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SKopenhagens Handel und Schifffahrt 
im 3chre 1861. 

Bericht de Preußifhen Generaltonfulats. 

Das Jahr 1861 if für den Kopenhagener Handel in 
teiner Beziehung ein außerordentliches gemefen. Die Zucht vor 
einem Kriege mit Deutſchland rief die koftbaren Rüftungen im 
Frühjahr hervor, übte aber ebenfowenig einen größeren Einfluß 
zum Nachtheil des Handels und der Schifffahrt, wie bie 
Nachricht, daß in einem Proviforium ein thätliche Konflikte 
zunächſt aubſchließender Ausweg gefunden fei, einen befonde- 
zen Auffhwung zu Wege gebradt bat. Im erften Falle 
ſchuf die Ueberzeugung, da aud während eines Kriege mit 
Deutſchland der Däniſchen Schifffahrt nicht Abbruch gethan 
werben könne, ein heilſames Gegengewicht, während ber Natur 
ber Dinge nad) auch das Zuftandelommen jene Provifo- 
riums diejenigen, die ihren Unternehmungsgeift und ihre 
Geſchaͤftsthätigkeit überhaupt durch den SHinblid auf jene 
DVerwidelungen gelähmt fühlen, nicht eben ermuthigen konnte. 
Dazu kommt der indirekte Einfluß, ben der Krieg in Nord- 
Amerika dur) feine Wirkungen auf England und Frankreich 
aud auf ben Werth der Produkte der Dänifhen Ausfuhr 
übte. Wenn unter ſolchen Verhältniffen fi in feiner Be- 
siehung ein erheblicher Rüdgang, in einigen fogar ein nicht 
unerhebliher Fortſchritt gezeigt hat und biefeß tropdem, daß 
für Handel und Schifffahrt Dänemarks auch im verfloffenen 
Jahre weder neue Bahnen und Verbindungen mit dem Auß- 


-Tande, noch neue Kommunikationdwege im Innern eröffnet 


worden find, fo bärfte darin ein: Beweiß liegen, daß biefeß 


Zukunft in wirthſchaftlicher Beziehung vor fih hat. Da 
aber Dänemark weientlih ein aderbau-, handel- und fdiff- 
fahrttreibende8 Land ift und die Anerkennung biefer That- 
ſache in nicht ferner Zeit in der Zollgefegebung ſich geltend 
machen wird, fo wird diefe Zukunft aud der Zollvereind- 
Induſtrie immer mehr zu Gute fommen; findet legtere doch 
ſchon jegt hier nicht unbedeutende Abnehmer. 

Der Mangel an UnternehmungSgeift, ber im Allgemeinen 
ber biefigen Raufmannfchaft vorgeworfen wird, und eine ge- 
toiffe Indolenz, die fie gegenüber wichtigen fragen zeigt, 
laſſen freilich die angedeuteten Entwidelungen langfamer vor 
fih gehen, als ſolches unter glei günftigen Verhältniſſen 
anderwärt8 der Fall fein dürfte. 

Aber wenn einerſeits auch gerade deshalb weniger ſchroffe 
und beftige Rüdgänge zu fürchten find, fo läßt ſich auch 
anbererfeit8 nicht verlennen, daß fich in der hiefigen Kaufmann⸗ 
ſchaft mehr und mehr richtige Anfihten über die ragen des 
internationalen Verlehrs Bahn brechen. So dürfte in diefen 
Kreifen über die Unzuträglickeit bed im Jahre 1857 noch 
erhaltenen Tranfitzolled, mit defien Wegfall der Kopenhagener 
Tranſithandel einen bedeutenden Aufihwung nehmen wird, 
nur noch eine Meinung fein. Auch bat bie Seelaͤndiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft den Bau einer Norbfeeländifhen Eifen- 
bahn befchlofien, welche, indem fie Selfingdr mit Kopenhagen 


und Korför verbindet, auf die Entwidelung bed Handels 


einen bedeutenden Einfluß haben wird, zumal wenn erſt durch 
eine in Helfingborg mündende Eifenbahn der Verkehr mit 
Schmweben ihr näher gerüdt wird. Ferner bat fid hier fei- 
tens taufmännifcher Kapazitäten bei Gelegenheit der Be 


Königreich, feine Hauptſtadt an der Spipe, noch eine große | fegung der Konſulatspoſten in Borbeaug, London und Leith 


Breub. Haudels- Archi 1862. II. 
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mit Beftimmtheit der Wunſch ausgefprochen, dad Konfulats- 
weien einer durchgreifenden Neform unterworfen und wenig⸗ 
fiend die Sauptpläge mit befoldeten Beamten beſetzt zu ſehen, 
da man die Erfahrung gemaht haben will, daß kaufmän⸗ 
niſche Ronfuln, mo ein lebhafter Schifffahrts- und Handels⸗ 
verkehr flattfindet, durchaus nicht in der Lage find, fid 
der ihnen anvertrauten Sintereffen mit - dem nöthigen Eifer 
und der nad) allen Seiten hin nothwendigen Unabhängigfeit 
anzunehmen. 

In legislativer Beziehung ift vom lebten Reichdtag nur 
ein, den Handel direft berührendes Geſetz befchloffen und von 
dem Könige genehmigt worden. Es handelt von der Be- 
nugung von Firmen und den Vollmachten „per procura“ 
gu zeichnen, umd iſt ohne weitered Intereſſe für das Aus⸗ 
land. Dagegen erwartet man für da8 nächſte Jahr (1862) 
das Zuſtandelommen eine? neuen Tarifeß und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch die Ermäßigung und Beleitigung verichiedener 
Abgaben, welche die Schifffahrt belaften. 


A. Kopenhagend Handel im Jahre 1861. 
1. Rolonialwaaren. 
Der Umfap im Laufe des Jahre war regelmäßig und 
gut, aber größtentheild nur zum Konfum, und da faft gar 
feine Spekulation finttgefunden bat, fo finb bie reife 


feiner weſentlichen ober plötzlichen Fluktuation unterworfen 


geweſen. 
Ueber die einzelnen Artikel iſt Folgendes zu berichten: 
ucker. 


Der Beſtand von Muskopabe⸗Zuchern am Schluſſe des 


vorigen Jahres, namentlich St. Croix- und Portorico⸗Zucker, 
war ziemlich bedeutend und betrug ca. 3400 Faß. Bei ber 
Ausſicht auf eine gute Ernte auf St. Croix zeigte fich bei 
Beginn des Jahres wenig Kaufluft und die notirten Preiſe 
15% a 18 Sc. gingen nach und nad) bei wenig Umſatz zu- 
th; Die neuen Zuder, melde im April auf den Marft 
famen, wurden mit 14 à 16% Sch. pr. Pfd. verzollt bezahlt. 
Aber auch anf biefem Standpunkte konnten fich die Ppeiſe 
nicht behaupten, im Monat Juli kaufte man gute mittel 
Waare zu 13% a 134 Sch., mogegen feine Zucker, wonon 
wenig am Markte war, mit 15% & 16 Sch. bezahlt wurden; 
ordinnive Zuder tonnie man. nicht unter 13: Sch. pr. Pfd. kaufen. 


Nach einem recht lebhaften Befchäfte im Juli kam hinſicht- 


ih der Dunlitäten ein beſſeres Berhältniß in die Preiſe. 


Mittel Zuder ging im Laufe von ein paar Monaten 1 Sh- 


höher, die feinen hielten fi) auf demfelben Standpunkte, wo⸗ 
gegen die ordinairen % Eth. billiger erlaffen werden mußten. 
Am Schluſſe deB Jahre wobiste man 13 bis 16 Sch. Die 


lebhaft, namentlich don Havanna, wovon ca. 10,000 Kiſten 
mehr al3 das “Jahr vorher zugeführt wurden. Der Abfak 
ging im Ganzen raſch bon der Hand, die erwarteten Zu⸗ 
fuhren wurden entweder ſchwimmend oder gleich nach der 
Ankunft verfauft, weshalb der Vorrath bei Ausgang des 
Jahres nur gering war. Im Laufe de Jahres wurde ber 
zahlt fie Havanna 14 a 14% Sch., für Soll. Nr. 10811, 
14% à 153 Sch., für Hol. Rr.13 à 14 und 15, 17 Sc. 
für HS. Nr. 15-17, fin Iaba - Zuder bezahlte man 164 
a 174 Sch., für Soll. Nr. 16 a 18, für Brafil- Quder 
134 & 15% Sc. pr. Pfd. Alles verzollt. 

Im Laufe ded Jahre wurde eingeführt: 

direft 27,513 Kiſten Havanna, 


indiret 1,443 >» > Dfd. Netto. 
zul. 28,956 Siften im Gewichte bon zuſ. 11,300,000 
direft 4,739 Säde Mauritiuß ..........- 67000 
biveft 292 Kiſten, 2 To. und 229 Säde 
Bahia .............. .... 425,000 
direlt 541 Kiſten, 71 To, und 1000 Säcke 
Marocin .................. 885,000 
indirekt 149 Kanaſter Java............... 75,000 
indirett 2368 Säde div. Oſtindiſche Zucker.. 360,000 
direkt 629 Faß, 30 Tiercen und 321 To. 
Portorico .................. 695,000 
birett 9677 Faß, 32 Tiercen und 3238 To. 
St. Ewig..oneneneonscnennn 12,390,000 


zuſ. Pfd. Netto . 26,800,000 
Die gefammte Ausfuhr im Laufe des Jahren wohon 
der groͤßte Theil nach Schweden, wird auf 1,000,000 Pfh. 
beranfchlagt. 
Der Beftand am Schluſſe de Jahres beitrug: 
St, Ergig-Zuder, 1. u. 2. Sanb, ca. 2,935,000 Pfd. 
Div. andere⸗ > m or» » 2,565,000 » 
aufasnmen Netto ca... 8900,000 ADD. 
Ein Vergleich mit den früheren “jahren ergiebt; 


Einfuhr. Ausfuhr. Beſtand. 

1864 ca. 26,300,000 Pfd. 930,000 mn 4,050,000 PR 
1855 » 27,100,000 »  1,925,000 2,465,000 

1866 » 25,850,000 » 455,000 » 2,250,000 » 
1857 » 24,800000 » 580,000 » 6,500,000  » 
1868 » 48,800,000 » 3,200,000 » 1 ‚900,000 > 
1869 » 25,100,000 » 1,380,000 » 6200,00 » 
1860 » 23,500,000 » 1,425,000 » 5,500,000 » 
1861 » .26,800,000 » 1,000,000 » 500,000 » 

Raffee. 


a Kaffee bat in Diefem Jahre ein zechi lebhaftes Sr 


Zufuhren von St. Ervix beivugen im Laufe bed “Jahres an. ſchaͤft Hatigefunden, namentlich gilt Died von Braßl. Die 
OD Faß. Von Portorico ⸗ Juchern wurden nur 2 Ladun⸗Preiſe wurden zu Anfang des Jahreß mit 25 à 28 Sc. 


zugefüßtt und richteden ſich die Preiſe nach den Gt. 


pr. DB. undberzollt notirt. Die feineren Sorten find keiner 


Croix⸗uckern. Bon fremden Zuckern war die Zufuhr vecht großen Preisſchwankung unteriporfen geweſen und wurden 














ftet3 mit 27 a 28 Sch. unverzollt bezahlt, am Schluffe bed 
Sabre forderte man für wirklich feine Ißaare 28 Sch. pr. 
Pfd. Die Mittelforten und die ordinairen Sorten haben 
dagegen mehr fluftuirt. Im Auguſt und September waren 
De Preiſe am niedrigften, man konnte da mittel Kaffee zu 
24 & 24% Sch. unverzollt faufen.. Von fehr ordinalrer 
Waare wurbe viel importirt, doch fand fie weder Beifall noch 
wurde durch bie niedrigen Angebote von 18 : a 21 Sch. pr. 
Pfd. Me Kaufluft geweckt. 

Bon Domingo wurden nur 2 Tabungen ca. 4480 Säcke 
direkt mportirt, die Ende Jannar ſchwimmend zu 283 SA. 


verzollt verfauft wurden. Da:in ber legten Hälfte be3 “Jahre? 
Mangel an gu Serien war und “Jana Kaffee 
im Auslande ſehr body bezahlt wurde, gingen die reife 
für direkt importirte Domingo bedeutend in die Höhe, fo 
daß er am Schluſſe des Jahres mit 34% Sch. verzollt be 
zabft wurde. Von Tava-Kaffee wurde Nichts direkt impor- 
tirt. Die Zwiſchenhändler und größeren Konfumenten ber- 
forgten fi vom Solländifhen Markte und da die Preife 
dort ſtets fliegen, murden audy bier fucceffive höhere Preiſe 
bezablt. Für gelben Java bezahlte man 32 a 38 Sc. und 
für blauen Java 30% & 374 Sch. pr. Pfd. verzollt. 


Rio und Santo 











Import Exryort Konfum. Beſtand ult. Dezbr. 
. Mil. Mil. - Mill. - Mill 
Säde. Pfund. Säcke. Dun. Säde. Pfund. Säcke. Pfund. 
1849 61,870 9,3 22,250 3,3 37,600 du6 5,000 0,8 
1850 30,615 4,6 4,342 0,7 29,273 4,4 2,000 0,3 
1851 59,025 8,9 6,980 l 36,545 5,3 17,500 2,6 
1852 65,848 9,9 17,618 2,6 48,730 7,3 17,000 2,5 
1853 54,233 8, 1 3,548 2, 1 1,685 6, 3 16,000. . 2,4 
1854 45,627 6,8 12,985 1,9 41,542 6,2 700 I YLı 
1855 94,037 14,1 31,937 4,8 49,090 1,5 20,000 3 
1856 87,194 13,1 23,451 3,6 38,743 5,8 45,000 6,8 
1857 44,488 6,7 15,036 2,3 34,452 8,3 40,000 6 
1858 41,637 6,2 17,227 2,6 40,810 6,1 23,500 . 3,6 
1859 ‚850 6,9 23,747 3,6 ‚603 9,3 10,000 ls 
1860 ‚850 8,8 23,233 3,5 36,117 5,4 9,500 1,4 
1861 69,533 10,4 13,000 2 48,000 | 7,2 18,000 2,7 
Davon wurden eingeführt 
Don Hambutg Holland San Belgien Don FJrankreich Von Schweden Reſt direkt 
| Mi MU - Mil. . Mi « MIN. 
Side | fund. | Sace. gfund. | Se | mpfunn. | Ste gfund. | Cäte | pfund 
6,000 0,9 . . . 36,233 5,4 
2,800 Q,4 . . . . 42,727 6,4 
8,500 0, 8 e 82,337 12, 4 
1,000 0,3 . « . N} . . 84,151 12,6 
500 0,1 . . . . . 41,988 6,3 
1 ‚000 O, 2 15,000 1 43 ⸗ ‚937 3, 5 
4,500 0,7 7,000 1,1 1,700 Ö, 600 " 0,1 30,850 4,6 
6,536 . 1 735 O1 2,069 0,3 . ch 49,350 7,4 
6,500 1 2,300 0,3 2,000 O, 3 57033 8, 6 
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Import von anderen Sorten: 











‚Hiervon wurden eingeführt don: 





Elan Total 


Site. |DR.| Site. |#R. Side. 








1849 2 02 . 94 
io | 3a |08 O1 07 
1851 2,975 | 0,8 02 hı 
1852 2108 | 0,2 (773 14 
1853 2,387 | 03 . 08 
1854 2,386 | 0,2 la 
1855. 2319 | 0,2 9ı 0» 
1856 3,670 | 0 96 
1857 . 097 
1858 08 
1859 . 0 
1860 09 
1861 0 
Total» Import: R Monatlider Egport: Totalbeſtand ult. Degember: 

1849 72,663 Säde ca. 10,197,000 Pfd. Januar ca. — Bf. 1849 ca. 8,000 Säde ca. 1,250,000 Pfb. 

1850 40,952 „ „ 5575000 „ Behr „ 150,000 „ 1850 „ 4,500 „ „ 600000 „ 

1851 75348 , „ 1046300 „ Mid „000 „ 1851 „ 21,500 „ „ 3,105,000 

1852 82,688 „ „ 12,063,000 „ pril » 255,000 „ 1852 ,„ 20,200 „ ,„ 294,000 , 

1853 723100 „ „ 1015000 „ Mai » 165000 „ 1853 „ 21,000 „ ,„ 3000000 „ 

1854 65132 , „ 9134000 „ Juni „180,000 „ 1854 „ 12,800 „ „ 1724000 „ 

1855 11,177°_ „ „ 16,234,000 „ Suli „» 80000 „ 1855 „ 25,300 „ „ 3,620,000 „ 

1856 105,48 , „ 15,193,000 „ Uugut „ 150,000 „ 1856 „ 51,000 „ „ 7450,000 „ 

1857 59498 „ ,„ 8519000 „ Geptember „ 150,000 „ 1857 „ 46,500 „ » '6,795,000 

1858 52,676 „ ,„ 6629000 „ Oktober „ 800,000 „ 1858 „ 29,000 „ „ 4205000 „ 

1859 59,606 „ „ 8,580,000 „ November „ 150,000 „ 1859 „ 13,000 „ „ 1,870,000 , 

1860 76,000 „ , 11,240,000 „ Dejember „ 300,000 „ 1860 „ 13,000 , „ 1,833,000 „ 

1861 80813 , ,„ 11,842,000 „ Xotal , 1,950,000 „ ==13,000 Säde. 1861 „ 19,000 „ ,„ 2,826,000 „ 


Monatlihe Weberfiht über Aio-Raffee 1861. 





@gport 
Import. und Behand 
Ronfum . 

Ultimo Side. . Side. ib. Side. Pb. 
3,600 sion 2200 Woo 11,000  1,850,000 
6,500 975,000 5000 750,000 12,500 1,875,000 
4,600 690, 5100 765,000 12,000 1,800, 

1,050,000 825,000 13,500 

5,700 855,000 3700 555,000 15,500  2,325,000 
900, 4500 675,000 17,000  2,550,000 
1,110,000 3800 570,000 22,000 3,300,000 
2,000 ) 9000 1,350,000. 15,000 2,250,000 

19,000 2,810,000 5500 825,000 23,500 3— 
9000 1,350,000 20,000 3,000,000 
_ * 6000 h 14,000 2,150,000 
7,000 1,050,000 3000 450,000 18,000 2,700,000 
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preiſe für ordinair fir Aio⸗Raffee obne Zoll 






Sch. 












annar ...1123—13 22326 — OH 164 1164-174 21 19 
Gehen . has —23 —191I 16 116$—184P1 dos 18% 
..... 5 —— 2 16 ah —19 04-21 118 — 
Fe ..... — 18118 —1 183—19 21 —2041 175 198 
Mai ....-. 11 A 15 —17 16416 vet 19 —1% D4—20 177—18 
uni...... 12 123 18 —19 19 —19 04195 174—18 1 
uli...... 1 135 18 —18$}16 st 153—154]19 —193720%—195118 — 184419 - 20-- 20% 
Anguft .. .133—1451184—19 116 —16%]15%—16 119%—19720 —1941185—19 | 20 — 
September .114$—16 119 —22 117 — 17116 - 163ꝑ0 —21 20 —195]19 —1% 
Oktober... .|16 —17 —23 1174— 183116 16! —204 20 —194119 —195 
9,—19" 1215 


. Rovember .|17 —184123 — 234118518, 165163119420) 
Dezember. .119 —21 92 —23 18 —173]1 =16}pon ei 19519 





Rum. 

Obſchon der Beftand des vorigen “Jahre? don St. Croix⸗ 
Rum mur ca. 400 Faß betrug, fo zeigte fih nur wenig 
Begehr. Der notirte Preis von 56 Rdol. per 30 Viertel 
fonnte ſich nicht halten, fondern ging bei Antunft der neuen 
Zufuhren im April auf 50 MdL, im Augufi fogar anf 
38 Mdl. herab, zu welchem lebteren Preife einige hundert 
Ssäfler verfauft wurden. Unter Betbeiligung der Spefula- 
tion hoben fi) die Preife wieder auf 45 Rol., welcher Preis 
am Schlufle des “jahre notirt wurde. Die Zufuhr bon 
St. Eroig-Rum betrug ca. 2884 Faß und 54 Tonnen. — 
Bon anderem Rum war die Zufuhr nur gering und beftand 
aus ca. 117 Faß und Tonnen. — Die Ausfuhr war wie 
gewöhnlich unbedeutend. Der Beftand in erfter und zweiter 
Sand am Schlufie de “Jahres beitrug ca. 675 Faß. 


Reis, 

Das Gefhäft in Reis war in biefem Jahre ein reines 
Konfumgefhäft. Kür ordinairen Neid zu billigen reifen 
war große Nachfrage. Die Preiſe haben im Laufe des 
Jahres wenig variirt, nur Carolina-Reid war in folge der 
Amerikanifchen Unruhen am Ende des “Jahre 2 a 2% ML. 
höher ald am Unfange. Prima Carolina bezahlte man im 
Laufe des Jahres mit 13 a 15% Rbd., policten Java 9% & 
12 Rd. Prima Wrracan 8 a 9% Rbd. Alles verzollt. 
Bon Zufuhren kamen theild direkt, theils ſchwimmend ver- 
kauft von Charlefton hier an: 5 Ladungen, ca. 51,800 Buſhels 
Carol. Paddy und von Alyab: 3 Ladungen, ca. 23,000 Sad 
ungereinigten Arracan⸗Reis und ca. 2950 Sad Paddy. 
Die indireiten. Zufuhren beirugen nur ca. 4000 Sad ver- 
ſchiedene Sorten Oftindifcher Reis und ca. 300 Faß Caro 
lina⸗Reis. 


2. Vordiſche Produkte. 


a) Von Island. 
Wolle. Einfuhr 1850 Schiffspfd., Beſtand 170 Schiffs⸗ 








pfund. In ben legten Jahren bat es ſich herausgeſtellt, daß 
die Isländiſche Wolle mehr und mehr von den Engliſchen 
Fabrikanten geſucht wird, was ſich in dieſem Jahre wieder 
beſtätigte, indem bereits im Monat April auf direkte Liefe⸗ 
rung nach England 12 a 12% Dee. und ſpäter im Mai 
13 a 13% Dee. per Bd. Engl. Nettogewicht geboten wurde, 
ohne daß jedoch die biefigen Verkäufer dieſe Preiſe acceptiren 
wollten. — Inzwiſchen nahmen die Amerikanifchen Unruhen 
eine beftimmte Geftalt an, und da diefe einen bemmenden 
Einfluß auf die Engliichen Fabriken ausübten, verlor fi) Die 
Kaufluft bedeutend, und gingen die Preife im uni 1% & 
2 Dice. herunter. Im Juli fanden fid) wieder einige Re⸗ 
flettanten ein, und wurde im Auguſt auf direkte Lieferung 
von land nah England zu 134 Dee. für prima und 
12% Dee. für fetunda weiß, 10% & 10% Dee. für melirte 
Molle, Alled per Dfd. Engl. Nettogewicht abgefchlofien. 

‚ Der Beftand dom vorigen Jahre, der bier am Dlage 
war, wurde im Laufe des Frühjahres zu 147 A 150 Rol. 
per Schiffäpfd. Brutto realifirt. Bon der neuen Zufuhr, 
die erfi im Auguſt eintraf, wurde nah Schweden zu 163 & 
164 Rdl. für prima weiße Wolle verkauft. Diejer Preis 
ging fpäter auf 169 à 170 Rol., wozu die meiften Par- 
tien theils nad England , theild nad Schweden abgefeht 
wurden. Der angeführte Beitand beftebt demnady haupt. 
ſächlich aus ſekunda Wolle. — Für melirte Wolle war der 
Preis 128 & 130 Mdl. bi8 im November, wo ein größerer 
Doften zu 122 MdL verlauft wurde; im Dezember bezahlte 
man 122 a 124 MdL, Alles per Sciffspfd. Brutto, mit 
welchem legten Verlaufe der Beftand geräumt wurde, 

Die Einfuhr war ca. 50 Schiffspfd. größer als vori⸗ 
ged Jahr. 

Thran. Einfuhr ca. 7300 Tonnen, Beſtand —. 
Der Beftand des vorigen jahre, ca. 800 Tonnen, wurde 
bis zum Monat Mai zu 28 Rdol. per Tonne für bellen 
Seekalböthran realifirt. Die Stimmung für dieſen Artitel 
ſchien indeſſen flau, da die Berichte von Island einen guten 


Hang in Ausſicht ftellten, und kam in Folge Beffen nur mit 
müde ein Verkauf anf Bteferung zu 27% Rd. zu Stambe. 
Erf ald die NRobbenfänger nur mit einer ſehr duͤrftigen 
Ausbeute nah Haufe famen und dadurd von den Herzog. 
thümern aus eine lebhafte Nadıfrage kam, entftand in 
diefem Artikel eine Konjunktur, fo daß er im September mit 
28%, 28% und 29 Rol. bezahlt wurde, welcher legtere Preis 
ſich bis Mitte Oktober hielt, wo er bis 29% und 30 Rbl. 
per Tonne ftieg und Verkäufe auf fpätere Lieferungen zu 
diefen Dreifen flattfanden. Im November bezahlte man 
32 Rol. und fpäter 34 Rd. per Tonne. 

Für blauen Thran war der Preis 25% à 284 Mol. 
für Dorf - und bid zu 29 RD. für Robbenthran. 

Die Einfuhr war ca. 600 Tonnen größer als vori- 
ge8 Jahr. 

Klippfiſch. Einfuhr ca. 5000 Schiffäpfd., Beltand 
ta. 100 Schiffspfd. Bei Beginn des Jahres war dex Be 
ftand in zweiter Sand, und da in der erfien Hälfte des 
Jahres keine Zufuhr geſchah, wurden Die Lager bis Aus⸗ 
gangs Juni ganz und gar geräumt, ohne daß jedoch Ange⸗ 
bote auf Lieferungen Reflektanten fanden. Im juli traf 
eine Dartie ein, die gu 29 Rdi. per Schiffepfd. abgeſetzt 
wurde, und nun kamen Abfchlüfle auf Lieferung zu 30 Rdl. 
per Schiffäpfb. zu Stande. Im Auguſt bezahlte man für 
ein Paar einzelne Partien ab Schiff 31 Rdl., wovon 
wieder aus zweiter Sand zu 33 Rol. per Schiifäpfd. ver⸗ 
fauft wurde. AB im September größere Zufuhren ein 
fetten, fiel der Preiß, und man verkaufte ab Schiff zu 28 A 
274 RE; als noch mehrere Partien eintrafen, zogen ſich 
einige Inhaber aus dem Markt, mogegen Diejenigen, bie 
realifiren wollten, nuc 27 A 26% RD, erhielten, welder 
Preis im Oktober fogar auf 23 A 25 Rol. pr. Schiffspfd. 
nach Dualität fiel. Nun traten Käufer für den Export auf, 
an die im November ca. 1200 Schiffepfd. zu 25 Rol. & 
28% Rol. per Schiffäpfd. verfauft. wurden. Gleichzeitig 
wurben einige Dartien zum Konſum im Lande zu Ähnlichen 
Preiſen vertauft, und nun verlangt man 32 Rol. per 
Schiffepfd. — Dear Preid für abgelnadten Fiſch war 28 & 
32 Rbl. per Schiffepft. nad Qualität. 

Die Einfuhr war ca. 500 Schiffspfd. Meiner als im 
vorigen Jahre. | 

Plattfiſch. Einfuhr ca. 980 Schiffäpfd., Beſtand —. 
Anfang Juli machte man Offerte auf Lieferung zu 40 RH. 
per Schifföpfb., es fand aber ein Verlauf nit vor dem 
Eintreffen der neuen Zufnhr ſtatt, was am Ende des Monat3 
gefhah, und wurden die erften Partien zu 40 a 41 MM, 
per Schiffspfd. realiſirt. Die Berichte don einer weniger 
gluͤcklichen Fiſcherei veranlaßten indeß, daß die Preiſe im 
Maufe des Auguſt auf 43 & 45 Rd. per Sthiffspfd. fliegen, 
im September wurde fogar auf Lieferung zu 48 MdL. per 
Schiffspfo. fir Fiſche von ber Weſtküſte, und 46 Rol. für 


Fiſche von der Sübküfte verlauft. Später, als die Zufuhren ſich 
als hinreichend erwieſen, nahm der Begehr ab und bie Breife 
gingen auf 44% a 43 MdL. herunter. Für einzelne Dar- 


tien wurde jedoch im November 454 & 46 Rol. per Schiffs- 


pfund bezaftt. 

Die Einfuhr war 180 Schiffäpfd. größer als im vori⸗ 
gen Jahre. 

Geſalzenes Lammfleiſch. Einfuhr ca. 400 Ton- 
nen, Beitand ca. 40 Tonnen. Der Preis für das im Df- 
tober zugeführte Fleiſch war 30 Mdl. per Tonne, zu welchem 
Preiſe auch auf Lieferung verkauft wurde. Am Schluffe des 
Jahres verlangte man 32 Rd. per Tonne. 

Ä Die diesjährige Einfuhr fam der vorjährigen ungefähr 
gleich. 

Talg. Einfuhr ca. 1250 Schiffäpfd., Beltand ca. 
50 Schiffspfd. Der Beſtand deB vorigen Jahre wurde im 
Laufe des Frühjahres zu 25 ME. per Liedpfd. verkauft. 
Don der neuen Zufuhr wurden nur ca. 1000 Liespfd. zu 
25 Mt. 4 Sch. à 25 Mi. 8 Sch. verlauft, weiche Preiſe 
bei größerer Zafuhr im Auguf und September auf 25 Mt. 
deruntergingen , einzelne kleine Partien wurden fogar zu 
24 Mi. 8 Sch. à 24 ME. 12 Sch. per Lieöpfd. verfauft, 
Im Oktober und November bezahlte man für einzelne Par- 
bien, die anlamen, willig 25 Mt. 8 Sch. per Liespfd., 
wogegen die Käufer im Dezember mehr zurüdhaltend mwur- 
den und man für einen einzelnen Poſten nur 25 Mt. be- 
willigie. | 

Die Einfuhr war 150 Schiffspfd. größer als vori⸗ 
ged Jahr. 


b) Bon Grönland. 


Thran. Einfubr ca. 8200 Tonnen, Beſtand ca. 
4100 Tonnen. In der Syrübjahrd- Auktion des Grönländi- 
ſchen Handels murde ber hellbraune Thran mit 28 MOL 
I ME und der braune mit 27 Rd. 3 ME. a 27 RÖL 
5 ME. per Tonne bezaflt. | 

In der Serbft- Auktion bezahlte man für bellbraunen 
30 Rdl. 2 ME à 32 MN. 2 Mt. 12 Sch. und für dem 
braunen 29 Ro. 3 ME. 8 Sch. à 29 Rd. 4 ME. per 
Tonne. Alle mit 1 pCt. Zulage. 

Die Zufuhr war ca. 300 Tonnen größer ald bori- 
ges Jahr. 

Der Beſtand beim Königl. Grönländiſchen Handel be⸗ 
trägt ca. 3500 Tounen, das Uebrige iſt in zweiter Hand. 

Serhundsfelle. Einfuht ca. 30,500 Stück, Beſtand 
16,900 Stück. In der Frühjahrs⸗Auktion wurden gemeine 
Seehundsfelle: erſte Sorte mit 5 Mi. 7 Sch. A 5 Mt. 
11 Sch. per Stüd, zweite Sorte mit 2 Mi. 13 Sch. a 
3 Mt. 5 Sch., dritte Sorte 2 Mi. 5 Sch. à 2Mk. 8 Sch. 
per Stüd bezahlt. In der Herbſt⸗Auktion erfte Sorte mit 
4 Mt. 9 Sch. A 4 ME 12 Sch., zweite Sorte mit 3 ME. 








1 
2 Mt. 1 Sch. | 38 Ro. I ME. per Schifertu verzollt vertauft, theils direkt 


und dritte Sorte mit 1 Mt. 12 Sch. 3 
per Stüd, 

Die Einfuhr war en. 9300 Städ größer ald im vori⸗ 
gen Jahre. Ä 

Renrthierfelle. Emfuhr ca 425 Stüd, Beſtand —. 
In der Herbii Auktion begablie man .erfte Sorte mit 6 RDL 
3 Mt. à 7 Rdh, zweite Sorte wit 6 Rol. a 6 FOL. I ME, 
dritte Sorte mit 6 RL I ME 8 Sch. und vierte Sorte 
mit 2 Rol. 8 Sch. per. Stüd. 

Die Einfuhr war ca. 275 Stud geringer als vori⸗ 
ged jahr. 
Fuchsbälge. Einfuhr ca. 1690 Stück, Beſtand ca. 
160 Stück. Blaue Fuchsbälge: erſte Sorte bezahlte man 
in der Frühjahrs⸗Aultion mit 16 Rol. 3 Mt. 8 Sch., zweite 
Sorte mit 11 Rol., dritte Sorte mit 5 Rdol. und vierte 
Ste mit 1 Rd. 2 Mi. 15 Sch. per Stüd. Weiße 
Bälge erfte Sorte mit 2 RL 12 Sch, a 2 Rd. 1 ME, 
9 Sch., zweite Sorte J Roͤl. 3Mk. à 1Rdl. 3 Mt. 5 Sch. 
und dritte Sorte mit 5 Mk. Im Herbſte wurden blaue 
Bälge erfie Sorte mit 14 Rd. 4 ME,, zweite Sorte 8 RHL 
4 Mt. 8 Sch, à 9 Rd. 8 Sch., britte Sorte mit 4 Rol. 
und bierte Sorte mit INH. EZME A I NHL 3Mkt. 8 CH, 
bezahlt. Weiße Bälge erfte Sorte mit 2 Rdl., zweite 
Sie mit 1 Rd. 1 ME 8 Sch. und dritte Sorte mit 
3 Mt. 8 Sch. pr Stüd. 

Die Einfuhr war ca. 410 Stück Heiner al bari- 
ges Jahr. 

Reine Eiberdaunen. Einfuhr ca. 860 Pfd., Be 
Hand ca. 460 Pfd. Der Beftand des vorigen Jahres wurde 
im Frühjahr zu 6 Nö. 5 MI. 12 Sc. per Dfb. verkauft, 


In der Herbſt⸗Auition war ber Preis 8 Roͤl. I ME A| 


8 Rdl. 2 Mk. 8 Sc. ger Pfb. 
Die Einfuhr war ca. 640 Pfd. kleiner als vori⸗ 
ges Jahr. 


e) Von Finnland und Norwegen. 


Thran. Einfuhr ca. 860 Toimen, Beſtand —. Die 
vorſtehende Einfuhr, die ca. 160 Tonnen größer als voriges 
Jahr ift, fam bier im Monat September in zwei Babungen 
an, welche gu Pager gingen und von da zu einem reife 
bon 28 Rdol. 1 ME. 8 Sch. a 28 Rol. 3 Mi. 8 Sc. für 
blanten Thran in eichenen Tonnen und 41 Mi, à 41 Mt. 
8 Sch. Hambg. Beo, per 15 Viertel für ben in Fäſſern. 
Für braunen Thran in Tonnen wurde 40 ME. 8 Sc. à 
41 ME. und in Fäſſern 40 ME. Sbg Bco. per 15 Piertel 
bezahlt. Alles unverzollt. 


Klippfiſch. Einfuhr ca. 1150 Shiffäpfd., BVeſtaud —. 
Veranlaßt dun die knappen Sufubren von Islaͤndiſchem 
Klippfiſch im Beginn her Saiſon murben gegen Gewohnheit 
verſchiedene Partien von Rorwegen eingeführt, welche theils 
auf Lieferung zu 20 Nol. 1 ME. 12 Sc, 20 Rd. und 


importirt merden. 

Heringe Frühjahrswaare. Beim Vorbeiſegeln 
wurde auf Lieferung in Schwediſche und andere Oftfeehäfen 
verkauft: im April au 19 à 20 ME. Ben, im Mai 19 ME, 
im Juni 18 & 19 ME, im Juli und Auguft 17 ME, 8 Sch. 
à 18 ME, im September 16 ME 8 Sch. A 17 ME 8 Sch., 
im Oftober 16 à 17 ME. und im November 16 3 17 Mt. 
8 Sch. Hbg. Ben. per Tonne. 

Herbftmaare. Einfuhr ca. 29,000 Tonnen, Beftand 
ca. 8500 Tonnen. Im Anfang de Jahres war der Preis 
von Kaufmannswaare, großmittet und mittel 12 & 14 Rol., 
il à 12% und 10 a 105 RB, im Sommer 13% & 14 RA, 
11 a 124 Rd. und 10a 11 RU. Die neue Sommer 
waare wurde mit 17% a 18 Mdl. für Kaufmannßgut, 15 & 
16 RbL für großmittel, 12 à 13 für mittel bezahlt. Im 
Herbfte 124 à 14% für Raufmanndgut, 124 & 14 Rol. für 
großmittel, 10 & 10% für mittel, fpäter 13 Rbl,,.12 2 13 Rol. 
und Il a 12 MdL. ; die zulegt bezahlten Preife ſind 12% & 
13 RÖL für Raufmanndwaare, 114 & 12 Rd. für groß⸗ 
mittel und 104 a 105 MdL. für mittel Sering. Alles ohne 
Wrack. Die Preiſe verſtehen ſich verzoflt per Tonne. 

Die Einfuhr war ca. 1000 Tonnen aröber als pori⸗ 
ges Jahr. 


d) Bon Spizhbergen. 


Thran. Einfuhr ca. 140 Tonnen, Beſtand —. Bon 
direlten Zufuhren ift bier Nichtd eingetroffen. Der auf 
Bornholm ausgekochte belle Seabunbätbzan, der hier auf ben 
Markt fam, wurde mit 324 Rol. per Tonne bezahlt. 

Die Einfuhr war: ga. 660 Tonren Meiner ald vori⸗ 
ges Jahr. 


Geſalzene Seehundsfelle. Einfuhr ca. 2260 Stud. 


| Die Einfuhr des vorigen Jahres betrug 10,600 Stück. Die 


Treife waren im Berhältuig zu den Sortimenten 37: & 
48 Sch. Hbg. Beo. per Städ. 


e) Bon den Sarder, 

Thran. Einfuhr ca. 360 Touren gegen ca. 170 Ton⸗ 
uen voriges Jahr, Beſtand —. 

Gedorrter Fiſch. Einfuhr ca. 1050 Schiffspfb. 
gegen ca. 1400 Schiffspfd. Beſtand — 

Klippfiſch. Ginfuhr ca. 1800 Schiffäpfd. gegen ca. 
1700 Scifföpfd., Beſtand m. 100 Schiffspfd. 

MWollene Jaden. Einfuhr ca. 52,500 Stück gegen 
ca. 57,500 Stüd, Beſtand 1000 Stud. 

Talg. Eimf. cn. 180 Schpfd. gegen ca. 80 Schr. 


Beft. ca. 50 Schpfh. 
Sammflerih. Einf. 40 Quo. gegen —. 
Belt. 40 To. 


Hr Thran mar der Ten 254 a 28 MdL pr. To. 


Die große Rothbutte wurde mit 38 & 44 Mdl., die Hleinere 
mit 32 à 34 Rol. pr. Schpfb. bezahlt. Klippfiſch bezahlte 
man mit 22 A 30 Rdol. für den großen, und 17 a 25 Rol. 
für den Meineren. Für Die Sjaden war der Preis 6 & 8 
Me. für 14 Pfund und 7 Mi. 4 Sch. à 14 ME. für 2 
DH. pr. Std. Für Talg wurde im Laufe des (Jahres 24 
Me. a 25 Mi 8 Sch. bebungen, jebt verlangt man 25 
ME. pr. Liedpfd. 


3. Sonftige Einfuhrartifel. ⸗ 


Theer. 

Einfuhr ca. 12,500 To., Beſtand 3,600 To. In der 
erften Sand befand ſich fein Beftand vom vorigen Jahre. 
Die erſte Dartie ca. 500 To., welche von Stodholm ein- 
traf, wurde zu 114311% Mdl. pr. To. ohne Zoll verkauft. 
Erft Ende uni Arafen die Zufuhren von Finnland ein und 
werden mit 11% Rdl. ohne Sol pr. To. bezahlt. Im Juli 
wurden ca. 800 To. zu 11 Rdl. verkauft, fpäter, da feine 
mwefentlihen Zufuhren außer fpät im Auguſt gefchahen, be 
zahlte man 11% a 12 Rol. für feinen Theer, und für eine 
Dartie auf Lieferung 11 Rd. 4 ME. pr. To. ohne Soll, 
frei von Erbe und Wafler. Bedeutende Zufuhren geihahen 
Ende Auguft und im September, wovon ca. 2500 Tv. à 
11% Rd. pr. To. unverzollt verkauft wurden, welcher Preis 
für die fpäteren Zufuhren maßgebend blieb. 

Der Beftand wird auf 12 Rol. für feinen Theer, 11% 
für einfach Biden, 11 a 112 RD. für doppelt diden her 
gehalten. 

Die Zufuhren waren ca. 2700 To. größer als v. 9. 


ech. 

Einfuhr ca. 660 To., Belt. ca. 60 To. Die Preife 
find im Laufe des Jahres ftet8 fteigend gewejen, es murde 
bezahlt 14% a 14% Rdol., 16% a 16% Rol. bis 16 Nöl. 4 
Mk., Alles pr. To. unverzollt. 

Die Einfuhr war ca. 60 To. größer als v. 9. 

Mottafdhe . 

Einfuhr ca. 427,000 Pfd. Bon Finnland kamen ca. 
13,900 Pfd., der Reft von St. Petersburg. Die Sinnländifche 
Alche, die in Konfignation bier anlam, wurde im “juni mit 
11 und im September mit 103 Sch. pr. Pfdb. bezahlt. 
Die Ruſſiſche Pottaſche war von den biefigen Fabrikanten 
und Konfumenten verſchrieben. 

Die Einfuhr war ca. 630,000 Pfd. weniger als v. J. 

Sal. 

Ungereinigte8 (Mittelmeer). Einfuhr ca. 9900 To., 
Beftand ca. 8000 To. Die Einfuhr war ca. 14,500 To. 
kleiner als v. I. und befland aus St. Ybes und Liffabon 
Sal. Bon St. Ybes wurde im “Januar eine Ladung auf 
Lieferung zu 8 ME. verlauft, während für eine Ladung, bie 
im Februar anlam, nur 7 ME. erreicht wurde. Im De 
zember wurden zwei Ladungen eingeführt und mit 8 Mt, 


und 8 ME. 12 Sc. pr. To. bezahlt. Eine Ladung Liſſa⸗ 
bon Salz, welche im Juli anlam, wurde zu 6 Mi. 4 Sc. 
pr. To. verlauft. Alle pr. To. ab Schiff unverzollt. 

Gereinigte8 (Liverpooſl). Einfuhr ca. 650 To., Beftand —. 
Die Einfuhr war ca. 2350 To. Heiner ald v. I. Kür 
Common Liverpool wurde im Frühjahr 9 & 10 ME. pr. 
To. ab Schiff unverzoflt bezahlt. . 

Steinfal;. 

Die hiefigen Salzfabriten empfingen ca. 20,000 To. 
alfo 6000 To. mehr ald v. 3. Der Drei für raffinirte8 
Salz war im Laufe des Jahres 16 Mi. 8 Sch. a 17 ME. 
pr. To. verzollt. 

Stangeneifen. 

Schwedifhes. Einfuhr ca. 20,200 Schpfd. gegen ca. 
27,800 Schpfb. v. I. 

Norwegiſches. Einfuhr ca. 200 Schpfd. gegen ca. 430 
Shpfd. v. J. Bon Schwebiihem gefchmiedet und gemalzten 
Eifen find im Laufe des Jahre ca. 17,550 Schpfd. direkt 
berfchrieben worden, ohne ein Gegenftand für einen größeren 
Handel bier am Plage geweſen zu fein. Der Reſt de zu- 
geführten Duantumd fam in Konfignation und war aus. 
ſchließlich geſchmiedetes Eifen. Der Preis für Gefle-Eifen 
begann fehr niedrig, flieg aber fpäter in Folge geringer Zu⸗ 
fuhr; es wurde bezahlt 12%, 12%, 12%, 13 und 134 Rol. 
pr. Schpfd. unverzollt. Wefterwidd und Norrljöbings-Eifen 
wurde mit 14% a 14 Rdol. pr. Schpfbd. bezahlt. Eine Par- 
tie Kalmar Eifen, welches im vorigen Jahre eingeführt 
war, wurde im Juli zu 11 Rd. pr. Schpfd., unverzollt, 
realifirt. Bon Gefle-Eifen in Konfignation ift der Beftand 
ca. 350 Schpfd. und wofür 13% a 14 Rd. pr. Schpfb. 
ohne Zoll verlangt wird. Für Laurvigd-Eifen war der Preis 
im Laufe de8 Jahres 26 Rol. pr. Schpfd. ohne Soll. 

Die Gefammt-Einfuhr von Eifen und Eifenwaaren be- 
ftand in: 


Moheifen ............... ca. 6,115,000 Bf. 
Stangen- und Banbdeifen . » 14,288,000 » 
Nägel ................. » 923,000 » 
Platten ................ » 2,820,000 ⸗ 
Anker und Ketten ....... » 261,000 » 
Fabrikwaaren ........... » 1,167,000 » 
Stahl ................. » 393,500 » 


Bon England kamen direkt: 
ca. 12,400 Schpfb. Stangeneifen, gegen 11,000 Schſd. v. J. 


» 10,100 » Bandeiſen, » 10,000 » 
> 17,700 > Guf- u. Roheiſen 15,500 > * 
»1,024,185 Io. Steinkohlen, » 672,000 To. » 
» 19,500 »  Ginders, » 13,300 > > 


Bei den nachfolgenden Artikeln ift befonder8 herdorge⸗ 
boben, was von Preußen direkt eingeführt murde: 
Ä Borke 
(für die Gerbereien) ca. 2,847,000 Dfd., gegen ca. 3 Millionen 


Pfd. v. J., davon aus Preußen ca. 
ca. 695,000 Bfb. v. J. 
Holz. 

Zimmerholz (eichenes) ca. 86,500 Kbfß., gegen ca. 
66,000 Kbfß. v. J. davon aus Preußen ca. 80,680 Kofß., 
gegen 54,000 Kbfß. v. 9. 

Zimmerholz (Fichte und Tanne) ca. 974,400 Khff., 
gegen I Million Kbfß. v. J., davon aus Preußen ca. 
257,700 Kbfß., gegen 253,000 Kbfß. v. 9. 

Simmerholz (in ganzen Ladungen) ca. 415 Romlft., 
gegen 257 Komlſt. v. J. 

Holzwaaren (von Finnland) ca. 9770 Komlft., gegen 
11,830 Komlſt. v. 9. 

Brenäholz ca. 21,600 Kifte., gegen ca. 24,000 Riftr. 
d. ., davon aus Preußen ca. 15,950 Kifte., gegen ca. 
18,900 Kifte. v. J. Ä | 

Stabholz ca. 1,647,000 Stüd, davon aus Preußen 
ca. 600,000 Städ, gegen ca. 2,100,000 Stüd in 1860. 

Knochen 
(gebrannte) ca. 192,000 Pfd., gegen ca. 80,000 Pfb. v. J. 
davon aus Preußen 84,470 Bf. 
Branntwein. 

(Korn- und Traubenbranntwein) ca. 45,900 Viertel, 
gegen 113,500 Vrtl. v. J., davon aus Preußen ca. 9,130 
Vrtl., gegen 49,500 Vrtl. v. J. 


A500 Bid, gegen 


Mein 
in Faͤſſern ca. 109,250 Bril. oder ca. 3640 Oxhoft, gegen 
ca. 3300 Oxhoft v. J., in Bouteillen ca. 32,270 Stüd, 
gegen 37,800 Städ v. J. 
Moft ca. 40,900 Quart, davon aus Preußen ca. 
22,100 Quart. 
Tabak, | 
roher ca. 1,986,800 Pfd., gegen ca. 2,450,000 Pfb. v. J., 
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J Porzellan | 

ca. 36,000 Pfd., gegen ca. 30,000 Dip. v. J., davon ca. 
6000 Did. aus Preußen. | 

Steingut und Fahence 
ca. 997,300 Bfd., gegen ca. 723,000 Dfb. b. J., davon 
aus Preußen ca. 36,800 Pf. 
Töpferfaden 
ca. 365,930 Pfb., gegen ca. 340,000 v. %., davon aus 


Preußen ca. 17,000 Dr. 


davon aus Preußen ca. 92,300 Pfd., gegen 170,000 


Pfd. v. J. 
Fabrizirter ca, 77,500 Bfb., gegen 53,000 Pfd. v. I. 
Thee | 
ca. 606,000 Pfd., gegen 520,000 Pfb. v. 9. 
Stärte 
ca. 148,000 Bfd., gegen 194,000 Pfb. v. J., davon aus 
Dreußen ca. 129,000 Dfb. 
Hopfen 
ca. 273,200 Dfbd., gegen ca. 222,000 Pfd. v. J. 
Kümmel 
ca. 542,000 Pfdb., gegen ca. 700,000 Pfd. v. J. 
Cihorienmwurzel 
ca. 807,000 DBfb., gegen ca. 776,000 Pb. v. J. 
Braunftein 
ca. 93,300 Pfd., davon ca. 53,000 Pfd. au Preußen, ger 
gen ca, 77000 Pfd. v. J. 
Vrenß. Haudele⸗Archis 1862. II. 


Glaßmwaaren. 
Spiegelgla® ca. 51,600 Stüd, gegen ca. 35,000 Stüd 
vb. J., Fenſterglas ca. 1,374,300 Pfd., gegen ca. 1,627,000 
Pd. v. J., alle anderen Glabwaaren ca. 90,600 Pfd., gegen 
ca. 110,000 Pfb. v. 9. 


Malerwaaren 
ta. 477,600 Dfb. 
Bleimeiß 
ca. 261,800 Bf. 
Dapier 


ca. 114,000 Bfd., davon ca. 13,000 Bfd. aus Preußen. 
Del. 


Hanfoͤl 18,300 Pfd. 
Lein⸗/ Rüb-, Raps⸗ und Kokußöl » 266,600 
davon ca. 9200 Pfd. aus Preußen 
Baumöl......... ....... .... ca. 122,950 > 
alle anderen Dele.... » 200,500 » 
| zufammen ca. 608,350 fh, 
gegen ca. 604,000 Pfd. v. J. 

Felle und Häute | 
ca. 803,300 Pfb., gegen ca. 827,000 Pfb. v. J., dab 
aus Preußen ca. 29,000 Pfd. 

Ylaun | 
ca. 238,200 Pfd., gegen ca. 227,000 Pfb. v. J. 
Düngmittel 
(tünſtliche) ca. 699,000 * Fr 1,227,000 Bf. v. J. 
r e / 
friſche ca. 123,000 Pfb., davon aus Preußen 46,000 Pfb., 
gebörrte (Zwetſchen und Pflaumen) ca. 664,700 Pfb. 
gegen ca. 555,000 Bd. v. J., davon aus Preußen 
35,000 Pfd. | 
Rojinen und Korinthen ca. 846,700 Pfb., gegen 
1,609,000 Pfb. v. J. 
. Orangen ca. 3,550,000 Städ, gegen ca. 5,221,000 
Stüd dv. J., davon aus Preußen ca. 80,000 Stüd. Ä 
Samien zur Ausfaat 
ca. 1,317,000 Pfo., gegen 1,524,000 Pfb. v. 3, davon, 
a Preußen ca. 517,000 Pfd., gegen ca. 985,000 Pfd. 
v. J. 


......... 


Hanf | 
are ca. 3,007,000 Pfb. gegen ca. 2,560,000 Did. 
vb. J. 
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Manufalturwmgaren. 
Baummollengaun cm: —2 Yale, gegem un: 
.1,291,000 Bfb. v. 9. 

Baummolleuwarze <A. 993,706: Pfd. gegen ca. 
RAR Pfd. v. I ham aus Pauken’ on. ANNO Dh; 

Reinengarn ca. 320,009 Pfd., augen 200 Tefhı 
d. I, davon aus Preußen ca. AMT: Did. 

Leinenwaare, ungehleichte und gebleichter ca. 1,266,600: 
Pfd., gegen 1,154,000 Pfd. v. I, davon 273,900. ik. 
aus Preußen. 

Wallengarn m, 57,900 PR; gegen IHA0OE DD. 
b. I, davon auf Preußen 2800 Pfb., 

Moaltenmaare ca. 836,800 Tifd., gegen ca, 817,090: 
Pfd. v. J., davon ca. 54,000 Pfd. aus Preußen. 

Seide und Seidenwaaren ca, 56,000 Pfd., gegen 
ca. 45,200 Bfd. v. J. davon 1500 Pfd. direkt aus Preu⸗ 
fen, das Andere geht Alles via Hamburg bier ein. 

Baummolle, robe ca. 51,600 Dfd., gegen «a. 103,000 
pp. v. J. 


unvermahlen: 

Roggen u. 208,500 To,.bahon ca. 172,000 To. oder 
430,000 Berliner Scheffel and Preußen, ‚gegen ca. 
40,000 To. oder 100,900. Schffl. im vorigen Jr. 

Meizem em 6400 To, 

Sofer a. 5600 %. . 

Gerffe ea. 3000 To, 

Erbfen ca. 8600 To., dappn ca. 2000 Te. aier 
5000 Berliner Schefſel aus —ã 

bermablen: - 

Mehl aus Gerfte, Weizen x ca. 60,600 Pſ. bat om 
aus Preußen ca. 28,000: Dt. 

— RKaps. 
ca. 5900 To., davon ea. 4000 To. 
Shifl aus Barugem. 
Kartoßfeln 
ca,, 17,400 To., dabom ca: 10,700: 30, oder 26750. Schffl. 
aus Poouß on. 


4. Auofuhr Daniſcher Produkte. 


Die wichtigſten Produkte, weiche direkt andy bem 
Auslande ausgeführt wurden, waren folgende: 

Breanntiwein ca, 109000 Viertel gegen 100,800 Bert, 
im db. J. 

Butter ca. 5685 a, gagen ca. 300 To v. J. 


Koruwaaren, 


oder ca. 


Fleiſch, geſalzenes ca. 357,700 Pfd., gegem ca. 389900. 


Pfd. v. Ir davon ca. 3000 Bid. nach Preußen. 


Speck, gefalzenen ca. 756,000 Pfd., gegen 721,000 PR 


v. J. 
Fäaſche, getrocknete ca, 1,220,000: Pfd, datom cm. 
285,000 Pfd. nach Preußen. 


10,000 


. Thron ca. 10850 %e., daben ca 5150 To. nad 
Dreußen. 

Selle und Häute ca: ‚2,299,300 pfd, gblãndiſche 
und Qronlänbiſthe cu. 607000 Pſoe. iſammen 23688,000 Pfd., 
gegen ca: 2,487,000: Bb. v. Ki. davon gingen nach Preußen 
81,000 Pfd. 

Molke, gewahnliche en. ‚614,300 D., gegen 795,700 
BR. np. J./ Iblandiſche ta. 646,800 Pſd., gen 477000 


Pd. v 


v. J. 


Kratzwoalbe ca. 424300 Sf, gezen 20000 Ppfd. 
v. J. 


Deitug ew m. 088,000 DR. cæer 340000 Pfd. 


Dele ca. 442,500 DB; davon ca.. 35,0% ms. nach 


Preußen. 
Dün ger; fünflicher ca, 1,0074000 Br / daben ca 


.J. 
.®altwolte Ca ABOOPIB ı gegen - ca. 185,000 pfd. 


b. 


35,000 Pfd. nad) Preußen. 


Steintoßlenthreer ca. 7026 2 und 55,180 DR 
ſämmtlich nad Preußen. 
Soda ca. 583,300 Pi, 


- Wlawrn ca. 394,000 Dib., - — 
ir von der biefigen. 


waovon 23000 Pb. nach Preußen. | m. 

Krpolith ca. 600,000 Pfund,f Krbolith⸗Fabrit 
welche ſammtuch nach Verußen Sophiehaab 
gingen 


Papier ca, 294,000: DM. 

Shrup ca. 715,000 Bfb., bavom N -280,800: Pfb. 
nach Preußen. 

Samen zur Ausſaat ca. 419,000 Dfh, daben⸗ cu 
73,000 Pfd. nah Preußen. 

Kornwaaren, anvarnahin. A. 163,000 To., gegen 
a5 WO Ip. v. J. 

gemabhlene: 


Grrüge um 3043,00. PR gegen ai. 3,125,000 en 


Mehl bon: Weizen, Gexſte, Roggen ꝛc. cn. 64621,800- 
Pd. gegen ca. 5,000,000 Bf. m I. 

Raps ca. 2719 To., wovon 1150 To. nad Preußen, 

Kleie ca. 870,000 Bf. gegen 600,000 Pfd. v. J. 

Die ausgeführten Produkte gingen — außer wie be- 
mertt nah Preußen — bauptfählib nah England, 
Schweden und Norwegen und den nördlichen Nebenländern. 


(Schluß folgt:) 


v. 


Berlin, W. Juni: Auf Anorbnungdebß Miniſte⸗ 
riums der auswärtigen Angebegenheiten iſt in dieſen Tagen 
im: Doud. und Verlag bon: G. Reimecrohierſelbſt eine "Alle 
gemeine Dienft - Inftrultiox, für hie Königlidy 
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Preußiſchen Konſular⸗Beamten« erſchienen. Wir 
ganben dem Intereſſe unſerer Beier: zu entſprechen / wenn 
wir auf dieſe Veröffentlichung hier beſonders aufmerkſam 
machen, und einige Bemerkungen über dieſelbe hinzufügen. 
Es hatte fih in mehrfacher Sinfiht das Bedürfniß 
heraußgeftellt, eine neue Auflage be unter bem Namen 
»Konfulat3-HSandbudhe benannten Werkes zu bveram- 
falten, welche im jahre 1847 zum Gebraude für Kon- 
fularhbeamte, Rheder, Schiffer und Befrachter nach amtlichen 
Quellen bei demfelben Verleger herausgegeben worden if, 
und in einem Bande fünf Abtheilungen umfaßte, von de- 
nen die erfte eine Zufammenftellung der über die Preußifche 
Konſular ⸗Verwaltung ergangenen allgemeinen Dieafl-VBor- 
ſchriften enthält, mährend die übrigen Abtheilungen eine 
Sammlung der die Preußiſchen Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Verhaältniſſe berührenden Veriräge, Geſetze und Verordnun⸗ 
gen und. ſonſtiger hierauf bezüglichen Notizen bilden. Mit 
der neuen Auflage dieſes Werkes iſt in der Weiſe begon⸗ 
nen worden, daß zunächſt nur das fpeziell konſular⸗dienſtliche 
Inſtruktions⸗Material, welches die erſte Abtheilung des 
Handbuches bildete, neu bearbeitet worden, und als ein 


ſelbſtſtändiges Ganzes unter dem obenbezeichneten Titel ge 


genwärtig im Drud erſchienen if. Das in den bier übri« 
gen Abſchnitten ded »Konſulats⸗Handbuches« behandelte, bei 
den gewöhnlicheri Konſuls⸗Geſchäften entbehrlihere Material 
ift für einen zweiten Theil der neuern Ausgabe vorbehalten 
worden. Durch diefe Serlegung bed Handbuchs in zwei 
beſondere Theile ift für den Konſulardienſt die beitänbige 
Handhabung der eigentlihen Dienſtvorſchriften in zweckmaͤßi⸗ 
ger Weile äußerlich erleichtert worden, da bie neue, von 5 
Tafeln Seihnungen von Flaggen, Wappenſchild und Uni⸗ 
formſtücken begleitete Dienft-Inftruftion in 8. nur X 
und 143 Seiten umfaßt, während das Konfulatshandbuch 
in feiner biäherigen Geftalt einen Band von über 700 Sei⸗ 
ten bildete. 

Die neue Allgemeine Dienft-Infteuftion ift vom 1. Mai 
1862 batirt. Es find in diefelbe alle bißherigen, über den 
Preußiſchen Konſulardienſt im Allgemeinen srgangenen Bow 
ſchriften nebft Erläuterungen yulammengefaßt, fo daß die 
neue Inſtruktion mit Ausnahme der Spezial⸗Inſtruktionen 
für einzelne Poften Alles enthält, was gegenwärtig zu der 
gemeinſamen Dienftanmweifung ber. Preugiſchen Konſular⸗Be⸗ 
amten gehört. 

AB die planmäßige Grundlage der neuen Infruftion 
iſt in Uebereinſtimmung mit der Anordnung ber erſten Ab⸗ 
theilung des bisherigen Handbuch da8 Preußiſche Konfular- 
Reglement vom 18. September 1796 feſtgehalten worden, 
welches durch alle fpäteren Vorjchriften weniger abgeändert 
al3 vielmehr nur weiter ausgeführt und ergänzt worden ift, 
und die fih noch immer hewährenden Grundzüge unfere? 
Konſulatsweſens enthält. Die an diefe Gaundlage fi an⸗ 





lehnende Sammlung: der Spöteren konfularifhen Dienft-Vor- 
Schriften ift forgfältig revidirt, mit allen erforderlich geworde⸗ 


nen Berichtigungen verfehen und bis zur Gegenwart fortge- 


führt worden, wobet einzelne Materien mit: Rüdfiht auf die 
feit dem Erjcheinen des Handbuchs von 1847 eingetretenen 
Veränderungen eine durchgreifende Amarbeitung erfahren 
haben. Sp hat namentlid die durch das allgemeine Deutſche 
ı HandeB-Gefegbuch veränderte Lage der Seerechts⸗Geſetzge⸗ 
bang die entiprechende beiondere Berückſichtigung gefunden. 
Eine weſentliche Umarbeitung ift ferwer den Vorſchriften für 
daB Berfahren. bei der Tenjwlariichen Unterftützung und 
Seimfhaffung verunglüdter Seeleute zu Theil geworden. 
| De Herüber zu verſchiedenen Seiten ergangenen zahlreichen 
Vorſchriften hatten um fo mehr eine Burkhgreifende Revifion 
bedurft, als fie zum Theil auf Boraußfegungen beruhten, 
die in den gegenwärtigen Verkehrsverhältniſſen und indbefon- 
bere in dem’ durch die Eifenbahnen fo mefentlich veränderten 
Stande ber’ Trandportgelegenbeiten feine Begründung mehr 
fanden. Auf diefem legtbezeichneten Gebiete ber. fonfularifchen 
Thätigkeit hat gerade der feit dem Erfcheinen des Konſulats⸗ 
Handbuch von 1847 verfloffene Seitraum mannigfache neue 
Anſchquungen und Erfahrungen zu Wege gebracht. Aber auch 
auf anderen Gebieten iſt der fortichreitenden Entwickelung und 
Ausdehnung ‚aller Verhaͤltniſſe durch entiprechende neuere An⸗ 
ordnungen Rechnung attragen wurden. Wir heben in-diefer 
Beziehung namentli hervor, daß den Preußiſchen Konſular⸗ 
Beamten jest allgemein geftattet worden tft, für andere 
Deutſche Staaten Konfulerdienfte mit zu übernehmen, ohne 
daß e8 hierzu, wie früher, einer vorgängigen befonderen Ge⸗ 
nehmigung ber Königlichen Regierung bedarf. Aus ber 
Zahl der verfcpiedenen anderen Vorſchriften, welche auf bie 
möglichfte Erweiterung der Mittel. und Wege des konſula⸗ 
riſchen Beiſtandes abzielen, erſcheint ung befonderb eriwäh- 
nendwerth, daß dem Inſtitute der konſulariſchen Privat- 
Mandatare eine eingehende Berückſichtigung gewidmet wor⸗ 
den iſt. 

Daß die zu ben Sufagbeftiimmungen Fr: Neglemenit 
vom 18. September 1796 gehörigen Beilagen; welche in dem 
bisherigen Handbuche den Text jebedmal unterbrachen, bei 
der neuen Inftruftion in einen befonderen Anhang verwieſen 
find, darf als eine nicht unmwefentlihe Erleichterung für die 
Drientirung bezeichnet merden. Neu ift endlih auch daß 
aufer dem Inhalts⸗Verzeichniß beigefigte alphabetiſche Sach⸗ 
Regifter, melche8 einen Nachweis der in den Zuſagbeſtim⸗ 
mungen behandelten Gegenftände enthäff. 
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Geſetzgebung. 


- Verordnung, betreffend die mit Petroleum (Erdöl) 
beladenen Schiffe in Hamburg. 
(Samb. Börfenhalle Nr. 15,579.) 


Die Hamburgifche Polizeibehörbe hat folgende Bekanntmachung 
veröffentlicht: 

In Berüdfihtigung der Feuersgefährlichkeit des neuerdings in 
den Handel gekommenen Erdöl (Petroleum), und da zu erwarten ficht, 
daß. bedeutende Ouantitäten dieſes Artikels werben eingeführt werben, 
wird im Auftrage bes Senatd von ber unterzeichneten Behörde hier⸗ 
buch das Nachfolgenbe bekannt gemacht und verorbnet! 

1. Die Vorſchriften, welche in der Theerhofs- Ordnung vom 
1. November 1841, ferner in ber rebibirten, am 5. Sept. 1855 pu- 
blizirten Tage unb in ber bad Stürzen und Thariren in den Schu- 


ten bverbietenden Bekanntmachung vom 27. April 1859 in Betreff 


be3 Terpentindl3 enthalten find, finden im Wefentlihen auch auf das 
Detroleum und auf die aus bemfelben bergeftellten Präparate Un- 
wendung. 

Es möflen hiernach biefe Artikel, bei Vermeidung ber in ben 
angezogenen Verorbnungen angebrohten Strafen und Nachtheile, fo- 
fort bei ihrer Ankunft nach dem Theerhofe gebracht werben ımb ift 
e8 nicht erlaubt, biefelben anderweitig zu lagern, ftürzen und thariren 
zu loffen. Nur für den zum Betriebe des Detailhandels erforberli- 
chen Bedarf ift es geftattet, im eigenen Haufe oder Lager ein Duan- 
tum bon höchſtens 2 Oxhoft ober 1600 Dfb. aufzubewahren. 

2. Sobald ein Schiff, welches Erdöl (Petroleum) ober daraus 
berrührende Präparate an Bord bat, bier ankommt, iſt ber Kapitain 
oder der Stellvertreter defielben verpflichtet, bem Beamten ber Soll 
jacht Unzeige zu machen und bie an Bord befindlichen Duantitäten 
biefer Artikel genau aufzugeben, worauf bie Safenbehörbe dem Schiffe 
einen geeigneten Liegeplag anmeifen laſſen wird. 

Ein Schiff, welches Detroleum, gleichviel in welchen Dunntitäten 
gelaben bat, darf kein feuer und Licht am Bord haben und ift daß 
abakrauchen auf ſolchem Schiffe, fowie beim Transport ber Waare, 
verboten. Sur Kontrolle dieſes Verbots wird von ber Polizeibehörbe 
auf Koften bes Schiffes ein Wächter an Borb gefchidt. 

Kontraventionen gegen bie Vorfchriften sub 2 heben angemeſſene 
Geldſtrafen zur Folge. 

Hamburg, den 16. Juni 1862. 


Schifffahrtsabgaben auf dem Zmwollfchen Diep in 
den Niederlanden. 


Wir Wilhelm III, von Gottes Gnaben, König ber Nieder 
lande x. 

In Erwägung, ba es wünſchenswerth ift, bie gegenwärtig be- 
ſtehende Sollerhebung nad) Maßgabe des Tonnengebalts der Schiffe 
durch eine Erhebung zu erfehen, bei welcher ber Tiefgang der Fahr⸗ 
zeuge in erfter Stelle zur Grundlage genommen wird, 

Auf ben Vortrag Unferes Minifterd des Innern nom 22. März 
1862 Nr. 212, 6. Abtheilung, 

baben für gut gefunden und verorbnen: 

1) vom 1. Auguſt 1862 ab unb vorläufig bis zum letzten 


Dezember 1863 werben bie Schifffahrtsabgaben auf dem Smollfchen 
Diep in Gemäßbeit des biefem Beſchluß beigefügten Tarifß erhoben; 

2) mit dem legten Juli 1862 wird Unfer Beſchluß vom 30. 
Dktober 1854 Nr. 64, in fomweit foldder ben damit bis zum Wiber- 
ruf feftgeflellten Tarif betrifft, aufgehoben und mithin biefer Tarif 
dom 1. Auguft 1862 ab außer Kraft gefept. 

Unfer — des Innern iſt mit der Ausführung biefe8 Be- 
ſchluſſes beauftragt. 

Mibbelburg, den 25. Mai 1862. 

(ge3.) Wilbelm. 
Tarif der von ber Schifffahrt über das Zwollſche Diep 
zu erbebenden Abgaben. 
F. 1. 

Bon den Schiffen, welche das Zwollſche Diep befahren, wird 
erhoben: 

a) ein Waflerzoll nad Maßgabe des Tiefgangs ber Schiffe, wel- 
her pr. Tonne Schifföraum berechnet wirb und in dem Mef- 
brief anzugeben ift, wobei für Dampfboote ber Mafchinen- 
Raum nit in Rechnung kommt; 

b) ein Leucht- unb Signalgelb; 

c) ein Hafengelb; 

d) ein Leinpfabgeld, daß eine wie ba8 andere nach Vorſchrift des 
folgenden Tarifs: 

6. 2. 
a. Waſſerzoll. 
Su erbebenbe Abgaben, in Cents pr. Schiffs⸗ 
tonne berechnet. 

Palmen Tiefgang Den der Mußenfahet, Mon ber Binnenfahrt, 

Segelſchiffe Dampfſchiffe Segelfchiffe Dampffciffe 
achtzehn und barüber Zehn. Zwölf Sünf Sehe 
von fechzehn bis we⸗ 
niger als achtzehn Acht Zehn Vier Funf 
von fünfzehn bis we⸗ 
niger als ſechzehn Sechs Acht Drei Vier 
von vierzehn bis we⸗ | 
niger als finfzehn Bier Sechs Zwei Drei 
von dreizehn bis we⸗ | 


niger als vierzehn Zwei Vier Eins Zwei 

weniger als dreizehn frei Ai frei frei 
$. 3 

. b. Leudt- und Signalgelt. 


Ein Mal im Jahre zw zahlen, unb zwar das erfte Mal, mo 
das Fahrzeug zwifhen bem erften Januar und legten Dezember in 
ba8 Zwollſche Diep ein- ober auß bemfelben ausfährt: 

a) von jebem Segel. ober Semprtr das außerhalb des Hafens 

b) von jedem Bouetfife 3 SL; 

ec) bon jedem Binnenfahrzeug, das mehr ald 10 Tonnen mißt und 
weder Fiſcherfahrzeug noch Bourtſchiff ifl, 2 Fl. 50 Cts., 

d) vom jebem Fiſcherfahrzeug, dad mehr als 10 Tonnen mißt, 
1 Fl. | 


$. 4. 
c. Hafengelb. 
Sedesmal, wenn ein Fahrzeug von dem Hafen Gebrauch macht, 
oder zwifchen ben Kribben (Uferbefeftigungen) 150 Ellen ober- ober 
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unterhalb der Mitte der Hafenmündung geankert ober am ben Kribben 
befeftigt Hegt, find bie folgenden Abgaben zu entrichten. Die Fahr⸗ 
zeuge können alsdann während fünf Tage in dem Hafen oder an 
dem angebeuteten Plabe liegen bleiben. 

Bei längerem Verbleiben wird bie Abgabe bei bem Eintritt von 
jeden fünf Tagen aufd Neue erhoben: 


a) für fahrzeuge von mehr als 60 Tonnen..... ...... 75 EB, 
b) > > 5 » » 25 bi8 einfhlieflih 60 
Tonnen........... 50 >» 
co) >» D >» » 10658 einfeliegtich, 25 
Tonnen ........... > 
d) > ’ > 10 Tonnen und weniger 15 > 


$. 5. 
d. Leinpfadgeld. 
Für jebeß auf dem Leinpfabe gebrauchte Pferd, durch ben Füh—⸗ 
zer beffelben zu entrichten pr. Schiff 25 Eis. 
Allgemeine Beftimmungen. 
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Die Schiffer oder Schiffsführer find verpflichtet, die Abgaben 
im Diveltiondgebäube ber Geſellſchaft für die Verbefferung be8 Swoll- 
ſchen Diep bei Genemuniden zu entrichten. 

§. 7. 

Der Geſellſchaft ift geftattet, das Fahrwaſſer in feiner ganzen 
Breite beim Direktionsgebäube mittelft bed Anhängens einer bemeg- 
lichen Kette, die auf- und niebergelaffen werben kann, und an ſchwim⸗ 
menden Ballen befeftigt ift, welche mit Balen und andern Seezeichen 
zur gehörigen Bezeichnung be Abfperrungsorteß verfehen find, abzu- 
fperren. Diefe Kette wirb in der Megel als geſchloſſen betrachtet, 
fo daß die Schiffer oder Schiffbführer zeitig genug anzulegen ver- 
pflichtet find, um ben Wafferzofl und andere Gefälle entrichten zu 
können, bevor die Abfperrung por ihnen entfernt wird. 

Wenn bie Kette niebergelaffen ift, foll biefelbe eine Durchfahrt 
von nicht weniger als 50 Ellen Sfrung laſſen. 


Jeder Schiffer iſt vecfichn, vor dem Durchfahren durch die 
Solifperre den Tiefgang feines Fahrzeugs durch die Verwaltung ber 
Gefellihaft vermeffen zu laflen und muß zu dieſem Ende in den 
Hafen von Genemuiben einlaufen ober bei ber Sperre vor Unter ge 
ben, bis bie Vermeſſung vollzogen f 


Geber Schiffer oder Shirsfükrer kann jeboch ber Unannehm⸗ 
fihleit und dem Aufenthalte, womit bie Vermeflung verbunden iſt, 
dadurch begegnen, daß er am jeder Seite des Vorder⸗ und Sinterfte- 
vens feined Fahrzeugs den Tiefgang in Palmen nad Erforbern ber 
Verwaltung ber Befellihaft bezeichnen läßt. Die hierzu bienenben 
Marten ober Skalen bürfen nicht verändert werden. 

$. 10. 

Zur Vermeidung von Streitigkeiten zwiſchen Sciffern ober 
Schiffsführern und der Verwaltung ber Gefellichaft, follen bie Erſtge⸗ 
nannten ihre Fahrzeuge durch den hierzu angewiefenen unb vereibeten 
Bermefler von wegen ber Verwaltung ber Gefellfchaft, gegen Erle- 
gung von zwei Gulden für jedes fahrzeug, vermeſſen und bezeichnen 
faffen dürfen. 

Dies muß mieberholt gefchehen, fo oft die Zeichen derwiſcht 
worden oder verloren gegangen find. 


\ 61. 

Ebenfo ift die Verwaltung ber Geſellſchaft befugt, im Fall 
Zweifel in Beziehung auf ben von den Schiffern ober Schiffsfüh- 
ern angegebenen Tiefgang berjenigen Fahrzeuge, melde nicht durch 
den dazu beftellten und vereideten Vermeſſer vermeſſen und bezeichnet 
worden, entftehen, bie Vermeffung und Bezeichnung auf Koften der 
Geſellſchaft vorzunehmen. 

6. 12. 

Bei Streitigkeiten über den Tiefgang find bie Schiffer ober 
Sciffäführer verpflichtet, fidh ber Entfcheibung ber mit bee Erhebung 
des Zolls beauftragten Beamten ber Gefellfchaft zu unterwerfen. 

13. 


Der Wafferzoll wird nad dem größten Ziefgange des Fahr⸗ 
zeugs in dem WUugenblide, wenn e8 durch die Sperre fährt, erhoben. 
| 14, 


Wenn ein Fahrzeug zwifchen den Dämmen des Zwollſchen Diep 
Güter einladet ober loͤſcht, fo wirb der Waſſerzoll nach dem Tief 
gange nad) der Ladung ober vor der Löfchung berechnet. 
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Wenn ein Fahrzeug, bevor es außerhalb ber Dämme gekommen 
ift, durch widrigen Wind oder durch fonfligen Unfall gendthigt wich, 
umzufehren, wird der Wafferzoll beim Durchfahren durch die Sperre 
nicht von Neuem erhoben. 

6. 16. 

Schiffer und Schiffsführer, welche fi) weigern ober verabfäumen, 
bie in Gemäßheit dieſes Tarifs fchulbigen Abgaben zu entrichten, 
ober die Beftimmungen in 66. 7, 8, 9 und 12 übertreten, ‚ver 
fallen jedesmal in den fünffahen Betrag des Waſſerzolls, den fie 
bei dem größten Tiefgange ihrer Fahrzeuge zu erlegen verpflichtet 
geweſen wären. 


Zoufreie Einfuhr Chineſtſcher Waaren in Rußland. 


Die »Samburger Börfenhalle« bringt in Nr. 15,560 eine vom 
14. April d. I. datirte Kaiferlihe Verordnung folgenden Inhalte: 

1) Alle Chinefifchen Produkte follen auf ben Aſiatiſchen Han⸗ 
belöwegen zollfrei ducchgelafien werben. Ausgenommen find: a) ber 
Thee, welcher ben Soll bezahlt, der für bie Landeinfuhr deſſelben aus 
China feflgefegt ift oder feſtgeſezt werben wird; b) ber Branntwein, 
beffen Einfuhr aus China verboten bleibt, 

2) Im falle Europäifhe und Kolonialwaaren nah ben Häfen 
bed Stüftengebiete3 von Oftfibirien und nach dem Amurgebiet gebracht 
werben follten, bat das Irkutsler Sollamt fi) in Betreff biefer 
Warren nad) bem Europäifhen Solltarif zu richten. 

3) Dem Generalgounerneur von Oftfihirien if es überlaflen, 
Mafregeln zu ergreifen, daß auf den Punkten, wo ber Grenzhanbel 
mit China betrieben wird, von ben Lokalbehörden darüber gemacht 
werde, daß über bie Ehinefiihe Grenze kein Kriegsbedarf, Waffen, 
Pulver x. und Opium nad Ehina und fein Branntwein aus China 
gebracht werbe. 
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Statiſtik. 
Handelsbericht aus Almeria. 
Mach dem Jahresberichte des Preußiſchen Konſulats.) 

Wie in den früheren Jahren, fo ift auch während 1861 der Ackerbau 
in diefer Provinz fletig fortgefchritten, obwohl die Exrnteergebniffe nicht fo 
günftig als im Vorjahre außfielen; gerade zur gelegenen Seit fehlte es an 
Regen und ed warb nicht mehr ald eine Mittelernte gewonnen. Die 
Cerealienpreife ftellten fih per farega auf 58 bis 60 Real. bei Weizen, 
25 Real. bei Gerfte und 35 bis 38 Neal. bei Mais. Der reichlihe Re 
gen jedoch, welcher der Umgegend der Sierra und auch der Küfte zu Theil 
ward, hegänftigte die Saatzeit, fo daß die Ausſichten für die bevorſtehende 
Ernte ſehr erfreuliche find. Died gab der Landbevölkerung Veranlaffung, 
bie Vorräthe au Getreide moͤglichſt unterzubringen, und wird zur Zeit Die 
Gere für 20 Real. und Maid für 29 Real. abgegeben, ohne daß ſich 
felbft zu ) dieſen Preifen Käufer finden, da man ein nody flärferes Ginfen 
erwartet; bei deu bedeutenden Vorräthen wird fich diefe Annahme nerwirk 
lichen, namentlih wenn Verfhiffungen mangeln follten. 

Die Weinlefe ging gut vorüber; die Befeitigung der Traubenkrankheit 
mittelft Schmwefeld und anderer dagegen angewendeter Mittel ift ziemlich 
gelungen, und dadurch dem Lande ein Reihthum erwachſen, an dem es feit 
Jahren mangelte. Die Verſchiffungen betrugen annähernd 80,000 Arrob., 
und ſtellte fid der Preis m Durchſchnitt auf 40 Real. 

Während die Oelernte in: den angrenzenden Provinzen ihren regel 
mäßigen Verlauf nahm, fiel fie in unferem Bezirke wur fpärliQ auß; der 
Preis hielt ſich jedoch auf 52 R, per Urroba. So weit es ſchon jetzt 
beurtheilt werden kann, gehen wir einer reichlicheren Exnte entgegen. 

Die Barilad- und Goda-Ernte fiel reichlich aus; troß ber niedrigen 
Dreife, zu melden fie außgeboten wurden, und zwar frei an Bord erftereß 
mit 18 Real. per Duintal, lehteres mit 12 Real, fanden ſich feine Käufer, 
was mohl dem Umſtande zugufchreiben ift, daß die Käufer die künſtlichen 
Alkalien und Barillas vorziehen. 

Die bier produzirte Wolle ift im Auslande fehr geſucht, es wurden 
im vergangenen “Jahre nicht weniger als 23,000 Arroben ausgeführt. Der 
Preis betrug 63 Real. per Arroba brutto. Man erwartet, daß bie naͤchſte 
Schur wid Käufer finden werde, um fo mehr ala bei veichlicher Nahrung 
ber Heerden die Qualität gut und der Ertrag größer als bisher fein wird. 

Die Bergwerksinduſtrie, die hauptſaͤchlichſte oder vielmehr die einzige, 
weile man bier Leunt, ift im vergangenen Jahre fehr gefunfen. Die Blei. 
auäfahr Hat vorpagaweiſe abgeunumen, ba in Folge des Krieges größere 
Verſchiffungen nach ben Bersnigten. Staaten und nach Ymerida überhaupt 
nicht bemerkftelligt werden fonnten.. Sierdurh wurde der Preis für Blei 
und aud der für Erze gebrüdt, jo daß die Bergwerkföunternehmer ſich ge- 
nöthigt fahen, die Arbeiten biß zur Erlangung befieger Preife einzuftellen. 
Die Beforgniß, hieraus Konflikte hervorgehen zu fehen, lag nahe, denn 
taufende von Händen wurden arbeitslos und keinesfalls würde es an öffent. 
lichen Unruhen gefehlt haben, wenn nicht die Behörden fchleunigft zu der 
Vethinderung derfeiben Maßregeln ergriffen, und namentlih durch Anord⸗ 
nung Öffentliher Bauten und dom Arheiten auf Gtaatsrehnung Beſchäf⸗ 
tigung gewährt hätten, Que Zeit. fellen ſich die Bleipreiſe auf 80 Medi. 
für die exfie und 77 Real, für Die zweite Schmelzung frei au Bord. 


IL Nahmeifung ber in Rangoou eingelaufenen Schiffe. 
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Eine der in biefiger Stadt errichteten Fabriken ift fortwährend in Ber 
trieb. Sie verwandelt das Spartogras in Teig zur Fabrikation von Par 
pier; lezteres wird nach Frankreich uud England verſchifft und liefert fehr 
gute Refultate. Diefes in Verbindung mit den großen und häufigen Ver⸗ 
ſchiffungen, welde von bier aus nad London und Nemcaftle ftattfinden, 
bat ben Preis des Artikeld über alle Erwartungen gefteigert, denn ftatt 
30 Real, zu melden das Taufend (ungefähr 5 Duintal) früher gelauft 
wurde, iſt das gleiche Quentum jeht faum für 55 Deal. zu haben. Allein 
man fürdtet, daß durch dieſen Gewinn der Tzabrilationsbetrieb in zu ſtar⸗ 
kem Maße werde fortgeführt merden, und daf, da daB Material felten ift, 
die zahlreichen, mit dem Ausziehen, bem Trandporte und ber Bearbeitung 
des Spartograſes befhäftigten familien fünftig in ihrem Nahrungsſtande 
leicht gefährdet werben. Um derartigen Mißftänden vorzubeugen, ift man 
bei der Regierung Ihrer Majeftät mit der Bitte vorftellig geworden, auf 
die Verfhiffung des Spartografe eine Abgabe zu legen oder die Ausfuhr 
nur im verarbeiteten Yuftande zu geftatten. 

“ Dee Handel hat ſich wefentlich gehoben, ſowohl was bie Einfuhr als 
was die Ausfuhr betrifft, mit Ausnahme derjenigen Urtikel, melde m 
fremden Schiffen nach anderen Ländern verführt werden. Der Werth der 
auf Spanifhen Schiffen eingeführten Waaren in 1861, verglichen mit dem 
des Vorjahres, geigt eine Sumahıme won 3,599,860, Neal ; bei der Aus⸗ 
fuhr ergiebt ſich ein Mehr von 2,895,220 Real. Die Einfuhr dur fremde 
Schiffe hat fi um 1,144,980 Real Werth vermindert; in der Ausfuhr 
ift ein Minderbetrag von 8,204,200 Real. Werth eingetreten. 

In dem Seeverkehr zeigt fih fowohl in ber Zahl der mit Ladung 
eingelaufenen Schiffe, ald in der Tonnenzahl einige Zunahme; fie befteht 
aus 78 Schiffen mit 6437 Tonnen, und kommt vorzugsweiſe auf Rech⸗ 
nung der vermehrten Zahl von Dampfern, welche bier eingelaufen find, 
Werden diefe in Abzug gebracht, fo bat der hiefige Schiffsverkehr in 1861 
nur um 8 beladene und um 45 Schiffe in Ballaſt zugenommen, 'und in 
ber Tounenzahl exgiebt ſich alsdaum gegen daB Vorjahr eine Abnahme von 
1067 bei den beladenen Schiffen und von 824 bei dem mit. Ballaft einger 
gangenen Fahrzeugen. Der Grund hiervon liegt im der verminderten Zu⸗ 
fuhr von Englifgen Kohlen und in der Minderausfuhr von Blei nad 
Amerika und Stalin. In der Zahl der beladen ausgelanfenen Schiffe er 
giebt fih gegen da8 Vorjahr eine Zunahme von 27 Schiffen; «8 find näm⸗ 
lid in 1861 42 Spaniſche Schiffe mehr, dagegen 15 fremde Schiffe weniger 
ausgelaufen, 

Was die Sffentlichen Arbeiten betrifft, fo if man mit vielem Eifer 
mit Errichtung eines Hafendammes befcäftigt; amd hat man angefimgen, 
die Thürme zu den Leuchtfeuern zu errichten, melde anf bem Ktap Gate, 
Roqueta and Torre de Fatinas anfgeftellt werben fellen. 

Almeria, Ende Februar 1862. 


Derkehrsverhältniffe Rangoons. 


Den in Nu. 11 dieſes Blattes gegebenen Mittheilungen über den 
Handel von Rangoon im jahre 1861) Laffen wir im Nachftehenden eine 
tabellarifche Ueberfiht über den Schiffs, und Handelöverkehr des gedachten 
Plates während ber jahre 1859—1861 Folgen: 


1859 — 1860, 60 — 1861. Mithin an Tonnengehalt 
Glagge: Zahl der Schiffe. Tonnengehalt. Zahl der Schiffe. Tonnengehalt. mehr. weniger, 
Großbritannien ...................... 190 49,903 189: e1e2ı 11,518 — 
Belgien............... .............. 1 302 — — 302 
Bremen ............................ 6 2,055 7 4,357 2,302 — 
Dänematl.......... ................. 2 496 — — — 496 
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1860 - 1861. Nithin an Tonnengehift 
Zahl der Schiffe. Tonmengehalt. mehr. weitiger. 
1 940 306 
1 378 2 — 
2 744 33 _ 
1 527 527 _ 
8 1,042 — 536 
3 - 1,776 453 — 
3 1,331 420 _ 
8 TATB 3,325 Vz 
59 22,201 - _ 529 
35 21,391 — 4802 
53 3,273 — 1688 


I Nachweiſang ber aus Rangvon ausgelaufenen Sdiffe 


1859 -—- 1860. 
Flagge Zahl der Schiffe. Tonnngehalt 

Beankeeih............... ............ I 
Holland Lorsesneee uderdancce Suonoooe 4 a 
Hamburg .......... Sansnansuscuruune 1 168 
Hannoder ............. ........ .. * 44 
Mecdlenbarg ....0. Pe none in wich 
Obdenbarg...................... Bd: 2,878 
Rußland ................. konunuonen 2 1,835 
Gchweben ....-. eutssatssadernaunnene 2 1 
Ameriba........- ........2. 6 4,153 
Großbritammiſche Dsmpfet.....u...... 66 2,730 
Regierumgbbempfer -... our -cuncerunu 28 26,143 
Einfeisifche „....uu.... .............. 58 4,726 

pefammen.. i 316,879 
Seoßbeitannien... Pe 224 65,739 
Bremen............................. 6 1,901 
Amerilu ..... 4404 64 5 3,908 
BEglen....2<nnseneeneennnnnnennnenene 1 302 
Dmenenet....................... 2 496 
Fr ................... 5 2081 
Frankteich ........................ 1* 44 
Sanmever... ç—j 1 414 
Haundueg eo... Von rraeer teen nina n nen 2 518 
Medlenburg.........-erensennenennenn. 1 415 
Dlbenburg ...-.0..34..... Surnenerrnene 3 305 
Nortagal ..u... Pr Ve 1 140. 
Nußlaud.. ... -onn0e4 ..: U. ö 665 
Schweden... .. Pe 7 81h 
Sarbinien ....-uuuerensousonnrnueenenn 2 907 
Grofhritsuntfhe Demıpfer-.. ....... OR 22,681 
Frangoͤſiſche Dampfen.. ................ 1 113 
Negietungs⸗ODampfer. .. 239 26,511 
Einheimiſche .. 59 3,826 





zufammen...... 


Bergleihend: Yufammenitellung. bed Sefammtwerihes 


11. 
ber während der Jahre 1869-60 uud 1860-61 vor Rangoon 
aus geführten Artikel. 
Geſammtwerth Mithin 
1859 - 60. 1860 - 61. mehr. weniger. 
Rup. Rup. Rup. Rup. 
holz ............... ... 456,416 392,830 — 63,586 
Reis uud Padoy. „ 1,507,901 2, 385,349' 358 — 
ch PIEWERIENLURTEUT IE 7312 0. 698 na 4,019 
Stange Mad ennenenennenenn .- 60506 94887 34,381 — 
Säule und Hörmer........... . 81411 67,27% — 14,140 
Slei........................ ,348 119,520 64,972 — 
Kupfer....................... 87,23 33,797 58,426 
Erdoͤl .. 111,564 142,673 a10n0 — 
—F— Bemmmolle....... .. 10406 120,085 . 100,679 — 
.................. 49, 145 13,852 35,293 
Kofi Pa 8, ‚482 18,554 — 
Silber für Rehnung von Pri⸗ " 
paten....... ...5.. R in . 398,832 501,07 10225 ° — 
eprägte® Geld ür e 6 
3 bon Derivaten. ........... 1,872,899 1,291,130 — 581,769 
diverfe Artikel, ſoweit fie nicht 
oorfiehenb angegeben find ... 1,773,477 1,944,246.. 170769 — 


jufammen 7,210,536 7,830,280 619,744 . 





212 57,718 _ 8021 
7 4324 2423 — 
8 7,032 3129 —_ 

— — — 302 
— — — 406 
3 1,810 — 221 
1 940 506 — 
2 74 330 . _ 
1 378 ° _ 140 

1 527 112 _ 
3 1,042 _ 263 
— — — 140 
4 2,470 ° 1805 — 
3 1,231 420 — 
— — — 907 
62 23,211 580' _ 
— _ — 118 
53 3,222 — 6 








IN. Bergleidende Zufammenfcilung des Geſammtwerthes 
ber während her Jahre 1859-60 und 1860-61 in Rangeom 


eingeführten — 





Mithin 
1859-80, 1800, 1860-61. mehr. "nie, 
Rup. Rup. ur 
Buumwollemaneat .  2,308,472 2,400,419 185, — 
Baummollen- Tui und Sem. 1,302,549 1,366,578 63020 — 
Seibenwageen........... ann. 1,388,248 1,990,468 552,20 — 
| Wollenwaaten ............... 301,427 369,059 "67632 — 
uhhol.. ..... 2 67103 ABl — 
Wein, Bier Korenoneecenenee 868, 538,383 — / 
1 BR: 7.1. SEE , 330,836: 7,39 — 
Edelmetall für Rechnung : ber 
Regierung ........ 413,000 1283,000 — 290,000 
desgl für Kechnung von Pri⸗ 
vatpetſonen... .......... 1,976,114: 2,082,804 866900 — 
biverfe UArtilel, ſoweit fie nicht 
vorfiehenb angegeben find .. 3,749,224 83,206,077 156,363, — 
zufammen ' 2, 8 :16,281,627 6 y — 
Mittheilungen. 


- Damig, 14. Inni. Die hiefige Betreibebörfe verharrte, wie (Son 
im- vorangegangenen Mount April, fo auch im abgelaufenen Monat Mai, 
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in flauer Stimmung. Die fortbauernd von England, Frankreich, Holland 
und Belgien Ueberfluß und ſinkende Preife meldenden Berichte blieben auf 
biefhiefigen Preife nit ohne Erfolg. England in Erwariung großer Zu⸗ 
fuhren von Weizen und Mehl aus Amerika empfing in einer Woche bed 
vergangenen Monats allein auß dem Mittelmeer eine Zufuhr ven 100,000 
Quarter Weizen. — Endli verbreiten fi die Ausſichten anf eine frühe 
und gute Ernte bei und ſowohl als im Auslande. Unter diefen Konjunf- 
turen if ein noch weiteres Sinken ber Getreide, namentlid der Weizen- 
preife, zu erwarten, wiewohl diefelben feit Anfang des Jahres ſchon einen 
Rüdgang von 30 — 40 Rthlren. für die Laft Weizen gemacht haben, — 
Die Preife von Roggen bielten ſich beffer, wichen indefien im Laufe des 
Monats 3— 4 Sgr. pro Sceffel. Ankäufe von Weizen fanden nur zur 
Ablabung geftachteter Schiffe ſtatt, oder in einzelnen Poften feinfter Gat- 
tungen, mehr von Liebhabern als Spekulanten. — Der Umfah im Monat 


Dat beftand in 4670 Laſt Welzen A 435—585 HL, 935 Laſt Roggen à 


330—360 SL, 140 Laſt Gerfte & 213—264 SL, 20 Laft Hafer & 189 
bis 198 Fl., 335 Laft Erbfen à 324—348 Fl. 3% Laſt Bohnen a 504 Fl. 
An der Bahn wurden bezahlt: für Weizen SO—I5 Sgr., für Roggen 55 
bi3 57 Sgr., für Gerſte 39 — 43% Sgr., für Hafer 26—30 Sgr., für 
Erben 53—57 Sgr. pro Scheffel, für Spiritus 17 Rthlr. pro 8000 pEt. 
Te. Es kamen in Neufahrwafler 333 Schiffe ein und 532 Schiffe gingen 
aus; davon waren 301 mit Getreide und 231 mit Holz geladen. Zuge 
führt wurden firommärt3: 14,001 Laft Weizen, 5525% Laft Roggen, 325% 
Laſt Gerfte, 3504 Laft Hafer, 464 Laft Erbſen, 60% Laſt Leinfaat, Un 
Hölzern: 34,951 Stüd fichten Rundholz, 42,570 Städ fihten Balken, 
8600 Stüd Eifenbahnfhwelln, 3570 Stüd eihen Ballen, 644% Schod 
eihen Stäbe. Dur bie Eiſenbahn wurben zugeführt: 11,692% Scheffel 
Weizen, 11,5534 Scheffel Roggen, 14,184 Sceffel Gerfte, 714 Scheffel 
Hafer, 2253% Scheffel Erbſen, 24 Scheffel Wilden, 120,165 Quart Spi⸗ 
ritus. Dad Wetter war biß ‚gegen Ende des Monats kalt und troden, 
dann fiel etwas Regen. Im Mlgemeinen war bie Witterung der Be 
getation äußerft gänftig, biefelbe ift unnerhältnigmäßig vorgerüdt und bed- 
balb eine frühe Ernte wahrſcheinlich. 


Bleiwis, 15. Juni. Am Schluffe des Monats April d. J. waren 
wir feit langer Zeit zum erftenmal in der Lage, der erfreulihen Thatſache 
einer regeren Thätigkeit im Betriebe der Hütteninduftrie im Oberfchlefifchen 
Bezirke zu erwähnen. Hervorgerufen war biefe größere Thätigkeit durch 
eine Steigerung der Eifenpreife, welche, wenn aud an fich unbebentend, im, 
merbin geeignet war, erfreulichere Andfihten in die Zukunft zu eröffnen, 
ohne eben den geringen Nugen, ben die Roheiſenproduktion gewährt, zu 
einem weſentlich einträglicderen zu geftalten. War nun aud in dem eben 
verfloffenen Monat ein weiteres Steigen der Moheifenpreife nur in verhält 
nigmäßig geringem Umfange wahrzunehmen, fo blieb doch nicht zu verken⸗ 
nen, melden Einfluß, mehr als die Befferung der Dreife felbft, bie Aus⸗ 
fiht auf eine folde, auf ben inbuftriellen Betrieb ausübte‘ LQäger aus 
früheren Probuktiondperioden find nur nod vereinzelt und in fo unbebeu- 
tendem Umfange vorhanden, daß von älteren Beftänden überhaupt faum 
no die Rede fein kann; was neu produziert wird, gebt meiftentheild auch 
fogleid auf die fortwährend reichlich befchäftigten Walzwerke oder in ben 
anderweitigen Verkehr zum Bertriebe nad Polen und Defterreih über: — 
Die Zinkproduktion gemährt leider nur einen fehr geringen Nugen und ent- 
behrt daher einer ſolchen Lebhaftigkeit im Betriebe, wie fie ſich ſicher einftellen 
wird, wenn befiere Preife einen größeren Gewinn an diefem Artikel übrig laſ⸗ 
fen. — Im Kohlenverkehr giebt noch immer der Mangel an Trandportmitteln 
ben Grubendefigern und anderen Induſtriellen zu Klagen Veranlaffung, und 
ed würde fich dieſer Mangel um fo empfindlicher fühlbar machen, wenn demfel- 


ben nit abgeholfen werben follte in einem Augenblicke, mo bie Eifeninduftrie 
auß einer leider nur zu langen Krifiß enblih in normale Geſchäftsbahnen 
wieder einzutreten hofft, und wo fie billigere und promptere Beförderung 
der zum Betriebe nöthigen Materialien und ihrer Erzeugniffe dringend be 
barf, um nit von Neuem kaum überflandenen Kalamitäten außgefegt zu 
werden. — Der Stand der Saaten ift in hiefiger Gegend ein für fänmt- 
liche Feldfrũchte ganz vorzüglicher, und berechtigt zu der Hoffnung auf eine 
reihe Ernte, vorandgefeht, daß nicht zerſtbrende Elementar - Ereigniffe bie 
Ausfihten de Landmannes vernichten. 

Börlis, 15. Juni. In Hinfiht des Tuchhandels, foweit folder 
den Export nad Amerika, Italien und. bem Orient betrifft, können wir 
leider nur fortgefeßt mittheilen, daß derſelbe noch fehr darnieder liegt und 
man im Hinblid auf die politifhen und Balutenverhältniffe wenig Ver⸗ 
trauen auf eine baldige günftigere Geftaltung des Exportgeſchaͤfts hegt. — 
Das Deutſche Geſchäft bat hingegen noch nichts an Lebhaftigkeit verloren 
und finden unfere Fabriken für Die entfprechenden Artikel immer nod loh⸗ 
nende Befhäftigung. — Die Mafchinen- und Eifenbahnwagen - (Fabrikation 
gewinnt bier immer mehr an Terrain, die beftebenden Anſtalten werben in 
diefem Jahre duch Neubauten und Einrichtung neuer Werkftätten weſent⸗ 
lich erweitert, da fie die eingehenden Aufträge bei ben zeitherigen Räum- 
lichkeiten nicht mehr überwältigen können. — Im Getreidegefhäft haben 
die don hier auß gefhehenen Abladungen nad den Thüringfhen Staaten 
im borigen Monate ihre Endſchaft erreicht, ber Verkehr beihräntt fi haupt⸗ 
füchlih auf Stabt und Umgegend und auf eine geringe Abfuhr nad Böh- 
men und dem Sächſiſchen Erzgebirge. Die Nachrichten über bie Feldfrüchte 
lauten übereinftimmenb außerordentlich günftig und man giebt fih mit Recht 
der Hoffnung einer gefegneten Ernte bin. 

Bielefeld, 16. Juni. Der Begehr für Leinwand, Damaft und 
Drei während bed verfloffenen Monats Mai d. J. war, ohne lebhaft zu 
fein, dennod im Allgemeinen befriedigend. In folge der regelmäßig ein- 
gehenden Aufträge auf fertige Wäſche beſchäftigt diefer Induſtriezweig viele 
Hände in lohnender Weife. Wegen de8 in Notbamerita noch fortdauernden 
Krieges und der davon herrührenden Störung ber Schifffahrt hat die Nach⸗ 
frage nad Segeltuch, beſonders aus Handgeweben, in neuefter Zeit etwas 
nachgelaſſen. Bei regelmäßig ſteigendem Abſatze an Garnen ift der Betrieb 
der Spinnereien ein vorzugsweiſe befriedigender. Nachdem die Mapendber- 
ger Spinnerei bereit im borigen Jahre eine außgebehnte Bleihe käuflich 
erworben hat und die betreffenden Einrichtungen ihrer baldigen Beendigung 
entgegengehen, wird fidh biefelbe in den Stand gefegt fehen, gebleichte 
Garne in größeren Quantitäten herzuftellen und damit einem längft vorhanden 
geweſenen Bebürfniffe zu genügen. Die Geiden- und Sammetfabriken befin- 
den fi in mäßigem Betriebe, da biefelben in Betreff bed Abſates des 
Fabrikats fortwährend weſentlich auf daB Zollvereinsgebiet angewiefen find. 
Im Preife für Rohſeide und Flachs find Veränderungen nicht vorgekom⸗ 
men. Die Eigarrenfabrilation ber biefigen Gegend, vorzugkweiſe diejenige 
zu Bünde, erfremt ſich eines lebhaften fortganged und guten Abſahes. — 
Das Produktengefhäft iſt ziemlich ftil, dagegen haben Getreibebeziehungen 
auß ben Provinzen Brandenburg und Sachſen für ben Konſum der Ge 


‚gend während des Monats Mai unausgeſeht flattgefunden. Der Roggen 


bat, mit wenigen Ausnahmen, verblüht, und verfpriht ber gegentwärtige 
Stand beffelben einen reichlichen Ertrag. Ende Mai d. I. wurde hier 


‚bezahlt: Weizen „u. ....... dee Scheffel von 85 Joll⸗Pfd. mit * Sgr. 
Roggen.......... 
Gerſte........... »70, 571 » 
Hafer ........... » „50 „ „ 393 „ 
Kartoffel ....... .... die 100 5: ,8 „ 





Herandgegeben von Moſer, Geh. Ober-Regierungdrath und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 
Bedrudt in der Röniglien Geheimen Ober Hofbugbruderei (R. Decer). 














Er SE 
bung richten. Cin- —* 
— Toreussisches Hanelsurhin. & — 
sen. ser Dreis jeben ga ir Sn 
EEE —— 


Wochenſchrift 
für Handel, Gewerbe und Verkehrs⸗ Anftalten. 


Fr —E 


Mit Genehmigung des Königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nach amtlichen Quellen herausgegeben. 





.M 28. Serlin. 


Verlag ber Königlichen Geheimen Ober-Sofbuchdruderei (R. Deder). 





11. Iuli 1862. 








Inhalts Schifffahrtegeſedgebung Fraukreichs — Gefepgebung: Er» 
mäßiguug der von Kabnen ju emtrihtenden Cchiffahrts- Abgaben für 
die Befahrung ber Peene, Swine und Divenow, ſowle des großen and 
Heinen Haffe. — Zolbegünfigung für den anf iniandiſchen Meismüplen 
verarbeiteten Reis im Zollverein. — Grleichterungen des Zollverfaprens 
im Durchfuhrverkehr in Deferreich. — Berichtigung von Drudfehlern 
im den Wbänbermugen des MBaorenverjeichniffes zum Defterreichlfchen 
Zollterif. — Begäufigungsjoll der Kupferwalgen für Beugbrudereien 





in Deferrei. — Gafjelnfahe in Reval — Hanbelafienern und 
Braden der Waacen in Rige. — Ronfalar » Hebereiufunft mifgen 
Sraufreich und Epanien. — Zolfreie Cinfupr von Eifenbapufhienen in 
Ghili. — StatiRik: Broviforlfcpe Abrehuung über die gemeinfchefte 
lichen Ginnapmen des Zollvereins an Zollgefälen für das erfie Onare 
tal 1862. — Das Wiegen und DMeffen der Kohlen in Gropbritaunien. 
— Mittheilungen: Berlin. Eiralfund. Thorn. Danyig. Glbere 
fe. London. 





Schifffahrtsgefepgebung Srankreichs'). 
L 


Der Abſchluß des Franzöoͤfiſch-Britiſchen Sandelövertrg- 
ges dom 23. Januar 1860 hat in Frankreich eine wirth ⸗ 
ſchaftliche Reformbewegung eingeleitet, welche auf die Schiff 
fahrtögefeggebung nicht ohne Einfluß geblieben if. Schon 
die Gefege vom 5. und 23. Mai des vorangeführten Jahres, 
die Dekrete vom 16. Januar und 24. Juni 1861 find in 
dieſer Beziehung wichtig geworden, indem fie in der VBer- 
zollung von Rohftoffen beziehungsweiſe von wichtigeren Ko⸗ 
Ionialmaaren wefentliche Erleichterungen herbeiführten. Daß 
Gefeg dom 3. Juli 1861 hat enblic den Handel ber Fran ⸗ 
zöſiſchen Kolonien vollftändig emanzipirt. Diefe Mafregeln 
find in weiten Kreifen zum Gegenftand lebhafter Erörterun 
gen geworden ımb haben der Kaiferlihen Regierung Ber- 
anlafjung gegeben, in einer Enquäte von Sadverftändigen 
die gegenwärtige Lage der Franzöſiſchen Rhederei auf Grund 
der früheren Gefeßgebung zu prüfen. 

Wird die Gefchichte ber Schifffahrtögefeggebung Frant- 
reichs dor 1860 gepräft, fo treten feit der Mitte des fieben- 
zehnten Jahrhunderts zwei Perioden entgegen, deren Scheide 
die Revolution von 1789 bildet. Der erfte Abſchnitt ſteht 
im engften Anſchluſſe an das Merkantilfpftem; die im Ver 
‚gleiche mit der fpäteren Zeit freifinnige Gefeßgebung während 


?) Rad) dem von dem Hankelöminifter Rouher an den Kelſer erſtet ⸗ 
teten Berichte (on. unid. Mr, 122), 
Brend. Handelatirgiv 1862. II. 


deſſelben würbe übervafhen, wenn man überfehen wollte, 
daß Frankreich damals ſich nod im Befige zahlreicher und 
blühenber Kolonien befand, deren Handel «8 ſich ausſchließlich 
vorbehalten hatte. Fremden Schiffen war feit der Ordre 
vom. 11. Juni 1670 der Befuh aller Kolonialhäfen bei 
Strafe der Konfiskation unterſagt; nur unter ber Bedin- 
gung durften die Kolonien ihre Probutte an da8 Außland- 
verkaufen, daß Franzöſiſche Schiffe ben Transport der Waa · 
ten bewerfftelligten. Jedoch and biefe Befagnig ward durch 
eine Rathsentſcheidung vom 24. Januar 1708 aufgehoben: 
und eine Ordonnanz vom 26. November 1719 mußte daß: 
Verbot des Landens fremder Schiffe ober Waaren an ben 
Seanzöfifchen Juſeln und der Außfuhr von Zucer oder an- 
deren Produkten erneuern. Erſt mit bem Jahre 1784 traten 
hierin einige Erleichterungen ein. In dieſen Verhaͤltniſſen 
ift der wichtigfte Grund dafür zu ſuchen, daß die auswärtige 
SHandelömarine bei ihrem Einlaufen in Franzöſiſche Säfen 
direkten Einfchränfungen nicht unterworfen war; von 1640 
bis 1740 beziehungsweiſe 1765 zahlte fie bei Smifhen- und 
Küftenfahrten nur ein eimfache® Tonnengeld von 50 Sous 
per Tonne. Durch den Utrechter Friedenstraltat hatte ſich 
Holland von der Entrichtung felbft biefer Abgabe frei ger 
macht, die übrigens durch bie Ebifte vom 1740 und 1766 
dahin erhöht ward, daß die Hafenabgaben bei ber interna- 
tionalen Schifffahrt 5 Freb., bei ber Küftenfahre 10 Fres. 
per Tonne betrugen. Abänderungen in biefen Sägen blieben 
nit aus, und namentlich jene urſprünglich den Niederlanden 
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gemachte Konzeſſion fand allmälig Ausdehnung auf Die 
Sanfeftädte, auf Dänemark, Schweden und England; die 
Spanifche Flagge wurde nach den Mereinbarungen des foge- 
nannten »Familienpakts«⸗ zwißchen den beiden Steigen des 
Haufed Bourbon auf dem Fuße der Franzöſiſchen behandelt. 
Schiffe — nur ald Transportmittel betrachtet — fanden in 
der Weile Sugang, daß jedes neue Schiff nad dem Tarife 
bon 1664 2 Lin. 10 Sous zu entrichten hatte; diefe Ab- 
gabe ftieg 1713 um 5 p&t., wurde aber aufgehoben, als eine 
Rathsentſcheidung vom 22. März 1779 alle Handelsabgaben 
von Seefchiffen bei deren Einlaufen in das Königreich be- 
feitigte. Alte Schiffe maren von. 1664 an vollkommen frei, 
mußten jedoch im Ankunftshafen zerffüdelt werden. Anders 
lag die Sefebgebung bei’ dem Auslaufen auß Franzöͤſiſchen 
Häfen; bier beitanden für die fremde SHandeldmarine in 
den einzelnen Provinzen nicht minder abweichende als Läftige 
Einfhränkungen, jo mußte beifpieldweife in Gupenne der nad) 
dem Auslande beftimmte Wein, wenn er auf. einheimifchen 
Shiffen zum Verfand kam, 17 Liv. per Tonne zahlen, 
während auf der Audfuhr in ausländifchen Schiffen eine 
Abgabe von 50 Tin. per Tonne ruhte. 

Nach der Revolution ſchritt die konftituirende Berfamm- 
fung zur Serftellung eines einheitlihen Tarifs für das ganze 
Keih. Diefer wurde am 15. März 1791 publizirt und 
enthielt den damald herrſchenden Ideen dev freiheit gemäß; 
gar feinen Vorbehalt zu Gunften ber einheimiſchen Handels⸗ 
marine; fie. wurde in der internationalen Schifffahrt ber 
freien Konkurrenz aber fremden Flaggen preiögegeben. In⸗ 
deſſen währte dieſes Verhältniß nur kurze Seit. Schon nad 
zwei Jahren, am. 1. März 1793 hob er Konvent fümmt- 
fige nit, den fremden Mächten geichlofiene Allianz und 
HSandelänerträge auf, und verlündete nach Ablauf von mei. 
teren ſechs Monaten, am 2%. September 1793 das al 
»Mapigationdatte« befannte Geſetz. Die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen deſſelben waren: 

I) nur ſolche Schiffe gelten als Franzöſiſche und haben 
auf die hierdurch "begründeten Befreiungen und Bor- 
rechte Anſpruch, weiche in Frankreich oder m einer 
Franzöſiſchen Beſitzung erbans und. Eigenthum eines 
Franzoſen find, und deren Offiziewe und Dreiviertheil 
der Mannſchaft zu den Landedeingeborenen gehören; 

2) Waaren und fonftige Handelsgegenſtände bürfen auf 
direftem Wege. nur bon. Franzöſiſchen Schiffen oder 


bon: Schiffen des Produktionslandes eingeführt werben ; 


3) die Beförderung von Handeldgegenſtäͤnden oder Bro- 
dukten Frankreichs und dee Kolonien Frankreichs aus 
einem dev Franzöſiſchen Häfen nad dem anderen: ift 
allen. fremden Schiffen unterfagt. 

Die innige Berimanbtfchaft dieſes Gefebeß mit der Erom. 
well ſchen Ravigations⸗Alte non 1651 fpringt in das Auge; 


Frankreichs vollftändig ausgefchloffen, die Küftenfahrt und alle 
Verkehrsbeziehungen zwiſchen dem Mutterlande und den Ko⸗ 
[onieen lediglich der Sranzöfifchen Rhederei vorbehalten. Allein 
eine wirkſame Sandbabung fanden die Beitimmungen der 
Napigationd - Akte zu feiner Zeit; ihrer Ausführung traten 
die Kriege der Revolution und des erften Kaiferreiched ent- 
gegen, bie im Intereſſe des Franzoͤſiſchen Gewerbebetriebes 
und Handel3 die neutrale Flagge begünftigen und berfelben 
auch bei der Küftenfahrt Zulaß gewähren mußten... Ja bie 
Seekräfte Frankreichs erwieſen ſich auch nach Herſtellung des 
Friedens als durchaus nicht im Stande, dem Bedürfniſſe zu 
entſprechen, und fo ward unter der Reſtauration davon Ab⸗ 
ſtand genommen, alle Anorönungen ded Gefehe8 vom 21. Sep⸗ 
tember 1793 in da8 Leben treten zu laffen, vielmehr erhiel⸗ 
ten fremde Schiffe wieder da3 Recht, bie Erzeugniffe des 
Bodens und der Induſtrie dritter Staaten in Franzoſiſche 
Häfen einzuführen. Die Küſtenfahrt dagegen und der See— 
verkehr mit den Kolonien war nunmehr lediglich der einbei- 
mischen Nhederei vorbehalten, und es blieb ebenfo das Ber- 
bot der Einfuhr fremder Seefchiffe und die Vorſchrift wegen 
der Zuſammenſetzung der Schiffsmannſchaft in Kraft. 

Das die zweite Periode charakterifirende Spftem ber 
Differenzial-Abgaben entfpringt dem Geſetze vom 17. Degem- 
ber 1814, Zwar legte daffelbe auf Inſtanz der inländifchen 
Rheder vorab einen Zuſchlag mur auf den Transport tro- 
pifher Erzeugniffe unter fremder Flagge, indeflen fchon das 
Geſetz vom 28. April 1816 verallgemeinerte das hierin ent- 
haltene Prinzip, welches die Eingangsgebühr je nad der 


Entfernung abftufte, die von den Waaren bis zur Ankunft 


in dem Beltimmungshafen zurüdgelegt werden, mußte. Wie 


fih bei dem Zucker die Differenzial-Abgaben rüdfichtli der 


Einfuhr auf Franzöſiſchen Schiffen ftelten, zeigt daB nad) 
ftebende Beiſpiel: 

100 Kit. Zuder aus Indien zahlten 60 Freb., 

100 RiL. Zucker fonft außerhalb Europas zahlten 70 Fres. 

100 Kil. Zuder aus Entrepötd zahlten 75 Fre, 

Das Indiſche Erzeugniß war alfo im. Vergleiche mit 

dem Produkte anderer Rinder außerhalb. Europas durch eine 
Prämie von 10 Fred. per 100 Kil oder von 100 dreh. 
per Tonne, und im. Vergleiche mit ben Entrepöt8 durch eine 


J Prämie bon 15 Fres. per 100 Kil oder von 150 Fres. 


ber Tonne begünftigt. Hierzu kam nod, daß die fremblän- 
difche Flagge ohne Unterſchied eine Abgabe von 80: Fres. 
entrichten mußte, daß alfo unter Sugrundelegung der Ber 
rechnung per Tonne Die Franzöſiſche Flagge bei der weiteſten 
Schifffahrt durch einen Aufſchlag non 200 Fred. geſchützt 
war, der für Die übrige nichteuxopäifhe Provenienz auf 
100 Fres. beziehungsweiſe bei den Entrepoͤts auf 50 Fres. ſank. 

Bei den nicht den Differenzial- Abgaben unterliegenden 
Waaren traten nad; dem Befebe von, 1316 nachſtehende Zu- 


bie Flagge beitter "Staaten fort nunmehr bon dem Secverkehr ſchläge zu den Schifffahrtsabgaben ein: 
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bi8 zu 50 Fres. Zoll beitrug der Zufchlag „1; dr8 Soll, 
bon 51 Freis. bis 300 Fred. Sol betrug der Zuſchlag 
45 dd Zolls, 

über 300 Fres. Soll fiel der Zuſchlag fort. 

An ber Landgrenze endlih war jede Einfuhr Tropifcher 
Erzeugniffe und fehr fperriger Güter unbedingt verboten. 
Neben "diefen unmittelbar auf die Waaren gelegten Ab⸗ 
gaben mußte das zur Beförderung dienende Mittel, m. a. 
MW. das frembländifche Fahrzeug, ein Tonnengeld von 
3 Fres. 75 E18. pr. Tonne Normalmaß zahten; dieſes Ton⸗ 
nengeldb war übrigend, wie aus dem Dbigen hervorgeht, 
durchaus nicht neueren Urſprungs, datiete vielmehr ſchon 
aus der Zeit dor der Revolution, nur hatte das Geſetz 
vom 27. Vendémiaire des Jahre II. es um 50 pet. (von 
2 Fres. 50 Cts. auf 3 Fred. 75 E18.) gefteigert. 

Die Differenzial-Abgaben lafteten vorzugsweiſe auf der 
Baummolle; 100 Kil. Baummolle mußten bei der Einfuhr 
auf Franzöfifhen Schiffen 

aus den Vereinigten Staaten Amerifa’3 . 20 Freb./ 

aus Entrepots........ ....... 30 >» 

bei der Einfuhr auf ausländiſchen Schiffen 35 > 
zablen. Seit 1820 liegen ed die Nordamerikanifchen Frei⸗ 
ftaaten an energifchen, jedoch erfolglofen Vorftellungen hier⸗ 
gegen nieht fehlen ; ein im Verfolg davon zwiſchen den beiden 
Ländern entftandener Tariftrieg wurde durch den Vertrag 
vom 24. Juni 1822 dahin beendigt, daß man ſich für alle 
den Schiffskörper belaſtenden Abgaben, fowie für die direkte 
Beförderung ber. einbeimtfchen Boden⸗ und Sjnduftzie- Er- 
zengniſſe ber beiden Länder die Behandlung auf dem Fuße 
der einheimiſchen zuficherte. 


und 


Hiermit war dad Drinzip der Gegenfeitigfeit bei der. 


direkten Schifffahrt inaugurirt; bereit? .am 26. Januar 1826 
folgte der Sandeldvertrag mit Großbritannien, in weldem 
beide Länder bei dem direkten Verkehre fich wechſelſeitig die 
Behandlung wie den einheimiſchen ficherten. Man fann nun- 
mehr auf legißtatorifhe Maßnahmen, die Franzöfiſche Rhe⸗ 
derei aus ber ungünftigen Lage zu befreien, in der fie fi 
der wohlfeileren, freier und fräftiger eniwidelten Marine 
anderer Staaten gegenüber befand. So wurde dad Nor- 
malmaß für die Schiffe im Anſchluſſe an die Gefebgebung 
der bedeutenderen Handelsſtaaten reformirt, die Abgaben bei 
der Eidedleiftung zur Franzöſirung von Fahrzeugen aufge- 
boben, auch fonft noch im Einzelnen vielfach exleichternde 
Anordnungen getroffen. Dennoch blieb da8 1816 angenom- 
mene reftringirende Syſtem nit nur in Kraft, jondern es 
wurde fogar durch die Geſetze vom 7. uni 1820, 27. Juli 
1822 und 17. Mai 1826 noch verftärkt. Selbſt die Juli⸗ 
Dynaſtie ließ fich zu erneuter Beborzugung der einheimifchen 
Sandelömarine bereit finden; die Gefege vom 2. juli 1836 
und vom 6. Mai 1841 gewährten mit Ausnahme des Zul: 
ter8 einen Nachlaß de3 fünften Theils der Abgaben für die 


birelt auf Franzöſiſchen Schiffen importirten Bodenerzeug- 
niffe ber jenſeits des Sundakanals belegenen Ränder. 
Ebenfo murde da8 Syſtem ber Zuſchläge zu den Schiff⸗ 
fahrts. Abgaben und jened der Differenzialzölle eher geftel- 
gert al3 ermäßigt, deiſpielsweiſe Bei den Delfrüchten nad) 
dem Gefege dom 9. Juni 1845. Daneben gemann ber 
Grundſatz der Gegenfeitigfeit bei der bireßten Schifffahrt ‚von 
Tag zu Tag mehr Geltung; neue Sandelöverträge wurden 
abgefchlsften, fo mit Holland (1840), mit Daͤnemark (1842), 
mit Rußland, (1845). Hierbei ift zu bemerken, daß der 
Franzoͤfiſch⸗Hollaͤndiſche Vertrag fich nicht einfad auf den 
Schiffsverkehr befchränfte, vielmehr für die Einfuhr zu Lande 
die Prohibitisbeftimmungen in Art. 22. de8 Geſetzes vom 
28. April 1816 aufhob. Bis zum Beginn ded “Jahres 1862 
bat Frankreich im Ganzen 26 Scifffahrtöverträge abge 
ſchloſſen“,. Allein fo weſentlich diefelben immerhin durch 
bie ſtets gewahrte Behandlung auf dem Fuße der einheimi⸗ 
ſchen die unmittelbaren DVerkehräbeziegungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und jenen Ländern erleichtert haben, fo ungenügend er- 
weijt fich Die gegenwärtige Lage der Schifffahrtsgeſetzgebung, 
wenn man erwägt, daß dad Prinzip der Differenzial-Abga- 
ben nach. bem Urſprungslande unalterirt geblieben ift. Auch 
jest noch unterliegt ein Engliſches Schiff, welches aus In⸗ 
dien oder aus Amerika Zucker oder Kaffee in die Franzö—⸗ 
fihen Häfen einführt, allen den Laften und Abgaben, die 
auf folhen den Franzöſiſchen Schiffen nicht gleichgeftellten 
ausländiſchen Schiffen ruhen, und die in vielen Hüllen die 
Summe ber eigentlichen Befrachtungskoſten wenn nicht über- 
fteigen, fo doch erreihen. Ein weiterer Umftand, aus dem 
die relative Unbedeutendbeit der Franzöſiſchen Handelsmarine 
hergeleitet zu werden pflegt, ift neuerdingd in Wegfall ge» 
fommen. Er beftand darin, daß die Schiffe, al8 Trans⸗ 
portmittel betenchtet, zu theuer waren. Die mit England 
und Belgien abgejchloffenen Verträge haben wenigſtens 
diefen beiden Tändern gegenüber die Probibitivbeftimmungen 
des Geſetzes vom 21. September 1793 befeitigt ; die Fran⸗ 
zöſiſchen Rheder können gegen Entrichtung gewiſſer Gebüh- 

1) Der Moniteur führt in einer Anmerkung bierzu folgende 
25 Verträge auf: mit Spanien (20. Juli 1814); mit den 
Nordamerikaniſchen Freiftanten (24. Juni 1822); mit VBrafilien 
(8. Januar 1826);.mit England (26. Januar 1826); mit Bolivia 
(9. Dezember 1834); mit Uruguay (8. April 1836); mit Megilo - 
(9. März 1839); mit New-Granada (18 April 1840 und 15. Mai 
1856); mit Holland (25. Juli 1840); mit Dänemark (9. Februar 
1842); mit Venezuela (25. März 1843); mit Ecmabor (6. uni 
1843); mit Chili (15. September 1846); mit Guatemala (8. März 
1848); mit Eoflarica (12. März 1848); mit Italien (5. November 


.1850; mit der Dominikaniſchen Republik (8. Mai 1852); mit Pa- 


raguah (4. März 1853); mit Portugal (9. März 1853); mit Hon- 
duras (22, Februar 1856); mit Rußland (14. Juni 1857); mit 
Salvador (2. Januar 1858); mit Nicaragua (11. April 1859); 
mit Belgien (1. Mai 1861). 

3 % 
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zen in ben genannten Staaten ſich die Seeſchiffe beichaffen, 
welche fie zum Transport nöthig haben. Schon 1847 
wurde ein Verſuch zu Erleichterungen nach biefer Seite bin 
gemacht ; indeilen fand eine Geſetzesvorlage, nach welcher die 
freie Einfuhr der für den Schiffbau‘ erforbderlihen Roh⸗ 
materialien geftattet werden follte, nicht Die Genehmigung 
aller Faktoren der Geſetzgebung. Gelegentlih des Drienta- 
lichen Kriege wurde mittelft Kaiſerlichen Dekrets vom 
17. Oktober 1855 gegen Erlegung einer Abgabe von 10 pt. 
des Werth die vorläufige Einfuhr fremder Schiffe geftattet; 
dieſe in der Folgezeit öfters erneuerte Erlaubniß börte mit 
dem 17. Oktober 1858 auf. 


* 


Geſetzgebung. 


Ermäßigung der von Kähnen zu entrichtenden 
Scifffahrtsabgaben für die Befahrung der. Deene, 
Swine und Divenow, fo wie des großen und 
kleinen Haffs. 


Auf Ihren Bericht vom 13, d. M. beftimme Ich, daß fortan 
Kähne von mehr ald 25 Laften Tragfähigkeit beim Eingange und 
beim Ausgange mit Ballaft oder leer nur ein Drittheil der in dem 
. Tarife vom 24. Oktober 1840 unter Nr. II. zu 1 und 2 (Befch- 
Sammlung S. 324) angeordneten Schifffahrts-Abgaben für die Be⸗ 
fahrung der Peene, Swine, Divenom, ſowie des großen und Kleinen 
Haffs entrichten follen. 

Diefer Erlaß ift durch bie Gefeg-Sammlung gu veröffentlichen. 

Berlin, den 21. Mai 1862. 

Wilhelm. 





Sollbegünſtigung für den auf inländiſchen Reis- 
mühlen verarbeiteten Reis im Zollverein, 


Die Regierungen ber Sollvereinäftaaten find übereingelommen, 
an die Stelle der früheren Vereinbarung wegen ber Sollbegünftigung 
für den auf inländifchen Reismühlen verarbeiteten Reis und ber ver- 
abredeten Kontrole- Vorfchriften?) nachftehende . Beſtimmungen treten 
„zu laffen. 

1) .Ungefälter und von ber Strohhülſe befreiter Reis foll fortan 
underzollt zur Enthälfung und Politung zu Reismühlen, welche 
innerhalb des Sollvereinsgebiet3 gelegen find, in der Art ab- 

gelaſſen werben bürfen, daß von dem Bruttogewichte des zur 
Mühle gelangenden Reifes: 


bei Reis in der Strohhülfe nur von ............ 66 pt. 
bei Reis, welcher blos von ber Steohhälfe befreit 
iſt, mur von ................................ 80 >» 


und bei Reis, der lediglich mit der letzten feinen 
Hülſe verſehen und blos zum Poliren beſtimmt 
iſt, nur von................ ............... 92 >» 


1) Vergl. H. A. 1857 II. ©. 351, 


der Eingangszoll nah dem Sage für ‚gefipälten Reis erlegt zu 
werden braudt. 

Bei einem Gemifhe von Reis aus Sorten, welche verfchie- 
benen Prozentfägen zugemwiefen find, ift der höhere Prozentſatz 
maßgebend, fofern nicht die Beimifhung der Sorte, für welche 
ber höhere Sag beftimmt ift, verhältnigmäßig ganz unerheblich 
fein follte. 

Die vorgedahten Säge follen erhöht werben, wenn bie 
weitere Erfahrung darthun möchte, daß bdiefelben durch bie 
Ergebniffe des Betriebes dauernd überfchritten werden. 


2) Der zur Neismühle abzulaffende Reis ift zur Verarbeitung zu 


beflariren, darauf das Bruttogewicht und der nach Beſchaffen⸗ 
beit bed Reiſes zur Anwendung kommende Prozentfag feft- 
zuftellen und für den danach ſich berechnenden Sollbetrag 
Sicherheit zu leiften, wonächſt ber Neis ohne weitere Kon⸗ 
teole der Vermahlung abgelaffen wird. 

Wenn der zur Verarbeitung auf ber Mühle abgelafene 
Reis zu dieſem Swede nicht verwendet, fonbern bevor er bis 
zur Polirung verarbeitet worden iſt, ohne vorgängige Nachzah⸗ 
lung de& für den Zweck der Verarbeitung nad) ber Beftim- 
mung zu 1 an den Gefällen erlaffenen Betrages anderweit 
verwendet oder veräußert wird, fo wird dadurch nah F. 12 
des Zollſtrafgeſetzes vom 23. Januar 1838 die um die Hälfte 
gefhärfte Strafe der Solldefraude und der Verluſt der Ver⸗ 
gänftigung verwirkt. 


3) Binnen einer zu beſtimmenden Friſt von hoͤchſtens 12 Monaten 


ift der fichergeftellte Eingangszoll zu entrichten und eine Frei⸗ 
fhreibung nur in fo weit zu bewirken, als entiprechende Men- 
gen bon dem in ber betreffenden Reismühle enthülfeten und 
polirten Reis nad) Geftellung bei bemfelben Amte, bei welchem 
bie Ubfertigung zur Mühle und die Anfchreibung des Ein- 
gangszolls ftattgefunden hat, zur Niederlage gebracht, bezie- 
hungsweiſe unter zollamtliher Kontrole nad) dem Auslande 
ausgeführt ober mit Begleitfchein verfendet werben. 

Menn Reid in der Mühle verloren geben oder vernichtet 
werden follte, fo erwaͤchſt hieraus dem Mühlenbefiper kein An⸗ 
ſpruch auf Erlaß des darauf baftenden Eingangszolfs. 


4) Die Steuerbehörde bat fich non der Art des Betriebes in ben 


Reismühlen in fortmährender Kenntniß zu erhalten. 

Die Mübhlenbefiger find zu dem Enbe verpflichtet, über den 
Su- und Abgang von Reis ein überfichtliches Konto zu führen 
und aud ihre Übrigen Betriebö-, fowie die anberen Bücher 
der Steuerbehörbe jederzeit zur Einfiht zu ſtellen. Ebenfo 
haben biefelben von allen etwa eintretenden Veränderungen in 
den Betrieb3-Einrichtungen nor deren Eintreten der Steuer- 
behörde Unzeige zu. machen. 


5) Sollte neben den Mühlen ein Privatfager für den under- 


zollten unverarbeiteten und verarbeiteten Reis nah Maßgabe 
der Verabrebungen im F. 34 de8 Hauptprotofolld der zweiten 
und im 6. 23 des SHauptprotololl8 dei dritten General-Konfe- 
renz zugeftanden werben, fo foll babei die Serftellung befon- 
derer verfihließbarer Wbtheilungen des Lagerd einerfeit3 für 
ben unverarbeiteten, andererſeits für ben verarbeiteten Reis 
zur Bedingung geftellt und jebe Abtbeilung unter zollamtlichem 
Mitverſchluß gehalten werden. 


x 
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6) Mit Ablauf eines jeden Jahres foll dem Eentralbüreau bed 
Sollvereind eine Sufammenftellung mitgetheilt werben, aus wel⸗ 
cher für jebe Neismühle gefonbert erfehen werben kann, wie- 
viel Reis von den drei zu 1 gedachten verſchiedenen Sorten 
zur Verarbeitung amgemeldet und wieviel bierbon nad) ber 
Verarbeitung ausgeführt, beziehungsmeife unverzollt weiter, ver- 
fandt ober zur Niederlage gebracht ober zur Verzollung ge 
langt if. | 


Erleichterungen des Zollverfahrens im Durchfuhr⸗ 
Verkehr in Oeſterreich. 


Das. Berorbnungsblatt für ben Dienfibereich des Defterreichifchen 
Finanzminifteriumd enthält in Nr. 27 nachflehenben, für alle Kron⸗ 
Länder des gemeinfchaftlihen Sollverbandes gültigen Erlaß: 

Mit Bezug auf ben hierortigen Erlaß vom 10. juni 1855°), 
9. 18,121— 225, littr. B., Punkt 6 (B. BI. Nr. 31, ©. 256), 
wird geftattet, daß Oblaten (Tarifabtheilung 28, littr. b.), Nacht⸗ 
lihte (Dochte), (Tarifabtbeilung. 49, littr. b.), Sofenträger und ge- 
flidte ober gewirkte Gelb- ober Tabaksbeutel (Tarifabtheilung 52, 
littr. a. und b.), Taſchen und anbere Heine Gegenflände aus Wachs⸗ 
tuch (Tarifabtheilung 57, littr. a.), ferner Inſtrumente (Tarifab- 
tbeilung 73) und folgende chemiſche Produkte, ald: Tuſche, Reiskohlen, 
Bleiftifte, Paſtell und Rothſtifte, Farben in Mufcheln, Paften und 
Küchen (Tarifabtheilung 76, littr. d.) als kurze Waaren zur Durch⸗ 
fuhr unter der Bedingung erklärt werben dürfen, daß bie Sicherftel- 
Lung des hoͤchſten Eingangszolles geleiftet werde, und Die Waarenkol⸗ 
lien einen vollkommen fihernden Verſchluß zulaflen. 

Wien, den 27. Mai 1862, 


Kerichtigung von Druckfehlern in den Abände- 
zungen des Waarenverzeichniffes zum Oefterrei- 
chiſchen Bolltarif. 


Rad einer Mittbeilung des Kaiſerlich Deflerreihifchen Yinanz- 
minifteriums find in bem fiebenten Verzeichniſſe der Berichtigungen 
und Ergänzungen bed alphabetifhen Waarenverzeichniſſes zum allge 
meinen Solltarife vom 5. Dezember 1853 (abgedrudt im Preußifchen 
Hanbelsarchiv 1862. I. Nr. 23 ©. 464 figde.) Drudfehler unter 
gelaufen. ad 6: Papier und Papierwaaren ift in ber lehten 
Rubrik » If zu lefene dad Wort »ungeleimtens zu ſtreichen; 
ad 9: Seide und Barn ift in ber legten Rubrik »Iſt zu lefen« 
Alinea 2 zweimal flatt Siegel daB Wort »Singl« zu fehen. 


Segünfligungszol der Kupferwalzen für Zeng- 
druckereien in Oeſterreich. 


Das Verordnungsblatt für den Dienftbereid, des Defterreichifchen 


Finanzminifteriume vom 20. Juni d. J. veröffentlidht einen Erlaß 
der Minifterien ber finanzen und bed Handels vom 20. Mai c., 


5.0.1851. ©. 68. 


nad) welchem für die im allgemeinen Sollgebiete begriffenen Kron⸗ 
länder die zufolge ber Allerhöchſten Entfchliegung vom 20. Dezember 
1859 ') zollbegünftigte Behandlung von außländifhen zum Fabrik 
betriebe inlänbifcher Zeugdruckereien bezogenen Kupferwalzen noch für 
fernere drei Jahre und zwar bis zum Ablauf des Jahres 1865 fort-. 
befteben bleibt. 


Salzeinfuhr in Reval. 


Die Nuffifhe Böärfenzeitung veröffentliht in Nr. 100 eine 
Kaiferlihe Verordnung vom 27. April d. J., nad welcher von jekt 
ab in ber Zukunft auf derſelben Grundlage, mie ſolches in anderen, 
ähnliche Vorzüge geniefenden Häfen gefchieht, jährlih nur 180,000 
Dub ausländifhes Salz gegen Erhebung von 19 Kop. Steuer zum 
Revalfchen Hafen zugelaffen werden follen. 


Handelsfteuern und Wraken der Waaren in Riga. 


Die »Rigafche Handelszeitunge vom 30. Mai (11. Juni) d. 9. 
veröffentlicht ein unter dem 23. April Allerhöchſt beftätigtes Reichs⸗ 
rathsgutachten, Eraft deffen verordnet worden ift: 


1. SHSinfihtlih der Handelsſteuern in Riga. 

1) Bon nun an in Riga folgende Steuern von ben Schiffen 
aufzuheben: a) die Kronsſteuern, melde unter dem Namen Ungelder 
und Maftengelder bekarint find, von benen die erfleren nad) einer be 
fonderen Tage, je nach ber Größe des Schiffes erhoben, die letzteren 
aber nur von Schiffen genommen werben, welche Savarie halber in. 
Riga eingelaufen find; b) die Steuer zur Unterhaltung bed Tele 
graphen in Bolderaa und andere Ausgaben daſelbſt; c) Die unter 
bem Namen Xeeidentien bekannte Abgabe für die SZollwagemeifter. 
2) Die dem Rigaſchen Sollbezirkächef zur Verfligung geftellte Ab⸗ 
gabe zum Beften ber Wittmen und Waifen verunglüdter Seeleute 
und das aus diefer Abgabe herborgegangene Kapital, an 4000 Rbl., 
von dem Rigaſchen Sollamte dem Rigafhen Börfentomite zur Ber- 
waltung zu übergeben. 3) Die Schiffe, melde auf Spekulation fracht⸗ 
fuchend in den Nigafchen Safen kommen, find von Zahlung aller 
Sciffsfteuern zu befreien, wenn ſie feine Ladung einnehmen oder 
[öfchen, mit Ausnahme der Tootfen- und ber Kronslaſtengelder. Ebenfo 
haben fie fi) keinerlei Sollformalitäten zu unterwerfen, nur muß ſich 
der Kapitain perfönlic auf der Brandwacht zeigen und dort bie Er- 
klaͤrung über die Dauer feined Aufenthaltes (nicht länger ald 3 Tage) 
erhalten. Nach Berlauf derfelben muß er feine Unterhandlungen ent- 
weder zum Ubfchluffe gebracht haben oder wieder in See ftechen. 
Solche Schiffe müflen während ber Zeit ihres Aufenthaltes im Ri⸗ 
gafchen Hafen außerhalb der Linie von Bolderaa bi zur weißen 
Kirche liegen und befinden fi) unter ſtrenger Auffiht des Zollamtes, 
welches eine genügende Zahl Sollbefuher auf daffelbe fendet, Die 
barauf zu fehen haben, daß keine Kommunikation mit dem Ufer flatt- 
findet, außer zur Einnahme von Lebensmitteln und frifhem Wafler. 
4) Es find auf den Rigaſchen Hafen die GG. 576 — 582 des Zoll⸗ 
reglementd, Band 6 des Swod audzubehnen, welche jept auf dem 


2) Vergl. 8. U. 1859. M. ©. 468, 
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Schwarzen und Aſowſchen Meere in Kraft find, Schiffe betreffend, 
welche aus Noth, erlittener Befchädigungen wegen, oder um einem 
drohenden Sturme zu entgehen, aus Mangel an Propifion genöthigt 
‚find, in den Hafen zu laufen. 5) Die 1850 dem Nigafchen Hafen 
zeitweilig verliehenen Privilegien, binfihtlih der Wiederausfuhr aus. 
ländifher Waaren, bleiben auch für die Zukunft in Kraft. 6) Dem 
Herrn Minifter des Innern wird das Recht ertheilt, von ber Ri- 
gafchen Obrigkeit ergänzende Nachrichten darüber einzuziehen, mie viel 
bon den Einnahmen aus den übrigen Steuern fpeziell auf die Be- 
bürfniffe und den Nugen bed Handels und zum Beften bes Rigafchen 
‚Hafen? verwendet wird und mie viel auf andere Gegenftände, und 
auf welche namentlih. Die geforderten Nachrichten dürfen dem Mi- 
rifterium des Sjnmern nieht fpäter ala bis zum 1. Januar 1863 
eingeliefert werden. Das Minifterium des Innern wird dann, nad) 
‚dem es fid) mit dem Dirigirenden des Finanzminiſteriums in Rela⸗ 
tion gefegt, dieſe Nachrichten mit feiner Schlußbemerkung dem Reichs⸗ 
rathe in der vorgefchriebenen Ordnung übergeben. 


U. In Bezug auf das Wraden der Waaren in Riga. 

1) Das öffentlihe Empfangswracken bleibt vorläufig noch auf 
2 Jahre von Beftätigung Diefer Regeln an geftattet, wobei dem 
Seren General-Bouverneur überlaffen bleibt, daffelbe ſchon früher ab- 
zufhaffen, fobald es nach den örtlichen Umftänden möglich erfcheint. 
2) Es wird den Verkäufern von Flachs geftattet, nach dem Ausſehen 
zu verkaufen, d. h. mit Wraden ‚auf Gefahr des Käuferd. 3) Die 
DVerpflihtung, allen gewradten Flachs in den Stabt-Umbaren nieber- 
zulegen und fie ber Aufficht der Zunft der Ligger zu übergeben, wird 
aufgehoben, indem nur derjenige Flachs, welcher beim Wraden ſich 
‚a8 verdorben gezeigt hat, in dieſe Umbaren kommt und der Aufſicht 
ber Ligger übergeben wird. 4) E8 wird den Berkäufern geftattet, 
‚beim Verlauf des Flachſes mit öffentlihem Wraden die Abmachung 
zu treffen, daß der Käufer nur den Flachs empfange, welcher ale 
bon der beften Sorte anerkannt wird, ber übrige Theil deffelben aber 
dem Berkäufer zu feiner Verfügung zurüdgegeben werde. 5) Der 
Flachs wird einem zweiten Wraden unmittelbar vor feinem Erport 
aud dem Rigafchen Hafen unterworfen. 6) Es foll auß ben öffent. 
lichen Wradern eine abgefchloffene verantwortlihe Zunft gebildet 
werden, indem zugleih dem Herrn General-Gouverneur, in Berbin- 
dung mit den Herren Miniftern der finanzen und des Innern, Die 
weitere Anwendung der bier aufgeftellten Brinzipien für diefe Gegen- 
fände überlaſſen wird, ald: die Beſtimmung über die Sorten ber 
Waare, welche bon der öffentlihen Wrade unterfhieden werden, bie 
Sufammenftellung einer ausführlichen Inſtruktion für die Wrader u. ſ. w. 


Konfularübereinkunft zwiſchen Stankreid und 
Spanien. 
(Mon. univ. No. 94.) 


Se. Majeftät der Kaifer der Franzofen und Ihre Majeftät die 
Königin von Spanien, von dem Wunfche geleitet, in möglihft aus⸗ 
gebehnter und klarer Weiſe die bürgerlichen Rechte ihrer beiberfeitigen 
Untertdanen und Die Befugniffe der mit dem Schuge jener beauftrag- 
ten Konfularagenten abzugrenzen, haben in gegenfeitiger Ueberein- 
ftimmung ſich dahin entſchieden, eine diefen beiden Zwecken entfprechenbe 


Spezialübereinkunft abzufchliegen, und baben zu dem Zwece zu ihren 
Bevollmächtigten ernannt: 

Se. Majeftät der Kaifer der Franzoſen den Herrn Adolf Barrot, 
x. 26, Ihren Gefandten bei Ihrer Katholiſchen Majeftdt; 

Und Ihre Majeftät die Königin von Spanien Don Saturnico 
Ealderon Eollantes, x. 2. - Ihren erften Staatsſekretair im Depar- 
tement der außwärtigen Angelegenheiten; 

Melde, nachdem fie ihre Vollmachten auögewechfelt, und diefelben 
in guter und geböriger Form befunden haben, über bie folgenden 
Artikel übereingefommen find: 


Art. 1. 

Die Unterthanen der beiden Länder Eönnen in den beiberfeitigen 
Gebieten reifen und fi) aufhalten, . wie die Einheimifchen; ſich nieder- 
laffen, wo fie es ihren Intereſſen entiprechenb erachten; alle Arten 
beweglicher und unbewegliher Sachen erwerben und befigen; alle Art 
bon Induſtrie betreiben ; fomohl Groß⸗ als Kleinhandel treiben; Häu⸗ 
fer; Magazine und Läden, die fie bedürfen,. miethen; bie Beförderung 
von Waaren und Geld bewerkftelligen und ebenfogut vom Inlande 
wie vom Auslande Konfignationen übernehmen, indem fie bie Abgaben 
und Patentgebühren entrichten, und in alten Fällen die Bebingungen 
zu beachten haben, welche für die Einheimifchen duch die Gefege und 
ducch die in Kraft ſtehenden Verordnungen vorgefchrieben find. 

Sie haben das Recht, bei ihren Käufen und Verkäufen den 
Dreis der Effekien, Waaren und Gegenftände aller Art; ſowohl der 
eingeführten als der einheimischen, fei ed, daß fie diefelben im Innern 
des Landes verlaufen, fei es, baß fie biefelben.zur Ausfuhr beftimmen, 
feftzufegen, mit Vorbehalt deſſen, daß fie ſich den Befegen und Ber- 
ordnungen des Lande zu unterwerfen haben. Ste haben bie Befug- 
niß, ſelbſt ihre Ungelegenheiten wahrzunehmen und zu verwalten, oder 
fih durch gehörig bevollmächtigte Perfonen, fei es beim Kauf oder 
beim Verkauf ihrer Güter, Effekten und Waaren, fei es bei der Be- 
fradhtung, Löfchung oder Unsräftung ihrer Schiffe vertreten zu laſſen. 


Urt. 2. 

Die Franzoſen genießen In Spanien und die Spanier in Frank⸗ 
reich wechfelfeitig einen beftändigen und nollfiändigen Schub fär ihre 
Derfonen und ihr Vermögen. Sie haben bemgemäß freien und un- 
gehinderten Zutritt zu den Gerichtshöfen, um ihre Gerechtſame in 
allen geſetzlich eingeführten Inſtanzen der Rechtſprechung zu verfolgen 
und zu vertheidigen; fie können in allen Inſtangen die Advokaten, 
Unmwälte und Agenten aller Rangklafien, die fie für geeignet halten, 
annehmen; fie genießen endlich in diefer Beziehung bie gleichen Rechte 
und Vorzüge, wie Diejenigen, welche ben Einheimiſchen eingeräumt 
find oder in Zukunft eingeräumt werben möchten. 


Urt. 3. 


Die Unterthanen des einen mie des anderen Staated, bie Handel 
treiben oder fi, zu welchem Zwecke es aud) fei, in ben betreffenden 
Landen niederlaffen wollen, müffen mit einem Immatrikulations ⸗Certi⸗ 
fitate, aus dem bie Eigenfchaft als Franzoſe oder als Spanier ber- 
borgebt, verſehen fein; daſſelbe wird ihnen nach Einreichung ber zum 
Nachweiſe ihrer Nationalität erforderlichen Schriftſtücke von den diplo- 
matifhen oder Sofularagenten ihre Landes außgefertigt werben. 
Dieſes Certifitet muß von ben zuſtändigen Landesbehörden viſirt 
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werden, und dient demjenigen, für melchen es auögefertigt: wurde, 
ald Urkunde, um bei allen Schritten, welche er; -fei e8 bei Dem Agenten 
feiner Nation, fet e8 bei den Landesbehörden, thut, feine Nationalität 
und Identität zu bemeifen. Ohne Vorzeigung bed befagten jmma- 
tritulations-EertificatB erlauben in keinem Falle meber die Franzoͤſiſchen 
Behörden den Aufenthalt eined Spanierd in Frankreich, noch bie 
Spanifchen Behörden den eines Franzoſen in Spanien. 


Art. 4. 
Die Franzofen find in Spanien und die Spanier find in Frank⸗ 
reich der Entrichtung ſowohl der ordentlihen als ber auferordentlichen 
Abgaben unterworfen,‘ welche auf die ven ihnen in bem Lande ihres 


Aufenthalts beſeſſenen Immobilien, oder auf das von ihnen betriebene | 


Handwerk oder Gewerbe nah den Gefehen und den allgemeinen 
Verordnungen der betreffenden Staaten gelegt werden. Gleichermaßen 
find fie wie die Eimheimifchen den Auflagen und Naturalleiftungen, fowie 
den Mwmicipal-, Rommunal-, Provinzial oder Bezirksſteuern unter- 
werfen, denen fie rückſichtlich ihres beweglichen Vermoͤgens, ihres 
Handwerks oder Gewerbebetriebs unterliegen koͤnnen. 

Sonſt ſind die Franzoſen in Spanien, wie die Spanier in 
Frankreich, frei von aller Kriegskontribution, Kontributionsvorſchüſſen, 
Anleihen und Aufnahmen, ſowie von jeder anderen außerordentlichen 
Kontribution, welcher Art fie auch ſei, die im Verfolg auferordent. 
lichet Umſtände in dem einen der beiden Länder eingeführt wird, 
fomweit diefe Kontributtonen nicht auf das Grundvermögen gelegt find. 

Gleichermaßen find fie frei von allen Nunicipal⸗Aemtern und Ge- 
fhäften, von allem perfönlichen Dienfte, fei e8 in dem Landheere oder 
zur See, fei eö bei den Nationalgarden oder Milizen, ſowie von jeder 
Einberufung zu befonderen Dienſtleiſtungen bei ber Miliz, vorausge⸗ 
fest, daß fie ihre von ihren betreffenden Botfchaftern, Geſandtſchaften 
oder Konfulaten ausgefertigten Immatrikulations⸗Certifikate vorzeigen. 

Die Frangofen jeboh, melde in Spanien, und die Spanier, 
welche in Frankreich mit Grumdbeſitz angefeffen find, ober dort eine 
Niederlaffung zu Handels⸗ oder gewerblihen Sweden befiten, find, 
wie bie Einheimifchen, der Faft der militairtfchen Cinquartierung un- 


terwocfen. 


Art. 5. 


In Frankreich geborene Spanier, die dort nach erreichtem 
20. Lebensjahre zum Erſatze für das Heer gehören, müſſen vor den 
zuftänbdigen Eivil- oder Militairbehörben ein Certifikat mit dem Rach⸗ 
weife, daß fie in Spanien an ber Ausloofung Theil genommen haben, 
beibringen. Und umgekehrt in Spanien geborene Franzofen, bie dort 
zum SHeeresbienfte einberufen werben, müſſen in dem alle, daß bie 
von ihnen vorgebrachten Dokumente zum Nachmeife ihrer Heimaths⸗ 
behörigkeit nicht ausreichend erfchernen, im nädhftfolgenden Sabre ben 
zuftändigen Behörden zur Zeit der Ausloofung ein Certifikat vorlegen, 
aus melden berborgeht, daß fie In Frankreich dem Rekrutirungs⸗ 
gefehe genfigt haben. Fehlt es am diefem Dokumente in ber gehörigen 


Fotm, fo muß der durch daB Loos zum Militairbienfte beftimmte | 


Mann in der Gemeinde, in welcher er geboren ift, dem Kontingente 
diefer Gemeinde überwieſen werben. 
Art. 6. 
Die Unterthanen ber beiden Staaten Binnen nach ihrem Willen 


durch Schenkung, Verlauf, Tauſch, Teftament ober auf jebe andere 
Art über alle ihre Güter, welche fie in ben betreffenden Gebieten be- 
fiten, verfügen und ihre Kapitalien gänzlich aus dem Lande zurück⸗ 
ziehen. Ebenfo können die Untertbanen de3 einen der beiden Staaten, 
bie fähig find, in dem anderen Staate belegene Güter zu erben, ohne 
Hmderniß von den ihnen zugefallenen Gütern, felbft ab intestato 
Befik ergreifen; und die befagten Erben oder Legatare find nicht 
gehalten, andere ober höhere Erbſchaftsgebühren zu entrichten, als 
diejenigen, welche in ähnlichen Faͤllen den Einheimiſchen felbft aufer- 
legt find. 


Art 7. 

Die Unterthanen ber beiben Länder können wechfelfeitig weder 
einem Arreſte untertoorfen, noch Behufs irgend einer militairifchen . 
Unterneßmung oder fonftigen öffentlichen Dienfkleiftung mit ihren 
Schiffen, Mannſchaften, Wagen, oder Sandeldgegenftänden. aller Art 
zurüdgehalten werben, wenn nicht ben Betheiligten eine vorgängig 
vereinbarte Entfhädigung zugebilligt wird. 

Nichtädeftoweniger find fie Nequifitionen zu Beförderungszwecken 
(Bagages) unterworfen; in dieſem Falle haben fie jedoch Anſpruch 
auf die amtlih durch die zuftändige Behörde in jebem Bezirke oder 
Ortſchaft für die Unterthanen bed Landes feftgefegte Entſchädigung. 


Art. 8. 

Jeder der hohen vertragenden Theile hat die Befugnig, Gene 
talfonfuln, Konfuln und Vicekonfuln oder Konfularagenten in den 
Häfen, Städten und Ortſchaften des Gebiet? bed Anderen zu ernen- 
nen, indem fie ſich mechfelfeitig das Necht vorbehalten, davon dieje- 
nigen Pläge auszuſchließen, welche fie hierzu für geeignet erachten. 
Diefer Vorbehalt kann jeboch keinesfalls gegen den einen ber hoben 
vertragenden Theile zur Anwendung ‚gebracht werden, ohne daß er 
gleichzeitig gegen alle anderen Mächte zur Anwendung gebracht merbe. 


Art. 9 

Damit die Generallonfuln, Konſuln, Vicekonſuln als ſolche Zu⸗ 
laffang und Anerkennung finden, müſſen fie ihre Beſtallungen vor ⸗ 
zeigen, nah deren Vorzeigumg das Exequatur koſtenfrei und nad) 
ben in ben beiderſeitigen Ländern beſtehenden Foͤrmlichkeiten ihnen 
ertheilt wird. 

Nah Vorlegung des Erequatur bat die oberfte Behörde bes 
Bezirks, ber Provinz oder des Diſtrikts, in welchen die genannten 
Agenten wohnen follen, den anderen Ortsbehörden die erforderlichen 
Anmeifungen zu ertheilen, damit jene bei ber Wahrnehmung ihrer 
Amtögefchäfte auf allen Punkten des ihnen zugemiefenen räumlichen 
Bezirk gefchügt werden, und bamit ihnen die durch bie gegenwärtige 
Uebereinkunft übertragenen Befreiungen, Bevorzugungen, Freiheiten 
und Vorrechte gemährleiftet werden. 


Art. 10. 
Generaltonfuln, Konfuln und PVicelonfuln, bie Unterthanen 
bed fie ernermenden Staats find, genießen Befreiung von ber mi- 
litairiſchen Einquartierung, und von jeder Laft oder Sffentlihem 
Dienfte, die ald kommunale oder fonftige ſich darftellen. 
Sie find gleichermaßen befreit von allen direkten Steuern, ſowohl 
perfönlichen als fachtichen oder Auftvandsfteuern, die durch den Staat 
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oder durch die Gemeinden auferlegt merden. Sind diefe Agenten 
jedod Kaufleute, oder betreiben fie einen Induſtriezweig, ober befiben 
fie Grumdvermögen, dann werben fie rüdfichtlich der allgemeinen Laſten 
and Abgaben angefehen, mie die anderen Untertbanen bed Staats, 
dem fie angehören. 


Art. 11. 


Die Generaltonfuln, Konſuln und Vicelonfuln find nicht gehalten, 
ald Zeugen vor den Gerichtshöfen des Landes, in welchem fie wohnen, 
zu erfheinen. Sie können jebod ihre Auslaſſungen nicht ber Ge- 
richtsbehoͤrde verfagen, melde ſich nad ihrem Wohnſitze begiebt, um 
fie mündlich zu vernehmen, oder die fie fhriftlih um ſolche erſucht, 
oder die zu dieſem Zwecke einen zuftändigen Beamten in frankreich 
ober einen äffentlihen Notar in Spanien entfenbet. 

In jedem biefer Fälle müflen fie dem Verlangen der Behörde 
binnen ber Frift, zu dem Tage und ber Stunde, welche dieſe bezeich- 
nen wird, genügen, ohne unnüße Zögerungen entgegenzuftellen. 


Art. 12. 


Die Generallonfuln, Konfuln und Vicekonſuln, welche Untertbanen 
bes fie ernennenden Staat8 find, genießen Derfonalfreiheit, fo daß 
fie, außer bei Verbrechen, nicht verhaftet oder in dad Gefaͤngniß ab- 
geführt werden können, voraudgefeßt, daß die genannten Ugenten nicht 
Untertbanen des Landes ihres Wohnortes oder Kaufleute find, in 
welchem Falle diefe Perfonalfreiheit fih nur auf Schulden und auf 
andere Eivilprogeffe erftredt, die fein Vergehen oder den Plan eines 
Vergehens betreffen, oder bie fih nicht auf den von ihnen felbft 
ober durch Perfonen in ihrem Dienfte betriebenen Handel beziehen. 


Urt. 13. 
Die Generallonfuln, Konfuln und Vicefonfuln Eönnen oberhalb 


des Eingangsthors zum Konfulate oder Vicefonfulate ein Schild mit 


dem Wappen ihrer Nation, und mit biefer Umfchrift: »Konfulat« 
oder »Vicelonfulat von .....e anbringen. Sie können ebenfo an 
ben öffentlichen, kirchlichen oder bürgerlichen Feſten, ober bei anderen 
üblichen Gelegenheiten auf dem Konfulatögebäude bie Flagge mif den 
Landesfarben aufziehen; bie Ausübung dieſes boppelten Vorrechts 
fällt jedoch fort, wenn die befagten Ugenten in der Sauptftabt wohnen, 
woſelbſt ſich die Botfchaft oder Gefandtfchaft ihreß Landes befindet. 

Ebenfo Lönnen fie die Nativnalflagge auf dem Boote aufbiflen, 
welches fie zur Wahrnehmung ihrer Umtsgefhäfte in dem Hafen 
befteigen. 


Urt. 14. 

Die Konfulararhive find jederzeit unverlehlih und die Orts⸗ 
behörden können unter keinem Vorwande die darin befinblihen Da- 
piere durchſuchen oder mit Beſchlag belegen. 

Diefe Papiere müflen immer vollftändig abgefondert werben bon 
ben Büchern oder Papieren, die fi auf ben von ben betreffenden 
Konfuln oder Vicefonfuln betriebenen Handel oder Induſtrie beziehen. 


Urt. 15. 


In Verbinderungd-, Abweſenheits⸗ ober Todesfällen ber General- 
konſuln, Konfuln ober Vicekonſuln find die Konfulay-Eleven, Kanzler 


und Sekretaire, welche vorher in ihrer UmtBeigenfchaft den betreffenden 
Behörden vorgeftellt wurden, vollgültig befugt, in ihrer Rangklaſſen⸗ 
ordnung interimiftifh die Konfulargefchäfte zu führen, ohne daf bie 
Ortsbehörden dem ein Hinderniß entgegenftellen dürfen. Im Gegen- 
theil, diefe müflen ihnen Beiftand und Schug angebeihen Laflen und 
fie während der interimiftifhen Amtsführung des Genuſſes der buch 


‚die gegenwärtige Uebereinkunft den betreffenden Konfularagenten zuer- 


kannten Befreiungen, VBenorzugungen, Freiheiten und Vorrechte 
berfichern. 


Art. 16. 


Die Generaltonfuln und Konfuln können mit Vorbehalt ber Ge⸗ 
nehmigung der Landesregierung Vicelonfuln oder Konfularagenten in 
den Städten, Häfen unb Ortſchaften ihrer betreffenden Konſularbezirke 
ernennen. 


Art. 17, 

Bettler und Bagabunden, melde durch die Gefehe jedes ber 
beiden Länder zu folden erklärt, und auf Untrag ber betreffenden 
Konfularagenten, oder um aus dem Lande ausgewieſen zu werben, 
auf Befehl ber Landesbehörden verhaftet find, werden bem befagten 
Agenten zur Verfügung geſtellt. Diefe find gehalten, für ihren Un- 
terhalt zu forgen bis zu dem WUugenblide, zu welchem fie bie erfor- 
berlihen Maßnahmen getroffen haben, um fie in ihre Heimath zurüd- 
zubefördern, und die Landesbehörden müffen ihnen zu bem Zwecke 
wirkſamen Beiftand gewähren. 


Art. 18. 


Die Generallonfuln, Konfuln, Vicelonfuln oder Konfularagenten 
Können ſich an die Behörden ihres Konſularbezirks wenden, um gegen jeben 
Bruch der zwifchen den beiden Ländern beftehenben Verträge und Ueberein- 
fünfte, fomwie genen jeden Verſtoß, über den ihre Landsleute fi zu 
beklagen haben, Einfpruc zu erheben. Wenn ihr Einfprud bon ben 
Behörden ihres Konſularbezirks nicht angenommen wird, ober wenn 
bie von den Lepteren getroffenen Entfcheidungen ihnen nicht genügend 
erfcheinen, dann können fie, falld ein diplomatifcher Ugent ihres Landes 
nicht anweſend ift, an die Regierung des Staatd, in weldem fie 
wohnen, Berufung einlegen. 


Art. 19. 


Die General-Komfuln, Konſuln und Vicelonfuln oder Konfular- 
Agenten ber beiden Länder, ober ihre Kanzler haben das Recht, in 
ibren Kanzleien, in ber Wohnung der Parteien und an Bord ber 
Schiffe ihrer Nation die Anzeigen entgegen zu nehmen, melde die 
Kapitän, die Leute der Schiffsmannſchaft, bie Paflagiere, die Han⸗ 
beltreibenden und alle anderen Unterthanen ihre8 Landes zu machen 
haben. 

Sie find gleichermaßen befugt, als Notare die teftamentarjichen 
Anorbnungen ihrer LandBleute und alle anderen Notariatdakte aufzu- 
nehmen, felbft dann, wenn bie betreffenden Akte die Veftellung von 
Unterpfand zum Gegenftande haben. 

Die befagten Agenten haben überbied bad Recht, in ihren Kanz⸗ 
leien alle Vertragsurkunden, bie zwifchen einem oder mehreren ihrer 
Landsleute und anderen Perfonen des Landes, in welchem fie wohnen, 
borkommen, und ebenfo auch alle diejenigen Akte aufzunehmen, melde, 
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obwohl von außfchlieglichem Intereſſe für die Unterthanen bed Lan⸗ 
des, in welchem fie errichtet wurben, doch Güter oder Gefchäfte be- 
treffen, die an irgend einem Punkte des Gebiets der Nation, zu 
welcher der die bejagten Akte aufnehmende Konful oder Vicekonſul 
gehört, belegen oder zu betreiben find. Die von ben befagten Ugen- 
ten gehörig beglaubigten unb mit den amtlichen Siegeln bed Kon⸗ 
fulat8 oder Vicekonſulats verſehenen WUbfchriften oder Auszüge auß 
diefen Alten baben fowohl por Gericht als außerhalb bed Gerichts, 
ebenfowohl in ben Beſitzungen Frankreichs als in denen Spanien? 
pollen Glauben, und biefelbe Kraft und Geltung, als wenn fie vor 
einem Notar oder anderen öffentlichen Beamten des einen oder bed 
anderen Landes wären errichtet worden, vorausgefeßt, daß dieſe Akte 
in den von den Geſetzen desjenigen Landes, welchem die Konfuln und 
Vicekonſuln angehören, geforderten Formen abgefaßt, und daß fie 
dann geftempelt, eingetragen oder den anderen üblichen Förmlichkeiten 
de3 Landed unterworfen wurden, in welchem ber Alt vollſtreckbar 
fein fol. 

In dem Falle, daß ein Zweifel über die Glaubwürdigkeit der 
Auöfertigung eines öffentlichen, auf ber Kanzlei eines der betreffenden 
Konfulate eingetragenen Aktes ſich erheben follte, kann eine Ver⸗ 
gleihung der Ausfertigung mit dem Original dem Betbeiligten nicht 
berfagt werden, ber eine folche beantragt, und der, wenn er es für 
entfprechend erachtet, der gedachten Vergleichung beimohnen barf. 

Die beiderfeitigen General-Ronfuln, Konfuln, und Bicelonfuln 
oder Konfular-Agenten können alle Arten der von ben Behörden ober 
Beamten ihrer Länder außgegangenen Schriftflüde überſetzen, und 
dieſe Ueberfegungen haben in dem Lande ihres Wohnorts dieſelbe 
Kraft und Geltung, ald wenn fie von ben beeidigten Dollmetfchern 
des Landes gefertigt wären: 


Art. 20. 


Im alle des Ablebens eine Unterthanen des einen ber ber- 
tragenden Theile in dem Gebiete ded Anderen müffen die Ortöbehör- 
den dem General-Konful, Komful, Vicekonſul oder Konfular-Ugenten, 
in deſſen Bezirk der gebachte Todesfall eingetreten ift, fofort davon 
‚Nachricht geben. Lettere ibrestheild müſſen dieſelbe Nachricht ben 
Ortsbehoͤrden geben, wenn fie felbft zuerſt davon in Kenntniß gefegt 
worden find. 

Wenn ein Franzoſe in Spanien oder ein Spanier in Frankreich 
fticht, ohne ein Teftament errichtet, oder einen Teſtamentsexekutor 
ernannt zu baben, oder wenn die gefeßlichen oder die im Zeftamente 
bezeichneten Erben minderjährig, erbunfähig ober abweſend find, ober 
wenn die bezeichneten Teftamentderelutoren fi) nicht an dem Orte 
befinden, two die Erbfolge eröffnet ift, dann haben die General ⸗Kon⸗ 
fuln, Konfuln und Vicekonſuln oder Komfular-Ugenten der Ration 
bed Erblaſſers da8 Net, fucceffive folgende Maßnahmen zu treffen: 

1) von Amtswegen oder auf Antrag ber Betheiligten an allen 
Effekten, Mobilien und Papiere des Erblafierd Siegel anzuı- 
legen; von diefer Maßnahme ift bie zuftändige Ortsobrigkeit 
vorher in Kenntniß zu ſetzen, melde dabei gegenwärtig fein 
und auch ihre Siegel gleichermaßen anlegen kann. 

Ohne daß die Ortsbehörde dabei zugegen ift, dürfen ihre 
Siegel, ebenfo wie die des Konfular-Agenten nicht abgenommen 
werben. | 

Wenn jeboc nach einer Seitens des Konſuls oder Vice⸗ 

Breuß. Handele⸗Archiv 1862. II. 
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—— 


3) 


9 


5) 


konſuls an die Ortsbehörde ergangenen Benachrichtigung mit 
der Einladung bei der Abnahme der beiderſeitigen Siegel ge⸗ 
genwärtig zu fein, dieſe binnen 48 Stunden, von Empfang ber 


. Mitteilung an gerechnet, ſich nicht einftellt, dann kann der 


gedachte Agent allein die betreffende Sandlung vornehmen; 
dad Inventarium aller Güter und Effekten des Erblafferd in 
Gegenwart der Ortsbehörde anzufertigen, wenn Leptere in folge 
der obenbezeichneten Mittheilung biefem Akte beiwohnen zu 
müflen glaubt. 

Die Ortöbehörde hat unter den in ihrer Gegenwart auf- 
genommenen Protofollen ihre Unterſchrift zu feben, ohne bag 
fie für ihre amtliche Betheiligung bei diefen Akten Gebühren 
irgend welcher Art fordern darf; 
den Verkauf in öffentlicher Verfteigerung aller ſolcher beweg- 
lichen Effekten der Nachlaßmaſſe anzuordnen, die verderben kön- 
nen, und derjenigen, deren Aufbewahrung ſchwierig ift, ſowie 
auch der geernteten Früchte und folder Effekten, für deren 
Veräußerung ſich günftige Umſtände barbieten; | 
die inventarifirten Effekten und Wertbgegenflände an ficherem 
Drte, den Betrag eingezogener Ausſtände, fowie die Erträgniffe 
erhobener Renten in dem Konſulatshauſe ober in bem eines 
Kaufmanns, der das Vertrauen des Konfuld ober Vicefonfuls 
befigt, in Verwahrung niederzulegen. In dem einen oder an- 
deren alle müflen diefe Verwahrungen in Uebereinftimmung 
mit der Ortsbehörde, die bei den früheren Maßnahmen zuge 
gen war, flattfinden, wenn in Beranlaffung des im nädfifol- 
genden Paragraphen behandelten Aufrufverfahrene Unterthanen 
des Landes ober einer dritten Macht fich als Betheiligte bei 
der Inteftat- oder teftamentarifchen Echfolge melden; 
bermittelft der am Wohnorte und im Lande des Verſtorbenen 
erfcheinenden Zeitungen, wenn es nothwendig ifl, Die in Bezie⸗ 
bung auf die pnteflat- oder teftamentarifhen Erbmaſſe etwa 
vorhandenen Gläubiger zufammen zu berufen, damit diefe ihre . 
betreffenden gebörig belegten Schuldurkunden innerhalb der 
buch die Geſetze jedes ber beiden Länder feftgefegten Frift 
einreichen koͤnnen. 

Wenn fi) Gläubiger ber teftamentarifchen ober Sjnteftat- 
erbmafje melden, dann muß die Auszahlung ihrer Forderungen 
binnen 14 Tagen nad beendigter Inventariſirung erfolgen, 
wenn das erforderliche Geld vorhanden ift, um diefe Forderun⸗ 
gen zu berichtigen, und entgegengefebten Falls, fobald als die 
benöthigten Geldmittel auf Die angemeflenfte Weiſe befchafft 
werben konnten; ober endlich binnen einer in gemeinfchaftlicher 
Uebereinftimmung zwiſchen den Konfuln und der Mehrzahl der 
Betheiligten vereinbarten Friſt. 

Sollten die betreffenden Konſuln ſich der Auszahlung aller 
oder einzelner Forderungen widerſetzen, indem ſie die Unzu⸗ 
länglichleit der Beſtände der Nachlaßmaſſe zur Befriedigung 
ber Gläubiger behaupten, fo haben bie lehteren das Recht, 
bon ber zuftändigen Behörde die Erlaubniß zu verlangen, fid), 
wenn fie e3 ihren Intereſſen entſprechend erachten, ala Geſammt⸗ 
beit zu Zomflituiren (en concurso necessario de Accre- 
dores). 

Nachdem auf bem in jebem her beiben Länder geſetzlich an- 
geordneten Wege diefe Erklärung erlangt ift, haben die Kon⸗ 
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fuln ımd Vicekonſuln fefort ber Gerichtöbehärde oder den Kon⸗ 
turd-Vermaltern, je nachdem fie zuftändig find, alle zur tefla- 
mentarifchen oder Inteftat-Erbmaffe gehörigen Papiere, Effekten 

- amd Wertbögegenftände auszubändigen, indem die befagten 
Agenten verpflichtet bleiben, abwefende, minderjährige unb un- 
fähige Erben zu vertreten ; 

6) entweder felbft oder durch eine unter ihrer Verantwortlichkeit 
ernannte Perfon die teftamentarifche oder nteftat-Erbmaffe zu 
verwalten und flüffig zu machen, ohne daß die Ortsbehörde bei 
derartigen Maßnahmen ſich einzumifchen bat, vorausgeſetzt, daß 
nit Untertbanen des Landes oder einer britten Macht An- 
fprüche auf die Erbmaffe geltend machen; denn wenn in biefem 
Falle Schwierigkeiten entftehen, namentlich folche, Die aus einem 
zu einem Mechtäftreite Deranlaffung gebenden Anſpruche ber- 
vorgeben, fo haben, ba die General-Konfuln, Konfuln, Vice⸗ 
tonfuln und Konfular-Ügenten nicht befugt find, diefe Streitig- 
keiten zu fehlichten oder zu entſcheiden, bie Gerichtähöfe des 
Landes darüber zu erkennen, je nachdem es ihnen zufteht, Ab⸗ 
bälfe zu fchaffen oder ein Urtheil zu fällen. 

Die befagten Lonfularifchen Agenten handeln aldann ala 
Vertreter der teftamentarifehen oder Inteſtaterbmaſſe, d. h. fie 
baben, indem fie die Verwaltung und das Recht der endgülti- 
gen Liquidation der gedachten Nachlagmaffe, fowie auch das 
Recht behalten, den Verkauf ber Effekten in ben vorbezeichneten 
Formen zu bewerkftelligen, über bie Sintereffen der Erben zu 
machen, und baben die Befugniß, die Advokaten zu bezeichnen, 
welche von ihnen beauftragt find, beren Recht bor ben Ge- 
rihtöhöfen wahrzunehmen. Es ift mohl verftanden, daß fie 
biefen Gerichtähöfen alle Dapiere und Dokumente außzubändi- 

gen haben, welche zur Aufklärung ber ihrer Entſcheidung un- 
terworfenen frage dienlich find. 

Iſt das Erkenntnig gefällt, fo haben die General-Ronfuln, 
Konfuln, Vicefonfuln oder Konfular-Agenten es zu vollſtrecken, 
wenn fie nicht Berufung einlegen, und fie haben alebann voll⸗ 
gültig mit der bis zur Entfcheibung des Rechtsſtreits aufge- 
fhobenen Liquidation fortzufahren und 

7) geeigneten Yalld nach ben Geſetzen ber betreffenden Länder die 
Vormundſchaft oder Kuratel einzuleiten. 


Art. 21. 


Wenn ein Franzoſe in Spanien oder ein Spanier in Frankreich 
an einem Orte flirbt, mo fi) Fein Konfular-Agent feiner Nation be- 
findet, fo bat die zuftändige Ortsbehörde nach der Gefehgebung bes 
Landes zur nventarifirung der Effekten und zur Flüſſigmachung der 
nachgelaſſenen Bermögenägegenftände gu ſchreiten, und ift gehalten, in 
möglichft kurzer Friſt der Botſchaft oder Gefandifchaft, die darüber 
zu befinden bat, oder dem Konfulate oder Vicefonfulate, welches dem 
Orte, woſelbſt die nteftat- ober teftamentarifche Erbmaſſe eröffnet 
wird, am Nächften liegt, von dem Nefultate ihrer Maßnahme Rech⸗ 
nung zu legen. | 

Bon dem Augenblicke jeboch, an welchem ber bem Orte, wo 
die gedachte nteftat- oder teftamentarifche Nachlaßmaſſe eröffnet ift, 
zunaͤchſt mohnende Konfulat-Agent ſich perfönlich einfindet oder einen 
Stellvertreter an Ort und Stelle entſendet, hat bie einfchreitenbe 


Ortsbehoörde fih nad dem zu richten, was Art. 20 diefer Ueherein- 
kunft vorfchreibt. 


Art. 22. 


Die General-Ronfuln, Konfuln, Wicelonfuln oder Konſular⸗ 
Ügenten der beiden Nationen haben außfchließlih über Inventariſi⸗ 
rungs-Alte und über andere Maßnahmen zu erfennen, melde zur 
Erhaltung folher Nachlaßgegenſtände dienen, die von den auf dem 
Lande oder fei e8 während der Fahrt oder in dem Ankunftshafen an 
Bord der Schiffe ihres Landes geftorbenen Seeleuten oder Daffagie- 
en ihrer Nation zurädgelafien find. 


Urt. 23. 


Die General-Konfuln, Konfuln, Vicekonfuln oder Sonfular- 
Agenten können ſich perfönlih an Bord der Schiffe ihrer Nation be- 
geben oder Abgeordnete auf die Schiffe entfenden, fobald ſolche zum 
freien Verkehr zugelaffen find, den Kapitän und die Mannfchaft ver- 
nehmen, die Schifföpapiere prüfen, deren Erklärungen über die Reife, 
über ihre Beftimmung und die Smwifchenfälle ber Seefahrt entgegen- 
nehmen, Manifefte aufnehmen ımb die Abfertigung ihrer Schiffe er- 
leihtern, enblich fie vor bie Gerichtäböfe und in den Bureaus ber 
Landesverwaltung begleiten, um ihnen als Dollmetfcher und Agenten 
in den Ungelegenheiten, welche fie zu verfolgen ober hei den Gefuchen, 
die fie anzubringen haben, zu dienen. 

Es ift vereinbart, daß die gerichtlichen Beamten und die Mann⸗ 
fhaften ober Befehlshaber der Sollwache keinebfalls an Bord ber 
Schiffe weder Durchſuchungen noch Nachforſchungen anftellen kärmen, 
wenn fie nicht von dem Konful oder Vicelonful derjenigen Nation 
begleitet find, der dieſe Schiffe angehören. Gleichermaßen müffen fie 
zu gelegener Zeit den gedachten Konfular-Agenten Nachricht geben, 
damit biefe den Erklärungen anmwohnen können, welche die Kapitän 
oder Mannfchaften vor den Gerichtäbäfen und bei der Ortsverwal- 
tung abzugeben haben, um ſolchergeſtalt allem Irrthume oder fälfch- 
licher Auslegung vorzubeugen, Die einer genauen Handhabung ber 
Nechtöpflege ſchaden können. 

Die an die Konfuln und Vicekonſuln für derartige Obliegen- 
heiten zu richtende Vorladung muß eine beflimmte Stunde enthalten, 
und follten die Konfuln und Vicefonfuln verabfäumen, ſich in Perfon 
oder in Perſon eines Stellpertreterd einzufinden, fo wird in ihrer 
Abweſenheit verhandelt. 


Art. 24. 


In Allem, mad die Hafenpolizei, die Befrachtung unb das 
Loſchen von Schiffen und die Führung ber Waaren, Güter und 
Effekten angeht, werden bie Geſetze, Verordnungen und Anordnungen 
be3 Landes beobachtet. 

Die Generallonfuln, Konfuln und Vicekonſuln ober Konfular- 
agenten find außfchließlih mit ber Aufrechterhaltung ber inneren 
Drdmung an Bord ber Sandelsfchiffe ihrer Nation betraut; fie haben 
ſelbſt die Streitigkeiten aller Urt, welche zmifchen bem Kapituin, den 
Dffizieren des Schiff und ben Matrofen entftehen, und befmbers bie 
auf die Löhnung und auf: die Erfüllung ber wechfelfeitig eingegangenen 
Verbinblichkeiten bezüglidyen zu fchlichten. 

Die Drtöbehörben können nur dann einfchreiten,. wenn bie an 
Bord ber Schiffe entftandenen Unordnungen von ber Beſchaffenheit 
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find, daß fie die öffentliche Sicherheit. und Ordnung auf dem Lande 
oder im Hafen flören, ober wenn eine nicht zur Scifämannjgaft 
gehörige Perſon des Landes harin verwidelt. ift. 

In allen anderen Hüllen haben die vorgenannten Behoͤrden fich 
barauf zu beſchraͤnken, den Konſuln und Bicelonfuln allen Beiftanb 
angebeiben zu lafien, falld fie von jenen dazu aufgefordert werden, 
irgend welchen in die Lifte der Schiffemannfchaft eingetragenen Mann, 
jederzeit, fobald die gedachten Agenten ſolches aus irgend einem 
Grunde für angemefjen erachten, verhaften und in das Gefängniß ab- 


führen zu laffen. 


Art: 25. 


Die Generallonfuln, Konfuln, Vicefonfuln oder Konfularagenten 
innen die Seeleute und alle anderen Perfonen, die zur Mannfhaft 
von Sandeläfchiffen ihrer Nation gehören, und welche befertirt find, 
verbaften laflen und an Bord des Schiffes oder in ihre Heimath 
zurückfenden. 

Zu dem Behufe müſſen fie fi ſchriftlich am bie zuftändigen 
DOrtöbehörden wenden, und mittel Borlegung der Schifföregifter ober 
des Verzeichniſſes ber Mannſchaften, oder falls das Schiff abgefahren 
ift, wmittelft einer glaubwürdigen Ubfchrift der vorgenannten Schrift 
ftüde erweilen, daß die reflamirten Perfonen wirklich zur Schiff 
mannfchaft gehörten. Angeſichts des folcherweife gerechtfertigten An⸗ 
trags barf bie Auslieferung. biefer Individuen nicht verſagt werden. 
Den gedachten Konfularagenten foll überdies alle Unterftübung und 
aller Veiſtand behufs ber Erſpeſchung und Feſſnehmung diejer Diefer- 
teure gewährt werben, welche Letztere in die Landesgefängniffe abzu- 
führen, und auf den Antrag und auf Koften des Konſuls oder Vice- 
konfuls dort fo fange, einzubehalten find, bis daß biefer eine Gelegen 
beit findet, fie in ihre Seimath zu entlaffen. 

Diefe Einfperrung darf nicht länger als drei Monate dauern, 
nad deren Ablauf der Gefangene, nachdem dem Konful drei Tage 
zuvor Benachrichtigung davon gegeben ift, in freiheit geſetzt wird, 
und aus bdemfelben Grunde nicht nochmal in Haft genommen 
werden darf. 

Sollte jedoch der Deferteur auf dem Lande ein Vergehen ſich 
zu Schulden kommen laſſen, fo bat bie Ortöbehörde die Auslieferung 
audzufegen, bis daß der Gerichtshof feine Entſcheidung gefällt, und 
Iehtere ihre volle und gänzliche Vollftredung erfahren bat. 


Die hohen vertragenden Theile kommen überein, daß dit Seeleute‘ 


oder fonftigen Individuen der Schiffsmannſchaft, welche Unterthanen 
des Landes find, in dem’ die Defertion außgeführt wird, von den 
Bereinbarımgen bed gegenwärtigen Artikels ausgeſchloſſen bleiben. 


Art. 26. 
Falls zwifchen den Rhedern, Befrachtern und Verſicherern nicht 


entgegenfiehende Beftimmungen getroffen find, fo werden die bon Den’ 
Schiffen der beiden Länder auf der See, fei es bei ihrem freiwilligen 


Einlaufen in die beiberfeitigen Häfen, fei ed bei dem Aufſuchen bes 
Nothhafens erlittenen Havereien ſtets von den Generalkonſuln, Kon⸗ 
fuln ober Vicekonſuln ihrer Nation gevegeit, vorausgefeht, daß bei 
biefen Havereien nicht Untertanen des Landes, in. melchem die ge 
dachten Agenten wohnen, oder Untertbanen einer dritten Macht be 
tbeiligt find, denn ig dieſem Falle gebührt es her zuftändigen Ort} 
bebörhe, von ben Havereien Kenktniß zu nehmen, und mem unter 


alfen. Betheiligten nicht Einverſaͤndniß und Ausgleichung ftattiinhehr 


fie zu regeln. 


Urt. 27. 

Sp oft ein der Regierung oder Unterthanen bed einen her hohen 
vertragenden Theile gehöriged Schiff an dem Füftengebiet des Anderer 
Schiffbruch leidet oder feheitert, jo müffen die Ortsbehörden das Er⸗ 
eigniß zur Kenntniß bed General-Konfuls, Konfuld oder Vicekonſuls 
oder Konfular-Ugenten des Bezirks, und im Falle der Ermangelung 
zur Kenntniß des dem Orte, two ber Unfall eintrat, nächftbenachbarten 
General⸗Konſuls, Konſuls, Vicekonſuls oder Konfular-Ugenten bringen. 

Ale auf die Reitung rangöfifcher in den Spanischen Gewaͤſſern 
verunglüdter ober gefcheiterter Schiffe Bezug habenden Maßnahmen 
werben von ben General-Konfuln, Konſuln, Vicekonſuln oder Kon⸗ 
fular-Ugenten Frankreichs geleitet; unb umgekehrt alle auf bie Net- 
tung Spanifcher in den Franzoͤſiſchen Gewaͤſſern verunglüdter oder ge» 
fheiterter Schiffe Bezug babenden Maßnahmen werden von den 
General-Ronfuln, Konfuln, Vicekonſuln ober Konfular-Agenten Spa- 
niend geleitet. 

In Hiden Ländern findet ein Einfchreiten der Ortsbehörden nur 
flatt, um den Konfular-Ugenten die Hülfe zu Theil werben zu Laffen, 
die erforderlich fein wird, um die Ordnung aufrecht zu erhalten, die 
Intereffen der Bergenden, wenn biefe ber Schiffsmannſchaft gegen- 
über Fremde find, wahrzunehmen und, um bie Ausführung der An⸗ 
ordnungen zu fichern, welche wegen ber Einfuhr und Ausfuhr der 
geretteten Waaren zu beobachten find. 

In Abweſenheit ugd bis zur Ankunft ber General⸗Konſuln, 
Konſuln, Vicekonſuin oder Konſular ⸗Agenten, oder ber von dieſen zu 


dem Behufe entſendeten Perſonen haben bie Ortsbehoͤrden alle, Maf- 


tegeln zu treffen, welche erforderlich find zum Schutze ber Perſonen 
und zur Erhaltung der Sachen, die aus dem Schiffbruche gerettet ſind. 

In dieſen verſchiedenen Fällen fol das Einſchreiten der Ortb⸗ 
behirden Koſten irgend welcher Art nicht verurſachen, mit Ausnahme 
derjenigen, zu welchen die auf die Bergung bezüglichen Maßnahmen 
und die Erhaltung der geborgenen Güter Veranlaſſung giebt, und 
derjenigen, welche in dem gleichen Falle von den einheimiſchen Schiffen 
zu tragen ſind. 

Die in dem gegenwärtigen Artikel erwähnten Anordnungen ge⸗ 
hören ausſchließlich zur Kompetenz der Ortsbehörde, wenn über bie 
Nationalität der geſcheiterten Schiffe ein Zweifel obwaltet. 

Die. hoben vertragenben Theile kommen überbied dahin überein, 
daß die geborgenen Waaren und Effekten der Entrihtung eines Ein- 
gangszol® nit unterliegen, boraußgefept, daß fie nicht zum inneren 
Verbrauch beftimmt werben, 


Urt. 28. 
In ‚Allem, wa die Aufftellung der Schiffe, deren Befrachtung 
oder Löfhung in den Häfen, Buchten und Rheden ber beiden Staa- 
ten, die Benutzung ber öffentlichen Magazine, Kſerahne, Wagen und 


anderen Vorrichtungen ber Urt angeht, ſowie überhaupt ruͤcſichtlich 


aller auf dad Ankommen, Verweilen, Ein- und Auslaufen ber Schiffe 
Bezug: habenden Eeleichterungen und Anordnungen, wird ohne irgend 
welche Unterfcheibung in den heiben Ländern bie Behandlung auf 
bem Buße wie bie Einheimiſchen zugeßchext, ba es die außbrüdlice 
Abſicht der haben vertragenden Theile iR in biefer Sinficht hie voll⸗ 
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Rändigfte Gleichheit zwiſchen den Unterihanen ber beiten Staaten 
einzuführen. 


Art. 29. 


Alle Anordnungen ber gegenwärtigen Uebereintunft find anwend⸗ 
bar und finden Ausführung in Srankreih und in den Provinzen 
Algeriens, ebenfo auf der Spanifchen Halbinfel, den anliegenden In⸗ 
feln ber Balearen und Kanariend, und in den Spanifhen Befigungen 
in Rorbafrika, welche gegenwärtig dem auswärtigen Handel geöffnet 
find oder fpäter geöffnet werden. 

Angeficht8 der befonderen Lage jeboch, in mwelder fi) Algerien 
befindet, Bat die Regierung Ihrer katholiſchen Majeftät nichts dagegen 
einzuwenden, daß die bort fich nieberlaffenden Spaniſchen Unterthanen 
in dringenden Fällen mit Genehmigung ber Franzöſiſchen Behoͤrde, 
zur DVertbeibigung ihres Heerbed die Waffen ergreifen; fie dürfen 
jedoch in keiner Weife mobil gemacht werben. 


Art. 30. 


Die Klaufeln diefer Uebereinkunft, welche fich auf die teflamen- 
tarifhe oder Inteſtaterbfolge, auf Schiffbrühe und Bergungen bezie- 
ben, finden aud in ben überfeeifchen Befigungen bed einen wie des 
anderen Staates Anwendung mit ben durch bie befonderen Einrich- 
tumgen, unter welden jene Beſitzungen ftehen, gebotenen Einfchrän- 
kungen. 

Es iſt überdies vereinbart, daß die beiderſeitigen General⸗ 
Konſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Konſular⸗Agenten und ebenſo die 
Konſular⸗Kanzler, Sekretaire, Eleven und Attaches in ben beiden 
Ländern alle Befreiungen, Bevorzugungen, Freiheiten und Vorrechte 
genießen, welche zur Seit ober ſpäter den Agenten ber gleichen Rang- 
klaſſe der meiftbegünftigten Nation eingeräumt find. 


Urt. 31. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft fol vom Tage der Auswechſe⸗ 
lung ber Ratifitationen an gerechnet, 10 Jahre hindurch in Kraft 


bleiben, follte aber ein Jahr vor Ablauf diefer Zeit keiner der hohen 
vertragenden Theile amtlich feine Abſicht dem anderen zu erkennen 
geben, die Wirkungen berfelben aufhören zu laffen, fo behält fie für 
beide Theile Kraft, biß jene Erklärung erfolgt, und bann noch mäh- 
rend eines Jahres, zu welchem Zeitpunkte auch dieſe Erklärung ab- 
gegeben werben mag. 


Art. 32. 


Die gegentwärtige Uebereinkunft foll von den beiden hoben ver- 
tragenden Theilen genehmigt und ratifizirt werden, und bie Ratifika⸗ 
tionen follen zu Madrid binnen einer Frift von zwei Monaten oder, 
wenn möglich früher, ausgewechſelt merden. 

Su Urkund befien haben die beiberfeitigen Benollmächtigten bie 
gegenwärtige UWebereinkunft unterzeichnet. und derfelben ihre Siegel 
mit ihren Wappen beigefügt. 


Gefcheben in doppelter Ausfertigung zu Madrid, am fiebenten 
Tage des Monats Januar im Jahre der Gnade 1862. 


(L. S.) gg. U. Barrot. 
(L. S.) gg. Saturnino Ealderon Collantes. 


Der Austauſch der Ratifitationen bat am 7. Mär, 1862 
ftattgefunden. 


Zollfreie Einfuhr von Eifenbahnfchienen in Chili. 


Nach ben Annales du.commerce exterieur bat hie Ehile 
nifhe Regierung unter dem 28. Januar d. J. verordnet, bag Eifen- 
bahnſchienen zu ben nad rt. 3 Rap. 2 ber Zollorbnung zollfreien 
Einfuhr - Artikeln gehören, 


Statiſtif. 


Proriſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Einnahmen des Zollpereins an Boligefällen für 
das erſte &uartal 1862. 


Die von dem Eentral-Bürenu des Zollbereinẽ aufgeftellten, bier im Auszuge mitgetheilten Nachweifungen ergeben, daß in den Monaten Januar 


bis März 1862 die Brutto. Einnahme: 


aud den Eingangbabgaben. ......orer seen. 
aus den Aus⸗ und Durdgangsabgaben..... 


IKENERK ET EN TEE DEZE EEN | 


4,726,942 Rihlr. 
19,055 , 


zuſammen 4,745,997 Rthle. 


betragen bat. Während beffelben Quartals im Sjahre 1861 war der Brutto. Ertrag: 


ber Eingaugbabgaben ....--..or..... nano 
der Aus⸗ und Duckgangsabgaben....« 00. 


4,582,199 Rihlr, 


........010 80...» ‘ 


Es haben mithin bie Eingangsabgaben 144,743 Rihlr. mehr und bie Mus. und Durchgangsabgaben 36,964 Rihlr. weniger eingebracht alb 
in der entſprechenden Meriode des Vorjahres. Bei der Gefammt-Einnahıne ftellt fi ein Mehr von 107,779 Rihlr. herauß. 











Vereindftaaten. 


9. Sch. 0 Beten 


eo. 0000, 0.090.200 


13, — Maren. 


Sufammen | 33,460,754 | 4,726,943 





Bereinsftaaten 


2 — Euq⸗ Vrovinen) 
3. 
4. 


tiond-Be 


—— —— ms Amt Theding ⸗ 


hauſen) ..................... .... 


Zuſammen..... 


Thüringen .................. 
Sie —** die Kreib⸗ODirek⸗ 
den und Gan⸗ 


Bevölkerung 
mit 
Einfäluß 


auf Averſa 
zugetretenen 


Gebietstheile. 


Kopfzahl. 
18,107,274 


192,196 
4,621,279 
2,122,148 
1,865,042 
1,690,898 
'1,334,052 
699,745 
862,239 
1,043,77] 
249, 
236,562 
435,777 
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f. Eingangsabgaben. 


Nach Abzug der 
Geſammtbetrag Koſten ber —A— 
ber und bes Zollſchuhes 
anß an den un 
, upengrenzen und der 
gemeinfgoftlicen —*2* Yuögaben 
bleiben zut 
Brutto- Einnahme gemeinfoftlicen 
in vollen Thalern, ln Valle. 
2,819,099 2,534,112 
2 
266,149 
411,482 
441,232 
71,767 
151,933 
75,238 
114,025 
57,242 
52,478 
46 
15,165 
174,383 





Davon fallen nad) 
dem vereinbarten 
Vertheilungsmobus 
auf jeden Staat 


in vollen Thalern. 





3,980,621 . 


IL Aus: und Durhgangs-Abgaben des Sklichen Verbandes. 


Brutto + Einnahme we Einzehnung 

Bee | m erſten Ouactal 1882. Kette en nd es „fellen 

—* nad) Abzug ber Verhaͤltniſſe 
Nüdvergätungen ıc. der 

auf — Ausgangs⸗·HDurchgangs⸗ beträgt bie Bevölkerung 
zugetretenen Abgabe Abgabe genial aftliche auf 

Gebietötheile. tutto Einnahme jeden Staat 
Men Thalern. lI lern. 

Kopfzahl. (ie voten Ku 2 en Kthlr. 








4441 





Es find hiernach 
heraus⸗ zu 
zus empfan- 
zahlen. gen. 
Rthlr. Rthlr. 
507,361 
. 20,000 
341,911 
136,382 
. 105, I 
122,713 
833 
15,176 
. 59,588 
24,522 
. 39, ‚906 
. 3 217 
120,861 





B04a02 | 804,302 


Es find hiernach 


heraus⸗ 
zu⸗ 
zahlen. 


Riple. 





573 


573 
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IH. Aus: und Durchgangsabgaben des weftlichen Verbandes. 









Rad Eimehnung 
der eingege nen Davon fallen 
Regifter nad, dem 
und na Als der vereinbarten 
Rüdvergütungen ıc. | Bertheilungd- 
beträgt die modus 

gemeinſchaftliche auf 
Brutto. Einnahme jeden Stast. 


vollen Thalern. 


Es find hiernach 




































Vereinsſtaaten. zu⸗ Ausgangs⸗ 


getretenen Abgabe 
Gebiets⸗ 
theile. 


Durchgangs⸗ 
Abgabe 







Rthlr. 





1. Preußen (weſtliche Provinzen) .. | 4;950,397 4,119 
Außerdem: . 
Eugemburg „.ersoneererenene ner 192,196 158 
2. Behecn........... benennen 4,621,279 1,795 1,829 
38. Hannober ..................... 1,865,042 895 1,895 
4. aoüttemberg ............. ..... 1,690,898 197 1,104 
5. Baden. ................. s.... 1 1,334,052 2,278 . 
6, u sie ............. ..... 699,745 71 468 
7. Großh. Heſſen.22 862,239 360 304 
8. Braunſchweig (mit den Kreib- Di⸗ 
teftiond-VBezicken Holzminden und 
Ganderöheim, fowie dem Amte " 
Thebinghaufen) .......... ..... 86,834 i 67 
9. Oldenburg. ...--unnenenee- u... 236,562 9 347 
10. Naſſau . ........... ......... 435,777 9 996 
11. Frankfurt a. M........... ..... 4,807 
Zufammen..... | 16,975,021 | 14,698 | 2 | 14,614 14,614 | 6,340 | 6,340 
eingehender Erdrterungen geweſen ). Da in biefer frage noch immer un⸗ 
IV. Zufammenftelung der Abrechnungs⸗Refulrate. ter den Organen bed Handelsſtandes eine große Verſchiedenheit ber Anfich- 
Na dem Dbigen hat überhaupt jeder Vereinsitaat ten obmwaltet, fo dürfte e8 von Intereſſe fein, das in Großbritannien übliche 
herauszuzahlen. zu empfangen. Verfohten kennen zü lernen, und, geben wir deshalb im Nachitehenden bie 
‚ Rikke. Rihlr. darüber in der „Zeitfchrift für das Berge, Hütten und Salinenwefen in 
1._Dreugen onsenscrcenenee 607,4 15 _ | dem Preußifhen Stante« Sb. 10 drfte Lieferung enthaltenen Mittheilungen: 
Außerdem: In England und Schottland werben die Kohlen ausſchließlich gewogen. 
Lugemburg ............ — 19993 “ T Diefeß" Verfahren üft inſofern angtmeffen, als die Kohlen faft überall einer 
2. Bayern... ..». ern, — 343/740 - Sortirung untenliegen, und bie, gröberen Sorten, welche bie Hohlmaaße 
3. Sachen. ...-smneuuenecne 130955 — nicht vollſtändig füllen, nur nach dem Gewicht verkauft werden fünnen; als 
4. Hannover ...-oneccen — - 107,845 | ferner die Trandportanftalten, Gſenbahnwagen, wie Fluß⸗, Kanal- und 
5. Württemberg........... — 1235817 ESeetſchiffe lediglich nad) dem Gewiſhte befrachtet werden, und als die Kon⸗ 
6. Baden .............. — 82,713 fumenten im Sjnlande wie in ben feftländifhen Häfen die Kohlen nad dem 
T. Kurf. Heſſen .......0.... — 3553 Gewichte einkauſen. Man hat gegen den Verkauf der Kohlen nach dem 
8. Gtoßh. Heſſen ...... non 14,872 — Gewichte bei und zu Lande vorzugsweiſe folgende Punkte eingewandt: 
9. Thüringen ............... _ 59,864 - I) da8 Wägen fet theurer als daB Meffen; 
10. Btaunfhmeig. ...... nun - 244ll — 2) die verſchiedenen Kohlen hätten ein ungleichmäßiges Gewicht, ein 
11. Oldenburg............... — 33,253 Theil des Gewerkſchaften mürde deshalb beanachtheiligt, ein anderer 
12. Naſſau................. — 34,543 bei der Preisfeſtſehung nach dem Gewichte zu großen Benstan haben , 
13. Frankfurt a. M......... 125,668 — 3) ber Verkauf nach Gewicht: biete zu Unterſchleifen Veranlaſſung, in⸗ 
Yufommen....... B0,A21 SORT „ben bie Kohlen durch Anfeuchtung ſchwerer gemacht werden könnten; 


4) ben Ürheltern würde, da fe das Gewicht ber Don ihnen gefürderten 

| Kohlen nicht Eennen, Gelegenheit zur Kontrole über ihren Verdienſt 
Das Wiegen und Meffen der Kohlen in entzogen. 

Großbritannien. Ad 1. DaB Wiegen ber Rohlen ift allerdingß gegen das auf ben 

Weftphälifchen Gruben und anderwärt8 gebräudliche Verfahren, die Kohlen 





Die Einführung bed Gewichtshandels für Kohlen an der Stelle des 
biöher üblihen Maßhandels ift in dem Handels⸗Archiv bereitd Gegenftand 1) 5. 4. 1860 TI. ©, 529. 
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in geaichten Grubenwagen unmittelbar bem Käufer zuzumefien, theurer; 
Dagegen bedeutend bifiiger, als wen, wie auf ben Gruben bei Düren all⸗ 
gemein geſchieht, die Koßlen erſt auß ben Forderwagen auf die Halde ge- 
ſtürzt, und von biefer fiber befondere Meßgefäße ziigemeffen werden. Beim 
Verkaufe der Koblen auf den MWeftphälifhen Gruben, namentlich beim Ver⸗ 
laden in die Eifenbahnwagen, ift zur Kontrole nur ein Kohlenmeſſer erfor- 
derlih, während beim Verwiegen zum Beifpiel auf den Gruben bei Saar- 
brüden außer dem Aufſeher auf der Ladebiühne noch em Wiegemeifter und 
ein Ladeknecht, welche zufammen monatlih 38 Rthlr. Lohn beziehen, bei 
der Waage erforderlich find, deren Zahl auf Schaͤchten mit flarfem Debit 
noch verdoppelt werden muß; hierzu tritt dann die Anſchaffung und Un- 
terbaltung der Waage ſelbſt. Indeß find dieſe Koſten doch. zu unbebeu- 
tend, um nicht durch andere Vortheile aufgemogen zu werden. Man meint 
au, daß das Verwiegen der Kohlen im Vergleich zu dem Vermeſſen nad 
Weſtphaͤliſcher Methode einen nachtheiligen Zeitaufwand erfordere, wenn in- 
def die Förderung im ſchwunghafteſten regelmäßigen Gange iſt, wenn na- 
mentlib die Einrichtungen hnlich wie auf den Hängebänten der Englifchen 
Gruben getroffen find, fo tritt durd die Wägung kaum eine Verzögerung 
ein, fie wird immer vollendet fein, bis der Forderlorb von neuem auf der 
Hangebank anlangt. 

Ad 2. Richtig iſt es, daß die verſchiedenen Kohlenſorten fehr ver⸗ 
ſchiedenes Gewicht haben, daß ein Scheffel Kohlen je nach ihrer Reinheit 
von Bergen, ſowie nach ihrer chemiſchen und mechaniſchen Beſchaffenheit 
bald leichter, bald ſchwerer iſt; dieſes Verhältniß hat aber nicht nur auf 
die Preißnormirung, ſondern auch namentlich auf den Eiſenbahntransport 
Einfluß, wo Wagen von beſtimmter Labungsfähigkeit geſtellt werben, die 
eben fo wenig Überſchritten werden fol, als bie Ladung den räumliden 
Anhalt des Trandportgefäßed überfteigen darf. Hierdurch kommt es, daß 
jegt Gewerkichaften, deren Kohlen nur 836—90 Pfd. auf den Scheffel wie 
gen, bei einer Ladung von 100 Scheffeln erheblichen Schaden haben, weil 
fie der Eifenbahngefellfgaft den Transport für 100 Etr. bezahlen müffen, 
wogegen andere Gewerkſchaften 100 Scheffel, oder nominell 100 Ctr., ver- 
laden, ſaktiſch aber auf jeden Scheffel 5 oder 10 Pfd. mehr Gewicht gelie 
fert haben. Es beruht diefer Uebelftand einfah darin, daß die Gewerk- 
ſchaften nach dem Gemäß abgeben, während die Eifenbahnen den Transport 
nad Gewicht fi) bezahlen laffen. Die Iehteren Gewerkſchaften werben alfo, 
wenn fie nad Gericht verlaben, Schaden leiden, indem fie faktiſch jegt nicht 
100 Ete., fondern 105 und 110 Ctr. transportiren, bie erften aber ge 
winnen, weil der Eifenbahnmwagen, bis an ben Rand gefüllt, nur 85 bis 
H Er. ihrer Kohlen faft. Auch bei dem Meffen bleiben Ungleichheiten 
nit aus, ba eine ſtuͤckreiche Kohle eine größere Zahl Scheffel hergeben wird 
als eine feine Kohle. 

Diefeß Mifverhältnig wird fi zum großen Theile ausgleichen, wenn 
die Gewerkſchaften dazu übergehen, wie in England, ihre Kohlen vor dem 
Verlaufe zu fleben and zu fortiren, was z. B. im Weftphalen zur brin. 
genden Notbmwendigkeit wird, wenn der Mbfahkreiß erweitert werben fol. 
Hierdurch werden nicht nur bie das Gewicht vermehrenden Berge zum Theil 
befeitigt, fondern auch Kohlen von gleidem Korn und daher im Allgemei⸗ 
nen geringerem Unterſchiede an Gericht erhalten, ald wenn die Kohlen fo, 
wie fie in ber Grube fallen, verwogen werben. Tritt aber die Sortirung 
ein, fo ift auch der Verkauf nach Gewicht unmittelbar geboten, da Stüd. 
kohlen und Kohlen von gröberem Korn gar nit nad dem Maafe verkauft 
werden können, weil fie bie Hohlmaaße nicht füllen, und da es ſich alsdann 
empfiehlt, aud für die Kleinkohlen benfelben Verkaufsmodus einzuführen. 
Uebrigens ift hier zu bemerken, daß auf den Gruben bei Saarbrüden zur 
Autgleihung des durch Die Grnbenfeuchtigkeit der Sohlen und deren Ge⸗ 
halt an Bergen für Die Käufer etwa entftehenden Nachtheils ein Aufgewicht 
von 2% pCt. gewährt wird. 

Ad 3. Durch Anfeuchtung der Kohlen mag "zuweilen beim Trand- 
port derfelben über Land deren Gewicht vermehrt werden, bei dem Trand- 


port auf Eifenbahnen, der heut zu Tage für die Gewerkfchaften hauptfäd- 
lich ins Auge zu faſſen ift, wird eine folche Fünftliche Vermehrung de8 Ger 
wichts nicht eintreten fünnen, weshalb dieſer Grund nicht gegen die Ein- 
führung des Verkaufs nad Gewicht fpriät. 

Ad 4. Wo die Kohlen nad genichten Fordergefäßen verkauft, alſo 


auch vereinnahmt werden, iſt dem Bergmanne eine leichte und anſchauliche 


Kontrole über feine tägliche und monatliche Leiſtung und feinen Verdienſt 
gewährt, er weiß, daß er in jeder Schicht eine beftimmte Anzahl Förder⸗ 
wagen zum Schachte ſchickte, die einen ganz beftimmten Inhalt haben, er 
fennt hiernach die Zahl ber gewonnenen Scheffel Kohlen, kennt das Gedinge 
für 100 Scheffel und berechnet fidy leicht feinen Verdienſt. Dies fällt fort, 
wenn bie Kohlen nach Gewicht verkauft, alfo auch vereinnahmt werben, 
und menn dem entjprechend auch das Gedinge nicht mehr nad Scheffeln, 
fondern nach Eentneen geftellt wird; der Bergmann kennt dann zwar un. 
gefähr die Gewichtsladung jedes Foͤrderwagens, weiß aud die Zahl der 
von ihm zu Tage geförderten Wagen, die genaue Summe der von ihm ge- 
wonnenen Eentner Kohlen bleibt ihm jedoch unbekannt. Zur Befeitigung 
diefeß Uebelftande8 bat die Englifche Gefeßgebung im der neuen Parlaments⸗ 
Alte vom 24. Auguft 1860 5. 29 beſtimmt, daß ben Arbeitern geftattet 
fein fol, auf ihre eigene Koften eine Perfon an dem Orte, wo die Wä⸗ 
gung der Bergwerksprodukte vorgenommen wird, anzuftellen, um in Ver⸗ 
tretung der Arbeiter als deren Obmann die Produkte, ſowie dad ange 
wandte Gewicht zu zählen. Diefer Bevolmaächtigte ift nicht befugt, irgend» 
wo den Betrieb der Grube zu verhindern oder zu unterbrechen ober fid 
in die Wägung zu miſchen, fondern nur ermädtigt, die Zählung im In⸗ 
terefie feiner Auftraggeber vorzunehmen, auch ift feine Abmefenheit fein 
Grund, die Wägung zu unterbrechen. Durch diefe Beſtimmung erfcheint 
das Intereſſe der Arbeiter, wenngleich mit einigen Opfern von ihrer Seite, 
vollſtaͤndig gewahrt. 

Hiernach glauben wir die Anwendung des Gewichts da für zweckmäßig 
erachten zu müffen, mo die Kohlen einer Sortirung unterworfen werden 
und wo der Hauptabfaß, wie e8 ja bereit8 ziemlich altgemein geſchieht, auf 
Eiſenbahnen ſtattfindet. 


Mittheilungen. 


Berlin, Anfang Juli. Nach den dem Britiſchen Parlamente vorge⸗ 
legten amtlichen Nachweiſungen Belief fih bie Baumwollen⸗Einfuhr in Eng. 
fand aus den Britiſchen Kolonien in Weftindien, Britifh Guinea, Mau⸗ 
ritius und Oſtindien im jahre 1845 auf 59,832,148 Dfb., und betrug 
mit geringen Unterbrehungen ftetig fortfchreitend im Jahre 1861 
370,347,008 Pfd. Noch im } Jahre 1860 belief fie fih auf nur 
208,355,952 Pfb. 


Stralfund, Ende Juni. Wie früher, fo hatten auch in biefem “jahre 
nit ganz unbeträchtliche Aufläufe von Wolle, hauptfächlich durch Berliner 
Händler no vor der Schur ftatt; indeß doch nicht völlig in den Maße, 
wie dies hier häufig und namentlich in den lezten “Jahren der Fall geweſen 
ft. — Sämmtliche an den Markt gebrachte und vermogene Wolle betrug 
6700 Ctr. an Gewidt. Hiervon waren etwa 1800 bis 2000 Etr. bereits 
vorher verkauft und wurden hier mar abgeliefert; ca. 2300 Etr. wurden 
nad) Stettin, für den dortigen Markt beftimmt, verladen, der Reſt von 
4400 Etr. ift vom Fabrikanten aus Lennep, Reichenbach, Guben, Schwie⸗ 
bu8 und von Berliner und Stettiner Händlern angefauft worden. Diefe 
zablten bei vorzüglicher Qualität und Wäſche — weiße Wäſche war hefon- 
ders geſucht — 67, 68 Rthlr., in einem alle fogar 69 Rthlr. pro Ctr., 
bei minder guter Waſche 6466 Rthlr., bei vernachläffigter 62—63 Athle. 
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pro Ctr. Demnach ftellen ſich die diesjährigen Preife gegen die varjährigen 
um ca 6— 8 Rthlr. pro Ctr. geringer. — Der Markt begaun ziemlich 
Iehhaft und bewahrte im WUllgemeinen eine fteigende Tendenz, die durch die 
von Landsberg eingetroffenen höheren Preißnotirungen genährt ward. Schen 
am Abende des exften Tages war der Markt bid auf ca. 300 Eir. ge 
räumt, Dieß Quantum, meiftend mangelhafte Wäfche, ift fpäter ebenfalls 
verkauft worden. — Im Allgemeinen war man mit der Wäfche der Wollen 
zufrieden, weniger jedod mit der Qualität, die mager und bünn befunden 
wurde, was dem im verfloffenen Jahre geherrfchten Futtermangel zugefchrie- 
ben wird. — Der quantitative Schurertrag erreichte den vorjährigen nicht 
ganz, blieb jedoch hinter demfelben höchftens um 1—2 pEt. zurüd, 


Thorn, Mitte Junt. Die VBerlabungen der biefigen Getreidevor⸗ 
räthe nahmen im Laufe. des Mai ihren ungeftörten Fortgang, wenngleich 
diefelben im Verhältnig zum vorhergehendem Monat ſchwächer waren. Die 
beendigten Feldarbeiten liegen auch wieder Zufuhren zur Stadt gelangen, 
welche bei der guten Qualität de8 Getreide fi zur fofortigen Derladung 
eigneten. Zum größeren Theil beftanden dieſelben in Meftlieferungen früher 
kontrahirter Quantitäten, fo Laß die jetzigen hier bewilligten Preife nur 
nominell find, indem größere Verkäufe und Lieferungen effektiver Waare 
nicht ftattgefunden haben. Der Stand der Saaten ift fpeziell im Thorner 
Kreife für Getreide ein guter und läßt wiederum auf eine gefegnete Ernte 
fließen. Dann und wann eingetretener Regen bat die Saaten zufrieden. 
ftellend gedeihen laſſen, während in den benahbarten Kreifen der fehlende 
Regen fi hauptfächlid beim Sommergetreide fühlbar macht. Der Stand 
der Delfaaten ift ein fehr verfchiebener; Doch ſcheinen ſämmtliche Anſich⸗ 
ten dahin übereinzulommen, baß der Ertrag nur ein mittelmäßiger fein 
wird. In Folge defien ift der Preis für Die zu erwartende Frucht, bei 
großer Zurückhaltung der Produzenten, ſchon bi8 auf 80 — 84 Rthlr. ger 
fliegen. — Im Wollgefhäft haben die andauernd flauen Berichte aus 
großen Fabrikplätzen Feine rechte Lebhaftigkeit in leiter Zeit aufkommen 
lafien. Wenngleich viele Beſitzer früher verfauften und im Verhältniß zu 
den jetigen reifen gut daran gethan haben, fo halten die Uebrigen bis 
zur Schur. Wir können demnad einer großen Zufuhr fertiger Wollen für 
den bevorftehenden Markt entgegenjehen, und find bie Käufer nicht mit bem 
Gebote zu "fehr unter den vorjährigen Preifen, fo Zönnen während ber 
Wollmarftzeit ziemlich große Umſäte ftattfinden. — Die Durchfuhren von 
Getreide aus Polen waren bedeutend geringer ald im vorigen Monat, in 
dem biefelben nur 8900 Laſt Weizen, 3900 Laft Roggen, 300 Laſt Erbien 
betrugen ; dagegen von Holz ziemlid belangreih, 188,000 Stück weiches 
Holz, 24,250 Stüd hartes Holz. Die ſtromwärts gefchehenen Verlabungen 
betrugen ungefähr 1006 Laft Weizen, 1114 Laſt Roggen, 205 Laft Exbfen, 
nad Abzug welcher hierorts ein ungefährer Lagerbeftand von 700 Laft 
Weizen, 800 Laft Roggen, 70 Laft Erbſen verbleibt. 


Danzig, 6. Juli. In diefer Jahreszeit find e8 immer die Witte 
zungdverhältniffe, welche die Spekulation an der Kornbörfe bewegen. — 
Zu Unfang des Monatd Juni mangelte Regen; in ber Mitte deſſelben 
trat Regenwetter ein und die bis dahin duch die Dürre benachtheiligten 
Sommerfaaten erholten fih vollkommen. In ber lebten Hälfte bis zu 
Ende des Monatd dauerte naffed, unbeftändiges Wetter an und benachtheir 
ligte die Heu und Klee-Ernte Der Rübfen bat durch Näffe bebeutend 
gelitten und wenn nicht bald beftändiges warmes Wetter wiederkehrt, fo 
wird der Weizen mit Roſt befallen. Aus England, Frankreich, Holland 
und Belgien gingen ebenfalld Klagen über die Witterung ein und die Be- 
richte über die zu hoffende nahe Ernte find unfiher und widerſprechen fid. 
Unter folden Umftänden blieb der Verfehr an der biefigen Börfe matt, 


weil auch. die Inhaber von Weizen, trotz der angefammelten großen Bor. 
räthe, von ihren Forderungen nicht nachlaſſen wollten. Nah manden 
Dreisfhwankungen ftellten fih die Preife denen zu Ende Mai ziemlid 
gleih und nur Weizen darf mit 5 Ggr. pro Scheffel höher angenommen 
werden. — Es murden umgefeht: 7600 Laft Weizen a 420--610 Sl, 
1600 Laſt Roggen a 3224—363 Fl., 150 Laft Gerfte a 240-270 SL, 
175 Laft Erbfen à 324— 360 Fl. An der Bahn wurden bezahlt: für 
Weizen 86 — 98 Sgr., für Roggen 575— 60 Sgr., für Gerfte 35 bis 
43% Sgr., für Hafer 25—29 Sgr., für Erbſen 55—60 Sgr., für Rübſen 
100 Sgr., "für Spiritus mit fteigenden Preifen 18% Rthlr. pro 
8000 pCt. Tr. — Es kamen in Neufahrwaffer 418 Schiffe ein und 388 
Schiffe gingen aus, unter letzteren 257 mit Getreide und 105 mit Holz 
geladene. — Zugeführt wurden firommwärtd: 7468 Laft Weizen, 3914% Laft 
Roggen, 196% Laft Exbfen, 4% Laft Gerfte, 183% Laft Hafer; und an 
Holzern: 67,231 Stück fihten Rundholz, 87,905 Stück fihten Balken, 
12,313 Stüd fihten Planken, 23,056 Stüd eichene Balken, 1367 Schod 
eihene Stäbe Durch die Eifenbahn wurden zugeführt: 271 Laft 53 Schffl. 
Weizen, 118 Laft 34 Scheffel Roggen, 203 Laft 38 Scheffel Gerfte, 6 Laft 
56 Scheffel Erbfen, 4 Laft 48 Scheffel Hafer, 24,112 Quart Spirituß. 
Wenn da8 Wetter andauernd unbeftändig falt und regnigt bleibt, fo wür⸗ 
den bald die üppig eingemachfenen Felder leiden und bie gehegte Hoffnung 
auf eine reihe und gefunde Ernte fich nicht erfüllen. In den Kartoffelfel- 
dern haben fih hier und da fhon Seihen der Krankheit zu erkennen 
gegeben. 


Elberfeld, Ende Juni. Die ungünftige Rüdwirfung, welche von dem 
Amerifanifhen Bürgerkriege auf die merfantilen Verhältniffe im Allgemeinen 
und indbefondere auf die Induſtrie unferer Gegend audgeübt wird, bauert 
in bebauerlicher Weife fort und bie dadurch hervorgerufene Stodung im 
Gefhäft wird erft wieder einer regeren Thätigkeit Plag machen, wenn die 
Ameritanifchen Märkte wieder in entfcdiedenerer Weife ald Konſumenten 
biefiger Artikel auftreten. Das Erportgefhäft ift unbedeutend und demzu⸗ 
folge auch die Thätigkeit in den Zabrifen nur bon mäßigem Umfange. — 
Ebenfo ift der Umfag in den Rohſtoffen von feiner erheblichen Ausdehnung 
und nur dem augenblidlid nothwendigften Bedarf entſprechend. Die Fa⸗ 
brifanten find beim Einfauf fehr vorfihtig und zurüdhaltend, da die Preife 
im Allgemeinen fih auf einem ziemlich hohen Standpunkt behaupten. — 
Für Nohfeiden hat fi das Gefhäft im vorigen Monat wieder etwas leb⸗ 
hafter entwidelt, nachdem im April eine entfchiedene Reaktion eingetreten 
war. Bei fleigender Tendenz ber reife hat der Betrieb der Seidentrod- 
nungd-Unftalt während de Monat Mai 47,338 Pfd. netto in 422 Num- 
mern umfaßt, gegen 29,427 Pfd. im April. 


London, im Juni. Eine Entfheidung der Lords des Schatzes hat 
der Stabt Mandhefter für die Einfuhr fremder Waaren, fowie für die Auß- 
fuhr der eigenen Produkte Erleihterungen gewährt, Bisher veranlafte 
Beides beträchtliche Koften im Hafen von Liverpool, wo die Mbfertigung 
ber Waaren und bie Sollerhebung ftattfinden mußte. Statt mie früher im 
Zwiſchenhafen Liverpool den läftigen Ausſchiffungs⸗,, Lagerungs- und Wie 
berverladungsgebühren unterworfen zu fein, fünnen nun die Ladungen bireft 
nah Mancheſter geführt werden, und haben nur bie Umladungefoften zu 
zahlen, welche entftehen, wenn fie auf Fahrzeugen von geringerem Tiefgang 
befördert werden müflen. Sind die Waaren zollfrei, dann geben fie ohne 
Begleitung nah Mandefter; entgegengefehten Falls werden fie auf Koſten 
des Eigenthümerd von einem Sollbeamten begleitet. Aehnliche Exleichterun. 
gen find bei der Ausfuhr bewilligt. 
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Kopenhagens Handel und Schifffahrt 
im Iahre 1861. 
Echluß.) 

B. Geld- und Fondsmarkt im Jahre 1861. 

Der Geldmarkt ift im ganzen Jahre fehr willig ge- 
wefen, und zu einzelnen Zeiten war Geld fehr reichlich vor- 
handen. Der Dißkonto der Nationalbank für Wechfel in 
Reichsmünze war faft da8 ganze Jahr hindurd ApEt.; am 
17. September wurde die Notirung in 35 à 4pCt. und am 
1. November in 4 & 4% pCt. verändert. Der Diskonto für 
Bantowechfel hat etwas mehr fluktuirt, was eine Folge ber 
größeren und häufigeren Fluktuationen in Samburg mar. 
Die notirten Säge waren: 







4. Januar .. 4 pet. 

17. September . 34 3 4 pt. 
22. Oktober . 3%»4 » 
1. November . 4 »4 » 
8. 4»5 » 
u. >. 4»5 >» 
26. 4 nd» 


Der Kours auf Hamburg hat fi) mehr ftabil gehalten 
als in den vorhergehenden Jahren. Das Jahr begann mit 
einem Kourfe von 201 (= 300 Mi. Bco.) und ſchloß mit 
2004. Der höchſte Kours war 201%, welcher an 3 Kourd- 
tagen (8. Januar, 22. Januar und 15. Februar), ber nie 
drigfte 199%, welcher am 29. Oftober und 15. November 
notiert wurde. Pari ftand der Kours am 3. bis 7. Mai, 
30. Auguft bis 25. Oftober und 19. November bis 13. De- 
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zember, alfo faft ben vierten Theil de Jahred. Der Bant- 
tourd wurde im Ganzen 25 Mal verändert, dagegen im 
Jahre 1860: 34, im Jahre 1859: 37 und im Jahre 1858: 
39 Mal. Der Kourd von lang Sterling, welcher bei Jah- 
resbeginn 8 Rbb. 74 Schill. ftand, war am Ende deſſelben 
8 Rbd. 83 Schill. 

Die Zettelemiffion der Nationalbank wurde am Schluffe 
des Jahres auf 25 Millionen Thaler Reichsmünze erhöht. 

Der Fondsmarkt war, namentlib bei Beginn des 
Jahres verfdiedenen Fluktionen unterworfen. Die 4pCt. 
Königl. Staat3-Obligationen, welhe zu Anfang de8 Jahres 
97% fanden, fielen in Folge der hiefigen Kriegsräftungen 
gegen Deutfchland Mitte Januar auf 94%, hoben ſich jedoch 
ſchnell wieder und fanden am Ende ded Monate auf 97%. 
Im Monat Februar fluktuirten fie zwiſchen 96% und 97%; 
im März wurde die Stimmung wieder ängftlih und der 
Preis variirte in diefem Monat und im April zwiſchen 97% 
und 94%,'bob fi) aber Ende April wieber auf 96%; in den 
folgenden Monaten bis zum Oftober fand faft gar feine 
Fluktuation ftatt, der Preis war unverändert 964%. In 
der Iegten Hälfte des November ſtieg er auf 97% & %, hielt 
fi) auf diefem Standpunkte den ganzen Dezember hindurdyr 
an befien Schluß ber höchfte Preiß be Jahres, 98, erreicht 
wurde. Faſt alle andere Effekten wurden mehr oder weniger 
von benfelben Begebenheiten berührt, die auf die Stants. 
Obligationen von Einfluß waren. Oftftift- Krebitvereind- 
Obligationen, deren Preis bei Anfang des Jahre 93% war, 
fielen Mitte Januar und April auf 90, die niedrigfte No- 
tirung im Jahre, fliegen aber wieder im Mai und erreichten 
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im Juli und Auguft die böchften Preiſe im Jahre, nämlich 
94 à 94%. Das Jahre ſchloß mit der Notirung von 93% 
(Käufer). Auf die Nationalbank - Altien, fat das einzige 
Spekulationspapier der hiefigen Borſe, mußte das Kriegs: 
gerücht noch einen viel größeren Einfluß ausüben. Der 
reis, welcher Anfangs Januar 138 war, fant in diefem 
Monat einen Augenblid auf 132, bob fih im Februar 
wieder auf 135%, fiel aber im März und April wieder auf 
133%. Vom Mai bi8 zum Oftober fand ein fteted Fort⸗ 
fchreiten bi8 auf 142 ftatt und als die Dividende für das 
Bankjahr auf 5 pEt. (in den drei vorhergehenden jahren 
nur 5 pCt.) feitgeftellt wurde, flieg der Dreiß auf 144% A 
145 (am Schluffe Oktober). Die legte Notirung war 142%, 
alfo 44 Points höher ald am Anfang des Jahres. See 
ländifche-Eifenbabn-Altien, welche bei Jahresbeginn 92 ftanden, 
wurden am Schluffe des Jahres ebenfo notirt. Privatbank⸗ 
Aktien find im Laufe de3 Jahres von 107% à 108% auf 
112 a 113% (refp. Käufer und Verkäufer) geftiegen. 3 pEt. 
Daͤniſch⸗Engliſche Obligationen fliegen ebenfalld von 83 auf 
85. Von der zur Auszablung gelündigten 5 pCt. Däniſch⸗ 
Englifchen Anleihe von 1850 684,600 Pfd. Sterl. famen nur 
284,600 Pfb. Sterl zur Auszahlung, der Reft 400,000 Pfd. St. 
wurde in 4 pEt. Obligationen fonvertirt. Dieſes neue Da- 
pier kam am Ende ded Jahre auf den Markt und fein 
Preis ift ca. 96%. Gin anderes neued inländifche8 Papier, 
das im Laufe des Jahres auf den Markt kam, find: weit- 
und ſüdjütländiſche Kreditverein Obligationen, deren Kours 
94 a 954 if. Um Schluſſe des Oktober mußte der üt- 
Ländifche Drovinzial- (Kjob) Städte-Kreditverein feine Mafle 
dem Kontursgerichte übergeben, aus deflen Sand fie fpiter 
an eine Kommiſſion überging. Die Obligationen fanden im 
Anfang des Jahres auf 77%, am Schlufie auf 73—744. 
Schließlich ift noch zu erwähnen, daß die Seeländifche 
Eijenbabngejellfehaft zum Bau der Selfingörer Bahn mit der 
Nationalbank eine Anleihe von ca. 4 Millipnen Reichäthalern 
fontrahirt bat und zwar auf die Kondition bin, daß bie 
Leptere einen Theil für eigene Rechnung zu 93% übernimmt 
und den Reit für Rechnung der Geſellſchaft verhandelt. 
Diefed Papier ift no nit auf den Markt gekommen. 


1. Die Vationalbank. 


Aus dem Rechenfchaftäbericht der Nationalbank für das 
Bankjahr vom: 1. Auguſt 1860 bis 31. Juli 1861 if Sol- 
gendeß hervorzuheben: 

a) Der Betrag gegen Schuldverfchreibung außgeftellter 
Aktien beitrug am 31. Juli 1861 die Summe von 13,243,700 
Ndle. Die Totalfumme des Kapitald der Aktionaire belief 
fie zu derfelben Seit auf 13,461,590 Rdl. 26 Schill 

b) Der Geſchaͤftsgang bei dem Bankkomtoir in Yar- 
buus war im Bantjahre bom 1. Juli 1860 bis 30. Juni 
1861 folgender: 


a) Bon Wechfeln in Ham⸗ 
burger Banko befaß das Kom⸗ 
toir am 1. Juli 1860....... 475,280 Mt. Banto I Sc. 


Im Laufe des Jahres gekauft 2,603,611 » 13 > 
Zufummen 3,0789 I-Ganfo 68, 
Mi. Bko. Sch. 

Davon verkauft 2,052,502 — 

An die Natio- 

nalbank remit- 

291,944 15 

Den Rorrefpon- 

denten remit- 


tirt......... 286,180 7 2,630627 » _ » 6» 
Afo Beitand 148,265 DE Banto — Sd. 
weiche am 30. uni 1861 im Portefeuille waren. 

8) Bon auf Kopenhagen trafjirten MWechfeln hat da8 Kom- 
toir 939 Stüd im Belaufe von 1,430,653 Rd. 8 Schill. 
(ungefähr 116,000 Rd. meniger als in dem vorhergehenden 
Bankjahre) dißkontirt, welche Wechſel der Nationalbank ein- 
gefandt find. 

y) Bon Wechſeln auf Flensburg find im Laufe des 
Jahres 23 Stüd, im Belaufe von 30,232 Rd. 76 Schill. 
gekauft und an die Filialbank eingefandt. 

9) Bon Sterling- Wechjeln wurden 167 Stüd im Be- 
trage von 42,519 Bd. St. 10 Schill. 10 Bee. gekauft, die 
theild an die Nationalbank, theil8 an ben Korrefpondenten 
in London remittirt find. 

2) Bon imländifhen und Platz⸗Wechſeln befaß dad Kom- 

NH. Sc. 
toir am 1. Juli 1860 ................. 714,243 15 
Am Laufe deB “Jahres ind RU. Sc, 
3,040 Stüd im Betrage 
1] 1) 1 SP 
dißfontirt, 
bon der Nationatbanl em- 
pfangen ............... 237,264 45 


bon der Silialbanl........ 26,131 18 2,673,635 92 
Zufammen 3,387,879 11 


Hiervon find im Laufe des 
Jahres eingelöft ........ 
auf Recambio⸗Konto über- 


fragen ................ 2,000 — 2,692,822 36 
Beitand 695,056 1 


welche fich den 30. Juni 1861 im Portefeuille befanden. 
6) Darlehn gegen Sicherhett in feften Grundſtücken und 
gegen Fauftpfand hatte dad Komtoir am 1. juli 1860 aus 


2,410,240 29 


2,690,822 36 


fteben. ..- oo ccneeseneenn nun: 3,128,640 Rdl. 77 Sc. 
Im Laufe ded Jahres ausgeliehen 

und von der Rationalbank über- 

Begangen on ooneeon nenne nenne 564,600 » — » 


Zufammen 3,693,240 RD. 77 Sc. 
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während eingelöſt oder an die Na⸗ 
tionalbant übergegangen find... 513,850 RU. — Sch. 

Am 30 Juni 1861 und 3.170,30 ©. 
Davım gegen Pfaxd in Grund- 
ſtücken 


1,479,740 » 77 » 

gegen Syauftpfand...... RER 1,699, .—ı. 
n) Bon peoteflirtien Wechſein waren Rdol. Sc. 

am 1. Juli 1860 uneingelölt ............ 109,936 54 

Im Laufe ded Jahres hinzugefommen..... 6,238 3 

' Sufammen 116,174 57 

Rdl. Sc. 
Im Laufe bed Jahre eingelöft 19,557 6 


Als Verluſt abgefchrieben .... 11,666 64 31,223 7 
Blieben am T. Juli 1861 zurüd 84,950 83 


8) Die Altiva für eingelöfte Mechfel, welche fih am 


Schluſſe des vorigen jahres beliefen auf 463,231 Ndl. 64. Sch. 
betrugen am 1. juli 1861 ......... 408,031 >» 64 » 
Sie find demnach vermindert mit .... 55,200 Rd. — Sch. 
mobei zu bemerken iſt, daß die Sinfen ebenfo wie die ftipu- 
lirten Abzahlungen von fämmtlichen Schuldicheinen mit Auß- 
nahme von 5 eingegangen find. 

Der Gewinn beim Bankkomtoir hat im verfloffenen 
Sabre 158,601 Rd. 74 Sch. betragen. 

c) Der Umſaz bei der Filialbank in Flensburg ift 
im Banlgahee vom 1. Juli 1860 bis 30. Juni 1861 folgen- 
der geweſen: 

a) Bon Wechſeln m Hamburger Banto befaß die Filial⸗ 
bant am Anfang bed Bankjahres 110. Stück im Betrage 

bon 182,987 Mi. Bo. 2 Sch. 
In Laufe des Jahres eingekauft 
607 Stük* 53 » », 4 „ 
Sufammen 1, I Mt. Bio. 6 Sc, 
Davon wurden 504 Stüd ver- MI. Bo. Sch. 
kauft im Betrage von 822,646 14 
an die Nationalbunk und Kor⸗ 
tefpondenten temittirt 43 Stüd | 
im Belaufe von .......... 63,770 6 886,417 4 
Blieben am 1. Juli 1861 zurüd 170 Stud = 283,902 3 

P) Den auf Kopenhagen teaffirten Wechſeln bat bie 
Filialbank im Laufe des Bankjahres 702 Stück Wechfel im 
Betrage von 608,769 RE. 49 Sch. bißkentirt, weiche fämmt- 
lich der Nationalbank remittirt wurben. 

y) Bon Wechſeln auf Flensburg hatte bie Filialbank 
am 1. Juli 1860 im Porte. Rd. Sc. 
feuille 566 Stüd = . 474,994 93 
Sm Laufe des Jahres. ad Nö. Sc. 

2343 Stüd dißtontirt = .. 1,912,093. 80 
Bon ber Nationalbank reinit- 
tirt befommen 325 Stüd = 293,946 81 


Bom Banklomtoir 3 Stüd:= 30,232 16 2,243,272 81 
Zuſammen ren 267 78 | 


MI. Bio. Sch. 


Davon find eingelöft 2513 St. 


im Belrage von.......... 2.039,767 71 
und .an bie Natiomalbank ve⸗ 
wittirt .................. 4,520 17 2,044,317 88 


Beſtand am 1. Juli 1861: 743 Stud = 673,49 86 

5) Von Wechſein auf Aarhuus find im Taufe des Jah⸗ 
res 98 Stück im Betrage von 27,546 Rol. 46 Schill. ein- 
gekauft, die ſämmtlich an das Bankkomtoir remittirt find. 

e) Bon Wechſeln auf England find im Laufe des Jah⸗ 
res 853 Stüd im Betrage von 62,461 Pd. St. 6 Sch. 
4 Tee. getauft, wovon der größte Theil an die National. 
bank, der übrige an deren Korrefpondent in London ein- 
gefandt. 


s) Auf Necambio - Konto find am Rd. Sc. 
1. Juli 1860 ......................... 16,185 82 
Im Laufe des Jahres ift ad Mbl. Sch. 
verloren abgefchrieben ...... 300 — 
und abbezablt ............. 1,044 8 4,044 86: 
Demnad verblieb auf dieſem 
Konto per 30. uni 1860 12,140 93 


Der Verdienſt der Filialbant hat im verfioffenen 
jahre 17,655 No. 18 Sch. betragen. 

d) Aus der Rechenſchaft der Nationalbank ift Folgendes 
hervorzuheben: 

a) Laut Abſchluß des Gewinn⸗ und Verluſt⸗Kontos hat 
die Bant 963,093 Nö. 29 Sch. verdient, bemmad 
25,105 Rbl. 65 SG. mehr al im Jahre 1859— 60, 

P) Laut Ueberfhußtonto befaß die Bank am: Schiuffe 
des Jahres 1,627,345 Rd. 92 Sch., in welcher Summe 
der Gewinn ber Bank 963,093 Roòl. 29 Sch. mit ein- 
werehiofen ift. 

y) In baarem Silber beiah die Bank am Fahre. 
ſchluſſe: 


Silbermünze u... 7,592,788 Ko. 80 Sch. 
Siiberbarren ...... 371 >» 56 > 
Hamburger Banto.. 2,512,684 » 30 >» 
Sterling .......... 900,773 » 561 » 


5) Auf Protelicte  Wedfel Konto fand am 31. Juli 


60 ................ ........ 17327755 N. 7 Sc. 
Im Laufe des Jahres dom diälon- 
lirten Wochſel⸗Konto übertragen 42,976 » 46 > 


Sulammen 1,370,791 Abi. 53 Sc. 
Hiervon ſind in derſelben Zeit 


abbezahlt: auf Wechſel in RM. Sch. 
Neichbmünze ............. 119,491 39 
auf Wechſel in Banlo ..... 122,941 32 
als Verluſt abgefärieben .... 269,766 64 
übertragen auf atveifelhafteß RU Sth. 
Shuten-KRento .........- — 512,609 39 


Bleben zufammen 858,082 17 
5 [ 
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2) Im Laufe ded Jahres bat die Bank 1270 Dar- 
Iehen gegen Fauſtpfand im Belaufe von 6,972,140 MdL, 
11 Darlehen gegen Priorität in Grundftäden im Betrage 
von 48,588 Rol., 9 Darlehen auf Waaren, 283,300 Rol. 
bewilligt und außerdem 11,381 Wechfel im Betrage von 
11,821,368 Rol. 32 Sch. diskontirt, ferner 21,458,231 ME. 
Bo. 13 Sch. und 571,166 Dfd. St. 4 Sch. 5 Dee. verkauft. 

Der Betrag der beim Ausbruch der Krifid 1857 pro- 
teftirten Wechfel belief fih auf 6,670,000 Röl., wovon bi8- 
ber als verloren 870,000 Rol. abgefchrieben worden find; 
nicht abgemacht find noch 2,125,369 Rbdl. 86 Sch., von 
welhem Betrage ungefähr noch) 715,000 Rol. als Verluſt 
abzufchreiben fein wird. 

Die Dividende ded verfloffenen Jahres würde, wenn 
man ben Gewinn der Bank in Betradt zieht, etwas über 
7 pCt. betragen; in Berüdfihtigung des Verluſtes aber, 
welhen die Bank bei der endlihen Abwickelung der Kriſis 
noch erleiden dürfte, ift die Dividende auf 5} pet. bro 
100 Rd. Aktie feſtgeſetzt worden. 

Darnach verbleibt vom ahred- Gewinne 222,705 RE. 
80 Sch. auf dem Ueberſchußkonto, wonach da3 Ueberſchuß⸗ 
fonto der Bank 886,958 Rd. 47 Sch. beträgt. 


2. Die Privatbanf. 

In Folge eine Beſchluſſes des Bankrathes bat die Pri- 
vatbant vom 1. Mai 1861 an feinen Folioinhabern 1 pEt. 
pr. anno ohne Abzug gewährt und von berfelben Zeit an 
Einlagen, bezahlbar auf Anforderung, mit einer Verzinſung 
bon 2 pCt. pr. auno entgegen genommen. 

Da die Handeld- und Aderbauverbältniffe in dem ver- 
flofienen “jahre feinen von dem jahre 1860 weſentlich ver- 
fchiebenen Charakter gehabt haben und Geld im Allgemeinen 
reihlih vorhanden geweſen ift, fo hat die Bank die durch 
den Umfag an fie geftellten sorderungen ohne Schwierig. 
feiten befriedigen können. Sie hat zwar keine binlängliche 
Veranlafiung finden können, den notirten Diskonto, der das 
ganze “Jahr hindurch 4 pCt. betrug, zu verändern, dagegen 


aber zu verſchiedenen Zeiten größere Beträge u tag pet 


unter der Notirung diskontirt. 

Die täglihen Geichäfte der Bank find in dem jahre 
1861 wiederum nit unwelentlih vermehrt worden. Sp- 
wohl durch den Verdienſt dabei ald auch durch mehrere ein- 
zelne größere Gefchäfte ift ein größerer Ueberſchuß als in 
irgend einem der vorhergehenden Jahre erzielt worden. 

Beim Abſchluſſe ded vorigen Jahres hatte man von 
proteflirten Wechfeln von 1857 noch einen Betrag von 
12,353 Rdol. 2 Mi. 15 Schill., der in der Balance mit 
5961 Rd. AME. 14 Schill. aufgenommen. wurde. Sierbon 
find im Laufe de8 Jahre 2322 Rol. 1 ME. 10 Schill. ab- 
bezahlt worden. in Folge einiger, durch die weniger guten 
Geſchäfte nach Island hervorgerufenen Falliſſements wurden 


8720 Rdl. 5 ME. 70 Weehſel proteſtirt; im die Bilanz iſt 
diefer often jedoeh nur mit 4000 Rdol. aufgenommen, 
obſchon man glaubt, daß ein größerer Betrag eingehen wird. 

Die Zahl der Folioinhaber war Ende 1861 1192; die 
ſämmtlichen Ein- und Auszahlungen der Bank betrugen gegen 
184 Millionen Reichäthaler, während die fontanten Ein- und 
Auszahlungen nur 78 Millionen Reichsthaler betrugen, fo 
daß der größte Theil der Differenz durch Zu⸗ und Abfchrei- 
ben auf Folio auögeglihen wurde. 

Der Durchſchnitts⸗Saldo war: 





Einlage Einlage auf Konto- 
Kaſſe Folio auf Zeit Anforderung. Kourant. 
Januar.. 574,413 983,614 2,657,469 — 1,198,749 RL 
februar .. 496,324 890,497 2,895,223 — 1,080,658 , 
März ..... 375,599 918,154 2,701,705 — 1,004406, 
April ..... 317,392 973,068 2,195,954 — 554,312 „ 
Mai...... 701,198 891,212 2,115,370 264,960 807,487 „ 
Juni . 737,246 912,494 1,633,975 343,167 1,304,959 „ 
Juli...... 641,517 856,026 2,337,842 416,782 1,251,082 „ 
Auguft... 861,125 822,396 3,214,235 426,904 1,059,141 „ 
Sept...... 339,458 822,026 3,461,743 343,192 757,878 „ 
Oktober... 428,159 729,394 3,268,678 296,504 793,666 „ 
November. 682,012 765,860 3,471,759 382,277 8835471 „ 
Dezember . 528,910 848,301 3,145,271 398,492 812,195 „ 
Der Umſatz betrug: 
Kaffe. 
gegen 1860: 
RL. Mk. Sch. MR Mt Sch. 
Beftand..... 796,951 3 7 
einbezablt ... 91,575,105 4 8 81,404221 1 13 


92,372,057 I 10° 


außbezablt .. 91,813,985 — 11 81,126,266 1 183 


Beftand 72 — 15 
Folio. 
gegen 1860: 
1084 Folioinhaber 
KR. ME SH. RU. ME Sch. 
Saldo...... 1,047,773 3 2 
pon 1192 Fo⸗ 
lioinhab. ein» 
bezahlt .. " 51,110,088 4 5 49892457 1 6 
Rente vergütet 7,433 4 6 Ä 
52,165,260 5 BB 
angewiefen .. 51,384,616 — = 49,768,122 2 — 
Saldo 780,644 5 
Einlage 
gegen 1860: 
RU. ME Sc. RU. Me Sc. 
Saldo ...... 2,538,220 5 10 
einbezahlt ... 14,942,561 5 10 11876422 2 5 
17,480, .b 4 
ausbezahlt .. 14,269,185 5 10 11,832,551 1 2 








Finiage auf Anforderung. 


Einbezahlt... 3,740,600 Rol. 
ausbezahlt... 3,334 900 » 
Saldo 40 5,700 Rt. 
Wechſel in Reichsmünze. 
| gegen 1860: 
RU. ME. Sch. Pr. Mi. Sc. 
Saldo...... 2,938, 179 4 3 
16,865 Wech⸗ 
fel dißfontirt 13,960,354 2 3 13,312,131 1 12 
8 — 6 
davon einge- 
ft ....... 13,668,523 A 6 13,066,401. 5 11 
Saldo yi 0,01 — 
Darlehen gegen Hypothek. 
gegen 1860 904: 
Rdl. Mi Sc. RU. ME Sc. 
Saldo .. o.. 846,370 — — 
926 neue Dar- 
lehen ...... 990,930 — — 1222,2650 — — 
1,837,300 — — 
zurückgezahlt. 980,445 — — 1,244,262 — — 
0,8 — — 


und in laufen⸗ 
der Rechn.. est 3 13 
l 
/ 
Aus der Balance gebt hervor, daß fi der Gewinn 
der Bank pro 1861 (inc. des Saldo des v. J.) auf 


159,052 Rol. 3 Schill. beläuft, und ift die Dividende 
vom Bankrathe auf 6 NEL. A ME. 8 Scill. pro 100 Rol. 
feſtgeſetzt worden. 


C. Schifffahrt im Jahre 1861. 

Wie aus nachſtehenden Tabellen erfichtlih, bat bie 
ausländifhe Schifffahrt im Jahre 1861 im Vergleih mit 
dem jahre 1860 und in Bezug auf die Beladung der 
Schiffe fehr bedeutend zugenommen, fo daß bie Laftenzahl 
eine bißher nicht gefannte Höhe erreicht hat: Die Vermehrung 
beträgt nämlich ca. 13,700 Kommerzlaften und kommt größten. 
theild auf Rechnung des Imports. 

Die inländifhe Schifffahrt ift ebenfalls um ca. 
10,600 Kommerzlaft Beladung vermehrt worden, was haupt⸗ 
fächlih einer vermehrten Verfendung von Waaren nad den 
Provinzen zuzufchreiben ift. 

Die Anzahl der Schiffe Hat ſich binfichtlich der Segel- 
Schiffe im Ganzen vermindert, binfichtlih der Dampfſchiffe 
aber vermehrt. Es find gegen da8 vorige “jahr: 

727 Segelihiffe weniger, aber 118 Dampfidiffe mehr 
eingegangen und 

745 Segelſchiffe weniger, aber 169 Dampffchiffe mehr 
ausgegangen. 

Die Geſammt⸗Schifffahrt Kopenhagen im Jahre 1861 
ergiebt demnach im Vergleich zu 1860 das Reſultat, daß 

1,185 Schiffe weniger ein» und audgegangen find, 
Daß aber die Beladung der ein- und audgegan- 
genen Schiffe fih um 

24,315 Kommerzlaften vermehrt bat. 


1. Ausländifhe Fahrt. 


Eingang. Ausgaug. 
a. Segelſchiffe. Zahl. Tragfähigkeit. Beladung. Zahl. Tragfähigkeit. Beladung. 
Bon und nad: Kommlſt. Kommlſt. Kommlſt. Komuilſt. 
Preußen .............................. 706 17,850 17,757% 348 12,182% 79 
Altona ............................... 27 492 489 1 3 7 
Danish Weftindien .................... 27 3,9635 3,946} 13 1,831% 1,4374 
Island 4 66 2,798 ] ‚826% 74 3,343 3, 2354 
Farber................................ 14 453% . 384% 17 537 528 
Grönland ..o...-uonsnnnncnonrnnenune: 19 1,635 1,295 13 1,214 1,0424 ’ 
Belgien ............................. 18 754% 711% 6 194 1544 
Bremen ......- Seeenunnenssnunennnennen 40 9034 868% 2 87 18 
BD onunenennennnunenesnnennrnnene 768 57,987% 57,477% 118 6,8284 3,743 
Branleih ...2..-20.0 000000 00nnnnann ne 16 1,128: 748 4 215 215 
Hamburg ............................. 8 261 174 17 7% 267% 
Hannover............................. 8 124 117% 4 160 2 
Holland .............................. 20 710 665% 11 361% 260% 
Lühel ......00eonsanoenunonunrereeneen 8 177% 101% 2 65 4 
Mecklenburg.......................... 6 136% 51% 15 1,1963; 70% 
Norwegen ....................... 176 4,197% 3,7664 176 4,794 2,362 
setugal und Madeira „........-.0cr.. 8 i 445 — — — 
ußland ........................ 159 11,6073 11,430% 116 10,826% 3714 
Spamien .............................. 7 349% 2935 3 378% 142 
Schweben............................. 722 11,1444 9,972% 807 16,479% 1,8073, 
Fremdes Weſtindien................... 15 2,3914 2,347 4 661 4854 
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Eingang. AuBgang. 
a. Segelſchiffe. Zahl. Tragfähigkeit. Beladung. Zahl. Tragfähigkeit. Beladung. 
Don und nad: Kommlſt. Kommlſt. Komm. Kommlſt. 
Nordamerika .......................... 6 476 476 — — — 
Subamerika ........................... 25 2,272 2,272 8 6884 577% 
Mittelmeer ..-..--0nrsoonnernnenennnne 10 657% 610 1 50 40% 
Oftindien, Ehina und Güdfee ..........- 5 1,033 980: 3 530% 352 
Mord und Oflfee „.--roranorsnenenncnen 1 21 — 802 48,539 222 
Segelfhiffe Summa 5 
b. Dampffchiffe Nationalität. Eingang. 
Beladung. 
Bon und nad: — Daͤniſche. Fremde. dvahl. 
| Kommlſt. 
————— —— Däni un 14 37 
Preußen .......................... . ....... aniſqhe | Preußiſche 74 2,782 
Sonnenunsentenennnenenennunennenen Si . ii Undere 2 g —3 
England................................... ehe I en € 
os I eeeesssss een. Engliſche 66 3,736 
........ BEBBETTER Preuß. und Ruſſ. 9 218 
Frankreich ............................... ..... Franz. und Ruſſ. 26 171 9 194 
Soſlland .................................. I Hollaͤndiſche 60 570 28 509 
EEE . ... Preuß. und Ruſſ. 12 219 6 213 
Luͤbeck .................................. ..... Schwediſche 104 629 87 133 
Mecklenburg (Wismar) ...........- ......... ..... Schwediſche 30 289 29 278 
Norwegen .............................. su Schweb. u. Normeg. 60 307 54 1,307 
Rußland ........................ .4 Ruſſ. und Andere 19 22 425 
SHweben .................... Daniſche Bere 193 30 327 782 
EEE ER Schwediſche 312 864 488 3,118 
Oſtſee, vorbeiſegelnd ...................... J. — Diverfe Fremde 144 2088 
Nordſeeee ............... Daniſche 2 1 8 
» BD 2 nennen... on... 229 5,110 
Dampfſchiffe Summa 1637 19,222 
Demnach find eingegangen ................. 1035 13,940 
Außgegangen ................ 1637 19,22 
Segelfehiffe und Dampffiffe in Summa..... | nun | un... 3920 | 133,149% | 4202 37,368 
2. Inländifhe Fahrt. 
Eingang. Ausgang. 
a. Segelſchiffe Zahl. Tragfähigkeit. Belabung. Zahl. Tragfähigkeit. Beladung. 
Bon und nad: Kommlſt. Kommlſt. Kommlſt. Korulſt. 
Königreich .......................... 4258 42,649% 34,983% 4475 51,761 30,978% 
OhleBwig <.2...--unnsnnnenenenenennne 624 6,868 6,175$ 578 6,997 273 
Holſtein............................... 54 827% 588 69 1,107% 279 
VFiſcherei.......................... 340 2,515% — 319 2,367% — 
| Summa x 41,46% 62, 34, 
b. Dampffdiffe: 
Königreich .......................... 712 37,101% 8 72) 36,084 9,660 
Sqhleswig ........................... 36 1,092 '486 — — — 
Selkein ...... Keonasesrenneneennnnnene 84 _ 3,284 84 — 1,367 
SIT TE: EEE 1 7; DERSERRERRREE :7V,- GE TREE \ EV SE 


Segelſchiffe und Dampffdiffe in Summe. 6 — — — 45,166% 


= 
Demnad) baben hr ——— Hafen im Jahre 1861 Harirt: 


gehend: 
8161 Scale mit "160,956% Kommilt. Sendung 


1867 Dampſſan » 26,265 2 


gebenb: 
8006 Segeifeife it 52,276% Rommlft. Beladung 


2441 Dampfichiffe » 30,248 » 


| 10,028 Schiffe 187,2214 Kommlſt. 


| 10,447 Schiffe 82,524% Kommiſt. 


Eingang und Ausgang ufommen 20,475 Schiffe 269,746 Kommift. Beladung. 


Den Schiffsverkehr unter Preußiſcher Flagge anlan- 
gend, fo zeigt derſelbe eine nicht unbeträchtlihe Zunahme. 

Die Zahl der Schiffe ift nämlich von 475 auf 635, die 
Zahl der Laſten von 24,229 auf 36,753 Normallaften ge- 
fiegen. Hierzu kommen nocd zwei zwiſchen Stettin und 
Kopenhagen fahrende Dampffchiffe, die zufammen 62 Doppel- 
teilen gemacht haben. 

Bon jenen Schiffen famen: 
aus Preuß. Häfen 499 Schiffe mit 16,600 N. L. Ladung, 


>» femden » 1855 » » 20,134 » ‚ 

> » » ll» » 19 ° » inBallaft, 
und gingen: 
nad Preuß. Häfen 

reſp. Öftfee...... 575 >» » SOHN. L. in Ballaft, 
nah Preuß. Häfen 

reſp. Oftfee...... 38 » » 3,167 » Labung, 
nach fremden Häfen 12 >» » 1680 » inBallaft, 

» > » 10 » 945 » Ladung. 


Die nachftehende Klnfffiation der Schiffe nach ihren 
Ladungen ergiebt, daß es bauptfächlic eine größere Theil- 
nabme Dreußifcher Schiffe an dem Koblentrandport von 
England und an dem Getreidehandel mit Preußen geweſen 
it, welche die beträchtliche Zunahme hervorrief: 

Klaffifitation der Preußiſchen Schiffe rückſſichtlich ber 


Ladungen. 
Mit Brennbolz ......... 251 Schiffe 8,944 N. L. aus Preuß. Häfen, 
5 Langholz ........... 5 , 203 ,„ , » > 
„Barken und Stäben. 19 „ 31 ;„ > » 
» Roggen wos ⏑U ↄ ʒÊ 4 119 1) » 2,903 » » » » 
» PR 3 ,„ >» >» knla „ 
» Sartoffeln ........ 
Raps onen 2] , 352 „ Preuß., 
„ Ediin.. 
» Eemmt ........... 2 , 43 „5, » » 
» GStüdgut ........... 7,5; 793 2» » >» » 
» FE 20 , 2437 „ 5, ftimdtn „ 
„»Tabak .P.......... l , 2 „ »„ Pu „ 
„ Nude, rober ....... 1 , 18 „ ,„ fremden „ 
» iſen............... 1 » 1% » » » » 
» Skeänfalz ........... 1, 19 .„ „ , » 
»  Steintoplen 1079, 16M , 5, 50, 
>» Ballaft... 1 > 19 , » » > 
n Havarie ............. 4 , 576 „ ,„ Pu „ 
Bo errerernennene 2 , 323 „ „ femdn „ 


1800: 32 Sqiffe 732 N. 8. 
1860: 28 Schiffe 4092 N. 8. 


=. 
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Geſetzgebung. 


Annahme von Zollquittungen über den auf Spa- 
nischen Schiffen von Kuba nad; Srankreid ein- 
geführten Zucker. 

(Mon. univ. No. 177.) 


Napoleon, Kaiſer der Franzoſen, 
Auf den Bericht Unſeres Minifterd für WUderbau, Sanbel und 
öffentliche Arbeiten 
Haben verordnet und verordnen, was folgt: 


Art. l. 

Die bei der Zuckereinfuhr aus Kuba unter Spanifcher Flagge 
extheilten Sollquittungen werben bis auf audermeitige Anordnung bei 
ber Ausfuhr des raffinirten Zuckers unter Begünſtigung ded Rüd⸗ 
zolls nur nach Abzug des nach Unſerer Verordnung vom 24. Juni 
18619 auf 2 Fres. per 100 Kil. feſtgeſetzten Zuſchlags zu den 
Schifffahrtsabgaben angenommen. 

Die gegenwärtige Verordnung gelangt nur rückſichtlich folder 
Spanifhen Schiffe zur Anwendung, welche zwanzig Tage nad) Ver- 


kündigung berfelben von ber Inſel Kuba mit Beftimmung nad ben 


Häfen des Kaiſerreichs abgefegelt find. 


Art. 2. 

Unfere Minifter für Ackerbau, Handel und öffentlihe Arbeiten, 
unb der Finanzen find, jeder an feinem Theile mit der Ausführung 
diefer Verordnung beauftragt. 

Geſchehen im Dalafte ker Tuilerien, am 10. Sjum 1862. 


Hebereinhunft zwiſchen Großbritannien und Srank- 
reich in Bezug auf Aktiengefellfchaften. 
(Nah der Britifhen Parlamentövorlage.) 

Ihre Majekät die Königin des vereinigten Königreichs don Groß⸗ 
britannien und Irland, und Geime Majeſtät ber Kaiſer der Franzo⸗ 
fen, nachdem fie für nüglich erachtet haben, fich zu verfländigen, um 
in ihren beibderfeitigen Staaten und Beſitzungen die Cage der nad) 
den befonberen Geſetzen jedes ber beiben Tänder gebildeten und ge- 
nehmigten kommerziellen, induftrielen und finanziellen Geſellſchaften 
und Afiociationen zu regeln, haben befhlofien, zu dem Behufe eine 
Uebereinkunft abzufchliegen, und haben zu dieſem Zwecke mit Ihren 
Vollmachten verfehen, nämlich: 


1) H. A. 1861. II. ©, 46. 
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Ihre Majeftät die Königin des vereinigten Königreichd bon Groß⸗ 
Britannien und Irland den fehr ehrenwerthen Seinrih Richard Karl 
Count Cowleh, Ihren außerordentlichen Gefandten und Bepollmäd) 
tigten bei St. Majeftät dem Kaifer der Franzoſen / 

und Seine Majeflät der Kaifer der Franzoſen Seren Eduard 
Anton Thouvenel, Senator, Ihren Minifter und Staatsſekretair im 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 

Melde nad) Mittheilung ihrer beiderfeitigen, in guter und ge- 
böriger Form befundenen Vollmachten über die folgenden Artikel über- 
eingefommen find: 

Art. 1. 


Die hohen vertragenben Theile erklären, allen nad den befon- 
beren Gefeben des einen der beiden Länder gebildeten und genehmig- 
ten fommerziellen, inbuftriellen oder finanziellen Gefellihaften und 
fonftigen Aſſociationen mwechlelfeitig die Befugniß zuzuerkennen, in ber 
Hanzen Ausdehnung der Staaten und Befigungen der andern Macht 
alle ihre Rechte auszuüben und vor ben Gerichtshöfen Recht zu neb- 
men, fomohl um eine Klage anzuftellen, als um ſich gegen eine folde 
zu vertheidigen, ohne andere Bedingung, al8 daß fie fih ben Geſetzen 
der gedachten Staaten und Befibungen unterwerfen. 


Urt. 2. 

Es ift verftanden, baß bie vorſtehende Abrede fich ebenfomohl 
auf diejenigen Gefellfchaften und Wffociationen erftredt, melde bor 
der Unterzeichnung der gegenwärtigen Uebereinktunft gebildet und ge- 
nehmigt worden find, ald auf diejenigen, die in ber folge gebildet 
und genehmigt werben mögen. 

Art. 3. 

Die gegentvärtige Uebereinkunft ift ohne Begrenzung ihrer Dauer 
abgefchloffen. Jede der hohen Mächte ift jedoch berechtigt, dieſelbe 
bermöge borgängiger einjähriger Kündigung aufhören zu laffen. Die 
beiden hoben vertragenden Mächte behalten fi) übrigens da8 Recht 
bor, in Diefer Uebereinkunft nach gemeinfchaftlicher Uebereinfiimmung 
ſolche Abänderungen eintreten zu lafjen, welche ſich erfahrung&mäßig 
als wünſchenswerth herausſtellen. 


Art. 4. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll ratiſigirt werden und die 
Ratifikationen ſollen binnen vierzehn Tagen oder, wenn möglich, frü- 
ber in Parid auögewechfelt werden. 

Zu deſſen Urkund haben die beiberfeitigen Bevollmächtigten die- 
felbe unterzeichnet und die Siegel ihrer Wappen beigebrüdt. 

Geſchehen in doppelter Ausfertigung zu Paris, am 30. April 1862. 

(L. S.) Cowley. 
(L. 8.) Thouvbenel. 

Die Ratifitationen find zu Pant am 15. Mai 1862 auöge- 

wechfelt worden. 


Erleichterungen für den Stockfiſchhandel in 
Portugal. 
(Mon. univ. Nr. 170.) 


Da es angemefien erfcheint, auf alle mögliche Weife dem mit 
dem Kaufe und Verkaufe von Stockfiſch befehäftigten Kleinhandel bie 


Gelegenheiten zum unmittelbaren Bezuge dieſer Waare von den Im⸗ 
porteur8 zu erleihtern, wodurch den Konſumenten die Möglickeit 
gegeben wird, Stodfifh ohne den Wiederverkaufspreis zu erhalten, 
der gegenwärtig vermöge einer Art Monopols zum großen Nachtheile 
ber Konfumenten darauf ruht, und in Betracht, dag für bie Letzteren 
ein gewifler Vortheil in der Befugniß befteht, jenes Lebensmittel aus 
ben Entrepots, ſowohl bei den Heinen Zollämtern des Königreichs 
als bei den großen Sollämtern der Azoren, zu entnehmen — eine 
Mafregel, welche die Stodfifchabfertigung für alle Zollämter erleich- 
tert, — gefällt e8 Sr. Majeftät dem Könige, zu befehlen, was folgt: 
Urt. 1. 


Die Einfuhr des importirten und zum Verbrauche im Lande 
beftimmten Stodfifhes ift bei den Eleinen Sollämtern der Seebäfen 
auf dem Kontinente des Königreiches und bei den großen Sollämtern 
der Azoren geftattet. 


Art. 2. 


Der in ben gebadhten Zollämtern niebergelegte Stodfiih wirb 
dort in Magazine gebraht. Auf ihn finden biefelben Befimmungen 
Unmwendung wie auf gleichartige Niederlagen, die in ben großen Soll- 
ämtern von Liffabon, Porto und Funchal in Gemäßheit der Urt. 44 
bis 53 der vorläufigen Inſtruktion zum Sauptzolltarife bemirkt 
werden. 


Art. 3. 


Der bei ben Sollämtern von Liffabon und Porto eingeführte 
Stodfifh kann bei anderen Sollämtern bed Köonigreichs und ber be- 
nachbarten Inſeln ohne vorgängige Sollentrihtung wieder ausgeführt 
werden. 


Art. 4. 


Was die Ragerung des gedachten Lebensmittels betrifft, welche 
ben drei großen, in Urt. 2 der gegenwärtigen Verordnungen erwähn- 
ten Sollämtern bereit8 zuſteht, fo gebt der Wille Sr. Majeftät da- 
bin, daß bei diefen fiäkalifchen Stellen die Entnahme auß den Nie- 
derlagen felbft für die kleinſten zum Verbrauche oder zur Wiederaus- 
fuhr bei anderen Zollämtern beftimmten Quantitäten erleichtert werde. 


Einziehung der Caimes in der Türkei, 


Das »Journal de Eonftantinople« veröffentlicht die nachftehende 
Verordnung der Türkifchen Regierung vom 15. Juni d. J.: 


Urt. 1. 


Die im Umlauf befindlihen Eaimes werden gänzlich aus dem 
Verkehr gezogen. Für je 100 Piaſter in Caimés werben 40 Piafter 
in Mingender Münze, dad Türkifhe Pfund Gelb zu 100 Piaſter ge- 
rechnet, und 60 Piafter in fechöprogentigen und mit zwei Prozent zu 
amortifirenden Eihbami-Djebive-Obligatignen, zahlbar in vollgältigen 
Goldmedjebie's zum Kourfe von 100 Piaftern, gegeben. Achthun⸗ 
berttaufend Beutel baared Geld und eine Million zweihunberttaufend 
Beutel Efhami-Djedibes find zu jener Verwendung beftimmt. 


Urt. 2. 


Behufs Ueberwahung der bewirkten Zahlungen und Vernichtung 
der auß dem Verkehre gezogenen Caimés wird eine Kommiffion ernannt. 
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Eine proviforifche Behörde wird damit beauftragt, bad Metall- 


gelb und die Rentenobligationen gegen bie beponirten Eaime3 um- 


zutauſchen. 
Alle Maßnahmen dieſer Behörbe unterliegen der Beauffihtigung 
der Kommiſſion. 


Art. 3. 

Um den Inhabern der Caimés alle nur möglihen Erleichterun- 
gen zu gewähren und um gleichzeitig die Uebereinftimmung in den Ope⸗ 
rationen zu fihern, wird das Erdgeſchoß des ber Mofchee von St. Sophia 
gegenüber belegenen UniverfitätSgebäudes ber proviforifhen Behörde 
überwiefen, die dort ihre Büreaud und ihre Kaſſen einzurichten bat. 


Urt. 4. 

Die Operationen nehmen ihren Anfang mit dem 1./13. Juli 
1862 und find in dem Zeitraume von zwei Monaten zu beendigen. 
Alle Inhaber von Caimés find gehalten, binnen ber borangezeigten 
Frift ihre Eaimes dem mit deren Annahme beauftragten Büreau 
einzureichen. 

In dem Lokale werden für bie Annahme und Prüfung der vom 
Publikum beigebrachten Eaime8 befondere Empfangäftellen eingerichtet, 
neben welchen andere Kaſſen in Thätigkeit find, fo daß fofort die 
Umwechſelung in Metallgeld und in Efhami- Djedides bewirkt 
werden kann. 


Urt. 5. 


Jeder, der fi erft nad Ablauf der für die Einziehung bon 
Caimés auf zwei Monate feftgefehten Frift meldet, verliert den An⸗ 
fprud auf Gewährung von Metallgeld und wird nur in Efhami- 
Djéèdidés abgefunben. 

Dieſe Art der Abfindung felbft dauert nur während einer Friſt 
von ſechs Monaten, nad deren Ablauf die Ummechfelung eingereichter 
Eaimed nicht mehr angenommen werden. 


Art. 6. 


Da die Friſt für die Einziehung der Eaimed auf zwei Monate, 
vom 1./13. Juli 1862 an, feftgefeßt ift, fo bleiben fie im Umlaufe 
bi8 zum 1./13. September beffelben Jahres. 

Die Schapverwaltung fährt mit ihrer Annahme und mit Uns. 
gabe an Zabhlungsftatt fort bis zu dieſem Seitpunkte; nach bemfelben 
ift die Cirkulation von Caimes gänzlich verboten. 


Einfuhr von Tabak in der Türkei. 


Das » journal be Eonftantinople « vom 17. Mai 1862 verdf- 
fentliht folgende amtliche Bekanntmachung: 

Obwohl Eigarren aller Art, Kautabak, verſchiedene Sorten 
Schnupftabat und Tumbadi in da3 nad) dem Handelövertrage befte- 
hende Einfuhrverbot von Tabak in jeder Geftalt nad) dem Dttoma- 
niſchen Reiche inbegriffen find, fo hat die Kaiferliche Regierung den⸗ 
noch entfchieden, daß diefe vier Artikel, wenn fie entweder aus bem 
Auslande oder aus Egypten, oder aus der Moldau und Wallachei, 
oder and Serbien eingeführt werden, vom Tage dieſer Belanntma- 
hung an unter den Borfehriften und VBebingungen zuzulaſſen find, 
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melche dad nachftehende don St. Kaiferlihen Majeftät genehmigte und 
den Vermaltungsbeamten mitgetbeilte Neglement enthält. 

Die Raiferliche Regierung behält ſich übrigens das Recht vor, 
die Beftimmungen dieſes Reglements abzuändern, ſowie die darin an⸗ 
gegebenen Tagen zu erhöhen ober berabzufeken, wann und wie bie 
felbe foldyes für nothwendig erachtet, jedoch mit dem Vorbehalte, baß 
fie derartige Abänderungen, Erhöhungen und Serabfegungen drei Mo- 
nate borher zur Kenntniß des Publikums bringen wird. 


Reglement. 
Art. 1. 

Aus dem Auslande eingehende Eigarren, fowie Schnupftabat 
und Kautabak werben von den Sollämtern des Ottomanifchen Reichs 
gegen Erlegung einer Abgabe von 75 pEt. des Werths zugelaffen; 
diefe Abgabe ift ohne Diskonto und in vollwichtigen Münzen al pari 
zu entrichten, wobei der Medjibin Gold zu 100 Piaſt. gerechnet 
wird, wie dieſes ſchon für die Erhebung der von allen anderen Han- 
delsartikeln zu entrichtenden Zollabgaben eingeführt ift. 


Art. 2. 

Die Abſchätzung des Werthes ber Waare erfolgt nach ber nm 
dem Eigenthümer vorzulegenden Faktura, welche ben Preis der Waare 
und ebenfo. die für deren Beförderung bis zum Eingangs- Zoflamte 
entftandenen Koften ergiebt. Iſt eine Faktura nicht vorhanden, dann 
wird nach der mit dem Siegel oder mit ber Unterfchrift des Eigen- 
thümers verfehenen Rechnung erhoben. 


Art. 3. 

Die Zollverwaltung ift befugt, felbft zur Abſchätzung ber Waare 
zu fchreiten, wenn nach ihrem Ermeſſen der in ber Faktura ober Rech⸗ 
nung angegebene Werth Hinter dem wirklichen reife zurückbleibt. 
Weigert fich der Eigenthümer, die Abgabe auf Grund dieſer Schägung 
zu entrichten, fo wird ‚die Waare für Rechnung bes Staat? zu dem 
in der. Faktura oder Rechnung angegebenen Preife mit einem Zu⸗ 
ſchlage von 10 pEt. zurüdbehalten. Der Betrag wird dem Eigen- 
thümer gegen Empfangäbefheinigung gezahlt. 


Art. 4. 


Die von bem Eigenthümer vorgelegte Faktura oder Rechnung 
wirb in allen fällen, fei ed nun, daß ber, Eigenthümer bie Abgabe 
entrichtet und die Waare einführt, fei ed, daß in folge einer über 
die geforderte Abgabe entftandenen Differenz ber Staat die Waare 
für feine Rechnung zurüdbehält, von der Zollverwaltung innebehalten. 


Urt. 5. 

Haben Verkäufer von Schnupftabal, Kautabat und Eigarren bie 
Abgaben entrichtet, fo müffen fie dennoch, ohne Unterfchied der Na⸗ 
tionalität, fi den Anordnungen und Tagen unterwerfen, die für den 
Verkauf folder Rauchtabake, Schnupftabale und Eigarıen in Waaren- 
lagern und Läden eingeführt werden, melde Erzeugniffe des Bodens 
und der Induſtrie des Ottomaniſchen Reiches find. 


Urt. 6. 
Es ift wohlverftanden, daß die bewilligte Erlaubniß ſich aub⸗ 
ſchließlich auf fertige Eigarren, auf Schurpftabat und Kautabak er⸗ 
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firedt, da bie Einfuhr von Tabak in Blättern oder in Carotien oder 
in irgend einer anberen Form für die Fertigung bon Cigarren und 
von Tabak zum Schnupfen ober zum Rauchen nad dem Ottomani⸗ 
{hen Reihe unter feinem Vorwande erlaubt if. 


Art. 7. 

Der aus Serbien eingeführte Tumbadi ift gleichfalls gegen Er- 
fegung einer Abgabe von 75 pEt. zugelafien. Die Beftimmungen 
der vorftehenden‘ Artikel finden ihrem ganzen Inhalte nah auf ihn 
Unwendung. 

Art. 8. 


Tumbadi, Schnupftabat, Eigarren und Kautabak unterliegen, 
wenn fie Boden- ober Inbuftrie- Erzeugniffe Eghptens, der Moldau 
und Wallahei und Serbiens find, ebenfalld den vorangeführten Be⸗ 
flimmungen, mit Vorbehalt beffen, was bie Höhe der Abgabe betrifft, 
die nur 67 pEt. betragen foll. 


Art. 9. 

Schnupftabak, Eigareen, Kautabak und Tumbadi, welche in dem 
dur Art. 3 vorgefehenen Falle für Rechnung des Staats zurüdhe- 
halten werben, gelangen zum Verlauf im öffentlichen Meiftgebote, 
und der Erldß aus dieſen Verkäufen wird mit einem beſonderen Ver⸗ 
metke in Einnahme geſtellt. 

Da die Intereſſen des Schahes offenbar verlegt würden, wenn 
der Erlbs aus dem Verkaufe nit den Preis decken ſollte, zu mel- 
hen die Waare für Rechnung des Staats zurückbehalten wurde, 
fammt den den Betrag der Sollabgabe barftellenden 75 pCt., fo 
haben die Zollbeamten alle irgend mögliche Aufmerkſamkeit und Ge- 
nauigfeit auf die Abfchägung zu verwenden, um den wirklichen Werth 


nit zu überfchreiten. 


Aufhebung des Blutegelmonopols in Marokko '). 


Die Marokkaniſche Regierung bat nad emer in Gibraltar am 
13. Mai d. J. offiziell mitgetheilten Bekanntmachung das Blutegel⸗ 
monopol aufgehoben und einen Ausfuhrzoll von 2% Doll. pro Tau⸗ 
fend Stüd Blutegel feftgefegt. 


Ergänzungsgefep zu dem Kordamerikanifchen Sefebe, 
betreffend die Erhebung der Zölle in den infurgirten 
Diftrikten.) 

(National Intelligencer No. 9328.) 

Art. 1. 

Durch den Senat und das Haus ber Abgeordneten 
der Vereinigten Staaten von Amerila, verfammelt im 
Kongreffe, wird verordnet, daß ber Schatzſekretair im erfolg 
ber ihm durch die Alte vom 13. Juli 1861 übertragenen Machtbe- 
fugnife kraft dieſes ermächtigt ift und wird, jebem Schiffe oder fon- 
fligen mit Gütern, Waaren ober Sanbelögegenftänden belabenen Fahr: 
zeuge, dad nad) einem ausländifchen ober einbeimifchen Safen beftimmt 
ift, das Ausklariren zu unterſagen, wenn er binreichenden Grund bat, 
angunehmen d daß Diefe Güter, Waaren oder Sandelögegenftände oder 
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irgend ein Theil derfelben, gleichviel, welche ihre angeblidhe Be⸗ 
fiimmung fein mag, nad Häfen ober Dlägen beſtimmt find, die fi) 
im Befie oder unter der Serrfchaft der wider die Vereinigten Staaten 
Infurgirten befinden; und follte ein Schiff oder anbere® Feahrzeug, 
dem ber Klarirungs- oder Erlaubniffchein wie vorgedacht, von dem 
Schatzſekretair ober auf beffen Befehl unterfagt ift, nad) einem frem- 
den ober einheimifchen Hafen abfegeln oder den Verſuch machen, ab- 
zufegeln, ohne gehörig Elarirt oder die Erlaubniß erhalten zu haben, 
fo foll da8 Schiff oder fonftige Fahrzeug ſammt deſſen Talelage, Ge 
räthſchaften, Wusrüftimgögegenftänden und Ladung ben Vereinigten 
Staaten verfallen. 


Yrt. 2. 


Und e8 wird weiter verordnet, daß, wenn ein Erlaubniß. 
oder Klarirungsſchein nad) einem fremden oder einheimifhen Hafen 
ertheilt wird, alsdann der denfelben ertheilende Zolleinnehmer gefeplid) 
befugt ift, wenn er nach den Umftänden des Falls es für nothwendig 
erachtet, von dem Seren oder Eigner des Schiffs eine Bürgfhaft 
in einer dem Wertbe ber Ladung gleichkommenden Straffumme und 
mit Sicherftellung der Anſprüche des gedachten Zolleinnehmerd bafür 
zu verlangen, daß die gedachte Ladung nad dem Beſtimmungsorte 
abgefertigt werde, füt welchen ausklarirt oder die Erlaubniß ertheilt 
würde, und daß kein Theil derfelben Verwendung findet, um einer 
wider die Botmäßigkeit ber Vereinigten Staaten infurgirten Perfon 
oder Partei Beiftand oder Hülfe zu gewähren. 


Art. 3. 


Und e8 wird meiter verordnet, daß, kraft diefed, der 
Schaßſekretair ferner ermächtigt ift und wird, bie Veförderung von 
Gütern, Waaren oder Handelögegenftänden aller Art, gleichviel, welche 
ihre angebliche Beftimmung fein mag, zu Schiff, oder auf der Eifen- 
bahn, Straßen oder fenftigen Befoͤrderungswegen oder Mitteln in 
allen Fällen zu verbieten umd zu unterfagen, wenn binreichenbe Gründe 
für die Annahme vorliegen, daß bie gedachten Güter, Waaren ober 
SHanbelögegenftände nach einem Plage beftimmt find, ber fih im Be 
fige oder unter der Herrſchaft der wider die Vereinigten Staaten 
Inſurgirten befindet; oder wenn dringende Gefahr vorhanden ift, daß 
bie gedachten Güter, Waaren oder Handelsgegenſtände in den Befik 
oder unter bie Serrfchaft ſolcher Infurgenten gelangen, und daß er 
ferner ermächtigt tft, in allen Fällen, wenn er es für angemefien 
erachtet, fo zu handeln, eine entfprechende Sicherheitäbeftellung dafür 
zu verlangen, daß die Gfter, Waren oder Handelsgegenſtände nicht 
nad) einem unter der Inſurrektionsherrſchaft befindlichen Plage beför- 
dert, und in feinem Falle verwendet werben, um den gebadhten In⸗ 
furgenten Hülfe oder Unterflügung zu gewähren, und baß er alle 
foldye allgemeinen oder befonderen Anordnungen treffen kann, melde 
er zur Erreihung der Zwecke diefer Alte für geeignet hält; und 
folten mit Vorlegung diefer Ute oder einer behufs Ausführung 
derfelben ergangenen Verordnung des Schapfekretaitd Güter, Waaren 
ober Handelsgegenſtände beförhert, ober ber Verſuch zu einer Befür- 
derung bderfelben gemacht werden, daß alsdann alle fo beförderten 
Güter, Waaren oder Handelögegenftände, fowie die, melde man ben 
Verſuch machte, zu befördern, den Vereinigten Staaten verfallen follen. 

Urt. 4. 


Und ed wird weiter verordnet, baf Die auf Strafe ober 
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Beſchlagnahme zufolge biefer Akte entſtehenden Prozeſſe von dem 
Schapfelretair geführt, und ebenfo von bdemfelben ermäßigt oder nie 


bergefchlagen werben Finnen nad ‚ben in ben Artikeln acht ımb neun 


der Ute vom 13. Juli 1861 getroffenen Unochmungen , Ju welder 
Diefe Alte eine Ergaͤnzung bilbet. 


Art. 5. 

Unb ed wird weiter verorhnet, daß alle auf Strafe oder 
Beſchlagnahme zufolge dieſer und ber buch fie ergänzten Alte ent- 
ſtehenden Prozeſſe in der Welle vertheilt werden können, welche in 
dem Abfchnitt 91 der Alte pom. 2. März 1799, betitelt „Wte be- 
treffend die Erhebung der Eingangszälle und bed Tonnengelded«, vor- 
gefehen iſt. 

Genehmigt am 20. Mai 1862, 


Zottermäßigung bei der Einfuhr von Melaffe, Spi- 
rituofen, Zucer, Thee und Wein in Nleu- 
Braunfdyweig. 

(Non. univ. No. 170.) 

Ein am 11. April 1862 von der gefeggebenden Verſammlung 
Neu⸗Braunſchweigs angenommened Gefeh hat bie Eingangszölle nach⸗ 
ſtehender Artikel, wie folgt, ermäßigt: 


Melafle ................. vn... veossee per Salon 2 Ci. 
Spirituoſen: 
Alkohol .............................. 2 35 >» 
mut und Whieky ............ >» >» 60 >» 
Denneertseessensnennertanuenne > » 35 > 

Su nicht caffinicter; beamer, Mobdko⸗ 

ade, geweißter u. |. WM. ............. per Pfund 1X » 
There, grüner, Theeftaub, Young - Syn 

Tpanlen ............................ ». >» 8 >» 

Weine: 
Bordeaux, Burgunder, Champagner, Eon- 

ftantia, Exemitage, Malwafier, Rhein 

wein (Sol), Sauternes, Todaper, im 

Preiſe von 2 Dell. ....... Pr . der Schon 90 > 
Madeira ! Portwein, ‚Cherry, im Preiſe 

von 1 bis 2 Doll. per Gallen ...... . ı. » 80 > 
Andere ............................... > 30 > 


Wein bat überbie8 noch eine Sufihlagabgabe von 12% pet. 
ad val. zu entrichten. 

Alle vorftehend genannten Artikel haben außerdem noch eine 
dur ein Geſetz vom Jahre 1856 eingeführte Eifenbahnabgabe zu 
entrichten, deren Betrag durch das Geſetz vom 14. April 1862 auf 
3p£t. ad val. erhöht if. 


Ausfuhrprämien für Zuder und Kaffee in 
&uatemala. 
\ (Mon. univ. No. 170.) 
Don Rapbael Carrera u. f. m. 
In Betracht, daß die. Kammer der Abgeordneten die Petitipn 
mehrerer Aderbautreibenden, welche dahin zielt, die bei ber Ausfuhr 
von Zuder und Kaffee zugeftandenen Sollbegünftigungen verlängert 


gu erhalten, in Erwägung genommen bat, und in ber Abſicht, ben 
AUderbau und Handel zu beifügen, indem man ibm menigftend für 
die Beförderung und bie Verſchiffung ber bier in Rebe ftehenden 
Artikel zu Hülfe kommt, bat verordnet, was folgt: 

Urt. 1. 

Die Regiernng kann die zu Gunften von Zucker und Kaffee bewil- 
ligten Prämien bi8 1870 verlängern und deren Betrag nad) Gut⸗ 
dünken feftfegen. 

Urt. 2. 

Die Entrichtung der Prämien wird in ber bereits eingeführten 
MWeife bewirkt; es wird dadurch jeboch nur ber Theil der Zollgefälle 
betroffen, den die Regierung gegenwärtig dazu beftimmt bat. 

Art. 3. 

Um Anfpruc auf diefe Prämien zu baben, genügt die Verlegung 
ber Konnoſſemente, bie fowohl non dem Sollheamten als von dem 
Kommandanten bed Hafens, in welchen die Ausfuhr ftattfindet, viſirt 
fein müffen. 

Anmerkung. Die Regierung von Guatemala dat den neuen 


Betrag der Musfubrprämien noch nicht peroͤffentlicht. 


Oftindifcher Zolltarif. 

Die „annales de commerce exterieur‘ bringen eine Ueber⸗ 
fegung des unter bem 23. Mpril 1862 für Britiſch⸗ Oſtindien eelaſ⸗ 
fenen neuen Tarifgefeped. Wir bemerken, daß daflelbe für bie ganze 
Vorberindifhe SHalbinfel, ſoweit ſolche unter Britiſcher Herrſchaft 
ſteht, einſchließlich Sind, Pundjab und Chittagong, ſowie für die 
unter dem Namen Britiſh Burmah gegenwärtig zuſammen begriffenen 
Probinzen Arrakan, Pegu, Martaban und Lenaſſerim gültig iſt. 
Ausgeſchlofſſen find: die Inſel Cehlon und die Straits⸗Settlements 
(Singapore, Penang und Malakka). 

Das Tarifgeſeß lautet: 

| Einziger Artikel. 

Vom 23. April 1862 ab werden an Stelle der gegenwärtig 
geltenden Zölle?) bie in den Beilagen A. und B. zu dieſer lie 
enthaltenen Zölle erhoben. 

Die Beftimmungen biefer Alte find jedoch fo zu nerfiehen, daß 
durch diefelbe weder bie bißherigen Abgaben auf Opium und Salz?) 
abgeändert, noch die Erhebung von Zollen in ben Freihäfen geflattet 
werben, noch auch die geſetzlichen Vorfchriften”), melche de differen⸗ 
ziellen Schifffahrtsabgaben und bie Expedittonsgebühren von vinem 
Hafen zum anderen und zwifchen gewiſſen Freihäfen aufgehoben, und 
gewifle Freihäfen von der Begänftigung der Abgabenfreiheit für die 
Expebitionen von einem Hafen zum anderen auögefchloffen haben, 
Modifitationen erfahren ſollen. 


A. Einfubrzölle. 


Silber und Bold in geftempelten Barren. ..ı..»...0.. .... fi, 
Edelſteine und Perken......... .......................... > 
Getreide und Hülfenfrühte .........ccnscn..» ....... ..... 2 
Pferde und andere lebende Thiere............ ⸗ 


1) Wegen des früheren Tarifgeſches vergl. H. A. 1861. I. ©. 454. 
2) Vergl. 5. U. a. a. O. Wegen der Eingangkabgaben von Salz 
in der Präfidentfchaft Bengalen vergl. 5. A. 1861. H. ©. 78. 
9) Verl. 5. U. 1848. 1. ©. 482, 
6 % 





Eis ............... — nenn 0.“ —X — — — — frei, 
Sleinkohlen, Koals, Backſteine, Kreide und Steine.. > 
Baumwolle............... .................. ...... > 
Wolle. o2ucsoseonnnunensnennnennnnne Eoneerensunnenn rose > 
Flachs ........................... .. 
Hanf ............ ................... 
Jute ............................................... 
Rohe Häute, große und kleine............... ............ 
Bücher ER > 
Papier... .sucnessoonnnnnnnnenursnnn nenne nnnr nennen ne nn > 
Geographiſche und hhbrogrephiſche Karten, Seihnungen, Mu- 
filalien und Kunſtwerke ............................. » 
Sämereien, durch eine öffentliche Gefellfchaft zur unentgelt- 
lihen Vertheilung eingeführt............ .............. 
Werkzeuge und Geräthe zum Ackerbau.................... 
Anmerkung: Der Zolleinnehmer ſoll nach Maßgabe der 
allgemeinen Anweiſungen der Oſtindiſchen Regierung ent⸗ 
ſcheiden, welche Artikel unter der Benennung „Mafdinen“ 
be eifen find und diefe Entfcheidung fo” Geſetzeskraft 
Militeir- und Einiluniformen zum perjönlichen Gebrauche ber 
Beamten einer öffentlichen Behörde.................. .. 2 
Guano und Dungſtoffe jeder Gattung .................... 
Porter, Ale, Bier und andere aͤhnliche 
gegobrene Betränke........ per Gallon — Rupin 2 Unnas 
Wein und Liqueure .......... per Gallen 2 > — ⸗ 
Anmerkung: Leichte Weine, von denen 
12 Flaſchen nicht mehr aid 12 Rupien 
foften, zahlen nur. ..per Gallen 1 ,„ — , 
Spirituofen ................. per Galon 3 > —_—  . 
Anmerkung: Die Ubgabe von Spiri⸗ 
tuofen wird erhöht, je nachdem der 
Stärkegrad die Bondoner Probe (56 
Grab des hunberttheiligen Alkoholome⸗ 
terb) überſteigt. 
Flaſchen ........................................... frei, 
Tabak, unverarbeiteter........... ......... 20 pEt. ad val 
Tabaksfabrikate ........................... 20 pEt. ad val 
Diece Goods) ........................... 5 pet. ad val 
Twiſte ) ................................ 33 pCt. ad val 
Nicht benannte Artikel ..................... 10 pt. ad val. 
B. Außfuhbrzölle. 
Silber und Gold in Barren und gemünzt......... ....... fi; 
Edelfteine und Perlen. ............. Pneetsuernennnnnne . 2 
Pferde und andere lebende Thiere....................... > 
Suder und Rum |. — ç— —⏑— —— > 
Spiritunfen „oo.rerssennsonennunenesronnnen onen nern na > 
Tabak und alle Tabafsfabritate. ...... ............ » 
There ...... Keerneresunuennnenn ................... ...... > 


2) Vergl. 5. U. 1862. I. ©. 437. 

Nah der Anzeige des Herrn Grube, faufmännifhen Mitglieds ber 
Oftafiatifchen Erpebition werden im amtlichen Verkehre unter der Bezeich⸗ 
nung „Piece Good8%: Baummollen-, Seiden- und gemifäte 
Waaren bverftanden; bei Leinen, und MWolenwanren bleibt der Zoll don 
10 pEt. ad val. beftehen. Anm, der Red. 

7) Gezwirnte Garne zahlten früher nur 5 pCt. Eingangszoll; da 
aber in dem neuen Tarife der Ausdruck „Imwift“ ftatt „Harn“ gebraucht 
und Ball-Thread nicht befonderd erwähnt "iR, fo zahlt diefer, ol zu ben 
nicht fpegiell genannten Artikel gehörend, gegenwärtig 10 pet. a va 5 

nm. der Re 


| 


Kaffee .. IEEEETIRIIIERUITEEETIIEEEIER TIER frei, 
Rohſeide und Ehufumfeibe ..... ..................... 
Baummwolle....... ........ ...... | 
Wolle ...... ........ ............ .... > 
Flachs ........................... —R&& ....... > 
Hanf ........... nenanneennnnunnnenee Bansnnonnnnnnnnnne > 
Jute ...... ——6 ... > 
Rohe Säute, große und Heine ................ ..... 
Bücher ................................................ 
Geographiſche und hydrographiſche Rue, Zeichnungen und 

Runftwerle ........ce0r00. Gonnonnenennnnaunuenen nen. > 
Teckholz .......... euren nenennnnenen .................. 
Steinkohlen............... ................... Be 
Eifen ...2eonennnnnuennesoonnnennneenn nenn nenn nen .... 2 
Getreide und Hülſenfrüchte aller Art 

per Maund — Rupien 2 Annas 

Salpeter........... ......... » >» 2 >» — 2 
Indigo........... NEE 2 3 2 — ⸗ 
Lac⸗bdye und Schelat. ....... .......... .... 4 pet. ad val. 
Nicht benannte Landesprobufte....... ......... 


3 pEt. ad val. 


Statiſtik. 
Waarenverzollungen und Abfertigungen, fowie Zoll- 
einnahmen des BZollvereins im erften Diertel- 
jahre 1862. 


Die Einnahme an Ein» und Ausgangs - Abgaben betrug im erften 
Quartale d. J................... 4,745,999 Rthlr. 
In dem beireffenden Zeitabſchnitte de8 Vorjahres, in 
welchem jedoch noch biß zum 1. März die Erhebung 
der Durchgangs⸗Abgaben ftattfand, betrug biefelbe.. 4,6388,218 „ 1) 
fo daß fi alfo in dem laufenden Jahre ine Mn — 
Einnahme von................................... 
berauäftellt. 

Im Allgemeinen ift hinſichtlich diefes Einnahme-Refultate3 anzuführen, 
daß daffelbe, aller Wahrſcheinlichkeit nad), ein günſtigeres gemefen fein würde. 
wenn nicht die verfpätete Eröffnung der Schifffahrt — im Vorjahre fand 
diefelbe ungemein zeitig Statt — ber Entwidelung des Verkehrs hinderlich 
geweſen wäre, rückſichtlich welches Umftandes jedoch im Laufe bed “Jahres 
zweifelsohne eine vollftändige Außgleihung ftattfinden dürfte. Außerdem 
ift aber auch bemerft worden, daß die politifhen Verhältniffe zeither noch 
immer nicht der Art geweſen find, um volles Vertrauen auf die ungeftörte 
Erhaltung des Friedens aufnehmen zu laflen, und daß, bei der Abhängig. 
keit des Handels von diefen Verhältniffen, ein folcher Zuſtand nicht ohne 
nachtheiligen Einfluß auf denfelben bleiben konnte. 

Mebrverzollungen von Erbeblichkeit haben namentlid, bei Robzuder für 
Siedereien und bei Roheifen, dann aber auch noch, wenngleich in geringerem 
Maße, bei Eifen- und Stahlwaaren, Wein in Flaſchen, Fleiſch, Muſchel⸗ 
und Schaalthieren, Syrup, Tabak aller Art, feidenen und balbfeidenen 
Waaren und Talg ftattgehabt. Dagegen find Minderverzollungen von 
einiger Bedeutung bei Baumwollengarn, rohem Kaffee und neben diefen 
auch noch bei gefhältem Reis, Wein in Fäſſern, frifhen und trockenen Süb- 
früchten, Gewürzen, Heringen und Thee vorgekommen. Sinfichtlid des 
verminderten Eingangs von rohem Kaffee wird bemerkt, daß man ein Sin- 
fen der hoben Preiſe dieſes Artifeld erwartete, und daß bie Frühjahrs⸗ 
Auktionen in Holland erft Ende März und im Laufe des April ftattgefun- 
den haben. 


1) 5. 9. 1861 I. ©. 608, 


107,781 Rthlr. 











4 


A. Neberficht der wichtigeren im erften Quartale 1868 zum Eingange verzollten oder e pellfrei abgefertigten 
Gegenftäude, fowie einiger Wichtiger Ausfuhr⸗ Artikel, verglichen mit dergleichen Abfertigungen im erften 
Quartale 1861. 











Paf. det | 
ol, VW aarengattung. Tarifſat. 
tarifs. 

Rthlr. | Sur. 
I. Waaren Eingang. 
1. Abfälle: von erbereien das Leimleber, Tierficchfen, Ab⸗ 
fälle und Theile von rohen Säuten und Fellen ıc. . Etr. frei. 
2. Baumwolle und Baummollenmwaaren: 
a. | Rode Baummolle.......-00..00eneonunenonenenu nee » frei. 
b. | Baummollengarn, ungemiſcht oder gemiſcht, mit Wolle 
oder Leinen: 
1) —— ein⸗ und weibroͤhtiges und Watten 3 — 
Außerdem au rei ons unsnonennnnenenun > 1 
2) ungebleidhte®, buche und mehrbrähtiges f ingleicha 
alles gebleichte ꝛc. Garn................ ...... 8 — 
Außerdem aus Oeſterreich ................... » 1 22} 
e | Baumwollene, deögleihen au Baummolle und Seinen 
ohne Beimifhung von Seide, Wolle und anderen 
—— gefertigte Zeuge und Strumpfwaaren, 50 
MEN ESEL EZ EN EZ ZEN UN SKK EK EEK EKEK EEE » — 
an aus Defterreih . ............... ...... > 30 — 

3. Blei und Bleiwaaren: 

2. 1) Blei, rohes, in Blöden, Mulden ıc., auch altes „ — 7% 

5. Droguerie- und Mpothebere, aud Farbewaa⸗ 

a. 1) Chemiſche Gabeitate * den Mediginal und 9. j 
— I ........ ............ op 3 10 
Zum Schiffbau. .....0..--u..-noeunnnonnanncne » frei 
c | Bleimeig (Kremferweiß), rein oder verſetzt, Chlockalt. > 2 — 
d.Eiſenvitriol (grüner), Eifenbeizen, einfchlieglih Eiſen⸗ 
zoftwaffer ........................... nun » — 7% 
Außerdem aus Oeſterreich .................... > frei. 
e. Sn rohe Erzeugniſſe des Mineral⸗, Thier⸗ und 
flanzenreichs: 
app . ................................ — . 23 
Außerdem aus Defterreih . ........ .......... » frei, 

2) Aloe, Galläpfel, Sreupbeeren I. ............... » frei. 
Harze aller Urt x. ......................... » frei. 
Salpeter, gereinigter und ungereinigter ........ » frei. 
Shwefel.........-.-or-soononnennonsnunnensre » frei. 

3) Alkanna, Alkermes, Anignonbeeren ꝛc, ferner My 4} 
robalanen, Dalmnüfle . .».. neuere. onen > frei. 
Ederdoppern (Rnoppern) ....... » frei. 
Gummielafticum, in „der urfprüngliden Form von J. 
Schuhen, Flaſchen ꝛc. ..................... frei. 
Shen, ı au ereuzopäifhe für Vſcler ꝛc. in Blöden | 
Sn. 11] (Be » Si 

ndigo.. ................................... ei. 

Anm. 1. ddzrin getrocknete ........... ey — 15 

Anm. 1. Wachs............................... » — 15 

Anm. 1. ud robe Erzeugniffe e des Mineral, 

Thier⸗ und Pflanzenreichs zum ewerbe⸗ und Me⸗ 
dizinalgebrauch ................................ — 15 
Außerdem aus Oeſterreich ..................... _ 10 
Deögleihen ............... ............... N frei. 
£, Garbeit er: | 
I) in Blöden ....2u0...00... Koruensernuneerenenn > frei. 
2) gemahlen oder gerafpelt .. .................3 — 5 


| Im Jahre 


1862. 


21,149 
245,592 
69,216 
44 


1,340 


18: 


1,949 
17 


Im Jahre 
1861. 


15,507 
416,311 
99,267 
77 
1,5% 
92 


1,952 
45 


Alfo im Jahre 1862 


3 
28 


5,642 
170,719 
30,051 
33 
186 
74 
473 
877 
1,984 
89 
3,031 
448 
3,152 
« 1, 1.985 
26,824 
1,889 
. 7,897 
1,179 
3,184 
1,308 
9,206 
388 
2,188 
628 
192 
1,020 
73 
25,282 
326 


Baarengattung. 


| Kupferpitriol, gemifhter ꝛc. und weißer, W 


glas 
x, Schwefelſaures Ammoniah chromſaures Kali.. Etr. 
Außerdem ass O 


Soda, ungereimigte und geremnigte Luonsersennernnene , 
ott- (Waib-) Hide; gemahlene Kreide ............ » 
entindl (Kiendl), außerdem Fifchfped ..........- » 
Außerbem and ODeſterreich .. ............... » 


Eifen und Stahl, Eifen- und Stahlwaaren: 
—— Art, altes Brucheiſen, Eiſenfeile/ Ham⸗ 


IR » 
Zum Sciffeban Suonnnensnnuuonsonnenenetnnene > 
Ußerdem. ou... -oensonnserannnsnnnnnnnnnnnnnne » 
Aubadım aus erreich .................... 

1) Geſchmiedetss und gewalztes Eiſen ac, in Gtäben 
von 3 TIZoU Preußisch im Querſchnitt und dar⸗ 
über, Tuppeneifen......... ................... 
Zum Schiffäbau......-.... — ————— » 
Außerdem aus Oeſterreich .......0.--00nuenonee » 

2) Cifenbahnfäpenen ........ ...................... > 
Zum Schiffäbau........... Benusnnenenuurennnee > 
Außerdem aus Defterreih . .................... > 

3) Rob. und Cementſtahl, Guß- und raffinixter Stahl „ 
Außerdem aus Deſterreich .„..cosuenennurnnenee » 

Anm. 1. Roßhſtahl, ſeewaͤrts von ber Ruffifcen 
Grenze biß zur Defelminbung einſchließlich auf 
——* für Stahlfabrilen..............- > 

Gefchmiedeteß ꝛc. Eifen ıc. in m bon weniger als. 
Am VA im Querfhnitt.. . > 
um Schiffsbau................... .......... > 
Außerdem aus Deflerteih . .....-uonnen- non 0ee » 
Facçomnirtes Eifen in Stäben ıc., ingleihen: Ralfrany 
eifen zu Eifenbafutagen. Anm. e. zu 3......... » 
Zum Shiffäbau -..---ucncnnnonuuneronnnunnene > 
Außerdem aus Deft Ha Kennssesurerensnnnanee > 
Mei —— Eiſenblech, volirtes Stahlblech x. , 
sw... ..n.n..n..e Bes ven one a0 11 — 0 » 
Außerdem aus Deſterreich ..................... > 

Eifen- und —E— 

1) Ganz grobe Gußwaaren in Oefen, Platten, Git⸗ 
tern 2c............... 
Sum Schiffsbau .......... Seunnassennersnnnune » 
Außerdem aus DOefterreih .. .....-oerernonnnannee y 

2 Orobe, die aus gefcgmiedetem Eifen zc. gefertigt 

Loeensusnonsonsnensserntonnennnenesnnnee » 
Zum Shiffeban .......................... » 
Außerdem aus Deſterreich ....... » 
3) eine, aus feinem Eifenguß U. .......... anne. > 
Außerdem aus Oeſterreich.................... » 
Erze: 
Eiſen⸗ und Stahlftein., Stufen.....-«uneonencnncre« » 
Galmei, Sinkblende............ Sansnenerenenssanren » 
Flaͤchs, Berg, Hanf, Heede ................ 
Außerdem aus Deſterreich .................... » 
Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien, aud 
Getreide und PR ran 

etreide un t e, und zwar: 

1) Weigen und andere unter 9 a. 2, nicht befonberd 
genannte Getreibearten . . .oor-eoossenennoenen. . 
Außerdem auß Oeſterreich .-..--orrenneneconnen > 
Aus den Enllaven -.....--sarsonunsnnnnrnannne » 


Sindtorn, laut Uebereinkunft.............. Lern 








5 


2 


981,481 
90 





Alſo im Jahre 1962 


mehr. 


506 
642 


153 


170,182 


108,471 


weniger. 


"590 


7,825 


36,806 





Taf. des 
del⸗ Waarengattung. Tarifſat. 
tariſs. 
Mihle. | S 
9 2. —— Erbſen, Hirſe, Einen, Biden... ....- er. | — | 2 
Außerdem auß Oeſterreich ................... > frei. 
Aus den Enllaven ........ ............... PR frei, 
Roggen ......... np — 1 3 
Außerdem auß Deſterreich .u......... Knononcnee » , frei. 
Aus den Enllaven .. .....-0nsonsurcsmeune- .....3 frei. 
Sindlorn, laut Uebereinkunft Senananonsenee np frei. 
Gerfte, auch gemaljte...... Konnannee .... ....... — — | 3 
Außerdem auß Oeſterreich ................... > frei 
Aus den Enflanen . enussenennneneren y frei. 
Sinsforn, laut Uebereinfunft. Luunossesnnunnneunee » frei. 
Hafer, Buchweizen, unenthiljeter Spelz (Dinkel) » —- | % 
Außerdem auß Defterreich . .................... » frei. 
Aus den Enllaven .......-02-2coennsenneennene r frei. 
Zinskorn, laut Uebereinkunft. . ............5 frei. 
b. | Gämereien und Beeren: 
2) Sanffaat ....-.-.-osonusnoncononunrunene .... Erf — 1% 
Außerdem aus Oeſterreich ............ EN frei. 
ar anfant und a .nRsneneusernnnce np — R. 14 
ußerdem aus erreich ............... ren y ei. 
Mohnfaament........0...- .................... » — | % 
Außerdem a * Oeſterreich ................. rg “frei. 
Aus den Enflaven ........ ................... > frei. 
Maps, Rübeſaat, Senflaat x. -........-. Re — | \ 
Außerdem aus Defterreih ..u........00. ..... 3 frei. 
Aus den Enklaven .......- Öerasnanssenene rg frei. 
ee ah ð ...... wur ........ Buy u 5 
uferdem auß Oeſterrei ................ g . fest. 
Wachholderbeeren....-anonne....» ......... ..... 3 — | 5 
Außerdem auß Oeſterreich ................ np frei. 
10. Glas und Gladmwaaren: 
d. | Spiegelglas 
Anm. Probe nee Shiegelglas ..... eo. — 15 
Außerdem aus Oeſterreich ...... ... ......... frei. 
2. HSäute, Zelle und Haare: | 
2 | Rohe x. Haͤute und Felle dut Lderbereitung Ban in 
leihen rohe Pferdehaare ............ ........ . frei. 
b. Ic zur Pelzwert- Kaudiaaren) Beritung : „ » 1 — 1% 
e. aſen⸗ und Kaninchenfelle, rohe, und -Haare.. . frei. 
12. Holz und Holzwaaren ac: 
a. | Brennholz beim Waſſertransport ............. .. Klaftr]| — 2% 
' Außerdem auß ODeſterreich 2... -nersrunesenern. » frei 
b. | an und Nutzholz beim Waſſettransport oder beim 
Landtransport zur Verfhiffungsablage: 
Anm. 2. In den öſtlichen Dreufifken Provinzen, 
er in den Häfen von Hannover und Oldenburg: 
bb) Blöde oder Balken von weichem Holge .;....Std.I| — 1% 
Außerdem auß Bremen. ...oor-nnnennnncn. ..... frei. 
Anm. Korkſtöpfel, gewöhnliche.............. !! &e- 1 | — 
Außerdem aus Oeſterreich ............... up — 1 
e. 3 zue oder Gerberlode...........0.... PN ar 
olseoblen -.---<ereonenenunoneonennnnnee ey . 
h. | Grobe Ööttcherwaaren, gebrauchte... ........... ... | 5 
Außerdem auß Oeſterreich ............... eg feei. 
Außerdem auß Bremen ...anunennccenunnnaneee » frei. 


nad BDof. 12 zu e. und h. Anm. Grobe, zo uns 


gefärbte Bottcher⸗, Drechsler⸗, Tiſchler⸗ ıc. Waaren, 

loß gehobelte Holzwaaren und Wagnerarbeiten x. , — 
Außerdem aus Oeſterreich 
Außerdem aus Bremen ................. 





Alſo im Jahre 1862 


mehr. 


weniger. 


10,627 
47,761 


"137 
11 


2 


4 
4,635 
74,775 
43 


61 


1,612 
70 


2, 


184 





Poſ. des 
Soll 
tarifß. 
12. 
13. 
19. 
b. 
20, 
a, 
22, 
a. 
b. 
e. 
d. 
e. 
4 
2. 
25. 
2. 
b. 
f. 
g. 
h, 


Waarengattung. 


Grobe Maſchinen von Holz .................. .... Ctr. 
Außerdem aus Oeſterreich .................... > 
Außerdem auß Bremen.................. ....., 

Sopfen ............................... .... p 


Kupfer und Meſſing und Kupfer- und Mef- 
fingwaaren: 
—— Rob (Stüd.) Meffing, Roh⸗ ober Schwarz. 


.............. .................5. 
Au erden aus Defterreih . ..................... > 
Kurze Waaren: 
aus Perlmutter, dergleichen aus feinen Metallgemifchen, 
echten Perlen, Korallen oder Steinen ıc., aber in 
Verbindung mit Fiſchbein, Glas ac. ............... » 
Außerdem aus Defterreih .................... > 
Desgleichen ............. » 
Desgleichen ........................ .......... » 
Leinengarn, Leinwand unb andere Leinen 
mwaaren: 
(d. i. Garn und Webe- oder Wirkwaaren aus Flachs, 
Hanf, Werg und anderen vegetabilifhen Spinnftoffen, 
mit Ausnahme der Baummolle.) 
D) Refhinmgepinnk 
a pinengefbinn Konenennonnennonenunneunncn: » 
Außerdem auß Oeſterreich ............... u 
2) Sandgefpinnfl - ............................3 
Außerdem aus Defterteih . ................... > 
Gebleichtes, deögleichen bloß abgekochtes oder gebüftes 
eſchertes) ferner gefärbtes Garn.... .......... » 
ao run eu 0900 1 0 0000 800 0 ODE Tee vv...» » 
1) Grau Dadleinwand ..................... eng 
Aus den Enklaven ............................ » 
Rode Leinwand, roher Swillih und Drilid .......- » 
Außerdem. .....-sorsuoneneonnonnnnonuneee np 
Aus den Enklaven ............................ 
Lumpen und andere Abfälle zur Papierfa⸗— 
britation: 
Leinene, baummollene und wollene Qumpen, auch mace 
rirte zc., Papierfpähne, Makulatur .......... Pe 


Material, und Spezerei-, auch Konditorwaa— 
ren und andere Konfumtibilien: 


Bier aller Art in Fäffern, auch Meth in Häffern... , 
Branntwein und Hefe: 


a) Branntwein, Arrak, Rum x. ......r0.... ey 
Aus den Exklaven.......... geasannenuanene > 
Wein und Moſt, aud Eiber: 
a) in Fäſſern .....urccnnsanenenennunenunnenenene > 
Aus ben Exklaven ................ > 
Ei * Flaſchen............................ 
..................... .... ...............3 
ueben aus — . ...... FEN 
Außerdem nah Anm. 2...................... » 
Außerdem nah Anm. 1. .......... ........... » 
Fleiſch, ausgeſchlachtetes: im und zubereitetes ıc. „ 
Außerdem aus ODeſterreich ..................... > 
In delg beſonderer Uebereinkunft . ..--..-....- r 
Sübdfrüdte 


Ste ı 
& Sübdfrüht 
Bee Sinpndie: x. 


2) außgezäblte ................... een .... Std. 10068. 20 Spr 


frei. 


frei. 


all 


[N 
one | 


Ssıl 


Im Jahre 
1862. 


Im Jahre 
1861. 


19,576 
24,478 


Alſo im Jahre 1862 


u.) 


3,191 





Dof. des 
Soll 
tarifß. 
25 u. 
k. 
1. 
m. 
0. 
q. 
s. 
t. 
u. 
V. 
W. 
x. 
26. 
a. 
b. 
30. 
b. 
34. 
36. 
a. 
38. 
a 


BWaarengattung. 


8) Trodene und getrodnete Datteln, Feigen ꝛc. ... Ctr. 
Gewürze: 

2) Dieffer und Diment ........................... » 
Härtinge ................ ................ .... Tonnen 

a) Kaffee, roher und Kaffee urrogate ne nenannnnnc» Öft 

8) Kakao in Bohnen und —** ........... 
Käfe aller Art.................................. » 
Außerdem aus Oeſterreich ..................... > 

8) Mühlenfabrikate aus Getreide und Hälfenfrüchten, 
nämlich geſchrotene oder gefhälte Körner ıc...... » 
Auferbem aus Oeſterreich ................... » 

Rai: 

l) aeſchaͤlter ................................... 
Sal, Kochſalz, Steinfalg) ........................ 
Syrup...... .................................... » 

Außerdem ................. Sanenunsnmonsnuunne > 
Tabat: 

1) Tabaksblaͤtter, unbearbeitete und Stengel ....... 

2) Tabatsfabrikate: 

a) Rauchtabak in Rollen x. oder gefhnitten x... „ 
B) Cigarren............................... » 

IThee..orsonesnenrsnansnonnnnnunnneannnnunnerennne » 
QJuder: 

1) Brod⸗ und Hut, Kandis⸗, Bruch⸗ ober Lumpen- 
und weißer geftoßener Zucker „ouersoroseennen » 
Außerdem. ....-2.00cuennonannsonnonnennnnnenen » 
Außerdem aus Prozeſſen ...................... » 

2) Ft und Karin (Qudsrmeht) ........... ..3 

. ......... ........................ » 

3) Robzuder für inländifhe Siedereien 2. .......- » 

Außerdem. .....-uunsornunsonnsnononsonsnnnnnee » 
Del, in Fäſſern eingehend: 
Baumdl ......-.onsnuoununnennensenunenonnrunree » 

Anm. 1. Baumsl in Fäffern, wenn bei ber Abfer⸗ 
tigung auf den Centner 1 Pfd. Terpentindl ober 
4 DI Roemarinbl zugefeht worden. ........... » 

Anderes Del ......-....ou0nennnarsunennuanenennnen y 

Anm. 2. Sogenanite Oelkuchen ꝛc., ingleihen Mehl 
aus folden Kuchen ⁊c. ......................... > 
Außerdem aus Deflerreih ..-..--oneneouncnnune» > 

Seide und GSeidenwaaren: 
Seide, rohe umgefärbte ıc., auch rohe Floretfelde ıc... , 
Seidene Zeug- und Strumpfwaaren, Tücher, Blon- 
den zc. und Borten theilweife aus Seide ........ > 
Außerdem aus Defterreih .......-rrunsananenene- » 
Steinkoblen ......0....... ....... .............. 
Außerdem .............................. » 
Außerdem auß Oeſterreich .................... » 
An Folge befonderer Uebereinkunft ...........-- > 
Talg und Stearin: 
Talg KEN EHEEERSEENSEHRLEEKEREUN TER EEE ENEREREWEET » 
Theer x. Dapgert, Pech....................... » 
Außerdem aus Oeſterreich ..................... > 
Töpferwaaren: 

Gemeine Töpferwaaren, Flieſen 2. ..-»--oncnnrnncc. » 
Uußerdem aus Defterreich 0... -.+.-ssnennonon... > 
Außerdem aus Bremen. ..unncneennesenseronnee » 
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Tariffap. 


Rthlr. RE gt. 


—22 
A—OOOOO 


frei. 





Im Jahre 
1862. 


102,279 
17,562 


Im Sabre 
1861. 


29,935 
110,372 


10,759 
64,194 


1,31 
19 


62,660 
1,143,297 
39,237 
262,852 


3,672 
7,840 
92 


4,202 
1,014 
381 


Alfo im Jahre 1862 


1,509 


2,647 
192 


10,876 
209,295 


5,670 


"247 


10 


1,617 


12,252 
537 







Alfo im Jahre 1862 






m Sabre 
Zoll Daarengattung. Im Jeh 


8. ieb: 

2. ehe Maulefel Maultdiere, Efel ................ Std. 1 10 10,122 9,617 505 . 
Außerdem aus Oeſterreich ..................... frei. 2,974 3,745 . 771 
Außerdem nah Anm. 32....................... » — | 15 1 5 . - 4 
Aus den Enklaven ......ccnuusnononnnnsannnnee y frei. 1 5 . 4 

b. | Rindsieh: 

1) Ochſen und Zuchtſtiere ....................... 5 — 445 280 165 
Außerdem aus Heſterreich ...................... > 2 15 654 1,241 587 
Außerdem nah Anm. 22....................... > 1 10 3,907 7,992 . 4,085 
Außerdem nah Anm. 2b. ..................... » 1 — 8 3 
Aus den Enklaven ............................ Pr frei 6 2 . 

2) Kühe -...-.eeossensunnensnnsnseonenonnnerannne > 3 — 2,451 2,179 272 . 
Außerdem aus Orfterreih ........ .............. 1 15 6 457 
Außerdem nah Anm. 2b. ..................... » 1 1,988 3,115 1,127 
Außerdem nah Anm. 3c. ..................... » 1 15 20 40 
Aus den Enklaven ............................ » frei. 21 28 7 

3) Jungbieh .................................. » 2 | — 688 593 95 
Außerdem aus Oeſterreich .................... > 1 — 38 91 53 
Außerdem nah Anm. 2e....................... » — 20 1,008 949 59 
Außerdem nah Anm. 3d. ..................... » 1 — 2 2 
Aus den Enklaven ............................ frei. 14 14 

4) Kälber ................................... > — | 5 7,018 6,983 35 
Außerdem aus Oeſterreich ....--orurunnennnnr.- » frei. 4,764 4,726 38 . 
Aus den Enklanen ............................ » frei. 7 11 4 

c Schweine: 

1) gemi ete 2ennonaonusnnnnnonunnnunnnnnnennn nn » 1 — 2,607 2,646 39 

ußerdem aus Defterreich onnussnonsroncnnunnen > —.| 20 14,746 15,600 854 
Aus den Enklaven ....cneenononnnsenenunnanurn » frei. 13 42 29 

2) magere ...................................... » — 20 52,577 58,277 . 5,700 
Außerdem aus Oeſterreich ..................... » Ei 16 . 16 
Aus den Enklaven ...... Keesunnunsnenncnnnenen > ei. 25 2 

3) Spanferkel .........-uerusounnounnnnnnunrnnen » — 5 14,504 27,600 . 13,096 
Außerdem aus Defterreich . ones unenurennnnenene » frei. 2,337 3,257 . 920 
Aus den Enflaven ...... Keonunsnnenenenesenenn » frei. 68 16 52 . 

d. | Sammel......-.2..0uunossenonenennennnnennennnenen » — 15 403 366 37 . 
Außerdem aus Deflerteih ...................... » — 10 188 327 . 139 

e. | Anderes Safoich und Ziegen ..................... » — 5 1,674 1,689 15 
Außerdem aus Defterreich ...................... » frei. 976 1,189 . 213 
Aus den Enllanen ........................... F frei. 4 2 2 

41, Re und —— Scufacik, liegt | 

a. ohe und gekämmte Schafwolle, einfchlieglih ber Ger- 
berwolle....................... ſe eß ' enormen Etr, frei. 74,362 54,234 20,128 

b. | Weißes drei» oder mehrfach gezwirntes wollened und ’ 

Kameelgarn ⁊c............... ............... 8 — 1,720 1,381 339 
c. D Gmaltte 2x: bedructe Tuch 
ewalkte, unbedruckte ud rug- und 
waaren, Strumpfiaaren ıc.. 3 8 ad gitr 30 — 5,782 5,848 66 

Anm. aa. Einfaches und dounblirtes ungefärbtes 

Wollengarn ...................... ........... » I — 15 32,567 25,755 6,812 
43, ginn und Zinnmwaaren: 

b. Anm. Zinn in Blöden, Stangen ıc., und altes Sinn „ frei. 4,592 5,605 . 1,013 

Außerdem aus Defterreich - ..................... » I — 15 . 986 . 986 


Zur allgemeinen Eingangßabgabe: 
Bücher, gedrudte, fomohl gebundene als ungebunbene, 


Landkarten und Kupferftiche ..................... F — 15 3,573 3,764 191 
— aus Oeſterreich ...................... > frei. 1,576 2,319 . 743 
Außerdem .................... ............... » frei. 111 111 

Federn (Bettfebern) Federſpulen.................... » — [15 1,130 1,033 97 . 
Außerdem aus Defterreih .. ..........- .......... » frei. 8,327 8,608 . 281 











Dof. des m Jahre 
Bol. VB aarengattung. Tariffag, I 
tarifs. 1862. 

Kthlr. Sgr 
Fiſche, gefalzene, getrockuete,gerãucherie, marinitie· . Gi. — | 15 1 
Obſt, gebackenes, gettodneted ...... ............... — 15 4263 
Außerdem aus Defterreidh ......- .............. » frei. 9,017 
Thran .......................... ..............- > —- 1 21,831. 
U, Waaren Ausgang. 

2. 2. | MRobe Baummolle ......zeereronn. ......... ....... > frei. 40,821 

Außerdem .................... ................ — | 5 

Desgleichen ........................... — 3% . 

8. KlachB; Weg, Hauf, Herde ....... Kannannonnnnnunn » frei. 34,412 
11, a. Reohe Säute und Felle ........ 9— 1 20 6,527 
24. Lumpen und andere Abfälle 3 ur Papierfabzifation... » 8 — 213 
41. a.Reohe und gelämmte —2* einſchließlich der Ger. 

u 7; 4:1) (Po » — 10 12,908 
Außerdem nad Oeſterreich...................... » frei. 922 
Haidfhnudenwolle.....-.--.uursnanununnonnnncen » — | 2 449 
be Seide ..................... .......... » I 487 


! 
0 





Alſo im Jahre 1862 


mehr. weniger. 
2,092 | 
. 13,719 
. 1,329 
| 5,415 
. 8,027 
1,066 
17 . 
. 1,009 
240 . 
u 64 
208 


B. Vergleichung der gemeiufchaftlichen ZolbEinuchnen au Eins, Auss und Durchgangs- Abgaben im 
erfien Quartal 186° mit denen im erften Quartal 1864. 


Die zur gemeinfchaftlichen Theilung geftelten Brutto-ZollEinnahmen, ohne Abzug des Wequivalents an Preußen für Wafferzölle ıc., betragen: 








Sufammen. 





im eriten Quartal 





im im 1862 alfo: 
erften erſten 
Quartal Quartal 
1862. 1861. [ mebs. | weniger. 
Riälr. Rihlr. Rtihlr. Rthlr. 
2,826,507. |: 2,405,801 | 121,206- 

23,480 33,999 . 5,539 
267,877 | 245,885 | 21,992 . 
412,627 | 452,137 39,510 
442,147 | 411,974 30,173 . 

71,964 65,170 6,794 . 
154,179 | 162,355 8,176 

75,309 76,601 1,292 
114,385 | 105,511 |. 8,874 . 

7,247 69,74 . 12,495 

52,478 52,579 . 101 

48,455 46,166 | 2,289 

15,174 16,9 . 1,753 
179,190 193,871 14,681 

4,745,999 | 4,638,218 {191,328 | 83,547 
83,547 
107,781 


Eingangs - Abgaben. Ausgangs » Abgaben. Durchgangs⸗Abgaben. 
im im im im im im 

Vereinsſtaaten. erſten erſten erſten erſten erſten erſten 

Quartal | Quartal Quartal Quartal Quartal Quartal 

1862, 1861. 1862. 1861. 1862, 1861. 

Rtihlr. Rthlr. Rthlr. Rtihlr. Rtihlr. Rthlr. 

1. Preußen 2,819,099 2,684,002. 3,29 v . 8,974. . 
4,117 | b. 4,832 b. 3,288 
Außerdem: 
Luzanburg.......- 28 383,465 156 398 . 136 
2. BaHEEN eeneenneo- 268,149 | 2%919 1,767 1466| — 39 1,500 
3. Sachſen o ⏑⸗ — 411,482 436,578 1,152 4,217 — 7 11,342 
4. Hannover ........ 441,232 | 409,389 896 546 19 3,039 
5. Württemberg.-...- 71,767 64,626 197 400 144 
6. Baden ...........- 151,933 157,293 2,244 3,445 2 1,617 
7. Rurf. Heffen....... 79,238 76,587 71 13 1 
8. Großh. Heſſen 114,025 | 104,904 860 319 288 
9, Thäringen.......- 57,242 69,689 5 18 . 85 
10. Braunfhnoeig 52,478 52,554 a. 25 
11. a henburg Pu 48,446 46,142 9 24 
12. Naffau ..........- 15,165 16,765 9 162 
13. —5 a. M.. 174,383 286 4,807 5,499 86 
Summa 4,726,943 | 4,582,199 19,081 25,544 — 25 30475 
a. Deftlicger | 
b — Verband 


7* 


52 


Sufammenflellung der Sciffsfrequen; und des Güterverkehrs auf der Oder an den Schiffsfehleufen 
zu SBrieg und Ohlau in den Jahren 1839 bis 1861. 








Es paffirten durch die Schleufe zu Beleg: f 
Stamm. 
. und 
befradtet mit Bemertungen. 
Sceitholz 
Waaren Sceitholz 

. Tafeln 
1839 1422 2465 1,168,048 21,047 2903 Die Sörfladunger mit verfchiedenen Holz⸗ 
1840 1301 3459 1,495,368 30,749 3476 waaren, ald: Bohlen, Bretter, Reifftäbe, felgen, 
1841 1341 2349 1,001,132 18,209 2863 Eifenbahnfhwellen u. f. w., beren Gewicht under 
1842 1439 2281 1,135,122 11,062 3293 fannt war, find in biefer Nachweiſung nicht mit 
1843 2567 3974 2,090,972 26,765 4129 enthalten. 
1844 2142 3773 1,993,376 34, 2235 
1845 1714 2,020,395 22,336 2352 
1846 1594 2399 1,500,514 19,032 1989 
1847 2104 3476 2,052,672 31,061 2642 
1848 1338 23784 1,372,7 18,175 1831 
1849 1544 2938 1,679,319 21,129 
1850 1347 2447 1,326,412 27413 2004 
1851 1589 3144 1,634,160 19,856 1791 
1852 1015 2393 1,267,199 20,267 1716 
1853 1240 2862 1,723,483 
1854 1439 3159 1,844,953 17,714 14: 
1855 862 2671 1,514,760 20,387 1513 
1856 513 1863 993,391 16,007 1749 
1857 419 11% 656,759 13,017 2260 
1858 534 1092 576,906 3,285 2247 
1859 1121 1928 — 18,726 1998 
1860 1815 983,731 12,842 1961 
1861 | 1145 1891 1,048,858 17,014 3087 





1839 1162 2881 1,351,839 44,373 2385 Der Waarentransport auf ber Oberſchleſiſchen 
1840 1474 3623 1,609,148 53,500 2831 Eifenbapn — in den € 
1841 1206 2357 1,132,222 25,985 2480 845..... 

1842 1304 2470 1,260,865 33, 2898 1846 ..... 1375770 » 
1843 2528 4164 2,200,275 43,753 3810 1847.....  1,735,716 „ 
1844 2165 3874 2,014,739 36,287 1799 1848..... 1,936,440 , 
1845 1470 3365 1,911,198 18,557 1903 1849..... 2,236,420 , 
1846 1495 2930 1,837,341 25,869 939 1850... 3,798,309 , 
1847 1942 3435 2,195,301 50,195 2159 1851..... 4,163,024 ,„ 
1848 1259 2840 1,345,488 17,715 1007 1852..... 6,864,264 „ 
1849 1215 3067 1,680,212 20,2 1853..... 8,103,793 , 
1850 1304 2418 1,316,988 21,731 1386 1854..... 11,619,100 , 
1851 1830 2959 1,553,475 27,945 1460 1855..... 15,581,194 , 
1852 961 2291 1,181,989 16,894 1331 1856..... ‚03 , 
1853 1081 2832 1,681,997 19,237 1667 1857..... 19,061,302 „ 
1854 992 2858 1 ‚496,500 25, 1278 1 8358 ..... 16,798,549 » 
1855 757 2590 1,397,266 17,464 1149 1859..... 14,528,804 , 
1856 440 1868 948,631 11,845 2049 1860..... 19,144,171 , 
1857 409 1296 723,039 19,548 2981 1861... 23,281,419 , 
1858 479 1136 610,482 18,991 1220 

1859 1059 1997 et 22,874 1878 


1861 1005 1978 10187483 15,069 2529 
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Salz 39,684 Tonnen a 4 Eir........ 158,736 


Die Ladung ber Schiffe, welche während des Jahres 1861 bie Schleufe Begenfant. Eir. 
zu Brieg paffirten, beftand in: Eifenbabnfhienen ..........- PR 4.920 
Gegenftand. ‘ Er. Güter son onunansonannenenennnnennnen 19,098 
Dink ............................ .... 18,706 Mehl ............................... „ 50,219 
Eifen ............................. 357,347 Müuhlſteine ........................ 
Noheiſen ............................ 155,218 Bruchglas ...... .................. 508 
Stahl ............... ............... 200 Brucheiſen .......................... 6,367 
Draimöhren ............... .......... 300 Gußwaaren .......................... 1,500 
Cement.............................. 7,846 Dinkweiß....................... 1,050 
Güter ............................... 14,499 Eiſenblech ......................... 300 
Mehl ...................... 26,595 Zinkblech .................. ......... 14,200 
Knochen .......................... 200 Glauberfalg ...................... ... 13742 
Mublſteine ..................... on... 600 Soda ......0ursconnornnenuonnnonnene 8 
Brucdglaß .....200scnanenensnnsnnnee 490 Dahpappen. ....-enuoenunnnonnenaunee 450 
Brucdeifen. .....-nonneenacennneruncne 6,367 Guano ............ .. 1,000 
Zinkblech ........................ 4300 Knochenmehl............. ......... 300 
Glauberſalz ......................... 1,048 Feldſpat ............................ 400 
Soda .................... .......... 80 Granitplatten.............. .......... 300 
Dachpappen......................... 450 Rinde .............................. 1,065 
Guano .............................. 700 Rapskuchen ..................... on... 4,350 
Knochenmehl .. ...................... 300 Kartoffeln 117 Wiſpel a 30 CEtr...... ‚ 3,510 
Steinlohlentheer. ..........-00rc0n0c0. 36 Hafer 252 Wifpel a 10 Er. ........ 2,520 
Dalmöl ............. ............... 120 Raps 792 Wiſpel à 25 Etr......... 18,800 
Kleie....... ....................... 800 Getreide 5565 Wiſpel a 20 Er. ..... 111,300 
Granitplatten ©. .oo.s.00... Snnnsnncne 300 Steintohlen 30,304 Tonnen a 3% Ctr. 106,064 
Rapskuchen ........................ 4250 Kalkſteine 223 Klafter a 156 Ctr..... 34,788 
Kartoffeln 88 Wifpel a 30 Ekr....... 2,640 Heringe 35 Tonnen a 3 Ctr. .......- 105 
Raps 655 Wifpel à 25 Etr.......... 16,375 Salz 41,199 Tonnen à 4 Er. ...... 164,796 
Getreide 3244 Wifpel a 20 Er. -.... 64,880 Ziegeln 165 Mille a 135 Etr. ....... 24,275 
Steintohlen 25,588 Tonnen & 34 Ctr. 89,558 Kalt 1535 Tonnen 2.4 Ctr.......... en 
Kalkſteine 604% Klafter a 156 Er... 94,302 Raltafge 160 Tonnen & 4 Eir....... 


Ueberhaupt Etr. Waaren 1,01 38 


Diegeln 101 Mille a 135 CEtr........ 13,635 10 Floͤße kurze Hölzer, 
Kalt 1635 Tonnen A 4 Ein ........ 6,540 2519 ,„ Stammboly, 
Raltafche 360 Tonnen à 4 Er. ...... 1,440 15,069 Klaftern Scheitholz, 


Ueberhaupt Ctr. Waaren 1,048,858. 
6 Schod Reifen, 
8 Floße kurze Hölzer, 
2,73l1% „ Stammbolz, 
347° , Nub- und Scheitholz, 
1,714 Klaftern Scheitholz, 
191 Schock Stabholz, 
15,468 GStüd Eifenbahnfchwellen, 
5 Schod Bohlen, 
205 , Breiter, 
48 ,„ Selgen, 
5065 „  Bafhinen, 
728 Bund Reifftäbe, 
75 Schod Latten, 
6 , Reifig, 
216 Bund Korbruthen, 
17 Kaften Fiſche. 


445 Schock Stabholz, 
22,632 GStäd Eiſenbahuſchwellen, 
19% Schod Bohlen, 
1,602% » Bretter, 
152° , Segen, 
309°, Bafdinen 
1,286 Bund NReifftäbe, 
61 Schock Reifig, 
400 Bund Korbruthen, 
20 Stück Praugen, 
20 Schock Pfaͤhle. 


Mittheilungen. 
Candsberg a. W., 12. Juli. Der Umfang bed Geſchaͤftsverkehrb 


Die Ladung der Schiffe, welhe während des Jahres 1861 die Schleufe | erreichte im Monat Juni hauptfäglih durd ben hier abgejaltenen Zoll 
zu Oblau paffirten, beftand in: 


markt eine außergewöhnliche Höhe, Es find dem diesjährigen Markt circa 
15,000 Etr. Wollen zugeführt, welche, nachdem bie Verkäufer ſich den faſt 


— 8166 anf ofen Möckten gienlid gleisen Preißermäfigungen fügten, BIS anf ei 
Eiſen........... ................... 281,820 geringes Quantum verkauft wurden. 

Roheiſen....................... . 146,366 Memel, 8. Juli. In dem feitherigen matten Gange bed hiefigen 
Drainröhren ou --uene se... ....... on. 300 Geſchaͤfts brachte auch der eben abgelaufene Monat feine günftige Verände- 


tung hervor, unfere Export⸗Artikel finden im Auslande entweder gar fein. 
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oder doch eine fo ſchwache Frage, daß ſich die Läger nur mühfam räumen. 
Sollte diefe Verkehrsſtockung in den Herbft und Winter hinein dauern, fo 
find wir um bie Exiſtenz des arbeitenden Theile der Bendlferung nicht 
ohne Sorge. Während ber Sommermonate finden die hiefigen Arbeiter auf 
den Speichern, Holzplägen und Mühlen, bei dem Schiffe. und Hafenbau, 
der fFifcherei 2c. gute und tm Allgemeinen recht lohnende Beſchäftigung 
Der Verdienſt diefer guten Jahreszeit muß aber auch vorhalten, um dieſen 
Arbeitern für die Winterzeit, wo ihre Kräfte längere Zeit hindurch ent- 
weder gar nicht oder nur in fehr wenig Iohnender Welfe Verwendung fin- 
den können, einen Zuſchuß zur Beftreitung ihres Lebendunterhalte zu ger 
währen. — Wenn aber bie Preife der nothwendigften Lebensmittel einen 
fo hohen Stand erreichen, wie bieß bier feit längerer Zeit und namentlid) 
während des vorigen Monat8 ber Fall geweſen ift, wenn Kartoffeln über 
zwei Thaler für den Scheffel fteigen, fo genügen felbft bie jdönen Ver⸗ 
dienfte diefet wenigen Sommermonate wit, um von denfelben etwas zu 
erfparen, der Erwerb reicht eben nur bin, um bei der großen Theuerung 
durchzukommen. Noch höhere Löhne aber koͤnnen die Wrbeitgeber beim 
beften Willen nicht gewähren, umd fo gehen wir dem Herbſt und Winter 
mit der Belichtung entgegen, daß die Roth möglicherweife eine große wer» 
den kann. — Biel wird noch von dem Ausfall der Ernte, namentli den 
Kartoffeln, abhängen, indeß geftalten ſich die Ausfichten dafür fo trübe, daß 
man ein günftiged Reſultat faum noch erwarten darf. — Die Temperatur 
ded Monat uni war eine fo ungewöhnlich niedrige, wie fie wohl felten 
erſcheint, das Thermometer fank in den Morgenftunden mehrmald auf +4 
und in vielen Häufern hat man gebeizt. Dabei fiel faft täglih Regen in 
Menge und anhaltende kalte Winde hielten das Wachsſthum der Pflanzen 
zurüd. In biefen Breiten beginnt die milde “Jahreszeit erft fpat — mit 
dem Unfang Juni — und endet in ber Megel fhon mit dem Schluffe deB 
Auguft, die dazwiſchen liegende kurze Zeit bringt aber dafiir in der Regel 
eine deſto anhaltendere intenfive Hike. — Der Mangel an Wärme und der 
Ueberfluß an kalter Feuchtigkeit: haben bereit8 der Ernte von Heu und 
Sutterfräutern erheblich geſchadet, der gemähte Klee Liegt auf dem Felde 
und beginnt zu faulen; jedenfalls ift ein großer Theil feines Futterwerthes 
verloren. — Die niedrigen, am Haff und der Memel gelegenen Wiefen bei 
Ruß find durch den als Folge flarfer Nordwinde eingetretenen Rüditau 
jener Gewäfjer wiederholt überſchwemmt worden, da8 dort gefchnittene Grad 
ift entweder fortgetrieben oder mit Schlamm bedeckt worden und deshalb 
nur noch wenig nußbar. — Der Weizen iſt bereit8 durchweg vom Noft 
befallen und wenngleich dies bis jet nur der fogenannte „Blatt⸗Roſt“ if, 
fo zweifeln doch unfere Oekonomen nicht, daß auch bie Frucht davon be- 
troffen werden wird. — Kartoffeln ftehen bis jest gut und — namentlid 
auf dem leichten Sandboden der nächſten Umgegend — viel verfpredhend. 
Es möchte indeß jebenfalld zu früh fein, um auf den jetzigen befriebigenden 
Stand der Pflanze mit nur eiitiger Sicherheit Hoffnungen für den Ausfall 
der Ernte gu gründen, da die Periode, in welcher die Krankheit der Knolle 
beginnt, exft fpäter eintritt und bei diefem unerhört Balten, feuchten Wetter 
leider wohl ſchwerlich ausbleiben wird. — Moggen fteht noch verhältniß⸗ 
mäßig am beſten, doch haben die während feiner Blüthezeit gefallenen Re, 
gengüſſe auch bier der Körnerbildung gefhabet, bie Erträge an Stroh ba- 
gegen werden ergiebig fein. — Wir fönnen nicht? mehr wünſchen, ald daß 
den biöherigen ungünftigen Elimatifhen Erſcheinungen endlich Trockenheit 
und namentlih auch Wärme folgen mögen, damit wenigſtens feine vbllige 
Mißernte eintritt. — Eine lange Dauer ober gar eine Vergrößerung der 
jehigen Theurung in ber verbienftlofen Winterzeit Bönnte bier, wo die 
langen und firengen Winter ohnehin Opfer genug forbeen, Die Quelle gro» 
pen Elendes fen. — Das Getreidegefhäft war matt und Die bezahlten 
Preife zeigen gegen den vorigen Monat faft keine Veränderung. Ulnfere 
Vorräthe find gering, an Safer war fogar eine Zeit lang für den Konfum 
entſchiedener Mangel. — Die ſehr fpärlihe Zufuhr von Getreide beftand- 
in circa 


10 Laſt Weizen ...... bez. mit 85-90 Ser. pro 127 Me: 
450 ,„ Roggen...... » >» 5 , ,„ 10, 

10 „ Orfle....... .» >» 38, „ WW „ 

12 „ Safe ....... W 30, » ®, 


Zur Verfhiffung gelangten: 
62 Laſt — 1 Ladeng — Weizen nad England, 


44 „ —6 „ —Ropen „ Holant, 
0, —3 „ — 5 » ber Wefer, 
10 „ -6 n — »„ Dänemarl, 
25, —-7 53 - „ Schweben, 
0, —3 „ — 5 » Norwegen, 
75, —1 — Grfe „ Dr. Sollant. 
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Leinſaat wurde mit 30 Laften zugeführt und bafür 65 — 70 Sgr. pro 
Scheffel bezahlt, wogegen 80 Laft in einer Ladung nah Schweden verſchifft 
worden find. — Im Flachsgeſchäft ift es fo ftill, daß wir weder eine Zu⸗ 
fuhr, noch auch Export zu melden haben. — Bon Rumpen trafen 16,000 
Eentner hier ein, welche zu den früheren Preiſen — 4% Rthlr. tranfito — 
begeben wurden. Die Verfchiffung nad England umfaßte 5 Ladungen mit 
12,852 Etr., body find bie Ubfagperhältnifie dorthin leider noch immer 
nit auf ben erwünfdhten Stand zucädgeführt. — Die Zufuhr von Kald- 
und giegenfellen war eine große, fie umfaßte 15,000 Decher = 2000 Ctr., 
wofür man 40 Rthlr. pro Ctr. bemwilligte, auß den Hier gefammelten Vor- 
räthen gingen 1580 Deder nad England. — Oelkuchen, wofür man 65 
bis 67 Sgr. pro Etr. bezahlte, wurden 10,800 Etr. zugeführt, es gingen 
davon 2 Ladungen, 3541 Etr., nad England, und 1 Ladung, 2150 Etr., 
nad) Kopenhagen. — Holzwaaren räumen ſich bei den niedrigen Verfaufs- 
preifen nur langfam. — Im Laufe de8 vorigen Monats wurden bamit 
erpedirt: 38 Ladungen nad England, 1 Lad. nach Frankreich, 4 Lab. nad) 
Belgien, 6 Lad. nah Holland, 3 vad. nach Peteröburg, 2 Lab. nah Bre- 
men, 1 Lad. nach Sevilla, 6 Lad. nad Stettin, 1 Lab. nad Kopenhagen, 
1 Lad. nad Hamburg, 1 Lad. nach Balparaiſo, 1 Lad. nach der Kapſtadt. 
Die verfhifften Holzwaaren beſtanden in 13,294 Stürk fichtene Ballen, 
1000 Stüd fichtene Balkenklötze, 225 Stil Braften, 12,800 Stüd Bret- 
teen, BO Faden Splittholz, 71,468 Städ Dielen, 62,631 Stüd Planken, 
23,5% Stüd Sleeper, 307 Städ eichene Balken, 442 Stüd eihene Wa⸗ 
genihoß, 3957 Schock Stäben. — Der Schiffsverkehr war ein lebhafter 
und umfaßte 167 eingefommene und 109 außgegangene Fahrzeuge. — Von 
den eingefommenen Schiffen brachten 64 Ballaft, 48 Kohlen (290,273 Etr.), 
24 Sal; (302,354 Etr.), 10 Steine, 5 Dachpfannen (4930 Mille), 2 Eifen, 
7 SHeringe (2163 Ton.) und 7 Güter verfhiedener Art. — Wir machen 
babei auf das bedeutende Quantum der zugeführten Kohlen (290,273 Etr. 
‚gegen 175,273 Etr. bis ult. Mai) aufmerkfam. — Haft fümmtliche Ladun⸗ 
gen find für Rechnung eine® Koͤnigsberger Haufeß entweder hierher dirigirt 
oder von hiefigen Inhabern der Connoſſemente angelauft und dienen zur 
Erfühung eines von jenem Haufe mit der Verwaltung ber Ruſſiſchen 
Staatöbahnen abgefchloffenen Vertraged. Die Kohlen werden hier aus 
den Seeſchiffen in Kähne geladen und zu Waffer bi8 an den Bahnhof 
Kowno befördert, wo die Ablieferung an die Ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
erfolgt. — Sehr umfafjend waren ferner die Yufuhren von Salz (302,354 
Eentner, gegen 136,168 Etr. biß ult, Mai). — Der Grund ‚dafür dürfte 
wohl darin liegen, daß im vorigen Monate mehrere Ladungen eintrafen, 
welche ſchon längft fällig gewefen und fehnjürhtig erwartet waren. 


Tilſit, 10. Tuli. Am Schluffe ded vergangenen Monats Juni bfie- 
ben im biefigen Beſtande 60 Laft Weizen, 120 Laſt Roggen, 220 Laft 
Gerfte, 400 Luſt Hafer, 5 Laft Erbfen, 10 Laft Wien, 300 Loft Leinfaat. 
Um Getreidemarkte hatten wir nur mittelmäßige Zufuhr, welche faum für 
den Bedarf des Konſums ausreichte und die Preiſe etwas erhöhte. Man 
zahlte für Weisen 70 — 90 Sgr., für Roggen 50--60 Sgr., für Gerfte 

"35—45 Sgr., für Hafer 20-30 Sgr., für Exbfen 60-75 Sgr., für 
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Kartoffeln 22—30 Ser. pro Scheffel. Im Allgemeinen war das heran- 
gebrachte Getreide von feiner guten Qualität, wodurch unfere Mühlenbe⸗ 
fißer deranlaßt wurden, ihren Bebarf theilweile aus Inſterburg zu beziehen. 
Das Engroägefhäft in Getreide ftodte Anfangs gänzlich, fpäterbin gab die 
anhaltend naſſe Witterung den Oftfeeftädten Veranlaffung zu einiger Spe 
£ulation. Es wurden demnad gekauft und verladen: nad Königsberg ca. 
200 Laft Weizen, 300 Laft Roggen, 4 Laſt Gerfte, 76 Laft Hafer; und 
nah Memel ca, 120 Laft Roggen, 12 Laft Gerfte, 12 Laft Hafer, 50 Laft 
Leinſaat, meiſtens Ruffifhes Gut. — Unfere Delmühlen find in regelmä- 
hßigem Betriebe geblieben. Leinkuchen waren ſtark begehrt und es ift davon 
Alles verfhloffen, was bis Auguft geliefert werben kann. Man bedang 
64—65 Sgr. pro Eentner hier frei an Bord, hält jeht aber auf 72% Sr. 
Ebenfo war für Leindl lebhafte Nachfrage und man hat aud davon bie 
Fabrikation bis Auguſt a 13% Rthlr. pro Eentner ohne Faß verfchloffen. 
Leinfaat fommt menig von Rußland, unfere Delmühlen haben nur 200 Laft 
preißrürdige Waare faufen können. — In Hanf und Flachs blieb es ſtille. 
Das Grenzgeſchäft nah Rußland mit Schnitt- und kurzen Waaren ift noch 
immer nicht zu einiger Bedeutung gelangt, wenngleich eine Beſſerung nicht 
zu verfennen ift, dagegen ſtockt der früher fo Lebhafte Theehandel dorthin 
gänzlich. Die Eifenbahn zwifhen Königäberg und Rußland zieht das 
Theegefhäft mehr und mehr nad jenem Drte. Bon unferen drei Ther- 
handlungen hat die eine dad Gefhäft aufgegeben, die zweite verlegte bereit 
eine Kommanbite nach Rönigäberg, um fpäterhin mwahrfceinlid das hiefige 
Komtoir ebenfalls einzuftellen; bie dritte betrachtet das Theegeſchäft auch 
fhon als Nebenſache. Die Eifenbahn hat ferner unfere Spedition nad 
Königäberg gezogen zum großen Nachtheile unſeres Ortes. — Bon biver- 
fem Salz wurben ca. 20,000 Tannen nad Rußland verladen. — Der 
Ankauf Ruſſiſcher Papierrubel blieb ziemlich lebhaft, der Kours ftellte fich 
auf 28 Sgr. 10 Pf. bis 29 Sgr. Mbnehmer waren Berlin und Rö- 
nigöberg. 


Pofen, 7. Juli. Der vorige Monat ift unter anhaltender Lebhaf⸗ 
tigkeit des Handels und Geldverkehrs verfloffen. Vorunehmlich war es das 
Mollengefchäft, durch das ber Verkehr, in Folge des eingetretenen Woll⸗ 
marktes, belebt wurde. — Da in dieſem “Jahre wenig Wolle im Voraus 
verfauft war und bie Produktion fi) überdieß erweitert hatte, fo betrug 
das zum Markte gebrachte Duantum viel mehr als in früheren Jahren; es 
belief fih ungefähr auf 20,000 Etr., und zwar beftanden biefe in etwa 
400 Ctr. hochfeiner, 10,000 Ctr. feiner, 8000 Etr. mittel, und der Reft 
in ordinaicer Wolle — Dad Verkaufsgeſchäft nahm einen fehr ſchnellen 
Derlauf, jo daß nah dem Wblaufe des erſten Markttages bexeit® zwei 
Drittel der Wollen verfauft waren; denn die Produzenten waren in folge 
ber ungünftigen Konjunktur mit geringen Erwartungen zum Markte gefom- 
men, und den zahlreich auftretenden Käufern gegenüber nicht ſchwierig, als 
fie 6— 10 Rthlr. unter den vorjährigen ‘Preifen zu bedingen im Stande 
waren. Die Preife flellten fi dennah auf 75—85 Rtihlr. für hochfeine 
Wollen, 70-75 Rthlr. für feine Wollen, 68-72 Rihlr. für mittelfeine 
Wollen, 60— 63 Rthlr. für mittel Wollen, 45— 50 Rthlr. für geringe 
Wollen. — Die niebrigften Preißreduktionen erfuhren die ordinairen und 
Mittelmollen, bie hödften aber die feineren und feinften Gattungen. — 
Die Wäfchen waren nur audnahmdweife gelungen, vorwiegend mittelmäßig 
und mitunter auch fhleht, und das Schurgewicht fand gegen alles Erwar⸗ 
ten — denn gutes Futter war reichlich gewonnen worden — dem vorjaäh⸗ 
rigen erheblich nach. — Die Käufer waren faft durchgängig diefelben, welche 
in früheren Jahren den biefigen Markt zu befuchen pflegten. Nah Been- 
digung des Marktes ift in erfter Hand nicht? zurüdgeblieben; das in ben 
Händen biefiger Händler gegenwärtig befindlihe Quantum bürfte fi auf 
ungefähr 4000 Etr. belaufen. Unfere Produzenten find durch den Aus⸗ 
fall des Wollmarktes recht zufrieden geftellt worden. Dad Getreideges 
fhäaft hat fi auch im verfloffenen Monate bei fteigenden Preifen in leb⸗ 


haftem Gange erhalten. Die Zufuhren beliefen fih auf ungefähr 500 Wiſp. 
Weizen und 600 Wilpel Roggen, während die Abladungen in 296 Wifpel 
Weizen und 516 Wifpel Roggen zu Wafler nah Berlin und Stettin und 
400 Wifpel Roggen per Eijenbahn nad Stettin beftanden. — Am Schlufe 
des vorigen Monats hatten mir am Plake einen Lagerbeftand von etwa 
500 Wifpel Weizen und 600 Wifpel Roggen bei einen Preisſtande von 
68—75 Rihle. für den Wifpel Weizen, 45 — 50 Rthlr. für den Wifpel 
Roggen. — Der Stand der Feldfrüchte ift fat durchweg ein fehr befriedi⸗ 
gender, und wenn bie Witterung der Ernte, melde beim Roggen ſchon be 
gonnen bat, gfnftig ift, fo dürfen wir auf fehr reichliche Erträge rechnen. 
— Der Verkauf von Landgütern bat in neuerer Zeit wieder in außgebehn- 
tem Maße ftattgefunden, und hält noch immer an; denn von ausmwärtd 
fommen fortwährend Käufer mit anfehnlichen Geldmitteln in die Provinz 
und an verfäuflihen Vefigungen ift durchaus kein Mangel. Die taduch 
entflandene bedeutende Konkurrenz bat den Preis für den Grund und Bo- 
den ſchon fo hoc getrieben, daß hiefige Landwirthe meinen, man lege be 
teit8 unverhältnigmäßige Preife dafür an, doch dürfte dem wohl nit fo 
fein, da der biefige fo ertragdfähige Boden nod weit im Preiſe hinter dem 
in den alten Provinzen ſteht und bei geböriger Bewirtbfhaftung wohl bem 
legteren gleich xentabel zu machen fein dürfte. — Das Deutfhe Element 
erlangt bei diefen Vorgängen kräftigen Zuwachs. 


BSromberg, 8. Juli. Die im Juni vorherrſchend anbaltende Kalte 
und nafle Witterung trat, — wenn fie aud gerade den Feldfrüchten nicht 
zum Nachtheil war, vielmehr für die Entwidelung des Korns zur Reife, 
nach der vorhergegangenen trodenen Periode, von unberechenbarem Nutzen 
geweſen if, — nicht nur hier, fondern aud im Auslande, als Megulator 
des Gefchäft auf und gab zu größeren Umſähen Anlaß, fo daß bei ver⸗ 
mehrter Kaufluft für Weizen böhere Preife gezahlt wurden und ein nam- 
bafter Theil ber biefigen Beftände mit größerem Nutzen abgefeht werben 
konnte. Auch Roggen machte in ber Beſſerung weitere Fortſchritte; er 
mag jeht fo ziemlich den früheren höchſten Standpunkt in ben erſten Mo» 
naten biefeß Jahres erreicht haben. Sachſen und Thüringen blieben noch 
immer Abnehmer größerer Vorräte. — Ebenſo fanden Hülfenfrühte und 
Sommergetreide bei höheren Preifen gute Beachtung, — In Betreff der 
Deljaaten gab man ſich der Befürchtung hin, daß bei der fortwährend rege 
nigen, falten Witterung wohl nur eine mangelhafte Qualität von Rübſen, 
in feuchter Kondition, geerntet werden möchte. Judeß feheint doch der 
weitgrößte Theil deffelben beſſer eingekommen zu fein als zu befürchten war. 
Ueber den quantitativen Ertrag fehlt noch jeder Anhalt, doch foll das 
Refultat nicht befriedigen. Kür die erften herangelommenen Partien find 
75 Rthlre. pro Wifpel bezahlt, indeß machte bie Steigerung bei ben hoben 
Hollaͤndiſchen Depefihen raſche Fortſchritte, ſo daß die Forderungen für 
Rübſen bis auf YO à 95 Rthlr. pro 25 Scheffel gingen. Die Notirungen 
der verſchiedenen Getreidearten bei und waren für Weizen bis 78 Rthlr., 
Roggen bid 48 Rthlr., Gerfte bi8 35 Rthlr., Erbſen bis 45 Rthlr., Hafer 
biß 25 Rthlr., Rips bis 90 & 95 Rthlr. Mit Spiritus fand in diefem 
Monat ein recht lebhafter Umfah flatt; manches Geſchäft kam vom Lager 
zu Stande und im Ganzen blieb die Stimmung eine fehr fefte Während 
man Anfangs 16% Rthlr. zahlte, gingen die Preiſe progreffiv bis 19 Rihlr. 
pro 8000 Ort. in bie Höhe. Die Zufuhren waren nicht bedeutend und 
mögen ca. 100,000 Ort. betragen haben. 


Breslau, im Juli. Zu den nah dem Wollmarkt in zweiter Hand 
am Plage zurüdgebliebenen ca. 16,000 Etr. Wolle find im Laufe des Mo» 
nats juni d. J. noch etwa 14,000 Ctr. hinzugelommen, fo daß am ult. 
des vorigen Monats fi im Ganzen ca. 30,000 Etr. Schleſiſche, Polnifche 
und NRuffifhe Wollen in zweiter Hand befanden, — Die Preife hielten fich 
auf gleihem Standpunkte mit denen in der Marktzeit gezahlten. — Der 
Verkehr im Fonds⸗ und Aktiengeſchäft zeigte wenig Veränderung gegen ben 
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Monat Mai d. J., die Rourfe waren zum Theil matter, dagegen die Um- 
fühe wegen des Geldbebürfniffes zum Wolmarkt und ded Johannitermins 
belangreih. Gegen Schluß des Monats erlitten Die Kourfe wegen ber bes 
deutenden Verkäufe zur ult. Regulirung einen noch weiteren Rüdichlag. — 
Der Umfag in Waaren und Bergwerksprodukten war aud im abgelaufenen 
Monat mit geringer Ausnahme nur ſchwach und war ſolches im Kolonial- 
waarengefchäft hauptfählich bemerkbar, Dagegen war es am Getreidemarkt 
etwaß lebhaft, namentlih waren die Verfendungen nicht unbedeutend. Don 
Weizen gingen ca. 000 Wifpel nad Stettin. Die Vorräthe von Roggen 
waren nur unbebeutend und wurden davon etwa 5 — 600 Wifpel nad 
Magbeburg verladen, von Gerfte gingen ca. 1000 Wifpel nad) Stettin. — 
Die Zufuhren von Weizen waren bedeutend, namentlih aus Polen und 
Oalizien, dagegen kam aus dem Innern ded Landes hauptfählih nur 
Gerfte an den Markt. — Don Roggen waren biefelben mur unbedeutend- 
— Zur Zeit werden am Markte folgende Preife gezahlt: für Weizen von 
85—87 Sgr. pro Scheffel, für Roggen von 61—62 Sgr. pro Scheffel, 
für Gerfte von 4344 Sgr. pro Scheffel, für Hafer von 27—29 Sgr. 
pro Scheffel, für Exrbfen von 52—54 Sgr. pro Scheffel. 


BSörlig, Anfang Juli. In der Tuchinduftrie iſt eine mefentliche 
Veränderung zu Gunften der Fabrikation nody nicht eingetreten; das Drien- 
talifhe Gefhäft fol zwar in jüngfter Zeit einiged Leben gewonnen und 
unfere Fabriken und Groffiften mit Aufträgen verforgt haben, indeſſen be 
ſchränkt fih da ganze übrige Exportgefhäft nur auf dad nothwendigſte 
Bebürfnig. Unfere Fabriken arbeiten daher zum größeren Theile nur für 
daB Deutfhe Gefhäft, worin fie bisher noch lohnenden Abſatz gefunden 
haben. — Die hier und da laut werdenden Klagen der Landwirthe über 
ungünftige Einwirkung der feit Wochen anhaltenden naßkalten Witterung 
dürften fih nur in ſoweit theilmeife beftätigen, als es die Oelfrüchte be 
trifft, indem der Rapps in hiefiger Gegend im gefehnittenen Yuftande bie 
ganze Regenperiode durchgemaht hat. Die Körnerfrüchte follen dagegen 
nody nicht gelitten haben. 


Zalle a. S., 4. Juli. Dad Wollmarktgefhäft zerfplittert fih in 
diefem Theile der Provinz in verfhiebene Heine Märkte; aud der Markt 
zu Leipzig und die Märkte der angrenzenden Meinen Fürſtenthümer werden 
von den Wollzüchtern der Regierungsbezirke Erfurt und Merfeburg vielfach 
befahren. Dem biefigen Plate erwächſt durch diefe mangelnde Ronzentra- 
tion mancher Nachtheil. — DaB Wollgefhäft nahm im Allgemeinen 
einen raſchen Verlauf. Es wurde lebhaft gekauft, da die Produzenten fid 
ohne langes Zögern dazu verftanden, in einen Abſchlag von 7% Rthlr. bie 
10 Rthlr. von dem vorjährigen Preife zu willigen, und wir fönnen an 
nehmen, daß mindeften8 fünf Sechstheile aller zu Markte gebrachten Wolle 
vertauft worden find. Die Preife ftellten fi ungefähr auf 50 Rthlr. pro 
Eentner für ordinaire Waare, 55 Rthlr. pro Ctr. für mittlere Waare, 
60 Rthlr. pro Ctr. für feine Waare. — Was den Zuderhandel ande 
langt, fo bildete fi die gegen Ende des Monat? Mai eingetretene Nach⸗ 
frage nad Rohzucker weiter auß, unb e8 famen im Monat Juni ca. 25 
bis 30,000 Etr. zu ‘Preifen von 11 bis 11% Rthlr. und ein Poften von 
ca. 3000 Etr. geringerer Waare zu 10% Rtihlr. pro Eentner zum Verkauf. 
Hierdurch mögen bie in den Fabriken der hiefigen Gegend noch lagernden 
Vorräthe von Rohzucker, ungerechnet die nicht bedeutenden und einer ge, 
ringeren Gattung angehörigen Nachprodukte, auf 16—20,000 Ctr. zuſam⸗ 
mengefhmolzen fein. — Da die Nachfrage nad raffinierter Waare lebhafter 
geworden und fogar mit einer Preiserhöhung von % bis % Rthlr. pro 
Eentner verknüpft gewefen ift, fo erhält fi auch die Kaufluft für Roh⸗ 
auder, ohne indeß volle Befriedigung finden zu können, da die Verkäufer 


ihre Forderungen höher und höher fhrauben. — In Betreff der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zuftände ift zu bemerken, daß in folge deB faft den ganzen 
Monat Juni andauernden Megenwetterd ba8 Ernten der Delfaaten ſehr 
gehemmt und faft alle8 in feuchten Zuftande eingebracht worden if. Auf 
daB im Felde ftehende Getreide hat die Näffe bis Mt wenig Nachtheil aus⸗ 
geübt, und man glaubt, falls die Witterung ſich jetzt günftiger geftalten 
follte, in unferem Bezirk auf eine durchgehendß gute Mittelernte rechnen zu 
fönnen. — Der Umfang deB Getreidegefhäftes war ein ſehr geringer, da 
einerfeit8 die Landzufuhren in hohem Grade ftodten, andererfeitB der Be 
darf, mit Ausnahme desjenigen an Roggen, welche Frucht noch immer leb⸗ 
hafte Abfuhr nach Thüringen und Kurheffen bat, ungewöhnlich ſchwach her⸗ 
bortrat. Die höheren Betreidepreife auf den ausmärtigen Märkten find 
aud auf Die hiefigen Preife nicht ohne Einfluß geblieben. Die lehten No- 
tirungen betrugen: für Weizen 67— 74 Rthlr. pro Wifpel, Roggen 57 
bis 58% Rthlr. pro Wifpel, Gerfte 35—36 Rthlr. pro Wifpel, Hafer 24 
bis 25 Rthlr. pro Wifpel Rapps und Rübſen fam biß jegt nur in flei- 
nen Partien und in fo feuchtem Zuſtande zum Angebot, daß ungeadhtet 
des bis auf 144 Rthlr. pro Eentner geftiegenen Delpreifed nur der Preiß 
von 80 — 97 Rihlr. (nad Qualität) erzielt werben fonntee — Das Ge 
[haft mit Landesprodukten war nad wie vor beſchränkt und hatte Feine 
beinerfendwertbe Momente. — Die Entdedung des Umerifanifhen Stein 
oder Erböleg — Petroleum — bat im erften Augenblicke eines niederfchla- 
genden Eindruckes auf die in biefiger Gegend bereit8 ziemlich zahlreichen 
Tabrilanten von Braunfohlenbeleuhtungsftoffen nicht ermangeln koͤnnen, 
und, fo gering bie mit diefem Dele bis jetzt gemachten techniſchen und kauf⸗ 
männfifhen Erfahrungen aud find, fo ift doch wohl nicht zu bezweifeln, 
daß daffelbe mit den gedachten Braunfohlenfabrifaten früher oder fpäter in 
Konkurrenz treten wird. Daß lehtere indeß fehr empfindlid werden oder 
gar die einheimische Induſtrie gefährden werde, ift bei der großen Leichtig- 
feit, reſp. Feuergefährlichkeit des Petroleums nicht zu befürchten. 


Röln, 8. Juli. Die früher gefhilderten Handels. und Geldverhält- 
nifje haben auch im Laufe des verflofienen MonatB juni Feine weſentliche 
Aenderung erfahren. — Auf den Wollmärkten haben die Rauflente und 
Fabritanten von Köln und Umgebung weſentlich geringere Anfäufe wie in 
früheren Jahren gemacht. Ueberhaupt ift ber Geldverkehr zur Zeit fehr 
gering und die Anfiht wohl gerechtfertigt, daß derfelbe fih aud nicht frü⸗ 
ber beſſern wird, biß die Urſachen der Handelsſtockung gehoben find, welche 
wohl hauptfählid ihren Grund darin haben, daß die politifchen Verhält- 
niffe noch wenig als geordnet zu betrachten find und namentlid in den 
induftriellm Kreifen feine fo beruhigte Stimmung eintreten konnte, wie fie 
zur ausgedehnten Spekulation erforberlih if. — Erſt wenn die Fabriken 
und induftrielen Etabliffements wieder eine regelmäßige Befhäftigung und 
ungeftörten Betrieb haben und bie zahlreiche Arbeiterklaffe in den Stand 
fegen, durch einen fletigen größeren Konfum auf die Belebung des Klein⸗ 
verkehrs zu wirken, wird eine VBeflerung zu erwarten fein. Gegen- 
wärtig klagen die Engroßhändler über den fehr ſchlechten Eingang ber Aus«- 
fände. — Daß feit drei Wochen andauernde kalte und regnerifche Wetter 
giebt zu Befürchtungen für die Ernte, namentlih für bie Rapps- und 
Noggen- Ernte, Beranlaffung und werden diefe von den Produzenten und 
Händlern tüchtig audgebeutet. Die Preife allen Fruchtgattungen haben 
einen bedeutenden Aufſchlag erfahren und ftellen fi gegenwärtig wie folgt: 


"für Weizen effektiv 6 Nthle. 29 Sgr. bis 7 Rthlr. 5 Sgr., pro Nodem⸗ 


ber 7 Rthle. 6 Sgr.; für Roggen effektiv 6 Rthlr. bis 6 Rthlr. 7 Ser. 
6 Pf., pro November 5 Rthle. 15 Sgr. für 200 Solpfund; für Rübbl 
effektiv 16 Rthlr., pro Oftober 15 Rthlr. 15 Sgr. pro 100 Pfund 
mit Faß. 
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saumwollenhandel Britifch - Indiens"). 

Von den Ausfuhrartikeln Bombah's nimmt gegenwärtig 
der Natur der Sade nad) Baummolle bie meifte Auf- 
merffamteit in Anſpruch. Leider wird dem Anſchein nad 
das für diefed Jahr zur Ausfuhr kommende Duantum an- 


ſehnlich Hinter dem vorjährigen zurüdbleiben und bie in 


Liverpool und Lancafhire gehegten Hoffnungen, daß ein be 
trächtlicher Theil des Ausfalls an Nordamerikanifher Baum- 
wolle durch vermehrte Zufuhren aus Indien zu bdeden fein 
möchte, werden für 1862 um fo mehr zu unerfüllbaren, als 
Seitens der nördlihen Staaten in der Amerikaniſchen Union 
anfehnlihe Partien Baumwolle in Oftindien gefauft und 
damit dem Curopäifchen Ronfume entzogen wurben. Jene 
Hoffnungen begründeten ſich hauptfähli darauf, daß im 
Jahre 1861 das von Bombay nach Europa zur Verſchiffung 
gelangte Quantum Baummolle beinahe zur doppelten Höhe 
desjenigen von 1860 angefchwollen war, allein es ftellt fi 
nunmehr herauß, daß die fteigenden Preife alle alten Vor⸗ 
täthe auf den Markt Indten und in den Handel brachten, 
In der Präfidentihaft Bombay waren gegen Ablauf bed 
vergangenen Jahre nur noch etwa 3,000,000 Acres unbe 
bauten, mehr oder weniger zur Baummollenkultur geeigneten 
Landes vorhanden; der Durchſchnittſertrag eined Acre wird 


2) Verfaffer dieſes Berichts ift daB Mitglied der Ofkofictifhen Expe 
ditien Herr F. W Grube, 
Vrend. Oaudele⸗Arqiv 1862. I. 





dort zu ungefähr 65 Pfd. Baumwolle geſchäzt. Wird nun 
angenommen, was freilich hoc gegriffen ift, daß von jenem 
ganzen Areal ein Dritttheil, alfo ungefähr 1,000,000 Acres, 
feither mit Baummollenftauden bepflanzt worden fei, fo würde 
dieſes einen ungefähren Ertrag von 162,500 Ballen & 400 Pfb. 
ergeben. Dabei ift zu berüdfichtigen, daß bie eingeborenen 
Landbauer der Präfidentihaft Bombay eine Art Dreifelder- 
wirthſchaft treiben, ‚mithin auf demfelben Grund und Boden 
in der Regel nur einmal mährend drei Jahren Baumwolle 
gewinnen. Eine bedeutend vermehrte Baummollenproduttion 
wird daher fo lange nicht erwartet werden können, als daB 
bißherige Wirthſchaftsſyſtem in Oftindien fortbefteht. Die 
dieSjährige Ernte ber Präſidentſchaft wird auf adht- bis 
neunhunbderttaufend Ballen gefhäpt; nad) Abzug des Bedarfs 
für Indien ſelbſt, fowie ber Ausfuhren nah China und 
Amerika, dürften nur etwa ſechs- bis fiebenhunderttaufend 
Ballen zur Verfgiffung nad Europa übrig bleiben — eine 
aud dadurch beftätigte Schägung, daß das bis zum Anfang 
Mai d. I. zur Ausfuhr nach Europa verwendete Quantum 
Baumwolle 132,957 Ballen weniger als zur nämlichen Zeit 
des vorigen Jahres beträgt. Den fo entftehenden Ausfall 
zu bdeden, ift den anderen Theilen Indien nicht möglich; 
allerdings fteht von Tutticorene und Madrad ein etwas 
größerer Export zu erwarten, bod dürfte fi die died- 
jährige Zunahme kaum auf mehr als auf 50,000 Ballen 
belaufen. Die in Bengaln und Pegu einheimiſche 
Baumwolle ift zu kurz von Stapel, um für bie Ausfuhr 
nad) Europa zu paſſen, und fo befriebigenb immerhin bie 
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mehrfachen dort fowohl, als in Oudh, Cehlon, Singapore 
und Siam mit befleren Saaten gemachten Verjuche audge- 
fallen find, fo fünnen doch foldhe zur Abwehr des augen- 
bliidlihen Mangel? wenig helfen. Die Indiſchen und Sia- 
mefifhen Tandbauer hängen zu fehr an alten Sitten und 
Gewohnheiten; es kommt hinzu, daß ihnen die Kultur der 
Sea-, land» und New + Orleand- x. Baummolle mehr 
Mühe bereitet, als der Unbau der ihrem Lande eigenthüm- 
lichen DBarietät, und fo bedarf e8 ber Seit und forgfältiger 
Anleitung, um diefe Länder geſchickt zu machen, bei Krifen 
wie der jebigen Amerikaniſchen, Europas ungeheuern Baum- 
mollenbedarf zu deden. 

Der Gejfammtbaummollenezport | 

pon Kalkutta betrug im Jahre 185960 38,751 
Hdwght., wovon 2357 Howght. nach Europa gingen; 
im Jahre 1860-61: 41,432 Howght., wovon 55 
Hömght. nad) Europa gingen. 
Bon Rangoon: 
1860: 157,272 Biß ') Baummolle, und 1861 350,060 
Viß dito, wovon nur eine Kleinigkeit nah Europa 
gelangte. 
Don Moulmein: 
im Necnunggjahre 185859 202,158 Pfd., im 
MRechnungsjahre 1859-60 192,602 Pfd., im Rech⸗ 
nungsjabre 1860-61 118,270 Pfb., ausſchließlich 
nah Dakka, Tavoy, Mergui und Arrakan verfandt. 

Der Wert de3 Quantum Baummolle endlih, daß 
Baffein im lebten Rechnungbjahre zur Ausfuhr brachte, be» 
trägt nicht mehr als 12,754 Eie. Rup. 

Inzwiſchen find die Preiſe der rohen Baumwolle in 
Oſtindien ben Notirungen in Liverpool gefolgt, und ed lüßt 
fih annehmen, daß jeder fernere Aufichlag in Europa ein ent- 
ſprechendes Steigen der Dreife in Bombay, Colombo, Madras 
u. a. O. mehr beranlafien wird. An biefen Häfen ift nämlich 
zur Zeit nicht ein Ballen freie Baumwolle auf Tager; dab 
ganze bon den einheimiſchen Händlern angebrachte Quantum, 
welches im Innern des Landes aufgefauft ift, befindet ſich 
entweber fhon im Eigenthum ber Europäifchen Kommiſſions⸗ 
häuſer auf Grund der mit den Einheimiſchen abgefthloffenen 
Lieferungverträge, oder wird bon denſelben nach der An» 
funft am Sandelöplage fofort übernommen. Die einheimi- 
Then Produzenten werden durch die Preſſe oder durch eigene 
Korrefpondenten von der Lage des Englifhen Markts genau 
unterrichtet, und miffen wohl, daß Europa ihrer Baumwolle 
dringend bebarfz fie nehmen deshalb ihren Vorteil durch 
Heraufſchrauben der Preiſe wahr, ſobald bie Poft einen 
Aufſchlag in Liverpool meldet. Auf der anderen Seite find 
diefe Leute durchaus nit geneigt, auf die verſchiedenen 
Europaiſchen Banmwollen⸗Fabrikate einen entiprechenden 


r) 100 Viß = 365 Pfb. Engl, 


Preißaufihlag zu bemilligen. Mit einer den Indiern eigen- 
thümliden Zähigkeit und mit einer den Europäifchen Firmen 
zu wünfcdenden Eintracht laflen fie fi) nur durch bie höchſte 
Noth zur Anlegung höherer Dreife bewegen. Die koloſſalen 
Lager von Baummwollenwaaren, welche fi bi8 Mitte des 
borigen Jahres auf allen Oftafiatiihen Märkten angehäuft 
hatten, trugen freilich da8 Ihrige dazu bei, um den einge- 
borenen Händlern diefen Widerftand ſehr zu erleichtern.- So 
befanden ſich Ende 1861 u. U. in Kalkutta noch 
1,688,881 Stüd graue Shirtings, 


831,121 » graue Jaconnets, 

118,648 » weiße Shirtings, 

514,356 2» weiße Jaconnets, 

515,251 2» dibverſe Madapollams, 

584,123 >» » Muls, 

333,529 » »  Rappeis, 

157410 » » Türliicheothe Stüdwanren, 


327,693 > » Chiet3 und Priets 
in erfter Hand unverlauft anf Lager. Der Verkauf biefer 
anderwärtd Abnlid großen Beitände ift feitbem auch nicht 
fo fehnell vor fi) gegangen ald man gehofft hatte, und die- 
jenigen Fabrikanten, die in Erwartung einer ſchnellen Beſſe⸗ 
rung Waaren aus theuerer Baumwolle hinausgeſendet haben, 


‚verlieren augenblicklich auf allen biefen Märkten bedeutend 


am reife und fehen fich überdied genöthigt, aus Mangel an 
Rohmaterial kurze Zeit zu arbeiten. Siebenpfündige graue 
Shirtingg — 40 Inches breit — bie man in Manchefter 
nad den neueften Nadjrichten mit 84 a 9 Sc. per Stüd 
bezahlte, waren fürzlid in Bombay nur zu Cie. Rup. 4. 
14 Ann. & 5. zu begeben; 8%pfündige bergleihen, die in 
Mandefter 11 Sch. à 11 Sch. 3 Dee. koſteten, holten in 
Kalkutta Cie. Rup. 5. 12 Ann. à 6. 12 Unn. ; Ipfündige — 
32 Inches breite — graue Mabdapollamd, in Mandyefter 
mit 4 Sch. per Stüd bezahlt, holten in Bombay Cie. Rup. 2. 
1 Ann. à 2. 2 Ann., in Kalkutta Cie. Rup. 2. 3 Ann. & 
2. 4 Ann., und guter II. Mule-Twift Nr. 40, der in 
Mandhefter 15 & 15% Dee. Eoftete, war in Bombah mit 
11 a 11% Ann. per Pſd., in Kalkutta am Anfang Mai mit 
5% Ann. per Morab, d. i. & Pfd. Englifh, zu begeben. 
Die bedrängte Tage der geſammten Baummolleninbuftrie 
wird durch die letzten Aufftellungen des Britifhen Board of 
Trade veranfhauliht. Nach denfelben betrug bie gefammte 
Einfuhr von roher Baummolle in die Häfen Großbritanniens 
im März d. J. nur 296,000 Cwt. gegen 1,780,000 und 
1,603,000 Ewt. tm März 1860 refp. 1861, und die Aus. 
fuhr von Baummwollengarn im März d. J. 8,991,000 Pfd., 
bon baummwollenen Stüdgütern 154,785,000 Dard8 gegen 
16,799,000 Pfd. beziehungsweiſe 227,647,000 Yard in 
dem nämlihen Monat de vergangenen Jahres. | 
Es iſt zur Zeit noch nicht Die geringſte Ausſicht dafür 
vorhanden, daß die Baumwollenzufuhren aus den konföde⸗ 





rirten Staaten Nordamerikas binnen Kurzem wieder möglich 
fein werden, und fo geben alle Bezirke, in denen bie Berar- 
beitung dieſes Nobiirffd den Hauptnahrungszweig bildet, 
einer fehr traurigen Zeit entgegen. Indeſſen wird die gegen- 
waͤrtige Krifid nad) zwei Seiten hin auch gute folgen haben, 
einmal nämlich werden bie bedeutenden alten Lagerbeftände 
auf den überfeeifhen Plägen geräumt und zweitens wird 
Europa in Zukunft weit meniger von einer Baummollen- 
Ralamität zu leiden haben als feither, indem andere Länder 
alddann beffer in der Lage fein werden, einen etwaigen Aus⸗ 
faU zu deden. 

Die Aufmerkjamteit des faufmännifchen Publikums wurde 
wiederholt ſchon darauf hingelenkt, wie gering der Werth der 
eingeführten zollvereindländifchen Fabrikate in allen von der 
Oftafiatifhen Expedition befuchten Rändern im Vergleiche mit 
denjenigen der Britifhen Importe ift, und mie Großbritan- 
nien fein bedeutended »Mehr« vor Allem feiner gewaltigen 
Baummollen-Inftuftrie verdankt. Von den nad dem Markt⸗ 
berichte eined dortigen Hauſes in Bombah importicten 


im Rechnungsjahre 1859-— 1360 








318,880 Stüd graue Baumwollenwaaren, 


13,550 » weiße deögl, 
375 » blaue bedrudie desgl., 
17,660 » Türkifchrothgefärhte desgl., 


1,293. Ballen Twiſt, 
150 Tond Schmiedeeifen, 
4,200 Ei. verarbeitete Kupfer, 
1,200 » Zink, 
200 Kiſten Weißblech, 
50 Flaſchen Duedfilber, 
die in dem bierzehntägigen Zeitraum vom 26. April bi8 
10. Mai dortfelbft Käufer gefunden haben, find nur eima 
12 Ballen Türkiſchrothes Garn und 
800 Eiw. Zink 
als zollvereinsländifches Fabrikat zu bezeichnen. 

Raum dürften aber andere ftatiftifche Tabellen geeigne⸗ 
ter fein, den Werth der Britiichen Baummollen- Induftrie befler 
gu erläutern, ald die Einfuhrliften von Kalkutta. CS wurde 
dafelbft aus Großbritannien direlt und über andere Indiſce 


Haͤfen iingefũhet: 
im Rechnungsjahre 1860—1861 





weißer und grauer Tmilt.... 18,276,322 Pſd. =: 8,705,220 Rup. 14,785,830 Pfd. — 8,285,610 Rup. 
rothes Garn .............. 1631475 >» == 1,598,130 » 1,272,261 » — 1,496,129 » 
vrange Twiſt ........... 234,895 » == 140,614 » 344,584 » —= 246,929 » 
grümer debgl............... 329,585 >» = 205,959 » 253,714 >» —= 18819 » 
pioletter dedgl............. 1,750 » == 1,09 » — — 
ſchwarzer deögl....... .... 20» * 200 » — 
Sin. gefärbter desgl —XR —— — ER > L 1,900 » 119,200 » = 96,387 » 
gelber desgl. ... * =r — » 1,200 » = 900 ⸗ 
on Garn zufamımem ........ 20,876,067 776 . | 
—— Stie 13,716,970 Stüd 
weiße und graue Stückwaaren “ 1,184,572 Yard ) == 64,046,236 » 525,044 Yard \ == 44,613,559 » 
84,690 Dutzend 33,040 Dugend 
2,992,341 Stüd 2,354,279 Stüd 
bebruckte und ‚gefärbte dergl.. 800,767 Yarb8 ) == 10,815,384 » 217,727 Yarde ) = 8,759,729 » 
81,487 Dupenb 43,788 Dutzend 
Geſammtwerth Cie. Rupien DIT 63,687,439 


Die vorſtehenbden Stückwaaren find ſämmtlich als Bri⸗ 
tiſches Fabrilat dellarirt worden; von dem Werthe derſelben 
iſt alſo nur der Werth bed oben angegebenen, über Britiiche 
Häfen nad Kalkutta verſchifften Deutſchen Türlifhroth 
gefärbten Garnes mit etwa 500,000 Rupien in Mbrechnung 
zu bringen, und würden dann in runden Zahlen ca.'75,000,000 
Rupien beziehungsweiſe 63,200,000 Rupien als Werth ber 
in den beiden Rechnungsjahren in Kalkutta eingeführten Bri- 
tifhen Baummollenwaaren übrig bleiben. Gleichzeitig be- 
trug der Gefammtwerth der Einfuhr von Kalkutta (Kontan⸗ 
ten außgefchloffen) für 1859 — 1860 130,741,443 Cie. Ru⸗ 
pien und für 1860 — 1861 114,664,450 Cie. Rupien; da- 


non machte fomit der Werth der Britiihen Baumwolſen⸗ 
waaren in erfterem Jahre 57,4 HCt., imlehteren 55,1 pCt. aus. 
Angeſichts diefer Daten muß die zollvereindlänbifhe In⸗ 
duſtrie vorzugsweiſe in Baummollenwaaren eine Berbpil- 
kommnung und größere Wohlfeilheit anzuſtreben haben mern 
fie mit den Indiſchen, Chinefiſchen, Jqpaniſchen ;ac. Mürkten 
belangreichere Umſaͤtze erzielen will. AB Mittel zur Exrei⸗ 
hung dieſes Ziel3 dürfte 
1) die Direkte Einfuhr ‚der rohen Baumwolle aus den 
Mroduktiondländern und die Begründung eines 
Markts dafür im Nordweſſen Deutſchlands au he⸗ 
‚günfligen ſein / und 
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2) e8 fi empfehlen, größere Aftiengefellfhaften zur Er- 
tihtung von mechanifchen Baummollenfpinnereien und 
Mebereien zu bilden. 

Den direkten Bezug roher Baumwolle anlangend, jo 
ermweifen die Marktberichte au Bombah, daf bis zum Anfang 
Mai d. J. fein Ballen Baumwolle vom Bombay unmittel- 
bar nad) Deutſchland verſchifft wurde, und daß die Gefammt- 
Ausfuhr dieſes Artikels nach dem Kontinente (Sabre) und 
dem Englifchen Kanal (for orders) fi für die Zeit vom 
1. Januar bis 10. Mai d. 5. auf 5881 Ballen befchräntt. 
Aehnlich verhält es fi in Madras und Tutticorene, von 
weldyem letzteren Platze hauptſaächlich die Tiervelly- Baumwolle 
verſendet wird; und doch werden allein in der Rheinprovinz 
und Weftphalen ca. 100,000 Ballen Oftindifhe Baumwolle 
verfponnen. Würde diefed Quantum direft aus Indien be- 
zogen, fo ließen fi, ba Deutſche Schiffe faſt für dieſelbe 
Fracht wie nach Liverpool nach einem Deutſchen Hafen fah⸗ 
ren, und auch die Verfiherungsprämie nicht erheblich größer 
tft, 1) die Umladungd- und Lagerſpeſen in Liverpool, 2) bie 
Fracht von dort zum Deutichen oder Niederländiihen See- 
bafen, 3) die Seeverfiherung für diefe Reife und 4) die Ein- 
faufdlommiffion in Liverpool erſparen. Allein die direkte 
Aufgabe des Bedarfs bei einem Indiſchen Kommiffionshaufe 
bat für einen Deutſchen Spinner ihre große Bedenken, und 
vereinzelte Beziehungen von Seiten Deutfcher Importeurs 
würden dem allgemeinen Beten nur geringen Vorfchub leiften. 
Eine mit dem entiprechenden Kapital audgeftattete Handels⸗ 
und Rhederei⸗Geſellſchaft ift allein geeignet, hierin Wirkſames 
zu leiten. Sie hätte fi den regelmäßigen direften Bezug 
Indiſcher ꝛc. Produkte nady dem Umfange bes vaterländifchen 
Bedarf3 zur Aufgabe zu machen, und den Verlauf entweder 
in Öffentlichen Auktionen oder aus freier Sand in Deutfc- 
land an die Konſumenten zu bewerfftelligen. Die vaterlän- 
diſche Flagge ift der Britifhen in ganz Indien gleichgeftellt, 
und eine nicht unbeträchtlihe Zahl Deutiher Schiffe könnte 
daher in der Fahrt auf Kalkutta, Bombay, Madras u. f. w. 
Iohnende Beihäftigung finden, während die Sciffsliften Bom- 
bays von Mitte April bi8 Mitte Mai kein einziged Fahrzeug 
unter der heimifchen Flagge aufweifen, ja diefe überhaupt in 
Border-Indien zu den feltenen Erfcheinungen gehört. Ande⸗ 
rerſeits werden zur Zeit faft alle nad) Indien beftimmten 
Erzeugniffe Deutfchland8 über England verfchifft, und doch, 
wären Deutfche Schiffe in regelmäßiger Fahrt auf Ralkutta, 
Bombay und nady anderen Indiſchen Seepläben, fo könnten 
alle Deutfhen Exporteurs diefe für ihre Verfendungen be 
nupen, und unfere Waaren um fo viel billiger nach Indien 
legen, al3 die nicht unbeträdhtlihen Umladungsfpefen in Eng- 
land betragen. Holz, Eifenbahnfchwellen, Blei, int, Zint- 
bleh, Stahl, Papier, Glas⸗ und Spielmaaren, Wollenwaa- 
ren, Türkiſchrothes Garn u. 9. werden ſchon jetzt in anfehnlichen 
Partien aus Deutſchland nad Brilifh Indien geliefert, und 


wenn e8, wie zu hoffen ift, gelingt, unfere Eifen-und Stahlwaaren ſo 
zu vervolllommnen, daß fie dem Indiſchen Markt genügen, 
und in gefärbten und bedruckten Baummwollenwaaren mit 
Großbritannien, Frankreich und ber unternehmenden, rühri- 
gen Schweiz zu konkurriren, fo können einer ſolchen Gefell- 
fhaft, wie fie oben in Wugficht genommen ward, bei guter 
Leitung die Frachten für Die Reife auswärts kaum fehlen. 
Im Notbfalle würden überdies Steinkohlen leicht als Aus⸗ 
kunftsmittel dienen. 

Deutſchlands (ohne Oeſterreich) geſammter direkter Um⸗ 
ſchlag (Ein- und Ausfuhr) mit Kalkutta betrug nach den 
Soldellarationen im Rechnungsjahre 1859 — 1860 nur 
928,261 Cie. Rupien, und im NRechnungsjahre 1860 bi8 
1861 1,091,441 Cie. Rupien — d. b. 0,35 beziehungsweiſe 
0,40 pCt. von der Totalfumme. 


Deputationsbericht Der Säcfifchen zweiten Kammer 
über den Abflug eines Handels- ıc. Vertrags 
zwifchen dem Bollverein und Srankreid). 


Die weitgehenden, zum Theil maßloſen Angriffe, denen 
der Handelsvertrag mit Frankreich in Süddeutſchland aus⸗ 
geſetzt iſt, haben bei der Landesvertretung des Königreichs 
Sachſen keinen Wiederhall gefunden. Wie bekannt, hat die 
Sächſiſche Ständeverfammlung der fraglichen Vertragsvorlage 
ihre Zuſtimmung ertheilt. Der Deputationsbericht der zweiten 
Kammer verbreitet ſich über den Sandelövertrag überhaupt‘ 
über die Zoll- und Sandelöverbältniffe zwiſchen Oeſterrkich 
und dem Sollverein fo eingehend und würdigt alle in Be- 
tracht zu ziehenden Intereſſen in fo vorurtheilsfreier Weiſe, 
daß wir es uns nicht verſagen können, den allgemeinen Theil 
deſſelben im Nachſtehenden wiederzugeben. 

Das Königliche Dekret, welches in der erſten oͤffentlichen Sigung 
des gegenwärtigen außerordentlichen Landtages, am 23. Mai d. J., 
bon der zweiten Sammer, an welde es Tags yubor gelangt war, 
der unterzeichneten, durch Befchluß der Kammer um zwei Mitglieder 
verftärkten Deputation zur Begutachtung überwiefen worden ift, if 
bon diefer -fofort einer eingehenden Berathung unterworfen worden. 

Bei der Notbwendigkeit, die Dauer des, in der Sauptfadhe nur 
für Diefe Angelegenheit einberufenen außerordentlichen Landtages mög- 
lichſt zu befchränfen unb zu diefem Zweck ber Kammer bald Berathungs⸗ 
material zu liefern, bat es rathfam gefchienen, bie Berichterflattung 
über bie verfchiebenen Theile dev Vorlage in foweit zu trennen, als 
dies gejchehen konnte, ohne Die Ueberfichtlichleit und den innere Zu⸗ 
fammenbang zu flören. Hiernach wird die Deputation ber geebrten 
Kammer über 

1) den Sanbelövertrag nebft den zwei bierzu gehörigen Tarifen 
unter A und B und dem Schlußprotokoll (I. und IV. ber Bor- 
lage), 

2) den Schifffahrtönertrag (II. ber Vorlage), | 

3) ber Uebereintunft, betreffend die Sollabfertigung des Internatio- 
nalen Verkehrs auf den Eifenbahnen (III. der Vorlage), 
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4) den Entwurf einer zwifchen Preußen und Frankreich unter 
Vorbehalt des Rechtes bes Beitritts der Übrigen Zollvereind- 
ftaaten abzufchliegenden Uebereinkunft megen gegenfeitigen Schubeß 
der Rechte an literarifchen Erzeugniffen und Werken der Kunſt 
(V. der Vorlage) 

befonderen Bericht erftatten, von welchen ber vorliegende den oben 
unter 1. gedachten Theil der Vorlage umfaßt. 

Diefelbe Rüdfiht auf möglichfte Seiterfparnig wird bei ber 
Kammer hoffentlich ben Beſchluß der Deputation rechtfertigen, bei 
der Berichterftattung infoweit fich kurz zu faffen, als bie mit ber 
Wichtigkeit des Gegenſtandes und mit der Pflicht vereinbar if, ben 
Betheiligten, namentlih Denen, welche fi über Verlegung ihrer In⸗ 
terefien beklagen, bie Ueberzeugung zu gewähren, daß bie Deputation 
Alles wohl erwogen bat. 

Durch ben Umftank, daß die Deputation bei dieſer Angelegenheit 
rüdfihtli der leitenden GefichtSpuntte im Wllgemeinen in erfreulicher 
Uebereinftimmung mit ber hohen Staatsregierung fi) befand und daß 
fetere bie Gründe für ihre Entſchließungen theilb in den Vorlagen, 
theils in ber Regierungäprefie fehr ausführlich dargelegt hat, ift der 
Deputation ihre Aufgabe für die Berathung und die VBerichterflattung 
wefentlic erleichtert, ba rüdfichtlih vieler ragen eine einfache Be⸗ 
zugnahme hierauf, um Wieberholungen zu vermeiden, erlaubt ſcheint. 

In den, dem Königlichen Dekrete unter Z. F. beigefügten Er- 
läuterungen zu dem Handels⸗ und Schifffahrtäpertrage zwifchen bem 
Sollverein und Frankreich giebt bie Staatsregierung zunächſt einen 
Ueberblid über bie dem vorläufigen Abſchluſſe vorhergegangenen Ber- 
bandlungen, aus welchem erfichtlich if, daß, nachdem in den erften 
Monaten des Jahres 1860 von der Kaiſerlich Franzoͤſiſchen Regie 
rung offiziell der Königlich Preußiſchen Regierung die Bereitwilligkeit 
zu erkennen gegeben worden war, wegen Serbeiführung eines Handels⸗ 
vertrags 2c. mit bem Zollverein Verhandlungen mit Preußen anzu- 
Müpfen, bie Königlich Preußiſche Regierung hiervon, wie ber Sächfifchen 
Regierung, fo auch ihren übrigen Zollverbündeten Mittheilung machte, 
mit dem Erfuchen, Preußen zu ermächtigen, diefe Verhandlungen zu- 
gleich im Namen der übrigen Sollvereinsregierungen zu führen, eine 
Ermaͤchtigung, die allfeitig ertheilt worden iſt. 

Da aus den am 23. Januar 1860 zwiſchen Frankreich und 

England zum Abſchluß gelangten Handelsvertrage mit ziemlicher Sicher 

beit zu erfehen war, in melder Richtung und welchen Grenzen fid 
bie Franzoͤſiſchen Unerbietungen und Unforderungen bewegen würden, 
fo darf auß bem Umftande, daß alle Zollvereinsregierungen damals 
ihre Zuſtimmung zu dem Eintritt in die Verhandlungen erflärt 
haben, fchon bie beftimmte Folgerung gezogen werben, daß keine Zoll 
vereindregierung grundſatzlich dem Abfchluffe des Handelsvertrages mit 
Frankreich twiberfprechen werde. 

Wäre bei ber einen oder der andern Sollvereindregierung eine 
prinzipielle Abneigung zu einem Sanbelövertrage mit dem Auslande 
auf ber Bafid von Tarifreformen vorhanden, fo Darf wohl angenommen 
werben, daß fie dies vor dem Eintritt in die Verhandlungen bereits 
erllärt haben würde. 

Ebenfo erledigt fih durch den Umftend, daß Preußen nicht ohne 
ausdrückliche Ermächtigung feiner Sollverbündeten in ber Ungelegen- 
heit borangegangen ift unb hbiefelben von bem Fortgange ber Ver⸗ 
bandlungen in Kenntnif gehalten, auch um Aeußerung fpezieller Wänfche 
gebeten hat, wie aus ben Erläuterungen zu dem Koͤniglichen Dekrete 


erfichtlich ift, mancher Vorwurf, ber in biefer Richtung Preußen gemadıt - 
worden if. 

Auch glaubt die Deputation ſchon an dieſer Stelle die erfreuliche 
Wahrnehmung beftätigen zu bürfen, baf, wenngleich der Vertrag, wie 
er zum vorläufigen Abſchluß gelangt ift, manche berechtigte Wünfche 
unerfüllt läßt, wenn auch an Einzelheiten der Mangel an borgängigen 
eingehenden Erörterungen mit Fachkundigen und Sachverſtändigen wahr: 
nehmbar ift, doch eine vorzugsweiſe Berüdfichtigung fpeziell Preußiſcher 
Intereſſen nicht nachzumeifen fein möchte. _ 

Unfere Staatsregierung bat, Inhalts der Erläuterungen Z. F. 
bereit8 in ben erften Monaten vorigen Jahres, nad) Empfung eimer, 
in die Detail3 ber Angelegenheit eingehenden Mittheilung der König. 
lich Preußifchen Regierung, eine grimdliche Prüfung der einzelnen 
Vertragsbeflimmungen und Tarifänderungen eintreten laffen und zu 
gleicher Zeit in vertraulicher Weife die Anfichten ſachkundiger Ver⸗ 
treter der bei dem Vertrage vorzugämeife betheiligten Induſtriezweige 
auch der Finanzdeputationen beider Kammern und der zum Fabrik⸗ 
und Handelsſtande gehörigen Mitglieder bed damals verfammelten 
Landiaged in ber Sache, freilich in der etwas geringeren Außbehnung, 
in welcher fie ſich damals überfehen ließ, eingeholt und hiernach in einer 
befonderen Denkfchrift der Königlich Preußifchen Regierung ihre Auf- 
faffung der ganzen Ungelegenbeit, die bieffeit8 geltend zu machenden 
befonderen Wünfche und die Bebingungen mitgetheilt, an deren Er- 
füllung bie fünftige Zuſtimmung zu dem Vertrage zu knüpfen fein 
werde. 

Leider find diefe Wünfche und Bebingungen zum größern Theile 
von Frankreich abgelehnt worden, und es ift überhaupt im Herbft vori⸗ 
gen Jahres der Abbruch der Verhandlungen in nahe Ausſicht gerückt, 
bie frage, ob e8 nicht vorzuziehen fein möchte, eine nach ber neuer- 
fich veränderten Richtung der Englifhen und Franzoͤſiſchen Sandel3- 
politit für nothmendig erkannte Reform des Vereinszolltarifs in ber 
Richtung nah Erleichterung und Befreiung, unabhängig von Ber- 
banblungen und Verträgen mit anderen Staaten, felbfiftändig vorzu⸗ 
nehmen, ernftlih in Erwägung gezogen morben. 

Die Sächfifche Regierung bat die Fortſetzung der Verhandlungen 
mit Frankreich der Preußiſchen Regierung anbeimgeftellt, eventuell 
aber auch für eine unabhängige Aufnahme fich erffärt und nah Mit- 
theilung in den Erläuterungen find, dem Vernehmen nach, die Er- 
Märungen der übrigen Sollvereindregierungen in gleichem Sinne er- 
folgt, daB Bedürfniß und die Nothwendigkeit einer Umgeſtaltung des 
Sollvereindtarifd hiernach allfeitig anerkannt worden. 

Ein Abbruch der Verhandlungen mit frankreich ift aber nicht 
erfolgt; daffelbe ift vielmehr non feinen gefteigerten Forderungen zum 
Theil zurüdgetreten unb fchlieglid) haben die langwierigen Verhand⸗ 
lungen zu einer Verftändigung zwiſchen der Königlich Preußifchen 
und der Kaiferlich Franzoͤſiſchen Regierung geführt, welche in den Ent- 
würfen, die ben Gegenſtand be8 Königlichen Dekrets nom 19. v. M., 
über welches bie Deputation Bericht zu erflatten bat, ihren Ausdruck 
gefunden haben. 

Die Deputation glaubt nicht nöthig zu haben, ben Handelsver⸗ 
trag mit den bazu gehörigen Tarifen, welcher ben Gegenftanb des vor- 
liegenden Berichts bildet, in bem Lebteren vollftäindig refumiren zu 
ſollen. Ex liegt feit Beginn des Landtages den derehrlichen Mit- 
gliedern vor, und ed barf angenommen werden, daß fie ihn nollftändig 
kennen. ' 
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Nach demfelben tritt der Zollverein, Frankreich gegenüber, in die 
Reihe ber begünftigten Nationen und wird mit Ausnahme bei einigen, 
im Ganzen untergeordneten Artikeln, für melde die Gewährung der 
bon Frankreich beantragten Gegenkonzeſſionen im bieffeitigen Interefſe 
verweigert werden mußte, wie 3. B. bei Chololabe, einigen Chemika⸗ 
lien x., aller der Vortheile theilbaftig, welche Krankreih an England 
und Belgien duch befondere Verträge gewährt hat. Alle Ausgangs⸗ 
abgaben, mit alleiniger Ausnahme derjenigen auf Lumpen und Abfälle 
zur PVapierfabrifation, find abgefhafft. 

Die gegenfeitigen Eingangszollfüge find durd die beigefügten 
Tarife beſtimmt, wobei der von Franzoͤſiſcher Seite den bei der Einfüh- 
rung, fei e8 bireft auf dem Landwege oder über die Häfen der Hanfe- 
ſtädte an Wefer und Elbe, mit zollvereindländiihen Urfprumgägeng- 
niſſen verfehenen Waaren gewährten Aufhebung des zeitherigen Ver⸗ 
bote8 oder Begünftigung in den Söllen, eine namhafte Ermäßigung 
ber gegenwärtigen Vereinszollſäte gegenüberfteht. 

Die Ermäßigungen der Tariffäge follen zum Theil nur nad) und 
nah, in Frankreich fpäteftend am 1. Oktober 1864, im Zollverein 
fpäteftend am 1. Januar 1866, in Kraft treten. 

Alle Begünftigungen, Borrechte, Ermäßigung ber Eingangsab- 
gaben, welche einer oder ber andere vertragende Theil einer dritten 
Macht in der Folge zugefichen möchte, follen den vertragenden Theilen 
Hleihmäßig zu Gute kommen. 

Die vertragenden Theile machen fih verbindlich, feinen Einfuhr- 
zoU oder Einfuhrverbot und fein Ausfuhrnerbot in Kraft zu fegen, 
weldyed nicht zu gleicher Zeit auf bie anderen Rationen Anwendung 
fände. 

Die Ausfuhr von Steinfohlen foll nicht verboten werden bürfen. 

Der Bertrag foll vorläufig 12 Jahre, vom Tage des Aus⸗ 
taufcheß der Ratifitationen, an. gevechnet, in Kraft bleiben. 

Wenn jeboh ver Ablauf dieſes Zeitraums ber Zollverein fi) 
aufisien follte, fo follen bie mwechfelfeitigen Verpflichtungen gleichzeitig 
mit den Sollvereindvertzägen außer Kraft treten. 

Der Vertrag findet auf jeden Deutfchen Staat Anwendung, 
welcher fpäter dem Zollbereine beitkitt. 

Dies find die Grundzüge bed vorläufig abgefchlefienen Vertrages, 
über ben bie Deputation ihr Urtheil abzugeben bat, und auf deſſen 
Be fie fi rückſichtlich mander anderen wichtigen Beſtimmung 

iebt. 

Ehe die Deputstion bei ihrem Gutachten auf Spezialitäten ein 
geht, geftattet fie ſich einige allgemeine Betrachtungen über bie hoch 
wichtige Angelegenheit. 

Der Handelsbertrag mit Frankreich foll und wird für ben 
Deutſchen Hollverein bie Wirkung einer Reform in ber Richtung 
nad größerer freiheit bes Verkehrs haben, deren Bebürfniß laͤngſt 
empfunden und bie zur inneren Nothwendigkeit für bie wichtigften 
allgemeinen, babei in Frage kommenden Sjutereffen geworben ift, feit- 
dem die großen hanbeltweibenden Nationen, England und Frankreich, 
ihr früberes handelspolitiſches Syſtem verlaffen und fi) der Verkehrs. 
freiheit, immerhin mit größerer ober minberer Schonung beftehenber 
Berhältnifle, ‚zugemenbet haben. Wollte der Zollverein unter biefen 
veraͤnderten Verhaͤliniſſen, bei den theilweife nach fehr hohen Soll 
fügen, welche fein Tarif für die wichtigften Artikel enthält, beharren, 
fo würbe er Im Gegenfap zu dem mächtigen Wuffdmung, ben zumächt 
Englands Handel und Induftrie feit Eintritt feiner liberalen Handels⸗ 


Frankreich von feinen neuerlichen großen bandeläpolitifchen Reformen, 
nad Ueberwindung ber Uebergangäperisde, ernten wird, in eine Ab⸗ 
gefchloffenheit und Stagnation verfallen, tie fiherlih mit der Zeit 
feinem Wohlftande ſchmerzliche Wunden ſchlagen müßten. 

Den gewaltigen Erfindungen ber Neuzeit zu Ueberwindung von 
Seit und Raum bei bem internationalen Verkehre werben auf bie 
Dauer die Zollſchranken nicht widerſtehen können. Die Leichtigkeit 
verlangt Freiheit des Verkehrs, und aud der mächtige Staat wirb 
ber hierdurch gegebenen Richtung in feiner Handelspolitik ungeftraft 
auf die Dauer ſich nicht zu entziehen vermögen. 

Te früher aber dieſe Richtung nah größerer Sreigebung bes 
Verkehrs eingefhhlagen wird, umfomehr wird es unter Schonung ge- 
gebener und beftehender Verhaͤltniſſe geſchehen kännen, um fo leichter 
wird es möglich fein, fchrittweife vorzugehen und bie Uebelſtände allzu 
jäben Wechſels zu vermeiden. Die Geſchichte ber Gewerbegeſetzgebung 
in Sachſen liefert einen Beleg für diefen Sap. 

Wo auch in dem lebten Jahrzehnten Reformen in ber Handel 
politit vorgenommen morden find, war e8 in der Richtung nad) gıi- 
ferer Freiheit, und wo big jegt Ergebniſſe über bie Wirkung biefer 
Reformen vorliegen, waren es nur günflige. 

Als 1850 in England mit der Navigationsakte bad mächtige 
Bollwerk zum Schupe ber Englifchen Rhederei befeitigt wurde, glaubte 
biefe zu Grunde geben zu müflen, und ber Erfolg war, baf in den 
7 Jahren vor Aufhebung der Navigationdalte die Tonnenzahl ber 
Britifhen Schiffe um 153 Prozent, in den 7 Jahren nad ber Auf 
hebung um 26 Prozent gefliegen war. In den 7 Jahren vor Auf⸗ 
bebung ber Napigationdalte wurden auf Britifhen Werften durch⸗ 
fAmittlih 116,144 Tonnen gebaut, in den 7 Jahren nachher durch⸗ 
ſchnittlich 219,356 Tonnen, alfo 89 Prozent mehr. 

Als Robert Peel die Britifchen Korngeſetze abſchaffte, England 
zu dem Freihandelſyſtem hinübergeführt ward, war bie Mehrheit, 
welche im Barlamente bafür ſtimmte, außerorbentli Bein, und vom 
vielen und gemwichtigen Seiten wurde eine Entwerthung des Grundbe- 
figed, ein Rüdgang in dem kommerziellen und induftriellen Aufſchwunge 


des Landes vorbergefehen. Die Erfahrung bat allenthaben daB Ge⸗ 


gentheil herausgeſtellt und bie früher ſtarke Schußgollpartei in Eng- 
land belebt fo gut als gar nicht mehr; alle Gegner ber freifinnigen 
Handelspolitit find befiegt buch die amtlichen Nachweiſe darüber, baf, 
unter mehrfach übrigens ungünftigen Derhältnifien, die Rente vom 
Grundeigenthum, ber Pachtzins, anſtatt zu fallen, geftiegen, der aus⸗ 
wärtige Handel und bie innere Gewerbsthätigkeit Englands größer 
und blübender geworden find. 

Mürde es nun auch gewagt fein, biefen Aufſchwung lediglich 
als das Verbienft der Freihandelspolitik darkellen zu wollen, da nicht 
verfannt werben mag, daß aud in folden Sundelögebieten, melde 
zeither dem Freihandelsſyſtem nicht ober doch nur unter. großen Be- 
ſchraͤnkungen hulbigten, namentlich im Zollverein felbft, in ben legten 
Jahrzehnten ein großer Aufſchwung im Handel und Gewerbe flatige- 
funden bat, fo gebt aus dem zeitherigen Erfahrungen, da, mo man 
auß der Beſchraͤnkeng zu mehrerer Freigebung im Verkehr überge- 
gangen it, mindeſtens fo viel hervor, baf ber Aufſchwung damit wicht 
behindert, bie vielfach bavım prognoſtizirte nachtheilige Wirkung auf 
ben Wehlſtand nicht eingetreten iſt. 

Fa, auch aus bem Umſtande, daß vamentlih in England nach 
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Einführung des Freihandels die Erträge ber Berbrauchäfteuern in weit 
rafcherer Droportion zugenommen haben, al8 vorher, der Verbraud) 
mithin ein größerer gemwefen ift, und nächfidem, daß, nach allen Wahr- 
nehmungen, bie Zunahme an Kapitalsreichthum eine fehr große ge- 
wefen tft, möchte bie Folgerung erlaubt fein, daf ber Wohlſtand nicht 
ab-, fondern zugenommen bat. 

Die Ueberzeugung von der wohlthätigen Wirkung größerer Handels⸗ 
freiheit ift- auch in den Ländern, mo man fid) zu ihr bekannt hat, eine 
jo ftarfe allgemeine, daß e8 ganz unmöglich fein würde, dort zu ben 
früheren Befchränfungen zurückzukehren. 

Allen diefen Wahrnehmungen gegenüber wird aber vielfach her- 
porgehoben, daß England ohne feine langjährige Schubzollpolitif nicht 
zu der Größe und Kraft in Handel und Gemwerben gelangt fein 
würde, die es ihm fpäter möglich gemacht baden, den früheren Schirm 
ohne Nachtheil fallen zu laſſen, und daß es ein gefährliches Experi- 
ment fein wärde, wenn Staaten, ohne vorher fo erſtarkt zu fein, ben 
Schuß aufgeben wollten. 

Es laͤßt fi) nicht verkennen, daß Wahres in biefem Saze liegt, 
und daß der Zollverein feine gegenwärtige Blüthe, wenn auch vor 
Allem dem Hallen der inneren Zollſchranken, alfo infoweit dem Frei⸗ 
handel, doch auch zum guten Theil dem mäßigen Schube des inne- 
sen Marktes verbankt, durch welchen zu vielen gewerblidhen Unter- 
‚ nebmungen, die jept blühen und gebeihen, erft ber Unftoß gegeben 
worden if. 

Auch in biefem Falle bewährt fich, daß namentlih auf dem 


Gebiete der Volkswirthſchaft nur das als richtig fich darftellt, mas 
unter Zeit und Umftänden richtig ifl. 

Uber auf die gegenwärtig ſchwebende Frage angewendet, ift doch 
hervorzuheben, daß Schubzölle auch in diefer Beſchränkung, in ber 
nämlich auf das fogenannte Erziehungsprinzip, doch nur empfohlen werben 
fönnen, ba, wo es fi um Einführung und Erhaltung folder Gewerbs⸗ 
jweige handelt, melde die inmeren Bedingungen des felbftftändigen 
Beftehend in fich tragen, und daß ein Seitraum bon nahe an 
30 Jahren, während welcher der Vereinstarif in ber Sauptfahe ein- 
geführt ift, wohl genügend mar, um hierüber die Erfahrungen feftzu- 
ftellen. 

Hiernähft aber ift hervorzuheben, daß es ſich gegenwärtig ja gar 
nicht darum handelt, allen Zollfhug gegen Außen aufzuheben, fonbern 
lediglich denfelben da, mo es zuläffig erfcheint, auf ein geringeres Maß 
zurückzuführen. 

Daß dies aber bei vielen Artikeln ohne Nachtheil wird geſchehen 
können, unterliegt keinem Zweifel und wird von allen Sachkundigen 
zugegeben. 

Schon ber Umſtand, daß ber Zollverein mit zahlreichen Gewerbb⸗ 
probuften, die gegenwärtig noch hohe Schugzölle im Inlande genießen, 
auf bem großen Weltmarkt, we fie gar feinen Vorzug in ben Zöllen 
vor den Erzeugniffen anderer Nationen haben, erfolgreih konkurrirt, 
beweift, daß bierbei der Schupzoll entbehrlih if. — Die unter 


A. H. beigedrudte Tabelle, melde zugleich bie ehrenvolle Stellung 
zeigt, die namentlich Sachfen dabei einnimmt, beftätigt diefen Satz. 
A.H. . | 
Sachfens Ausfuhr nach Bremen, 
nach Preußiſchem Thalerwerth, nom Thaler Lonisd'or zum Eourfe von 110 berechnet. 
Hauptartikel 1855 —1861. 





Beſondere Strumpfwaaren, banmwollene 

Wagren.............................. 2, 300,000 3, l 20,000 2,870,000 2,253,000 3,650,000 3,722,000 1 1 68,000 
Leinene und halbleinene MWaaren.......... 210,000 382,000 249, 175,000 199,000 133, 119,000 
Zu uche —— ——.4 1,795,000 \ 1 ‚403,000 788,000 744,000 898,000 565, 353,000 
Undere Wollen und halbwollene Waaren. 810,000 1,242,000 2,019,500 1,006,000 1,684,000 2,233, 00 1,250,000 
Diverfe Waaren ................ .... 115,000 236,000 122,900 61,000 132000 169,000 103,000 
Seide und Halbſeide „......-......-00.0- 100,000 177,000 185,000 71,000 127,000 114,000 . 33,000 
Mufitalifge —— ................ 171,000 85,000 162,700 106,000 161,000 165,000 52,000 
Sal. unb Gpielmaaren.. 2.2... 2-00... ‚000 42,000 34,900 27,000 53,000 61,500 ‚000 

Bücher... „uoocennonuenersnnenennnnennnne 200,000 1,000 . 168,000 102,000 148,000 155,900 105,000 
Manufalturwaaten im Bangen .......... 5,330,000 6,560,000 6,235,000 4,310,000 6,690,000 6,986,000 3,026,000 

Zollveremsausfuhr nady Hamburg in Manufakturwaaren, 
nach Preußiſchem —— 
1857. 1858. | 1859, | 1860. 

Baumwollene Waaren. „ou. ..... ..................... nr 5,714,000 000 6,850 7 500,000 
Leinene und balbleinene Waaren .......-ursrsonenennnnannnne 3,792,000 914,000 379201000 3,350,000 
All wollenen MWaaren zuſammen ——————— — -4 5,940,000 10,152,000 15,120,000 4,650 
Diberſe Waaren. DEE IE q α —ν e οα 2,294,000 2,662,000 A430, 2,904, 
Seide und Halbſeide TE EL ET Te HE = 4,7%0,000 2, 34,000 4,49%0,000 4,466,000 
——— Inftrumente .................................. 263,000 ‚00 390,000 440,000 
Spiel uud Golzwanzen ....cenuenneunenenner Sessnsarsunnnen 837,000 00 710000 895,000 
Bäder Pe er ee ITEXLIE con... 437, 495,000 436,000 517,000 
Manufaftarmanten überhaupt Kessensnnsnonsnsnensnenennnnene 32,490,000 23,100,000 32,130,000 32,960,000 
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Zollvereins und Sachfens Ausfuhr nach Bremen, 
nah Preußiſchem Thalerwerth. 

























1857. 1858. 1859. 1860. 1861. 
Zollverein. Sadfen Zollverein. Sigen Zollverein. Sadfen Sollverein. Sadien 
Verzehbrungdgegenftände........ 5,050,000| 19,0001 5,343,000| 2, 6,374, 4,700] 5,797, 26,000 
Robftoffe und Ehemifalien 2,350,000| 98,000) 2,651,000| 245, 3,438,000| 162,000) 3,630,000 148,000 
Halbfabrikate......ureseoenenoneen 512,000| 19,000) 942,000| 31, 1,496,000| 21,300] 1,838,000| 30,000 
darunter Wollengarne.............. 71,000| 3,6001 189,000) 10, 164,000 5,700) 80,000) 12,000 
Manufalturwaaren ........... 8,160,00014,310,000112,359,000| 669,000111,825,00016,986,000| 6,254,000|3,026,000 
darunter Baumwollmaaren.........- 2,650,00012,253,000$ 4,100,00013,650. 4,138,000|3,722,000| 1,676,000|1,168,000 
Leinen und Halbleinen . ......v..... 0,000] 175,000| 660,000] 199, 713,000| 133,000 559,000] 119,000 
Tuche ........................... 2,578,000| 788, 744,000 3,612,000 898, 2,336,000| 565,000| 1,417, 353,000 
Andere wollene und halbwollene Waaren 3394.0002,019 1,600,000 1,006,000| 2,524,0001) Se 3,233,00012,293,000| 1,920,00011,250,000 
Seidene und halbfeidene Waaren ...| 819,000) 185, 317,000| 71,000 18,000 ‚0001 341,000] 114,0001 172, 33,000 
Spigen, Wachstuche, Pofament, Bän- 
den 26. 26 ...................... 985,000] 122,9001 633, 61,0 00 945,000] 132, 1,064,000| 159,0007 510,000} 103,000 
Andere Induſtrieerzeugniſſe ... | 7,64, 916, 4,960,000| 517,000] 6,560,000| 623,500 6,792,000 630,000) 4,690, 603 
darunter mufikalifche Snftrumente 209,500| 162,7 219,000| 106,000| 219,000| 161, 225,500] 165,000| 2 81,000| 52,000 
Holz. und Spielmaaren ......-.0... 148,000| 34 233 27,0001 222,000| 53, 267,500| 61,500 93, 27,000 
Kurzwaaren..................... ‚0001 97, 520001 581,000| 49, 626,000| 26,000 337, 21,000 
Büder und Muftlalien ............ 254,000] 168,1 162,000| 102,000] 237,000| 148, 208,000| 155,5001 165,000] 105,000 
Diverfe .......................... 6,004,500| 453 3,766,000| 230,000 5,301,000 212, 5,465,000 222,000] 4,014, 398,000 











Summen [28,825,000)7,738,200f21,032,000)4,963,000127,855,000|7,572,000 2002500020 22,209,00013,833,000 


Sachſen ſchloß fid, im “Jahre 1834 einem Spfteme an, welches 
von dem gejehlich feftgeftellten Grundfage auägehen wollte, daß in 
Beziehung auf Fabrik- und Manufalturwaaren die Abgabe in ber 
Regel 10 Prozent vom Werthe nicht Überfteige, wohl aber geringer 
fein folle, wo es unbeſchadet der inländifchen Gewerbſamkeit gefchehen 
könne. 

Schon damals aber wurde auf Andrängen der Schubzollpartei 
(nicht vorzugsweiſe in Sachſen) diefer Grundſatz mehrfach und bei fehr 
wichtigen Gewerbsprodukten verlaffen und die Erfüllung bes von den 
Deputationen beider Kammern in ihren Berichten nahbrüdlich ausge⸗ 
fprochenen Wunſches (Tandt.-Alten von 1833 — 34, IV. Abtheilung 
S. 565 und 603), mehrere wichtige Tariffäe, z. B.: 

baummwollene Waaren von 50 auf 30 Rthlr., 

baumtmollene Garne von 2 Rthlr. auf 1 Rthlr. 16 gGr., 

wollene Waaren von 30 auf 20 Rthlr. 
berabzufegen, eine Serabfegung, melde auch bie Säͤchſiſche Regierung 
befürwortet zu haben erklärte, fcheiterten an dem Widerfpruche anderer 
Regierungen. Die damals vereinbarten Tariffäge für die wichtigften 
Gewerbsprodukte find in der Sauptfache unverändert geblieben, ja, für 
manche Artikel (4. B. baummollene Garne von 2 auf 3 Thlrn.) er⸗ 
hoͤht worden. 

Der Preis der meiften Gewerbserzeugniſſe aber tft durch Maffen- 
produktion und bauptfählih durch Vervolllommnung ber Mechanik 
und Technik feit jener Zeit ſehr amfehnlich gefallen, fo daß bie 
10 Prozent, welche der Schub betragen follte, bei einer großen Zahl 
bon Gemwerböprodukten bebeutenb überftiegen werden. 

Ja bei vielen, namentlich den in das Gewicht fallenden Fabri⸗ 
taten, find die gegenwärtigen Sollfähe gerabezu probibitin und fleigen 
bi8 zu 80, 90 Prozent und mehr vom Werthe an. 


Der Deputation ſtehen zahlreiche Nachweife hierüber zu Gebote, 
die fie gem jedem Mitgliebe, dad fid) dafür intereffirt, mitthei- 
[en wird. 

Erfcheint hiernach eine Rebifion be Vereinszolltarifs in der 
Richtung nad) Ermäßigung der Sähe nicht allein zuläffig, fondern 
fogar geboten, fo kann es fid) nur darum handeln, ob ber mit Frank⸗ 
reich vereinbarte Tarif hierbei dad rechte Maß getroffen und ob 
überhaupt es fich empfehle, im Wege ded Vertrags mit einem anderen 
Staate in dieſer wichtigen inneren Ungelegenheit vorzugehen. 

NRüdfichtlih bed Maßes ber Herabfegung von Tarifpofitionen 
für Gewerbsprodukte möchte zu bevorworten fein, zunähft, daß bis 
zu einem Punkte berabgegangen werden müfle, der eine außwärtige 
Konkurrenz überhaupt möglih macht, da außerdem die Serabfegung 
ohne Zweck und Werth fein würde. Nüdfichtlih grober Baummollen- 
waaren würde ed z. B. völlig gleichgüftig fein, ob der Zoll 50 oder 
30 Rthlr. betrüge, da beide Säge prohibitin wirken. 

Andererſeits kann man nicht wuͤnſchen, daß durch eine zu fchnelle 
und zu flarfe Abminderung bes Zolles für Gewerbderzeugnifie in die 
Entwidelung einer naturwüchfigen, die Bedingungen bed ſelbſtſtändi⸗ 
gen Beſtehens zwar in fid) tragenden, aber vielleiht nod etwas 
jungen und ber Vervollkommnung bebürftigen Induſtrie zu gemalt- 
fam eingegriffen werde. Es würden ſich hieraus nicht allein fchmerz- 
liche Verlufte für den Einzelnen, ber in ber SHoffnung, daß feine 
jähen Veränderungen in ber Handelspolitik des Zollvereins zu er- 
warten tären, feine Kapitalien in bem betreffenden Jnduſtriezweig 
verwendet bat, ergeben, fonbern auch bie allgemeinen Intereſſen leiden. 
In diefer Beziehung bemerkt die Deputation,. daß in bem vorliegen⸗ 
den vereinbarten neuen Zoflvereindtarif bei einigen, wenn auch nicht 
zahlreichen, aber doch wichtigen Tarifpofitionen bie Abminderung eine 
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fo ſtarke ift, daß es des Aufbietens aller Kräfte bedürfen wird, um 
den betreffenden Induſtriezweig, ber bei einer etwas weiteren Scho- 
nung erſtarkt und wöllig konkurrenzfähig geworden fein würde, vor 
dem augenblicklichen Erlahmen zu bewahren. Die Gewerbtreibenden 
Sachſens, denen man im Allgemeinen die Anerkennung gewiß nicht 
verſagen kann, daß fie mit Kraft und Einfiht ſich zu rühren ver⸗ 
ftehen, werben ſicher mutbig auch in bie neuen Verhältniſſe eintreten, 
aber bei einer Anzahl von Gewerböprobukten wäre zu wünfchen, 
daß man ihnen vor einer fo weit gehenden Serabfegung noch einige 
Zeit gönnte. Die Klagen, welde man mebrfeitig in dieſer Richtung 
vernimmt, erhalten aber eine gewiſſe Schärfe aus ber ebenfalls nicht 
abzuleugnenden Wahrnehmung, daß in fehr vielen Fällen Frankreich 
für feine Gewerbtreibenden, vorläufig wenigſtens, höhere Schubzölle 
gefihert hat. 

Die Deputation wird weiterhin in ihrem Bericht das bier Ge⸗ 
fagte fpezieller zu begründen fuchen und daran Wünfhe knüpfen für 
noch zu erreihende Mobdifilationen, auch ſich barüber ausſprechen, 
weshalb fie der Kammer empfehlen wird, nicht Bedingungen zu ftel- 
In, fondern nur Wünfhe an die Staatöregierung zu bringen. 


Nüdfihtlih der zweiten weiter oben aufgeworfenen frage, ob 
es ſich empfehle, die Reform umfered DVereingzolltarif8 im Wege bed 
Vertrags mit einem anderen Staate vorzunehmen, ift bie Deputation, 
im Einklang mit der Staatöregierung, zu einer bejahenden Beant- 
wortung gelommen. 


Die Nothwendigkeit einer Reform des Zollvereinstarifs, in ber 
Richtung nach Ermäßigung der zeitherigen Schußzölle, voraußgefeht — 
und diefe Nothwendigkeit wird immer bringenber, je weiter bie uns 
umgebenden großen handeltreibenden Nationen in dieſer Richtung 
vorangehen — läßt ſich zwar nicht verkennen, daß deren felbfiftändige 
Inangriffnabme, ohne NRädfiht auf bie Wünſche und Bedürfniffe 
Anderer, die Möglicykeit gewähren würbe, dabei fuftematifcher, ſcho⸗ 
nender und wohl etwas eingehender in bie Wünfhe und Bedirrfnifſe 
des heimiſchen Gewerbebetriebes zu verfahren. Man kann bei ge 
nauer Prüfung des Sollvereinstarifd, wie er durch den Vertrag zur 


Geltung gelangen fol, ein zumeilen mit Opfern erkauftes Anpaſſen 
an bie eigenthümlich Franzöfifhen VBebärfniffe nicht ganz in Abrebe 
ftellen und vorausſichtlich würden einzelne Tariffäge, namentlich auch 
in Betracht des Umftandes, daß der neue Tarif nicht blog ran 
reich, fondern allen anderen Nationen gegenüber gelten foll, anders 
außfallen, wenn man, ganz freie Hand hätte. Allein biefem unver» 
fennbaren Nachtheile gegenüber ift in Betracht zu ziehen, daf bier 
namentlih von einzelnen Sollvereinsftaaten und darunter Sachſen, 
längft angefttebte Reform bed Bollvereinstarifs, auf dem Wege bei 
Vertraged mit einem anderen großen Sollgebiete, unbezweifelt ſicherere 
und’ nähere Ausſicht hat, zur Verwirklihung zu gelangen, als auf 
dem Wege ber Verhandlungen zwifchen ben einzelnen Sollvereind- 
regierungen in ben Sollvereinskonferengen, und dann, baß mit ber 
ohnehin nothwendigen Reform buch den Vertrag direkte und un- 
mittelbare Vortheile erlangt, Nachtbeile befeitigt werben, heren Be⸗ 
beutung ficherlich nicht zu unterfchähen if. 

In erflerer Beziehung ift darauf binzumeifen, daß nad Art. 33 
der allgemeinen Sollvereindverträge zwar alljährli ein Zuſammen⸗ 
tritt von Bevollmächtigten der Vereinsglieder flattfindet, dem nad 
Art. 34 aud die Verhandlungen über die Ubänderungen be Zoll⸗ 
tarif8 und überhaupt über bie zwedmäßige Entwidelung und Aus⸗ 
bildung des gemeinfamen Sanbelöfuftems zufallen, baß aber die Er-- 
fahrung beweift, wie wenig zeither auf diefem Wege erfirebt und er- 
reicht worden if. 

Ein Antrag auf burchgreifende Reform des Bereindtarifs unter 
Zugrundelegung eines Schupzolls von reihlih 10 Prozent auf 
Manufalturwaaren und Fabrikate iſt nur einmal — im Jahre 
1848 — geftellt worden und bat bamald einen Sturm von Oppo⸗ 
fition Seitens ber Anhänger bes Schutzollſyſtems, namentlih im. 
ſüblichen Deutſchland, hervorgerufen, während eigenthümlidher Weiſe 
doch gerade füddeutſche Staaten es waren, welche im Jahre 1833; 
gegen bie Höhe mancher von Preußen vorgeſchlagenen Bollfäge (nament⸗ 
li) bes Twiſtzolles) lebhafte Einwendungen erhoben hatten. Die. 
unter Z. 0. beigedrudte Tabelle giebt ein Bilb ber feit 183& im. 
Soflvereindtarif eingetretenen Erhöhungen und Ermäßigungen. 


Z. C. 
In dem Zollvereinstarif ſtattgefundene Veränderungen. 
Ermäßigungen. 
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Die Ergebniffe ber vielfachen Beratungen in fo langer Seit 
find hoͤchſt dürftig / es zeigt ſich eine fortmährende Sinmeigung nad) 
Erhöhung des Zollfhuges für Manufakten bei gleichzeitiger Ermäßi⸗ 
gung der reinen Finanzzölle, und erft feit 1854 finden fih Spuren 
einer etwas freieren Richtung, namentlih in ber Aufhebung ber 


Darhgangszölle, in Verbindimg mit einer Serabfehung ber Rhein⸗ 


zoͤlle. Dringende Unträge aber, auf Serabfegung ber Zölle für wich⸗ 
tige Artikel, beziehenblid auf beſſere Klaſſifizirung, die Erfüllung 
böchft billiger Wünfche, find nod auf der 10., 11., 12. und 14. 
Generaltonferenz ohne allen Erfolg geblieben. Bern beöhalb auch 
bie Möglichkeit einer burchgreifenden Reform des Jollvereinstarifs 

auf bem Wege der Konferenzen nicht in Ahrede geftellt werben kann, 
ſo ift nach den zeitherigen Erfahrungen body ber Zweifel ficherlich 
berechtigt, ob dabei zum Siele zu gelangen, ob Beſſeres als gegen- 
mwärtig vorliegt, fobald erreiht werben wird. Und wenn dann ber 
Kampf zwifchen Schutzzoll und Freihandel an ber Grenze bed Ablaufs 
der Zollnereinäverträge geführt würde, fo find wohl ernfte Beforgniffe 
über den Ausgang dieſes Kampfes und befien folgen für bie Fort⸗ 
dauer des Sollvereind überhaupt geftattet. 

Es möchte deshalb in ber That vorzuziehen fein, das etmaß 
weniger Gute, weniger Spftematifche, manche Mängel an ſich tra⸗ 
gende, immerhin aber einen mefentlichen Fortſchritt auf der als richtig 
erkannten Bahn fi) Darftellende, in derjenigen Form zu genehmigen, 
in welcher eb jet größere Ausſicht auf allfeitige Annahme bat, als 
ben unaußbleiblihen Kampf in eine ufrgelegene und keitifche Zeit ‚zu 
verlegen. Auch ber mächtige Kaifer der Franzoſen bat‘ die von ihm 
für nothwendig erfamte Reform ber Franzoͤſiſchen Handelspolitik, 
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beren ſelbſtſtaͤndige Duchführung im Jahre 1852 an dem Wider⸗ 
flande der in ihrem Intereſſe bedrohten Induſtriellen fcheiterte, im 
Jahre 1860 auf dem Wege von Verträgen mit bem Wußlande zur 
Geltung gebracht. 

Yu obiger Betrachtung kommt aber ferner bie zweite wichtige 
Erwägung, daß nur im Wege des Vertrags bem Zollpereine die Vor⸗ 
theile zu ſichern find, welche bie neuere Franzoͤſiſche Hanbelspolitik 
dem Verkehre Frankreichs mit dem Auslande unzweifelhaft gewährt. 
Frankreich hat bekanntlich nicht, wie England, gegenüber allen Na- 
tionen fein Probibitivfyftem aufgegeben, feine Zölle ermäßigt. Nur 
gegen Uripsungscertifilate dürfen aus ben Siaaten, welche wit fyranl- 
reich bis jegt Handelsverträge abgefchloffen haben — Großbritannien 
und Belgien — die wichtigften Artikel Überhaupt und zu weſentlich 
ermäßigten Zölln in Frankreich eingeführt werden, bie Erzeugniffe 
aller anderen Länder find von biefen Vortheilen ausgefchloffen. 

Nun unterliegt e8 aber keinem Zweifel, daß für. viele und wid- 
tige Gewerbserzeugniſſe des Sollvereine® und ſpeziell Sachfens, nament- 
(ih für Artikel des Maſſenverbrauchs, bei ben durch den Vertrag 
ermäßigten Franzoͤſiſchen Zoͤllen Frankteich ein wichtiges Wbfapgebiet 
bilden wird. Die günftigeren Probuktionsbebingungen im gollber- 


‚eine, die Mäßigkeit und Geſchicklichkeit des Deutfchen Arbeiters, nie⸗ 


drigere Abgaben u. ſ. w. werben bei vielen Artikeln: bie jenfit® zu 
entrihtenden Zölle tragen helfen und bie Konkurrenz mit Franzoſiſchen 
Gewerbserzeugniſſen ermöglichen. Freilich wird dort auch zugleich bie 
Engläd-Belgifhe Konkurrenz überwunden werben müflen, allein man 
darf hoffen, daß, fo gut dies auf neutralen Märkten, ‚namentlich in 
dem großen Transatlantifchen Verkehr erreicht. wird, auch in Frank ⸗ 
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reich die Möylichleit ſich herausſtellen wird. — Es giebt ja Artikel, 


3. B. baumwollene Strümpfe, Kleiderfioffe aus gemiſchtem Material 
u. ſ. w., in denen Sachſen in der ganzen Welt erfolgreich konkurrirt/ 
ficherlich wird dafür auch in Frankreich ein Markt ſich öffnen, deſſen 
Werth nicht zu unterfhägen iſt. — Wird aber der jetzige Augenblick, 
ſich dieſe Moͤglichkeit zu ſichern, verſäumt, [fo entſteht daraus ber 
Nachtheil, daß, je länger je mehr der Franzöſiſche Markt an die 
Engliſchen und Belgiſchen Erzeugniſſe gewöhnt und durch dieſelben in 
Beſchlag genommen wird, und nächſtdem bleibt es ſehr zweifelhaft, 
ob, wenn ber Zollverein in ein paar Jahren, dem Drange der Ver⸗ 
bältniffe und der Richtung in der Sanbelöpolitit anderer hanbeltrei- 
benden Nationen folgend, doch gendthigt wäre, feinen Tarif in libe- 
raler Weife zu reformiren, dann von Frankreich noch diefelben Gegen- 
zugeftändnifle zu erlangen fein würden, alb gegentoärtig. 

Der letzte Vorwurf, den enblid man dem für bie Zarifreform 
gewählten Wege des Vertrages gemacht Bat, befteht darin, daß man 
für die Dauer des Vertrages die vereinbarten Zölle ohne jenfeitige 
Zuſtimmung nit ändern und eben fo wenig anderen Nationen grö- 
fere Zugeftändniffe gemähren könne. Beides ift richtig; aber dagegen 
einzuhalten, daß einer weiteren Ermäßigung ja nichts Jim Wege 
ftebt, für eine Erhöhung aber, eine Rückkehr zu dem verlaflenen 
Syſtem größeren Schutzes, nachdem einmal die Richtung nah Frei⸗ 
handel eingefchlagen ift, ſchwerlich in der Kolge ein auf anerfennens- 
werthen Gründen beruhendes Bebürfniß fih heraußftellen wird. Ja 
e8 mag gut fein, baf dem Gelingen von Beftrebungen in ſchutzzöllne⸗ 
zifher Richtung durd den Vertrag auf beiden Seiten ein Riegel 


vorgeſchoben iſt. So biel aber endlich den Wegfall ber Freiheit ber 
krifft, fernerhin anderen Nationen größere Vortheile zu gewähren, alß 
Die, Frankreich durch den Vertrag zugefiandenen, fo ift daran zu er | 
innern, daß e3 fich bei der durch den Vertrag vorgenommenen Tarip 


reform in erfier Linie darum bandelte, dem Neformbebürnig über 
haupt und im eigenen Tjntereffe zu genügen, daß es nie die Abſicht 
war, die in biefem eigenen, nicht fremben Interefie vorgenommene 
Ermäßigung der Zölle nur Einzelnen zu Gute geben zu Laffen. 

Das Syſtem von Differenzialzöllen ift, mit alleiniger Ausnahme 
bei dem Vertrage mit Defterreih, auf ben meiter unten beſonders 
zurüdzulommen fein wird, dem Sollberein fern geblieben umd wird e8 
boffentli auch künftig: bleiben, 

Die Deputation kann hiernad bie gegen den Weg bed Ber 
trageö für bie. nothwendige Zollreform eingehaltenen Bedenken nicht 
für überwiegend halten, muß vielmehr biefen Weg bevorworten. 

Jedenfalls wird es die Aufgabe ber Sollvereindregierungen fein, 
wie es denn auch ihre ausgeſprochene Abſicht ifl, manche Unvoll⸗ 
kommenrcheiten und Inkonſequenzen des Vereinszolltarifb, welche durch 
den Franzoöſiſchen Vertrag hineinkommen würden, in einer allgemeinen 
Zolllonferenz zu befeitigen und den ganzen Tarif zu einem mehr fofie- 
matifchen Ganzen zu veformiren. Es iſt die Löſung biefer Aufgabe 
eine unabweißliche Nothwendigkeit. 

Die Deputatien glaubt gleich am biefer Stelle eined weiteren 
Vorwurf gedenlen zu mäflen, ber vielfach unb am geläufigftien dem 
Bertrage gemacht wird, ben nämlich, daß damit Leine Gleichheit in 
ber Behandlung ber Exrzengnifie beider Zollgebiete erreicht wird, daß 
vielmehr in fehr vielen Faͤllen berfelbe Urtikel in Frankreich einem 
weit häberen Boll unterliegen fol, als im Zollvereine. Man hat 
deshalb mehrfach den Vertrag ald einen Loͤwenvertrag bezeichnet. Die 





Deputation vermag fih nicht auf dem Stanbpunkt zu flellen, vom 
welchem man bei diefen Vorwürfen anögeht. 

Beide Sollgebiete, Frankreich wie ber Zollverein, reformiren in 
dem Wege des Vertrages ihren zeitherigen Solltarif und müffen babe 
zum Ausgangspunkt nothwendig dad zeither bei ihnen Beſtehende 
nehmen. In diefer Beziehung walten aber die allergrößten Verſchie⸗ 
denheiten ob. Im Bollvereine meift mäßige Schupzölle, gar feine . 
Einfuhrverbote, in Frankreich vielfach und für wichtige Artikel dänz- 
liche Einfuhrverbote, für andere weit höhere Schupzölle, als im Soll- 
verein. Es liegt auf der Hand, daß bei manchen Sägen ohne flagrante 
Verlegung heimifcher Intereffen, Frankreich in einem Sprunge nicht 
jo weit gehen kann, als der Zollverein. Andererſeits würde legterer, 
wollte er, was man Franzöſiſcherſeits vielleicht genehmigen würde, feine 
Zolfäge in allen Stüden den neuen Franzöſiſchen anpaffen, um eine 
Gleichheit herbeizuführen — abgefehen von aller Verfchiedenheit in 
dem Spftem der Verzollung (vielfach Werthszölle auf der einen, Ge- 
wichtszoͤlle auf ber anderen Seite) — bei einer namhaften Zahl von 
Artikeln geradezu Rüdfchritte thun, oder doch hinter ben Anſprüchen 


‘an Reform zurüdbleiben müfjen, die er im eigenen Sntexeffe für be- 


tehtigt anerkennt. Auch giebt e8 Artikel, für melde offenbar bie 
Intereſſen des Zollvereind verbieten, in der Befreiung fo weit zu 
geben, als Frankreich, z. B. Wein, Seidenwaaren c. Wäre ber 
Ausgangspunkt von beiden Seiten berfelbe, fo möchte mm auch zu 
gleichem Ergebniffe gelangen; allein bei der großen Verfchiebenheit in 
den jeßt geltenden Sollfgftemen würbe bie fofsrtige Herſtellung einer 
abjoluten Gleichheit in den Zollfähen, nicht eine Gleichheit, fondern 
hie größte DVerfchiebenheit in ben Konzeffionen ‚enthalten. 

Es möchte aber doch jedenfalld gerechter fein, nicht Die Sollfäge, 
fondern bie Konzeffionen auf diefelben, einander gegenüber zu fielen, 
um banad) die Unnehmbarkeit des Vertrageß zu beurtheilen. In 
diefer Beziehung aber muß auerkannt werben, daß, wenn auch einige 
weitere Songeffionen Seitens Frankreich in ber Michtung ton Aus⸗ 
gleichung der Zariffäpe Dringend gemünfcht werben möchten unb 
noch zu wänfchen bleiben, dach Vieles und Wichtiges erreicht iſt, wie 
ein Blid auf den gegenwärtig in frankreich gültigen und ben neu 
vereinbarten Tarif fofort lehrt. Die Deputation verweiſt in diefer 
Beziehung auf die ihr ben ber Staaiäregierung gerwährte Zuſammen⸗ 
ftellung unter J., melde in ber Kanzlei zur Einſicht der geehrten 
Mitglieder bereit liegt, und in diefer Yufammenflellung wieder unter 
Unberen auf bie wichtigen Artikel ber Gewebe aus Baumwolle, Wolle 
und Seide, Papier, feine Fahenee und feined Porzellan u. f. w. 

Die Bebeutung der Franzẽſiſchen Zollteform möchte hierdurch 
im Allgemeinen wohl bargetban fein unb derjenigen de Bollvereing 
an Wichtigkeit minbeftend nicht nachſtehen. Wie weit England 
entfernt geweſen if, bei feinem Handelsvertrage mit frankreich 
Gleichheit ber Zollfüge zu beanfpruchen, gebt aus bem Umfiande 
berbor, daß gegenüber der gänzlichen Befreiung ber wichtigften 
Gemerbdergeugniffe aus Bausunalle, Wolle und Seide, non allen 
Einfuhrzöllen in England, infoweit dieſe Befreiung nicht früher ſchon 
eingetreten war, England fi) mu bedungen hat, daß bie Bälle für 
biefelben Artikel Englifcher eabultion in Frankreich 30 pt. mm 
Werth nicht überſteigen follien. Erſt durch bie Zuſah ⸗Konbentionen 
und duch ben Vertrag zwiſchen Frankreich unb Belgien if hierin 
eine weitere Ermäßigung England gegenüber eingetreten, welche, be 
Fraukreich dem Sellyerein minbeftend alle in anderer Richtung ger 
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währe Yugeftändniffe mit einigen nicht belangreichen Ausnahmen, wo 
man fic) dieffeit8 nicht zu Konzeſſionen entfchließen konnte, gleichfalls 
anbietet, Legterem in bemjelben Maße zu Gute geben werben. 

"Die Deputation wendet ſich meiter zu ben Bedenken, melde 
gegen den Sandelövertrag aus dem finanziellen Standpunkte erhoben 
werben könnten. Die Einnahme. Verlufte zerfallen in ſolche, 

A. welde durch WUbgabe- Ermäßigungen möglichermweife entftehen, 
1) bei den Eingangszdllen: 


ebenfowohl aber durch Vermehrung des abgabepflichtigen Ver⸗ 
kehres fi) ausgleihen können; 

B. welche durch gänzliche Zollbefreiung mit Nothwendigkeit fi 
ergeben. 
Nach einer ber Finanzdeputation durch die hohe Staatsregierung 


gewährten Zufammenftellung, melde in der Kanzlei zur Einficht be» 
reit liegt, beträgt zu A. der Ausfall, welcher möglichermeife hoöchſtens 


entfteben kann: 


für den gefammten Soflverein fofort ....... 3,342,106 Rthlr., für Sachen: 200,526 Rthlr. 

fur 1". 3765» WE > 

für 1866................................ 3.930064 >» >» » 235,804 » 

für 1866 und ferner....... Sensanne none ... 4203284 >» » Deren ........... 252,200 Nihlr. 
2) bei den Ausgangszoͤllen für Sachfen....».sursnonnononnennnnnnnnnnunnne ................. un... 200 > 
3) bei ber Uebergangdabgabe von Wein und Moft für Sadfen: ...................... 10,900 » 


"Summa A. 263,300 Rthlr. 


B. Ausfall, welcher duch Sollbefreiungen nothwendig eintreten muß: 


1) bei ben Eingangszöllen für Sachen ........... ... 
2) bei den Ausgangszöllen » >» 


Demnach Maximum ber möglichen Einnahmeverlufte Sach⸗ 
ſens 285,700 Riblr. 

Su den möglihen Einnahmeausfällen für ben Sollverein bei 
den Eingangszöllen wirben am flärkften beitragen: 


1866: 

Rohes baummollenes Garn.................... 500,000 Rthlr. 
Baumtoollene Waare ........................ 359,260 >» 
Soda aller Art ........................... ... 67,500 >» 
Eifen und Eifen- und Slahlwaaren aller Art 

(mit Ausſchluß der Kratzenbeſchläͤge und ber 

Maſchinen), Eiſen⸗ und Weißblede.......... 838,349 » 
Maſchinen und Kratzenbeſchläge................ 172333 » 
Bau- und Nutzholz bei Waflertranöport ....... 92,216 >» 
Rohes Kupfer und Meffing ..... sorsonerreunnn 46,335 > 
Kurzwaaren, fünftlihe Blumen................ 81,965 > 
Branntwein, einſchließlich Grangbeanninein ..... 95,270 2 
Wein in Fäflern ..... ........... ............ 409,840 > 
Wein in Flaſchen ..... ......... ..... ........ 145,270 » 
Seidenwaaren........ PR .......... 380,490 » 
Halbfeibenwaaren, einfchließlich ber Bänder, Bor- 

ten und Franſen........................... 67,310 > 
Wollengarn ........... ............ 98,492 >» 
Gebruckte Wollenwaare aller Urt ............. 26,340 ⸗ 
Unbedrudte, ungewalkte Wollenwaaren, einſchließ⸗ 

ih Poſamentier und Anopfmacherwanen... 50,000 > 
Unbebrudte gewalkte Tuhe, Yeug- und Filz⸗ 

waaren, wollene Strumpfwaaren ............ 400,000 » 

. Serrenhüte von Filz aus Wolle oder Haaren . 50,040 


Es ift hierbei jedoch hervorzuheben, baf nach aller Wahrfihein. 
lichkeit und nad allen Erfahrungen ber Ausfall ein weſentlich klei⸗ 
nerer fein, demnach für Sachſen eine nambaft geringere Summe aus⸗ 
fallen werde, als 285,700 Rthle. Denn diefer Summe liegt bie 
Annahme zu Grunde, daß bei den amfehnlih abgeminberten Yöllen 
Die Einfuhr doch im keiner Weife und bei keinem Artikel fi) ver⸗ 


- 17,400 Rthlr. 
5,000 > 
Summa B. 22,400 Rthle. 


mehren werde , eine Voraußfegung, bie ficherlich nicht zutreffen wird, 
ba in Folge ber Preisabminderung bei vielen Artikeln ber Verbrauch / 
bei anderen in Folge ber Sollerleichterung bie Theilnahme des Aus- 
lande8 bei Dedung des inländifhen Bedarfes zunehmen werden. Die 
Erfahrung ift ja nicht felten gemacht worden, daß Erleichterung in 
ben Söllen die Zolleinkünfte nicht vermindert, fondern erhöht haben. 
Darf man aber annehmen, daß ber Vertrag im Wllgemeinen bon 
günftiger Wirkung auf die Gewerbsthätigkeit und den Wohlftand fein 
werde, fo ift zu hoffen, daß ein etwaiger Ausfall bei ben Zöllen im 
vermehrten Einnahmen bei ben Verkehrsanftalten, ber Gewerbefteuer xc. 
bald feine Ausgleichung finden werde. 

ebenfalls gewährt die vorgedachte Aufftellung die beruhigende 
Uebergeugung, daß bei bem geordneten und blühenden Stande des 
Sächſiſchen Staatshaushaltes, welder beinahe regelmäßig mit an- 
fehnlichen Ueberfchüffen abfchließt, ber Finanzpunkt bei dem Handels⸗ 
vertrage nur ald ein untergeorbneter, gegen bie, bei ber vorliegenden 
wichtigen Reformmaßregel vorzugsmweife ind Auge zu Taffenden Ge- 


‚| fihtspunfte kaum in Betracht kommender, ſich barftellt. 


Die Deputation wendet fi nun zu bem Einfluffe des Franzsö⸗ 
fiihen Handelsvertrags auf das Verbältnif des Sollvereind zu Defter- 
reich und zu dem Vertrage vom 19. Februar 1853 und glaubt bie 
gewiß aud ben Unfichten ber geehrten Kammer entfprechende Ver⸗ 


I fiherung voraußfchiden zu müflen, baß, wenn fie in dem Vertrage 


mit frankreich eine Verlehung der durch ben Vertrag mit Defterreich 
übernommenen Verpflichtungen oder auch nur eine fo ſchwere Ber- 
legung der Intereſſen des Deutſchen Bunbeögenoffen, wie e8 nament- 
ih in ber Süddeutfchen Preſſe vielfach jeht bargeftellt wird, hätte 
finden können, fie ſich im erfteren alle nicht, im andern nur fehr 
ſchwer würde haben entfchließen können, der Kammer bie Annahme 
des Franzoͤſiſchen Vertrages zu empfehlen. 

Die Deputation befindet fih in tiefer Frage ganz auf dem 
Standpunkte der Staatöregierung — fie betrachtet fie lediglich aus 
dem Geſichtbpunkte der wirtbfchaftlichen und materiellen Intereſſen 
und geftattet politifhen Sympathien oder Untipathien. keinerlei Ein- 
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fluß auf ihre Anſchauungen und Entſchließungen. Leiber ſcheint man 
noch nicht allfeitig in Deutfchland biefen Standpunkt einzunehmen; 
bie Beurtheilung bed Franzoͤſiſchen Vertrages in dem Berbältniß zu 
Defterreich liefert dazu manchen Belen. 

Der Vertrag zwiſchen Defterreih und dem Solluereine hatte ben 
Zwei, den Verkehr zwiſchen beiden SZollgruppen zu fördern und zu 
erleichtern, eine allgemeine Deutſche Solleinigung anzubahnen und 
verfügte zu biefem Zwece gegenfeitige Zollbefreiungen und Zoller- 
mäßigungen. Ex beflimmte, dag Erhöhungen ber allgemeinen ta- 
rifgmäßigen Eingangdzölle ohne Einfluß auf die zwiſchen beiben 
Staaten vereinbarten Zölle bleiben, allgemeine oder partielle Er- 
mäßigungen des allgemeinen Solltarif8, bie eine ber beiden Zoll⸗ 
gruppen in ihrem Intereſſe erachten würde, aber rechtzeitig fih mit- 
geteilt werden follten; wobei ſich jeber Theil das Mecht vorbehielt, 
in den Smifchenzöllen die entfprechenden Erhöhungen eintreten zu laſſen. 

In diefe Cage kommt nun die Angelegenheit; bie Anzeige ber 
in Folge bed Franzsfiſchen Vertrags beabfihtigten Ermäßigungen des 
Sollvereinötarifs ift Defterreihh gemacht worben unb es wird, fallß 
der Vertrag zu Stande kommt, feine Entfchließungen zu faſſen haben. 

Eine Verlegung des Vertrags von 1853 findet hiernach in keiner 
Weiſe flatt. 

Der Smwifchenzolltarif vom 19. Februar 1853 hielt für bie 
wichtigften Gewerbserzeugniſſe beider Sollgruppen fo hohe Zwiſchen⸗ 
zollfäge aufrecht, daß ein Verkehr von Belang ſich darin nicht heraus⸗ 
gebildet, nur in Produkten der gegenfeitige Auſtauſch eine namhafte 
Bebeutung erlangt dat. Namentlich für alle Webe- und Wirkwaaren 
bat Defterreich, auch dem Sollverein gegenüber, fo hohe Zölle aufrecht 
erhalten (für Baummollenwaaren gegenüber von 30 Rthlr. im Zoll 
verein, — je nach ber Feinheit 45, 100 und 200 Gulden, für 
Leinenwaaren gegenüber 4—30 Rthlr., auch nad) ber Feinheit 45, 
75 und 200 Gulden, für Wollenwaaren gegenüber von 30 Rthlr., 
gleichfalls nah der Feinheit 45, 100 und 200 Gulden), daß ber 
Verkehr im Vergleich zu der Wichtigkeit der Urtikel, ber Ausdehnung 
des Verbrauchs, kaum nennenswerth if. Die Regierung bat ber 
Deputation Ueberfihten bes Handelsverkehrs zwiſchen Defterreich und 
bem Sollverein, fowie ſpeziell Sachſen gewährt, welche den Beleg für 
diefe Bemerkung abgeben und welche in ber Kanzlei zur Einſicht 
außliegen. Es iſt fehr mahrfcheinlih, dag in folge der nambaften 
Ermäßigungen bes DVereinszolltarifd, welche Durch den Franzöſiſchen 
Vertrag eintreten follen, und bie in bielen fällen die Sätze weit 
unter die im Februarvertrag ſtipulirten Zwifchengollfäpe herunterbrin- 
gen, die Einfuhr wichtiger Defterreichifcher Inbuftrieerzeugniffe, tie 
Seidenwaaren, gemiffe Gattung Wollenwaaren, feine Lederwaaren, 
nicht unbedeutend zunehmen wird, Die Ermäßigung ber Weinzölle 
erfüllt einen auf Defterreichifcher Seite Längft gehegten Wunſch. 

Defterreich erlangt alle biefe Vortheile ohne irgend eine Gegen⸗ 
konzeſſion und Könnte hoͤchſtens fi) darüber beflagen, daß es die ge- 
dachten Bortheile nicht allein und vorzugsweiſe genießen, fie mit 
Anderen tbeilen fol. Da aber die Gewährung von Differenzial- 
zöllen überhaupt nicht in dem Syſtem des Sollvereind liegt und man 
im Jahre 1853 Defterreich gegenüber eine Ausnahme gemacht Bat, 
lediglich weil man damals noch nicht entſchloſſen war, in liberalen 
Tarifreformen allgemein fo meit zu gehen, gegenwärtig aber bie Re- 
gel, keine Differenzialzölle zu ſtatuiren, wieberherftellt, in Folge bes 
Meberganges zu einer freieren Handelspolitik überhaupt, babei aber 


Defterreich, wie Anderen, nur weitere VBortheile gewährt, in dem 
Verkehr mit dem Sollverein, fo ſcheint in ber That auch bierbei kein 
Grund zur Klage vorhanden zu fein. Wird Defterreich, falls ber 
Handelsvertrag zu Stande kommt, wie es bazu berechtigt ift, Die 
Smwifchenzollfähe gegen den Sollverein erhöhen, ober wird es vorziehen, 
feine Außenzölle etwas zu ermäßigen? Es ift von feiner aufgeflärten 
Regierung und den freifinnigen Grunbfägen, weldhe in dem Saifer- 
ftante nach anderen Richtungen zur Geltung gelangt find, zu hoffen, 
daß e8 ben letzteren Weg betreten, daß e3 die Schranken nicht erhoͤ⸗ 
ben wird, melde e8 in kommerzieller Richtung von feinen Deutfchen 
Bunbeögenoffen trennen. Auch Defterreih, was ja bie Sollgrenzen 
in feinem Inneren befeitigt bat, dürfte auf die Dauer nicht ohne 
Nachtheil fi) einer Liberalen Sandelöpolitit nad Außen entziehen 
können. . 

Sollten aber für jetzt bie Entſchließungen in anderer Richtung 
ausfallen, follten die Swifchenzollfäge auf Defterreichifcher Seite er- 


höht werden, fo würde allerbings der Verkehr zwifchen bem Sollver- · 


eine unb Defterreich davon eine nocd weitere Beeinträchtigung em- 
pfinden. So bebauerlich bieß auch wäre, fo würde doch ber materielle 
Verluſt für ben Sollverein und fpeziell Sachſen kein ſehr belangreicher 
fein, weil, wie weiter oben erwähnt, gerabe in ben Artikeln, melde 
bierbei in frage kommen koͤnnen, ſchon gegenwärtig der Verkehr kein 
umfänglicher if. 

Vielfach ift die Unfiht ausgefprochen worden, daß ber Vertrag 
mit Frankreich eine Solleinigung mit Defterreih unmöglid made. 


Es {ft dieß begründet und aud) nit. Begründet nur dann, wenn 


anzunehmen wäre, daß Oeſterreich auf bie Dauer einer Reform feiner 
Sanbelöpolitit und feines Zolltarif8 in der Richtung nach Befreiung 
und Ermäßigung widerſtreben könnte und wollte. Dann Fönnte e8 
freilich mit dem Sollverein, ber diefe Bahn in bem Wege des Handels⸗ 
vertrags mit Frankrelch betreten bat, ſich nicht zu einem Vollkörper 
einigen. Nicht aber ber Vertrag mit Frankreich, fondern ber Um- 
fhwung in ben leitenden banbelspolitifchen Unfichten auf ber einen 
und das Feſthalten an einem früheren Shſtem, melde man biefjeit® 
den veränderten Berhältniffen nicht mehr entfprechend halten kann, 
auf ber anderen Seite, würde damn bie Schuld tragen. 

Sp münfchenswerth aber, auch nad ber Auffaffung der Depu- 
tation,, eine tünftige Solleinigung mit Defterreih fein würde, 
fo müßte der Preis dafür doch als zu hoch erfheinen, wenn 
er in dem Aufgeben des für nothwendig erkannten Fortſchritts auf 
wirthſchaftlichem @ebiete und ber Selbftflänbigkeit der Entſchließung 
bei einer bie nächſten Intereſſen bes Sollvereins berührenden Frage 
beftehen follte. Kann Defterreich ſich entfchließen, dem Beiſpiele ber 
großen handeltreibenden Nationen zu folgen und in bie liberale Bahn 
einzutreten, melde ber Sollverein betritt, fo fteht ber Vertrag mit 
Frankreich feinem Anſchluſſe an den Sollverein nicht, entgegen, denn 
ber legte Sa non Art. 32 des Vertrags beftimmt, daß der Vertrag 
auf jeden Deutfchen Staat Anwendung findet, welcher fpäter dem 
Sollverein beitritt. Die Deputation fegt mit Beſtimmtheit voraus, 
daß Defterreich in feiner Gefammtheit als Deutfher Staat werde be- 
trachtet werden und hiernach bie freiheit feines Eintritt8 in dem 
Sollverein gefichert fei. Sollte ja hierüber noch ein Zweifel zuläffig 
erfcheinen, fo darf nach Anſicht ber Deputation mit Sicherheit er- 
wartet werben, daß die hohe Staatsregierung nur nad) deſſen Befei- 
tigung ben Franzöſiſchen Vertrag genehmigen werde. In bemfelben 
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Art. 32 des Franzöſiſchen Vertrages haben ſich die verkragenben 
Möchte die Befugniß vorbehalten, in bemfelben, nad gemeinfamer 
Berftändigung, jeberlei Abänderungen vorzunehmen, welche mit dem 
Geifte und ben Grundlagen deſſelben nit im Widerſpruche ſtehen 
und deren Nüplihkeit durch die Erfahrung dargethan werben möchte. 
Die Unnahme ift wohl geftattet, daß, wenn es fich bei einer Lünfti- 
gen Zolleinigung mit Defterreih zu dem Swed, diefelbe zu erreichen, 
um die Abänherung einzelner Säbe in Oeſterreichiſchem Intereſſe 
handeln follte, weder Frankreich, noch ber Zollverein bem wiberftreben 
würden, denn die Tendenz des Vertraged gebt ja nach Erweiterung 
und Erleichterung des Verkehrs, und ber Beitritt von Oeſterreich zu 
bem Zollverein würde ein großer Schritt in diefer Richtung fein. 
Nur bie Grundlagen einer freifinnigen Hanbelöpolitif müßten feftgehalten 
werden, weil bied im mohlverftandenen allfeitigen Sntereffe liegt. _ 

Es if moͤglich, ja wahrſcheinlich, daß Oeſterreich fi nicht fo- 
fort entfchliegen kann, zu diefen Grundlagen fi zu befennen. Seine 
Induſtrie bat in den legten Jahren große Fortſchritte gemacht, aber 
ed wird dort einer eingehenden Prüfung bebürfen, ob es zuläfjig fein 
Minnte, ſchon jest einen fo großen Schritt zu thun. Es iſt aber, ab- 
gefehen davon, daß bie Tarifermäßigungen im Zollverein erſt nad 
und nad) eintreten follen, daran zu erinnern, baß eine fofortige 
Holleinigung zwifchen Defterreih und dem Zollverein auch aus ande 
ren Gründen, bie zu fehr auf ber Sand liegen, als daß es erforder 
lich wäre, fie zu wiederholen, unmöglich erſcheint. Bis zur Vefeiti- 
gung biefer Hinderniffe hat Defterreih Zeit, nah und nah in bie 
Bahn einer freieren Handelsrichtung einzulenfen und fi dem Syftem 


zu nähern, welches der Zollverein für richtig erkennt und auf deſſen 


Grundlage allein er eine Zolleinigung mit Defterreih wünſchen kann. 

Giebt hierzu der Franzöfifche Vertrag den Anſtoß, fo befördert 
er eine künftige Salleinigung, anftatt, wie vielfach behauptet wich, 
fie zu hindern. 
: Die Beflimmung dei Urt. 31 des Handelsbertrages mit Frank⸗ 
zeich, welche dem Zollverein die Verpflichtuug auferlegt, gegen Frank⸗ 
teich Fein Ausfuhrverbot zu erlaffen, welches nicht zu gleicher Zeit 
auf die anderen Ratinnen Anwendung fände, muß in Betracht na- 
mentlih des Bunbeöverhältniffes zu Defterreic gerechten Anſtoß er- 
zegen, wenn anzunehmen if, daß man unter den anderen Nationen 
au die bem Sollnereine nicht angehörenden Deutfchen Bundesſtaaten 
bat begreifen wollen. | 

Es würde die dem Bundesintereſſe, wie dem Bundesrecht wider- 
fprechen und die Deputation kann nicht glauben, baß bie fragliche 
Beftimmung, melde beinahe mwörtlih aus dem Vertrage zwiſchen 
Frankreich und England in den Vertrag mit dem Zollvereine über: 
gegangen ift, einen folhen Sinn haben follte. Jedenfalls aber hat 
bie Deputation auß hen Erläuterungen zu dem Königlichen Dekret, 
Seite 177, mit Befriedigung entnommen, daß bie hohe Staatöregie- 
zung ihre Yuftimmung zu den Verträgen von ber Voraußfekung ab- 
hängig gemacht hat, daß durch eine hefonbere, bei ber Unterzeichnung 
ber Berträge. aufzunehmende Erklärung, Art. 31 dahin erläutert 
werde, daß duch die Beflimmung, welcher zufolge der Zollverein ſich 
verbindlich marht, kein. Ausfuhrberbot in Kraft zu ſetzen, welches nicht 
zu gleicher Zeit auf die anderen Nationen Unwendung fände, die zu 
bem Zollvereine nicht gehörigen Deutfchen Bundesſtaaten nicht haben 
getroffen werben follen, vielmehr für ben Zollverein eine Verpflichtung 
zur. Erſtredung eines etwaigen, Seitens deſſelben gegen Frankreich 


gerichteten Ausfuhrverbotes, auf dieſe Staaten nicht übernom⸗ 
men wird. | 

Die Deputation wird bei der Kammer beantragen, ihre Zuftim- 
mung zu den Verträgen an die gleiche Vorausſetzung zu knüpfen. — 
Nah dem neueren Kundgebungen erledigt fi) biefe Angelegenheit all- 
feitig in befriedigender Weiſe. 

Es bliebe der Deputation noch übrig, in bem allgemeinen Theile 
dieſes Berichtes fih mit den Hoffnungen und Befürdhtungen zu be, 
[häftigen, welche in politifher Beziehung von den entgegengefegteften 
Standpunkten, auß an den Sanbelövertrag fi) gefnüpft haben. Die 
Deputation glaubt aber darauf verzichten zu bürfen;. fie bat weiter 
oben bereit fich dahin ausgefprodhen, daß fie es dem Jutereſſe der 
Sache entfprechend erachtet, die ganze Ungelegenheit ven bem nolfs- 
wirthfchaftlihen Standpunkte, von bem ber gewerblichen und kom⸗ 
megziellen Intereſſen aus aufzufaffen und fie ift der Meinung, daß 
die auch der Gefihtäpunft war, von welchem bie Kaiſerlich Franzs⸗ 
ſiſche, wie die Königlid Preußifhe Regierung bauptfächlih ausge 
gangen find. 

Die Blüthe ded Handeld und ber Gewerbe, Gebeiben und Wohl- 
ftand in ben beibeiligten Ländern, follen durch die Erleichterung bes 


gegenfeitigen Güteraußtaufches, durch die freiere Bewegung gefördert 


werben und wenn, wie zu hoffen, dies erreicht wird und politifche 
Folgen fih daran nüpfen, fo können e8 nur günftige fein. In dem 
frieblichen Verkehre der Nationen, in ber Solidarität der materiellen 
Intereſſen, in den Gefahren, welche jede Störung ben vereinigten, 
den gemeinſamen Intereſſen bringt, liegt eine nicht body genug zu 
veranfchlagende Bürgſchaft für Erhaltung bed Friedens. 

Der Vertrag trennt nicht — er einigt nad) ber Seite bin, von 
welcher her man gewohnt ifl, am leichteften die Neigung zu Störung 
friedlicher Verhältniffe zu beforgen. Wielleiht Ing es mit in den 
Sweden bed angebotenen Vertrags, zu Beſeitigung des vielfach be- 
merkten Mißtrauend beizutragen; wie dem aber auch fei, die Wirkung 
wird fiher eine ‚friedliche fein und um fa mehr dann, wenn, wie die 
Deputation mit aller Zuverſicht Bofft, in dem michtigen Vorgange für 
Defterreih ein drängended Motiv liegen wird, ſich mehr und mehr 
bem hanbeläpolitifchen Syftem zuzuneigen, welches in ben Ichten Jah⸗ 
ren fo mächtige Fortſchritte gemacht hat und welchem unbezweifelt die 
Zukunft gehört. Es würde dann auf bem Gebiete der volkswirth⸗ 
fhaftlihen Intereſſen eine Uebereinftimmung zwifchen Defterreich und 
dem Sollvereine hergeftellt werden, wie der Vertrag nom 19. Februar 
1853 fie nicht gewährt hat, eine Uebereinftimmung, in ber jeber 
Deutſche Vaterlandöfreund eine meitere Bürgfchaft des Frieden? und 
bes Wohlſtandes freudig entgegennehmen würde. — Hätten ja, mie 
die Deputation nicht glaubt, bei bem Vertrage egoiſtiſche, politifche 
Pläne mit zum Grund gelegen, fo ift die Deputation hoch feft über- 
zeugt, daß ber Erfolg fie zu Schanden machen, und ald ein entfchie- 
ben im Intereſſe de Friedens günftiger ſich heraußftellen werde. Es 
möchte wenigftend viel leichter fein, nachzuweiſen, daß aus einer Ber- 
werfung des Vertrags bedenkliche politifhe Folgen im. Allgemeinen 
und für die Einigkeit in Deutfchlaub fih ergeben könnten, als den 
Beweis des Gegentheild zu führen. 

Auf den Widerftand bier noch einzugehen, welcher vielfach in ben 
Süddeutſchen Staaten gegen den Vertrag bemerkbar ift, ‚glaubt die 
Deputation ebenfalls unterlaflen zu dürfen. Eine Kriti könnte verlegen, 
eined Rathes mich man nicht bebäcfen; ber Wunfch.aber ift erlaubt, daß 
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der Vorgang eines Staates, ber fo fehr auf das Gebeihen von Han⸗ 
del und Gewerbe hingewieſen ift, wie Sach 
die Bedenken zu befeitigen, die in den 
noch geltend machen. 
fifhe Sanbelövertrag zum Erisapfel werben zwifchen bem Süden unb 
Norden Deutſchlands, benn dann wäre er ficher zu theuer erfauft. Trü⸗ 
gen nicht alle Anzeichen, fo ift die Hoffnung begründet, daß man ſich 
einigen werde, und ficher wird dies noch leichter möglich fein, wenn die 
Wunſche anf einige Mobifikationen in den Tariffühen, melde bie De 
putation ber Kammer vorfchlagen wirb, eine günftige Aufnahme finden. 
Kommt man nad) altem Vorftehenben bei Beurtheilung des Handels⸗ 
vertraged im Großen unb Ganzen und bei Erwägung der voraus⸗ 
fichtlichen Folgen für alle dabei in Betracht zu ziehenden Intereſſen, 
nammtlih auch bie ber Landwirthſchaft und ber Konſumenten / au 
dem Urtheil! - 
ba darin ein umverkennbarer Fortſchritt nad) Freiheit des 
Verkehrs unter den Nationen und nady Verallgemeinerung von 
Vortheilen liegt, die durch Verbote oder unüberfteigliche Zoll⸗ 
fchranfen nur einem beſchraͤnkten Kreiſe zu Gute geben konnten ; 
bag eim foldyer Fortfehritt, im nahen Zuſammenhange mit 
größerer politifher Freiheit ſtehend, nach Betretung des Weges 
der bandelöpolitifchen Reform Seitens ber größten handeltrel⸗ 
benben Nationen und nad) Entfernung der Feſſeln für ben 
Gewerbetrieb, fowie in Folge der großen Erfindungen ber Neuzeit 
für Ueberwindung von Zeit und Raum im Verkehr der Na- 
tionen, zur unabweislichen Nothwendigkeit gemorben tft, um 
dem vom Stillſtand unzertremnlihen Rüctgang in ber Geſchid⸗ 
lichkeit und Thätigleit des zollvereinbländiſchen Gewerbebetriebes 
und ber Blüthe und des Wohlflandes des Zollvereines über- 
haupt vorzubeugen; 
daß weiter die Einführung der als nothwendig erkannten 
Reformen: tm Wege des beabſichtigten Vertrages bei ber Aus⸗ 
fiht auf leichtere und ſchnellere Duchführung überwiegende 
Vortheile gewährt und moͤglichen fpäteren Nachtheilen vorbeugt; 
daß ferner der Vertrag zwar wohl eine Anfpannımg aller 
Kräfte des Gemerbebetriebe8 in dem gegenfeitigen Singen 
boraußjeht, aber in den wichtigſten Smeigen beffelben unter 
biefer Vorausſetzung und bei dem mäßigen Zollſchutz, melden 
er für biefelben noch immer befichen Iüßt, keineswegs ein Er- 
liegen namentlich überall da, wo, wie in den meiften fällen, 
bie innern Bedingungen bed Beſtehens vorhanden find, voraus⸗ 


fehen läßt, vielmehr in wichtigen Artikeln ber zollvereinsländi- | 


Shen Induſtrie ein micht zu unterfchägendes‘ lohnendes Abſatz 
gebiet eröffnet; 
daß das Intereſſe der Ronfamenten, durch die eintretenden 


Sollerleiäterungen für Verbrauchsattikel nur gefsrbert werden 


fonn; 
daß ber Berkeng, tweber vom dem finanziellen noch bem poli⸗ 
tiſchen Standpunkte aus; Übermiegenden Bedenken unterliegt; 


daß die im hohen Grabe wuͤnſchenswerthe Erneuerung ber‘ 


Sollvereinsverträge bei Annahme des vorliegenden Vertrages 
mebr gefichert zu fein ſcheint, als bei befien Verwerfung / 

daß in dem Verhälinifle des Sollvereind zu Defterreich kein 
Grund gefunden werben mag, den Sanbelövertrag mit Frank⸗ 
zeich von der Hand zu meifen; 


f Dazu beitragen möge, | 
üdbeutfhen Staaten filh | 
In keinem Falke darf und wird ber Franzi. | 





daß endlich mögliche Nachtheile für Einzelne, ſelbſt für ein⸗ 
zelne Gewerbszweige nicht entjcheibenb fein Können, menn ihnen 
überwiegende Vortheile für die Mehrzahl und im Allgemeinen 
gegenüberftehen und daß gehofft werben mag, «8 werde ben 


Bemühungen ber Staatöregierung gelingen, nachträͤglich einige 
der beforgten Nachtheile durch Veränderungen und Erläuterun- 
gen bes Tarifs und des Vertrags. zu befeitigen, billige Wunſche 
zur. Erfüllung zu bringen; 

fo fann man, mie Seitens der unterzeichneten Deputation 
einftimmig es gefchiebt, den Bertrag nur zur Unnahme em- 
pfehlen. 


Gefengebung: - 


Verlängerung des Tabakmonopols in Srankreic, 
(Mon. univ. Nr. 179.) 


Napoleon x., Kaifer der Franzoſen x. 
Haben genehmigt und genehmigen, verkündigt und verkündigen 
was folgt: 
Geſetz. 
(Auszug aus dem Protokoll bed gefehgebenden Korpers). 
-Dex geſehgebende Körper hat den Entwurf bed Geſetzes ange 
nommen, beffen Inhalt Mer folgt: 


rt. 1. 


. Daß: die Geſege nom 28. April 1840, 12. Januar 1835 und 
ben Titel 5 des Geſetzes nom 28. April 1818, kraft befien bee 
Ankauf / bie Werarbeitung und der Verkauf von Tabuk im ber ganzen 
Wushehmung bes Reichs ausſchließlich dem Staate vorbehalten if, 
verlãngernde Geſe; vom 3. Juli 1862 bleibt in Kraft bis zum 
1. Februar 1873, 


Art. 2. 


Mit Behsitigung ber Beſtimmung in Urt. 180 bes ur 
vom 28. April .1816 kann der Finanzminiſter aubnahmbweiſe bie 
Sulaflung von Deklarationen zum Anbau von Parzellen mit einem 
Flächeninhalt von weniger als 20 Aren gefintten, vorausgeſezt, daB 
der Flaͤcheninhalt nicht. weniger ala 5 Aten beträgt, ‚und daß bie 
Deklaration zufammen wenigſtens 10 Aren begreift. 


Art. 3. 


Sumwiderhandlungen gegen die ben Anbau von Tabak verbie⸗ 
tenden Gefege und Verordnungen werben auch künftig nad dem für 
bie Verwaltung ber indirekten Steuern gültigen Vorſchriften feflger 
ftellt und verfolgt. Betreffen die Zuwiderhandlungen deu erlaubten 
Anbau, dann werden fie von ber Tabalt-Verwaltung nad) ben für 
bie Verwaltung der indirekten Steuem gültigen Vorſchriften feftge- 
ftellt und verfolgt. 

Berathen in öffentlicher Sigung zu Paris, am 23, Mat 1862, 
Der Präfident: Graf v. Morny. Die Sekretaire: Vernier, Graf’ 


dJoachim Murat, Marquis von Talhouiit, Graf Le Pelletier d Aunah. 


(Auszug aus dem Protokoll des Senat3.) 
Der Senat bat nichts gegen die Verkündigung bes Bit 
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| einzuwenden, welches die Verlängerung ber Wirkſamkeit des Gefeged 
vom 3. Juli 1852, kraft deſſen dem Staate da8 Tabaksmonopol 
zufteht, bis zum 1. Januar 1873 zum Gegenftande bat. 
Berathen und in ber Sigung durch Stimmenmehrheit geneh⸗ 
migt im Palaſte des Senatö, am 13. uni 1862. 
Der Dräfident: Troplong, 
die Sefretaire: Marquis von Carmahel, D. v. Barral, 
Baron T. v. Lacroffe. 


Gefehen und mit bem Senatöflegel befiegelt: 
Der Senator-Sekretair Baron T. v. Lacrofie. 


Befehlen und verordnen, daß das Begenwärtige mit dem Staat}. 
fiegel verfehen und in die Gejeßfammlung eingetragen, den Höfen, 
Gerichtähäfen und Vermaltungsbehörden zugefertigt werde damit fie 
daffelbe in ihre Negifter eintragen, beobachten und beobachten laſſen, 
und Unfer Juftigminifter tft beauftragt, die Veröffentlichung deſſelben 
zu überwachen. 


Geſchehen im Palaſte von Fontainebleau, am 22. Juni 
1862. 


Sreundſchafts ⸗, Handels- und Schifffahrtsvertrag 
zwiſchen Belgien nnd Marokko. 
(Ann. parl, belg. 1861—62. ©. 928.) 


Seine Majeftät der König ber Belgier eineßtheild und Seine 
Mojeftät der Sultan von Marollo, König von -Kezzan anberentheils 
von dem Wunſche geleitet, durch Abſchluß eines Vertrages die Grunb- 
lagen der Freundſchaft und des guten Einverftändniffes zwiſchen Bel⸗ 
gien und Marokko zu befeftigen, damit die Unterthanen und Hanbel- 
treibenden ber beiden Staaten in Ihren beiberfeitigen Befikungen auf 
gleiche Weife aufgenommen, geehrt und gefchügt werben, haben zu 
bem Smwede zu Ihren Bebvollmächtigten ernannt, nämlih: Seine 
Majeſtaͤt der König der Belgier ben Heren Ernſt Daluin ıc., Ihren 
Generallonful an der Weftküfte Afrikas, und Seine Majeftät ber 
Sultan von Marokko den gelehrten Sidi el Sabj Abd⸗er⸗Rhamam⸗el⸗ 
Aagi, feinen treuen Diener und ehemaligen Gefandten in Lonbon, 

Welche, nachdem fie ihre Vollmachten auögewechfelt haben, über 
bie folgenden Artikel übereingelommen find: 


Urt. 1. 


Swifchen ben Staaten Seiner Majeftät des König ber Belgier 
und Seiner Majeſtät des Scherifs der Scherife, und zwiſchen den 
Untertbanen der beiden Länder foll beſtindiger Friede und dauernde 
Freundſchaft beſtehen. 


Art. 2. 


Die diplomatiſchen und Konſular⸗Agenten des Königs ber Bel- 
gier und bie Belgiſchen Untertianen, ihre Sanbel und ihre Schiffe 
genießen in dem Kaiſerreiche Marokko alle Vortheile, welche ber meiſt 
begünftigten Nation eingeräumt find, ober in ber Volgezeit eingeräumt 
werben. 


Und wechſelsweiſe die Diplomatifhen und Konfular-Agenten bes 
Sultan? von Marokko und die Maroflanifhen Unterthanen, beren 
Handel und Schiffe genießen in dem SKönigreiche Belgien alle Vor- 
tbeile, welche ber meiftbegünftigten Nation eingeräumt find, ober in 
ber Folgezeit eingeräumt werben. 


Art. 3. 


Gefällt es Gott, fo tritt ber gegenwärtige Vertrag, nachdem er 
ratifizirt ift, im Kraft, und die Ratifitationen follen in moͤglichſt 
kurzer Friſt außgewechfelt werben. 

Su Urkund beffen haben die Bevollmächtigten den gegenwärtigen 
Vertrag unterzeichnet und ibm ihre Siegel beigebrüdt. 

Gefchehen in doppelter Ausfertigung, in Franzöſiſcher und in 
Arabiſcher Sprache, zu Tanger, der von Gott begnadigten, am zwei- 
ten Tage des Néèjidmonds, im Jahre der Hebfhra 1278, der dem 
vierten Tage bed Januarmonats 1862 chriftlicher Zeitrechnung ent- 
ſpricht. 

(gez.) Ernſt Daluin. 
(gez.) ber Sklave Gottes, EI Hadj Abb El⸗Rhaman⸗El 
Aagi, Sohn Muhammeds el Aagi. 

Die Auswechſelung der Retißttationen hat zu Tanger am 18. Mai 

1862 ſtattgefunden. 


Zollerhebung bei der Einfuhr von ausländiſchem 
Roh- und raffinirten Zucker auf der Eiſenbahn 
in Rußland. 


Die Ruſſiſche Börfenzeitung enthält in Nr. 105 eine Kaiferliche 
Verordnung vom 18. Mai d. J., kraft welcher ‚vom ausländiſchen 
Mob und raffinirten Zucker, wenn berfelbe per Eifenbahn an die 
Safenzollämter zur Befteuerung befördert wird, und ebenfo zum Mos- 
fauer Sollamt, der für zur See importirten Zucker beftimmte Zoll 
zu erheben ift’). 


Salzeinfuhr in Winden. 
(Ruffifhe Börfenzeitung Nr. 100.) 


Des Kaiſers Majeftät hat auf Beftimmung das Minifterlomite, 
gemäß .einer Vorftellung des Dirigenten be Finanz. Minifteriumd am 
27. April 1862 zu befehlen gerubt, von dem im Windauſchen Hafen 
anlommenden Salz ben Befikern zu geftatten, bie zur Fütterung 
ihres Viehs erforderliche Ouantität zollfrei zu erhalten auf derfelben 
Grundlage, wie ſolches in ben anderen Oſtſeehäfen buch bie am 
23. September 1852 beftätigte Beſtimmung des Minifterlomited be- 
willigt if, und für bdiefelbe Friſt, welche für dieſe Häfen durch den 


| in Kraft ſtehenden Tarif feſtgeſeht if, d. h. bis zum 28. Mai 1864. 


1) Vergl. 5. A. 1856. II. ©. 118, 134, 
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Eingangsverzollung in Marokko '). 
(Gibraltar Chronicle Rr. 7566.) 


Die Maroklanifche Regierung bat dem Britifchen Gefandten in 
Marokko nachftehende Bekanntmachung zugeben laffen: 
Preis dem Einen Gott! 
An den gefchäßten und meifen Minifter der Königin von Grof- 
britannien 9. 5. Drummond Hab, Esq. 
(Nach den üblichen Höflichkeitäbezeugungen.) 

Wir baden Sie zu benachrichtigen, daß, in Uebereinftimmung 
mit den bon unferem Seren bem Sultan empfangenen Befehlen, um 
alle Unregelmäßigkeiten und Schmuggelhandel zu verhüten, ein Zoll 
von Zehn vom Hundert allen Artikeln ohne Ausnahme auferlegt wer- 
den fol, welche in die Maroklanifchen Häfen eingeführt werden; — 
die Wuferlegung eines folden Zolles ift in Uebereinftimmung mit den 
Vertragsbeſtimmungen. 

Bis jetzt find verſchiedene Artikel zugelaſſen worden, wahrend 
man den Zoll überſah; um indeſſen den vorgekommenen Unregelmä⸗ 
ßigkeiten Schranken zu ſetzen und in Betracht der bedrängten Lage 
des Schatzes wird in Zukunft ein Zoll von Zehn vom Hundert von 
allen Artikeln, mit Ausnahme derer, die fireng verboten find, erhoben 
werden. — Es ift auch entfchieben worden, daß Waaren, welche nicht 
beſtimmt find, in dieſes Land eingeführt zu werden, nicht im Zoll⸗ 
hauſe niedergelegt merben follen, bamit feine Sinterziehungen unb 
Unregelmaͤßigkeiten vortommen können / find indeſſen Schiffe geftranbet 
ober haben fie Savarie gelitten, dann wird man mit ibnen fo ver⸗ 
fahren, wie vertraggmäßig mit ihnen verfahren werben foll. 

Indem wir Sie hiervon benadhrichtigen, find wir vermöge Ihres 
außgejeichneten Urtheil8 und Ihrer Erfahrung davon überzeugt, daß 
Sie Allem, was nachtheilig fein könnte, entgegentreten werben. 

Wir bitten Sie, und eine Antwort zulommen zu laſſen und 
Schließen, indem wir Sie unferer Freundſchaft verſichern. 

Am 17. Schoobal 1278 (17. April 1862). 


(gez.) Md. Bargaſch. 


Zollverordnung in Neu-Granada. 


Die »Timese meldet in Nr. 24,290, daß nad) einer von ber 
Regierung in Neu-Granaba dem dortigen Britifchen Gefchäftsträger 
zugegangenen Benachrichtigung: Salz, Mafchinen (zufammengefeht ober 
in Theilen) und Geräthichaften für ben Aderbau und Bergbau in 
Neu⸗Granada zollfrei eingehen. Von Stahl, Sinn, Zink, unbearbei- 
teten SHölzern, Werg, Schmalz, Wein und Bier (wenn in Syäffern 
oder Kiften mit Flaſchen, die behufs der VBefichtigung geöffnet finb) 
und anderen Artikeln wird ein Soll von 5 Et8. per Kilog. erhoben. 


3) Wegen ber früheren Eingangszößle in Marokko f. 5. U. 1862 L 
43. " 


Brenß. Handels⸗Archiv 1862. II. 


Herabfegung der Leuchtfenergebühren des Plumb- 
Doint-Lighthoufe von Kingſton auf Jamaika. 


Um 29. Mai 1862. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, baß von und nad dem be- 
borftehenden erſten Juli die von den Schiffen und Fahrzeugen zu 
entrichtenden Gebühren in Gemäßheit ber Sec. 11. Vic. 15. cap. 17. 
ermäßigt werden, wie folgt: 

Don jedem ganz oder zum Theil mit Dampfkraft befär- 
berten Schiffe oder Fahrzeuge ber Betrag von einem Penny 
per Ton, jeboch nicht öfter als einmal in dem Zeitabſchnitte 
von drei Ralender-Monaten. 

Bon jedem anderen Schiffe nder fahrzeuge ber Betrag 
bon drei Pence per Ton nad. beffen regiftrirten Gefammtton- 
nengehalt, zahlbar bei jeder Reife. | 

Bon Schiffen, Fahrzeugen, Droggerd und anderen Fahr⸗ 
zeugen (anderen als Dampfſchiffen), die Küftendandel an diefer 
Inſel, oder Handel innerhalb des Wendekreiſes des Krebfes 
treiben, der Betrag von drei Pence per Ton, jedoch nicht 
öfter als einmal innerhalb eines Zeitraums von zwölf Kalerder- 
Monaten. 


Auf Befehl der Kommiflarien. 


Statiftik. 


Handel und Schifffahrt von Galaß und Braila 
im Jahre 1861 '). | 
(Jahresbericht des Preußifchen Konfulats.) 


Das jahr 1861 begann, als Handelsjahr, unter ziemlih ungünftigen 
Aufpizien. 

Ein langer, harter Winter verzögerte bedeutend den MWiederbeginn der 
Schifffahrt, und als endlih das Eis aufaing, gefhah dies bei einem fo 
hohen Wafferftande, wie folder noch nie zuvor dageweſen. Diele Taufende 
armer Lente wurden obdachlos durch daB Unterwaffergerathen ihrer Häufer, 
während die Großhändfer, auf deren Unterftügung jene Brod. und Obdach⸗ 
(ofen meift angewieſen waren, durch das Eindringen des Hochwaſſers in die 
Getreide Magazine, ebenfalls enorme Verluſte erleiden mußten, die für Ga- 
latz allein nit unter 200,000 Stück Dufaten anzuſchlagen fein möchten, 

Das Eintreffen einer zahlreichen flotte im März und April, das in 
anderen normalen Jahren in der Megel das Eignal zum Wiederbeginn 
eineß lebhaften Exportverkehrs gab, brachte diesmal im Gegentheil ben, 
duch harte Verluſte in folge des Hochwaſſers ohnehin ſchon ſchwer bes 
teoffenen Erporteurß, neue Verlegenheiten; denn bie eben für jene flotte 
beftimmt geweſenen @erealien »- Quantitäten waren verdorben; anderweitige 
Vorräthe aber nicht am Platze, um bie vielen gechartert bier eingetroffenen 
Schiffe noch innerhalb der ſtipulirten Liegetage beladen zu können. Dazu 
gefellte ſich auch noch die Knappheit des Geldmarkte auf faft allen maß⸗ 
gebenden, auswärtigen Plähen, der hohe Stand der Sconten, die Krifiß 
und zahlreiche Fallimente in Konftantinopel und Marfeille, meift als Folge 
der unglinftigen Refultate der Herbſtverſchiffungen im Vorjahr, die faft 
ohne Ausnahme Verluſte gebradt hatten. Bei dem Yufammentreffen al 


I) Wegen bed Vorjahres vergl. 5. —* 1. ©. 73. 88. 
1 
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diefer Uebelftände ift e8 fein Wunder, wenn bis zur Mitte ber Saiſon 
troß billiger Frachten und weichender Getreidepreiſe ber Verkehr feine Leb⸗ 
baftigkeit gewinnen mollte, fondern flau und fchleppend blieb. 

Zu Anfang Juli bewirkte jedoch, in Folge ungünftiger Ernte⸗Ausfich⸗ 
ten in Italien, da8 Eintreffen zahlreicher Ordres für dort eine ziemlich be 
deutende Regfamleit auf unferen Märkten, die auch biß zum Oftober an- 
hielt, dann aber plöglich wieder aufhörte, weil man den Bedarf überſchätzt 
und an den letzten Verſchiffungen Berluft erlitten hatte. Gegen Ende ber 
erft fpät begonnenen, durch einen früh eingetretenen harten Winter auch 
früh wieder gefchloffenen 1861er Schifffahrt - Saifon ftellte fih zwar etwas 
Leben im Exporthandel, in Folge Begehrs unferer Brobfloffe für England, 
wieder ein; das Qufrieren der Donau gebot jedoch fhon Mitte Dezember 
allen Verſchiffungen ein gebieterifched Halt; die Gefhäftsthätigkeit hörte auf 
und an ihre Stelle trat Stille und Winterruhe. 

Nicht unerwähnt darf hier bleiben, daß im Monat Auguft im Ga- 
lager Diftrikte die Rinderpeſt graffite Eine vierwöchentlihe Abſperrung, 
die in Folge deſſen angeordnet und durchgeführt wurde, konnte natürlid 
niht ohne mandherlei läftige Verkehrsſtörungen und Semmniffe vor fid 
gehen, weldye um fo fihwerer ind Gewicht fallen mußten, als fie gerade in 
diejenige kurze Periode fielen, in welcher daB Exportgefhäft etwas lebhaft, 
und daher eine ungebemmte Zufuhr nah dem Hafen hochſt wünfcens” 
werth war. 

Wenn die vorftehenden, den Handelsbericht einleitenden Daten, bie im 
Ganzen und Großen die Lage des Handels während deB verfloffenen “Jahres 
1861 andeuten follen, de8 Importverkehrs gar nicht gedenken, fo darf in 
diefer Beziehung bier bemerkt werden, daß in den beiden, nod jeder In⸗ 
duftrie baaren Fürſtenthümern der Getreide, Erporthandel die einzige Quelle 
it, duch melde Geld ind Land fließt; der Importverkehr muß daher im 
Algemeinen, in Bezug auf Rührigkeit und Flaue, dieſelbe Phyfiognomie 
haben mie der Exportverkehr, da zum Bezug der Importartikel nicht mehr 
Geld disponibel ift, als der Eygporthaudel ins Land gebracht bat. Leider 
zeigen ſich aud bie politifhen Verhältniffe dem biefigen Handelsverkehr in 
allen Branden durchaus ungünftig. 


I. Der Ezportverkehr. 


Troß der vorftehend im Allgemeinen berührten, mannigfachen ungünfti- 
gen Verhältniffe erreicht die Ziffer der Ausfuhr von Getreide auß dem 
Galaher Hafen während des Jahres 1861 doch die Gefammtfumme von 
rund 520,000 Galager Kilo, gegen 420,000 Gal. Kilo im Vorjahr; er 
giebt alfo eine Zunahme von nahezu 25 pEt., und gwar wurde an Mais 
faſt um da8 Doppelte mehr als 1860 verſchifft. Die Ausfuhr von Braila 
bleibt dagegen fehr bedeutend gegen dad Vorjahr zurüd; freilich flieg die⸗ 
felbe damals aud bis zu einer zuvor noch nie erreichten Ziffer. 

Es wurde verſchifft in Braila: 568,369 Braila Kilo 1861, gegen 
947,218 Braila Kilo 1860, und waren es befonber Gerfte und Mais, 
ſowie aud Rappfaat, von denen im Vorjahr ein um das Doppelte größer 
ze® Quantum al8 1861 zur Verſchiffung gekommen. 

Die Getreidepreife waren bei Eröffnung ber Schifffahrt bei dem Man. 
gel an guter, trodener Waare feft behauptet, gingen bann fucceffive etwas 
herunter und fliegen exft wieder bei dem Wuftreten ber frage für das 
Mittelmeer Mitte Juli, Als Mittelmerth der 1861 verſchifften Betreide- 
quantitäten ift anzunehmen: 


MWeigen........... 190 Gal. Piaft. pro Gal. Kilo, 
Mais ............ 142 
Noggen .......... 122 
Gerfle ........... 75 > > » 

Hirſe ............ 135 
Rappfaat ........ 90 » »„ pro 100 Oka, 
Bohnen... .... u... 65 » » > 


Das Refultat des Gefammt - Erportd von Gala und Braila pro 
1861 läßt fih im Ganzen und Großen, unter Zugrundelegung der vorſte⸗ 
hend fpezifizirten Mittelpreife, wie folgt zufammenfaffen : 

Galap und Braila egportirten 1861 rund: 

460,000 Preußifhe Wifpel Eerealien zu einem Geldwerthe don 
13,500,000 Preuß. Thalern, 
gegen 615,000 Preußifche Wifpel und 18,500,000 Preußiſche Thaler im 
Jahre 1860, 

Im Ganzen genommen hürften die Operationen pro 1861 für bie 
Cerealien-Erporteurß ein wenig gewinnbringend geweſen fein; an den erften 
Abladungen nad dem Mittelmeer wirb verdient, diefer Nupen jedoch bei 
den fpäteren Verfhiffungen wieder etwas reduzirt worben fein. Ebenſo 
dürften die Verſchiffungen am Schluſſe ber Saifon nad England, über 
welde zum größten Theil noch jegt die Abrechnungen eingehen, cher Ver⸗ 
luſt ald Gewinn gebradt haben. 

Die verfchifften Getreidequantitäten find nad folgenden Beftimmungd- 
orten abgefhmommen: 

J meift Mais und Gerſte, nad England, 

% meift Welzen, nad Frankreich, 

z zur Hälfte Weizen, zur Hälfte Mais, nah Italien und ber 
Türkei, und 

4 meift Roggen, nad) dem Kontinente. 

Die Ernte von Weizen, Roggen und Gerfte in beiben Fürſtenthümern 
fann als eine gute Durchſchnitts⸗Ernte bezeichnet werden; Mais iſt dagegen 
in der Waladyei hinter ben Erwartungen zurüdgeblieben, da anhaltende 
Dürre eine gehörige Entwidelung der Frucht verhindert bat. Die Heu- 
ſchrecken richteten nur in einzelnen Diſtrikten Schaden an, auch find vom 
Hagelſchlag mehrere Güter zwiſchen Tekutſch, Bakco und Piatra heimge 
ſucht worden. Im Ganzen und Großen iſt jedoch der durch Heuſchrecken 
und Hagelſchlag angerichtete Schaden ohne Belang. 

Außer den Cerealien erſtreckt ſich der Ausfuhrhandel der Häfen bon 
Galat und Braila noch auf folgende Artikel: 

1. Wolle, wofür fi bie Frage, bei ziemlich feſtſtehenden Preiſen, 
fortwährend erhielt. 

Brailaer Zigaiwolle bedang ungewaſchen 44 bi8 5% Bukareſter Pia⸗ 
fer pro Oka, Beflarabifhe Zigai wurde pro 100 Oka, ebenfalls ungewa- 
fen, 35—36 Silberrubel fontrahirt; nad ber Schur zahlte man 40 bi 
42 Silberrb. Gewaſchene Brailaer Zigai zahlte man, frei an Bord, 72 SL 
effektive Silber pro Zollcentner. Die Wollausfuhr ift in ftetem Abnehmen 
begriffen; ganz baffelbe gilt auch für 

2. Talg, der im Preife durchſchnittlich auf 1% Gilberzwangiger pro 
Ola daB Jahr bindurd fich gehalten hat. 

Wenn die Werthziffer des Exrport3 an Talg und Wolle auß ben bei. 
den Häfen pro 1860 auf höher denn 500,000 Rthlr. zu ftehen gekommen, 
fo ift dahingegen im Vorjahr kaum 400,000 Rthlr. von beiden Artikeln 
egportirt worden, obwohl die Preife für beite Artikel in beiden Jahren 
ziemlich gleich ftanden. 

3. Der Export präfervirten und gefalgenen Fleiſches 
allee Art, hauptfählih Rind, Schaf, Schweinefleiih aus der hiefigen Fa⸗ 
breit der Englifchen Firma 5. Towell Sons originirend, ift zwar nicht fo 
bedeutend ald 1860 gemefen, doc) erreicht die Wertböziffer immerhin nahezu 
1,000,000 Preuß. Rthir. Die Abladungen erfolgten im Hafen zu Tou⸗ 
Ion mei für die Franzoöfiſche Kriegsmarine. 

4. Seidenkokons. Diefer Artikel kommt mehr und mehr wieder 
in Aufnahme und wurde vorzüglih in der Umgegend von Fokſchan, Ber⸗ 
lab und Huſch viel davon von Stalienern und Franzoſen aufgekauft. Man 
bezahlte für Wallachiſche Kokons 5— 6 Zwanziger pro Dka; für Kokons 
aus Mailänder Samen dagegen 12—14 Zwanziger pro Ola. Seidenwür- 
merfamen wurde zu 17—20 Dufaten pro Oka tontrahirt. 
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Obwohl den übrigen Exportartiteln, ald: Rinbshäute, 
Borften, Schaf- und Hufenfelle, KRanthartden, Wein, Tabak 
und Senffamen im Ganzen und Großen eine ziemlich erhebliche Beben- 
tung nicht abgeſprochen werden barf, entziehen fie fi einer Kontrolle oder 
Berechnung fat ganz, da der Auflauf und bie Verfendung berfelben zu 
Lande und zu Waffer lediglich durch Kleinhändler effeftuirt wird und eine 
Abfhäygung und Bezifferung des Werthes der nah dem Auslande gefende- 
ten bezügliden Quantitäten daher nicht zu ermöglichen if. Im Allgemei⸗ 
nen fei hier in Bezug auf den Verlauf des ganzen Exporthandels nod) 
bemerkt, daß, wenn auch die Erporteurd, und zwar theilweife nicht mit 
Unrecht, Darüber lagen, es fei ihrerfeitd an den 1861er Verſchiffungen nur 
wenig verdient worden, dod, immerhin durch den ganzen Export an Cerea⸗ 
lien und Rohprodukten auf der Waſſerſtraße eine Geldfumme ind Land ge 
fommen ift, die faum unter 18 bis 20 Millionen Preußifhe Thaler zu 
beziffern fein dürfte. Mag diefe Zahl aud circa noch um ein Viertel bin 
ter derjenigen des Jahres 1860 zurüdbleiben, fo ftellt fie doch immer noch 
dad Erträgniß einer guten MitteljahrBeinnahme für bie Produzenten und 
das Land überhaupt bar. 


1. Inportverkehr. 


Da der Einfuhrhandel bier zu Sande nicht auf eigenen Füßen ftcht, 
fondern dem Erporthandel in dem Grade fi) anfchmiegt, daß deffen leb⸗ 
bafte oder flaue Perioden eine Ruͤckwirkung auf den Importhandel ausüben 
müffen, fo bedarf es bier wohl weiter feiner fpezielleren Auseinanderſetzuug, 
fondern nur eine8 Hinweiſes auf die dorſtehend befprochenen Refultute des 
Exportverkehrs, um zu regiftriren, daß bie Refultate des Importhandels 
pro 1861, egfl. Kolonialien, im Allgemeinen nicht recht befriedigt haben. 
Zwar ift die Ziffer des Waarenbezugs aus England, Deutſchland, Defter- 
eich, Frankreich und der Schweiz im Milgemeinen als bedeutender und an- 
ſehnlicher als im Vorjahre anzuſprechen, allein das Gleiche ift nit in Be» 
zug auf den ftattgehabten Verkauf oder Abſatz der hierher bezogenen Waa⸗ 
ren an da3 Publitum zu fagen. Es befanden fich vielmehr leider davon 
verhäftnigmäßig fehr anſehnliche Quantitäten am Ende des Jahres unver 
fauft und ungefragt noch auf Lager. 

Bei den Kolonialien baben die betreffenden Importeurs fo ziemlich, 
ihre Rechnung gefunden und waren aud ihre Lager am Jahresſchluſſe fat 
aufgeräumt. Der Umfap geſchah faft dad ganze “Jahr hindurch bei eher 
Inappen Borräthen und eher noch ſteigenden ald fi) bloß behauptenden 
Dreifen, 

Die Dreife für Englische Manufalturen, und zwar für die Haupt 
artikel: :Twifte, - T. Eloth8- und Madapolams behaupteten fich ziemlich feit 
und war auch der Verkehr darin ziemlich Tebhaft. 

Unerwöhnt darf hier aber nicht bleiben, daß die größeren Zufuhren 
und flärferen Lager die Importeurs en gros natürlid geeigneter zu Kre⸗ 
ditbewilligungen an die Detailliften ſtiumen mußten, wodurch keider Stö- 
tungen und Sahlungseinftellungen wieder verbreitet worden fein dürften ; 
hierfür fprict gewiß die Thatfahe zur Genäge, daß z. B. anf dem großen 
Foltitſcher Markte anjehnlihe Waarenquantitäten obiger Kategorie unterm 
Koftenwertbe loßgefchlagen wurden. 

Englifches Eifenbleh ıc. wurde in namhaften Omantitäten zugeführt; 
der Mittelwerth berrug; 


Engliſches Reifeifen..... 130-140 Piafter pro 100 Oka, 


Stangeneifen........ +. 110—115 „ 

Weißbleh ............. 10-1355 ,„ po Kite, 
Eifenbled ............. 220 ,„ pro 100 Ola, 
Steinkohle. ..........»- 25— 28 Schillinge gro Tonne. 


Belgiſche Nägel, Stifte und Draht blieben, ungeachtet finefer Zufuhr, 
behauptet, Belgiſches Fenſterglas bebang 70-80 Piafter pro Rifte. 
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Die Ziffer des Waarenbezugs aus dem Zolldereine bürfte das Vor⸗ 


"Jahre Odertreffen; die Einkäufe auf den Meffen von Leipzig und Frankfurt 


waren von etwas größerem Belang. Wenn auch Stodungen, Zahlungs⸗ 
einftelungen und Fallimente unter ben mit dem Zollverein verkehrenden 
Kaufleuten nur in geringer Zahl vorkamen und die Inkaffi im Allgemeinen 
etwas foulanter von Statten gingen; fo ift leider die Befürdhtung nicht ganz 
unbegründet, daß viele von den Detailliften fi mit Waare zu fehr überhänft 
baben. 

Der Bezug von Solinger Eifen- und Stahlmaaren if nun nachgerabe 
zu einem ziemlich regelmäßigen Gefhäfte geworden. 

Auch aus Oeſterreich ift mehr Waare, als im Vorjahre, bezogen wor⸗ 
den; eine Ueberführung des Mladed damit jedody ebenfalls außer Zweifel. 

Den Bezug von Parifer und Franzöfiſchen Erzeugniffn haben bie 
regelmäßig verfehrenden Dampfboote der Meffageried Imperial viel ge- 
fördert. Diefe Artikel, meift Delikateſſen und Luzusartikel, erfcheinen in 
immer größerer Menge auf unfern Plaͤhen. granzöflfche Weine, Champagner 
hatten fortwährend gebrüdte Preife; ebenfo waren Spirituofen billig. 
Rum, Englifher und Amerikaniſcher, betang 3 — 3% Piafter per Ofa, ca. 
14 Quatt. 

Im Allgemeinen ift über den Verlauf des Erportbandeld pro 1861 
Bier noch zu bemerken, daß der Grund, aus welchem die Refultate de8 Im⸗ 
porthandels nicht befriedigender gewefen waren, vorzugsweiſe in der Ueber⸗ 
führung der Plähe mit Waaren aller Gattungen, exkl. Rolonialien, zu finden 
ift. Diefed ergiebt fich aus folgendem: 

Die Werthöziffer der Einfuhr pro 1851 belief fih für Galatz auf 
3,300,000 Rthlr. Sie ftellt ſich nad dem hier detaillirt angegebenen Ber- 
zeichniſſe der einzelnen Importartikel für 1861 in nachftehender Weiſe 
heraus: 


(Hier folgt die Tabelle auf Seite 76.) 


Die Werthöziffer der Importen ift mithin in 10 Jahren um bag Ein- 
und einhalbfache geftiegen. Wird num aud zugegeben, daß eines Theils 
die Bevblkerung von Galak und im Innern der Moldau nicht hriecheblich 
zugenommen babe, und daß auf der anderen Seite auch die ländliche Be 
völferung, in folge mehr und mehr fortfchreitender Europälfirung, in flei- 
gender Tendenz an ber Konfumtion der Einfahrartikel mehr Untheil genom- 
men hat, fo kann doch nicht behamptet werben, daß eine ſolche raſche Zu- 
nahme der Werthziffer des Imports hätte eintreten Binnen, ohne daß nicht 
der Dlap bedeutend mit Import — unb dies gilt bauptfählid für Ma- 
nufatte — überführt worden wäre. Diefe Ueberführung berubet Hauptfäd- 
ih darin, bag im Verhältniffe zu den Umfägen, oder vielmehr zu den 
Konfumenten, zu viel Verkäufer, oder vielmehr Verkaufslokale vorhanden 
find. — Die dem Drientalen und Lebantiner angeborene Indolenz läßt ihn 
jede andauernde und irgendwie anftengende Arbeit und Beſchäftigung ver- 
ſchmähen. Die Mehrzahl der Bevölkerung in den Städten befteht aus Mol- 
dauern, Wallachen, Juden und Griechen. Allen ift anhaltende Thätigkeit 
im gleichen Grabe zumider, und fo fommt es, daß nur wenige dem rühri- 
gen Schaffen der Künftler, Handwerker, Landleute und Arbeiter fi unter 
jiehen woßen, und daß bie ftädtifhe Bevölkerung überwiegend lieber durch 
Handeln und Spekuliren vorwärtd zu kommen und das Leben zu friften 
ſucht. 

Daß bei ſolcher Sachlage die Konkurrenz in allen Handelsbranchen, nach 
Maßgabe des Anwachſens der Bevölkerung hier zu Cande, vorzüglich aber 
in den Safenftäbten, eine bedeutende werden muß, und daß deshalb vor⸗ 
zügli die Handelsleute der mittleren und leineren Kategorie nur dußerft 
ſchwer vorwärt3 kommen, ober in flauen geiten ſich halten-Eünnen, bedarf 
keiner weiteren Ausführung. Leiber iſt ein Aufhören, oder nA nur eine 
Abnahme dieſes Uebelftandes nicht abzufehen. 
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Einfuhr in Balas im Jahre 1861. 


Benennung der Waaren. Einpeitägapt. | Ouantität, | Schabung —2* in Ftes. 
Francs. 
Manufakturen und Twiſte ............. Colli 10,800 1000 10,800,000 
auß dee Tarkei............. Ballen 600 750 450,000 
Halbwolenftofi Kossrennsnnesennennerennen » 796 400 318,400 
Zucker .........- ......................... Kilogr 3,026,667 1% 4,540, 
Faffee Sausnessnnonsnuneenoestenununnennen » 348,000 2 696 
Gewürze (Pfeffer) .......... ............... » 101,600 2 203,200 
Gefalgene Fiſche ......................... 
vis 2 ı EEE ER » 66 1 ‚333 Ö, 75 ‚246,000 
Del, gewöhnliche ......................... » 570,000 1,80 855,000 
feine® ............................... Kiften ‚600 25 240,000 
Num .................................... Barils 1,855 200 371,000 
Feine Weine und Liqueure „....... ........ Kiſten 2,250 125 281,250 
Eitronen und Drangen .................... » 19,500 15 292,500 
Seife und Kerzen ........................ Kilogr 240,000 1,50 360, 
Tabak ................................... » 140,000 12 1 ‚680,000 
Theer ................................... » 188,000 1,26 235 
Gedoͤrrte Fruͤchte ——— l, ‚000 1,50 1,620,000 
Eingemachte Früchte, Eßwaaren ............ » ‚000 1,60 1,350,000 
engmaaten und Glaswaaren ic. ...-...... » 525,000 5 2,625,000 
LE RER EN LIRER EEE » 1,298,000 0,30 389,4 
Bien und verarbeitete Metalle ...........- Kiften 21,050 50 1,052,500 
Eiſenwaaren, Nägel ic. ...--nonsunennnunens Kilogr. 538,000 1 1,538,000 
Gegerbtes Leder .......................... Ballen 2,525 120 3,000 
Stühle und Geflechte...................... Dugend 510 80 40,800 
Verſchiedene Artikel .................. > . ‚000 


11. Schiffsverkehr. 


Die Schiffsbewegung, obgleih an Umfang hinter derjenigen des Vor⸗ 
jahre um ca. $ zurüdbleibend, ift jedoch noch immer als eine ziemlich leb⸗ 
hafte zu bezeichnen. Die vier Donauhäfen: Galat, Braila, Jsmail und 
Matfhin wurden von 4 Preußifhen und 14 Medienburgifhen Schiffen 
1861 befucht. Außerdem find auf der Rhede von Sulina 5 Preußiſche und 7 
Medienburgifche Schiffe beladen worden, fo daß alfo im Ganzen 30 Preu- 
hiſche und Medlenburgifhe Schiffe an dem Cerialien⸗Export pr. 1861 aus 
den unteren Donaulänbern ſich beiheiligt haben. 


Die Häfen von Gala und Braila haben 1861 belaben verlaffen 
tefp. 731 und 1396, zufammen 2127 Seefchiffee Am zahlreichſten, bei- 
nahe zur Hälfte, war babei die Griechiſche Flagge vertreten; ihr folgte Die 
Ottomaniſche, Englifhe, Tonifche, Italieniſche und Defterreichifche Flagge. 


Da die Donau frühzeitig und unerwartet zuftor, und baber viele 
Schiffe zwiſchen Braila und Sulina, die beladen auszulaufen im Begriffe 
fanden, beim Schluffe der Scifffahrtsfaifon pro 1861 eingefroren find, 
und beBhalb erft bei Wiedereröffnung ber Saiſon 1862 bei Sulina aus 
laufen konnten, fo können natürlich die Sciffeliften der Hafenſtädte mit 
derjenigen von Sulina umfomehr nicht übereinftimmen, ald aud die in 
Sulina eingelaufenen, unterwegs nad ben Hafenſtädten aber eingeftorenen 
Schiffe in den Kiften der Hafenftädte als eingelaufen noch nicht verzeichnet 
ſtehen, während fie in ber Sulinalifte figuriren. 

Nah der Lifte des Sulinaer Hafenkapitanatd find: 


a) aus 23 SHafenplägen der unteren Donau beladen (mit Eerealien) 
bei Sulina außgelaufen ........-uneroncen..- . 2,0636 Schiffe, 


b) im Hafen und auf ber Rhede von Sulina bela- 


| 32,287,050 
rund: 8,600,000 Rthle. 


ben mit Cerealien, die den Seeſchiffen mittelft 
Propellern zugeführt worden....... Senasanonee 
ce) in Ballaft ausgelaufen.................... on. 


gegen 3,295 Schiffe im “Jahre 1860. 

Die Schiffäfrahten bewegten fih während des Jahres 1861 auf 
mäßiger Höhe. Sie eröffneten bei Beginn ber Schifffahrt mit 8 Sh. 6 Dee. 
per Sjmperiol Quarter nad dem vereinigten SKönigreihe; 3% Frs. per 
Charge nad Marfeille; 35 Kr. Silber per Stajo nad Trieft und Venedig; 
hielten fih, mit geringen Veränderungen, auf diefem Stande biß zum 
Herbſte, wo die lebhaftere Frage für daB Mittelmeer eine Steigerung her 
beiführte, die fih auch bis zu dem, leider früh eingetretenen Schluffe ber 
Schifffahrt behauptete. 


Die vorftehenden Säpe find als die getringften des Jahres anzufehen; 
Die höchften waren: 
für England 13 Sh. per Imperial-Quarter, 
» Holland 55 EL. per Laſt, 
„ das Mittelmeer 6% Fr. pee Charge, 
» das Adriatiſche Meer 68 Kr. Silber per Stage. 


Die Verladungen jenfeit8 der Barre von Sulina geftalten fi mehr 
und mehr. zu einer regelmäßigen Operation. Die Sulina-Ftachtfäge pflegen 
in ber Segel pr. prptr. um % geringer zu ftehen, als diejenigen der 
Hafenftäbte. 

Die Arbeiten der Europäifhen Donau-Kommiffion an der Barre bon 
Sulina haben zu einem günftigen Refultate geführt. Als am 3. September 
1861 die Urbeiten bei Sulina zum Abſchluſſe gebiehen waren, lieg bie 
Kommiffion verifiziren, dag der Wafferftand auf der Barre von Sulina 
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317 Fuß Engliſch betrage; berfelbe hat fich in dieſer Hohe auch bis heute 
gehalten. 

Leider ift ein fo günftiger Erfolg bei den Untiefen von Argagni, im 
Sulin«-Urm, nit erreicht worden. Während des überaus niedrigen Waffer- 
ftande8 ber Donau im Sommer und Herbfte war daß Fahrwaſſer bei 
Argagai nur wenig tiefer als 11 Fuß Englifh, und waren daher alle 
Schiffe mittler und größerer Kategorie gezwungen, dort zu lichten, wodurch 
Die Ehance bed fhönen Waflerftandes bei Sulina natürlih in bemfelben 
Grade wieder abgeſchwäͤcht werden mußte, ald ben Schiffen, troh der nit 
unerheblichen Abgabe an die Kaffe der Europäifchen Kommiffion in Sulina, 
doch noch ziemlich anſehnliche Verluſte an Seit und Geld, der Argagni⸗ 
Bänte halber, erwuchſen. Zur Kaffe der Europäifken Kommiſſion follen 
zur Dedung ber Koften der Schifffahrtßregulitungs- Ücheiten von allen 
während 1861 bei Sulina ein und außgelaufenen Fahrzeugen an Schiffe. 
Abgaben, Leuchtthurimgebühren, Pilotage prprt. 88,000 Stüd Dukaten 
erhoben worben fein. 

Verloren gegangen find 1861 in folge von Stärmen und Unglücks⸗ 
fällen 11 Seeſchiffe, und zwar: 

6 Griechiſche an der St. George- Mündung, 

1 Ruffifheß an der Kilie-Mündung, 

1 Tuͤrkiſches 

1 Oeſterreichiſches 
1 Griechiſches 

1 Oefterreichifcheß im Hafen zu Braila. 

Berlufte an Menfchenleben traten nicht ein. 

Dur Etablirung eined General-Infpektorats zu Tultſcha, zur Hand⸗ 
habung und Ueberwahung der Strompolizei, ift es der Europäiſchen 
Doraw-Rommiffion gelungen, etwas mehr Ordnung und Negelmäßigkeit in 
den Schiffsverkehr zu bringen. je ftrenger die Borfcriften und Normen 
ber bezüglihen Reglements werben überwacht und aufrecht erhalten werden, 
um fo heilfamer werden fie fi erweifen. Der Verkehr der Dampficiffe 
zwiſchen bier, Peſth, Konftantinopel, Odeſſa und zwifchen den SHafenftäbten 
Galatz, Braila, Reni, Sultiha, Ismail und Kilia fand faft ganz in dem 
früher angegebenen Umfange ftatt. Tarif, Abfahrt- und Unkunft-Tage 
erlitten keine wefentliche Veränderung. 

Die Wiener Eil- und Pafjogierfhiffe behaupteten ihren guten Ruf, 
die Lloyd⸗Schiffe dagegen ihren Vorrang im Paſſagierverkehr nor demjeni⸗ 
gen ber Messageries Imperiales, 

Den Umfang bed flattgehabten Verkehrs ergeben die nachfolgenden 
Zahlen, die im Allgemeinen mit denjenigen des Vorjahrs übereinftimmen. 


auf der Sulinaer Rhede, 


a) Wiener Donau-Dampffchiffahrt3-Gefellfhaft. 
Eilfchiffe trafen von oben bier ein und gingen dahin zurück.. 61 


Paſſagier⸗Schifft ......... nun ..... ............ 7 

Frachtſchiffe ..... .......................... 37 

Nemorqueurs mit Schlepps ...................... 35 
zufammen..... 140 


gegen 138 im Vorjahr. 
Swifchen Odeſſa und Galah verkehrten: 
Paſſagier⸗Schiffe ....-.....0.... . 
Dropeller mit Schlepp8...... u... 2 , 
Anßerdem unterhielt diefelbe Gefellfchaft die Dampfiifffahrt®-Verbin- 
dung zwiſchen den obenbenannten Donauhäfen, nah Maaßgabe deB Er. 
forderniſſes. 


b) Oeſterreichiſcher Lloyd. 

Perſonen⸗ und Frachtſchiffe zwiſchen 
Braila und Ronftantinopel ...... 
gegen 82 im Vorjahr. 


c) Messageries Imperiales. 


Derfonen, und Frachtſchiffe zwiſchen 
Braila und Konftantinopel ...... 40 mal, 
gegen 42 im Vorjahr. 


d) Ruffifhe Geſellſchaft.. 


Zwiſchen Odeſſa und Galab............... 
gegen 13 im Vorjahr. 


e) Der Cerealien-Trandport nad Sulina 


für die bort belabenen 198 Seeſchiffe wurbe bewirkt: 
von der Wiener Geſellſchaft durch 196 Sciffsreifen (Remorgueurd), 
einer Wallachiſchen Gefell- 
fhaft durd........ 80 
don einet Eugliſch⸗Griechiſchen Ge 
ſellſchaft duch...... 46 
von dem Griechiſchen Handelbhaufe 
Focca duch ....... 


3 , 
jufammen..... 345 Shlffsreifen, 


gegen 357 im Vorjahr. 


Das Jahr 1861 brachte und den allerhöchſten, aber audy den aller 
niebrigfien Waflerftanb der Donau feit langer Zeit. Seit Ende Auguſt 
fonnten Dampfboote das eiferne Thor nicht mehr pafficen und daB Fahr⸗ 
waffen fiel in ben folgenden Wochen derart, daß auf einer Strecke von 15 
bi8 18 Meilen, von Drenfova bis Turnfenerin, Waaren und Paffagiere 
zu Lande befördert werden mußten. Waaren von Wien nad Galazt blieben 
mehr ald brei Monate unterwegs, da am eifernen Thore eine berartige 
Aufhäufung von Gütern ftatt hatte, daß ungenchtet der großen Opfer, 
welche die Wiener Gefellfhaft brachte, eine fchnellere Beförderung nicht zu 
ermöglichen war. 


Der Eifenbahn von Tyernavoda nah Küftendje find Getreide und 
anbere Rohprodukte nur in unerheblier Quantität, und wohl nur ver 
fuchBweife, zum Transport zugefommen. Go lange übrigens in Küſtendje 
noch fein ordentlicher, den Anker werfenden Schiffen hinreihenden Schuf 
gewährender Hafen bergeftellt ift, bleibt diefe Bahn ein verfehlteß Unter⸗ 
nehmen. — Uber auch nad Herftellung eined leiblichen Hafens wird die 
Saupt-Getreideaußfuhrftraße auß ben unteren Donauläudern nad wie vor 
nad den Donaumündungen gerichtet bleiben, da man immer vorziehen wich, 
lieber große Umwege zu maden, aber auf der Waſſerſtraße zu verbleiben, 
als einen, wenn auch bedeutend kürzeren, Weg einzufclagen, der aber Um- 
ladungen zur Eifenbahn und von diefer wieder in die Schiffe nöthig macht. 
Die Abkürzung der Zeit de8 Transports würde nicht im Verhältniffe zu 
denjenigen Koſten ftehen, melde die Umlabungen, — zumal bier zu Lande, 
wo bie Arbeitdkräfte fo felten umd theuer find, — verurfachen müßten. 
Sonad dürfte die Benuhung ber Küftendjer Eifenbahn zum Getreidetrang- 
port im Großen nur in Ausnahmefällen, und daher bloß periobdiſch, ein- 
treten. — Dabingegen darf hier micht unbemerkt bleiben, daß die Paſſagier⸗ 
beförberung von der oberen und mittleren Donau nah Konftantinopel und 
umgekehrt durch jene Eiſenbahn fehr gewonnen hat, da der Reifemeg, und 
alfo aud bie Zeit der Reife, fehr abgekürzt worden ift. 


von 


IV. Wechſelkourſe. 


Diefe waren biß Anfang Juni hoch, blieben aber von da ab bi8 zum 
Jahresſchluſſe mäßig. 
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Es wurde notirt: 
höchſter: niebrigfter Kours: 
94 


London.......... 3Mi. pr. Ar... P. 97 — PB. — 
Paris, Mare „ » Ib... „ 3A „ 3, 28 
Genua....... > ra... „ 3,334 „ 3,27% 
Amfterdam...... » » Sift „ 83 „ 82 
Hamburg ....... » » N® „ WW „ 7 — 
Berlin, Leipzig. Rthlr. „ 14,30 „ 14,10 


Trieft, Wien. Diefe Devifen waren wegen ſchwankenden Agios 


felbftredend großen Schwankungen unterwworfen; gemadt wurde Wien kurz 
pr. 3.8. P. 6, 20 al niebrigfter und P. 7, 10 als hoͤchſter Kours. 


Galatz, Mitte Juni 1861. 


Mittheilungen. 


Berlin. Nah den in den Annales parlementaires belges mitge- 
Hheilten Motiven zu dem Belgiſch⸗Marokkaniſchen Handelsvertrage find bie 
Wirkungen des zwifhen Großbritannien und Marokko im “Jahre 1856 ab» 
geſchloſſenen Sandelövertrage8 für den Europäifhen Handel fehr günſtig 
gewefen. Der Durchſchnittswerth der jährlih in Marokko ein» und aud- 
geführten Waaren betrug während der bierjährigen Periode 1857 — 1860 
144,755,920 Fres.; in den vier jahren vor dem BVertragsabfchluffe da- 
gegen nur 118,804,036 Fres. Es ergiebt fi mithin eine Zunahme von 
25,951,884 Fres. 


Stralfund, 8. Juli. Früher als gewöhnlich regte ſich in diefem 
Jahre die Vegetation und entwidelte fi ſchnell ſchon in ber erften Hälfte 
des Monats Mai unter dem gänftigen Cinfluffe fhönen und fonnigen 
Wetter. Gegen Ende bed Mai und in ben erften Tage des uni ber 
gann fi) auch bereit3 die fehon länger herrſchende Dürre durch ein verän 
dertes Ausſehen ber jungen Saaten bemerkbar zu machen, als ſich Regen- 
wetter einftellte, daB, verbunden mit einer fehr niedrigen Temperatur, feit- 
dem ununterbrachen anhielt. — Anfaͤnglich hatte die Witterung, da nicht 
aur bie Saaten dadurch erfrifht wurden, fondern auch das in diefem Jahre 
änßerft zahlreiche Ungeziefer in feinen Verheerungen gehemmt warb, einen 
mehr vortheilhaften als nachtheiligen Einfluß. Die andauernde Näffe trat 
indeß ter Vegetation in ihrer Entwidelung flörend entgegen und die frühe 
zen Ausſichten für die Ernte wurden dadurch wefentlid beeinträchtigt, was 
nicht ohne allen Einfluß anf die Bewegungen des Getreidehandels geblieben 
it. — Es unterliegt feinem Zweifel, daß der Weizen, für deſſen Blüthe 
Dad anhaltend rauhe und naſſe Wetter niht ander ald ungünftig fein 
Zonnte, ſchon wirklich etwas gelitten hat. Aber hiervon abgefehen, ba bie 
ganze Größe ded an ber Quantität und Qualität der zu gewinnenden 
Frucht verurfachten Schadens ſich erft fpäter herausftellen wird, fo fteht ein 
Nachtheil, der weientlih ind Gewicht fällt, nämlih die Verſpätung ber 
Ernte, um mindeftend 14 Tage, fchon jeht fe. — Damit hängt zufam- 
men, daß die Preiſe von Weizen und Mehl fchon höher gegangen find; an 
einer durchgreifenden trage und einem geficherten Abſatze der alten vorhan⸗ 
denen Lager fehlt es jedoch noch gänzlich. Die Englifhen Müller kaufen, 
in ber Erwartung größerer Zufuhren von Amerifa, nur für den täglichen 
Bedarf und Ichnen die bieffeitigen Offerten zu Preifen, die den Inhaber 
ſchadlos halten würden, nod gänzlih ab. — Für Weizen von hiefigen Ab⸗ 
ladungen find nun zwar die Preife in England von 55—59 Sh., in Bel 
gien von 13 Frs. auf 14% Frs. geftiegen, bei welchen legteren Preifen bie 
Befiger von Getreidelagern faft ohne Schaden forttommen dürften, wenn 
es nur gelänge, ganze Ablabungen mit einem Male zu realifiren. Da aber 
nun, bei der Zurüdhaltung der Engliſchen Käufer, nur ein Theil der La⸗ 


bung zu realifiren if, der Reſt aber zu Lager gehen muß, fo iſt das Riſiko 
bei Eonfignationen noch zu groß. — Viel bedenklicher als um ben Kauf 
mann fteht e8 in unferer Provinz um ben Pandmaun, ber erft im verflof- 
fenen Jahre eine Mißernte erlitten hat und bei dem nod längere Zeit an- 
haltenden ſchlechten Wetter ebenfald einer mangelhaften Ernte entgegen gebt. 
Roggen zeigt durchgehends einen fehr dünnen Stand, der theild durch 
Mäuſefraß, theils durch den Wprilfchnee herbeigeführt fein mag. — Der 
Weizen fteht fehr dünn, dabei äußerſt ungleid und hat durd die Ungunft 
der Witterung während der Blüthezeit gelitten. — Das Sommergetreide 
iſt gleichfalls nicht ohne Beſchädigung geblieben; dem friſch geſäeten bat 
einigermaßen die Türre, dem fpätgefärten noch viel mehr das anhaltend 
naßlalte Wetter geſchadet und demfelben ein gelbes, fehr kränkliches Aus⸗ 
fehen gegeben. Baldige Aenderung der Witterung nnd darauf anhaltende 
Wärme möchten inde von dem bier etwa verurſachten Schaden noch Man- 
ches wieder gut maden, fo daß von den Sommerfrüchten vielleicht noch 
eine Durchſchnittsernte erzielt werden kann. — Um mißlichſten find Die 
Ausſichten für die eben begonnene Rübſenernte. Die Menge und Beſchaf⸗ 
fenbeit de8 zu gewinnenden Samen? hängt indeß noch fehr von der Witte 
tung in den nädften 14 Tagen ab. Bei der Höhe ber Preife für Oel⸗ 
früchte wirb unter eintretenden günftigen Witterungs verhältniſſen die Rüb- 
fenernte eine bedeutende Einnahmequelle für unfere Candwirthe bilden. — 
Grad und Klee find in ihrem Wuchfe durch da8 kalte Wetter bebeutend 
zurüdgehalten, und die Werbung des Heues durch ben täglichen Regen jehr 
beeinträchtigt, in einzelnen Fällen fogar ganz unmöglid gemaht worden. — 
Der Futterwerth ift felbft bei dem geborgenen Klee und Wieſenheu nur ein 
geringer. | 


Thorn, 8. Juli. Die Getreidezufuht vom Lande wat im Monat 
Juni ſchwach, dagegen wurden ziemlihe Quanta Galigifhen und Polnifchen 
Roggens vom Waſſer gefanft. Ende bed Monats geftalteten fi bie Preife 
für Weizen 60-73 Rthlr. für Roggen 40—45 Rthlr., für Exbfen 40 
bis 44 Rthlr., für Gerfte 28 — 32 Rthlr., für Hafer 25—26 Rthlr. pro 
Wiſpel à 25 Scheffel. Verladen wurden: 575 La Weizen, 97 Lak 
Roggen, 26 Laſt Erbien. Der Beftand am Pla wird am Monatsfhlug 
gefhägt auf 300 Laſt Weizen, 300 Laft Roggen, 20 Laſt Gerſte. Die 
Daffage auf der Weichfel war im Juni recht anfehnlih; es kamen aus 
Molen ca. 7000 Laſt Weizen, 4400 Laft Roggen, 160 Laft Erbfen, 364,500 
Stuck weiches Holz, 45,000 Stüd hartes Holz, 2800 Ctr. Wolle. Die 
Mollabnahme am hiefigen Pla war bedeutend größer als 1861, 4800 Er. 
gegen 2000 Etr.; von der Bant-Rommandite wurden 90,000 Rthlr. hierzu 
entnommen. Die Dreife ber kurz vor und nad der Schar gekauften Wollen 
ftellten fi für gemwöhnlide Mittelmollen um 6—8 Rthlr., für gute Mittel. 
wollen 8 — 10 Rthlr. niedriger al8 voriges Jahr. Bei Wbfchlüffen pro 
1863 haben die Händler wieder einen Abfchlag von 3—5 Nthir. erzielt. 
Bon Rübfen find im Juni nur ganz unbedeutende Quantitäten an den 
Markt gelommen. 


Gleiwitz, 10. Juli. Die langfam fi) entwidelnde Steigerung der 
Dreife für Roheiſen, die fih aud im verfloffenen Monat juni zur Gel- 
tung brachte, und in ber man, nad jahrelangen Kämpfen mit ben ungün- 
ftigften Konjunkturen, den Begiun eined normalen und einträglihen Ge- 
fhäftsbetriebed begrüßen zu können hofft, hat nicht verfehlt, der Ihätigkeit 
der Hütten-Indufttie einen weiteren Auffhwung des Betriebes zu verleihen, 
wie man einen folchen feit leider nur zu langer Zeit vermiſſen mußte. 
Se langfamer die Preisſteigerung fortfchreitet, defto mehr fängt man 
an die Stetigfeit derfelben zu glauben an, deſto mehr ſchwindet die Beforg- 
niß davor, daß fie, nicht das Refultat wirklichen Bebarfes, fondern der Spekula- 
tion, nur eine vorübergehende Erjheinung fein möchte. Bei dem innigen 
Zufammenhange, in dem bie gefammte gefhäftlide Entwidelung Ober⸗ 
ſchlefiens zur Eifen-Induftxie ſteht, bleibt nun vor allen Dingen zu 
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wünfchen übrig, daß dem Verlangen ber Ichteren nad billigen Frachtſaͤten 
und ausreichenden Trandportmirteln Rechnung getragen werde, da in bem 
Mangel an biefen noch immer die größten Hinderniſſe einer gebeihlichen 
Entwidelung ber gefammten fommerziellen Verhältniſſe gefeben werden. 
Wie in ben Eifenhütten, fo mar aud in den Kohlenbergwerfen im ber- 
floffenen Monat ein recht reger Betrieb wahrzunehmen und der Abfap be 
friedigte im Wllgemeinen. Durch die Eröffnung der Marfhau-Romnser 
Eifenbahn, zumal aud der dem Bertriebe der Kohlen nach Rußland bißher 
fo läſtige Wegezoll feit Kurzem in Wegfall gekommen ift, hofft man mit 
ber Zeit biefem Oberfchlefiihen Produkte ganz neue Abſatzgebiete zu er 
fliegen und dem Grubenbetriebe meitere Ausdehnung zu: verichaffen. 
Durdy dad, faft die ganze zweite Hälfte ded uni anhaltende naſſe Wetter 
wurde bie Senernte in vielen Fällen erſchwert und bie Qualität des ge 
monnenen Ertrages beeinträchtigt. Ebenfo wurde dad Einbringen bes 
Raps, defien Ernte am Schluſſe des Monatd noch nicht durchweg als 
beenbigt anzufehen war, vielfach aufgehalten und gehemmt und man hört 
von derfehiedenen Seiten die Befürchtungen ausſprechen, baf daß Ergebnif 
dieſer Frucht den bavon gehegten Erwartungen nicht ganz entfprechen 
werde. Alle übrigen Feldfrüchte ſtehen nad wie vor gut. 


Slogan, 5. Juli. Die Erwartungen, melde man im ‚vorigen Mo- 
nat von dem Stande ber Feldfrüchte hegte, Haben durch daB während der 
größeren Hälfte deB Juni unaudgefeht herrſchende kalte und regneriſche 
Wetter einigen Abſchlag erlitten, indem fi ber Roggen in vielen Oegenden 
fagerte und die Blüthezeit des Weizens in jene ungünftige Periode fiel. 
In Folge hiervon läßt fi nod fein fichered Urtheil über den bevorfichen- 
den Ausfall geben und e8 möchte die Schähung einer guten Mittelernte 
am fo mehr mit Vorfiht aufzunehmen fein, als Die Berichte über deu 
Stand des Sommergetreibed gerabegu twiderfprechend find. Für ben Rapps, 
welder von jeher. fhon in feiner Entwickelung zurückgeblieben war, ift bie 


Näſſe von großen Nachtheil gewefen, indem biefelbe das rechtzeitige Ein⸗ 


bringen verhinderte und dadurch die Güte der Frucht erheblich beeinträchtigt 
wurde. Was ben Stand der Kartoffeln anbetrifft, fo lauten die Nachrich⸗ 
ten im Allgemeinen güfftig, doch wäre hierfür, fowie für alle übrigen Feld⸗ 
früchte, baldiged trodenes warmes Wetter fehr erwünfcht, um biefelben eher 
ihrer Reife entgegenzuführen. 


Rordhauſen, Anfaug Juli. In Yudern war daB Gefchäft ziemkich 
lebhaft und die Preife um % bis $ Rthlr. pro Ctr. höher als im Mai. 
Bei dem mehr und mehr hervortretenden Mangel an zaffinirter Waare im 
Berhältniß zu dem Angebot non rohem Zuder würden die Preife zweifels- 
ohne mehr angezogen haben, wenn folde durch bie in letzterer Zeit nicht 
unbedeutend. eingeführten Onantitäten von Indiſchem Yuder in Schach ge- 
halten worden wären. — Kornbranntwein hatte nad Maßgabe der höher 
gegangenen Spiritus. und Getreibepreife niht den Aufſchwung, melden 
man im Allgemeinen dafür erwartete. Die Preiöfteigerung von 1—2 Rihlr., 
melde inzwifchen bei dieſem Artikel eingetreten ift, fand bei den Abnehmern 
feine Meinung und man hat bahier vieljeitig auf Lager arbeiten müfjen. — 
Sprit folgte den höheren Notirungen von Berlin und Magdeburg unb 
wurde in anfehnlihen Poften mit 2—3 Rthlr. pro 180 Quart Aufſchlag 
gehandelt. — Die Eichorien- und Tabakfabrifen erfreuten fi einer unaus- 
gefegten Ihätigkeit; der Abfah in diefen Artikeln, ſowie auch in Gefunb- 
beitäfaffee, war fehr lebhaft und die Preife befriedigend. — Das bierfelbft 
zu Markte gebrachte Onantum Wolle aus den nädhfigelegenen Schäfereien 
bat biß Ende Juni d. J. ca. 1000 Etr. betragen unb ift fämmtlid bier 
am Plahe zu 93 — 11 Rthlr. pro Stein verfauft worden. Fernere An- 
fuhren werben wohl kaum in gleichem Maße, wie feither, ftattfinden, indem 
der Verlauf auf einem der nächfigelegenen Wollmärkte teo& ber höheren 
Frachten Häufig beffer rentirt und bei unferen Defonomen immer mehr An⸗ 
Hang findet. — Es wäre zu wünſchen, daß bie Etablirung eine Woll- 


marfteß an unferem Platze genehmigt würbe, ba bie erforberlidien NRaͤum⸗ 
lichkeiten ohne Schwierigkeit befchafft und einem vielfeitig gefühlten Bebürf« 
nifje abgeholfen werden würde. — Dad Neflelgeihäft lag faft ganz bar» 
nieder und gab den Webern bed Eichsfeldes nur zum Fleinften Theile: Ber 
Thäftigung. Jedoch waren legtere vollanf durch bie Feldarbeiten in: Uns 
ſpruch genommen und ein Mangel daher nirgends fihtbar. — Die Errich⸗ 
tung einer Zelegraphenverbindung mit Heiligenſtadt ift dankbar begrüßt 
worben, wenn aud die Verbindung mit diefem Plage für die kaufmänniſche— 
Welt hierorts nme untergeordnete Bedeutung hat. — Bon ber größten: 
Michtigkeit iR aber für unferen Platz das baldige Juftandefommen der im: 
jüngfter Zeit fo nahe gerüdten Halle«Staffeler Eifenbahn, und man blidt 
alfeitig mit der gefpannteften Erwartung auf denjenigen Zeitpunkt, wo bie 
Ausführung dieſes für den ganzen Kreis zur Lebensfrage gewordenen Pro⸗ 
jeftes zur vollen Gewißheit wird. — Die Ernte-Ausfihten haben durch 
den anhaltenden Regen, verbunden mit Falter Witterung, ftellenweife gelit- 
ten, weshalb auch bie Preife, welche im Mai fon niedrig flanden und 
noch mehr zu fallen fchienen, wieder angezogen haben. — Der Rapps- unb 


Heu⸗Ernte hat bee Regen am meiften gefchabet, bei Kartoffeln ift das Wei⸗ 


tere abzumarten; Zuckerrüben ſtehen aufgezeichnet und Obft verfpricht eine 
ziemliche Ernte. Die Zufuhren von Eerealien im Monat juni betrugen ca. 


400 Mifpel Weizen, bezahlt mit 60—75 Rthlr., 


GO 5, Roggen, » „ 56-62 ,„ 
70 , Gerſte, » „ 32—42. „ 
460 > Hafer, » » 24—27 » 
0, Ratteffhln >» O4 , 


Die Abfuhr ca: 200 Wifpel Weizen, 430 Wifpel Moggen, 420 Wifpel 
Gerfie, 300 Wifpel Hafer, 60 Wiſpel Kartoffeln; und ber Beſtand der 
Läger am Ende des Monats ca. 200 Wiſpel Weizen, 400 Wiſpel Roggen; 
400 Wifpel Gerfie, 400 Wiſpel Hafer, 40 Wifpel Kartoffeln. 


fiterotur. 


„Neues Archiv für Handelſsrecht.“ Herausgegeben von Dr. 
J. T. Voigt, Rath ‚bei dem Ober- Uppellationsgericht zu Lübeck 
und Dr. E. Heinichen, Präfes bes Handelsgerichts zu Hamburg, 
fpäter noch von Dr. 5. 6. Heineken, Senator und Direktor 
des Hanbelögerihtd zu Bremen und Dr. 5. U. €. Weber, 
Vicepräfes des Sanbelögerihts zu Hamburg. 3 Bände. Hamburg 
bei Perthes⸗Beſſer und Maufe. 18581862. 


Das in den lehteren Jahren immer ftärker hervorgetretene Intereſſe 
für handelsrechtliche Fragen, welches felbft in legislatoriſcher Beziehung 
in dem neuen Handelsgeſezbuche Ausdruck gefunden bat, wird durch dies 
Werk in hohem Maße Anregung und Befriedigung finden. Die Herand- 
geber, von dem Streben durchdrungen, ben Anforderungen von Theorie und 
Praxis nad) beiden Geiten zu genügen, haben verſchiedene der interefjanteften 
Routroverfen de Handelsrechts zum Gegenftande eingehender kritiſcher Erör⸗ 
terungen gemadt; von den Fundamentalprinzipien der Rechtbphiloſophie⸗ 
des Romiſchen und Deutſchen Rechtes ausgehend haben fie daneben bie 
Entfheidungen und Anſichten ber bebeutendften Gerichtshöfe und Rechts⸗ 
gelehrten nicht nur Deutſchlands, fondern aud Englands und Frankreichs 
angegeben und fobann vielfache Mectöfälle zur Beurtheilung und Erläute- 
rung aus der Praxis der Gerichte der Hanſeſtädte mitgetheilt. Bei dem 
großen Anfehen, in welchem das Ober⸗Appellationsgericht zu Lübel in ber 
juriftifhen Welt ſteht, dürfte e8 nur eined Hinweiſes hierauf bedürfen, um 
den Werth des Buches zu ermeſſen. Aus dem reichen Inhalte defielben 
feien nur beifpielöweife hervorgehoben die Abhandlungen über dad für den 
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gelebrten Richter fo eigenthümliche und ſchwer zu behandelnde Verhältniß 
ber Kommiſſionaire, über die rechtliche Natur des Frachtbriefes, die üblichſten 
Klauſeln in den Konnoſſementen, über Anfechtung geleiſteter Zahlungen in 
Konkurfen, über die folgen des Verzuged beim Kauf und bei Lieferungd- 
gefhäften, dad Verfolgungsredt des Abſenders im falle der Juſolvenz des 
Beſtellers, über den bei ber. Sanbelöfrifid fo bedeutungdpollen Art. 29. 
der Werhfelordnung bezügli der frage, ob der Wechſelinhaber auch gegen 
ben Xcceptanten ein Klagerecht auf Sicherftellung hat, wenn deſſen Unficher- 
beit kundbar wirb, enblid über daB bedenkliche Indoſſament nah Verfall 
nad Art. 16. ber Wechſelordnung. 

Die Abhandlungen find mit Fritifher Schärfe und umfaflender Sach⸗ 
kenntniß gefehrieben und können wegen ihrer Gediegenheit ſowohl dem Juriften 
wie dem intelligenten Gewerbtreibenten mit Recht empfohlen werben. — 


In demfelben Verlage erfhien von 1858 — 1861 ein ähnliches Werk: 

„Sammlung von feeredtliden Erfenntniffen des Handels⸗ 

geriht3 zu Hamburg nebft den Entfheidungen ber höheren 
Inſtanzen, heraudgegeben von Dr. W. Ullrich, in zwei Heften. 


Während dad obeu beſprochene Buch in mehr wiffenfhaftlicher Rich⸗ 
tung einzelne handelsrechtliche ragen einer eingehenden Beurtheilung un. 
terwirft, giebt da8 vorliegende ein lebendige8 Bild von den vielfachen Ver 
widelungen, melde der rege Verkehr der erften Deutſchen Geeſtadt her- 
beiführt. 

In foftematifcher Reihenfolge find auf Grund der Erfenntnigbücher des 
Samburger Handelsgerichts bie wichtigften feerehtlihen Präjudilate zufam- 
mengeftelt und zur Erläuterung zahlreihe Mechtsfälle au8 den Jahren 
1851 — 1857 beigefügt. Haben zwar manche berfelben durch daB nene 
Handelsgeſetzbuch ihre gefehliche Erledigung gefunden, fo ift doch anberer- 
feit8 in der Sammlung ein umfaffendes, für die Erkenntniß der in Ham⸗ 
burg geltenden feerechtlichen Obfervangen höchſt werthvolles Material nie 
gelegt, deſſen Zufammenftellung bei. der auch im neuen Sandelögefehbuche 
anerfannten Bedeutung der Handelögebräude für die Entſcheidungen ber 
Gerichte von bleibendem Werthe fein muß. Die Gauptftteitfragen bezäg- 





lich der Stellung des Schiffers zur Mannſchaft, zum Rheder, Befrachter, 
Ladungsempfäͤnger, über Konnoſſemente, Seeverſicherung, Havarie werden 
im Anſchluſſe an beſtimmte Rechtsfälle in kurzer, gedrungener Form rechtlich 
erörtert und entſchieden. 

Wegen der mannigfachen Berührungen, melden auch unfer Handelsſtand 
mit den Hamburger Berhältniffen hat, und da hoffentlich derfelbe in nicht all⸗ 
zuferner Zeit berufen fein wird, bei der Rechtſprechung in Handelsſachen 
ſelbſtthätig mitzuwirken, erſcheint eine Kenntniß diefer Grundfähe geradezu 
geboten, und diefe zu fördern, dad Bud in hohem Maße geeignet. 


„Hamburgifhe Gerichtszeitung.“ SHeraudgegeben von mehreren 
juriften. Hamburg. Otto Meißner. 

Die uns vorliegenden Hefte für die Monate April bi8 September 1861 
enthalten eine Darftellung ber bebeutenderen Rechtsfälle, welche von ben 
Hamburger Handelögerichten zur Verhandlung und Entſcheidung gelommen 
find und darunter non folchen, melde der Verkehr mit dem Auslande, ber 
fonder8 mit Preußen angeregt hat, und beren Kenntniß baber aub für 
dad Ausland von Sinterefje fein wird. Die Sammlung befchränft fid in- 
deſſen nicht auf handels⸗ und feerechtliche Verhältniffe im engeren Sinne, 
fondern theilt auch manche intereffante Streitfragen mit, welche der Private 
verkehr und das öffentliche Leben in anderer Richtung herbeiführen. Sogar 
eine juriftifche Merkwürdigkeit, ein Uufträgalverfahren nad) Urt. 30. der 
Wiener Schlußakte findet darin Erwähnung. — Gelegentlih find kurze 
Schilderungen des Verfahren und der Organifation ded Hamburger Han- 
delsgerichts und ber Gerichtöbarkeit einiger befonderer und eigenthümlicher 
rechtſprechender Behörden „bed Waflerfchnut * für Streitigkeiten zwiſchen 
Schiffer und Schiffsvolk und „ber Amtöpatrone * für Streitigkeiten in 
Gewerbeſachen eingefchaltet. 

Die Zeitſchrift unterſcheidet ſich dadurch nicht unmwefentlih zu ihrem 
Vortheile von anderen gleihen Namend, daß fie neben anregender Unter» - 
haltung den Zweck ernfter, nützlicher Belehrung verfolgt, und wir bürfen 
wahl fagen, fowohl für Laien mie für Sachkundige erreidt. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 29 und 30 der Handelskammerberichte bei. 
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Schifffahrtsgefepgebung Srankreichs. 
IL 

In welchem Verhättniffe die Franzöſiſche Sandeldmarine 
unter dem Einfluffe der gefchilderten Gefeggebung an ben 
SHandelöbewegungen Theil genommen hat, beweiſen die hier 
folgenden ftatiftifhen Erhebungen. Rücſichtlich derfelben ift zu 
bemerfen, daß der Durchſchnitt des Decenniumd 1827 biß 
1836 abfihtlih und zwar aus dem Grunde gewählt ward, 
weil die Mehrzahl der mit anderen Staaten geſchloſſenen 
Verträge in einen fpäteren Zeitraum fällt, und daß ferner 
bie gegebenen Zahlen bie freie und die referbirte Schifffahrt 
von einander abgefondert enthalten. Die letztere umfaßt 
neben ber Küftenfahrt auch die Fiſcherei, und zwar bei diefer 
auch den Kolonialverkehr, der neuerdings freilich für alle 
Flaggen freigegeben wurde, indeffen doch in diefem Berhält- 
niſſe ſich nod nicht lange genug befindet, um eine Würbi- 
gung ber feit bem Gefeße vom 3. Juli 1861 eingetretenen 
Veränderungen zu ermöglichen. 

Von’ 1827 bi8 1836 hat Frankreichs Seeverkehr mit 
fremden Ländern überhaupt 1,599,000 Ton. umfaßt, von denen 
499,000 Tonnen oder 31 pCt. der Franzoͤſiſchen Flagge und 
1,100,000 Ton. oder 69 pEt. den frembländifchen Flaggen zu- 
fallen. Im Jahre 1861 erreichte die Gefammtbewegung 
6,145,000 Ton., davon unter Franzoſiſcher Flagge 2,294,000 
Zon.; gleich 37 pEt., unter fremdländifcher Flagge 3,851,000 
Ton. oder 63 pCt. Hieraus ergiebt ſich für die Granzöfiice 
Rhederei eine Steigerung von 1,795,000 Ton. ober 360 pEt., 
für die nicht Franzöfifhe eine Steigerung von 2,751,000 
Ton. oder 250 pCt. Wie ſchon oben bemerkt, find von ben 

Beeas. HandeleMcchiv 1862. IL. 


26 zwiſchen Frankreich und auswärtigen Staaten abge- 
ſchloſſenen Scifffahrtöverträgen nur wenige vor 1826 ver- 
einbart. Da wieberholt die Behauptung aufgeftellt ift, der» 
artige Verträge hätten eine Zurädfegung der Franzöſiſchen 
SHandeldmarine herbeigeführt, fo ift es von Intereſſe, an ein- 
zelnen Beifpielen den von ihnen außgeübten Einfluß zu wür- 
digen. 

1. England. Der Franzöſiſch-Britiſche Schifffahrts⸗ 
vertrag batirt vom 26. Januar 1826. Während im Jahre 
1825 die Schifffahrtsbewegung zwifchen ben beiden Ländern 
337,169 Ton. und zwar in folgender Vertheilung: 





unter Franzoͤſiſcher Flagge ....... 105,618 Ton., 
unter Britifcher Flagge - 198,141 » 
unter der Flagge Dritter. seen 33410 





erforderte, ergiebt fi für da8 Jahr 1860 ein Verkehr von 
2,643,000 Ton., nämlid: 





unter Franzöfifcher Flagge - 682,644 Ton., 
unter Britifcher Flagge - 1/897,289 » 
unter der Flagge Dritter... 63,356 » 


oder von einem Zeitpunkt zum Inderen für bie Franzöoͤſiſche 
Flagge eine relative Zunahme von 546 pEt., und für bie 
Engliſche Flagge von 857 pEt., fo daß der von ber Engli- 
{hen Marine behaupteten Ueberlegenheit ungeachtet, eine be» 
merkenswerthe Zunahme in der Franzöfifhen Rhederei un. 
verlennbar ift. 

2. Wird zur Vergleihung der vor und nad Abſchluß 
von Scifffahrtöverträgen erzielten Refultate ein Land ge 
wählt, beifpieläweife Rußland, mit welchem die Vereinba- 
zungen über den Schifffahrtsverkehr auß neuerer Zeit (1845) 
batiren, fo fiellt fi Folgendes heraus: 
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Die Schifffahrtäbemegung zwifchen beiden Ländern be 
trug während ber “jahre 1827 bis 1836 in der Gefammt- 
zahl 68,572 Tonnen. Davon entfallen: 


auf die Franzöfiſche Hagge.-...... 15,921 Ton., 
auf die Ruffifche Flagge .......... 15,883 >» 
-auf die Flagge Dritter ........... 36,768 >» 


die relative Betheiligung der Franzöſiſchen und der Ruſſiſchen 
Flagge war mithin nahezu die gleiche. Im Jahre 1860 be⸗ 
lief ſich die Geſammtbewegung auf 188,240 Ton., an de⸗ 


nen ſich: 
die Franzöſiſche Flagge mit........ 62,335 Ton., 
die Ruffifche Slagge mit .......... 58,170 > 
die Flagge Dritter mit „ooo..00... 67,735 >» 


betheiligte; die Betheiligung ber Franzöſiſchen Flagge vervier⸗ 
fachte ſich mithin, während bie Ruſſiſche Flagge eine gerin- 
gere Steigerung erfuhr. 

3. Um bie Zuſammenſtellung zu verbollfiändigen, fei 
ſchließlich noch ein Beifpiel aus dem Verkehre mit einem 
Staate gewählt, mit welchem Frankreich bis jet feinen 
Scifffahrtävertrag abgefchloffen hat, nämlih Preußen. 

Die Schtfffahrtäbemegung zmifchen Preußen und Frank⸗ 
reich beitrug im Durchſchnitt von 1827 biß 1836: 50,812 
ZTon., davon: 


unter Franzöſiſcher Bone -- ........ 686 Ton. 
unter Preußiſcher Flagge.. a... 37,0563 >» 
unter der Flagge Dritter ......... 12,953 


Im jahre 1860 ftellte fih das Berhältuiß fofgender- 
maßen: 


unter Franzöfiicher SFlagge -....... 7,029 Ton,, 

unter Preußiſcher Flagge ......... 45,954 » 

unter der Flagge Dritter....... ... 16,337 » 
jufammen... 320 Ton. 


Mird nun auch davon abgefeben, daß bei ben dem 
Landverkehre vermittelft der Eifenbahnen gebotenen Erleichte⸗ 
zungen die Schifffabrtähewegung zwiſchen Preußen und 
Frankreich ftätig abnimmt, fo tritt doch die verbältnigmäßig 
geringe Steigerung des Verkehrs unter Franzöfifcher Flagge 
aus dem borfichenden Beifpiele Bar entgegen. 

Wird die Lage der Rhederei Frankreichs verglichen: 

1) mit folden Staaten, mit denen Scifffahrtöverträge be- 
ſtehen, wo mithin Die Behandlung auf dem Fuße ber 
Einheimiſchen erfolgt, und 

2) mit folgen Staaten, rüdjichtlih deren feine Schiff- 
fahrt®perträge beftehen, bei denen alfo die Schifffahrts- 
Abgaben und die Differenzialzölle ihre wolle Geltung 
bewahrt haben, 

jo ergeben fi), wenn bie beiden “Jahre 1850 und 1860 zu 
UAndaltäpunkten genommen werden, folgende Refultate: 

ad 1. Im Jahre 1850 verwendeten die 26 mit Frank⸗ 
reich in Scifffahrtöverträgen ftehenden Staaten für ihre 
Handelöbeziehungen mit Frankreich eine Gefammtzahl von 


2,487,000 Zon., von benen 784,000 Ton. auf die franzd- 
ſiſche Flagge und 1,703,000 Ton. auf die fremdländifche 
Flagge kamen. 

Die Tonnenzahl belief fich im Jahre 1860 auf 4,790,000 
Ton., hiervon entfallen auf die fremdländifche Flagge 3,308,000 
Ton., auf die Franzöſiſche Flagge 1,482,000 Zon., fo daß 
bei einer Gefammtzunahme von 2,303,000 Ton. bie relative 
Steigerung für Frankreich 698,000 Ton. oder 89 pEt., für 
das Außland 1,605,000 Ton. oder 94 pCt. beträgt. 

ad 2. Gefammt-Tonnenzahl im “Jahre 1850 814,000. 
Dabon kommen 

auf die Franzöfiſche Nhederei ..... 407,000 Zon., und 
auf die frembländifche Nheberei ...- 407,000 » 

Dagegen im (jahre 1860 Gefammb Tonnenzaf 1,355,000 
Ton., von denen 

auf die Srangöfifche Stlagge-...... 800,000 Ton, 
auf Die fremblänbifche Flagge..... 555,000 + 
fommen, oder bei einer Steigerung von 541,000 Ton. eine 
relative Zunahme von 97 pet. für die Franzoͤſiſche Flagge 
und von 36 pCt. für die fremdländifche Flagge. 

Die refervirte Schifffahrt anlangend, fo werden 
bie Refultate der Küftenfahrt erſt feit 1830 von der Zoll⸗ 
bebörde veröffentliht. Danach betrug die Durchſchnittszahl 
aus den jahren 1830 bi8 1836 2,288,000 Ton. Die Ge 
fammibewegung belief fih im Sabre 1860 auf 2,919,000 
Ton. Bon einem Seitpunlie zum anderen ergiebt ſich mit- 
hin eine Zunahme bon 27% p&t., wobei nicht zu überjehen 
ift, daß bie zur Seit zwiſchen ben wichtigeren en be- 


| fiehenden Schienenmege ber Küftenfahrt ben größten Theil 


ihrer früheren Bedeutung entzugen haben. 

De Schifffahrtsverkehr mit den Kolonien, Mlgier darin 
inbegriffen, belief fih im mittleren Durchſchnitt der Periode 
von 1827 bis 1836 auf 218,000 Ton.; er flieg mit einer 
Zunahme von 163 pCt. im Jahre 1860 auf 574,000 Ton. 

Die Fifcherei zerfällt in die große — für ben Stodfild- 
und Wallfiſchfang, — und in die fleine oder Küftenfifcherei. 
Die erftere veriwendete im Durchſchnitt von 1827 bi8 1836 
jäbrlih 114,000 Ton. ; in 1860 ftieg diefe Zahl auf 137,000 
Ton., mithin nur um "204 pet. Was die Küftenfiicherei an- 
gebt, fo war deren Tonnengehalt 

im Durchſchnitt von 1827 6i8 1836.. 38,174” Ton., 
im Jahre 1860 .................. 91,067 >» 
oder von einem Seitpunfte zum anderen war eine Zunahme 
von 52,898 Ton. = 138% pEt. eingetreten. 

Nach dem oben Mitgetbeilten ſtellt ſich der verhaltniß⸗ 
mäßige Antheil ber Franzöfiſchen Rheberei an ber Geſammt⸗ 
ſchifffahrtsbewegung des Landes auf 37 pEt. beraud. Es 
entftebt die Frage, wie eine Vermehrung der maritimen 
Kräfte Frankreichs anzuftteben iſt? Hierüber haben ſich ver- 
fchiedene Anſichten geltend gemacht. Nach ber Meinung ber 
Einen erweift fich ein Protektionsſyſtem, das in feinem Enb- 


ergebniffe dabin geführt bat, bie Unternehmungen des Rhe⸗ 
ders auf wenige Pläge und auf eine geringe Anzahl von 
Maaren einzufchränfen, al® unzureichend und für die In 
duftrie fehr beengend; überdied zieht ein ſolches Syſtem ſtets 
neue Reftriktionen nad fih, da es naturgemäß nad, einer 
erweiterten Geltung trachtet. Selbft wenn. e8 aber anderer- 
feits auch gelingt, durch geſchickte Kombinationen in den Zoll- 
tarifpofitionen die zum inneren Verbrauch des Landed ber 
flimmten Waaren zu teeffen, fo ift dieſes doch keinesweges 
der Fall bei den Waaren, melde ben Entrepothandel bilden, 
fo daß, wenn immerhin die Franzöſiſche Handelsmarine von 
diefem wichtigen Zweige nicht ausgefchloffen bleibt, fie doch 


einer Konkurrenz gegenüber wehrlos wird, die um fo ſchwerer 


zu befteben ift, als jene felbit allen tem Protektionsſpftene 
entipringenden Beläftigungen unterworfen bleibt. Dem ift 
Die Freiheit vorzuziehen, jedoch nur unter ber Bedingung, 
daß fie im vollſten Maße gewährt wird, d. h. der Schiffbau 


muß gleichzeitig von den auf ihm laftenden Abgaben befreit, 


und dem Rheder die Mögtichleit gegeben werben, ſich Trans⸗ 
portmittel überall dort zu beſchaffen, wo er es feinen Intereſſen 
entiprechenb erachtet. Nur unter diefen Vorausſetzungen ift 
der immerhin noch fchwierige Kampf möglich), denn dann find 
die Betbeiligten nicht mebr jener rädgängigen Bewegung in 
der Gefebgebung unterworfen, welche auf bie durchdachteſten 
Kombinationen abändernd einwirkt; dann ift das Gebiet der 
Unternehmungen zur See ein fehranfeninfes, und bie Ent⸗ 
wickelung der indiniduellen Kräfte verbürgt, weil jeder Ein⸗ 
zeine nur auf ſich felbſt augewiefen ift, mit einem Wort, 
dam folgt auf die zu lang ausgebehnte Zeit ber Bevormun⸗ 


dung für Frankreichs Handelsmarine daß reifere After, wel- |. 


ches allein großartige Unternehmungen ermöglicht. 

Die Anderen find weit davon ewtfernt, dad Protektions⸗ 
Spftem aufzugeben ; im Gegentheil, fie wollen es mindefteng 
in gewiſſen Richtungen verftärkt willen. Nach ihrer Anficht 
macht ſich die Nothwendigkeit hierzu um fo gebieterifcher gel⸗ 
tend, ald die Vorbehalte zu Gunften der Franzöſiſchen Ma⸗ 
rine durch die verfchiedenen feit der induftriehlen und fommer- 
ziellen Reformbewegung einander gefolgten Maßregeln erheblich 
abgeſchwächt find. Ihren Ausführungen zufolge beftehen bie 
Differenzinlzölle nad) dem Herkunftälande für die hauptſächlich⸗ 
ften fperrigen Güter, (principales marchandises d’escombre- 
ment) fo für Zuder, Kaffee, Oelfrüchte ıc. nicht mehr, Alles 
befchräntt fi gegenwärtig Darauf; daß ‚die Sylagge von einem 
einfachen Zufchlage betroffen wird. Auf.der anderen Seite iſt 
das frühere Monopol, kraft deſſen der Franzöſiſchen Marine die 
Vermittelung des Verkehrs zwifchen dem Mutterlande und ben 
Kolonien ausfchlieglih zuftand, einem freieren nur durch bie 
Zuſchlags⸗Abgabe für das fremdläimdiihe Schiff gemäßigten 


Regime gewichen — kommt doch diefer Zufchlag einzig bei ber | 
direkten Schifffahrt zwifchen dem Mutterlande und den Ko- | 
Unter diefen AUmftänden ift ein | 


Ionien zur Anwendung. 


rechnet. 
‚ deffen vor dieſer Abrundung des Laſtengehalts zu gefchehen. 





Ankaͤmpfen nahezu unmöglich, und die Gefahr de Unter⸗ 
Hegend fire Frankreich um fo beſorglicher, als von dem Ge- 
deihen der Handelsflotte bie maritime Streitfraft des Landes 
abhängt, denn jene ift Die Vorfchule für bie Ergänzung 
dieſer. 

Wird angeſichts dieſer einander widerſtreitenden Mei- 
nungen die tiefgreifende Veränderung in Anſchlag gebracht, 
weiche die Schiffsbaukunde erfahren hat, ſeit Eiſen und Eiſen⸗ 
blech mehr und mehr nothwendige Requifite werden, und 
gleichzeitig erwogen, welchen bedeutenden Einfluß bie großen 
transatlantifchen Linien haben, die mit reichlicher. Staats⸗Unter⸗ 
ſtützung entweder ſchon hergeftellt find, oder demnächſt ein- 


gerichtet werben, fo erkheint für Die Löſung ber bier ein⸗ 


ſchlagenden Fragen eine Enquete von Sachverſtändigen un- 
erläßlih. Mit dem Betreten dieſes Weges findet übrigen? 
der längft gebegte und übereinfimmend tundgegebene Wunſch 
ber Handelskammern in den bebeutendften Seeftäbten Frank⸗ 
reichs Erfüllung. 

Der vom Sandeldminifter dem Kaifer gemachte Vor⸗ 
flag, mit ben fraglichen Erhebungen den Generalcath für 
Handel, Aderbau und Induſtrie (conseil superieur du com- 
merce de lagriculture et de industrie) zu betrauen, deſſen 
Wirkſamkeit ſich bereit? im Jahre 1860 bei ber durch den 
Abſchluß des Britiſch⸗Franzöſiſchen Handelsvertrages herbei⸗ 
geführten Enquète als höchſt erſprießlich bewiet/ hat die Ge⸗ 
nehmigung des Kaiſers gefunden. 


Geſetzgebung. 


Meſſen der Schiffe m Oldenburg’). 
(Gefegblatt für daB Herzogthum Oldenburg. XVII. Band 8. Süd.) 


Nachdem mit den Königlichen Regierungen von Preußen und 
von Hannover eine Verftändigung über ein gleihmäßiged Verfahren 
bei Meffung der Schiffe erreicht worden, werden die durch Bekannt⸗ 
mahung vom 19. Auguſt 1856 zur Ausführung bed Geſetzes vom 
18. Auguft 1856 erlaffenen Vorſchriften in folgenden Puntten ab» 
geändert. 


1. 


Nach Ermittelung des Laſtengehalts aus dem berechneten kubi⸗ 
fhen Raume eined Schiffes oder ber zu berüdfichtigenden Aufbauten 
in Gemäßheit ber Beſtimmungen in ben $6. 31. 14. 16.-19 u. 21 


iſt die Labungsfähigleit in Gentwern durch Multiplikation des gefuns 


denen Laftengehalts mit 4O zu Berechnen. 

Bei Seiiftellung beö Laſtengehalts werden Hinftig Belihe unter 
0,28 nicht bechdfidtigt, Brühe von 0,25 bis 0,74 werden für eine 
halbe und Brüche von 0,75 und darüber für eine ganze Laſt ge- 
Die Berechnung ber Labungsfähigkeit in Centnern bat in- 


Die Ladungsfähigkeit nad Eentnern if neben derjenigen nad 


. Schiffälaften in dem Meßbriefe anzugeben. 


1) Wegen Preufen vergl. H. U. 1862 1. S. 367. 
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2. 
Bei Berechnung des Laftengebaltd nad geſchehener einfacher 
Meffung eines Schiffes find künftig flatt ber im 6. 21 der Belannt- 
machung vom 19. Uuguft 1856 beftimmten folgende Diviforen an- 
zumenden: 
a) für Schiffe, wie Kuffen, Smaler, Tjalten, Suiggen, Mut- 
ten ⁊x. 160, ’ 
b) für Gallioten und galliotartig gebaute Schiffe 200, 
c) für Schiffe non ber meift üblichen Bauart 215. 
3 


Die Mefbriefe find künftig nach den unter A. B. und C. bie 
neben anliegenden Muftern außzufertigen. 

Für diejenigen Schiffe, welche bereits einen, nad) ben unterm 
19. Auguſt 1856 erlafienen Beftimmungen ausgefertigten Meßbrief: 
befigen, kann auf Verlangen ein Mefbrief in der neueren form, ge 
gen Entrichtung der Kopialien, außgefertigt werden. 

" 4 


Da diejenigen Olbenburgifhen Schiffe, welche mit einem nad) 
- den bier geltenden Vorfchriften außgefertigten Mefbriefe verjehen find, 
in den Preugifchen Häfen, ſowie vom 1. Juli d. I. an in den Han⸗ 
noverſchen Häfen von einer Nachmeſſung befreit fein werben, fo wer⸗ 
den die Dreußifchen und Sannoverfchen Schiffe, welche mit einem 
nah den neueren Beſtimmungen auögefertigten Meßbriefe verfehen 
find, Hierdurch auf Grund der Beflimmung im Urt. 1 6. 2 unter 2. 
des Geſetzes vom 18. Auguft 1856, betreffend bie Meffung ber 
Schiffe, von ber nah Art. 1 6. 1 bafelbft erforderlichen Nachver- 
meffung in ben biefigen Häfen befreit. 

Iſt in einem ſolchen Mefbriefe die Labungsfähigkeit in Kom⸗ 
merzlaften angegeben, fo ift behufs Ermittelung ber Labungsfähigkeit 
in Schiffslaften bie in Eentnern angegebene Labungsfähigkeit durch 
40 zu bividiren; Dabei fidy etwa ergebende Brüche find nad) ber un- 
ter 1. gegebenen Beftimmung abzurumben. 

Dldenburg, ben 3. Mai 1862. 

Staat8minifterium. 
Departement des Innern. 


A. ' 
Großherzogthum Bldenburg. 


Men: Brief 
über die einfache Meffung 
be 
........ Hi een * ... 
gemeſſen zu Centnern oder Schiffslaſten. 
Nach der don dem unterzeichneten Schiffsmeſſer 
zu auf Grund ber Beflimmungen des Gefehed vom 


18. Auguft 1856 und der zur Wusführung beffelben erlafienen 

Minifterial - Belanntmahungen vom 19ten befielben Monat? und 

vom 3. Mai 1862 ordnungsmaͤßig audgeführten Meflung be 

unter Flagge fahrenden 

zur Zeit geführt von gebaut von 

bat d ſelbe folgende Maafe, nach Rheinlänbifchen Bußen: 
Länge des Schiffs zwifchen den Steven. .;... Fuß 


Tiefe des Schiffs................ —R 
Breite des Schiffs.............. ....... Fuß 


Holz, 


Eentner, Gchifftlaſt. 








Darnach iſt der Laſtengehalt nach Klaſſe in⸗ 
terimiſtiſch angeſetzt zu: 
Für eine des Verdecks in der 
Hauptrichtung deſſelben: 
lang Fuß, breit 
tief Buß, gehen 


Kür einen Aufbau auf dem Verdeck: 
lang Fuß, breit 
hoch Fuß, geben hinzu.......... 
jufammen 
Eentner oder 
ben 
Rtdlr. 


Fuß, 


in Worten Schiffslaſt. 
18 


Die Meſſung iſt mit 
entrichtet. 


gGr. 


Der verpflichtete 
Schiffsmeſſer. 
B. 
Sroßherzogthum Oldenburg. 
Meß⸗æBrief 
über die vollſtändige Meſſung 
de 


. er 0 r 8 0 [Tr Tr re rer rer Tr Tr re rd Fe oe 


gemefien zu Eeninern ober 


Nach ber von dem Dazu angeftellten Beamten vorſchriftsmäßig 
eingelieferten ErHlärung über bie auf Grund der Beſtimmungen des 
Gefeped vom 18. Auguft 1856 und ber zur Ausführung beffelben 
erlaffenen Miniſterial Belanntmachungen vom 19. befielben Monats 
und vom 3. Mai 1862 ausgeführte Meffung bed unter 
Flagge fahrenden 


gebaut von Holz, Verdeck, feſte 
Zwiſchenbeck, feſte Zwiſchendecksbalken, Volkslogis 
jan Dee unb * Binnenwägern bat d felbe folgende Maaße 
nach Rheinländiſchen Fußen: 
Länge zwiſchen den Steven............ Fuß 
Querſchnitt Querfchnitti Ouerfchnitt 
mitten. binten. 
Tiefe ............... ............ 
Dbere Breite..... ............... 
Mittlere Breite ................ 
| Untere Breite........ ............ 


Erſte Abſchnitikhoͤhe ... 
weite Abſchnitishöhe .......... 


| _ Tiefe. | Breite. 
Das BVerbed bat in feiner Haupt⸗ 
richtung einen eine Erhöhung bil- 
denden Abfag, welcher mißt..... 
Auf dem Verdeck befindet ſich ein 
Aufbau für Paffagiere und Waa⸗ 
ven, meflend „.ooronererrenrere 





85 


Centner. |Schifftlaf. 
Nach den vorftehenden Meffungen ift bie 
Labımgöfähigkeit des Schiffe® unter Ded be 


rechnet zu ............ ..... .............. 
Fuͤr bie des Verdecks gehen 
macht 

Kür den Aufbau zur Auf 


nahme von aeseren und Waaren gehen 





Da ba8 "Shif von Holz erbaut, 
To erhält daffelbe eine weitere Zulage. ...... 
Zufammen 
in Worten Eentner ober 
Sciffelaften. 
Oldenburg, 18 


Großberzoglih Dldenburgifhe Regierung. 
Anmert. Wenn ein Umbau oder eine Veränderung in ber Einrichtung 
bes Schiffeß vorgenommen ift, fo daß bie in biefem Meßbriefe gegebene 
Beſchreibung defjelben nit mehr zutrifft ober die angegebenen Maafen 
nicht mehr richtig find, fo iſt ber Eigner oder führer bes Schiffe 
verpflichtet, nor feinem nädften Abgange von einem Oldenburgifchen 
Hafen oder Loͤſchplahe, ober von der Weſer oder Jade, benjenigen 
Mefjungsbenmten, in beffen Bezirk fein Schiff liegt, davon Anzeige zu 
maden und eine Nachmeſſung zu veranlaflen. 
C. 
Großherzogthum Oldenburg. 
Meß⸗Brief 
über die vollſtändige Meſſung 
de8 


Centnern oder Scyiffslaften. 
Nach ber von dem dazu angeftellten Beamten vorfchriftemäßig 
eingelieferten Erklärung über die auf Grund ber Beſtimmungen beB 
Geſetzes vom 18 Auguſt 1856 unb ber zur Ausführung befielben 
erlaffenen Minifterial- Belanntmachungen vom 19. befielben Monats 
und vom 3. Mai 1362 außgeführte Meffung bes unter 
Blagge fahrenden Dampfichiffs 
bat daſſelbe folgende Maafe nah Rheinländiſchen Fußen: 
Das sa ift lang zwifchen ben Steven. ......... 
tief ................ ............. 
breit .. ............. 


| gemeffen zu 


vu... 
on 


iſt lang ..................... 
tief .... Son ssnnnetsnren tn. > 


lang............................... u... 


Darnach ift beredjnet der Laſtengehalt bes 
ganzen Schiff unter dem Verdeck in ber 
Hauptrihtung befielben zu ............ ..... 
davon gebt ab für den Maſchinenraum ...... 


für die 


für einen Aufbau auf dem Verdeck geben hinzu 
Da daB Schiff vom erbaut ift, fo 
erhält daffelbe eine weitere Sulaae ..... .. 


zufammen 


Eentner oder ° 


im Verdeck geben .......... 





oder mit Worten 
Oldenburg, 18 
GSroßherzoglich Dldenburgifhe Regierung. 


Anmerk. Wenn ein Umbau oder eine Veränderung in der Einrichtung 
des Schiffeß vorgenommen ift, fo baf die in dieſem Meßbriefe gegebene 
Befchreibung deffelben nicht mehr zutrifft oder bie angegebenen Maafen 
nicht mehr richtig find, fo ift ber Eigner ober führer des Schiffes 
verpflichtet, vor feinem nächften Ubgange von einem Oldenburgifchen 
Hafen ober Töfhplage, ober von ber Weſer oder Jade, denjenigen 
Meffungsbeamten, in deſſen Bezirk fein Schiff liegt, davon Anzeige 
zu machen und eine Nachmeſſung zu veranlaffen. 


Schifftlaften. 


Erleichterung für den Wallfifchfang in Portugal. 
(Mon. univ. No. 201.) 
Dom Louis x., König von Portugal ıc. 


Art. 1. 

Alle fremden Schiffe, die gekauft werben, um bei bem Wall. 
fifchfang, als Einheimifche, Verwendung zu finden, find während ſechs 
Jahre, von der Verkündigung dieſes Geſetzes an gerechnet, frei von 
ber Entrihtung ber Abgaben, denen fie gegenwärtig nach bem Geſetze 
unterliegen. 

Sie haben jedoch nur dann Auſpruch auf biefe Begünftigung, 
wenn fie eine binlänglihe Kaution beftellen, um bie Gewißheit zu 
geben, daß die nationalifirten Schiffe während eines Zeitraums von 
acht Jahren ausfchlieglih nur zum Wallfiſchfang verwendet werden. 

Das Schiff und deſſen Bürge haften für die Entrichtung ber 
Tonnengelder in dem Falle, wenn die im vorflehenden Paragraphen 
bezeichnete Bebingung nicht erfüllt wird. 


Art. 2. 


Gleichermaßen und während deffelben Zeitraums find die Ge⸗ 
räthſchaften und fonfligen Gegenftände, welche zur Uußräftung und 
Sertigftellung der für den bier fraglichen Fiſchfang beftimmten Schiffe 
erforderlich find, frei von allen Abgaben. Zu dem Smede werben 
alle für die obenerwähnten Aubrüſtungen und Fertigftellungen erfor- 
berlichen Vorrathsſtücke im Entrepöt bei den Sollämtern zu Ponta 
Delgada, Unhra do Heroismo und Sorta (auf den Azoren) zugelaflen. 


Art. 3. 


Die Erträgniffe des einheimifchen Wallfifchfanges find während 
zehn Jahre von allen Zöllen und Abgaben jeder Art frei. 
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Art. 4. 


Die einbeimifchen oder nationalifirten, zum Wallfifhfang ver⸗ 


wendeten, und für dieſe Beſtimmung vorſchriftsmäßig immatrikulirten 
Schiffe find mährend zehn Jahre von der Hälfte aller der Zoͤlle und 
Abgaben frei, welche Irgendwo in dem Portugiefifchen Gebiete von den 


betreffenden Sollämtern, fei es kraft eines Geſetes, oder gewohnheits⸗ 


mäßig erhoben werden, ſobald durch die Beſichtigungen bei dem 

Einlaufen und Auslaufen feſtgeſtellt iſt, daß die gebuchten Schiffe 

, nur Gegenftände bringen oder mit ſolchen Gegenſtäͤnden belaben fit, 
‚ welche für den obenerwähnten Fiſchfang bienen. 


Art. 5. 


Die Regierung bat die zur Ausführung bed gegenwärtigen Ge 
ſetzes erforderlichen Verordnungen zu erlaffen. 


Art. 6. 


Ulle dem gegenwärtigen Erlaffe ntgegenſehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen ſind aufgehoben. 
Liſſabon, am 26. Mai 1862. 


Aufhebung des Eingangszolls bei verſchiedenen Ge⸗ 
genſtänden für den Yafenbau zu Ponta Delgada 
in Portugal. 

(Mon. univ. No. 201.) 

Dom Louiß x. ıc. 
Art. 1. 

Frei vom Eingangäzoll find Mafchinen, eiferne Werkzeuge unb 
Mafchinentheile, und ebenſo Karren, Wagen und Geräthfchaften, bie 
bei dem Zollamte ber Stadt Ponte Delgada eingeführt find ober in 
Zakunft eingeführt werben, mit ber mußfchliehlichen Beſtimmung bei 
den Arbeiten an dem künftlichen Hafen diefer Stadt Verwendung zu 
finden. 


Urt. 2. 


Alle dem gegenwaͤrtigen Erlaſſe atgegenſtehenden gefehlichen 
Vorſchriften find aufgehoben. 
Liſſabon, am 26. Mai 1862. 


Begünfligung des Anbaus von Baumwolle auf 
Portoriko. 
(Mon. univ. No. 201.) 
Die Königin, 
In Unerkennumg ber großen Wichtigkeit, welche die Baumwollen⸗ 
induſtrie in {ihren Amerikaniſchen Befihungen bat md ber baraud 
enifpringenden großen Vortheile für ben Uderbau und ben Handel; 


In der Abſicht, der fhlennigen Entiidefung biefer Induſtrie ben | 


wirkfamften Schuß zu Theil werden zu laffen, 
Hat befohlen, was folgt: 
Die für die Inſel Kuba ergangenen Vorfchriften ber Königlichen 
Ordre nom 6. Januar 1819 werden anf Portoriko ausgedehnt, fo 


weit fie die der Baummollenkultur. eingeräumten Vortheile betreffen; 
letztere beftehen, wie befannt, in der Befreiung von ber zehnprogentigen 
Abgabe während fünfgehn Jahre, und nah Ablauf diefer Friſt m 
der Uuferlegung einer Abgabe vom nur 2; p&. 

Alle für die Baumwollenkultur erforberlichen Maſchinen find frei 
vom Einfuhrzol; überdies ift dem Produkte, ohne Unterfchieb ber 
ausführenden Flagge, Ausfuhrfreiheit eingeräumt. In beiden Hüllen 
barf diefe Mafregel den Zeitraum ven zehn Jahren, Son der erſten 
Saat an gerechnet, nicht überfleigen. . 

Gleihermaßen it die Sollfreiheit bei der Einfuhr den durch die 
Fürſorge der »Oekonomiſchen Geſellſchaft« zur Verbeſſerung ber 
Brumoollenkultur eingeführten Sämereien zugeſtanden. Die »Oeko⸗ 
nomiſche Geſellſchafte kann ferner ſolche Pflanzer, welche bie beſten 
Ernten, in Hinſicht der Oualität als der Quantität, erzielen, zu 
Belohnungen in Vorſchlag bringen. 

Endlich hat Ihre Katholiſche Majeſtät, um die Entwickelung 
dieſes natürlichen Reichthums mehr und mehr zu begünſtigen, den 
Vorſchlag: die rohe Baumwolle, welche aus Ihren Amerikaniſchen 
Provinzen kommt, bei der Einfuhr nad der Halbinſel von ber Zoll- 
abgaben zu befreien, einer Prüfung unterwerfen laſſen 

Mahrid, am 22, Februar 1862. 


Einfuhr von Handelsgegenfländen ber Spunifchen 
Halbinfel in Fernando⸗ Poo. 
(Mon. univ. No. 201.) 


Die Königin, 

Im Hinblid auf dad Schreiben vom 23. Oktober 1862, in 
welchem der Statthalter von Fernando ⸗Poo und deſſen Dependenzen 
ben Antrag geftellt bat, Die aus ben Häfen der Halbinſel fommenden 
Hanbelögegenftände bei ihrer Zulafjung auf jewen infeln, wenn 
möglich, von ben Einfuhrzöllen zu befreien; 

In Erwägung, daß eine Königliche Ordre vom 18. Mai 1861 
bie gefammte Propenienz ber. bier fraglichen SInfeln dem Küſſtenhandel 
ber gebuchten Haͤfen vorhehalten hat, 

Hat befohlen, ben Haudel zwiſchen ben Häfen ber Halbinſel 
und jenem unser ben Befehlen bed gedachten Statthalters befindlichen 
Gebiete ald Küſtenhandel anzufehen und hemfelben alle hieraus ent- 
fpringenden Bevorzugungen zu Theil werden zu laſſen. . 

Madrid, am 3. Mai 1362. 


Zolltarif von Neu-Schettland. 


Der „National Intelligencer‘“ veröffentliht in Nr. 9317 vom 
29. April d. I. den neuen Zolltarif für New-Schottland. Derfelbe 
führt den Titel: »Akte zur Regelung ber Zollabgaben« 
und lautet wie folgt: 


Art. 1. 
Diefe Alte kommt vom 1. April 1862 ab zur Anwendung und 
bleibt bis zum nächftfolgenden 1. April in Kraft. 
Art. 2. 
Von allen auf dem See- ober Landwege in biefe Provinz ein- 
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geführten Gütern merben für Ihre Majeftät zum Vortheile Diefer 
Provinz bie verſchiedenen Zölle erhoben und enteichtet, welche in ber 
bierunter mit ber Bezeichnung »Zolltarife beigefügten Leberficht 
fpeziell angegeben und entfprechend dem Werthe, [Zahl oder Menge 
jedes einzelnen in dem Tarife genannten Artikels, dieſem gegenfiber, 


aufgeführt find. 


Art. 3, 
Die Güter, welche bie hierumter mit ber Bezeichnung »zollfreie 
Gegenſtände⸗ verfehene Ueberficht enthält, find zollfrei. 


Art. 4. 

Die Zölle werden erhoben, entrichtet und vereinnabmt, und ber 
Ertrag aus benfelben wird verwendet nach ben Beflimmungen ber 
von Zeit zu Zeit in biefer Beziehung zur Anwendung fommenben 
Drovinzialftatuten. 


Urt. 5. 

Die Zölle werden nach ben in Siefer Provinz gebräuchlichen 
Gewichten und Magen, oder wenn dergleichen ZöHe in dem Zoll⸗ 
tarife nach befonberen Wertben, Mengen ober Zahl aufgeführt find, 
nad) diefen erhoben, entrichtet und vereinnahmt. 


Art. 6. 

Die Zölle werden an bie Kolonial-Steuerscheber entrichtet, und 
bei dem Genersleinnehmer-Amte entweder in Schahnsten zum Werthe 
von je 4 Doll. oder in dem nad dem .gefeglichen Fuße ausgemünzten 
Kurantgelb vereinnahmt. 


Art. 7. 


Die an bad Generaleinnehmer-Umt gezahlten Zölle werben ald 
Provinzialeinnahme verrechnet und gehören zum Staatäbermögen, fo 
baß fie lediglich zu den Sweden zu erheben und zu verwenden find, 
welche von Seit zu Seit in den barauf Bezug babenden Provbinzial⸗ 
gefegen angegeben find, und. fo, daß fie in allen Fällen nur mit Er- 
mädtigung des Gouverneurd unter beffen Unterfehrift und .Siegel be 
zogen werden können. 


Art. 8. 

Sollte ein derartiges Verfahren räthlich erſcheinen, fo bat ber 
Gouverneur auf Grund eines Rathsbeſchluſſes durch äffentliche Be⸗ 
kanntmachung anzuzeigen, welche Gegenflände von den Bodenerzeug- 
niffen und Probuften ber Britifh-Norbamerikanifchen Provinzen Ka⸗ 
nada, Neu⸗Braunſchweig,/ Prinz Eduards⸗Inſel und Neufundland ober 
irgend einer von dieſen in die Provinz zollfrei eingeführt werden 
können und auch anzuzeigen, in welcher Weiſe und mit welchen Ein- 
ſchränkungen biefelben einzuführen find. 


Art. 9. 
Nichts Don dem hierin Enthaltenen fol die Wirkung haben, 


als feien Zölle auf Gegenftände gelegt, melde nad, ber Alte, die | 


einen zwifchen Ihrer Majeftät unb ben Vereinigten Staaten im “Jahre 
1854 abgeichlofjenen Vertrag in Bezug auf die Provinz Neu 
Schottland in Kraft fest‘), zollftei find. 


2) Vergl. 8.4. 1851. ©. 8, 


4. Bolltarif. 


. Berzolhmgsmahflab: 


Aepfel, friſch oder gedörtt .. .. 
Ale, Bier und Porter in Bitte ober 


Fäfſern ........ Keonennuensonnere 
Birnen, friſch oder gebörtt.. nenn ..... 
Butter .ooccnnconueennunnne Konseuusse 
Gaffia und Simmt, gemahlen........... 
Chofolabe und Kakaomaſſe ...... ....... 


Flüſſigkeiten zum Brennen............. 

Genever und Whiskey, nicht fiarter als 
nach Shke's Hydrometer probehaltig und 
bei größerem Staͤrkegehalte im Ver⸗ 


bältniffe ſteigend............ R 
Ingwer, gemablen......... .... 
Käſe ..... ......... —E ——»—— 
Kaffee, ungebrannter.................. 


Kaffee, geröftet, gebrannt oder gemahlen. 


Kühe und Sornvieh unter dem Alter non 


Leder, Soblleder, Darin inbegeiffen bie zu 
Sohlleder theilweife bupeoihteien Häute 
und Felle .......... ..... ........ .. 

Erhte: 


Del, nämlid: 
Steindl ......... Bosernennere 
Steinkohlenol................ 
Pfeffer und Piment ......... ....... 
Pferde, Stuten und Walachen.......... 
Rindvieh, Ochſen und anderes Hornvbieh 
drei Jahre alt und Alter...... arts. 
Rindfleiſch: 
friſches............ ... 
geſalzenes...... ...... 


Rum, nicht flärker als nach Sotes Shbro- | 


meter probehaltig und bei größerem 

Stärkegehalt nah Berhältnig fleigend 
Schafe, jedes......................... 
Schiffszwieback und Brod, auch Krackers 

und Kuchen............ ............. 
Schinken, geräucherter oder gedörrter ... 
Schweinefhmalz........... 
Schweine, lebende: 


ve ro... .”E".. 


über 100 Pfb. Gewicht jedes. 
von 100 Pfd. Beni und 
darunter ..... 03990: 
Schweinefleiſch: 
friſches.................... 
geſalzenes................. * 


Speck ................ 
Spirituofen, Branntwein (brandy), ber» 


Barrel 


Abgabe: 
0. Cents. 
1 — 
— 6 
1 — 
1 75 
_ 5 
— 3 
— 0 


_- 9 
— —4— 
1 — 
24 
— 5 
29 
— 4 
— 3 
— 8 
— * 
— 10 
— 10 
— —4 
oo — 
7 50 
2 
1 — 
- 40 
— 7 
1 _ 
2 — 
1% 
5 — 
— 60 
1 — 
1 — 
2 — 


fegter Branntwein (cordials) und an- Verzollungs⸗)! Wbgabe: 


dere Spirituofen, mit Ausnahme von 
Aum, Genever und Whiskeh, nicht ftär- 
ter ald nach Syle3 Hydrometer probe 
haltig und bei größerem Staͤrkegehalte 
nad Verbältniß fleigend...... sn 
Spirituofen, Branntweine (strong waters), 
nicht anbermweit vorgefehen, die nicht 
reiner Alkohol, fondern mit irgend wel- 
hen Ingredienzen vermiſcht find und 
beöwegen unter anderen Bezeichnungen 
vorkommen (mit Ausnahme von Lad in 
jeber Verpadung), werden für Spiri- 
tuofen oder Branntwein erachtet und 
zahlen einen Zoll von...... nennen 
Tabak, verarbeiteter, mit Ausnahme von 
Schnupftabat und Eigarıen .......... 
Thee: 


Souhong-, Congou⸗, Dekou-, 


Bohea⸗, Pouchong-, und alle - 


anderen Sorten ſchwarzer Thee 
Kugelthee, Hyſon⸗/ Young Hh⸗ 
fon-, Twankah⸗, und alle an⸗ 
deren Sorten grüner Thee.. 


Nheinwein, Konftantia, Malpa- 
fier, Tockaher, Champagner, 
Burgunder, Eremitage, Sau- 
terned, Klaret, Mofelweine 
zum Preiſe von 2 Doll. und 
mer ........ ernunnonnene 

Madeira, Portwein, Eherrh und 
alle anderen Weine, deren 
Einkauföpreis per Pipe 20 
Pfd. Sterl. und mehr be 
trägt auoneonnnonunennn nenn 

Alle anderen Weine, deren Ein- 


kaufspreis per Pipe nicht 20 


Did. Sterl. beträgt ....... 
Weintrauben .......................... 
Zucker: braun oder Moskovade, nicht 

raffinirt .................. 

Kandid-, braun, zerſtoßen, baſter⸗ 

nen und raffinirt .......... 

Zunge von Rinbdvieh, gedörrt oder ge⸗ 
pölelt ......................... vonne 
Zwiebeln.............................. 
Cigarren und Schnupftabak ............ 


Konditorwaaren, Shrup und aus Zucker. 
bereitete Gegenſtaͤnde................ 
Patentirte Urzneien....... eunsersonnne 
Uhren, Uhrenräder, Gehewerk und alle 
zur an werfetigung trjerderichen Ge⸗ 
genftände.. ....... 
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maßftab: Doll. Cents. 


Gallon 


Gallon 


Pi. 


PR. 


pn. 
Barrel 


Gallon 


Ballon 
Gallen 
Pfd. 

100 Pfdb. 
100 Pfdb. 


100 Pfd. 
100 Dfb. 


20 pt. 


ad val. 


50 


Fleiſch, friſches, mit Ausſchluß von Rind- 
und Schweinefleifh................. 
Geflügel aller Urt, todtes . . 
Korinthen und Feigen .............. ... 

Leder, naͤmlich: 

Stiefel, Schuhe und Lederwaa⸗ 

ten aller Art; ............ 

Oberleder aller Art, einſchließ⸗ 
lich zu Oberleder theilweiſe 

zubereitete Haͤute und Felle. 

Anker, Bootsanker und Ankerflügel...... 
Baumwollengarn ..................... 
Eiſen in Stangen oder Bolzen, Gufeifen 
für Mühlen und Dampfmafchinen; ge- 
goffene oder nicht gefchmiebete Röhren; 
Eiſenblech; eiferne Nägel; Mafchinen 
aller Art von Kupfer und Eifen für 
Mühlen, Dampfichiffe und gewerbliche 
Unlagen und Munpfches Schiffmetall. 
Kupfer, nämlih in Platten, Stangen 
oder Bolzen zum Schiffäbau; bearbei- 
tete8 oder gegoſſenes für Mafchimen; 
zein ober ohne Zuſah von anderem 
Metall; Kupfergußftüde aller Art für 
Maſchinen, Mühlen oder Dampfichiffe, 
Kupfer» und Kompofitiondnägel und 
Spider zum Schiffäbau ......... u... 
Kalfaterwerg.......................... 


Segeltuch aller Art; Kanvaß, Segelgarn 
und fertige Segel.................. 
Taue von Hanf oder fonftigen vegetabili- 

fhen Subftanzen, oder von Eifen..... 
Tauwerk, getheerte8 oder ungetheertes, zum 
Auftakeln zubereitet oder fonft ....... 
Theer ............ .. 
Zink, nämlich Spickerhaut, 48 Soll fang 
und 14 Soll’ breit, beftimmt um als 
Spiderhbaut für Schiffe verwendet zu 
werden und Sinffpidernägel .. 
Alle anderen Güter, Waaren unb 
Sandelögegenftände, die nicht anderweitig 
befteuert und nicht unter den zollfreien 
Gegenftänden aufgeführt find ........... 


Alle gegenwärtig einer Abgabe von 10 pEt. ad val. untedie- 
genden und in biefem Tarife mit feinem böheren Zoll belegten Waa⸗ 
ren haben künftig einen Zuſchlagszoll von 2% pEt. ad val, zu zahlen. 


a” 10 p&t. ad val. 


10 pEt. ad val. 


20 pct. ad val. 


B. Zollfreie Gegenftände 


Aſche, nämlih: Pott- und Perlaſche. 
Efel und Maulthiere. 


Gepäd und Kleidungsftüde von Reifenden, nicht zum Verkauf beftimmt. 


Barilla und Soda. 
Ballen. 
Smiebad und Brob. 
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Bücher, deren Einfuhr in das Vereinigte Königreich nicht verboten ift. 
Borften und Haare, die bei ber Bürftenfabrifation gebraucht werben. 
Gold und Silber, ungemüngt. 

Mühlfteine, unbehauen. 

Kohlen. 

Kakao. 

Gold⸗ und Silbermünzen und Britiſche Kupfermünzen. 

Kupfer, nämlich: Kupfererz in Mulden und Platten, alt oder ge- 
braucht oder nur noch zur Verarbeitung geeignet. 

Korkholz. 

Getreide, naͤmlich: Weizen, Roggen, Maid, Gerfte, Hafer, Neid und 
Buchweizen, ungemablen; Gerftenmebl, Roggenmehl, Mebl von 

Mais, Hafermehl, Erbſen und Bohnen. 

Kupferſtiche. 

Fiſche, nämlich: friſch/ gedoͤrrt, geſalzen und gepöckelt. 

Angelhaken. 

Fiſchoöͤl, Thran, Spermaceti, Del und Sped. 

Floſſen oder Häute, das Produkt von Fiſchen oder in ber See leben⸗ 
den Geihöpfen. 

Flachs. 

Geräthe, das ſchon im Gebrauch geweſen iſt. 

Beräthfhaften und Werkzeug als Eigenthum von Einwanderern ober 
bon PDerfonen, bie in das Land kommen, um dort au wohnen, 
nicht zum Verkaufe beftimmt. 

Heu. 

Sa, \ 

Häute oder Stüde von Häuten, roh, nicht gelobt, gegerbt oder zu- 
bereitet. 

Hörner. 

Dferde und Wagen von Reifenden, ſowie Dferde, Hornvieh, Wagen 
und andere Fahrzeuge, wenn fie zur Beförderung von Waaren 


dienen, zufammen mit. dem erforberlichen Geſchirr und Zäumung, 


fo lange als dafjelbe wirklich zu dem gedachten Zwecke verwendet wirb. 
Eifen, nämlich: unbearbeitetes oder in Mulden. 
Eiſenerz aller Art, Eifenbahnfchienen. 
Dampffeflel. 
Keſſelbleche. 
Pflugſchareiſen, Reifeiſen. 
Fenſter⸗ und Thürſturze. 
Kalk. 
Kalkſteine. 
Fiſchernetze aller Art. 
Land⸗ und Seekarten. 
Erze aller Art. 
Gemälde. 
Dalmöl. 
Muldenblei. 
Muldenzinn. 
Schiffszwieback (pilot bread). 
Pflanzen. | 
Sträuder und Bäume. 
Bold- und Silbergeſchirr, alt und nur zur Wiederverarbeitung geeignet. 
Kartoffeln. 
Druderpreffen und Lettern. 
Druckerſchwaͤrge. 
Preuß. Handelt⸗Archis 1862. IL 


Druckpapier, nicht kleiner als demi-size. 

Lumpen, nämlih: alte Lumpen, alte Taue, Tauenden und alte 
Fiſchernehe. | | 

Harz. 

Segel. 

Tauwerk und Schiffsgeraͤthſchaften, welche von Schiffen, die an der 
Küfte dieſer Provinz ſcheitern, gerettet werben, oder bon Schiffen 
gerettet werden, die nad diefer Provinz gehören und. hier einre- 
giſtrirt find, falls fie an der Küfte diefer Provinz oder ſonſtwo 
ſcheitern. 

Salz. 

Sämereien aller Art. 

Felle. 

Pelzwerk. 

Pelze und Schwänze, nicht zubereitet. 

Steine, nicht bearbeitete. 

Stroh. 

Bildhauerarbeit. 

Ahornzucker. 

Talg. 

Bindfaben und Leinen zum Gebrauch für Fiſchereien. 

Tabak, nicht verarbeiteter. 

Werg. 

Terpentin. 

Wallfiſchbarten und Knochen. 

Holz, nämlich: Bretter, Planken, Dauben, vierkantiges, Schindeln 
und Brennholz, doch find Farbehoölzer ausgeſchloſſen. 


C. Frei nah dem Reciprocitätsbertrage. 


Getreide. Mebl und Vrodfrüchte aller Art. Thiere aller Ark. 
Fleiſch, friſches, geräucheries, gepöckeltes. Baumwolle. Sämereien 


und Vegetabilien. Früchte, gedoͤrrte und nicht gedorrte. Fiſche aller 
Art. Erzeugniſſe von Fiſchen und allen anderen im Waſſer lebenden 
Geſchoͤpfen. Geflügel. Eier. Haͤute. Pelze. Felle oder Schwänze, 
nicht zugerichtete. Steine und Marmor im rohen und unbearbeiteten 
Zuſtande. Schiefer. Butter. Käſe. Talg, Schmalz. Hörner. 
Dung. Erze aller Art. Kohlen. Pech. Theer. Terpentin. Aſche. 
Bau- und Nußtzholz aller Urt, rund, behauen und geſägt, ganz ober 
theilweiſe unbearbeitet. Brennholz. Pflanzen. Sträugper.. Bäume. 
Pelzfelle. Wolle. Fiſchthran. Reis. Zuckermoorhirſe und Borke. 
Gips, gemahlen und ungemahlen. Mühlfteine, behauen und unbehauen. 
Farbeſtoffe. Flache, Sanf und Werg, unbearbeitet. Tabak, ımbear- 
teter. Lumpen. 


Statiſtik. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Bordeaux für 1861'). 

Der Handel Bordeaug'3 war im Allgemeinen während bed “Jahres 1861 
weniger belebt als in dem vorangegangenen Sjahre, kann aber nichtädefto- 
weniger in feinen Mefultaten als günftig bezeichnet werden. In bee erſten 
Hälfte des Jahres war bie Unternehmungdluft durch die Ungemißheit über 
die Tragweite und den Zeitpunkt ber eingetretenen unb erwarteten Zoll- 


ı) Verl. 5. U. 1861 I. ©. 248. 12 











erniedrigungen gebrüdt; währen der letzten ſechs Monate übten bie 
ſchlechten Ernten in Getreibe und Wein eisen hemmenden Einfluß aus. 
Indeſſen blühten mehrere bedeutende Geſchaͤftszweige durch vortheilhafte 
Konjunkturen in Kaffee, Indigo und Baumwolle ꝛc. auf. Da bie hoben 
Waarenpreife den Konfum vermindern und daB Gefhäft lähmen, anderer 
fett8 die projektirte Erhöhung des Zuckerzolles dem Handel neue Hinderniſſe 
bereitet, fo find die Ausfichten für die nächſte Zukunft nicht günſtig. Die 
Vortheile, wilde man fi hierorts von ber Serabfegung ber hauptſächlichſten 
Cingangegölle verſprach, und die fich zmweifelloB auch in der Zukunft erfüllen 
werden, find nad dem bißherigen Exfolge hinter den Erwartungen zurüd- 
geblieben. Die Preife fielen nämlich nicht in dem DVerhältniffe, wie die 
Zölle ermäßigt wurden; bie ganze Differenz ift vom Sanbel beanſprucht 
worden und demnach konnte ein vermehrter Konfum zu billigen Preiſen 
nit flattfinden. Das namhafte Seitens des Staatd erlittene Defizit ift 
den Konfumenten bißher nicht zu Gute gefummen. 

Die Rhederei lieferte im Allgemeinen im vorigen “Jahre kein befriebi, 
gended Reſultat. Die Sciffdeigenthümer, lange Zelt hindurch an einen 
Zollſchuß gewöhnt, der die Konkurrenz fremder Schiffe befonderd in ber 
Schifffahrt mit den Kolonien unmöglich machte, haben fi) noch nicht mit 
der Verminderung beziehungsweife Aufhebung der Differenzialzblle verfähnen 
Können und find der Meinung, daß bie frangöfifhe Schifffahrtögefehgebung 
ihnen verbiete, ebenfo billig, wie 3. B. die Englifhen Schiffe, zu fahren. 
Indeſſen ift anzunchmen, die gegenmärtige Emtmuthigung werde einer am 
gefpornten Thätigkeit weichen, fobald nur erft die überall ziemlich gerrätteten 
Hambelöverhältniffe einen geregelteren Gang wieder eingeſchlagen haben. 

Sn 1861 beſuchten 54 Preußifhe Schiffe, fämmtlid beladen, ben 
biefigen Hafen; 60 gingen von bier ab, bavon hatten 25 Schiffe eine 
Außfraht gewonnen, die übrigen mußten in Ballaft verfegeln. Der von 
der voterländifden Marine bier erzielte Verbienft beträgt im Ganzen ca. 
240,000 Rthlr. gegen 223,000 Ahle. im Jahre 1860. 

Der direkte Verkehr zwifchen Preußen und Bordeaug (ber indi⸗ 
zeite, über Hamburg, Harburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen ıc., läßt 
fich nicht von Hier aus kontrolliren) erreichte die Gefammtfumme von 
050,000 Riklen. Wr. Ert., und zwar in nachſtehender Speififation. 

L &gport von Bordeanz nah Preußen. 


Nah Stettin (buch 3 Preußiſche Schiffe): fyek. 
4735 Oxhoft Wein, zum Werth vom cu...... 1,288,000 
5500 Flaſchen Weinuceunneasonecnuncne u... 19,000 

96 Gebinde Branntwein .....ucreunc..n. . 38,000 
35 , Weineffig .................... 4,500 
13 Kiften Aqueure ................. .... 1,200 
% Side Gummi... .....-eonr... ....... 3,800 
85 Gebinde ..................... 10,000 
93 , Terpentin................ 10,700 
21 „ Tepetindl....... ......... 10,800 
12, 7; POPP .. 1,200 

3, Eremor tartari. ............. 1,800 
Fe ) 11,11). 3,600 

1, Orlkéan.................... 350 

* Riten | Pflaumen ................. 28/000 

‚9, Lakritenſaft . ..... 1,100 

39 ,„ Sardinen in Dd. ............... 4,700 

14, Indigeen.... .............. . 21000 

100 Ballen Naſſe................... 3,000 

MB O ,„ Dapier..ensenneoennneonnenne . 22,500 

633 „ Srmach ................. . 9,500 

57 > Kräuter .ooueonosneonennonene . 800 ” 
2200 Eenimer Sarbeholg..........020000.0.. 22,000 
Diverſes ...................... ...... 4,450 





Rad Königsberg (duch 1 Gaunbt. Shi): Gxrcs. 
571 Oxboft Wein, zum Werth von ca...... 148,000 
1500 Flaſchen Wein......co-sonunsnccnenee 5,200 
12 Gebinde Branntwein ....-ueoeneerene. 4,800 
4 ,„ Teerpentin.................... 500 
3 » Gränfpan Pe — — —— — 3,600 
1, Weinſtein......... ........... 950 
2, Sarzg WR 200 
9 Säcke Gummi.................... 650 
15 , Sumadb.....uususoncounnrunnn 20 
160, Nüffe ....................... 4,500 
9 Kiſten Sarbinen in De. snanunesae ... 1,060 
3 5. Mabignfaft -----onunenon.« ... 350 
Diverfeß ........-00nrn0nnrnnonennene 4 

165,000 
Nah Danzig (duch 6 Preußiſche Schiffe): 

1182 Ogboft Wein, zum Werth von ca...... 5,500 
4300 Flaſchen Wein.......0--oncnenorcennn 15,000 
700, Liqueure .......... .......... 2,100 
32 Gebinde Brammtwein....oussoeourere . 12,800 
7, Wenedffig....-0.... ennenanee 700 
OD 5, Verpentin....nnnnunueessone. 2,300 
2 , Grünfpan „.oocncnsnnnrenr ans 2,400 
I 5 Tergentindl ooonanenenccsen: 5% 
77 Apfel und Pflaumen... ....- 3,900 
136 Riften Pflaumen............... PR 2,000 
38 Ballen Korken ............... ...... 7,6500 
617° , Nüfle .P...................... 16,500 
348 Kiſten Sardinen in Oel.............. 41,500 
17 > Indigo — ... 25,500 
3 5 Bakrigenfaft .................. 400 
2 Gebinde Mandeln .................... 400 
2 5 Eam....ennessaneeenorrere 3,000 
28 Ballen Englantvurzet...noonseraureen : 400 
Deasfe ....osnnnnnneennunennunnene 3,560 





366 
Gotalwet) cu Get, TIEREN 


oder Pr. Ert. Thle. 517,000 
U. Import von Preußen in Bordeaug. 
Getreide für ca.'............... Hr. Ert. Thlr. 23,000 
Holz (durch 46 Schiffe): 
von Stettin: 


181,853 eichene Stäbe, 
15,824 | ,„ und fihtene Ballen, 
82610 „ Planfen, 
von Danzig: 
178,829 eichene Stäbe, 
9,017 ,„ und fihtene Ballen, 
11,535 , Planken, 
von Memel: 
4,724 eichene Stäbe, 
466 „ Dielen, 
25,019 fihtene „ 


Gefammtwerth 
1,910,000 En 510,000 


Totalwetth Pr. Ext. hir. 333,000 

Die vorftehenden Summen laffen auf ungefähr dieſelbe Lebhuftigkeit 

wie im vorhergehenden Jahre ſchließen; jedoch ift dieſe Gleichförmigkeit nue 
eine fiheinbare nu beruht dieſelbe einfach auf dem hüheren Werthe ber von 
hier dorthin ezportirten Waaren, deren Quantitäten geringer als früher 
waren. Die hiefige Einfuhr von Preußiſchem Holz hat Angagen weder im 
Quantum noch im Werthe eine bemerkenswerthe Veränderung gıgen ge 


1,405,500 wohnlich erlitten. 
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Der Totalbetrag ber hiefigen 
Holzeinfuhren 
iſt für 1861 3,400,000 Rihlr. Br. Ert. und bildet dieſe Summe genau 
den Durchfchnitt der drei Iehten “Jahre. 


Nahweid der allgemeinen Holzeinfuhr in Bordeaug 1861. 


1) Von Preußen, wie vorftehenb, für ..........-..... 1,910,000 
2) bon anberen Ländern: 


Stäbe: 
von Rußland. ...... . 73,3% Stüd 
» Defterieih....... 5072401 „ 
» Nordamerita....: 3,145,072 , 
„ England ..... .. 717983 5 
Franzoſ. Häfen. 139,178 


fihtene Bretter und Dielen: 


von Rugland........ 654,50 Stüd 
>» Norwegen ....... 608,209 , 
„ Schmeden ...... „51990 , 
» Eamada......... 1,182 
u 178300 Stie fir 4,330,000 
eichene und fihhtene Bellen und Mauerlatten: 
bon Schweden ......- 3,200 Stüid 
„ Normegn....... j 25 , 
» Norbamerila....- 732 
zuf 4,108 Scia für 125,000 
Totalwerth An Holzeinfahr 12,765 ‚000 
oder Pr, Ert. Thlr. 3,400,000 


Wenngleih der Markt durch Die beträchtlichen Zufuhren gerade nicht 
überfällt wochen if, indem ber.Mbfap fh Iahfaft 
Geſchäft doch kein lohnendes geweſen, inbem eigerfeit3 die fehr hoben Frach⸗ 
ten die Preife übermäßig vertheuert hatten, anhererſeits aber die Verkaufb⸗ 
preife durch fpätere, immer zahlreichere und billigexe Offerten fortwährend 
Beruntergedrüdt warden. 


uf Saar Srie für  5,800,000 . 


genug zeigte, ſa iſt daß 


Eine ſehr große Bedeutung hat bie Einfuhr vor | 


Dalmatifdem Stabholz gewonnen; biefe Gattung findet hier wegen 
der guten Omalität bed Holzes, welches auch fehr ferafältig im Produk⸗ 
ttendtande bearbeitet wied, großen Beifall; die Stäbe 
werden zwar wohl nicht dadurch verdrängt werben, weil dieſes Holz aufer- 
ordentlih billig ift und deshalb für die Heinen Weine immer bevorzugt 
werden wird; wohl aber fteht zu befürchten, daß daß Preußiſche Stabholz, 
deſſen Preife gar zu hoch find, wicht lange mehr, trotz ber befferen Qualität, 


| mit dem Bosniſchen werde konkurriren können. Der Gefammtmerth des 


bier 1861 eingeführten Stabholzed beträgt ca. 1,700,000 Rthlr. Dr. Ert. 
gegen 1,000,000 im vorhergehenden Jahre. 
Schluß folgt.) 





Jahresbericht des Preußifchen Konſulato zu 
Nerrköping für 1861.') | 
Die ausländifhe Shifffahrt 1861 mit derjenigen für 1860 


verglichen, zeigt eine gleiche Anzahl angekommener Schiffe, deren Tragfühig- 
keit jedoch wit 1036 Laſten bie des vorigen Jahres überfteigt; hie Zahl 


| ber abgegangenen Schiffe aber hat fi um 8 vermindert, abſchon die Trage 


fühigfeit auch dabei die des vorigen Jahres mit 912 Laften überfteigt. 
Unter den 217 Schiffen non 14,077 Laften, die hier vom Auslanbe 
angelommen find, waren auß: Preußen 183, Oftindien I, Weftindien 1, 
Brafilien 1, Nordamerika 3, Frankreich 4, Portugal 5, Belgien 1, Sol 
land 4, England 80, Bremen 3, Hamburg 4, Norwegen 45, Dänemark 7, 
Lübel 35, Medlenburg 2 und Rußland 3. 
Unter den von bier nach dem Auslande abgegangenen 189 Schiffen 
von 12,108 Laften find nah Preußen 29, Nordamerika 1, Frankreich 
12, Spanien 3, Belgien 4, England 71, Norwegen 9, Dänemark 14, 
Lübe 30, Medlenburg 2, Rußland 12 und Finnland 2 ausflarirt. 
Der Verkehr mt dem Inlande ME fortwährend Bedeutend und zu⸗ 
nehmend, j 


.u 


1) Wegen des Vorjahres vergl. 5. U. 1861 L- ©. 436. 





Ueberficht über den Export ans der Stadt Horrföping im Jahre 1861. 
Prenfiſches Gewicht, Maaß und Geh) 











Eifen Kanonen. Getreide 

— Ma⸗ 
ensı. | Kir 
Na | S 1 Kupfer. Kummin. all⸗ 
Bvhuca. Somen.goh- Negel. | Stangen a ee ' Ä Safer. | Weiten. | Wolke. 
Da. | Pr. | Er. | er | Em | Er. Ctr pn. | Sön. | Sär | tr Pf 

| 391 . 

50. . 
63 | 1827 | 31,966 
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WAal6 | 980 |-42486 | 444 | 5857 | es 13,750 [nonass | 5128 


Die ganze Außfuhr zum Werth 1,603,680 Rihlt. Preuß, 
12 ° 


4918 | 31,966 
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Ueberſicht über den “Import nach der Stadt Norrköping im Jahre 1861. 
(Preugifheß Gewicht, Maaß und Gelb.) 





Bon 


Die. 


..... 
..... 
.....o 
.eoeo,0e9» 
...... 


Nordamerika... 


82,300 
1,274,818 


1,139,579 


Garne 





Samen. 


Hanf. 


weiß. | gefärbt. 


getrock⸗ 
geſalzene nett. 


Werth. 
Kthlr. 


er | . I. | 
39,631 | 3,685 
- 111,528 


Werth 


Er. | Rise. I PD. 





7154| . 


800 
216 


15 9,720 53,937 | 11,413 9,802 [28,573 
25,781 | 3507 


4,703 | 12,449 1,071 


785] - I. 
. 1209| . 
U} 2 J 704 





Summa| 2,496,697 |25,823 | 5507 | 17,941 | 113,698 Ina 2479 165,361 | 11,413 | 726,292 | 50,000 | 66,490 | 47,340 |31,162 





Bon 





Nordamerika 












Getreide 





Spiritus 








Stein⸗ 
kohlen. 


Soda. 








Weizen⸗ 
mehl. 





Roggen. 






Werth 
Pfd. Nõihire Shk. | Ctr. 







nf. 
‚os , 
; 2,118 8 . I 9151 1,10 
570 . A 578 
. Tlosr) . . | 1,466|356,574 | . 315,139] 9,028 
161,934 . . 19,640 . 3 685 
387300 . - Izyzısl - 1 3,787 , 4,321 
664,327 580 . . , . * 
2,465 1,308| 238 | 547! 2,400] 1,330 . | 3,431 | 874,712] 23,490 
3366| . .I% . 
17,668 
41,467 .. 109 
683 2171 * 
f 18,518 
966,552] . * 
129,600 


Summa | 40,54 sei 1a wesn om 238 | 179,970 2010 1200 356,574 | 683 | 185,969 |1,346,885| 174,071 


Die ganze Einfuhr betrug laut Zollwerth 2,195,098 Miblr. Preuß. 
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Bu. 


Durch die Dampffhifffapet zwiſchen "Stettin und Gtodholm via 
Colmar werben fortwährend verſchiedene Waaren auß Preußen für Nore, 
ping importirt umb auf den beiden ermähnten Plägen jollamtlid abge: 
fertigt. Unter biefen Mrtifein find Wolle, Merfamen, Del und Heinen 
Partien Spiritus zu bemerfen, die alfo hier unter den Einfußrartiteln 
nicht aufgenommen werben Tönnen. Wuferdem find grofentpeild die an 
Läbed angelommenen Wollpartien nur dort fpebirt, und tfeild in Preußen, 
theils in Melenburg eingelauft. 

In Betreff der Verordnungen wegen Handel und Gepifffahrtäver- 
hältnile gekten fortwährend die früher angegebenen, und geniehen Preufifhe 
Sgiffe in den Sqhwediſchen Häfen biefelben Rechte, wie die Einheimifen 
und and dab Recht, zwiſchen hiefigen Häfen beladen zu gehen. Yufolge 
einer menlic erſchienenen Verorbnumg wegen Abgeben an Sehlffämaller 
ſfind nunmehr aud) diefe nicht höher für Preußiſche als einpeimifge Schiffe. 

In der Stadt giebt eB 86 Tudfabriten mit einer gabritetion vom 
1,109,099 Ellen oder 140,158 Ellen meht als im vorigen Jahre, 15 
Bärbereien, 1 Yuderfiederei, 2 Tabalsfabtiten, 1 mehanifhe Papierfabrik, 
Die 29,286 Mies Papier geliefert daty 1 Amibamfobrit, 3 mechanifhe Werk 
ätten, 1 Spielfarten-Gabrit, 2 Trifetgewebe- Gabriten mit einer Fabrita 
Hon von Wert 119,117 Ahle. Preufifh, 2 Bud- und Gtenbrudereien, 
1 Seifenfietenei, 2 Shiffßwerfte, 1 Schiffäbot, 1 Eifenmanufafturmerk, 4 
Badheriſche Bierbrauereien, 3 Baummolleufpinnereien mit 36,914 Städ 
Spindeln und einer Fabritatien von 2,206,690 fd. oder 300,613 Pfb. 
macht old im vorigen Jahte, 3 mechaniſche Baummwollenwebereien, die mit 
756 Webſtühlen 6,195,293 Elm ober 854,254 Eilen mehr ald 1860 pro 
dugiett haben, 1 Korbjabrit und 9 Meplmählen. 

Außerdem giebt eB unweit der Siadt 1 Glashütte, 1 Baummollen- 
finnerei mit 5012 Spindeln, bie 466,011 Pfd. oder 23,614 Pfd. mehr 
old 1860, aud mit 4 Webtählen baummollm Segeltud geliefert hat; 2 
Rupferwerte, 1 Kanounengieherei nebft mehreren Eiſen und Manufaktucmerr 
den, Gägemüßlen und Siegelbrennereien. 


Eim ungewöhnlich häufiger Sqhnetſall trat in Mittel-Schweden im do» 
eigen Winter 186061 ein, bevor die Erde noch zugefioren war. Da 
der Scpnee im Allgemeinen bis zum (rähjahe liegen blich, Iieß er feinen 
Froft im Die Erde einbringen, und biefer Umftanb hatte auf den im Hecht 
außgefäeten BRoggen einen fehr umortheilhaften Einfluß; namentlich ging 
die Moggenpflanze im Winter häufig ganz auß, Die Ernte von 1861 wurbe 
daher weit geringer, als es in früheren Jahren der Fall gemefen war. 

Der Weizen litt weniger von der ungünftigen Witterung unb die 
Ernte kann man für mittelmäßig anfepen. Berfie und Hafer lieferten 
eine Ernte, Die geöfer ald eine Durfgmitißernte gefhäpt werden Tann. 
Exbfen gaben in eimigen Gegenden einen reichen Ertrag, in anderen foßk 
vollen Mifwacht. Kartoffeln lieferten, wenn auch nicht eine reiche Ernte, 
doch ein weit, beffereß Mefultat alB wan vor der Ernte aunahm, und da 
bie Kartoffel im Allgemeinen won ber Epibemie nicht fo ſeht angegriffen 
war, fo hat die8 Verhältniß Dazu beigetragen, den Mangel an Roggen 
weniger fühlbar zu machen, 

Die Seu- Ernte war gut und hat zu einer Befepränkung der Vich- 
heerden nicht Beranlaffung gegeben, man fücdtete, eine folde würde bie 
Folge des durch die mißrathene Roggenernte entflandenen Mangeld an 
Strop fein. 

Die 1861er Ernte gab alfo zu großen Sorgen in mander Beyiehung 
Weranlaffung; da aber jeht ber Winter überftanden iſt und die Schifffahrt 
bald wieber anfängt, ohne baf eigentliche Rothftände eingetreten find, fo 
ſheint daraus der Schluß zuläffig, dap Schweden nunmehr auch in Japren 
mit geeimger und ſchiechter Ernte mehr als genügend für feinen eigenen Ber 
darf probuziet und daß cB nunmehr alB cin beftändig Getreide egporticen» 
beb Sand betragptet werden fann, wenn aud in Jahren mit Viihwachs 
biefer Egport nur auß Grüßlingätorn beftcht. 

Daß nachftehende Derſeicheiß zeigt die Waarenartitel, die ald Rof- 
Roffe für die Fabriletion Morelöpiugs am wichtigten find, und in den 
Perioden von 1827 biß 1861 eine progteſfde Steigerung erfahren Haben: 





Preufifced Gewicht und Mac.) 
















Kaffee. | guter Steinkoblen. 
DR. 
Tune 339302 | 1,8080 
314030 augen 1,516,345 
64,761 | 18,243 | 1,033,737 664,785 
um | 23 | Dane m 2348200 
1857 —1861...... | 7,295217 | 488,746 | 68517 | 3,552,909 | 5,670,353 | 24864 ’ aa 2a91010 | 2araızs 
Unter den Ggportariten iſt wefentlidh Gehribe zu bemerken; die Muß Zollwerth und got 
fuhrt Davon beftand in den Jahren 18371841 nur aus 6725 Gheffel; 20 in Preuf. Kihle. 
Jahre fpäter aber, ober 1867-1861 erreichte fie 589,888 Gheffel. Bon bee 
Stangeneifen wurden 1827 — 1831 8624 Eir., dagegen 1857 — 1861 Exporis. Einnahme. 
65,914 Ekr. ausgeführt, 618368 "240,181 
Der befte Grabmeffer für das Gteigen deB Ganbeld iſt one Zweifel 650508 350210 
der Werth de Importd und Egportd, fomie bie Bolleinnahmen, 52432 4407797 
hierüber giebt daß machftepende Verzeichniß für die Icpten 35 Jahre Auf. 1005021 740,157 
Binß. Die Größe des Jnportd, im Vergleid) mit dem Eyport, wich Leicht 1.256,50 985,388 
babuch erfärt, daß bie bebentenbfen Pectien der Smporteetitel Rohftoffe 2,660,027. . : 986,082 
aubmaden, die, nachdem fie für ihren Zwed bearbeitet find, zum größten 3,504415 1,161,823 


Theil im Bande verbraucht werben. 
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Mittheilungen. 


Berlin, 31. Jul. Der am 3., 4. und 17. d. Mis. bier abgehal- 
tene Kokonmarkt ift im Ganzen von 107 Verkäufern beſucht wurden. Un⸗ 
gefähr 4000 Metzen Kokons wurden feilgehalten und ſchwankte der Preiß 
zwiſchen 10 Sgr. und 23 Sgr. pro Mete. Die Käufer waren ſämmtlich 
inländifche Fabrikanten. 

Berlin, Ende Juli. Das Sranzöfifhe Eifenbahnnes wird durch 
mehrere Bahnprojekte, für welche mittelft bex im Laufe bes Monatd Mai 
ergangenen Kaiferlihen Dekrete die Staatögenehmigung und damit daß 
Expropriationdrecht ertheilt worben ift, eine Vervollſtaͤndigung erfahren. 
Der Ausbau nachſtehender Linien wird hbeabfichtigt: 1) von Dimkirchen 
Mordbepartement) nah ber Belgifcben Grenze, in der Richtung nad Fur⸗ 
ned, in der Belgifhen Provinz Wept- Flandern; 2) von Bergerac (Dow 
dogne) nad Libourne (Bironde); 3) von Napoldon-Bendee nah La Rochelle 
(Eharente inferieure) ; 4) von Rocheſort (Eharente inferienre) nad Saintes 
(Eharente imferieure); 5) von Sainteß nad Eoutras (Gironde); 6) von 
Sainte8 nah Angouleme (Eharente). 

Königsberg, 10. Juli. Mit dem Beginn des Monats Juni ew 
hielten fi die Verſchiffungen von Getreide, namentlid von Roggen, in 
ziemlich Iebhaftem Gange, ſchwächten fich jeboch gegen Ende des Monats 
ab, fo daß daB Quantum bed erbortirten Getreideß fi auf wenig mehr 
als bie Sälfte der im Mai erfolgten Abladungen herausſtellte. Xrop bei 
verringerten Exports behaupteten fi indeß für ben Monatsverlauf bie 
Preiſe nicht nur, ſondern befierten fich bei Weizen um 5 bis 6 Ger, um 
3 bis 4 Sgr. pro Scheel für Roggm. Die ununterbeoden vegnerifce 
Witterung während bed ganzen Monatö, welche vieljeitige Befürchtungen 
über den Ausfall der neuen Ernte auffommen lieh, iſt mit Beraulaffung 
geworden, bie Spekulation reger zu machen, aus melden Grunds denn 
auch bie fyeftigfeit in den - ‚Oetreibepreifen bei nur ſchwachem Export Ihre 
Erklaͤrung findet. Soweit fih ein Urtheil über den Schaden des anhalten 
den Regend für unfere Provinz fällen läßt, fo betrifft derfelbe bis jeht 
nur die Neu» Ernte, welche gelitten hat und an einigen Orten die früh ge- 
xeiften Delfanten, im Allgemeinen aber liegt fein haltbarer Grund, eine ſchlechte 
Getreide-Ernte zu befürchten, vor, wenn nicht die Näfle eine noch lange an- 
dausende bleibt. Bei den wenn auch nur ſchwach fi; in die Höhe gegangenen 
Meizenpreifen ift man mit den Verkäufen nicht fäumig getvefen und, ber 
reits vorbereitet auf herbere Verlufte, willig auf die von Großbritannien 
gemachten Offerten eingegangen. Das bahin im juni abgeladene Quantum 
erreichte die zuvor nicht erwartete Höhe von über 2000 Laften, während 
die Exporte nach Holland, Dänemark und Schweden eine mefentlie Be 
deutung nit erreichten. Die zuleht bezahlten Weizenpreife warm: für 
hochbunten 125-126 Pb. 39-90 Gyr, 129 Pf. 92 Egr.; für roth⸗ 
bunten 122 — 123 Pfd. 84 Sgr., 128 Pf. 90 Sgr.; für tothen 125 
biß 126 Pfd. 86 Sgr., 129 Pfd. 92 Sgr. pro Scheffel. Die am Schlufe 
bes Monat uni bezahlten Roggenpreife ftellen fich für loco Waare 
114 Pd. 58 Sgr., 119-120 Pd. 56—565 Sgr.; für Juli Lieferung 
120 Pfb. 57—60% Sgr.; für Auguft bi8 September und September big 
Oktober 57 Sgr. pro Scheel. In Gerſte war ber Umfah ſchwach; es 
blieben Großbritannien und Schweden die hauptfächlichften Abnehmer und 
die Preiſe feft: für große 100 — 110 Pfb. 35 — 45 Sgr., für Heine 95 
bis 108 Pfd. 35—43 Sur. pro Scheffel Der Abfab in Hafer erftredte 
ſich wiederum nur auf ben Konfum und meift auf ſchwere Waare, während 
leichtere faft unverfäufiih blieb. Mau zahlte für ſchweren 64-75 Pfd. 
Hafer 205— 29 Sgr. pro Scheffel. Das Geſchaͤft in Erbſen war gering. 
fügig; die Preife aus dem Monat Mai behaupteten fi) Zaum. Es wurde 
gezahlt: für weiße Kocherbſen 55—58 Spr., für weiße Futtererbſen 40 bie 
50 Sgr., für graue Erbſen 40-0 Sgr. pro Sceffel. Ein Gleiches läßt 
fi binfihtlih Bohnen und Wilden anführen. Für erftere in guter Waare 
wurden 55 — 60 Sgr., für letztere 45 — 50 Sgr. pro Sceffel bedungen. 
Die Leinfaatpreife erhielten fi feſt, da durd die nad England und Hol. 


. Raffinerie wird ihre Thätigkeit mit dem Herbſt d. J. einftellen. 


| Ind zeither erfolgten Verfchiffungen bie biefigen ohnehin nur geringen Be- 


fände nod mehr geſchwächt wurben; feine 100 — 116 Pfb. Saat 7 
80--100 Sgr., mittel 104 - 110 Pfb. Saat bedang 68 80 Sgr., ordi⸗ 

naire 100-110 Pfe. Saat bedang 50--68 Sgr. pro Scheffel. In Rapps 
und Rüben fanden wegen mangelnder Beſtände Effektiv-Umfähe nit fett. 
Auf Bieferung aus der nenen Ernte murden einige Abſchlüſſe gu 3 Rthlr. 
20 Ser. pro Scheffel gemacht. Das Spirituögefhäft kan fortdauernd 
nur al8 ein wenig belebteß bezeichnet werben, ba die Luft zu ſpekulativen 
Unternehmungen fehlte. Es tauchte gegen Ende des Monats zufolge des 
Regend und der beſſeren Berichte aus Berlin etwas Frage in Diefem Ar⸗ 
tißel auf, doch ließ dieſelbt bald wieder nach, fo daß die Preife in ihren 


‚ geringen Schwankungen lediglich von ber etwas größeren ober ſchwächeren 


Ronfumtiondfrage ded Plahes und der Provinz bebingt wurben. Diefel 
ben bewegten ſich für loto Spirituß ohne Faß zwiſchen 18— 18% Rihlr. 


mit Feß pro Juli⸗Vieferung 10— 20 Rihlr, pro Waguft 194205 Rihlr. 


und pro September zwiſchen - 205 Rthlr. pro 8000 p&t. Tralles. — 
Das Geſchaͤft in Flachs war gelähmt, ba die Spinnereien bie Beſchaffung 
ihres Bedarfs auf bie aus dem Janern Rußlands zu erwartenden Yufab- 
ren ber neuen Ernte, welche eine ſchͤne Waare repeäfentirt, verſchieben. 
Die am Plage verkauften Partien erzielten, und zwar: geweichte Ruſſiſche 
Flächſe 13514 Rthle., Slanih⸗Flaͤchſe 103 — 12 Rthle.; ordingire Pol⸗ 
niſche Fläͤchſe 73-84 Mihle. pro Ctr. Im Hanfhandel war gleichfalls 
Stille vorherrſchend. Es wurden einige Hundert Centner Bagerhauf zu 
105 — 11 Rthlr., und Kleinigkeiten Streimelhanf zu 9% Rthlr. umgeſchzt. 
Die Yufuhren von Norwegiſchen Heringen erreichten am Juni bie Höhe don 
25,000 Tonnen. Der Abzug nach der Provinz mer ziemlid, bebhaft, wäh 
zend bie Abladungen nad Rußland den Erwartungen nicht entfpzacen. 
Der Preis blieb indeſſen feht und war 65—63 Rihlr. pro Tonne gebraaft 
und zum Konſum nerfleuert, 646% Dühfe pro Tonne zum Tranſito. 
Bon Norwegiſchen Pettheringen wurden im Juni etwa 900 Tonnen im- 
portirt und in Auktion ihrer ſchlechten Befchaffenkeit und Padung wegen 
zu 7—I Rthlr. pro Tonne verfauft. Das Kolonialwaarengeſchäft, welches 
fih bier faft Iediglih um bie Befriedigung der Konſumtionsfrage für den 
Pla und die Provinz dreht, bietet nichts von befonderem Intereſſe dar, 
Unfere Oftpreugifhe und Litthauifhe Yuder-Raffinerie-Societät hat in ihrer 
legten Generalverfommlung ihre Auflöfeng befchloffen; eine andere Zucker⸗ 
Beide 
haben fi feit Jahren nur mühfam gehalten und bei dem äußerft geringen 
Mupen die ihnen Seitens der Stettiner und Magdeburger Yuderfiedereien 
bereitete Konkurrenz auf dem biefigen Platze nicht zu überwinden vermodt. 
Außer dieſen Uebelftänden ift fürzli noch bei ber erfigenannten Societät 
ein Betrug ia Unterſchlagung bon Yudern aufgedeckt, welcher, feit einem 
Zeitraum von etwa 19 Jahren durch einen ihrer Beamten mit einem bie 
figen Raufmaın verübt, eine namhafte Ausdehnung genommen bat. Der 
zu Ausgang des Monats uni Hier flattfindende Wolmarft lieferte auch 
in diefem Jahre für die Produzenten fein günftig zu bezeichnendes Refultat. 
Bei einem etwa 2—3 pEt. niedrigeren Schurertrage blieben bie erzielten 
Preiſe um ungefähr 10 Rthlr. pro Eentner gegen das Vorjahr zuräd. 


Die Zufuhr begann fehon gegen Mitte bed Monat, umfafte am Schluffe 


befielben gegen 13,000 Etr., von denen 8000 Eir. bexeits früher verſchloſ⸗ 
fen waren. Die Verkäufer waren aus Anlaß ber im Verlaufe des Jahreß 
und auf allen Wolmärkten fid) durchweg niehriger gehaltenen Preiſe auf 
billigere Gebote gefaßt; das Kauf refp. Verkaufgefihäft ging auß dem 
Grunbe leicht von Gtatten. Es wurde bewilligt für 
gewöhnliche Wolen..... 68—72 Nihle., gegen 1861 73-76 Rihlt., 
mittel 0-73 , F » IR , 
feine Beeren 75-84 »  » SM , 
Die Wälhe wurde im Allgemeinen als item anerfannt, In anſeren 
Vorxhafen Pillau liefen im Monat Juni ein: 
mit Ballaft beladen ...... 74 Sthiffe, 
„ Stüdgut Does 35 , 
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auf. 287 © iffe. 
Elbing, 10. Juli 1862. In Felge deß arhaltenden Regens trat 


beladen ...... 47 Schiffe, 
> DW . 
240 27 8— 
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yo. 5 95. 
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zuſammen 271 Sc, J 


gedachten Hafen ausliefen: 
ffe mit 21800 Saſt Weizen nad Großbritanmien, 


Hafer 
Erbſen 
Gerſte 
Roggen 
Bohnen » 
Odtuden > 
Lumpen ri 
Sleeperß v 
Weizen nach Holland, 
Roggen „ 
Beinfaat » 
Erbin > 
Dlanten » 
Limmpen, Sanf > 
Weizen nah Dänemark, 
Roggen > 
Erbfen » 
Roggen nad Rorwegen, 
Erbfen > 
Roggen nach Schweden, 
Weizen » 
Gerfte , 
Roggen nad Hamober, 
Lumpen » 
Dien : 5, 
Noggen nad) Bremen, 
Bumpen » 


Noggen nah Hamburg, 
Noggen nach Medienburg, 
Exbfen > 
Hafer > 
Roggen nach bee Weſer, 
Roggen nach ber Elbe, 
Moggen nad) Stettin, 
Std  ,„ 
Mehl » 
Roggen nad Stralfund, 
Erb 


fen 2 
Roggen nad) Kolberg, 
Hafer nah Stolp, 
Maſchinen nach Rußland, 
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für die beborfiehende Rippsernte, welche für. die biefige Gegend von großer 
Wichtigkeit ift, eine gegründete Befürdhtung ein, weshalb fi) die Preife wi⸗ 
fentlich hoben. Zuletzt wurde 90 —100 Sur. pe. Scheffel bewilligt, ohne 
daß viel Produzenten gu dieſem reife Dirferungen abzufchliegen geneigt 


| waren, bevor nicht bie Ernte geborgen und ein Urtheil über die Qualität 


fih bilden lieg. Die äbrigen Saaten haben zum größeren Theil vom der Wit⸗ 
terung noch nicht gelitten und Verfprechen eine gefegnete Ernte. reife für 


die verſchiedenen Getreibeforten waren meiſtens nominell, da größere Der» 


käuſe nicht ſtattfemden, die Stile im Getreibegefhäft vielmehr wie im 
porhergehenben Monat andauerte. Man bewilligte für Meigen 75--B4 Sgr. 
für Roggen 5258 Sgr., für Erbfen 50-56 Sgr., für Gerfie 37-42 
Sgr., für Hafer 24-32 Sgr. Die Verfhiffungen anf dem Oberländifchen 
Kanal nach Hier beirugen 23,500 Scheffel Roggen, 2500 Sceffel Weizen, 
30009 Sceffel Gerfte, 500 Scheffel Erbſen, wogegen don hier ſtromwärts 
46 Loft Weisen, 272 Laft Roggen, 18 Laft Exbien, 82 Saft Gerſte ver 
fandt murben. Das im diedmaligen Wollmartte bier verwogene Quan⸗ 
tum beirug gegen 2800 Eir. 
Dſſeldorf, 7. Juli. Dev Koblendbergbau ald der wichtigfte 
Induſtriezweig unferer Gegend wurde zwar ſchwunghaft betrieben, allein 
bei Weiten noch nit in der Ausbehnung, als die Zahl ber Werke und 
bie auf benfelben getroffenen Vorkehrungen e8 unter günftigen. Abſah⸗ und 


| Preißverhältuifien geftatten würden. So giebt «8 z. B. nit menige 


Dechen, melde im Stande wären, täglich Be bis 10,000 Scheffel Ktohlen zu 
fördern unb die ihre Förderung auf 3, biß 4000 Scheffel befchränten, weil 
es ihnen fär ein größeres Duantum au Abſatz fehlt und weil die Verkauft 
preiſe eben bie Probuktiondkeften beein. Andere Zechen befinden fi, noch 
in ungänfligerec Sage, fie arbeiten in Hoffnung auf beffere Zeiten mit Zu⸗ 
baße, und nur eingeht, beſonders buch ortliche age, Grubenderhaͤltniſſe 
unb eine vorzügliche Kohle begänftigt, gewähren eine mäßige Ausbeute. Die 
Seffnungen auf beffere Zeiten finb für biefen naturwüchſigen Induſtrie⸗ 


| zweig volllommen begründet unb beruhen hanptfächlih auf ber Gewinnung 


eine8 größeren Abſatzgebietes und der bamit vielfach, verbundenen Berbrän- 
gung der Englifchen Kohlen. Die Mittel zu dieſem Zweck werben in noch 
billigeren Probuktiondkoften und niebrigeren QIcansporkiviten gefunden, 
Was die NProduktionskoſten anbetrifft, fo ift die Abficht, die Berg 
werkbſteuer weſentlich zu ermäßigen, allſeitig mit Benugthuung aufgenommen 
und darin eine namhafte. Unterfiäung gefunden worden. In Betreff ber 
niebrigen Trandportkoften wird vorzäglid eine weitere Verfländigung mit 
ben Eifenbahngefellfhaften über angemeffene Frachtſäde, eine erleichterte 
Benupung ber vorhandenen Waſſerſtraßen und bie Exfchaffung neuer durch 
Kanalbauben Int Auge gefaßt. Im Kohlenbandel herrſchte im Monet 
Juni reges Leben und find ſowohl auf dem Land⸗ als auf den Waſſer⸗ 
wege fehr bebeutenbe Quantitäten verfandt worden. Bon diefem Verkcehr 
waren während be8 größten Theil bed Monats bie Dechen an ber oberen 
Ruhr wegen. Schleufenrepavaturen ausgeſchloſſen. Daß bie Stoblenhänbler, 
wie fehr oft behamptet wird, dieſe umfangreichen Gefchäfte ohne Gewinn 
und nur zur Unterhaltung ber Verbindungen und zur Eroberung deß 
Markteß machen, muß billigerweiſe begmeifelt werden, da dergleichen Ges 
ſchafte mit derſelben Behauptung nun ſchon ſeit geraumer Beit gemacht 
werben. Es wird immer ein Nichen, wenn auch nur ein mäßiger, verbleiben 
und wird hierbei auch auf eine Verwerthung ber Kohlennachen, weldye 
in der Regel ein jeder größere Kohlenhändler befigt, Rückſicht zu nehmen 
fein. Die höheren Frachten, melde ſich bei han lebhaften Schifffahrts⸗ 
verkehr ber Kohlenhändler für feine eigenen fahrzeuge berechnet, entſchaͤbdigen 
ihn im etwas für die weniger lohnenden Kohlenpreiſe. Ruͤckfrachten finden 
bie vom Oberrhein zurädtchrenden Machen leicht an Kalk und Eifenflein 
für unfere Hochvfen⸗ Etabliffementd. Es if nicht zu verkennen, daß bie 
Hochofen⸗Induſtrie immer gebeihlicher fortfchreitet. Billige Preife der Koh⸗ 
Ien. und. Eifenfteine, ermäßigte Arbeitslöhne unb reichliche technifche Erfah⸗ 
zungen geftatten bie Erzeugung eines Roheiſens, melde mit großer Voll⸗ 
fommenheit einen Gewinn übrig laſſenden Probuftionspreiß verbindet. Dem 
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Sebhafteren Sochofenbetriebe entfprechend ift die Fabrikation feuerfefter Steine 
Ihwungbaft betrieben worden, wenngleich noch nicht alle derartigen Fabriken 
diefer Gegend wieder in Thätigkeit gefeht worden find. Unſere Walzwerte 
Mafchinenfabriten und Kefielfcpmieden waren auch im Monat juni reichlich 
befchäftigt, doch ift hierbei, neben ber Klage über gedrüdte Preiſe, zu be 
merken, daß megen des Unterbleibend von neuen größeren Unternehmungen 
bei den Mafchinenfabriten weniger Beftellungen auf neue größere Mafchinen 
ald Neparatur-Urbeiten eingingen, Die in der Nähe gelegene Gußſtahl⸗ 
"Fabrik, welche ca. 2000 Arbeiter befchäftigt, dehnt fi) mehr und mehr aus 
und werben in berfelben jet Vorbereitungen zum Walzen von Gußftahl- 
blechen getroffen, ein Artikel, melder zur Schiffsbekleidung von hoher 
Wichtigkeit werden fann. Die Drahtftift- und Holzſchrauben⸗Fabtiken ge 
winnen ein immer größeres Ubfabgebiet für ihre Waaren; fie waren im 
Monat juni reichlih mit Beſtellungen verfehen und fcheinen auch beffere 
Preife erzielt zu haben. Unſere Dampfichneidemühlen waren im “Juni, in 
folge der regen Bauthätigleit, vollauf befhäftigt und find überhaupt im 
Holzhandel und Handel mit Baumaterialien belangreiche Umfähe vorgekom⸗ 
men. Die Nachfrage nach Leder war eine anhaltend gute, ungeachtet be? 
hohen Preifes diefed Artifeld, und waren unfere Gerbereien ununterbrochen 
in voller Thätigkeit. Der Begehr nady Glad und Glaswaaren aller Urt, 
welcher durch eine fehr audgebehnte Glasfabrit bei Steib befriedigt wird, 
war ein durchaus anhaltender und erfreuten fi die Papierfabriten gleich 
günftiger Verhältnifie.e Die Fabrikation von Stöden, Pfeifen und kurzen 
Waaren, welche namentli von einem Haufe in Efjen in bemerfenäwerthem 
Umfange betrieben wird, erlitt feine Unterbrehung, wenn aud für ben 
Abſatz einzelner Artikel die Nordamerilanifhen Berhältniffe von ſehr un. 
günftigem Einfluß find. Den größten Nachtheil von dem Nordamerikani⸗ 
fhen Swiefpalt erleiden jedoch .unfere Tuchfabriken, Spinnereien, Webereien, 
Drudereien und Türkiſchroth⸗Färbereien. Die Tuchfabrilen, überwiegend 
für ein größeres Epportgefhäft nah Amerika eingerichtet, haben ſchon lange 
bie Aufträge entbehren müflen, welche zum Betriebe ihrer Etabliffementd 
nothwendig find. Zur weiteren Beichäftigung ber Arbeiter und in ber 
Hoffnung, daß der zwifchen den Nord» und Südftaoten außgebrochene Krieg 
in kurzer Zeit durch einen Komproniß würbe beigelegt werben, ließen viele 
größere Fabrikanten auf Lager arbeiten. Nachdem ſich die Lager mehr und 
mehr gefüllt hatten, fanden Arbeitsbeſchränkungen und endlich Arbeiter⸗ 
Entlaffungen ſtatt. Wenn es biöher, foviel befannt, zur vollftändigen 
Schließung einer Fabrik noch nicht gefommen ift, fo liegt dies darin, daß 
einzelne Fabriken fi neben Nordamerifa noch andere Abſatzgebiete aufer- 
balb Deutfchland bewahrt haben, und andere anfingen, dad Deutſche Ge 
Shäft aufzuſuchen. Auf lehterem Felde begegneten fie einer ſtarken Kon 
furrenz, woraus wiederum ein alfeitiged Drüden der reife hervorging. 
Einige Erleichterung hat die ſchwer bebrängte Tuch⸗Fabrikation durch das 
Sinten ber Wollpreife erhalten. Der Wollhandel ift durch die angedeuteten 
Yuftände der Tuchfabrikation in merkbare Mitleidenfhaft gezogen uud man- 
cherlei Verluften audgefeht worden. Die Klagen ber Baumwollen⸗Induſtrie 
find nicht minder groß und entfpringen hauptſächlich aus dem Mangel und 
der Theuerung des Rohſtoffes. Einige Schwankungen abgerechnet hat bie 
Robbaummolle vom Ausbruch des Krieges an eine fteigende Tendenz vet⸗ 
folgt und in ben letzten Tagen des Monat juni bat, waohrſcheinlich in 
Folge einiger von den Südſtaaten errungenen Vortheile und der daraus 
gefolgerten Verlängerung bed Krieges, eine abermalige und plöhliche Stei⸗ 
gerung bed Preiſes um 20 pEt. flattgefunden. Unter diefen Verhältniffen 
opericen Spinmereien und Webereien mit der größten Vorfiht und Zurück⸗ 
haltung; fie weigern ſich, felbft bei bebeutenden Preißaufichlägen, längere 
und größere Lieferungdperträge einzugehen und laflen lieber eine Arbeits⸗ 
verminderung eintreten, ftatt fi) der Gefahr außzufegen, welche in dem un 





geſchwächten Betriebe des Geſchäfts bei ben fo überaus hohen Preifen des 
Rohſtoffes liegt. In ähnlicher Lage befinden füch Die Drudercien ; fie ringen 
mit ben Webereien und mit ihrer Kundfhaft um ben Preis und können 
auf keiner Seite befriedigende Nefultate erzielen. In ber ſchlimmſten Lage 
befinden ſich, fhon wegen der großen Konkurrenz, bie Etabliſſements, welche 
Buntdrud liefern und es ift wohl glaubhaft, daß viele Artikel augenblid. 
lich mit Schaden verkauft werden müffen. Zahlreiche Arbeitsbeſchränkungen 
haben auch in dieſer Geſchäftsbranche bereit flattgefunden. Wenn, wie 
wir anzudeuten verfucht haben, diefe Baumwollen-Kalsmität gegenwärtig 
vielfeitig fhwer empfunden wird, fo wird ſie doch nicht ohne Nutzen für 
die Zukunft bleiben. Die Aufmerkſamkeit auf andere Bezugdquellen von 
Baumwolle ift nicht allein lebhaft erregt, fondern eine audgebehntere Ver- 
wendung ber Oftindifhen Baummofle bereit ermöglicht worden. Diefe 
Ießtere Baummollenart bat einen kurzen Faden und ift ungleih unteiner 
als die Umerikanifche, fo daß fie bißher nur in ganz groben Nummern ge- 
fponnen und zu den orbdinairften Stoffen vermebt wurde, In neuerer Zeit 
bat man au biefe Baummolle feiner gefponnen und zu Geweben verwen⸗ 
den Fönnen, zu welchen man früher nur Amerifanifhe Baummolle anwandte. 
Die Turkiſchroth⸗Färbereien, welde für den Export arbeiten, haben ihre 
Thatigkeit faft ganz eingeftellt, während die, melde vorzugkweiſe auf den 
Deutſchen Marft NRüdfiht nehmen, ziemlich beſchäftigt find, Dabei aber nur 
einen geringen Nutzen erzielen können. Chemiſche Fabriken laſſen ohne 
merflihe Aenderung fortarbeiten. In der Nähe von Düffeldorf wird eine 
Unilinfarbenfabrif von bebeutendem Umfange errichtet. Die Tabaksfabri⸗ 
fation ift don großer Ausdehnung und wird ſchwunghaft betrieben. Die 
Klagen über ſchwer zu befchaffende gute Rohtabake und die hohen Preiſe, 
welde dafür angelegt werden müffen, mehren fi. Von Yuder-Raffinerien 
befigen wir nur noch eine, melde Rübenzuder verarbeitet und fi) in regel- 
mäßig gutem Betriebe befindet. Im Kolonialwaarenhandel fanden nur 
Umfäge für den Konfum ftatt und enthält man fi dabei aller Speku⸗ 
lationen. 

Brefeld, 8. Juli. Die Beſſerung im Gefcdäfttgange der Seiden⸗ 
mwaarenfabrifen des hiefigen Platzes machte im verfloflenen Monate weitere 
Sortfchritte, indem nicht nur für Sammet und Sammetband, fondern auch 
für Stoffe gute Aufträge eingingen. Indeß laſſen die Zuftände noch vieles 
zu wünfchen übrig. Ein flottes, ergiebiged Gefhäft kann hier nor Befeiti- 
gung ber Amerikaniſchen Wirren nicht erwartet Werben, da bei georbneten 
Verhäftniffen wohl ein Drittbeil des biefigen Fabrikats in jenem Welttheile 
feine Verwendung findet. Ueber den Totalausfall der Seidenernte find die 
Unfihten nod von einander abweichend. Die Preife dieſes Rohſtoffes be 
hielten, bei vermebrtem Bedarf, eine fteigende Richtung. In ber biefigen 
Trodnungdanftalt wurden 60,372 SPfb. konditionirt. Die Mittheilungen 
über den Gefhäftägang in Gladbad und Umgegend lauteten ſehr ungünitig. 
Der Mangel an roher Baummolle wurde immer fühlbarer und, bei erheb- 
lich geftiegenen Preifen, die Garnkonſumtion immer geringer. Die großen 
Etabliſſements ſahen fich faft alle zu Reduktionen der biöherigen Arbeitszeit 
gendthigt. Für bie Fabrikanten halbwollenee Waaren find, mit Rüdficht 
auf die Wollpreife, die Verhältniffe etwas günftiger. Der Getreidehandel 
beſchränkte fich hier auf den für den Konfum erforderlihen Bedarf. Es wurde 
bezahlt nach dem letzten hiefigen Marktbericht für Weizen 8 Rthlr., Roggen 
6 Rthlr., Gerfte 5 Rthlr. 10 Sgr., Hafer 5 Rthlr., ſämmtlich pr. 200 
Pſd., Kartoffeln 27 Sgr. pr. 100 Pfd. Das anhaltende Regenwetter im 
verfloffenen Monat war im Wlgemeinen für die Felder mehr vortheilhaft 
als nachtheilig. Korn und Weizen ftehen in hiefiger Gegend verht gut und 
wird man bei trodener Witterung mit der Roggenernte unverzüglich beginnen. 
Die Fruͤhkartoffeln find gleichfalls gut gerathen, vollkommen gefund, in Menge 
vorhanden und Fräftig. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 31 und 32 der Handelölammerberichte bei. 
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Das Geſchäft in Türkiſchroth gefärbten &arnen 

nad) Indien und dem öſtlichen Aften‘). 

Während in früheren Jahren die im Wupperthal ge- 
färbten Türkifchrothen Garne auf den Indiſchen Märkten 
am meiften gefchägt und am höchſten bezahlt wurden, werden 
denfelben jegt einige Glasgower Marken der ſchönen farbe 
und befieren Padung halber vorgezogen. Hiermit iſt durch 
aus nicht behauptet, daß die Qualität de8 Rheiniſchen Tür- 
fifchrothen Garned ſich verringert habe, obgleich diefe Mei⸗ 
nung in Calcutta und Bombay verſchiedentlich ausgeſprochen, 
und der Grund bafür in ber zunehmenden Trübung des 
Waſſers der Wupper gefucht wurde; — e8 läßt fi aber 
ambererfeit8 nicht leugnen, daß die Glasgower Fabrikation 
relativ viel größere Fortſchritte gemacht, und «8 außerdem 
beſſer verftanden hat, die Padung der Waare dem Indifhen 
Käufer angenehm zu mahen; — endlich wird auch die grö- 
Bere Eoulanz im Konfigniren Seitens ber Gladgower Fabri- 
Tanten von den Kommiffionshäufern in Indien geihägt. 
Während der Bergiſche Fabrikant naͤmlich in der Regel die 
Abwidelung des Verkaufs einer Ausfendung abwartet, ber 
vor er eine neue Partie hinaußfchidt, machen die Schotti- 
ſchen Häufer meiftend alle 2 oder 3 Monate eine dem Be- 


darf des betreffenden Platzes entſprechende Verſchiffung, — . 


3) Verfafſer dieſes Berichts iſt Here F. W. Grube, Mitglied der Of, 
afiatifhen Eppeition. 
Brend. Haudele-Archiv 1862. IL. 


fie unterhalten alfo gewiſſermaßen dafelbft ein ſtehendes afjor- 
tirte8 Lager, und der Native-Sändler findet fomit Gelegen- 
beit, feinen Bedarf jederzeit zu deden, ohne genöthigt zu 
fein, von der einmal als gut erfannten Marke abzugeben 
und e8 mit einer anderen Waare zu verſuchen. Die Haar 
lemer Fabrikanten haben benfelben Grundfag angenommen und 
machen in Folge deſſen dem vaterländifhen Fabrikat in Sin- 
gapore, Makaſſar und Java eine fehr bedeutende Konkurrenz; 
auf Iegterer Inſel genießen fie außerdem die übermäßige 
Zolbegünftigung von 124 pCt. Uebrigens läßt aud die 
Qualität des Haarlemer Fabrikats nichts zu wünfchen übrig. 

Ob in Folge diefer Umftände bereit8 eine Verminderung 
der Einfuhr Bergiſcher Türkiſchrother Garne nad) den In 
diſchen Märkten eingetreten ift, kann aus ben dortigen fla- 
tiſtiſchen Tabellen nicht erfehen werden, ba ein großer Theil 
über England verfifft wird; man ift jebod der Meinung, 
daß, wenn auch eine Vermehrung flattfand, dennoch die Ein- 
fuhr Schottifher und Soländifher Garne in viel günftige- 
ven Verhältniffen zugenommen hat. 

In Bezug auf die Farbe klagt man in Indien die 
Rheinifhe Waare namentlich der Umegalität an; in Bezug 
auf Padung findet man fie zu loſe. 

Was fpeziell den Bombay-Markt betrifft, fo find dafelbft 
nur kurze Bündel von 5 Pfd. Garngewicht begehrt; durch 
Farbe und Del fol dies Gewicht aber fo viel ald möglich 
erhöht werden. Das Garn in Bündel foll bei 

13 


98 


Nr. 20, 30, 40, 50, 30 
in 15, 15, 20, 25, 60 Stränge 


gelegt und die Bündel (recht feft gepreßt) in braunes Dad- | 


Papier eingefchlagen werben; — rothe Etiquettes mit Silber- 
drud find beliebt, Sechszig Bündel dieſer Art bilden einen 
Ballen. Die Berpadung in Kiften mit und ohne Blechein- 
ſatz ift für ganz Indien beffer aufzugeben, da ſtark gelte 
Rothgarne darin weit häufiger fchimmelig werden follen, als 
in Ballen. Die Ballen follen äußerlich in feme Packlein⸗ 


wand eingenäbt merden; darunter liegt Oeltuh und zu 


innerft braunes Padpapier. Eiferne Reifen find zum Schnü- 
ren der Ballen in Bombay nicht beliebt, fondern 3 bis 4 
Hanffeile, die recht Rraff anzuziehen find. Auf den Ballen 
fol endlih bad Effektingewicht der Bündel mit rother 
. Farbe bemerkt werden. Diefed Gewicht betrug bei einzelnen 
vorgelegten Ballen 384 Pfd. Englifh, und die Ballen wa⸗ 
zen alfo folgendermagen gemerkt: 


Rt. 1001 
SE: 


AB pafiende Sortimente wurden für Bombay aufge- 
geben: 

a) eine Sendung von 25 Ballen a 300 Pfd. (Gamge 

wicht) 

affortirt in Nr. 30, 40, 50, 60 
2, 20, 2, 1 Ballen; 

b) eine Sendung von 45 Ballen & 300 Pfd. (Garnge- 

wicht) 

aflortirt in Nr, 20, 30, 40, 50, 60 
2, 8, 30, 3, 2 Ballen. 

Augenblidlich ift nah Nr. 20 und 30 in Bombay gar 
feine Frage, und bei Sendungen, die in nädfter Seit dahin 
hmatt werden, könnten dieſe Nummern daher gänzlich 
ehlen 

Viele Eingeborene moͤchten gern Water⸗Twiſt ſtatt 
Mule erhalten, und werden dafür 2 & 3 Annas per Pfd. 
mehr offerirt. 

Der Eingangdzoll für Tuͤrkiſchrothes Garn ift in Bom- 
bay, Calcutta ꝛc. feit Mitte April a. c. auf 3% pCt. vom 
Werthe ermäßigt worden; man valuirt dieſen Achitel babei 
auf 1% Rupees per id. In diefem Fruͤhjahr wurden in 
14 Tagm 24 à 60 Ballen Türfifchrothe8 Garn Nr. 30 
& 60 im Preis von 23 & 27% Annas per Pf. in Bombay 
verkauft; außerdem findet 

„erbfengrüner Mule⸗ Twiſt Ne. 40, 

"orange do. >» 20% 60, 

und Imperial id de. » M 

Dafelbft Abnahme. Grünen Twift notirte man dort Anfangs 
Mai mit 13 a 16 Annas, orange mit 13 a 14% Unna 
per Did. 
Außer Bombay find in Britifh Indien: Galcutta, 
Madras, Colombo, Kurratchee, Rangeon, Moutmain, Pe 


nang und Singapore; — in den Nieberländifchen Befthun- 
gen: Batavia, Samarang, Soerabaya und Macaflar; und 
auf ben Philippinen: Manila für Türkifhrothe8 Garn bon 
Michtigkeit. 

Bombay beherrſcht den Handel an der Malabarifchen 
Küfte, Calcutta hat im Stromgebiet des Ganges fein natür- 
liches Abſatzfeld; beide Sandelögebiete berühren fi in den 
gebirgigen Radſchputen⸗ und Mahratten- Staaten. 

An Ealcutta wurden in den Recdhnungsjahren 


1859—60. 1860-61. 
Pfſd. Pfd. 
aus Großbritannien..... 1,461,275 1,266,861 
» Hamburg.......... 8,000 — 
» Singapore.. 68,600 6,400 
» Mabdrad........... 1,600 


sujammen.. 1,539,475 1 = l 731 
Rothgarn eingeführt, und in ben erfien drei Monaten die» 
fe8 “jahres: 
449,147 Pfd. gegen 
280,170 » zur felben Seit 1861, und 
335,320 » » »  » 1860. 

Die Preife variirten in diefem Frühjahr für Nr. 40 a 60 
bon 20 bi8 254 Annas per Dfd., der Cours für 6 Mt. Sicht 
Londoner Bankwechſel von 2 Eh. % Dee. bi8 2 Sh. % Dee. 
per Comp. Rupee. Nur ein Heiner Theil des eingeführten 
Rothgarns wird von Caltutta reegportist; das meifte bleibt 
im Lande und wird zur größeren Hälfte von Bengalen, zur 
Hleineren von den nordmweftlihen Provinzen verbraudt'). 

Die füdlihe Hälfte der Vorderindifhen Halbinſel, deren 
Bevölkerung namentlid an der fanft anfteigenden Coromandel⸗ 
Küfte eine fehr Dichte ift, wird hauptfächlih von Madras 
und Colombo (Ceylon) aus mit Europätfhen Waaren ver- 
jeden. Es wird von diefer Küfte noch immer eine anfehnkiche 
Menge der roth. und meißfarrieten fogenannten Mabras- 
Tücher ausgeführt, und der Bebarf an Rothgarn ift daher 
betraͤchtlich. Außerdem werben dafelbft auch weiße, orange 
und grüne Twiſte verlangt. 

Hauptorte des Konfums find Negapatam und Pon⸗ 
dichery. Was auf Eehlon gebraucht wird, Ift unbedeutend, 
und Colombo bient daher für Garne eigentlih nur als 
Zwiſchenhafen und Entrepot. Baummollenwaaren für Sin- 
gafefifchen Konſum zahlen in Colombo 5 pCt. Eingangszoll. 

Colombo ift, wie alle Indiſchen Pläge, im Jahre 1860 
und Anfang 1861 mit Baummollenwaaren überführt mor- 
den; in dem lebten Halbjahre (vom 1. Oktober 1861 big 
31. März 1862) wurden daher nur 281 Ballen Baum⸗ 
wollengarn dafelbft gelandet gegen 452 Ballen zur felben 
Zeit vorigen Jahres. Die Vorräthe im Entrepot betrugen 
am 1. April c. 


1) Wegen des fonftigen Imports gefärbter Garne in Colcutta vergl. 
Sand. Arch. 1862 II. ©. 58. 
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218 Ballen Baummollengarn gegen 


17 >» * am 1. Januar a, c. 
291 » 2 » 1. Dt. 1861, und 
707 2* 2 » 1, Juli 1861. 


Deange- Twif Nr. 40 wurde dafelbft Mitte April zu 
3 Sh. 6 Drea, Türkiſchrother Nr. 40 à 50 zu 29 @E. 
6 De. bis 31 Sh. 6 Dee. per Bündel von 10 Bd. Garn⸗ 
gewicht auf 4 Monat Ziel notiet; 6 Mt. Sicht Bantmechfel 
auf London wurden damals mit 2 pet. Diskonto verkauft. 

Der Durchſchnitts⸗Diskont der Ichten 4 Jahre betrug 
dafelbft für Londoner Bankwechſel etwa 4 pEt., der Zindfuß 
1 pEt. per Mt. 

Als paſſende Sortimente wurden mir in Colombo by 
zeichnet: 

a) 12 Ballen. a 300 Pfd. Türkiſchrother Mule⸗Twiſt, 
zu fortiren: 
born Nr. 30, 40, 50, 60 
3, 54 3, 1 Ballen; 
b) 10 Ballen. a 300 Pfdb. deögleichen: 
von Nr. 30, 40, 50, 60 
, 4 4 1 Ballen; 
Verpadung etwa zus Hälfte in 10 Pfd.⸗, zur Hälfte in 
5 Pfd.⸗Bündeln; Iegtere,. die durch Zuſatz von Del auf 5% 
a 6 Did. zu erihmeren find, werden von vielen. Kaͤufern 
vorgezogen. 

Rurratchee,. ben natürliche Safen für daß meile Stram- 
gebiet des Indus, wird fehr am Bebeutung gewinnen, ſobald 
die projektirten Kanaliſirungs ⸗ und Drainirungs + Arbeiten 
in Scinde auögeführt und dadurch die audgedehnten Salz- 
Riederungen am unter Stromlauf dem Aderbau gewonnen 
fein werden. 

Noch vor wenigen Jahren vermittelte Bombah das ganze 
Geſchaft mit dieſen Ländern; gegenwärtig werden aber be⸗ 
reits anſehnliche Ladungen direkt dahin m Großbritannien 
aufgemacht. Bei Verſchiffungen von Tüvkiſchrothem Garn 
ot für Kurratchee im Allgemeinen daſſelbe, wie für Bom⸗ 
bay, nur möüflen bie Senbungen Meiner fein. Als dorthin 
pafiende Sortimente wurden in Bomdah bezeihnet: 

a) 16 Ballen Türktſchrother Mule⸗Twiſt & 300 Pb, 
nämlich: Nr. 20, 30, 40, 5, 60 
2, 3, 8, 2, 1 Ballen; 
®) 20 Ballen desgleichen/ 
nämlih: Nr. 20, 30, 40, 50, 60 
2, 4, 10, 3, 1 Ballen. 

Für dergleichen Glaſsgow⸗Garn zahlte man bert Anfang 
Mai c 1 Np. 10. Un. a 1 Rp. 12 An. per Dfb. 

Die von ber ehemaligen Engliſch⸗Oſtindiſchen Kompagnie 
dem König von Burmah entriffenen ſchoͤnen, reihen und 
fruchtbaren NKüftenprovinzen blühen unter. der Englifchen 
Krone in erfreulicher Weite auf. Bür den Handel mit den- 
ſelben iſt Rangoon bhereits von großer Bedeutung getoorben, 


und die Lage dieſes Platzes im Hintergrund des Golfs son 


Martaban, mitten im Delta des mächtigen SIramadıy und 
unweit der Mündung eines feiner. waflerzeichiien Arme ſichent 


demſelben eine hoffnungövolle Zukunft. Die Berbindung 


zwiſchen Usa und Nangoon wird gegenwärtig nur durch ein 
dem König von Burmah gehöriges Dampfboot unterhalten, 
und der Handelsverkehr zwiſchen dem eigentlichen Burmah 
und den Britiichen Befigungen ift durch äußerft drückende 
Zölle, die von beiden Regierungen beim Ueberſchreiten ber 
Grenze erhoben werden, auf ein Minimum reduzirt. Für 
baummwollene Waaren beredmen fich foldhe auf etwa 30 pEt. 
bom Marktwerth in Rangoon; doch hofft man, daß e8 dem 
gegenwärtigen verdienftvollen Chief- Eommiffioner von Bri- 
tiih -Burmah, Kolonel Phayre, gelingen. werde; den Hof 
boy Ava zum Abſchluß eined Handelsvertrages und zur Er⸗ 
mäßigung biefer Zöle zu bewegen. 

Trotzdem wurden in Rangoon im Jahre 

1860..... 394,161 Bündel, und im jahre 
287,798 » Baummwollengarn 
eingeführt: ;, worunter fich in erſterem Jahre 51,493 Bündel 
und in letzterem Jahre 49,210 Bündel Türkiſchrothes Garn 
befanden. Letzteres verlangt man in furzen Bündeln von 
5 Pfd. Gaxngewicht; — jebed Bündel folk 20 Stränge 
enthalten. 

Die beſten Nummern find Nr. 18, 20, 22 und 24; — 
weniger kouxant und fafl nur für Una begehrt find Nr. 30, 
40 und 50. April und Mai find die befin Monate für 
den Verkauf dieſes Artiteld. Leider waren, auch in Rangoon 


die, Verkaufßpreife davon fehr gedrüdt; im Februar diefeß 


Jahres war für Nr, 18 a 22 in guter Waare nur 6 Rup. 
12 Ann., in geringerer 6 Rup. 8 Ann. pr. Bündel zu bolen. 

Das übliche Ziel in Rangoon beträgt 2 Monat. 

Deutfched Rothgarn it dort bis jebt nur. im Leinen 
Dmantitäten eingeführt worden. 

Ban fonftigen gefärbten Twiſten find gegenmärtig haupt- 
fächlich erbſengrüne, dunkelgrüne, citrongelbe, dyromgelbe, 
dunlelindigblaue, magenta und imperial-rothe in Rangoon 
begehrt. 

Mas die übrigen Häfen in Britif) Burmah beirifft, fo 
bat Moulmain einen großen Theil feiner früheren. Bedeu⸗ 
tung an Rangeon verloren;  Baffein und Akhab haben 
nur a Reichdhäfen Wichtigkeit, und Dort Dalbaufie ift 
als Hafen gänzlich aufgegeben morden. Dagegen: Bnuen 
Tavoh und Mergui (in Temafferim) von einigem Werth 
werden, wenn bie unternehmende Calentta und Burmah 
Steam Nabigation Comp. ihr Vorhaben, von Moulmain 
aus ihre Fahrten über biefe Vläbe nah Tienang und. Sin- 
gapore auszubehnen, zur Ausführung bringt. 

Der Handel von Singapore wit China, Burmah, 
Celebes, Reu-Guinea und den entfermieren Inſeln des “abi 


ſchen Archipels überhaupt bat ſehr an Bedeutung abgennm- 
13* 
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men; — bagegen find die Verfhiffungen nad Siam, Cochin⸗ 
Ehina, Borneo und den näher gelegenen kleineren Inſeln 
anjehnlich größer geworden. Rheiniſches Türkifchrothe8 Garn 
bildet in Singapore feit Jahren einen nicht unwichtigen Ge- 
genftand der Ein- und Ausfuhr; — in lehterer Zeit ift nur 


am 31. Dezember 1860 .... 794 Ballen, 

» 30. Juni 1861 ........ 143 » 

» 30. September 1861.... 1920 » und 
» 31. Dezember 1861..... 17065 » 


Anfang Auguft 1860 wurde beſtes Deutſches Rothgarn 


zu viel angebradht und der Preis dadurch gebrüdt worden. | Rr.40 noch mit 130 Doll, — Rr.30 mit 117 & 118 Doll 


Während im erfter Sand am 31. Dezember 1859 da- 
jeibft nur 6 Ballen Türkiſchrothes Garn vorräthig waren, 
lagerten dort 


am 30. Juni 1860........ 94 Ballen, 
» 30. September 1860 ... 504 » 
Nr. 40. 
Anfang Januar ...... mit 120 à 124 Doll. 
Mitte Januar ........ » 121 a 122% > 
Anfang Februar ...... » 121 a 126 » 
Mitte Februar........ » 121 a 126 >» 
Anfang März .... .... » 1212 126 >» 
Mitte März........ . > 123123 » 
Anfang Mai ......... » 122 a 123 >» 
Mitte Mai...... u...» 1188 12 >» 
Anfang Juni......... » 122 » 
Mitte Juli ........... » 120 » 
Anfang Auguft........ » 1198120 » 
Mitte Auguft......... » 1192 120 2 
Anfang September .... > 1172119 » 
Mitte September ...... » 119a 120 >» 
Mitte Oktober ........ » 120 v 
Anfang November ..... » 115 a 1200 2 
Mitte November ...... » 114 a 128 ⸗ 
Anfang Dezember ..... » 115 2120 » 
Mitte Dezember....... » 1531238 » 


Der Durchſchnittspreis für Nr. 40 war alfo 120 Doll. 
81 Sh., für Nr. 30 113 Doll. 26 Sh. pr. Ballen, unb 
der beträchtliche Unterfchied im !gleichzeitig bezahlten Preis 
-wurde durch die beſſere Qualität und das größere Gewicht 
bedingt. 

Das oben in Bezug auf die Packung des Rothgarns 
in Ballen Bemerkte iſt hier noch beſonders für Singapore 
im Erinnerung zu bringen, da dort über das Schimmeln der 
Waare am meiften gellagt wurde. Auch darf bei dem feucht- 
heißen Klima da8 Garn nicht fo ſtark gedlt werden, daß 
das Umfchlagpapier davon befhmukt wird; ein Gewicht bon 
54 Dfd. pr. Bündel ift vollftändig genügend. 10 Pfd. pr. 
Bündel find weniger beliebt. 

Bon Singapore ber wurden im “Jahre 1859 in Bang- 
tot 374 Ballen Rothgarn eingeführt, und obgleich für Die 
beiden lebten jahre feine zuverläffigen Daten darüber be- 
fannt geworden find, fo ift doch durchaus nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß dieſes Quantum in denfelben eher zu⸗ als abge- 
nommen bat. Dieſes Gefchäft ift feither faft ausſchließlich 


pr. Ballen von 200 Pfd. Engliſch bezahlt; beim Jahres⸗ 
ſchluß waren die Preiſe fhon auf 1224 Doll. und 114 ge- 
funten. 

Im verflofienen jahre verlaufte man Deutſches Roth⸗ 
garn: 


Nr. 30, 6 Monatd-Rourd. 
114 Doll. 4 Sh. % Dee. a 4 Sh. 9% Dee. 
114 » 4,» 9 »a4 » 9% > 
114 » 4» 8% >» 
13a 14 >» 4» 8 »al » % 2 
113 a 114 4» T% 2 
114 » 4 » 7 »a4 » 7% > 
113 4 » 64 >» 
112 a 114 4 » 6) » 
12a 14 » 426% »a4»7 » 
114 à 115 » 4 » 6 »&4 » 64 >» 
114 4» 6% »a4 » 64 > 
113 a 114 » 4» 5 »a4 v5» 
113 A» 5 »a4 » 4%» 
110 a 112 » 4» 4%» 
110a 115 » 4» 4% » 24 » 55 2 
4 » 55 > 
4 26 »a4 » 6% » 
4»64 »a4 »7 2 
A» DW 2 à4 » Ti > 


durch Ehinefifche und Mohammedanifche Sandeldleute gemacht 
worden, welche die Waare in Singapore von ben Europät- 
jhen Kommiffiondhäufern auf 3 bi8 4 Monat Kredit kaufen, 
auf eigenen Schiffen nach Bangkok bringen und dort dagegen 
Siamefifhe Produkte eintaufchen. 

Diefe Leute können fich mit einem weit geringeren Nuben 
begnügen, ald der Europäiſche Kommiffionair, und wird es 
ſich daher rechtfertigen, daß man im Allgemeinen einftweilen 
befjer bei dem feitherigen Gefchäftsgang bleibt und daß Aus. 
fendungen nad) Bangkok nur dann zu machen find, wenn 
fi) eine direkte Schiffögelegenheit dahin in Europa findet. 

Auf Java und Madura wurde im “Jahre 1860 laut 
zollamtlicher Aufſtellungen an Niederländifhen Baummoll- 
garnen ein Werth von................... 504,342 Fl., 
an fremdländifchen ein Werth bon.. 772,102 » 
alfo im Ganzen ein Werth bon........... 1,276,444 > 
in Baumtoollengarn eingeführt. Der größeren Ausdehnung 
unfere8 Handel? mit. Java in baummollenen und anderen 
Maaren bietet die bereit erwähnte Sollbegünftigung bon 
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12% pEt. für die mit Riederländifchem Urſprungs⸗ oder Be- 
werkings⸗Atteſt verjebenen Fabrikate da8 bedeutendfte Hin⸗ 
derniß, und es wäre höchſt wünſchenswerth, wenn bie Kö⸗ 
niglich Niederländifhe Regierung veranlaßt werden könnte, 
in diefer Beziehung die bereitd mehrmals angefündigten Kon⸗ 
zeifionen zu machen. 

Türkiſchrothgarn ift in Batavia bei der Verzollung 
mit 1 551 40 CEts. per % Kilo valuirt; nachſtehende Kopie 
einer dortigen Verlaufd-Rechnung giebt ein Bild der darauf 
fallenden Untoften: 

50 Ballen a 2 Picul Rothgarn Nr. 28, 
alfo 100 Picul, verlauft a 265 Sl. ...... 26,500 HL, 


Unfoften: 
Fracht auf 50 Ballen a 3 FL pr. 
Ballen..... ........... 150 Fl. 


Zoll auf 12,500 Pfd. à 
1 551. 4 Et8. tagiri = 


17,500 Fl. 
25 p&t. 4,375 » 
5 pet. 
Hafen . 
geld.. 218 » 75 €. 
1 pet. 
Waag⸗ 
geld... 15» — » 476881. 75. 
Praauw⸗ u. Kulie-Miethe, Landen, 
Dorto ⁊. ................. 225» 25 >» 
Toko, Feuer-Afecurance u. Lagern 
à 1 pCt............. ...... 265» — >» 
Zinfen auf Untoften für 2 Monat 
a % pCt. pr. Monat........ 3» —» 
Kommiſſion 5 pEt............. 1,325 » — » 6,807 » 


in der Regel erfolgen die Verkäufe indefien auf 4 & 6 
Monat Seit gegen Bromeflen. Die gegenwärtig in Batapia 
fourantefte Sorte Rotbgarn ift Nr. 28., in geringerem Ber- 
hältniß find Nr. 24 und 40 dafelbft begehrt, während für 
Samarang lebtere Nummer bei beſchränktem Abſatz augen- 
blicklich die gefragtefte fein fol. April, Mai und Juni find 
ſchlechte Monate für den Verkauf. Auch für Java wird 
die Verpadung in Ballen dringend empfohlen, und eine 
fhöne gleihmäßige „Farbe ift Saupterforderniß für fchnelle 
Realifirung. 

Die Dreife für Rothgarn Nr. 24 und 28 variirten im 
vorigen Jahre je nad Qualität und Frage: 

in Batavia von 195 & 265 Fl. pr. Pikul, 

» Samarang » 260 a 265 » » 

» GSoerabaya » 250 & 290 » '» 
bie Kourfe für 6 Monats⸗Papier auf Holland von 99 a 
103 pCt. 


Bon fonftigen Farben find/namentlid) grüne und orange 
Twiſte Nr. 40 auf Java in Begehr. 

Makaſſar bat feit feiner Begründung als Freihafen 
ben größten Theil de Buginefifchen Handels an ſich geriffen, 
und der Werth feiner Einfuhren hat fi von 

2,600,000 Fl. im Jahre 1847 auf 
8,736,008 » > » 1860 gehoben. 

Man hat bei diefem rapiden Steigen bie Ronfumtions- 
fähigkeit de8 Handelsgebiets von Mafaflar aber doch über- 
Ihäpt, und es ſah in Folge deſſen im vorigen Sommer mit 
dem Verkauf Europäifcher Waaren bafelbft recht traurig aus. 

Türkifchrotdgarn Nr. 24 bi8 30 wurde Anfang 1861 
je nad) Qualität noch mit 245 a 255 Fl., Nr. 40 mit 255 
a 270 5. pr. Pikul bezahlt, — im Dezember 1861 mar 
für Nr. 24 bi8 30 aber nur 230 & 250 Fl., für Nr. 40 
245 a 260 Fl. pr. Pikul zu bedingen, und die Vorrätbe 
noch immer bedeutend. Solländifhe Gouvernementswechſel 
waren im ganzen Jahre zu 99 pet. a 100 pCt. erhältlich, 
die Beſchaffung bderfelben aber mit vielen Umftänden ver⸗ 
bunden. 

Als paſſendes Sortiment empfiehlt ein Haus in Ma- 
kaſſar: 

60 Pikul Türkiſch rothes Garn 
Nr. 24, 30, 40, 
6, 6, 48 Picul 


in kurzen Bündeln von 5 Dfd. Garngewicht. 


In Manila war e8 im vorigen Sommer und SHerbft 
in Türkiſch⸗Rothgarn ebenfalls flau (Gladgower Waare 
Nr. 20 mußte zu 74 Dollar, Nr. 40 zu 80 Dollar pr. 
Nico [136 Pfd. Englifch] abgegeben werden), und auch jebt 
noch üben: die Stodung des Ausfuhrhandel nad Amerika 
und ber hohe Zinsfuß eine lähmende Rüdwirkung auf den 
Einfuhrhandel aus. Indeſſen war der Kours für 6 Monate 
I. a Londoner Wechfel auf 4 Sh. 4 Pre. pr. Dollar Anfang 
April diefed Jahres geftiegen. 

Nr. 16, 20, 24 und 40 merden vorzugsweiſe begehrt 
und Rheiniſches Fabritat am beften bezahlt. 

Auch Imperial-Rotdgarn ift in Manila fourant und 
wurde im vorigen Sommer mit 43 a 60 Dull. pr. Pico 
bezahlt. 

Die übrigen Häfen auf den Dhilippinen eignen fid) einft- 
weilen noch nicht zu direlten Gejchäftäbeziehungen. 

In China hat Rothgarn feither keinen Abfag gefunden. 

Dagegen ift dieſer Artikel im vorigen Jahre in Yoku⸗ 
hama (Japan), wie bereit8 früher erwähnt, in Frage ge- 
fommen '), und eine Eleine Verfuchsfendung, die von Singa⸗ 
pore aus dahin gemacht wurde, fol mit gutem Nupen ver- 
fauft worden fein. 


1) Vergl. 5. U. 1862 I. ©. 277, 287. . 
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Geſetzgebung. 


andels- und Schifffahrts-Dertrag zwiſchen 
Oeſterreich und der Türkei. 
Reichs ⸗Geſetz⸗Blatt für das Kaiſerthum Oeſterreich 1862 XXI. Stück.) 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich und Se. Kaiſerliche 
Majeftät der Sultan, von dem Wunſche beſeelt, den Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Beziehungen zwifchen ihren beiberfeitigen Staaten eine 
größere Ausdehnung und jede mögliche Entwidelung zu geben, ha⸗ 
Ben im gemeinfamen Einvernehmen befhloffen, durch ein neues Ueber- 
einlommen und auf gewiflen, den Intereſſen ber beiden Länder mehr 
angemefienen Grumblagen biefenigen Beſtimmungen ber früher ge- 
fchloffenen Traktate und Vereinbarungen zu erweitern ober zu modi⸗ 
füiven, welche nach ihrem bermaligen Juhalte dem beabfichtigten Zwecke 
nicht mehr entfprechen. 
| Ihre Majeftäten haben demgemäß zu ihren Besellnähtigken 
ernannt, und zwar: 

Se. Majeftät der Kaifer von Defterreich &. Excellenz ben 
Sreiheren Unton von Prokeſch⸗Oſten, Wirklihen geheimen Rath, 
Mitglied des Herrenhauſes des Neiches, Keldmarfchall- Lieutenant, 
Großkreuz des Kaiſerlichen Leopold⸗Ordens, gefhmüdt mit dem Kaifer- 
lichen Mebjidie-Oxrden 1. Klaſſe x. ꝛc. xc., Ihren Internuntius und 
bevoflmächtigten Minifter bei der hohen Dömanifchen Pforte, 

Se. Raiferlihe Majeftät der Sultan Se. Hoheit Seid Mop- 
bammed Emin Aali Paſcha, Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenbeiten, gefchmücdt mit den Kaiferlichen Osmaniſchen Mebjibie- 
und DVerbienfl-Orben 1. Klaſſe, Großkreuz des Ktaiſerlichen Stephan- 
Ordens, bed Ordens der Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, des Preußifchen 
wihen Adler-, des Ruſſiſchen St. Alexander Newski- umb mehrerer 
anderer fremder Otden, 

welche, nachdem fie ihre in guber und geböriger Form befumde- 
wen Vollmachten außgetaufht, über folgende Wetilel übereingefom- 
men find: 


rt. 1, 


Alle Rechte, Privilegien und fFreibeiten, welche den Untertbanen, 
ben Schiffen, der Schifffahrt und dem Handel Oeſterreichs durch bie 
beftehenden Stapitulationen, Traktate und Vereinbarungen zugeftanden 
wurden, werben jet und für immer Beftätigt, mit Ausnahme ber 
Beftimmmgen, welche das gegenwärtige Uebereinkommen zu mobifizi- 
ten bezwedt, und e8 wird überdies ausdrücklich feftgefegt, daß alle 
Rechte, Privilegien und Freiheiten, welche die hohe Pforte den Un⸗ 
terthanen, den Schiffen, ber Schifffahrt und dem Sambel jeber ande- 
ren Nation bis heute bewilligt hat, gegenwärtig bewilligt ober in her 
Zukunft bewilligen, ober beren Genuß fie denfelben geſtatten könnte, 
gleihmäßig den Unterthenen und ben Schiffen, her Schifffahrt und 
beim Handel Oeſterreichs bewilligt, und deren Ansäbung und Genuß 
denſelben gefihert fein merken. 


Urt. II. 


Es verfteht ſich daher ausdrücklich, daß die Unterihanen und bie 
Schiffe, der Handel und die Schifffahrt Oeſterreichs wie in der Ver⸗ 
gangenheit, mit Ausnahme ber durch das gegenwärtige Uebereinkom- 
men berbeigeführten Modifitationen, alle jene Rechte, Privilegien und 


Freiheiten zu. genießen fortfahren werben, welche ihnen buch ben 
Beitritt Oeſterreichs zu den von ber hehen Pforte am 16. Uuguft 
1838 mit England und am 25. November 1838 wit Fwenkreich ab- 
geſchloſſenen Handelsverträgen ertheilt und gefihert wowden find, 
welcher Beitritt ſich auß der Note der Kaiferlihen Internuntiatur 
pom 27. Auguſt 1839 und aus ber Gegenerflärung ber hoben 
Diorte vom 13. Schaban 1255 (21, Oktober 1839) exgiebt. 


Art II. 


Die Unterthanen Sr. Majeftät des Kaiſerb bon deſtereih oder 
ihre Vertreter werden in allen Theilen des Osmaniſchen Reiche und 
der Osmaniſchen Befigungen alle Artikel ohne irgend eine Aus⸗ 
nahme, welche von bem Boden ober dem Gewerböfleiße; des befagten 
Reiches oder der befagten Befigungen herrühren, frei anfaufen können, 
fei e8, um damit im Innern Handel zu treiben, fei e&, um diefelben 
auszuführen. 

Nachdem fi die hohe Pforte, kraft be Artikel IL des am 
16. Auguſt 1838 mit England und am 25. November 1838 mit 
Frankreich gefchloffenen Vertrages (deffen Beſtimmungen, wie im por- 
bergebenden Artikel erwähnt wurde, auch für den Defterreichifchen 
Handel Gültigkeit haben) förmlich verpflichtet bat, alle Monopole auf 
bie Erzeugniffe des WUderbaueß oder auf irgend jeden anderen Artikel 
ihres Gebiete, fowie auch bie Tesleres, d. i. von einem Gtatthalter 
oder einem anderen Dömanifchen Funktionair, als Ermächtigungen zum 
Anlauf eines Artikels oder zum Transporte deſſelben nach feiner Er- 
werbung von einem Orte zum anderen, auögebenden Erlaubniß 
fheine abzufchaffen, fo wird jeder Verſuch, der den Zweck hat, die 
Defterreichifchen Unterthanen ober deren Vertreter zur Unnahme fol- 
her Erlaubniffcheine ven Seiten eines Statthalter8 oder eines ande- 
ren Osmaniſchen Funktionaird zu zwingen; fowie jede Einhebung von 
Gebühren, welche nad den Traktaten nicht zuläffig find, ober daß 
in denjelben feftgefegte Ausmaß überfchreiten, als eine Vertragdver- 
legung betrachtet werben, und bie hohe Pforte wird jeden Funktis⸗ 
nait, weilen Ranges er immer fei, der fi) einer ſolchen Verlegung 
ſchuldig macht, unverzüglich mit Strenge beſtrafen, unb ben Defter- 
teichifchen Unterthanen oder ihren Vertretern für jeden Nachtheil ober 
jeben Schaden, ben fie durch eine folche Handlung erlitten zu baben 
gehörig werben beweifen können, volle Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen. 


rt. IV. 


Die Defterreichifchen Handelsleute oder ihre Vertreter, melde 
irgend ein Erzeugniß des Bodens ober bed Gewerbsfleißes der Türkei 
zu dem Behufe anfaufen, um baflelbe zum Verbrauche im Innern 
bes Osmaniſchen Reiches wieber zu verlaufen, werden beim Kaufe 
oder Verkaufe dieſes Gegenſtandes und für jebe Art einer barauf be- 
züglihen Sandelöoperation die nämlihen Gebühren zahlen, welche 
von den am meiften begünftiigien unter den Oſsmaniſchen Unterthanen 
oder Fremden, die ſich dem inneren Handel in ber Türkei widmen, 
bezahlt merden. 


Art. V. 


ehe zur Ausfuhr angelaufte Waare, fei fie Boden. oder In⸗ 
duſtrie - Ergeugniß der Türkei, kann von ben Oeſterreichiſchen Sanbels- 
leuten oder deren Vertreter frei von jeder Art von Belaſtung und 
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von jeder Gebühr an ben für die Ausfuhr paſſendſten Ort gebracht 
werben. Dort angelangt, wich für fie die einzige Gebühr von 8 Pex⸗ 
cent ihres Wertbes in dem Safenplage oder dem Ausfuhrdorte ent- 
richtet, weldhe Gebühr jebe8 Jahr um 1 Percent verringert wird, 
bis fie zu der firen und befinitinen Tage von 1 Percent ermäßigt ift, 
weiche zur Bebedung der allgemeinen Berwaltungs- und Ueber- 
wachungs - Auslagen beſtinmt bleibt. 

Jeder am Einſchiffungs⸗ ober Ausfuhrorie gekaufte Artibel unb 
welcher bereitö den Ausfuhrzoll entrichtet bätte, wird natürlich wicht 
mehr irgend welcher Gebührenentrihtung unterzogen, felbfi wenn er 
in eine andere Hand übergegangen wäre. 


Art. VL 


Alle Oeſterreichiſchen Boden⸗ ober Juduſtrie⸗Erzeugniſſe und alle 
ſonſtigen Waaren, fie mögen entweder auf Oeſterreichiſchen Fahrzen⸗ 
gen verſchifft oder auf andere Urt eingeführt werden, und fie mögen 
Eigenthum Defterreichifcher Unterthanen fein oder zu Waſſer oder zu 
Land aus anderen Ländern durch Defterreichifche Unterthanen einge 
führt werden, follen, wie früher in allen Theilen des Osmaniſchen 
Reiches, ohne irgend eine Ausnahme zugelafien bleiben. 

Es ift gleichfalls mwohlverftanden, daß, wenn eine Waare, bon 
weldyer der Einfuhrzoll nach den Beftimmungen des gegenwärtigen 
Vertrages einmal entrichtet wurde, am Orte des Eintritted oder im 
Innern des Landes verlauft wird, weder von dem Verkäufer noch 
von dem Käufer eine weitere Gebühr abgeforbert werden wird; wenn 
fie jedoch, ohne für ben Verbrauch in der Türkei verkauft worden zu 
fein, innerhalb des Seitraumeß von feh8 Monaten wieder ausgeführt 
würde, fo wäre fie als Durchfuhrwaare zu betrachten, und nad In⸗ 
halt des weiter unten folgenden Artikels X. zu behandeln. 

In diefem Falle wäre die Sollverwaltung verpflichtet, dem Ge- 
Schäftsmanne, welcher den Beweis lieferte, daß der Eingangszoll ent- 
richtet worden ift, die Differenz zwiſchen biefem Einfuhr- und dem 
im Urtitel X. angegebenen Durchfuhrzolle unmittelbar zurüdzuftellen. 

Der gedachte Einfuhrzoll wird mit ber einzigen Gebühr von 
8 Percent feftgefeßt, welche von dem Werthe dieſer Waaren im 
SHafenplage berechnet und am Orte der Ausſchiffung entrichtet wird. 


Urt. VIL 

Mit Rüdfiht auf die außnahmöweifen Umſtände, melde in den 
Hanbelöbeziehungen zwiſchen Defterreih und ber Türkei in jenem 
Theile ihrer Staaten obwalten, wo die Grenzen fi unmittelbar be- 
rühren, und im Sinblid auf den befonberen Charakter des Handels, 
welcher in folge der Bobenverhältniffe und ber Beſchaffenheit der 
Produkte in ben beiden Ländern ein unentbehrliches Ergänzungsmittel 
für die Eriftenz der beiberfeitigen Bewohner bildet, bat man es zu 
allen Zeiten wothwendig gefunden, den gedachten Handel durch befon- 
bere Verfügungen zu vegeln. 

So ift man auch bei dieſer Gelegenheit bezüglich dieſes Handels 
zu eimer fpegieflen -Bereinbatung gelangt, beren Beflimmungen fi 
in einer Additionalakte, welche einen integrirenden Beſtandtheil des 
gegenwärtigen Vertrages bildet, verzeichnet finden. 

Es iſt zugleich wohlserftanden, daß Oeſterreich feinerfeitß bem 
gedachten Grenzverkehr bie bereitö bewilligten Erleichterungen erhalten, 
and diefeiben möglichft erweitern wird, unb baf «8 wie in ber Ver⸗ 
gangenheit bie Osmaniſchen Unterthanen, welche fi im Kaiferzeiche 


dem Handel mit Türkifchen Produkten widmen, in dem Benuffe aller 
jener Rechte, jmmunitäten und Prärogative belaffen wirb, welde 
benfelben von Alters ber eingeränmt worben find. 


Art. VII. 
Die ausländifhen Einfuhrartifel, weiche für die Fürſtenthüumer 
Moldau, Walachei und Serbien beſtimmt find und bie anderen Theile 
bed Osmaniſchen Reiches durchziehen, haben die Sollgebühren bloß 
bei ihrem Eintreffen in den Fürſtenthümern zu entrichten; und um- 
gekehrt werden die fremden Einfuhrwaaren, welche die Fürſtenthümer 
durchziehen, um in bie anderen Theile des Osmaniſchen Meiches zu 
gelangen, die Sollgebühren nur bei dem erſten unter ber direkten Ber- 
waltung der hoben Pforte ſtehenden Zollamte zu entrichten haben. 
Daffelbe bat für die zur Ausfuhr beſtimmten Boden- und In⸗ 
duſtrieprodukte dieſer Fürſtenthümer, fowie auch für jene des übrigen 
Dömanifchen Reiches zu gelten, welche, und zwar die erfleren die 
Sollgebühren zu Sänden ber Zollverwaltung der SFürftenthümer und 
die legteren an den Obmaniſchen Fiskus zu entrichten haben, fo haf 
bie Einfuhr und Ausfuhrzölle in allen Fällen nur Einmal eingehoben 
werben können. 


Art. IR. 


Don den Waaren, welche von dem Boden und ber Induſtrie 
Oeſterreichs und bon jenen, welche von bem Boden und ber Induſtrie 
jebe8 anderen fremden Landes herrühren, wirb gar feine Gebühr 
dann eingehoben, wenn dieſe beiden Gattungen von Waaren auf 
Defterreichifche Schiffe geladen und Defterreichifchen Unterthanen ge 
börig, die Meerengen der Darbanellen, bed Bosphorus ober bed 
Schwargen Meered paffiren, diefe Waaren mögen bie gedachten Meer. 
engen auf den Schiffen, welche fie mitbrachten, paffiren, ober auf 
andere Schiffe überladen, ober, infofern fie zur Ausfuhr verkauft 
wurden, für eine beſtimmte Seit auf bem Lande Behufs der Der- 
ſchiffung auf anderen Fahrzeugen und ber Fortſetzung bed Transportes 
eingelagert worden fein. Im lebteren falle follen die Waaren in 
Konftantinopel in die Sollmagazine eingelagert und an allen anderen 
Drten, wo feine Niederlagen beleben, unter bie Ueberwachung der 
Sollverwaltung geftellt werden. 


Art. X. 

Bei ben Wunfche der hohen Pforte, ber Durchfuhr zu Lande 
mittelft fiufenweifer Zugeſtändniſſe Erleichterungen zu gewähren, iſt 
man übereingelommen, baß die Gebühr von 3 Percent, welche biö- 
her non ben in bie Türkei eingeführten, zur Verſendung in andere 
Länder beflimmten Waaren eingehoben wurde, von nun an auf 2 Per- 
zent, zahlbar (wie die Ipergentige Gebühr bisher gezahlt wurde) bei 
bein Eintreffen berfelben in ben Osmaniſchen Staaten, und fodann 
mit Ablauf des achten Jahres, mie bei der Ausfuhr Türkifher Er- 
zeugniſſe, auf eine fige unb definitive, zur Dedung der Regiſtrirungs⸗ 
Soften beftimmte Tage von 1 Percent herabgefegt werde. 

Gleichzeitig erlärt die hohe Pforte, daß fie fid) dad Recht vor⸗ 
behalte, burch ein befonberes Reglement die zur Verhütung des Unter- 
ſchleifes zu ergreifenden Maßregeln feftzuftellen. 


Art. XI. 
Die Deflerreichifchen Untertbanen oder ihre Vertreter, welche 
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fih im Obmaniſchen Reihe dem Handel mit Erzeugniffen des Bodens 
ober der Induſtrie fremder Länder widmen, werden biefelben Taxen 
entrichten, und biefelben Rechte, Privilegien und Immunitäten ge- 
nießen, wie die betreffenden fremden Untertbanen bei dem Handel 
mit den Waaren, welhe von den Boben- ober Induſtrie⸗Erzeugniſſen 


ihrer eigenen Länder herrühren. 
Art. AU, 


Ausnahmöweife von den Beftimmungen des Artikels VI. hören 
ber Tabak in allen feinen Geftalten und das Salz auf, unter der 
Zahl jener Waaren inbegriffen zu fein, deren Einfuhr in die Türkei 
Defterreichifchen Unterthanen geftattet ift. In Folge deffen werden 
die Defterreichifchen Untertbanen und ihre Vertreter, welche Salz 
und Tabak zum Verbraude der Türkei kaufen ober verlaufen, den- 
felben Reglements unterworfen und haben biefelben Gebühren zu ent- 
richten, wie die am meiften begünftigten unter jenen Osmaniſchen Un- 
terthanen, melche fi) dem Handel mit diefen zwei Artikeln wibmen. 
Sum Erfag für biefe Befchränkung wird für die Zukunft von biefen 
beiden Artikeln, wenn fie durch Defterreichifche Unterthanen oder deren 
Vertreter aus der Türkei außgeführt werden, gar feine Tage einge 
hoben. Die Salz⸗ und Tabakmengen, melde von Oeſterreichiſchen 
Unterthanen ober deren Vertretern außgeführt werben, find bei Der 
Sollperwaltung zu deklariren, welche wie in der Vergangenheit das 
Net behält, bie Ausfuhr diefer Produkte zu überwachen; ohne dei. 
halb irgend eine Taze, fei es unter dem Titel der Regiftrirung, fei 
es aus einem anderen Titel, beanfpruchen zu können. 


Art. XI. 


Die beiden hoben fontrahirenden Theile find übereingelommen, 
baß der hohen Pforte bie Befugnig und das Recht vorbehalten blei⸗ 
ben, die Einfuhr von Pulver, Kanonen, Kriegmwaffen oder militai- 
riſcher Munition in die Staaten de8 Dömanifchen Reiches mit einem 
allgemeinen Verbote zu belegen. 

Diefed Verbot kann nicht früher in Wirkfamkeit treten, als bis 
e8 amtlich kundgemacht ift und darf fih nur auf bie in dem Dekrete, 
welches das Verbot enthält, angeführten Artikel ausdehnen. Jeber 
ſolche Artikel, welcher nicht auf diefe Art verboten fein wird, ift bei 
feiner Einfuhr in da8 Osmaniſche Neid den oͤrtlichen Reglements 
zu unterwerfen, mit Ausnahme des Falles, mo bie Gefandtfchaft 
Seiner Majeftät des Kaiſers von Oeſterreich eine außnahmsweife Er- 
laubniß verlangt, welde dann, wofern nicht wichtige Gründe entge- 
genfteben, ertheilt werben wird. Sjnöbefondere werben in Betreff bed 
Dulvers, wenn deſſen Einfuhr geftattet ift, folgende Verpflichtungen 
borgezeichnet: 

1. €8 darf von Defterreichifchen Untertbanen in feiner größe. 
ren, als ber buch die örtlichen Reglement? vorgefchriebenen Menge 
verkauft werden. " 

2. Wenn eine Labung oder eine beträchtliche Menge von Dul- 
ber an Bord eine8 Defterreihhifchen Schiffe® in einem Osmaniſchen 
Hafen einlangt, fo ift dieſes Schiff gehalten, auf einem befonbderen, 
von ben Vokalbehörben beftimmten Punkte Stand zu nehmen, und 
da8 Pulver unter: der Aufſicht der nämlichen Behörden in die Nie 
derlagen ober an andere Drte außzuladen, welche gleichfalld von den⸗ 
felben beftimmt und zu melden bie betheiligten Parteien, indem fie 
fih nad den örtlichen Reglements richten, Zutritt haben werben. 


Unter den Befchränkungen des gegentärtigen Artilels find Jagb- 
gewehre, Piftolen, Luxuswaffen, fowie auch eine Heine Menge, zum 
Privatgebrauche beftimmten Jagbpulvers nicht begriffen. 


Urt. XIV. 

Die für die Defterreihifchen Handelsfahrzeuge behufs ihrer Durd- 
fahrt durch die Dardanellen und den Bosphorus erforderlichen Fer- 
mane werben denfelben immer in ber Urt auögefolgt werden, daß 
dadurch möglichft geringer Verzug verurfacht wird. 


Art. XV, 


Die Kapitaine der Defterreichifchen Handelsfahrzeuge, an beren 
Bord ſich Waaren mit der Beſtimmung für das Osmaniſche Reich 
befinden, find verpflichtet, gleich nad) ihrem Eintreffen im Hafen der 
Beſtimmung eine genaue Abſchrift ihres Manifeftes bei dem Zoll⸗ 
amte niederzulegen. 


Art. XVI. 

Die im Wege des Schleihhandeld eingeführten Waaren werben 
zum Vortheile des O8manifchen Aerars ber Konfiskation unterzogen ; 
ed muß aber gleich nad ber Befchlagnahme der Waaren durch die 
Behörden über ben angeblichen Schmuggel ein Bericht oder ein Pro- 
tofoll des Thatbeſtandes abgefaßt und ber Konfularbehöche des frem- 
den Unterthans, dem die für gefchmuggelt gehaltenen Gegenſtände 
gehören, mitgetheilt werden; und es darf feine Waare ald SKontre- 
bande konfiszirt werben, fo lange nicht der Unterfchleif gehörig und 
borfhriftsmäßig erwiefen ift. 


Urt. XVII. 


Alle voy Erzeugniffen bed Bodens und der Induſtrie des Os⸗ 
manifchen Reiches berrührenden und auf Osmanifchen Fahrzeugen nach 
Defterreich eingeführten Waaren follen wie bie ähnlichen Produfte 
der am meiften begünftigten Länder behandelt werben, mit einziger 
Ausnahme jener des Deutfchen Sollvereind, welche kraft des mit 
Defterreich beftehenden Bündniſſes bafelbft Erleichterungen genießen, 
die feiner anderen Macht zugeftanden werden fönnten. 


Art. XVII. 


Die Beftimmungen dieſes Vertraged werden in allen Befigungen, 
Gebieten und Dependenzen des Osmaniſchen Reiches, ſowohl in Eu- 
topa, als in Afien und Afrika mit den in der Additional⸗Akte, mo- 
von im Artikel VII. des gegenwärtigen Uebereinkommens Erwähnung 
geſchieht, angeführten Vorbehalten und Modififationen in volle 
Wirkſamkeit treten. 


Urt. XIX. 

Es verſteht fih von felbft, daß die Regierung Seiner Majeftät 
des Ktaiſers don Defterreich durch keinen Artikel des gegenwärtigen 
Vertrages irgend welche über den natürlichen und präziſen Sinn der 
angewendeten Ausdrücke hinausgehende Feſtſtellungen beabſichtigt, und 
keinerlei Behinderung der Regierung Seiner Kaiſerlichen Majeſtät 
des Sultans in der Ausübung ihrer inneren Verwaltungsrechte bean- 
fprucht, in ſoweit jedoch diefe Rechte nicht einen offenbaren Eingriff 
in die Beftimmungen ber alten Rapitulationen und in bie ben Defter- 
teichifchen Unterthanen und ihrem Eigenthume durch ben gegenwärtigen 
Vertrag zugeftandenen Privilegien in ſich fchließen. 
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Art. XX. 


Der gegenwärtige Vertrag wird, vom Tage der Auswechſelung 
der Ratifitstionen angefangen, durch achtundzwanzig Jahre Gültigkeit 
haben. E8 wird jedoch jebem der beiden hoben kontrahirenden Theile 
freiftehen, dem anderen zu Ende bed 14. und des 21. “Jahres jene 
Mobifitationen bekannt zu geben, melde die Erfahrung an die Hand 
gegeben haben würde. 


Art. XXL 


Die boden kontrahivenden Theile haben gemeinfhaftlih eine 


KRommiffion ernannt, um den Tarif über die einzubebenden Bollge- 
bũhren im Einklange mit ben Beftimmungen des gegenwärtigen Ver⸗ 
trages fomwohl für die Waaren jeder Art, welde von dem Boden, 
der Landwirtbihaft uub dem Gemerböfleife Oeſterreichs herrühren 
und von Defterreichifchen Untertanen in die Staaten Seiner Kaifer- 
lichen Majeftät des Sultans eingeführt werden, als aud für bie 
Artikel jeder Art feftzuftellen, Die non dem Boden, der Landwirth⸗ 
fchaft und dem Gemerbäfleiße der Türkei herrühren, und melde bie 
Defterreichifchen . Sanbel8leute und ihre WUgenten in allen Theilen des 
Osmaniſchen Reiches behufs der Ausfuhr nad Defterreih ober in 
andere Länder ankaufen. 

Der neue auf dieſe Weiſe feſtgeftellte Tarif wird durch ſieben 
Jahre, vom Tage der Unterfertigung deſſelben gerechnet, in Wirk⸗ 
ſamkeit bleiben. 

Jeder der kontrahirenden Theile wird Ein Jahr vor dem Ab⸗ 
laufe diefed Termins das Recht haben, die Reviſion des Tarifed zu 
verlangen. Wenn aber während des fiebenten Jahres weder der eine 
nody der andere Theil von diefem Rechte Gebrauch macht, wird der 
Zarif durch weitere fieben Jahre, vom Tage bed Mblaufes der frü, 
beren fieben “Jahre gerechnet, Geſetzeskraft behalten, und es foll be- 
züglich jeder nachfolgenden Periode von fieben “Jahren daſſelbe gelten. 


Art. XXH, 


Der gegenwärtige Vertrag wird ratifizirt und bie Ratifilationen 
werben zu Konflantinopel innerhalb eined Monated ober mo möglich 
früher audgemechfelt, und es wird berfelbe mit dem Tage der Aus⸗ 
wechſelung der Ratifilationen in Ausübung gefept werben. 

Sur Beglaubigung befien haben ihn Die betreffenden Bevollmäch⸗ 
tigten unterzeichnet und demfelben ihre Siegel beigebrüdt. 

Geſchehen in Konſtantinopel am 10./22. Mai 1862. 

(L. S.) Anton Baron Prokeſch⸗Oſten m. p. 
(L. S.) Aali m. p. 


Additional - Akte 


zu dem zwifchen Oeſterreich und der Türkei am 10./22. Mai 
1862 abgefchloffenen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrage. 


In Ausführung des Artikels VII. des zwiſchen ber Regierung 
St. Rajeſtät des Kaiſers von Oeſterreich und jener St. Kaiſerlichen 


jehnten 


Majeſtät des Sultans abgefchloffenen und heute ben 

Mai Ein Taufend Achthundert zweiundſechzig unterzeichneten Handels⸗ 

und Schifffahrtsvertrages und in treuer Feſthaltung an ben zu Gunften 

des Handels zwifchen den angrenzenden Provinzen der beiden Reiche 
Breuß. Handele⸗Archiv 1862. II. 


zu allen Zeiten befolgten Prinzipien find bie hoben kontrahirenden 
Theile in diefer Beziehung mittelfi der gegenwärtigen Additional⸗ 
Alte über nachfiehende Vorbehalte und Modifikationen übereinge- 
fommen: 

1. Uebereinftimmend mit bem angenommenen allgemeinen Grunb⸗ 
ſatze bezüglich ber Erhoͤhung der Zollgebühren für die in dad Dsma- 
nifhe Reich eingeführten Waaren, erklärt die Kaiſerlich Oeſterreichi⸗ 
he Regierung ihre Zuftimmung, daß die von den aus Oeſterreich 
fommenden und zur Einfuhr über die Grenzen nad Bodnien und 
in bie Herzegowina beftimmten Artikeln und Erzeugniſſen biöher ent- 
richteten Eingangdgebühren um drei Perzent erhöht werden. 

Zufolge diefer Beftimmung werden die Gebühren für die Ein- 
fuhr aus Defterreich nach Bosnien und in die Herzegowina verdoppelt 
und mit ſechs Perzent von dem Werthe der Artikel feſtgeſezt. Da- 
gegen werben die Ausfuhrgebühren für die aus dieſen beiden Osma⸗ 
nifhen Provinzen kommenden, zur Einfuhr nad) Defterreich beftimm- 
ten Artikel und Erzeugniffe, vom Zeitpunkte ber Ratifikation des 
Vertrages, wovon bie gegenwärtige Additional⸗Akte einen Beſtand⸗ 
theil bildet, auf Ein Perzent vom Werthe der beſagten Artikel und 
Erzeugniſſe herabgeſetzt. Sowohl bei der Einfuhr als auch bei der 
Ausfuhr wird es nicht mehr geſtattet ſein, von den Artikeln und 
Erzeugniſſen, für welche die Eingangs⸗oder Ausgangsgebühren in 
der oben angegebenen Weiſe bereits entrichtet wurden, dieſe Artikel 
und Erzeugnifſe mögen in andere Hände gelangt fein oder nicht, noch 
irgend eine Gebühr zu verlangen. 

2. Es mirb gleichfalls feftgefegt, daß man durch die Beſtim⸗ 


mungen des heute den chem Mai Ein Taufend Achthundert 


jtveiunbfechzig unterzeichneten Vertrages an dem gegenwärtig in den 


Hürftentdümern Moldau, Walachei und Serbien beftehenden Status 


quo binfichtlih der Einfuhr und Ausfuhrgebühren nicht? zu verän- 
bern beabfichtige. 

3. Nachdem die Salzwerke von Boßnien und der Herzegowina 
die für den Verbrauch der Bewohner dieſer Gegenden erforberlihe 
Menge Salz nicht liefern, und bie hohe Pforte die Verforgung der 
befagten Bewohner mit diefem unentbehrlihen Artikel erleichtern 
will, fo geftattet fie auch für die Zukunft, mie in der Vergangen- 
heit und zwar außnahmsweife, die Einfuhr des Salzes aus Defter- 
reich über die Grenzen nad) Bosnien und in die Herzegowina Um 
jedoch auch in den befagten Provinzen die der hohen Pforte auf die⸗ 
fen Artikel zuftehenden Monopolrechte zu fügen, wird das auf Diefe 
Urt auß Defterreich einlangende Salz von nun an bei feinem Ein- 
treffen auf dem O8manifchen Gebiete der Entrihtung einer Gebühr 
unter dem Namen Monopoldtage mit zwanzig Perzent des Werthes 
unterworfen, und kann dann frei ohne irgend eine weitere Belaftung 
und Auflage verkauft werben. 

Es iſt wohlverfianden, daß biefe Ausnahme fih nur auf das 
zum beſonderen Verbrauche der gedachten Provinzen nothwendige 
Oeſterreichiſche Salz erſtrecken dürfe, ohne daß dadurch die Oeſter⸗ 
reichiſchen Kaufleute ermächtigt wären, von derſelben in den anderen 
Theilen des Osſmaniſchen Reiches Gebrauch zu machen. 

4. Da der Termin des in Bosnien und in der Herzegowina 
geltenden beſonderen Tarifs abgelaufen iſt, ſo wird mittelſt einer ge⸗ 
miſchten im Einvernehmen der beiden Regierungen ernannten Kom- 
miffion in Serajevo zur Rebifion des befagten Tarife geſchritten 

14 
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werben, unb man ift ſchon jebt barüber einverfianden, daß man ſo⸗ 
wohl bezüglich der gebachten Revifion als auch in Abſicht auf bie 
Dauer diefed Tarifd die in Betreff bed allgemeinen Tarifd angenom⸗ 
menen Beftimmungen beobachten wird. 

5. Die gegenwärtige Ubbitional- Akte wird Diefelbe Kraft und 
diefelbe Dauer haben, wie dee Handels⸗ und Schifffahrtäpertrag vom 
————— Mai Ein Tauſend Achthundert zweiundſechzig, wovon 
fie einen integrirenden Beſtandtheil bildet. 

Zur Beglaubigung deſſen haben die Unterzeichneten im Namen 
ihrer hohen Regierungen hier ihre Unterſchriften beigefügt und dieſelbe 
mit ihren Siegeln verſehen. 

Geſchehen in Konſtantinopel den 
ſend Achthundert ſechzig zwei. 

(L. 8S.) Anton Baron Prokeſch⸗Oſten m. p. 
(L. S.) Walim.p. 

Der Austaufh der Natifilationen hat zu Konflantinnpel am 

6. Juli 1862 flattgefunden. 


jehnten 


Tocuntpwenigfen Mai Ein Tau 


Seftimmungen aus dem Staatshaushaltsgefehe 
Srankreiche. 


1. Zufchlag zur Zuderfteuer. 2. Ablieferung von Sal an 
Sodafebriten. 3. Portotare. 


Dem in Nr. 204 de „Moniteur universel‘“ veräffentlichten 
Geſetze über den Staatshaushaltsetat Frankreichs entnehmen wir 
nachſtehende materielle Beſtimmungen: 

Titelll 
Ordentliches Budget. 
Erhebung eines zweiten zehnprozentigen Zuſchlags. 
Art. 14. 

Die Hauptſumme ber durch die geltenden Gefehe dem zehnpro⸗ 
zentigen Zufchlage wnterliegenden Stenern und Einnahmen, beren 
Vereinnahmung ber Dermaltung be8 Enregiftrement8 obliegt, wird 
durch einen ferneren zehnprogentigen Zuſchlag vom 1. Juli 1862 ab 
bi8 zum Ende bed “Jahres 1863 vermehrt. 

Der Artikel 13 des Geſetzes nom 23. juni 1857, betreffend 
die Erhebung eineß ferneren zehnprogentigen Zuſchlags zu den inbdi⸗ 
rekten Steuern, bleibt für das Finanzjahr 1863 in Kraft. 


Art. 15. 


Vom 1. Juli 1862 ab wird von bem zum Verbrauche gelan- 
genden Robzuder ohne Unterfchied des Urfprungslandes und unab- 
bängig von den beftehenden Abgaben eine Zuſchlagsſteuer zur Steuer- 
einheit von 10 res. per 100 Kilogr. erhoben. 

Die Steuer vom raffinirten Suder oder dem raffinirten gleich. 
geftellten Zucker wird in demjelben Verhältniffe erhöht. 

Bon Melafle aus Franzöſiſchen Kolonien mird eine Zuſchlags⸗ 
flener von 2 Fred. 80 Cts. per 100 Kilegr. erhoben. 

Die neuen Zuſchläge werben von foldyen, mehr ald 100 Kilogr. 
betragenden und fchon flenerfreien Ouantitäten Zuder berichtigt, welche 
die Fabrikanten, die Raffineurs und die Sanbeltreibenden am 1. Juli 


1862, fei e8 in ihren Lagern, Kellern, Gewölben oder Geſchaͤſts⸗ 
räumen, ober an irgend einem anderen Orte in Beſitz haben. Diefe 
Quantitäten werben durch Aufnahme von Inventarien ermittelt. 


Art. 16. 


Vom 1. Januar 1863 ab werden die zur Sodafabrikativn be- 
fimmten Salze frei abgegeben unter ben Bebingungen, welche in ben 
dem Defrete vom 17. März 1852 vorbergegangenen Verordnungen 
beftimmt find; demgemäß wird Artikel 11 des Dekrets vom 17. 
März 1852 aufgehoben. 

Sobafabritanten als Befiger der von ber Steuer befreiten Pro- 
dukte erhalten die Steuer, welche auf bie in ihren Qagern in natura 
oder in verarbeiteten Produkten befindlichen Salze gelegt ift, vergütet. 


Befonbere Anordnung über daß Poſtweſen. 
Art. 29. 


Dom 1. Januar 1863 ab beträgt die Tage, welche von Geld⸗ 
fendungen oder nad) dem Werthe ber der Poſt anvertrauten Werth- 
gegenftänbe zu erheben ift, 1 pCt. vom Betrage der Sendimg ober 
von dem Werthe der Gegenftände. 

Bon demfelben Zeitpunkte ab wird die Tage für folhe Briefe, 
welche bei einem Poſtamte aufgegeben werden, und die in dem Be⸗ 
reiche defielben Poſtamts zur Vertheilung gelangen, folgendermaßen 


feftgefegt: 


* Nicht 
Frankirte. franlirte. 

Cts. Cts. 

Bis zu 10 Gramm. einſchließlich........... . 10 15 

Bon 10 Gramm. bis 20 Gramm. einfhließlih 20 30 

Von 20 « bis 100 > » 40 60 
Bon 100 Gramm. und für je 100 Gramm. oder 

Bruchtheil von 100 Gramm.............. 40° 60 


Abänderung der Zollfäpe für Zucker Englifchen 


und Belgifchen Mrfprungs in Frankreich. 
(Mon. univ. No. 186.) 


Napoleon ꝛc., Kaifer der Franzoſen ꝛc. 

Auf den Bericht Unferes Miniſters für Ackerbau, Handel und 
öffentliche Arbeiten, 

Im Hinblick auf Artikel 15 des Befekes vom 2. Juli 1862*), bag 
eine Zufchlagäfteuer von 12 Fred. auf Robzuder, und von 3 Fres. 
36 Cts. einfchließlich des Zehntzuſchlags auf Melafle aus Franzöſiſchen 
Kolonien legt, 

Im Sinblid auf Artikel 9 de8 am 23. Januar 1860 zwifchen 
Frankreich und England abgefchloffenen Vertrags”), 

m SHinblid auf Urt. 10 des am 1. Mai 1861 zwifchen Frank⸗ 
reich und Belgien abgefchloflenen Vertrags®), 

Im Sinblid auf daB Dekret vom 29. Mai 1861 *), welches die 


I) Vergl. oben ©. 

2) Bergf. 5. U. 1860. 1. ©. 148. 
8) Vergl. H. U. 1861. I ©. 470. 
) Berg. H. U. 1861. 1, ©. 559. 
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Vortheile de mit Belgien wbgefehlofienen Vertrags auf Englanh 
ausdehnt, 
Haben verordnet und verordnen was folgt: 


Art. 1. 


Bon der Belanntmahung bes vorangeführten Geſetzes (Urt. 15) 
ab wird ber aus England und Belgien nach frankreich unter den 
Bedingungen, welche bie mit diefen Mächten abgefchloffenen Berträge 
geftatten, eingeführte Zucker und Melaffe den nachftehenden Zoͤllen 
mit Einſchluß des Zehntzuſchlags unterworfen, nämlich: 


roher Rübenzuder per 100 Kilo ....... 44 Fres. 

raffinierter ⸗ » 100 » ....... 55 >» 

Belgifcher Kandigguder 100°» ....... 58 > 

Melafie 100» ....... 14 » 30 8. 
Urt. 2. 


Unfere Minifter für Ullerbau, Handel und öffentliche Urbeiten 
unb ber finanzen werben jeber, ſoweit es ihn betrifft, mit der Aus⸗ 
führung ber gegenwärtigen Verordnung beauftragt, Die fofort zu 
druden und bekannt zu machen ifl, um vom Tage der gebachten Pu⸗ 
blitation an nad den Drdonnanzen vom 27. Nonember 1816 und 
13. Januar 1817 zur Auwendung gebracht zu werden. 

Gefchehen im Palaſte der Tuilerien, am 2. Juli 1862. 


Ausfuhrprämien für Chemikalien falinifcher Vafe 
in Srankreich. 
(Mon. univ. No. 206.) 


Indem wir im Nachſtehenden die Naiferlihe Verorbnung vom 
20. Juli 1862 veröffentlichen, durch welche für gewiſſe Chemikalien 
ſaliniſcher Bafe bei der Ausfuhr aud Frankreich ein Rückzoll einteitt, 
unterloffen wir nicht wit Bezugnahme auf baB im Auszuge oben 
mitgetbeilte Gefe über den Staatshaushalt Frankreichs (Urt. 16) 
ben nur tranfitorifchen Charakter biefer Maßregel ausdrücklich her⸗ 
dorzuheben. 

Napoleon ꝛc., Kaiſer der Franzoſen ꝛc. 

Auf den Bericht Unſeres Miniſters für Ackerbau, Handel und 
öffentliche Arbeiten, 

Im Sinblid auf die Verordnung vom 17. März 1852, welde 
das zur Sobafabritation verwendete Salz einer Verbrauchäfteuer von 
10 Frcs. per 100 Kilo. unterworfen bat, 

Im Hinblid auf die Verordnung vom 25. März beffelben 


<Jahres!), welche den Grundfag der Bewilligung von Rüden bei 


Tranzöfifhen Produkten falinifher Bafe feftftellt, 
Haben verordnet und verorbnen was folgt: 


Art. 1. 


Bis zum 1. Januar 1863 werben für die hierunter be- 
zeichneten Produkte bei deren Ausfuhr Die folgendermaßen feftgefegten 
Rüdzälle bewilligt: 

Aetznatron .................... 

Ooppeltkohlenſaures Natron.. 7 >» 


1) Vergl. A. 5. 1852 II. ©. 62. 


Waſſerfreies Eiefelfaures Reken 
Kryftallifirteß — 
Thonſaures Natron .... . 
‚Unterjchwefeligfaures Natın . Br 
Keryſtalliſirtes effigfaures Natron 
Waſſerfreies 


Art. 2. 

Unſere Miniſter für Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten 
und der Finanzen find jeder, ſoweit es ihn betrifft, mit der Ausfüh⸗ 
rung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 

Gefchehen zu Vichy, am 20. Juli 1862. 


50 Ets. 


o co co - 


sy ug u“ 


Abänderung der Zollfäpe für Chemikalien von fa- 
linifcher Bafe Britifchen oder Belgifchen Urſprungs 
in Srankreic, 

(Mon. univ. No. 206.) 

Napoleon, Kaifer der Franzoſen ıc. 

Auf den Bericht Unfered Minifterd für Aderbau, Handel und 
öffentliche Urbeiten, 

Im Hinblick auf Wet. 3 der zwilchen Frankreich und Großbri⸗ 
tannien unter dem 16. November 1860 abgefchlofienen Yufagüberein- 
tunft'), 

Im Hinblick auf Urt. 5 des zwiſchen Frankreich und Belgien 
unter dem 1. Mai 1861 abgefchlofienen Sanbelövertrages?), - ' 

Im Hinblick auf Unfere Verordnung bom heutigen Tage, buch 
melde für die Ausfuhr gewiſſer Produkte falinifcher Baſe Rüdybile 
gewährt werben); 

Haben verordnet und verordnen was folgt: 


Art. 1. 

Unabhängig von den Bollabgaben, die in den Tarifen vereinbart 
find, melde der mit England abgefchlofienen Uebereintunft vom 
16. November 1860 und dem mit Belgien abgefchloffenen Sanbels- 
vertrage vom 1. Mai 1861 angefügt find, werben bie hierunter auf 
gegählten Produkte Britifhen ober Belgifhen Urfprungs oder Fabri⸗ 
kation den nachſtehend angegebenen Zufchlagsfteuern unterworfen: 


Aetznatron ................. ..14 Fres. 
Doppeltkohlenſaures Natım ... 7 >» 
Waſſerfreies, kiefelfaures Netron 7 2 
Kryſtalliſirtes 3 2 50 (cs. 
Thonſaures Natron ..... oe. 7 2 
Unterſchwefelſaures Natron . 3» 
Kryſtalliſirtes efjigfaures Raten 3» 
Waſſerfreies 5 >» 


Art. 2. 

Unfere Minifter bed Ackerbaues, Hanbels und ber Sffentlichen 
Urbeiten und ber finanzen find jeder, fo meit es ihm betrifft, mit 
der Ausführung der gegentoärtigen Verordnung beauftragt. 

Gefchehen zu Vichy, am 20. Juli 1862, 

1) Vergl, 5. U. 1860. 1. S. Sal. 


#) Deril. H. 4. 1861. 1. ©. 470. 
5) Vergl. oben ©. 


14. * 
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GSeförderung von Tranfit - und Ausfuhrgütern 
auf den Eifenbahnen in Srankreid). 
(Mon univ. No. 127.) 


Napoleon xc., Kaifer ber Franzoſen 2c., 

Auf ben Bericht Unferes Minifterd für Uderbau, Handel und 
öffentliche Arbeiten, 

Im Hinblick auf die Königliche Verordnung vom 15. November 
1846, melde das Reglement der äffentlihen Verwaltung in Bezug 
auf die Polizei, die Sicherheit und bie Benupung ber Eifenbahnen 
enthält; 

Im Sinblid auf die Verpflihtungsurtunden (cahiers des char- 
ges) ber Eifenbahngefellfchaften, 

Im Hinblick auf das Gutachten bes Rathskomité ber Eifenbahnen 
vom 11. Januar 1862, 

Nach Anhörung Unſeres Staatsraths, 

Haben befhloffen und befchließen, was folgt: 


Art. 1. 


Unter Wbänberung der Artikel 44, 48 und 49 der Königlichen 
Verordnung vom 15. November 1846 und ber 66. 1, 2 und 3 
des Urtikels 48 der Verpflichtungsurfunden (cahiers des charges) 
ber Eifenbabngefellfchaften de LER, de [’Dueft, d Orleans, bu Nord, 
Daris, Lyon und bes Mittelländifchen Meeres, bu Midi, Ardennen 
und Dauphine wird bie Eifenbahnbeförderung von Tranfitgütern, 
d. h. folchen, melde Frankreich von einer Grenze zur anderen unter 
zollamtlicher Verbleiung burchfchneiden, und ebenfo von Ausfuhr- 
gütern, d. 5. foldhen, bie von einem innerhalb des Franzöſiſchen 
Gebiet8 belegenen Punkte aus nach dem Aubslande abgefertigt werden, 
nad den folgenden VBeftimmungen geregelt: 


Tranfito-Tarif. 
Art. 2. 

Was die Beförderung von Tranfitgütern betrifft, fo- kann Unfer 
Minifter für Uderbau, Handel und öffentliche Arbeiten bie Gefell- 
{haften auf deren Antrag ermächtigen, die Säge zu erheben unb die 
Bebingungen zur Anwendung zu bringen, welche fie für geeignet hal- 
ten, um die ihnen von audländifchen Eifenbahnen bereitete Konkurrenz 
zu befteben. 

Sie find in diefem falle an Feine Förmlichkeit vorgängiger Be⸗ 
kanntmachung und an keine Friſt gebunden, fowohl um die ermäßigten 
Sähe zur Anwendung zu bringen, al8 um innerhalb der durd ihre 
Verpflichtungs-Urkunden bezeichneten Grenzen die Wiedererhöhung der 
ermäßigten Säge herbeizuführen. 


Urt. 3. 

Geſellſchaften, denen dieſe Ermächtigung ertheilt worden if, haben 
Unferem Minifter für Uderbau, Handel und öffentliche Wrbeiten bie 
bei ber Tranfitbeföcderung anzumendenben Säße und Bebingungen 
am Tage vor deren Inkrafttreten mitzutbeilen. 

Jeder Tarif diefer Kategorie muß in der Form von Sägen in 
Pauſch und Bogen (prix faits) vorgelegt werben, d. h. er muß bei 
jeder einzelnen Gattung von Gütern per Tonne eine einzige. Saupt- 
ſumme enthalten, in welcher der Soll, die Befoͤrderungs ˖ und bie 


Hebekoften aller Urt von ber Eingangdgrenze bib zur Ausgangsgrenze 
innebegriffen find. 

Diefe Sauptfumme muß gleich fein für alle Seehäfen, die zu 
5* Eifenbahnneg gehoͤren und auf demſelben Littorale bele⸗ 
gen ſind. 


Art. 4. 
Jeder Tranfito-Tarif muß vor feinem Inkrafttreten durch Be- 
kanntmachungen, die bei allen in dem Tarif genannten Stationen 
anzufchlagen find, zur Kenntniß des Publikums gebracht werben. 


Art. 5. 


Unfer Minifter für Aderbau, Handel und öffentliche Arbeiter 
fann jeber Zeit die Anwendung der Tranfito-Tarife verbieten. 


Ausfubrtarif. 
Art. 6. 

Was den Tarif für die Ausfuhr zu ermäßigten Preifen betrifft, 
fo werden die Eifenbahngefellihhaften von ben im Artikel 49 der König. 
lihen Verorbnung vom 15. November 1846 torgefchriebenen Foͤrm⸗ 
lichkeiten der vorgängigen Bekanntmachung entbunden. 

Sie werben überbied der durch die Verpflihtungsurkunden ihnen 
auferlegten Verbindlichkeit bie Säge vor Ablauf eine® Jahres nicht 
wieder zu erhöhen, enthoben. 

Sie haben für Tarife diefer Gattung fih nad den folgenden 
Beflimmungen zu richten. 


Art. 7. 


Die Eifenbahngefellfchaften müſſen Unferem Minifter für Aderbau, 
Handel und öffentliche Arbeiten alle Vorfchläge einreichen, die dahin 
abzielen, entweder bie Frachtſätze für bie zur Ausfuhr beſtimmten 
Waaren zu ermäßigen, ober die allgemeinen bezüglich berartiger Be- 
förderung zuc Anwendung kommenden Vorſchriften abzuänbern. 


Art. 8. 


Die in Frage ſtehenden Vorfchläge müffen diejenigen Theile 
bes Eifenbahnneges angeben, auf welche die Tarife bei der Abferti⸗ 
gung angewenbet werden, und ben für die Unmwendung feflgefekten 
Zeitraum. — Diefer Zeitraum barf in feinem falle weniger als 
brei Monate betragen. 


Art. 9. 


Hat ber Minifter der Eifenbahngefellfchaften nicht binnen fünf 
Tagen, vom Tage der Einregiftrirung dieſer Vorfchläge bei dem Mi- 
nifterium für Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten an gerechnet, 
feine Einwendungen mitgetheilt, dann bürfen bie in Vorfchlag ge- 
brachten Tarife vorläufig zur Unmwendung gebracht werben. — Tiefe 
Tarife find fofort duch Anſchläge bei allen im Tarife benannten 
Stationen zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 


Art. 10. 


So oft die Eifenbabngefellfhaften nad Ablauf des in Art. 8. 
der gegenwärtigen Verordnung feſtgeſezten Minimalzeitraumes von 
brei Monaten den von ihnen ermäßigten Ausfuhrtarif wieber erhöhen 
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wollen, find fie gehalten, allen Vorfchriften ihrer Voranſchläge und 
der Königlichen Verordnung vom 15. November 1846 nachzukommen. 


Art. 11. 

Am Ende jeder Betriebsperiode bat jede Eifenbahngefellihaft 
Unferem Minifter eine Sauptüberfiht einzureichen, aus ber die Ton- 
nenzahl, die Befchaffenheit, das Herkunftsland und der Beftimmungs- 
ort der auf ihrem Eifenbahnnete beförberten Güter in Gemäßbeit des 
Tranfit- und Ausfuhrtarifd, und ebenfo die Säge und Bedingungen, 
zu denen jene Beförderungen fattfanden, hervorgehen. 


Art. 12. 


Unfer Minifter für Uderbau, Handel und SHffentlihe Arbeiten 
ift mit der Ausführung biefer Verordnung beauftragt. 
Geſchehen im Palaſte der Tuilerien, am 26. April 1862. 


Aufhebung der Sörmlichkeiten bei der Wiederein- 
fuhr Spanifcher eiferner Quekſilberſlaſchen 
in Spanien. 
(Mon, univ. Nr. 210.) 
Die Königin, 
Im Sinblid auf die von Dr. P. Untequera, berantwortlidem 
Direftor der in der Provinz Oviédo ihren Sit habenden Bergbau: 


geſellſchaft »El Porbenir«, eingereichte Petition, im welcher ber 
Antrag geftellt wird, eine Abänderung ber Königlichen Verorbnung 
vom 2: juli 1861, betreffend bie zur Ausfuhr des einheimifchen 
Duedfilber8 nah dem Wuslande beflimmten, fpäter mwieber nad 
Spanien zurädtommenden eifernen Flaſchen, eintreten zu laſſen, — 
eine Abänderung, die zum Swed bat, jene Behältniffe von den durch 
das vorermähnte Gefeh vorgefchriebenen Foͤrmlichkeiten zu befreien, 

In Erwägung ber aus der Beobachtung jener Förmlichkeiten 
entfpringenden Schwierigkeiten, und ba die hier in Rebe ftebenden, 
in dem Hüttenwerke von Heredia in Malaga gefertigten Behaltniſſ 
wohl befannt find, 

Auf den Vorſchlag der Generaldirektion be Bollweſens unb 
der Tarife, 

Hat befohlen, die Foͤrmlichkeit des Fabrikzeichens abzufchaffen, 
boraußgefeßt, daß zur Bewahrung bed Rechts zollfreier Einfuhr bei 
ber Rückkehr nach der Salbinfel die Nationalität der eifernen Quec⸗ 
filberflafhen durdy eine Nota des Abſenders erwiefen wird. Der 
Konful hat ohne Rüdficht auf bie allgemeinen für das Eingehen von 
Waaren nad Spanien beftehenden Fomlichkeiten auf dieſer Nota Die 
Nummer der die Sendung begleitenden Faktura anzugeben. Ferner 
ift der Abfender gehalten, bie gebachten Fakturen bem Konſul ein- 
zureihen, der fie in feinem Büreau aufzubewahren bat, um je 
nad Verhältniß der Nüdbeförderungen die Ausfertigungen zu 
bewirten. 

Madrid, am 4. April 1862. 


Statiftit. 


Meberficht der in den Dreußifchen Oftfee- Provinzen vorhandenen Schiffer und Steuerleute 
für 1861 — 62. 





Serlente, die nach der Prafange· Juftruttion vom 26. Februar 1824 
oder früher oder gar nicht geprüft find und nur mit Erlaubniß ber 
beizeffenden Behörden daB Gewerbe als Schiffer ꝛc. betreiben. 








Schiffer zur Klaffe Steuerleute zur Klaſſe 









B. C. 
Schiffer und Steuerleute nad) ber Schiffer und Steuerleute nad) 


Peifunge-Jnftruftion pom 15. Dftober 1840 | der x Preüfunge-Anftruftion vom 


befähigt. 1. Februar 1862 ‚befähigt. 
Steuerleute Schiffer Steuerleute 
Sqiffer zur Klaſſe zur Klaſſe Klaſſe zur Klaſſe 
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Yahresbericht des Preußifchen Konfulats zu 
Bordeaux fir 1861. 
(Schluß.) 
Die 
allgemeine Schiffahrt von Borbeauzg 


war im Jahre 1861 etwas Tebhafter als 1860, indem durch ben mangel- 
haften Ausfall der Ernte in Frankreich viele Getreideladungen, beſonders 
von Nordamerika berangebracht wurden; ber bei weitem größte Theil der 


angelommenen Schiffe mußte jedboh aus Mangel an Ausftachten unferen 


Hafen wieber in Ballaft verlaffen. 


Angelommen find: 


von Rußland (Offer) 72, (Schwarzed Meer) 2 Schiffe, von Schweben 58, 


von Normegen 86, von Dänemark 1, von England 1135 (morumter 3 in 


Ballaft), von Preußen 49, ven den Sanfefläbten 22, son Sanunver 1, 
vom Holland 29 (worunter 1 in Ballaf), von Belgien 7, von Portugal 2, 
bon Spanien 66, von Defterreih 44, non Algier 14, vom Senegal 28, 
von Weſtafrika 14, von Mauritius 9, von der Ile be la Reunion 15, von 
Salcutta und Bombay 30, von den Franzbfiſchen Befigungen in Oftindien 
10, ‚von Java 3, von Ehina 3, von den Vereinigten Staaten in Nord» 
Amerika 59, von Eanaba 3, von Megico 9, von Guatemala 2, von 
Venezuela 9, von Brafilin 14, von Cayenne 3, von Montevideo 2, von 
Buenos Ayres 6, von Ecuador 1, von Peru 9, von Haiti 2, von 
Savanna X, von Martinique 28, von Guadeloupe 12, vom Stod- 
und Walfifhfang 66, von ber Fleinen Küftenfahrt 13,184 (worunter 118 
in Ballaft). 


AUbgegangen finb: 


nah Rußland (Ofkfe) 30 Schiffe beladen und 13 in Ballet (Schwarzes 
Meer), 1 beladen, nad Schweden 9 beladen, 14 in Ballaft, nach Norwegen 
19 beladen, 49 in B., nad Dänemark 8 bel, 9 in B., nad England 
341 bel, 420 in B., nad) Preußen 15 bel., 8 in B., nah Medfenburg 
2 bel., nad ben Sanfeftädten 55 bel., nad Hannover 9 bel., 1 in B., 
nah Holland 35 bel., nach Belgien 53 bel, nah Portugal 1 bel, 14 in 
B. nad Spanien 105 bel, 51 in B., nad) Oefterreih 1 bel., nad Ita⸗ 
lien 1 bel, nad) ber Türkei 1 bel, nad) Egypten 1 in B., nad Algier 
14 bel, nach dem Senegal 40 bei,, nach Weſtafrika 6 bel, 1 in B. nad 


Mauritins 19 bel, nad Reunion 21 bel., nah ben Sranzöfifhen Be |- 


ſtzungen in Oftindien 2 bel., nach Eafentta und Bombay 18 bel, nad 
java 2 bel., nad) China 3 bel., nad) Auftralien 7 bel., nach den Philip⸗ 


pinen 1 bel., mad den Vereinigten Staaten in Nordamerika, tlontifhe 


Küfte, 29 bel, 22 in B., Californien 11 bel, 1 in B., nad Mexico 
14 bel., nad Eanada 5 bei., 18 in B., nad New-Granaba 1 bel., nad 
Venezuela 8 bel, nad Guyana 5 bel., nad) Brafilien 25 bel., nad Mon. 
tevibeo 18 bel., nad Buenos Ayres 24 bel., nad Ecuador 7 bel., nach 
Peru 8 bel., nach Chile 5 bel, nad Haiti 1 bel., nad) Havanna 24 bel, 
nad St. Thomas 1 bel,, nad Martinique 33 bel., nad) Guadeloupe 25 
bel, nad Neufundland 5 bel., Kleine Küftenfahrt 12,406 beladen und 170 


in Ballaft.. 
Ungelommen, Abgegangen. 
Anzahl. Tonnengehalt. Anjahl. Tonnengehalt. 
Fremde Säiffe....... 746 192,290 802 203,182 
Krangdfifche 
große Serfahrer ...... 276 %0,000 305 105,055 


> Küftenfahrer ..o 2,386 208,552 2,302 187,930 


’ 40,843 70. 


Nationalität ber fremden Schiffe: 


Angelommen. Abgegangen. 
Anzahl. Tonnengehalt. Anzahl. Tonnengehalt. 

Englifde....... 360 87,548 395 93451 
Norwegifhe .... 88 20,645 95 24,058 
Nordamerilanifhe 70 31,894 64 29,200 
Holländifde..... 58 9,948 58 10,043 
Preugifbe...... 54 15,959 60 17,965 
Spanifde ...... 28 4,639 26 4,494 
Schwebifke ... 18 3,599 22 4,301 
Ruffifche ..... . 16 8,786 20 5,273 
Defterreichifche 16 6,336 19 5,891 
Dänifde ....... 9 1,271 12 2,036 
Hanjestifde....- 8 1,929 9 2072 
Hannoverfde ... 4 492 5 625 
Dldenburgifce .. 4 515 4 515 
Medlenburgifche. 5 1,105 6 1,430 
Belgiſche ....... 1 234 1 242 
Italieniſche ..... 3 1,266 3 1,018 
Rimifke....... . — — 1 229 
Portugieſiſche.. 2 261 1 96 
Mexikaniſche.... 1 243 1 243 
Chileniſche ...... 1 1,017 — — 


/ / 

Außerdem bereiten die regelmaͤßigen Dampfſchifffahrten nah England, 
Holland, Belgien, Hamburg, ſelbſt Rußland den Segelfhiffen, welche fonft 
dieſe bedeutendften Verbindungen allein unterhielten, fehr erheblichen Abbruch. 
Der Dampffiffsdienft zwiſchen hier und Vrafilien erfreut fi des günftig- 
ften Gedeihens und wird ber Englifhen Linie in jeder Beziehung von den 
Reifenden vorgezogen; auch ber Waarenderkehr gewinnt durch dieſe Ver⸗ 
bindung eine ſehr bemerkenswerthe Ausdehnung. 

Im Laufe des Jahres wurden von den hieſigen Schifftwerften 14 


dreimaſtige Schiffe, 4 Briggs und 7 Goeletten, außerdem 11 Kriegkſchiffe 


(worunter mehrere gepanzerte, batteries flottantes genaunt) vom Stapel 
gelaffen; man ſagt, daß die Negierung den hiefigen 
ſeht bedeutende Beſtellungen von ähnlichen Fahrzeugen gemacht habe. 
Die allgemeine Ausfuhr der Hauptſtapelartikel von Bordeaux, 
Wein unb Branntwein, 
war im jahre 1861 die nachftehenbe: 


Branntwein, 
reiner 
Mein Alkoholgehalt. 
Litreß Litres 
Nach Rußland (Schwarzeß Meer) .......... 3,046 1,398 
» » TOflfechäfen) ............... . 1,833,942 85,249 
a Schweben............ ........... .. 156,176 99,814 
„Norwegen........................ . 401,433 138,670 
„Daänemark............... ............ 421,454 13,942 
„Preußen ........................... . 14625445 34,913 
„Meecklenburg ........................ 495,211 784 
„ den Hanfefläbten............. seruen.ee 080,895 153,617 
„Hannovber .............. ........ .... 546,202 6,911 
„ Holland.............. once 4,256,756 107,164 
„ Belgien..... ..... .......... ..... 4204, 237 63,994 
„ Großbritannien ..................... 6,051,642 307,843 
» Spanim ............................ 133,269 30,321 
a ODefſterreich........................... 16,513 134 
„ Algier....... genonserseennonsnsnnnenn 725 39 
» Senegambien Gerdneneneeeeennernenne 916,393 66,423 


= 
® 
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Branntwein, 
teimer 
Wein Alkoholgthalt. 
Litres Litres 

Nach Mauntitius........................ 4,626,902 73,296 
> NRemnion und Madagadcar.. zu....... 3,488,812 22,244 
> ben Englifhen Befitungen in Oftindin 409,839 - 518,687 
>» Soländiien , » >» 99,580 13,106 
» Frambðſiſchen , > > 58,183 6,323 

»„ China und Cochinchina .............-- 205,672 19,360 
,„ Auftealien........ .................. 8574 90,500 

>» den Verein. Staaten von Norbamerifa 
(Atlant. Küfle) ....--nreruneenoee 4,652,159 780,545 
den Berein. Staaten von Norbamerifa 

(Kalifornien) -.....----ensreonunee . 2,505,789 250,729 
» Camaba......on-eussernenreneneren ... 60,716 16,051 
» Megieo........-00nesnannenennennnnen 660,852 71,956 
„Nen⸗Granada .........-onunsnnerene: 31,960 6,339 
„Venezuela......................... 181,033 11,955 
» Gupana..0......--0enennnnonnnnnnn nen 201,017 2,338 
„ Brafllin ..... .....  1,627,755 24,634 
>» Nruguay.. ununssonucnencnnnee 24818251 59,097 
» Rio be la Data .................... 4,035,147 163,053 
& Eile ..................... ...... 599,429 57,548 
Peru .......................... .... 681,243 70,080 
>»  Emabor ........................... 168,112 55,843 
> Dali .............................. 20,080 396 
> St. Thomas........................ 20,695 834 
Habanna............................ 244,888 15,896 
5 Bundelonpe......-eseeeuesensernnnrnn 645,209 2,786 
„Martinique.......................... 677,993 26,754 
„ Neaufundland. ...........* 8,963 3,073 
55,059,896_ _3,493,812 

Üerth en. rs. 80,000,000 14,000,000 

ober zuf. Dr. Ert.-Rihlr. ..... 19,750,000. 


Sie ift im Jahre 1861 gegen 1860 um mehr als PO pEt. in quan- 
titativer Hinſicht zurückgeblieben, dagegen beläuft fi) ber Werth derfelben, 
in Folge der hohen Preife dieſer Getränfe, auf ca. 19,750,000 Rthlr. 
Dr. Ert. gegen 15 Mil. Rthlr. im vorhergehenden Jahre. Die Bermin 
derung in der erportirten Quantität betrifft, mit Uusnahme von England, 
foft fämmtlie Länder, welche die hiefigen Beine und Spiritwofen zu be 
ziehen pflegen, namentlich aber Nordamerika, Preußen ıc. 

Ueber die 


allgemeine Ein- und Ausfuhr 


von Bordeauz erfolgt zwar in der nachſtehenden Tabelle eine Ueberficht; 
diefelbe umfaßt jedoch nur die hanptjählichften Waaren, und felbft unter 
diejen fehlen mandye ſehr wichtige Artikel (wie 3. B. das Quantum des 
im vorigen “Jahre importirten Getreides, Tabaks ⁊c. 2c.), weit es ganz 
unmöglih if, baräber eine nur annähernb richtige Statiſtik aufzuftellen. 
Die mangelhaften, offiziellen Mittheilungen verlieren auch dadurd bedeutend 
an Intereſſe, daß fie erft mehrere Monate, oft erft ein Jahr, nach dem 
Abfhluß der betreffenden Periode befannt gemacht werden; man ift dem 
nach gezwungen, buch private Nachforfhungen und Beobachtungen Reful- 
tate zu erzielen, die nothmendigerweife nur unvolllommen fein können. 


Berzeihniß der hauptfählihften Jmportationen 1861. 
Roher Yuder ..... ernauonurusesnennnen. Kilos 21,791,500 
Raffee....-..0-0un ser snennnnnennnnn nennen “  »  11,159,700 
Cacao........... ..................... 53 1,599,600 


Pfeffer —X —— — - Kilos 1,060,600 
Indigo................................... 703,700 
Cochenille.............................. . 62,400 
Oummi......ounesucnenenernnonnnnnsannene » 3202,500 
Oele.................................... 1,004,400 
Oelſaamen......................... 204,800 
Arahiden ....-sorssnunconnenennnnnnnunen » 5,049,900 
................................. 932,200 
Nitrate de soude........................ » 2,115,500 
Nitrate de potasse ...................... » 303,900 
Guano ................................... 9,608,000 
geſalzene Fiſche .......................... » 6,658,600 
frische Häute.............................. » 907,500 
getrocknete Häute ......................... 1,187,300 
Wolle.................................. > 776,200 
Daummolk........-uccrsunneo- ........... 13471,800 
Jute ................................... 1,415,100 
Hanf ...2-4 202 000e nennen nannnnun nennen » 471,500 
rohe Seide ............................... 1,200 
baummollened Garn....................... » 69,040 
Zwirn ........................... 2,580 
Oftindifhe Zeuge (guinees) ............... Stid 387,197 
leinene Seuge... für Frs. 4,517 und Kos. 226 
baumwollene „ ... > 49,100 „ , 2020 
wollene a BAM ,„ , 750 
feidene aeg 13,662 „ , 27 
Steinkohlen .............. Kanseraennennane 206,030,900 
Dampf- und mechaniſche Apparate...... für 8. 152,850 
einzelne Mafchinenftüde...............» » 1285,400 
rohes Eiſen ............................. Kilos 4,717,000 
Gußeiſen ......................... rn 4,021,700 
Schienen .................... ............. 6,618,900 
Stahl............ ....................... F 76,400 
Kupfer ...................... 316,000 
dink.................................... > 142,000 
Blei...2soonenesenenarnnnnsonnennennnnene » 89,500 
Silber ..................... .............. 19,868 
Bold ................................. > 1,085 
Fett und Talg ................... 239,500 
Kaäſe.................. ................... 1,865,500 
Wein .................................. Litres 1,670,100 
Liqueure............................... 271,300 
Spiritus (reiner Altopolgehalt)... ee» 3261,200 
Tafia, Rum (beögl.).........-00sanuu.0r 0 1,944,700 
Farbeholz ....-.unreosooooanaeuenennonen. . Kilos 3,471,200 
Mahagoniholz ............................ 740,200 
Stab und Bauholz ....»-.. .......... fuͤr goñ. 12,765,000 
Bergeihnik der hauptſächlichſten Erportationnen 1861. 
Wein .................................... Litres 55,059,896 
Branntwein (reiner Altopofgefalt) Kanonen nn 3,493,842 
Silber ................................... Kilos 4,505 
Gold .................................... 60 
Möbeln ...--ueserenerennnonneonnenenn für Frs. 211,789 
Modewaaren .......................... > 114,961 
Filzhüte ............................. 610,256 
Strohhüte........................... » 122,510 
gemachte Blumen ..................... » 10,157 
Maſchinen (Lokomotiven ic.) ....-....-- » 1,926,053 
Metallarbeiten...uu...--oorenensnnonunen nn Kilos 749,100 
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Meſſer ................................ Kilos 7,100 Garn................... ............... Kilos 18,600 


Steinkoblen ...--onenernennennonenoennunen » 80,841,900 Lumpen ........ .......... ............. . 32,600 
friſche Früchte.......................... oo, 1,184,200 karge Waaren ........................... 190,500 
eingemachte und getrocknete Fruchte ..... für Frs. 10,000,000 GSeeſalz............ ................... r 5,434,900 
Sämereien ............................... Kilos 1,169,100 Mahagoniholg .......................... » 199,500 
Garance ............... een 1,496,500 Farbeholz............................... . 966,300 
ee 33 Der Befammtwerth der Ein und Ausfuhr, meer 1860 og 
——— nun , 43,500 277% Mil. Francs, in der Wirklichkeit aber 332% Mill. erreichte, bürfte 
Pr .... .. . . . . . . . . . ...... 1,200,400 im verfloffenen Jahre, fomweit fich bis jekt darüber urtheilen läßt, die 
ee VER „...3727,100 Summe von 220 zefp. 300 Mill. nit überfpritten haben. 

Seife .................................. > 152,600 Don befonderer Wichtigkeit für die Gironde und Umgegend waren im 
raffinirter Juden ................... 595,200 Jahre 1861 die harzigen Produkte, mie bider Terpentin, Terpentindl ıc., 
zober rn ‚ 104,600 welde in vorher nie gefannten Maſſen gewonnen wurden und dem Lande 
gefalgene8 Flaͤſch P....................... 218,989 dadurd) außerordentliche Vortheile brachten, bag bie Umerifanifchen Wirren, 
Glaswaaren.............................. 612200 reſp. Blokade der ſudlichen Häfen, die Konkurrenz derſelben in jenen Arti⸗ 
Porzellanwaaten ...................... R 636,200 feln verhinderte. In Folge deſſen wurden fehr beträchtliche Verſchiffungen 
Bücher................... .............. 54,000 in Diefen Produkten von hier aus bewirkt, bie großentheild für England 
Lederwaaren............................. 273,300 beftimmt waren, daß vorher faft ausſchließlich durch bie ſüdlichen Staaten 
Wolle ........................ .......... 124,800 bon Nordamerika verforgt worden mar. Dagegen find aber in Folge der⸗ 
Baumwolle .............................. » 3,100 felben politiſchen Derhältniffe in Amerika unfere gewöhnlichen, hauptſächlich⸗ 
baummollene Zeuge. ..-......0.- ....... 324,100 ſten Export⸗ Artikel ſowohl in direkter als auch in indirekter Weiſe ſehr 
wollene ...................... ., 134,500 beeinträchtigt worden, 

leinene Pe » 205,200 Und den fürzlich herausgegebenen offiziellen Annalen de8 Franzoͤſiſchen 
ſeidene ...................... oo. 27,500 Handels für 1860 geht hervor, daß Borbeaug in bemfelben Jahre. bei der 
rohe Seide... ..0...-00noreneerensnnnnnene » 17,900 Sefammt- Einfuhr aller Franzoſiſchen Häfen folgendermaßen betheiligt ge- 
Zwirn ................................... 36,900 weien iſt: beim Zuder mit 24 pEt., Kaffee 15 pEt., Reis 19% pEt., 


Zufammenfiellung der Zolleinnahmen der Däniſchen Monarchie im 





nm Einfuhrszoll nebft . 
Die —*8 — Ausfuhrszoll Tranfitzoll Laften Alle 
Eporteln 
Landestheile — ae und und und Schiffs 
, und Ankaufsſteuer von ition. | , ungs 
mit Scifm. er Ausfuhrrekognition Padhausmiethe. Sjeuergelber fung 

Unterabtheilungen. - 

1860—6i | 186162 | 1860-61 | 186162 Far 1861-62 | 1860-61 | 186162 | 1860-61 
Rd. SH Rd. Shi Rd. Sch. Rd. Sch. Rd. Far Rd. SH Rd. SH Rd Shi Rd. Sch 


1. Königreih Dänemark: 
Kopenhagen ve 43731* 










50,052191 sach 15,326 13538 127,93384128,68878 
2060268 








Uebriges Seeland, Samſo und Mien. y 1,5688 1872 16: 536? 51,083139% 22,995 7 
Bornfolm und EHrHtiandd .......... | 287) 1520| el 10lao ıl 4539160 | 1,807/74 
Coland und Zalfter eerecnesenen. 62a] &2izcsl 28382] - 15212] 10687 4137 | 1515701641 155487 | 8150 

ähnen und Gmgeland u... 252,532 3,70, | „2186| 19316 17516 31,277/94] 31,252167 | 21,423163 
——— 79490022] 818,098j76 13,180 | 1041720] Silo 6 | 83,542194] 81,886131 | 63,980)79 








‚462,03819113,711,601|84| 66,023 3} 55,291lı1] 18,060|37] 11,318] 141315,808 










Zufammen..... 12,99913447274,988|35 
I. Herzogthum Schleßmig..... 983,863127| 983,089j85] 32,7571231 25,494|1 689116| 913191 | 63,299]31] 64,654]40 | 76,999146 
II. Serzogtbum Ho (fein. (mit 


Entlaven)................... 


1,721,483521,801,4 19 80,887|92 69,5561705 32,2161591 30,002]18 | 36,906 
IV. Serzogthum Lauenburg... — — 39 — 


36,867| 4 12167676 
— 1-1 74,281150| 78,268 — /-1 - 








Zuſammen L.— IV. Kronssofhaon. un tr 11125,247 — — —*0— —R— 473,664 61 








oo. 113 


Gummi 67 'pEt., Pfeffer 27 pEt., Indigo 44 pEt., Vanille 38% pCt., 
Cacao 14% pEt., Thee 18% pCt., Haͤute 5 plt., Spititus 35 pEt., Kaͤfe 
21 pEt., Guano 19 pEt., Wachs 16% pEt., Eiſen 3% pEt., Wein 3 pEt., 
Tabat 19 pEt., Hanf 5% pEt., Kohlen 3 pCt., Guinde (Oftind. Leinen) 
100 pet. 

An der allgemeinen Franzöfifchen Ausfuhr hatte Bordeaux 1860 fol- 
genden Antheil: Wein 32 pEt., Weineffig 47 pCt., Spirituofen 31 pEt., 
Getreide 24 pCt., Mebl 16% pEt., Früchte aller Art 38% pEt., Syrup 
und Eonfitären 40} pEt., Gummi 46% pEt., Indigo 9% pEt., Fiſche aller 
Art 29 pEt., Papier 12 pEt., Reis 34% pEt., Wachs 15 pEt., Bougieß 
18 pCt., Gla8- und Topfwaaren 18 pEt., Korken 17 pCt., Kaffee 1% pCt., 
Hüte 8% pEt., Delkuchen 64 pet. 

Für Eingangdzöle hatte die hieſige Douame im Sabre 1860 circa 
10,368,000 $t8., für Ausgangszöile 537,000 Irs. eingenommen. 


Dex 


Landbau 


hat in ber Gironde ſeit einigen Jahren weſentliche Fortſchritte gemacht. 
Die Kultur des Weinſtocks ſteht unbezweifelt in dieſer Hinſicht obenan, 
denn trotz der ungünſtigſten Umſtände, troß dee geringen Weinleſen in 
Folge der Traubenkrankheit werden doch alljährlich anſehnliche Ländereien 
in Weinberge umgeſchaffen. Jeder Boben wird ohne Unterſchied zum An⸗ 
baun diefer Staude benugt; in den Nieberungen werden Wieſen, Viehweiden 
und Getreidefelder in Weinberge verwandelt. Auf den Höhen bat dieſe 
Kultur den größeren Theil des Bodens an ſich geriſſen; die Haiden wer⸗ 
den zu Gunſten des Weinſtocks urbar gemacht; die Weinberge des Medoe 


und Barſac denen fich almälig zum Nachtheil der Waldungen und an⸗ 
derer kleinerer dem Haideboden eigenthümlichen Kulturen aus. 

Diefe Neigung zum allgemeinen Anbau des Weinſtocks iſt keineswegs 
das Reſultat eines unäberlegten Vorurtheils oder ber Nachahmung. Man 
weiß, daß dieſe Kultur große Kapitalien und ganz beſondere Sorgfalt er⸗ 
heiſcht, um zu gedeihen, und Jedermann kennt den Werth ber guten Trau⸗ 
bengattungen, ſowie der gut überdachten Pflanzungen, fo daß jeder Eigen⸗ 


thümer, welcher Klaſſe derſelben er auch angehbren möge, für den prakti⸗ 


ſchen Weinbau hinreichende Kapitalien, Arbeit und Erfahrung mitbringt. 
Vor mehreren Jahren fürchtete man, daß ed an Arbeitskräften fehler 
würde, um ben Weinbau weiter auszudehnen; heute iſt man darüber be 


ruhigt. Weinbauer, z. B. in Medoe, zu fein, gilt in der Volkßmeinung 


fhon als eine höhere geſellſchaftliche Stellung; freilich läßt ſich dies micht 
von den anberen Theilen des Departements fagen, aber nirgendB-leidet der 
Meinbau, fei ed, daß die eigend8 dazu verwandten Urbeiter höheren Lohn 
erhalten, fei e8, daß bie neuen Pflanzungd- und Kulturmethoden die UAr⸗ 
beit durch Menfchenhände verringert haben. Verſchiedene Umſtände erklären 


und rechtfertigen dieſe beſondere Neigung für den Anbau des Weinſtocks 


in ber Gironde. Hierzu gehören vor Allem die ſtets fteigenden Preife -der 
Weine, die neuen Handelstraktate, die Eifenbahnen und überhaupt die gro» 
fen Verbefferungen in den Verbindung und: Transportmitteln. 


Daß Ergebniß der Weinlefe von 1861 ift in Folge eines bedeutenden . 


Froſtfchadend, der die Weinberge ber Gironde Anfangs Mai heimfuchte, in 
quantitativer Hinſicht ein fehr geringes gewefen. Die Qualität wirb bage 
gen biß jeht für eine fehr gute gehalten. Die für die neue Crescenz bes 
zahlten Preife find höher denn je zuvor. 

Borbdeaug, am 1. Mpril 1862, 


Sianzjahre 1861—62, verglichen mit Denen des Sinanzjahres 1860—61. 





Uebeige Einnahmen, 


wie Rekognitionen der 


Abgabenvergätung, 






Atten Sanbelßreifenben ꝛc. g * 8 

ı ® \ 7 . tt d ü . . i 

, Brennerei: Abgaben —x en Fr Zuſammen die —*8*8 

gebühr. und Brennerei⸗Abgabe Anderer Art. nach vous 
| Elbzoll u. ſ. w. betreffend. Vergütungen. 


1861—621 1860—61 | 1861—62 | 1860—61 | 1861—62 | 1860-61 
Rd. Sch4 NR Shi Nd. SR. Schq Nd. SH RE Sc, 











169,572|71] 420,276/20| 452,174/80| 12,702)78| 10,001/83j2,899,094 
22.155114 281,703) 8 279,753148|. 1,59879| 3,921140| 564,076 
2,028883| 16,977] 20,3: sell SORlael- 34, 
7,8926) 44,617164| 44,08972| 962 

22,050/71| 158,452 


43 
Ei 


7 ®. 
519157) 155,964|7C 
383] 161,897| Bl 3,393168| 3,449%W| 467,534119] 482, 
64,698) 7 386,075, 424,303180| 5,526[13 srROSj — 1,406, 1 





1861—62 | 1860--61|1861-—62 | 1860-61 | 1861 —62 
Rd. SHINE. SH Ru Sch. 











22] 34,115185] 36,582187] 30,290/82| 35,181|37| -+- 251,053 
211 20,890/80| 33.215131] 1,2375] 1,348175| + 25 

469 62 1026| 2719 + 
152474157) ABl 21774 1028| 285] 
482,79473] 92654] BOoBleol 557184] 34110) -+ 15,594193 
63] 5,669158] 1,966110] 5,277172| 4,077 I17] + 


288,390 2 ,307,102]201,382,505/80] 24,413}14] 24,09918015,468,434|17 5,799,21231 62,315180] 73,413|71| 37,507! 8| 41,261184] + 308,925148 





18444913] .203,17388| 9,658\55| 7,753] 911,351,711|19l1,361,77223| 4,885| 91 5,385l61} 11,285l11] 11,605I58| + 9,2401 1. 


125491101 183,550/80| 169,327|881 40,378,30] 43,212)4292,217,100|64 88 ” 14,6201671 9,808i631 60,3891807140,214)881 - 16,206] 9 


| 


100 sul, arsacfazssanedhroasu hauen 


Zufammen nad Abzug der Vergütungen..... 





9,020,322]8 


VPreuß. Handels⸗Archiv 1862. II. 


—1101,8071721108,824168| 176,089 26] 182, 


213,335) 19,611,9851% 


‚32847751 
Alfo Mehr, Einnahme im Finanzjahr 1861—62 gegen Finanzjahr 1860—61..... 308,155127 
15 


300931] 1,8171 -&  6,195I88 


sale 88,608 u‚oıahossooßr | | 
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Mittheilungen. 


Berlin, im Juli. Ein von Herrn Gerald Ralfton, Liberifhen Ge 
neral-Ronful in London, gehaltener Vortrag über die Republik Liberia ift 
in dem Maihefte ded „Journal of the Society of Arts” zum Abbrud 
gelangt. Wir entnehmen bdemfelben Nachfiehended: Liberia wurde durch die 
„Umetitonifhe Kolonifationsgefellfhaft“ im jahre 1822 gegründet, und am 
24. Auguſt 1847 zu einer freien und unabhängigen Republik erflärt. Eng- 
land hat zuerft den kleinen Staat anerkannt; Frankreich, Belgien, Prenfen, 
Brafilien, Dänemark und Portugal folgten bald. Das Gebiet der Repu- 
blik iſt allmälig durch Verträge mit den eingeborenen Stämmen der Afri⸗ 
kaniſchen Bevdllerung erworben worden und nimmt zur Zeit in einer 
Küftenauödehnung von ungefähr 600 Meilen (Englifh) eine Breite von 
ca. 100 Meilen (Engliih) ein. Befikerwerbungen im Innern Afrikas find 
verhältnigmäßig leiht, da die Eingeborenen überall gern fich bereit finden 
(offen, in den Verband ber Republik einzutreten; ſchwieriger war es, bie 
Dläge an ber Seeküſte zu erwerben, die ehedem, wie namentlih Kap Me 
furado, Tradetown, Little Baffa, Digby, Nem-Sifters, Gallinad, bedeuten. 
den Sklavenbandel trieben; es ift jebt gelungen, benfelben vollſtändig zu 
unterbräden. Die Bevoͤlkerung befteht aus ungefähr 500,000 Seelen, von 
denen 15,000 zu den aus Amerika übergefiebelten gehören; dad Land felbft 
zerfällt in 4 Bezirke (counties): Montferrado, Grand -Bafle, Sinoe und 
Maryland. jeder Bezirk ift wieberum in Stadtgemeinden (townships) 
von je SO Meilen (Engliſch) Ausdehnung eingetheilt. Jede Stadt bildet 
eine Korporation, deren Angelegenheiten durch gewählte Beamte verwaltet 
werden. Zum Senate entfendet jeder Bezirk 2 Mitglieder, und je 10,000 
Derfonen wählen einen Abgeordneten für da8 Haus ber Nepräfentanten, 
lezteres wird auf 2 Jahre, der Senat auf 4 Jahre gewählt. Der Prä- 
fident und Vice» Präfident, die auf 2 Jahre gewählt werben, müſſen 35 
Jahre alt und mit einem Grundvermögen zum Betrage von 600 Doll. 
angefeffen fein. Die richterlihe Gewalt wird durch einen höchſten Gerichts. 
hof vertreten und außerdem won Untergerichten wahrgenommen, deren Bil- 
dung von Zeit zu Zeit durch die Gefehgebung angeorbnet wird. Solche 
Eingeborenen, die drei Fahre hindurch civilifirte Gewohnheiten angenommen 
und bewahrt haben, find mwahlberehtigt und fungiren in großer Zahl als 
Beamte und Geſchworene. Die Mutterfprache der Tiberer iſt daB Englifch, 
welches dadurch und namentlich aud durch den Umftand, daß bie Kinder 
ber Eingeborenen frühzeitig behufs Erlernung diefer Sprache den Familien 
ber Ameriko⸗Liberer anvertraut werben, eine außerordentliche Verbreitung 
an dem Küftenftrih gefunden bat. Die Bewohner Liberia bekennen fich 
zum Proteſtantismus und fehen fi felbft an al8 vorzugsweiſe berufen, 
um unter ihren Afrikaniſchen Landsleuten der Civilifation fo raf als 
nachhaltig Eingang zu verfihaffen — ein Bewußtfein, das die Mitglieder 
des Kleinen Staatd vortbeilhaft vor den Bewohnern Haptiß außzeichnet, 
die befanntlich, nachdem fie die Freiheit erlangt, in rohe Verwilderung nur 
zu bald zurüdfanten. So ift aud die Politit der Liberiſchen Regierung 
vorzugsweiſe dahin gerichtet, neue Anfiedler aus Amerika zu gewinnen, 
deren Nieberlaffung buch günftige Bedingungen für den Landerwerb mög. 
lichſt erleichtert und fo georbnet wird, bdafi die Neuankommenden mehr und 
mehr dem Inneren ſich zumenden, wo eine hügelige Gegend und verhältniß- 
mäßig gemäßigtes Klima den Einwanderern überdies mehr zufagen al8 die 
Landſchaften unmittelbar an ber Küſte. Carpsburg, White Plains und 
Clay-Afhland find derartige neugebildete Etabliffementd in einer ungefähren 
Entfernung von 20—30 Meilen von dem Geftabe des Atlantifhen Meeres. 
Die zur internationalen Ausſtellung nah London entfendeten Produkte Li. 
beriaß befiehen in verarbeiteter Baumwolle, Wolle, Kaffee, Zuder, rober 
Baumwolle, Palmdl, Reis und Seidenkokons. Eifen ift in Liberia reich 
ih vorhanden und alle Arten tropifher Produkte gebeihen dort vortreff- 
ld. Die neueften Beitereigniffe geben den Bewohnern des Landed Veran- 
laffung, der Baummollenkultur eine größere Pflege als biſsher zuzuwenden. 


Stettin, 15. Juli. Im biefigen Handelsverkehr herrſchte während 
bed verfloffenen Monats eine erfreuliche Thätigkeit und ein Aufſchwung ber 
Gefhäfte war im Allgemeinen nicht zu verkennen. Allerdings erſtreckte fih 
diefer weniger auf den Waarenverkehr, Doch zeigte der Getreidehandel dafür 
eine defto größere Regjamleit und die Bewegungen der Wollmärkte trugen 
namentlih dazu bei, den biefigen Geſchäftsverkehr zu beleben. — Was ben 
biefigen Wollmarkt betrifft, fo zeigten die Käufer anfänglich eine große Zu- 
rückhaltung und die Geſchäfte konnten fich erft fpäter entwideln, nachdem 
die Produzenten fih zur Reduktion ihrer forderungen entfhloffen hatten. 
Die Zufuhren betrugen im Ganzen 19,719 Etr., alfo etwa 4000 Etr. 
mehr wie im verfloffenen Jahre und die Preife ftellten fi auf 60 bis 
75 Rthlr. für feine Dominialwollen, 60—68 Rtihlr. für ſchwere Mittel 
mollen und 52—60 Rthlr. für ordinaite Bauerwollen, alfo gegen die vor⸗ 
jährigen Notirungen nad Umftänden um 5— 12 Rthlr. pro Gentner nie 
driger. Unverfauft blieb etwa der vierte Theil des zugeführten Ouantums 
und diefer nahm, bis auf wenige hundert Eentner, welde in die Lombards 
der Banken gingen, feinen Weg nah Berlin. Dad Schurgewicht erreichte 
dasjenige des vorigen Jahres nicht, Dagegen zeigte fich die Wäfche im All⸗ 
gemeinen zufriedenftellender. Mit dem Witterungswechfel, welcher Anfangs 
Juni ftattfand, begann aud ein frifcheres Leben im Getreidehandel. Die 
bis dahin faft übermäßig lobenden Berichte fingen allmälig an, zu verftum- 
men und nad) und nad) liefen von allen Seiten Klagen über die anhaltende 
feuchte Witterung ein, melde ernſtliche Beforgniffe über ben Audfall der 
bevorftehenden Ernte hervorriefen. Unter folchen Eindrüden geftaltete fih 
der Gang der Gefchäfte und die Folgen zeigten fih bald in einer echöbten 
Sseftigkeit der Preiſe. Die Yufuhren betrugen im Laufe des Monats 
9842 Wifpel Weizen, 8258 Wifpel Roggen, 4549 Wifpel Gerfte, 3491 
Wifpel Hafer, 691 Wiſpel Erbfen; und. es verblieben im Beftande: 13,481 
Wiſpel Weizen, 2252 Wifpel Roggen, 791 Wifpel Gerfte, 452 Wifpel 
Hafer, 1165 Wifpel Erbſen. — Weizen war im Laufe de8 Monats man- 
nigfahen Preisfhwanfungen unterworfen. Unter dem Einfluffe ungünfti- 
ger Witterungsverhältniſſe entſchloſſen fih die Englifhen Märkte, Ange⸗ 
fiht3 der dortigen geringen Beftände, denn endlich nad langem zähem Yu- 
rückhalten zu neuen Anfäufen auf dem Kontinente, welde auch Bier die 
Preiſe ſchnell ſteigerten. Zwar verringerte fi die Kaufluft um die Mitte 
des Monat3 bei günftigem Barometerftande, indeß trat biefelbe bald wieber 
in erhöhtem Maße auf. Belgien und Holland traten ebenfalls als Käufer 
auf und am Schluſſe des Monats flanden die Preife 5 — 6 Rthlr. über 
ben niedrigften Notirungen biefe8 Jahres. Man zahlte 70 — 78% Rthlr. 
für loco Maare und 75 — 76% Rtihlr. für fpätere Termine. Gleiche Er⸗ 
fheinungen wie bei Weizen machten fi) bei faft allen anderen Getreibefor- 
ten bemerkbar. — Die Zufuhren von Roggen, deffen Werth fih um 2 bis 
24 Rthlr. hob, waren fo außerordentlich ſchwach, daß der Begehr des In⸗ 
landes nit vollftändig befriedigt werden Tonnte. Unfere ganze Umgegend, 
namentlih aber Vorpommern und Medlenburg, blieben anhaltend Käufer, 
wogegen Zufuhren aus anderen Oftfeehäfen durch die guten Gebote der 
Holländifhen Mäfler abgefchnitten wurden. Die Preife ftellten fih auf 
48 — 49% Rihlr., für fpätere Termine auf 48 — 48% Rthlr. — Gerfte 
wurde für England ſtark gefauft und erfuhr eine Preisſteigerung von etwa 
3 Rthlr. Die Umſätze in biefem Artikel waren fehr umfangreih, da die 
Nachfrage einem reichlichen Angebote aus Sclefien und dem Oderbruche 
begegnete. Man zahlte 36—39 Rthlr. für loco Waare, ohne jedoch fpä- 
tere Termine zu beachten. Hafer wurde ebenfalls vielfah gefragt und 1 
bis 2 Rthlr. höher bezahlt. Die Preife ſchloſſen mit 25—28 Rihlr. für 
loeo Waare. — Spiritus erfuhr eine fchnelle Preisfteigerung. Die ver- 
bältnigmäßig geringen Beftände machten einem, wenn aud nur mäßig auf- 
tretenden Bebarf gegenüber, die Inhaber um fo zurücdhaltender, ald auch 
die Spekulation ſich dieſes Artikels zu bemächtigen begann: Für Samburg 
zeigte fi anhaltende Nachfrage und die Preife ſchloſſen mit 17% bis 


1 18% Rthlr. für loco Waare und 17% bis 18% Rthle, für fpätere Ter⸗ 
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mine. Die Berichte über den Stand ber Startoffelfelder lauteten im Allı 
gemeinen günftig, obwohl ab und zu Klagen über daB Auftreten der Kar⸗ 
toffelfranfheit vorfamen. — Delfaaten erfuhren eine ganz befonderd rapide 
Steigerung der Preife. Die Qualität der neuen Ernte fonnte bei dem 
immer wieberlehrenden Regen nur mangelhaft ausfallen, twogegen die Ber 
richte über den quantitativen Ertrag berfelben verſchieden lauteten. jeden. 
falls jedoch wird auf feine Durchſchnitts⸗Ernte zu reinen fein. Man 
zahlte 94, fogar bis 100 Rthlr. für loco Waare. — Rübbl folgte diefer 
Preisfteigerung und gewann 1 Rthlr. im Werthe, ohne daß es jedoch zu 
befonder8 lebhaften Umfägen in diefem Artikel gefommen wäre. Man no- 
tirte zulezt 13% bi8 14 Rthlr. für loco Waare und 14 bis 14% Rihle. 
für fpätere Termine — Im Waarenhandel herrſchte im Allgemeinen wenig 
Leben. Nur in Fettwaaren, namentlih aber in Baumsl, welches zu ftei- 
genden Preifen gehandelt wurde, fanden größere Umſähe ftatt. Kolonial- 
waaren waren bernachläffigt und ber Bedarf bed Inlandes zeigte fich 
äußerft befchränft. Bon frifhem Hering langten nicht unanfehnlihe Zu- 
fuhren hier an, die jeboch"mit geringen Ausnahmen von geringer Qualität 
waren. Umſähe und Abzug blieben im Ganzen befriedigend. Die frage 
nach raffinirtem Yuder war lebhaft und die Preife erfuhren in folge deſſen 
eine Steigerung. Die Vorräthe von gangbaren Brodzudern zeigten ſich 
wider Erwarten ſchnell zufammengefhmolzen. In Rohzudern fanden wenig 
‚ober gar feine Umfäge flatt. — Im Holzhandel ereignete fi nichts Be 
merfenöwertbed. Der Bedarf des Außlandes blieb ſchwach und von neuen 
Verfchlüffen war menig zu hören. — Die Rheberei fand bei mäßigen 
Frachtſäten ziemlich ausreichende Beſchäftigung. — Der Speditionshandel 
wurde nicht mit ber Lebhaftigkeit früherer Sabre betrieben und man hörte 
vielfadh Klagen über die Abnahme des Ruffiihen Gefhäfts. — Ueber un 
fere induftriellen Etabliffementd, die fi mit wenigen Ausnahmen in ge 
wohntem Betriebe befanden, läßt fi nichts Bemerkenswerthes fagen. 
Stralfund, 2. Auguſt. Dad mit wenigen Uuterbrechungen 
im verflofienen Monate ftattgehabte Regenwetter war geeignet, die gehegte 
Hoffnung auf eine gute Ernte ſehr zu trüben. In der Wirklichkeit ftellen 
fi die Nachtheile, da die Witterung glüdlicherweife ſtets gemäßigt, fogar 
Zühl war und die Näffe duch die herrfchenden Winde leicht aufgetrocknet 
wurde, viel geringer heraus, ald man anfangd anzunehmen geneigt war. 
In England und Frankreich ift der Wachsthum des Getreide durch fat 
beftändig fihöned Wetter fehr gefördert, auch find die Zufuhren von Ge⸗ 
treide auß Nordamerika fortgefeht worden, fo baft eine Steigung der Ge 
treibepreife in beiden KRonfumtionslänbern nicht eingetreten if. Unter 
diefen Verhältniffen haben die hieſigen Inhaber won Getreide, es vorgezogen, 
einen großen Theil ihrer Räger, wenn auch nicht ohne Verluft, zu realificen, 
zumal die Ernte, namentlih in England, bedeutende Fortſchritte macht und 
bald neues Getreide am Markte erwartet werden kann. Es find im Laufe 
des Monats Juli verfchifft worden: nach England 49,480 Scheffel Weizen 
und 3750 Sceffel Gerfte, nah Belgien 12,307 Scheffel Weizen, nad 
Holland 1200 Scheffel Weizen. Da wo die Trodnung von Heu unb 
Klee nit auf Geftellen, fogenannten Reitern, bewirkt worden ift, ift trot 
aller verwendeten Arbeit und Aufmerkſamkeit der Futterwerth gering und 
erfcheint derartige Klee» und Wiefenbeu, wenn man ed an Sorgfalt bei 
der Gewinnung irgend fehlen ließ, kaum geeignet, ein gut gemworbenes Som- 
merſtroh im Nahrungswerthe zu erjegen. Ein anderer Uebelftand ift ber 
Schaden, ben die Mäufe, melde im vorigen Herbfte auf den Feldern in 
großer Menge vorhanden waren, dem jungen Wintergetreibe zugefügt haben. 


Aus Anlaß dieſes Mäufefraßes find namentlih im Roggen viele leere 


Stellen zurüdgeblieben. Der Weizen hat diefe Kalamität beffer überwunden 
und zeigt dort, wo der Boben für diefe Frucht überhaupt geeignet und bei 
der Beftellung nichtd verſehen worden tft, faft burchgängig einen viel ver⸗ 
fprechenden Stand. Die ehren find lang und haben voll angefekt. Hin 
und wieder zeigt fih zwar auf dem Blatte etwas Roft, was jedoch, da bie 
Aehre bis jetzt frei davon geblieben ift, den Ertrag nicht beeinträchtigen 


wird. Der Moggen fleht im Allgemeinen nur dünn. Dagegen haben fi 
die Aehren bei demfelben auf das fchönfte entwidelt, fo daß man von dent 
Roggen, deffen Blüthezeit unter günftigen Bedingungen ftatifand, im Ber- 
bältnig zu ber wohl geringen Fuderzahl dennod einen guten Ertrag er- 
warten darf. Erbſen verfprechen eine befonder gute Ernte. Diefe Frucht, 
faft immer bedrohlihen Schmarogern außgefeht, verdankt die in biefem Jahre 
in Ausfiht ftehenden lohnenden Erträge dem vorzüglichen Wetter im Mai, 
wodurh dad Ausſäen früher als ſonſt bewerfftelligt werben konnte. 
Wicken ftehen, ſowohl für fih allein ald im Gemenge, ebenfalld gut. Die 
Gerftenfelder gewähren ein üppige, ſchönes Anſehen und ftellen eine befon- 
ber8 reichlihe Ernte in Ausſicht. Der Hafer hat faft durchgängig ein 
breite8 bunfelgrünes Blatt, als charakteriſtiſches Merkmal feiner Kraft. 
Kartoffeln hatten bis dahin ein ganz vortreffliches Anſehen. Dies hat fi 
aber feit einigen Tagen verändert und es zeigen fich leider an den Blättern 
fhon wieder. Spuren ber feit längerer Zeit bier herrſchenden Krankheit. 
Die früh gepflanzten Kartoffeln haben meiftend einen lohnenden Ertrag ge 
geben. Die Ernte des rothen Klees ift in unferer Gegend äußerft ver⸗ 
ſchieden außgefallen. Un einzelnen Stellen zeigte berfelbe einen üppigen 
Stand, hingegen in anderen haben bie Mäufe die Kleefelder derartig ver- 
heert, daß diefelben mit Wien beftellt werden mußten. In guter Be- 
fhaffenheit den Klee einzubringen ift nur auf menigen Gütern gelungen. 
Wieſengras ift reichlich gewachſen; die Werbung des Heus litt unter dem 
Einfluffe bed Regend und bat manches nit troden eingebradht werden 
fönnen. Die Rübfenetnte ift als beendet zu betrachten. Diefelbe ift, wenn 
auch der Stand dieſer Delfrucht hätte dichter und geſchloſſener fein fünnen 
und durch die ungänftige Witterung viel Verluſt verurſacht worden ift, im 
Ganzen ziemlid reichlich außgefallen. Die Schooten waren groß, gut aus⸗ 
gebildet und meift frei vom Wurm. Dabei bat die Frucht einen fehr hoben 
Preis; es find hier 90-98 Rtihlr. pr. MWifpel für die an ben Markt ge- 
langten Partien gezahlt worden. 

Magdeburg, 10. Juli. Im Zudergefhäft ift ed im Allgemei- 
nen etwas lebhafter ald im Juni gewefen. Die Inhaber von Rohzucker 
waren meniger zurüdhaltend und andererfeit3 entfchloffen ſich auch die Käu- 
fer zu einer wenn auch unbebeutenden Erhöhung der reife, welche lehteren 
fi am Schluffe de Monats um etwa %—% Rthle. beſſer und auf 12 Rthlr. 
für erfted Produkt biß herab zu 9 Rthlr. für orbinaire Nachprodukte ftellte. 
Bei dem fo lange beftehenden Mifperhältniffe der reife raffinirter 
Zucker gegen den Einkauf der rohen Waare hat ein großer Theil ber 
Raffinerien die Arbeit früher ald in ben letzten Jahren eingeftellt, die Vor⸗ 
räthe in erfter Hand find daher verhältnigmäßig nur ſchwach und demgemäß 
famen nur wenige Offerten an ben Markt, bie bei her lebhaften Nachfrage 
fih mit einer Heinen Preißfteigerung ſchnell realifirten. Es wurde zuicht 
bezahlt für feine Raffinabe 1554, Rthlr., für Melis 15—15% Rthlr. Von 
Indiſchem Robzuder bezog eine hiefige Raffinerie verſuchsweiſe ca. 6000 Er. 
Auch ber Produktenhandel war nicht unbefriedigend. Von ben vielen 
Artikeln, die er umfaßt, verbient befonderd Amerikanifches Harz Erwäh⸗ 
nung, in weldem eine bedeutende Konjunktur ftattfand, die ſich demnächſt 
auch auf Franzoͤſiſches Harz erſtreckte. Die Preife beider Sorten fteigerten 
fi binnen furzer Zeit um mehr als die Hälfte. Die anhaltend rauhe und 
naffe Witterung rief bereit ernſte Beforgniffe wegen ber nahe bevorſtehen⸗ 
den Ernte hervor und erregte bie Spekulation für alle Getreibegattun. 
gen. für Weizen zeigte fich gleichzeitig wieder lebhaftere Nachfrage für 
den Export und hoben fi die Preife um d4—5 Rthlr., fo daß 70-73 
Nthle. per 2016 Pfd. bezahlt wurden. Die niht unbeträchtlichen Vor⸗ 
täthe von Roggen haben fich bei ber andauernden Nachfrage faft gänzlich 
geräumt und fiebt man neum Zufuhren mit Verlangen entgegen, für gute 
Wanre war 56—564 Rthlr. per 2000 Pfd. zu bedingen. Gerſte 37 
bis 39 Rthlr. per 1680 Pfd. Hafer 26-27 Rthlre. per 1200 Pfb. 
Die ohnehin fhon ſchwache Ernte von Raps und Rübſen hat durch bie 
Näffe auch in Qualität gelitten und wurden hohe Preife: für Raps 95 
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His 103 Rihlr., für Rübfen 90-95 Rihle. per 1800 Pd. bewilligt. Die 


Steigerung der Roggenpreife und bie Befürdtung vor der Kartoffelkrank⸗ 


heit hatten in Spirituß ein ziemlich lebhaftes Geſchäft hervorgeruſen, faft 
täglich, wurden höhere Preife angelegt, und trotz der nicht unbebeutenden 
Waſſerzufuhren machte ſich ein ſteter Mangel an effektiver Waare fühlbar. 
Es wurde bezahlt für Kartoffe-Spiritus im Laufe de Monatd von 18% 
bis 19% Rthlr. per 8000 pCt. Bon Rüben-Spirituß fand nur ſchwacher 
Abzug nad) dem Auslande ftatt und ftellten ſich in Folge deſſen die reife 
dafür ungünftiger. 


Elberfeld, 8, Juli 1862. Leider übt die Banmmollenfrage einen 
fortfchrritenden und in feinen Folgen immer beutlicher hervortretenden Drud 
auf den Theil unferer Induſtrie aus, der vorzugsweiſe auf diefen Rohſtoff 
hingewiefen iR. Die allmälige Erihöpfung der Vorräthe und bie bamit 
Hand in Hand gehende enorme Steigerung der reife bat bereitd eine um⸗ 
fafiende Befchränfung in ben betreffenden Steigen der Fabrikation herbei 
geführt, — läßt aber befürchten, daß der Beitpunft nicht mehr fern ift, mo 
eine gänzlihe Stodung eintreten wird. Die Rothfärbereien befchränten je 
Hänger je mehr ihre Urbeiten und eine der größten berjelben hat kürzlich 
wieder bie Hälfte der noch befhäftigt geweienen Arbeiter entlaſſen, die an» 
der: Hälfte auf halbe Arbeitszeit gefeht. Hat fich in einigen anderen Ge 
Ihäftszweigen auch eine etwas Iebhaftere Bewegung eingeftellt, fo wird doch, 
fo lange das Exportgeſchäft fo darnieder liegt, als es jeht der Fall iſt, 
dies nicht hinreichen, Die immer größer werdende Zahl feierader Hände an⸗ 
berwätig zu befhäftigen und die Beforgmig vor größerem Nothſtande läßt 
fich leider nicht zurückweiſen. In beſſerer Lage feheint ſich die Fabrikation 
ſeidener Stoffe zu befinden; hierin wird ziemlich flott gearbeitet und die 
Umfäge in dem Rohprodult find bei feſten hoben noch einer ſteigenden 
Tendeng zuneigenden Preifen recht umfangreich geweien, Die Seiben⸗ 
teodnungdanftalt Eonditionirte im juni 38,015 Pfb. in 332 Nummern. 
Auch im Handel mit Brodfrüchten hat ein. ziemlich Iebhafter Verkehr ſtatt⸗ 
gefunden. Die Beforgaiffe, welche bad ungünftige regnerifche Wetter bin, 
fihtlih der Ernte anregt, haben eine Steigerung ber Preiſe hervorgebracht. 
Nach unbefangenen Berichten. foll. dad andauernd naffe Weiter dem Ge 
treide, mit Ausnahme ber Delpflanzen, erheblichen Schaden noch nicht zus 
gefügt haben, indefien wird ein baldiger Eintritt von warmem unb trockenem 
Wetter als höchft notwendig und wünſchenswerth zur Abwendung größerer 
Osfahreu bezeichnet. 


Bielefeld, 7. Juli. Nach den Verlantbarungen der Fabrikanten 
und Händler ift dad Gejchäft im Leinwand, Damaft und Drell im. Laufe 
bed verwichenen Monats etwas ftiller- gemarben, und beſchraͤnkt ſich: der 
Abſat, der durdpfingig in Beineren Beſtellungen befteht, mit wenigen Aus⸗ 


nahmen auf daB Zollpereinsſsgebiet. Die Nachfrage für Segeltuch blieb: 


ſchwach. Obgleich der Begehr für Gaune gleichfalls etwas nachgelaſſen ha⸗ 
ben ſoll, fo haben bie beiden am hieſigen Orte: beſtehenden Flachsſpinneveien 
ihren Betrieb dennoch in ungeſchwächter Weiſe fortgeſezt. In Folge ber 
mißligen politiſchen Verhaͤltniſſe Amerikas und der Unſicherheit ber dortigen 


Buftänbe ift ber Betrieb der. Sammet- und Seibenfabrifen noch fortwährend: 


gelähsıt, da die alleinige Herſtellung bed Bedarfs für den Zollverein mei 
den. Anlagen und Einrichtungen des benamten Fabrikativnſzweiges in kei⸗ 
nem: Verhältniffe ſteht. Die einzige am Orte: befindliche Mobelplüſch⸗Fabrik 
arkritet,mit gutem Erfolge und ſcheint einer recht gedeihlichen Zukunft entgegen« 


zugeben. Rohſeide wird zur eit mit 23 biß 24 Gulden das Pfd. bezahlt und - 


in⸗Flachs find im Monat uni c. ziemlich bebentende Unfäufe zn Preiſen 
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gemacht worden, welche denjenigen des vorigen jahres ziemlich gleich kommen. 
Eigarren erhielten fi im guter frage, weshalb die Fabrikation in unge 
flörtem Fortgange verblieb. Der Getreibehandel befchränkte. fi, wie auch 
fon in den legten Monaten, auf‘ die Beziehungen für ben Konſum ber 
Gegend und den Bedarf der Mühlen. Die Fabrikate der lehteren find. 
immer noch ſchwer verkäuflich, wie für den Unternehmer. wenig lohnend. 
Das in biefiger Gegend ſchon über brei Wochen anhaltende Regenwetter 
verhindert dad Reifen des Roggens unb das Einbringen. des auf den Wie 
fen ſchon theilmeife verdorbenen Heues. Ende uni c. wurde bier bezahlt: 


Weien..... der Scheffel von 85 Zollpfb. mit 100 Sgr., 
Noggen..... » 8 » 74 , 
Oerfte...... y 20 > 57%, , 
Hafer ...... » 50 > 39 „ 
Kartoffeln... » 100 > 40 , 


Der Geldverkehr mar nur mäßig belebt. 


Dortmund, 10. Juli. Im verflofienen Monate traten weber im 
Kohlengefchäfte, noch in der Eifeninduftrie Veränderungen ein, welde auf 
die beftehenden Preife hätten Einfluß üben fännen; in beiten Branden 
Danert die Bewegung bei niedrigen “reifen fort. Das Extreidegeſchäft, 
welches wegen ber biß zum Anfange bed vorigen Monates vorherrſchenden 
günftigen Witterung fehr flau mar, hob ſich in Folge bes feitdem eingetre- 
tenen Regenwetierd und hatte eine Erhöhung der Preife bei Mangel an 
Waare in einzelmen Fruchtgattungen zur folge. Dieje Steigerung dürfte 
indeß nur vorübergehend fein, dba nad Ausſage von Landwirthen die un- 
günftige Witterung noch nicht. erhebliche Nachtheile zur folge gehabt hat, 
der Spekulation aber im Wilgemeinen durch. die Wirren in Amerika engere 
Grenzen gezogen find. 

Die Durhfhnittäpreife waren: 


für Weigen......... pr. Schffl. a 85 Pb; 3Mthlr. 15.Sgr., 

»„ Roggm........ > 0 „ 2 „ bis 22 Ser. 

» Safer .......... > 5,1, 12, 

» Kartoffeln (neue) > — , 2 „ b1R4e74 Sgr., 
und „ Gecrſte (frifche) .. > — „1, 116g 


Paris, im Juli. Yufolge Keiferligen Dekret vom 9. April d. I. 
ift das Zollamt zu Bellegarbe in die Reihe derjenigen Zolläuster aufgenem- 
men worden, welche. nad. dem Debrete vom 20. April 18612) zur Ein- 
Aus und Durchfuhr von Waffen und Theilen von Waffen jeder Art gedff- 
net find, 


Paris, Ende Juli. Dur die im Monitenr Ne, 212 veeöffentlice 
ten Kaiſerlichen Dektete vom 20. Juli d. 5. iR a) das Solamt zu Cham⸗ 
bery (Savohen) in die Reihe. derjenigen Sollämter aufgenommen werben, 
bei denen bie Einfuhr von molleuem und haumwollenem Garn aller Urt, 
Engliſchen oder Belgifhen Urfprungs, ftattfinden kann, und b) das Zoß- 
amt zu Styring (Mofel- Departement) für. bie Einfuhr der zu. mehr als 
20 Frs. pro 100 KU, taxirten Waaren geßffnet worden. 


Berichtigung. 


In der vorigen Nummer dieſes Blattes iſt auf Seite 88 Iehte Spalte 
2te Zeile ftatt 20 pEt. ad val. 5 pCt. ad val. zu lefen. 


1) Vergl. 5. U. 1861 1. ©; 438, 
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Handelsverhältniffe Paragnaps. 
1. 

In einem ausführlichen Werke über die Republit Pa- 
raguay hat der ehemalige Unterſtaatsſekretair in den Mi- 
nifterien der außwärtigen Ungelegenheiten und ber Finanzen 
der Argentinifhen Republit, Alfred du Grath, aud bie in- 
duftriellen und kommerziellen Zuftände jenes Landes geſchil- 
dert"), die nach dem Ableben des Dittatord Dr. Francia 
(geftorben am 20. September 1840) einen bedeutenden Auf- 
ſchwung genommen haben. Nachdem ihm der Kongreß ber 
Republit urfprüngli nur auf fünf Jahre die höchſte Macht - 
volltommenheit übertragen hatte, gelang e8 dem Dr. Francia, 
ſchon zwei Jahre fpäter (1816) die beftändige Diktatur zu 
erringen und, geftüßt auf eine abfolute Gewalt, eine Politik 
einzuleiten und dauernd aufrecht zu erhalten, melde Paraguay 
von allen anderen Staaten gänzlich ifolirte. Der Diktator 
ging fo weit, Jedermann das Verlaſſen der Republik zu ver- 
bieten; mem es gelungen war, in das Land einzudringen, 
mußte. dort bleiben. Paraguay follte ſich felbft genügen, 
fein eigener Uderbau, ſowie die felbftbetriebene Induſtrie 
follte die Bebürfniffe feiner Bewohner befriedigen. Die un- 
bedeutenden Handelöbeziehungen mit Brafilien über Itapua 
waren die einzig erlaubten, und doch auch hier nur eine 
äußerft geringe Zahl von Perfonen zum Handel zugelafien, 
die überdied mit einem von des Diktator8 eigener Hand 
unterzeichneten Erlaubnißfheine verſehen fein mußten. Es 
wird de Nachweiſes nicht bedürfen, daß diefe langjährige 

7) Der Titel des Werte Inntet: La Republique du Paraguay Ai 


Alfred M. du Graty, colonel d’artillerie, antien sous-secretaire d’) 
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Sperre die Vernichtung. der Land» und Forſtwirthſchaft des 
Landes zur Folge haben mußte. Bermöge feiner Tage, kli⸗ 
matifhen Verhältniffe und Bodenbeſchaffenheit ift Paraguay 
ein weſentlich aderbautreibender Staat, und da die werth- 
vollften tropiſchen Erzeugniſſe dort trefflich gedeihen, wohl 
berufen, den gleichen Produkten anderer Gegenden auf dem 
Europäifhen Markte eine ſtarke Konkurrenz zu bereiten. 
Von dem erften Augenblide an begriff die neue Regierung, 
daß, um wirkſam jene Schäden einer breißigjährigen Diktatur 
zu befeitigen, die Hebung der natürlichen Hülfsquellen des 
Landes anzuftreben fei, doch erft nad Beilegung der mit 
dem Gouverneur von Buenod-Ayred über die freie Sciff- 
fahrt auf den Grenzftrömen entftandenen Zwiſtigkeiten war 
«8 möglich, in der angedeuteten Richtung wirkſam fortzu 
reiten und bie Grundlagen einer vielderheißenden Ent 
wickelung anzubahnen. 

Die Hauptausfuhrartifel Paraguahs beftehen gegenwär- 
tig in Yerba Mate, Tabak und Eigarren, Holz, Eichenrinde, 
rohen und gegerbten Säuten und in Südfrüchten. 

Die Fabrikation der Herba Mate oder des Paraguay 
ſchen Thees ift einer der wichtigften Induſtriezweige der Re- 
publit; mehr als die Sälfte de Ausfuhrmerthed wird von 
Yerba Mate, dem leicht getrodneten Blatte des flex Pa- 
raguayensis repräfentirt, das dort und in den benachbarten 
Ländern den Thee und Kaffee erfegt‘). Die Gewinnung 
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dieſes Handelsartikels fteht feit dem jahre 1846 ausſchließ⸗ 
lich der Regierung zu, und wird entweder für deren unmit- 
telbare Rechnung oder durch fonzeffionirte Perſonen betrie- 
ben. In dem letzteren falle find die Bedingungen für die 
Ausbeutung ber Waldungen in ber Regel fo geftellt, daß 
die NupungSberechtigten der Regierung gewiffe Mengen fa- 
brizirter Yerba Mate liefern müffen, deren Preis fi) nad 
der Entfernung der überlaffenen Wälder (yerbales) und nad) 
dem jemweilig von der Staatsbehörde für den Handel feſt⸗ 
gejegten Kaufwerthe des Produkte beftimmt. In den zehn 
legten Jahren von 1851 bis 1860 varürte der Preiß für 
Derba Mate im Handel in folgender Weiſe: 

1851 per Arroba 10 FIrs. 80 Cent. 


1852 » » 8 » 10 » à 10 Sr. 80 Ent. 
1853 > » 8 ı 65 » al » 80 2 
1854 >» » ll» 800» al7V » 238 » 
1855 > » 19 » 4 ı a2l » 60 >» 
1856 >» 2 3 » 6» a3 » 32 >» 
1857 » > 25 » 92: » 

1858 » > 3» 2 » a8» 8» 
1859 >» » 28 » 8 » 'aA34 » 56 > 
1860 >» » 29 » 16 » 2 » % » 


Daß die Regierung den am Schluffe 1860 und fpäter 
behaupteten Preis von 12 Frs. 96 Cent. erhöhen werde, ift 


nicht wahrfcheintich, denn hierbei und felbft bei einem Preiſe 


bis zu 20 und 25 Frs. per Arroba bereitet die Derba Mate 
Paraguahs der in Brafllien fabrizirten Yerba Mifoniera 
und Derba Parnagua, die in der Qualität bei weitem binter 
ber erfigenannten zurüdbleibt, eine nicht zu beftehende Kon- 
furrenz. Den mit der Gewinnung von Yerba Mate konzeſ⸗ 
fionirten Individuen zahlt bie Regierung gegenwärtig per Arroba 
5 Frs. 40 Cent. bis 6 Irs. 48 Cent. und wird den ent- 
fernter lebenden Pflanzern das Eigenthum des dritten Theils 
des Fabrikats zu eigener Verwerthung überlaflen; die Pro- 
duktionstoſten, Außlagen für Verpadung, Beförderung bi8 
nach den Öffentlihen Magazinen u. dgl. m. mögen per Arroba 
auf 3 Frs. 80 Cent. zu ftehen fommen, der Reingewinn per 
Arroba würde fih dann für den Produzenten immer noch 
auf ca. 2 bis 3 rd. belaufen. Was die MWichtiafeit der 
Derba Mate -Szabrilation für Paraguay angeht, fo erhellt 
diefelbe daraus, daß im “Jahre 1860 4,463,425 Pfd. ') zum 
Werthe von 4,725,475 Irs. zur Ausfuhr gelangten. 

Die Gerbereien Paraguahs haben ſich einen bedeu- 
tenden Ruf zu verſchaffen gewußt. In allen Wäldern der 
Republik, vorzugsweiſe in denen des Unterlandes, wächſt bie 
Acacia adstringens (im Paraguahiſchen Curupai) in großer 
Fülle; ihre Rinde enthält bedeutende Mengen Tannin und 
wird auch an dem ganzen Littorale der Argentiniichen Re 
publit mit Vortheil verwendet. Durch die Nachfrage ift fie 


1) 25 Pfd. gleih 1 Arroba. 


| zu einem Ausfuhrartifel don fteigender Wichtigkeit geworden; 


noch im Jahre 1858 betrug der Preis per Quintal zwifchen 
2 58. 20 Eent. und 4 Frs. 30 Cent., er flieg im Jahre 
1860 auf 8 FB. 65 Cent., und die Ausfuhr belief fich 
gleichzeitig auf 14,000 Duintal. An gegerbten Säuten wur- 
den in 1860 6000 Stüd a 35 Frs. exportiert. 

Der Tabatbau ift allgemein verbreitet und in gewiſſen 
Gegenden, namentlid bei Villa Rica und Itacocué, durch 
die Bodenbeſchaffenheit fehr begünftig. Cine breimalige 
Ernte kann als Regel angefeben werden. Die verichiedenen 
in Paraguay vorfommenden Arten find mit Ausfchluß des 
Peti⸗Hobh aus Sämereien gezogen, die von der Savannah 
importirt wurden. Der ftärkfte und in Paraguay am Meiften 
gefhägte Tabak führt den Namen Deti-Dara; er bat ein 
träftigeß, hellgelbes Blatt mit ungefähr 6 pEt. Nicotin Ge⸗ 
balt und wird gewonnen, indem man bie Staude fo kurz 
abfchneidet, daß fie nur drei bis vier Blätter treiben kann, 
die dann zu außerordentliher Größe und Dide treiben. In 


‚ber Regel koſtet dieſer Tabak da8 Doppelte des gewöhnlichen, 


doch beſchränkt fih fein Verbrauh auf Paraguah und auf 
die Provinzen Corriented, Entre⸗Rios und Santa Fe ber 
Argentinifhen Republik, da er zu ſchwer ifl, um anber- 
wärts Beifall zu finden. 

Im Handel wird der Tabak folgendermaßen klaſſifizirt 
(bie beigefeßten PDreife find die nach der Ernte ded “jahres 
1861 in Billa Rica gezahlten): 


Neti-Dara ...... 

Doppelte Blätter (hojas 

dobles), das Blatt mit 

mindeftend 20 Zoll Länge * 12 95 
Gutes Blatt (hoja buena), 

14 Soll lang........ » 10 25 
Gewoͤhnlicher, 14 Solllang » 9 25 
Halb - Blatt (media hoja), 

ein Blatt von 9 Soll 

Länge .............. » 5 95 
Pfeifentabak (Pito), kürzer 

als 9 Soll und in durd)- 

löcherten Blättern .... » 3 75 

Obwohl der Anbau und Verkauf des Tabaks vollftändig 
der Drivatinduftrie überlaffen find, fo bat die Negierung 
fi dennoch eine gewiffe Einwirkung vorbehalten; nach einer 
Verordnung vom 6. März 1858 geftattet fie nämlich die 
Ernte nicht vor völliger Reife der Blätter, um dadurch einer 
möglihen Entwerthung dieſes wichtigen Handelsartikels vor⸗ 
zubeugen. Bereits früher, im Jahre 1854, wurde die An- 
fertigung von Karotten, in die der Dflanzer Tabaksblätter 
berfchiedenfter Art und Güte bineinmifchen kann, verboten 
und dadurch unmittelbar eine merfliche Erhöhung des durch⸗ 
ſchnittlichen Tabakspreiſes bei der Ausfuhr berbeigeführt. 


. Et. 


per 25 Liv. 21 60 & 25 fee. 
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Der Durchſchnittspreis betrug 


im “Jahre Tabat per 25 Pfd. Cigarren per Mille 
1851 45r3. ” Cent. a 7 5518.55 Cent. 8 Frs. 65 Cent. 
1852 4 » »27»55 » 8 »65 > 
1853 3 » 3 »à 7 » 50 » 8 265 » 
1854 7 » 50 » 8:5»: 17:3 25 >» 
185 7» 40 » 29» 0 » 17,125 >» 
1856 7 » 50 » 9»: 09»: 171325 2 
1857 8 » 65 » a10 » 80 » 17.25 >» 
1858 7 » 55 » al0O » 80 » 17» 25 > 
1859 7 » 5 » al0O » O8 » 17» 25 » 
1860 7» 5 » à 12 » 00 


Im Jahre 1861 wurden 3,115,925 Livres Tabak und 
6,000,000 Liv. igarren zu einem Geſammtwerthe von 
1,265,040 Frs. egportirt. Man darf annehmen, daß im 
Jahre 1829 der Ertrag des Tabakbaues in Paraguay fid 
auf böchitend 2,675,000 Lib. belief; gegenwärtig dürfte der- 
felbe faum auf weniger ald auf 15,000,000 Liv. zu veran- 
fhlagen fein. Denn bat immerhin die außdgeführte Menge 
Tabak im Jahre 1860 nur 4,000,000 Liv. an Blättern 
und Cigarren betragen, fo ftellte fie fih für das vorher. 
gehende Jahr auf 54 Millionen und es ift gewiß nicht fehl- 
gegriffen, den Verbraud im Innern auf dad Doppelte der 
Ausfuhr anzunehmen. Fangen doh Männer wie frauen 
mit dem achten biß zehnten Tebensjahre, oft noch früher an 
zu rauchen oder Tabak zu kauen; mird deöhalb bei einer 
Gefammtbevölterung von 1,300,000 Seelen der dem Tabaks⸗ 
genuß ergebene Theil zu 500,000 Perſonen beranfchlagt, 
und, was ebenfalld nicht übertrieben erjcheint, per Kopf ein 
Tahredfenfum von 20 bis 25 Lid. gerechnet, fo ergiebt fich 


| Schon eine den oben bermutheten Ernteertrag überfteigende 


Summe, die bei der durch die Selbfigetwinnung des Pro- 
dukts gefteigerten Wohlfeilheit nur als Minimalbetrag zu 
veranichlagen if. Man nimmt an, daß je nach den Jahren 
80 Tabaksſtauden 25 bis 35 Liv. ertragen, und daß hierbei 
die dur die Kultur und Ernte verurfachten Koften auf 
4 bis 4% Frs. zu berechnen find, fo daß der Pflanzer unter 
Sugrundelegung ded mittleren Tabakspreiſes von 8 Fro. 
65 Cent. per 25 Liv. einen Nettogetvinn bon 4 Frs. 30 Cent. 
bis zu 7 Frs. 55 Cent. für je 80 Pflanzen erzielen mag; 
eine Heltare mit Tabak bebauten Lande8 müßte ſonach einen 
Minimal-Nettoertrag von 700 bis 1250 Frs. gewähren. 

Die Eigarren werden ausſchließlich vom frauen gefer- 
tigt und ift ihre Fabrikation durch zollfreie Ausfuhr be- 
günftigt. 

Daß Zuckerrohr und die Baummolle gedeihen in Pa- 
taguap ganz befonderd. Bon dem erfteren werden drei 
Arten angebaut: zwei weiße, die große und bie kleine, und 
eine biolettfarbige von derfelben Ausdehnung wie die weiße 
große, doch der Kälte beffer miderftehend. Leider befindet 
fi) die Verarbeitung des Zuckerrohrs noch in fehr unent- 
wideltem Zuſtande. Die Baumwolle anlangend, fo ift fie 
in jeder Beziebung von treffliher Qualität, Doch bat Diele 
Kultur ebenfal3 nur fehr geringe Fortſchritte gemacht und 
beſchränkt ſich bei den einzelnen Pflanzerfamilien auf einige 
Morgen zum eigenen Verbraud). 

Paraguayhs ausgedehnte Waldungen begreifen eine große 
Zahl fhönfter Holzarten aller Mrt, ſowie Farbe⸗ und Spier- 
gewächſe. Wir geben im Nachftehenden eine Ueberſicht ber 
wichtigeren Hölger unter deren im Lande übliden Namen: 


Preis per Vara!) 


Bohlen, 
Mittlere Dimenſionen des Stammes Balken, 2“ did auf 
Bezeichnung Beſchaffenheit Länge Durchmeſſer Gebrauch 7 dick 9 breit 10-15” Länge 
Algarobro negro ..... hart 6 Metr. 50-75 Centim. Wagenräder, Kurben 3F. 75 C. — 
für Schiffe u. Meubles 
Algavobillo........... hart 4-5 » 40-60 » gewöhnliche Meubled 3 Frö. — 
Aguai blauco......... ſehr hart 9-10 > 40-45 Meubles 3—3% 8. — 

» colorado ....... ſehr hart 7-8 » 50 Meubles 3—33 F. — 
Arayan ............. hart —“ 3 3Frs. 
Cedro blanco Meubles und Tiſchlerar⸗ 

67 80 C. bis IM. beiten aller Art, Thü- j 

»colorado ....... weid) 10-17 » 756. zen, Kenfter, Cigarren- — 1214 58. 

2 creſpo ......... taften, 

Coronillo............ hart br 30-35 Centim. gewöhnliche Meubles — 2 StB. 
Eurupai blanco ....... _ _ zum allgemeinen Ge- _ 

»colorado. ..... hart 85. 50 brauch geeignet 3 Irs. 

Canelon ............. weich 8—12 >» 50—60 >» Sparten » — 
Jacaranda ........... hart 12—14 » 3-50 >» NMeubles — 4—5 Frs. 


1) Die Preiſe find die in Aſſuncion marktgaäͤngigen; in der erſten Hand würden fie fih natürlih noch wehlfeirt Paten 


Bezeichnung Beſchaffenheit 

Cupai ...... ......... hart 

Curupahna ........... hart 

Espina de Corona..... ſehr hart 

Espinilio ............ hart 

Guavbira ............. hart 

Guahacan .......... . bart 

Guahabi blanco....... 

negro ....... 
ie ..... ſehr hart 
» creſpo ....... 

ira pepé .......... hart 

Ibiraroͤ ............. hart 

Ibira pita ........... ſehr hart 

Inga ............... weich 

Incienſo blanco ....... 
»amarillo..... | hart 
»  tolorade..... 

Lapacho amarillo...... 
»negro ........ | hart 
»creſpo ........ 

Laurel blanco ........ 

»negro ......... ſehr hart 


Morofims colorado.... 
»  amarille....y fehr hart 
» creſpo ...... 


Nangapiti ........... bart 
Naranjo ............. hart 
Nazare.. ........... hart 
Palo de Trevol ...... weich 
Palo de Rofa........ weich 
Dalo fanto .......... bart 
Dalo blanco.......... bart 
Dalo de Lanza blanıo . 

» mario) hart 
Pino................ ſehr hart 
Paraiſo ............. weich 
Peterebi blanco ....... 

»amarillo ..... | ſehr hart 
»negro ....... 
Quirandi ............ hart 
Quebracho blanco ..... 


» colorado.... 


Mittlere Dimenfionen bed Stammes 


Länge Durchmeſſer 
6— » 50-—65 > 
8s—-9 > 40—50 >» 

5 2 252 30 » 
s—1il >» 30-40  » 
8-10 >» 50-70 » 
8-9 >» 40-50 » 
8-10 >» 50—60 > 

12—15 >» 80 C. bis IM. 
30 C. 
11l—14 >» 59-75 >» 
b 2 20—25 
75 C. bis 1M. 
10—12 » 506. 
SEE IM. 
12—17 » 60 €. 
s—10 > 25—30 Eentim. 
1—12 >» 50-75 » 
5-6 >» 23-30 » 
6-7 >» 25-30 >» 
8-9 > 30—40 > 
8-10 >» 30-40 >» 

10 >» 50 —70 » 
8-10 » 60 —75 >» 
8—10 > 60-80 >» 

16—20 >» 75 -90 >» 

12 >» 50-60 » 
6-8 >» 50-60 >» 

MM» 750 » 

10 » 60-75 » 
s—10 » 70-80 2 
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Dreid per Vara 


Ballen, 
TUMEY breit 10-15 Länge 


10—12 Metr. 50-60 Eentim. zum allgem. Gebrauch 3 Fro. 
8 


Gebrauch 


zum allgem. Gebrauch 3 » 


Simmermert 3 » 

Meubles 3» 

Meubles u. mufitalifche — 
Inſtrumente 


Meubles, Lanzenſchäfte 3 Frs. 


Blanco ſehr geeignet zu 

Griffen und Stielen bei 
Handwerkszeug, Die — 
übrigen für Meubles 

und Tifchlerarbeiten 


zum allgem. Gebrauh 3Frs. 


zum allgem. Gebrauch 3 » 


Simmerarbeit 3» 
zum allgem. Verbrauh 3 , 


zum allgem. Verbrau) 3 „ 


Zimmerarbeit, Schiffs⸗ 
baubolz, Meubles. 4» 


Zimmerarbeit. | 3, 


Meubles und feine Tiſch⸗ 
lerarbeiten 


gewöhnliche Meubles 
gemöhnlihe Meubles 3» 
Meubles, Schnikarbeiten — 

Meubles, feinere Tiſch⸗ — 
lerarbeiten 

Meubles — 

Meubles, Winden, Bogen — 


zum allgem. Gebrauch 3 Fr. 


zum allgem. Gebrauch 4 >» 


Tifchlerarbeiten — 
Tiſchlerarbeiten 3 Frs. 


zum allgem. Verbraud, 2 
Schiffsmaſten 


Meubles — 


Zimmerarbeiten 3 Frs. 


3 Frs. 


Bohlen, 
2“ dick auf 


2 Frs. 
4-4 Frs. 


3 Frs. 


4 geb. 


4—5 Frs. 
4 Frs. 


334 Krb. 
4 Irs. 
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Preis per Vara 


Bohlen, 
Mittlere Dimenſionen des Stammes Balken, 2 dick auf 
Bezeichnung Beſchaffenheit Länge Durchmeſſer Gebrauch 7 dic 9 breit 10-15 Länge 
Urundei pitä ......... 80 €. bis IM. Dimmerarbeiten und | 
i j " 3—4 Frs. — 
......... | hart 15—16 Metr 25 6. Meubie? Frs 
pUGIA.460 
Tarumaͤ ............ weich 8&—10 » 50-75 Eentim. zum allgem. Verbrauch 3 Frs. — 


Timbo blanco ........ 
» colorabe....... 


»negro ......... und leicht 2M. 25C. 


ſehr weich 1M. 75C. bis IM. 75€. bis Bötticher⸗ und Tiſchler⸗ _ 1 grs 
ZM. 25 8. arbeiten j 


Tatahiba ..... ....... hart 8—10 Metr. 50-75 Centim. Meubles, Tiſchlerarbeiten 3 Frs. — 
Taperibä guazu....... hart 10—12 » 75€. bis 1M. Zimmerarbeiten 3 Frs. — 
Tataré ......... ..... ſehr hart 8 2 2530 Centim. Simmerarbeiten 2 » _ 





Geſetzgebung. 


Sreundſchafts ⸗, Handels- und Schifffahrtsvertrag 
zwiſchen Großbritannien und Nicaragua. 
(Nach der Britiſchen Parlaments⸗Vorlage). 


Ihre Majeſtät die Königin des Vereinigten Koͤnigreichs von 
Großbritannien und Irland und die Republik Nicaragua, von dem 
Wunſche geleitet, Die Beziehungen eines guten Einvernehmens, die 
unter ihnen glüdlicherweife beftehen, zu erhalten, zu vermehren und 
den Handelsverkehr zwifchen ihren beiberfeitigen Unterthanen unb 
Bürgern zu befördern, haben es für zweckmaͤßig erachtet, einen Sreund- 
ſchafts⸗,/ Handels⸗ und Schifffahrtövectrag abzufchliegen, und haben zu 
biefem Behufe ihre Bevollmächtigten ernannt, nämlid: 

Ihre Majeftät die Königin bed Vereinigten Königreih3 von 
Großbritannien und Irland Herrn Charled Lennox Wyke, Ihrer Bri- 
tiihen Majeftät außerordentlihen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter in fpeziellee Miffion bei den Republiken von Central. 
Amerika xc., 

und Seine Eprcellenz der Präfident der Republik Nicaragua ben 
Don Pedro Zeledon, Minifter ber auswärtigen Ungelegenbeiten, 

Melde nad) Mittheilung ihrer beiderfeitigen, in guter und ge- 
böriger Form befundenen Vollmachten bie folgenden Artikel vereinbart 
und befchloffen haben: 

Art. 1. 

Ihre Majeftät die Königin des DBereinigten Königreichd von 
Großbritannien und Irland erkennt bie Souverainetät und Unabhän- 
gigkeit ber Republik Nicaragua an. Folgeweiſe fol zwifchen Ihrer 
Britifhen Majeftät und der Republik Nicaragua, in der ganzen 
Ausdehnung ihrer Befigungen und Gebiete, und zwifchen ihren beiber- 
feitigen Unterthanen und Bürgern, ohne Unterfchieb der Perfonen 
und Orte, volllommener, dauernder und unverleplicher Friede und 
aufrichtige Freundſchaft beftehen. 

Art. 2. 

Die beiden boden vertragenden Theile, von dem Wunfche gelei- 

tet, den Handel und die Schifffabrt ihrer betreffenden Länder auf bie 


freifinnigen Grundlagen vollftändiger Gleichheit und Gegenfeitigkeit zu | 


ftellen, willigen mechfelfeitig darin ein, baß bie Bürger bed einen 
alle Küften und Gegenden des anberen befuchen, bort wohnen können, 
und befugt find, alle Arten von Eigenthum, melde bie Geſetze deß 
Landes den fremden irgend einer Nation zugeftehen, zu eriverben 
und zu behalten, alle Arten von Handel, Manufaktur und Bergbau 
nach ben gleichen Beftimmungen, wie die Unterthanen oder Bürger 
anderer Länder zu betreiben. Sie follen in dieſen Beziehungen alle 
ben Unterthanen ober Bürgern eined anderen Landes eingeräumten 
ober noch einzuräumenben Vorrechte und Bewilligungen genießen; und 
fie follen in Schifffahrt, Handel und Manufalturbetriebe alle Rechte, 
Vorrechte und Befreiungen genießen, welde die eingeborenen Unter- 
thanen oder Vürger jept ober künftig genießen, indem fie fi ben 
dort beftehenden Geſetzen, melden die eingeborenen Unterthanen oder 
Bürger unteriogrfen find, zu unterwerfen haben. 

Die Kriegefhiffe und Poftdienftichiffe des einen der vertragenden 
Theile find beiberfeitig ermächtigt, in alle Häfen, Flüſſe und Plaͤte 
in den Gebieten des anderen, foweit ſolche den Kriegd- und Poft- 
fhiffen anderer Nationen jet oder fpäter geöffnet find, einzulaufen, 
dort zu ankern, zu bleiben und wieder außzulaufen: doch find fie ſtets 
beziehungsweiſe den Geſetzen der beiden Staaten unterworfen. 

Die boden vertragenden Theile kommen ferner überein, daß 
feiner von beiden in Bezug auf den Handel und Schifffahrt irgend 
eine Begünftigung einer anderen Nation einräumen wird, bie nicht 
fofort für den anderen vertragenden Theil ein gemeinſames Recht 
würde. 


Art 3.') 
Ausgefallen. 
Art. 4. 
Gleichermaßen kommen die vertragenden Theile überein, daß die- 


1) (Aus der Britifhen Parlaments-Vorlage.) 


Der Artikel 3 hatte folgendermaßen gelautet:: 

„Die hohen vertragenden Theile kommen überein, daß in Betreff bed 
Küftenhandel® die Schiffe, Unterthanen und Bürger eined jeden bon beiden 
in den Befigungen und Gebieten die gleihen Vorrechte genießen, und in 
allen Beziehungen in bderfelben Weiſe behandelt werden follen, wie die natio⸗ 
nalen Schiffe und wie die eingeborenen Bürger und Unterthanen.“ 

Der Ürtifel ward von dem Kongreffe von Nicaragua ausgeſtoßen, und 
der Vertrag ohne denfelben ratifizirt. Da bie Nummern der folgenden Ar⸗ 
titel nicht abgeändert worden find, ift Artikel 3 deshalb noch erwähnt worden’ 


122 


jenigen Arten von Produkten, Manufalturen und Waaren, die in 
gefeglicher Weife zeitweilig nad) Britifchen Befigungen auf Britifchen 
Schiffen eingeführt werden können, auch auf Schiffen der Republik 
Nicaragua eingeführt merben können, und daß von dem Schiffe ober 
deſſen Labung feine anderen oder höheren Abgaben follen erhoben 
oder eingezogen werden, gleichviel, ob die Einfuhr auf Schiffen bed 
einen oder des anderen Landes bewirkt wird; und ebenfo, daß alle 


diejenigen Urten von Produkten, Manufalturen und Waaren, welche 


in gefeglicher Weife zeitweilig nach ber Republif Nicaragua auf deren 
eigenen Schiffen einzuführen find, auch auf Britifchen Schiffen ein- 
geführt werben können, und daß von dem Schiffe oder deſſen Ladung, 
gleichviel, ob die Einfuhr auf Schiffen des einen oder des anderen 
Landes bewirkt wird, weder andere noch höhere Abgaben erhoben und 
eingezogen werden follen. 

Und biefelben find ferner übereingefommen, daß bdasjenige, mas 
aus dem einen Lande auf defien eigenen Schiffen nad) irgend einem 
fremden Lande auögeführt oder mieder ausgeführt werden kann, 
gleichermaßen auf den Schiffen bed anderen Landes audgeführt oder 


wieder quögeführk werden darf, und daß bie nämlichen Ausfuhr⸗ 


prämien, Zölle und Rüdzölle geftattet und erhoben werden, mag nun 
die gedachte Ausfuhr oder Wiederausfuhr. auf Britifhen Schiffen oder 
auf Schiffen der Republit Nicaragua erfolgen. 


Art.d. 


Bon keinem Erzeugniffe des Bodens, Produkte oder Manufaktur- 
Artikel der Republik Nicaragua ſollen bei ber Einfuhr nad) den Bri- 
tischen Befigungen andere oder höhere Zolle erhoben werben, und von 
keinem Erzeugniſſe des Bodens, Produkte oder Manyfaktur-Artifel 
der Britifchen Befigungen follen bei der Einfuhr nah ber Republik 
Nicaragua andere oder höhere Zölle erhoben werden, als diejenigen, ı 
welche gegenwärtig oder fpäter von denſelben Artikeln oder Artikeln 
gleicher Art, die das Produkt oder Manufaktur-Erzeugniß irgend eines 
anderen fremden Lande find, erhoben werben. Weber höhere noch 
andere Zölle oder Abgaben follen in jedem der beiden Länder bei ber 
Ausfuhr irgend eines Artikel nach den Gebieten ded anderen erhoben 
werden, al3 diejenigen, welche bei der Ausfuhr defjelben Artikels oder 
eines Artikels gleicher Urt nad) irgend einem anderen fremden Lande 
erhoben werben. 

Kein Verbot foll auf die Einfuhr irgend eines Erzeugniſſes des 
Bodens, Produkts oder Manufaltur-Artileld aus den Gebieten des 
einen der beiden vertragenden Theile nach den Gebieten des anderen 
gelegt werden, das nicht gleichermaßen Ausdehnung findet auf Die 
Einfuhr berfelben Artikel oder Artikel gleicher Art, melde Boden: 
erzeugniffe, Produkte oder Manufalturgegenftände irgend eine anderen 
Landes find; und kein Verbot foll auf die Ausfuhr irgend eines Ar- 
tifel8 von ‚den Gebieten bed einen der beiden vertragenden Theile 
nach den Gebieten des anderen gelegt werden, das nicht gleichermaßen 
auf die Ausfuhr deſſelben Wrtikeld ober Artikels gleicher Urt nad) 
den Befitungen aller anderen Nationen gelegt würde. 


Art. 6, 

Keine Tonnen, Hafen-, Bootfen-, Leuchtthurm⸗ und Quarantaine⸗ 
Gelder oder andere ähnliche oder entfprehende Abgaben, welcher Art 
der bon welcher Benennung fie fein mögen, bie im Namen oder zum 
Vortdeile der Regierung, Hffentlier Beamten, Sorporationen ober 


Niederlaffungen jeglicher Urt erhoben werden, follen in den Häfen 
des einen Landes den Schiffen des anderen Landes auferlegt werden, 
die nicht gleichermaßen in den gleichen Fällen den einbeimifchen 
Schiffen auferlegt find. 


Art. 7. 

In der Abficht, der Möglichkeit irgend eines Mißverſtändniſſes 
berzubeugen, wird Hiermit erklärt, daß die in ben vorfichenden Arti⸗ 
keln enthaltenen Vereinbarungen in ihrer ganzen Ausdehnung auf 
bie in den Häfen von Nicaraaua ankommenden Schiffe und deren 
Labungen, und wechſelsweiſe auf bie in Britifchen Häfen anfommen- 
den Schiffe der genaunten Republik und deren Ladungen Unwenbung 
finden, mögen fie von Häfen des Landes eintreffen, dem fie beziehungs⸗ 
meife angehören, oder von den Häfen irgend eined anderen frenden 
Landes; und in jedem diefer Fälle follen in den Häfen beider Länder 
den genannten Schiffen oder deren Labungen feine Differenzial-Sölle 
aufgelegt oder von demfelben erhoben werden, mögen nun bie betref- 
fenden Ladungen aus einheimifshen oder fremden Produkten oder 
Manufakturerzeugniffen befteben. 


Art. 8, 


Alle nad) den Gefehen Großbritanniens für Britifhe Schiffe 
zu eractenden Schiffe und alle nah den Gefegen ber Republik 
Nicaragua für Schiffe dieſer Republik zu erachtenden Schiffe follen 
in Ubficht dieſes Vertrages beziehungsweife für Britifhe Schiffe und 
fuͤr Schiffe von Nicaragua erachtet werden. 


Art. 9, 


Es .ift gleichfalls vereinbart, daß alle Sanbeltreibenden, Schiffs- 
befehlöbaber und andere Untertbanen und Bürger der beiden Länder 
bolllommen befugt find, felbft oder durch Agenten in allen ber 
Gerichtsbarkeit jedes non beiden Ländern unterinorfenen Häfen oder 
Plätzen ihre eigenen Angelegenheiten zu beforgen, ſowohl in Rückſicht 
auf die Konſignation und den Greß- oder Kleinbandel ihrer Güter 
und Waaren, als in Rüdficht auf bie Befrachtung, Löſchung und 
dag Abſenden ihrer Schiffe; fie find in allen diefen Fällen ebenfo mie 
Untertbemen oder Bürger des Landes, in welchen fie wohnen ober 
wo fie ihre Gefchäfte führen, zu behandeln, unb den Lanbeögefehen 
unterworfen. 


Art. 10. 


Sp oft Bürger des einen der vertragenden Theile genötbigt 
find, wegen Unmetter, Verfolgung bon Seeräubern oder Feinden, 
oder wegen Mangel an Lebendmitteln oder Wafler eine Zufluchtftätte 
oder Schug in den Flüſſen, Buchten, Häfen oder Befitungen des 
anderen mit ihren Schiffen, feien biefe Kauffahrer oder Kriegsſchiffe, 
im öffentlichen oder privaten Eigenthum befindliche, zu fuchen, dann 
find fie mit Menfhlichleit aufzunehmen und zu behandeln, und zur 
Ausbeſſerung ihrer Schiffe, Beihaffung von LTebendmitteln, und um 
fie in den Stand zu fehen, daß fie ihre Reife ohne Semmniß oder 
Hinderniß fortfegen koͤnnen, ift ihnen aller Beiftand und Schug zu 
gewähren. 


Art. 11. 
Sollte irgend ein Kriegd- oder Kauffahrteifchiff des einen ber 
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beiden hoben vertragenden Theile an den Küften des anderen fdheitern, 
fo find dad Schiff und alle Theile deflelben, fowie alle dazu gehören 
den WUustüflungd und Subehörgegenftände, und alle von demſelben 
etwa geretieten Waaren und Güter, ober wenn fie verkauft waren, 
ber Erlös aus benfelben getreulich ben Eigenthämern, wenn fie bon 
diefen ober von deren gehörig hebollmächtigten Agenten erfordert 
werden, zurüdzuerftatten; und befinden fich die gedachten Eigenthümer 
oder deren Agenten nicht zur Stelle, fo find- bie Schiffe befagter Urt 


ober Sciffstheile, Ausrüftungsgegeuftände, Zubehör, Güter und 


Waaren, oder Falls dieſe verkauft find, ber Eelss aus benfelben, 
und ebenfo alle an Bord derartiger gefeheiterter Schiffe und Fahr⸗ 
zuge gefundenen Papiere dem Britifchen Kenſul oder Viee⸗Konſul, 
oder dem Konful oder Vicekonſul der Republit Nicaragua, in beren 
Bezirke der Schiffbruch ftattfand, außzuliefern, wenn fie von ihm 
erfordert werden und er eine Empfangsbefcheinigung ober: Unertennt- 
nif darüber ausftellt, und wenn bon den gedachten Kanfuln, Vice 
tonfuln, Eigentgümern oder Agenten nur die bei der Rettung beB 
Eigenthums und ber Bergung aufgelmufenen Koſten und Diejenigen 
anderen Koſten berichtigt werden, die in gleichen Fällen von dem 
Wracke eined einheimischen Schiffs zu entrichten find. Die Bergungs- 
toten und fonfligen Auslagen müſſen fofort berechnet und feſtgeſeht 
werden, und unterliegen bem etwa in ben betreffenden Ländern befie- 
benden Rechte ber Berufung Seitens der fie zahlenden Perfon. Die 
aus dem Schiffbruch geretteten Güter und Waaren find, fo lange jie 
nicht zum Verbrauche Harirt werben, keinen Zoͤllen unterworfen; in 
dem gedachten Kalle find fie nur denfelben Zöllen unterworfen, als 
wenn fie auf einem emmheimifchen Schiffe eingeführt mären. 


Art. 12. 


Die Unterthanen und Bürger deB einen ber beiben vertragenden 
Theile find in den Gebieten. de8 anderen volllommen befugt, fei es 
duch Rauf, Verlauf, Schenkung, Tauſch, Heirath, Teftament, Inter 


flaterbfolge, fei es in irgend einer anderen Weife, alle Arten von |: 


Eigenthum, deren Innehaben die Geſetze des Lanbes Fremden jeber 
Nation geſtatten, zu erwerben, zu befigen und darüber zu verfügen. 
Ihre Erben und Stellvertreter können entweber felbft oder buch 
Agenten, die zu ihrem Beſten handeln, ihnen in dem gebachten Eigen- 
tbume nachfolgen und davon Befig nehmen nach ben gewöhnlichen 
Formen des Geſetzes umb in berfelben Weife wie die Unterthanen 
und Bürger des Landes, und in ber Abweſenheit folder Erben und 
Stellvertreter foll das Eigentum in der nämlichen Weife behandelt 


werben, wie das einem Unterthanen ober Bürger des Landes unter 


ähnlichen Umftänden gehörige Eigenthum ber gleichen Urt. 

In keiner dieſer Beziehungen haben fie von bem Werthe des 
gedachten Eigenthums andere ober höhere Abgaben, Zölle und Auf⸗ 
lagen zu entrichten als Diejenigen, welche von den Unterthanen oder 
Bürgern des Landes zu entrichten find. In jedem falle ift ed. ben 
Uutertbanen und Bürgern ber vertragenden Theile geftattet, ihr 
Eigenthum oder deſſen Erträgaiffe auszuführen. — Britifche Unter- 
thanen aus dem Gebiete von Nicaragua, und Nicaragnaiſche Bürger 
aus dem Britifden Gebiete, frei und: ohne bei derartiger Ausfuhr 
irgend einem Solle ald fremde unterworfen zu fein und, ohne andere 
ober höhere Zölle entrichten zu müflen, als diejenigen, melchen bie 
Unterthanen oder Bürger des Landes unterliegen. 


Art. 13. 


Beide vertragende Theile veriprechen und verpflichten fich förm⸗ 
lich, den Derfonen und bem Eigentbume ihrer beiderfeitigen Unter- 
thanen oder Bürger jeglicher Stellung, mögen fie in ben der Gerichts⸗ 
barfeit des einen oder des anderen unterworfenen Gebieten vorüber⸗ 
gebend fi aufhalten oder dort wohnen, ibren befonderen Schuß zu 
gewähren, indem fie denfelben für ihre gerichtlichen Anſprüche die 
Gerichtähöfe offen und frei halten nad) denfelben Vorfchriften, die in 
Anfehung der. eingebornen Untertbanen oder Bürger des Landes 
üblich und gebräuchlich find; zu diefem Behufe können fie emtweber 
in eigener Perſon erfcheinen ober zur Verfolgung oder Vertheidigung 
ihrer Rechte folde Advokaten, Anwälte, Notarien und Faktoren ver⸗ 
wenden, bie fie in allen ihren Rechtsangelegenheiten für geeignet 
erachten; und berartige Bürger oder Agenten follen ungebiuberte 
Gelegenheit haben, in allen fie betreffenden fällen bei den Entfchei- 
bungen oder Urtheilen der Berichtähöfe anweſend zu fein, und genießen 
in derlei Fällen alle ben einheimifchen Unterthanen oder Bürgern 
eingeräumten Mechte und Vorrechte. 


"Urt. 14. 


In dem falle, daß ein Unterthan oder Bürger bed einen ber 
beiben vertragenden Theile ohne legten Willen ober Teftament in ben 
Beligungen ober Gebieten des anderen verſterben follte, oder in Ab⸗ 
weſenheit der gefeplichen Erben oder Vertreter, bat, ſoweit es die Ge⸗ 
fee jebeö Landes erlauben, ber Gemeral-Ronful, Konful oder Konfu- 
lar-Ugent der Nation, welcher der Verftorbene angehörte, dag Recht, 
nachdem ein gehörig aufgeftellted und befrheinigtes Inventarium bon 
ihm unterzeichnet ift, das non dem Verſtorbenen etwa binterlaflene 
Vermögen zum Vortheil von beifen geſetzlichen Erben und Gläubigen 
in Beſitz und Obhut zu nehmen, indem er den Landesbehörden fofor- 
tige Nachricht von dem Todesfalle giebt. 


Art. 15. 
Die in’ der Republik Nicaragua wohnenden Unterthanen Iheer 


Britiſchen Majeſtät und die in ben Beſitzungen Ihrer Britiſchen 


Majeftät mwohnenden Bürger der Republik Nicaragua find frei von 
allem gezwungenen Kriegädienfte fowohl zu Wafler ald zu Lande, und 
von allen Zwangsanleihen, Kriegsleiftungen und Reguifiiouen; und fie 
Eönnen nicht gezwungen werden, irgend eine andere oder höhere orbent- 
liche oder außerordentliche Auflage, Requiſition oder Abgabe zu ent- 
richten, als diejenigen, welche von den einheimifchen Unterthanen oder 


Bürgern jet oder fpäter entrichtet werden mögen. 


Art. 16, 


Man bat bereinbart und ift dahin übereingefoiamen r daß keiner 
ber hohen vertragenden Theile Untertbanen oder Bürger des anderen 
Theild, welde aus dem See- oder Landbeerdienfte dieſes anderen 
Theils defertizt find, in feinen Dienft wifjentlih aufnehmen ober 
darin zurüdhalten wird; fordern daß im Gegentheil auf Erfordern 
des anderen Theils jeder ber vertzagenden Theile begiehungäieite 
folhe Deferteure aus feinem Dienfte entlaffen wird. 

Und «8 if weiter pereinbart, daß, wenn Jemand bon ber Ship 
mannfchaft eines Kauffahrteiſchiffes des einen ber verteagenden Theile 
von einem folchen Schiffe in irgend einem in dem Gebiete des anbe- 
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zen Theils belegenen Hafen befertirt, bie betreffenden Hafen⸗ und 
Landesbehörden verpflichtet find, zur Wiederergreifung ber gedachten 
Deferteure auf das zu diefem Behufe von dem Konful bed betreffen 
den Theil oder von dem Abgefandten oder non dem Vertreter bed 
Konſuls geftellte Anfuchen allen in ihrer Macht ftehenden Beiftand 
zu leiſten; und Jeder ber mwiffentli derartige Deferteure befchügt 
oder aufnimmt, foll der Beſtrafung unterliegen. 


Art. 17. 


Die in ben Gebieten der Republit Nicaragua wohnenden Bri- 
tiſchen Unterthanen genießen die volltommenfte und gänzliche Gewiſſens⸗ 
freiheit, ohne wegen ihres religiöfen Bekenntniſſes gekraͤnkt, beläftigt 
ober geftört zu werden. Ebenſo wenig bürfen fie in der eigenen Aus⸗ 
übung ihres Gottesbienfted in Privathäufern, ober in ben biefem 
Zwecke gewidmeten Sapellen oder Stätten bes Gottesbienfte nicht 
gekraͤnkt, beläftigt ober geftört werben, vorausgeſetzt, daß fie hierbei 
die der Gottesverehrung fehuldige Ehrfurht und die den Landeßge- 
fegen gebührende Achtung beobachten. 

Ebenſo iſt das Recht gewährleiſtet, Die etwa in den Vefitungen 
der Republik Nicaragua geſtorbenen Britiſchen Unterthanen an paſſen⸗ 
den und ſchicklichen Plägen zu beſtatten, Die fie entweder mit Kennt⸗ 
niß der Ortöbehörben. zu jenem Zwecke felbft auswählen und herrich- 
ten, oder an foldhen anderen Begräbnißpläken, melde die Freunde 
bes Verſtorbenen erwählen; und die Leichenfeier und die Beerbigungs- 
ftellen der Verftorbenen bürfen in feiner Weife und bei feiner Ver⸗ 
anlaffung geſtoͤrt werden. 

In der gleichen Weile genießen die Bürger von Nicaragua in 
den Gebieten Ihrer Britifhen Majeftät volllommene unb uneinge- 
ſchränkte Gemiffenzfreiheit und Freiheit ihrer Religionsübung in Pri- 
vathäufern ober in Kapellen oder in den jenen Sweden gewidmeten 
gotteßdienftlihen Stätten, den Gefegen jener Bejigungen entfprechend. 


Art. 18. 


Zur befieren Sicherung des Handels zwifchen den Unterthanen 
und Bürgern ber beiden hohen vertragenden Theile ift vereinbart, 
daß, wenn unglüdlicherweife zu irgend einer Seit ein Bruch oder 
Unterbrehung in den freundfchaftlihen Beziehungen zwifchen ben bei⸗ 
den vertragenden Theilen eintreten follte, den in ben Gebieten de8 
einen bon ihnen angefiedelten Unterthanen oder Bürgern des anderen, 
wenn fie an den Hüften wohnen, 6 Monate, und denen, melde im 
Innern wohnen, ein ganzed Jahr zur Abwidelung ihrer Angelegen- 
beiten und zur Verfügung über ihr Vermögen geftattet fein follen; 
und daß ihnen ein freie Geleit gegeben merden foll, um ſich in den 
von ihnen felbft ermählten Häfen - einzufchiffen. Den Unterthanen 
oder Bürgern ded einen der beiden vertragenden Theile, welche in 
den Gebieten und Beſitzungen bed anderen in Betreibung des Han- 
dels, oder einer anderen Befchäftigung oder Anftellung ſich niederge- 
laſſen haben, fol «8 frei ftehen zu bleiben und in der Betreibung 
folden Handels oder Befchäftigung fortzufahten, unbefchadet ber Un- 
terbrechung der Freundſchaft zwifchen den beiden Ländern, im vollen 
Genufje ihrer perfünlichen Freiheit und ihres Vermögens, fo lange als 
fie ſich friedlich betragen und die Gefege beobadyten; und ihre Güter 
und Effeten, welcher Urt fie fein mögen, ob in ihrem eigenen Ge- 
mahrfam oder Ungehörigen des Staats anvertraut, follen feiner Be- 
fehlagnahme oder Sequeftration, und feiner anderen Abgabe oder An⸗ 


forderung unterliegen, als denjenigen, welche an die nämlichen Effekten 
oder Vermögendftüde erhoben werden, wenn fie einbeimifchen Unter- 
thanen oder Bürgern gehören. In dem gleichen Falle dürfen Schuld- 
forderungen zwifchen einzelnen Individuen, Sffentlihe Wertbpapiere 
und Aktien von Gefellfchaften niemals konfiszirt, ſequeſtrirt oder zu⸗ 
rückgehalten werden. 


Art. 19. 


Jedem ber beiden vertragenden Theile ſteht es frei, zum Schutze 
de8 Handels Konſuln zu ernennen, welche in den Gebieten und Län- 
dern des anderen Theils wohnen follen; bevor der Konful jedoch als 
folder amtlich thätig ift, muß er in ber gewöhnlichen Form durch 
die Regierung, zu welcher er entfenbet ift, beftätigt und zugelaffen 
merden, und jeber der vertragenden Theile kann von den Wohnorten 
derartiger Konfuln folche befonderen Pläte ausſchließen, welche er für 
geeignet erachtet, außgefchloffen zu merden. 

Die diplomatifhen Agenten und Konfuln des einen ber beiben 
boben vertragenden Theile in den Gebieten unb Ländern des anderen 
genießen alle Vorrechte, Befreiungen und Sonberftellungen, melde 
dort jet ober fpäter den zu derfelben Rangklaffe gehörenden Agenten. 
der meiftbegünftigten Nation gemährleiftet find. 


Urt. 20. 


Die Republik Nicaragua gewährleiftet hierdurch Großbritannien 
und den Britifhen Unterthanen und Britiſchem Eigentbum das Recht 
ber Durchfuhr, durch die Befigungen biefer Republik, "zwifchen dem 
Atlantiſchen und dem Stillen Meere, auf jedem natürlihen ober 
fünftlihen Verbindungswege, fei e8 zu Lande oder zu Wafler, der 
jest oder fpäter unter ber Herufchaft Nicaragua’ befteht ober herge- 
ftellt wird, um bon beiden Theilen und deren heiberfeitigen Unter- 
thanen oder Bürgern in der gleihen Weife und unter den nämlichen 
Voraußfegungen benußt und genoſſen zu werden, in dem die Republik 
Nicaragua für jeden Fall ihr volles und ganzes Souberainetätsrecht 
über denfelben ſich vorbehält; und die Republik Nicaragua macht ſich 
im Allgemeinen anheifhig, Großbritannien und den Britifhen Unter 
tbanen in allen Beziehungen, in Hinfiht auf die Durchfuhr und die 
Durchfuhrzölle, und ebenfo, was alle anderen Rechte, Vorrechte und 
Vortheile jeglicher Art betrifft, mögen dieſelben fih auf den Durd- 
marfh und Verwendung von Truppen oder auf Sonſtiges beziehen, 
was jebt ober fpäter der meiftbegünftigten Nation gemährleiftet, er- 
laubt, oder zugebilligt wird, die gleichen Rechte und Vorrechte zur 
gewähren. 


Art. 21. 

Ihre Majeftät die Königin des Vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irland übernimmt hiermit, ihren Schutz allen 
Verbindungswegen, wie fie vorſtehend bezeichnet find, zu Theil werden 
zu lafjen und deren Neutralität und unfchädlichen Gebrauch zu ter 
bürgen. Ihre Britifhe Majeftät übernimmt ebenfalld, ihren Einfluß 
bei den anderen Nationen zu verwenden, um dieſe zur Verbürgung 
ebenderfelben Neutralität und Schutzes zu bewegen. 

Und ihrestheild übernimmt es die Nepublit Nicaragua , zwei 
Freihäfen, jeden an ben Ausgangspunkten der vorerwähnten Verbin- 
dungswege, am Wtlantifhen und am Stillen Meere, berzuftellen. 
In dieſen Häfen werden feitend der Regierung ton Nicaragua von 
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den Schiffen Broßbritanniend oder von ben ben Unteribanen Groß- 
beitanniend nder irgenb eines amberen Landes gehörenden Effekten 
und Waaren aller Axt, melde bona fide zur Durchfuhr auf bem 
genannten Verbindungswege und nit zum Verbrauche in der Repu⸗ 
blit Nicaragua befiimmt find, keine Tonnengelber und fonfige Zölle 
gefordert oder erhoben werden. Ebenſo ift Ihre Vritifche Majeftät 
befugt, nach vorgängiger Unzeige an bie Regierung nder die Behör- 
den von Nicaragua Truppen zu befördern, voraußgefeht, daß fie für 
überfeeifche Britifche Befigungen oder Pläge beftimmt find, und daß 
man nicht gefonnen ift, fie wider die Nicaragua befreundeten Eentral- 
amerifanifchen Nationen zu verwenden, und Kriegsmunition und ebenfo 
Verbrecher, Gefangene und Sträflinge mit beren Begleitungsmannſchaf⸗ 
ten in Ihren eigenen Schiffen ober fonftwie nad) jedem ber genannten 
Freihäfen abzuführen, und zu beren Veförberung zwiſchen benfelben 
berechtigt, ohne Hinderniß feiten® ber Behörden von Nicaragua und 
ohne für den Transport jener auf einem ber genannten Verbindung®- 
wege zu irgend welchen Ubgaben oder Zöllen verpflichtet zu fein. Und 
auf die Beförderung oder bie Durchfuhr von Perſonen und Eigen- 
thum ber Unterthanen Großbritanniens, oder ber Untertbanen und 
Bürger irgend eined anderen Lande durch die genannten Verbindungs⸗ 
ftraßen follen weber andere noch höhere Abgaben und Zölle gelegt werben, 
al3 gegenwärtig ober fpäter auf die Perfonen und da8 Eigenthum 
der Bürger von Nicaragua gelegt werden. 

Und die Nepublit Nicaragua räumt bem General. Poftmeifter 
Großbritannien das Recht ein, frei von ber Auflage irgend welcher 
Gebühren und Zölle feitend der Regierung von Nicaragua mit belie- 
bigen Individuen ober Gefellfchaften Verträge einzugeben, wegen ber 
Beförderung der Doftfachen Großbritanniens in gefchloffenen Beuteln, 
beren Inhalt nicht beftimmt ift, innerbalb der genannten Republik 
vertheilt zu werden, durch bie genannten Verbindungsftraßen ober 
bucch irgend welche anderen Wege über den Iſthmus, doch ift biefe 
Befugniß nicht fo zu verftehen, ald würbe berartigen Individuen oder 
Befellichaften, kraft dieſes Rechts, zur Beförderung von Doftfachen, 
geftattet, gleichermaßen Paflagiere oder Frachtgut zu beförhern, mit 
Ausnahme der von der Britifhen Poflverwaltung in Beranlaffung 
der Poſtſachen entiendeten Kouriere. | 


Art. 22. 


Die Republit Nicaragua übernimmt, falld es zu irgend einer 
Zeit nothwendig fen follte, für die Sicherung und Schuß ber über 
eine der vorbenannten Straßen beförberten Perfonen und Güter mili- 
tairifhe Kräfte zu verwenden, bie Aufbringung der zu jenem Behufe 
erforderten Streitkräfte; follte fie jedoch aus irgend einem Grunde 
außer Stande fein, diefeß zu thun, fo kann “ihre Britiſche Majeftät 
mit Zuftimmung oder auf Unfuchen der Regierung von Nicaragua, 
oder deren Gefandten zu London oder Paris, oder ber zuftändigen, 
gefeglich angeordneten Eivil- oder Militairbehörden folhe Streitkräfte 
zu jenem und feinem anderen Zwecke verwenden; und wenn nach dem 
Dofürhalten ber Ricaraguaifhen Regierung die Nothwendigkeit auf- 
hört, müflen diefe Streitkräfte fofort entfernt werden. 

In dem Ausnahmefalle einer unvorhergefehenen oder drohenden 
Gefahr für da8 Leben oder Vermögen Britifher Untertbanen find 
jedoch die Streitkräfte Ihrer Majeftät befugt, zu deren Schub zu 
handeln, ohne daß eine vorgängige Zuftimmung erlangt zu werben 
braudt. 

Preuß. Handels⸗Archiv 1862. IL. 


Art. 23. 

Es tft jedoch verftanden, daß Ihre Britiſche Maieftät, indem 
fie den gedachten Verbindungẽwegen ihren Schub verleiht und deren 
Neutralität und Sicherheit gewährleiftet, biefen Schug und Garantie 
immer nur als bebingungsweife gewährt erachtet, und daß berfelbe 
zurüdgezogen merden kann, werm Ihre Britiſche Majeftät der Mei- 
nung ift, daß die Perfonen oder Gefellfchaften, melde den Handel 
ausüben oder leiten, folche benfelben betreffenden Maßregeln herbei⸗ 
führen oder einrichten, welche dem Geifte ımb ber Abſicht dieſes Ver, 
trage zuwiderlaufen, indem fie entweder unziemliche Unterfcheibungen 
zu Gunften des Handels einer anderen Nation oder anderer Nationen 
machen, oder auf die Poflfahen, Paffagiere, Schiffe, Güter, Waaren- 
und SHandelögegenftände ober andere Artikel drüdende Abgaben oder 
unwirthſchaftliche Zölle legen. Jedoch ſoll der vorbeſagte Schug und 
Garantie feitend Ihrer Britifhen Majeftät nicht entzogen werden, 
ohne daß ſechs Monate zuvor eine Benachrichtigung biervon ber Re- 
publit Nicaragua gegeben fein wirb. 


Art. 24. 


Und es ift ferner verftanden und vereinbart, baß bei jedem Yu- 
geftändniffe oder Vertrage, den die Regierung von Nicaragua fpäter 
macht oder eingeht, welcher fi) auf die oben erwähnten interoceanifchen 
Wege oder auf einen berfelben bezieht, die in biefem Vertrage Ihrer 
Britifhen Majeftät und den Britifhen Untertbanen eingeräumten 
Rechte und Vorrechte im vollen Maße geihügt und beobachtet bleiben; 
und follte irgend ein derartiges Zugeſtäändniß oder Vertrag in rechts⸗ 
gültiger Weife gegenwärtig beftehen, fo ift ferner verftanden, daß die 
in Urt. 21 biefed Vertrages außbedungene Garantie und Schug Ihrer 
Britifhen Majeftät fo lange für unmwirkfam und erledigt erachtet 
werben, biß bie Inhaber des Yugeftändniffes oder Vertrages bie in 
diefem Vertrage Ihrer Britifhen Majeftät und ben Britifhen Un- 
terthanen rüdjihtlih der gedachten interoceanifchen Wege oder einer 
berfelben gemachten Konzeffionen anerlannt und darin gemilligt haben, 
diefe Konzeſſionen ebenfo vollſtändig zu beobachten und danach fich zu 
richten, als wenn biefelben in ihr urfprüngliche® Zugeſtändniß ober 
Vertrag wären aufgenommen worden; nad biefer Unerkennung und 
Einwilligung tritt die befagte Garantie und Schug in volle Wirkfam- 
keit, mohlverftanden, daß Nichts von dem hierin Enthaltenen dahin 
andgelegt wird, als folle bie Nechtöbeftändigkeit auch nur eines biefer 
gedachten Verträge dadurch beftätigt oder in Abrede geftellt werben. 


Art. 25. 


Nach Ablauf von zehn Jahren von ber Vollendung eines Kanals, 
einer Eifenbahn oder irgend eined Verbindungsweges zwiſchen dem 
Atlantifhen und dem Stillen Meere durch das Gebiet von Nicaragua 
an gerechnet, darf feine Gefellfhaft, melde biefelben erbaut oder in 
Beſitz bat, jemald unmittelbar oder mittelbar duch Emiffion neuer. 
Aktien ihren Aktionairen mehr als 15 pCt. jährlih an Dividende 
oder in diefem Verhaͤltniſſe oder fonft von den daraus bereinnahmten 
Zoͤllen zahlen; ſondern follte es fi) ergeben, daß die Zölle einen 
größeren Ertrag als diefen abwerfen, fo müſſen fie auf den Sa bon 
15 pCt. jährlich abgemindert werden. 


Art. 26. 


Es ift verflanden, daß Nichts von dem in biefem Vertrage Ent- 
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haltenen dahin audgelegt werben fell, als betreffe e8 ben Anſpruch 
ber Regierung und Bürger der Republil Coſta⸗Rika auf freien. Durch⸗ 
gang für ihre Derfonen und Eigentbum nach und von. bem Meere 
buch den San Juan⸗Fluß. 


Urt. 27. 

Der gegenwärtige Vertrag foll für die Zeit von zwanzig “Jahren, 
vom Tage ber Uuswecfelung der Ratifilationen an, in Kraft bleiben; 
und follte fein Theil dem anderen zwölf Monate vor Ablauf der 
vorbereinbarten zwanzig Jahre feine Abſicht zu erkennen geben, ihn 
aufhören zu laffen, fo fell diefer Vertrag mit bindender Kraft für 
beide Theile über bie gedachten zwanzig Jahre hinaus fortbeftehen 
bis zwölf Monate nad der Zeit, zu welcher der eine Theil dem an- 
beren feine Abſicht, ihn aufhören zu laſſen, kundgiebt. 


Urt. 28. 

Der gegenwärtige Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrts- 
Vertrag foll ratifigirt werden und bie Natifilationen follen fo bald 
ala möglich innerhalb ſechs Monaten vom heutigen Tage an in London 
außgemechfelt werben. 

Zu Urkund beffen haben bie beiderfeitigen Bevollmächtigten den⸗ 
felben unterzeichnet und ibm ihre beiberfeitigen Siegel beigefügt. 

Gegeben zu Managua, am 11. Tage bes Februar, in dem 
Sabre unfered Herrn 1860. 

(L. S.) Charles Lennog Wyke. 
(L. S.) Pedro Zaledon. 
Der Austauſch der NRatifilationen bat am 2. Auguſt 1860 
ftattgefunden. 


Derkehr mit den Häfen Braufort (Nord-Karolina), 
Dort-Bopal (HSüd- Karolina) und New - Orleans 
(Zouifiana) in den Vereinigten Staaten von Nord- 
— amerika. 
(Nah amtlider Mittheilung). 


Durch die Botſchaft des Pröfidenten der Norbamerikanifchen 
Union vom 12. Mai d. I. ift die Blokade der Häfen von Beaufort, 
Dort-Royal und New-Orleand aufgehoben worden. Eine von bem 
Finanzminiſter Chafe unter demfelben Tage erlafiene Verordnung be- 
zeichnet die näheren Bedingungen und bie Beſchränkungen, melden 
ber Sanbel und die Schifffahrt mit den gedachten Plägen zur Seit 
noch unterliegen fol). Danach müflen aus fremden Häfen auslau⸗ 
fenbe, nah Beaufort, Port-Rohyal und New-Orleand beflimmte 
Schiffe mit Exrlaubnißfcheinen verfehen fein, die von den Konfuln der 
Vereinigten Staaten auf genägenden Beweis dafür, daß bie Schiffe 
feine Kriegskontrebande (Derfonen, Eigentbum oder Nachrichten) be- 
fördern mwerden«, außzuftellen find. Der Staatsſekretair Seward bat 
in zwei Cirkularen vom 12. refp. 30. Mai d. J. den Konfuln aus- 
führliche Inſtruktionen gegeben und benfelben namentlid bei Erthei⸗ 
lung dieſer Erlaubnißfcheine bie äußerſte Vorfiht hund reiflide Prü— 


1) Vergl. H. U. 1862 I. ©. 467. 


fung anempfohlen. Die Beurtheilung der »genügenben Beweiſe⸗ an- 
langenb, fo ift die Kenntniß maßgebend; welde ber Konful ven ber 
Perſon des Unttagftellers beſitzt oder ſich verfchafft, wobei zu erwägen 
bleibt, ob dem Einzelnen nach feiner Vergangenheit ein ſolches Maß 
von Ehrenhaftigkeit unb Zuverlaͤſſigkeit innewohnt, bag er ben borge- 
fhriebenen Bebingungen nachkommen werde; and auf fein Verhalten 
ber Regierung ber Vereinigten Staaten gegenüber feit Ausbruch beB 
Aufftandes ift zu ruͤckſichtigen. Der Konſul teägt in biefer Bezie⸗ 
bung bie firengfte Verantwortung, und darf die Erfülhmg ber ihm 
auferlegten Pflichten keinem untergeorbneten Konfularbeamten über- 
laſſen. SKonfularagenten bürfen keine Erlaubnißfcheine auöftellen. lm 
ben Radmeiß der Identität zu Hefern, bat ber ſtonſul das Konfular- 
Certifilat über den Eid ober Die feierliche Berfiherung bed Schiffs⸗ 
kapitains auf bie Nüdfeite bed .Manifefles oder Ladungsverzeichniſſes, 
umb edenfo auf bie Nüdfeite der Paffagier- ımb Mannfchaftslifte zu 
fegen; alle dieſe Papiere müffen fofert bei der Ankunft dem Soll- 
erheber vorgelegt werben. 

Hür die Ausfertigung jedes Erlaubnißſcheines find 5 Doll. zu 
erheben ; die Koften für Aufnahme, Abſchrift und Ausfertigung bes 
Erlaubniffcheined werden nad) dem Konfuler-Bebührentarife berechnet. 


Sormular für cimen Erlaubnißfchein. 
Erlaubnißfdein: 


Allen, an bie daB Gegenmwärtige gelangt, ober bie es angeht, 
Gruß: 


Dem — — Kapitain des — — von — , nachdem berfelbe 
mir dad Manifeft oder die Befchreibung feiner Ladung, der Daffagier- 
und Mannichaftslifte vorgelegt und felbige mit feinem Eibe (ober 
feierlichen Berficherung) bekräftigt hat, und nachdem ich mich felbk 
davon überzeugt habe, daß das gedachte Schiff in gutem Glauben 
für einen gefeßlihen Handel und nur für einen gefepliden Handel 
beftimmt if, wird bierburch im DVerfolg der Botfchaft bes Praſidenten 
ber DVersinigten Staaten und ber Verorbnungen des Schaßſekretairs 
vom 12. Mai 1862 für daB gedachte Schiff die Erlaubniß eriheilt, 
nad) dem Hafen von — , im Staate — in ben Vereinigten Staaten 
von Amerika zu fegeln und gedachten Hafen für jede gefehliche Ver⸗ 
wendung zu verlaflen unter ben biernad erwähnten Bedingungen, 
nämlich: daß das gedachte Schiff keine Kriegslontrebande, als Per⸗ 
fonen, Eigenthum oder Nachrichten weder nach noch von den gebachten 
Häfen befördert; daß diefer Erlaubnißſchein fofort nach ber Ankunft 
dem Sollerheber im Hafen, und auf Erfordern bei dem Einlaufen in 
den Hafen dem mit der Blokade betrauten Befehlshaber vorgelegt 
wird; und daß der Kapitain und alle mit der Führung und Beauf- 
fihtigung bed Schiffes und ber Ladung befchäftigten Perfonen ge- 
treulic) die Finanzgeſetze und Verordnungen der Vereinigten Staaten 
und die Bedingungen diefed Erlaubnißſcheines beobachten. 

Jede Verlegung ber Bedingungen biefed Erlaubmißfcheined bat 
den Verluft und die Verurtheilung des Schiffes und ber Labung und 
für alle Betheiligten den Ausſchluß von dem Rechte: bie Vereinigten 
Staaten zu irgend einem Zwede während des Krieges zu betreten, 
zur Folge. 

Die Befehlshaber der Kriegsſchiffe und alle anderen Perſonen 
haben dieſen Erlaubnißſchein zu reſpektiren und dem gedachten Schiffe 
zu erlauben, daß daſſelbe ſeine Reiſe unbehindert fortſetzt, ſo lange 
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diefe in Uebereinftimmung mit den vozgefchriebenen Bedingungen 
ftattfinbet. 

Gegeben ımster meiner Unterfchrift und bem Siegel des Konfu- 
lats der Vereinigten Staaten zu — 
am — Tage be8 — im Jahre des Herrn 18 —. 

Konful. 

In dem zweiten Eirkularfchreiben d. d. Wafhington, den 30. 
Mai 1862 werden von bem Staatöfekretair diejenigen Gegenflände 
begeichnet, die als Kriegskontrebande gelten, und dexen Vorhandenſein 
an Bord von Schiffen die Verſagung des Erlaubnigfcheines für dad 
Ausklariren nach den Eingangs gedachten Häfen zur Folge hat. EB, 
find folgende Artikel: Kanonen, Dörfer, Feuerwaffen, Piſtolen, 
Bomben, Granaten, Feuerſchlöſſer, Flinten, Lunten, Pulver, Salpeter, 
Kanonenkugeln, Flintenkugeln, Piken, Schwerter, Schmefel, Helme 
und Sturmhauben, Degengehenke, Sättel und Zaumzeug (Alles mit 
Ausnahme der zur Vertheidigung des Schiffes und der Mannſchaft 
erforderlichen Duantitäten), Material zur Anfertigung von Patronen, 
Shlagröhren und Zündhütchen, Unzüge, die zur Uniformirung be 
fimmt find, Harz, Segeltuch aller Urt, Hanf und Tauwerk, Maſten, 
Schiffsholz, Theer, Pech, brennbare Flüſſigkeiten, Militatrperfonen in 
feindlichem Dienfte, Depefchen des Feindes und antere mit den be- 
ſonders aufgezählten gleichartige Segenftänbe. 

Bleichzeitig werden die Konfuln darauf hingemwiefen, daß bie 
Sollerheber der Vereinigten Staaten berechtigt find, SKautionen mit 
hinlaͤnglicher Sicyerheit zu verlangen, falls nachflehende Artikel nach 
den geöffneten Häfen oder nad folden Häfen befördert werden, ton 
mo diefe Gegenftände leicht ober möglicherweife zur Unterſtützung des 
Aufruhrs wieder verfendet merden können: Spirituoſen aller Art, 
Kohlen, Eifen, Blei, Kupfer, Yinm, Meffing, Apparate zum Tele 
graphiren, Draht, poröfe Behältniffe, Platina, Sqhwefelſäure, Zink 


und alle fonftigen Geräthichaften zum Telegraphiren, Schiffämafchinen, [' 


Schrauben, MRuberräber, Eplinder, Kurbeln, Wellen, SKefjel, Röhren 
zu Keſſeln, Feuerhaken, unb alle Gegenflände oder ſonſtige Beſtand⸗ 
theile von Mafchinen und Keſſeln, ſowie Alles was fonft zur Verfer⸗ 
figung von Schiffsmaſchinen oder zur Ausrüſtung -von Schiffen ver⸗ 
wendet wird, oder bazu nerwendet werben kann. - 


Erhebung eines Waffergeldes im Hafen von 
fa &uapra in Venezuela. 
(Mon. univ. No. 210.) 
Der Munizipalrath de Kantons Vargas, kraft der durch Nr. 6 


bed Artikels 14 der Verordnung ded Dräfidenten über bie Munizipal- 
Verwaltung ihm beigelegten Befugniß, 


Berordnet was folgt: 


Art. 1. 


Die mit La Guahra auswärtigen Handel betreibenden Schiffe 
müffen, wenn fie in den Hafen dieſes Namens Waaren zu löfchen 
oder an Bord zu nehmen baben, an die Munizipallafle ein Waſſer⸗ 
geld von 60 Et3. per Tonne Venezueliſchen Schiffsmaßes zahlen, fie 
mögen Waſſer einnehmen oder nicht. 





Die Packetboote bereits beſtehender ober künftig eingerichteter 
Poſtberbindungen werben nicht der bier in Frage fiehenben Abgabe 


unterworfen. 


Art. 2. 
Um die Erhebung der oben feſtgeſetzten Abgabe zu ſichern, wird 


die oberſte Kantonalbehöxde den Erlaubnißſchein für die Schifffahrt 


an die in der gegenwärtigen Verordnung bezeichneten Schiffe nur erſt 
daun verabfolgen, wenn bie Duittung ber Verwaltung ber Munizipal, 


| Einmahmen heigebraht wird. Yu dem Behufe bat der dieſem 


Dienfizweige vorftehende Beamte in den Büreaus ber Zollverwaltung 
alle erforderlichen, den Tonnengebalt der Schiffe betreffenden Un- 
gaben fich zu verſchaffen. 


Art. 3. 
Der Verwalter ber Munizipel-Einnabmen hat in jedem Monate 


| eine Ueberficht der Schiffe, welche die voraugegebene Abgabe entrich⸗ 


tet haben, des Rauminhalts derfelben nach ber Zemnenzahl und der 
im Monate erhobenen Summe aufzußellen; diefe Ueberficht muß fofort 
dem Munizipalrathe eingereicht merden. 


La Guahra, am 18. Mai 1862. \ 


Statiftik. 


Hamburgs und Sremens Handel in dem zehn- 
jährigen Zeitraum 1851 --1861. 


Der „Hamburger Börfenhalle* Mr. 15,618 entnehmen mir die nad 
ſtehende vergleichende Weberfiht ber Handelsentwickelung Samburgs and 
Bremend und bed Schifffahrtsverkehrs beider Städte während der. zehn 
Jahre 1851— 1861. 


Seeſchifffahrtsverkehr. 
Ungelommene Schiffe 
von Transatlantiſchen non Surppälfchen Im 
Dläpen Plaͤtzen Ganzen 
in in in in in in 
Gabe Hamburg Bremen GHamburg Bremen ‚Hamburg Bremen 
1851 ...... 421 31 3748 2597 4169 2928 
1852 ...... 40 39 3960 2572 4440 2365 
1853 ...... 397 34 3777 239 4174 2729 
1854 ...... 469 424 4427 2401 4896 2825 
185 ...... 460 380 4133 2177 45% 2557 
Durchſchnitt. 4455 37 2429 S 
1856 ...... BZ 5 —, AO 5 2 
1857 ...... 533 476 4534 2509 5067 2985 
1858 ...... 446 367 3918 2562 4364 2928 
189 ...... 419 413 4135 2385 4554 2798 
1860 ...... 439 429 45900 2493 5029 2922 
Durchſchnit. 476 4: 367 24 a 
1861 ...... 464 4179 2687 521 3151 
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Aus Europäifchen Pläben 


Ubgegangene Shiffe 
nad Transatlantifhen nad Europäifgen Im 
Plaͤtzen Dläpen Ganzen 
bon bon von ‘von don bon 
Jahr Hamburg Bremen Hamburg Bremen Hamburg Bremen 
1851 ...... 405 371 3724 2572 4129 2943 
1852 ...... 489 483 391 2642 4% 3125 
1853 ...... 443 385 3808 2311 4251 26% 
1854 ...... 553 485 4326 2368 4879 2858 
1855 ...... 443 347 4119 2327 4562 2674 
Durchſchnitt. 1 Ti 
1856 ...... 520 4655 175 11 
1857 . 551 386 4482 : 2667 5083 3053 
1858 ...... 440 354 3937 2689 4377 3043 
1859 ...... 459 351 4135 2749 459 3100 
1860 ...... 431 39 4564 3060 50455 3459 
Durchſchnitt 3 35 5: 1 
1861 ...... 1) 14 51 
Beſtand der Ahederei 
in Samburg in Bremen 
Jahr Schiffe Laſten à 4000 Pfd. Sschiffe Laſten 
1844 ..... 206 26,505 218 32,607 
1847 ..... 249 33,304 246 45,135 
180 ..... 326 47,505 219 44,893 
1853 ..... 408 63,847 241 58,451 
1856 ..... 468 86,458 269 79,898 
1859 ..... 483 93,430 262 82,446 
1860 ..... 486 94,944 257 82,375 
1861 ..... 491 98,102 253 82,868 
Direkte Auswanderer : Verfchiffung 
von Samburg bon Bremen 


Seewärts. 
Aus Trandatlant. Plaͤtzen 
in Hamburg in Bremen in Hamburg 
Kthlr. RKthlr. Kthlr. 

1851 ..... 20,660,915 13,135,658 68,166,865 
1852 ..... 21,890,685 14,319,209 75,022,795 
1853 ..... 23,357,075 14,981,651 84,527,895 
1854 ..... 26,591,450 19,592,938 90,020,000 
1855 ..... 26,481,320 20,736,278 95,076,245 
1856 ..... 35,908,2850 31,090,395 107,181,990 
1857 ..... 39,004,275 39,115,607 106,076,055 
1858 ..... 25.910395 25,578,220 81,512,940 
1859 ..... 28471,210 30,904,748 89,734,330 
1860 ..... 29,15645 31,358,571 100,496,715 
1861 ..... 30,607,975  37,728,256 96,976,640 


nad den Probuftionsländern. 


Er Sal “ en rm Zahl der Schiffe Paffagiere 

..... 32,310 362 76,875 
1855 ..... 15,663 174 31,550 
1856 ..... 119 24.286 196 36,517 
1857 ..... 127 28,894 237 49,448 
1858 ..... 98 18,822 162 23,177 
1859 ..... 78 12,753 146 22,011 
1860 ..... 75 14,913 174 30,296 
1861 ..... 76 13,724 125 16,245 


Werthbetrag der Einfuhr ?). 
Gefammt-Einfuhr feewärtd und landwärts Einfuhr feewärts 


in Samburg in Bremen in Samburg in Bremen 
1851..... 186,638,970 41,300,728 88,827,78 0 19,661,862 
1852..... 196,014,410 44,441,984 96,913,49 0 21,481,433 
1853..... 221,939,765 53,026,852 107,884,970 23,106,783 
1854..... 265,334,015 59,055,273 116,611,415 28,630,197 
1855..... 264,279,095  58,580,475 121,557,565 29, 197,616 
1856..... 327,436,040 72,700,674 143,090,270 41,925,760 
1857..... 344,424,650 81,405,258 145,080,330 50,969,358 
1858..... 251,103,400 62,100,224 107,423,335 39,809,868 
1859..... .. 285,590,425 75,751,785 118,205,540 46,138,659 
1860....- 304,952,8555 78,654,732 129,653,160 48,002,677 
1861..... 306,341,000 77,612,088 127,584,615 54,165,196 


2) Die Werthangaben find für beide Pläge auf Thaler des 3O-Thaler- 


fußes reduzirt. 


in Bremen 


Rthlr. 
6,526,204 
7,162,224 
8,125,132 
9,037,259 
8,461,338 


10,835,365 
11,853,751 
14,231,648 
15,233,911 
16,644,106 
16,436,940 


Verhaͤltniß der Einfuhr aus außereuropäifchen Ländern 
(mit Ausflug der Levante) in den “Jahren 1851, 1859, 1860, 1861, 


1861. 
Hamburg Bremen Hamburg Bremen 
Bänder der Herkunft. Kthlr. Kthlr. pet. pct. 
Verein, Staaten von Amerika 2,366,305 6,502,680 27 73 
Megxicos Oftlüfte „u. ........ 87,980 27,685 76 24 
Weſtindien ...-...-.--onu... . 4,837,770 3,241,965 60 40 
Neugranada .......... nun 68,765 63, 52 48 
Benezuela..... ............. 1,663,925 414,475 80 20 
Brafilien ..... ............. 7,196,095 1,980,560 80 20 
Laplata⸗Länder ............. 403,155 256,215 61 39 
- Weftlüfte Amerilaß.......... 826,010 122,750 87 13 
Dftindien und Ebina........ 2,078,210 417,445 83 17 
Afrika..................... 41,210 18,865 96 4 
Übrige Länder............... 101,490 89,970 53 47 
zufammen..... 15 13,135,660 y 
1859. 
Hamburg Bremen Hamburg Bremen 
Länber der Herkunft. Rthlr. Kthlr. pCt. pet. 
Verein. Staaten von Amerila 6,314,020 17,562,195 % 74 
Meritos Dftlüfte.........-. . 150835 119,265 56 44 
Weſtindien .464 6,726,840 3,891 ‚600 63 37 
Neugranada ................ — 1,906,025 — — 
Venezuela.................. 1,880,580 282,205 87 13 
Brafilien .................. 5,631,090 2,717,230 67 33 
Laplata⸗Länder ............. 39,785 169,320 65 35 
MWeftküfte Amerikab.........- 4,161,235 187,865 9 4 
Dftindien und Ebina........ 2,687,9% 3,578,840 43 57 
Afrika ..................... 606,020 137,555 82 18 
Übrige Laäͤnder............ 2,315 352,645 1 99 
jufammen..... 238,471,210 30,087 48 52 
1860. 
Hamburg Bremen Hamburg Bremen. 
Länder der Herkunft. Kthlr. Rthlr. pet, pt. 
Verein. Staaten von Amerika 7,227,520 18,031,155 29 71 
Mexikos Ofttüfte ........... 330,990 109,265 75 25 
Weſtindien ................. 7,517,370 4,242,590 64 36 
Neugranada ................ 9,950 2,647,750 — 10 
Venezuela.................. 1,727,465 189,635 90 10 
Brafilien .................. 5,091,875 2,781,510 65 35 
............. 609,825 307,915 66 34 


Hamburg Bremen Hamburg Bremen 


Länder der Herkunft. Rthlr. Rtihlr. 
Weſtküſte Amerikaß.......... 3,577,535 333,660 
Oſtindien und Ehina........ 2,555,325 2,121,950 
121. 406,430 96,535 
übrige Ränder. .............. 102,160 496,615 

jufammen..... ‚150,445 31,358,570 

1861, 

Berein. Staaten von Amerika 8,098,055 20,903,884 
Mexikos Oftlüfte..... ....... 259800 129,615 
Weftindien..........- ....... 6628,760 6,619,297 
Neugranada ..... ........... 22,440 2,613,500 
Venezuela.................. 2,085,110 434,548 
Brofilien ......... ....... .. 6,701,865 2,937,896 
Laplata-Länder...... ........ 145,860 260,578 
Weſtküſte Amerikas.......... 3,068,595 410,825 
Oſtindien und China........ 3,132,210 2,797,341 
Afrika ..................... 414465 213,115 
übrige Länder........ ....... 50,815 407,657 

zufammen..... 30,607,975 37,728,296 


pet. 
91 
55 
81 
17 


SESRERBZEIR- EAN 


Einfuhr aus außereuropäifchen Ländern 
(mit Ausnahme der Levante) in den Jahren 1851, 1859, 1860 und 


1861, nad) den hauptfächlichften Artikeln. 


1851. 


pet. 
9 


19 
83 
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Hamburg Bremen Gamburg Bremer 
Einfuhr - Artikel. KRthlr. Rihlr. pet. pet. 


Tabak ..................... 3,168,015 11,066,570 22 78 
Wildhäute ................ . 2,370,075 782,910 75 25 
Cigarren................... 1,648,995 140,710 92 8 
Palm⸗ und Kokusdl........ 377,035 190,225 66 34 
Eaffia Lignen............... 280,060 42,140 87 13 
Reid .......... PEREPPFFFFFR 596,075 1,156,080 34 66 
Farbehblzer ................ 571,615 337,305 63 37 
übrige Artikel............... 8,836,420 4,884,075 64 36 
zuſammen ..... 29,150,445 31,358,570 
- 1861. 
Kaffee ..................... 8,390,625 2,831,399 75 25 
Rohzucker.................. 2,924,505 1,925,475 60 40 
Baumwolle ............... 2,377,610 8,484,625 22 78 
Tabak ..................... 2,316,175 14,572,734 14 86 
Wildhänte ............... 1,720,70 788,627 69 31 
Cigarren ......... ......... 1,385,175 259,224 84 16 
Dalm- und Rokußsl........ 412,90 117,748 78 22 
Eaffia lignen ........ ....... 364 800 834,375 91 9 
Reis ....... ............. . 542,190 1,754,765 24 76 
Farbehblzer ............... 619,200 307,546 67 33 
übrige Ürtikel............... 9,563,895. 6,651,738 59 41 


zufammen..... ‚007, ED, 
Beim Vergleih der direkten Einfuhr aus aufereuropäifhen Rändern 


Hamburg Bremen Hamburg Bremen in Hamburg und Bremen in Betreff derer die obigen Ueberfihten ein fo 


. 
S 


Einfuhr - Artikel. Kthlr. Rthlr. pCt. pet. auffallendes Verhältnig zu Gunften Bremend vorführen, ift übrigens nicht 
Kaffet ............. ...... 7,871,200 1,720,125 82 18 außer Acht zu laſſen, ba die direkte Einfuhr dieſer Art in Altona, das 
Rohzucker............. .... 2107,940  1,099,075 66 34 in dieſer Beziehung gewiſſermaßen mit Hamburg zufammen ein engverbun⸗ 
Baumwolle............ 941,755 1,988,585 32 68 denes Ganzes bildet, von großer Bedeutung ſind. In der Hamburgiſchen 
Tabak .................... 2,042,385 . 4,486,370 31 69 Handelsſtatiſtik erfheint diefe Einfuhr aber, infofern fie nad) oder über 
Wildhäute ............... .. 1,181,165 377,640 76 7 Hamburg ausgeführt wird, nicht als direkte Einfuhr feewärtd, fondern als 
Cigarren.................. . 1353,790 114,075 92 8 Einfuhr landwärts (aus Altona). Allerdings fand bie Verhältnig auch 
Dalm- und Kokusäl..... 219,850 6,175 97 3 fhon im Jahre 1851 ftatt, alein bei weitem nicht in fo ſtarkem Verhält- 
Eoffin Pignra....... sure 250625 26,510 9] 9 niß wie in den lettverfloſſenen drei Jahren. Es betrug im Jahre 1861 
BB — 483,085 463,675 51 49 vrie hieſige Einfuhr von und über Altona unter andern | 
Farbehülzet ............... 290,290 245225 54 46 von Kaffee ............ 309,191 Etr., Werth 13,355,430 Mt Bko. 
übrige Artikel......... ann. _3,918,830 260805 60 40 » Buder. une N 5, 990 > 

zufommen..... 20,660,915 18,1355,600 dl 39 » Reiben... 33,303 , » 200,340 > 
1839 „Tabak........... 7622 „ » 389,030 » 

* „Cigarren.......... — 5 532,790 
Kaffee .................... . 7,123,080 2,210,690 76 24 „ Wildhäuten ....... 5,986 , ‚ 347,10 > 
Rohzucker.................. 3,271,755 1,281,205 72 28 „Farbehölzern ...... 18,802 „ » 89,930 > 
Baumwolle ............... . 2,468,975 11,081,210 18 82 Caſfia lignea...... 697 „ » 42,6% » 
Tabak ..................... 2,470,5% 9,898,840 20 80 Cacao ............ 4982 „ » 199,520 » 
Wildhäute .......... ....... 1,034,110 316,915 77 23 » Balmsl........... 12,833 , ‚ 415,130 
Cigarten .............. 1,784515 10840 94 6 FEW TE En 
Dalm- und Rokußsl........ 469,790 109,825 8 19 ober 8,265,950 Pr, Ext. Rthlr. 

Eaffia Lignen..............- 246,730 24,290 91 9 Rechnet man dieſen Betrag hinzu, fo ſtellt ſich das Verhaͤltniß der 
Reit ..... ........ ......... 695,950 1,619,900 30 70 direkten Einfuhr aus außereuropäifchen Ländern: 
Farbehölzer ................ 571,510 292,465 66 34 Hamburg (u. Altona)..... 38,873,925 Rthlr. — 51 pet. 
übrige Artifel..............- 8,334,205 3,960,915 68 32 Bremen ................ . 3778256 „ —- 49, 
⸗866 310 i 904 / 4 3 
zuſammen Ba a s ⸗ Einfuhr einiger wichtiger Sandelsartikel in Jamburg und 
1860, Bremen in den “Jahren 1851 — 1861. 

Hamburg Bremen Hamburg Bremen Kaffee Roher Zucker. 

Einfuhr⸗Artikel. Rthlr. Rthlr. pet. pet. Hamburg Bremen Hamburg Bremen 
Raffee ............... anni. 6,129,665 2,087,590 75 25 Jahr Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
Rohzucker................. 2,296,460 607,030 79 21 1851 ..... 815,641 135,126 388046 183,979 
Baumwolle .........-eurr.. 2,846,030 10,063,985 2 78 1852 ..... 736,328 124,808 442,366 183,973 


Kaffee. Roher Zucer. 
Hamburg Bremen Hamburg Bremen 

Jahr Ctr. Ctr. Etr. Etr. 
1853 ..... 838,678 163,355 412,747 190,721 
1854 :..... 872,324 107,018 596,001 262,632 
1855 ....- 913555 205,611 491,317 185,208 
1856 ..... 745,159 139,216 607,534 248,225 
1857 ..... 812,587 204,153 427,621 217,438 
1858 ..... 701,092 111,494 415,883 187,257 
1859 ..... 700,866 131,304 485,726 167,296 
1860 ..... 695,673 121,018 389,264 108,812 
‚1861 ..... 814,170 163,186 561,358 273,622 

Baumwolle. Rei. 
1851 -..-- 296,701 98,112 199,584 130,980 
1852 ..... 367,268 86,252 226,425 226,645 
1853 ..... 412427 115,275 208,881 118,908 
1854 ....- 518,683 209,907 211,985 166,066 
1855 ..... 423661 236,960 312,804 398,415 
1856 ....- 480,631 415,570 410,982 628,875 
1857 ...... 371,615 409,403 321,80 547,954 
.1858 ...-.. 296,031 409,131 236,285 539,973 
1859 ..... 377,850 601,338 298,083 586,484 
1860 ..... 537,251 562,231 251,501 375,949 
1861 ....- ‘475,005 510,965 247,54 593,151 
Tabak. Säute 

1851 ..... 185,310 415,136 205,453 27,139 
1852 ..... 236,646 688,794 157,957 29,055 
1853 . 149,527 589,843 104,050 11,353 
1854 ..... 145,710 677,988 115,596 23,543 
1855 ....- 164,744 439,864 125,794 18,877 
1856 ....- 201,007 651,649 163,304 18,016 
1857 ..... 250,826 746,525 208,856 28,645 
1858 ..... 173,708 514,225 129,100 24,405 
1859 ..... 171,703 747,574 156,795 15,258 
1860 ..... 206,277 803,244 248,526 41,012 
1861 ....- 152,244 948,792 266,480 48,934 


Eifenbahnunternehmungen in Brofilien. 


Der Jahresbericht, welchen ber biäherige. Brafilianifche Minifter für 


Aderbau, Handel und öffentlihe Bauten Manoel Felizardo de Gonza e 
Mello der gefehgebenden General-Berfammlung de Kaiſerreichs erftattet hat, 
ift durch den Drud veröffentlicht worden. Wir entnehmen demfelben über 
ben gegenwärtigen Stand ber Eifenbahnunternefmungen Folgendes: 


I. Die Eifenbahn Pedro 11. 

Sie ift im Mai 1855 durch eine hiefige Gefellfchaft begonnen morben, 
zur Verbindimg ber Provinzen Rio de Janeiro, Minas Geraes und 
S. Daulo beftimmt und vorläufig auf eine Länge von 63 Legoas projek⸗ 
tirt, von welcher gegenwärtig von Rio aus 10 Legoas dem Verkehr eräffe 
net und 7 in Arbeit begriffen find. Das Haupthinderniß bietet das Durch» 
brechen der über 3000 Fuß hoben Serra do Mar, welches 12 Tunnel in einer 
Gefammtlänge von 2121 Braffen (a 6 Fuß) exfordert; erft 1319 Braffen 
find fertig und man rechnet auf die Vollendung des größten, von 972 
Braffen, bi8 Juni 1865 und damit auf bie Eröffnung der ganzen Bahn. 

Vom Endpuntte, Belem, der bid jebt befahrenen Strede ift eine 
Zweigbahn nah Macacod, 14 Legoa lang, dem Verkehr ebenfalls bereits 
übergeben. 
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Diefe ganze fogenannte Iſte Sektion ift fehr mangelhaft gebaut, na- 
mentlich nad jedem ftärferen Megen unb dem Unfchwellen der Gebirgsbäche 
fteßenweife unfahrbar, fo daß bereits Loftfpielige Reparaturen nothwendig 
geweien find. 

Die Central-Regierung bat die Verginfung de Anlagefapitald bis zur 
Höhe von 38,000 Eonto8 im Verein ‚mit ber Regierung der Provinz Rio 
de Janeten zu 7 pE&t. garantirt. Bon jener Summe find biß jeht 20,467 
Contos realifitt und zwar 7800 durch Wktien und 12,667 burd eine in 
London negoeirte Anleihe; verbraudt find indeß nur 14,962 Eontoß. 

Die in Betrieb gefehte Bahnſtrecke Hat im Laufe bed ‘Jahres 1861 
1073 Eonto8 Einnahme und 726 Contos Ausgabe (67,7 pEt.) ergeben. 
Die für diefelbe Zeit gezahlten Zuſchüſſe zur Verginfung haben betragen 
Seitens der Central» Regierung 180, Seitens der- Provinzial-Regierung 
156 Contos. 

Zur Umgehung des großen Tunneld und um die nörblich von dem- 
felgen gelegenen fertigen und fertig werdenden -Bahnftreden in Verbindung 
mit den füblihen zu bringen und damit 2 Fahre früher ertwagfähig zu 
machen, wird jetzt die Herfiellung eines prodiforifchen Schienenſtranges beab- 
ſichtigt, dagegen ift von ber Fortſehzung ber Bahn vom Bahnhofe in Rio 
auß nad dem Ufer der Bai der unverhältnigmäßigen Koſten halber Ab⸗ 
ſtand genommen worden. 

Unglücksfälle des Trains dieſer Bahn haben in 1861 den Tod von 2 
und die Verwunbung von 8 Perfonen zur Folge gehabt; befördert wurden 
279,380 Perfonen. 


1. Die Eifenbabn von Bahia, 
zu melcher bereitö im Jahre 1852 ein Brivilegium an einen Privaten er- 
theilt war, iſt erft im Juni 1855 Begonnen worden, nachdem eine Aktien⸗ 
gefehfchaft in Lonbon- für Jenen eingetreten und bie Provinzial-Regierung 
die Garantie eined Additional⸗Zinsſatzes don 2 pEt. zu ben von ber Een- 
tral-Negierung übernommenen 5 pEt. von dem Anlagekapital auf Höhe von 
1,800,000 Pfd. Sterl. eingegangen war. 

-Die Bahn geht in nordweſtlicher Richtung von Bahia aus und endet 
in Idazeiro, am rechten Ufer des S. Francisco; ihre ganze Länge beträgt 
18% Legoad, wovon 9, die Strede von Bahia bis Feira Velha, dem Ver⸗ 
kehr bereit8 eröffnet find und Die fibrigen 9% noch im laufenden Jahre 
werden eröffuet werden. 

Die in Betrieb genommene Strede hat in 1861 eine Einnahme von 
nur 62 Eontoß ergeben, gegen eine Ausgabe von 114 Eontos (182 pEt.). 

Die Herftellungsfoften diefer in 3 Sektionen zerfallenden Bahnftrede 
find von der Gefellfhaft zu 45,500 Pd. Sterl. für die Ifte Sektion von 
11% Englifhen Meilen, für bie übrigen noch nicht berechnet worden. Der 
Bau wird als folide und gut geleitet gerübmt; zur Zeit werden 1755 
Arbeiter, nämlid 1380 Brafilianer, 246 Staliener, 107 Englänter und 
22 Deutſche dabei befchäftigt. _ 

Unglüdsfäle führten in 1861 den Tod von 8 und Vermundungen 
von 17 Derfonen herbei; befördert wurden 43,950 Perſonen. 


HL Die Eifenbabn von Pernambuco. 


Unternommen gleihfalld von einer Geſellſchaft, welche ihren Sig in 
London hat, gebt diefe Bahn in ſüdweſtlicher Richtung von Peruambuco 
aus nad dem Difteift Agua preta und fol fpäter bis an den ©. Fran⸗ 
ciſco, oberhalb des Waſſerfalles von Paulo Affonfo, verlängert werben, 
den man durch cine Sweigbahn zu umgeben und fomit die beiden fciff- 
baren Theile des Fluffes in Verbindung zu bringen beabfihtigt. Für den 
erfteren, ungefähr 20 Legoas großen Abſchnitt haben die Central. und bie 
Provinzial-Regierung zufammen die Sindgarantie von 7 pEt. übernommen 
und zwar anfänglih auf Höhe von 875,123 Pfd. Sterl., fpäter auf 
1,200,000 Pf. Sterl.; gegenwärtig petitionirt die Gefellfhaft abermals 
um Erhöhung. 
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Die Arbeiten Haben im September 1855 begonnen; bis heute ift die 
Bahn in 2 Seltionen, auf 9% Legoas Länge, von Mecife bis Villa ba 
EBrada, im Betrieb und die übrigen 10% folen, fo bofft man, noch im 
Laufe dieſes Jahres dem Verkehr übergeben werben. 

Die Einnahme ber eröffneten Strecke im Jahre 1861 hat 306, Pie 
Unsgabe 245 Eoutos (79,0 pEt.) betragen. 

Bei Unfällen find 2 Perſonen getödtet und „berfchiebene" ſchwer ver 
wunbet worden; befördert wurden in 1861 114,539 Perſonen. 

Die Berechnung der Aulagekoſten Seitend ber Seſellſchaft ift ſelbſt für 
bie Ifte Sektion von der Negierung noch nicht arerfannt werben, bie na 
mentlich den bedeutenden Aufwand wit einem Viadukt bei Cabanga nicht 
paffiren laffen will, weil er ohne ihre Zuſtimmung gebaut, ſchließlich durch 
einen Damm hat exfegt werden müffen. Auch auferbem liegen gegen bie 
Solidität deB Baueß mehrfache Klagen vor, ber als fehr leichtfertig ge⸗ 
leitet dargeſtellt wird. 


IV. Die Eiſenbahn von S. Paulo. 
Sie iſt von einer Akliengeſellſchaft mit einem zu 7 pCt. Dinſen von 
der Eentral- und Provinzial-Regierung garantirten Rapitale von 2,000,000 
Pd. Sterl. übernommen und im November 1860 begennen werden. Die 


Bahn geht von Santos aus, berührt S. Paulo und endet in einer Ge | 


fammtlänge von 88 Englifhen Meilen (21,4 Legoas) in Jundiahy. Die 
Hauptſchwierigkeit bietet die Ueberfteigung der 2600 Fuß hohen Serra zwi. 
ſchen den beiden erfigenannten Orten. Die Bau-Unternehmer, Engländer, 
find fontrattli verpflichtet, biß Ende des Jahres 1867 bie Bahn fertig 
berzuftellen, fie haben jedoch gegenwärtig proponirt, diefelbe um 2—3 “Jahre 
früher zu vollenden, gegen eine Prämie von 50,000 Pfd. Sterl. für jedes 
Jahr. Der Staatdrath hat bereitd zugeflimmt und die Regierung beab- 
fihtigt, von der gefehgebenden General-Berfammlung die Genehmigung ein 
zubolen. 

Augenblicklich find 2500 Arbeiter an den In Angriff genommenen 14 
Legoas befhäftigt, zumeift Brafilianer; dem Verkehr ift bis jet noch ir 
gend eine Strede nicht eröffuet worden. 


V. Die Eiſenbahn von Rantagallo 
ift von einer hiefigen Aktiengefelfchaft mit einem Kapitale von 2000 Eon. 
t08, für melde die Regierung der Provinz Rio de Janeiro 7 pCt. Zinfen 
garantirt hat, vom November 1857 bis 28. April 1860 in der Strede 
von Porto das Laigad, an der Bai von Rio gelegen, bis Laxoeira, am 
Buße der Serra, 6 Legoas lang erbaut worden. Die Fortführung ber 
Bahn über Nova Friburgo bis Lantagallo wird beabfichtigt. 

Bon April 1860 bis dahin 1861 hat bie Bahr eine Einnahme von 
226 Contos ergeben und eine Ausgabe von 167 Contos (69 pEt.) erfor- 
dert. Diefelbe fteht durch Daupfſchiffe mit Rio be “Janeiro und durch 
einen Fuhrtrain ſchon jeht mit Nova Friburgo in Verbindung. 

Unglügsfäle finb in dem vorbegeichneten Verwaltungsjahre nicht vor⸗ 
gefommen; befördert murben 12,647 Derfonen. 

Die Bahn ift gut gebaut und noch beffer verwaltet. . 


VI. Die Eifenbahn von Maua, 
zur Verbindung von Rio de Janeiro mit Petropoliß, dem Unfangspunft 
der Straße der Gefellihaft Unian e JInduſtria, nad) Juiz de Fora in ber 
Provinz Minas Geraes. Gie ift die ältefte Bahn Brafiliene, dem Ver⸗ 
keht am 30. April 1854 übergeben, 2% Legoas lang, bie einzige, beren 
Kapital non 3000 Contos durd die Regierung nicht garantirt ift unb zu- 
gleich die einzige, welche bereits rentirt. Die Dividende, melde im Iſten 
Semefter 1860 auf 5 pCt. fi belief, erhob ſich feither auf 8, 9 und 
9% pCt. Die Einnahme in 1861 betrug 495, die Ausgabe nur 255 Eon- 
tos (51% pEt.). Hierbei ift die von der Aktiengeſellſchaft mit verwaltete 
Dampfihifffahrt von Maua nah Rio de Janeiro mitbegriffen. Der Fuhr⸗ 


train vom Buße der Serra biß Metropolis iſt feit 3 Jahren von ihr auf 
gegeben und befindet fi) jet zumelft in der Sand der Compagnie Uniao 
e Induſtria. 

Unfälle find im vergangenen “jahre wicht, feit Eröffnung der Bahn 
überhaupt nur 2 Todesfälle vorgelommen. 

Die Zahl der in 1861 beförderten Paſſagiere betrug 58,087. 


VIL Die Eifenbahn der Tijuea, 
zur Verbindung einzelner Theile des Municipiumd von Rio de Janeiro, if 
1 Legoa lang und mwurbe biöher mit Maulthieren betrieben. Die durch 
Sefeh vom 21. September v. J. ber Eompagnie geftattete Anwendung der - 
Dampftraft it noch nit eingetreten. 


VIL Die Eiſenbahn von Paraguaffu 
in dee Provinz Bahia, und 


IX. Die Eifenbabn von Tamanbare 


in Pernambuco find projektict, indeß noch nicht über die erſten Vorarbeiten 
hinaus, namentli find die betreffenden Gefellfchaften noch nicht definitiv 
gebildet. 


Mitthbeilungen. 


Bromberg, 5. Auguſt. Die im Monat Juni eingetretene naffe 
Witterung hielt bis über die Mitte des Juli mit geringen Unterbrechungen 
an und eb wurden Befürchtungen über ben Ausfall ber Ernte mit Recht 
laut. Glädlicherweije find biefe nun durch das feit etwa 14 Tagen anhal⸗ 
tende heile unb warme Wetter zerftreut, doch hat ber fo lange andauernde 
Regen einen nahtheiligen Einfluß auf Klee und Heu auſsgeübt. Man hofft 
noch bei trgend günftiger Witterung auf eineri guten zweiten Geufchnitt, 
wodurch der Ausfall des erften Schnittes weniger gefühlt werben bärfte. 
Die Erntearbeiten find in vollem Gange -und erfährt man von verſchiedenen 
Seiten in Betreff des Roggend, daß, wenn aud die Garbenzahl eine ge- 
ringere wie fonft tft, Doc die Wehren ein lohnendes Nefultat verfprechen. 
Trot der ungünftigen Ausſichten auf die Ernte im Anfange ded Monat 
verlief das Getreidegefhäft am hiefigen lade ziemlih ruhig, namentlich 
für Weizen. Obwohl die Berigte des Auslandes gute Meinung für dieſen 
Artikel, mitunter au etwas höhere Notirungen braten, fo kamen dad) 
größere Umſäte nicht zu Stande. Roggen fleigerte fi durch eigenthümliche 
Operationen an der Berliner Börfe rapide und ift für manden hiefigen 
Händler ein ſehr günftige® Reſultat dadurch erzielt worben. et And bie 
Dreife wieder auf den am Schluſſe de8 Monatd Juni eingenommenen 
Standpunkt zurädgegangen. Die biefigen Lager find faft geräumt. Die 
Preiſe für Delfaaten nehmen einen nicht unbedeutenden Aufſchwung, melde 
für Rübfen und Raps eine Höhe von 95 bis 100 Rthlr. pro Wifpel er- 
reichten. Anhaltend niedrigere Preidnotirungen von Holland bewirkten 
jedoch einen nicht unbebentenden Rückſchlag. Ob daB Gefhäft in biefem 
Urtitel überhaupt fehr lohnend fein wird, ftebt dahin, da Die Saat zum 
geößten Theile doch in feuchtem Zuſtande zur Lieferung gefommen ift und 
durch fortgefehte Bearbeitung ein bedeutende Untermaaß, bei einzelnen 
Dartien 2—3 Scheffel pro Wifpel ergeben folL Spirituß zog im Werthe 
an und wurde größtentheild vom Lager gehandelt. Bon außerhalb, na- 
mentlih aus dem Nepbdiftrikte, wurde Waare genug offeriert, doch kam, 
der zu boden Forderungen wegen, felten ein Gefhäft zu Stande. Der 
Umfah betrug bei einer Zufuhr von 56,000 Duart 125,000 Quart und 
wurben 19 bis 20 Rthlr. für 8000 pEt. Tralles bedungen. Im Ullge 
meinen herrſcht gute Meinung für biefen Artikel, doc, Läßt fi bei genü- 
gendem Vorrath und bei zu erhoffender guter Kartoffelernte eine meitere 
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Preiöfleigerung nicht erwarten. Hin und wieber tauchen auch für unfere 
Gegend Klagen über die Kartoffelkrankheit auf, doch ſcheinen diefelben bis 
jet nur ſehr vereinzelt zu bleiben. Die Holzpreife, fomwohl für Nu als 
für Brennholz, haben eine bedeutende Höhe erreicht, namentlich find Bretter 
um 10 bi3 12 pCt. geftiegen. Bon Polen find die Abfuhren fo groß, 
dag von den für Berlin und Stettin beftimmten Transporten ein großer 
Theil bis zum Schluffe der Schifffahrt nicht wird gefchleuft werden fünnen. 

Hallen. S., Anfung Auguft. Der am Ende bed Monats uni in erfter 
Sand befindlihe Rohzuderbeftand von annähernd 20,000 Ctr. wurde 
in den erften Tagen des Juli vollftändig verfauft, und die Produzenten 
faben dabei ihre Preisforderung von 12 Rthlrn. abwärts bis 11% Rthlr. 
ohne Schwierigkeit erfüllt. Die Preiöfteigerung beträgt fonady wiederum 
4 Rthlr. pr. Ctr., ja fie bat infofern noch weitere Fortſchritte gemacht, 
als felbft für Nachprodukte, von denen 3. bis 4000 Etr. umgegangen fein 
mögen, bis 11% Rthlr. bezahlt wurde. Auf Lieferung der bevorſtehenden 
neuen Ramdagne follen in der Provinz überhaupt 40,000 Etr. verſchloſ⸗ 
fen worden fein; hiervon fommen auf Halle und Umgegenb etwa 16,000 
Ctr. Der hoͤchſte Preid, der dabei gezahlt wurbe, beträgt 12 Rthlr, ber 
niedrigfte 11% Rthlr. Die ziemlich ungewöhnliche Größe der Abſchlüſſe 
und die noch ungewöhnlichere Preishöhe erklären ſich auß der weitverbrei⸗ 
teten Annahme eined ſchlechten Standes der Zuderrübe. Diefelbe fol nit 
nur auffallend im Wachsthume zurüdgeblieben fein, ſondern namentlid von 
ben Engerlingen gelitten haben. Doch es ift anzunehmen, daß die er- 
wähnten beiden Uebelftände allerding8 ftellenweife vorherrſchen, daß jedoch 
im großen Ganzen die Rübe zu den beften Erwartungen berechtigt. Raf⸗ 
finirter Juder folgte der Preisſteigerung ebenfal® und es kam zu 
ſehr lebhaften Umſähen. Vergleiht man indeß den in Magdeburg für 
Melid bewilligten Preiß von 15% Rthlen. mit dem Preiſe von 12 Rthlrn. 
für Nobzuder, fo findet man das alte Mißperhältnig unverändert. Die 
Raffinerien fcheinen bei dem geſchraubten Robzuderpreife überhaupt wie⸗ 
derum einer fchlimmen Konjunktur entgegenzugeben. — Die Ernte ber 
Feldfrüchte ift faft in allen Theilen des Merfeburger Regierungsbezirkes in 
Bezug auf Roggen vollendet und liefert au Körmern und an Stroh ein 
ſehr befriedigende8 Ergebniß. Hier und ba, wo ſtarker Mäufefrag vorherr⸗ 
fhend war, wird die Quantität bemängelt. — Der Heuertrag bon den 
zweiſchürigen Wiefen ift gering außgefalen, da durch den Regen ſehr viel 
verborben und verfchlemmt if, daher kommt e3, daß auch dad Heu jet 
einen ungewöhnlich hohen Preiß erreiht hat. — In Weizen ſteht min- 
beftens eine gute Mittelerute in Ausſicht; wahrſcheinlich ift es, daß fie die 
borjährige übertreffen wird. — Gerſte, Hafer, Hülfenfrühte ſtehen fehr 
fhön, alle Gemüfearten vorzüglid. — Kartoffeln gewähren einen reichen 
Ertrag. Das Auftreten der Krankheit ift nicht mehr in Abrede zu ftellen, 
bis jetzt zeigt fie fih aber nur vereinzelt. — Der Getreibehandel blieb 
während bed ganzen Monate, wie gewöhnlich zur Zeit ber Exrnte, Klein; 
indeg war Roggen fortwährend begehrt, und ſowohl auswärtige Bezie 
bungen wie Landzufuhren fanden zu langſam fteigenden Preifen von 58 bie 
61 Rihlrn. den biöherigen Weg nah Thüringen. In den lehten Tagen 
ließ der Begehr von dort nah, und die Preife gingen bethalb, und ba 
auch daB Ungebot von neuer Waare fi gemehrt hatte, um 3— 4 Rthlr, 
pr. Wispel zurüd. In Weizen zu 74 bi8 76 Rthir. pr. Wifpel, in Gerfte 
zu 38 bi8 40 Rthlr. pr. MWifpel, in Hafer zu 26 bi8 27 Rthlr. pr. 
MWifpel fand nur Konfumtionsgefchäft ftatt. Der Abzug von Stärke war ein 
ziemlich gleihmäßiger, und die Fabrikanten fonnten ohne Einfchränkung ar- 
beiten laffen. Die Preife, mit denen des Weizens fteigend, betrugen zu 
Anfang des Monats 3 Rthlr. und am Monatöfchlug 8% bis 5 Rthlr. pr. 


Ctr. — Rümmel ift reichlid geerntet worden; die Qualität, namentlich 
aber die farbe, melde hierbei maßgebend wird, if dem Erportgefchäft 
jedoch bis jet hinderlich geweſen. Die Preife ſchwankten je nad ber Dun- 
lität der Waare zwifchen 7% und 84 Rihlr. pr. Ctr. — Fenchel if im 
legten Monat von 6 auf 7 Rihlr. pr. Eir. geſtiegen, ba die Ausſichten 
auf die neue Ernte für fehr ungünfiig gelten. — Bon Badpflaumen giebt 
es noch ziemlich große Vorräthe in alter Waare, bie fill liegen, weil bie 
neue Ernte, befonderß in Böhmen, gute Außfichten gewährt. Für die Thü- 
ringer Badpflaume wurden 4— 5 Rthle. bezahlt. — Rübsl fhien vor 
etwa 14 Tagen in Folge ber ungünfligen Witterung und unter dem Ein- 
flnffe der auswärtigen Märkte im Preife noch über 15 NRthlr. pr. Ctr. 
hinausgehen zu wollen; feitbem fich aber in Medienburg und Holland daß 
Wetter günftiger gefaltet hat, und von dorther niedrigere Preife gemeldet 
werden, ift aud ber hiefige Preis auf 14% Rihlt. zurüdgegangen. Im 
Handel mit Rüböl zeigt fi übrigens große Zurüdhaltung. Auffallend ift 
die fon feit längerer Zeit in der Provinz Sachſen bervortretende Nach⸗ 
frage nad Gold; es fehlt niht nur an Piftolen, fondern auch an Preußi⸗ 
ſchen Friedrichsd'or, und im legten Monat mar der Begehr nach lehteren 
fo groß, daß er nur zum kleinſten Theil befriedigt werden konnte. Hierorts 
wird dieſe Erſcheinung lediglich ans dem ftarken Import von Vieh erklärt, 
welches ufancemäßig noch immer mit Bold bezahlt wird. 


Miünfter, 10. Juli. Wenn von einigen Vorbereitungen zum Pater 
borner Wollmarkt und zur Frankfurter Mefle abgefehen wird, fo waren 
während des Juni bier vom größeren Verkehr feine Spuren bemerkbar. 
Die Anfuhr und bie alten Beſtände von Wolle in Paderborn werben höch⸗ 
ſtens 2500 Etr. betragen haben, und felbft diefed Quantum ift zu 6& 10 
Thaler niedrigen Preifen nicht ganz verfauftl. Bis ultimo hielten ſich 
unfere Baummwollfpinnereien und Webereien nur in ber Lage, dasjenige an 
Baumwolle refp. Sarnen aufjuarbeiten, was fie noch an Vorräthen be» 
faßen. jet feit drei Tagen ift eine rapide Steigerung der Garnpreife 
eingetreten und zeigt fi auch frage nach fertigen Neffeln zu höheren Prei- 
fen. Wahrſcheinlich ftellt der Bedarf enblih das richtige Preißverhältnig 
des Rohprodukts zur fertigen Waare wieder ber. Unſeren Lanbleuten ift 
die Heuernte durch daB anhaltende Regenwetter fehr verfümmert, und da 
der Weizen in der Blüthezeit weder Wärme noch Sonnenſchein hatte, fo 
verſpricht man fi aud davon niht viel. Der Roſt am Roggen hat fid) 
nicht weiter audgebildet. Die Preife haben fi inzwiſchen fehr gebeffert. 
Outer Weizen wird hier mit 3%, & 3% Rthlt. pr. Berliner Scheffel, Roggen 
mit 2 Rthlr. 16 Sgr. gezahlt. 


Münfter, 4 Auguſt. In Oftfrieland liefert die Oelſaaternte ein 
bebeutended Refultat und man erwartet aus Nheinland und Weſtphalen 
Drbred auf 2500 Laſt. Im vergangenen Jahre fchlug diefe Ernte bort 
ganz fehl. Auch die Betreide-Ernte verſpricht in Oftfrießland, wie bier, er⸗ 
träglich werden zu wollen. Im Laufe des Ichten Quartals find in Weſt⸗ 
phalen ganz enorme Quantitäten von dem geringen Ungarifhen Weizen 
vermahlen worden. Zur Zeit ift bier direkt pr. Eifenbahn bezogener ſchöner 
hochbunter Polnifher Weizen am Markt. Die bedeutende Steigerung ber 
rohen Baummolle hat endlih aud die fertige Waare ber Fabrikanten in 
Schwung gebracht und unfere Webergien find in der Lage, ihre Vorräthe 
mit Vortheil verkaufen und die zu mittleren Preifen angefchafften Garne 
verarbeiten zu fünnen. für die hiefigen Spiunereien wird jet der Abfall 
aus ben Englifhen Baummolfpinnereien bezogen, um daraus die niedrigen 


Gapnnummern zu fpinnen. Man bezahlt diefen Abfall bis zu einem halben 
Thaler pr. Er. 








Der heutigen Nummer liegen die Bogen 35 und 36 der Handelöfammerberichte bei. 
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GSefeggebung. 
Abänderung der Bolfäpe für Zucker Sranzöſiſcher 


Abkunft oder Fabrikation in Belgien. 
(Mon. beige No. 190.) 


Leopold, König der Belgier x. 

In Erwägung, daß nach ben neuerdings in frankreich herbei 
geführten Veränderungen in ber Gefepgebung über die Zuderbefteue- 
zımg!) Gelegenheit geboten ift, ben für bie Einfuhr raffinirten Zuckers 
Vrangöffcer Abkunft oder Fabrikation nad; Belgien feftgefegten Tarif 
auf fo lange einer Revifion zu unterwerfen, biß bie in dem Handels 
vertrage dom 1. Mai 1861”) vorgefehene Vereinbarung zwiſchen ben 
beiden Staaten zu Stande kommt; 

Auf den Vorſchlag Unferer Minifter ber außwärtigen Angelegen- 
heiten und ber finanzen, 

Haben verorbnet unb berocbnen: 

Raffinirter Zuder, Melis, Cump- und Kandißzuder Framzͤſiſchet 
Abkunft oder Fabrikation, direlt zu Lande ober unter Franzoſiſcher 
ober Belgiſcher Flagge Über See eingeführt, wird zu dem Sollfage 
von 63 Fred. per 100 Kilogr. einſchließlich der Acciſeabgabe zuge- 

Taffen. J 
Unſer Finangminifter iſt mit ber Ausführung ber gegenwärtigen 
Verordnung, bie am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft tritt, 
Beauftragt. ” 

Gegeben zu Laeken, am 8. Juli 1862. 


1) Vergl. 5. ©. 1862 II. ©. 106 107. 
2) Bergl. 5. 8. 1881. 1. ©. 470. 


Brexf. Handel Mrhis 1862. IL 


Poſtũbereinkunft zwifchen Großbritannien und 
Belgien. 
Map der Britiſchen Parlamentd-Borlage.) 
Ihre Mojekät die Mnigin bed Mereinigten Königreich vom 


‚| Großbritannien mb Itland und Seine Majeftät ber Mnig ber 


Belgier, von bem Wunſche geleitet, mehr und mehr bie Poftverbin- 
bungen zwifhen ben Britifhen Staaten und Belgien zu erleichtern, 
haben zu biefem Behufe fi) bahin entfchieben, eine Yufap-Ueberein- 
funft zu ber in London am 19. Oftober 1844 unterzeichneten Ueber 
einkumft abzufhliegen und haben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, 
namlich· 

Ihre Majeſtät die Königin bed Vereinigten Koͤnigreichs don 
Großbritannien und Irland den Sehr Ehrenwerthen Johann Grafen 
Nuffell, Vicomte Unberley de Amberleh und Ardſalla, Pair bes 
Vereinigten Konigreichs x. x., erften StaatBfefretaie Ihrer Britiſchen 
Vejeftät für die außwäctigen Wngelegenheiten; und ben Sehr Ehren 
mwerthen Eduard Johann Lord Stanleh of Aldetleh, Pair bes Ber 
einigten Koͤnigreichs 2c. 2c., Generalpoftmeifter Ihrer Britiſchen Ma- 
jefät; 

Und Seine Majeftät der Nöeig der Belgier ben Herm Splvan 
Dan de Weyer, Ihren außerordentlichen Geſandten und bevollinäd- 
tigten Minifter bei Jhrer Britiſchen Mafeflät ıc. zc.r 

Welpe, nachdem fie einander ihre beiberfeitigen Vollmachten 
mitgetheilt und biefelben in guter und gehöriger Form Befunden 
Haben, über bie folgenden Artikel übereingelommen find: 


Art. 1. 

Die Belgiſche Regierung richtet einen zweiten täglichen Dienſt 
ber am Tage wilden den Häfen von Dfteade- und Dover fahrenden 
Dampfitiffe ein, in ber Woßet, mad beiden Richtungen bie Zahl 
ber gegenwärtig peiſchen ben heibenfeitigen Poſtäͤntern für den Aus · 
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taufd) der internationalen und der Durchfuhr ⸗Korreſpondenz beſtehenden 
Verbindungen zu verdoppeln. Diefer neue Dienft wird auf Koſten 
der Belgiſchen Regierung eingerichtet. Die zu verwendenden Padet- 
boote find fahrzeuge, welche antweber ber Belgiſhhau Dragierung ge- 
hören aber für deren Rechnung geinlethet werden ' 

Die Britifche Regierung ihrestheils befördert auf ihre Koften 
die Tagespoſtſachen zwifhen London und Dover, welche mis ben m 
dem vorſtehenden Paragraphen erwähnten Padetbooten vor und hacı 
Belgien und von und nad) ben Staaten bed. Kontinenid in ber Durch⸗ 
fuhr durch Belgien befsrbert werden. 

Die beiden Doftämter haben im gegenfeitiger Uebereinſtimmung 
die Stunden fehzufegen, an benen die Ergänzungs-Yndeiboote Doser 
in der Richtung nad Oſtende verlafien, und in Dover bon Oftende 
antommen follen. 


ur 2 

Die gegenwärtige Uebereinkunft wird als Zuſatz angeſehen zu 
der in Londen am 19. Oktober 4844 unterzeichneten Mebereinimft, 
wab bat die in Wirt. XLIL diefer Yebereinionft feftgefegte Dauer. 
Sie ſoll ratiſtzirt werden, und bie Hatkfifationen ſollen in Leuben fo 
balb alb möglich ausgetauſcht werden. Sie trikt in Wirkſankeir an 
dem fpäter durch die beiden Poftämter feftzufegenden Tage. 

Su Urkund deſſen haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten Die 
gegentsärtige Uedereinkunft untetzelchner, und iht bie Glegel ihrer 
Wappen beigebrüdt. 

Gefchehen zu London, am fünften Tage bed Julimonat3 in dem 


Jahre des Seren 1862, | 
(L. 8.) ge. Auf. 
&. S.) gez. Stanleh of Alderleh. 
(L. S.) ge. Sylyar Bar be Weber. 
Der Austauſch ber Hatiffettonen hat zu London an 11. Juli 


1862 ſtartgefunden. 


Zolifreie Einfuhr von Sciffsbaumaterialien tit 
Belgien. 
(Mon. beige No. 210.) 
Leopold, Abnig ber Belgier x. 
folgt: 
Urt. 1. 


Die hietumter bezeichteten zum Bau und zut Ausrüſtung von 


Schiffen befiimmten Naterialien Einen zollfrei eingefähet werben: 
1) Kupferplatien, Bohen und Nägel zur Berhäutung. 
2) Bölger zu often Rasen unb Spieren. 
8) Tauwerk 
4) Segeltuch. 
5) Schiffswinden und Haspel in Buß. unb Schmiebeeifen. 


Axt. 2. 


Die Jollfreiheit wird ton dem durch den Impotlear gu bin | 


genden Nachweiſe, daß bie Materialien derwenbet Mer xuf den Shhiffen 
als JImdentarlenftude dertaben find, abhangig genacht 


Die Rammern haben angehemiken und Mir genehmigen vc 





Berkünden das gegenwärtige Gefeh, befehlen, baß haffelhe mit 
bem Gtaatöfiegel verfehen und im »Monitsur« verbffentlicht werde. 
Gegeben zu Lacken, am 12. ul 1862. 





Köfchung, Meberladung und Lagerung von Erdöl 
(Detroleum) in Gremen. Ä 
(Nach amtlicher Mittheilung.) 

Da bie Feuergefaͤhrkichkeit des Exböls (Petroleum) Sicherheits- 
maßregeln aforderlich macht, fo verordnet ber Senat hierdurch das 
Folgende: 

J. 

Sie jedes Schiff, welches rohes ober raffinirres Erdel an Borb 
hat, mM won Bem Wüßter oder deſſen Stelldertreter vor deſſen Ein⸗ 
paffizen am Unmelbepoften der Acciſe eine Aufgabe gu machen, wie 
viel Exrböl- an Bord und ob daſſelbe roh ober raffmirt fi. Das 
Schiff erhält albdann einen Liegeplah atıgetsiefen und darf ohne eine 
befonbere Exlaubwiß weder Läfchen, noch überleben, noch auch ben 
Blegeplay derlaſſen. 

Auf Schiffen, welche Eedoͤl an Borb haben, batf weder Feuer 
und Eicär gerührt, noch geraucht werden. 

Sum Loſchen ober Ueberlaben von Erdöl bei Vegeſack und 
Burg ift ebenfalls eine dorgaͤngige polijelliche Erlaubniß erforderlich, 
jedoch werden mit Erdoͤl beladene Schiffe bis auf Weitereß im Hafen 
zu Degefadt nicht zugelafſen. 


2. 

Nobes und raffinirtes Erdoͤl darf nur nad tiner für ben be- 
ſtimmten Tagerplag zuvor eingebolten polizeilichen Genehmigung ge- 
lagert werben. 

Sum Bebarfe bes Detailbanbels findet indeß für das gane 
Staatögebiet auf raffinirtes ExdBl die Verorbuung vom 8. Juli 1850, 
die Lagerung von Schwefel, Terpentin u. f. w. betreffend, Anwen ⸗ 
bung; es iſt daher eine Vrinatlagerung non vaffinirtem Erdöl ohne 
polizeiliche Genehmigung nur bei Quantitäten über 1000 Pfd. ver- 
boten. 


3. 
Ueberkretungen dieſer Votſchriften 


ziehen eine Gelbſtrafe bis zu 
100 Rihlen. nach ſich. | 


4, 
Die im Auftrage des Senat vom Amte Bremerhaven am 
13. Mai d. J. erlaflene Bekanntmachung bleibt bis auf Weitere® 
in Kraft”). 
Befchloffen Bremen, in ber Verfammlung des Senats vom 


29. Juli und publizirt am 4. Auguſt 1862. 


V Vergl. H. U, 1862 I ©. 436, 
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Derfaheen in Betreff der Umfepberkeit Der auf. Den 
Hamen lautenden, von den Enterpötserwaltungen 


ausgefiellten Empfangsbeſcheinigungen in Spanien. 


(Mas. univ. Na, 240.) 


Iſabella II. x. x. 
Hat verorbnet und genehmigt was folgt: 


Yır.i. 


Die auf den Namen lautenden Ompfangehefcheinigungen (bar - 


vomtS), welche bie geſehlich Lonftisuirten Geſellſchaften ber Baupt- 
Entrepbt-Rieberlagen für bie zum Entrepbt zugelaffenen Boben- und 
Induſtrieerzeugniſſe an Ordre audſtellen, find umſehbar / fie werben 
mttrelſt eines am Schluſſe der gedachten Papiere anzubringenden Gr 
doſſaments Überiragen und haben rechtlich bie ben Konnoſſements an 
Ordre bereitö durch die Urt. 803 und 807 des Sanbeldgefehbuches 
beigelegte Wirkung. Die Formel des Indoſſaments richtet fid) nad) 


den Vorſchriften des rt. 467 bes gebachten Seſehducht. 


Art. 2. ! 


Der Inhaber eines auf den Namen lautenden vom Gntrep6t | 
ober mitteift eines Indoffamentß erhaltenen Warrants dat ein anf- ' 
ſchliegliches Eigenthumbrecht anf die Waaren, über melde berfelbe 
Tortet und bie darin beſonders ‘benannt find, fo deß ber gedachte In- - 
Haber Teine Verantwortlichkeit im Folge der gegen den Deponenten 
ober gegen die früheren Indoſſatare geltend gemachten Schulbforbe- · 
tungen ober behaupteten Rechtsſsanſprüche überkommen kann, falls bie 
Anfprüche nicht in den erſten gehn, auf die Dingabe des Depofitum 
folgenden Tagen erhoben werben. Mit Audnahme dieſes Falls barf 
die Befchlagnahme eines Warrants ober der Waaren, Aber melde 
derſelbe Laute, nur in den Wällen bed Berlufte ober bed Diebſtahls 
8 Hier In Rebe ſtehenden Eigentbums erfolgen, wie ſolches Für 
Wechfel mb Anweiſungen am Ordre 'bur die Art. 497 und 558 
‘bes Sambelögefehbuch® beftimmt if. 


rt. 8. 


Wern ein Warrant als Pfand für eine Forbderung hingegehen 
und ber Verfalltag der vereinbarten Zahlung eingetreten ift, ſo ıkat 
ber Bldubiger das Recht, DIE auf Höhe des ihm fchmibigen Detrages 
den Verlauf der in dem Warrant aufgefährben Waaren gu werinmgen. 
Diefer Verkauf findet im Enteeßot ohne vichterliche Dkiwizkung fixkt, 
und die Buch ben Warrant gefichente Forberung ımirb nach Ahzug 
der Zeanfport-, Kagerumgbs., Beauffichtigungs⸗ amd fonftigen :Koften 
mit ‚dmem WBorzugdrechte nor allen anderen Augberungen gebesit mb 
‚gezahlt. MWerkäufe ber Wet merben im Sfientkichen MReifigehote, vach 
vorgängiger Bekannimachung und unter Zugtehuug seined ‘ben der Mie- 
gierung beftallten Maklers bewirkt. 


Axt. 4. . 


Die Mefrükhaften der Baupt-Entuepöttinkerlagen haften in ihrer 
Aigenſchaft As hefsivete Depofitare für ‚hie Mentitit und fir bie 
Wufbewabeung ber Waagen. 


-— - 


aci. d, 
Die Regicug hat,alle für bie hefandere Verwaltung der Entre⸗ 





ps erforberlichen und fonft zur Ausführung des gegenwärtigen Ge, 
fege8 nothwendigen Sicherheits und Vorſichtswaßregeln zu treffen. 
Mabrid, am 9, Zk 1869. 


| Sreundfchafts-, Gandels- und Scifffahrtsvertrag 
| 3wifchen den Bereinigten Staaten von Nordamerika 


und der Hepyblib Poraguap. 
önußitutine. Wr. 284 non 1860). 
Die Regiovungen ber beiden Republiken ber Vereinigten Staaten 
von Amerika mb Pevaguah in Süb-Umerike, wechfelſeitig geneigt, 


| nöheee Beziehungen und Verbindungen, als ie biäher zwiſchen ihnen 


beftandenen, zu pflegen, und in hem Blauben, daß es zu wechlel- 
ſeitigem Bertheil gereiche, bie Bebingumgen berartiger Beziehungen 
durch Lnterzeichnung eines Freundſchafts⸗/ Handel: und Shifffahrks- 
vertrages in Uebeveinflimmung zu bringen, ‚haben ihre betreffenden 
Bevollmächtigten zu biefem Behufe ernannt, nämlih Se. Exeellenz 
ber Präfident der Vereinigten Staaten von Morbamerifa ben “James 
Be Bawlie, Spezialbepnflmähtigien ber Stagten non Amerika in Af- 
fumptiom amb Se Eyellenz her Prafbent ber Republit Fieraguay 
ben Paraguahſchen Bürger Nikolaus Vasquez, Staatsſekretair und 
Minifer ber Uukmärtigen Angelegenheiten her Republit Paraguay, 
walche nad Uußmerhfelung gehöriger Vollmachten die folgenben Artikel 
feſtgeſeht und aan haben, 


Art. 1. 


Zwiſchen ‚der Megierung ber Vereinigten Stagten non Amexika 
und ber Megierung der Republik Paraguay und zwifhen den Wür- 
gern ber beiden Staaten fol ohne Ausnahme der Perfogen und 
ber Orte voller Friede und aufrichtige Freundſchaft beftehen. Die 
beiden hoben vertragenden Thelle werben: ihr eiftigfteß Beſtreben da⸗ 
hin richten, idaß biefe Freambſchaft und gutes Einnernehmen beftän⸗ 
dig aud dauernd auſeecht erhalten bleiben. 


axt. 2. 
Die Mepubiit Paraguah in Mlusübung des ihre zuſtehenden ſou⸗ 


verainen Mai gewahet der Haudelsflagge her Bürger ber Vertinigten 


Kosten von Amerita Ihe "freie Schifffahet auf dem Paraguah⸗Strome 


DM zu ben Beſthungen bed Kaiſerveichs Brafilien und auf der vechten 


Seite dei Parana, deſſen ganzen zur Mepublit gehörigen Bauf ent- 
kangy dee den poligellächen mub Fäbalifcen Wasrönungen ber Höchfken 
Regierung ber Republik unterwerfen it, in Uebereinſtimmung mit ben 
bem Handel befreunbeter Natiogen eingeräumten Begünftigungen. Sie 
find befugt, mit ihren Schiffen und Ladungen alle bereitö erwähnten 
Pläpe und Häfen aufzufuhen und zu verlaffen; in allen Theilen ber 
befagten Territorien zu bleiben und zu wohnen; Häufer und Waaren- 
Tager zu miethen; in allen Arten non Probulten, Manufakturen zu 
handeln umb erlaubte Sanbelögefchäfte kaufmänniſch zu betreiben, in 
bem fie fith den Gebräuchen und angenommenen Sitten bed Landes 


zu unterwerfen haben. Sie können bie ganze Ladung ober einen Tpeil 


berfelben in den Häfen von Pilar ober wo fonft ber Sanbel mit an- 
beren Nationen geftattet iſt, Läßhen aber mit ber ganzen Cabung ober 
sinem heile berieiben nah dem Öufen son Aſſumptien kemmen, je 
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nachdem ber Kapitain, Eigner oder eine ‚ andere gehörig Senolkmächtigte 
Derfon e8 für angemeffen erachten. 

in der gleichen Weife werben ſolche Baraguayifche Bürger an- 
gefehen umb behandelt, die in ben Häfen ber Vereinigten Staaten 
von Amerika mit Ladungen auf Paraguapifchen Schiffen oder Schiffen 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika einlaufen. 


Art 3. 


Die beiden hohen vertragenden Theile kommen bierburd dahin 


überein, daß alle Begünftigungen, Privilegien ober Befreiungen jeder 
Art, die in Sandeld- oder Schifffahrtd-Angelegenheiten jeber ber beiben 
vertragenden Theile gegenwärtig ben Bürgern oder Unterihanen eines 
anderen Stant8 eingeräumt bat ober. fpäter einräumen wird, unter 
gleichen Verhältniffen und Umſtaͤnden auf die Bürger des anderen 
pertragenden Theiles Anwendung finden ſollen und zwar unentgeltlicy, 
wenn das Zugeflänbniß zu Gunften des anberen Staats umentgeltlich 
erfolgte oder unter Entrichtung einer Gegenleiftung von gleichem 
Werther wenn das Sugeftänbniß ein bedingtes war. 


Art. 4. 
Weder andere noch höhere Zolle follen bei der Ein- oder Aus⸗ 


‚fuhr irgend eines Artikels ber Bodenerzeugniſſe, der Produkte oder 


Manufaktur-nbuftrie der beiden vertragenden Staaten erhoben wer- 
den, als diejenigen, welche von ben gleichen Artikeln, wenn fie Bobden- 
erzeugniffe, Produkte oder Manufalturen irgend eines fremden Landes 
find, zu entrichten find oder zu entrichten fein werben. Sein Verbot 
fol auf die Ein- ober Ausfuhr irgenb eines Artikels der Boden- 
erzeugnifie, Produkte oder Manufaktur-Inbuftrie der Gebiete de einen 
ber beiden vertragenden Theile in ben Gebieten des anderen gelegt 
werden, das nicht gleichermaßen auf die Ein- ober Ausfuhr Abnlicher 
Artikel rüdfihtlih ber Beſitzungen jeder anderen Nation Ausbeh- 
nımg fände. 


Art 5. 


Weber andere noch höhere Tommen-, Leuchtthurm⸗ oder Hafen⸗ 
gelder und Abgaben, Lootſen⸗ und Vergungsgebühren im falle ber 
Beſchaͤdigung oder bed Schiffbruchs, noch irgenb fonftige örtliche Ab⸗ 
gaben werben in irgend einem der Häfen in ben Befigungen der Re- 
publik Paraguay von ben Schiffen ber Vereinigten Staaten von 
Amerika erhoben, ald diejenigen, welche. in benfelben Hafen von Pa⸗ 
zaguapifchen Schiffen entrichtet werden, unb ebenſo werben in ben 
Häfen der Befipungen ber Vereinigten Staaten von Umerila von 
Daraguapifchen Schiffen feine anderen bergfeichen Abgaben erhoben, 
als diejenigen, welche in benfelben Säfen von Schiffen ber > Vereinigten 
‚Staaten son Amerika entrichtet werben. 


Urt. 6. 


Die Zölle, ſollen in dem gleichen Betrage erhoben werden bei 
ber Ein, oder Ausfuhr irgend welchen Artikels, der geſetzlich aus oder 
nad) ben Befigungen ber Vereinigten Staaten von Amerika und nad 
oder aus den Befigungen ber Republit Paraguay jebt oder fpäter 
ein oder ausgeführt werden kann, gleichviel ob ſolche Ein- oder Aus⸗ 
fuhr auf Schiffen ber Vereinigten Staaten von Amerika ober auf 
Paraguapifhen Schiffen bewirkt wird. 


Art. 7. 


Ale Schiffe, welche ben Gefepen ber Vereinigten Staaten. von 


Amerika intfpredenb, für Schiffe der Vereinigten Staaten mon Ame⸗ 


| zila zu erachten find, und alle Schiffe, welde den Geſezen von Ai 


raguay entſprechend für Paraguahiſche Schiffe zu erachten find, ſollen 
in Abſicht dieſes Vertrages beziehungsweiſe für Schiffe der Vereinig. 
ten Staaten von Amerika und für Vereguetiſche Se erachtet 
werden. 


Art. 8. 


Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika baben in den 
Befigungen der Nepublik Paraguay diefelben Eim- und Ausfuhrzoͤlle 
zu bezahlen, melde gegenwärtig oder fpäter rüdfichtlich ber Dara- 
guahiſchen Bürger zur Anwendung kommen... In berfelben Weife 
haben die Lebteren in ben Bereinigten Staaten von Umerila bie 
gegenwärtig ober fpäter rüdfichtli ber Bürger der Vereinigten Staa- 
ten von Amerika zur Anwendung kommenden Zölle zu "bezahlen. 


Art. 9. 


Alle Kaufleute, Schiffäbefehlähaber und andere Bürger des einen 
ber beiden betreffenden Länder find volllommen befugt, in allen Be- 
fitungen’ de8 Anderen ihre eigenen ngelegenbeiten felbft zu beforgen 
oder fie zue Beforgung wen immer ihnen beliebt als Ugenten, Mäf- 
ler, Faktor oder Dollmetfcher zu übertragen, und fie find nicht ver- 
pflichtet, andere ald die durch die Landedangebörigen verwendeten Per⸗ 
fonen zu verwenden, oder ſolchen Perfonen, welde fie zur Berwen- 
dung tauglich erachten mögen, irgend eine höhere Befolbung ober 
Entſchaͤdigung zu zahlen, als die in gleichen fällen von ben Landes⸗ 
angebörigen gezahlte. 

Die Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika genießen in 
ben Beftgungen von Paraguayh und bie Bürger von Paraguay in 
ben Befigungen ber Vereinigten Staaten von Amerika die gleiche 
unbefchräntte Befugniß, welche jeht oder fpäter beziehungsweiſe bie 
Ungebörigen jedes ber beiden Länder genießen, alle Gegenſtände bes 
erlaubten Handels zu kaufen und zu verlaufen, von wem und an wen 
fie wollen, und beren Preiſe, wie es ihnen gut dünkt fefizufehen, 
obne durch irgend ein Monopol, Vertrag oder ausſchließliche Kaufe- 
oder Derkaufsberechtigung eingefchränkt zu fein, wobei fie jedoch ben 
allgemeinen orbentlichen Abgaben und den gejeglih eingeführten 


‚Steuern untertoorfen bleiben. 


Die Bürger deB einen ber beiden verttagenden Theile ge⸗ 
nießen in ben Beſihungren des anderen gämzlichen und volllommenen 


Schuß für ihre Perſon und Eigenthum und haben bei Verfolgung 


ober Vertheidigung ihrer gültigen Rechte freien und offenen Zutritt 
zu den Gerichtshoͤfen und fie genießen in. dieſer Beziehung dieſelben 
Rechte und Privilegien wie die eingeborenen Bürger, auch haben fie 
die Befugniß, in allen Rechtsfällen bie Adbokaten, Anwälte ober 
Agenten aller Urt, welche fie für geeignet halten, zu verwenden. 


Art. 10. 


In Allem, was "ie Hafenpolizei, daB Befrachten ober Loſchen 
von Schiffen, bad Lagern und Sicherung son Gütern, Westen unb 


Effelten, die teftamentarifche oder fonflige Nachfolge in has perfün- 


liche Vermögen, die Beftimmung über daß perfänliche Eigentum aller 
Art und Namen buch Kauf, Schenlung, Tauſch oder Teftament 
oder, in irgend einer anderen Weife angeht, und ebenfo in Allem, 
was die Verwaltung der Rechtspflege betrifft, genießen bie Bürger 
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des einen ber vertragenden heile in ben Befikungen bed anderen 


biefelben Privilegien, Freiheiten und Rechte wie bie einheimtfchen 
Bürger und koͤmen in keiner biefer Beziehungen mit anderen ober 
höheren Abgaben oder Steuern belegt werben, als diejenigen, welche 
bie einheimifchen Bürger zahlen ober zahlen ‚werben, indem fie ftet8 
ben Ortögefegen und Verordnungen biefer Länder unterworfen bleiben. 
In dem falle, baß ein Bürger bed einen ber beiden vertragen⸗ 
ben Theile in bem Gebiete des anderen ohne legten Willen oder 
Teftament flirbt, bat der Generaltonful, Konful ober Vicedonful ber 
Nation, zu welcher der Verfiorbene gehörte, ober in beren Abweſen⸗ 
beit ber Vertreter dieſes Generallonſuls, Konſuls oder Bicelonfulg, 
ber Erbſchaft, welche der Verſtorbene hinterließ, foweit ſolches bie 
Geſetze jedes ber beiden Länder erlauben, zum Vortheil ber gefe- 
lihen Erben und Gläubiger fi anzunehmen, biß daß ein Teftaments- 
vollfireder oder Verwalter buch ben betreffenden Generaltonful, 
Konful oder Vicekonful oder deren Stellvertreter ernannt if. 


Art. 11. 

Die in den Befibungen ber Repubfit Paraguay ohmenten 
Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika, und bie in den Ber- 
einigten Staaten von Amerika wohnenden Bürger ber Republik Ba- 
raguah find frei von jedem gezwungenen Kriegbienfte aller Art, fei 
ed zu Wafler oder zu Lande, und von allen Smangsanlehen, Kriegs⸗ 
feiftungen und Requifitionen und fie dürfen nicht gezwungen werben, 
andere oder höhere Abgaben, Aufgebote ober Steuern zu entrichten, 
al3 diejenigen, welche die einheimifchen Bürger zu entrichten haben 
oder in Zukunft entrichten werben. 


Art. 12. 


Sum Schutze bed Handels fteht es jebem der beiden pertragenben 
Theile frei, Konfuln zu ernennen, welche in den Beſitzungen des an- 
deren Theiles wohnen ſollen; bevor jeboh ein Ktonſul ala folder 
thätig fein darf, muß er nom ber Regierung, zu welcher er entfendet 
ift, in ber üblichen Form beftätigt und zugelaflen werden; und jeder 
ber beiden nertragenden Theile tft befugt, von ben Wohnorten ber 
Konfuln folhe befonderen Plaͤtze auszufchließen, welche jeder von ihnen 
für geeignet erachtet, ausgeſchloſſen zu werben. 

Die diplomatifchen Ugenten ımb Konſuln der Vereinigten Stanten 
bon Amerika in den Befikungen ber Republik Paraguay genießen 
alle Privilegien, Befreiungen und Sonberftellungen, die den diploma⸗ 
tifhen Agenten irgend eimer anderen Nation bort eingeräumt find; 
und in gleiher Weiſe genießen die biplomatifhen Agenten und Kon⸗ 
fuln der Republit Paraguay in den Vereinigten Staaten von Amerika 
alle Privilegien, Befreiungen und Sonberftellungen, welche dort ben 

Agenten irgend einer anberen Nation eingeräumt find. 


Art. 13, 

Sur befieren Sicherung bed Handels zwifchen ben Bürgern ber 
Bereinigten Staaten von Amerika ımb ben Bürgern der Republik 
Daraguay iſt vereinbart, daß, wenn zu irgend einer Zeit eine Stb—⸗ 
rung ber freundſchaftlichen Beziehungen oder ein Bruch zwiſchen ben 
beiden wertragenben Theilen unglädlichermeife eintreten follte, bie 
Bürger des einen der betreffenden vertragenden Theile, weldye zum 
Betriebe bed Handel ‚ober eines beſonderen Geſchaͤfts in ben Be⸗ 
figungen des anderen fi, niebergelaflen haben, das Worredht ’ haben 


follen, zu verbleiben ımb ihren Sanbel ober Geſchäfte fortzufehen ohne 
irgend welche Störung, in vollem Genuſſe ihrer freiheit und ihreß 
Vermögens, fo lange, als fie fich frieblich benehmen und nicht wider 
bie Geſetze verſtoßen; und baf ihre Güter und Effekten, welcher Be 
ſchaffenheit fie fein, und gleihviel, ob in ihrem eigenen Gemahrfam, 
ober anderen Derfonen oder dem Staate anvertraut,- feiner Beſchlag⸗ 
nahme, ober Sequefttation ober anderen Laften und Anforderungen 
unterliegen follen als ſolchen, welche an bie ben einheimifchen Bürgern 
gehörenden Effekten: und Vermögen gleicher Urt geftellt werben. 
Wenn fie vorziehen, das Land zu verlaffen, fe iſt ihnen jedenfalls eine 
von ihnen zu forbernde Friſt zu geftatten, um ihre Ungelegenheiten 
zu ordnen und um über ihr Vermögen zu verfügen, unb ein ſicheres 
Seleit fol ihnen gegeben werben, um fih an den von ihnen felbft zu 


‚wählenden Häfen einzufchiffen. In meiterer Folge hiervon follen bei 


bem gedachten Falle eines Bruch bie Sffentlihen Wertbpapiere ber 
beiden vertragenden Staaten niemals Eonfiszirt, ſequeſtrirt oder inne 
bebalten werden. 


Art. 14, 


"Die Bürger de8 einen ber beiden bertragenden Theile genießen 
in ben Befigungen bed anderen rüdfichtlih ihrer Häuſer, Perfonen 
und: Eigenthums ben Schuß der Regierung in einer ebenfo bollftäw 
digen und außreichenden Weiſe, wie bie einheimifchen Bürger. 

In gleicher Weife genießen bie Bürger des einen ber beiben 
vertragenden Theile in den Befigungen des anderen volle Gewiſſens⸗ 


freiheit, und bürfen nicht wegen ihres teligiöfen Bekenntniſſes beläftigt 


werden; und bie etwa in ben Gebieten bed anderen Theileß verftor- 
benen Bürger können auf den öffentlichen Kirchhoͤfen oder fonftigen 
biefem Swede gewibmetn Plägen mit gebührendem Anſtande umb 
Rüdficht keftattet werben. 

. Die in ben Befikungen ber Republik Paraguay wohnenden 
Bürger der Vereinigten Staaten von Amerila find bexeshtigt; ohne 
Hindernig ober Beunruhigung ihre religiöfen Gehräuche, kirchlichen 
Sandlungen unb Gotteöbienft privatim in ihren eigenen Wohnungen, 
oder in den Wohnungen nder Amtögebäuhen der ſtonſuln oder Bice- 
tonfuln der Vereinigten Staaten von Amerika berzunehmen, und fid 
in bemfelben zu biefem Behufe zu verſamneln. 


Art. 15. 

Der gepenwärtige Vertrag fol mährend 10 Jahre, vom Tage 
ber Uuswechfelung der Ratiflationen an gerechnet, und fo fort in 
Kraft bleiben, bis zum Ablauf von 12° Monaten, nachdem bie Re- 
gierung ber Vereinigten Staaten. bon Umerila einestheilb, oder bie 
Negietung ven Paraguay anderentheilß ihre Abſicht angezeigt bat, 
dbemfelben ein Ende zu machen. 

Die Daraguapfche Regierung ift befugt, ber Regierung ber Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika ober deren Vertreter in ber Republik 
Paraguah bie amtliche in biefem Artikel vereinbarte Henke ab» 


zugeben. . 
Art. 16. 


Der gegenwärtige Vertrag fell von St Excelleng dem Trif- 
denten bee Vereinigten Staaten von Amerika binnen einer Friſt bon 
15 Monaten, oder wenn möglich früher, und von Sr. Excellenz dem 
Priſidenten ber Mepublif Paraguay binnen 12 Tagen vom heutigen 


- 
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Tage au ratifijirt, uud die Ratifilationen ſollen in Waſhington aus 
gewechſelt werben. 
Zu Urkund deſſen haben die beiberfeitigen Bevollmächtigten den⸗ 
Fſelben unterzeichnet und ihre Siegel beigefügt. 
Befcheben in Affıunption, an dieſem vierten Tage bed Beier 
im Sabre bed Herrn 18359. 
(L..S.) 94. 3. 8. Bowlie. 
{L. $.) gg. Nifolas Baßquez. 
Der Austauſch der Natifilationen hat am 7. März 1860 fatt- 
gefunden. 


Nordamerikanifcher Zallterif. 


Der New-Horter Banbelszeitung entnehmen wir die nachſtehende 
Urberfegumg bed neuen Umerklanifchen Tarife. ') 


Ein Geleh zur zeitweiligen Erhöhung der Einfuhrzölle und 
für andere Zwede. 

Sei «8 ;verorbmet durth ‚ben im Kongreß derſammelten ' Senat 
und dB Deu ber Repräfentauten ber Vereinigten Staaten: Daß 
om und wach dem erften Auguſt achtzehn hundert und zwei und ſechdzig 
ftatt ber bisherigen geſeglich aufgelegten Zölle auf bie hiernach be⸗ 
warten Urvtitel, die folgenden Zollfüge auf alle, von fremden Län- 
dern importirte Warren gelegt und kollektirt werben ſollen: 


Sektion 1. 


Zucker umd Molaffes, Shrup vom Zuder ober Queens, 
der loenzenttirrer Molafſes, ober bonzentrirrer Melado 2 Cts. per 
Dfund, aller Zucker nicht über Nr. 12 Goll. Marle 2% Eis. per 
Pfd./ do. Über Nr. 12 und nicht über Mr. 15 Sch. Marke 3 Cts. 
wer Dfb.; io. Me. Über 15, nicht kunſtlich /getrocknet, amd nicht über 
Mr. 20 Hol. Marke 34 €. per Mid.; aller kunſtlich geirslinete 
‚ ‚(stove dried) waffinirter Dadır, als Brod⸗/ Städ- und Druchzucker, 
gemahlener, pulverifieter and granulirter Zucker und jeber andeve 
Ducker Über Mr. 230 Zul. Haste 4 Ets. per Gfb.; micht gefuͤrbbe 
Candy-Zuder 6 Et. per Di; :alle andere Konfektuden, gem oder 
theilmeife von Zucker gemacht und raffinirter gefärbter ober irgend⸗ 
wie gemifchter Zucker 10 CEts. per Bfb.; Molaſſes 6 Cts. per Gal- 
ion. Worbebalten, daß aller Syrup non Zutker oder Zucerrohr, kon⸗ 
‚yenteister Molaſſes ober Aoızeniwicker Belabo, wenn unter der Ve⸗ 
wernnung mon Molafied uber irgend winer unbesen Benennung -aufer 
Sprup won Zutker oder Zuckerrvhr, Tongentrivber Molaſſes :ober kon⸗ 
‚jeitricher Nelabp eintlasiıt, dar Koufibkatien ber Vereinigten Stuuben 
verfallen fein und von denſelben konfiszirt werben fall. 

igavren und Tabak. Cigarren Aller Moten, 5b Doll. ober 
meniger per Mille werth, 35:@t3. per Pfo., über 5 Moll. und naht 


über 10 Doll, per Mille werih,, 60 'GCis.'per Ab, über 10 Dell. 


und nicht über 20 Doll. per Mille werth, 80 Cts. per Dfb., Aber 
20 Doll, per Mille werth, 1 Doll. per Pfb. und abditionell noch 
10 pEt. ad val. auf alle Cigurren über 10 Doll. per Mille werth. 
Dapkr-Bigawen ober Gigaretten, einſchlichlich Wrapperb, find -denfel- 
Sen Zullen wie 'Eigarın unterwerfen. Sthnupftabak "35 is. per 


1).Bergl. 5. 1861.L.5. 389 und 1861 IL ©. 36L 





D.; Blaͤttertabak im Nohzuſtande 25 Eis. per Dfb.; alle Sorten 
fabrizizier Tabak, für welche fonft keine Vorſchriften gemaht find, 
35 13, per Dfb. 

Settion 2. 

Spirttuofen und Weine Wbbitionell zu den beſtehenden 
Zellfägen: Brandh, erſte Probe 25 Ets. per Gallen, alle Übrigen 
fabrizirten ober beflillieten Spiritnoſen erfter Grobe, 50 Et. per 
Sullon. Tiqueurß aller Urt und Arrac, bfinth, Kirſchenwaſſer, Ra⸗ 
tafia und ahnliche fpieitwäfe Getrhnke, nicht anderweit ermähnt, ſowie 
BeyRum 55 €8. per Gallen, alle anberen, nicht anderweitig und 
fpegiell aufgezählten fpirttuöfen Viqueurs 16% pEt. ad val. Weniger 
a8 für bie erſte Probe iſt in feinem Falle zu berechnen, aber je nach 
dem refp. Gehalt zu ewhöhen. Weinflaſchen zahlen benfelben Soll ad 
val., dem ber darin enthaltene Wein unterworfen ifl. 


Sektion 3. 

Metalle und Metallwaaren. Mbditionell zu ben befte- 
benden Sollfägen: Eifen, gemalt ober gefchmiedet, nicht weniger als 
1 Sol uud nicht mehr als 7 Kol breit und nicht meniger als & Soll 
und nicht mehr al? 2 Boll did, bo. runde Stangen hen 4 Zoll hie 
4 Sell Durchmeſſer, da. wierlantige Stengen von % biß 4 Duabrat- 
zoll ſtark und den Werth von 50 Doll. per Ton mit überſteigend, 
2 Doll. per Ton, 50 Doll überfinigend, 3 Doll. per Ten. Eifen, 
gewalzt oder gefhmiebet, weniger als 4 Zoll bil und mehr als 7 Zoll 
breit, do. runde Stangen, weniger als 3 Soll mb mehr als 4 Zoll 
im Ducchmefier, und do. vierlantige Stangen non weniger al $ unb 
mehr ald 4 Duadratzol Stätte 5 Doll. per Ton. Eiſenbahnſchie⸗ 
nen 1 Doll. 50 €t8. per Ton. Dampftefielbleh 5 Doll. per Ton. 
Eifendrabt, nicht mehr ald % Zoll im Durchmeſſer und nicht unter 
Mr. 16 Orahtmaaß, J Doll per 100 Pfd., über Nr. 16 uud nicht über 
Nr. 3 Drabtmaaß, 1 Doll 60 8. pie 100 Dip, über Nr. 25 
Drabtmaaf nder ‚feiner als biofe Mummer, 2 Doll. pro 100 Did. 
Diverfe: hohle, ‚glafiste und neyinnte Eifenwaazen t -Et3. pro Pfp. 
Bügeleifen, Defen und Ofenplaiten % Eis. pro Dfb., Band⸗, Meaf- 
und Scuitteifen und alle auberen Sorten gewalzten ober geſchmiede 
‚ten Eiſens, nicht anderweit ſpeziell aufgezaͤhlt, 5 Doll. pro Ton, ge 
fhnittene Nägel und Spikers x CEts. per Pfd., eiferne Kabel und 
Kabelketten ober Theile dabon "75 Eis. per 100 Pfd.; doch follen 
‚Ketten, welche non Draht ober Stabeifen von geringerem Ducch- 
mefler ald & Zoll, nicht als Kabelketten beixachtet werden; Ambne 
75 CEts. .per 100 fd.; Under ‚oder Theile davon 50 Eis, Her 100 
Mib.; ‚geichmiebete Nägel, Spikers, Nietnägel, Balzen, Bettſchrauben 
and ‚gefhmiebete Thüxangeln $ Aid per Pfd. Ketten non Draht 
‚ober Stabeifen nicht unter 2 Zoll im Durchmeſſer x Ei. per Pfd. 
bon Draht unter & Zoll Durchmeſſer :und nicht unter Nr. 9 Drake 
maaf % Cts. per Pfd., deögl. unter Nr. 9 Drahtmaaß 5 plt. ad 
valorem. Schmiedehämmer mid Mdfen und Theile davon + Etä. 
ner Dfh.; :Bufeifennägel 1 3. pin Wfd, ‚Dampf, Bas und Wafler- 
rroͤhran, fowke geſchmiedete eiſerne Yugräheen ‚(fucs) & Ets. ‚per Ph, 
‚gefehmiebete .eiferne Cifenbahnklammern; desgl. bo. Schuaubenmüther 
5 Doll. per Tou, glattes ‚ober polirtes Eiſenblech aller Urt .t Eis. 
„per Pfd., Eiſenbklech, oxdinaives ober ſchwarzes, nicht ‚bünner als 
Mr. 20 .Drabtmaef, 3. Doll. pro Ton, dinmer als Nr. 20 nunb ‚nicht 
bimner ald Rx. 25 4 Doll. per Ton, hünmer als Nr. 25 5 Del. 
‚ner :Zan. 
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Shen und Fimnnblech: galbaniſſete Sinmpletten, galbanifirtes Eifen 
ober Eiſen, webches durch elellriſche Batterien mit tegend einem Me 
ta überzogen tft 4 Erb. per Pfo./ Lelomotin-Mabreifen ober Theile 
davon 1 Ei. per Pfo., geſchmiedetr Mähleneifen und Kurbeln unb 
Schmiedeeiſen für Schiffe, Bampfmafchinen und Lolomotiten oder 
ben, gemeine Holzſchtauben, wood serews genannt 1% Ei. pro 
Did., desgl. alle andere Schrauben 5 pEt. ad val.; alles andere 
fabrizirte Eifen, nicht anderweitig fpezifiziet, 5 pCt. ad val. 

Gußeiſen. Dampf, Gas⸗ und Wafferröhren 25 €8. per 100 
Dfd.; alles andere Gußeifen, nicht anderweitig aufgeführt, noch auch 
zellfrei, 5 pEt. ad val., audgenenmmen Robeifen (Pig iron), gegof- 
ſene Thuͤrangeln (batts and hinges), alted Brucheiſen, Schmiche- 
eiſen 2c. nicht anderwetlig ſpeziſtzirt, geſchnittene Sweden, Stifte umb 
Tedholzen, Kerb-, Mühlen, Block⸗ mb Sug- (drag) Sägen. 

Stahl in Blöden, Stangen, Dlatten ober Draht nicht weniger 
alb 2 Zoll im Durchmeſſer, 7 G. per fh. werth, % €. per Pfb., 
üser 7 €8. per Pfb. nnd nicht Aber 11 Cs. per Sb. werth, & 8. 


per Dfb., über 11 CB. per Pb. werth amd Stahlbraht mb Sicht 


in irgend welcher Form, nicht anberweikig aufgeführt, 5 pEt. ad val.; 
Sehlitrſichuhe, das Paar im Werte ven 20 EB. oder weniger, 2 €8. 
das Paar, Aber 20 8. wert 5 pCt. ad-val.; eiſerne Winkelhaken, 
auf einer Seite markirt, 2% €8. per Pifb.; alle anberen eiſernen ober 
Rühlernen Wimkelhaken 5 G. per Pfb.; Wellen und Naspekn aller 
Arten 2 &8. per Pb. und abbitinell 5 pEt. ad val.; alle Fabri⸗ 
late son Stahl ober theilweife von Stahl, nicht anderweit aufgeführt, 
5 pEt. ad val., unb foll fernerhin feine Sollermäßigung in Fokge 
don No an Eifen oder Stahl oder an Eifen- ober Stahlfabrikaten 
geftattet werben. 

Kıhlen. Betumindfe und alle anderen Sohlen 10 EB. per Ton 
von 28 Vſh. à 80 D., Coaks und Schmiedekohlen 5 pCt. ad val. 


Gelttion 4. 

Abditionell zu ben befichenben Solfägen: Kupfer, Stangen; 
Bolzen, Nägel, Spiker, Stupferhöben, Kapferblech uber Fakten, bra- 
zber’s copper genantt, und ſonſtige Babrilate aus Supfer, nid 
anderweitig erwähnt, 5 p&t. ad val. Neufilber, Gpelter und int, 
unverarhbeitet, in Blöden ober Diulden 25 8. per 180 Pfd., bo. 
in Platten 1 ©, per Ib, Blei in Röhren unb Platten 4 CE. 
per Dfd., Meffing in Stangen oder Mulden und. albes, nur um 
Umncheiten taugliches Meſſtag & Et. ad val u 


Settien 6. 

Droguen, Farseſtoßfe, Gewürze x. Unſtatt ber ME 
berigen Zullfäge: Säuren: Bora 5 66. der Pfd., Titemten- 1068 
per Pfb., Op 4 ©. per Pie, Schwefd- 1 €. per Pfo., Wein- 
Es. per Vb. Gele 50 Ss. per Dfh., Bee 25 68, 


eiriein 6 ES. por Pb, Cemor tastart 1008. per Pid., Abphali 
3 &. per Pb, Ballen puiner 30 ED. pet Pfu., Balfım perub. 
@. per Dfb., Oxrbindungen von Bacht Weiher 5 Ri 7 


m. 





Canthariden 50 88. per Pfd., Wellen 25 8. per Pfb., Calfie 
19 G. per Pfd. Eaffieblüte 20 €3. per Pfb., Simmt 25 ©, | 
per Pfd., Eanennepfeffer 12 Es. per Pfd., Bo. gemahlen 15 @8, 


per Pfb., ſchwarzer und weißer Pfeffer 12 €8. pee Sfb., de. ge⸗ 


mahlen 15 ©. per Md., Coculus Indiens 10 EB. per Pfd., Sepia 
5 Es. per Pfb., Smirgel 6 Doll. per Zon, do. fabrizirt, gemahlen 
ober pulserifirt, 1 8. per Pſo., Rutterkorn (seeale cornatum) 
20 &8. per Pfd., Bittierſalz 1 C8. per D., Glauberfalz 5 Mills 
per Difb., Rochelle⸗Salz 15 CEs. per Vid., Fruchtäther, do. Eſſenzen 
ober Dele von Aepfekn, Birnen, Pfiefiden, Upritofen, Erbbeeren und 
Simbeeren, aus Fuſelöl oder von Früchten gemacht oder Rahahmen- 
gen derſelben 2 Doll. 60 Es. per Dfb., Franz. Grün, Derifer Srim, 
Mineral- Grün, Tarmin-, Solztad, trodener Carmin, Venetianiſches 


Roth, Zimmober, Mineral⸗Blau, Berkiner Blau, Chrom⸗Gelb, Rofa- 
' Roth (rose pink), Harzextrakt ober Anitin- Farben, Hollkänd. Mofa 


mb alle Arten Malerfarden (amögenommen Bleiweiß, Mennige und 


Dinkoxho), troden aber in Del und nafie Wufjerfarben für Tapeten 
 Irad, buntes Papier und Karten, nicht anderweitig ſpeciſtzirt, 25 pEt. 


ad val., Ingwerwurzel 30 G. per Bfb., bo. gemahlen 15 &8. per 
Fm., Blatigeld 1 Bol. 50 68. per Pack & 500 Bfatt, Blatifitber 
75 €. per Pad à 500 Watt, Gaummi Aloe 6 &. per Dfb., Ben 
zein 10 88. per Dfb., Sandarac 10 Es. per Pfb., Schellack 10 88. 
per Pfd., Maſtic 50 €8. per Pifb., Gummi Eopel, Kowrie, Dammar 
mb alle dergleichen Gummi 10 €8. per Pfo., Honig 15 €. per 
GSallone, Jodin, rohes, 50 G., ſublimirtes 75 GG. per Pid., Ipe⸗ 
tuenanha BO EB. per Pfb., Jalappe DOES. per Pfo., Eike 1 G. 
per Pfb., Lafkrien 5 EB. per Yifb., Bleiglätte 2% G. per Pſfb., 
Megnefia, toblenfaure, 6 Es., gebrannte 12 €8. per Pſb., Hanna 
236 8. per Pſd. Nateon, falpeterfaures, 1, ber Vb. Morphimn 
und deſſen Verbindungen 2 Til. per Unze, Maeisblüthe und Mus- 


‚ tatüffe 30 8. per Dfh., Oker unb Dfererbe, nicht anberiveitig anf 


geführt, wenn troden, 50 €8. pee 100 Pfb., bo. in Del 1 Doll. 


50 €8. per 100 Dfb. Dele, fette und ätherifhe: Eroton- 50 €8, 


per Dfb., fettes Mandel- 10 88. per Pfb., Lorbeer 20 €3. per 
DrR.,; Eaftor- 50 8. per Gallın, Mrusla 50 €. per Pfb., Oli⸗ 
pen; ordinaires,/ 26 EB. per Gallen, be. eßbares 50 EB. per Gall., 
Sföl, nicht Salat, 25 8. per Gall., do. Salat: 50 EB. per 
Oall. Uni 50€, Ber Vfb. ter. Mandel- 3% Doll. per fb. 
Umbra-, rohes, 10 Es. per Pſp., reetiſtzirtes 20 €. per Pfb., Lor⸗ 
beerblaͤtter 17% Doll, per Pfd., Vergametw 1 Doll. per Pfb. 
Gajeput· 25 €8. per Mb. Kümmel. 5088. per Afd., Caſſiu⸗ 1ODoll. 
per Vfd., Jummt- 2 ODoll. per Pib., Relken⸗1 Ooll. per Pfb., 
Ekteonella- 50: EB. per Tb., Eognac oder Wein⸗Aether 2 Doll. per 
Lunge, Eubeben⸗1 Dell. per YiMb., Terchel- 30 CE. per Pfo., Wach⸗ 
heſderbeeren 25 8. per Pib., Eitemen- 50 €. per Pfb., Oran⸗ 
gen» 50 8. per Pfb., Origanum⸗ ober Det von rothenr Thamkın 
25 68. wer fh, Hofendl 1% Dell. per Unze, Del von weißen Thymian 
30 88. per TiM., Oleum Valerianae 44 Doll. per Pfb., alle anderen 
atheriſchen Oele, nicht anderweitig anfgeführt, 50 Et. ad val. 
Dplım 2 Doll. per Pb. Paraffin 10 EB. per Pb., Barifer Weit, 
treden, 60 G. per 100 Pfb., bo in Del 1% Doll. per OO Pb. 
Puent 12 8. per Ph, bo. gemahlen 15 Ets. per GPb., boppelt 
hromfaures Kali 3 Eis, per Pfd., Jod⸗ſtalium und eſſigſaures Kali 
75 &t8, per Dfb., blaufaures Hall, gelbes 5 Cts. per Pfb., bo. ro⸗ 


thes 20 EB, per Tifh., chlorſautes 6 EB. per Hfb., Petroleum und 
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Kobtenöl, reh 10 Et. per Gallen, raffinixted oder Kerofinöl (auß 
Kohlen, Asphalt, Erbe, Torf oder dergleichen bitumindfen Subftan- 
zen) 20 Eid. per Ballon, Kitt 1 Dell. 50 Ets. per 100 Pfb., Chi⸗ 
nin und feine Verbindungen 45 pCt. ad val., Rhabarber 50 Cts. 
per Dfd., NRofenblätter 60 Cts. per Pfd., Rum⸗Eſſenz ober Del und 
Bay-Rum-Eflenz oder Del 2 Doll. per Unze, Salpeter, roher 2 Ets. 
per Pfd., do. raffinirter 3 Cts. per Pfd.; Suaten: Unis 5 Ei. 
per Pfd., Sternanis 10 Ets. per Pfd., Kanarien- 1 Doll. per Buſh. 
a 60 Pfd., Kümmel 3 Cts. per Pfd., Kardamom- 50 Eis. per Dfb., 
Mutterkümmel 50 Et3. per Dfb., Koriander- 3 CEts. per Pfd., Horn⸗ 
Hee- 2 Cts. per Dfd., Hanf 3 Et8. per Pfd., Senf, brauned unb 
weißes 3 Ct8, per Dfd., Rüb- I Cts. per Dfb., Kaftor-Saat ober 
Bohnen 35 Erd. per Buſh.; Bleizuder 4 Cts. per Pfd., Brechwein- 
ftein 15 CEts. per Pfd., Firniß, werth 1% Doll. ober ‚weniger per 
Ballon, 50 Et8. per Gall., und 20 pEt. ad val., bo. mehr als 1} 
Doll. werth, 50 Et. per Ballen und 25 pCt. ad val., Banille- 
Schoten 3 Doll. per Pfd., Brünfpan 6 Et8. per Dfd., Schlemm- 
Ereide, troden 50 Cts. per 100 Dfd., gemahlen in Del 1% Doll. per 
100 Pfd.; Effig-, Benzoe⸗, Salz- und rohe Solzfäure, Cutch oder 
Catechu, Orfeille und Eubbear, Yärber-Saflor und Sumach 10 pCt. 
ad val.; Arſenik in allen Formen, Ammoniak, bo. ſchwefelſaures, bo. 
kohlenſaures, Chinarinde, Limarinde, Ealifayarinde in Röhrchen (beſte 
Qualität) und alle anderen mebizinifhen Rinden, Blumen, Blätter, 
Pflanzen und Saaten nicht anderweitig fpezifizirt, Kobalt und Kobalt. 
Oxyd, Quaſſia, Schmalte, Sarfaparilla, Tapioka, Tonquabohnen, 
Schwämme und Eſſigſäure, 25 pCt. ad val., Santonin und Glycerin 
30 pt. ad val.; alle Pillen, Pulver, Tinkturen, Medizinen in Form 
bon QYuderplägchen (troches and lozenges), Shrups, Liqueurs, 


Bitter, Anodynes, Tonicd, Pflafter, Salben, Paften, Tropfen, deftill. 


Waſſer, Eſſenzen, Spirituofen, Patentmebizinen jeglicher Art 50 pEt. 
ad val., Zoilettgegenftände, Zahnpulver, Parfümerien und Kosme- 
tiques aller Art, 50 pCt. ad val. 


| Sektion 6. . 

Droguen, Gewürze, Haartuch, Mufilalien x. Addi⸗ 
tionell zu den. heftebenden Sollfägen werben 10 pEt. ad val, erhoben 
werden von: Untimonium, roh, Aſſa foetida, Wade, Wichſe aller 
Arten, Bauſteine aller Arten, nicht anderweitig ſpezifizirt, Kalomel, 
Katfup, Zibethöl, Kobalterze, Indigo⸗Extrakt, Krappertralt, Blauholz⸗ 
Extrakt und bo. Dekokte, fowie dergleihen von anderen Farbehblzern / 
Slintenfteine und bo, gemahlene,, Loden (Flocks), Wnllabfälle oder 
Shobdy, zugerichtete Pelze, menn nicht am Fell, Garancine, präfer- 
virter Ingwer, Müblfteine, rohes Guttapercha, Fiſchleim, Leiften, 
Mohairtuch, Seide, Tmift oder anderes für Schuhwerk zubereitetet 
Fabrikat, Matten, Fabrikate non Guttaperha, Milch des Gummi⸗ 
Baumts, mediziniſche Praͤparate nicht ſpeziell aufgeführt, Nuſikalien, 
nutſikaliſche Inſtrumente aller Arten und Saiten ⁊c. fire muſikaliſche 
Inſtrumente und andere ähnliche ‚non demfelben Material zubereitet; 
Nidel, zubereitete Weiden (osier) für Koxbmacher, pbilofophifche Appa⸗ 
rate und Inſtrumente, gemablener Gyps (plaster of Paris), Feber⸗ 
fpulen, Stephnin, Stäbe für Pipen, Qehofte ober aubere Faͤſſer, 
kanſtliche Zühng,. Schübkräten, Spitzen, Jofertings, wollene Liſtings. 


Seftion. 7. 


Chokolade, Dele, Salz, Karben. ꝛc. MWbbitionell zu ben 


beftehenden Zollſätzen; Chokolade und präparirter Kakao I Cts. per 
D., Kupfer und Eifennitrisl % Cts. per Pfd., Lein-, Flachs⸗, Hanf 
und Rübsl 3 Eis. per Gallen, Soldratud und doppelt⸗kohlenſaures 
Natron % Ets. per Pfd., kauſtiſche Soda + Cts. per Pfd. 

Salz in Säden, Fäſſern oder anderen Verpackungen ober loſes 
6 Cts. per 100 Pfd., Seife, alle Sorten. Toilett- und Barbierfeife 
2 Cts. per Dfd., Terpentindl 5 Ets. per Ballon, Stärke aller Sorten 
3 Etö per Dfb.; Bleiweiß, Mennige und Zinkoxhd, troden oder in 
Del, 15 Cts. per 100 Pfd. 


Sektion 8. 

Bücher, Zedern, Trimmingd, Hüte, Baumwolle, 
Cihorien, Sämereien x. Unftatt ber biöberigen Zollfäge: An- 
chobis in Salz 30 pEt. ad val., Derlgraupen 1 Cts. per Pſd./ 
Bügeleifen von Gußeiſen 1% Ets. per Dfd., Hüte jeglicher Art 
40 pEt. ad val., Beſatzwaaren (Trimmings) aller Art 30 pEt., 
Bücher, Zeitfchriften, Pamphlets, Blankbücher, gebunden oder unge 
bunden, alle Drudjahen, Stablftiche, illuſtrirte Bücher und Papiere, 
Landkarten 24 pEt. ad val., Borften 10 Et3. per Pfd., Lichte und 
Nachtlichte, Stearin. und Adamantine 5 CEts. per Pfd., Spermaceti, 
Paraffin und Wahslichte, rein ober gemifcht, 3 €t8. per Dfb., ale 
anderen. Lichte 25 Eid. per Dfb., Eichorienwurzeln 25 Cts. 
per Pfd., gemahlener, gebrannter oder präparirter Cichorien 3 Ei. 
per Pfd., Eichellaffee und Daubelion- Wurzel, roh oder zubereitet, 
und alle anderen nicht anderweitig aufgeführten Kaffeeſurrogate 3 E18. 
per Pfd., Zuderfarbe 50 pCt. ad val., Korkholz, ob, 30 pEt. ad 
val,, Baumwolle 5 Cts. per Pfd. 

Federn und Dunen aller Sorten für Betten 30 pCt. ad val.; 


Strauß, Geier, Hahnen- und andere Pupfedern, roh und nicht zu 


bereitet, gefärbt ober fabrigirt 20 pCt. ad val., do. wenn zubereitet, 
gefärbt oder’ fabrizirt 40 pEt. ad val.; Federn und künftliche, Blu⸗ 
men und Theile davon, gleichviel von welchem Material, nicht ander- 
weitig fpezifigirt, 40 pEt. ad val.; Feuerſchwaͤrmer 50 Eis. per Kiſte 
& 40 Padeten, ein jedes & 80 Stück und in bexfelben Proportion 
für eine größere Zahl; Frucht ⸗ und Sierbäume und Pflanzen, Sa⸗ 
mereien, nicht anderweitig aufgeführt, 30 pEt. ad val.; ledert 
Handſchuhe 40 pEt. ad val.; Pulver und alle erplodirenden Su 
flanzen, per Pfd. weniger als 20 Eis. werth, 6 Cts. per Dfe. 
20 Ets. und mehr werib, per Pfb. 6 Eis. und 20 pEt. ad val. 
ahbitionell ; Gartenfämereien und alle anderen dergleichen fir Agri⸗ 
kultur und Sortikulturzwede, nicht anderweitig aufgeführt; 30 pt. 
ad val.; robe Säute und alle Arten getrodnete ober gefalzene Felle 
10 pE&t. ad val.; hohle Waaren und Gefäße von Gußeifen, nicht 
anderweitig fpezifizirt, 14 Cts. per Dfb., Hopfen 5 Cts. per Pfdb. 
Menſchenhaare, roh und unreim 20 pt. ad val,, gereinigie 30 pCt. 
ad val,, fabrizirte 40 pCt. ad val.; Bleier; 75 Cts. per 100 Pfd., 
weißer. Marmar, in Blöden, roh oder behauen, 75 Cts. per Kubilfuß, 
geäberter Marmor und Marmor: aller. Arten, nicht anberweitig auf 
gefährt, in Blöcken, roh oder hehauen 40 pEt. ad val; alle Fabri⸗ 
fote von Marmorplatten, gefägter, zubereiteter ober policker Marmor, 
50 pEt. ad val., fpabrilate von Blaſen 30 pt. ad val,,- Fabrikate 
aus Gummi-Elafitum und Seibe ober a8: Gummi-Eldfiilum und 
Seide und anderen. Materialien 50 pCt, ad val, Lofer, gemahlener 
Senf 12 ER, per Wfd., wenn in Glaͤſern oder Zinn. 16 Eis. per 
Pie, Stiche auf Stahl; Kupfer, Helz oder auf auderes Material 
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25 Ets. ad val,, Neifblei 10 pEt. per Ton, Kartoffeln 25 Cis. 
per Bſh., Zündhütchen, Zünber, Zündpulner und alle dergl. Artikel 
nicht anderweitig fpezifigirt, 30 pEt. ad val, Spiellarten, 25 Ci8: 
ober weniger per Pad werth, 25 Et8, per Pad, metallifche Schreib- 
federn 10 CEts. per Gros, metallifche FFeberhalter-Spigen 10 Et8. per 
Groß, vollftändige Feberhalter 10 CEts. per Did., Weiß, gereinigt, 
13 Cts. per Pfb. Daddy x Eis. per Dr, unreiner Reis 1 €i8, 
per Dfd,, Sago und Sagomehl 14 Cts. per Pfb., Bleifebern 1 Sh- 
per Gros. Kupfer und Zinn: Schiffskupfer und gelbes Metall, . nicht 
ganz von Kupfer, noch auch ganz oder theilmweife don Eifen, nicht 
galvanifirt in Platten von 48 Soll Länge und 14 Soll Breite und. 
14 bis 34 Unzen per Duabratfuß fchwer, 3 Eis. per Dfd., Sinn in 
Mulden, Barren oder Blöden 15 pEt. ad val., Zinnblech oder Sinn 
in Platten oder fehr dünnes Zinnblech (tagger tin) 25 pEt. ad val,, 
Sinnogyb, falzfaured Zinn, Zinnſalz und Stanniol 30 pEt. ad val. 


Settion 9 


Wollenwaaren x. Alditionell zu ben beftebenden Soll- 
fügen: Wilton, Sächfifhe, Aubuſſon, Axminter Vatent-Sammet, 
Zourmay - Sammet: und geblümte Sammet - Teppiche und ber- 
gleihen (tapestry velvet carpets and carpeting) , VBrüffeler 
Teppiche, gewoben auf der Jacquard - Mafchine, unb alle 
Medaillon oder folde Teppihe, die aus einem Stül be 
fiehen, 5 €t8. per Duabrgigard, gedrudte Brüſſeler ober geblümte 
Teppiche 3 Cts. pr. Duabratharb, dreifach gewobene wollene Venetian. 
Teppiche u. bgl. 3 CEts. pr. Quadrathard, Sanf- ober Tute-Teppiche 
2 8. pr. Quadrathard, alle andern Teppiche u. dal. von Wolle, 
Flachs oder Baummolle oder von Theilen von irgend einem biefer 
oder anderer Materialien (auögenommen Droguets, Bockings unb 
Filz⸗Teppiche u. dgl.), nicht anderweitig fpecifijirt, 5 pCt. ad val, 
Matten, rauhe Teppiche (Thürmatten), Schirme, Deden, Kniekiſſen, 
Bett-Teppihe und fonflige Theile von Teppichen bezahlen bie auf 
Teppiche u. dgl. gelegten Zölle; alle andern Matten, Schirme, Knie 
fifien und Thürmatten 5 pEt. ad val. Wollene Tuche, do. Shawls 
und alle Woll⸗Fabrikate jegliher Urt, ganz oder zum Theil von 
Wolle verfertigt und nicht anderweitig aufgeführt 6 Eis. pr. Dfb. 
und 5 p&t. abbitionell ad val.; Ähnliche Waaren, wenn über 1Sh. 
pr. Quadrathard werth oder weniger ald 12 Unzen pr. Yarb ſchwer 
6 Ets. pr. Dfd. und abbitionell 10 pEt. ad val.; enblofe Riemen 
oder Filge für Dapier und Blankets für Druckerpreſſen 5 pEt. ad 
val., wollene Hüte 10 p€t. ad val., Wollgarn aller Sorten 5 pt. 
ad val., welle ober zum Theil wollene Kleibungäftüde, durch Schnei- 
der, Nähberinnen ober Fabrikanten gemacht, 6 CEts. pr. Dfb. und 
abbitimmell 5 pEt. ad val. Balmoral Unterröde ober bem ähnliche 
und für benfelben Zweck gebrauchte Waaren, ganz ober theilweife 


aus Wolle, zahlen diefelben Steuern wie fertig gemachte Kleibungs-. 


filiete ; wollene oder theilmeis wollene Blanket? (Deden) 5 pt. ad 
val; Delaines, Eafhmere Delaines, Mouſſelin de laines, Barege be 
laines, ganz ober zum Theil aus Zephyrwolle (worsted), Wolle, 
Lamm- ober Ziegenbaste : (Mobair) und alle Warren äbnlicher 
Urt im Werthe 40 Eid. pr. Duabratyarb nicht überfleigenb 
pr. 2 €t8, pr. Quadrathard. Flaggentuch, Zephyr⸗Wollgarn und 
alle ähnlichen Fabrikate won Zepbyrwolle ober. zum Theil non Zephhr⸗ 
wolle, nicht anderweitig aufgeführt, 5 pEt. ad val. Alle Sorten 
Deltud für Fußböden, gemuftert ober bebrudt (stamped or pressed), 
Brent. Handels⸗Archiv 1862. II. 


5 pEt. ad val. Fußboden ⸗Matten und Teppiche von Kokusnuß⸗ 
Faſern (coir floor matting) 5 pEt. ad val. 


Settion 10. 
Baummollen- und Leinenwaaren. Wbditionell zu ben 


beſtehenden Sollfägen: 

Erftend: Alle Baummwollfabrilate, gebleichte ober ungebleichte 
und nicht gefärbte, bemalte oder bebrudte und 100 Fäden auf ber 
Duabratzoll nicht Überfteigend (Zettel und Einfchlag gezählt) und 
per Quadrathard nit über 5 Ungen ſchwer % CEts. per Qua⸗ 
drathard, feine oder leichtere Waaren ähnlicher Urt, 140 Faden auf 
ben Quadratzoll nicht überfteigend (Zettel und Einfchlag gezählt) 
3 &8. per Quadrathard, Waaren ˖ ähnlicher Art, über 140 Fäden 
aber nicht 200 Fäden per Quadratzoll überfteigenb (Zettel und Ein- 
ſchlag gezählt), % Eid. per Quadrathard, Über 200 Fäden 1 Eis. 
per Quadratyard; alle hier genannten Waaren (audgenommen “Jeans, 
Denims, Drells, Bettbrell, Ginghams, Plaibd, Kottonerien (cotto- 
nades), Hofenfoffe und Waaren ähnlicher Art, 16 Et8. per Duabrat- 
hard im Werthe nicht überfteigend, wenn bedrudt, bemalt und ge- 
färbt additionell zu den vorbenannten Sollfägen 1 Cts. per Quabrat- 
hard; alle einfach gewobenen Baummollmaaren, im Vorftehenden nicht 
aufgezählt und Baummwollwaaren jeglicher Art mehr ala 16 Cts. per 
Quadrathard werth, zahlen 5 pCt. ad valorem: Auch follen keine 
Baummwollmaaren, bie per Duabratzoll mehr ald 20 Fäden (Zettel 
und Einſchlag gerechnet) zählen, weniger Zoll, erlegen, ald die, welde 
200 Fäden per Duabratzoll zählen. 

‚ Sweitend: Spul- und anderer Zwirn von Baummolle 10 pEit. 
ad valorem. j 

Drittens: Unterjaden und do. Hofen, gewoben oder auf Rahmen 
gemacht, ganz aus Baummolle und Baummwollfammet beftebend, 5 pEt. 
ad valorem. 

Diertend: Alle baummollene Jeans, Denimd, Drell, Bettdrell, 
Ginghams, Plaids, Eottonerien (Cottonades), Hofenftsffe und Waa⸗ 
ren ähnlicher Urt, 16 Et8. per Duabrat-Yarb im Werthe nicht über- 
fleigend, 2 Ets. per Quadrat - Yard, und alle ganz aus Baummolle 
beftebenden Manufakte, gebleichte, umgebleichte, bedrudte, bemalte ober 
gefärbte, nicht anderweitig aufgeführt, 5 pEt. ad valorem. 

Fünftens: Alles ungebleichte oder gebleichte Leinen, Segeltuch, 
Cannevas, grobes Futtertuch (duck, canvas paddings), Cot-Bottoms, 
Sadleinwanb (Burlaps), Drell, Tüffel (coatings), braune Hollänb. 
Leinwand, Blah-Linnen, Damaft, geköperte Leinwand (diapers), Erafh, 
Sandtud-Drell(huckabacks), Tafchentücher, Schleierleinwand (lawns) 
und andere Manufalte von Flachs, Jute oder Hanf (oder wobon 
Flachs, Jute oder Hanf der werthvollſte Beſtandtheil if) 5 pEt. ad 
valorem; Flachs⸗ oder Leinen - Faden, Zwirn und Padbindfaben 
(packthread) und alle anderen Manufalte von Flachs oder wovon 
Flachs den werthvollſten Beſtandtheil bildet und nicht anderweitig 
aufgeführt, 5 pCt. ad valorem. 


Sektion 11. 

. Sanf x. Adbditionell zu den befichenben Zollſätzen: Juie, 
Sifal- Grad, Sun Hanf, Kokusnuß ⸗Faſer und andere vegetabilifche 
Subftangen (ausgenommen Flachs, Tauwerk von Flachs, Ruſſiſcher 
und Manila⸗Hanf und Codilla oder Tauwerk von Hanf) 5 Sh. per 
Ton, Jute Buttd 1 Sh. per Ton, geiheerte Kabel oder getheertes 
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Tauwerk, ungetheerte8 Manila do. % Cts. per Pfb., alle andere un 
getheerte Tauwerk % Et. per Pfd., Sanf 1 Ets. per Pfb., Kokub⸗ 
nuß-Fafer-Barn (coir yarn) % Cts. per Dfd., Schleppnege (seines) 
% Cts. per Dfb. | 

Dad- und Segeltud. Baumwollenes Packtuch oder andere 
Manufakte nicht anderweitig aufgeführt und für ben Gebrauch paf- 
fend, für welches jenes verwandt wird, ob ganz oder zum Theil aus 
Hanf, Jute oder Flachs oder anderem Material, weniger als 10 Cts. 
pro Duabrat-Yard werth, beftehend X Eis. pro Pfd., do. über 10 Cts. 
pro Duabrat - Yard werth 1 &t8. pro Dfb.; Segeltuh 5 pEt. ad 
valorem, Ruſſiſche und andere Leinwand von Flachs oder Hanf, un- 
gebleiht und weiß 5 pt. ad valorem, und alle anderen Manufakte 
von Hanf ober wodon Sanf ein Beſtandtheil iſt, nicht amberwettig 
aufgeführt, 5 pEt. ad valorem, Grastuch (grass cloth) 5 pt. ad 
valorem, Jute Garn 5 p€t. ad valorem, alle andern Manufalte 
von Jute oder Sifal-Grad, nicht anderweitig aufgeführt, 5 pEt. ad 
valorem, unter der Bedingnng jebocdh, daß aller Hanf oder Präpa- 
rate bon Hanf, durch die Regierung ber Vereinigten Staaten für 
Marinezwede gebraucht, Amerikaniſcher ober Amerikan. Präparat fein 
fol und eben fo gut und billig erhalten werben kann. 


Settion 12. 


Irdene Waaren, Steingit, Porzellan, Kreide x. 


Anftatt der feitherigen Sollfäge: Alle braune ichene Waaren unb or- 
dinäres Steingut, Gas⸗Netorten, nicht verzierte® Steingut ımb Stein 
gut nicht über 10 Gallons Maßinhalt 20 pEt. ad valorem. Dor- 
zelfan, vergoldet, verziert oder in irgend einer Weife dekorirt, 40 pCt. 
ad valorem; einfaches weiße und in keiner Weife dekorirtes Por⸗ 
zellan oder anderes icbene Geſchirr oder Steingut, glafirt, geränbert, 
bebrudt, bemalt, eingetunkt ober rahmfarbig, aus irdenen ober Mine 
ral-Subftanzen beftehenb und nicht anderweitig aufgeführt, 35 pet. 
ad valorem; Schiefer und bo. Griffel, do. Kaminfimfe, do. Tiſch⸗ 
platten und alle anderen Fabrikate aus Schiefer 40 pEt. ad valorem; 
roher Thon, Dfeifen-Thon, Seuer- Thon und Porzellan⸗Thon 5 Sh. 
per Ton, Walkererde 3 Sh. per Ton. Kreide, weiße, 4 Sb. per 
Ton, rothe und Franzoͤſiſche 10 pEt. ad valorem; Kreide aller 
Sorten, anderweitig nicht aufgeführt, 25 pEt. ad valorem. 

Glaswaaren. Alle einfachen, gegofienen und gepreßte Glas⸗ 
waaren, nicht gefchnitten (not cut), grabirt oder bemalt, 30 pCt. ad 
valorem; alle anderen Artikel von Glas, gefchnitten, gravirt, bemalt, 
gefärbt, bebrudt, gebeizt, verfilbert ober vergoldet, exkluſive belegteb 
Spiegelglad (plate glass silvered) oder Spiegel-Platten, 35 yEt. ad 
valorem; fannelitteß, gerolltes ober rohes Spiegelglaß, exkl. Kron-, 
Eplinder, breites oder ordinäres Fenſterglas, nicht über 10 X 15 Zoll 
groß, 75 Et8. per 100 Duadratfuß, darliber und nicht über 16 X 24 
Soll groß, 1 Cts. per Quadratfuß, darüber und nit über 24x30 
Sol groß, 1% Cts. per Quadratfuß, alle größere und im Gewichte 
1 Pfd. per Quadratfuß überfteigend, 2 Cts. per Quadratfuß, unter 
ber Bedingung jedoch, daß alles kannelirte, gerollte oder rohe Spiegel: 
glas, welches über 100 Pfb. per Duadratfuß wiegt, für den Mehr- 
betrag einem abbitionellen Zolle nach ber hierin vorgeſchriebenen Rate 
unterliegt. 

Spiegelglas x. Alles gegoffene poltete Spiegelgle®, nicht 
belegt (unsilvered) unb nicht über 10 X 15 Soll groß, 8 Cts. per 
Quabratfuß, darüber und nicht über 16%24 Soll groß, 5 Cts. per 


— 


Dmadratfuß, darüber and nit über 24X30 Zoll groß, 8 CEts. per 
Duadratfuß, darüber und nicht über 24X60 Soll groß, 25 Ei8. per 
Duadratfuß; alles gegoffene polirte Glas oder Spiedelglas, belegt 
(silvered), fer 10%X15 Zoll groß, 4 CEts. per Quabratfuß, darüber 
und nicht über 16%X24 Soll groß, 6 EtB. per Quabratfuß, darüber 
und nit über 24x30 Zoll groß, 10 EB. per Duabratfuß, barüber 
und nit über 24x60 Zoll groß, 35 Ets. per Quadratfuß, alles größere 
60 Cts. per Dundratfuß, vorbehalten, daß kein belegtes Spiegelglas 
oder belegte Spiegelglaßplatten, wenn eingeraimt, einer geringeren 
Soflrate unterworfen fein fol, als derjenigen, welche auf ähnliches 
Glas von gleicher Befchreibung und nicht eingerahmt, gelegt ift, viel- 
mehr foll es additionell noch 30 pEt. ad val. für Rahmen zahlen. 
Dorzellan und Böohmiſches Glas, Uhbrengläfer, Gemälde auf Glas 
oder Glaͤſer, Brillengläfer und alle Glasfabrifate ober wovon Glas 
ein wefentlicher Beftandtbeil ift, außgenommen Krop⸗, Chlinder⸗ und 
anderes Fenſterglas, nicht anderweitig aufgeführt und alle Glasflaſchen 
oder Glastöpfe mit Süßigkeiten, Eingemachtem ıc. 35 pCt. ad valor. 


Settion 13. . 


Diverfe Fabrikate. Additionell zu ben beftehenben Sollfähen 
werden 5 pE&t. ad valor. auf bie folgenden Artikel gelegt: Argentan, 
Alabalta oder German filver, verarbeitet oder nicht verarbeitet; mit 
Gold, Silber, ober anderem Metall geftidte Artikel; Artikel von ir» 
gend welchem Material, welche von Mängern, frauen oder Kindern 
getragen werben, fertig gemacht ober ganz ober zum Theil durch 
Handarbeit gemacht, nicht ambermweitig aufgeführt; Britaniawaare; 
Köche und alle anderen von Grad, Weiden, Palmblättern, Strob 
und Fiſchbein fabrizirten und nicht anderweitig aufgeführten Artikel: 
Armbänder, Flechtwerk, Ketten, Loden oder Loͤckchen von Saar oder 
wovon Haar ein wefentlicher Beftanbtbeil ift, Bänder (braces), Trag- 
baͤnder, Gewebe oder andere Fabrikate, ganz oder theilmeife aus Gummi 
elaftitum beftehend ımd nicht anderweitig aufgeführt; Wefen und 
Bürften (brushes, Bürften, Pinfel) aller Art; Spazierftöde, fertige 
ober nicht fertige; Kapern, Pickles und Saucen aller Art, nicht an- 
bermeitig aufgeführt; Kappen, Hüte, Muffen und Kragen vom Delz- 
wert und alle anderen Manufalte von Pelzwerk ober woran Pelz. 


| werk ein weſentlicher Beftandtheil ift; Kappen, Handſchuhe, Gamaſchen 


Faufthandfchube, Soden, Strümpfe, gewobene Hemden unb Unter 
bofen und alle ähnlichen Artikel, melde auf Nahmen gemacht find, 
son welchem Material fie auch beftehen und melde von Männern, 
Frauen und Kindern getragen werden und nicht anderweitig aufge- 
führt find; Kartenetuis, Tafchenbücher (pocket-books), Muſcheletuis 
(shell-boxes), Soubenirs und dergleichen Artikel, auß welchem Mate- 
trial fie auch beſtehen moͤgen; Kutfchen und Theile von. Rutichen, 
Uhren (clocks) und Theile von Uhren (clocks); fertig gemachte Klei⸗ 
ber und Kleidungsſtücke irgend welcher Art und aus irgend welchem 
Material beftebend, angenommen Welle, aufgemacht ober ganz oder 
theilweife burch ben Schneiber, bie Schneiberin oder den Fabrikanten 
fabrigtet (except wool, made up or mannfactured wholly or 
in part by the tailor); ſeutſchen ˖ und Geſchirrrequiſite aller Arten, 


Sattlerwaaren, Kutfchen- und Gefchirreifentvaaren, filberplattiet, mef- 


fingplattiet, verziert, brunirt oder japaniſch Tadirt und nicht anber- 
weitig aufgeführt; Kämme aller Arten; Kompofitienen von Glaß 
aber Paſte, wenn gefaßt (when set), Kompoſitionsplatten für Tiſche 
(composition tops for tables) ober andere Hausgerathe, Nonfitu- 
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zen, Süßigkeiten oder in Zuder, Brandy ober Molaſſes präferbirte 
Früchte, nicht andermeitig aufgeführt; baummollene Ligen, Gimpen 
und Gallond, baumtollene Spigen, baumwollener Einfag (Insertings), 
baumtwollene Befapfpigen (trimming laces) und baumiollene, ge 
färbte oder ungefärbte Befakbänder; Engliſch Pflaſter; Meſſerwaaren 
aller Arten; Puppen und Spielmaaren aller Arten; emaillirte Ziegel; 
Epauletten, Gallons, Spigen, Knöpfe (knots), Sterne, Quaften, 
Treſſen, Achſelſchnüre (wings) non Gold, Silber ober anderem Me 
tal, Fächer und Feuerſchirme aller Urt und aus welchem Metall auch 
beftehend, Rahmen und Stöde für Regen⸗ und Sonnenfchirme, fertig 
oder nicht fertig; feine und orbinaire Möbel (furniture,, cabinet 
and household); zubereitetes Pelzwerk; Saarpinfel, baummollene 
Hutfilge (hat bodies) ober mollene, woron Wolle dad beſonders 
werthuolifte Material ift, Haartuch, wollene Seatings und alle ande- 
zen Fabrikate von Saar nicht anderweitig aufgeführt; Dinte, Druder- 
Ihwärze und Dintenpulver; japanifch ladirted, ladirte oder emaillir- 
tes Leder aller Sorten, Gagat und Fabrikate von Gagat (Jet) und 
Nachahmungen davon; gegerbteß Leder aller Sorten, Maklaroni, Ver 
micelli, Gelatine, Geleed und alle ähnlichen Präparate; Fabrikate 
von Knochen, Muſcheln, Horn, Elfenbein ober vegetabilifches Elfen- 
bein; Fabrikate von Papier .oder wovon Papier ein mefentlicher Be- 
ſtandtheil ift, nicht anderweitig aufgeführt; Fabrikate von der Rinde 
der Korleiche, auögenommen Korke; Mamufakte, Artikel, Gefäße und 
Waaren, nicht anderweit aufgeführt, von Bold, Silber, Kupfer, Mef- 
fing, Eifen, Stahl, Blei, Sina (tin), vermifchtes Sinn (pewter), 
oder anderen Metallen, oder wovon eined biefer ober anderer Metalle 
den wefentlihften Beftandtheil ausmachen wird; Fabrikate, nicht an- 
derweitig aufgeführt, beſtehend aus gemifchten Materialien, als zum 
Theil Baummolle, Seide, Wolle oder Zephhrwolle, Hanf, Jute ober 
Flache, Fabrikate non Baummolle, Linnen, Seide, Wolle oder Zephhr⸗ 
wolle, wenn auf dem Webſtuhle oder anders geſtickt oder tambourirt, 
duch Mafchinerie oder mit der Nabel ober buch anderen Prozeß, 
nicht anderweitig aufgeführt; Fabrikate von Cedernholz, Grenabills, 
Ebenholz, Mahagoni, Roſenholz und Atlas (Herole) Salz; Manufakte 
und Artikel von Leber ober wovon Leber ein Beſtandtheil ift und nicht 
anderweitig aufgeführt; Fabrikate, Artikel oder Waaren von Papier- 
Made; Fabrikate von Ziegen. oder Lammhaar (Mohair) ober wann 
Biegen oder Lammhaar (Mohair) ein weſentlicher Beftandtheil. ifl, 
nicht anderweitig aufgeführt; Fabrikate non Holz ober wovon Holz 
der weſentlichſte Beſtandtheil iſt, nicht anderweitig aufgeführt; Ma- 
roccofelle Musteten, Büchfen (rifles) und andere Feuerwaffen; Näb-, 
Stopf-, Strid. umd alle anderen Arten von Nadeln; Deltuch aller 
Art, und auß welchem Material auch beſtehend, nicht andermeit auf- 
geführt, Papierfäften und alle anderen Mobeläften (fancy boxes); 
Papier-Eouvertd, Tapeten und Papier für Schirme und fseuerpläge, 
Papier aus Untiquarian, Demp, Zeichen, Elephant-, Fooldcap-, Im⸗ 
perial⸗, Brief⸗ und alles andere Papier, nicht anderweitig aufgeführt; 
Stednabeln mit Knöpfen und anbere; plattirte und bergoldete Wan- 
ven aller Axten; präparirtes Gemüſe, Fleiſch, Fiſche, Geflügel und 
Wild, verſiegelt oder nicht verſiegelt, in Kannen oder anderes; Stuhl⸗ 
und Schilfrohr, verarbeitet oder theilweiſe verarbeitet, Dachſchiefer, 
künſtliche Platten aus Gyps (scagliola) für Tifhe und andere Mi. 
bel; Siegellad; Seitengewehre aller Urten; filberplattirteg Metall in 
Platten oder anderer Form; Stereotyp- Platten; Böden für Deftillir- 
Kolben und Deſtillir⸗Blaſen; Bindfaden und Pachzwirn, aus welchem 


Materiale auch beftehenb, nicht anderweit aufgeführt; Topenmetall; 
neue Topenz; Regenfchirme und Sonnenfdirme; Sammet, menu be- 
druckt oder bemalt; Oblaten, Waflerfarben, Tafchenubren und Theile 
bon Taſchenuhren; Gewebe von Wolle, Baumwolle, Flachs und ande- 
ten Moterialien, nicht anderweitig aufgeführt. 


Sektion 14. 


Alle Güter und Waaren, welde Gewächſe und Produkte aus 
Gegenden jenſeits des Kap der guten Soffnung find, werm von Dlägen 
dieſſeits des Kap der guten Hoffnung importirt, zahlen einen Soll 
bon 10 pt. ad valorem additionell auf die Zölle ſolcher Artikel, 
welche direkt von dem ‘Plage oder den Plägen, mo fie gewachſen oder 
produzirt find, fommen. 


Settion 15. 


Tonnengelder x. Verordnet, daß für alle Schiffe, Fahrzeuge 
oder Dampfer, welche nad) dem 1. Dezember 1862 bei irgend einem 
Sollbaufe in den Vereinigten Staaten von irgend einem fremden 
Hafen ober Plage oder von irgend einem Hafen oder Platze in den 
Vereinigten Staaten (ob Schiffe oder Fahrzeuge ber Vereinigten 
Staaten ober aber ganz oder theilweife Eigentbum von Unterthanen 
fremder Mächte) regifttirt werben, eine Tage ober Tonnengebalt- 
Steuer von 10 €t8. per Tonne Maßgut dei genannten Schiffes, 
außer der gefehlich bereit vorgeſchriebenen Tonnengehalt - Steuer, be 
zablt werden foll; vorbehalten, daß genannte Taxe ober Steuer bon 
jebem Schiffe, Fahrzeuge oder Dampfer, welche zum Handel zwiſchen 
den verfchiedenen Diftrikten der Vereinigten Staaten ligenfirt ober 
für den Newfounbland -Bank⸗ Fiſchfang, Wallfiſchfang oder andere 
Sifchereien berechtigt find, ober von irgend einem Schiffe, Fahrzeuge 
ober Dampfer nach und von irgend einem Hafen ober Plage in 
Mezito, Britifhen Provinzen von Nord⸗Amerika oder den Weſtindi⸗ 
fen Inſeln nicht mehr als einmal in jedem “jahre erhoben werben 
fol; und ferner vorbehalten, daß irgend welche Rechte und Privile . 
gien in Bezug auf Tonnengehalt» Steuer, welche fremden Nationen 


buch) Verträge mit ben DBereinigten Staaten garantirt find, nicht 
dadurch beeinträchtigt werden, und ferner norbehalten, daß fo viel vom 


dem Gefege vom Auguſt 1856, betitelt: »Ein Gefeg zum Schupe ber- 
jenigen Bürger der Vereinigten Staaten, welche Guano⸗Inſeln (de- 
posits of guano) entibeden mögen«, infofern der Export von Guan⸗ 
dadurch unterfagt ift, für die Dauer eined Jahres von und nad 
Daffirung dieſes Gefeped fuspendirt wird. 


Sektion 16, 

Tara. Verordnet, daß nah Paſſtrung dieſes Geſeges bei 
Driginal-Szaktusen, in melden bie Tara fpezifigiet ift, und welche zur 
Zeit ber Einflarirung probuzict werden, ber betreffende Zollbeamte, 
wenn er es für räthlich hält, daB Recht haben foll, mit Zuſtimmung 
ber vefp. Empfänger, die Tara in Uebereinflimmung mit ſolchen Fak⸗ 
turen abzufhäßen, aber in allen anderen fällen foll die wirkliche Tara 
geftattet, und nach ſolchen Regeln, wie fie ber Finanzminiſter von 
Zeit zu Seit beftimmen mag, ‚ermittelt werden; in feinem alle aber 
foll für Gewichtsverluſt Ahzug geſtattet werben. 


Sektion 17. _ 
Beglaubigung der Fakturen. Vom 1, November 1862 
19 * 
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an ſollen keine Güter oder Waaren irgend welcher Art, welche einem 
ad valorem oder ſpezifiſchem Soll unterworfen find, ohne Rüdficht, 
ob folgen Perfonen, die in den Vereinigten Staaten wohnhaft find, 
amgehörend ober anderen, ober ob durch Kauf erworben oder anber- 
weitig zur Einklarirung zugelaſſen werden, wenn nicht die Fakturen 
über ſolche Waaren 2. durd Eid ber Eigenthümer oder eine ber. 
felben beglaubigt find, ober in deſſen (deren) Abweſenheit durch Eid 
der zur Derichiffung oder zur Unterzeichnung ber Faktura autorifirten 
Derfon, befcheinigend, daß die Faktura eine richtige und wahrheit. 
getzeue Wufftellung enthält; wenn bem ad valorem Soll unterwor. 
fen und durch Kauf erworben, den wirklichen Koftenpreis nebft darauf 
baftendben Spefen angebend, und daß fein Diskonto, keine Ber- 
gütung oder irgend anderer Abzug als ber wirklich bewilligte gemacht 
worden ift; und fall8 konfignirt oder anders ald durch Kauf erworben, 
daß die Faktura den wirklichen Marktwertb ber berechneten Waare 
giebt, und wenn fpezifiſchem Soll unterworfen, daß das richtige 
Quantum angegeben if. Solcher Eib iſt durch den Konful oder 
Kommerzial- Agent dedjenigen Diſtrikts, in welchem die Waaren fa- 
brizirt find, oder von welchem fie verfomdt werden, abzunehmen. Falls 
in dem betreffenden Diftrikte fich fein Bereinigter Staaten - Konful 
oder Sommerzial- Agent befindet, durch folhen Beamten des nächften 
Diſtrikts, ober im Hafen, von weldhem die Güter verfchifft werben. 
Wo fein Konful, kann ber Eib durch irgend einen dazu autorifirten 
Beamten abgenommen und mit ber Wbfchrift ber Faktura an ben 
Konſul oder Kommerzial- Ugenten zur Beglaubigung geſandt merden. 
Dieſes Gefeh ift fo zu deuten, daß baffelbe nur als Modifikation, 


nicht ald Widerruf des betreffenden Geſehes vom 1. März 1823 zu. 


betrachten if. Die Eibesformel ift entipredhend zu mobifiziren. Für 
Beglaubigung jeder Faktura ift ein Dollar dem Vereinigten Stanten- 
Konful ze. zu entrichten,‘ und von biefem nad Vorſchrift dem Gou⸗ 
bernement zu berechnen. Vorbehalten, daß nichts von obigem Inhalt 
fo zu deuten ift, als ob irgend ein anderes Konfulat3-Eertifilat, al8 
jebt erforderlich ift, nötdig wäre für Güter, melde dem unter Reci⸗ 
procitätd-Vertrage mit Großbritannien vom 5. Juni 1854 importirt 
werden. Borbehalten ferner, daß die obigen Beftimmungen nicht auf 
Hakturen von Waren, Produkten ıc. anwenbbar find, melde von 
jenfeit8 de8 Kap Horn und jenfeit8 des Kap ber guten Hoffnung bi8 
zum 1. April 1863 importirt werben. Vorbehalten ferner, daf obige 
Vorſchrift auf Länder, mo bie Vereinigten Staaten feine Konfuln, 
Bice + Ronfuln ober Kommerzial » Ügenten balten, feine Anwendung 
findet. 

Es fol die Pfliht aller Vereinigten Staaten Konfuln x. fein, 
wenn fie erfahren ober glauben, daß Perſonen die Verifilation 
der Faktura zu erhalten fuchen, Behufs Defraubation der Vereinigten 
Staaten-Revenüen, folche Fälle dem Zollkollektor desjenigen Hafens, 
wo die Defraudation beabfihtigt wird, ober dem Finanzminiſter an 
zuzeigen. 


Sektion 18 


enthält folgende Berichtigungen: Geſet vom 2. März 1861 Set. 12 
vor sachtzehne, wenn zum erftenmal vorkommend, »iweniger ald« zu 
ftreihen; Sekt. 12 vor »Diamanten« die Worte Kupfer Erz⸗ zu 
fireihen; Sekt. 23 hinter »Künftler im Auslande wohnend⸗ zu 
ſtreichen »ooraußgefegt, daß folde auf Treu und Glauben als Künftler- 
gegenſtuͤnde und nicht als Waaren importirt werden« unb dafür ein- 


‘drei Jahre vom Tage der Importation. 


zufchalten ⸗ vorausgeſetzt, daß bad porerwähnte Faktum durch den 
Künftler oder durch einen Komful der Vereinigten Staaten certifi- 
zirt iſt.« 


Sektion 19. 


Das Tranſito⸗Shſtem. Die ſechſte Sektion bed Geſetzes, 
betitelt »ein Gefeb zur Ausdehnung deß Tranfito - Shfiems durch Er- 
rihtung von Privat Tranfitofpeihern z.« ift hierdurch fo amendirt, 
daß der additionelle Zoll von 100 pEt. nicht anwendbar iſt auf Fak⸗ 
turen ober auf taxirten Werth zurüdgezogener Waaren, fondern ba 
für Unterlafien des Transporte und ber Ablieferung innerhalb der 
Friſt zur Erhebung de Zolles das Doppelte de Betrages zu er- 
beben ift, welchen bie Waaren bei Verzollung nad) der Original- 
Einklarirung hätten zahlen müſſen. 


Sektion 20. 


Alle Güter, Waaren ꝛc., welche fih am 1. Auguſt 1862 in dem 
Tranfitolager befinden, können gegen Zahlung der jeht beftehenden 
Sollfäge zum Konfum einklarirt werden, vorausgeſetzt, daß dies inner- 
balb 3 Monaten nom Tage de Imports gefhieht. Alle Waaren ıc. 
jedoch, welche länger al8 3 Monate vom Tage be Imports im 
Tranfitolager verbleiben, follen, fall8 zum Konſum einffarirt, ebenfo 
alle am 1. Auguft 1862 an Bord befindlichen Waaren den Sollfägen 
diefes neuen Tarif8 unterworfen fein. Vorausgeſetzt ferner, daß alle 
Waaren, welche jest im Tranfitolager find oder dort deponirt werben, 
nachdem dieſes Gefeh in Kraft getreten ift, innerhalb eines Jahres 
vom Tage ber urfprünglihen Importation zurüdgezogen oder die Zölle 
darauf bezahlt werden müffen, aber zum Export nad) freinden Ländern 
oder zur Verfchiffung nach Häfen des Stillen Meeres ober ber Weſt⸗ 
füfte der Vereinigten Staaten zu irgend einem Zeitpunkte innerhalb 
Solche Waaren unterliegen 
bei Ankunft in einem Hafen des Stillen Meeres benfelben Beftim- 
mungen, als ob direkt dort importirt. Alle Waaren, welche fi nad 
Verlauf von drei Jahren vom Tage ber Importation nod im Tran- 
fitglager befinden, follen al8 der Regierung überlafien betrachtet und 


zum Beften des Fiskus verfleigert werben. Güter, auf welche ber 


Sol bezahlt ift, Können auf Koften und Gefahr des Eigenthümers im 
Gewahrfam der Sollbeamten verbleiben und find, wenn innerhalb brei 
Jahren direkt aus diefem Gewahrfem nach fremden Ländern exportirt, 
zur Nüdvergütimg ber Zölle berechtigt. Belege über die Landung 
ſolcher Waaren im Auslande find vom Importeur dem Sollbireftor 
zu bebändigen und 1 pt. ber betzeffenben Sölle berbleibt ber Re⸗ 
sierung. 

Alle Droguen, Arzneien und chemifche Präparate, zum Erport 
einflarirt und im Tranfitolager beponirt, können in Driginal-Dadung 
ober nad) dei fpeziellen Vorfchriften des Finanzminiſters vom Eigen- 
thlimer erportirt werben. Die legte Beftimmung ber 5. Sektion bes 
Spllgefepe8 vom 6. Auguft 1861 wird hierdurch widerrufen und feine 
NRüdzölle follen auf Waaren vergütet werden, bie dem Gewahrfam 
und der Kontrolle der Regierung entzogen waren, aber ber Inhalt 


dieſes neuen Geſetzes hebt bie betreffenden Beflimmungen des Geſetzes 


vom 2. März 1861 nicht auf. 


Settion 21. 
Das Privilegium zum zollfteien Anlauf von Tranſitogiltern wird 
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nad) näheren Beflimmungen des Finanzminiſters auf Kriegsfchiffe 
irgend einer Nation in Häfen der Vereinigten Staaten audgebehnt, 
fofern Kriegsfchiffe der Vereinigten Staaten bei ben betreffenden Na⸗ 
tionen gleiches Privilegium genießen. . 


» 


Settion 22. 

Ale beftehenden Befege und Beftimmungen, welche mit ben Be- 
flimmungen biefeß neuen Gefege8 im Widerfprucde find, werben bier, 
durch aufgehoben. Die beftehenden Geſetze bleiben jebod in Kraft 
betreffs Erhebung ber in biefer Akte vorgefchriebenen Zölle, betreffs 
Verfolgung und Beſtrafung aller Uebertretungen und betreffs Ein- 
ziebung, Vertheilung und Erlaß aller Strafen, Verwirkungen ıc., 
und al8 diefem Geſetze einverleibte Verordnungen zu betrachten. 


Seltion 23. 
Appendig zur Tagbill?). 


Die 39. Sektion des am 1. Juli 1862 genehmigten Steuer- 
gefehes wird hiermit dahin abgeändert, daß kein Kontrakt, Dokument 
oder Papier, por dem 1. Sjannar 1863 audgefertigt, unterzeichnet zc., 
ohne richtig geftempelt zu fein, aus biefem Grunde ungültig ober 
kraftlos fein fol, daß aber kein ſolches Dokument in irgend einem 
Gerichtöhofe als Beweis zuläffig ift, bis bafjelbe geftempelt ift und 
bis dem Diftritts-Einnebmer oder Untereinnehmer fünf Dollard zum 
Beten der Vereinigten Staaten bezahlt find: 


Sektion 24. 


Keine ber Beftimmungen; betreffd Stempelfteuer foll vor dem 
1. September 1862 in Kraft treten, alle übrigen Beftimmungen die⸗ 
fe8 (Steuer-) Geſetzes, mit Ausnahme derjenigen betreffs Anftellung 
von Einnehmern und Taxatoren treten am 23. Juli 1862 in Kraft, 
anftatt am Tage der Genehmigung durch den Präfidenten. 


Statiſtik. 


Zahresbericht des Dreupifi hen Konfulats zu 
Melbourne für 1861. 


Es if befannt, daß die Kolonie Viktoria ihre jedige Bedeutung und 
daB faft beifpiellofe Anwachſen ihrer Verhältuiffe während einer kurzen 
Reihe von “Jahren dem Befige ihres Metallreihthums verdankt. Die Aus⸗ 
beutung diefeß lehteren bat aber nicht mit der fhnellen Zunahme ber Be 
völkerung nad) Entdedung der Goldfelder Schritt gehalten, im Gegentheile 
hat fi der Ertrag ber Goldfelder feit dem Jahre 1857 beftändig vermin- 
dert und obgleih die Kolonie in der Entwidelung aller derjenigen Sjnter- 
effien, auf weldhen das dauernde Gebeihen eineB jungen Staates beruht, 
ununterbrochen vorangegangen ift, fo if doch ber Fortſchritt in neuerer 
Seit im Vergleiche mit bee früheren Periode nur ein langfamer gemwefen. 
In der That hat fi die Kolonie während der Ichteren Jahre in einer 
Uebergangperiode befunden. Der frühere Fünftlich gefteigerte Werth der 
Arbeit ſowohl als des Grundeigentbumß bat fi vermindert und die Ab⸗ 
nahme in dem Werthe des Iehteren, befonderd in und in ber Nähe ber 
Hauptftabt, ift fo fehnell und fo beirächtlid gewefen, daß ein großer Theil 
ber früher wohlhabenden Klaffen der Kolonie binnen kurzer Zeit verarmte. 


2) Vergl. 5. U. 1862 I. ©. 438, 468, 


Die Verminderung der Arbeitöpreife dagegen bat zur Entwidelung ber In⸗ 
buftrie und zur Ausdehnung der Bobenkultur geführt. Die Kolonie ift 
bierburd mehr und mehr von fremden Einfuhren unabhängig und ber 
Dreis der hauptfählichften Lebensmittel billig geworden. 

Wenn daher der Reihthum des Landes, infofeen berfelbe von ber 
Ausbeutung deB edlem Metalleß abhängt, fich anfehnlich verminderte, fo hat 
doch die Kolonie biefen Verluſt durch vermehrte Erzeugniſſe anderer Art 
vollfommen erfegt, und an die Stelle von außerorbentlihen Wohlftande 
unter einer geringen Anzahl von Perfonen tft ein höherer Grad von Wohl. 
fein unter dem größeren Theile der Bevölkerung getreten. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß daB verminderte Ergebniß der Gold⸗ 
felder während der legtvergangenen Jahre nur zum Theile einer allmäligen 
Erſchoͤpfung derjenigen bauptfächlihen Goldlager zuzufchreiben ift, melde 
biöher mit verhältnigmäßig geringer Mühe und ohne Anwendung von Kunft- 
mitteln außgebeutet worden find, und daß die Abnahme in dem Betrage 
des gewonnenen Goldes mit ber Abnahme in der Zahl der Goldgräber zu- 
fammenfällt. Diele ber lehteren haben ihre frühere Befhäftigung und bie 
daraus hervorgehende wanbernde Lebensweiſe mit dem Betriebe des Acker⸗ 
baueß oder irgend eineß Gewerbes, das zu einer dauernden Niederlafjung 
auffordert, vertaufht. Died, fowie aud der Fortſchritt und die theilmeife 
Vollendung von mehreren in Bau begriffenen Eifenbahnen bat eine mehr 
gleichmaͤßige Ausbreitung der Bevölkerung über die verfchiedenen Theile ber 
Kolonie begänftigt und in allen Richtungen find blühende Binnenftädte und 
Ortſchaften entftanden. 

In Folge ber günftigen geographiſchen Lage der Kolonie ift beren 
Hauptftadt und hauptſächlicher Hafenplag ein Mittelpunkt deB Handels für 
die Auftralifche Inſelgruppe geworden und bie Ausfuhren Viktorias bon 
Waaren aller Art nach den benachbarten Kolonien, welche bereit im Zahre 
1860 ein Drittheil der Gefammt. Ausfuhren der Kolonie betrugen, haben 
feitbem fortwährend größere Bedeutung gewonnen. Die Ausfuhren von 
Mole und anderen Produkten der Kolonie, ausfchlieglich des Goldes, haben 
fi ebenfalls beftändig vermehrt. Selbft wenn man annehmen wollte, daß 
ber Zeitpunkt der Erſchoͤpfung der Goldfelder Viktorias möglicherweife nicht 
mehr fern fei (eine Annahme, die aber faum zuläffig ift, ba von einem 
Flaͤcheninhalte von 25,000 Englifhen Duadratmeilen mehr oder weniger 
golbhaltigen Bodens in ber Kolonie erft 562 Quadratmeilen bisher bear- 
beitet worden find), fo würde bie Kolonie Viktoria dennoch vermöge ihrer 
Einwohnerzahl, des Werthes ihrer Erzeugniffe und der Ausdehnung ihreß 
Handeld die hervorragendſte Stelle unter den gefammten Auſtraliſchen Ro- 
fonten einnehmen. 

Ein ganz kurzlich ftattgehabter Wechfel in der Regierung verſpricht 
einen günftigen Einfluß auf die allgemeinen Sjnterefien des Landes außzu- 
üben, indem das abgetretene Minifterium fi auf die äußerfte demokratiſche 
Dartei außfchlteglich fügte und um den Beifall der arbeitenden Klaffen zu 
erlangen, Mafregeln veranlaßte, melde hödft nachtheilige Folgen haben 
mußten. So war e8 5.8. beabfidhtigt, ben Goldausfuhrzoll theilweiſe ab- 
zufhaffen, das barauß hervorgehende Defizit durch neue Einfuhrzölle und 
Hafengebühren zu decken und auf diefe Weife die einheimifche Induſtrie ger 
gen die Konkurrenz von Außen zu befhügen. Die Benupung ber Kron⸗ 
ländereien gegen eine jährliche Abgabe von nur 2 Shi. 6 Pence per Aere 
follte Jedermann geftattet werden, ber ſich niederlaflen und nicht weniger 
ald 160 Ucred bebauen wollte. Diefe und andere ähnliche Maßregeln, 
deren eine bie Rechte der Grundbefiger bebeutenb beeinträchtigt und beren 
andere den Handel Viktorias mit den benachbarten Kolonien zum großen 
Theile vernichtet haben würden, find glädlicherwieife nicht zur Meife gelangt 
und bie Regierung bed Landes ift jegt in die Hände von Männern über- 
gegangen, die beinahe alle Parteien ber Kolonie in ſich vereinigen und deren 
Erfahrung und erprobte Rechtlichkeit zu Hoffnungen für einen günftigen 
Erfolg ihrer Amtsverwaltung beredtigen. 

Die Geſammt⸗ Einwohnerzahl Viktorias wurde Ende Dezember 1860 
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auf 548,412 Perſonen gefhäpt. Eine Volkszählung, melde am 7. April 
1861 flattfand, ergab jedoch daß folgende Refultat: 
328,651 männlidhe Perfonen, 
211,671 weibliche > 
jufammen 54 Einwohner. 

Das Verhältuig der Geſchlechter iſt demnach daB von 64 meiblichen 
zu 100 männlichen Perfonen, während ed im Jahre 1857 wie 50 au 
100 war. 

Der Geſammt⸗Flaͤchenraum ber Kolonie beläuft fi auf 86,831 Eng 
lifhe Quadratmeilen, wovon jedoch nur ungefähr 30,000 Quadratmeilen 
“bewohnt find und die Einwohnerzahl in den dichtbebölkertſten Theilen ber 
Kolonie beträgt nicht mehr ald 18 auf die Duabratmeil. Die Küften- 
Diſtrikte enthalten ungefähr die Hälfte der Bendlferung; davon zählt Mel. 
bourne und deſſen Vorftäbte, welde innerhalb eined Rabius von 6 Meilen 
belegen find, 123,000 Einwohner, Beelong 23,000 Einwohner, Portland 
2304 Einwohner, Belfaft 2338 und Warnambool 2211 Einwohner. 

In den Golddißrikten war die Bevölkerung Ende 1860 wie folgt: 


männlihe weibliche 
Diſtrikte. Perſonen Perfonen Kinder Ehinefen im Ganzen 
Ballarat..... 31,125 11025 15,015 5,752 63,417 
Eaftlemaine.. 13,973 5,910 4,924 6,183 30,5% 
Maryborough 39,643 28,289 13,238 3,364 64,534 
Ararat ...... 7,550 2,210 2,400 1,400 13,560 
Sandhurft... 13,720 4,080 4,820 2,740 25,360 

Beechworth 4,250 


.. 13,504 4,315 5,447 27,516 
im Gangen 119,515 3304 45,212 24,356 224,977 


Bevölkerung in den Golddiſtrikten feit 1851: 


erwahfene Davon waren Geſammt⸗ erwachſene 

Männer Ehinefen Einwohnerzahl Golbgräber 
1851 ..... 19,300 — 20,300 — 
1852 ..... 33,800 — 44,400 — 
1853 ..... 52,800 — 75,626 — 
1854 ..... 65,763 — 92,853 — 
1855 ..... 109,665 19,244 146,042 — 
1856 ..... 115,343 18,109 181,000 — 
1857 ..... 132,508 36,327 196,084 — 
1858 ..... 147,358 33,673 205,320 — 
1859 ..... 139,230 26,044 201.422 125,764 
1860 ..... 144,396 24,886 224,977 108,562 


Die Anzahl der Geburten im “Jahre 1860 war 22,863, die ber Hei⸗ 
zathen 4351, und bie Todedfälle betrugen 12,061. 

Die Zahl der Geburten war um 645 größer als im Jahre 1859, die 
ber Heirathben um 419 geringer und die Todesfälle überftiegen die im Jahre 
1859 um 3062. Die Urſache dieſes Ichteren überrafchenden Umftandes, 
welcher aufer allem Verbältnifie zu der geringen Zunahme der Benälferung 
ſteht, wird bauptfählich der Ueberhandnahme von Krankheiten zugefchrieben, 
die in früheren Seiten in der Kolonie faft unbelannt waren, 

Die Sterblicgkeit unter Kindern in folge ber klimatiſchen Einflüffe 
und befonder# bed raſchen Temperaturwechfeld während der Sommermonate 
iſt noch immer fehr groß. Die nachſtehende Tabelle giebt die gefammten 
Todesfälle unter Rindern für Die verfchiebenen Monate während der Icht- 
dergangenen 3 Jahre an: 


Anzahl 
Monate bon Tobesfällen Proportion per Gent 

Juli I De 378 5,9 8 
Auguſt .................... .. 29 4,65 
September —.... CEETEITERERT ⸗ 274 4, 38 
Oftobet.................... . 300 4,74 
November.................... 423 6, 69 
Dezember ....-naueenune» eure 643 


19,1 6 


Anzahl 
Monate. von Todesfällen Proportion per Eent 
Januar...................... 837 13,23 
Februar ..................... 825 13,04 
März ...................... 879 13,80 
April ....................... 681 10,77 
Mai ......................... 415 6,56 
Juni................... 377 5,96 


Gefammtfumme für 3 Tahre 6326 I00,00 


Sinwanderung 
Die Zahl der im jahre 1860 eingewanberten Perfonen war 
29,037, 
dagegen find abgereift, meiftentheil® nad ben benach⸗ 
barten Kolonien ........--ooononnnonnnunnunnnnene 
Der Zuwachs der Bevölkerung durch Einwanderung 
war demnach ....rounnoancosonunounennnunnenn. 7,343 Derfonen. 

Auf Staatökoften wanderten im Jahre 1860 ein 1736 Derfonen, 
nämlid 185 männlide und 1551 weibliche. Won ben auf eigene Koften 
angefommenen 27,301 Derfonen waren 17,637 Männer, 6275 fyrauen und 
3389 Kinder. 

Die Beförderung der Einwanderung dur theilmeife Unterſtüßung des 
Staates hatte während bed Jahres 1860 faſt gänzli aufgehört, indem 
die Außerft bdemofratifhe Partei der Kolonie, in deren Händen fi baB 
Ruder deB Staates bis ganz kürzlich befand, ed in dem Intereſſe der ar 
beitenden Klaſſen der Kolonie eradtete, keine weiteren Mittel zu foldem 
Zwede zu verwenden. Mit bem Wechſel ber Parteien an ber Gpige ber 
Regierung ift man jebod zu dem früheren Spfteme zurückgekehrt und die 
Veraudgabung von 120,000 Pfd. Stel per Jahr ift demnach in nenefter 
Zeit zur Unterftügung von Einwanberern wieberum bewilligt wochen. Die 
öffentlihe Meinung ſprach fi in der That ſchon Längft zu Gunften ber 
Wiederaufnahme der Einwanderung aus, denn die Erfahrung hat gezeigt, 
daß daB Wohlfein von allen Klaſſen der Kolonie mit einem beftändigen 
Zufluffe von neuer Beodblkerung eng verfnäpft if. Ofne daB Anfammeln 
von Einwohnern, wie foldeß in vier der volkreichſten Diſtrikte ber Kolonie 
ftattfindet, nur im Geringſten gu vergrößern, würde Viktoria Naum für 
einen Zuwachs non 3 Mil. Bewohnern haben. 

Die folgende Tabelle giebt die Yunahme der Bebolkerung durch Ein- 
wanderung während eines Zeitraumes von 6 Jahren an: 


21,689 Perfonen. 


Jahr angekommen abgereiſt netto Zunahme 
1855 ..... 68,519 26,395 40,124 
1856 ..... 41,748 20,702 21,044 
1857 ..... 63,223 411 42,812 
1858 ..... 44,181 25,882 18,299 
1859 ..... 30,683 18,940 11,743 
1860 ..... 29,037 21,689 7,348 


Die Gefammtzahl der farbigen Ureinwohner in der Kolonie belief fid 
im Jahre 1860 auf 1860 Männer, frauen und Stinder. 

Die Einwohnerzahl der verfhiebenen Auftralifhen Kolonien am 7. April 
1861 war wie folgt: 


Viktoria..................... 540,322 Einwohner, 
New South Waleb .........- 350,553 
South Auftralia ........... 127,000 » 
Tasmania.................. . 89,977 » 
Queendlanb ................. 30.059 » 
Produkte der Rolonie viktoria. 
" Dub Sol. 


Der Betrag des im Jahre 1860 von ben Golbfeldern durch Regie- 
rungb⸗Eskorte empfangenen Goldes war 2,008,843 Unjen. 
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Verſchifft wurden im Laufe beffelben Jahre 2,156,316 Ungen im 
Bruttowerthe von 8,625,264 Pfb. Stel, während die Verſchiffungen beß 
Metalles im vorhergehenden Jahre (1859) 2,280,675 Unzen im Werthe 
von 9,122,702 Pfd. Stel. betrugen. 

Es ergiebt fih hieraus eine fortbauernde Abnahme in dem Ertrage 
ber Golbfelder und ber Betrag deB im “Jahre 1861 gewonnenen Goldes 
wird höochſtwahrſcheinlich wieder um fo viel Meiner im Vergleiche zu dem 
vorhergehenden Jahre fein, als bad Verhaͤltniß des Abfalles zwiſchen den 
Jahren 1859 and 1860 war. 

Das Gold ift umflreitig noch immer in beträchtlichen Quantitäten vor⸗ 
banben, bie Gewinnung beffelben ift aber viel ſchwieriger und koftfpieliger 
getoorden als es in den erſten “Jahren nad der Entbdeckung ber al war 
und daB Goldgraben kann jeht kaum an den vorzäglichften Plähen ohne 
Befid eines gewiffen Kapitald betrieben werben. Diele ziehen auch, nad 
dem fie fi etwas Gelb erworben haben, eine andere Beſchäftigung dem 
Goldgraben dor und widmen fich, wieeicht, der LRandwirthſchaft oder einem 
Gewerbe. Es ift diefen Urſachen zuzuſchreiben, daß ſich die Zahl der Gold» 
gräber in neuerer Yeit merklich vermindert hat — ein Umftand, der nicht 
ohne Einfluß auf den Ertrag: der Goldfelder geblieben if. 

Der Gefammtbetrag bed feit dem Jahre 1851 bis zu Ende 1860 von 
Biktoria verfchifften Goldes war nach offiziellen Angaben 23,917,685 Unzen 
im Bruttowerthe von 95,670,540 Dfd. Sterl., doch wird ber wirkliche 
Betrag nach Zurechnung ber von Privatperfonen während der “jahre 1851 
bis 1853 ausgeführten Golbes auf ca. 102,500,000 Pfb, Stel. gefihägt. 


Viehzucht. 
Der Viehſtand im Jahre 1860, verglichen mit dem vorhergehenden 
Jahre, war wie folgt: 
1859, 1860. 
Schafe..............  5,794,127  5,780,896 


Hornvieh............ 683,534 716,332 
Pferde.............. 69,288 76,536 
Kür den Verbrauch ber Kolonie wurden im jahre 1860 gefchlachtet: 
Hornbieh .......... 173,737 
Schafe ............ 794,360 
Schweine ......0... 29,939 


Verſchifft wurden won Produkten der Viehzucht; 
von Ende März 1859 von Ente März 1860 


biß dahin 1860 bis dahin 1861 
Wolle.o......0.0... Dil. 22,167,069 23.588.490 
Hänte.........-.. Anzahl 155,911 151,427 
Selle Deren onuwann ) 225,885 255,472 
Acerbau. 


Die landwirthſchaftlichen Yußände des Kolonie haben abermals ſehr 


bedeutende Fortſchritte im Jahre 1860 gemacht. Der Betrag der Weizen⸗ 
Ernte iR binnen 12 Monaten um 50 pCt. gefliegen; die Anzahl der ge 
pflanzten Weinftöde bat fi in gleiches Maßſtabe vermehrt und bie Aus⸗ 
dehnung des Dbfl- und Gemüfebaueß während bed Sjahre® 1860 ift ganz 
erftaunli) gewefen. Der Gefammtbelauf des in Kultur befindlichen Landeß 
ift während des Jahres von 858,728 Aeres anf 419,592 Acres geftiegen. 

Dee Werth der von ben benachbarten Kolonien und von fremden 
Ländern eingeführten Brodſtoffe betrug im Sjahre 1859 ca. 2,000,000 Pfb. 
SterL, im Jahre 1860 mar der Berg. nur 1,350,000 Pf. Strl. und 
kann die Geit nicht mehr fern fein, zu der die Kolonie in Bezug auf 
Brobfloffe von fremden Einfuhren gänzlich unabhängig fein wird. 

Die nachfolgende Tabelle giebt die landwirthſchaftlichen Probufte vom 
31. Marz 1860 bis zum 33. Narz 1861 im Bergleiche mit ben Probuften 
der vorhergehenden 12 Monate an: 


von Ende März 1859 von Ende März 1860 


biß dahin 1860 bi8 dahin 1861 

Weigen ............... Buſhels 2,296,157 3,459,913 
Hafer ................ » 2,533,637 - 2,833,692 _ 
Oxfte........ ....... 98,433 83,854 
Maß ................ » 7,37 4 pr 25,045 
Roggen............... 2,692 1,720 
Erbſen, Bohnen u. Site „ 5,589 11,973 
Rartoffeln ............ Tons 48,967 777257 
Mangelwurzel ........ » 4,645 13,445 

hren............... 743 2,223 
Kohl ................. 365 1,905 
Rüben................ 673 2275 
Zwiebeln ............. Ctr 1,029 26,188 
Tabak................ 463 1,255 
MWeinftöde Doreen nnne Un zahl 1 ‚896,939 2,838,1 14 
verkaufte Trauben...... Ctr. 4,473 7,979 
Wein ................ Gallons 13,966 11,642 
Branutwein........... » 150 220 
Heu ................ . Tonß 135,643 143,625 


Der Fortſchritt, den die Kolonie während der lehten fieben Jahre im 
Aderbaue gemacht hat, ftellt fi) aus nachfolgender Tabelle herauß: 






Davon waren bebaut mit 






Gerſte. 





Kartoffeln. 





1855 94,715 5,341 691 ' 3,297 12,827 
1856 115,185 17,800 1548 11,017 42,686 
1857 179,982 re 2233 62 80,154. 


1859 | 298,959 | 77,526 | 5322 Bar 78,234 
1860 1 358738 | %,ı67 | 4102 | 27,622 | 107,093 
1861 | 419,592 | 86837 | 4138 | 24,829 | 161,351 


Während 11 Jahre war ber Durchſchnitts⸗Ertrag per Acre: 


von Welzen.......... 22,7 Buſhels von 60 Pfd., 
» Safer .uos0oanue.n 27,3 » --» 40 > 
2 Gerfle.......... 256‘ > »„ 9%, 
„ Rartoffeln ...... 2,05 Ton ,„ 2000 , 
» Heu FE Be a . 1,68 > 2000 » 
Die Einfuhr von Brodſtoffen in die Kolonie während des (Jahres 
1860 betrug 
von ben benachbarten Kolonien... 17,997 Tons, 
von anberen Ländern ..........- 15,153 „ 
zufammen EEE Tond von 2000 Pf. 


Sanbel und Sıifffahrt. 
Die Gefammt »- Einfuhren der Kolonie im jahre 1860 waren wie 





folgt: DM. St, 
von Großbeitannien ............+ 9,564,093 Pd. Str. 
» den Beitifhen Befigungen... 3,484,5492 , 
» fremden Ländern. ..oo....0.. 2,045005 , 
. | 15,093,730 
e Gefammt - Undfuhren während derſelben Zeit 
betrugen: 
nad Großbritannien ............. 9,346,619 Dfb. Stel. 
> Britffchen Bchyungen ...... . 3221,10 , 
» fremden Ländern „...euu...- 394 948 
12,962,704 
Ueberſchuß der Einfuhren..... ‚sl, 
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Bon den Ausfuhren waren nachſtehende Artikel Produkte der Kolonie: 


Gold .................... Werth 8,624,860 Pfd. Strl., 
Wolle .................. > 2/025,066 > 
Häute und Fell .. » 14,26 , 
Talg nor nereeseeenene > 18,269 » 
Hörner und Hufe ...-.. > 4,161 » 
Knochen .............. > 260 , 
Dferde und Hornvieh..... » 94575 , 
Schafe................. » 68043 , 
geſalzenes Sieh... » 18449 , 


Die Anzahl und der Tonnengehalt der im Jahre 1860 angelommenen 
und abgegangenen fFahrzenge war wie folgt: 


angelommen: abgegangen: 
Anzahl Tonwengehalt, Anzahl Tonnengehalt 
Großbritannien .......- 218 211,987 68 69,215 
Britifche Befifungen... 1452 289,314 1514 340,473 
fremde Häfen -... ..... 144 80,341 259 189,449 
Summa... 1 ‚13 


In Bezug auf Nationalitäten war die Schifffahrt des Jahres folgen- 
bermaßen vertheilt: 
eingelaufen 
Tonnen Mann» 


außgelaufen 
Tonnen Mann 


Nationalität: Anzahl gehalt ſchaften Anzahl gehalt fehaften 
Grofbritannien........ 525 236,880 13,520 545 249,440 13,830 
Britiſche Rolonien.. zone . 1064 198,576 13,0% 1056 197,120 12,809 
Preußen............... 6 3,065 90 5 2,756 78 
Hamnovber ........... . 7 2521 95 8 3.008 101 
SHanfeftädte und anbere 

Deutſche Staaten... 42 18,568 644 40 16,541 583 
Holland ............... 17 8675 300 19 9041 353 
Dänmark.........- ... 12 40 175 11 4507 15 
Frankreich .........-... 12 4802 176 18 619 252 
Schweden ........... . 18 10,294 299 20 10,754 320 
Norwegen ............. —1 466 15 1 466 16 
Rußland............... 1 618 19 1 618 19 
Chili .....- ........... 1 585 21 1 585 21 
Vereinigte Staaten von 

Nordamerika .......- 108 91,689 a 115 97,440 2,252 

zufammen 1814 581,642 1841 ‚li 2 


Der Gefammtbetrag ber Forderungen und Verbindlichkeiten ber in ber 
Kolonie etablirten Banken war am Ende bed Jahres 1860 mie folgt: 


Noten in Eirkulation............ 1,834,274 nn. Stel, 
Wechſel in ..... 63,104 » 
unverzinslihe Depsfitn........ ..  4,293,066 » 
verzins liche PR 2,932,661 » 
Befammt - Berbindlickeiten....... 9,238,731 » 
geprägteß Gold .......uuenocer. . 2,141,169 » 
Gold in Barren ....... soruee. 519,405 » 
Landeigenthum................ 506,582 
Staatspapiere ................ .. 11,421 > 
Sefammt - Forderungen... .. ...... 9,206,428 » 
Gefammt » Guthaben....... . 12,693,726 > 
eingezabltes rapie. ............ 6,134,687 » 
tefervirter Nußen ............. 1248,02 „ 
Fabriken. 


Im Jahre 1860 warn 475 Fabriken, Oetreibemählen und andere in 
duſtrielle Etabliffements in der Kolonie im Gange, welche 4887 Derfonen 
Beſchäftigung gaben. Darunter waren 20 Fabriken für Aderbaumafchinen, 
94 Getreidemüßlen, nämlid 86 Dampf, 7 Waffermühlen und 1 Wind- 


mühle, 20 Eifengiefereien, 21 Wagenfabriten, 6 Schiffbwerfte, 33 Braune 
reien, 7 Dampfſchneidemaſchinen, 64 Sägemühlen, 21 Seife und Licht⸗ 
fabrifen ꝛc. 


Sinanzen der Kolonie. 
Die ordinaire Staatſsausgabe im “jahre 1860 betrug 3,139,883 Pfd. 
Gterl., während die Einnahme nur 3,006,326 Pfd. Stel. ergab. 
Die nachſtehende Tabelle giebt die Nevenüe deB Jahres 1860 im Ein⸗ 
zelnen und im Vergleiche mit dem vorhergehenden Jahre an: 


-1859. 1860. 
pi. Stl. Pf. St. 

Einfuhrzölle auf Spiritunfen....-....-er cr. 728,694 660,019 
» in .......... ........ . 51,938 44,581 

» Bier... ...2ocreonuenennen en 84,752 77,991 

» Tabok..................... 157,529 153,003 

» Cigarren .................. 28,047 23,951 

» Opium .........- .......... 13,424 14,887 

» Üpee...... Snarensonnenunen 115,177 125,531 

» Raffee............. Zannueee 18,591 18,988 
Judero......... ... ........ 120,626 116,347 

Ausfuhehol auf Gold ..................... 286,883 268,323 
Abgaben von den Goldfeldern.........- „u. 67482 72,606 
SHafengebühren. ........0..... Baossansennnne 23,547 20,771 
Landverkäufe..... Bansonurnannresencen enure 816,521 678,505 
Meideberehtigungen..... ............... ... 288,174 231,527 
Gaftwirthihaftd- und andere Berehtigungen.. 103,557 102,12] 
Dofteinnahme...... Kensunsunonnnsnnenunnnne 101,512 110,304 
Gerichtöfporteln, Bußen und Strafen....... 71,927 76,550 
Ehinefen» Tage or. --onnunnnnenonnnnnnnnnnnn 60,325 36,130 
Eifenbahnen und Telegraphbenlinien .........- 91,245 122,554 
alle anderen Einnahmen ....-ucununsneranore 57,776 51,629 


Säulen und Bilbungsmittel. 


Dad Erziehungsweien in ber Kolonie bat während bed “jahres 1860 
ſeht beträchtliche Fortſchritte gemacht unb bie Anzahl der Schulen if von 
772 auf 886 geftiegen, während die Zahl ber Schulbefuhenten im Laufe 
beffelben Jahres um mehr ald 5000 zugenommen hat. 


Beftand der Säulen Ende 1860. 





Säulen, welche den ver 
fhiebenen Religiondbe, 
Eenntniffen Deſcließuich 

ewidmet find ....... 605 

Säulen, in denen Rinder 
ohne Unterfchied der 
Kenfeffion erzogen wer. 


6,728| 5,358 
Privatfhulen .......... 221 | 1,988l 30431 


im Sul 886 — 


012,799] 38,349 


Die Univerfität von Melhonene zählte im Jahre 1860 27 immatri- 


fulirte und 48 andere Stubenten. 
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Die öffentliche Biblidthek in Melbourne enthielt 22,024 Bände und 
wurde im (jahre 1860 von 162,115 Perfonen benugt. 

" Es waren Ende 1860 874 Gotteshäufer in der Kolonie, welde Raum 

für ungefähr 150,000 Perfonen hatten. Die Zahl ber Geiftlichen war 


340, darunter waren: 


Englifche Kirche 81 
Romiſche 42 
Schottiſche 771 
freie Schottiſche 8 
verein. Schottiſche 4 
Deutſch⸗Lutheriſche 4 
Weslehans 42 


Congegrativnal Union 


Baptiſts 
Methodiſts 


Sparkaſſen. 


In den in ber Kolonie befindlichen 10 Sparkaſſen war die Zahl ber 
Einleger am 31. März 1861 11,349, und der Gefammtbetrag der Einla- 
gen 540,622 Pfd. Stil. 


Den Untertbanen- Eid leifteten im Jahre 1860 188 Frembe, 
darunter waren 125 Deutſche, nämlid 67 Preußen, 2 Defterreicher, 2 
Bayern, 19 Hannoveraner, 1 Babenfer, 2 Braunſchweiger, 1 Samgburger, 
1 Hefe, 2 Lugemburger, 4 Medlenburger, 2 Naffaner, 4 Sachſen, 6 Wärt. 
temberger und 12, beren Heimath nicht ermittelt wurde. 


22 
20 


Hofpitäler, Verforgungd-Anftalten und Waifenbäufer der Kolonie während des “Jahres 1860, 





Für wieviel Perfonen 
eingerichtet 


Männ- | Weib- 
liche. | liche. 





Anzahl. 






im 








Hofpitäler einſchl. der Melbourner Wochne⸗ 


rinnen⸗Anſtalt....................... 18 723 | 224 | 947 
Verforgungd-Anftalten .................. 6 518 | 183 | 701 
Waiſenhäuſer...................... 4 201 | 174 | 375 
zuzenpaus ............................. 1 351 | 245 | 596 

inwanberer-Hülfögefellfhaft .... .......... 1 240 | 160 | 400 

im Ganzen..... | 30 | 2033 | 986 | 3019 


Ullgemeine Verbältniffe ber Rolonie, 


ALS eine der erften Bedingungen, um bie entfernten Theile bed Lan- 
des bemohnbar zu machen und die Entwidelung der Intereſſen ber Kolonie 
im Wllgemeinen zu befördern, hat man ſchon frühzeitig die Nothwendigkeit 
anerkannt, Verkehrömittel zwifchen der Küfte und dem Inneren bed Landes 
um jeden Preiß zu befchaffen und ift da8 Land deshalb fchon feit mehreren 
Jahren nah allen Richtungen hin von vortrefflihen Ehauffeen durchzogen. 
Die Koſten der Anlegung diefer Straßen, befonber8 während der erſteren 
Jahre nady der Entdedung bed Goldes, ald der Preid ber Arbeit fehr hoch 
fand, find vieleicht beifpiello8 gemefen. Der Bau einer co. 100 Engliſche 
Meilen langen Landſtraße, welche Melbourne mit Benbigo verbindet, hat 
von 2000— 6000 Pfd. Strl. per Meile gekoftet und die Geſammt⸗Aus⸗ 
gabe für Strafen und Brüdendau vom “jahre 1851 bis Ende 1860 if 
nicht weniger als 4,540,047 Pfd. Stel gewefen. 

Bon den Eifenbahnlinien, welche in neuerer Zeit begonnen worden find, 
find einige bereitd im Gange und die anderen fchreiten ſchnell ihrer Boll. 
endung entgegen, obgleidh ber Bau derfelben nad Europäifhen Maßftabe 
ebenfalls koſtſpielig erſcheint. Die Länge der jet im Bau begriffenen 
Staatöbahnen ift ungefähr 270 Englifhe Meilen; die Gefammtloften ber- 
felben, wenn vollendet, find auf ca. 8,000,000 Pfd. Stel. veranfhlagt und 
ber größte Theil des dazu erforderlichen Kapitals ift bereits durch Anlehen 
im Mutterlande und in der Kolonie erhoben. 

Diktoria bat telegraphifche Verbindung wit den benachbarten Kolonien 
Nen Süd-Waled, Süb- Auftralien und Tadmanien, und im Innern ded 
Lande waren bereit® im jahre 1860 gegen 1500 Meilen Telegraphen, 
linien gelegt. 

Die Zahl der Poſtbüreaus in ber Kolonie im Jahre 1860 war 311 
und wurden. während deffelben Jahres 8,116,302 Briefe und 5,683,023 
Zeitungen befördert. - 


Brent. Handels⸗Archiv 1862. II. 














Ganzen. 














Verforgt und behandelt 


















wurden Taͤglicher Durchſchnitt Staats⸗Privat⸗ 
Beitrag. | Beiträ 
in den im Männ-| Weib- | im 8 ge 
Unftalten. außerhalb. Ganzen. I liche. | liche. 

















7,260 | 13,749 | 21,009 | 614 | 1029 | 1643 | 48,626 | 31,123 
1,145 | 1002| 2147 1 486 | 90 | 526 | 28033 | 137426 
|. 25 | 16) . | 16| 8z8| au 
1655| 651 2370| . 2i7 | 1,500 | 4,089 

10305 | 15,396 | 25,701 | 1196 | 1119 | 202 | 90,894 | 53,719 


Eine geologiſche Vermeſſung der Kolonie ift bereitö feit einigen Jahren 
im Gange. 

Schließlich fei nody ein Theil von Auftralien erwähnt, der zwar nicht 
zu dem Bereiche der Kolonie gehört, deſſen Erforfhung aber den Anſtren⸗ 
gungen und dem Unternehmungägeifte ber Kolonijten zum großen Theile 
verdankt wird. 

Die Entdedung und beffere Kenntniß des Inneren bed Wuftralifchen 
Feſtlandes ift während ber legteren Sjahre ein Gegenftand von regem In⸗ 
terefje in den verfchiebenen Kolonien gewefen und hatte fidh befonder8 bie 
Rolonie Säd- Auftralien in neuerer Zeit um die Erweiterung ber geogra- 
phiſchen Kenntniß in biefer Richtung verdienftlih gemadt. Im März 1860 
ging Mr. Stuart von Adelaide mit nur zwei Begleitern auf einer Ent- 
deckungsreiſe nad dem Innern des Kontinent ab. Es gelang ihm, in 
nördlider Richtung bid zum 18.40 Grade füdlicher‘ Breite und 250 Eng- 
liche Meilen von der Küfle von Earpentaria vorzudringen; bier fand er 
fih jedod, in folge der feindlihen Bewegungen der Eingeborenen, gend» 
thigt, fernere Verfuche, den Golf von Carpentaria zu erreichen, aufjugeben 
und feine Rückreiſe nach Adelaide anzutreten. Raum zurüdgelebrt, wurbe 
er don der Regierung fofort von Neuem audgerüftet und ging nun zu 
einer zweiten Entdedungdreife, diesmal in ftärkerer Begleitung, ab. Jedoch 
auch dieſes Mal fehrte er zurüd, ohne daB Ziel feiner Meife erreicht zu 
haben, obgleich er diesmal biß zum 17ten Breitegrade im 133ften Grabe 
öftlicher Länge vorgedrungen war, 

In der Zwiſchenzeit und ehe noch Stuart von feiner erften Reife zu⸗ 
tüdgefommen war, wurde von ber Kolonie Viktoria eine Expedition zur 
Erforfhung des Innern abgefandt, die das größte und am forgfältigften 
vorbereitete Unternehmen diefer Art biöher gewefen ift und welche in folge 
ihrer Ergebniffe fowohl, als mit Nüdfiht auf dad tragifche Ende derfelben 
in langer Erinnerung bleiben wird. Die Expedition wurbe zuerſt durch 
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ein Anerbieten von 1000 Pfd. Stel. feitend eines Privatmanned in Mel 
bourne ermögliht und fo allgemein war bie Theilnahme an dem Zwecke 
des Unternehmend, daß theils durch Unterflühung der Regierung, theils 
durch andere Privatbeiträge die erforderlichen Mittel in kurzer Zeit gefam- 
melt waren. 

Die Expedition verließ Melbourne am 14. Juni 1860 unter der Güß 
zung von R. O'Hara Burke mit Willis AS zweiten Befehlähaber. Bon 
den Rameelen, melde die Regierung mit der Ubficht, dieſe Thiere in der 
Kolonie einheimifch zu machen, von Oſtindien eingeführt hatte, wurden 26 
mitgenommen. 

Hurkes Abfiht war, in ber Nichtung des Darling river und von da 
nach Coopers Creek vorzudringen, an welch Iehterem Ort, ber in Auſtrali⸗ 
ſchen Entdeckungsreiſen ſchon Öfterd erwähnt worden iſt, ber. Hauptſammel⸗ 
plag der Expedition verabredet worden war. Burke kam mit einem Theile 
feiner Mannfchaft mwohlbehalten in Eooperd Creek an und ließ hier vier 
feiner Leute mit hinreichenden Lebensmitteln zurück, um die Ankunft ded 
größeren Theiles der Expedition mit dem Vieh unb dem ſchweren Gepäd, 
deſſen Führung vom Darling river Burke einem erprobten Manne Namens 
Wright anvertraut hatte, zu erwarten. 

Am 14. Dezember 1860 verliehen Burke und Willis nebft zwei Be 
gleitern, Gray und Sting, mit ſechs Kameelen und einem Pferde, Cooperb 
Ereef, und traten die Reife nad dem Golf von Earpentaria an. Wright 
mit dem Gepäd hätte allem Erwarten nad um diefe Zeit den Darling ver- 
laſſen und fi langſam dem Eooperd Creek nähern mäflen. Unglüdlicher 
weife war dies jedoch nicht der Tall; ein unbedachter Eifer hatte ihn der- 
anlaft, feine Leute zu theilen und feine bißponiblen Kräfte dadurch in fol. 
der Weife zu ſchwächen, daß zur Zeit, ald Burke und Willis bereit dem 
Meere von Earpentaria ben Rücken zugekehrt hatten, ee von Coopers Creek 
boffnungslo8 abgefhnitten war. Die in Eooper8 Creek zurüdgelaflenen 
Leute hatten 4 Monate gewartet, ald nod Niemand vom Darling zu idnen 
gefommen war; ihr Vorrath von Lebensmitteln konnte nur noch kurze Zeit 
dauern, die Eingeborenen fingen an fehr läftig zu werben, und fo famen 
fie zu dem Entichluffe, Coopers Creek zu verlaffen. 

Burke und Wild erreichten im Längengrade 140 und Breitengrade 
17.53 den Albert River an deſſen Ausfluffe in den Golf von Earpentaria, 
jedoch in Folge des fumpfigen Bodens und dichten Unterholzes mußten fie 
die Kameele zurüdlafien und zu Fuße durch den Moraft waten. Die Ein- 
geborenen waren viel zu zahlreich, als daß Burke hätte wagen dürfen, feine 
Leute für längere Zeit zu trennen, und beöhalb, obgleich fie fi 3 Tage 
fang unter dem Einfluffe von Ebbe und Fluth befanden, gelang es ihnen 
nit, einen guten Anblick des offenen Meeres zu gewinnen. 

Am 10. Februar 1861 traten fie ihren Rüdzug nad Coopers Creek 
an. Das Pferd und die Kameele wurden nad) und nach zur Friſtung deB 
Lebens geſchlachtet und die Reife zu Fuß forigefeht. Gray, einer der Be 
gleiter von Burke, fiel als ein Opfer ber Erfhöpfung und ald Burke, 
Willis und Ring am 21. April ſchwach und frank zurüdfehrten, fanden fie 
den Sammelplag verlafen. Cooper Creek war von ben bafelbft zurüdge- 
bliebenen Leuten faum acht Stunden vor der Ankunft von Burke geräumt 
worden. 

Burke und Willis, zu angegriffen, um zu Fuße die mit frifchen Pfer⸗ 
den und Kameelen verfehenen Flüchtlinge einzuholen, frifteten ihr Leben biß 
gegen Ende Juni und flarben beinah zu gleicher Zeit. Sing wurde von 
Eingeborenen gefunden, die Mn mit Nahrung verforgten, bis kurze Zeit 
nachher ihn Hülfe erreichte. 

Die Tagebücher und Reiſekarten von Burke und Willis, melde forg- 
föltig aufbewahrt worden waren, liefern eine fehr günftige Beſchreibung 
von dem Charakter des Landes zwifhen dem Darling und Coopers Creek, 
wo überall Waller und Futter fürs Vieh tm Fülle vorhanden war. Don 
Coopers Cteek bis zum 24ften Breitengrade führte ihre Meifelinte fie durch 
eine fteinige Wüfte, obgleich auch bier Waſſer und Gras zu finden war. 


Nah dem Aſten Breitengrade erreichten fie eine tropiſche Vegetation und 
die Tagebücher erwähnen viele ſchoͤne flüge, durch wilde fie ſchwiumen 
mußten: Das Eogebniß dieſer Expebition hat überhaupt bie bisher über 
das Junere bei Auſtealiſchen Feſtlandes gebegten Aufichten vollkommen 
widerlegt. 

Melbourne, am 1. Januar 1862. 





Mittiheilungen. 


Rönigsberg, 7. Auguft. In ber erfien Hälfte des Monats Juli 
blieb die Witterung fo falt und feucht, wie im Juni, und man fing 
an, ernfllihe Beſorgniſſe um das Ausceifen ber Feldftüchte und deren 
gefunde8 Einbringen zu begen. Sie minderten fi, als feit bee Mitte 
bes Monats abwechſelnd trodene Tage eintraten, welde die begonnene 
Ernte förderten, und fie find gegenwärtig ganz verfhwunden. Der Quan⸗ 
tität nach darf man auf recht reichliche Erträge aller verſchiedenen Getreide 
gattungen rechnen, befonder8 vom Sommergetreide. Beim Wintergetreibe 
erfheint dagegen die Qualität abzufallen uud die Schwere hinter bem 
normalen Gewichte zurüdzuftehen. Weizen iſt überdies an vielen Orten 
vom Roft befallen. In den Kartoffelfeldern greift die Krankheit immer 
mebr um fich. 

Die mit dem Gange der Witterung wechfelnde Anſicht über daB zu 
erwartende Nefultat ber bevorſtehenden Exnte leitete bier allein den Ge- 
treibehandel, indem ein effektiver außmwärtiger Bedarf fi nicht kund gab. 

Das anhaltende Negenmwetter erhielt daher den größten Theil bes 
Monatd die Koafluft hier rege und alle diejenigen Beſtänhe von Getreide, 
welche nicht in feiten Händen waren, fanden leicht bei fteigenden reifen 
Käufer; fo namentlid die fämmtlihen nicht unbeträchtlihen Partien von 
Weizen und Roggen, welche von ben Polnifhen Händlern aufgefchüttet 
waren. Gegen den Schluß des Monats trat fodann eine noch anhaltende 
Flaue ein, bei welder die Preife wieder fanken. Zuletzt wurden gezahlt 
pr. Scheffel für 

Weizen 121 — 128 Pfb., 83% & 94 Ser. 


Roggen 115—14 „ 56h A622 , 
Gerſte 5-10 „ 565 , 
Sfr 46— 50 ,„ 8 AO , 
Erbfen, weiße nennen en.0 60 à 65 > 
Bohnen ................ 68 5638 „ 


Die Exporten waren viel geringer als in ben früheren Sommer⸗ 
monaten, und beruht ber größte Theil der im Juli ftattgehabten Ver⸗ 
fhiffungen auf bereitd früher abgefchloffenen Geſchäften. Nur der Bedarf 
Norwegens und Schwedens an Roggen fehten ein anhaltender zu fein, und 
einige nene Abſchlüſſe über Weizen wurden mit England gemacht, in Folge 
ber auch dort periodifch durd die ungünſtige Witterung erzeugten Speku⸗ 
lation. Gerfte und Hafer waren menig für das Ausland gefucht, auch 
geftatteten unfere geringen, nur ben Stonfum deckenden Beſtände nur wenig 
dapon abzugeben, und aud ber rege Begehr nad Erbfen konnte deshalb 
nicht volftändig befriedigt werben. 

Bon denfelben Gründen geleitet, nahm das Geſchäft in Spiritus 
au denfelben Bang wie daB in Getreide. Die buch die ungünftige 
Witterung für daB Gedeihen der Kartoffeln erzeugten Beforgniffe fleigertem 
bie Preife von 19 Rthlr. auf 20% Rthlr. pr. 8000 pEt. Tralles ohne 
Faß für effektive Waare, und es kam dabei zu einem recht anfehnlichen 
Umfage. Namentlich wurden auf Lieferung umfangreiche Kontrakte gemacht 

pr. Auguft a 19% — 21% Rthlr. incl Faß, 

„ Septbr. 121 —2 ,„ » >» 
Mit dem befferen Wetter Lehrte bie frühere Mattigkeit des Geſchafts zu- 
rück und ber Preis fan? für effektive Waare um reichlich F Rihlr. pr. 
8000 pEt. Tralleb. 
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Dee Handel mit Peinfaat blieb ben ganzen Monat hindurch gleich 
rege. Des Bedarf unferer Oelmüller und Engliſche, fowie Holländifche 
Auſtrage machten bie Waare ſehr geſucht und alle hieſigen Beſtände ſo⸗ 
wohl, als die gefammte Polniſche Abkunft wurden zu ſteigendem Preiſe 
aufgefauft. Legterer ſtellte ſich zulcht pe. Scheffel 

für feine Leinſaat & 109 — 112 Pfb. auf 86 & 90 Sgr., 

„ will „ 214-110 ,„ „ OA „ 
ordinäͤre, à 58—106 „ „ 65470 „ 

Die anfänglih von der naffen Witterung fehr bedrohte Rübſen⸗ 
ernte lieferte doc ſchließlich ein ziemlich trockenes und reichliches Produkt, 
daB der Produzent bei dem großen Begehre der inlänbifchen und außlän« 
bifchen Fabrikanten ſehr gänftig verwerthete, indem je nad ber Beichaffen- 
heit ber Saaten 110 bis 120 Sge. pr. Scheffel dafür bezahlt wurde. 

In Leindl und Rübsl, Rubkuchen und Leinkuchen war das 
Gefchaͤft fehr rege, und in allen bdiefen Artikeln fand ein Steigen der Dreife 
ſtatt. Der Umſatz in Leinbl und Rübsl beſchränkte ſich zwar lediglih auf 
die Provinz, aber bei ber Lebhaftigkeit des Begehrs genügten bie nicht 
ſehr beträchtlichen Vorräthe den Anforderungen nicht. Am Schiuffe des 
Monats wurde bezahlt: 

Leindl pr. Ctr. mit 13% Rthle. 
Re 5,» 14 3 ,„ bis 14% Rihlr. 

Bon Leinkuchen wurden beträchtliche Partien nad England verſchloſſen 
unb mit 65 bi8 68 Sgr. pr. Ctr. bezahlt; Rübkuchen kamen gar nidt 
zum Export, weil der fleigende inländifche Verbrauch dieſes Artikels als 
Sutter ihn zu einem Preisſtande gehoben bat, der die Ausfuhr nit mehr 
zentiren läßt. Die Vorräthe find gänzlich geräumt und a 57 his 60 Ser. 
noch betraͤchtliche Lieferungskontralte pr. Herbſt nah Weſtpreußen ges 
mad. 

Die Polniſch⸗Ruſſiſche Abkunft von Hanf, in ca. 25,000 Ctr. ber 
ftebend, ging bei der guten Meinung, bie man für biefen Artikel bat, fehr 
bald aus ber Hand der jübifhen Unbringer in bie der biefigen Kaufleute 
über zu dem hohen Preife von 

1242 — 13 Rihle. für Reinhanflagen pr. Etr., 

11% >» MRuffiihe agen „ „ 

1% — 11 „ , Etreimelhanf. 
Auch der Abzug von Hanf mar nicht unbeträchtlich. Außer dem Bebarf 
der Seilereien der Provinz Preußen gingen noch recht beträchtliche Partien 
nach Berlin, Pommern, Pofen und Magdeburg. 

Weniger befäftigt war der Flachshandel. Die Deutfhen Fabri⸗ 
ten blieben mit ihren Ankäufen fehe zurückhaltend, nur wenige Feine Par⸗ 
tien gingen bahin, während aud von England erfk gegen Ende des Mo» 
nats eimige kleine Aufträge eimtrafen. Andererſeits waren bie forderungen 
der Polniſchen Juden, welche das beträchtliche Quantum von ca. 30,000 Cte. 
Flachs firommärtd hierher gebracht, fo hoch, daß bie hiefigen Flachshändler 
bei ber flauen Stimmung bed gefanrmten Flachsmarktes nicht darauf ein» 
geben tonnten. Für jeht finb die Preiſe faft nur nominell. Gie waren 
am Schluffe de Monats notirt für: 

geweichte Ruffifche Flachſe pr. Ctr. 15 a 15% Rthlr., 
Slanizt⸗Flachs »2 123213 „ 
DOberländer Flachs „ » 1% ı15 » 

Was den Heringshandel betrifft, fo war der Abzug nad Ruf. 
land, Polen und nad der Provinz fo betraͤchtlich, daß die große Zufuhr 
von ca. SOON Tonnen, welde im Laufe des Monats von Norwegen bier 
eintraf, davon noch überwogen wurde. 

Auch der Preis biefer Waare erfuhr dadurch eine Steigerung und 
ſteht gegenwärtig 


für Norwegiſche Baar-Heringe ungebraft und verftenert....... 7 Sfr, 
> > > gebralt und z. rauf vefeuat 73 , 
» SKaufmanudheringe-...--nosunonnnenorsennennennere —10 , 


‘ 


a Roloniolwaaren war ber Umfap im Uebrigen Mein, und foft 
allein auf den Konfum ber Provinz gerichtet; nur der; Handel mit Thee 
nad Rußland und Polen gewann einen fehr bedeutenden Umfang. Seit- 
dem die Einfuhr des Theeß in dieſem Frühjahre aud über die weſtliche 
Grenze des Ruſſiſchen Reiches erlaubt worden ift, wird dieſer Handel von 
bier mit einem immer wadfenden Erfolge betrieben und bedeutende Geld⸗ 
fummen darin umgefekt. 

Der Schiffösverkehr bed Hafens war wegen ber feit ber Mitte 
be8 Monats eingetretenen Ermattung des Getreibehandel8 ungleich geringer 
als im Juni, umd da die Lebhaftigfeit. des feitherigen Gefchäfted viel mehr 
Schiffe hierher angezogen hatte, als ber fi minbernde Exportbebarf 
erheifchte, fo fanten die Frachten allmälig bis zu dee wenig rentablen Höhe 
von 2 Sh. I P. pr. Quarter nad London, 19 Fl. Hol. Ext. pr. Laſt 
nah Holland, 13 Sh. Hamburger Banco nad Bergen. Es kamen im 
Laufe des Juli in ben Pillaner Hafen ein 190 Schiffe und zwar mit 
Balaft frachtſucbend 42 Schiffe, mit Stüdgut 41, mit Gteinkohlen 39, mit 
Heringen 22, mit Gyps, Kalt, Eement, Mauerfteinen und Dadpfannen 29, 
mit Sa 5, mit Buano 2, mit Syrup 2, mit Glaswaaren 1, mit Eifen 2, 
mit Theer 2, mit Wein 1, mit Spiritus 1, mit Thee 1, zufammen 
190 Schiffe. Dagegen gingen aus 220 beladene Schiffe nah Großbrit⸗ 
tannien: 

mit Weizen 2945 Laſt in 29 Schiffen, 

„ E&tien 37 ,, 
» Bohnen 168 
» Gefe 265 
„Leinkuchen 299 
„Leinſaat 243 
„Knochen 152 
„Sleepers 244 


== 
S 


yusuyNuhu yg 


nad Holland: 


mit Roggen 1090 „ „16 , 
„Weizen 871, ,„ 3 , 
„Erbſen 14 „ ,„ 2 „ 
„Leinſaat 191 ,„ ,„ 3 , 
» Rips 50 » >» 1 > 
„ Leintuhen 6 „ ,„ 2 
nah Dänemark: 
mit Roggen 578 ,„ „2 „ 
„Weizen 0, , 2 5 
„ Renfuhen 4 „ „ 2 > 
nah Norwegen: 
„ Roggen 796 „ „ 19 „ 
5 Weizen 17, 51 35 
»„ Erbſen 113,, 5 , 
„ Gerſte 6 ,„ »„ 2 > 
nah Schweben: 
»„ Rıgn 95 ,„ „3 , 
»„ Bien 6, 2 , 


nach Frankreich: 


„Weizen 13 ,„ „ 2 , 
nach Belgien: 

> Meizeu 256 » >» 4 » 
nad Hannover: 

»„ Roggen 10 ,„ ,„ 4 > 

„Lumpen 92, , 6 „ 
nah Lubeck: 

„ Rouen 45 ,, 2 „ 
nad) Hamburg: 


» Roggen 8, , 1 > 
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nah Bremen: 
» mit Roggen 53 Laft in 1 Schiffen, 
„ Mel 5, ,„ 1 _, 
»Lumpen 23,, 1 , 
nah Rußland: 
„ leer. Fäͤſſ. 45 ,„, 1 


% 


nah Stettin: 


„ Städt 92 „ ,„ 9 , 
» Roggen 18 „ „ 9 „, 
„ Mehl 49 ,„,„ 3 » 
„ ad. Stäb, 15 „ „ 1 » 
„ Syrup 32,, 1%, 


nad Stralfund: 
» Rom 92 „,„ 3 , 
„ Gerfte 1,, 1 » 
nah Rolberg: . 
» Roggen 38, ,„ 2 . 
220 Suiffe. 

Danzig, 5. Auguſt. Im Laufe bed Monats juli bewegte fi die 
biefige Getreidebörfe unter dem Einfluß der Witterungd- und Ernteberihte 
aus dem Aus⸗ und Inlande in fluftuirenden Preifen; als jeboch Die 
Ueberzeugung gewonnen war, daß in ben hiefigen Provinzen, begünftigt 
von befjerer Witterung, eine gute Durchſchnittsernte zu erwarten fei, trat 
am Schluffe des Monats eine flaue Stimmung ein. Bei geringer Kaufluft 
ging Weizen nur 15— 20 Fl. pr. Laſt niedriger, Roggen hielt fi nicht 
nur im Preife, fonbern ging 3 Sgr. pr. Scheffel höher, wird aber wohl 
mit dem Eintreffen der Zufuhren von frifhem Gewächs, das in zufrieden. 
ſtellender Quantität fi liefern wird, einer Preißermäßigung unterliegen 
müßten. Sommergetreide, befonderB Safer, blieb für England geſucht. 
Melden Einfluß die Kartoffeleente auf den Gang der Roggenpreiſe äußern 
wird, ift ungewiß, da ſich nicht der Umfang voraußfehen läßt, den die jeht 
fhon ſehr bemerkbare Krankheit bid zur Ernte der Frucht gewonnen haben 
wird. Es wurden im Laufe des Monatd Juli umgefeht: 10,460 Laft 
Weisen & 450-620 Il., 1670 Laft Roggen à 340--375 Fl., 210 Laft 
Gerſte à 240— 294 SL, 5 Laſt Hafer à 189 SL, 285 Laſt Erbſen à 
3400—375 SL, 395 Laſt Rübfen à 696-720 FL, 15 Laſt Raps a 
704-720 FIl. Un ber Bahn wurden bezahlt: für Weizen 85—105 Sgr., 
für Roggen 60% —64 Sgr., für Gerfte 42-49 Sgr., für Hafer 23—33 
Sgr., für Erbſen 61—64 Sgr., für Rübfen 110—112 Sgr., für Raps 
114—115 Sgr., für Spiritus 20 Rthlr. für 8000 pEt. Tr. Im Hafen 
von Neufahrwaſſer liefen ein 392 Schiffe unb 476 Schiffe gingen aus, 
unter den erfteren 256 mit Ballaft, 56 mit Steinkohlen, 11 mit Salz, die 
anderen mit biverfen Gütern. Durch die lehteren wurben außgeführt 210 
Ladungen Holz, 234 Ladungen Betreibe, die anderen mit biverfen Gütern. 
Zugeführt wurden ſtromwärts 7660% Laſt Weizen, 2253 Laſt Roggen, 
136% Laft Gerfte, 94% Laſt Hafer, 383% Laſt Erbfen, 455 Laſt Rübſen 
und an Hölzern 44,052 Std. fichten Rundholz, 77,388 Std. fichtene 
Balken, 630 Laft fihhtene Planten, 7700 Std. Sleeper, 400 Std. Spie 
zen, 4281 Ste. eichene Balken, 8444 Schod eichene Stäbe Durch bie 
Eifenbahn wurden zugeführt 258 Laft Weisen, 64% Laſt Roggen, 79% Laft 
Gerſte, 4% Laft Hafer, 30% Laft Erbſen, 908% Laft Rübfen, 1500 Quart 
Spiritus. Das Wetter war meiftend kalt und regnigt, gegen Ende des 
Monats wurde e8 mehr beftändig und der Ernte günftiger. 

Thorn, 10. Auguſt. Der Verkehr im verfloffenen Monat wurde 
bauptfählih durch das Geſchäft in Delfaaten gebildet. Man fchägt ba 





Ergebnig von Raps und Rübſen, von weichen Artikeln etwa 600 Laſt hier 
zugeführt wurden, auf % einer guten Mittelernte, ift aber mit der Quali» 
tät nicht befonder® zufrieden. Für bie hiefigen Händler war das Gefhäft 
bei ben fleigenden Dreifen 8O— 86 Rthlr. bis 100 Rthlr. recht lohnend. 
Die Getreidezufuhren waren wie gewöhnlih im Juli ſchwach; es wurben 
indeß ziemlihe Quantitäten von Roggen, welcher auf dem Waſſerwege von 
Polen bier anlangte, gekauft. Die Getreidepreife zogen in folge des an⸗ 
haltenden Regenwetterd, befonber8 für Roggen recht bedeutend an, gingen 
aber bei eingetretener befierer Witterung unb wegen ber durch bie Seichtig- 
feit der Weichfel bedeutend erhöhten Flußfrachten wieder fehr zurüd. Man 
zahlte am Monatsſchluß für Weizen 60-75 Rthlr., für Roggen 44—48 
Rthlr., für Erbfen 42-45 Rthlr., Gerfte 26-30 Rihle., Hafer 25—26 
Rthlr. pr. Wifpel à 25 Scheffel. Verladen wurden 355 Laft Weizen, 
40 Laft Roggen, 52 Laft Erbfen. Der Beſtand am Platz wird Ende 
Juli auf 200 Laft Weizen, 200 Laft Roggen gefhäst. Aus Polen kamen 
per Waffer ca. 6500 Laſt Weizen, circa 4000 Laft Roggen, circa 110 Laft 
Erbfen, 264,500 Stüd weiches Holz, 33,000 Stüd harte Ho. Die 
Roggenernte ift bei fhönem Wetter beendet, man erhofft von biefer Frucht 
ein recht gutes Mefultat. 


Pofen, 3. Auguft. In dem eben abgelaufenen Monate war baB 
Gefhäft weniger belebt als zuvor; ber Wollbanbel ift gebrädt und ber 
Abzug von Getreide und Spiritus bat in folge der zufammengefchmolzenen 
Vorräthe fehr nachgelaffen. Wir befinden uns in berjenigen Periode des 
Jahres, welde in ber Regel die gefchäftslofefte ift, fo daß auch wichtigere 
Unternehmungen nicht vorgekommen find. Das Gefhäft in Gutsfäufen 
bat feine Unterbrehung erfahren. Die Ernte begann in diefem “Jahre un- 
gewöhnlid früh und wird vorausſichtlich bis auf die Kartoffeln bald been⸗ 
Digt fein. Es ſteht ſchon jeht fehl, dag unfere Provinz burd eine reiche 
Ernte gefegnet worden iſt. Bon neuem Roggen kommen ſchon feit 8 Tagen 
Zufuhren an den Landmarkt, welche von guter Qualität find. Die vor» 
monatliche Zufuhr betrug 400 Wispel Meizen und 500 Wißpel Roggen, 
dagegen bie Abfuhr 311 Wispel Weizen, 437 Wispel Roggen (per Kahn 
nad Berlin und Stettin), 300 Wispel Roggen per Eifenbahn nad) Stettin. 
Zu Ende ded vorigen Monatd hatten wir am Plage nod einen Lager⸗ 
beftand von 300 Wispel Weizen und 300 Wispel Roggen kei einem Preis⸗ 
ftande von 68— 75 Rthlr. für den Wispel Weizen und 45— 50 Rthlr. 
für den Wispel Roggen. 


Dertmund, im Auguft. In ber Lage der Eifeninduftrie und des 
Kohlenhandeld find im Monat Juli weientlihe Veränderungen nicht einge 
treten. Die biefigen Hüttenwerfe find bis zum nädften Winter mit Auf- 
trögen hinreichend verſehen, indeſſen ift der Verdienft noch immer ein fehr 
geringer. Die große Konkurrenz, melde im Kohlenhandel herrſcht, drückt 
bie Dreife ſehr und befinden fih unter ben in unferer Nachbarſchaft gele 
genen Zehen nur ſehr wenige, die ihren Gewerken zur Zeit eine Beine Aus⸗ 
beute gewähren. Im Getreibegefhäft waren bie reife zu Anfang bed 
Monats überhaupt ſteigend, nahmen aber in folge des befferen Wetter 
und der geborgenen Roggenernte einen rüdgängigen Verlauf. Lehtere kann 
man im MWllgemeinen hier ald eine gute bezeichnen, nur läßt die Dualitär 
viel zu wünſchen übrig. Don Weizen fol die Ernte nit fo viel ver- 
fprehend fein. Kartoffeln liefern im Allgemeinen einen guten Ertrag. Die 
Durdfhnittöpreife im Monat Juli waren: Roggen 2 Mihlr. 15 Sgr. 
bis 2 Rthlr. 22 Sgr. pr. 80 Pfd., Weizen 3 Rtblr. 10 Sgr. bis 3 
Rthlr. 18 Sgr. pr. 85 Pfd., Gerfte 1 Rthlr. 20 Ser. pr. 80 Pfd., 
Hafer 1 Rthlr. 12 Sgr. per 50 Pid., Kartoffeln 24 Sgr. bis 1 Riblr. 
6 Sgr. per Scheffel. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 37 und 38 ber Handelölammerberichte bei. 





Heraußgegeben von Moſer, Geh. Ober» Regierungdrath und Jordau, Wirkl. Legationsrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). 





Exfgeint jeden 3 le Boß- Map! 
Ss —— DR, Ta 
bie wolle man “ Befelhmgen a; fir 
fait ober auf dem Wege (4 — Spain Yarr 
Buchanbeld ca die . 22 ja Dr. in Barid, rue 
handlung richten. in. ‚avolsier 25; für Grofl 
Nummern werden mit jenen m Jules Be Tome 
fie. p. Be. beregnet. Dre inonbon, St Ann'slane) 
—— Dada Kr Jam ———— 
Band sber falden Jal . im bu 8. 8 Dekor. 
inel. Porto mt ; 
BET ELBE 


Wochenſchrift 


— 


für Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung de8 Königlichen Minifteriums für Haudel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad) amtlichen Quellen herausgegeben. 








NIE 35. Berlin. erlag der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchdrucerei (R. Decer). 


29. Augut 1862. 





Inhalt: Finanzlage der Türkei im Jahre 1859-60. — Befepgebung: 
Entriätung der Abgaben für die Benugung ber Hafenanfagen zu Maple 
bude bei Braunsberg. — Branntweinbefenerun, Oeſterreich. — 
Handeloverttag pwiſchen Dänemark uud der Türkei. — Statiftif: Pros 
viforifche Mbrechnung über die gemeinfhaftlihe Branutweinfteuer und 
Ucbergandsabgabe von Branutwein für das erfle Halbjahr 1862. — 






Salgproduftion Caglande. — Jahtesbericht des Preufifigen Koufulats 
in BoRon für 1861. — Hanbel und Cchifffahrt Brafiliens in dem 
Vermaltungsjefre 1860 — 1861, im MWergleih gu 1809 — 1880, — 
Mitteilungen: Tilft. Eibing Breslau. Glogan. Görlit. 
Gleimig. Magdeburg. Düffeldorf. Cfberfeld. Bielefeld. Grefel. 
Paris, London. Trapejunt. 





Sinonzlage der Türkei im Iahre 1859—60. 
1. 

Der Bericht, welchen die von der Engliſchen Regierung 
nad der Türkei zur Erforfhung der Sinanzlage des Otto- 
manifchen Reichs gefendeten Rommifjarien dem auswärtigen 
Amte in London erftattet haben, ift als Blaubuc unter dem 
Titel: „Report on the Financial Condition of Turkey” 
den beiden SHäufern des Parlaments vorgelegt worden. 
Waren immerhin die den Berichterſtattern zur Einficht über- 
laſſenen Materialien verhältnißmäßig reihen Inhalt, fo ver- 
dient doch bemerkt zu werden, daß bei ber mangelhaften 
Drdnung, telche in dem Türfifhen Finanzweſen feit jeher 
heimiſch gewefen ift, die Refultate der ftattgehabten Ermitte- 
iungen weder auf Genauigfeit noch auf Vollftändigteit An- 
fpruch erheben können. Mllein fie gewähren einen werth ⸗ 
vollen Einblick in die finanziellen Kräfte jenes Reiche und 
verdienen fowohl aus biefem Grunde als auch wegen ber 
von der Türkifhen Regierung in Ausſicht genommenen, zu 
einem heile bereit8 eingeleiteten Reformen Beachtung. 

Der Staatshaushalts · Etat der Türkei ftellte ſich in dem 
Sinanzjahre 1275 (dom 1. März 1859 biß ebendahin 1860): 

in Einnahme auf 1,213,950,983 Piafter glei 9,711,608 

Pfd. Stel. '); 
in Ausgabe auf 1,386,073,678 Piafter gleich 11,088,583 

Pb. Stel. 

A. Die Staatdeinnahmen. 
Nach vorgängigem Abzuge der bon den Mediatftaaten 


7) 125 Pinfter gleich 1 Pfd. Gterl. 
Brenß. Handels-Atchiv 1862. II. 


I der Türkei jährlich zu zahlenden Tributfummen mit 46,787,000 
Piaſter oder 374,000 Pfd. Sterl. laſſen die Einnahmetitel 
fi ungefähr folgendermaßen klaſſifiziren: 

1) direfte Steuern; 

2) Zehnte und Abgaben vom Vieh; 
3) indirefte Steuern; 

4) Zölle und Monopolien; 

5) Regalien und Domainen; 

6) fonftige Einnahmen. 


1. Direkte Steuern. j 


Hierhin gehören die Verghi und das Militaireinftands- 
geld. Die erftere foll zwar ber Theorie nad) vom jedem 
Individuum nad) Verhältnig ded wirklich vorhandenen Ver- 
mögend, gleichviel welcher Güterquelle Lehteres entfpringt, 
erhoben werben, hat inbefien biefen Charakter einer Perfo- 
nalfteuer feit langer Zeit gänzlich eingebüßt. Statt in pro- 
zentirten Sahreßbeträgen auf Grund borgängiger DBeranla 
gungen zur Hebung zu gelangen, ift bie Verghifteuer mit 
einem feften Jahresbetrage ein- für allemal auf die verfchie- 
denen Provinzen des Reiche und in biefen wieberum auf 
die einzelne Bezirke mit weiteren Abſtufen auf bie Städte 
und Dörfer in den Diftriten repartirt. Die Steuerfumme 
des Einzelnen wird nad dem Berhältniffe ber Seelenzahl 
zum fteuerlihen Gefammtauflommen ber Gemeinde ermittelt 
und jährlid durd die zuftändigen ſtädtiſchen beziehungsweiſe 
ländlihen Behörden feftgefegt. Allgemeine und wohlbe 
gründete Klagen geben ſich bei diefer Abgabe fund. Denn 
einmal haben die Veränderungen, welche ber Verlauf ber 
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Zeit in dem relativen Leiftungsvermögen der berjchiedenen 
Gemeinden, Bezirke und Provinzen hervorrief, die urfprüng- 
lich vielleicht vorhanden geweſene annähernde GSleichſtellung 
in der Befteuerung Jänaft perſchwinden laflen und dadurd) 
die Belaftung mit dem geftiegenen oder gefuntenen Wohl- 
ftande zu einer durchaus willkürlichen gemacht; fodann aber 
erfolgt die Individualvertheilung des Kontingent® auf bie 
Steuerpflichtigen in einer vollfommen unzulängliden Weiſe. 
Gefeglih ift fie allerdingd nach dem Einkommen au dem 
Grundvermögen beziehungSmeife nad) dem Werthe der Lie- 
genfhaften ober nach ben Erträgen der fonftigen produftiven 
Beichäftigungen abzumeflen; in der Wirklichkeit aber ye- 
tchieht fie ohne Berüdfihtigung diefer Anhaltpunkte lediglich 
nad dem Belieben der Kommunalbehörden, deren Berfahren 
einer höheren Leitung, Ordnung, Beauffihtigung und felbft 
einer Beſchwerde⸗Inſtanz überall entbehrt. Daß bierburd) 
jeder Art von Willkürlichkeit und Parteilichkeit ein weiter 
Spielraum gebffnet, daß indbefondere ben reiheren Klaffen 
der Bebölkerung die Abwälzung der Steuer auf die Aerme- 
ren und. Niedrigftehenden überaus leicht gemacht ift, bedarf 
feiner Ausführung. So hat fi benn auch die Türkische 
Regierung veranlaßt gejehen, eine totale Umgeſtaltung ber 
Verghifteuer in Erwägung zu nehmen, und es liegt in ber 
Abfiht derfelben, nach Aufſtellung von Werthölataftern ded 
Dermögend zur Einführung einer Kapitalienfteuer in dem 
Sinne vorzufchreiten, daß ein beftimmter jährliher Prozent- 
ſatz des ermittelten Gefammtvermögend der Steuerpflichtigen 
feftgeftellt, die bißherige Repartitionsſteuer mithin in eine 
Duotitätöfteuer umgewandelt werde. Ein Beſteuerungsſhſtem 
diefer Art ift bereit3 in Smyrna, Salonidi, Bruſſa und 
Janina eingeführt. Kommiffionen aus je einem Vorſitzenden 
und 26 Mitgliedern beſtehend, von denen vier als Sachver⸗ 
fländige fungiren, follen unter Zuziehung von gewählten Ver- 
treteru ber. Hädtifchen und ländlihen Bevoͤllerung dad Ver⸗ 
anlagungsgefchäft in jeder Provinz, die in A Geftionen ein- 
geibeilt wird, fo ausführen, daß Die Benöllerung gezählt, 
das Land vermeflen, Maffifizirt und. ebenfo mie die Säufer 
und fonftiged Eigentum abgefchägt wird; gleichzeitig find Die 
Werthsbeträge des Einfommend aus dem Handel, dem. Ge 
werbebetriebe und ferneren gewinnbringenden Thätigdeiten je 
nach der Dertlichleit zu ermitteln. Don dem Wertbe bed 
gefammten Grundvermögend werden 4 per Mille, von dem 
Einfommen darand 4 per Cent und von dem nicht fundirten 
Eintommen 3. per Cent in Hebung geftelli; 1 per Mille von 
dem Werthe des Grundvermögens und + per Eent de Jah⸗ 
reseintommens find beftimmt, die Koften für die Aufnahme 
und Fortführung des Kataſters zu beden. 

Der Ertrag der Verghi beläuft fih zur Seit auf 
278,040,024 Piaſt. (ca. 2,224,000 Bid. Sterl.). 

Dad Militaireinftandögeld (rachat militaire) gemährt 
eine Einnahme von ungefähr 59,609,119 Piaſter (circa 


476,000 Pfd. Sterl.); es mird in berfelben Art wie die 
Vergbi, jedoch nur von dem nicht mufelmännifchen Theile 
ber Bevölkerung, wegen der diefem eingeräumten Befteiung 
bom Militairdienfte, erhoben. Die Abgabe beruht auf einer 
vor acht Jahren ftattgehabten Schätzung der Provinzen, 
Bezirke, ftädtifhen und ländlichen Ortſchaften. Für jede 
von der Aushebung befreite Individuum find 5000 Piafter 
zu zahlen; dabei wird angenommen, daß je 180 Perſonen 
einen Sotdaten zu fielen haben. 


2, Sehnte und Abgaben vom Vieh. 

Der Staat fordert von allen Erzeugnifien des Acker⸗ 
baue8 den Zehnten (Udur) und bezieht hieraus eine nahezu 
dem vierten Theile der Geſammt⸗Revenüen gleichlommende 
Ginnahme von 355,564,374 Piaſter (ca. 2,844,000 Pfd. 
SterL). Bißher wurde der Sehnte in Natura, jedoch nicht 
unmittelbar für Staatsrechnung erhoben, fondern an Vächter 
verkauft, die unter Mitwirfung der Ortdvorftände in den 
betreffenden Gemeinden den Einzug für eigene Rechnung be- 
forgten. Das Verkaufsgeſchäft erfolgt Seiten? der Regie 
rung ſtets für je eine Provinz; der erſte Erwerber tritt 
feine Rechte wiederum nach Bezirken an Unterpächter ab, 
diefe an meitere Spekulanten u. f. f., fo daß der Sehnte, 
bevor er endlich eingezogen wird, Gegenftand von bier, oft 
fünf bis ſechs Ermerbögefchäften geweſen ift. Diefen für den 
Staat wie für den Produzenten gleich nahtheiligen Verhält 
niffen gefellt fih nicht felten der Uebelftand bei, baß ben 
Zehntkaͤufern bie Mittel: fehlen, bei einem ſchlechten Ausfall 
der Ernte den übernommenen Berbindlichleiten nachkommen 
zu Sinnen. Die rüdfländigen Kaufgelder wachſen alödann 
ben nicht beigwtreibenden Ausſtänden der Regierung zu und 
geben, da für anderweitige Dedung Sorge getragen werben 
muß, Deranlaffung zu drüdenden finanziellen Verlegenheiten 
Für den Bereich dee Europkifchen Beſitzungen Hat die Tür- 
tifche Regierung im lebtverfloffenen Jahre allerdings nur 
verfuchöweife eine veränderte Erhebung des Zehnten einge- 
führt, die, wenn fie fi bewährt, fpäter auf-die anderen 
Theile des Reiches übertragen werden fol. Die Neuerun- 
gen beftchen mefentlich in Folgendem: 

in jeder Gemeinde wird der Zehnt nad) dem durch⸗ 
ſchnittlichen Ertrage der legten fünf Jahre fixirt; die figinte 
Summe bleibt für eine Periode von fünf Jahren unverän- 
dert. Ein Zehntratb, der auß dem Multar (Ort3porftande), 
aus Notablen und gemählten Welteften beiteht, tritt im Früh⸗ 
jahr jeden Jahres unter dem Vorſitze des Imam oder, wo 
die Bevölkerung der chriſtlichen Religion angehört, bed Bfar: 
rers zufammen; die Aufgabe diefer Behörde befteht darin, 
über die verfchiedenen Ernteerträgniffe der Markung nad 
deren Ouantität und Qualität Regifter zu führen. jeder 
Aderbefiger it beſonders einzuſchätzen und verpflichtet, den 
Sehntbetrag in fünfmonatlihen Raten an den Zebntrath 
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abzuführen. Lebterer reicht nach ber Ernte feine Regifter 
mit Angabe der erbaltenn Abzahlungen an deu Bezirksrath 
ein, und biefer fegt nad) erfolgter Bräfung der Richtigkeit 
und Vollitändigkeit des Verzeichniſſes im Verein mit dem 
Gemeinderathe den Preis für jede Art vun Produkten nad 
den ort3üblihen Preifen, ſowie das Verhältniß feſt, in mel. 
chem jeder einzelne Landinann nach dem Betrage und dem 
Martipreife feiner Produkte zu dem Zebntfigum feiner Ge⸗ 
meinde beizutragen bat. Die geleifteten Abzahlungen werden 
auf die folchergeftalt ermittelte Zehntſchuldigkeit der Kontri- 
buenten in Anrechnung gebracht, und der eventuell verblei- 
bende Reſt demnächſt ratenweiſe eingezogen. Mit ber Ver- 
eiinabmung und Ablieferung der Gelder find die Ortsvor⸗ 
ftände betraut; fie erhalten dafür eine Nemuneration von 
2: pCt. Ram der Sebet im einzelnen Gemeinden nicht: in 
Geld verwandelt werden, jo gelangt er in Natura zur He 
bung, und wird für Rechnung det Oriſchaft verkauft. Wenn 
in einem Jahre das von der Gemeinde abzuführende Soll 
auflommen hinter dem »Iſtbetrage« bed Sehnten zurück⸗ 
bleibt, jo gebört der Ueberfhuß der Gemeinde, vorausgeſetzt, 
daß die Differenz nicht die Hälfte det ganzen Zehntſumme 
erreicht; tritt diefed ein, jo müflen 10 pCt. extra gezahlt 
werden. Im umgekehrten Falle, wenn alſo der Iſtbetrag 
um die Hälfte geringer ift als das Sol wird nur, der wirk⸗ 
liche Werth des Zehnten entrichtet. 

Die den Beſitzern von Schaf. und Schweinebeerden 
auferlegten. Abgaben haben. fi) aus dem früher beftandenen 
Blutzehnten. entwidelt; gegenwaͤrtig wird wicht mehr das 
zehnte Thier bemfprucht, ſondern ftatt deffen ein ungefähr 
bem zehnten Theil des abgefchäßten Werths entiprechendes 
Geldquantum. Der Betrag diefer Abgabe ift bei Schafen 
in einzelnen Gegenden auf 4 Piaft. in anderen auf'2 Piafl., 
bei Schweinen feit 1858 allgemein auf 10 Piaft. per Stüd 
normirt. Bon dem genannten Zeitpuntte betrug die Abgabe 
vom Schweinehalten nur 3 Piaſt.; die eingetretene Erhöhung 
bat nicht unmefentlih zur Abnahme der Schmeinezucht bei- 
getragen; allein in Rumelien wird fie auf 60 pCt. veran- 
fhlagt. Wie die Kommiflarien berichten, waren im Jahre 
1857 in Philippopolis noch 30,000 Stüd Schweine ‚ im 
jahre 1860 nur noch 13,000 Stüd vorhanden; in einer 
anderen Ortſchaft fant die Zahl ber gehalienen Schweine 
während. des gleichen Zeitraums bon 40,000 anf 17,000 
Stil 

Beide Abgaben find verpachtet und gewähren eine Ein- 
nahme bon zufammen 98;744,004 Piaſter oder 789,000 
Pfd. Sterl. 


3. Indirekte Steuern. 
Hierher gehört: | 


a. Die Kontraftäfteuer bei Verträgen über Hausmie⸗ 
then, bie vor den Polizei» Vemtern verlautbart und bei 


auch für kurze Seit eingeführt. 





Strafe der Nichtigkeit einregiſtrirt werden mällen. Die 
Steuer beirägt 24 pCt. der Miethsſumme und. erträgf 
2350924 Viafter oder 18,000 Pfd. Sterl 

b. Die Stempeliteuer. Stempelſteuerpflichtig find im 
der Türkei nur Schuldverithreibungen mit 1 per. Milfe: und 
Urkunden über Befikveränderungen, Uebertragungen, Ver⸗ 
pachtungen und andere bie. Diäpofisionen über das Grund: 
bermögen betreffende Rechtägefchäfte mit einer feften Abgabe 
bon 5 Piafter. Da die einzeinen Bezirke nur in fehr man⸗ 
gelhafter Weile mit. Stempelpapier verforgt und ſelbſt vor 
Gericht ftempelpflichtige, jedoch ungefbempelte Dokumente der 
gedachten Art unbeanflandet zugelafien werben, ſo erflärt 
ſich hieraus, daß die überbied nur niedrig ſtzirte Stempel. 
teuer eine Einmahme von faum mehr als 3,100,000 Piaſter 
(265,000 Md. Sterl.) gewährt. 

c. Die Bereitung altobelhaltiger Liquenre wird durch 
eine Art Fabrikationsſteuer getroffen, bie anf dem für bie 
Berfertigung des geiftigen Geträntes erforderlichen Alkohot 
mit 10 pCt. des Werthes rubt. In dem. Finanzjahre 1869 
bis 1860 ertrug diefe Steuer 4,690,874 Piafter (37,000 


Pfd. Stel); für da8 folgende Jahr war eine Erhöhung 


der Abgabe um weitere 10 pCt. in Außfiht genommen und 
Die Regierung ſah ſich je- 
doch veranlaft, von diefer Zuſchlagſtener abzugeben und zu 


dem früheren Sage von 10 pCt. zurüdzufehren, da bei dem 
vertragsmäßig beftehenden Einfuhrzoll von 5 pt. ad val. 


für die vom Auslande imiportirten Liqueure die inländifche 
Fabrilatton durch eine ſtaͤrkere ftewerliche Belaſtung weſent⸗ 
lich beeinträchtigt erſchien. Der Verbrauch geiſtiger Gekränke 
der bier fraglichen Art iſt übrigens im der Türkei nicht be; 
beutend; er beſchraͤnkt ſich auf bie größeren und volkreichen 
Städte, fowie auf die Häfen und’ Seepläge. 

d. Tapou ift die Vezeichnung für eine Regiftrirungs- 
und Beligtitel-Alebertragungdgebühr von 2% refp. 5 pCt. bei 
ſolchen ländlichen Grundftüden, die nad) dem Tode des Ber 
fiber8 bei dem Nichtvorhandenfein direkter Erben kraft eine 
oberherrlichen Rechts de Staates an diefen zurüdfallen und 
an amdere wieder überlaflen werben. Die Tapouländereien 
begreifen ein bedeutende8 Areal; angeficht8 der geringen auf 
dem vorbezeichneten Wege aus ihnen gewonnenen Einnahme 
von 6,924,908 Viafter ober 55,600 Pfd. Sterl. gebt bie 
Türkifche Regierung mit bem Gedanken. um, da8 Land in 
freied Eigenthum der Beſitzer zu verwandeln und es biefen 
entweder Fäuflih gegen Zahlung einer entiprechenden Kapi- 
talöfumme ober erbpachtsweiſe fo zu überlaſſen, daß ein be- 
ſtimmtes Fixum jährlich entrichtet, der Beſitz dagegen erblich 
zu uneingefchränftem Dispofitionsrechte gewährt wird. 

e. Zu den indirekten Steuern gehört noch eine große 
Zahl Abgaben verjchiebener Art, wie z. B. »Derbend« (eine 
Art Wegezoll), ferner eine Steuer mit 2% pEt., die von je 
dem Artikel einheimifcher Fabrikation bei deſſen Verlauf in 
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Läden zu zablen if. Das Halten offener Verkaufsftellen, 
der Handel mit Rindbieh und Dferden, der Verlauf bon 
Gütern im Aultiondwege, fowie auf. Märkten, das Halten 
von Lehrlingen und · Geſellen, das Betreiben des Müllerge- 
werbes, das amtliche Verwiegen von Waaren, der Verkauf 
des Schafpferchs und der ländlichen Produkte in Städten 
u. a. m. ſind beſteuert und zwar mit verſchiedenen Beträgen 
je nach der Oertlichkeit, wobei es vorkommt, daß einzelne 
Gegenſtaͤnde oder Beſchaͤftigungen hier ſteuerfrei ſind, die 
unfern davon einer verhältnißmäßig hohen Abgabe unter- 
liegen. Sp läftig diefe Steuern an fih und durch ihre 
Menge find, fo gering ift ber verhältnigmäßige Ertrag der⸗ 
felben. Die unmittelbare Erhebung für Rechnung bed Staats 
gehört zu den Seltenheiten, da die Regierung bie Verpach⸗ 
tung vorzieht. Wie mannigfahe und drüdende Uebelftände 
diefe8 Verfahren herbeiführen muß, bedarf feiner Ausführung. 
Die Britifhen Kommiſſarien veranfchlagen die Stantdeinnah- 
men aus biefen „droits divers” auf 101,657,297 Biafter 
oder 813,000 Pfd. Sterl. 


Gefeggebung. 


Enirichtung der Abgaben für die Benußung der 
Hafenanlagen zu Pfahlbude bei Sraunsberg. 
GStaats. Anzeiger Nr. 194,) 


Auf Ihren Bericht vom 10. Juli d. J. babe Ich dem Tarife, 
nach welchem die Abgaben für die Benugung der Bafenanlagen zu 
Pfahlbude bei Braundberg, im Kreife Braundberg, Regierungsbezirk 
Königsberg i. Pr., zu entrichten find, unter Vorbehalt der Repifion 
von fünf zu fünf Jahren, Meine Genehmigung ertheilt und laſſe 
men denfelben, von Mir vollzogen, hierbei (a) wieder zugeben. 

Berlin, ven 21. Juli 1862. 

| Wilhelm. 
——— v. d. Heydt. v. Holzbrinck. 
An 
ben Finanz⸗Miniſter und den Miniſter für Handel, 
Gewerbe und aͤffentliche Arbeiten. 


a. 
Tari fj 
nad mweldem die Abgaben für die Benugung der Hafen: Anlagen zu 
Dfahlbube bei Braundberg, Kreis Braundberg, Regierungsbezirk 
Königsberg i. Pr., zu entrichten find. 


Es wird entrichtet: 


te. Pf. 
J. von Fahrzeugen von einer Laſt Tragfähigkeit und ’ 
darüber für jede Laft Tragfähigkeit: 
1) wenn fie mindeftens zur Hälfte ihrer Trag- 
fähigkeit beladen find: 
a) beim Eingange......................... 5 — 
b) beim Wußgange......... ensensenenene b — 


Sg. Pf. 
2) wenn fie zu weniger als der. Hälfte ihrer 
Tragfaͤhigkeit beladen find: 
a) beim Eingange..... Deonnnnnenensonunenne 3 9 
b) beim Ausgange .. ern 39 
3) wenn fie beballaftet ober leer. And: 
a) beim Eingange. oorecnnanonnuonoonennnes 2 6 
b) beim Ausgange ...................... . 2 6 
II. von Fahrzeugen unter einer Laſt Tragfähigkeit: 
1) wenn fie beladen find: 
a) beim Eingange........................ 3 — 
b) beim Uußgange ....................... 3 — 
2) wenn fie beballaftet oder leer find: 
a) beim Eingange.................. 1 — 
b) beim Uußgange ...................... 1 — 
III. vom Fiſcherkähnen nur beim Eingange und wenn 
fie dabei die Schleufe benupen, und zwar: . 
1) bon ‚einem Aalſieken.............. ......... g— ,8 
2) von einem Garnfielen....... Gansnennen nun: . 1 4 
3) von einem Aalkahn ..................... 2 —) 
IV. vom Floßholze, gleichviel, ob * auf Gallern 
oder auf andere Weiſe gefloͤßt wird: 
1) von einem großen Maſte ......... ......... 10 — 
2) von einem mittelgroßen Maſte............... 6 — 
3) von einem Heinen Maſte.................... 4 — 
4) von einem Stüde Bauholz, einfchließlid der 
Sperren: 
a) wenn es 12 Sol und barüber am Wipfel 
ſtark ifl .oooenscneoonnnursnnnnnenenene 2 — 
b) wenn e8 weniger ald 12,voll, aber min- 
beftend 6 Zoll am Wipfel ſtark ift..... 1 — 


Zuſätzliche Beftimmungen. 

1) Bon Fahrzeugen, welche ausfchlieglih mit Roggen, Gerſte, Hafer 
ober anderen Lebensmitteln, mit Ausſchluß von Weizen, Obſt, 
geifligen Getränken und Materialwaaren, beladen eingehen und 
bemnähft wieder audgeben, ohne mehr als den britten Theil 
biefer Ladung geldiht zu haben, wirb,die, Abgabe beim Aus- 
Hange nur nach dem Sape für unbelabene Fahrzeuge entrichtet. _ 

2) Bon Fahrzeugen, melde nicht in ben Hafen einlaufen, ſondern 
auf der Rhede bleiben, wird entrichtet: 

a) wenn fie die Rhede verlaffen, ohne Ladung ober Ballaft 
gelöfcht oder eingenommen zu baben: nicht; 

b) wenn fie nur Iöfchen ober nur laden: die Abgabe zu I. bes 
Tarifs nur einmal beim Eingange oder beim Uudgange; 

c) wenn fie löfhen und laben: bie vollen tarifmäßigen Säge 
beim Eingange und Uußgange; 

d) wenn fie nur einen Theil ber Ladung läfchen ober einneh⸗ 
men unb von ber Rhede nach einem anderen Safen fegeln: 
der Saß zu I. Nr. 1 des Tarif für jede Schiffslaft des 
gelöfhten ober eingenommenen Theils ber Ladung nur ein- 
mal beim Eingange ober beim Ausgange. 

3) Wenn Fahrzeuge auf ber Rhede laden ober Löfchen, fo wirb bie 
Abgabe nur von ihnen, nicht aber von ben Leichterfahrzeugen 
erhoben. Auch wird, wenn bie Fahrzeuge vor der Belabung 
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aus dem Hafen außgehen, oder nach dem Loͤſchen in ben Hafen 
eingeben, die Abgabe nicht zum zweiten Male erhohen. 

4) Außer ben in dem Tarife und dem Anhange zu bemfelben feftgefegten 
Abgaben find keine weiteren Gebühren für die Bemubung ber 
dem Öffentlichen Verkebhre beftimmten Safenanftalten zu ent- 
richten. 


Befreiungen. 
Bon Entrichtung der tarifmäßigen Ubgaben find befreit: 

1) Fahrzeuge, welche den Notbhafen ſuchen, d. 5. ſolche, welche 
burch erlittene Beſchaͤdigung oder anbete, auf Erfordern näher 
nachzuweiſende Unfälle an der Fortſetzung ihrer Reife verbin, 
dert find und in den Hafen einlaufen, fofern fie ben Hafen 
wieder verlafien, ohne ihre Ladung ganz ober theilweiſe geldfcht, 
oder Ladung eingenommen zu baben. 

2) Fahrzeuge, welcher nachdem fle ben Hafen verlaffen haben, we⸗ 
gen widrigen Windes borthin ohne Berfihrung eined anberen 
Safend zurüdtehren, unter der zu 1. am Schluffe gedachten 
Bedingung 

3) Kahrzeuge, melde Königliche Eigenthum find oder ausfchließ- 
lich Königliche oder Urmee- Effekten befördern. 

Befreiungen, melde auf fpeziellem Erwerbstitel beruhen, 
werben durch den vorſtehenden Tarif nicht aufgehoben. 


AUnbang. 

Wer Waaren oder andere Gegenkände auf dem Platze an ber 
Ladebrüde oder auf anderen dazu angewieſenen Plägen an der Paf- 
farge zmifchen der Stadt Bramsberg und dem Hafen zu Pfahlbude 
nieberlegt oder aufftellt und länger als 24 Stunden lagern läßt, bat 
dafür am Lagergeld zu entrichten: 

Sgr. Df. 


1) von jedem Städ Bauholz einfchliefli der Sparen: 
a) wenn e8 12 Soll und darüber am Wipfel 
ſtark iſt............ ...................... 
b) wenn es mehr als 6, aber "weniger als 12 
Sol am Wipfel ſtark iſt.................... - 6 

2) von einem vollftändig abgebunbenen Gehäube, ein. 

ſchließlich des Querverbandes, der dazu gehörigen 

Dielen und Latten x., für jeben laufenden Fuß 
der rontlänge des Bebäuded........ en nannnune 3 — 

3) von Brennholz, Faſchinen, Torf, Kalt, Feldſteinen, 
Gyps, Ziegel und Dachſteinen für jebe Klafter... 1 — 

4) von allen anderen Waaren und Gegenfländen für 
jede einhundert Rubilfuß....... 2.0.0... ernennen . 2 — 


Unmertung. 

Wenn die Lagerung länger als drei Monate bauert, fo ift mit 
dem Beginne jebe vierten Monats das Lagergeld nach vorſtehenden 
Sähen von Neuem zu entrichten. 

Gegeben Berlin, ben 21. Juli 1862. 

(L. S.) ge. Wilhelm. 


gegengez. v. d. Heydt. v. Holzbrind. 


Branntweinbeſteuerung in Oeſterreich. 


Das Verordnungsblatt für den Dienſtbereich des Oeſterreichiſchen 
Finanzminiſteriums enthält in Nr. 31 das nachſtehende, für alle 
Länder und Landestheile, in welchen bie Branntweinbefteuerung nach 
der Erzeugung ftattfindet, gültige Geſetz tiber die künftige Art ber 
Branntweinbefteuerung. 

Ueber die künftige Urt der Branntweinbefteuerung finde Ich 
für Meine Königreihe Böhmen, Lombardie und Benebig, Galizien 
und Codomerien mit den Serzogthümern Aufhwig und Zator und 
bem Großherzogthume Krakau, für Meine Erzherzogthümer Defterreich 
unter der Enns und Deſterreich eb ber Enns, für Meine Herzog⸗ 
thümer Salzburg, Steiermark, Kärnthen, Krain und Bukowina, für 
Meine Markgraffhaft Mähren, für Mein Herzogthum Ober umd 
Niederfchlefien, für Meine gefürftete Graffchaft Tirol und Voralberg, 
dann für Meine Markgraffchaft Iſtrien fammt ben gefürfteten Graf ⸗ 
fhaften Görz und Gradiska, 

mit Zuſtimmung beider Häufer Meines Reichsrathes; 

für Meine Königreiche Ungarn, Kroatien und Slavonien, fowie 
für Mein Großfürftentbum Siebenbürgen, 

in Gemäßdeit bed F. 13 bed Grunbgefehed vom 26. Februar 
1861, anguorbnen, wie folgt: 


Artikel l. 


Die Verzehrungsſteuer von ber Erzengung gebrannter geifliger 
Flüſſigkeiten ift, vom 1. November 1862 angefangen, mit den im 
Artikel V. beſtimmten Ausnahmen nad ber Menge und Grabhältig- 
keit des Erzeugniſſes, d. i. nach ber Menge der erzeugten geifligen 
Flüffigkeiten, mit Rüdfiht auf ihren Alkoholgehalt bei einer Tem- 
peratur von + 12 Grab Réaumur zu bemeflen und einzubeben. 


Artikel U. 


Die Menge bed Erzeugniſſes und fein Alkoholgehalt werden 
mittelft eines amtlich peprüften mechanifhen Meßapparates und des 
bunberttheiligen Alkoholometers erhoben. 

Sowohl ben Meßapparat als das Alkoholometer hat der Steuer- 
pflichtige auf feine Koften anzufchaffen und mit bem Brennapparate 
in Verbindung zu bringen. 

Nur bis zum 1. November 1863 wird bei jenen Brennereien, 
welche nachweifen, daß file einen Stontrolmeßapparat beizufchaffen nicht 
im Stande waren, geflatten, die Menge und Grabhältigkeit der 
geiftigen Flüſſigkeiten mittelft einer fo nabe als möglih an ber 
Kühlfchlange angebrachten Vorlage zu erheben unb es ift ſich hiebei 
nach der Kundmachung vom 7. September 1860 (R. ©. BL. Nr. 206, 
Seite 316) zu benehmen. 


Artikel 11. 


Der Steuerfag wird für je Einen nieberöfterreichifchen Eimer 
von 40 Maß und je Einen Altoholometergrand ber erzeugten geiftigen 
Flüffigkeit nach ber hunderttheiligen Skala bei der Normaltemperatur 
von — 12 Grab Reaumur mit 6 (Sechs) Neukreuzern feftgefeht. 
Bei Ablefung des Alkoholometerſtandes werden nur ganze Grabe mit 
Sinweglaffung der Bruchtheile eined Grades berüdfichtigt. 

Der bereit beftehende außerordentliche Yufchlag bleibt aufrecht. 
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Artikel IV. 


Mit dem gleichen Betrage ift nach drei Monaten von dem Seit- 
punkte der Einführung der neuen Beſteuerung am gerechnet, bei ber 
Ausfuhr von Branntweingeift über die Zolllinie die Rüdverglitung 
ber ganzen bei der Erzeugung entrichteten Steuer fermmt den außer- 
orhentlichen Yufchlägen zu leiften. 


Artikel V. 


Bezüglich derjenigen Hleineren Brennereien, welche vermöge ibrer 
Einrichtung und deB geringen Umfangeß ihrer Erzeugung nicht als 
geeignet zur Anwendung eined Meßapparates erkannt werden, find 
zunächft nach Maßgabe der Menge und Gradhältigfeit ihre Erzeug- 
niſſes auf den Grundlagen des gegentärtigen Geſeges, Wbfindungen 
über ihre Steuerleifung einzuleiten. 

Wo derlei Abfindungen nicht zu Stande kommen, bleibt bie 
bißherige Art der Beſteuerung gebranmter geiftiger Flüfſigkeiten in 
Kraft. 


Artikel VI. 


In Brennereien mit Kontrolmeßapparaten ift als eine firafbare 
Berlebung des amtlichen Berfchluffes zu behandeln: 

a) wenn geiftige Flüſſigkeit, die noch nicht durch ben Meßapparat 
gefloffen if, mittelft äußerer Einwirkung, deren Zufälligkeit 

‘die Dartei nicht nachzuweiſen vermag, befeitigt,” ober 

b) wenn die richtige Ungabe de8 Kontrolmeßapparates bezüglich 
der Menge oder Srabhältigfeit des erzielten Erzeugniſſes 
geftört und hievon nicht unbermeilt bie Anzeige erflattet 
wird. 

In beiden Fällen trifft den Leiter des ſteuerbaren Verfahrens 
unter perſoͤnlicher Haftung des Brennereiunternehmere, unbeſchadet 
der anberweitigen Beftrafung wegen Gefällöverlürzung, eine Geld⸗ 
firafe von 500 bis 1000 Fl. 

Im Falle der Wiederholung ift die obige Strafe zu verdoppeln. 
Handelt es fich aber hierbei um einen VBrennereiunternehmer, Der daB 
fteuerbare Verfahren felbft leitet, fo kann gegen benfelben überbies 
auf den zeitteeiligen ober dauernden Verluſt der Befugniß zur Fort⸗ 
ſegung eines ftenerbaren Geſchaͤftsbetriebes erkannt werden. 


Urtilel VI. 


In Brennereien, denen nach Artikel IL, Ubfag 3, die eins 
meilige Verwendung einer die Stelle beB Kontrolmeßapparates ver⸗ 
tretenden Vorlage geftattet ift, wird es als frafbare Berlegung bei 
amtlichen Verſchluſſes behandelt: 

a) wenn die geiſtige Flüſſigkeit, ſei es vor oder nachdem ſie in 
die Vorlage gelangt iſt, mit Umgebung der gefällBamtlichen 
Kontrole und ber Verfteuerung ganz oder theilweife abgeleitet 
oder entnommen wird; 

b) wenn fih an ber Vorlage oder deren Verbindung mit dem 
Auslaufscohre ein Gebrechen zeigt, welches bie richtige Ermitte⸗ 
fung: dee Menge oder Gradhältigkeit ber erzeugten geifligen 
Flüſſigkeit beeinträchtigt ober unmdglih macht umd hlebou nicht 
unverweilt die Anzeige erſtattet wird 

Für beide Fälle gelten bie im Artikel VI. beſtimmten 

Strafen. 


Artikel VII. 


Die durch die bisherigen Vorſchriften zugeſtandene Gteuerhe- 
freiung für die Branntwein⸗Erztugung aus ſelbſt erzeugten Stoffen 
zum eigenen Saußbedarfe bleibt innerhalb ber feſtgeſezten Grenzen 


und Bebingungen aufredht. 


Artikel IX. 


Mit dem Vollzuge dieſes Gefehes ift Mein Miniſter der 
Finanzen beauftragt. 

Wien, ben 9. juli 1862. 

Sr Joſeph m. p 

Nach $. 1 der Vollzugsinſtruktion zu bem vorſtehenden Geſetze unter- 
Liegen der Verpflichtung zur Steuerentrihtung nach der Menge und Grab- 
bältigkeit bed Erzeugniffeß mit Anwendung eines Maßapparates 

a) von ben bereits beftehenden Brauntweinbrennereien alle die- 
jenigen, welche im Verwaltungsjahre 1861 an Brannimein- 
fieuer den Betrag von mindeſtens 300 Gulden entrichtet haben 
und deren Brennvorrihtungen mit dem Kühlapparate in eine 
fefte untrennbare Verbindung gebracht fine, 

Sollte bei einzelnen Brennereien. die Durchführung dieſes 
Grundfaged erheblichen Bedenken unterliegen, fo tft vorläufig 
die Entfcheidung des Finanzminiſteriums einzuholen. 

b) alle künftig zu errichtenden Branntweinbrennereien, beten Ge⸗ 
werbe-Einrihtungen von folhem Umfange find, daß fie einen 
jäbrlihen Steuerbetrag von menigfiend 100 Gulden in Aus- 
ſicht ftellen. 

Den Brennereien, welche zur Steuerentrichtung nach dem Meß⸗ 
apparate verpflichtet find, ift Dies von ber ben Beziel leitenden 
Finanzbehörde ohne Verzug ſchriftlich gegen Empfangsbehätigung bev 
kannt zu geben. 

Brennereien, deren Brennparrichtungen mit den Kühlapparaten 
in eine fefte untrennbare Verbindung gebracht find, bürfen nicht in 
einer Weiſe umgeftaltet werben, welche die Anwendung der neuen 
Befteuerungdart außfchliept. 

Auch wird künftighin jeder neu. errichteten: Brennerei, mit Auß- 
nahme der fteuerfreien bäuerlichen, ber Betrieb nur dann geftattet 
werben, wenn fie eine folche. Einrichtung erhielt, ba fie buch die 
bemerkte Urt ber Verbindung der Brennporrichtung mit den Kühl. 
apparate zur Anwendung eine Meßapparates geeignet iſt 

jenen bereit8 beftehenden Brennereien, welche im Verwaltungs⸗ 
jahre 1861 an Branntmweinfteuer ben Betrag von miudeſtens 
300 Gulden entrichtet haben, allein deren Brennvorrichtungen mit 
dem Kuͤhlapparate nicht in eine fefte untrenmbare Verbindung gebracht, 
oder welche trog des Vorhandenfeins der erwähnten Bedingung bloß 
wegen räumlicher Verhältniſſe in ihrem gegenwärtigen Zuſtande nicht 
fogleih zur vorfhriftämdgigen Wufftellung und Verwendung eines 
Meßapparates geeignet find, mirb zur Pflicht gemacht, binnen einer 
von der leitenden Finanz⸗Bezirksbehörde gu beftimmenden Friſt, welche 
aber in feinem falle bis über Ende Auguſt 1863 hinaus fi er- 
fireden darf, durch vorzunehmende Umftaltungen da8 Sinderniß zur 
Aufftellung und Verwendung eined ſolchen Meßapparated zu beheben, 
indem ibnen fonft der Fortbetrieb der Brermerei nicht geftattet wer- 
den kann. 

Demjenigen Brenneteien, welche zwar jeßt [bon zur Anbringung 
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eined Mefapparateß geeignet find, deren Unternehmer aber nachweiſen, 
daß es ihnen nicht möglih war, in ben Belig- eines ſolchen Appa⸗ 
rates zu gelangen, wirb nad Artikel 1. bed Gefehes vom 9. Juli 
1862. vorläufig die Unwendung eines nad Worſchrift des Finanz⸗ 
miniſterial⸗Erlafſes vom 7. September 1860 (R. G. BI. Rr. 206, 
V. BI. Nr. 45, Seite 309) emgerichteten BVorlagegefähes ge- 
ftattet. 

Bon den Bremnereien, mo eine foldy? Verpfuchtung nicht beſteht 


find (F. 2. a. a. O.) diejenigen, deren Brennvorrichtungen mit dem 


Küblapparate in eine fefle untrennbare Verbindung gebracht. find 
und bie fi einen Meßepparat anfchaffen, berechtigt, bie Beftemer 
rung nad dem Mefapparate zu forben. 

Bei denjenigen, melde von biefer Berechtigung feinen Gebrauch 
maden, wie bei allen anderen zur Verfteuerung nad) dem Mef- 
apparate nicht verpflichteten Brennereien, ift zunaͤchſt die Zuſtande⸗ 
bringung von Wbfindungen über ihre Steuerleiftung nah Maßgabe 
ber Menge und Grabhältigfeit ihres Erzeugnifles auf ben Grundlagen 
des neuen Geſetzes zu verſuchen, und falls berlei Abfindungen nicht 
zu Stande fommen, bie biäherige Urt der tarifmäßigen Branntwein- 
befteuerung underändert in Anwendung zu bringen. 

Die nachfolgenden Beftimmungen gelten, wo nicht ausbrüdlid 
etwas Anderes erwähnt wird, außfchlieglih non den Bremnereien, 
welche der Verfteuerung nad bem Meßapparate (beziehungsweiſe der 
Vorlage) unterliegen. 


Ueber die Inſtrumente, mit denen eine Brennerei mit Meß⸗ 


apparaten verfehen fein muß, enthält F. 3 a. a. O. folgende Beftim- 
mungen: 

Jeder der neuen Beftenerungsart unterliegende Brennereiunter⸗ 
nebmer bat 14 Tage vor Beginn bed Brennereibetriebes und bei ben 
bereitö im Betriebe fichenden berlei Brennereien fpäteftens bis zum 
20. Oktober 1862 einen ober nad) Erforberniß mehrere Mefapparkte 
von ber Gattung derjenigen, welche durch erlaffene Kundmachungen 
als geeignet bezeichnet find, die Menge und Grabhältigkeit bes 
Erzeugnifled anzuzeigen und für die Zwecke ber gefällsämtlichen Kon⸗ 
teole verwendet zu werden, dann ein gehörig geprüftes Alkoholome⸗ 
ter und ein berlei Sacharometer ımb Thermometer ſich auf eigene 
Koſten anzufhaffen und bdiefe Inſtrumente in der Betriebftätte zu 
dem Ende aufzubewahren, damit die Gefällßangeftellten bei ihrem 
Erfcheinen davon jeberzeit auf ihr Verlangen bei ihren Amtshand⸗ 
fungen Gebrauh machen innen: 

Daß fleuerbare Verfahren der Erzeugung gebrannter geiftiger 
Flüſſigkeiten ft nah F. 7 a. a. O. ſchriftlich anzumelden. Diefe 
Anmeldungen müffen in drei gleichlautenden Ausfertigungen überreicht 
werden, leſerlich gefchrieden unb von dem Unternehmer oder deſſen 
Bevollmächtigten eigenhändig unterfertigt fein; fie dürfen weder ge- 
änderte, noch durchſtrichene oder radirte Stellen enthalten, widrigens 
foldye nicht angenommen werben dürfen. 

Diefelben dürfen den Betriebsumfang eines Monats nicht über: 
ſchreiten und haben zu enthalten: 

a) ben Namen des Bremereiunternehmers, ben Standort und 
Konfkriptiondaummer der Brennerei; * 

b) den Tag und. bie Stunde, wann das fleuerbare Verfahten 
beginnt, und den Tag, wann das Btennverfahren beendigt fein 
wird, mebft der Angabe, ob ber Betrieb auf Tag und Nacht 
ausgedehnt, ober auf die Tagesſtunden befcgränkt fein wird; 


e) die Gattung und Menge ber zu verarbeitenden Gtoffe; 

d) bie zu erzeugenbe beiläufige Menge geifliger Alüffigdeit. ($. 9) 
im Altoholometergraben nad) ber hunderttheiligen Altuholonteter- 
ftala bei einer Temperatur von -+ 12 Grab Reaumur aub 
gedrüdt, wobei im Falle, als auch Nachlauf gezogen werben 
follte, diefer Umſtand beſonders zu bemerken if; 

e) den von biefem Erzeugniffe entfallenden Betrag an Verzehrungs 
feuer nebft dem außerordentlihen Zufchlage zu berfelben; 

f) die Benennung der Gattung und die Anzahl ber in Versen 
bung kommenden, vorſchriftmäßig gepräften Mehapparate mit 
Angabe ber Maßeinheit, auf welche die mit einer einmaligen 
Uhrdrehung verbundene Füllung des Meßgefäßes berfelben ein⸗ 
gerichtet iſt. In ber erften Anmelbung, welche por dem Be⸗ 
ginne des Bettiebes in jeder jährlichen Betriebsperiode einge⸗ 
bracht wird, tft zugleich der Stanb des Uhrwerkes, welchen 
jeder dieſer Apparate weiſet, mit Ziffern uub Worten an 
zugeben. 

Don Brennereien, denen gefeplich anſtatt bes Meßapparates 
einſtweilen die Verwendung einer eigenen Vorlage geſtattet wurde, 
iſt in der Anmeldung der erhobene Nauminhalt dieſer Vorlage an- 
zugeben. 

Die Anmeldung iſt wenigſtenb 24 Stunden vor Beginn bed 
fteuerbaren Verfahrend, und zwar für bie ganze Seit bed Betriebe, 
und wenn biefe mehr als Einen Monat umfaßt, für jeden ganzen 
Kalendermonat in Vorhinein einzubringen. 

Im Anſchluß an bie Beſtiumungen in F. 7 litt. d. geſtattet 


6.9. a. a. D. bei der Anmeldung des Erzeugniſſes nach. Alkoholo⸗ 


metergraben dem Stenerpflichtigen einen Spielraum ven zehn Pro- 
zent in ber Art, daß erft eine Mehrerzeugung, welche zehn Perzent 
überfhreitet, als Unvegelmäßtgteit im fteuerbaren Verfahren mit 
einer Ordnungsſtrafe geahndet, bei einer biefeg Ausmaß überſchreiten⸗ 
den Mindererzeugung bingegen nicht Die Anzeige bed Meßapparates 
(ober ber Vorlage), fondern bie Angabe. ber Anmeldung der Steuer 
bemeffung zum @rimbe gelegt wird. 

Ueber Revifionen. verorbnet F. 12 a. a. O., baf anfer in den 
Bällen, wo zur Ueberwachung des Standes oder des Betriebe einer 
Brennerei eine Amtliche Nachſchau ober Durchſuchung gepfiogen wird, 
namentlih zur Unterfuhung und Konkeolitung de Maifch- und 
Vrennverfahrens in feinen verfchiebenen Stabien, zur Vergleichung 
beffelben mit den Angaben des Regifterd, zur Ableſung ber Zahl an 
ben Uhrwerke bed: Meßapparates u. ſ. w., in jeber im Betriebe 
ſtehenden Bremerei in der Regel nad) Beendigung: des angemeldeten 
Verfahrens, und fonft in gewiſſen, der Beſchaffenheit bed verwendeten 
Meßapparates (bezlehungsweiſe ber Vorlage) angemefienen Zeitab⸗ 
fhnitten eine Reviſion zur Erhebung der Menge und Gradhältigkeit 
des feit der lebten gleichen Amtshandlung gewonnenen Erzeugniffes 
borgenommen werben muß, welcher jedesmal ber Brennereiunternehmer 
oder deſſen Stellvertreter perfönlich beizumohnen verpflichtet ift. 

Sum Behufe diefer Amtshandlung muß ber Deftillationsbetrieb 
für kurze Seit eingeftelt und der Stand des am Apparate befind- 
lichen Uhrwerkes (ZählerE) abgelefen und vorgemerkt werben. Sole 
Kevifionen bürfen nur gemeinfhaftlih von zwei Beamten ober Unge- 
ſtellten ber Finanzwache, deren einer. wenigfiend den Rang eines 
Kommiffaͤrs belleiden muß, vorgenommen: werden. 

Daß Ergebniß biefer Erhebung ift unter eigenhändiger Mit⸗ 
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fertigung fämmtlicher Perſonen, welche der Amtshandlung beigewohnt 
haben, von Seite der Finanzwach⸗Angeſtellten in bem Regifter aufzu- 
zeichnen, wobei namentlidy die Summe der feit der lebten Revifion 
erzeugten Alkoholometergrade mit Ziffern und zugleih mit Worten 
anzufegen iſt. | 

Daß Verfahren bei Abfindungen mit benjenigen Brennereien, 
welche nicht zur Verfleuerung nad dem Mefapparate verpflichtet find 
(Urt. V. des Gefeged und F. 2 der Inſtruktion), regelt ber $. 30 
a. a. D. mie folgt: 

1. Die Abfindung kann entweber mit ben einzelnen Brennerei. 
unternehmern oder mit der Gefammtheit aller Brennereiunternehmer 
eine Ortes oder Bezirkes, oder für die lehteren auch mit ben 
©emeinden eingegangen werben. 

2. Su diefem Behufe find die betreffenden Brennereiunternehmer 
zu ber Erklärung aufzufordern, ob und gegen welche Pauſchal ⸗Steuer⸗ 
feiftung fie fi für ben innerhalb eined gewiſſen Zeitraumes flatt- 
findenden Vrennereibetrieb zu einer Abfindung berbeilaffen wollen. 

3. Auf die Ubfindung kann unter der Bedingung eingegangen 
werden, daß 

a) die Vefchaffenheit und Menge der zur Branntwein ⸗ Erzeugung 
verwendeten, nicht amtlich außer Gebrauch gefepten Gefäße 
und Werkvorrichtungen, 

b) die Menge und Befchaffenheit der zu verarbeitenden Stoffe, 

e) die Art bes üblichen Betriebes und 

d) die Zeitdauer befielben im Ganzen, fomwie der täglichen Ber- 
mwenbung ber Brennvorrichiungen unb jebeömaligen Brand» 
abzüge genau angegeben werben und biefelben eine verläß- 
liche Beranfchlagung bed zu erwartenden Erzeugnifles ermög- 
lichen. 

Dabei ift die durchſchnittliche Leiftungsfähigkeit der Brennerei 
rückſichtlich des Wlkoholgehalteß der erzeugten geiftigen Flüſſigkeiten 
zur Grundlage zu nehmen. 

4. Zur Bemeffung des, nad) ber Summe der zu ergengenden Alko⸗ 
holometergrade der geiftigen lüffigleiten zu berechnenden Abfindungs- 
pauſchals ift dad ben erhobenen Betrieböverhältnifien, der Menge und 


Beſchaffenheit der zu verarbeitenden Stoffe und der Betriebsdauer 


entſprechende mwahrfcheinliche Erzeugniß nach Eimern zu ermitteln, die 
Eimerzahl mit der Zahl der nach ber Beſchaffenheit der Vorrichtun⸗ 
gen und bes Verfahrens durchſchnittlich anzuboffenden Alkoholometer⸗ 
grade zu multipliziren und dieſes Produkt mieber (außerhalb ber 
gefchloffenen Städte) mit 7,2 Neukreuzern (dem gefehlich beftimmten 
Steuerfage nebft 2Opercentigem außerordentlichen Sufchlage) zu mul- 
tipligiven. Dad Ergebniß ftellt, in Neukreuzern außgebrüdt, den 
Betrag bed zu fordernden Abfindungspauſchals bar. 


Handelsvertrag zwifchen Dänemark und der Türkei. 


(Geſetz- und Minifterinlblatt für die Herzegthümer Solftein und Lauenburg. 
14. Stüd. 1862.) 


Seine Majeftöt der König von Dänemark und Seine 
Kaiſerliche Majeftät der Sultan, Willens, den durch ben 
Handelövertrag vom 1. Mai 1841 im erfreulicher Weife geordneten 
Beziehungen zwiſchen ihren Staaten durd eine befondere zufähliche 


Alte eine neue Ausdehnung zu geben, haben Behufs Erreichung dieſes 
Zweckes zu ihren Bevollmächtigten ernannt, und zwar: 

. Seine Majeftät ber König von Dänemart 

den Freiherrn Caſimir Alphons Hübſch von Großthal, Ihren 
außerordentlichen Geſandten und bevollmachtigten Miniſter bei der 
boden Pforte, Ihren Kammerherrn x. ıc., und 

Seine Kaiferlihe Majeftät der Sultan 

Moubanmed-Emin-Yalt-Pafcha, Ihren Minifter der auswärtigen 
Ungelegenheiten ıc. ıc., 

mweldye, nad) Aubwechſelung ihrer in guter und gehöriger Form be- 
fundenen Vollmachten, über die nachſtehenden Artikel übereingetom- 
men find. 


Art. 1. 


Ale durch die früheren Kapitulationen und Verträge den Dä- 
nifchen Unterthanen und Schiffen eingeräumten Rechte, Privilegien 
und Freiheiten, mit Ausnahme derjenigen Beftimmungen ber befagten 
Verträge, welche der gegenwärtige Vertrag abzuändern bezmedt, wer- 
ben beftätigt, und man ift ferner ausdrücklich einverftanden, daß bie 
Rechte, Privilegien und Freiheiten, welche die hohe Pforte den Un- 
terthanen und Schiffen, dem Handel und ber Schifffahrt irgend einer 
anderen fremden Macht gegenwärtig zugefteht ober künftig zugeftehen 
möchte, in gleicher Weiſe den Dänifchen Unterthanen und Schiffen, 
ben Handel und der Schifffahrt Dänemarks zugeftanden fein follen, 
fo daß fie zur Ausübung und zum Genuffe derfelben berechtigt find. 


Urt. 2. 


Die. Unterthanen St. Majeflät des Königs von Dänemark oder 
ihre Rechtönachfolger follen in allen Theilen des Dttomanifhen Reichs 
alle Gegenftände ohne Ausnahme, mögen ed Erzeugnifie bed Bodens 
ober der Induſtrie dieſes Landes fein, kaufen bürfen, fei es in der 
Abfiht, damit Handel im Innern zu treiben ober felbige auszu⸗ 
führen. 

Da bie hohe Pforte zufolge des Artikels II. des Vertrags vom 
1. Mai 1841 alle Monopole, weldye die Produkte bes Uderbaues 
oder irgend ein anderes Erzeugniß ihres Gebietes betrafen, förmlid) 
abgefchafft und auch auf den Gebrauch von Erlaubnißfcheinen (Tes- 
keres), melde bei den Ortöbehörden Behufs des Ankaufs Diefer 
Waaren oder des Trandported der gekauften bon einem Orte zum 
anderen erbeten werben mußten, verzichtet bat, fo wird jeder von ir- 
gend einer Behörde gemachte Verfuh, um Dänifche Unterthanen zu 
der Löfung folder Erlaubnißfcheine (Teskeres) zu zwingen, als Ver- 
tragsbruch angefehen, und der fchuldige Beamte unverzüglich mit 
Strenge beftraft werden, fowie Die ‚betreffenden Dänifchen Unterthanen 
für die dadurch erweislich erwachſenen Verlufte oder Nachtdeile ent- 
ſchädigt werden follen. 


Urt. 3. 


Die. Däniſchen Kaufleute oder ihre Rechtsnachfolger, welche ir- 
gend ein Erzeugniß des Bobend oder der Induſtrie der Türkei zu 
bem Smwede Laufen werden, um folched für den Verbraud im Innern 
des Dttomanifchen Reichs wieber zu verkaufen, follen bei dem Ankauf 
oder Verlauf oder anderem hierauf bezüglichen Handelsgeſchaͤfte die- 
felben Abgaben zahlen, melde unter gleichen Umftänden von Otto⸗ 








161 | 


manifchen Untertbanen ober bon ben meift begünftigten Fremden, 
welche a mit dem Handel im Innern befchäftigen, entrichtet werden. 


Art. 4. 

Keine anderen oder höheren Abgaben oder Laſten ſollen in den 
Staaten des einen der hohen vertragenden Theile bei der Ausfuhr, 
irgend eines Artikels nach den Staaten des anderen erhoben werden, 
als diejenigen, welche jetzt ober künftig bei der Ausfuhr deſſelben Ar⸗ 
tikels nach jedem anderen fremden Lande zu entrichten find. 

Gleichfalls fol kein Verbot auf die Ausfuhr irgend eined Ar- 
titel8 aus den Staaten des einen der hoben vertragenden Theile nad) 
denen des anderen gelegt werden, welches nicht in gleicher Weiſe fich 
auf bie Ausfuhr befjelben Artikels nad) jedem anderen fremden Lande 
erſtreckt. 

Jedes Erzeugniß des Bodens oder der Induſtrie der Türkei foll, 
wenn es für die Ausfuhr gekauft iſt, frei von jeder Urt von Be⸗ 
laftung oder Abgabe, fei es auf dem Ankaufsplatze, fei e8 nachher, 
durch Dänifche Unterthanen oder ihre Rechtsnachfolger nad einem zur 
Verfchiffung geeigneten Orte gebracht merden. Dort angelommen 
fol e8 eine Abgabe von höchſtens Acht vom Hundert feines Werthes 
am Verfchiffungsorte entrichten. 

Artikel, welche die Ausgangsabgabe bereitd entrichtet haben, mer- 
den in den Dttomanifchen Staaten einer weiteren Ausgangsabgabe 
auch dann nicht unterworfen, wenn fie auß einer Sand in eine andere 
übergegangen find. 

Man ift ferner übereingelommen, daß bie gedachte Abgabe von 
8 (Acht) .vom Hundert in jebem Jahre um ein? vom Sundert er- 
mäßigt wird, bis fie auf ben lediglich zur Dedung der allgemeinen 
Verwaltung und Auffichtöloften beftimmten feften Betrag von eins 
vom Sunbert (ad valorem) vermindert ift. 


Art. 5. 


Keine anderen ober höheren Abgaben ſollen bei ber Einfuhr ir⸗ 
gend eines Erzeugniſſes des Bobend oder ber Induſtrie Dänemarks 
in die Staaten Seiner Kaiſerlichen Majeſtäͤt des Sultans, ober bei 
der Einfuhr irgend eined Erzeugnifled bed Bodens oder der Inbuſtrie 
der Türkei in bie Staaten Seiner Majeftät bed Königs von Däne- 
markt, einerlet von welchem Orte, fei es zur See oder zu Lande, bie 
Einfuhr erfolgt, erhoben werden, alB diejenigen, meldye jetzt oder fünf. 
tig bei ber Einfuhr der gleihartigen Bobend- und nbuftrie-Erzeug- 
niffe jebe3 anderen fremben Landes zu entrichten find. 

Gleichfalls fol kein Verbot auf die Einfuhr irgend welcher Er. 
zeugniffe des Bodens oder der Induftrie ber Gebiete und Befigungen 
des Einen der hohen vertragenden Theile nach denen des Anderen ge- 
legt werben, welches nicht in gleicher Weiſe ſich auf bie Einfuhr ber. 
felben Urt bon Boden. oder Inbuftrie- Ergengnifien jedes anderen 
fremben Landes erfiredt. 

Seine Kaiſerliche Majeſtaͤt verpfuchtet ſi ch ferner, abgeſehen von 
den unten bezeichneten Ausnahmen, die. Einfuhr keines Erzeugniſſes 
des Bodens oder der Induſtrie Dänemarks, ohne Unterfchieb des Orts 
oder der Herkunft, in feine Staaten zu verbieten, und baß bie von 
den Erzeugniflen des Bodens oder ber Induſtrie Dänemarks, bei der 
Einfuhr in die Staaten Seiner Katferlichen Maieftät des Sultans, 
zu erhebenden Abgaben in deinem falle den einmaligen feften Betrag 
von acht (8) p&t. (ad val.) ober einen entſprechenden im gemein. 
famen Einverftändniffe feftzufegenden fpezififchen Zoll überfteigen follen. 

Breuß. Handels Archiv 1862. IL 


3 Die Ynterijeum des eimen hoben pertragenden Wiil ſolan in 


Dieſe Abgabe wird von dem Werthe ber Waaren am Ver⸗ 
ſchiffungsorte berechnet, und iſt, wenn bie Einfuhr zur See. erfolgt, 
zur Zeit ber Landung, und wenn fie zu Lande erfolgt, an ber erſten 
Sollftelle zu zahlen. 

Nach erfolgter Berichtigung der Abgabe ton acht vom Hundert 
fol für die genannten Waaren, mögen fie am Orte ber Ankunft oder 
tm Innern des Lande8 verkauft werben, ‚keinerlei weitere Abgabe me- 
der von bem Verkäufer noch von dem Käufer verlangt werden. Wer- 
ben aber ſolche Waaren nicht für den Verbrauch in ber Türkei ver 
kauft, ſondern binnen einem Zeitraum bon ſechs Monaten wicher 
Ausgeführt, fo -find diefelben als Durchgangsgut gu betrachten und 
nad) Maßgabe des Art. 12 zu behandeln. 

Die Zollverwaltung ift in diefem alle verpflichtet, dem Sanbel- 
treibenden, welcher den Nachweis führt, daß die Abgabe non 8 (at) 
vom Hundert bezahlt worden, fofort bei der Wiederausfuhr den Unter- 
ſchied zwiſchen dieſer Eingangsabgabe und der im gedachten Artikel 


bexeichneten Durcögangöabgabe zu erftatten. 


Art. 6. 


Mm ift einverflanden, daß bie zur Einfuhr in die vereinigten 
Fürſtenthümer Moldau und Walladei unb in das Fürſtenthum Ser- 


‚bien beftimmten, durch Die übrigen Theile bed Ottomaniſchen Reichs 


durchgehenden fremden Waaren bie Eingangdabgaben nur bei ihrer 
Ankunft in diefen Fürſtenthümern, und umgekehrt, die durch die Für⸗ 
ſtenthümer durchgehenden, zur Einfuhr in die übrigen Theile des Otto- 
maniſchen Reichs beſtimmten fremben Waaren biefe Abgaben nur bei 
ber erften unter ber unmittelbaren Verwaltung ber hoben Pforte 
ſtehenden Zollſtelle zu entrichten haben. 

In gleicher Weiſe follen bie Erzeugniſſe bed Bodens und ber 
Induſtrie der Fürftenthümer, fowie diejenigen der übrigen Theile des 
Dttomanifchen Reichs, welche zur Ausfuhr beftimmt find, bie Auß- 
gangsabgaben, und zwar die erfteren an die Zollverwaltung der Für⸗ 


ſtenthümer, bie lehteren an bie Ottomanifche Staatskaſſe entrichten, 


fo daß Eingangs⸗ und Wußgengbahgaben in jebem alle nur einmal 


: erhoben werben können. 


Yrt. 7. 


ben Staaten des anberen in Bezug auf bad Recht zur Niederlage, 
Handel und Gewerbe, fewje auf die Nieberlagegebühren, Prämien, 


Sollerleihterungen und Außfuhrvergätungen auf bemfelben Fuße wie. 
die Landesangehörigen behandelt werben. 


Art. 8. 


Jeder artikel, welcher jetzt ober künftig in die Staaten Seiner 
Kaiſerlichen Majeftät des Sultans, auf Türkifchen Schiffen gefehlich 
eingeführt werden kann, foll eben fo auf Dänifchen Schiffen einge- 
führt werben koͤnnen, ohne anderen oder höheren Abgaben oder Laften 
irgend welcher Urt zu unterliegen, al3 wenn bie Einfuhr auf einem 
Tuͤrkiſchen Schiffe erfolgt märe, und umgekehrt ſoll jeder Urtikel, 
welcher jet oder künftig in die Staaten Seiner Mojeftät des Königs bon 
Dänemark gefehlich eingeführt werden kann, eben fo auf Ottomanifchen 
Schiffen eingeführt werden bürfen, ohne anderen ober höheren Ub- 
gaben ober Laften irgend welcher Urt zu unterliegen, als wenn bie 
Einfuhr auf Dänifchen Schiffen erfolgt wäre. Diefe gegenfeitige 
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Gleichſtellung if} ohne Unterſchied, ſowohl auf die direkt von ihrem 
‚Ergeugungdonte, als auch auf die bon irgend einem anderen fremben 
Lande kommenden Waaren anzuwenden. 

Ehen fo fol vollſtaͤndige Gegenfeitigkeit in Betreff der Ausfuhr 
fiatifinden. Es find daher in den Staaten dei einen ober anderen 
vertragenden Theils bei der Ausfuhr jedes Artikels, welcher gefeglich 
ausgeführt werben barf, biefelben Husgangdabgaben zu entrichten, und 
biefelben Prämien, Solledleihterungen und Müdsölle zu gewähren, 
fei e8, Daß die Ausfuhr auf einem Ottomaniſchen ober Dänifchen 
Schiffe erfolgt, und einerlei, ob ber Beſtimmungbort ein Hafen eines 
der beiben vertragenden Theile oder einer dritten Macht ift. - 


Urt. 9. 


Keine Tonnengelber, Safenabgaben, Lootſen⸗, Leuchtfeuer-, Qua⸗ 
zantaine- ober andere entfprechenden Gebühren, wie fie auch heißen 
: mögen, und ob fie, im Namen oder zum Vortheil der Regierung, df- 
Fentlicher Beamten, Privaten, Korporationen oder irgend. welcher In⸗ 
flitute erhoben werden, dürfen in ben Häfen bes einen Landes ben 


Schiffen des anderen auferlegt werben, welche nicht in derfelben Weife | 


‚und unter den nämlichen Bedingungen von jebem Nationakfchiffe, das 
-fih in gleichem Falle ‚befindet, zu entrichten find. Diefe gegenfeitige 
Gleichſtellung erſtredt ſich auf alle Schiffe ber beiden Mächte ohne 
Unterſchied des Herkunfts⸗ ‚oder Beflimmungsorts. 


Art. 10. 


Jedes Schiff, weiches nad) Ottomaniſchen Geſehen als ein Tür- 
kiſches anzuſehen iſt, und jedes Schiff, welches nach Daͤniſchen Ge⸗ 
ſehen als ein Daͤniſches anzufehen iſt, ſoll in den Beziehungen dieſes 
Vertrages als ein Türkifched oder reſp. Daͤmiſches Schiff betrachtet 
"werden. 


kt. 11. 


Reine Abgabe irgend einer Urt fol von den Erzeugniffen bed 
Boden oder der Induſtrie Dänemarks no non ben bem Boden oder 
der Induſtrie eines anderen fremben Landes entflammenden Warren 
erhoben werben, wenn biefe beiden Gattungen von Waaren die Meer- 
engen der Darbanellen ober bed Bosphorus, verladen auf Dänifche 

Schiffe paffiven, fei 28; daß jene Waaten bie Fahrt durch biefe Meer- 
engen auf denjenigen Schiffen machen, in welchen fie angebradht wur⸗ 
den, ober daß fie auf andere Schiffe Übergelaben werben, ober daß 
-fie, nachdem fie für Die Ausfuhr verkauft worden, für eine beftimmte 
Zeit an das Land gefeht, und dann an Vord anderer Schiffe gebracht 
werben, um ihre Reife fortzufeen. In dem letztgedachten Kalle müf- 
fen die Waaren zu Konflantinopel in die Waarenlager der Vollver⸗ 
maktung, genannt Tranfitmagazine, niebergelegt, und an anderen 
Orten, wo feine Niederlagen -uorbanden find, unter bie Aufſicht ‚ber 
Zollverwaltung geſtellt werden. 


Art. 12. 


Da die hohe Pforte den Wunſch hegt, die Durchfuhr zu Lande 
mittelſt allmaͤliger Zugeſtaͤndniſſe zu erleichtern, ſo hat man beſtimmt 
und iſt man einderftanden, daß ber von den Waaren, welche in bie 
Türkei eingeführt werden, um nad anderen Ländern abgefertigt zu 
werben, bis jeht erhobene Soll von drei (3) nom Hundert, fofort auf 
zwei (2) vom Hundert berabgefeht, in berfelben Weiſe, wie bis jept 


der 3 pEL.-Zoll, bei Einfuhr der Waaren in daB Tuͤnfiſche Reich er⸗ 
legt, und am Ende mon acht Jahren auf eine fefte umd endgültige, 
in Gleichheit des Ausfuhrzolls lediglich zur Dedung ber Einzegiftri- 
rungskoſten beftimmte Wbgabe von Eins yom Hundert ermäßigt wer- 
den fol. 

Gleichzeitig behält die hohe Pforte fi das Recht vor, durch 
ein befondered Reglement Anordnungen zur Verhütung von Defrau- 
dationen zu treffen. 


Art. 13. 


Die Dänifhen Unterthanen oder ihre Rechtsnachfolger, melde 
mit Erzeugniffen des Bodens oder der Induſtrie fremder Länder 
Handel treiben, follen diefelben Steuern entrichten und biefelben Rechte, 
Vrivilegien und Freiheiten genießen, tie fremde Untertbanen, melde 
mit den Erzeugniffen bed Bodens oder ber Induſtrie ihres eigenen 
Landes handeln. 


Art. 14. 


Als eine Ausnahme von den VBeftimmungen des Art. 5. follen 
Tabak in jeder Geftalt und Salz künftig nicht mehr zu ber Zahl der 
Waaren gehören, melde die Dänifchen Unterthanen in die Türke 
einzuführen befugt find. Folgeweiſe follen die Dänifchen Untertbanen 
oder ihre Rechtsnachfolger, melde Tabak oder Salz für den Verbraud 
in der Türkei kaufen ober verkaufen, benfelben Vorfchriften unter- 
worfen fein und dieſelben Abgaben entrichten, wie die mit, Diefen kei- 
den Artikeln Handel treibenden Dttomanifchen Untertbanen, und fer- 
ner fol, als Gegenleiftung für diefe Beſchränkung, in Zukunft von 
den gedachten Erzeugniffen, wenn fie buch Dänifche Unterthanen aus 
der Türkei außgeführt werden, keinerlei Steuer erhoben werden. 

Die Mengen an Tabak und Salz, welde von den Dänifhen 
Unterthanen oder ihren Rechtsnachfolgern ausgeführt werden, müſſen 
‚jedoch den Sollbehörden angezeigt werben, welche das Recht ber Be- 
auffichtigung biefer Ausfuhr in ber bisherigen Weiſe behalten, obne 
die gedachten Artikel jedoch irgend einer Abgabe unterwerfen zu 
önuen. 


‚Urt. 15. 
Die haben vertragenden Theile: find darüber einherſtanden, daß 
bie hohe Pforte fi die Befugniß und das Recht vorbehält, die Ein- 
fuhr von Pulner, Kanonen, Kriegswaffen ober-Militairpprräthen in bie 


Ottomaniſchen Staaten mit einem allgemeinen Verbot. zu belegen. 


Diefed Verbot kann erft nad). vorgängiger amtlicher Kundmachung 
in Kraft treten und kann fih mur auf die Artikel erſtreden, melde 
in bem Verbotkdekrete bezeichnet find. Diexjenige oder Diejenigen der 


‚gebachten Artikel, weiche nicht auf ſolche Weiſe verboten ſind, follen 


bei ihrer Löfhung in einem Ottomanifchen Hafen ben örtlihden Re 
gulativen unterworfen fein, imfofern nicht Seiner Majeftät bed Königs 
von Dänemark Gefanbifchaft fi) bewogen findet, eine. beſondere Er- 
laubniß nachzuſuchen, welche in biefem alle, werm nicht erhebliche 
Gründe ‚Dagegen geltenb gemacht werben füunen, bewilligt werben foll. 
Die Einfuhr des Pulver indbefondere fell, wenn - fie geflattet wird, 
folgenden Befimmungen unterworfen fein. 

1) €3.darf von ben Unterthanen Seiner Majeſtät bed Königs 
bon Dänemark nicht in größeren als den durch bie oͤrtlichen Megu- 
lative vorgefchriebenen Mengen verkauft werden. 
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2) Wenn eine Schiffsladnng ober eine beträchtliche Menge bon 
Pulver in einem Ottomanifhen Hafen an’ Bord eine Dänifchen 
Schiffes ankonmt, fo ift dieſes Schiff verpflichtet, an einer beſolideren 
durch die Ortsbehoͤrbe zu bezeichnenden Stelle vor Unler zu geben 
und fein Pulver unter Auffiht derfelben Behörde nad) ben ebenfalls 
von ihr zu bezeichnenden Niederlagen oder fonftigen Orten zu bringen) 
zu melden bie Betheiligten nah Maßgabe ber geltenden Regulative 
Zutritt haben follen. 

Unter den Befhräntungen bed gegenwärtigen Artikels find Jagd⸗ 
finten, Piftolen, Luxuswaffen, ſowie zum Privatgebrauche beftimmte, 
geringe Mengen von Jagdpulber nicht begriffen. 


Art. 16. 

Die von den Dimifchen Handelsſchiffen bei ihrer Fahrt durch 
die Darbamellen und den Bosphorus nachgefuchten Firmans follen in 
ber Weife behänbigt merben, daß daraus fo wenig Aufenthalt wie 
möglich entftebt. 

Art. 17. 

Die Kapitäne ber Dänifhen Handelsſchiffe, welche für das Dt- 
tomanifche Reich beftimmte Waaren an Borb baben, find verpflichtet, 
fofort nad ihrer Ankunft im Loͤſchungshafen bei der Bollbehörde eine 
genaue Abfchrift ihres Manifefte® einzureichen. 


Art. 18. 

Die mit Umgehung der Zile eingeführten Waaren follen zum 
Vortheil ber Ottomanifhen Staatskaſſe konfißzirt werden; über den 
Thatbeſtand des gerligten Vergehens ift inbefien fofort, bei Befchlag- 
nahme ber fraglichen Waaren durch die Behörden, ein Protokoll auf- 
zunehmen und der Konſularbehörde des fremden Unterthanen, welchem 
die ber Zollumgehung verbächtige Waare gehört, mitzuteilen; ſchließ⸗ 
ih kam bie Waate nicht eher ald Kontrebande kenfißzirt werden, 
als die Defraudation gehörig bewieſen ift. 


Art. 19. 


Alle Erzeugniffe bed Bodens ober ber Induſtrie des Ottoma- 
niſchen Riichs follen bei ber Einfuhr in Dänemark auf demfelben 
Buße behambelt werden, wie bie, gleichartigen Erzeugnäffe des Bodens 
oder der Induftrir der metſtbegünſtigien RNation 

Alle Nechte, Privilegien und Freiheiten, welche die Dauiſche 
Regierung jegt oder künftig den Unterthanen, Schiffin, dem Handel 
oder der Schifffahrt irgend einer fremben Macht eikräumen möchte, 
follen in gleicher Weife ben Unterthanen, Schiffen, Bem Handel und 
der Schifffahrt der Ottomaniſchen Pforte eingeräumt fein und vom 
ihnen mit vollem Hecht auSgeübt und- benupt woerben dürfen. 


Akt. 20. 
Der gegenwärtige Vertrag foll, nachdem er ratifigirt worden, an 


die Stelle der unterm 1. Mai 1841 zmwifchen den hoben nestragenben. | 


Theilen gefchlofienen Konvention treten und auf 28 Jahre, vom 
1./13. März Achtzehnhundert zwei und ſechzig an gerechnet, berbind- 


(ih fein. Indeſſen behält jeder der hohen vertragenben Theile fh 


jedoch das Recht nor, am Ende bed vierzehnten ober des einundzwan- 
zigften Jahres diejenigen Abaͤnderungen in Vorſchlag zu bringen, melche 
bie Erfahrung inzwifchen an die Sand geben möchte; ober auch ben 
Vertrag zu kündigen, in welchem Falle derfelbe ein Jahr nad) dem 


Kündigangßtage feine verbindende Kraft für die hohen vertragenden 
Theile verlieren wird. 

Der gegenwärtige Vertrag fol in allen Drovingen des Otto⸗ 
manifchen Reichs, das beißt in den in Europa, Aflen und Egypten 
belegenen Befigungen Seiner Kaiferlihen Majeftät des Sultans, mie 
in den übrigen der hohen Pforte gehörigen Theilen von Afrika, in 
Serbien und den vereinigten Fürſtenthümern ber Molbau und Wal, 
lachei zur Ausführung kommen. 


Art. 21. 

Es verfteht ſich, daß die Hegierung Seiner Majeftät des Koͤnigs 
son Dänemark nicht beabfichtigt, durch irgend einen Artikel des gegen- 
märtigen Vertrags etwas Anderes, ald was aus bem natürlichen und 
heftimmten Sinne ber gewählten Ausdrücke folgt, zu bedingen, 
oder in irgend einer Weife bie Regierung Seiner Kaiferlihen Ma 
jeftät des Sultans in ber Auskbumg ihrer Rechte der inneren Ver 
waltung zu beſchränken, infoweit als diefe Rechte nicht die Verab⸗ 
rebungen ber früheren Verttäge und bie burd ben gegenwärtigen 
Vertrag ben Dänifhen Unterthanen und ihrem Eigenthum beimilligten 
Privilegien offenbar verlegen würden. 


Art. 22. 


Da bie hohen vertragenden Theile fo eben Kommiffarien ernannt 
haben, die ſich über ben Preis fowohl von Wagren aller Art, welche dem 
Boden unb ber Induſtrie Dänemarks entflammen, und durch Dimifche 
Unterthanen in die Staaten Seiner Kaiſerlichen Mateftät bes Sultans 
eingeführt werben, als auch von den Artikeln jeglicher Gattung, welche 
Erzeugniffe ded Bodens und der Induſtrie der Türkei find und von 
ben Dänifchen Sanbelnden unb ihren Ugenten in allen Thellen bes 
Reiche, ſei eB zum Transporte nad) Dänemark oder nad anderen 
Ländern alıfgelauft werben, vereinigt haben, fo wich in Gemäßheit 
des gegenwärtigen Vertrag und ber gegenfeitig berabrebeten Waaren⸗ 
preife ein Tarif der Zölle feftgeftellt werben. Dex feftgeftellte neue 
Tarif fol fieben Jahre hindurch, vum 1./13. Mär) 1862 m ge 
rechnet, in Kraft bleiben. 

Geber der boden vertragenden Theile fol das Recht haben, ein 
Jahr vor dem Ablauf diefeß Zeitraumß auf bie Rebiſion deſſelben an⸗ 


 utragen. Wird aber non dieſer Befugniß zu bem gebachten Seit. 


punkt von feiner Seite Gebrauch gemuht, fo fol der Tarif ferner 
auf fieben andere Jahre, bon bem Tage an gerechnet, wo die erfte 
Deriode abgelaufen ift, in Kraft bleiben, und eben baffelbe foll am 
Ende jeder folgenden Periode von fieben “Jahren ftattfinden. 


Art. 28. 
Der ‚gegenwärtige Vertrag fol wmtifizirt und es follen bie Rati- 
fitattonen Seffelben binnen zwei Muridten, oder wenn es fein kann, 


früher zu Ronftäntinopel ausgewechſelt und derſelbe vom 1./13. März 


1862 zur Ausführung gebracht werben. 
Geſchehen zu Konftantinopel, ven 1. 13. März 1862. 
(9) Caſimir Hübſch. 
G. S.) 


(gez. Aali. 
(L. S.) 
Die Auswechlelung der Natifilationen bat zu Konflantinopel am 


5. Juni 1862 flattgefunden. 
22* 
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Statiſtit. 


Droviforifche Abrechnung über die gemeinſchaftliche Sranntweinfeuer und Mebergangsabgabe von 
Sranntwein für das erfie Halbjahr 1862. 


(Auszug aus der amtlichen Aufftellung.) 





















Brutto-Einnahme Nah Hinzurehnung Es find mithin 
der Regifterdefekte Der 
und nad Abzug bertraaß- 
Bevblke⸗ an ber —— * heraus 
Vereinsſtaaten. Uebergangs- ah ungen, mapıge eraus . In 
ß zung. Branntwein- abgabe Summa. | Döniffationen für Antheil zu | empfan- 
bon egportirten Fr behrä Be 
wein ıc. e zu zahlen. gen. 
ſteuer. | Branntwein. —— Chnnahite “ 
in vollen Thalern auf 
Nible. fa. pf.] Rtble. fg. pf.i Rtble. fa. pf. Rihle. Nible. JRthlr. 
| 
I. Königreich Preußen .. 
Dazu die mit Preußen im engern 
—* Rehenhen Länder und Ge 
Stbeile, und zwar: 
) die en, au8 melden bie 4,805,829122| 1] 3024 |23| 614,808,854115| U 4,180,678 3,962,582 | 218,096 
Einnahme in Preußifhe Kaf- 
fen fließt .......00s00000.+ 
b) diejenigen, in melden die Lan⸗ 
beöregierung die Branntwein- 
fteuer felbft erhebt: 
1. das Seren Unbalt-Bern- | 
burg ...... ................ 12,778| 9 . 12,778| 9. 12,778 12,494 284 
2. as" Herzogthum Anhalt Def- 
jun õthen................. 55,106128 21|.|j.| 5510828} 6 48,490 26,649 | 21,841 
3, Die Großherzoglich Saͤchfi föen 
Aemter Allftedt und Oldisleben 5,833] 6! . 5,8331 61 . 5,833 2010 I 2,823 
4. da8 Herzoglich Sachſen⸗Co⸗ 
burg-Gothaifhe Amt Volken⸗ 
TODE ................. 517115 . 5171151 . 518 638 120 
5 bie Fürſtlich Schwarzburg⸗ 
Sonderöhaufenfhe Unterberr- 
Snensnseroneennuren . 8,043 8,043 
. rfiüch Schwarzburg⸗Ru⸗ 
hoiftabiie Unteberiaft 15,501 1,459124| . . |. 1.459124] . 1,460 3,456 1,996 
7. das Fürſtenthum Bi zenfelb . 35,486 . |» . 1.1. . .|. . 7,912 7,912 
8. die Grafihaft Schaumburg. . 85,715 91812. 21 I16 929 28 940 7, 7, 
Summa 1.118,080,990] 4,882,443]26| 7] 3048 |10| . ,885,492| 6 
II. Konigreich Sahfen.........- 2,122,148 426,914j26).| 434 |13| 6 427,349| 9| 6 
III. Ihüringifcher Verein . .....- ‚oa 58,305126| 61 196 | 6). | 58,502] 2| 6 
Zufammen....- 212000 5307,00 | 3678 x ß ara 7 4,637,009 4,637,009 Ins —2 


Bemerkungen. 


u der zweiten Spalte iſt vorläufig biefelbe Bevolkerung in Anſaz gekommen, wie ſolche die proviſoriſche Abrechnung für das Jaht 1861 
ergiebt. Der Nachweis der Bevblkerung nach ber im Monat Dezember v. J. bewirkten Zählung wird mit der nächſten Abrechnung verbunden werden. 
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Salzproduhtion Englands. 


(Annales du commerce exterieur Nr. 1404.) 


Der Mittelpunkt der Salzproduktion Englands ift Ehefhire und hier 
vorzugäweife die Thalebene des Weaber, ber dem Merſey auftrömt und 
dadurch Gelegenheit giebt, das Salz auf dem Waſſerwege nad Liverpool 
zu befördern, von mo bdaffelbe außgeführt oder zum Verbrauche nad dem 
Innern des Landes verfandbt wird. Nach Porter „Progress of the 
nation‘ wurden in dem Zeitraum von 1803 bis 1844 nachſtehende Duan- 
titäten Steinfalz und raffinirte8 Salz jährlich auf dem Weaver befördert: 


Am Jahre Steinfalz, raffinit. Salz, Zuſammen 
Tonnen!) Tonnen Tonnen. 

1803 .................... 57,699 122,537 180,236 
1804 .. 222000... 57,087 126,775 183,862 
| }. 1 > .................... 60,830 180,498 241,328 
1806 ..... ............... 52,620 157,124 209,744 
1807 ....0onseooounnannne 54,187 180,165 234,352 
1808 ...... Donsnurennanee 47,916 123,693 171,609 
1809 ... ................. 63,520 192,590 256,110 
1810 .......... .......... 50,564 205,800 256,364 
I8II ............... ..... 49,277 120,487 169,764 
1812 .................... 54,140 159,364 213,504 
1813 .................... 47,0 149,074 196,304 
1814 .................... 101,075. . 233,249 334,324 
1815 .......... .......... 88,741 236,373 325,114 
1816 oouc000en onen run 74,286» 121,728 196,014 
1817 „....... ........... 59,440 148,709 208,155 
18318 ..... gonnamunnuneene 93,582 214,931 308,513 
1819 .......... .......... 85,935 179,939 265,874 
1820 .................... 82,956 188,808 271,764 
1821 ..... gonseunnunennne 91,867 147,822 239,689 
1822 ..... .............. 110,785 151,431 262,216 
1823 .................... 125,658 170,401 296,059 
1824 ....... ............ 121,459 162,365 283,824 
1825 ....... 89,551 252,876 342,427 
1826 ..... ............ ... 51,522 232,026 283,528 
1827 .................... 46,829 271,535 317,364 
1828 ..... ............... 66,883 289,225 356,108 
1829 ................... 82,830 321,462 404,292 
1830 ..... .......... nee 97,077 336,245 433,322 
1831 ..... Sonsoncee 90,742 301,679 392,421 
1832 ..... ...... ......... 94,400 345,896 440,296 
1833 ..2c0nnonnoorunnn 00. 95,706 383,669 479,375 
1834 ................. .. 82,179 376,220 458,399 
1835 .n..00nc sr 0n nen o... 61,505 298,543 360,048 
1836 ............... on... 83,637 295,816 379,453 
1837 ............... “non. 82,998 334,239 417,237 
1838 .................... 98,419 3,840 489,259 
1839 .....enessnecnsere nn 108,580 378,855 487,235 
1840 ............... oo... 121,458 431,706 553,164 
1841 ........ ............ 109,355 360,833 470,188 
1842 .................. . 104,299 345,571 449,870 
1843 .................... 71,632 476,014 547,646 
1 7.7 7 .................... 91,693 461,419 553,112 


Diefen Mengen find per jahr noch ungefähr 100,000 Tonnen nicht 
auf dem Weader verlabenen. Ehefhive Salzed und Salzes aus anderen 
Graffchaften hinzuzurechnen. Für bie Zeit nach 1844 fehlen hnliche An- 
gaben; man fann jedod nad zuverläffigen Ermittelungen ‚die Produktion 


1) 1 Ton = 1,016 Kilo. 


‘ 


Cheſhires im Jahre 1852 auf 700,000 Tonn. raffinieten Salzes und auf 75,000 
Tonnen Steinfalz veranſchlagen. Im Vereinigten Koͤnigreiche belief fich bie 
Sefammtproduftion 1854 auf 965,000 Tonnen; ſchon 1856 war. fie dem 
„Mining record office‘ zufolge auf 1,462,000 Tonnen zum Gefammt- 
werth von 14,000,000 FIrs. geftiegen. Nach berfelben Quelle wurben im 
Jahre 1860 in Großbritannien 1,570,972 Tonnen Sal gefördert, und 
zwar in nachſtehender Vertheilung: 


In Ehefhire: 


| auf dem Weaver verſchiffte Ouantitäten: 


Steinfalz..........- 71,043 Tonnen, 


raffinirtes Salz..... 75946 „ 830,520 Tonn., 
auf dem Bridgewater-Ranal und auf den Eifenbahnen 
verfandte Duantitäten aus ben Bezirken von Winsford 
und Northwich................................... 525,000 ,„ 
In Wordefterfhire, Stoke und Droitwid..... 197,000 , 
In Scland.........- ......... ....* 18,443 
Zuſammen wie oben.................. 1,5/0,972 Tonn, 


Bis zum jahre 1823 war das Salz einer Uceifenbgabe ven 15 Sh. 
per Buſhel (ca. 600 Sh. per Tonne) unterworfen. Diefe Abgabe wurde 1823 
auf 2 Eh. pr. Bufhel ermäßigt und am 5. Januar 1825 vollftändig auf- 
gehoben. 

Der Gefammtverbrauh Englands an Salz läßt fih ungefähr berech⸗ 
nen, wenn von dem Produktionsquantum das Andfuhrgquantum in Abſat 
gebracht wird. 

Wie vorftehenb nachgewieſen, belief fi da8 im jahre 1860. gewon⸗ 


nene Quantum Salz auf ......----oornnsennennonen 1,570,972 Tonn., 
Hiervon wurden außgeführt ....... 696728 
Zum inneren Verbrauch bleiben daber........... ya onn, 


Die Salzausfuhr Englands ergiebt fi für den geiramn von 1827 
bis 1860 aus nachſtehender Ueberfidt: 
audgeführted Salz in 


Im n abre Englifhen Tonnen 
1827 .................... u... 186,876, 
1828 ...................... 224,32, 
1829 ..................... 264,374, 
1830 ........................ 362,494, 
1831 ......................... 248,303, 
1832 ......................... ‚ 
1833 ......................... 291,761, 
1834 ......................... 277,342, 
1835 ............... .......... 207,926, 
1836 ..... Seunnenosnennnesnnne 240,561, 
1837 ..... .......... .......... 249,047, 
1838 ......................... 284,907. 
} 12) Bu 295,40, 
1840 ......................... 821,192, 
1841 ......................... 265,949, 
1842 ......................... 269,403; 
1843 ......................... 323,661, 
1844 ........................ 336,422, 
1845 ....................... 357,987, 
1846 ......................... 321,910, 
1847 .................... ..... 406,798, 
1848 ..... ..... ............... 473,983, 
1849 ......................... 465,125, 
1850 ........................ 395,492, 
1851 .......... ............... 455,835, 
1852 ......................... 495,584, 
1853 ......................... 521,274, 
1854 ........... .............. 488,584, 
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ausgeführtes Salz in 


Im Sabre Englifhen Tonnen 
1855 eneeneanonnnnuoneneennr ee 625,676, 
1856 ....20nernannnnnn ern ran 745,788, 
1857 ersenneosnnnnnsnnnnenenee 643,189, 
1858 ......................... 592,719, 
1859 ....... N. ............... 565,644. 
1860 ......................... 696,725. 


Wird die Gefammtaußfuhrmenge deB Jahre 1860 zu 358,090 Pfb. 
Stzl. (ca. 9 Mil. Irs.) veranſchlagt, fo fteilt fi der mittlere Preiß per 
Tonne auf etwa weniger ald 13 Frs. 


Zahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu 
Kofton für 1861. 


Der. Handel Boſtons mit dem Auslande ift in diefem Jahre, in Folge 
der Revolution in den Sklavenftaaten, von geringerer Bedeutung geweſen 
alß in früheren Jahren, Aus der unten gegebenen Aufftellung über bie 
wichtigſten Artitel des auswärtigen Handels ergiebt fih, daß der Werth 
der eingeführten Waaran in 1861 faft um ben vierten Theil geringer war 
als in 1860. Diefe Verringerung zeigt fih fowohl hier wie in New⸗NYork 
und anderen Haupt-Hanbelsftädten, hauptfähli bei der Einfuhr von Ma- 
uufattunwaaren. Dex weſentlich erhöhte Eiufuhrzoll auf dieſe Waare wird, 
and nad Berndigung des Krieges, eine bedeutende Zunahme ber Einfuhr 
unmöglid machen. 

Was den Werth der Ausfuhr betrifft, fo tritt in den beiden lehten 
Jahren nur ein geringes Unterſchied entgegen. Bon Baummoll- Manufal- 
turen wurde um ca. 700,000 Doll. weniger auögeführt; dagegen zeigt fid 
eine nicht geringe Zunahme in der Ausfuhr von Getreide, Mehl und Lebens⸗ 
mitteln; bieramß geht hervor, daß der Handel in diefem Jahre einen nie 
gekaunten Umfang erreicht haben würde, wenn ber Friede fortgedauert hätte. 
Daß der Krieg dem Handel des Landes auf die. Dauer von großem Nach⸗ 
iheile fein muß, if unbefteitten, dennod kann man behaupten, daß bie 
Staaten von NewyEngland und namentlid Maſſachuſetts heute reicher find 
ald vor Beginn der Unruhen. Man fhäpt ben Werth ber Baummoll, 
Fabrikation in den Vereinigten Staaten auf ca. 100 Mil. Dollars und 
davon fallen nahe an 80 Millionen auf die 6 Staaten von Neu-England. 
Die meiften Fabriken und befonderd diejenigen deß genannten Landes, beren 
Mehrzahl auf Aktien gegründet ift und mit bedeutendem Kapital arbeitet, 
hatten fi vor Unfang des Krieges ftart mit dem Rohmaterial berforgt 
und wenn fie durchſchnittlich auch nur 4 Tage per Woche beſchaftigt waren, 
fo läßt ſich leicht berechnen, daß ber Aufſchlag von ca, 300 pE&t. im Preife 
der Baumwolle und über 100 pCt. bei fabrigirten Waaren große Gewinne 

gegeben haben muß. Dieſes zeigt fih nicht nur in dem großen Dividenden, 

welche unter die Aktien⸗Inhaber wertheilt worden find, fondern aud in 
dem bedeutenden Steigen ber Aktien. Letzteres beträgt in einzelnen Fällen 
über 25 pt. Die Mollwaarenfabriten, melde faſt das ganze Jahr hin, 
buch meiften® für ‚bie Regierung befhäftigt geweſen find, haben gleichfalls 
große Gewinne. gegeben und in einzelnen Fällen find über 40 pCt. auf baß 
Kapital unter die Aktien- Inhaber vertheilt worden. 

Die Schifffahrt hat durch den Krieg weniger gelitten als man im An⸗ 
fange des Jahres befürchtete. Die Regierung bat eine bedeutende Anzahl 
von Dampfern und Segelſchiffen theilß gekauft, theild auf längere Zeit ge, 
hartert und die großen Getreideverſchiffungen nach Europa kamen den dis⸗ 
poniblen Schiffen ſehr zu ſtatten / ‚mußten auch viele derſelben von Europa 
in Ballaft zurädfehten, fo finb doch im Allgemeinen die Rheder mit dem 
Refultate zufrieden. Die in dem Berichte für 1880 erwähnte Geldfrife 2), 


1) Vergl. 5. U, 1861 II. G. 250. 


welche am Ende vorigen Jahres im folge der Unruhen im Süden aus 
brad, war von kurzer Dauer, und obwohl von ber Regierung große Sum- 
men in Anſpruch genommen wurden, fo hat fi dennod der Dißfonto daß 
ganze Jahr hindurch fehr miebrig gehalten. Gegen befle Sicherheit war 
Geld mit Ansnahme der erften Monate zu 56 pEt. leicht zu haben. 

Die Zahl der in biefem “Jahre von fremden Häfen eingeläufenen Schiffe 
beläuft fi auf 2802 mit einer Tragfähigkeit von 654,645 Tonnen. 
Diefelben vertheileh fi auf folgende Staaten, nämfid: 


Vereinigte Staaten .......... 990 fahrzeuge tion 383,860 Tonnen, 
England und Kolenien....... 1769 > 302372 ,„ 
Holland und Kofonien....... 14 » 371 , 
Schweden und Norwegen..... 11 F 4404 , 
Frankreich und Kolonien ..... 5 » 826 ,„ 
Portugal................... 3 » 0 , 
Oeſterreich ................. 2 89 ,„ 
Preußen .................... 1 » 329 „ 
Hahti ..................... 2 298, 
Mecklenburg................. 1 > 3988 , 
Rußland .................... 1 » 669 , 
Dänemark .................. 1 » 152 , 
Bremen............ ........ 1 » 65 , 
Spanien ................... 1 » 312 


» 
zuſammen 3502 Babrzeuge von 654,645 Tonnen, 
gegen in 1860 3425 > 757,8935., 
Die Zahl der nach fremden Plähen ausgelaufen Schiffe beträgt 3395 
mit einer Tragfähigkeit von 594,045 Tonnen unb gehörten biefelben fol- 
genden Staaten an, nämlid: 


Vereinigte Staaten .........- 872 fahrzeuge von 266,894 Tonnen, 
England und Kolonien ...... 1481 » 313,48 ,„ 
Holland und Rolonien....... 12 » 3076  , 
Schweden und Normeaen..... 13 > 5,374 5 
Ftankreſch und Kolonien ..... 4 > 639 , 
Portugal................... 3 > 884, 
Preußen .................... 2 649, 
Oeſterteich .................. 2 839 „, 
Hayti ...................... 2 » pe BR 
Medlenburg ................ 1 » 398 „ 
Bremen .................... 1 65 , 
Rußland .................... 1 > 669 ,„ 
Dänemark ................ 1 » 12 , 


zufammen 3395 Fahrzeuge von 594,045 Tonnen, 
gegen in 1860 3811 » 676,504 , 
Einfuhr. 


Die Gefammt-Einfuhr zur See an fremden Waaren betrug in Diefem 
Jahre: 


zollfrei ſteuerbar 
Doll. Doll. Doll. 
in Amerikaniſchen Schiffen.... 5,952,893 11,207,715 17,160,608 
In fremden Schiffen .......... 10,814,311 5,226,866 16,041,177 
zufammen 16,767, 16,434,581 l, 


gegen in 1860 11,932,068 99,021,957 43,954,025 
Die wihtigften Artikel barumter waren folgende: 


Doll. 
Kaffee: > 
von Halländ. Oflindien .. 676,961 Bd. im Werthe von 113,407 
„ Englanb............ 6,904 , > 824 
„Engliſch Oftindien... 567,148 „ » 66,805 
» Philippinifchen Infeln 3,612 „ » 208 
Cuba............... 152 , » 25 
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Doll. 
von Porto-Ricn........ 14,266 Pfb. im Werthe ‚von 1,334 
> Gahyti.............. 3895,54 5, » 416,558 
„Engliſch Weſtindien. 500 , > 50 
» Brafilien ........... 1,050,70 , . 142,523 
- aufammen 7, fd. im Wertbe von 7A, 
gegen im 1860 8,410,670 „ » 
Bell: Manufalturen: 
von England...............0nueennnonnunee —RR für 759,390 
Engliſch Rordamerika.......................... 2,500 
»Engliſch Oftindien . 10876 
BE gufammen für 772,766 
gegen in 1860 „ 1,097,237 
Baumwollen-Manufatturen: 
von England......................... Kaoneneneuneen für 1,447,058 
> Englifh Nordamerika .......................... . 3,100 
» Englifh Oftindien .......... ......... 3.... 160 
» Krankeeid..... fBnnnsissronansonnsnunrersensnnnne » 7,219 
aufammen für 1,457,537 
gegen in 1860 „ 4,432,889 
Geiben - Manufalturen: 
von England.......................... ............. für 511,870 
>» Englifh Oſtindien .......... Konssnnsnnannnnennne » 1,558 
> ben Philippinifhen Inſeln .........428 » 701 


sufammen für © 514,129 


gegen in 1860 „ 1,184,201 


Leinwand: 
yon England ............... Onnauansusananonucuen .. für 356,243 
" gegen in 1860 „ 673,319 
Eiſen⸗ und Stablmaaren: 
von England ............................. für 186,811 
» Ürankreih ........................ ....... ..... 578 
zufammen für 187,889 


gegen in 1860 „ 427,249 
Stangen, und. Robeifen: 


von Schweben und Rorwegen nen 66,428 Etr., Wertb 203,957 
England............* ner WM AD 
y ‚pBert) 
gegen in 18600 822,485 » »  1408,188 
Stangenſtahl: 
von England....................... 57,172 Ctr. Wath 491,543 
gegen in 1860 98,560 „ > 743,600 
Wolle: | 
non England „u... .. sornen 849,547 Pfdb., Weßfth 149,403 
„ Englifh Nordamerika....... 7116060, 1,542 
„ ben Englifchen Sehdungen in 
Afrika ................. BARLRO > » 688,335 
Engliſch Ofiinbien. —R 1,188 „ > 310 
> ber Türkei ................ 2094 600, » 252,480 
„Buenoh⸗Ahres.......... . 2,466,158 „ r 980,591 
PERL \" PEREDPPPPPLERFETSTTERZ en 5 ee 
zufammen 15,205, Pfd., tb 2, 


54 gegen in 1860 12,666,305 „ » 1147068 

ute: 
von England ......................... ruensenc« für 34,822 
» English Mefkindien ..........00neennnerenennnen » 157 
» ten Englifihen Befigungen in Aftika........... .. » 80,098 
> Englifh Ofinbin .........ooncnnnnrennnnnsnnnen „ 519,857 
„ ben Bhilippinifchen Inſeln ..................... » 3,517 
Sahyti WPRTEPRERTETTLLEFFFRFRFERTTEREFFFFFLTERTT 2,203 


951,264 Sprup: 


Doll. 
bon Brafilien............................... für 10177 
„Buenos⸗Ayreß ............................ ....,80130 
Chili ............... .......................... „ 126,193 
zufommen für 892,154 


gegen in 1860 „ 1,592,675 


von Holändifh Gulana.......... 433,859 Gall, Werth 54,283 
„ Engliih Nordamerila ....... 69,502 „ » 15,765 
> »  WReftindien.......... 28,369 „ » 5,930 
Cuba ..................... . 4,%4853 „ „564834 
Porto⸗-Rico................ 246,946 „ 42,9% 
jufammen 9, Gall. 11 
gegen in 1860 6,268,141 „  „ 896747 
Yuder: nn 
bon Holländiſch Bniana ...... ..  3,240,527 Dfbd., Werth 112,888 
» » Oftindien ...... . 816,000 „ » 33,193 
>» England .................. 113,172 „ » 5,602 
» Englifh Rorbamerika....... 13693 „ , 7,671 
» »  Weindien ........ 13,900 ,„ » 768 
» »Oſtindien .......... 1,765,829 , » 61,736 
» den Philippinifchen Sinfeln.. 12,896,909 „ » 494,581 
» Euba ..................... 44,986,627 > » 1,962,820 
Porto⸗Rico ............... 7403 , » "3,805 
» Beafllien...cooesesenucnen. 568,1 16 „ » | 
zuſammen 09, . Werth 2,381; 

gegen in 1860 —* 464909,929 

Ausfuhr. 

Die Ausfuhr zur See nad) fremden Plägen betrug in dieſem Jahre: . 
Dof - 

von fremden Waaren in Amerikaniſchen Sciffen.........- 1,177,086 
DH» fümnden " ,  crerrnn 849,725 
enfeim „ > Ametilaniſchen PO 9,103,261 

2) ” .o | emben > 


.......... 3,057,321 
zufammen 12, 187,393 
gegen in 1860 14,889,975 
Die Haupt Artikel diefer Ausfuhr waren folgende 


A 


Doll. 

Wallfiſchthran: 
nach England............... ...... 200,967 Bat, Wert 167,670 
Eungllſch Nordamerika ........ 10,668 6,901 
„Sahti................. ...... 228 , » 1,447 
Cuba ...................... 73,279  , > 37,198 
» Auftralien PEVERPUEURELERE ET 8,740 >» > 8,240 
„Brafilien .................... 3000 5 > 2,700 
„Chili PPPPEPPFEFFRRPEREREE 2000 „ » 900 

" zufammen 300, Gall, Werth 
gegen in 1860 2285385 „ |, 153,190 
Propifionen: 

nad England ............................... für 164,888 
> Englif$ Ofindien ........................ » 15,777 
> 2 vweſtindien ........................ » 34152 
» den Englif-Norbamerikanifchen Kolonien .. » 92,339 
» Dühli....ooneneonsenonnennersnnnsnnnnsnnnunen „ 239,568 
9 Eubaooo-ononeonunonunsennnesnensnenunnnnunnnn » 239,002 
„ den Sandwichs⸗Inſeln ........................ 8,140 
„Aufſtralien............................... BR 984 
„ Brafilien ........................ PR » 2,270 


Doll. 
nah Chili............... Sonuennnsannnnnnanntannernee für 17,188 
„Buenos⸗Ahres.............8 ., 1,786 
zufammen für 866,094 
gegen in 1860 „ 295,740 
Mehl: 

nah England.........-eeeror..-- 161,973 Faͤſſer, Wertb 909,171 
» Gibraltar ................. 8,931 ,„ » 51,799 
» Englifh Oſtindien o........-- 2551 , » 15,891 
» „ MWeflindien.......... 953 , » 4,872 

»„ dan Englifg-Rordamerifanifgen 
Rolonien ................. 105,64 , » 563,753 
> Hapti 22,280 > » 140,299 
2 Cuba ...................... 552 , » 3,955 
„der Tuͤrkei.................. 130 , > 79 
„ ben Sandwidß + Infeln ...... 335 , » > 2,500 
„Auſtralien .................. 70, 475 
„Brafilien.................... 8862 „ > 63,091 
„Buenos⸗Ahyres ........-.00: 134 , > 9,314 


zufammen 313,065 ssäffer, Werth 1,765,350 
i 


gegen in 1860 178,033 „ 1,083, 


Möbel und Artikel von Holz: 


nah England ......................... für 21,516 
5 English Oftindimeoo.eonnssanensenenenneenennen » 10,485 
» „Weſtindien.......................... » 10,590 
» den Engliſch⸗Nordamerikaniſchen Kolonien ....... „ 30,560 
» Dübli...ouonsnnnernonncensnernennonenennansene » 10,059 
> Cuba ...................... ................... 136,377 
„der Türkei .................................... 3,386 
» ben Sandwichs⸗Inſeln ....................... » 7,273 
9 MWuftralim.....oucnsonsnennenennenennennnnnnene » 93,426 
„ Chili ........... ........................... » 2,679 
„Buenos⸗Ayreß ....................... 218015 
2 Deflerrih....-ocreeonennannnnnenseenennenn nenne » 940 
» Brafilien ................ > 6,652 

zuſammen für 372,958 
gegen in 1860 „ 297,110 
Dielen und Stäbe: 

nad England ................... fix 8,793 
> Engliih Ofinblen.....uesenonnersnnnsnnerennnen „» 3,246 
> > , Weſtindien — — 9,727 
» den Englifh Nordamerifanifhen Kolonien ....... » 7,933 
» Gadpli..osennenonnnnrnennnnnnnenn nennen nenn nen » 33,997 
a Euba...ononnononsnunnnernurrennnenanennnenenn » 74,779 
„der Türkei ....zennnennnonnnnssnnnnnennnennunen » 30 
» ben Sandwichs⸗Inſeln ......................... » 6% 
Auſtralien............................. »„ 50,854 
» Brafilien 0. .s0ossnnnnnnnennensnnennennnnnnnnn > 4,999 
„Chili .......... ..... 21,995 
»Buenos⸗Ayreß.......................... non. » BR 
» Defterreich..ooronnssnnnsnenn nennen nn nennen 

jufammen Für SIE013 
gegen in 1860 „ 22,540 
Tabat: 
Blätter fabrizirter Werth 
Ba u, allen Dr. Doll. 

nad Gibraltar ............... 62,390 16,315 
„ Englifh Oftindien.... 183 272,679 65,110 
> > Weftindien ..... 10 3,601 999 
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Blätter fabrizirter Werth 
Fäfſer u. Kiſten Pf. Do. 
nad) ben Engliſch⸗Nordamerika⸗ 

nifhen Kolonien....... 62 145,598 35,317 
„Sadhti.PP............... 1952 100,647 39,372 
Cuba................. .— 3,908 956 
» Malta .PP.P............. . 9 116,030 6,020 
po ber Türkei.............. 72 — . 4,450 
„ ben Sandwich. nfeln.. 172 5,599 1,266 
> 4 uftralien ..... onen. — 94, 138 20,666 
» Brafilin......cuccn0uu.. — 555 208 

zuſammen / / 
gegen in 1860 711 1,340,820 314,080 
Baummoll- Manufalturen: 
farbige wei ft 
Doll. Doll, Do. 
nad England............ 9,230 500 9,730 
> Englifh Oftindin... 70385 41,970 112,355 
> > Wefindien. . 136 826 962 
den Engliſch⸗Nordame⸗ 

-rifanifchen Kolonien 28,049 12,593 40,642 
„Gahti............... 26,597 51,557 78,15% 
Cuba ............... — 310 310 
„der Türkei .......... 75,798 8,400 34,198 
» den Sandwichs⸗Inſeln 19,466 15,388 34,854 
„ Brafllin ........... 29,477 23,081 52,558 
„ »Chili ............... 69,186 69,520 138,706 
» Buenod- Ayıed...... 517 4% 1,007 
» ODeſterreich .......... 7,116 — 7,116 

zufammen 339, 5 
gegen in 1860 979,080 272,180 1,251,260 
Gold und Silber: 
Dell 
nah England ........................................ für 110,450 
„ den Englifh-Norbameritanifen Kolonien.......... » 239,070 
sufammen für 139 Ba) 


gegen in 1860 „ 925,440 
Die Zahl der in dieſem Jahre direkt vom Auslande hier zur See an- 
gefommenen Paffagiere beträgt 7224, gegen 12,833 in 1860. Die Zahl 
bee Dentſchen war nur eine geringe. 
Bofton, am 1. Januar 1862, 


ide, 


Handel und Schifffahrt SBrafiliens in dem Ver— 
waltungsjahre 1860—1861, im Vergleich zu 
1859 — 1860. 

(Mad den non dem Kaiferliden Finanz Minifterium heraußgegebenen 
Tabellen zufammengeftellt.) 

l Einfuhr. 

Der Gefammtwerth der direkten Eimfuhr betrug 119,326 Eontoß, 


gegen 111,623 im Jahre 1859-1860; fie hat demnad um 6,9 pGt. zu⸗ 
genommen. 


Die Einfuhr erfolgte aus: 


mit Contos pet. 
England und Befigimgen ............... 59,206 = 49,7, 
54,600 °) 
Frankteich, .......... 20,5% „ 17,3 
19,353 


1) Die mit Heinerer Schrift gegebenen Zahlen beziehen fich auf daß Jahr 
18591860. Gets ' 3 at — 
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für Contos pet. für Contos pet. 





ben Vereinigten Staaten .......u...e... 11,539 — 97 Gemiſchte Manufakturwaaren ...... ..... 1,696 1,0 
12,830 2,084 
„ 8a Plata .... ......... 7230 „ 61 Fertige Kleider und Wälde............ 1566 „ 18 
4,921 1,639 
Portugal und Befigungen ...ueree....- 6,759 „ 57 Schuhzeug .......... dereersacnnännnes 1889 , 18 
6,957 1,571 
den Hanſeſtädten ...................... 5,587 „ 4,7 Geſchirr und Glakwaaren............... 1482 „ 1,8 
9,828 1,582 
Belgien .......................... une 2076 „ 18 Droguen .... 00... Snnnnnnnassenneonene 1414 „ 12 
23,424 2099 
Spanien und Befitzungen............... 1913 „ 17 Hüte ..... ...... ................... 1408 „ 12 
1,766 1,166 
Oeſterreich Doreen nee ee. 867 » 0,7 Spirituofe Getränte u... or ns000. oo... 1,353 » 1,2 
1,484 | 11m 
Sardinien .......................... 503 „ 085 Dapier ............................ .. 1201, 11 \ 
696 1,012 
Schweben und Norwegen.........- ne 305 ,„ 0,3 Roheifen ........... ................. . 1,078, 1,0 
312 2,114 
Ehile Pe a EEE EEE . 127 > 0,1 Dele ....................... os] |ornn00. 9% » 0,8 
664 1,045 
Danemark ............................ 85 „ 0,07 Salz .................. ............. 99 „ 0,7 
77 1,127 
den Niederlanden .................. 57 ,„ (0,0 Leder................... .. 70 „ 0,6 
117 904 
Rußland ......... ........... ......... 19, Oyaı Maſchinen .................... 607, 0 
12 907 
verfchiebenen anderen Ländern........... 1876 „ 1,7 Dulver ....0onncronnnsonnennnneenunnnn 494, 0,8 
1,132 51 
Der Werth der don einem. Braſilianiſchen Hafen nach dem anderen verſchiedene andere Üxtikel...unen........ 18544 „ 154 
mit Ueberladung von Bord an Bord verführten fremden Waaren betrug „49,698 
644 Contos, gegen 646 im Vorjahre. Die direkte Einfuhr vertheilte fi auf bie Häfen folgendermaßen: 
Gegenftände der Einfuhr waren: Rio de Janeiro....................... 72,90 = 61,23 
oo für Contos pt. 00228 . 
Baumwollenwaaren .........- ......... 83,685 = 28,8 Pernambuco .....u.... ...... 18,296 „ 12,8 
i 27,347 28,215 
Weizgenmehl........................... 6,978 „ 59 Bahia .............. .... 147043 „ 117 
.. 10,448 16,206 
Gemüngteß Geld...................... 55849 5 47 die der Provinz S. Pebro de Rio Grande, 6,74 „ 5,6 
4,045 6,351 
Eifenwaaren ........ ......... .......... 5,527 , 46 nämlich Rio Grande do Gul...... 5,669 „ 4,7 
| 5,791 5,206 | 
Beine ..... Soessennsnneun rennen nern DOI6 „ 46 Porte Alegre.............. 688°, 06 
4,685 Uruguapana ............... 397 „ 04 
Blei »...... ano. eonne DPRLEREELTTT 9,104 » 4,8 457 
3,463 Data ............... .............. 710 „ 3,9 
Wollenwaaren .. .............. .. 5,043 „ 4,2 Marandag ........................... 2,892 „ 24 
8,736 3,141 
Steinkohlen ..........» .............. .. 3,448, 29 Fortaleza (Ceara) ................. .... 888, 07 
2,120 906 
Gold⸗ und Silberwaaren...... .......... 3,180, 2,7 Santos (S. Paulo).......... Kennen . 568, 05 
u 4,029 Parnahyba (Piandy) Sonnsuneneneeenn ne 3l4 „ 0,8 
Seidenwaaren .............. .......... 2,900, 24 226 
u . 8,273 Santa Eatbarina......-....00... so... . 292, 08 
Leinenwaaren................ .......... 2,726 „ 2,8 170 
, , 2,949 
Stodfifh und andere Fiſche ...... sure 2660 „ 22 1) Diefer Anfap bezieht fih auf das jahr 1859-1860, da die amt- 
3,003 lichen Tiften für 1860—1861 noch fehlen. 
Butter ..................... ..... 1,995 „ 17 Daffelbe gilt überall da, wo in biefer Yufammenftellung nur ein An⸗ 





‚ ſaß fih findet, Anm. der Redakt. 
Breuß. Handels⸗Archiv 1862. II, 23 
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für Eontod pet. u 
Parahhhba .. a 227 == 0,3 u. Ausfuhr. 


140 Der Gefammtwerth der Ausfuhr Brafilianiſcher Exzeugniffe belief fih auf 
Rakal Gio Srande do. Rorke)......... 210 ‚ On 124,894 Eontoß, gegen 112,984 im Vorjahre und hat demnach um 10,5 
a pEt. zugenommen. 
Wegöad..... Sesergennnnnunnenene are. Ku » 9ı &8 wurden außgefühet nad: 
die der Proving Parand ..........00..- 59, Oı für Eontod pet. 
" 57 England und Befigungen .............. 47,332 = 37,3 
nämlih Paranaguü................ 58 43,034 
0 u 55: den Vereinigten Staaten ....-..... ..... 39,994 „ 31, 
"Antonina.......... ........ 1 31,858 
er oo. . 2 
Sergipe......................... vu 16 „ 0,03 Frankrelch und Befipungen ............. * „ 10 
En 27 
Victoria (Eſpirito Santo) ............. Portugal........................... * „ 46 
. 1 
Der Werth ber indirekt, von einem Brafilianifhen Hafen in ben ven Samfeftäbten .......... m —* » 6 
anderen mit Begleitfchein eingeführten fremden Waaren wirb auf 23,074 . 3733 
Eontoß, gegen 25,110 im Vorjahre, daher 8,1 pEt. geringer angegeben; ven Ca Plata-Stanten........ un... " 2* — 
es find jedoch hierbei von 6 Häfen, darunter gerade die wichtigſten Santos 1 
und Porto legte, die vorjährigen Beträge in Anſat gelommen, weil bie Schweden und Norwegen ............... 2,593 5 20 
amtlichen Biften noch nicht vorliegen. 2,090 
Betheiligt waren: Belgien..... ....... .......... ..... 1,908, 15 
für Contos pet. 500 
Santos ............ Po 8,226 = 35,7 Daͤnemark ............. .... 1,348, 1a 
bie der Provinz ©. Pedro de Rio Grande, 4,973 „ 21,5 469 
7.4458 der Türkel..... snnereneseonsncrseennen 800, 06 
nämlich Porto Alegre ............ . 2,985 „ 129 896 
Rio Grande do Sul....... 1812 „ 79 Oeſterteich ............... .......... 761, WE 
1,605 696 
S. 'Jofe do Norte ........ 170 „ On Spanien und Beſitzungen.............. 76, 0,6 
Uruguapana ............... 7, 00s 508 
die der Provinz Parana ............... 168 „ 72 Sardinien. ....neseeneene sorneenrenrınn 70 5 O6 
Fu 5 ' 488 
naͤmlich Perenagus EEE 12 „ 6 Nußland ............... ............... je „ 095 
Antonina .......... ....... 229, 1,0 u 48 
Alagdas eure .........., ....... 1352 5,8 Ehile Ontoonnco.» nenn 529 » 0,4 
** Häfen bed Mittelmeeres | "460 04 
ba ................ ........ 966 nen » 4 
Porn 1,205 ” “ dem Niederlanden ....... ........... 16 5 94 
Sergipe ................ ............... 940, 4ı 270 
1,789 weefchiehenen anderen Bändern. .......... MM „ DM. 
Fortaleza......................... Kl, 40 " 1,396 
Santa Catharina ...................... 814, 3,5 Verbraucht wurden für 86 Contos, gegen 139 im Vorjahoe. 
1,073 Un der Ausfuhr waren betheiligt die Häfen: mit Contos pCt. 
Pernambuco........................... 61l „ 2,6 | Mio de Janeiro ................ ....... 79,084 ==. 63,3 
"1,086 | 67,593 
Victoria ........ Kesnsrnonnersnsunnnnen 589 „ 235 | Bahia.....oosronssnnunnnnnunnnenneee . 843 „ 6, 
500 10,823 
Bahia ...... ..................... nn 538, 23 dee Provinz S. Pedro de Rio Grande 
931 do Sul.................... none 7682 „ 6,3 
Nie de Jaueiro ............... ........ 446 „ 2 7,801 - 
925 nämlih Rio Grande. ...-uocrnencc. 489 „ 40 
Parä..... ....... .......... 44 „ 19 4,891 
WB sı0 ©. Jofe do Norte o..u.... 2410 „ 19 
Maranbäp ............................ 269 „ 1a Uruguahana .............. 283 „ 0 
365 | 415, 
Matal..o.nerseenorsennerenannne nenne 256, 1,1 Dorto Mlegre....:...2.00.. % „ On 
306 Santo ......................... ...... 7634 „ 6,1 
Parnahyba .......................... 120, 05 Pernambuco .........- ............. 7445 „ 6,0 








171 


‘ 


0 mit Eontos p&t. u un mit Contos pt. 
Para......... .... PP .... 5913 A Antonina................. = 
Maxanbäo. u. 000.0. öα 2049, 1,6 , , u 36 

2,511 Natal aoennansesonunsnnonnnnnennennne . | 
Parahyba -.......... ........... .. 2,081 „ Le kai | * > 01 
‚386 
Mlagöad ............................. 1318 „ 1ı Sergipt· nen. DaBaE nn = ‚ 0n 
21,606 ren . 
Fortalega........ veneuusssssnensenunnen 1285 „1,0 Parnahyba .......... ... 202, 072 
1,357 159 
der Provinz Parana .............. 44167 „ 00 Santa Eatharina ..................... . 12, 0r 
27709 202 
nämlih Paranagudın...........- .. 1124 „ 09 
2,666 
Die Gegenftände ber Ausfuhr waren: 
Kaffee ............... ....... 14,779,032 Arroben, zum Durchſchn.⸗Preiſe von 5,469 Reis, für 80,805 Contos = 64,7 pct. 
10,307,651 » 68,844 5 6005 5, | 
Zucker Dhonsooscsoncne UCXXr Power . 4,503,682 > 2,450 ».» 11,085 > > 8,8 >» 
6,803,438 » 3,718 9 > 15,735 , 
Hänte, gefalzene —8RR —E — — 717,615 Stüd, > 9,678 » > 6,984 » > 7,8 * 
J 576,640 > 11538322 5» > 6,429 » 
getrocknete.............. 333,287 Urcoben, , 8117 ,;„ > 2705 5; ,„ 7, 
u 432,677 » 1163.23 > 3,281 > 
Baumwolle oocceuunseonnnsonnnen., 661,464 > 608 5; „ 467 , WW , 
846,773 » 159 2» » 686 , 
Hiamanten.............. ......... 9,964 Drachmen, 378600,, 3772,, 30, 
| 190440% » 306,000 5 5 3,132 5 
Summi elaflicum ..... snenonurene . 175,121 Uroben „ 196 „ „ 349 „ „237 , 
172,310 > 198356 2 2 3419 5 
Tabak .......... snsonernerensenee 814,077 » 5689 5 5 ER ,„ „is , 
684,297 » 56886 4 > 4033. > 
Gold in Staub und Barren ..... 446,879 Dradmen, „ .... 35 MD ,„ „hr, 
385,215 > .... » 5 Rn , 
Nate ......... ........ 464, 901 Arroben, 5 324 „ „ 1,518, „lb, 
569,710 > 3001 5 5» 2,002 > 
Cacao .......... ......... 259,360 5,052 5 1 , „io , 
355,607 » 5,657 5 > 1456 5 
Num —......... ........... 1470567 Meidtn, , 47 „ >» 47 ;„ , 0 , 
, 1,473,334 > 387 > 570 5, 
Jacarandaholz o...-oocsenuneenouee  wnnne » . 4 , „ Hk 
once nn 964 > 
Haar und Mähnen ............. 30,314 Urobn, 5 10,29 ,„ , 32 „ „Os ,„ 
39,359 » 9,363 > > 6 , 
Reis.......... .................. | 13 , 
| ‘ 3 > 
verfchiedene andere Artikel.......... 3869 „ ,„ ı . 
8475 > 


Die Ausfuhr diefer Artikel erfolgte haupiſächlich aus folgenben Häfen: 


Kaffee 
Rio —*8 .......... 1808061 Arroben, z. Durchſchm⸗Preiſe von 5,508 Reis, für 71,908 Contos = 89 „Eh 


8,573,063 > 59086 „ „ 51319 ,„ 
Santod......... soon ensennnnirnennne 1481,730 » _ 515 „ „ 764 „ „ 9%; 
922,293 > 5,864 , > 3,728 > 
Bohlen. kausmenenenererne 198,804 » 5008 „ „ 11 „ „14, 
.... 295,638 > 51231 2 > 1,002 5 
Suder, 
Dernambuco, weißer..-oeun.... ron ... 583,468 » 3657 „ „ 2134 ,„ ,„3%ı, 
693,636 > 4,312 > > 2,948 > 
2 Brauer onzoronuoennn nn en. 1,611,716 > 2,308 > > 3,721 » > 59,1 2 
2/220,346 » 2,509 9» > 5,706 5 


23° 
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Bahia, weißer..... sedsnnanunennrcnncne ...... ... anne Contos = 30,0 pCt. 
J 194,563 Arroben, z. Durchſchn.Preiſe v. 3,351 Neid für 62 > 
„  bramer...... .......... ....... 120,363 » 25 , „ 27 „ 30,0 
Zu ‘197,044 > 2,7183 2 2 23207 5 
Parahyba, brauner...oosonnonucoenncenen 405,189 » 182 , „, » 6,7 
2 841,918 > 1,962 „ „ 1653 , 
Alagöas, brauner............. ....... 193,447 » 2,2837 ,„ > 42 , 4,0 
242,782 » 2147 . 9» 521 > 
Mio de Janeiro, weißer....0....... .... 39,495 » 5,2338 „ , 207 , 3,4 
46,873 » 4297 » > 200 , 
> brauner.............. 87,548 » 1,%7 ,„ , 167 ,„ 3,4 
125,026 > 3437 2 > 40 , 
Fortalega, brauner ......... ...... FE 95,972 » 2011 ,„ , 13 , 1,7 
147,083 » 1954 „ > 7 , 
Höute, 
Nio Grande do Sul, gefalgene.......... 397,184 Stüd, » 5376 „ „ Al „ 43,6 
142,079 , » 14,000 5 5 1,989 |, 
> , getrodnete ..... .. 187,271 » » 11,131 » » 2,085 » 43,6 
263,162 , > 8388 5 „2 22086 „ 
©. Tofe do Norte, gefalgene.....onc... 196,685 , » 11,604 „ „ 2232 „ 23,6 
Baba, gefalgene „uooocasoneocnnununen. 129,702 Urcobn, „ 500 „ „ 72 . 7,8 
39,428 » 0.356 ,„ seo, 
» getrocknete ....... ...... nur . ... ey ey 
“ 39.844 » 9,9860 5, > 398 , 
Dernambuco, gefalgene....oorsccooucure 109,666 Stüd, » 5,600, 615, 6,3 
110,118 , » 1726 2 > 81 7; 
Maranhão, gefalgene ................. 46,781 Arroben,, 1204 ,„ , 34l „ 3,6 
43,502 » 8,566 >» 373 , 
Fortaleza, gefalgene..... .......... ..... 47,181 Stüd, > 6,94 „ , 338 ,„ 8,4 
20970  % | » 1575 2 >» 159 5 
Rio de Janeiro, getrocknete............ 17,784 Arroben, » 10903 „ , 192 , 2,0 
10,643 » 11,649 2 > 124 , 
Baumwolle, 
Maranhäp ..... ................... ... 207,954 » 6928, „ 14 ,„ 31,2 
240,777 » 1664 » » 1850 5 
Parahhba ...................... ..... 180,264 > 7062 „',„ 1273 „, 27,6 
221,560 » 166 2 » 164 , 
UAagõôas.............................. 130,443 6311 ,„ , 83 „ 17,8 
152,961 » 61 5 1035 ,„ 
Mernambucn ................ .......... 79,586 » TEE „ „2065 , 13,5 
130,765 > 57 nn 10 , 
Fortaleza.......................... ... 58,728 „ IE 5, 2 MD , 9,1 
77,581 » 1688 2 » 396 , 
Diamanten, 
Nio de Janeiro ..... Bassnnnenonsnene . 5,863 Dramen, , 427438 „ „ 206 „ 66,4 
5119 5 » 300,000 5 „ 1586 ,„ 
"Bahia. “.onn0000000...0 Sonnen eennnnene 4,101 > > 308,707 » 2 1,266 » 33,6 
8,321 , 300,900 „ „ 189 „ 
Bummi elafticum, 
"Darä Soneonenereeneene ——— — 170,522 Arroben, 19,952 » » 3,402 4 96,3 
Tabak, 
"Bahia, in Rollen.......... Buenntuenene 0nnee — ey 
106,625 » 5407 ,„ 9; 577 5, 64,6 
» in Blättern............... ..... 249,179 > 6,176 v 1,539 v 64,6 
510,929 » 8,419 5, > 2,769 » 
Rio de Janeiro, in Rollen ............. 64,571 » 12,69 „ , 837 „ 35,1 
66,060 » 10,108 5 66 , 
Mate, 
MParanagua ................. .......... 363,899 296 „ 1,072, 70,6 
438,865 , 376 ;„ „ 1653 ,„ 


173 


Eacao, 
U WR 
Rum, 
Bahia ........:-aurueono ............. 793,636 Mebiden, 
385,675 
Pernambues ........................... 458,513 
714,443 
Saar und Mähnen, 
Rio Grande do Sul........... PP 25,188 Arroben, 
29,174 


Dee Sefammterport Brafiliens überftieg den Import um 5568 Con⸗ 
to8, gegen 1361 in 18591860. 


(Schluß folgt.) 


Mittheilungen. 


Tiifir, 6, Auguſt. Bis zur Hälfte ded vergangenen Monated “juli 
hatten wir Regenwetter, worauf baffelbe mit guter Witterung abwechſelte. 
Die Spekulation auf eine wenig exrgiebige Ernte trat in jener erften geit 
fofort auf; es erfolgten Aufträge auf Getreide, und derjenige Landmann, 
welcher feine Borräthe nicht ganz zurüidhielt, forderte und erlangte am 
Morkte hohe Preiſe. Späterhin fah man ein, daß die Spekulation eine 
verfehlte war, Die Ordres wurden zurädgenommen und ber Produzent 
zeigte ſich gefügiger. Nachdem: man für Weizen bereits 100 Sgr., für 
Roggen 72% Sgr. am Markte gezahlt hatte, ftellten ſich die heutigen Preife 
für Weizen 70 bis 95 Sgr., für Roggen 50 bi8 65 Sgr., für Gerſte 40 
bi8 45 Sgr., für Hafer 20 bis 34 Sgr., für Erbſen 65 bis SO Sgr., für 
Widen 45 Sgr., für Kartoffeln 16 bis 22 Sgr. pro Scheffel. Die an 
gegebenen höchſten reife beziehen fi nur auf recht fhöne Waare, welde 
überhaupt Hier felten if. Wenn das Negenmetter allerbing8 unfere Hoff⸗ 
nungen auf eine gute Ernie beeinträdhtigt bat, fo ftehen doch unfere Som- 
merfelder noch fo ausgezeichnet gut, daß eine Einbuße an Wintergetreide gebedit 
und eine PRitteleente zu erwarten ift, vorandgefeht, baf bie jehige trodene 
Witterung beftändig bleibt. Einen wirklichen Schaden hat ber Landmann 
in feiner pen, und Klee⸗Ernte in niebrigen Gegenden. Die hin unb wieber 
auftretende Fäulniß der Kartoffelpflangen hat ſich bis auf die Knollen noch 
nit außgebehnt. Mübfaat brachte ben vorjäßrigen Ertrag bei guter Qua⸗ 
lität. Es wurden circa 100 Lak an bie hiefigen Mühlen & 97 bie 118 
Sgt. verkauft, melde jedoch weitere 100 Laft von Königsberg und Elbing 
bezogen. An unſerem Oetreibemarkte haben wir öfter8 laͤndliche Fuhrwerke 
mit Speihergut beladen gefehen, wodurch unfere Händler beſſeren Abſaß 
erzielen. Im Engroßgefhäft wurden gefauft und verladen: nah Ko⸗ 
nigsberg 36 Laſt Weizen, 300 Laft Roggen, 16 Laft Leinfaat, und nad 
Memel 33 Laft Gerfte, M Laft Safer, 7 Laft Leinſaat. Es bleiben im 
Beſtande 60 Laſt Weizen 50 Laſt Roggen, 150 Loft Gerfte, 300 Laft 
Hafer, 150 Laft Leinſaat, 200 Left Rübſaat. Wegen mangelnder Zufuhren 
und bisponibler Lager ruhte das Geſchäft in Teinfaat ganz. Unfere Del. 
mübhlen waren in vollem Betriebe, da für die Fabrikate berfelben ſich ftete 
Kaufluft zeigte. Die Vorräthe find erfhöpftz man zahlte für Leindl 13% 
Rthle., für Leinkuchen 68 Gar. pro Centner. Bon biefigem Flachs find 
airca 1700 Ete. & 80 Ser. pr. 31 Sollpfd. nad Memel verkauft, wonach 
etwa noch > bi8 300 Eir. auf Lager bleiben. Spiritus bezahlt man mit 
20% Rtble. pr. 8000 pEt. Tr., und wird der Bedarf von Koͤnigsberg be- 
zogen, da umnfere Gntöbefiger keine Vortäthe haben. Bon Ruſſtiſchem 
Rundholz wurde mehrered für Königäberg gefauft, Tannen beſonders be 
gehrt. Die Preiſe ftellten fi von 300 biß 350 Rthlr. pro Schock, für 
Fichten 370 bis 400 Rihlr. Bon gefehnittenen Holzern wird dee Heine 
Vorrath zum biefigen Bedarf gehalten. Dielen find ſtets begehrt. Wenw 
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gleich unfer Grenzgefchäft nach Rußland mit Schnitt- und kurzen Wangen 
noch immer nicht befonder8 lebhaft geworden, fo iſt eine Beſſerung doch 
nicht zu verkennen. Der Abſatg von Thee nach dort bleibt fehr geringe, 
Der Anlauf Ruffiſcher Papierrubel betrug circa 60,000 Rthlr. zum Stourfe 
von 28 Sgr. 10 Pf. bis 29 Sgr. 

Elbing, 8. Auguft. Nachdem emblid gegen Mitte de Monats bie 
Witterung fi zum Beſſeren neigte, waren alle Hände thätig, um bie Heu⸗ 
und NRappsernte zu bergen. Die Qualität der Oelfrüchte iſt eine fehr der⸗ 
ſchiedene, jedoch beffer al8 man allgemein anzunehmen Grund hatte. Die 
Dreife hielten fi ducchfchnittlih auf 3% bis 4 Rthlr. Dad zu Markt 
gebrachte Quantum betrug ungefähr 1034 La. Im Getreibegefhäft 
dauerte biefelbe Stille fort, bie ſchon feit einigen Monaten anhielt. Gröo⸗ 
fere Verkäufe fanden nur in Roggen flatt, ber nah Hamburg und Schwe⸗ 
den verlaben wurde. Man bewilligte für Weizen 80 bis 94 Sgr., für 
Roggen 55— 62 Sgr., für Erben 52—54 Sgr., Gerfle 37—42 Ggr, 
Hafer 24-32 Sgr. pr. Scheffl. Größere Zufuhren trafen auf bem 
Landwege nicht ein; dagegen paffirten den oberländifchen Kanal als Abla⸗ 
dung nach bier gegen 1900 Schffl. Weizen, 14,000 Schffl. Roggen zum grö- 
feren Theil noch Lieferungen auf früßer geſchloſſene Kontrakte. Durch 
baffelbe Kommunikationsmittel wurden ungefähr 4500 Klafter Brennholz, 
16,000 Stüd Rundholz nad bier gebracht. Der Stand ſämmtlicher Saaten 
ift ein vortrefflicher, und verfpricht, wenn für die Ernte günftige Witterung 
eintritt, bem Produzenten reihen Lohn für feine Mühen. Un einzelnen 
Orten zeigen fi gwar Spuren der Kartoffelkraukheit, doch ftehen dieſelben 
glũcklicherweiſe ziemlich vereinzelt ba, fo daß aud von biefer Frucht eine 
gute Ernte zu erwarten ſteht. Die biefige Rhederei hatte im vergangenen 
Monat einen Zuwachs von zwei Dampffchiffen und einem größeren Segel⸗ 
ſchiff. 

Breslau, Mitte Auguſt. Im Monat Juli wurden ca. 3800 Ctr. 
Wolle von allen Gattungen zu den früheren Preifen verkauft. Die täufer 
waren hauptſächlich Tuchfabrikanten und Spinner, auch Hänbler auß ber 
Provinz, Einiges wurde au für Defterreichifche, Franzoſiſche und Engli⸗ 
fe Rechnung gekauft. VBebentende Zufuhren werben im Monat Auguft c. 
erwartet, fo daß daß Lager non Wolle in allen Sorten hinlänglich dertre⸗ 
ten fein wird. Den augenblidlidhen Beſtand fhäht man ungefähr auf 
30,000 Etr. aller Gattungen. — Im Fonds⸗ und Altiengefhäft waren 
die Courſe im Laufe bed Monat juli ec. in ambaltender Steigerung 
namentlich erfuhren die der Eiſenbahn⸗Altien eine weſentliche Beſſerung 
dur bie vermehrte Einnahme aus der Büter- unb Perſonen⸗Frequenz. 
In Metallen waren bie LUmfähe zwar nicht belangreich, die Preiſe zogen 
aber eher an, da bie meiften Güttenwerke hinläugliche Beichäftigung haben. 
In Zink war das Gefhäft fill. — Das Kolonial» Waarengefhäft war 
animirter ald es fonft in diefer Zeit zu fein pflegt, ber Hauptumfah bapon 
beſchränkte ſich jedoch Hauptfächlich auf den Konfem uud nad der Probinz. 
Im Getreidegefhäft war es ziemlich lebhaft, indem bedeutende often 
Weizen nad) Stettin verlaben wurden. Mit Roggen ging es im Anfange 
be MonatE etwas matt, in den lehten Tagen zeigte ſich jebod mehr Be⸗ 
ehr, fomohl für bie Provinz als auch zum Konfum und zwar zu merklich 
höheren Preifen. Die Roggenernte ift als beendet anzunehmen und Tann 
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man bdiefelbe ald eine gute Mittelernte bezeichnen. Für Weizen, Gerfte 
und Safer, deren Ernte, namenklich in den höher gelegenen Gegenden noch 
nit vollftändig beendet if, glaubt man ebenfall® auf einen guten Ertrag 
rechnen zu bifen. Neuer Roggen und Weizen ift fehon in Kleinen Partien 
an den Markt gekommen; fie geigen eine recht gute Qualität, und laſſen 
die Unnahme zur, daß ein recht lebhaftes Gefhäft im Getreibehandel nad 
auswärts ftattfinden dürfte Um Markt werden jet folgende Preife ge 
zahlt: Für Weizen von 74 bis 88 Sgr. pr. Schffl., für Roggen von 53 bis 
59 Ser. pr. Schffl, für Gerfte don 38 bis 44 Ger. pr. Schffl., für Hafer 
von 3 bis 8 Sgr. pr. Schffl.y für Erbſen von 47 bis 55 Sur. pr. Schffl- 

Slogan, 15. Auguſt. Der vortheilbafte Umſchlag des Wetters in 
dem größeren Hälfte beB Juli Mom der Roggenerute außerordentlich zu 
Ratten und begänftigte im gleicher Weife den Schnitt des Weizens, von 
werben ber größte Theil bereits eingefahren if. So weit die vorliegenden 
Berichte ſich außfprechen, überfteigt ber Ertrag beider Getreibenrten bie da» 
von gehegten Erwartungen, und geftattet die Annahme, daß trog der viel“ 
fürhen Klagen über geringen Exbrufch des Roggens, ſowir Aber häufigen 
Brand im Weizen, von erſterem eine gute Mitteleente, von letzterem ein 
noch günftigereß Reſultat als im vorigen Jahre fich herausſtellen wird. 
Gerſte dagegen, von welcher bereits viel eingebracht iſt, möchte die vorige 
Qualitãt und Menge nicht erreichen, waͤhrend in Betreff bed Hafers etwas 
annähernd Gewiſſes ſich noch nicht berichten läßt. Bon Kartoffeln ift Bei 
fecher guter Witterung eine gute Ernte zu hoffen, ebenfo von Zutker and 
Futterrüben. Die Wiefen und Kieefelber ſtehen gut und if Grüufatker im 
Urberfin$ vorhanden. Die Tuchſabrikation in Grünberg und Sagan if 
lebhaft und giebt beffere Rechnung als in fräheren Jahren, wo bie Woll⸗ 
preiſe, 10 bis 15 Kthlr. höher, den Gewinn der Fabrikanten fehinälerten. 
Heben den vielfahen Aufträgen und eingehenden Beftellangen an bie gr⸗ 
feeen Häufer, welche die Heinen Fabrikanten daran betheiligen, ift auch der 
Abſah auf bee Frankfurter Dieffe befriedigend gemefen, weil man, dem ges 
machten Erfahrungen folgend, bei Herflelung der Tuche mehr den Bebürf- 
niſſen BeB veränderten Maerkte Rechnung trug. 

GSörlin, 17. Anguſt. Wenn der Handel mit Amerila auch jeht noch 
fer yünzlicdy ſtockt, ſo gewinnt bugegen das Orientaliſche Gefhäft, ſowie ber 
Sandel mit Italien, nachdem daſelbſt die alten Borräthe verbraucht find, 
mehr Leben, und es haben ziemlich befangreihe Abladungen nad beide 

in den lehten Monaten von bie, aus flattgefunden. Das 
Deutſche Geſchaft erfoeut fi eines nachhaltigen gefunden Bortgangs und 
finden bieffeitige Fabriken in den einfhlagenden Artikeln ihre hauptſüch 
liche Beſchäftigung. Die Erwartungen auf eine frühe Erute, wiche fh an 
Die Weraus günftige Srühiahräwitteerung hrüpften, haben fi nicht beftätigt, 
da der uni und Juli ranh und na waren und ber. rafchen Entwidelung 
der Yelbfeähte Einhalt gethan haben. Diefe Witterungsverhältniſſe find 
indeffen ben Früchten wicht ſchadlich geweſen; ber biäher an ben Mari 
gebrachte neue Roggen büßt vielmehr cine günflige Beurtheilnug der Ktorner⸗ 
ausbildang im Wiligemeinen zu. Geit dem Anfange bed Monats ift bie 
NRoggenernte beendet; fie verſpricht nach den bis jept erzielten Refultuten 
reichlichen Ertrag, — Auch über.den Stand der Kartoffeln Yört man nur 
günftige Urtheile, und die bier und da wahrgenommeneh Rrankheitäfymptome 
laſſen auf daB Ganze eimen mefentlichen Einfluß nicht befürdyten, man giebt 
ſich vielmehr der Ueherzeugung hin, daß rückfichtlich der HGauptnahrungs⸗ 
fehhte, Korn und Kartoffeln; die Ernte eine gefeguete fein wird. Die 
Witterungsverhältniffe der Ichten Wochen bildeten gewiſſermaßen den Ba⸗ 
tometer für ben Preibſtand und für die Kaufe, reſp. Verkaufbluſt. Der 
auſcheinend nicht enden wollende Regen rief die Spelulation wach und 
brachte neme Gefchäfte. für die Thüringiſchen Staaten, wohin ber Verſand 
bängere Zeit gerubt hatte. Mit dem Eintritt der beſſeren Witterung war⸗ 
tete man ab, in welcher Richtung daB Geſchäft mach dem Ausfalle bee 
Ernte anderer Gegenden ſich künftig beivegen wird. Die Dreife ſind feik 
etwa 8 Tagen um 2% bid 5 Gar. pro Berliner Scheffel zurüdgegangen 


und wurden zuleht auf biefigem Markte bezahlt: für Weigen 3 Rihlr. bie 
3% Rehlr., für Roggen 2 Rthlr. bis 2% Rthlr., für Gerfie 14 Rthlr 
bis 14 Rthle,, für Hafer 25 Sgr. bi8 30 Sgr. pro Berliner Scheffel. 

@letwig, 8. Auguſt. Die Ernte, welche, früher alß gewöhn⸗ 
lich, in dieſen Jahre mit Ende des verfloffenen Monats für die wichtigften 
Gattungen ber Felbfrühte beendet war, entſpricht, fo weid ſich bie Reful- 
tate ‚biß jegt überfehen laffen, im Ganzen benjenigen Erwartungen, die 
man bei der vorzüglichen Entwidelung der Saaten im Frühjahr und der 
im Algemeinen ſich nit ungünftig geftaltenben Witterung des Sommers 
zu hegen berabtigt fein durfte Der Weizen liefert einen mehr als mitt- 
leren Ertrag und darf namentlid ie der Qualitaͤt als zut bezeichnet wer- 
den. Roggen bleibt, im Verhältnig zum Weizen, in ber Quantität gegen 
diefen vielleicht etmad zuräd, liefert aber im Ganzen gefunded unb ſchweres 
Korn; die Klagen, daß der Ertrag an Stroh fein ergiebiger, wenigftene 
fein den Erwartungen entfpredhender fei, kommen nur vereinzelt vor, und 
feinen eher auf zu hoch geftellte Anſprüche zurüdzuführen, ald auf wire 
ih geringe Ergiebigkeit zu begründen zu fein. Hingegen ift der Ertrag 
ber Gerfte thatfählih ein geringer und bleibt hinter dem Durchſchnitt 
einer wittelmäßigen Exute zuräd. Das Einbringen: des Raps geſchah bei 
ungänftigee Witterung und dadurch zum Schaden defſelben; ſeine Qualität 
Sana im: Ganzen nicht recht befriedigen und es ift baher nicht ſchwer, für 
Dartin von wirklich verzügliger Brſchaffenheit Dreife zu erlangen, bie 
die Marktnotizen nicht unmefentlich überfbeign. Der Gafer, bes noch auf 
dem Halme ſteht, veribricht feinem Ausſehen nach einen, wenn aud wicht 
überall gleichmäßig, guten Ertrag; ebenſo ſind die Ausſichten für die Stars 
toffeln zanſtig, fo daß der ärmere Theil der Benlferung im Ganzen dem 
fommenden Wintet mit Beruhigung. entgegenfehen Tann, nm fs mehr, ba 
es dam Unſcheine nach auch am lohnender Beſchäftigung wicht fehlen wird. 
Die Produktion des Reohelfend reicht für dad Bedärfniß faum aus, unb 
auch für verarbeiteteß Eifen find Dit meiden Gättenwerke mit anfehnlichen 
Beſtellungen für längere Zeit reichlich verſorgt. Auch in den Kohlenberg⸗ 
werken herrſcht eine bei Weiten reger Thätigleit ald nach vor wenigen 
Monaten und man bat die Arbeitskräſte bedeutend verſtärken nikffer, um 
in deu Förderung der Kohlen mit dem Bebürfnig gleichen Schritt halten 
zu Lönmen. Für Zink war eine, freilich nur kurge und fchmell voräber⸗ 
gehende Zeit des VBegehrs zu erhöhten Preiſen eingetzeten, wodurch bie 
Luger fi ihrer Altern Beflände zu entlchigen in ben Stand geſegte 
wurden: 

Magdeburg, 17. Auguft. In Yuder, bein Hauptartikel unfeted 
Platzes, entwickelte ſich im verfliäffenen Monate ein fo beivegieB Geichäft, 
wie «8 feit langer Zeit nicht flattgefunden dat. Die Beſtände von Rohe 
zuder in erſtet Hand waren bexeitß am Schluffe bed Menats Juni bis 
auf wenige Poſten geräumt; Unfang (juli Samen noch ca. 2,000 Cie, 
davon an ben Markt md wurden, ba mehrere Staffiuerien noch ben Reft- 
bedarf 548 zur wählen Campagne zu beiden hatten, zu höheren Dreifes 
gelauft; fpäter hörte daB Angebot ſaſt ganz auf und außer einigen Het 
necen, ſchnell aus dem Markt genommenen Poſten follen nur ca. 2300 Eir. 
zum Export nad Polen zu 9% Mihlr. verfauft fein, wobei. dem Verkäufer 
der Rackzoll zukam. Die Preife haben fi) im Laufe de Monti am 
en. 1 Rthlr. pr. Eir. gefteigert und werden am Gchluffe deſſelben ımik 
13 Rthlr. bi 9 Kithlr. je nad Qualität notist. Ganz beſenders Ichhaft 
beteiligte fih Die Kaufluſt am Lieferungsabfhläfen für bie wählte Gam- 
pague. Diefeiben umfafien bis jeht ein Onantum von 40-+50,000 Etr., 
weiche je nah Onalität ber Verbaufoproben und der Dauer der Licfer- 
zeiten zu den Preiſen von 11 bis 125 Nihle. verkauft wurden. Vie 
früher erwähnte verſuchsweiſe Derarbeitung von Indiſchem Rohzucker [heit 
gute Rechnung gegeben zu haben, denn die Fabrik foll neuerdings 25,000 Ctr. 
babon im England gekauft haben. Die Frage na taffinirten Zudeen 
flieg bei nur geringen Vorrätben in erſter Hand von Tag zu Tage unb 
bei ungemein regem Verkehre erfuhren bie Preife einen Aufſchwung von 


angefähr 1 Rthir. gegen bie vormonatlichen, fo daß zulegt für feine Raf⸗ 
finabe bis 16% Miblr., für Melis bis 16 Rihlr. pr. Cr. bezahlt‘ wurde. 
Ein weitered Steigen ‚berfelben ift nicht unwahrfheinlih, da die ſtarke 
Nachfrage noch immer nicht hat befriedigt werden können, Im Getreide. 
gefhäft war ed in ben erſten Wochen des abgelaufenen Monats noch 
ziemlid) lebhaft, wogegen fich in ben legten Tagen eine recht flaue Stim⸗ 
mung einftellte und die Preife nicht unerheblich zurüdgingen. Die trodene 
Witterung begünftigte die Erntearbeiten außerordentlih, und wenn aud ein 
zuverläffige8 Urtheil über. bie Ernte Telbft noch nicht zu gewinnen ift, jo 
dürfte diefelbe doch im Allgemeinen als günftig zu betrachten fein. Tür 
Weizen, alte Waare, mwurden 74 bis 75 Rthlr. bezahlt, von neuer 
waren bereit3 einige Proben don fhöner Qualität am Markt. Roggen 
in guter glter Waare ift zu 56 bi8 57 Rthlr. vielfach angeboten, neuer 
Roggen zu 54, bis 56 Rthlr. gehandelt. Gerfte ift in alter Maare faft 
geräumt, für neue fcheint fi guter Abjah nah England zu eröffnen und 
wurden dafür hohe Preife, nah Qualität 42 bis 48 Rthlr. angelegt: 
Hafer fehr begehrt zu 27% bis 28 Rthlr. Muh im Spiritushandel 
ließ gegen den Schluß des Monatd die Kaufluft nad, indem bie Befürch⸗ 
tungen, die Kartoffeln könnten bei bem anhaltenden Regenwetter leiden, 
durch ben Eintritt der warmen, trodenen Witterung wieder verſcheucht 
wurden. Die Preife variirten zwiſchen 20 und 21 Rthlr. Ende des Mo⸗ 
nats wurden 207, Rthlr. bezahlt. MRübenfpiritus wurde nad Hamburg 
und Bremen audgeführt und war in Folge defien recht Enapp, fo daß bie 
Preiddifferenz gegen Korxtoffelfpiritnd nur noch etwa % Rthlr. betrug. 

Düffeldorf, Mitte Anguft. Das in ber exften Hälfte des Monats 
anbauernde ſchlechte Wetter verurfachte ein Steigen ber Getreibepreife, doch 
find legtere auch wieder zurüdgegangen, feitdem überwiegend trodened und 
warmes Wetter eingetreten if. Es werden gegenwärtig für 200 Pfd. 
Weizen 7 Riple. 27 Sgr. und für 200 Pfd. Roggen 6 Rthlr. 8 Ser. 
bezahlt, während vor vier Wochen dieſe Fruchtgattungen mit zefp. 8 Rthlr. 
312 Ser. .und 6 Rthlr. 3 Sgr. notiert wurden. Für unfere Gegend wird 
im Durchſchnitt eine gute Roggen» und Weizenernte anzunehmen fein und 
laͤßt fi eine fernere Preidermößigung erwarten, ſobald die Landleute biefe 
Erzeugniffe erft in größeren Quantitäten auf den Markt bringen können. 
Reider ift an vielen Orten der Umgegend DüffeldorfB die naffe Juni⸗ vefp. 
Juli⸗Witterung den Kartoffeln ſehr nachtheilig geweien; zuverläffige Oeko⸗ 
nomen berfichern, daß ihnen duch die Kartoffelkrankheit ein Drittel bis die 
Hälfte der Ernte verloren geht. Die vorzüglichſten Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
zweige unfered Bezirkes haben in den Ichten Wochen keine nennendwerthen 
Veraͤnderungen erfahren. Die Lage des Kohlenbergbaues bat fi nicht. ge: 
beffert, während unfere Tuchfabriken, Spinnereien, Webereien und Drude- 
zeien aus befannten Gelinden -cher zurädgegangen ‚find. 

Miberfeld, 25. Auguft. Dee lühmende ‚Einfluß, der bei dem gegen 
twärtigen Weltverkehr durch Die leider anhaltenden unglinfligen politifchen 
Ereigniffe in ‚Amerika auf andere noch ſo ferne Staaten und ganze Länder, 
und namentlih auf unfer Wupperthal in induſtrieller Beziehung ausgeübt 
‘wird, läßt fih nicht wegleugnen, und wenn nun durch die Länge ber Zeit 
unfere Fabrikanten gendthigt worden find, andere Mittel und Wege aufzu⸗ 
fuchen, um in ihrem Wirkungskreiſe zu dem eigenen Wohle und dem ber 
arbeitenden: Klafjen nicht ſtille zu ſtehen, ſo find folde doch nicht ſo über 
tiegend, daß fie-bei der großen ſtonkurtenz befonbes8 gewinmbringenb wären. 
In der Seidenfabrikation find die Fabriken im Laufe des Monats Juli 
ziemlich gut befhäftigt ‚geweien, namentlich für England. In gemifhien 
Stoffen — "Seide und Baumwolle — weniger. Die Preife.von Robfeie 
bielten fi) während des ganzen Monats auf dem vormonatlichen Staub. 


punfte; Umfähe haben nur nad Bedürfniß ſtattgefunden, da zur Spelu⸗ 


lation die Ausfichten noch nicht gänftig genug und die Dreife zu bach And, 
In der GSeidentroduungdanftalt find 291 Nummern enthaltend 31,627 
Did. fonditionirt, ca. 30 Nummern mit ca. 7000 Pfb. weniger als im 
Monat Juni, Welchen großen und andauernden Einfluß ber Amerikanifche 


‚Händen, 


hatte das Geſchaͤft in Segeltuch einen ſtillen Verlauf. 


Rrieg auf unfere Induſtrie, namentlih auf bie Faͤrbereien ausübt unb wäg- 
fiherweife unabfehber lange ausüben muß, zeigt ſich dadurch, daß Hide 
Spinnereien wegen Mangel? an Wagaren bereitd Uxbeitdeinftellungen hahen 
eintreten laſſen müſſen; ein Gleiches ift bei unferen Rothgarnfärbern ge 
ſchehen, bie in Maſſe feieen, während ihre glüdlichen dreiviertel Tag arbei- 
tenden Genoſſen auch bald unthätig fein werden. Weiteren Einfluß übt 
dieſer Zuſtand auf die Neffelmeberei und bie Fabrikation gemifchter Zeuge, 
und e3 ift wohl nicht zuuiel gefagt, wenn man behauptet, dag Millionen 
Menſchen in unferem Vaterlande dur hie Bqumwollenkriſis hart betroffen 
werben, ſowohl beöhafb, * weil bie Mebeit fehlt, als weil ihre, Bekleidung 
täglich theuter wird. Die Preife ber Rohwaaren find noch immer fteigend 
und bie Umſätze befhränten fih nur auf ben allernothwendigßen Beharf. 
Die Vorräthe, fomohl bei den Händlern, als Fabrikauten, find Hein, und 
es befinhen fi) davon nur wenige Ballen in ben einzelnen batreffenden 
Der Bang ber Tuchfabrifetion iſt im Allgemeinen ziemlich be 
friebigend, das Geſchaͤft nad) Amerika iſt freilich noch ſthwach, doch hofft 
man bei dieſem Artikel auf eine baldige Beſſerung, da die Lager aufge 
räumt fein .follen und biäher feit dem Beginne des Krieges nur der aller- 
nothwendigfte Bedarf importirt worden iſt. Zudem ift in Diefer Brandıe 
der anfänglich niederbrüdenbe Einfluß, melden die Stodung des Gaſchaͤftß 
in Amerika bervorbrachte, jegt nicht mehr fo groß, da fi uufere Fabri⸗ 
Banten mehr auf die Anfertigung van Stoffen gewarfen und dadurch einen 
größeren Abfah auf bem Kontinente erzielt haben. Außerdem bat der be⸗ 
deutende Abſchlag der Wollpreife auf den jüngft verfloffenen Maͤrkten die 
Preiſe des Rohprodukts zu denen des Fabrilats in ein günfigened Pier 
hältniß gebracht, als es feit langer Zeit geweſen. In ſeidenen Beigk- 
bändern, Kordeln, Knöpfen und dergleichen Luzusſachen find die Fabriken 
vollauf und zwar hauptfaͤchlich für Frankreich beichäftigt; in gemiſchten 
Bändern weniger, da bie hier eingelaufenen nicht unbebeutenden Befkellungen 
wegen zu niedrig geftellter reife nicht ausführbar find. In der Kurz⸗ 
eifenwanren-Sabrifation if die Beihäftigung auch ziemlich befriedigend und 
dev Abſatz nach bem näher liegenden Auslande und auf dem Kontinente 
gut. Leider laſſen die Preife ‚fc dieſes Fabrikat bed heſchraͤnkten Abzugs 
wegen Vieles zu wünſchen übrig. Der Gang bed Getreibegefhäfts im Mp- 
nat Juli war mit nur fehr wenigen Auſnahmen ein. fehr träger und ſchlep⸗ 


‚penber. Der feit Pfingſten faft ununterbrochen hertſchende Regen fing an, 
‚die auf bem fhönen Stand her Feldfrüchte baficten ungewöhnlich guten 
‚Exnteauäfichten zu zerfiören; daher find die Preiſe für effektive, ſowie für 


Termin Baare erheblich in die Höhe gegangen. Mach allen Berichten fell 


jedoch die Näffe dem Getreide, aufer Maps und Weizen, nur ehr wenig 


ober gar nicht geſchadet haben, man erwartet im ‚Begentheil noch eine recht 
gute Ernte, ‚fowohl in Omantität ald Qualität. Ein heſtimmtes Urtheil 
laßt ſich jedoch noch nicht darüber füllen, da die Haupternte eben erſt been- 
digt if. Man hofft mit ziemlicher Gewißheit, daß bie Preiſe recht bald 
bedentend weichen werden, wenngleich nicht außer Acht gelaſſen werden .bazf, 
daß die Vorräthe hier wie ſcwerall auf, ein ſelten dageweſenes Minimum 
zuſammengeſchmolzen find. Die Kartoffelfelder ſtanden biüher ganz aukge⸗ 
zeichnet, und da Pflanzen mit 2820 dicken Kuollen keinesweges zur Sel⸗ 


tenheit gehörten, war man allgemein ber Aufiht, ba ein faſt doppelter 


Jahresertrag gerentet ‚werben würde. Geit kurzer Zeit Hört man .jebad 
vielfach über Auftreten ber fo gefürchteten Krankheit tlogen, ohne daß dieſes 
bis jeht auf die Stiinmung unferer Haͤndler einen Einfluß geubt hätte, 
denn .biefe Frucht wird bier im Kltinhandel noch zu 2 Gyr. bis 2%. Ser. 
pro 6 Pfb. angeboten. 

Bielefeld, 7. Auguſt. Leiamand , Damaft und Drell waren, wie be 


reits im Juni o., auch in dem bazauf folgenden Juli im Allgemeinen nur 


maͤßig begehrt, während die Herftellung fertiger Wäfche in Folge zahlreicher 
Aufträge fortgefeht lebhaft betrieben wird. Wie alljährlih um biefe Zeit 
Bei befriedigendem 
Abſatze in ungebleihten ſowohl wie in gebleihten Garnen erhielten fich die 
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Blahsfpinnereien in vollem Betriebe. Die Thätigkeit der Sammet- und 


Seidenfabriken bat fi in Folge vermehrter Nachfragen für das Fabrikat 
geit etwa 6 Wochen weſentlich gehoben. Im Preife der Rohſeide ift eine 


erhebliche Veränderung nicht vorgekommen, während jener für Flachs feit 
etwa 4 Wochen um 12 biß 15 pEt. geftiegen if. Die Eigarrenfabrikation 
befindet fich im befriedigenden Fortgange. Die Getreidebegiehungen aus 
den Sftlihen Provinzen für den Ronfum der Gegend und ben Bebarf ber 
Dampfmühlen find bis jet ununterbrochen fortgefeßt worden. Der Abſat 
der Prühlen war in ber füngften Seit belangreicher und in etwas auch loh⸗ 
nender. Die Roggenernte ber hiefigen Gegend ift in der zweiten Hälfte 
de8 Monats Juli bei ziemlih günftiger Witterung eingebraht worden. 
Obgleich fi ein Urtbeil über den Ausfall derfelben biß jept noch nicht ab» 
geben läßt, fo darf im Allgemeinen doc fchon angenommen werben, daß 
der Ertrag den früheren Hoffnungen nicht entfprechen werde. Ende Juli 
c. wurde bier begahlt: Weizen, ber Scheffel von 85 Yollpfund mit 105 
Sgr., Roggen, ber Scheffel von 80 Hollpfund mit 75 Sgr., Gerfte, der 
Sceffel von 70 Yollpfund mit 62 Sgr., Hafer, der Scheffel von 50 Soll. 
pfund mit 39 Sgr., Kartoffel, die 100 Zollpfund mit 35 Sr. 

Crefeld, 20. Auguſt. Die hiefigen Seidenwaarenfabrifen waren im 
verfloffenen Monat im Allgemeinen gut befhäftigt. Zu ben geſuchten Ar- 
tikeln gehörten namentlihb Samme, Sammetband, glatte und einfah ge 
mufterte Stoffe, während fonflige gemufterte Waare vernadläffigt blieb. 
Der Abfah dieſer Artikel war befonderd für England, den Yollverein, für 
den Norden und für Deflerreih beſtimmt. Daß Amerikaniſche Geichäft 
blieb dagegen ohne Bedeutung und man hat für die Serhftfaifon in New⸗ 
Hort fehr geringe Erwartungen. Die Hoffnung, baß die Erfolge ber 
Unioniften fortdauern und zum baldigen Frieden führen würden, iſt ge 
täufht worden. SHauptfählih wohl in Folge der neueren Nachrichten aus 
Nordamerika find die Preife ber Nobfeide um etwa 5 pCt. gewichen. Das 
durch Die hiefige Trodnungsanftalt gegangene Quantum betrug im vorigen 
Monat 54,072 Pd. In dem Gefchäftdgange der Baummollmaarenfabri- 
fen in Gladbad) und Umgegend haben mefentlihe Aenderungen nicht ftatt- 
gefunden. Die Borräthe von Baumwolle werden immer geringer und 
geben daher die Syorderungen der Spinner immer höher. Die Produktion 
ſowohl in Garnen, al8 and in Baumwollenwaaren wird deöhalb mehr und 
mehr eingefhräntt. Auch in Biber und Kalmuck ift wegen der hoben 
Dreife der rohen Waare ein fehr ſchwacher Umfat. Der Getreidehandel 
blieb ohne Bedeutung. DaB gegen Ende des vorigen Monats eingeitetene 
Thöne Wetter war ber Ernte ſehr günftig und der Roggen, welder größ⸗ 
tentheil® bereits geerntet iſt, wird. hier einen leiblichen Ertrag liefern. Die 
Meizenernte wird mahrfcheinlih nur mittelmäßig audfallen. Hafer und 
Buchweizen ftchen fehr gut und verfprechen einen außgezeichneten Ertrag. 
Die Fruͤhkartoffeln find reichlich gerathen, bie Knollen ungewöhnlich bid 
und mehlig. Leider zeigt fich jedoch jet wiebernm bie Krankheit. Man 
hofft, daß fich Diefelbe bei der gegenwärtig güuftigen Witterung weniger 
nachtheilig entwideln werde. Die Preife der Syeldfrüchte blieben had. Nach 
bem legten hiefigen Marktbericht wurbe bezahlt: für Weizen pr. 200 Pfd., 
alter, 8 Rthlr. 5 Sgr., für Roggen pr. 200 Pfd., neuer, 6 Rthlr. 5 Spr., 
für Gerfte pr. 200 Pfd., biefige, 4 Rthlr. 10 Sgr., für oberländifche 
6 Rthlr. 10 Sgr., für Safer pr. 200 Pfd. 5 Rihlr. 10 Sgr., für Kar- 
toffeln pr. 100 Pfb., hiefige, 18 Ser. 

Paris, im Juli. Nah dem Staiferlihen Dekzete vom 30. April 
b. 5. ift das Sollamt zu Givet ( Station an der Ardener Eifenbahn ) für 
bie Einfuhr der zu mehr ala 20 Frs. pr. 100 Kilos tagirten und im 
Geſehe vom 27. März 1817 namentlich bezeichneten Waaren, für die Ein- 





und Ausfuhr von Körnerfrühten und Mehl, für die Durchfuhr, ſowohl 
beim Eingang, als bei dem Ausgang verbotener oder nicht verbotener 
Waaren, endlih für die Einfuhr non Mafchinen und von vollſtändigen 
oder in Theile zerlegten mechaniſchen Berätbichaften geöffnet werben. 


London. Die „ Time“ maht in ber am 22. Auguſt erſchienenen 
Nr. 24,331 auf die bedeutende Zunahme der Wolleneinfuhr Englands auf. 
merkfam. Im Jahre 1861 wurden 147,172,841 Pfb., im Jahre vorher 
148,396,577 Pfb. importirt; 1856 betrug die Einfuhr 116,211,392 Pe. 
und fünf Jahre früher — 1851 — nur 83,311,975 Pfd. Angeſichts ber 
höchſt bedeutenden inländifhen Produktion deutet die regelmäßig fteigende 
Zufuhr von fremden und Kolonialmollen darauf hin, daß die Nachfrage 
nad wollenen Sabrifaten in ftärferem Verhältniffe als die Bevölkerung 
waͤchſt. Die Britifchen Niederlafjungen in Auftralien gaben im vergangenen 
Jahre das hödfte bisher erreichte Quantum ab; 68,506,222 Pfb. wurden 
von bort eingeführt, mährend 1860 59,166,616 Pfd., dagegen im Jahre 
1856 52,052,139 Pfd. und 1851 nur 41,810,117 Pfd. aus jenen 
Gegenden nad) dem Vereinigten Königreihe zum Import gelangten. Auch 
das Britifhe Süb- Afrika zeigt eine erheblihe Zunahme: in 1881 wurden 
von dort 5,816,591 Pfd. nad dem Mutterlande egportirt; diefe8 Quantum 
flieg auf 14,305,188 Pfd. im Jahre 1856 und ftellte fi im vergangenen 
Jahre auf 18,676,286 Pfb. Aehnlich verhält es fi mit Oftindien, von 
wo 1851 4,549,520 Pfd., 1856 ſchon 15,386,578 Pfd. und 1861 
19,161,004 Pfd. nad) England verladen wurden. Won dem in 1861 ein 
geführten Gefammtquantum Wolle mit und 147,000,000 Pfb. entfallen 
mithin ca. 106,000,000 Pfd. auf Britifhe Kolonien und nur ' 41,000,000 
Pfd. auf das Ausland.’ 


Trapezunt, 30. Juli. Der Ertrag bee Seidenzucht in Perfien 
iſt im Allgemeinen dieſes Jahr hinter den Erwartungen zurüdgeblieben 
und dürfte faum die Hälfte einer Normalernte erreihen. Zwar berrfcht bie 
Krankheit der Seidenwürmer in feinem der Perſiſchen Seidendiſtrikte und 
haben daher biefelben infofern vor ber trandkaufafifchen Zucht, melche dies 
Jahr ſehr ſtark von der Atrophie gelitten hat, einen Vorzug. Dagegen 
war der Futtermangel namentli in Ghilan fehr empfindlih, indem zur 
Zeit der zweiten und dritten Säutung die Maulbeerhbäume ven einem 
Inſekt (welches als eine Keine ſchwarze Larve bezeichnet wich) heimgeſucht 
wurden, das ben Blattwuchs derart zerſtoͤrte, daß die Züchter einen großen 
Tpeil ihrer, halbentwickelten Seidenraupen tödten mußten, um wenigftens 
für den Reft ausreichende Fütterung zu behalten. Außerdem traten bald 
darauf fehr heftige Regengüſſe und ein empfindlicher Temperaturwechjel ein, 
der der Entwidelung der Raupen ſehr nachtheilig war. Es tritt hierzu, 
um den diesjährigen Ausfall im Perfifchen Seidengefchäfte zu erklären, der 
Umftand, daß in folge der gänzlihen Stodung im Import Englifcher 
Baumwollenwaaren, beziehungsweife in Folge der allgemeinen Yuperficht, 
mit welcher die Detenteurd folder Baumwollartikel auf die Hauſſe ber 
Dreife fpekulicen, die Kapitalien mangeln, deren Eirfulation zur Zeit ber 
Seidenernte unerläßlih ift, um aus erſter Hand und billig die Kokons und 
Handgefpinnfte aufzulaufen. Underentheild bat das Steigen ber faft ſchon 
unerihwinglichen Dreife für Baummollenfabrifate poraußfichtli bie Folge, 
daß ein größerer Theil der Perfifhen Seiden ordinärer Qualität im In⸗ 
Iande konſumirt und gar nit zum Export geftellt werden wird. Die 
Ausfuhr von Kofond und Seidenſaamen bat ohnehin diesmal wenig Un- 
ternehmungsluftige gefunden, da in ben lebten beiden Jahren beibe Artikel 
buch den weiten Landtransport zu viel gelitten hatten, um erheblichen 
Vortheil abzuwerfen. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 39 und 40 der Handelskammerberichte bei. 





Heraußgegeben von Moſer, Geh. Ober -Regierungdrath und Jordan, Wirll. Tegationsrath. 
Gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober Hofbugbruderei (MR. Deder). 
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Juhalt: Handelsverhättniffe Paragnahs. — Befengebung: Aufhebung 
der Durchfaßrgölle und der ihre Stelle vertretenden Yusgangsjölle in 
Deßerzeih. — Uufpebung des Dalmatinifihen Tranfitopolles. — Ben. 
Blaubigwig ber Ehifspapigre in Portugal — Berichtigung des neuen 
Zoltarifs der Vereinigten Staaten von Nordamerife. — Gmiffion von 
Bapiergeld in dey Vereinigten Staaten von Amerika. — Münigefeh 
der Orientalifcpen Republik Uruguay. — Tarif der Looffengebüßren 
in Buenos Ayren. — Starifit: Proviforife Abrechnung über bie 


gemeinfchaftliche Uebergangsabgabe von Wein und Mof, Tabateblättere. 
und Tabatsfabrifaten für das erſte Halbjahr 1862. — Handel aud 
Schifffahrt Brafiliens in dem Werwaltungsjahre 1860 — 1861, im 
Berglei gu 1859-1860 (Säluß). — Hamburgs Handel und Schiff- 
fahrt im Jahre 1861. — Vetriebsergebniffe auf den Linien der Defter« 
teichtfchen Gtants-ifenbahn«Gefellfchaft in den Jahren 1860 und 1861. 
— Nittpeilungen: Berlio.. Gtettin Memel. Cdla. Siegen. 





Handelsverhältniffe Paraguaps. 
l . 

Die Handelsbeziehungen Paraguahs zum Auslande 
haben ſich im: dem Dezennium 1850 —,1860 betraͤchtlich er⸗ 
weitert. In ber aachſtehenden Tabelle if eine Ueberſicht 
der Ein- und Ausfuhrwerthe diefer Periode gegeben, deren 
Begifferung verhäktuigmäßig wlebrig erſcheinen mag, wenn 
auf die Bevölferungdzahl uud bem Bodenreichthum ber’ Re- 
publif gefehen wird, die aber infofern günftig erfcheint, als 
mit Ausnahme eines Jahres die Audfuhrwerthe ſtets bie 
Einfuhrwerthe übertroffen haben. 


In folgenden Jahren betrug 


der Werth Differenz 
der Ausfuhr der Cinfuhr mehr , weniger 
Piaſt. Piaſt. Piaſt. Piaſt. 


344616 
470,010 
690,480 
777,861 
1,005,900 
1,143,131 
1,700,728 
1,205/819 
2,199,678 


230,917 
715,886 
406,688 
595,823 
431,835 
631,234 
1,074,639 
866,596 
1,589,648 


110,699 

24,876 
283,792 
182,038 
574,065 
511,897 
626,083 


III nal 


660,030 





Breuß. Haudels-Archiv 1882. 1. 





Hiernach wurde um 3,850,014 Piafter mehr exportirt 
als importiet. Die nahezu eine halbe Million Piafter be 
tragende Differenz zwifhen ben Ausfuhrwerthen de3 Jahres 
1859 . und: jenen des Jahres 1860 erllärt fi auß bem 
ſchlechten Ausfalle der Tabakdernte in 1860, der eine Ab- 
minderung der Tabaldausfuhr um 2,036,750 Pfd. gegen 
da8 Vorjahr zur Folge hatte. 


Die Ausfuhr de Jahres 1860 zum Geſammtbetrage 
von 1,693,904 Piafter vertheilt fi ich auf die houptſachituen 
Exportartikel wie folgt: 


‚Yerba Mats.. . 1,03,860 Din. HR. 
Tabat ..... 270,373 >» 

‚Eigareen ... . 22,460 _ >» 
Balken und Bretter 1479 » 5» 
rohe elle... 187,787  r 1» 
lohgare Häut 288 >» — ⸗ 
Gerberrinde. 2A » Ar 
Orangen 23465.» 5» 





zuſammen in runder, Summe” 1,658,068 Piaft, — I. 


Der Reft mit rund 35,836 Piafter entfällt auf bie 
Ausfuhr von Mais, Maniofmehl, „‚Sruchttonferden, Schleif · 
ſteinen u. A. m. 

Das Vorſtehende ergiebt, daß bei ben Exporten haupt · 
ſaͤchlich die Yerba Mate intereffirt, Tabak und Häute folgen 
erft an zweiter Stelle. Diefe drei Artikel bildeten im Jahre 
1860 für fich nahezu 90. pEt. des Geſammt ⸗Ausfuhrwerths / 
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ia dem nämliden Zeitraum repräfentirte Die Yerba Mate 
allein. 65 pEt. ber oben nachgewiefenen Summe. . 

Zur Zeit beichräntt fi der Expopt Paraguay? nad) 
Europa auf Säute, jedoch ift die Annahme eine wohlgegrän- 
dete, daß bald verſchiedene Bodenerzeugniffe, fo-namentlid) 
Caraguata oder Jute, Mbocaya⸗Hanf (der Same der Pflanze 
enthält ungefähr 40 pCt. DeD, Sarbftoffe und Sarze, und 
dann auch mande Produkte der Juduſtrie Paraguays für 
den Europäifhen Markt Bedeutung erlangen werben. Die 
Baummollen- und Kaffeepflanzungen werden von der Regie 
zung möglihft begünftigt und verfprechen bei den überaus 
vortheilhaften . flimatifchen Verhältniffen bed Landes reichen 
Ertrag. 

Die Einfuhr erreichte im Jahre 1860 die Summe 


von 885,841 Piaſter; in welchen Beträgen die einzelnen 


Artikel bierzu: beigefragen baben, ermeift Die hier folgende 


Ueberſicht: 
Seidenwaaren .......... ones 31,285 Piaſter, 
Wolle: WB 
ZUÖR rar ons nenn . 61,089 » 
Bapette ........ .......... 44,260 » 
verſchiedene Tücher ......... 28,337 » 
Leinen und Baumwolle: | ” 
\ leinene Zeuge ............. 3188: » 
Indienne .P............... 85,486 2 
feiner Kalikot ............. 34004 » 
ordinaiver Kalilot ........... 114,104 > 
Bafin.....: oo... nu0.0 u... 893. >» 
Mouflelne ......... ....... 40,859 >» 
Spigen und TÜl....... ei 6236 » 
 rangen...... ofen eennone . 5000 2 
wirn .................. 10,588 
iverſe.......... ......... 31,645 >» 
verſchiedene Artikel: | 
Shawls und Tüger ion. 24,368 » 
Kleider ................... 5650 >» 
Hüte.............. ....... 6581 > 
Fächer .................. BO m 
Darfümerien .............. 2149 2 
Büuͤcher.................... 3,299  » 
Spiellarten .......... ..... 600 
Eifſenwaaren............... 28,842 * 
Meine ..... .......... ... 51,261 ⸗ 
Liqueure............... nn 27755» 
Schiffsbedürfniſſe ........... 9261 » 
Mehl our onnen ....... 4,930 2 
verjchiedene Almacen-Artikel.. 155,665 > 
Schuhe und Stiefel ........ 1481 » 
Sättferarbeiten ......... .. 175002 Zu 
4,695 2 
> 


Menbled............ ...... 


land und Deutſchland; Weine: 


Droguen ................. 
Kalk ................... —* 4,239 > 
Hierzu der Werth der nicht de 


" äifgieten Artikel ........2.. 31215 > 
sufaninen BRESAT Thaler 


Die Einfuhr zerfällt‘ in zwei Suuptabtheilungen — in 
die. Almacen⸗ und in die Tiendas⸗Artikel, zwifchen denen ein 
beftimmter durchgreifender Unterfchied nicht obwaltet, die viel⸗ 
mehr nur nach den Gegenfländen, melde gemohnheitdmäßig 
zu der einen oder zu der anderen Gattung gerechnet wer- 
den, fich befondern iafſen. Almacen⸗Artikel fmd: Getränke 
und Fluſſigkeiten allet Art, eingemachte Früchte, getrodnetes 
Fleiſch, getrodnete und gefalzene Fiſche, Getreide, Mehl und 
trodene Hülfenfrüchte, Zuder, Tabak, Porzellan, Fahence⸗ 
und Kriftallmaaren, Eiſen // Kupfer⸗, Bronce⸗, Weißblech⸗ 
Waaren. 

Zu den Tiendas gehören: Stoffe aller Art in Seide, 
Wolle, Leinen, Baumwolle, Kurzewaaren, Uhrmacherwaaren, 
Bilnaterien, Quincaillerien, Kleidungöftüde nnd fertiges 
Schuhwerk, Bücher, Bapier und Bapierwaarn. 

Die Provenienz dieſer Artikel ift im Algeneinen fol- 
gende: 

. 1. QUlmacen. Eilen und Kupfer u. dergl. m.: Eng- 

Spanien; Liqueure: Frank⸗ 
reih; Biere: England; Truchtlonfergen: Italien, Spanien 
und Frankreich; Fahence: England; Glad- und Kriftal- 
waaren: Deutfchland; Mehl: Vereinigte Staaten. 
2. Tiendas: Baummollenfioffe und Fabrikate: Eng- 
land und Deutſchland; Seidenwaaren: Deutfchland ; gemöhn- 
liche Tuche und Wollenartitel: England; fee Duche: Deutid- 
land. 

Von den nachgewieſenen Importartilein be Jahres 1860 
entfallen, wenn dieſe Klaſſtfikafivn zu Grunde gelegt wird, 


1. Leinene Stoffe, Spigen, Banden Be 


iaſter. 
Seidenwaaren zum Werthe von 31,285 
mollene Waaren » 133,650 
leinene Waaren 3,188 
baumwollene Waaren 336,866 
ziger und Shawls » 24,368 
zufammen 259,356. 
2. Betränfe, Verzehrungägegenftände, Eifen- 
Wwaaren ıc.: Piaſter. 
Weine und Liqueure zum Werthe von 79,016 
Eifen- u. Rupferwanren 2 28,842 ° 
andere Almacenartitel .. > 109,856 
zufammen ” 277,714. 
3. Verfchiedenes: 
Kleidungsſtüce und Schuhwerk, Darf 
. merien, Meubled xc. zum Werthe bon 79,771. 


Oofammntmeth ber Cinfube bed Jahres 1860" EB/BAT. 
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Der Schiffsverlehr des Hafens von Aſſumptidn, der 


Die Ein- und Ausfuhrzölle ertrugen in 1860 289,653 


den Mittelpunkt des audmärtigen Handels bildet, war im Miafter; die Einnahme veriheilt ſich auf die einzelnen Mo⸗ 


Jahre 1860 in dem Monate 
eeingelaufene Schiffe: 
einheimiſche fremde zuſammen 
Januar .... ......... 2 10 12 


Februar .............. 3 5 8 
März ..... ..... .... 3 20 23 
April..... ........... 2 10 12 
Mai ................. 4 14 18 
Juni ........ ......... 2 6 8 
Juli ................. 2 12 14 
Augufl ............... 2 0 22 
September 2. ..-.000n.. 2 7 9 
Olftober .... ... ....... 2. 14 J 16 
MNohember. — — .. 4 3 7 
Dezember u... 2.000 2 7 9 
Ueberhaupt..... 30° 11 148 . 
ausgelanfene Schiffe: 
einbeimifche fremde zuſammen 
Januar .............. . — 1111 
Februar .............. 3 9 12 
März ................ 2 13 . 15 . 
April................. 3 19 22 
Mai ................. 3 23 26 
Juni ................. 2 2:24 
Juli ................. 2 22 24 
Auguſt ............... 3 18 ° 21 
September ..... ..... 2 11 13 
Dftober .„renonsecnenee 42110 . 14 
November....... ...... 3 10 13 
Dezember ............. 3 10 13 
Ueberhmpt... ... 3 78 0 


Der Ausfuhrzoll beträgt 5° pCt. bei gegerbten Säuten; | 


6 pCt. für Indigo, Kau⸗ und Schnupftabal, Rum, Liqueure 
und Effig, Holz, Del, Mehl, Maniok, Zucker, Neid, Seife, 


Cochenille, Wachs und Honig; 10 pEt. für die nicht beſon⸗ 


berd vorgejehenen Artikel; 15 pEt. für Tabal (Cigarren find 
frei); 20 pet. für Holz. 

Bei der Einfuhr unterliegen Seide und Seidenſtoffe, 
gemifchte Stoffe, Tül, Batift, Damafte, Spigen, Uhren und 
Dendulen, Meubled, Spiegel, Wagen, Sättel, Kleider, Stie- 
fel, Mäntel und. Pferdededen, Eifig, Bier, Obſtwein, Kau⸗ 
tabat, Salz, Butter und Parfümerien einem Zoll von 25 pEt.; 
derfelbe befrägt fir alle nicht fpezifizirten Artikel 20 pCt. 

Maſchinen und Geräthſchaften für den Aderbau, In⸗ 


duſtrie und Schifffahrt find, wenn fie noch nicht allgemeine | 


Anwendung in ber Republik gefunden haben, zullfrei. 

Gold und Silber in Barren oder geprägt werden als 
Waaren angeſehen und haben bei der Ausfuhr 10 pCct. zu 
zahlen. 


nate bed‘ Jahres wie folgt: 
in dem Dinar Einfuhrzoll. nos fabriol. Juſammen. 


Piaſter. iafer. Diafter 
Januar vu... 0000 12,178: 3,508 15,686 
Hebruat cneeuunen 12,054 5,849 17,403 
| Mäldsencosueuune ‚37,081 8,872 ı 45,923 
April... .. 21,598 4,637 - 26,235 . 
Mai............. 20,932 4,396 25,328 - 
Juni ............ 10,631 11,285 21,916 
Wi ............ 15,745 15,254 30,999 
Auguft none s0ne. 15,207 10, 104 25,311 
September... ..... 7464 6,933 14,397 
Oktober .......... 15,144 9,712 24,856 
November ........ ‚11,983 9,472 21,455 
Degember ........ 11,636 Ä 20,144 






Bei ber Sauptfumme der gezahlten Ein- und Ausfuhrzölle, 
und zwar die erſteren zu einem Werthe von 885,841 Piaft., 
die lehteren zu einem Werthe won 1,693,904 Piaſt. ergiebt 
fich, daß im mittleren Durchfchnitte während 1860 - 

der Eingangsgoll 21,6 pt, 
der Ausgangszoll 5,7 Ze 


| betragen bat. 


Die Schifffahrtögebühren find für Fahrzeuge mit 20 
Tonnen und mehr Tragfähigkeit: 

Antergeld: 54 Ets. per 20 Tonnen und per Tag, 
nachdem det Hafen: son Pilar paſſirt iſt und höch⸗ 
ſtens für 50 Tage; nad) diefer Friſt ift nicht zu 
zablen, gleichuiel wie lange das Schiff in dem 
Muſſe oder in deſſen ‚Häfen vor Anker bleibt. 
Schiffe in Ballaſt oder mit einer Drittheild-Qadung 
baben die. Hälfte dieſer Abgabe zu zahlen. 

Waßgangs. oder Paßgeld. Die Schiffe haben 
beim Ausſegeln 54 Cts. mo 4 Sonnen zu ent. 

sichten. 

Die Republif Paraguay prägt feine eigenen Münzen; 
die Landesmünze ift Die Goldunge ; deren Wertb durd ein 
Gefeb vom 6. Juni 1856 auf 17 Piaſt. 2 Neal. Para⸗ 
guahiſchen Papiergeldes feſtgeſtellt iſt; von letzterem ſind 


1 Million ein hunderttauſend after, in Noten zu 5, 4, 3, 
2, 1 Piaſt. und zu 4, 2, 1 und 4 


Real. emittirt. Fuͤr 
Mape und Gewichte ift dad in Spanien recipirte Syſtem 
in Geltung. 
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Geſetzgebung. 


Aufhebung der Durchfuhrzölle und der ihre Stelle 
pertretenden Ausgangszölle in Oeſterreich. 
{R. & BL Nr. 56 XXVI. Stüd.) 

Mit Bezugnahme auf Meine am 17. und 19. Dezember 1861 
dei’ Beiden Häufern Meines Reichsrathes eröffnete Entſchließung finde 
Ich mit Zuſtimmung berfelben und beziehungsweiſe in Gemäßheit bes 
F. 13 des Grundgefeged vom 26. Beörunn 1861 zu verorbnen wie 
folgt: 


Art. 1. 

Dom 1. September 1862 an find in den Kronländern, in tel. 
chen ber allgemeine Defterreichifche Zolltarif für die Ein-, Aus⸗ und 
Durchfuhr nom 5. Degember 1853 in Wirkſamkeit fteht, die in bem 
foftematifhen Theile dieſes Tarifes feftgefegten Durchfuhrzölle, ferner 
die unter ben Tarifpoften 29 c), 31 a), 34 a), 37 a) und 45 a) 
feftgefegten Ausfuhrzölle aufgehoben und es treten mit bemfelben 
Tage bie auf biefe Söle Bezug nehmenden Anordnungen aufer Wirk⸗ 
ſamteit 


Art. 2. 

Für jene Gegenſtaͤnde, von welchen zu Folge ber Kundmachung 
bom 4. Februar 1849 (R. G. BI. Nr. 116 Seite 116) ftatt der 
aufgehobenen Kontumaztaxe ber boppelte Betrag bed Durchfuhrzolles 
als Zufchlag zu entrichten war, fällt mit Aufbebung ber Durchfuhr⸗ 
zoͤlle auch dieſer Zuſchlag weg. 


Art. 3. 


"De Finanzminiſter iſt mit dem Vollzuge beauftragt. 
Schoͤnbrum, den 17. Anguſt 1862. 
a dran Joſeph. 


— |) 


Aufhebung des Dalmatinifchen @ranfitojoles 
AR. ©. Bl. Re. 57 XKVI Stie,) 

Mit Bezugnahme auf Meine am 17. und 19. Dezember 1861 
ben beiden Häufern Meines Reichsrathes eröffnete Entſchließung finde 
Ach mit Suftimmung berfelben und beziehungsweiſe in Gemäßheit des 
G. 13 des Grundgefehed vom 26. debruar 1861 anzuordnen wie 
folgt: 


Art. 1. 

Bom 1. September 1862 an find in Dalmatien bie gegenwärtig 
auf Grund des $. 15 der Vorerinnerung zum Dalmatinifhen Zoll- 
tarife vom 18. Februar 1857 (NR. G. BI. Nr. 44) ?) zu entrichten⸗ 
den Tranfitozölle aufgehoben und es treten mit bemfelben Tage bie 
auf diefe Zölle Bezug nehmenden Anordnungen außer Wirkfamteit. 

Art. 2, 
Der Finanzminiſter ift mit dem Vollzuge beauftragt. 
Schönbrunn, den 17. Auguſt 1862. 

Franz Jofepb. 

1) 5. 4. 1857 I. ©. 485. | 


„Beglaubigung der Schiffepagisre in Portugal. 
(Mon. univ. No. °. 285.) 


Der König, 
benachrichtigt, dag Schiffs - Kapitäne, die von fremden Häfen 
mit der Beftimmung nad) Portugal eintreffen, es unterlaffen, 
ihre Sciffspapiere beglaubigen zu laffen, und daß einige An- 
bere fih zu dem Swede an beliebig erwählte Sonfulate, ohne 
Rüdfiht darauf, ob Iektere bie zuftändigen find, oder nicht, 
wenden, moburcd gegen bie gefeglichen Anorbnungen verſteher 

wird/, 
hat befohlen, was folgt: 


Art. 1. 

In Gemäßheit der duch Art. 2 Kap. IV. des Dekrets vom 
10. Juli 1834 getroffenen Vorfchrift und des Urt. 88 des > Am 
fularreglements« müflen die Manifefte und anderen -Urkunden, welche 
die Schiffsfapitäne bei ihrem Einlaufen in die Häfen Portugals ver- 
zulegen haben, von den Portugiefifchen Konfular-Agenten im den Aus 
gangähäfen der Schiffe, oder bei deren Nichtorhanbenfein von ber 
Ortöbehörde vifirt werden. . 


Art. 2. 

Nach Urt. 80 des oben gedachten Reglements müffen die Schiffe 
fapitäne fi) überdies in allen Häfen, wo fie Ladung einnehmen, mit 
Manifeften verfehen. 

. Art. 3. 

Vermöge der Beftimmungen in Urt. 9 deffelben Reglements 
müſſen Sapitäne, die, wenn fie Labung mit ber Beftimmung nah 
Portugal führen, in einen ober mehrere fremde Säfen zur Erfriſchung 
oder zur Nothruhe einlaufen, zu den in dem gedachten Artikel ange- 
gebenen Sweden, ihre Gefundheitäzeugniffe und fonftigen Schiffäpaptere 
den Konfular-Agenten Portugals in dieſen Häfen vorlegen. 


Urt. 4. 


Falls die gedachten Schiffe feine Ladung einnehmen, befchränfen 
fih die Erhebungen ber Konfuln auf dad. Viſa und ben Vermerk auf 


dem Geſundheitszeugniß. 


Art. 5. 

Die Kapitäne endlich, welche ſich nicht den worauf gezählten Be⸗ 
flimmungen unterwerfen, werben mit einer je nach ihrer Zuwiderhand 
lung zu bemefjenden Strafe belegt. 

Liſſabon, am 23. Mai 1862. 





Berichtigung des neuen Bolltarifs Der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. 

. Die New- Yorker Handelszeitung, ber wir in Nr. 34 biefed 

Blattes bie Ueberfegung des Nordamerikanifchen Solltarifß entnahmen / 


bexichtigt ben neuen Tarif nach einer jeht vorliegenden certificirten 
Abſchrift deſſelben wie folgt: 


Sektion L 
»Aller künſtlich getrocknete (stove dried) raffinixter Zucker⸗ fol 
heißen: »aller künſtlich gettodneter ober raffinixter Zuder.« 


IA 


Settien Il. 

Anftatt »Dumpftefjetbleth « pol es heißen: »Dempftefjel- ober 
anderes Eiſenblech - - - 

Ebendaſelbſt: Nach ber Wafſtellung des Zolles auf Draht iſt 
hinzuzufügen: »Vorbehalten, daß Draht, ber mit Baumwolle, "Seide 
oder anderem ˖ Naterial überfponnen iſt, 5 PCEt. pro Dfund abbitionell 
zu den vorfiehenden Raten zahlt.« 

Ebendafelbft: Unter Diverfe: Der Voll auf Abos if 1 Doll. 
pro Pfund ftatt 75 CEts. 

Ehendafelbft: Unter Stahl ift am Schluß, mo ed heißt, daß 
feine Sollermäßigung geſtatbet ſei, Bngufügen: „ausgenommen auf 
polirtes Ruffi ſches eifach, « 


Sektion V. | 

Unter Droguen x.: Ingwerwurzel zahlt 5 Eid. pro Pfund, 
anftatt 10 Et8. pro Pfund. 

Ebendaſelbſt: Nah Kobalt-Oxtb zu lefen: »Gummi, Bernftein, 
Arabicum, Gebda, Senegal, Tragacanth, Müyreba und alle anderen 
Gummi und Gummiharze nicht anderweitig aufgeführt, Miaſſia, 
Schmalte, Saffaparilla, Tapioca, Tonquabohnen und Schwämme 
25 pEt. ad val,« 


Settion VII. | 
Das Wort »Sinloind,« mo es vorkommt, tft zu ſtreichen und 


am Schluß ber Sektion hinzugufügen: »Uuf Binlocht/ tenden oder 
in Del gemahlen, 25 Ets. pro 100 Pfb.« . 


Seftion VIII. 

Unter Bücher und Zeitfchrikten ꝛc. hinzuzufügen: »Vorbehalten, 
daß alle importirten baummollenen und leinenen Lumpen zur Papier- 
fabrikation zollfrei fein follen.« ’ 

Chendafelbft: Auf Blei- Erz Lies ſtatt 75 Cts.: 1 Doll. pro 
100 Pfund. 

Ebendaſelbſt: Statt »alle Fabrikate von Marmorplatten ı.« 
lies: »alle Fabrikate von Marmor oder Marmorplatten.« 

Ehendafelbft: Unter Kupfer und. Zinn lieg: »Siny in Platten, 
Terme und fehr dünnes Zinnblech (taggertin).« 


Emiffion von Papiergeld in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. 
(National Intelligencer No. 9351). 


Don dem im Kongreß der Vereinigten Stanten von Amerika 
verfammelten Senat und den Repräfentänten wirb hiermit berorbnet, 
dag ber Staatsfekvetate des Schatzes hiermit ermächtigt wird, aufer 
den Beträgen, zu welchen derſelbe bisher ermächtigt war, auf ben 
Kredit der Vereinigten Staaten einhundert und funfzig Millionen 
Dollard Noten der Vereinigten Staaten zu emittiten, welche feine 
Sinfen tragen, zahlbar an den Inhaber bei dem Schatz der Verei⸗ 
nigten Staaten unb in Apoints, wie er ſolches für angemeſſen er- 
achtet. Hierbei wird beftimmt;, daß feine Note auf: den Bruch⸗ 
theil eines Dollars lautend und nicht mehr als fünf und dreißig Mil 
fionen in niedrigeren Apoints als fünf Dollars zu emiktiren find. 
Diefe Noten follen bei Zuhlnngen der von ben Bereinigten Staaten 


Iontrabirten Anlehen, allec Tagen, Binmenabgaben, Acciſe, Schulden 





umd Forberungen .aller Urt an die Vereinigten Staaten angenommen 


werben, außer bei der Zahlung von Eingangdabgaben und Kapital⸗ 


‚zinfen; fie follen ferner in Zahlung ngenommen werben hei allen 


Anſprüchen und Forderungen gegen bie Vereinigten Staaten, auß- 
genommen für Zinfen auf Schulbſcheine, Naten und Schulb- uber 
Depofiten-Certifilate. - Sie follen ferner als gefegliched Zahlungsmittel 
gelten bei der Abtragung aller ‚öffentlichen und Privatſchulden inner- 
halb der Vereinigten Staaten, aufer, wie vorgedacht, bei Eingangd- 
Abgabe und Kapitalzinfen. Diejenigen Inhaber der gedachten Noten 


der Vereinigten: Staaten, welche eine Summe von wicht : weniger als 


funfzig Dollats ober ein Multiplum von funfzig. Dollard bei dem 
Scagmeifter der Vereinigten Staaten ober einem ber Schahmeiſter⸗ 


Aſſiſtenten beponiren, ſollen dafür Duplilate von DepefitemGertifilaten 


erhalten, wopon das eine an den Staatsſektetair des Schatzes einzu-· 
ſenden iſt, welcher hierauf an den Inhaber einen gleichen Betrag in 


Schuldſcheinen ber Vereinigten Staaten, mit Koupen oder regiſtrirt, 


wie der Inhaber es wünſcht, emittiren wird. Dieſe Schuldſcheine 
ſollen halbjaͤhrig zahlbare Zinſen nach dem Sape. non ſechs Prozent 
tragen, nach dem Gutdunken der Vereinigten Staaten nad Verlauf 
bon fünf Jahren einlösbar, und nad) Ablauf Bon. zwanzig Jahren, 
von dem Tage ber Ausſtellung ab gerechnet, zahlbar fein. Hierbei 
wich jedoch beftimmt, daß Noten, melde vermöge diefer Alte 
emittirt worden, flatt in Austauſch ‚gegen Depoſiten⸗Certifikate, mie 
vorſtehend angegeben, nad) Anmeifung des Staatsſekretairs des Schatzes, 
in Eingender Münze bezahlt merden fünnen. Der Staatöfekretair 
des Schatzes kann unter Bedingungen, bie er als zuträglihft für das 
öffentliche Intereſſe erachtet, gegen ſolche Noten Schuldſcheine ber 
Vereinigten Staaten, welche ſechs Prozent Zinfen tragen, nad 


- fünf Jahren einldsber und nad zwanzig Fahren zahlbar find, ſoweit 
ſolche nah den Beſtimmungen irgend einer beftehenhen Akte‘ emittirt 


worden, einwechſeln. Er kann bie fo empfangenen Roten von neuem 
emittiren; ferner Noten, welche früherhin junter irgenb einer Alte 
emittiet Worben, annehmen und kaſſtren und in beren Stelle reinen 
gleichen Betrag von Noten, wie fie -mittelft ber gegenwärtigen Akte 
genehmigt werben, ausgeben. Endlich kann er Schuldverfehreibungen 
und Schuldcertifikate der Vereinigten Staaten, wie er foldeß für 


"rötlich bält, zu einem Kours, ber ben bed kurrenten Markies nicht 
‚überfteigt und gegen eine Probifion von nicht Über 'ein Achtel Prozent, 


ankaufen. 


Sektion II. 


Ferner wird verordnet, daß der Staatsſekretair des Schatzes 
zu ermächtigen iſt und hiermit ermächtigt wird, im Fall er es für 
ausführbar haͤlt, die gedachten Noten oder einen Theil derſelben auf 
Kontrakt zu beſchaffen, ſtechen und drucken zu laſſen, bie gebachten 
Noten oder einen Theil berfelben in derjenigen Form beim Schatz⸗ 
bepartement und unter ſeiner Leitung ſtechen, bruden und ausführen 
zu laflen, wie er folche vorſchreiben wich, und er wird hiermit er- 
mächtigt, die fämmtlichen ‚hierzu erforderlichen Mafchinen und Mate- 
tialin anzulaufen unb zu befchaffen, ſowie babei diejenigen Per⸗ 
fonen zu verwenden und diejenigen Beamten anzuftellen, die bazu 
nötbig find. 


Settion 11. . 
Ferner wird verordnet, daß die Beſchränkung in Betreff zeit⸗ 
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weiliger Depofiten von Roten der Bereinigten Staaten bei einem 


Schatzaſſiſtenten uber bei einem befignixten Depofitar, welcher Seitens 
des Staatsſekretairs des Schatzes ermächtigt ik, ſolche Depofiten bi8 
zum Beirage von funfzig Millionen Dollars in Empfang zu nehmen, 
aufzuheben ift und biermit aufgehuben wird. Dex Stantäfelretair des 
Schahzes iſt ermächtigt, folde Depofiten nach benjenigen Beflimmun- 
gen, welche er treffen wird, zu einen Betrate, wie er es für ange- 
meſſen erachtet, jebod; nicht über hundert Millionen, auf nidyt weniger 
als dreißig Tage, in Beträgen von nicht unter hundert Dellmd zu 
bem Dinsfuße von nicht über fünf Prozent in Empfang zu nehmen. 
Feder in dieſer Weiſe deponirte Betrag kann nad zebmtägiger Kün⸗ 
Bigumg unb gegen Rückgabe des Depnfiten-Eertififatö aus dem Depo- 
fitum zuridigezogen werden. Bon bem Betzage ber mitielft ber gegen- 
twärtigen te Freirten Noten ber Bereinigien Staaten follen nicht 
weniger als funfzig Millionen Dollars zu bem Zweck zeferbirt werden, 
die prompte Ruchzahlung folder Depofiten zu fihern, wenn fie ber- 
langt wird und e8 ſollen folde nad dem Dafürhalten bed Staats- 
ſekretairs des Schahes nur in foweit emittirt und gebraucht werden, 
als fie gang aber theilweiſe zu dieſem Zwede nöthig find. Depnfiten- 
mb Verſchulbungs ⸗Certifilate, weiche vermöge ber gegenwärtigen oder 
einer früheren Akte emittixt werden, kͤnnen unter gleichen Bebingen- 
gen als Moten ber Bereinigten Staaten in Zahlung für Schuldfcheime, 
welche nad fünf jahren einlößbar und nach zwanzig “Jahren zahlbar 
find, in Zahlung angenonnnen werden. 


Sektion IV. 


| fjernex wird verschnet, daß ber Staatsſekretair des Schatzes 
jederzeit biß auf. weitere Anorduung durch den Kongreß und unter 
den: durch die ⸗Akte, die Ermächtigung zu einem National ⸗Anlehen 
und andere Gegenflände betreffende, auf ben Ktredit der Vereinigten 
Staaten denjenigen Theil ber in der gedachten Alte erwähnten zwei⸗ 
hundert Millionen Dollars, welche noch nit aufgenommen worden 
find, nach den Beftimmungen berfelben Innerhalb zwälf Monaten nad 
deren Annahme, aufnehmen - kann. 


Settion V. 

Ferner wird verordnet, daß irgend ein Theil der zehntauſend 
Dallars, welche mittelſt der Ulte, betitelt: »WUfte, betreffend die Ueber- 
weiſung ber legislativen, exekutiven und gerichtlichen Koſten der Re- 
gierung für das Jahr bis zum dreißigſten Juni achtzehnhundert ein 
und ſechzige, beftätigt den drei und zwanzigſten uni achtzehnhundert 
und fechzig, dazu außgefeht werden, folche Perſonen zu entdeden und 
zur Unterfuhung zu bringen, welde die Münze ber Bereinigken 
Staaten fällen, dazu verwendet werden können, folche Perſonen zu 
entdeden, zur Unterſuchung und Beftrafung zu bringen, melde Schatz⸗ 
noten, Schuldſcheine oder andere Wertbpapiere ber Vereinigten Staa- 
ten, fowie die Münze der Vereinigten Staaten fälfchen. Sur Aus- 


führung der in den vorſtehenden Sektionen Der gegerwärtigen Alte } 


enthaltenen Beſtimmungen wird aus ben nöcht zu anberen Smeden 
ausgeſezten Geldern bie Summe von dreihundert taufend Dollars 
audgefeht und übermwiefen. 


Sektion VL. 
Ferner wird verordnet, daß alle Beflimmungen ber Akte, betitelt: 
„Wkte, die Ermächtigung zur Emiffion. von Roten der Vereinigten 


Staaten, die Wiedereinlöfung und Fundirung berfelben und die Zun- 
dirung ber ſchwebenden Schuld ber Vereinigten Staaten betreffende, 
beftätigt ben fünf und zwanzigften Februar achtzehnhundert zwei und 
jechzäg, fomeit ſolche auf die Beſtimmungen ber gegenmärtigen Alte 
angeivenbei werben koͤnnen und damit nicht unverteäglich. find, and 
auf hie Nieten Anwendung finden follen, zu deren Emiſſion hiermit 
die Ermächtigung ertheilt wird. 
Beftätigt ba 11. Juli 1862. 


Münzgeſed der Orientaliſchen Republik Uruguap. 
(Nah amtliher Mirheilung); 
Die in Generalverfammlung vereinigten Kammern ber Sena⸗ 
toren und der Repräfentanten der Otientaliſchen Republik Uruguah x. 
beſchließen: 


Urt. J. 


Vom 1. Januar 1863 ab werden ber Silberpeſo und die Golb⸗ 
bubiowe zur Nationalmünze ber Orientaliſchen .Republit Uruguay er 
Härt. 


Urt. 2. 
Der Silberpefo zu dem Gewicht ven 25 Grammen, vierhunkert 
und achtzig Milligrammen, und mit einer Legierung won resmbundert 


und fiebgehn Milligrammen wirb in hundert Centeſimos getheilt und 
tritt bei ber Buch- und Rechnungsfichrung in Stelle bei Nomind- 
Defo non 800 Eentefimos. 


Art. 8, 


Die Golbinrblone zu einem Gewicht von 16 Gremmen, 970 
Milligrammen und mit einer Legirung vun 917 Milligenmmen reprk- 
fentirt den Werth don 10 Sieberpefoß. 


Art. 4 
Na Seit und Umſtaͤnden werben Münzen in einer bon kt 


Generalverſammlung beftimmten Menge geprägt werben. 


Die Silbermünze in Stüden von eimem Defo, 50, 20, 10 mb 
5 Gentefimod, und die Gofbmünzge in Stüden von einer, einer halben 
und einer Viertelbublone mit ber. im Artikel 2 und 4 feftgefepten 
Tegirung, von verbältnigmäßigem Gewicht und Durchmeffer. 


Urt. 5. 

Für Die kleineren Bruchtheile wird im gleicher Dwalltät bie 
nöthige Kupfermünge ausgeprägt werden und daß gegenwärtig cirlu 
lixende Kupfer von 40, 20 und 5 Eenteſimes mit dem Werthe ton 
einem, zwei und eimem halben Centefimo inzwiſchen die Stelle ber 
wum Münze Bertreten. - 


Art. 6. 
Der Silberpefo wird im Rand und Durchmeſſer dem ſchweren 


Spaniſchen Pefo gleich fein, im Abers daB Wappen der Republik 


mit der Umfchrift: „Republica Oriental del Uraguay““ und im 
Fever. zwiſchen zwei Lorbeer⸗ und Oelzweigen bie Angabe des Wer⸗ 
thed, dazunter das Jahr ber Prägung und, wenn ſolche an einem 
Drhe der Republik erfolgt, der Namen deſſelben enthalten, 











Art. 7. ” 


Die Golddublone wird im Durchmeſſer dem Ehilenifchen Rondor. 


glei fein und daB Wappen der Republik und Ueſelben Inſchriften 
wie der Pefo enthalten;. der Hank wird glatt fen: mir her Infehrift: 
„Libre y constituida.‘ 


u...» = dRremn 


. Art. 8. 

Bib jur erfolgten" Ausprägung der Naltionalmünze bleiben bie 
fremben Gold- und Silbermünzen nad) Ihrem kurrenten Werthe in 
Eirkulation, und man bat ſich dabei nad) ‚den Feſtſetzungen des gegen» 
wärtigen Geſetzes zu richten, und zwar in folgendem Verhältniß: 

1) Der Spanische Silberpefo, der Nexikantiſche Pefo, und ber 
Brafilianifhe Patalon von 960 Nele, 1’ Peſo. 

2) Das Braſilianiſche zwei Mitreitüf zum, Gewicht. von 25 


Grammen, vierhundert fünf und neunzig Milligrammen_und, mit. der 


Legirung bon neunbfindert fiebzehn Milligrammen, 1 Pefo. 

3) Das Franzbfifhe und Italienische Fünffrankenſtück van Silber 
zu dem Gewicht von 25 Grammen und‘ mit der Legirung von 29 
Milligrammen für JO Centeſimos. 


Die Theilſtücke der vorgedachten Mänzen gelten nah em. Ber- 


bältwif der vorangegebenen Warthe. 

Die Spanifhe und die Mexikaniſche Goldunze zum Gewicht don 
27 Srammen, 45 Milligrammen und wit der Legirung don 875 
Miligrammen für 15 Peſos 86 Eentefimos. 

Die Braſilianiſche Goldmünze von 20,000 Reis zu dem Gewicht 


von 17 Grammen, 926 Milligrammen und mit einer Legitung bon | 


917 Milligrammen, für 10 Pefos und 56 Eentefimos. 

Der Napoleond'or von 20 Franken zu dem Gewicht von 6 Gram- 
men, 551 Milligrammen mit einer Legirgng von 900 Miligrammen, 
für 3 Pefos und 60 Eentefimos. 

Die Sardinifde Goldmünze von 20 Franken, zu dem’ Gewicht 
von 6 Grammen, 1 Milligrammen uhd mit einer Legirung pm 
900 Milligrammen, für 3 Peſos und 6Q Eentefimos. 

Der Englifche Sopereign zu dem Giwicht von 7 Grammen, 981 
Milligrammen und mit einer Legirung von 917 Milligrammen, für 
4 Peſos und 70 Centeſimos. 

Die Spanifche Golbdubleme von 100 Realen yallor zu dem Ge⸗ 
wiht om 3 Grammen, 336 Milligrammen uab mit einer Legirung 
von 901 Milligrammen, far 4 Peſos und 89. Eenkefimos. 

Der Ehilenifhe Goldkondor zu dem Gewicht von 15 Grammen, 
253 Milligrammen und. mit einer Legirung von 900 Milligrammen 
für 9 Peſos. 

Der Adler der Vereinigten Staaten zu dem Benigt bon 16 
Srammen, 717 Milligrammen und mit einer Cegirung von 900 Mil 
ligrammen, für 9 Peſos und 60 Centeſimos. 
einem Gramm, 671 Milligrammen und mit einer Pie von 900 
Milligrammen, fir 96 Eeniefinin- 

Die Doppelftüde, die Multiplen unb die Unterabtheilungen im 
Verhãltniß. 


Art. 9. 


Die vor dem im Artikel 1 des gegenwärtigen Geſetzes feſtge⸗ 
ſetzten Tage eingegangenen Kontralte und Verbindlichkeiten werben 
von demfelben nicht betroffen. 





Art. 10. 
Vom 1. Juli 1863 ab find bie Zettel-, Diskonto- und De- 
pofiten-Banken verpflichtet, ihre Emiſſionen in: Noten sber Werth⸗ 
papiexen nach Vorſchrift des -gegeumärtigen Geſetzes zu machen unb 
diejenigen zu, Eomvertiren, welche fi) gegenwärtig in Eirkulation be- 
finden, .. _. -. 
Art. 11. 

Der geringſte Werthöbetrag ber von den Banken emittirten 
Moten darf nicht unter einer Dublone betragen, jedoch ohne Präjubiz 
der tranſitoriſchen Konzeſſionen, weiche ihnen in Beziehung niebrigerer 
uiffionen verlichen find, 

Urt. 12, 

Die Zahlung der Ammtifation und ber Zinfen der > funbichen | 

und inneren, ſowie jeder anberen konſolidirten Schuld erfolgt in der 


bad gegenwärtige Geſetz angeorbyeten Münze: 


Art. 13, 

Das Geſetz vom 14. Juni 1839, die beiden vom 13. Dezem⸗ 
ber 1843, das vom 23. Juni, zwei vom 15. Juli und eins vom 
19. beffelben Monats 1854, bie Heiden vom 13. Juni 1856 in Be- 
ziehung auf da8 Münzmefen, ber erfte Abſchnitt des Artikels 3 des 


Geſetzes vom 2. Juli 1857. über die Bank Maua, der vierte Artikel 


des Gefeged vom 17. “Juli 1858 über die des Galte, bee Artikel 5 
des Gefpged von bemfelben Tage über. die Handelsbank, fomie alle 
ſonſtigen Dispefittonen, welche mit dem gegenwärtigen Gefeb in Wiber- 
ſyrrch ſtehen, verden aufgehoben. 
Art. 14. 
J Du gegenwärtige Geſetz iſt zu veröffentlichen x. 
Im Seſſionsſaale des Senats in Montebideo den 13. Juni 1862. 
per. F. Caſtellanos, Praͤſident. 
Juan Altanaſid de la Bandera, Sekretair. 
Lindoro Forteza, Spkretair. 
Tarif der Cootſengebühren in Buenos-Apres.!) 
(Nah amtliher Mittheilung.) 

. Dre Flußlootſen » Verein zu Buenos⸗Ayres bat befchloffen, 
die von ihm zu erhehenden Gebſihren vom 1. uni d. J. an herab- 
zufegen. Der neue Tarif if in felgenber Weiſe ahgeſtuft: . 

Bon Punto⸗Indio oder Enfenaba nach Buens/ ahret oder um⸗ 


gekehrt: 
bei 9 Fuß Burgod....... ... 30 Sibesol. 
» 10 >» Doonerennenn 35 > 
-, ]1 x } ... 45 > 
‚, 12 >» > nnessanee DO » 
» 13 >» > Bu 55 » 
» 14 > BD ooresnn u... 65 > 
» 155 > ......... 75 > 
» 16 >» } 85 > 
» 17 > ........ DD 
» 18 > —......... 120 > 
» 19 >» ......... 130 — 
» 20 > } 180 » 
» 21 >» } 160 > 


“ ı) Das frühere Reglement ſ. H. A. 1856 I. ©. 133. 
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Statiſtif. 


Droviforifche Abrechnung über die gemeinfchaftliche Mebergangsabgabe von Wein und of, 
Tabaksblättern und Tabaksfabrikaten für das erſte Halbjahr 1862. 
“ (Auszug aus der amtlichen Aufftellung.) 





Nah dem Derhättnih 

ber Bevölferung un 

mit Berüdfihtigung 
be an Kurheſſen 


gegen bewilligten jährli 
Bereinsftaaten. Averſa ıc. bon bon —— * der gten jahrlichen 


Es find mithin 





Av 80 
zuge Wein und Tabate, Summe. | ötbig gewordenen 1000 then Melt 
tretenen blättern und Vergütungen, Rüd: fi) der Untheil der 
Gebietd- Moft. Tabrifaten. zahlungen ıc. bleiben |. einen Staaten auf 
tbeilen zur Vertheilung in ie S 
4 | vollen nalen. ie Summe bon 
Ropfzahl. JRthlr. fa. pf.| Rthlr. fg. pf.| Rtble. fa. pf Rthlr. 
1. Konigreich Preußen one... 118,035,805 Nude 16| 4 asorabs 11] 9719 103 91,132 115,891 — 24,159 
Außerdem 
—— um Bugemburg. 192,196 173] 61 6| 1619| 4 1792110 1,787 1,235 52 | — 
2. Königreich Sachſen ........ 2122,14 Bi 27153123] 61 58312] 2|-—I 32465|%5 32465 13,443 1902| — 
3. Königreih Sannover......- 1,865,04: „084 I na 11110 eo 5,981 22,394 — 16418 
4. Kurfürſtenthum Heſſen -.... 698,80 do Er "343711 23667127 23,628 490 | 1868| — 
5. Thutingen ...... ......... 1 1,043,771] ioSsi—-—] 2251lı8| 6| 1256418 12,56 1. 6,612 5 | — 
6. ee Braunfchiweig. . 249,771 1082] 51 61 181j13| 65 12631191 — 1,264 1,583 — 319 
7. Herzogthum Oldenburg ....-. 236,56 146|27 18 3 —2 165 I 2,840 — 2,675 
y Summa $24,444,0971127930|14108 40689113] 316861928] 1 168,988 168,988 | 44,166 | 44,166 


Ab: die Bevölkerung von Han⸗ 


nover und Oldenburg wu 3. 
und 7.................. F 101, 


Bleiben für die Theilung ber 
übrigen Vereinäftaaten ...... [22,342,493 


- Bemerlungen. 


Der tung ber hemeinſcheftlichen Uebergangs⸗Abgabe für die Jahre 1862, 1863 und 1864 iſt das Ergebniß der im Monat Dahenber d J. 
bewirkten Zählung zu Grunde zu legen. Da jedoch das Ergebniß biefer Zählung zur Zeit noch nicht von allen Vereinkſtaaten bekannt iſt, fo iſt in der 


zweiten Spalte ber vorliegenden Abrechnung vorläufig biefelbe Kopfzahl in Anſatz gebracht, welche auf Grund der im (Jahre .1858 bewickten Zählung 
die Abrechnung für das Jahr 1861 ergiebt. 


Untheil- Berechnung für Hannover und Oldenburg. 
Die Einnahme beträgt überhaupt 168,988 Rthlr. 


Nach dem Verbältniffe der Bedbolkerung berechnet fih der einfache Antheil für Hannover. Oldenburg. 
auf ......................... ................................ ...... .............. 12,893 Rthlr. 1,635 Rthlr. 
dazu treten noch % Theile ............................................................ 9670 „ 1,226 

' macht jufammen..... 


| 25,424 Rthlr. 
Für die Theilung unter bie übrigen Vereinsſtaaten bleiben hiernach noch 143,564 Nihle. | 





Y) Außerdem freigefepriebene Gefälle, 
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Handel nnd Schifffahrt Vrafiliens in dem Der- 
waltungsjahre 1860—1861, im Vergleich Zu 
1859 — 1860. 

(Rad ben von dem Kaiferlihen Finanz⸗Miniſterium berausgegebenen 
Tabellen zufammengeftellt.) 

(Schluß.) 

IM. Durqhfuhr. 

Liſten über die Durchfuhr auf dem Landwege ober auf Binnengewaͤſ⸗ 
fern, welche in Brafilien bekanntlich faſt nur in der Provinz S. Pedro 
de Rio Grande ſtattfindet, fehlen; die auf dem Seewege durch Wieder⸗ 


ausfuhr underzollter Waaren erfolgte Durchfuhr hatte einen Geſammtwerth 
von 1598 Eontoß, gegen 2138 im Vorjahre, war mithin 25,3 pCt. 


geringer. 
Betheiligt waren daran: 


mit Eontoß pet. 


Santod POWERTTERTPRRRTETT —— = 0,3 
\ Sergipe ...--onanunnnenennorannnennenone 5 » 0,3 
Santa Eatbarina..ooones--onnsencencn- 1, 9ı 


16 
Bon biefen Waaren gingen für 454 Eontod = 28,4 pEt. nach den La 
Data - Staaten, gegen 893 in 18591860. Betheiligt war dabei Rio 
de Janeiro mit 415 Rio Grande bo Sul mit 37 und Santa Eatha- 
833 58 
rina mit 1 Eontoß. 
12 
Nachweife, wohin die anderen Waaren gingen, fehlen. 


IV, Säıifffahrt. 
a) Schiffsverkehr mit fremden Ländern. 
Die Gefammtzahl der in Brafilianifhen Gäfen eingelaufenen 
Tonnen und Mann Beſatung 


mit Eontoß pCt. Sanbelsfiffe betrug . 2,764 von 878,598 „ 383,767 
Nio de Janeiro ..... ........... ....... 1,257 == 78,6 2,861 „ 917,458 „ 30,658 
1,439 Brafilinnifche Flagge 
Babia -..--oeuscnnncoonnennenenenenene 118 „ 74 führten hiervon..... 49 , 22089 „ 1,827 
308 327 , 29,081 „ 1,658 
Dernambuco..... .......... PER 117 ,„ 74 Dagegen liefenans. 2469 „ 916,491 ,„ 32,30 
141 2,814 5» 1,009,970 „ 31,534 
Rio Grande do Sul .......... Sannennne 49, 3ı davon unter Brafiliani- 
225 ſcher Flagge ....... 265 „ 21,281 ,„ 1,296 
Maranhäo ......0.... snenonenenuunenenen 3, 21 142 , 25,383 „ 1,251 
so Der Geſammtverkehr war 7,6 pEt., die Betheiligung Brafilianiſcher 
Datb.....0.:.. .......... .............. 14 „ 0,0 Schiffe um 20,2 p&t. geringer ald im Vorjahre. 
13 Es find in 
Nio de Janeiro..... eingel. 1,204 Schiffe v. 527,353 Tonn., u. 15,651 Mann Befag. ; Tragfähigk. d. Befammterk. in 1860—1861 54,6 pCt. 
1,1538 „ 5» 505834 u 9» 14,217 ” 
audgel. 1,190 P\ » 554,662 » » 15,507 » » 54,6 2 
14212 5 „ 522861 „ 9» 14,452 » 
Dernambucn..... ... einge. 387° „ „ 168708 „ „ 9688 . » > 15,7 > 
438 5 „101,164 „ » 4811 » 
ouögl. 66 „ „ 164014 „ „ 9318 » » 15,7 , 
461 5» 5» 147,360 5 5 5,381 » 
Bahia ..........- .. engl. 311 „ „10521 „ ,„ 3,647 » » 10,4 
. außgel. 355 >» >» 122,553 » » 4, 166 » > 10, 4 pp 
Santod ............ eingel. 1065 „ „ 36465 „ ,„ 1,008 » » 40 , 
anögel, 10 „ „ 3909 „ „ 113 » > 40 , 
die Häfen von S. Pebro 
de Rio Srande....- eingel. 670 „ „ 31,755 „ „ 2,628 » , 34 > 
399 „ „ 314208 „ „ 1,7893 > 
ausgel. 38 „ „ 349 „ ,„ 1,768 > » 34 » 
1998 5, „ 31018 „ » 1,184 » 
nämlid, in Rio Grande 
do Sul..... ..... eingel. 158 „ „ 154 „ „ 1,8337 » » 22 » 
133 5 » 27164 5 9» 1,253 > 
ausgel. 76 » >» 15,314 » » 652 > » 2,23 » 
68 5 „ 19,06 „ „ 510 > 
©. Joſé do Norte.. ausgel. 76 „ „ 16165 „ „ 473 » » 08 , 
Uruguayana....... . engl. 00 „ „ AS „ „ 118 > > 03 , 
249 2» LO6 „ „ 432 » 
auögl. 24 „ „ 2573 „ „ 5% » > 02 , 
Bi > >» Bl 2 „10 » 
Dorto Alegre ...... engl. 7 „ „ 248 „ , % » » 03 , 
ausgel. 8 »» 1,407 >» >» 47 » » 0,2 > 
Paxa.............. eng. 109 „ „ 31,300 „ „ 1,279 » > 32 ,. 
ausge. 119 5 „ 3207 „ ,„ 1,290 » > 82 > 
Preuß. Haundels⸗Archiv 1862. II. 25 
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Maranhão...... .... eingel. 73 Schiffe v. 19,924 Tonn., u. 916 Mann Beſat.; Tragfähigk. d. Geſammtverk. in 1860 I1861 24 yet. 
76 » » 20,515 % » 959 » 
aß. 2 5 BU „ „808 > > 24 , 
74 $ 3 230,628 » » 804 » 
Parahyba .......... ine. 5 „ „ 1382 ,„ „ 55 » > | 155 
| 47, 25 2292 5 „860 » | 
angel. 40, „ 14497 „ „ 508 » » ls , 
6 2 » 3111 „ „819 > 
Santa Catharina... engl. 3 „ „ 1050 „ „ 589 » » 12 > 
5 2 » 1518 „ „ 797 r 
ausgel. BU o , ;„ 170 „ „ 558 » » 13 » 
Ay» 1070 5 5 6 > 
die Häfen von Parana ing. 32 „ „ 10238 „ „ 368 „ » 11, 
47 pn» MOB zo» 449 4 
ausgel. 2 ,„ „ 12697 „ „ 43 > » lı ,» 
By > 14275 92 9» 487 » 
nämlid in Paranagus engl. 31 „ „ 996 „:„ 349 » » l1 „ 
4 4 » 13421 „ » 409 » 
auſsgel. A  „ „ 1245 „ „ 409 » > lı > 
48 4 p 187786 4 » 456 » | 
Antonin. ing. 1 ,„ , 22 ,„ > 14 > » 0,08 , 
3) > 9 2 > 20 » 
ausgel. 1 9 252 » > 14 » » 0,08 » 
3» >» 37 2» > 31 > 
 Ulagöab ...... ..... And. 25 „ „ 974 „ ,„ 315 » >» 10 » 
3 2 » 139233 „ » 433 > 
ausgel. 5 „ „ 10266 „ „ 315 » » 10 > 
38 „ „ 11154 ,„ 9» 506 > 
Fortaleza ........... eingel. 221 6,295, 333 0,6 > 
28 >» 8,950 , 2» sıl > “ 
ausge. 20 „ „ 632 „ „ 233 » » 0,6 > 
5 > » 896 z„ „» 318 » 
Natal ..... Lernen ind. 7 „ „ 5204 „ „ 1% » » O6 » 
' 3» WIM 5 3608 » 
ausgel. 6 „ „ 502 „ „ 148 » » O5 ; 
2 7 ee ‚77: | ee 7 7. » 
Parnahyba ........ engl. 5 5 » 343 „ „ 2% » ri 08 » 
2» >» 619 . > 23 » 
ausgel. 25 9 3,493 » » 293: » » 0,3 » 
2» 619 2» > 28 » 
Sugipe.....eru.... in. 8 „ „ 10 , >» 65 » » O1 > 
16 2» » 326 2 >» 99 > 
ausgel. » » 1232 54 O4 >» 
3,714 5 » 114 » 


Die vorliegenden Tabellen Iafen * an Nachweiſen über die Nationalität ber fremben Schiffe fehlen; auch geben fie über das Woher und 
Wohin der Schiffe keine Auskunft; in Betreff des Verkehrs mit dem La Plata findet fi die Bemerkung: 


es kamen von dort Brafilianifhe Schiffe -.......--.-.. urn. 476 von 13,243 Tonnen und 1,446 Mann Seen 
291 „ 10515 , 1,887 » 
fremde ........ .. 232 „ 55,046, 2,852 » 
160» 47840 » 1,653 > 
ed gingen dorthin Brafilianifhe Schiffe ..................... 243 „ 184 , 989 » 
‚101 » 11,507 » 686 - » 
frembe ......... .......... 156 „ 40,72 3 1,899 .». 
204 » 59,097 , 21,048 » 
4,795 von 799 Tonnen 
b) Käſtenſchifffahrt. | 3,113 , * 
Die Tabellen verbreiten fih nur über die große Küſtenſchifffahrt, bie der ausgelaufenen auf 
D. 5. diejenige, welche von einer Provinz zur anderen und nad Häfen be 4,435 von 746,048 Tonnen, 
trieben wird, wo Bollämter beſtehen. 8,083 „ 508,373 , 


Die Gefammtzahl der eingelaufenen SKüftenfahrzeuge belief fih auf I fu daß ber Geſammtverkehr 33,1 pGt, größer war als im Vorjahre. 











Hierbei liefen in 
Shife 
Rio de Taneiro........ ein 2,557 
1,016 
auß 2,447 
1,045 
Dernambuc........... en 291 
108 
aus 291 
272 
die Häfen von S. Pedro 
de Rig Grande ........ ein 320 
8306 
aus 314 
307 
nämlid in Rio Grande bo 
| >)": WR em 283 
189 
aus 218 
1723 
Porto Wlegre.....» su... ein 76 
92 
aus 78 
197 
S. Joſé do Nesle...... ein 21 
35 
aus 18 
28 
Bahia ................ ein 372 
263 
aus 353 
335 
Fortaleza............... en 97 
95 
aus 72 
s6 
Natal ............... en 66 
55 
aus 58 
53 
Alagöas 40⸗ 400 ein 178 
143 
aus 99 
97 
Santos................ ein 254 
: 223 
aus 201 
172 
Sugipe ....-saencnenı.. ein 345 
156 
a8 145 
118 
Data ................ .. cn 58 
67 
aus 57 
64 
die Häfen von Yavana .. ein 13% 
190 


un 


Tonnen pCt. Tragfähigkeit d. 
Geſammtverkehrs in 
18660 1861 

bon 311,250 40,2 
» 141,470 

„ 308,349 40,2 
» 147,201 

»  %,232 12,2 
> 19,134 

> 94,958 12,2 
> 36,576 

» 78013 9,9 
» 66,003 

„ 79,593 9,9 
> 57,609 

„WHO 7,8 
»_ 41,873 

„ 9982 7,8 
» 33,871 

» 12,631 1,6 
» 18,631 

„19,863 1,6 
„ 18,087 

„ 6,288 0,7 
> 8,498 

» 3,908 0,7 
ry 8,681 

» 49,103 6,4 
» 46,180 

„49,569 6,4 
» 48,882 

„ 56,625 6:1 
» 56,641 

„ 37,472 6,1 
» 568,788 

»„ 34,253. 4,6 
» 15,466 

» 358397 46 
» 15,386 

» 39,607 4,3 
» 24,950 

» 27,220 4,3 
» 24.097 

„ 38,746 4,8 
»„ 38,995 

„26,885 4,3 
> 33,90% y 

» 25.612 3,4 
» 30,522 

» 26,189 3,4 
» 13,565 

» 24,002 3,1 
> 27,125 

» 23,780 3,1 
r\ 27,602 

» 20,975 1,5 
» 25,688 


‘ 


Säiffe Tonnen pEt. Tragfaͤhigkeit d. 
Geſammtverkehrß in 
1860—1861 

aus 98 von 10,234 l,s 
195 „ 234,512 

nämlih in Paranaguä .. ein 10 „ 19,710 1,4 
„2 , 9,162 

aus 8 „ 10,131 1,4 
9 >» 8,275 

Untonina „...... en 14 „ 1,265 O1 
98 , 16,526 

aus 13 „ 113 0,1 
96 „ 16,237 

Marandän .....00...... ein 70 „ 9,409 1,3 
73 > 10,178 

aus 65 „ 9,226 1,3 
68 „9,629 

Santa Eatarina ........ ein 86 „ 8,288 1,3 
112 „ 13,722 

aus 8 „ 8,348 1,4 
1892 „ 13,237 

Darmabyba. -........... en 32 „ 4,060 0,6 
20 >» 1,743 

aus 32 „ 4,060 0,6 
2 „ 1714 

Espirito Santo ........ in 383 „ 3,651 0,5 
36 3,91 

aß 40 „ 3,879 0,5 
34 >» 3,869 

Darabpba......2....... en 97 „ 2,769 0,4 
150 , 8,897 

aus 82 „ 3,626 0,4 
180 . 8,311 


Vetriebsergebniffe auf den Kinien der Osflerreidi- 
fchen Staats-Eifenbahn-&efellfchaft in den Jahren 
1860 und 1861. 


Das „Eentralblatt für Eifenbahnen und Dampficifffahrt in Oeſter⸗ 
zeih* verdffentliht in Nr. 32 bie nachſtehenden Ueberfihten über bie Ber 
triebB-@innahmen, Ausgaben und Reinerträgnifie auf den Linien der Oeſter⸗ 
reichiſchen Staatd -Eifenbabngefellihoft für daB jahr 1861 im Vergleiche 
mit jenen für 18360 nebft den hiesaus reſullirenden Berechnungen. Vor⸗ 
aubzuſchicken ift, bag die Länge der Babe, ndmlid: 


auf ber nördlichen Bine... -onronnoseronnnenunnen 62 Meilen, 
»  fübötlihen Linie ..................... OS p 
» Wien Neu Egönyen Linie ............. 211 , 


daber die Gefammilänge mit 174,5 Meilen 
fih in den beiden (Jahren gleich geblieben ift. 


Es betrugen: 


95° 


Die Betriebs - Linnahbmen. 
Einnabmen nah ber Battung bed Transporteß. 


Nördliche Linie Südöftlige Linie Wien Neu» Szönyer Linie Sufammen 
1860 ‚1861 1860 1861 1860 1861 1860 1861 
SL 0 Me. Fl. Kr. Fl. Kr. Sl Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. 
Reiſende......... 2,232,007 82 2,273,796 55 2,377,748 17 2,549,886 60 383,586 52 386,801 40 4,993,342 51 5,210,484 55 
Reifegepäd....... 107,194 90 97,10 13 111,408 93 117,420 58 12,820 96 12,607 64 231,424 79 227,158 35 
Eilgut.........- . 195,422 277° 194,536 5 165,216 59 183,747 39 28,984 86 37,536 42 389,623 72 415,819 86 


Parteifradten ... 6,167,110 4 6,257,029 34 4,406,486 83 6,426,084 76 1,613,906 1 1,565,019 17 12,187,502 88 14,248,133 27 
Regietrandporte für D 
Neubauten..... 24,59 95 28,963 82 28,600 59 52,290 61 6,834 — 930 69 60,029 54 82,185 12 


Equipagen...... . 8,189 26 12,631 13 14,549 14 7,388 55 9770 346 65 23,716 30 20,366 33 
Mierde u........- 13,079 99 12,334 14 22,702 21 17,150 39 5,666 1 7,279 54 41,448 21 36,764 7 
Vieh ............ 201,034 32 125,361 57 884,301 — 722,756 75 80,075 97 63,353 89 | 1,165,411 29 911,472 21 
Militair + Trans⸗ 
porte.......... 134,151 86 128,241 25 357,348 1 304,958 69 21,449 99 20,683 8 ,_ 512,949 86 453,883 2 
Extragüge ....-. .. 22,469 26 11,710 94 188 37 2,040 68 497 49 2,359 51 23,155 12 16,111 13 
verfh. Einnahmen 90,226 27 104,396 20 25,106 82 77,316 91 78,411 26 31,173 19 193,744 35 212,886 30 
jufammen 9,195, 400 I y,2L b,1 11: 8, 93,09% DC I, „4 191 2, 233, 10 28, 91 18 I,8 2 7 AS 34 R% ‚264 
Durchſchnittliche Einnabme nah Transport-Einheiten. 
BL Kr. Fl. Kr. dl Kr. SL Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Sl. Kr. Fl. Ke. 
Für einen Reiſenden 2 23 2 35 2 80 27 153 1 74 2 38 24 
> „ Etr.Gepäd 1 4 1 4 — 89 — 89 — 69 — 69 — 91 — 93 
» > „ Eilgut 2 31 2 32 2 28 2 49 — 60 — 72 1% 1% 
» eine Equipage. 13 33 28 64 17 46 12 59 8 81 2 39 15 22 19 49 
„ ein Dferb.... 5 84 8 61 5 17 6 23 3 44 76 5 1 75 
» „ einz. Stüd i 
Vieh ..... — 74 — 64 15 1 29 — 86 — 17 — % 1 8 
Berbältnif der Einnahmen ber einzelnen Linien zur Befammt. Einnahme | 
Prozente ........ 46,39 42,34 42,34 47,91 11,37 9,75 100 
Duchfhnittlide Brutto⸗Einnahme. 
SL Mr. Fl. Kr Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. 
per Bahnmeile... 148,314 20 149,113 15 91,733 95 114,328 33 106,343 383 101,337 68 - 113,595 12 125,130 45 
» Sugdmedle... 32 24 31 8 32 2% 23 30 38 43 35 6 32 82 30 33 
> Lofomotivmeile 29 24 29 11 28 23 24 81 33 87 30 73 29235 . u 1 


! Die Betriebs» Ausgaben. 


Gefammt-Audgabe nah den Dienfizweigen. 
Noͤrdliche Linie Sübäftlie Linie Mien-Nen-Szönner Linie Qufanmen 
1860 1861 1860 1861 1860 1861 1860 1861 
Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. FIl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. 
Central · Adminiftestion. 342437 44 368,423 95 416,885 7 525,167 51 114,704 45 126,366 92 874,026 96 1,019,958 38 


Bahmbetrieben.ceeneee 723,190 4 738,356 7 746,035 28 889,677 64 238,993 60 240,799 8 1,708,158 92 1,888,832 79 
Materiolverwaltung ... 22,167 92,540 69 2900 2 7378 878% 7,8380) 60,115 37 63,108 16 
Sugfbrderungennnnnnee. 526,954 1 531,918 72 767,796 82 1,039,854 12 214,965 94 216,879 24 1,509,716 77 1,788,652 8 
Reparatur der Fahrbe⸗ 

trichömittel uuuue... 608,057 92 656,219 87 888,692 14 1,288219 60 128,335 73 216,562 30 1,628,085: 79 2,159,001 77 
Bahn» und Gebäude 

Erhaltung ernanneeo- 618,552 69 669,090 8 760,079 — 741,365 70 216,866 9 209,505 2 1,590,497 78 .1,619,960 80 

jufammen r N / ‚949 i ‚608, ) 3 4, 1l, 3 ) 101 ‚ai ‚sul 5 ‚919, 





Durchſchnittliche Ausgabe, 
Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr Fl. Kr. SL Kr. Fl. Kr. Il. Kr. 
per Bahnmeile ...... .. 45,714 50 48,234 67 39,439 21 49,300 64 43,934 — 48,473 87 42,209 75 48,822 40 
» Bugömelle......... 9 94 10 33 13 85 12 20 15 88 16 76 12 2 11 84 
„ Lofomotivmeile..... 8 1 941 12 14 10 70 13 9 14 70 10 87 10 53 
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Kettostrrrag. 
Verhältniß der Ausgaben zu den Brutto-Einnahmen. 


ER HM gl 
Brutte-Einnahme. 9,195,480 94 9,246,131 12 8,393,656 66 10,461,041 91 2,233,210 97 2,128,091 18 
2,834,299 19 2,990,549 38 3,608,688 33 4,511,008 35 


Total-Außgaben... 


Netto-Ertrag..... ‚6,361,181 75 


6,255,581 74 4,784,968 33 5,950,033 56 1,810,596 90 1,110,139 98 


Ke. HR Fl. Kr. HM Kr. GB Mr 
19,822,348 57 21,835,264 21 
7,365,601 59 8,519,508 98 
12,456,746 98 13,315,755 23 


922,614 7 1,017,951 25 


Verhältniß der Ausgabe zur Einnahme 


Drogente ........ 


30,82 . 334 42,99 43,12 41,51. 47,84 37,16 39,02 

Eintfallenbes Netto-Erträgniß, 
SL Mr SL Mr Fl. Kr. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Sl. Kr. Fl. Kr. 
per Bahnmeile... 102,599 70 100,896 48 52,294 74 65,027 54 62,409 38 52,863 82 71,385 37 76,308 4 
» Zugsmeile ... -. 22 30 21 60 18 35 16 10 22 55 18 29 20 62 18 50 
>» Lolomotivmeile 20 23 19 70 16 9 14 11 19 88 16 3 18 38 16 47 


Aus vorftehenden Tabellen erficht man, daß im Jahre 1861 gegen 


das Vorjahr eine Mebreinnahme von 2,012,915,64 SI. oder von 10,15 pEt. 
erzielt worben if. Diefe Vermehrung iſt größtentheild der ſüdöſtlichen 
Linie zuzufhreiben, auf welcher die Einnahme in folge des maffenhaften 
Getreidetrandporte8 fi um 24,63 pCt. erhöhte. Auf der nördlichen Linie 
beteug die Vermehrung der Einnahmen nur O,55 pEt., während auf ber 
Wien-Reu-Szönner Linie fich eine Verminderung ber Einnahme um 4,71 pEt. 
ergab, welche Reduktion der durch Eröffnung der Linie Ofen-Pragerhof ent- 
ftandenen bedeutenden Konkurrenz im Transporte der Körnerfrüchte zuzu⸗ 
ſchreiben ift. 

Die BetriebB - Uuslagen haben fich jedoch um 1,153,907 Fl. 39 Kr. 
oder um 1,86 pEt. erhöht. Hierzu haben vorzüglich die Vermehrung und 
geringere Belaftung ber Laftzüge behufß fehnellerer Befbrderung der Frach⸗ 
ten, namentlich aber die vermehrten Koſten für die Reparatur der Fahrbe⸗ 
trieb8mittel beigetragen, welch lehtere allein um 535,915 Fl. 988 Kr. größer 
waren ald im Vorjahre. Das Pius bed Netto- Ertrages im Jahre 1861 
beträgt 859,008 öl 25 Kr. 


Hamburgs Handel und Schifffahrt im Jahre 1861. 


Den „Tabellarifhen Ueberſichten des Hamburgiſchen 
Handels im Jahre 1861* zufolge umfaßte Hamburgs Einfuhr 
im vorigen Jahre das jebes frühere jahr übertreffende Quantum von 
38,939,631 Str. netto metr. Sewiqt, gegen 37,822,469 Etr. im Jahre 
1860. 

Diefe Zunahme afläct fich durch die im Jahre 1861 vermehrten Zu⸗ 
fußren von Steinfohlen und Weizen. 

Der Werth des Imports ift berechnet auf 

612,682 000 Mt. Bo. inkl. Rontanten und eble Metalle, 


529,975,70  » egkl. > 
gegen im “Jahre 1860: 

609,905, 710 5 int. » 

54462900» fl. ; 
gegen im Sabre 1857: | 

849,300 infl. Pr 

557,965,9%0 exkl. > 
gegen im Jahre 1856: 

65487200 , hen » 

527,819,490 


Die “Jahre 1869 und 1868, Toni Diejenigen vor 1856 ſtehen in dem 
entfpregenben Ergebnifle gegen das Jahr 1861 weit zuräd, 

Der Werth der zollpflidtigen Einfuhr (in ber Hauptſache bie 
am biefigen Markt amgefehten SImporten,: fomeit ſolche nicht unter bie zahl. 


reichen, ganz zollfreien Artikel gehören) ſtellte fi) auf 166,859,640 ME. Bo. 
und erreichte fomit biß auf eine Kleinigkeit die Höhe bed jahre 1860. 

Don Robftoffen und Halbfabrikaten find für ca. 19 Millionen, 
von Manufatturwaaren für ca. 13 Mi. ME. Bko. weniger, da 
gegen von Verzehrungdgegenftänden für ca. 10 MIf., von Judu⸗ 
firie- und Kunfterzeugniffen für ca. 7 Mil. ME. Bko. mehr als 
im Vorjahre angebradt. Der Import von Rontanten und eblen 
Metallen war um ca, 17 Mil. Mi. Bko. Werth größer als im 
Jahre zuvor. Der Durchſchnittswerth der Waareneinfuhr pro Eentner er 
mäßigte fib von 14 Mt. 6 Sch. auf 13 Mt. 10 Sch. Bko., für bie 
Total-Jmportation infl. Kontanten ꝛc. aber nur von 16 Mt. 2 Sch. auf 
15 Mt. 12 Sc. Bis. 

Der verminderte Werth der Zufuhr von MNanufakturwaaren trifft zur 
größeren Hälfte mit mehr ale 7 Dil. ME. Bo. auf Wollen- und 
Halbwollen-Waaren. Dagegen ift von Waffen beinahe daB fünf 
fache Gewichtbquantum des Vorjahres und ein Mehrwert) von über 7 MIR. 
ME. Bo. importirt. Diefe Fluktuationen deuten in großen Zügen den 
Einfluß an, melden ber Amerikaniſche Bürgerkrieg bereit? auf bad Deutſche 
Exportgeſchaͤft aubübte. 

Von Eiſenbahnſchienen wurde beinahe das breifahe Quantum, 
von Schwefel mehr als das Doppelte Quantum, von Buchweizen mehr 
ald das fünffache Quantum bed Jahre 1860, und von Salpeter, 
Kupfer u. dgl. Blechen um über die Hälfte mehr zugeführt. Dagegen 
erreichte der Import von raffinirtem Zucker, Borften, Dlivendl, 
Harz und Gallipet, Kupfer. und Silbererz nicht die Hälfte, von 
Gerfte, Pferdehaaren, Thran und Kleefaat nicht zwei Drittheile 
bes im Jahre zuvor importirten Quantums. 

Bei Betrahtung des Imports nad Maßgabe der Herkunft ift zu be 
merken, bag die direkte Einfuhr ſeewaärts von transatlantifhen Häfen ſich 
ftellt auf 

2,977,633 Ctr. netto, Werth 61,215,950 ME. Bfo., 
gegen im “Jahre 1860: 
2,432,695 Etr. netto, Werth 58,312,890 ME. Bo, 
und fomit noch zurädfteht gegen die Einfuhr im Jahre: 
1857 ..... zen zl0 Ctr. netto, Werth 78,008,550 ME. Bko., 
1856 ..... 3,1 » »„ 71,816, 

Hervorzuheben ift, 8 die Zufuhren von Brafilien um mehr als 3 
Millionen, von den Vereinigten Staaten um beinahe 2 Mill. Mk. Blko. 
Werth größer als im VBorjahre waren, während fidh in den Zufuhren von 
Hahti, Euba und Amerikas Weftküfte Ausfälle von mehr ald 1 Million 
Mt. Bko. Werth bemerkbar machen. 

Der Import feewärtd direft von Häfen Europa8 und ber Levante 
umfeßte das Ouantum von 14,867,738 Etr. netto mehr als in irgend 
einem früheren jahre, gegen reſp. 14,122,720 Ctr. im Jahre 1860. Da 


wo 


gegen bleibt die betreffende Werthziffer von 193,953,280 Mi, Be. im 
Rüdftande gegen diejenige der Jahre 

1860 gleich 200,993,430 Mt. Bko., 

.18577_ „ 212,152,110 » 

18556 „ 214,38980 , 

Im Vergleiche der beiden Ipgten Jahre ift hervorzuheben, daß die Ein- 
fuhr von Großbritannien und Irland einen Minderbetrag für 1861 von 
nahezu 7 Mill. ME. Bko., die Yufuhren von Bremen und der Weſer bar 
gegen eine Vermehrung um ca. 14 Mil. Mi. Bfo. aufmeifen. 

Die Einfuhr von und über Altona, welche zum großen Theil als in- 
direkte Einfuhr ſeewärts angefehen werden muß, umfaßte 

3,677,788 Ctr. netto, Werth 60,941,340 Mt. Bko., 
gegen im Jahre 1860: 
3,429,796 Ctr. netto, Werth 65,606,350 Mt. Bto. 
Jene Siffern ſchließen 309,191 Etr. Kaffee zum Werth von ca. 
134 Mil. Mt. Bko. ein, von welchem Artikel im Jahte 1861 zu Altona 
cs. 541,8 Etr. direckt and Ser, gegen nur 494,146 Etr., die in Ham⸗ 
burg entlöfht worden, angetommen find. Wahrfcheinlich wird dieſes an 
douernde Mifverhältuig zur Aufhebung des Hamhurgiſchen Eingangszolled 
für biefen Artikel führen, indem diefe Abgabe wefentlih dazu beiträgt, bem 
Lagern in Altona ngr dem biefigen einen Vorzug zu geben. | 
Die Einfuhr band» und flußwärts bezifferte fi überhaupt auf 
17,816,472 CEtr. netto, Werth 296,571,430 Mt. Bfo,, 
gegen im Jahre 1860: 

17,437,258 Etr. netto, Werth 284,993,040 ME Bfo,; 
fje war dem Gewichte nad höher als früher, fand dagegen dem Werthe 
nad. nur gegen das Jahr 1857 (mit 339,055,210 Mi. Bko.) zurüd. 
Mit dem Vorjahr verglichen, ift ein Mehrbetrag von mehr ald 15 Mill. 
ME Bko. bei dem Eingang mit ben Fahrpoſten, der hauptſächlich auf Kon⸗ 
tanten trifft, ferner ein Mehrbetrag um über 4 Mil, Mi. Bio. in ber 
Zufuhr von der Ober- Elbe, ein folder von mehr als 2 Mill ME Bio, 
in ber Unfuhr per Altona-Kieler Eifenbahn, und bergleihen non 1—2 Mifl. 
ME. Bio. im Import von und über Harburg, ſowie von ber Nieber-Elbe 
anzuführen, Dagegen hat ber Werth der mitteljt der Berlin. Hamburger 
Eifenbahn herangebrachten Güter eine Abnahme don mehr ald 13 Mill 
Me. Bio. erfahren. 

Auf den für den Verkehr Preußens mit Hamburg wichtigften Verbin. 
dungswegen ftellte fi im Jahre 1861 die Einfuhr wie folgt: 
Car. netto ME. Blo. 
per Berlin Hamburger Eiſenbahn: 


aus dem Zollverein ........--nere0e. . 1,286,513 86,997,930 

tranfito durch Ddenfelben. ........... ... 99,957 14,301,720 
von der Ober. Elbe: 

aus dem JZollverein................ .. 5,400,525 28,469,340 

teanfito durch denfelben...... ......... 131,929  1,454,160 
von unb über Harburg................. . 718472 37,592,030 


feewärt8 von den Preußiſchen Oftfechäfen.._ 78,100 ___ 856,580 
715,496 169,671,760 


gegen im Jahre 1860.............. sun. 7,682,694 177,811,090 

, 1859... nennen 5,181,292 158,481,7%0 

, 1858.................. 4,174,599 114,636,460 

» 1857............ 6,905,499 177,188,600 
Mittheilnngen. 


Berlin. Dem Moniteur Beige zufolge beabfihtigt eine in New⸗York 
aufammengetretene Geſellſchaft in den Norddiſtrikten Santo-Tomas und 
Zacapa ber Republif Guatemala, woſelbſt fi) Ländereien von grofer Aus⸗ 


dehnung und Fruchtbarkeit befinden, bie noch nit in Kultur genomme 
fin), Baumwollenpflanzungen anzulegen. Behufs leichterer Beförderung 
ber zu gewinnenden Produkte ift fie Willens, einen Kanal zu bauen, der 
den Rio Montagug mit der Bai von Santo» Tomas oder ber Bai della 
Gracioſa verbinden fol. Die von, der Guatemalaſchen Regierung unter 
dem 26. Mai d. J. ertheilte Konzeffion verpfliptet die Gefellfhaft, dem 
Kanal in einer Breite von mindeftend 25 Fuß, und in einer Tiefe von 


4 Fuß anzulegen, und binnen feh8 Monaten daB zu ben Vorarbeiten er- 


forderlihe Perfonal aufzuftelen. Binnen vier Jahren, von bem Tage an 
gerechnet, am welchem die Vorarbeiten beginnen, muß ber Kanal fertig fein, 
deffen Eigenthum der Gefellfhaft für 99 Jahre bergeftalt überlaflen wird, 
daß fie berechtigt if, einen Aus- und Einfuhrzoll von allen auf biefer 
Waſſerſtraße beförderten Waaren und Gütern mit Ausnahme ber dem 
Staate angehörenden Effekten, Truppen und Kriegsmaterial zu erheben; 
ber Ausfuhrzoll darf indefien nicht mehr als 4 Hunderttheil Piafter, der 
Einfuhrzoll nicht mehr als ein Hunderttheil Piafter pro Pfund betragen. 
Kann die Gefelfhaft in dem obengebadhten Zeitraume. den übernommenen 
Verbindlichkeiten nicht nachkommen, fo geht fie ipso facto ber Konzeſſion 
verluftig und alle etwa gemachten Vorarheiten fallen, ohne daß die Geſell⸗ 
ſchoft einen Entfhädigungsanfprud hätte, ber Regierung ald Eigenthum zu. 


Stettin, 20. Anguft. Die Regſamkeit, welche der hisfige Handels. 
verkehr im Monat Juni gezeigt hatte, war leiher nicht von längerer Dauer. 
Zwar entwickelte der Waarenhandel während des verflofirgen Monat in 
mancher Beziehung eine recht erfprieglie Ihätigkeit, allein der Verkehr 
blieb im Allgemeinen wenig belebt, und namentlich berrfchte in unferem 
Hauptgefihäftäzweige, dem Getreidehandel, eine außeryrdentliche Stille. Die 
im Laufe dei Monatd eingetretene gũnſtigere Witterung war wenig geeignet, 
biefe zu. unterbrechen, Cie laͤhmte Die Unternehmungäluft und wies ber 
Spekulation vorläufig eine abwartende Stellung an. Die Berichte über 
den Ausfall der zu erwartenden Ernte blieben günftig, wenn biefe chen 
durch daß falte Wetter im Monat Juni und Juli auch verfpätrt werben 
if. Winterroggen liefert fhwerered Korn und befſeres Stroh, als im vwo⸗ 
rigen Sabre und man fiebt troß ber erweiterten Scheunenräume Getreide 
bin und wieder bereit in Mieten aufgeftellt. Weizen ſteht in einigen Ge- 
genden minder gut, doch iſt man im Allgemeinen zufrieden. Safer und 
Gerfte find ebenfalls gut gerathen und Kartoffeln haben fo reihlih ange 
feat, Daß man bei einigermaßen trodmer Witterung einem guten Ertrage 
entgegen fieht. Auch ber zweite Futterſchnitt verfpricht lohnend gu werben. 
Die Yufuhren von Oetreide im Lauſe bed Monats betrugen 9453 Wispel 
Weizen, 6795 Wopl. Roggen, 4129 MBäpl. Gerſte, 2697 Wil. Hafer, 1132 
Wopl. Erbfen, und e8 verblieben im Beftande 8266 Wspl. Weizen, 2259 BapL. 
Roggen, 797 Wopl. Gerfte, 57 Wäpl Hafer, 709 Wopl. Erbſen. Die 
Umfäge in Weizen waren äußerſt geringe. England hatte weder Grund, 
über geringe Zufuhren, nor über fchlechte Witterung zu Magen und zeigte 
unter foldhen Umftänden wenig Kanfluft, während bie Preife auf den dor⸗ 
tigen Märkten cher eine Neigung zum Sinten zu haben fihlenen. Die 
Belgifhen Märkte traten vorübergehend als Käufer auf, ohne jedoch Damit 
einen Einfluß auf den Stand der Preiſe außügen zn künnen. Dieſe ver⸗ 
loren denn auch bald den im Monat uni gewonnenen Vorſprung und 
wir befanden une ſchließlich auf dem alten Flecke. Man nofirte zulegt 
72 bis 82 Rthlr. nad Qualität für loco Waare und 77 bis 79 Rthlr. 
für fpätere Termine. Etwas lebhafter war der Verkehr in Roggen. Nor- 
wegen und Vorpommern blieben nod immer Käufer, wenn fie auch Aun⸗ 
geficht8 der neuen Ernte vorfihtig operirten. Tropdem konnten ſich die 
Preiſe beim Eintreffen der erften Zufuhren von neuer Waate nicht behaup⸗ 
ten und verloren ihren früher. gewonnenen Aufſchwung vollſtändig wieder. 
Man zahlte AB bis 525 Rthlr. für Ioca Waare und nad Umſtänden 
47 bis 50 Rthle. für ſpätere Termine, Die vorübergehenden, gewaltſamen 
Preißfteigerungen in Berlin blieben ohne allen Einfluß auf ben biefigen 
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Marti und «8 mp mit Befeichigumg beinerke erden, baß- uufere Borſe 


fi von dergleichen künftlilgen, jedes follde Gergäft antergrabenben Ope⸗ 
zationen burdaus fern Hält. 
Gerſte waren zum größten Theil ſchon früher nach England und Holland 
verſchloſſen, konnten alfo bier‘ weitere Lmfäge nit veranlaffen. Die 
Dreife ſtellten fi auf 38 bis 42 Rthlr. für loeo Waare und 40 Ntälr. 
für fpätere Termine: Die Zufafren don Hafer, melde aus Schleſten und 
Galizien Hier anlangten, giugen ſämmtlich nah Vorpommern. Im 
Uebrigen entwidelte fi ein gutes Detailgefhäft und bie lebhafte Rad. 
frage fleigerte den Artikel von 28 bis 31 Rthlr. für loco Waare, doch 
ging ber Preis in den lehten Tagen bed Monats bei ſtarkenn Angebote 
wieder auf 29 Ribfe. zurück. Für fpätere Termine zahlte man ebenfalls 
29 Rthlr. Spiritus blieb ziemlich vernacläffigt und die Umfäge gingen 
über den Plahbedarf nicht hinans. Die Beftände find zu geringe, um einem 
zegeren Verkehr als Grundlage dienen zu können. Die Epportfrage ruhte 
gänzlich wnd einzelne Beine Verladungen fanden nur anf Grund früherer 
Verſchluſſe nad Hamburg ftatt. Man notirte 19% bis 20 Nihle. für Loco 
Baare und 18 Rihlr. für Frühjahrslieferung. Das Gefhäft m Rubbl 
war wenig belebt. Un Nachfrage für den Export mangelte es gänzlich, 
doch hielt daB geringe Lager bie Preiſe ziemlich auf der alten Höhe. Man 
zahlte 14 bis 14% Rtihlre. für koco Waare und 14% Rthlr. für fpätere 
Termine. Rübfen und Rapd wurden anfänglich zu hohen Pteiſen gehanbelt, doch 
gingen lehtere bei dem Eintritt ber günftigern Witterung bald wieder 
zurück. Obwohl einige Partien nach England und: Holland verfthloffen 
wurden, wöllte fi) doch Fein befonder® lebhafter Verkehr im diefem Krtifel 
entwwideln. Die Preife ſtellten ſich nad) Onalität auf 90 biß 102 Rıffr. 
Das Waaringeihäft geigte ſich im Allgemeinen wenig befebt und nur in 
Fettwaaren, Zucker und etwa in Bauholz fanden größere Umſähe flatt. 
Fettwaaren namentith erfuhren anſehnliche Preikfteigerungen und blieben 
arihattend begehrt. Ebeuſo rafſinirte Zucker, die um fo williger gefanft 
wurden, als die Voträthe von dieſem Ariikel fehr zufammengefchmolgen nnd 
angenblicklich fo geringe, wie faum je in früheren Sfahren find. Mit Aus⸗ 
nahme der genannten Mrtifel mar ber Begehr des Anlandes Außerft gering, 
doch hoffte mon mit Beftimmtheit auf ein Iebhaftere® Geſchaͤft für Die 
nöchften Monate. DaB Solggefhäft nahm feinen ruhigen Verlauf. Der 
Abfag nach dem Auslande zeigte fich ziemlich befriebinend, wenn auch von 
größeren Gefchäften im Allgemeinen wenig zw bören war. Die Rhederei 
fand, wenn auch Bei mäßigen Frachkſfähen, doch immer noch hinreichende 
Beſchaftigung. Der Sprbitiondhandek hatte bei ſchwachem Gefchäft nach 
Rußland feineit ruhigen Verlauf: Unſere inbuftrieflen Etabliffements befan⸗ 
den fid) mit werigen Außmahnen ei gutem und, ſoweit es erfichtlich, auch 
in lohnendem Betriche. * 

Memel, —** gie. Er deb hiefſgen Gegenb wurde während 
des vorigen Mönuitd bie Vdatzbernte vollender und man ſteht im Begriff; 
mit dem Sqhuite des Weggend' zu beginnen. Die ODelftucht konnte nur 
ſehr muhſam irciner ſchwierigen Witkerungsverhältniffen eingebracht werben, 
hat jedoch bis Ermartulgen. der Delonsmen um fo meht überfroffen, als 
daB gewonnene Omantirih nicht unbebenttend iſt und tropbem der baflir be⸗ 
zahlte Preis [20 Spt. pr. Scheffel Höher als in den Iehten Jahren iſt. 
Roggen berechtigt nicht zu beſonderen Hoffnungen, die Pflanze bat fid 
ungleihmäßig: entteldelt und manches davon iſt noch zurüd, während der 
überwiegende Theil zum Schnitte reif ift. Die während der Blüthe viel, 
fa gefallenen Regen haben außerdem der Körnerbilbung geſchadet und ebß 
unterliegt feinem Zweifel mehr, dah wir davon in Diefem Jahre bebeutenb weniger 
ats in be dret tegtwergmmgenen erndten werben. Bei dem Weizen "zeigte 
fi überall — am meiften im den ſtadtiſchen Felbmarken — der Roſt und 
bat feit ben letzten Wochen fo überhand genommen, daß einzelne Felder 
wohl nicht mehr als das zweite Korn liefern werden: Man bemerkte biefe 
KRalamität früher und in audgebehnterem :Maafe auf zeitig geſäeten Fel⸗ 


= 


Die ziemlich anſehnlichen Zufuhren von 


been, wogegen ſpät beftelte Gtüde wicht fo viel davon zu leiden haben. 
Daß Erfpeinen des Roſtes iſt um fo mehr zu beflagen, alB ber Stand 
ber MWeizenfelder font ein worzüglicher geweſen wäre. Leider iſt diefe Krank⸗ 
heit im ganzen -Hiefigen Kretfe verbreitet, über den benachbarten Heybekruger 
Kreis fehlen noch ſichere Nachrichten. Gerfte, Safer und Exbfen ſtehen 
untadelhaft, doch iſt für die Ausbildung der Mörner etwas mehr Wärme 
höchſt wünfſchenswerth. Kartoffeln haben einen reichen Knollen⸗Einſatz, doch 
bat auch hier Mangel an Wärme die einzelnen Stücke an der Entwickelung 
gehindert, fie find ungewöhnlich Mein und wenn wie wicht noch anhaltend 
watmes Wetter befommen, fo ift don biefer Frucht fein großer Ertrag zu 
hoffen. Die Krankheit fol fi bereitS bin und wieder Bei ben frühen 
Sorten zeigen, doch hat man von einem aflgemeinen Erſcheinen berfelben 
nichts gehört. Sollte de jeht am biefigen Orte fhon längere Zeit anhal- 
tende Thenerung noch forkdauern oder vielleicht gar durch eine mißräthene 
Kartoffelernte erhöht werden, fo ift fir Nemel eine fehr traurige Zeit zu 
erwarten. In ben Sommermonaten ift dem Arbeiter in den maffenhaft 
und bilig zum Verkauf kommenden ordinären Gattungen von Seefiſchen 
noch ein ziemlich guteß Nahrungsmittel geboten, im Winter aber verfiegt 
auch diefe Quelle, obwohl fie gerade dann, bei mangelndem Erwerbe, am 
fdägbarften wäre. Unſere Getreibezufuhr beftand in: 


25 Laft Weizen, bezahlt mit 90—125 Ser. pr. 127 Pfdb., 
738 „ Roggen „ 5, 59 ,„ „ 10, 
250 » Gerfte » » 40 » 3» 100 » 

40 ,„ Hofe > > 30, , Oo, 

16 „ Ebiem ,„ „ 5-%0 , , Scheffe. 


Die Preife find darnach bei Weizen um 5 Sgr., bei Roggen um 3 Sgr. 
unb bei Gerfie um 2 Sgr. höher als im Juni, Zur Verfhiffung ge 
langten: 

2 Ladungen, 165 Laſt Noggen für Holland, 


4 , 105 „ » Danemark, 


10 » 263 , > » Norwegen, 
5 > 14 , > „ Schweben, 
2 „19% „ Gefe „ Holiand, 


während von den librigen Cerealien nichtä erportirt wurde. Don Lein⸗ 
ſaat wurden 65 Laften zugeführt, melde 6575 Sgr. pt. 100-104 Pfb., 
mithin 5 Sgr. pt. Scheffel mehr als Im vorigen Monate bedangen, wäh⸗ 
rend Yon biefem Urtikel 170 Laſt in zwei Ladungen nad, Belgien äbgingen. 
Fuͤr Leinkuchen erzeugte der vermehrte Begehr eine reißfleigerung von 
5 Sgr., man bezäblte bie zugeführten 14,300 Etr. mit 70-74 Ser. pr. 
Ele. Der redeltägige Abnehmer aller bier bisponibeln Oelkuchen it Eng 
land, wohin aud im vorigen Monate 5 Ladungen — 32,197 Er. — 
prefhifft wurden. Die Zufabe von Lumpen — 23,070 Etr., bezahlt mit 
4% Rthlr. pr. Etr. Tranfit — mar bedeutend, doch ſcheint fich dafür in 
England auch etwas mehr Begehr zu finden und eß fonnten dorthin 
7 Ladungen — 17/213 Ete. abgefertigt werden. Nah Stettin gingen 
377 Ete. inlinbiſcher Lumpen. So erfreulich der wirklich recht bedeutende 
Sandel in diefem Artikel für Memel, namentlid unter den jegigen Ver⸗ 
haltniſſen, iſt, fo hängt doch leider defin Dauer kedigi davon ab, wie 
lange daB bisherige Mbfertigungdverfahren der Ruffiſchen Zollbeamten 
bauert, denn mit dem Augenblicke, wo bie Juden den ganz bedeutenden 


Ruſſifchen Musfuhrzofl voll begabten nlüßten, würde dieſer Artikel, welcher 


ſchon jehzt namentlich mit dem Export Italiens ſcharf zu konkutriren hat, 
ſchwerlich mehr von Memel aus Rechnnng geben: Das Gefhäft mit Thier⸗ 
kaochen iſt durch die Auflegung des hohen Ruſſiſchen Ausgangszolles für 
ben hiefigen Ort ganz abgeſchnitten, Zufuhren dadon find ſchon lange nicht 
mehr hierher gekommen und es iſt ummoͤglich, die vorhandenen Auftraͤge 
Engliſcher Haͤuſer zu erfüllen. Selle wurden im vorigen Monat nicht zu⸗ 
geführt, dagegen derſchiffte man auß den vorhandenen Veftänden 2887 Deder 
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nad) England. Die Steigerung, welche Flachs in Riga erfuhr — 6 Ru- 
bei — bewirkte auch für das geringe hier zugeführte Quantum — 1500 Er. 
durchfchnittlich bezahlt mit 10 Rthlr. pr. Ctr. — eine Erhöhung der Preife 
um ca. 1 Rihle. pr. Ctr. Die plöglic eingetretene Steigerung in Riga 
fol ihren Grund lediglich barin haben, daß man für die Flachbernte zu 
fürdten begann und zur Dedung ſtarker Blankoverfäufe alle irgend dis⸗ 
ponible Waare auffaufte In England blieb ber Begehr biöher fehr 
mäßig, je mehr inbeß die neueſte Zeit das Ende des Amerikaniſchen Krie 
ges in weite Ferne rückte, deſto mehr neigt man ſich der Anficht zu, baf 
Flachſe eine Zeit lang berufen fein werden, an Stelle der Baumwolle zu 
treten. Wir glauben, daß dies — felbft gleiche reife beider Rohmate⸗ 
rialien vorausgefegt — nicht der Fall fein wird, da bie Verarbeitung von 
Flachſen auf ben für Baummolle eingerichteten Mafchinen erheblihe und 
koſtbare Aenderungen der Konftruftion bedingen würde, auf welde fid bie 
Fabrikanten für derartige vorübergehende Zuſtände ſchwerlich einlaffen wer- 
den. Das Holsgefhäft bed vorigen Monat war ziemlich bedeutend und 
nahm 94 Schiffe in Anfprud, von welchen 57 nad England, 7 nad Hol⸗ 
Iand (Rlappholz und Sleeper), 8 nad Belgien (Dielen), 8 nad der Weſer 
(Dielen), 1 nad) Borbeauz (Planten, Rippen), 1 nad Peteröburg (Eichen), 
1 nad Kopenhagen (Stäbe), I nad Oporto (Stäbe), 1 nad dem Kap 
ber guien Hoffnung (Dielen), 10 nad Stettin (Stäbe) beftimmt waren. 
Die verfhifften Holzwaaren beftanden in: 


18,154 Städ fihtene Balken, 


610 , »„  Mauerlatten, 
400 , „ Rippen, 
2000 , » Ratten, 

189 Gaben „ Splittholz, 

134,312 Stid ,„ Died, 
70,146 „ » Planken, 

30 ,„ eihene Ballen, 

38 , »  Wagenfhoß, 
5,708 Shod „ Stäbe, 


Die erften Partien ber neuen Holzabkunft haben bereit8 Ruß erreicht, 
während namentlich die Volhpnier Waaren noch in ber Gegend von Kowno 
fhwimmen. Von den in Ruß liegenden Holzern finb bereit8 einige Klei⸗ 
nigleiten Rundholz verfauft worden, wofür man leider eben fo hohe 
Dreife anlegte, als im vorigen Sabre, obwohl es ſich jeht ſehr deutlich 
herauöftellt, daß bei derartigen Einläufen nur das Schneidelohn der Müh- 
len, und dies noch faum, verdient worden ift, und obwohl man weiß, daß 
in biefem Jahre viel Rundholz kommen wird. Da die biefigen Holzhänd- 
ler leider niht Hand in Hand, fondern vielmehr einer gegen ben anderen 
operiven, fo kann es leicht kommen, ba fie, namentlich wenn bie erften 
Käufe zu hoch feingefeht worden find, abermals zu tbeuer einkaufen und 
ihren Schaden zu fpät erkennen werben. Sollte das vorwiegend ftürmifche 
Wetter, welches wir feit fo langer Zeit haben, auch mährend ber nun be 
ginmenden Holzflögung auf dem Haffe anhalten, fo werben wir wieber 
manche Verlufte durch das Berfchlagen der Floͤße zu beklagen haben. 


Chin, 18. Anguft. In faft allen Handelszweigen und aud in den 
Fabriken herrſcht wenig Leben. Die großen Wildbäute- Handlungen Elagen 
fehr über geringen Abſatz bei ſchlechten Preifen. Vorübergehend find einige 
nicht unerheblihe Gefhäfte in Harz und Terpentindl bei fleigenden Preifen 
gefchloffen worden; in dieſen Artikeln, wie in allen, vornehmlich aus Ame 
rika fommenden Rohprodukten, befonder8 auch Baummolle, machen fich bie 


Folgen des Kampfes daſelbſt bei längerer Dauer immer fühlbarer und 
wirken eben fo brüdenb auch auf ben Erporthanbel rin. Im Getreide 
bandel hat daR eingetretene befjere und warme Wetter bie Preife ein wenig 
gedrückt, daſſelbe gilt vom RübölL Bon diefem lehteren find einige größere 
Dartien aus den Häfen ber Oſtſee hier eingetroffen. Man notirt gegen 
wärtig: für Weizen effektiv 7 Rthlr., pro November 7 Rthlr. 4 Sur. 
für Roggen effektiv 6 Rthlr., pro November 5 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
pro 200 Pfd., für Rübsl effeftiv 16 Rthlr., pro Oltober 15 Rthlr. pro 
100 Ppfd. 


Biegen, 12. Auguft. Geit ber Eröffnung der nach Siegen führen 
ben Eifenbahnen hat befonder8 der biefige Bergbau auf den Eifenfteingruben 
an Lebhaftigkeit bedeutend zugenommen. Während früher die mangelhaften 
Kommunikationswege dad Verfenden der gewonnenen Erze unmöglich mad 
ten, beziehen jeht viele der Märkiſchen, Bergiſchen und Nieberrheinifcen 
Hochdfen Siegener Eifenftein. — Obwohl bei der noch immer im Eifen 
gefhäft anhaltenden Flauheit auch die Erze niedrig bezahlt werben, fo 
finden doc die Grubenbefiger bei den jehigen Preifen ihre Rechnung, und 
die meiften Bergwerke find daher dem vollen Betriebe übergeben, fo daf 
auch die Bergleute hinreichende Befhäftigung haben. Sp erfreulich für bie 
Grubenbefiger der gewonnene Abjag ift, ſo fehr wird von vielen Hütten 
gewerken über die Konkurrenz Klage geführt, melde ihnen in folge deſſel⸗ 
ben von den auswärtigen Hütten gemacht wird, Diefe Klagen finden ibre 
Begründung in ber Urt des biefigen Hochofenbetriebes, indem die Hütten 
fänmtlih für den reinen Holzkohlenbetrieb eingerichtet, im neuerer Zeit 
jedoch theilweife au gemifchter Produktion, zum Theil fogar zu reiner Koald 
verhüttung übergegangen find, und viele deöhalb ſchlechtes Moheifen gelie 
fert haben. Die großen auswärtigen Hochöfen, die meiſtens nad neueſter 


| RKonfteuftion gebaut find, dabei ihre eigenen Koaksbrennereien und Wäſche⸗ 


reien baben, ſich alfo das Material in befter Qualität berftellen koͤnnen, 
liefern bei ber Verhüttung des vorzüglichen Siegener Eifenfteind ein feht 
gutes Moheifen und Zönnen daffelbe fogar billiger, wie die biefigen Oefen 
herſtellen. Die legteren werben baber bedeutenden Umbauten unterliegen 
müflen, um volltommen fonfurrenzfähig zu werden Die Puddel- und 
Walgwerke find hinreichend befhäftigt, die Beſitzer Hagen aber allgemein über 
ſehr gedrüdte Preife, fo daß fie nur mit geringem Nugen acheiten. Die 
Metallbätten find ebenfald im vollen Betriebe, finden aber auch nur zu 
fehr niedrigen Preifen Abſatz, befonderd hie Kupferhütten. Die ‚Gerbereien 
leiden feit 14 Jahren unter dem Einfluffe einer fehr ungünftigen Konjunktur, 
unb arbeiten mit erheblichem Schaden, wobei. diejenigen am meiften benad- 
theiligt find, welde ihren Sauptabfag auf den Meſſen ſuchen müffen. In 
Allgemeinen ift hier bie Lebderfabrifation in ſehr foliden Händen; dies ift 
den Häutehändlern befannt und beſchränken deshalb die Letzteren die Kredite 
in der jegt fo ungünftigen Zeit auf feine Weiſe, ſo daß auch Verluſte nicht 
zu befürchten find. Der Bauernſtand hat durch die letzten ‚zwei Mifernten 
fehr gelitten und die Güter find faf ohne Ausnahme mit Schulden belaftet 
worden. Im vorigen Jahre war beſonders die Kartoffelerndte fo gänzlih 
mißrathen, daß nur wenige Landleute ihren gewöhnlichen Viehftand, zu 
befien Ernährung fie die Früchte kaufen mußten, beibehalten Tonnten. — 
Die Preife der Lebensmittel haben noch jeht eine enorme Höhe und «8 
foften augenblidlih: 100 Pfd. Kartoffeln 1 Rthlr 20 Sgr., 100 Pf. 
Roggen 3 Rthlr. 15 Sgr., 100 Pb. Weizen 4 Rthle. 10 Sgr., 100 Pf. 
Hafer 3 Rthlr., 100 Pfd. Gerfte 2 Rthlr. 22 Ser. 6 Pf. Die Aus⸗ 
fihten für die diesjährige Getreibeernbte find ziemlid gut; hei ben Kar- 
toffeln zeigt fi) leider aber. wieder die vexberbliche Krankheit. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 41 und 42 der Handelskammerberichte bei. 





Herausgegeben von Moſer, Geh. Ober -Regierungsrath und Jordan, Wicrkl. Legationdrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Dber- Sofbuchdrnderei (MR. Deder). 








Se®- — EEE 
——— datr dine .. —— 

—— werden mit en nr Car 
es orenssisches VHDudelsurchu. = 
inel. beträgt 3 Ehe. def) fr De 
ee Wochenſchrift —— 


für Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





NE 37. Serlin. Beriag der Königlichen Gepeimen Obersgofbnäpraderei (R-Drder). 12, September 1862. 








Juhalt: Gefeggebung: Kougeffionsertheilung für Gifenbahnbauten in | 


Italien. — Schifffahrt im Bosporus. — Jormlichkeiten bei der Cin⸗ 
fahr von Waflen in den Donaufärkentpümern. — Wbänderung der 
Borfepriften über den ausfhhieflichen Gebtauch inländifger wollener 
Waaren in den Niederlanden. — Wefteuerung des Mein, Moß- und 


dleiſchverbrauche in Oeſtetreich. — Galgaceife in Rußland. — Star 
tiRiß: Sapresbericht des Mniglich Breudiſchen Konfulats zu Merito 
für 1861. — Jahresbericht des Preufifhen Konfulats zu Philadelphia 
„für 1861. — Handel und Ghifffaprt von Triet im Jahre 1861. — 
Nittpeilungen: Berlin. Danyig. Nerdbauſen. Paris. ‚London. 





Sefeggebung. 


Konzeffionsertheilung für @ifenbahnbauten in 
Btalien. 
Victor Emanuel II. x., Rönig von alien, 
Der Senat und die Deputicten-Kammer haben genehmigt, 
Wir haben beftätigt und detkündigen waß folgt: 
Einziger Artikel. 


Die Regierung wird ermächtigt, dem Grafen Pietro Baftogi 
unter Beobachtung ber bon ihm vorgefehlagenen Bebingungen, der 
übernommenen Verbindlichteiten und mit ben in ben dem gegenmwär- 
tigen @efepe beigefügten Tegt aufgenommenen Mobifitationen die Ron 
jeffion zu dem Bau und dem Betrieb ber folgenden Eifenbahn-Linien 
wu extheilen: 

1) einer Linie längs des Adriatiſchen Pittorale von Ancona nad 
Dtranto üher Termoli, Foggia, Barletta, Beri, Brindifi und 
Lecce mit einer Zweigbahn von Bari nach Tarent; 

2) einer Linie vom Foggia nah Neapel über Ubcoli, Eboli und 
Salerno / 

3) einer Linie von Ceprano nach Pescara über Sora, Celasco, 
Solmona und Popoli; 

4) einer Linie von Voghero nad Pavia und endlich einer Linie 
von Pabia über Eremona, rüdfichtlich ber Iepteren jedoch vor- 
behaltlich ber Rechte ber Geſellſchaft ber Lombardiſchen Eiſen ⸗ 
bahnen und ber Italieniſchen Eentral-Bahn, wie ſolche in dem 
Gefeg vom 8. Juli 1860 enthalten find. 

Verordnen, daß das gegenwärtige, mit bem Staatsſiegel verfehene 
Sefep in der amtlichen Sammlung der Gefepe und Befchlüffe des 

Breuß. Gandels-Arhiv 1862. IL 





Rönigeeich® Ztalien aufgenommen und Befehlen Jedermann, baffelbe 
als Stantögefep zu beobachten unb beobachten zu laſſen 
Gegeben in Turin, ben 21..Auguft 1862. 
Gez.) Victor Emanuel. 
Gez.) Depretis. 
(g.) Quintino Sella. 


- Ronvention 
Art. 
Dem Grafen Baſtegi wird bie Romeffion zu folgenben Eifen- 


Hafn-Eisien verliehen: 


1) zu einer Linie längs bed Adriatiſchen Littorale von Uncona 
nad) Otranto über Termoli, Foggia, Barletta, Bari, Brindifi 
und Lecce, mit einer Zweigbahn von Bari nad) Tarent; 

2) zu einer Linie von Foggia nach Neapel über Abcoli, Eboli und 
Salerno; 

3) zu einer Pinie von Eeprano nad Pebcara über Sora, Celasco, 
Solmona und Vopoli / 

4) zu einer Linie von Voghera nach Pavia und endlich zu einer 
Linie von Pavia nad Brescia über Cremong, rüdfihtlic der 
lehteren jedoch vorbehaltlich ber Rechte ber Gefellfchaft der Com- 
barbifchen Eifenbahnen und der Italieniſchen Eentralbahn, wie 
folge in dem dem Gefepe vom 8. Juli 1860 beigefügten Wer 
tenge enthalten finb. 

Der Komeffionät der erſten drei Linien wird ermäctigt,. bie, Eine 
dom Neapel nad Salerno mit der Zweigbahn über Eafellamare zu 
quiriren, welche in biefem alle in die Konzeffion nach ben VBebin- 
gungen ber gegenwärtigen Konvention aufgenommen wird. 

B 26 
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Art. 2. 


Die Termine zur Vollendung bed Baued der verſchiedenen bor- 

gedachten Linien werben wie foltt Afkgefeht> 
1) Fur die Sektionen der Bahn bon Gan Mehedetin bel Tronto 
‚na Cıiza, und von Neapel nad Eboli ben 1. März 1868; 


2) für die Sektionen von Eholi nad Laviano den 1. Janat 


1864; 
3) für die Sektion von Conza nad) Saviano ben 1. Januar 1865; 
4) für die Strede von Foggia much Barletta den 1. Januar 1864; 
5) .für die-nog Barletta nad Bari. den 1. Juli 1864; 
6) für die von Bari nah Brindifi den 1. Januar 1865; 
7) für die von Brindifi nad Otranto den 1. Januar 1866; 
8) für die Zweigbahn von Bari nad Tarent den 1. Juli 1866. 

Die Eine yon Pwecra nach Cepteino muß innerhalb fünf Jahre, 
von’ dem Tage ber Senehmigung der darauf bezüglichen enbufftigen 
Vorarbeiten, welche binnen einem Jahre von bem Geſetze zur Ge⸗ 
nehmigung ber gegenwärtigen SKonveition vorzulegen find, vollen- 
det fein. 

Die Tinte von Pavia nad Voghera umd die Sektion ber Linie 
von Mavia nach Bredcia, welche zwifchen Brebcia und Eremona liegt, 
müffen binnen 18 Monaten von dem Tage bes Geſeheb zur Geneh⸗ 
migung ter Jegenrwarttgen Ronention ẽcbciiſt ſein. 

Die von Cremona nad Pavia in vier unb zwanzig Monaten 
von demſelben Tage an gerechnet. 


' Mn. B 


Unter ben in dem vorſtehenben Urkkel ſeſtgeſezten Bedingungen 
wird für den Durchgang bar die Etabt Salerno und für den Tun⸗ 
nel von Eonza eine weitere Friſt non drei Manaten zugeftanden. 


Urt. 4. 


In dem Falle jedoch, wenn außerordentliche Umftänbe ober höhere 
Gewalt, deren Beurtheilung ausſchließlich der Regierung vorbehalten 
bleibt, die Vollendung ber Arbeiten binfichtlih des borerwähnten 
Ducchhgangs und bed Tanmelß, sch: mmerhasb des verlängerten Ter- 
mind unmöglih machen follten, fo kann die Feit zur ſchliehlichen 
Vollendung dieſer beiden Arbeiten nah dem Dafürhalten der Regie⸗ 
zung injoweit verlängert werben, als dies unbedingt erforderlich ift. 


Urt. 5. 


Zu dem Zweck, ben Bau ber unter Ar. 1 bis 8 des Art. 2 
aufgeführten Linien oder Sektionen innerhalb der beziehungsweife feft- 
gefehten Termine der Vollendung zuzuführen, müſſen die Wcbeiten und 
bie Vorkehrungen zu bemfelben bergeftalt betrieben werben, daß bie 
ga ihrer Ausflhtung arrfztiwenbenden often nie unter 5 Millionen 
Pike monaklich ‘betragen. . 


Art. 6. 


Innerhalb der vben zur Vollendung der Baunrdeiten feftgefehten 
Termine muß der Dienft auf ben refpektiven Linien und Bittien-Sel- 
Homen ünter der ausdruckkichen Bedingung betrieben werben, "bag, fo- 
bald der Bein ber gegerüber Itegenben Sektionen ber Eiſenbahn bib 
Eboli und Erg vollendet if, ummittelber für die Organiſation eineb 
befonderen Schnell ⸗DTranbportdienſtebß "Für bie Betfenden zur Verbin 


bang über den Appenin zwiſchen biefen beiden Punkten geforgt mer 
den, bis zwiſchen benfelben der Eifenbahndienft betrieben werben kann. 

Ein gleicher Scdmell-Transportien muß zum Durchgeng duch 
Salerno hergeſtellt wetkden, wenn Jur Vollendung der Arbeiten für 
benfelben Aue welter Meriängetung aß der im Urt. 3 zugeflanbene 
unvermeiblid werden follte. 


Urt. 7. 


. Der Kongeffionär verpflichtet fi, innerhalb eine Monatd vom 
Tage ber gefehlichen Genehmigung ber gegenwärtigen Konvention und 
ie deu vom Geſet vqegeſchriebenen Formen eine ansupıme Geſellſchaft 
unter bem Titel: Jtalienifhe Befellfhaft für die ſüdlichen 
Eifenbahnen, mit einem Kapital von hundert Millionen in Actien 
zu fonftituiren, welche bie in ber gegenwärtigen Konvention enthaltenen 
echte und Fichten übernimmt. 

Der SH der Beſellſchaft und bie General⸗Verſammlung der 
Aktionaͤre muß in ber Sauptflabt des Königreichs fattfinben. 

Die Statuten der Gefellfhaft unterliegen der Genehmigung der 
Regierung. 


Art. 8, 


Die Gefellichaft wird ermädtigt, dad zur Erfüllung der ihr 
durch Die gegenwärtige Konzeffion auferlegten Verpflichtungen erfir- 
liche Kapital zu einem Drittbeil in Aktien und zu zwei Dritibeilen 
in Obligationen zu realifiren. 


Art. 9. 


Bis zur Ronflituirung der Geſellſchaft Ubernimmt der Konzeffic- 
nar perfönlich die Verpflichtung, die Arbeiten mit bem größten Eifer 
zu betreiben und fofort nach der gefehlichen Beſtätigung ber gegen- 
wärtigen Konvention Sand anlegen zu laflen, 


Art. 10, 

Der Ronzeffionär und folgeweife die Geſellſchaft, welche von ihm 
zu konſtituiren ift, tritt in Beziehung auf alle Laften, melde bie 
Negietung verniöge beſtehender Montrakte fire Verkehrungen ımb für 
die Ausfuhrung von Urbeiten tn Beziehung auf bie in ber gegen- 
wartigen Konvention in Ausficht genommenen Linien uͤbernommen bat, 
in deren "Stelle. 

Zur Ausführung ber vorerwähnten Kontrakte Uberttägt bie 
Regierung ihre Rechte dem Konzeffionär und ſetzt ihn mit uller geſeh⸗ 
lichen Wirkung in ihre Stelle ein. 

Der Komgeffionkt und folgeweiſe für biefen die Gefelkfihuft ver- 
pflichtet fih in gleicher Weife, bie Hälfte aller Koſten für den Bau 
der gewoͤhnlichen Straße zwiſchen Caubela und Eboli za tragen, 
doch bleibt biefelbe alleinige und ausſchließliches Eigenthum des 
Staates. 


Art. 11. 


Die Gefellſchaft hat bie Verpftichtang, in Neapel ein großes 
Etabliſſement ja gründen, im welchem menitfteri® bie Sffte aller 
Lokomotiden und dußs ganzge zum Betrieb der Neupolitaniſchen Eifen- 
bahnen erforderliche laufende Material fo Inge gebaut werben kann, 
alß die zut Vollendung berieben beſtimmten Termine zu bewilli⸗ 
gen ſind. 
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Nachdem dad Reh der in Außſicht gmemmenen Eiſenbahnen 
vollendet if, muß in beim voxgebachten Eiahliffement das gefamumie 
aladann erforbeslicge laufende Meierial ohnma Unterſchied zun allınäl- 
gen Vermehrung und Erneuerung deffelben fabrigirt werben, 


Art. 12 

Dee Konzeſſienaͤr iſt gehalten, binnen einem Monate von dem 
Tage der gefeplichen Betätigung ber gegenwärtigen Konvention jur 
Sicherheit eine Summe von zehn Millionen Lire im fünfprezentigen 
Renten nad) dem Renmwertbe zu deponiren. 

Diefe Summe ſoll in fünf Theilen ımd in bem Mafe reftituird 
werden, wie der Konzeſſionär ober die Gefeilichaft nachweiſt, daß 
fe auf den Bau der ihnen konzefſionirten Eifenbahnen einen Noflen- 
beitrag verwendet haben, welcher drei Thellen des Vetrags bed ihnen 
zu reftituirenden Fuͤnftels entfpricht, 

Im Hal der Nichterfüllung bed gegenwärtigen Artikels gebt 
ber Konzeffionär nicht nur ber Konzefflon verluftig, ſondern verfällt 
auch ohne weiteres in ben Verluſt der urfprünglidhen Kaution von 
zwei Millionen Lire in fünfprogentigen Renten der oben gedachten 
Baluta, welche er vor der Stipulation des gegenwärtigen Aktes zur 
Sicherheit geleiftet hat. 

Art. 18. 

Die ir gegenwästiger Konvention in Audſicht genmmmenen Eifen- 
bahnen follen alle Nechts genießen und allen Beepfächtungen genügen, 
unb ber Verkehr auf berfelben mit biefen betrieben werben, melde 
u dieſer Monvention, bem beigefügten Vertrag, den geltenden Ge 


ſthen und Rigulatiden, und insbeſondere aud dem Beiche vom 


20, November 1859 hervorgehen, fuwelt der gegenwärtige U und 
der beigefügbe Vertrag benfelben nicht entgegenſtehen ober nicht durch 
fünftige geſetzliche oder veglementaue Beflimmungen anders vererd⸗ 
mt wird. 


Art. 14, 

Die Dauer ber Konzeſſion wird für die Linien won Voghera 
nach Basta ımb von Pavla Über Eremena nah Brebeia auf 
% Jahre, vom 1. Januar 1866 ab, feftgeftellt. 

Die für alle Übrigen in der gegenwärtigen aendentien i in Aus⸗ 
ſicha genemmenen Linien wird auf 99 jahre, vom &. Januar 1868 
ab gerechnet, fefigeflellt. 

| Art. 15. 

Der Staat garantirt für Die ganze refpective Dauer ber Kon⸗ 
zeſſion einen jährlichen kilometriſchen Brutto-Ertrag bed Betriebs der 
gedachten Linien 

a) don. nem und zwanzgigtauſend Pire für die unter Nr. 1, 2 
und 3 bed Art. 1 erwähnten Linien, 
b) von zwanzigtaufend Pire für bie unter Nr. £ beffefben Artikels 
aufgeführten. 
Art. 16, 

Wenn hie q.ſaliſcheſtt der Gemberbifchen Eiſmbahmn ihr Vor⸗ 
Ingerecht quf hie Linie von Pahia über Gremong nach Wredcia aub ⸗ 
übt, fa haben bes Rangeffiomdc und fün dieſen Die neue Gefellſchaft 
De Linie son Bugbens nah Pania ohne Ontankie zu. bauen unb zu 
etreiben. 


Dem Staate wird jeboch die Befugniß vorbehalten, die Linie 
Davia-Boghera und den Betrieb der Binie Torre-Beretti brei “jahre 
nach ber gegenmärtigen Saungeflion, unter Exflattung aller Kaſten des 
Baues .einfchlieglih her Zinſen ven der aufgeimenhetsu Kapikalien, 
jeboch abzüglich ber Ueberfchüffe, welche ber Betrieb der gebachten 
Linie während ber gedachten brei jahre gewährt haben“ möchte, zu- 
rückzukaufen. 


Art. 17. 


Darm, der Vau der Sektien zwiſchen Ceprano und Pedcara 
einen Koſtarcuifwand kon mehr alp zweihundectfünfzigtauſend Lice 
per Kilemenet, ausſchliehlich des heweglicher Materiela, erfordern 
follie, ſe wish der Mehrbetrag ganz vann Steabe geiwagen werden. 

Die Gelellſchaft muß dar des Inargriffnahme ber Wubeiten für 
dieſa Seltien edlänen: ai fie gemnigk iſt, die Unäfüheung wit ober 
ohne fpejielle Betheiligung, außer der im vorbergehenben Urt. 15 
erwähnten, Garantie, zu Ummabmen; und im erſtern dieſer beiden 
le Inhalt ſich Die Regierung dia Befuguih vor, zum Bau hiefer 
Cnie auf eigene Rechnuug varſchreiten zu baſſen, twmermmf elähaun 
Seitenß der Geſellſchaft Die Nee für bie Musführung derſelben 
mit zweihundertfünfzigtaufend Pire für jeden Kilometer zu erfiat« 
ten Ind, 


Art. 18, 


Die Statien Voghera wish zum gemeinfchafklichen —** mit 
ben daſelbſt einmundenden Linien ab Stasi dienen 

Unf Kiefer Statien veufcht bie GStaat ben Dienft aus 
ſchließlich. 

Die Eweiterungen der Pipe und Gebarde, welche in Folge 
der neuen Beſtimmung dieſer Station noͤthig werden, fallen gärzlich 
ber Gefellfchaft zur Laſt. 

Die Verwaltungsloften der Station follen in gegenfeitigem Ein- 
besftänbeih, im Beubibinii ber reſp. Venupung zweſchen dem Staate 
wet bee Geſellſchaſt vepaztict werben. 


rt. 19. 

Der Staat bewilligt ber Gefellfchaft «ld Subſihie die Summe 
von ztha Millionen Bire mitdelſt Abtugs einer gleichen Summe bon 
ben Eutfchäbigungähetrng, meiden bie Geſellſchaft ber Ruglerumg Fiir 
alle bexfeibeee entvachfene Koſten für die Aufnahme und Ausarbeitung 
der Pläne und Anſchläge, fowie für die Arbeiten und Vorkefeumgen 
in Beziehung auf bie in der gegenwärtigen Konzeſſion in Ausſicht 
genommenen Eifenbahnen, und zwar zu der Seit, wo beren Ueber- 


gabe am bie Gefellichaft erfulgt. 
Art. 20. 


gu gleicher eife bessflligt; der Staat als Bubfifie außerdem 
ber Gefellfchaft ebewfo nik Domemen- Buuntfüde zum Werthe von 
zehn Millionen Lire, welcher Wertch in ber Weiſe beflimmt werben 


wirb, wie folder für bie Veraußerung bee Domainen-Grombftite ge 


feglüch ſeſtgeſtellt wind. 
| Art. 21. 


Dig gegemimäctige Simwentten wich erft dam enb- unb rechts- 


gükbäg, wenn fie ihre geſehliche Ben erlungt bat. 
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Art. 22, 


Det Konzgeffionär dat bi zur Konftitution der anonymen Geſell⸗ 
ſchaft fein gefeßliches Domizil in Turin zu nehmen. 


Dertrag. 
Kap. I. Linienrihtung und Bau. 
Urt. 1. 

* Für jede ber in ber Konvention nom heutigen Tage in Ausſicht 
genommenen Linie ober Lintenfektion bat bie mit ber Konzeffion zu 
derfelben verſehene Geſellſchaft zur vorgängigen Genehmigung ber 
Regierung ein Projekt vorzulegen, welches bie Anlage und das Prof 
ber Bahn mit Undentung ber. Befchaffendeit und Beftimmung, ber 
Lage und Eintheilung ber Sauptgebäube und der Stationen längs 
berfelben umfaßt. 

Für alle Bauwerke der Stationen olme Unterfchieb, wie für die 
Hauptgebäube längs ber Bahn, und für die Brüdern, welche eine lichte 


Breite von wenigſtens zehn Meter haben müflen, find der Regierung 


por Beginn der Ausführung bie bezüglichen beteillivten Projekte der 
Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 

Was die Ürbeiten von geringerer Wichtigkeit betrifft, fo kann 
die Geſellſchaft fi) darauf befchränten, allgemeine Skizzen, nad) deren 
Norm diefelben ausgeführt werben follen, vorzulegen. 

Die Projekte müflen: von einer die Beſchaffenheit berfelben be- 
fehreibenden und erläuternden Denkſchrift begleitet fein: 

Es iſt Sache der Gefellfchäft, die Projekte rechtzeitig Finzurei- 
hen, damit die Prüfung derfelben nicht zur Urſache wird, in ber 
Ausführung ber "von -benfelben abhängigen Arbeiten eine Berztgerung 
zu veranlaſſen. 


Art. 2. 

Smfſichtlich der gegenwärtig bereits in ber Ausführung begeiffenen 
Linien und Limienfeltionen bat die Gefellfchaft die Arbeiten nach. ben 
genehmigten Projekten zu vollenden. 

In gleicher Weife bat biefelbe bezüglich aller anderen Linien 
und Linienfektionen, fowohl was die Grundregeln wie bie Details 
betrifft, die Projekte zu beobachten, welche auf. Veranlafſung der Re 
gierung bereitö gefertigt worden find, vorbehaltlich jedoch der im Ar⸗ 
titel. 221 des Geſetzes nom 20. November 4859 ‚eußgefprodienen 
ve 


Art. 3. 

Die Einie längs des Adriatiſchen Littorale von Anlona nach 
Otranto und die von Bari nach Tarent werden zunächſt für ein 
einzige Geleifepaar gebaut, es ift jeboch zu ben SKunftbauten des 
Terraind zu acquixiren und es find bie Grumbbauten fo einzurichten, 
daß auf benfelben eim zweites Geleiſepaar gelegt werben kann. 

Die Dammfhäüttungen und Ausgrabungen, fowie die fonfligen 
UÜrbeiten find zu verboppeln und das zweite Geleifepaar auf diefen 
Linien zu legen, fobald der Bruttoertrag derfelben die Summe uvm 
fünf und breißigtaufend Lire pro Kilometer erreicht. 

Die Linie von Ceprano nach Descara und die Sektion ber Linie 
von Foggia nad Neapel zwiſchen Foggia und Ebolt find nur zu einem 
Geleiſepaar zu bauen und in jedem ihrer Theile darauf einzurichten. 


| 


Der Übrige Theil der Linie von Foggia nad Neapel wird ſo⸗ 
gleich zu zwei Geletſepaaren angelegt, bie Verpflichtung zur Legung 
eineB zweiten dem Fall untergeurbnet, daß ber Bruttoertrag pro Pi. 
Iometer die vorermähnte Höhe erteicht. 

Art. 4. 

Die in ber Ausführung begriffenen Brüden zwiſchen San Be 
nebetto bel Tronto und Foggia mit einer Breite, welche dad Bebürf- 
niß für Die Legung des erflen Geleifepaard überfleigt, find nad ben 
urfprünglich feftgefesten Dimenfionen zu vollenden und es iſt ber 
Theil der Straße, welcher auf denfelben disponibel bleibt, bis dahin 
für den gewöhnlichen Fuhrwerksverkehr einzurichten , daß nad ben 
Beftimmungen des vorſtehenden Artikels der fall der Legung dei 
zweiten Geleiſepaars auf diefer Babnftrede eintritt. 


Art. 5. 


Die Bahn von Brescia nad) Voghera ift vollftändig zu zwei 
Geleifepaaren anzulegen, die Legung des zweiten Geleifepaard kann 
aber ber Geſellſchaft nicht eher zur Pflicht gemacht werden, ald bi8 
dad Brutto-Eintommen ber Bahn den Betrag von breißigtaufend 
Fire pro Kilometer erreicht hat. 

Mit der der Legung zweier Geleifepaare angemeflenen Breite 
müffen gleichmäßig auch fowohl bie Interimsbrüde nad) Amerikaniſcher 
Urt, wie die deßnitibe in Stein und Eifen erbaut werden, melde 
längs biefer Linie zum Uebergang über den Po berzufiellen find. 

Die Geſellſchaft bat die Interimöbrüde nach Amerikaniſcher Art 
innerhalb. de Termind zu bauen, welcher für die Vollendung der 
Arbeiten bezüglich ber Bahnfeltion von Bavia nach Voghera beftimmt 
ift und fie ift nerpflichtet, die ſtehende Brüde in Stein und Eiſen 
nad) demfelben Spftem wie bad, weiches für die Brüde über den Po 
in Piacenza genehmigt worden, innerhalb des Zeitraum von zwölf 
Jahren von der Eröffnung des Betriebs auf diefer Bahnſektion her⸗ 
zuftellen. 

Die Geſellſchaft ift jedoch gehalten, die vorgebachte ftehentt 
Brüde ches auszuführen, wenn nach dem Urtkeil von Sacyverftändigen 
zu erfennen wäre, daß ber. Mebergang über die Interimsbrüce ent⸗ 
weder in Folge natürlichen Verfalls des Werkes oder. auferorbentliher 
Ereignifje ber erforderlichen. Sicherheit ermangeln follte. 

Die Interimöbrüde fowohl wie bie fiehende müſſen fo gebaut 
werden, daß fie gleichzeitig zum Uebergang für die Eiſenbahnzüge wie 
für den Verkehr des Publitums, fomohl zu Fuß wie mit gemöhn 
lihem Fuhrwerk dienen koͤnnen, und müſſen dem öffentlichen Verkeht 
geöffnet werden. 


Art. 6. 

Die Koften ber Interimöbrüde fowohl wie der fiehenden fallen 
ausfchliegli der Geſellſchaft zur Laſt. a 

Sollte man jeboh den Dammarbeiten und ben Wrbeiten des 
Flußufers, welche zum Schuß der Brüde und ber Eifenbahn zu er 
tihten find, eine ſolche Ausdehnung geben wollen, daß fie gleichzeitig 
dazu dienten, ein mehr oder weniger großes Terrain gegen ben Ein 
bruch de Po zu fchühen, fo haben zu ben‘ deshalb erforderlichen 
Koften der Staat, ‚die Gemeinden und Korporationen im Verhältniß 
des Vortheils beizutragen, melden fie nach bem Sinn ber Beflim- 
mung in Tit. III. Rap. I. des Geſetzes nom 20. November 1859 
dadurch erlangen. 
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Der Mehrbetrag der Bau- umd Unterhaltungskoſten für bie 
den Publitum auf ber Interims⸗ wie auf der ſtehenden Brüde zu 
eröffnenden Paſſage, fomeit ſolche ausſchließlich auf dieſe Paffage 
fallen, ſoll der Geſellſchaft entweder durch einen Zoll zu Laſten der 
Paſſanten oder mittelſt einer Jahresrente von angemeſſenem Betrag 
erſtattet werden. 


Art. 7. 

Die Regierung behält ſich nor, im weſentlichen die Richtung zu 
beftimmen, welcher die gedachte Linie über Brebcia, Cremona und 
Pabia zu folgen bat. 

Rüdfihtlih der Sektion berfelben zwifchen Pavia und Voghera 
wirb fie von der Linie Über Torre-Beretti von einem Punkte zwiſchen 
dem Ticino unb dem Gravellone ausgehen, den Gravellone etwas 
unterhalb der Bräde für bie vorgedachte Linie überfchreiten, öſtlich 
an dem Orte Cava vorübergehen und nad; Ueberfchreitung des Do 
ungefähr taufend Meter oberhalb der Schiffbräde in Mezzona  Eorte 
und der Stoffora in ber Nähe der Mühle Orecchia direkt in ber 
Station Voghera enden. 


Art. 8. 

Ruͤckſichtlich alles deſſen, was ſich auf die tedmifchen Bebingun- 
gen der konzeſſionirten Bahnen bezieht und fomeit nicht ein anderes 
in bem gegenwärtigen Vertrage enthalten iſt, iſt die Gefellfhaft an 
alle in dem Geſetz vom 20. November 1859 enthaltenen, fowie an 
folgende Beflimmungen gebumben: 

a) daß die Nadien ber Kuren nie unter: bie niebrigfte länge 
von 500 Meter gebracht werben, ausgenommen beim Uebergang über 
den Apennin, wo ein Radins von 300 Meter geftattet fein foll; 

b) daß die Neigungen nicht bie äußerfle Grenze von 6 per 1000 
überfteigen, vorbehaltlich der Ermächtigung, fie bis auf 10 zu flei- 
gern, welche Ermächtigung von bem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
mittelft motinirter Dekrete ertheilt werden kann, und auögenommen 
in ben beiben Webergängen über den Upennin, in welchen eine Mai. 
malneigung von 25 per 1000 geftattet fein foll, 

c) daß alle Bahnen mit Kilometer-Säulen verjehen werden; 

d) daß bei dem Bau ber Brüden obne Unterfchieb auf ihre 
Breite dad Holzwerk außgefchloffen bleibe; 

e) daß die Stationen die erforderlichen Lokalttäten für den Soll- 
und Polizei⸗, fowie ben Gefundheitsdienft enthalten. 


Art. 9. 


Wenn die Gefellfchaft innerhalb der dafür im Art. 2 der Kon- 
vention feftgefehten Termine den Bau ber verfchiedenen Linien nicht 
vollendet und ben Betrieb auf denfelben nicht zur Ausführung bringt, 
fo ift fie, außer in ben in ben folgenden Artikeln 3 und 4 vorge- 
fehenen Fällen, einer angemeflenen Vermindernng der Garantie des 
jährlichen Lilometrifhen Brutto - Ertraged unterworfen, welche ihr für 
diefe Linten ober Linien-Sektionen bewilligt ifl. 

Diefe Verminderung fol im Verhältnig zu der Dauer der Ber- 
3ögerung flehen und nad) ber Bafiß von 10 pt. für eine Verzöge⸗ 
zung von einem Jahre gefehägt werden. 


Art. 10, 
Die Koſten für die Oberauffiht und die Abnahme ber Arbeiten, 


m 


d 


fowie die für die Kontrole des Betriebs werden bon ber Geſellſchaft 
getragen. 

Dieſe Koſten begreifen die Emolumente der zu dieſem Swed bon 

ber Regierung ernannten Inſpektoren und Kommiffionen, fowie die⸗ 
jenigen des Subaltern- Perfonald in ſich, welche. ihren Stellen beige 
gegeben find. 
Zur Beftreitung berfelben, fowie der der Spezial: Auffcht, welche 
im Art. 15 erwähnt iſt, bat Die Geſellſchaft jährlich in den öffent⸗ 
lihen Schas den Betrag von ſechszig Lire für jeben im Bau ober 
im Betrieb befindlichen Kilometer einzuzablen. 


Art. 11. 


Mährend der ganzen Dauer der Konzeffion muß die Gefellfchaft 
alle ihr konzeſſionirten Linien in gutem Stande erhalten, über daß 
für den Bedarf bes Dienftes erforderliche bewegliche Material ein 
nventarium führen und den Dienft in löblicher Weiſe betreiben. 

Sie muß außerdem in einer oder in mehreren Sauptflationen bie 
nöthigen Werkitätten errichten und in Thätigkeit erhalten, um barin 
alle großen Reparaturen des gefammten beweglichen Materiald be- 
wirken zu laflen. 


Kap. II: Verwendung der Garantie. 


Art. 12. 


Die im Art. 15 der Konvention vom heutigen Tage flipulieten 
Garantien follen von den Tage an zur Verwendung kommen, an 
welchem auf jeder Linie ober Linien. Sektion der doppelte Dienft rer 
Reifende und für Waaren in Betrieb geſetzt worden ifl. 

Im Falle jedoch die Regierung es für angemeflen eradhten follte, 
ben Dienfibetrieb für Reifende auf irgend einer Sektion anzuordnen, 
bevor noch auf derfelben auch ber Transport von Waaren zu ermög- 
lichen ift, wird dad Maaß der Garantien zeitweife auf zwei Trittel 
be8 Gefammtbetragd berabgefegt. 

Wenn in Folge irgend eined Ereigniffed ober durch höhere Ge⸗ 
malt: der Verkehr auf irgend einer Strede der Eifenbahnen unter- 
brodyen, und: diefe Unterbrechung durch die Nachläffigkeit der Geſell⸗ 
fchaft weiter verlängert werben follte, als zur Wiederberftellung ab- 
folut erforderlich fein follte, fo foll in gleicher Weife bie Verwendung 
der Garantie verhältnigmäßig eingeftellt werden. 


Art. 13. 


Bei ber Berechnung ber filometrifhen Fänge der Linie von 
Brescia nach Boghera über Eremona und Pavia für bie Verwendung 
ber vereinbarten Garantie vom Brutto-Extrag auf diefelbe, follen die⸗ 
jenigen Streden berfelben nicht in Betracht gezogen werben, melde 
mit den Lombardiſchen Eiſenbahnen gemeinfchaftlic find. 


Urt. 14. 


Die Beträge, welche ber Staat eventuell kraft der feſtgeſetzten 
Garantie verausgabt haben follte, bilden eine jährlich u 4 pet. ber 
zindliche Unticipation. 

Diefe Unticipation wird aus dem Ueberfhuß des Brutto- Ein- 
fommen® über den garantirten Jahreöbetrag gededt werben. Die 
Ueberſchüſſe werden zuerft zur Tilgung ber Sinfen und dann des Ka⸗ 
pital8 verwendet. 
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Aru 35. 


Die Regierung behält fih das Necht vor, die Geihäftsfährmg 
ber Geſellſchaft in Beziehung auf die Einkünfte aller Art aus dem 
Befig und Vetrieb ber Eifendaßnen im meiteften Umfange zu beauf⸗ 
fihtigen und zu kontroliten, und bie Gefellfchaft ft auf einfache Auf: 
forderung verpflichtet, der Regierung alle Erläutermgen und alle 
Mittheilungen zu machen, welche fie für zeitgemäß haͤlt. Sie Kat fich 
anferbem nad allen denjenigen Vorfchriften zu richten, welche ſich 
auf die Ansrüftimg. des erforderlichen laufenden Materich®, die Zahl 
und Vertbeilung ber Züge fowohl für Perfonen wie fir Waaren ber 
ziehen, und welche die Regierung im Intereſſe eines volllommen be- 
friedigenden Betriebs zu erlaffen bat. 

Die oben gedachte Ueberwachung und Kontrole werben durch von 
der Regiernng ernannte Konmiffarien ausgeübt. 

Dieft hat auch dad Met, fich bet den General-VBerfammlungen 
ber Gefelifchaft vertreten zu kaſſen. 


Kap. III. Rückkauf und Verfall. 


Art. 16. 

Beim Ablauf der Konzeffion nimmt die Regierung fofort Befik 
von allen in derfelben, begriffenen Eifenbahnen und tsitt in den Ge⸗ 
nuß derfelben ein. 

Der Regierung liegt die Verpflichtung ob, ber Geſellſchaft den 
Marth bed. beweglichen Materiald, ber Werkzeuge und Geräthſchaften 
und ber Material» Varräthe aller Art wach einem, Preife zu erfegen; 
welcher entweder auf freundſchaftlichen Wege vereinbart ber durch 
Sachverſtändige feſtgeſtellt wird. 

Die, iu Gemaßheit ber Beſtimmung im Ari. 40 des gegenwär⸗ 
tigen Vertrags und im Urt, 11 der Konnenkiou. errichteten und he 
tzieheuen Etabliſſements verbleiben das Eigenthum dar Gefellfchaft. 


Art. 17. 


Dreißig Jahre wach dem Tage hei Konzeflionägefeged ſteht ed 
der Regierung, frei, bie in. dem gegenwärtigen Vertrag und in der 
Kandention in, Ausſicht genommenen Eiſenbahnen mittelſt einer enk 
ſprechenden jährlichen Rente in halhjähriger Sal für bie, gange 
Dauer der, Kumgeffion zurüchzukaufen. 

Urt. 18. 

Um den Preis dieſes Rückkaufs feftzufegen, wird das jährliche 
Metto - Einkonunen der Geſellſchaft während her. fieben. Jahre, welche 
demjenigen borangegangen; in welchem bie Regierung ihre Abſicht, bie 
Eiſenbahnen zurüdzulaufen, zu, erfennen gegeben, hat, angenommen, «ef 
wird dad Metto-Ergebniß her wenigf ergiebigen zwei Jahre ‚ahgefeit 
und der Durchſchnitt des Einkommens der perhleibenden fünf Jahre 
angenommen. Diefer burchfchnittlihe Netto-Ertrag bildet den Betrag 
ber jährlichen Rente, welcher halbjährlich der Gefellfhaft für alle 
Jahre zu zahlen ift, welche big zu Ende ber Konzeſſion noch abzu- 
laufen. haben. Disfe jährliche Nente darf in keinem alle geringer 
‚ fein, als das Netto. Eintommen bes legten ber fieben zum. Maffich 
genommenen “Jahre, 


“rt. 19. 
In dem im Urt. 17 vorgefehenen, fowie auch in.bem falle, daß 





bie Nagierung exft, nach Ablauf ber Komzeſſon Befig nen den Eifm- 
habnen nimmt, müſſen biefe mit allem Zubehör in gut unterhalienem 
Zuſtande übergehen werben, 

Geſchäͤhe dies nicht, fo hat die Regierung ba8 Necht, bie noͤthigen 
Vebaraticen auf Rafen der Geſellſchaft audfühuen zu. Loffen, aber bie 
legtere zu veranlaflen, dafür zu forgen. 

Diefelben Beftimmungen finden Anwendung, wenn bie Gefell. 
[haft fi vor Ablauf der Konzeſſion auflöfen follte. 


Art. 20. 


Beim Ablauf der Konzeffion muß die Geſellſchaft, wenn die Re 
gierung es verlangt, die Unterhaltung usb den Betrich während ber 
nächſtfalgenden ſechs Monate auf Kaſten und. für Rechnung bed Staats 
inxkfegen. 

Der Redrungdnacweis Über den hiernach af Verlangen du 
Megierung unterhaltenen Dienfibetricb mug in den darauf folgenden 
bei Monaten. vorgelegt werden. 

Macht die Regierung Bemerkungen, über dieſen Rodmungdaul- 
weiß, fo muß die Gefellfchaft inmerhalb drei Monaten biefe beant 
worten und die von ihr verlangten Erläuterungen beibringen, wibt- 
genfall8 die gegen ihren NechenkhaftSßericht erhobenen Einwendungen 
für begründet angenommen: merben und bie Feſtſtellung ber. Rechnung 
auf Grund derſelben exfolgen wird. 

Mean dagegen bie Regierung innerhalb drei Monaten: gegen den 
Mechenfchaftäberit oder innerhalb: ford Wochen gegen bie Beantivor 
tung der Gefellfchaft keine Einwendungen erhebt, fn- merhen bie von 
der Geſellſchaft vorgelegten Rechnungen für. beftätigt angeſehen. 

Rap. IV. Tarife und Bedingungen des Trausporte 
und bes öffentlichen Dienſtes. 


Urt. 21. 

Für den Perfonen- fomohl wie für den Waarentzanäport auf 
den in her gegenwärtigen Konzeſſion in Ausſicht genommenen Linien 
werden die zur Zeit auf den. StantBeifenbaknen. in Kraft beſtehenden 
Tarife beftätigt. 

Die Geſellſchaft und der Staat können wittelf fpäterer Verein. 
barungen innerhalb der Grenzen der vorgedachten Tarife befinitime 
Tarife zu dem Zweck aufftellen, in Beziehung auf diefe ein gleich⸗ 
mäßige Syſtem für die verfchiedenen Italieniſchen Eifenbahmnege, 


welche unter einander in Verbindung ftehen, anzunehmen. 


Art. 22. 

Alle Mittel und Wege, die darauf hinauslaufen, die Geſellſchaft 
um die Abgaben zu herfürgen, melde ihr für bie Transporte zu 
ftehen, jeder Verſuch, in. ben Wagen ber Gefellfchaft zu reifen, ohne 
das Fahrgeld ganz ober theilweiſe zu hezablen, jehe faljche Deklara⸗ 
tion der Gattung oder bed Gewichts einer Waaxe, jehe Zufammer- 
padung in einer einzigew Sendung tion Urtifeln, bie au. verſchiedenen 


Klaſſen gehören ober an verſchiedene Perfonen gerichtet find, geben 


der Gefellfchaft das Recht, bie Zahlung des dreifachen Betrages deſſen 
einzuziehen, um das der Verſuch gemacht worden if, bie Geſellſchaft 
zu verkürzen. 

Diefe Beſtimmungen find in den gebrudten Tarif ber Gefel- 


ſchaft aufzunehimen. 
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Aart. 23. 
Im Fall außerordentlicher Theurung ber Lebensmittel hat die 
Negierung bad Recht, eine Herabſezung ber Frachten für ſolche bis 
auf die Hälfte bes im Tarif enthaltenen MagimumE zu verlangen. 


Art. 24. 


Die Militairtranbporte müflen zu herabgeſehten Preiſen au 
geführt werden, und zwar: 
fle Mtliteirs in Ktorps ober Detachements, welche leyteren jedoch 
mit Marfchroute verſehen ſtud, zu einem Drittel; 
für Pferde, Gepaͤck, Militutrgegenftände und Kriegkmaterial zur 
Säfte der in ben Tarifen enthaltenen Frachtfäße. 

Diejenigen zum Kriegsmaterial gehörigen Begenftiribe, melde in 
ber Waarenklaſſiſikation nidyt ansdrücklich ermähnt find, merben ben 
Maren zweiter Klaſſe berm Teamdpert mit geößnticher Schnelig- 
keit gleichgeftellt. 


Art, W. 

Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, Salz und Tabak für Rechnung 
des Staats auf ihren eigenen Linien zu einem Preiſe zu transpor⸗ 
tiren, welcher ber Sälfte desjenigen entſpricht, der in ben Tarifen für 
die niebrigfie Waarenklaſſe amgefeht iſt. 


Art. 26. 

Die Gefangenen, ſowie die Agenten ber VFfenklichen Macht, 
meldye fie Benlelken, werben zur Sälfte bes im Tarif flic Die dritte 
Wagenklaſſe feftgefehten Fahrgeldes befördert. 

Die Gefangenen werden in einem beſonderen Toupé trundpor⸗ 

tirt, mfefeen Re nicht in Dellenwagen eingeſchloffen ſmd. 

Da, mo die Verwaltung ſich zum Vrandport derſelben ſolcher 
Vagen bedient, hat fie keine Ergänzung des Fahtgelbes zu gahlen. 


Art. 27. 


So lange das Brutto⸗Einkommen unter dem garantirten Be⸗ 
trage bleibt, kommen die Beffimmangen der dorſtehenden Artikel 24, 
85 und 26 wicht zur Anwendung. 


Urt. 28. 
Die mit ber Ueberwachung des Werriehd auf den Eifenbuhnen 
oder mit der Kontrole der Operationen ber Geſellſchaft beauftragten 
Öffentlichen Beamten werben ebenſo wie ihr Gepäck frei befoͤrdert. 


Urt. 29. 

Die Geſellſchuft verpflichtet ſich, den Transport von Briefen, 
Depefchen und Briefpucleten und ber Pofiheemten in den Perſonen ⸗ 
amd gemiſchten Zligen und ben Trandport der Briefe auch in den 
Schmellgägen ımentgeltlich zu beforgen. 

Die ambulanten Deftwagen werben von ber Poſwerwalkung ge 
fielkt, welche auch Für deren Erhaltung forgt. 

Wenn die Verwultung nit befonbere, eigen: zum Poſtdienſt 
beftimmte Wagen in den gewöhnlichen und gemifchten Zügen periven- 
ben foltte, fo hat die Beſellſchaft ihr einen Hernädrigen Wagen zur 


Derfügeng zu Plellen. 
So oft diefer Dienft den Gebrauch eines Fuhrwerks von greb⸗ 


ferem NRuuminbalt als bein eine! Poſtwagens ıforbent, Bat die Dem 
waltung der Gefellfchaft eine Vergütung von funfgehn Hunbertlheilen 
einer Italieniſchen Tire für jeden Albimneter mb für ‚even Vewagen 
zu zahlen. 

Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, bie von ber Poſwermaton 
auch ohne Begleitung eines beſonderen Beamten gemachten Verſen⸗ 
dungen zu beforgen, ſowie die VBenuffichtigung der Poſtwagen zu 
übernehmen. 

Auf allen Stationen, auf welchen Briefverſendumgen Ratthuben, 
werden die Bukaittäten zum Dienfigebeau der Peſturwaltung un⸗ 
entgeltlich zur Dispoſition geſtellt 


Art. 30. 

Die Regierung behält ſich das Recht vor, ihre Telegraphenlinien 
längs der ber Geſellſchaft Punzedieten Eifenbahnen unratgeltlich ber- 
zufkellen, ber ſich der Pffhle ber Telegrapbenlinien ber Geisliichaft 
zu bedienen. 

Die Geſelſchaft Tell ihrerſeitz das echt haben, auf eigene 
Koften Telegraphenlinien herzuftellen, ober ſich der dem Staate geh» 
renden Pfäble zu bedienen, um Eineichtungen fir ihren Dienft zu 
treffen und Me Dimfiftellen ber Geſellſchaft mit ihrem Ss in Bw 
bindung zu beingen. 

Die BGeſelſchaft barf Zeine underen Oepeſchen als bie auf ihres 
Eiſenbahndienſt bezüglichen befördern unb umerlisgt in biefer Wezies 
bung der Oberauffiht der Regierung. 


Ari. Bl. 

Die Geſeltſchaft Hat bie Für Rechnung der Regierung längs 
ihrer Eifenbabnen errichteten ober noch zu ecrichtenben Teolegraphen⸗ 
birten durch ihre Offisionten umentgeltfich bemuffichtigen zu laſſen. 
Die mit Diefer Aufficht beaufttagten Ofſtgieinten müſſen alle am 
den Telegraphenlinien vergelstrmenen Befykdigungen ſofort der näch⸗ 
fien Telegraphenftation ober der nächſten kompetenten Behörde an- 
jeigen. 

Die Beſellſchaft muß die Telegraßhenbemnten der Regierung, 
ſowie die AUrbekter und die zur Errichtung ſowohl wie zur Unterhalb 
temg der gedachten Tekegraphenlinien erforberkichen Materialien um 
entgeltlich befördern. 


Rap. V. Verſchiedene Beftimmungen. 


Art. 9 ' 

Die Geſellſchaft Übernimmt die Beitung deB Betrlebes auf ber 
Eifenbahn von Davia nach Torve⸗Beretti mir denſelben echten und 
Dbliegenbeiten, welche für die Staatönermaltung aus dem Gefeg vom 
16. Oktober 1859 hervorgehen. 


Art. 83. 

Nachdem bie Bahn von Vagheta nah Pavia dem Brad eo 
öffnet worden, echält die Geſellſchaft die Eiſenbahn von LerueBeretti 
von der Stuatbderwaltung, meithe fie Zegenwaͤrrig derteibt, in mel 
kommen unterhatbenem Sıflaibe, wie wi ben Beftimammngen beB 
vorerwähnten Geſetzes die Vetwultung ſelbſt Hub Brecht hatte, fle von 
ben reſpeltiven Konzeſſionaren zu erhalten. 

Mit ber Bahn wir der Gſellſchaft wu die Velegraphanlinie 
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mit, ben Telegtaphenapparaten und allen anderen zugehbrigen Omälh- 


ſchaften im beften Zuſtande übergeben. 
Die- Staatbberwaltung wird außerdem ber Geſellſchaft alle auf 


“den längs der gedachten Linie beſtehenden Stationen vorhandenen 


und zum Dienſt derſelben nöͤthigen Geräthe überlaffen, 


Art. 34. 

Es liegt der Regierung ob, dafür zu forgen, daß die den Kon⸗ 
zeflionaren des Baues ber Bahn Pabia und Torre - Bereiti im 
Urt. 12 des Konzeſſionsbertrages, welcher dem Geſetz vom 16. Okto⸗ 
ber 1859 beigefügt ift, auferlegten Vorſchriften Seiten? berfelben 
erfüllt werden. 


Art. 35. 

Auf demjenigen Theile der Linie von Bari nah Tarent, wel- 
her zwiſchen der Station Tarent und dem Punkte ber Abzweigung 
der Kalabrifchen Eifenbahn liegt, muß die Befellfchaft den Tranſit 
auf derfelben den zum Dienft der vorgehachten Ralabrifchen Linie be- 
fimmten Zügen geftatten. 

Die Bedingungen dieſes Tranfitd wie bie des gemeinfchaftlichen 
Gebrauchs der Station und bed Ausladeplahes im Hafen von Tarent 
werden im genenfeitigen Einvernehmen ber intereffirenden Theile fefl- 
gefegt und im Fall ber Nichteinigung ex oflicio vom Minifter der 
Sffentlichen Arbeiten angeordnet. 


Art. 36. 

Die Gefellihaft muß dem Staate die Hälfte der Koften erfegen, 
welche für .den Bau und die nollftändige Ausräftung aller Art der 
großen Eentralftation von Neapel erwachſen. 

Die Bedingungen des Baued und des Dienfted auf biefer Sta- 
tion werden nach Anhörung der intereflirenden Parteien von dem 
Minifter der öffentlichen Arbeiten angeordnet. 


Urt. 37, 


Bei dem Bau und dem Betrieb der ihr fonzeffionirten Bahnen 
muß die Gefellfchaft mit denjenigen geringen Ausnahmen, melche auf 
Grund zureichender Motive von der Regierung genehmigt worden, 
ausſchließlich Italiener verwenden. 

Die Stellen des aktiven Dienftbetrieb8 der Bahn find von der 
Gefellfhaft unter gleichen Bedingungen vorzugsweiſe den berabfchie- 
deten Militär und ben freiwilligen zu verleihen, melde in den 
Italieniſchen Schlachten gekämpft haben. 

MWenigften ein Drittbeil der Gefammtzahl derfelben muß in 
jeden Falle diefer Klaſſe von Perfonen vorbehalten bleiben. 


Urt. 38. 


Beſchließt die Regierung, neue Eifenbahnlinien in Abzweigung 
bon den in der gegenmärtigen Konzeſſion begriffenen zu bauen oder 
die Konzeſſion dazu zu ertbeilen, fo fol der Konzeflionär während 
eined Beitraumes von zehn Jahren, vom Tage bed gegenwärtigen 
Vertrags an gerechnet, das Vorzugsrecht genießen, fofern er binnen 
bier Monaten nad der beßfallfigen Aufforderung erlärt, die Bebin- 
gungen acceptiren zu wollen, welche von andern Seiten vorgeſchlagen 
worden. 

Von diefeg Bedingung find bie kalabriſche Linie und die: Ver- 


längerungen und Abzweigungen ber Staats - Eifenbahnen auöger 
ſchloſſen. 

Wenn die Geſellſchaft eine oder mehrere, Übztveigungefl, die ihr 
offerirt worden, nicht übernehmen follte, und angenommen, daß biefe 
von der Regierung oder ven einer Gefellihaft unter Mitwirkung der 
Gemeinden ober ber Provinzen audgeführt und in vollfommenem 
Suftande, verfehen mit allem zum Betrieb erforberlihen ftehenden 
Material übergeben mwürben, fo ift biefelbe nichts weniger gehalten, 
den Betrieb diefer Zweigbahnen zu übernehmen. 

Zur Vergütung für ben Betrieb, für welchen bie Gefellichaft 
alle erforderlichen beweglichen Gegenflände, und außerbem das voll⸗ 
ſtaͤndige Trandportmaterial zu ftellen, und bie gewöhnliche Unter- 
haltung zu übernehmen bat, foll die Gefellihaft das Net haben, 
bon dem jährlihen Bruttvertrag diefer Zweigbahnen - fiebentaufend- 
fünfhundert Franken, welche als Minimum für ben jährlichen Betrieb 
jedes Kilometerd bis zu einer Brutto-Rente vom zehntaufend Franken 
gatantirt find, und von dem Mebrbetrag ein Drittel bis zur Eilome- 
teifhen Rente von breißigtaufend Franken, und ein Viertel, wenn 
die Brutto-Rente die dreifigtaufend Franken auf den Kilometer über- 


fteigt, vorweg zu nehmen. 
Urt. 39. 


Die Denkmale, welde bei der Ausführung ber verſchiedenen 
Eifenbahnarbeiten etwa enbedt werben möchten, bürfen nicht im min- 
deften befhäbigt werben. 

Der Komgeffionär muß ber Regierung mittelft des Präfekten 
der betreffenden Provinz davon Unzeige machen, welcher fchleunigft 
für deren Aushebung forgen wird, um nicht die Ausführung ber 
Arbeiten zu binbern. 

Mas das Eigenthumsrecht der Statuen, Medaillen, . Kunſtgegen⸗ 
fände, acchäologifchen Fragmente und alle andern Alterthumsgegen⸗ 
ftände im WUllgemeinen betrifft, fo find in diefer Beziehung die gel- 
tenden Geſetze zu beachten. 


Art. 40. 


Die Geſellſchaft ift ermächtigt, Etabliffements, Werkftätten und 
Schmieden zu gründen, Lignitbergwerke, Torflager und Waldungen 
zu erwerben und außzubeuten, wobei fie ſich jedoch nad den gegen- 
waͤrtig erlafienen und noch zu erlaffenden Gefegen und Verordnungen 
zu richten bat und mit dem ausdrückichen Vorbehalt, daß die in 
den Urt. 41. und 42. enthaltenen Beftimmungen auf bie verfchiebe- 
nen oben angebeuteten Induſtrien nicht Anwendung finden. 


Art. 41. 


Während des Verlaufs von 10 “Jahren, vom Tage des gegen- 
wärtigen Vertrags angerechnet, kann der Konzeſſionär Eifen, Eifen- 
bahnſchienen, Lokomotiven, Tender, Wagen, Werkzeuge, Metalle umd 
im Allgemeinen alles dasjenige völlig zoll- und abgabenfrei einführen, 
mad zum Bau, zum Betrieb. und zur Unterhaltung der Eifenbahnen 
erforderlich ift, jedoch nur in foweit, als nachgemiefen wird, daß 
dieſe Gegenftände nicht unter gleichen Bedingungen im Lande zu be- 
ſchaffen find. 

Die Ausübung dieſes Rechts wird nah Anhörung des ſton⸗ 
zeſſionaͤrs mittelſt entſprechenden Reglements vom Finanz: Minifter 
georbuet, _ 
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Art. E2. 

Die Grundabgaben, welche bie. Geſellſchuft won dem 'filr Pie 
Baht eeworbenen Brunib und Boden und bie Gehlnibe an ben Stuat 
zu entrichten Yet, füllen auf der Grunblage des zur Zeit bee Eriiet- 
bung geltenden Kataſters bemeſſen werben. 


Urt. 43. 
Die Geſellſchaft kaun :mf ihren Luien die ausſchkiektich bie 
Verwaltung und den Betrieb ber ihr konzedirten Eiſenbahnen betref⸗ 
fenden Briefe und Briefpackete unentgeltlich befördern. 


rt. u. 

Ale Kontrakte und Verhandlungen, welche die Seſellſchaft ars⸗ 
Mließlih in Beziehung auf die Konzeſſion ber koncedirten Linien 
abſcießt, ſollen der feſſen Abgabe von einer Shaltenifihen "Eier 
unterworfen ſein und von jeder proportionalen RegifteltumgdOfbgeibe 
befreit bleiben. 


Art. 45. 

Sollten fich ‚dei der Ausführung ber Beftimmungen des gegen- 
wärtigen Vertrags ober ber Konvention, welcher berjelbe beigefügt iſt, 
Schwierigkeiten ergeben, To Aut fi) ber Aungefflonär oder die Geſell⸗ 
ſchaft direlt an ben Minifter der äffmitlichen Webeiten zu menden, 
vacher ri Mieglehung darauf Eutfcheihung tueffen wird 


Jen Falle niner Mreiuungiseefpieisinheit Wwiſchen dem Miuiker | 


und hem Amgeffionär folken die Surritigkeiten in ber Weiſe und auf 
den Wege gur Enifhelbung gebracht werben, wie ſolches Ami Iben 
allgemeinen Landesgeſetzen vorgefchrieben if. 
Mer Mrarifter ber affentlichen Arbeiten. 
Gez.) Depreiis. 





Schifffahrt im Bosporus. 


Nach xiner amtlichen Belnunimahung vom 7. Auguſt d. J. 
emörhtigt die hohe Pforte Haudelafahrzeuge, fawehl Dampf als 
Segelfchiffe, ‚male in bie Dardanellan ober mom Mchmwarzen Meere 
aus aingelaufen fund unb hen wurgefchwichmen Formalitͤten genigt 
haben, in Zulunft auch zw Nachtzait im Bebpoxus zu fahren und 
bat im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit und zur Vermeidung han 
Ungtüdsfällen sur.die Remorqueurs bon vile vanieh gung muöge: 
ſchloſſen. 


Sörmlichheiten bei der Einfuhr von Wahn in 


den Donaufürkenthümern. 
(Rad, amtlicher 'MRittheihung.) 

Heute, am 16. Mai 1862, im Minifterlonfell bei Beretkung 
des Berichts des ſtriegſmincſters Mr. 30B6, betreffenb die Einführung 
von Barguömaffen in den Fürſtenlhumern / 

Im Hiiblick varauf, daß ungembtet aller Gecherheilsmaßregein, 


weithe / getroffen wurden Hin wine hiilangliche Muutionen die Einfuhr 


und den Verkauf derartiger Waffen im Lande nicht zu dulden, ſeit 
Eröffnung der diesjährigen Sthifffahrt bis zum Yeuligen Tage, und 
zwat allein. dieſſeits des Mitkom,!) 326 Sande 368 Paar Pftolen 
1) d. h. der Moldau, 
Vreuß. Handels⸗Archiv 1862. IL. 


unb BB Gähel umter ber Bezeichnung 3Luxuswaffen⸗ eimmefäbrt wor⸗ 
ven find, Diejenigen ungerechnet, welche ungeſeglicherweiſe eingefühet 
und wicher vorſchifft wurden, ſowie fernet biefenigen, welche wegen 
ihrer gevßen Attzahl bioher much wicht. verabfolgt wurden und tür 


fichtlich deren noch ſcheiftliche Verhandlungen ſchweben; 


Am Hinblih auf den Bericht des wilitaicifgen Dafſenbefehls⸗ 


habers zu Mena, Der ungeigt, daß die Ageutur der Frattzöſiſchen 


Doanpficiffe der Biessugeries impörkales verlangt, daß Me um ihr 
em das Bund gebenihten Waffen in ben Magtginen dee Geſellſchaft 
nirbergelegt werden; 

Fa Erwägung, Buß mac 'ben Aber bie Einfuhr vun Waffen und 


| Piper beſtehenden Vorſchriften die Retzierung befugt Lermüchtigt) 


it, ſelbige gänzlich anebakten, ſofern %6 ‚fie amgeineffen erachtet wirb, 
berantige Maßnahmen zu tueffen; 

In Erwägung, daß, wonn die Einfuhe von Luyus- ab TJagb- 
mußten frei if, dieſe denmoch nur mitt Uchernachung ber betreffaiben 
Oetsbehoiden ſtattſiuden datf, die allein das Recht Haben, Sch Ort 


‚24 Ingeiehen, wo berwceihe Mnffen bei ihter Cuvſchtffng niebergelegt 


web von wo Felbige cur in Wenähieit ber beftchenben Berfheiften 
verabſolgt werben nun; 

Im Sinblid auf die in dem vorgebachten Berichte außgefproiiene 
Anſicht bei Herrn Meiszäminiftens, - 

Verordnet der Minifterlonfeil: 

®) MB Gngub- und Yoyweffen, beten Ciefahe frei Mt, find 
alle birferrigen uiehen, bei welchen Ber Fabtikpreis aA Maxim. 
annähernd den nachſtehenden Tarif wreicht: 


—5 wit einan fe... 25 WB; und darüber 
N) oh Shen... 79 >» 
One mit pinem -Baufe —* 
—XRX —X Da. 180 » » > 
Gewehre mit * "Bäufen ............. 150 >» > > 
Karabiner init einem Barfescccunecun.. SO oo > » 
> > zwei Läufen Cenennerrene 10 » 
>». » einem Taufe (Eiſtem Le⸗ 
* Fandheug) .......................... .10 » ı 5 
Kartabinet mit zwei trafen Sıten ke. 
faucheug .. mann enihenu nenne »» > 
Karabiner (Softem Hoheit) „...u0000.. 33 >» >» » 
Karabiner. Revolver (Guten :Eolt) ....» 20 » » 9 
» » (Syftem Lauben) 25 » 
2 2 (Syſtem Frauters). IHO > 
> (Syſtem Gahe)..... 120 
(Syſtem Devisisme) 160» 
Sattelpiftolen mit einem Laufe......... * 
Itvdei Laͤufen ... ....... 
y' elferne mit zwei Fänfen.. 0 ’ 
» Revolopt vetſchiedenet 
Sufleme........... 80 ⸗ 
» Revolver (Syſtem Flobert) 25 > 
» 


» verſchiedene Taſchentebolber 60 
ie. DD > 


» Schottiſche m 
. 2) Banbelämaffen, d. i. folde, die weher Kriegawaſfen mod 
verhorgene Waffen (armes a secret) find, deren Cinfuhr gaͤnzlich 
verboten ‚bleibty rınd ‚mit. Ausnahme den in dem bunfichenben Asktlel 


‚1 vorgefehenen Luxus⸗ oder Jagdwaffen, .Eianen ur in feinen Quan⸗ 
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titäten eingeführt werden, nachbem dazu die Genehmigung ber Regie 
zung ertheilt if. Die Lehtere wird in bem von ihr zu gewährenden 
Erlaubnißfcheine ſtets die Anzahl feftfepen; es bleibt ihr jedoch bie 
Befugnig vorbehalten, die Einfuhr von berlei Waffen, fobald fie 
ſolches für nothwendig erachtet, gänzlih ga unterfagen.. 

3) Luxus⸗ ober Jagdwaffen werben bei ihrer Einfuhr in bie 
Häfen zuvoörderſt verifizitt, um zu ermitteln, ob fie wirklich berartäge 
find, und werben nur in. Gegenwart der militairifchen Hafenbefehls⸗ 
haber, der von dem Finanzminiſter eingefepten Zollbeamten und eines 
Beamten de8 Minifteriumd de8 Innern außgeladen. Die Genannten 
haben in einem Profsolle feflzuftellen, daß bie Nr. und bie ber- 
ſchiedenen Waffen Diefer oder jener Kolli nad ber von ihnen ſelbſt 
zu veranftaltenden Schägung, wenn die Fakturen zu Sweifeln Ver 
anlaffung geben, nicht verboten find. Sind alsdann die Empfänger 
nicht gegenwärtig, um die zur Freigebung ber Waffen in biefem 
Lande erforderlihen Garantien vorzeigen und diefe in Empfang nehmen 
zu fönnen, fo werben die Waffen in ben Lagerräumen des Sollhaufes 
unter Siegel niedergelegt ?); find es jedoch Kriegswaffen ober folche 
fogenannte Sandelöwaffen, für welche ber im Artikel 2 vorgeſehene 
Dorgängige Erlaubnißſchein weber beantragt noch ertheilt worben ifl, 
fo werden fie zurädgefenbet. 

In allen Fällen wird die Einfuhr von Pulver nur in Kleinen 
Duantitäten geftattet. 

Die bier getroffenen Beſtimmungen Werden aldbald den Herrn 
Konfularagenten notifizirt, um deren bandslenten zur Vorſchrift zu 
dienen. 

Der Kriegöminifter in Uebereinfhimmmng mit dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten wirb, nachdem ex vorher ben Miniſtern 
des Innern und der finanzen, foweit es biefe betrifft, Keunkniß ge- 
geben bat, mit der Ausführung des gegenwärtigen Protokolls beauf⸗ 
tragt. 

(gez.) Folgen die Anterſhriſten der Miniſter. 


Abänderung der Dorfchriften über den ausfchlieg- 
lien Gebrauch inländifcher wollener Waaren in 
den Wicderlanden. 

(Ned. Staats-Courant No. 184.) 

Wir Wilhelm xc., König der Niederlande ꝛc., 
Haben beſchloſſen und befchliegen 
in dem Königlihen Beſchluß vom 1. uni 1820 folgende Mbände- 
zung anzuordnen: 
1. 
Urt. 1 wird erfegt durch folgende Beſtimmung: 
» Für Manufakturwaaren, die ganz ober theilmeife aus Wolle 


beftehen und vom Anfang bis zur Vollendung innerhalb des Koͤnig⸗ 
reichs gefertigt find, kann fortbauernd der Beweis ber inlänbifchen 
Fabrikation verlangt werbden.« 


2. 
Art. 2 wirb erfegt durch folgende Beſtimmung: 
I) Die im Franzöfiſchen Tezte unklare Stelle lautet: ensuite les 
destinataires n’&tant pas presents pour montrer les garanties de- 


mandees pour leur liberation dans ce pays et pour les pouvoir re- 
<evoir alors ces armes seront soelides etc. Fabt 


»Sind fie mit dem Nachweis der inländiſchen Fabrikation nicht 
verſehen, ſo werden Manufakturen, ganz ober theilweiſe aus Wolle 
gefertigt, in Niederländiſch ⸗Indien gegen bie feſtgeſtellten oder näher 
zu beftimmenden niebrigeren Abgaben für Manufakturen Nieberlän- 
diſchen Urfprungs nicht zugelaffen.« 


3. 
Die Art. 3 und 4 werden aufgehoben. 


4. 

Art. 5 wird durch dieſe Beſtimmung erfept: 

»Als Beweis der inländifchen Fabrikation gilt ein nationales 
Zeichen oder Etiquet.« 

Unfere Minifter des Innern und ber Kolonien find mit der 
Ausführung dieſes Beſchluſſes beauftragt, welcher in das Staatsblad 
aufzunehmen if. 

Wiesbaden, den 20. Juli 1862. 
(gez.) Wilbhelm. 


Befteuerung des Wein-, Moft- und Sleifd- 
verbrauchs in Oeſterreich.) 
(Ri; ©. B. Ne. 56, XXVI. tie) 

Mit Bezugnahme auf Meine am 17. und 19. Dezember 1861 
ben beiten Häufern Meines Reichsrathes eröffnete Entfchließung, finde 
Ich mit Zuſtimmung berfelben und: beziehungsweiſe in Gemäßheit bes 
6 13 be8 Grundgefehed vom 26. Februar 1861 amuorbnen, wie 
folgt: 

1. Die durd Raiferlice Verordnung vom 12. Mai 1859 außet · 
halb der geſchloſſenen Orte eingeführte Beſteuerung des Wein⸗, Wein⸗ 
maiſche⸗, Moft- und Fleiſchverbrauches wird, vom 1. November 1862 
angefangen, außer Wirkfamteit geſegt. 

Vom genannten Tage an, iſt in den Rönigreihen unb Ländern, 
anf welche ſich daB gegenwärtige Gefey bezieht, bie Verzehrungsſteuer 
für Wein, Weinmatfche, Moft und Fleiſch wieder nad den unmittel- 
bar vor dem 1. Mat 1860 in Kraft befiandenen gefehlihen Beftim- 
mungen, in8befondere in Tyrol und Vorarlberg, nach den Gubernial ⸗ 
Kundmachungen nom 25. Oktober und 16, Robember 1848 ein 
zuheben. 

N. Das Ausmaß der Verzehrungbſteuer von * Weinmaiſche, 
Wein. und Obſtmoſt, Schlaht- und Stechvieh, dann Fleiſch für das 
offene Land enthalten die untenftehenden Tarife I. unb 11. 

Diefelben. gelten namentlih auch für Throl und Vorarlberg. 

Dafelbft Haben die in Beziehung auf die fFleifchbefteuerung ummittel- 
bat vor den Gubernial-Runbmahungen vom 25.- Oktober und 15. 
November 1848 beſtandenen gefeglihen Anordnungen wieber in Kraft 
zu treten. . oo. 
Il. Die Tariffüge für Wem, Weinmoft und Weinmaifche, 
dann für Obftmoft bei ber Einfuhr in bie für bie Verzehrumgäfteuer- 
Einbebung als gefchloffen erklärten Orte enthält ber Tarif. III. 

IV. Qu ben angegebenen Gebühren if vorläufig andy ber mit 


1) Das Gefeh vom 17. Auguſt 1862 if gültig für Oeſterreich ob 
und unter der Ennd, Salzburg, Tyrol und Vorarlberg, Steyermarh, 
Kärnthen und Krain, das Küftenland, Böhmen, Mähren, Schlefin, Bali 
dien mit bem Krakauer Gebiete und bie Bukowina. 
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der Kaiſerlichen Berochnung vom 17. Mat 1859 feftgefehte 2Opro- 
gentige auferorbentliche Zuſchlag zu entrichten 

V. Wenn fi bei der Vemeſſung der tarifmäßigen Gtenergebüße 
Bruchtheile ergeben, welche den Betrag eines halben Neukreuzerß nicht 
erreichen, fo find felbige als halbe Neukreuzer, Bruchtheile hingegen, 
die einen ganzen Neukreuzer nicht erreichen, ald ganze Neukreuzer an- 
zurechnen unb einzubeben. 

VI. Mit der Volljiefung des gegenwärtigen Gefepes iſt Mein 
Finanzminifter beauftragt. 

Schönbrunn, den 17. Auguſt 1862. 

Sranz Jofepb. 


Tarif ll 
der Verzehrungsfteuer von Wein, Weinmaifche, Weinmoft und Obft- 
moft für daß offene Land. 
Wein im Ulgemeinen vom n. ö: Eimer zu 40 Ma I Fl. 
40 Kr. 
Aubnahmsweiſe: 
A. In Stegermart: 
a) in den durch erlaflene Kundmachungen bezeichneten Bezirken 
unb Gemeinden, wo Wein bon geringerer Qualität erzeugt wird, 
vom n. 3. Eimer zu 40 Maß 1 Si. 5 Mr. 


B. In Krain und Kärntben: 

b) in den buch biäher erlaflene. Kundmachungen bezeichneten. Be⸗ 
zirten und Gemeinden, wo Wein bon geringerer Qualität er- 
zeugt wirb, nämlid, im Adelsberger und Neuſtadtler Kreiſe — 
dagegen im Klagenfurter Kreiſe zu Gunſten jener Weinprobu⸗ 
zenten, die ausſchließend ihr eigenes dortiges Erzeugniß in ihrem 
Bezirke und zwar unbermiſcht zum Kleinverſchleiße bringen, 
vom n. 3. Eimer zu 40 Mag 1 9. 5 Ar. 


C. Im Küftenlande: 

c) in den durch bisher erfloffene Kundmachungen bezeichneten Be⸗ 
zirfen und Gemeinden, wo ber Wein ber geringften Qualität 
erzeugt wird, vom n. õ. Eimer zu 40 Map 1 FI. 5 Mr. 

d) in ben durch jene Kundmachungen bezeichneten Bezirken von 
Görz und Gradiska, Iſtrien und auf den Quarneriſchen Inſeln, 
wo der Wein verhältnißmäßig im Preiſe geringer iſt als in 
den übrigen Bezirken biefer Landestheile, vom n. 6. Eimer zu 
40 Maß 87% Ar. 

e) Sontawein vom n. 3. Eimer zu 40 Maf 35 Kr. 


D. In Tyrol und Vorarlberg: 

f) in Gemäßheit der bis zum jahre 1848 heftandenen Kund⸗ 
machungen in ben Wein erzeugenden Lahdestheilen bei dem 
Buſchenſchanke der Weinerzeuger, vom n. 5. Eimer zu 40 Maf 
874 Ar; 

g) für ben Lanbwein in Vorarlberg, vom n. 3. Eimer zu 40 Maf 
50 ft. 

MWeinmoft und Weinmaifche unterliegt ber Gebühr von 
drei Viertheilen des für Wein geltenden Steuerfahes. 

Dbftmoft vom n. 8. Eimer zu 40 Maß 35 Ar. 

Ausnahmsweiſe: 

a) in Oeſterreich ob ber Enns und Salzburg bom n. d. Eimer 
zu 40 Maß 28 Fr; 


b) in Tyrol und Vorarlberg vom n. 5. Eimer zu 40 Maf 
20 Mr. 


Tarif I 


der Verzehrungsſteuer non Schlaht- unb Stechdieh und Fleiſch für 
das offene Land. 

Schlacht und Stechvieh u, 3. Ochſen, ‚Stiere, Kühe, baum 
Kälber über ein Jahr vom Stüd 1.. Klafie 4 Fl. 20 Kr.; 2. Klaſſe 
3 8. 15 Kr., 3. Klaſſe 2 Fl. 10 Kr, 

Kälber bis zum Alter eined Jahres vom Stüd 1. Klaſſe 70 Ker., 
2. Klaffe 524 Kr., 3. Klaffe 35 Ar. 

Schafe, Widder, Ziegen, Böde, Hammel und Schöpfe vom Stüd 
1. Klaſſe 265 Kr., 2. Klaſſe 21 Kr., 3, Klaſſe 14 Hr, 

Lämmer bis 25 Pfd., Kige, Spauferkel vom Stüd 1. Klaſſe 
17% Kr., 2. Klaſſe 14 Kr., 3. Klaſſe 9 Kr. 

Für Kitze in Tyrol, Vorarlberg, Krakau, Balizien und die Bu- 


fowina blos vom Stück 1. Kaffe 7 Kr, 2. Klaſſe 54 Kr., 3. Maffe 


35 Kr. 

Friſchlinge, d. i. Schweine von 9 bis 35 Pfd., vom Stüd 

1. Klaffe 52% Kr., 2. Klafſe 35 Kr., 3. Klaſſe 264 Kr. 

Schweine über 35 Pfd. ohne Unterfejieb vom Stüd 1. Alaſſe 

I BL 5 Mr, 2 Mafle 79 Kr, 3. Klaſſe 525 Mr. 

Friſches Fleiſch, einzelne zum menſchlichen Genuſſe geeignete 

Theile des geſchlachteten Viehes, dann eingeſalzenes, geräucherteß und 

eingepäteltes Fleiſch, Salami und andere Würfte vom Wiener Zentner 

1, Klaſſe 87% Kr., 2. Klaſſe 70 Kr., 3. Klaffe 44 Mr. 

Anmerk.: Bon Thieren, denen nur einzelne Theile, wie ber Kopf 
ober die Füße abgenommen find, if bie GSteuergebüht 
nach dem für das ganze ma beftimmten Tariffage 
zu entrichten. 


Beftimmungen zum Tarife über bie Fleifhfteuer. 
a) Bezüglich ber obengenannten Gegenflände gehören in bie: 
1. Tarifklaſſe alle Orte mit einer Benöllerung über 20,000 
Seen; 
2. Tarifllaffe alle Orte mit einer Bevölkerung bon 10,000 bis 
20,000 Seelen; 
3. Tarifklaſſe alle übrigen Orte. 


Tarif IM. 


der Verzehrungäfteuer von Wein, Weinmoſt, Weinmaifhe und Obſt⸗ 
moft bei der Einfuhr in die für Verzebrungsfteuer-Einbebung als ge- 
ſchloſſen erklaͤrten Orte. 
Wein vom n. d. Eimer zu 40 Maß für die Stadt Wien 2 Ft. 
40 Kr., für die anderen gefhloffenen Orte 1 Fl. 80 Kr. 
Weinmoft und Weinmaifhe vom n. 8. Eimer zu 40 Maß für 


die Stadt Wien 1 Fl. 60 Kr., für bie anderen geſchlofſenen Orte 


1 Fl. 20 Mr. 
Obſtmoſt vom n. 5. Eimer zu 40 Maß für die Stabt Wien 
72 Kr., für bie anderen gefhlofienen Orte 54 Kr. 


Salzacrife in Rußland. 
Die Rigafche Handelszeitung vom 26. Juni (8. Juli) d. I. meldet: 


In Folge einer am 14. Mai d. I. Allerhöchft beftätigten Mei- 
27* 





204 


numg des MeichörathE, berreffend die Verbeſſerung unſeres Salinen- 
Spftems, ift feftgefegt worden: für alle Theile des Kaiſerthums ein 
Acciſeſyſtem ber Reich8-Salinen-Einkünfte auf folgenden Hauptgrund⸗ 
lagen einzuführen. 1) Die Krone, welche die eigene Salzoperation, 
d. h. die Salzgewinnung, bie Beförherung beffelben nad) ben 
Niederlagen, fowie den Engros- und DetatlBerlauf einftellt, über 
girbt die Krons- Salinenquellen bebufB deren Bearbeitung Privat 
handen. 2) Sämmtliche Ntons⸗Salzſtedereien im Europſiſchen Ruß- 
land, mit allen Gebäuden unb Qandpertinentien, werben meiſtbietlich 
dorfleigert, ohne deshalb ben Käufer zum MWeiterbetrieb des Salz 
fiedend zu verpflichten; will folder jedoch Mefed betreiben, fb Bat er 
ſich dem allgemeinen Vorſchriften über Salzſieden von Serien Brivater 
zu unterwerfen. 3) Unabhängig von ber Aecife werben Betrieb®- 
punkte In Steinfalylageen, welche nad technifchen Beobachtungen nicht 
von mehreren Perfonen getheilt bearbeitet werden Können und bie ſich 
wubebingt nur im dem Sünden eines Einzigen Befinden milffen, auf 
mehr oder wenigen Jahre Bei Entrihtung einer Jahreszahlung für 
ba8 Recht ber Ausbeute in Pacht vergeben. 4) Die Krons⸗Salz⸗ 
feen, deren Verkauf von ber Regierung nicht ald zweckmäßig erachtet 
wird, folen an Privatperfonen gegm Jahlung fire dad Benupungs- 
vecht übergeben werben. — Damit allen möglichen Mißbraͤuchen in 
Bezug auf Einhebung der Acciſe vorgebeugt werbe, wirb den Beſthern 
ven Privab⸗ Salinenwerken, fowie dergleichen Perſenen, welche ſtrons⸗ 
Salinen bearbriten, geſtuttet, an allen Punkten ber Acciſe⸗Erhebung 
ihre Bevollmachtigten zu halten, um bei WBägung bed mm Verkauf 
abgelafienen Salzes gegenwärtig zu fein, und PaB bon Atciſebeamten 
heuschuete Acciſe - Dmaninm zu. konſroliten. We Epezies des zur 
Speiſe zu gebrauchenden Salggd, bad wen Keitatperfonen aus Krons⸗ 
uber eigenen Salzquellen gewonnen wird {fti ei gefiebetes, Stein- 
oder angefchofjened Seefalz), unterliegt einer gleishmäßigen Uccife von 


30 Kop. ©. per Pub. — Bon ber Acciſezahlung befreit find nicht 


nur Die zur Speife untauglichen, natürlich bitteren Salze, fondern 
auch das zum Viehfurter, fewie zu techniſchen umb anderen Fabrika⸗ 
tiand-Erzeugniffen verwandte Kochfall, — Der Verweſer des Finanz. 
miniſteriums ift befugt, mit der ÜUbfaffung eined genauen Projekts zu 
dem Balzıliftam die zur Mevifion des Entwurfs für dad Syſtem der 
Abgaben und Steuern Allerhöchſt beftätigte Kommiffion, beftehend aus 
Beamten bed Finanz- und Kriegs⸗, bed Minifteriums bes Innern, 
ber Domainen und der Appanagen, bie durch Kenntniſſe und Erfah: 
zung im Salinenbetrieb zum Erfolg des Ganzen mitzuwirken im 
Stande find, zu beauftragen. Eben fo fol ber Tarif der Solfgefälte 
für auäldmbiihes Salz modiftzirt, und be&halb die in ben verfchiebenen 
Häfen und Zollämtern beftehenden Sollgefälle für Kochſalz von 18 
bis 40 Rep. pr. Pud durch eine einzige allgemaine Abgabe erfebt 
werden. Bis zur Iufammenfellung unb Beſtätigung ber letzterwähn ⸗ 
ten Poojelte ift ber Dirigirende des Finanzminiſteriums beauftragt, 
folgende Uebergangs · Maßregeln zur. Eimführung bed nenen Chftems 
der Kron-Salzeinnahme zu treffen: 1) fofort das Salzfieden. auf den 
Kıomd- Siedereien des Guropäifchen Rußlands eimguftellen und den 
Verkauf der Gebäude mit allın Perkinentien zu realiſtren / 2) wegen 
Unmendung diefer Maßnahme auch auf die drei Sibirifchen Krons- 
Galzfiebereien ſich mit der Lokalen höchſten Obrigleit ins Einvernehmen 
zu fegen; 3) zum Engros⸗Verkauf aller vorhandenen Salzvorräthe zu 
bon dem Dirigirenden bes Finanzminiſteriums allmhlich befkätigten 
Preiſen nad und nach zu fhreiten, wobei nur eimgelne Orte in Be- 


achtuug beionterer Lokalverhaltniſſe non her Mahßtegel dei Galıe. 
kaufes außgefchloffen find, fofem der Miniſter dieſes im Imtereſſe her 
Veltawehlfahrt für nothig ſindet / 4) nach dem Auerbeif des Salzes 
die Niederlagb ˖ Gebaͤndte ſelbſt meißksichlih zu nerkaufen. 


Statiſtik. 
Jahresbericht des Königlich Preußiſchen Kanfulats 
m Mexiko für 1861. 


Die im Unfange ded Jahres 1861 gehegten Hoffnungen, daf durd 
die fiegreihe Beſezung der Hauptfladt und die wieder zur Macht gelange 
füderale Regierung dem das Land feit at Jahren verwäftenden Bürger 
kriege ein Ende gemadt werde, find leider nit in Erfüllung Pgegangen. 
Hieran trägt zum großen Theil die Rogietung die Schuld, welche, anflatt 
den Weg der Verföhnung einzufhlagen und durd eine Amneſtie die Hand 
jum Frieden zu bieten, nur Gewalt und Strenge übenfpmweiise und dabei 
ihre eigene Stärke gewaltig überfchähte, 

Die erfien Dekrete, welche verfündet warden, nahmen den unter 
bee vorigen Regierung angefteliten Militair⸗ wand Eioiibeamten ihre Stel⸗ 
ben und der Geiſtlichkeit ihre Güter, fe riefen im gangen Lande Un 
friedenheit und Widerſtaud Yervar. Durch den Hall des Präſidenten Gr 
neral Miramon hatte die reaftionaire Partei allerdings ihr Saupt verloren, 
nit aber die Fähigkeit, den Kampf weiter fortzufefen. Um bie Haupt 
führen reiten fi dald zehltriche Unzufriedens, die auf ihren Streifzügen 
im Bande fh im verſchiedene Corpe theilten und durch Beandfehagung von 
Doͤrſern, und Staͤdten, ſawie Erhebung non Den amf hen Landſttaßen 
fi Die nöthigen. Subfiſtenzmittel verſchafften. Galang aß ihmen anuch nicht, 
den der Hauptſtadt zu verſchiedenen Malen angedrahten Ueberfall zur Aus⸗ 
führung zu bringen, fo hielten fie dach deu Kampf aufzecht, und als endlich 
nad Verlauf von mehreren Monaten die Regierung ihnen die Amnefie 
anbot, wurde diefe zurüdgemiefen. Nicht im Stande, die Ruhe im Junern 
des Landes berzuftellen, fah die Regiecuug fi) auch bald von einem aus⸗ 
wärtigen Kriege bedroht, wozu fie durch Die Aufangs gezeigte Uebarſtürzung 
ebenfalls Urſache gegeben hatte. Sie befchränfte fi) nämlich bei der Ver⸗ 
folgung folder Perſonen, melde ihrer politifhen Umtriebe megen verdächtig 
waren, nicht allein auf Mexikaner, fonbern fie griff aud) {fremde an, und vergaß 
fi) hierbei fo weit, daß fie feinen Anſtand nahm, den päpitlihen Nuntius, 
den Spaniſchen Gefandten und den bevollmädtigten Miniſter von Guate 
mala aus dem Lande zu verweilen. Die meifter ber freinden Mächte, die 
mit ber Republik Traktate eingegangen waren, Hatten ſchon feit längere 
Zeit, eben wegen Verlegung volferrechtlicher Vereindarungen, Urfadye zu flo 
gen; namentlig war. dieß bei Spanien her Fall, ba ein unlängf mit der 
Regierung Miramon geſchloſſener Verting von dem jehigen Goupernement 
feine Anerkennung fand, und es bedurfte alfo nur einer neuen Beleidigung, 
um das Kubinet in Madrid zum Emtfihluß zu bringen, fich die Genug 
thaung mit Gewalt ju verfchaffen. . 

WS England und Fuseireih won hen Spmifcherſeits gegen Mexilo 
anzuwendenden Gewaltmaßregeln Kenntniß erhielten, entſchloffen fie fih, auch 
ihre Reklamationen zu Ehren zu bringen, ſchloſſen wit Spanien eine Ver⸗ 
einbarung, wonach eine gemeinfchaftlihe Expedition mit Lanbungstruppen 
nach Veracruz abgefendet und durch die mitgeſchickten Kommiſſarien die Ver⸗ 
handlungen geleitet werben ſollten. Ein Theil diefer Egpebition ift bereit) 
in ben Gewäffern von Veracruz erfhienen, bat nad einer vergebliden an 
die dortigen Mezikaniſchen Behörden erlaffenen Aufforderung wegen Ueber: 
gabe der Stadt bdiefe ohne Schwerbifteih in Befig genommen und harıt 
nun dort dee Ankunft ber Übrigen verbündeten Geſchwader. 

Bei dem gänzlihen Mangel an Geldmitteln — ie Ir die Konfislation 


den Kirdiengbter eingnemmenen. Millionen Find bängſt verfihleubenh auf bie 
Döle ift bei der anzgedvohten Offupatien durch die: fremden Mädte nicht 
weiter zu rechnen. und bie aufergenähnliden Stontelbuwitenen find meift nur 
mit Gewald zu erheben und beingen verhättuigenäßig wenig ein, — ift es 
faum zu begreifen, wie die Regierung vennoch den Muth dat, neben dem 
Bärgerkriege auch Ber festen Intervention fümpfend entgegenzutreten. 
Bon den Kammern mib Hinreihender Vollmacht verſehen, wird: fie in den 
bald beginnenden Konſerenzen hoffentlich fich nachgiebig zeigen. 
Gefchieht dieſes und gelingt eR mit Hülfe der fick jeht in Veracruz 
ſammaluden fvemden Truppen, dem Gonveruemert Stabilität gu verleihen, 


fowie im Innern überalt Rache herzuſtellen und zu erhalten, fo dürften die | 


darch den langen Büängestoieg dem Lande geſchlagenen Wunden balb geheilt 
werben und für Mexito eine Biößer nicht gefannte Zeit des Aufblühens 
begiunen. 

Es zeigt nur von dem unmfchöpflichen Reichthum des Landes, wenn 
bei dem feit dreißig Jahren fait ununterbuodenen dauernden Büngerfriege 
Handel und Wandel überhaupt noch deſtehen, und wich dies new dadurch 
erflärlich, daß, ſobald nur einmal ein Zeitzaum von Ruhe eintrikt,. die Er- 
holung mit. wahrhaft ũberraſchender Schnelligkeit erfolgt... 

So waren bie erflen: drei Bianate dieſes Jahres, in denen man eini- 
germaßen Ruhe genoß, für den. Handel ſehr günftig unb- gemähsten zum 
Theil eine Entfhädigung für die vorangegangenen brei böfen “Jahre. 

Die Fmporterionshänfer ber Hauptſtadt faßten Muth, nene Bezie⸗ 
dungen von Europa zu machen; fie ahnten nicht, baf bei Aukunft der Waaren 


die Ruhe meussbingd- gefläet: und daß Dee auf. Die-Güter-beim- Eingangink | 
Innere gelegte Zoll von 20 auf 50 pEt. erhöht fin würde Der Abfap | 


ſtockte fofort und erhielt erſt dann wieder einen Abzug, als in {Folge ber 
angefündigten feindlichen Expedition, jeber Verkehr mit Veracrug unterbrochen 
wurde, alie auch bie Waarengufuhr von dort qufhörte. 

Unter den für ben biefigen Markt importieten Waaren nehmen Deutſche 
Fabrikate ihren früheren Plaß ein. Zwar werben Leinen, wie Creas und 
Platilad, und Wollenwaaren, namentlid Tuch und Kafimir, weniger ver- 
braucht, denn wegen der zunehmenden Urmuth ſucht man Leinen bdücch 
baummollene Stoffe, die ſchönen fremden Tücher durch tm Bande fabrizirte 
zu erfegen;; allein dafür fommen in defto größerer Menge die mit Baumwolle 
und Wolle gemifchten Stoffe, die ihrer größeren Wohlfeilheit wegen die 
Käufer anziehen, und denen die geringere Haltbarkeit keinen Nachtheil 
bringt. Aehnliches finder bei den Seidenwaaren ſtatt, welche auch hin und 
wieder Beifatz bon Baummolle ertragen und fi) dann mohlfeiler herlegen 
laſſen. Bon Seidenband find die früher hier fo beliebten Galons, Serges, 
Revecillos durch eine Juitation von Baymmallenband, faſt ganz verbrängt 
worden. 

Stahl. und Eiſenwaaren dürfte Deutflant in gleicher Menge wie 
früher heraudfenden; denk wenn fie auch nicht. mehr den nämlichen brillanten 
Augen laſſen, fo liegt dies nicht im ihrem verminderten Verbrauch, ſondern 
darin, daß eine biel' größere Konkurrenz entſtanden tft, . 

Das Weechſelgeſchäft des hiefigen Platzes war für Me Bangquierhäufer 
ein günftiged zu nennen, weil fh, wenn nicht über Beracruz und Tanı- 
pico, doch über Colima ziemlih vegelmäßig Geld verfchiffen ließ und die 
Kourſe auf London und Paris ſich wmeift hoch erhielten; jener ſchwaufte 
zwiſchen 42 und 484 Pee., diefer zwifchen 4 Irs. 35 Ets. und 4 Irs. 
50 Ets. für einen Defo. 

Die unterbrochene Verbindung zwifchen der Hauptſtadt und dem In⸗ 
nen wirkte ſehr nachtheilig auf die biefigen Fabriken, namentlich auf bie 
Baummoll- und Wollſpinnereien ein; diefellen ſahen fi) wegen Mungels 
an Abſatz genäthigt, ihre Urbeit auf ein geringerrä Quantum zu ermäßigen. 
Die Baummollfpinnereien murben auch noch dadurch beſonders benadhtheiligt, 
ba durch das Ausbleiben der Zufuhr von Baumpolle aus Nord-Amerifa, 
in Folge des dortigen Buͤrgerkriegs, bie einheimische fehr bedeutend im Preife 
flieg, von 22 auf 28 Pefos für einen Eentner, und daß beim Verkaufe ihrer 





ı Manta (Malite) es ihnen nicht möglich war, bern Preiß um fo viel hößee 


zu flellen. 
| Uuf ben Ackerbau haben die teaurigen Seiten wohl am nachtheiligſten 
| gewirkt, die am den. Landſtraßen gelegenen Güter wurden son den herum- 
| zbehenden Banden mehe als einmal heimgeſucht, ihres Wicher und der auf 

gefpeiderren Vorräthe beramdı, die Saaten gab man der Vernichtung preid, 
Viele Gutsbeſiter finb an den Bettelkab gebvadt; bie reihen Duderpflan- 
zungen im Thale von Cuernadaca, zwilf Deutſche Meilen von dier, wur 
den am meiften mitgenommen und find zum Theil ganzlich verlaſſen. 

Das dieBjährge Ergebniß des Bergbaues wird ungefähr dem’ porjäßrigen 
gbeich fein; die werfhichenm Münzen haben im Ganzen 15 Miltenen Peſee 
' gefbingen, 4 Dillionm find mit Erlanbuiß ber Regiesung ausgeführt, eine 

ähnlihe Summe mag ald Kontrebande den Weg mad; Außen genommen 
haben. Es ergiebt Died: Nie Gefommifemme von 28 Millionen, wovon 
eine indefferr das aus dem Sticchen genommene Silder abzuziehen iſt, als⸗ 
dann verbleiben 22 Millionen als Erzeugniß der Gruden. Die ergiebisfte 
iſt die Grube Rofario in Paduca; fie gehört der Mineral bei Mout⸗ 
Eompagnie und kiefwt den größten Theil des durch die Sraben der Eom- 
pagnie msonatlih produgirten Silbers in Werthe wen 200,000 Dollars. 

- Der bier feie neunzehn Jahren beftchende Doutfche HälfEnseein zählte 
heim legten Abſchluß im Monat Mai 111 Mitglleder bei einem Kapital 
von 4627 Peſod. { 

Merle, Anfangs 1862. ' 





 Ialjrrobericht des Preußifchen Aonfalats m 
Philadelphia für 1861. 


Unter dem Drude des feit Mitte April zum Ausbruche grkommenen 
Krieges haben Handel und Verkehr in allen Branchen mehr oder meniger 
ſtark ‚gelitten. Zuerſt und zugleih am füßibarften wurde das Mannſaktur⸗ 
waarengeſchaͤft betroffen. 

Man hatte hier in Folge der geaßen Ernte beB dehen 1860 und in 
Berädfihtigung ber iberhuups gunſtigen: Lage aller. hiefigen Verhaͤltniſſe auf 
ein bedeutendes Gefchäft: für das baramfı folgende Jehr gerechnet; die Ein 
leitungen zu newn Opmationen waren umter dieſen Borauäfehungen ge 
treffe morben unb der import batte während dee Ickten Monate von 
1860 wicher eine nasıhe Höhe erreicht. Die politiiche Aufregung, melde 
zu dieſer Beit begann, fleigerte ſich mit. jebeu folgenden Woche, fo baf zu 
Unfang des “jahres 1861 großes Mißtrauen für. die Sutunft vorherrſchend 
war usb den Verbehr gleich von vormbersin ſehr beiehrämfte. Stetd gehegte 
Hoffnungen auf eine friedliche Loſang den entſtandenen Diffeuenzen gaben, 
je nachdem fie mehr oder weniger ſtard und allgemein getheilt waren, dem 
Gefhäfte momentane Sjmpulfe, bi? endlih duch die Beſchießung von Yu 
Sumter der Aufruhr. offen qu den Ing trat. 

Diefed Ereiguiß führte in fehr Furzer Zeit eine geſchäftliche Krifis her⸗ 
bei. Zahlungseinſtellungen fanden in großer Zahl ſtatt und nahmen an 
Umfang zu, je mehr fühlihe Staaten ber Rebellion fih anſch'oſſen, bis fie 
ſchließlich faſt allgemein wurden. 

Erſt in der behten Haͤlfte des Jahres kehrte wieder Leben in das Ge⸗ 
ſchäft zurück. Wollenfabrikate, namentlich für Militairzwecke, waren ſogar 
geſucht und nicht ausreichend für den Bedarf vorhanden. 


geringen Zufuhr von Baumwolle, andernthelld des gelähmten Geſchaͤfts⸗ 
ganges wegen, fehr beichtänft und es werden auch mandye biß jet hier 
fabrizirte baummollene Artikel für längere Zeit gar nicht mehr angefertigt‘ 
werden, ba fin fo lange die gegenwärtigen hoben: reife des Nohmaterials 
befteben, mit den importirten Waaren nit fonkurriren können. 

Der nene Solktarif if, weil die geftötten Gefchäftsverhälbniſſe eine“ 
unbebeutende Importation zufteßen; biB jeht nur in fehr beſchränktem Maße 








Die hiefige Fabrikation von Manufakturen war, einestheils wegen ber 
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zur Unmwenbung gelommen, und es läßt fi die Zweckmaͤßigkeit beffelben im 
fo außergewöhnlichen Zeiten nicht erproben. 

Hier fahrigirte Artikel haben allgemein eine echeblihe Preiserhöhung 
erfahren, und die importirten Waaren werben dadon günftig betreffen. Es 
ift inde anzunehmen, daß der Handel in biefem Jahre, fe lange nicht be- 
gründete Ausſichten auf eime baldige Unterdrüdung der Revolution vorham⸗ 
den find, fi nicht emporfchwingen wird, und fo finden aud vorläufig alle 
Trandaftionen nur in Meinem Naßſtabe ftatt. 

Die Erwartung einer Sußpenfion der Baarzahlungen bei den Banken 
und der Emiffion von Noten feitend der Megierung wirkt ebenfalld nad 
theilig, und folhe Mafregeln müflen wefentlic dazu beitragen, ben Hau⸗ 
belönerfehr mit Europäifchen Rändern zu erſchweren und das Refultat deſ⸗ 
felben unficher zu ftellen. 

. Die Importation erreichte nur die Höhe von ca. 7,400,000 Dollars 
— ungefähre 50 pEt. weniger ald 1860; — dagegen war bie Ausfuhr 
um etwa ein Drittheil größer ald die von 1860 und belief ſich auf 
10,125,147 Doll. 

Es fehlt nicht an Ausfichten dafür, daß die hieſige Betreibe - Ausfuhr 
fib in den nädften “Jahren bedeutend heben wird. Die Penufplvania- 
Eiſenbahngeſellſchaft it mit Erbauung von großen Speidern und Getreide 
„Elevatord* unmittelbar am Delaware befhäftigt, wodurch die Beladung 
ber Schiffe mit Getreide fehr erleichtert und eine raſche Auffüllung berfelben 
ermöglicht wird. Ferner wird nach der im nächſten “Jahre zu erwartenden 
Vollendung der „Sunbury und Erie-Eifenbahn“, welche jept ebenfalls unter 
der Kontrolle der Pennfolvania » Eifenbahngefellfchaft fteht, die im Staate 
Dennfylvanien am Erie⸗ee belegene Stadt Erie vorausfihtli der Haupt- 
Entladungspiag für die Schiffe werden, welde von den Getreide erzeugen. 
den Staaten des Nordweſtens über die Seen kommen, und jene Cabungen 
erreichen alddann die Seeküſte am fchnellften und billigften vermittelfi Tran- 
portö auf der Pennſylvania⸗Eiſenbahn nad Philadelphia. Schen jetzt führt 
diefe Bahn Weizen und Maid von Ehicago her diefem Plage ohne Umlabung zu. 

Kohlenol (Petroleum) verfpricht ein bedeutender Handeldartikel für ben 
Stoat Pennfylvanien zu werden. Vor ungefähr 2 jahren wurden die 
erſten Oelquellen entdedt; in dieſem Jahre wurde eine bedentende Anzahl 
derſelben weiter aufgefunden. Dieſe Quellen liefern jede von 50 bis zu 
500 Barrel per Tag und ift anzunehmen, daß in einem Jahre 750,000 
bis 1,000,000 Barrel gewonnen werden. Das Del ift in vielen fällen 
in feinem toben Yuftande ald Breundl zu gebrauden und wirb vorzugs⸗ 
weife zur Fabrizirung von Gas verwendet. Da es nur der Bohrung deB 
Bodens zur Erlangung des Deld und feiner meiteren Arbeit bebarf, fo 
haben die Eigentbämer jener Quellen feine anderen Auslagen ald die Trans⸗ 
portloften, um den Artikel an den biefigen Markt zu bringen, wo ex zum 
Preiſe von 11—16 Cus. die Gallone roh, und 28-35 EtB. die Gallone 
raffinirt verkauft wird. 


Die Anthracitkohlenzufuhr im “jahre 1861 betrug: 


vom Bezirke Schuylkill .................... 2,644,409 Tonnen, 
» „WLehigh......................, 1,738,406, 
» Wyoming .................... 2,727, 503, 
von Diverfen .......... .................... 844,888 5 


7,955,206 Tonnen. 

Die Zufuhr der in den füdlihen Staaten erzeugten Probufte war fehr 

gering; von Harz wurden nur 4953 Barrel (gegen 66,609 Barrel im 

Jahre 1859) eingebracht; der Artikel erreichte ben Preis von 6% Dollars 

per Barrel; von Theer 1745 Barrel; von Pech 536 Barrel; von Ter⸗ 
pentinsl 3711 Barrel. 


Tolgende Artikel wurden unferem Plage in den beibemerkten Quanti. 
täten gugeführt: 

Schwefel 2268 Tonnen, Kaffee (Rio und Laguahra) 131,614 Säde, 

Baummolle 59,908 Ballen (7241 Ball. füftenweife, 52,667 Ball. 


per Eifenbahn), Fiſch 27,844 Barrel, Süänte 67,940 Städ, Honig 
215 Eolli, Eiſen 1903 Tonnen, 346,100 Stangen unb 54,100 
Bündel, Blei 24,300 Rips, Citzonen 31,761 Kiſten, Wpfelfinen 
104,053 Kiften, Blauholz 2647 Tonnen, Molafied 11,952 Faß 
und 3760 Barreld, Reis 2511 Tierced, Salz 219,026 Säde und 
281,120 Bufchel Lofe, Salpeter 6576 ©äde, Duder 31,960 Faͤſſer, 
5741 Kiſten, 1000 Barrel und 27,380 Ballen. 

Die Ausfuhr Amerilanifcher Probutte nad fremden Häfen beftand im 
Mehl 362,552 Barrel, Weizen 2,054 988 Buſchel, Maismechl 
31,672 Barrel, Mais 803,235 Buſchel, Reid 1080 Tiereeß, 
Schiffsbrod 11,97 Barrel, Mindfleiih 8480 Barrel und 5941 
Tierced, Talg 4,517,668 Pfd., Schweinefleifh 7727 Barrel unb 
124 18 Tiereeß, Spet 1,069,563 Pfd., Fett 3,853,648 Di, 
Butter 179,336 Pfd., Käfe 294,447 Pfb., Lichte 794,730 Did, 
Seife 932,689 Pfd., Del 783 Barrel, Kleeſamen 18,197 Buſchel, 
Effig 3089 Barrel, Exrbfen und Bohnen 12,470 Buſchel, Kartofe 
feln 5956 Bufchel, Kohlen 26,301 Tonnen, Ouercitronrinde 1849 
Faͤſſer, Holz 7542 IFuß, Faßdauben 192,687 Stüd, Reifen 4779 
Stück, Harz, Pech und dal. 5174 Barrel, hieſige Manufalturen 
02 Kiſten, Deltuhen 28,840 Säde, Hänte 3464 Stüd, Baum- 
wolle 2523 Ballen, Tabak 1578 Kiften und 863 Fäſſer. 


Was die Schifffahrtäbemegung Philadelphias betrifft, jo find während 
des verfloffenen Jahres hier eingelaufen: 









Unter Amerikan. Flagge. | Unter fremder Flagge. 





Tonnengehalt. 





Tonnengehalt. 


Fahrzenge. 


Schwediſch Weſtindien. 
Dänifh Weſtindien ...10 
Bremen ............ 

Holland .............. 


England 
rland ............... 
Brig. Nordamerikan. 
Befigungen. .......- 32 
Britiſch Wekindien ... 9 
2 


vv... .......e 


»  Sondurad.. 
» Guam ...... 
Afrikaniſche Be- 
fifungen ........... 
Britiſch Oftindien ....-. 
Frankreich, Utlant. Küfte 
ranzoſiſch Weftinbien. . 
Spanien, Mittelmeerküfte 


* 
8 
= 
=) 
y 
eh 


Venezuela. 


| 20 = 10 105 870,429 


Ausgelaufen find: 
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Die Finanzlage det Staated Pennfplvanien war am 30. Noobr. 1861: 













" Dorf. Eis. 
Unter Amerikan. Flagge. | Unter fremder Flagge. Saldo vom 30. Nonember 1860..............- ...... 681,433 8 
| Doll. Cts. 
ii = = I Einnahme burch Lagen u. dgl. ........ 3,017,645 57 
Nach 2 € Werth 8 * Werth . Tempsräre Anlcihe zu 6 pEt- vom 
2| 5 de I |, 5, | ber 12. Apxil 1861 ....22.222uerceene 475,000 — 
> 5 | Ladung. [ 3 Ladung. Anleihe zu 6 pEt. vom 15. Mai 1861. 2,612,150 — 
en & u Empfangen bon 1 der Sefelkhaft „Eincin 
J nn 577 ne ng m f watt* rn nne ie tare Dur nn 500 — 
Sm Dekinbim.. 5 Se 123 Empfangen von der Bereinigten Staaten. 
— — ı 4 © | Regierung füd Militairaußgaben ..... 606,000 — 
Holla . 2 389 38* Von Zahlmeifterk und anderen retournirt 32,229 45 
—X Weftindien . 6,743,555 2 
vo... ........„ .. - . ..+-. — .. -. 4 w 1 
England ............ ‚1 57 7| 3,77 
Schottland... 18 4 ‚8 I —* Gewoͤhnliche Wudgaben ................ . 3,144, 480 34 
— % „Z9L 16 788,863. Militairauägaben gemäß der am 12. . April UL 
Se —— 18 31| 5917 und 15/16. Mai paffirten Alte...... 2353877 A —n 
efigungen........- 2 104,742 | Bon ber temporären Anleihe gemäß Akte 
Britiſc an [1 ® a 20502 vom 12, April zurüdbegoplt -........ 375,000 — 
» afcaulfge Be il 5,873,352 38 
figungen * 2 . . . Saldo per 30. November 
Uramtreid, Milam ur 1 3 1807 12ie Die Geſammtſchuld des Staates belief ſich am 30. November 1860 auf 
Bramzafh en, ‚ 1 . ft j | 37,069,847 7 
ee al | bierdon während dab Jahres getlgt....... 101,331 42 
uUba .............. D 150 37,98% 181 370 7 1,299 35,513 . " blieben. u.dd 5 . 
Dortorilo ........... I 11 1,778 75,8 1} 106) 6096 Hierzu onen: = u 
Dortugal ............ 213 To Anleihe für Militeirzwede, autorifirt durch Akte vom ' 
Defterreichifch Stalien . } 1 272 4,348 . , “ 12, April 1861 .......... a 475,000 Del, 
Afrifanifce Häfen, nicht | Gr hiervon wieber dngelöf rennen sonen 375,000 — 
8 Engl, rg Bet ol 158 goͤs | 10000 — 
Sungen gehörig... -s |. OS ' . . j Anleihe für Militeirwete ‚ autorifirt duch Akte vom " 
nanzanne ....... 71. 1428| 98,1633 3 582 s 
— men a | ” Ilai 18. 51. BESSSETBBENTEETSSEZEITELPERZBeDEE 2,612150_— 
Reugranada .... ..... ‘6 1,672 7693 . . ‚666 
Venezuela ..........- 1 251 6,933 BEA A| 1,026 52,127 Die Schuld der Stadt Philadelphia wurde während 8 Jahres 1861 
Brafilien ........0..- N a 12108 Tel, 4 2 548 37672 um 608,591 DAN. vergrößert und beläuft ſich jept auf 21,845,285 Doll, 
—eſ— J 1 9450 . wodon 328,433" Doll. bereits verfallen, jedoch noch nicht zur Einlöfung 
AUq 1 825] 3,0 "| dehfentick mordeh fin. 
Io ’ Die Gefampt- Einnahme betrug aAuſchließlich der ge⸗ Ooll. Cts. 
A7 machten Anleihe,.................................. 4,888,493 27 
| sı 155,367 sospol sı vo (An Municipaltegen gingen ein 2,203,449 DoH.; rüd- 
| Ränbig blieben 447,210 Doll, welche noch einzuzieden find.) 
Die &i über Philadelphia pe ſich wie-felgt: Der Saldo vom; vorhergehenden Jahte war........... 380,222 42 
TRAnDerung: 15 6 
Es kamen an: , 
Hiervon wurde bezahlt: Doll. Cto. 
von England h........ Bannspfom Graneesverfonn | ir. Einfsfung vom Mnlepen.........-. . 318,913 76 
Wales .............. A” für Zinfen ..... ERBELLERSTSLERSTTERENE 1,184,492 19 
_, Schottland... -- 18 ._.M- für Einlöfung von Anweiſungen aus frü⸗ 
r land anne. — 449 635 heren Jahren ..................... . 854,182 97 
, Deutſchlanb ....... En 104 100 für alle fonftigen Außgaben............ . 2,425,614 74 
kreich . ............ 2 ‚188, 
’ nt BO og ’ Saldo am 1. Jannat 1862........... ._485,512_3 
» Schweben ..........00r.. 1 _ 9,268,715 69 
» Dänemark..........0..... — 1 Philadelphia, Z1. Dezember 1861. 
„Hadyti .................. 1 — 
» China .................. 1 — 
„Weſtindien.............. 13 3 
>» Güdamerila............. 11 6 
MX W 








Handel und Schifffahrt von rieſt im Zahre 1861. 
(Bach den von dem bertigen Preuß. General. Konfalate mütgetbeilten Rachweiſungen.) 
1. wWeberficht der im Jahre 1861 im Zafen von Trieft angekommenen und von da abgegangenen Jandbelsfchiffe nach den 
j Slaggen geordnet. 


m 





Angekommen. Abgegangen. 





Belgien .................... .......... . 1 1, 30 
Dänemank 2 222220.0.-000nnennun nennen nen wnorsuvene 1 286 18 3819 3 473 
England, u oneserensenennennnnnnennnnnne ne 7 2,050 35 9,633 6 1,5% 
Dampfer-.. .uussenersenoecnencnunnnenenre . . 54 | 47442 . 
Grankcig, —* .................................. 1 281 10 - 1,833 , 
een mmpler Lunsssusssssnansenensanenesnennne al F- ag a ia nie 
eiaun, egler .......64 
ampfer TG ensnennuneennenennnnnnne nenne 1 42 8 1,189 . . 
Hannover , — — — 4 738 i4 Teır 1 223 
Hamb —XXXXX 40 αα —— . . . i 
BRENNT j a H 
Sohand, Segler zunssnennnnonensnnnnennanenenannene- 5 875 74 12,695 4 722 
Dampfer.. nnusnnenennennenuetuenununnrenenee Fe . 8 ‚104 . 
Jenifge Sinfeln .. Denn ern NN er nen 5 448 1 206 
irchenſtaat ........ν 214 12,055 79 6,439 5 6 
Medlnbarg- Schwerin .. ............... P............... 2 521 541 29,305 9 429 
Moldau und Walladei -...-.c-mnnnnunnnrennanener- . . 7 2695 
Neapel ............................. 5 | 8546 8 989 j . 
Ü ................................ . . 4 538 44,616 6 50 
Preußen sunnsnooneneesenenennnnnssnnnnnennnnenunn 2 8113 83 99 . 
E eo wm nnunednneh “en... 1 14 , 4.483 1 u 187 
Goswoonocn PUSH E HEERES IK ERTEREF WERE 00 . ' l 10 3,461 . 
Sardinien ..... ................................... 3 6% ; 9 1,123 
chweden umb Rottweget ...... ..................... 10 2,238 18 4 2605 
Serbien... 2uuneesenanseesmennsonnennnnnerenserene . . . 29 7,400 4 856 
Spanien x . voerauramn neun dA aueh“ 1 160 11 3,059 . 
Tunßlana „una - sonne sennnenenensnnannennenunnnene - . , j 
1 ER 3 168 65 | .5,087 2 225 
Dortugal ....................... arennnnenee ne. . . 4 ' 1,139 1 310 
Bereinigte Staaten vom Wosdumeriie .. wur 4 1,397 18 6,516 7 2,071 
Fremde ....-.... Leon eonanmernnnsnunensnen nenn weonden ; 37,307 1872 11,146 
Defterreichifhe Segelidifte.. ..-.- ..................... 73,431 6583 44,559 
„ Damp .......................... 7,158 837 4,269 





Totaleneune | 7887 | 614,414 | 2540 | 117,896 | 8292 | 880,028 | 1990 | 59974 





ı) 1 Tonne = 1800 Pf. W. 
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1I. Nachweis üben die im Jahre 186: im Bafen von Trieſt angefommenen und von da abgegangenen Schiffe nach den Ländern 
ihrer ZSerkunft und Beſtimmung geordnet. 


















Ungetommen. AUbgegangen 
) 
Bon und nad: In Balap. In Balaf. 
Schiffe. | Tonnen. | Schiffe | Tonnen. I Schiffe | Tonnen. | Schiffe | Tonnen. 
Afrika 
Algier. .....000snnornonnonnnnnnnnnunenunnnannnnnnsee 1 36 | 2 679 10 3,693 . . 
1.7.1.7.) 7, ee 2 4,676 . . 58 ‚062 . . 
Amerika. 
Brafilien........................ ................... 35 8,810 . . 32 8,637 
cr en D ..................................... 12 ‚102 . oo. 8 us25 
paniſche ungen ............... ................ 
Venezuela . m 3 ................................ 3 569 
Vereinigte Staaten von Norbamerifa ................. 11 3,621 4 2,191 . 
fien 
Engliſche Veſtungen . ...... ................. ......... 1 462 
Europa 
Belgien ............................ 18 3,795 17 3,372 . . 
Frankreich, Atlantifher Ocean...................... * 7 1,547 . . 50 14,148 . . 
„Mittelmeer............................ 5.. 50 10,595 21 5,612 170 42,200 . . 
Griechenland ...--......-.--onnnsonenunnnenanunnannne 168 11,965 . . 209 25,428 13 1,868 
Großbritannien und Irland............... ........... 136 47,735 1: - . 88 .| 28,607 . . 
Gibraltar ...--.eororonne. 1 158 . . . . . . 
Malta .................. 5 558 . . 75 12,713 . . 
Hanfeflädte, Bremen ............ ................... 1 74 . . 
Hamburg ........---eonsennonnersennernen 6 590 . . 11 2,240 . . 
oſland........................ —ERE— 42 7,760 . 21 3,547 . 
onifhe Inſeln...................... ............... 22 , 5 92 6,081 . 
irchenſtaat .....u...-0aenennunenunenanneenensennsen 339 16,795 254 18,00 689 37,434 608 
Moldau und Wallachei .............................. 121 29, l 3 1 161 
eapel ............................................ 370 19,213 41 s216 389 24,108 486 
Inſel Sidlien .....- esnnenenruunsnnnnennnnnn 91 15,728 10 1 ‚870 88 21,432 . 
Preußen ......... Pe 3 538 2 336 . 
Rußland, Oflfee- .......----uuunsuanonnnsonenensennne- . 8 1,356 . 

Schwarzes Meer........................... 8 1,882 3 1,417 
Sardinien ©. ...--uucrsonserensenonursannennnnnnen nn 5,675 18 2,858 . . 
Schweden und Norwegen ................. .......... 2 323 

panien. .................... .... ...... .......... 12 2,750 1 390 

Toßlana ................... ....................... 1,511 9 1,767 
Türkei, Europäiſche und Aſiatiſche................... 1,280 222 22,913 17 3,629 
Bon und nad dem Wuslande..... 47 7,994 

Bon und nad Defterreichifhen Häfen: 

Uyriſche Küfte .. -...-ononsonnneroonnnnunnnnnnnnunee 177 36,131 
enetianifhe Küfte......- nonssnenssennnonennennnnne 95 4,609 
Kroatiſche Rüfle............00... Snensensensnnnenenen 41 4,965 
Dalmatiner Hüfte ....................... nennen: 14 590 
Segelidiffe..... 376,459 426,116 374 54,289 
Don und Bei Defterreichifchen Säfen, Danpfe ....... 110,397 112,686 17 4,146 
Bon und nah dem Auslande ... 145,108 141,574 1 123 





Total..... | 7838 Ki | 2539 





117,471 | 8290 | 680,376 | 392 | 58,558 
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Baumwolke: 


Caca o.............. Dr. € 
Kaffee: 
Cuba ................ x 
Puertorico........... 
St. Domingo und Mg 
racaibo............ * 
Laguayra ..... ....... 
rafil ............... 2 
Dfindiiher .......... » 
okka ............... — 
Total Pr Er. 
Eaffia lignea.. > 
Gewürznelten ... ...... » 
Ingwer.............. 
Pfeffer............... 
Iment........ ver p 
hee .......... gran. > 
Simmt......... genen » 
Suder, rober...r.....- » 
» raffinirter ..... » 
Droguen: 
Gummi arabicug ..... „ 
Gebda 1u..... » 
Weibrauh.....,...... > 
Süßholzfaft .......... » 
Farbwaaren: 
Pre ............ 
elbholz ........... 
Gt. Pere Mearagua 
Sapanholz ...... up 
ndel.............. 
Galuß, Letant, .. » 
Codemille ........,..- 
Indigo, Dfändifder. 


Weftindifher. nm 
Krappivurzeln, Egypt. Balken 


ner 
— ....... nd 
.. .......... * 
Flahs ............. Balken 
* Heringe -.... —** 
Stoffe. .. Br. Er. 
Ostrinte 
Spiritus, anBländ. . 
inländ, ..... 2 
Getreide ‚und Delfamen: 
Mais. eng 
Noggen ............ 
Gerffe .............. og 
Safer ..... IRRERFFRFR in 
Bohnen . .au........ > 
P nfenlen.. .uneeese« > 


Leinſaat ·........... 2 
> 
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III. Weberficht des Verkehrs in einigen der wichtigften Sandelsartikel in Trieft im Jahre 1861. 


73,590 3, 
2,666| 410 
16.195| 12,41] 7,314 
269 4,88 580 


35,656| 28,936] 8, 
12,051| 12,397) 2,5 
181,300 177, 56 32,3 

10,769] 11,542|. 2,766 

1,384 1,004 IN l 


054 
4 


11 
oT 44 ‚379| 19,0 
251,916| 4747| 44,6 


— pend jene 


656,913| 71,513 
9,588 3 











Vorrath 
Baare, 1 Sanner 
1861. } 1862. 
Hanf, rober...-...-- Ballen 16,340 | 15,840 | 1 
- Rameethaare ....... 298 195 m 


2aıl 151 75 
93084 9,800. | 1,400 
500 


Midelmolle........ 2 
Häute, gegerbie: 


UV URFHHHH VIT 


Och uhäute, Bortugel > 


















— — , 1,500 
Leder, Spanifa eß ..... 1,680 | 2,250 230 
„ andere Borten. „ 21,600 | 22,300 
elle ................3 90,000 1 102,000 | 15,000 
© Aneiton.» getgodnet 22,280 | 21,280 
merikan., getrocknete. 21, 
gefalgene . M 13,850 | 10,850 rer 
Ochfen⸗ n. —2 inL Pr 19,200 | 18,700 } 1,300 
Revantiner....- , 78,400 | 72,100 | 22,000 
Ruhhäuts, Ealgutta... z 118,000 | 35,000 
33 hen. , 1 0,500 93,500 41,000 
yptiſche · > 
Bü elhäute eg 24,000 | 25,000 | 4,000 
Kalbfelle .. » 40,500 | 39,500 | 1,000 
Lamm⸗ und Sea » 284,000 | 255,000 
Safenfelle .... ....... 159, 131,000 | 168 
Felle anderer Gorten . ‚090 | 68,000 
RROPPpERn. 2er een Etr. 5,489 | 100,690 | 10,0% 
Blei, Spay., Engl. und 
Amerifayi EB une Blöde 12430 1 7,570.| 6,200 
Eifen, Emgl., Aufl. und 
een. 39,200 | 42,560 | 22,400 
Rupfer, alt und neu... „ 3528| 3 
ab ..n..... ....... ſten 27,000 | 14,500 | 21,000 
Weißbled.r..... BER 10,500 | 9,500 | 3 
Sinn, Englifhed...... "giädel 1550| 1,70] 90 
Faͤ äpgen, 131 121 20 
Schwefel, zoben....... Er. 79,970 | 78,241 | 14,113 
raffinirt .... x ‚344 1,232 
Soda, kcilian ........ .: 5712| 4204 | 1,90 
Dlivensdt: 
Dalmatien und, rien „ 22,109 | 22,579 | 72 
ulien ............. » 111,442 } 139,487 | 4,547 
Levante .... . 2,4 | 41,049 | 41% 
Genua und Toskana“ .. 6,6 1723 56 
Total Er] 37,666 | 182,698 952 
Neid, taklenifcer -.. -- > 4,480 | 142,896 8,960 
——— ..... » 4,704 60,480 20,048 
Smyrnaet Belgen... , 784 | 6,832 3,6% 
Korinthen ....... 1143123 96,130, 19,264 
Rofinen, zo ...... 19,152 | 99,077 29,344 
wapze..... » BAT2 AUR 43,009 | 8,288 
Mandeln, ee I — 
Seide: 
rohe, inläydifce ....- Ballen 





1 72 | 
Brufia und Defien . 1 3 
Macedonien, Mprea ıc. 


gm gafhene Loeopon 
ungewafcdene.. 
Lummerwolk 
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IV. Werth der Waaren⸗Ein⸗ und Ausfuhr in und von Trieſt im Jahre 1861. 





€infubrer. Ausfuhr. 
Länder. 
Deere. Il. oder Peeuß. Rihlr. Oeſterr. fl. oder Preng. Rihlr. 
Sur See. 
Afrika, a Loneprennunonnernerntnnnen .......... 4678,804 8,119,208 2,667,288 1,9111898 
aan Luonnssensnnensunsnnsennnerennrnennne & 
Amerika. Brafllien ..uueuueenuuesnnusseoneossennann 5,348,710 3,565,817 880,949 587,300 
Some Befigungen „ - > ,-- se. - 00 enn00 00. . 822,981 548,654 78,583 52,389 
* ....................... 482,994 1,996 . 
Bereinigte Staaten von Nordamerika, ........ 551,013 367,340 886,866 267,910 
ai St. —F . . XCC... | 1349,81 500550 
en. dungen Kuunsensnornnennnrnornee . 
Euzopa. —2 ........ 1,860,535 1,244,357 544,389 362,926 
Däremant Gerponenauseren Arsarcnn vanenseres . 36,1 24,1 
— und Algier ......... ...... .... 3,840,370 2,560,257 4,544,708 8,029,800 
Griechenland ............................. vo. 2,761,865 1,841,244 2444, 1,762,694 
Großbritannien und Yrland .......-........- 21,632,696 14,421,799 7,064,189 4,709,460 
Malta and Gibraltar .....-.. 158,537 103,710 761,930 507,953 
Banfehädie 0.2. ..--anersunsanannenean nennen 170,160 113,440 395,087 263,392 
olland .................. ................. 5,876,625 3,917,750 ‚907,658 871,768 
Smnitr Inſeln .................. ........ 808,20 638 2/279,827 1,519,885 
rchenſtaat. .............................. 1,974,579 1,316,386 10,598,818 7,065,879 
Maldau und Walladei . - .-..-....-0- 0000. 1,576,816 1,051,210 28,386 18,924 
Neapel und Gicem . — ......... 3 246 4,225,497 4,415,804 2,943,870 
Tre eußen... muntepeonregoTn sten... 185,072 123, 31,489 20,993 
Rußland, Dtfer Denneupreneungperopnsrtnennen . . 271,984 181,316 
Schwarzes Meer ................ 1,602,343 1,068;229 105,916 70,610 
1 Ver 1,395,076 930,0 349, ‚895 
[1.1 422 241 328,160 252,677 168,450 
Sweden und Marmagem ...5. 72,507 51,670 96,871 64,580 
DBCARQ ancnuenne nen onsanneene 102,941 68,628 153,669 102,446 
Türke ................. ................... 11,699,824 7,799,850 8,252,908 5,501,938 
nenn 75,966,858 50,644,572 48,077,393 32,051,595 
Oeſterxeichiſche Häfen... euer... 17,862,681 11,908,454 37,717,497 25,144,998 
Total zur Se ...... 93,829,589 62,553026 85,794,8%0) 57,196,593 
Total zu Laude...... 62,250,943 41,500,629 40,633,768 27,089,179 
Sotol..... 156,080,482 104,088,655 126,428,668 84,285,772 
V. Beſtand der Gefterreichifchen Saudelamarine Ausgangs 1861. 
Gehalt. 
Schifftgetrung. Anzahl. Tonnen iffslaſten Dahl ber Pferdekraft. 
a 3800 Wien. Pfd. à 4000 Preuß. Pſd. Bemannung. 
Dampfihiffe-.-.o.--uous-oonenonene 59 21,338 10,754 1,071 11,570 
Segsifäiffe: 
Langer Fahrt................ 537 207,628 104,644 9,979 — 
Großer Fabotage............... 345 34 664 17,472 2,067 — 
Nine „ I Klaſſe ..... 1686 40,738 20,532 5,911 — 
» 3 ,„ +. 658: 3,698 1,364 1,375 — 
Bilgerdartun .. ... 2838. 10,992 8646 — 


Leichter und andere —* — 2* 


5,540 
3904 re 6,6 8,469 
Jotal... 331 1 yi 
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Mittheilungen. 


Berlin. Nah der Nigaifhen Handelzeitung vom 16./28. Auguſt 
d. J. bat der Kaiſerlich Ruſſiſche Senat geftattet, daß bis zum Ende dieſes 
Jahres Roggen, Gerſte und Hafer, fowie auh Mehl und Grütze aus den 
genannten Getreidearten nebft Erbfen, ſowohl auf Ruffifhen ald auf aus⸗ 
ländiſchen Fahrzeugen zollfrei nach Finnland eingeführt werben können. 


Danzig, 4. September. Das Oetreidegefhäft war im abgelaufenen 
Monat weniger lebhaft ald im Monat Juli. Im Weizengefchäft fluktuir⸗ 
ten die Preife je nah den Witterungdberihten aus England und Frank⸗ 
reich und den heimathlihen Witterungäverhältniffen um 10 und 20 Rthlr. 
pro Laſt höher oder niedriger. Faſt daſſelbe läßt fi von dem Roggenge- 
fhäft fagen, nur fcheint ein Sinken dev Roggenpreife dadurdy mehr moti- 
virt, daß fich jept ſchon die Noggenernte in den dieffeitigen Provinzen als 
eine gute, nach anderer Meinung als eine reihe erfennen läßt. Der Markt 
wird indeffen eine ungewiſſe Haltung behalten, fo lange daß Ergebnif ſo⸗ 
wohl bei une, ald im Auslande nicht mit voller Gewißheit feftfieht. Die 
Ernte wurde bei uns faft überall vom Wetter begünftigt, wennfchon über 
die Qualität des Gewächſes noch feine Gewißheit obwaltet. Der Verkehr 
im Getreidegefhäft wurde genen Ende des Monatd fehr ſchleppend und 
ſtellten ſich die Preife gegen die zu Ende des Monatd Juli für Weizen 


2—3 Sge., für Roggen 2 Ggr. niedriger. — E8 murden im Monat 
Auguft an der Börfe umgefept: 
5900 Laſt Weigen.......... a 480—670 Fl., 
1180 ,„ Roggen ........ „ 300-366 „ 
155 „ Gerfle.......... „264-315 „ 
6% „ SHafer........... „15-18 „, 
185 „ Exbfen.......... „ 340—378 , 
DD ,„ WVidn......... „ 260-312 „ 
315. „ NRübfamen ...... „60-720 „ 


Un der Bahn wurden gezahlt: 
friſchen, 51% Sgr.; für Roggen, alten, 54—58 Sgr.; für Gerfte 45 bis 
55 Sgr.; für Hafer 29-33 Sgr.; für Erben 57—64 Sgr. pro Sceffel; 
für Spiritus ohne Frage 19 Rthlr. pro 8000 pEt. Tr. — Es liefen im 
Neufahrwaſſer 315 Segelfhiffe und 22 Dampffchiffe ein, und es gingen 
aus 311 Segel- und 18 Dampfſchiffe. Durch letztere wurden audgeführt: 
174 Ladungen Getreide, 132 Ladungen Holz und diverfe Güter. Zuge⸗ 
“führt wurden: ſtromwärts: 74382 Laſt Weizen, 1794% Laſt Roggen, 
75% Laft Gerſte, 54% Laft Hafer, 2063 Laft Erbfen, 271% Laſt Rübfen, 
und an Hölzer: 17,492 Stärt ſichten Rundholz, 51,700 Stü@ fichten 
Balken, 17,902 Stüd eihene Balten, 669 Stüd Sleeper, 666 Schock 
eichene Stäbe. Durch die Eifenbahn wurden zugeführt: 379 Laft Weizen, 
337 Laſt Roggen, 191% Laft Gerfte, 11 Lak Erbfen, 7 Laſt Widen, 
169 Lat Rübfen, 17,357 Quart Spiritus. — Den Holzhandel angehend, 
jo ‚find die Aufpicien für denfelben ſehr ungünftig. Die große Ankunft ber 
Hölzer aus Polen bededt die Weichfel in ihrer ganzen Ausdehnung biß zur 
Plündorfer Schleufe. Die von bier auß nady England gemachten Konfigna- 
tionen haben den Markt gedrüdt und die Docks in London fünnen weitere 
Zufuhren nicht mehr aufnehmen. Die Witterung war in ber legten Hälfte 
des Monatd heiter und warm und im Allgemeinen der Ernte fehr günftig. 
Die lehten Tage waren kalt. In dee Naht vom 1. zum 2. September 
bat ed zum erjten Male gefroren und man prophezeit einen frühen Winter. 


Nordhaufen, 15. Auguſt. In den meiften Zweigen unſeres fauf- 
männifchen Verkehrs herrfchte während bed verflofienen Monats eine etwas 
größere Thätigleit und regered Leben, als früher. Insbeſondere mar dieß 
bemerkbar im Yudergefhäfte, worin die Vorräthe bid auf wenige unbedeu⸗ 





für Weizen 8 —95 Sgr.; für Noggen,. 


tende Quantibäten au8 den biefigen Fabriken zu annehmbaren Preifen auf. 
geräumt wurden. . Auch für Nefiel, Tabak und Cichorien iſt viel. Radfrage 
und Abſatz und für erflern Ürtifel eine nicht unbedeutende Preiöfteigerung 
eingetreten. Sprit war belebt und zu fleigenden Preifen gefucht, wogegen 
Kornbranntwein zu 31—32 Rthlr. vielfach vergeblich außgeboten und auf 
Lager genommen werden mußte, indem der Abſat darin nicht recht in Jug 
fommen konnte. Die Witterung in der erften Hälfte des Monats blich 
anhaltend feucht und kalt und gab zu gegründeten Befürchtungen für die 
Ernte Veranlaffung; nachdem jedoch feit dem 15. Juli Trockenheit und 
Wärme heimifch wurden, baben die Felber ein ganz ambdereß Unfehen 'ge 
wonnen und laflen eine befriedigende Ernte erwarten. Die Rübenfelder 
ftehen in der That audgezeihnet, auch Kartoffeln und Winterfrüchte ver- 
fprechen günftige Refultate.e Das Einzige, was diefe ſchoͤnen Ausfichten in 
etwas trüben fünnte, find die Unmaffen von Engerlingen, die Knollen 
und Wurzeln verzehren und großen Schaden anrichten. Bon unfern Fluren 
baben nur einzelne Streifen durch Hagelſchlag in kaum nennendwerther 
Weife gelitten, auch blieben wir von den wolfenbrudartigen Regen bed 
angrenzenden Kreifeß verſchont; der Stand der Felder bei uns kann daher 
im Wllgemeinen als recht erfreulich bezeichnet werden. Bon Halle und 
Magdeburg ift viel {Frucht zugeführt werden, biefelbe kam indeſſen durch 
die Trandportfoften zu hoch im Preife. Die Zufuhren überhaupt betrugen 
ca. 400 Wifpel Weizen bezahlt mit 60—80 Rthlr., ca. 630 Wifpel Rog- 
gen, bezahlt mit 56—66 Rthlr., ca. 740 Wifpel Gerfte, bezahlt mit 32—44 
Rthlr., ca. 460 Wispel Hafer, bezahlt mit 24— 30 Rthlr.; verfandt 
wurden: ca. 200 Wifpel Weizen, ca. 430 Wifpel Roggen, ca. 420 Wiſpel 
Gerfte, ca. 300 Wifpel Hafer, und der Beftand ber Läger am Ende Juli be 
lief fi auf ca. 200 Wifpel Weizen, ca. 400 Wifpel Roggen, ca. 400 
Wifpel Gerfte, ca. 500 MWifpel Hafer. Wenn bie ſchoöne Witterung an 
dauert und die Früchte troden eingebracht werden, darf man auf billige 
Preife für alle Gattungen rechnen. Eine in biefiger Stadt veranftaltete 
Kunft- und nduftrie- Ausftellung hat ben Gewerbetreibenden Gelegenheit 
gegeben , die Produkte ihrer Fabrikation zum erften Male in größerer Aus 
dehnung zur Schau zu flellen, und es ift in der Ihat erfreulich, daß bie 
felbe niht nur von den zunächft wohnenden, fondern auch von vielen 
Induſtriellen bed Harzed und auß Thüringen reichlich beſchickt worden if 
und hierorts vielen Anklang gefunden bat. Die erfreuliche Außficht auf 
den nunmehr wohl als gefiert zu betrachtenden Bau der Halle» Kafleler 
Eifenbahn hat auch die Bewohner unfere® Kreifed auf das Höchfte befriv 
digt und allfeitig zu ‚größtem Daufe für die darin bethätigte Vorſorge der 
StaatBregierung verpflichtet. 

Paris, im Auguſt. Der Moniteur universel veröffentliht in 
Nr. 224 ein Kaiſerliches Dekret vom 3. Auguft d. J., demzufolge bie zur 
Herftellung eined neuen Hafens zu Baſtia an der St. Nitolad-Budt er- 
forderlihen Wrbeiten al&bald beginnen folen. Die Koften find auf 
4,800,000 Irs. veranfhlagt und auf ben Staatöhaushalt. Etat ange 
wiefen. 

London, 2. September. Nach ber heutigen Times gelangten von 
dem in Großbritannien und Irland produzirten Spirituofen zum einheimi- 
ſchen Verbrauche 


in der. erften Hälfte 1860 ..... 11,398,711 Gall., 
» » 1861 ..... 9,153,873 „ 
» 1862 ..... 8,940,857 „ 


Die zum inneren Verbrauche nach dem Vereinigten Königreiche impor- 
tirten Spirituofen ausländifcher Fabrikation beliefen ſich 
in der erften Hälfte 1860 auf 2,656,521 Gall., 
» > 1861 „ 2,415,6538 „ 
» » 1862 „ 2,366,125 „ 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 43 und 44 der Handeläfammerberichte bei. 





Heraußgegeben non Moſer, Geh. Ober-Regierungsrath und Jordau, Wirkl. Legationsrath, 
Gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Deder). 
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Handels- und Scifffahrtsvertrag zwifchen Belgien 
und Großbritannien. . 
(Mon. beige Nr. 244.) 
Mit dem Belgiſch- Britifhen Handelsvertrage vom 
23. Juli 1862 ift ein weiterer Schritt in der Reformbewe- 
gung gethan, welde daß Anfangs 1860 vom Kaifer der 
Franzoſen verfündete Brogramm in ben internationalen Ver- 
tehröbeziehungen eingeleitet hat. Am 23. . Januar 1860 ge 
langte der Frangoͤſiſch · Engliſche Handelsdertrag zum Abſchluſſe. 
Eine kommerzielle Uebereinkunft zwiſchen Frankreich und 
Belgien folgte unter dem J. Mai:1861; fie, bildete Pie 
Grundlage für die Belgiſcherſeits mit dem Kabinet zu Lon- 
don gepflogenen, nunmehr ihrem Ende zugeführten Verhand- 
lungen. Die Ergebniſſe berfelben liegen vor in 
1. A. einem Handels- und Scifffahrtövertrage, 
B. einem Konferenzprotofoll und.in- , ; 
C. einem Schlußprotgkoll; 





1. in einer Königlich) -Belgifhen Berordnung über bie 
Eingangdabgabe don Britifhen Baummollengarn in 
Belgien; 

IN. A. und B. in zwei Ausführungsinftruftionen des Bel- 

giſchen Finanzminiſteriums. 

Indem wir dieſe Altenſtücke ſämmtlich im Nachſtehenden 
mittheilen, bleibt hervorzuheben, daß nach den Vereinbarun ⸗ 
gen des Handelsvertrages bei baumwollenen Garnen und 
gewiſſen Gattungen baumwollener und halbwollener Gewebe 
die völlige Gleichſtellung des Britiſchen Handels mit dem 
Frangoͤſiſchen in Belgien nicht fofort, ſondern erſt mit dem 
1. Oftober 1864 eintreten wird, und in ber Zwiſchenzeit 
Uebergangäbeftimmungen in Anwendung kommen. 

Die Mrtitel 14 und 22 des Handelövertraged vom 
23. Juli e., dad Schlußprototol vom 30. Auguft c., bie 


‘| Verordnung vom 1. September, fowie endlich die Inftruktion 


vom 3. September d. I. enthalten hierüber das Nähere. 
Dana hat ö 


Baummollengatn Britifhen Urſprungs bei der Einfahr nad) Belgien zu zahlen: 


Rohes oder gebleichtes: 
Einfaches, welches auf $ Kilegr. mißt: 
20,000 Meter und darunter .. 


20000 » bi 30000... 
30000 , >» 40000... 
RW >» 65,000. 


Mehr als 65,000 Meter ... 
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Verjolungsmaßftab. Bis . 1.08.1863. Biß j. 1.08. 1864. 


per 100 8. 22 Irs. 20 Frs. 
. » 30 » 235 >» 
» 45 » 35 » 
» 0» 50 » 
» eine Waagegebühr von 10 FIrs. für 


die ganze Dauer des Vertrages. 
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Gezwirntes bito: Verzollungsmaßftab. Bis z. 1.08.1863. Bis. 1. Oft. 1864. 


20,000 Meter und darunter ..........+ ......... per 100 K. 27 Fre. 25 8, 
20,000  » bis 30000.......... ernennen . » 35 > 830 » 
30000 2 40/.00O..................... Pe 50 » 40 » 
40,000 25 65,000 ............ ......... 65 » 55 >» 
Mehr als 65,000 Meter ....................... wie einfaches. 

Zu Ketten angelegtes dito: 
20,000 Meter und darunter .................... per OR. 32 8. 30 Frs. 
20,000 » bis 30,000............ ......... 40 » 35 » 
3000 2 40000 ...... ..... ........ » 55 > 45 » 
40,00» » 65,00 ........ ........ un » 70» 60 >» 
Mehr als 65,000 Meetr ....................... » wie einfaches. 

Gefärbtes, einfached, gezwirntes, zu Ketten angelegted "Site: 
20,000 Meter und darunter ........... ......... per 2 K. 37 Are. 35 FB. 
20,000 » bis 30,000 —— #6» 40 » 
30000  » 2 404000................ sn... 2 0 ⸗ 50 » 

| 000 2 685000............. onen » 5» 65 ⸗ 
Mehr ald 65,000 Meter .......... u... » wie einfaches. 





Während die Waagegebühr von 10 Frö. per 100 Riloge. 
uch nah dem 1. Oktober 1864 für die Garne zu mehr 
als 65,000 Meter auf das halbe Kilogramm beftehen bleibt, 
treten mit dem gedachten Seitpunfte für bie übrigen Ge⸗ 


Baummollengarn, rohes ober gebleichted, welches auf $ K. mißt: 


| Dina die für die Einfuhr au Frankreich nach Belgien in 
dem Tarife B: zum Vertrage tom 1. Mai 1861 verein 
barten Zollſätze ein. Diefe find: 





Verzollungsmaßſtab. Zollſatz. 


20,000 Meter und darunter ................... .... per 100 8. 15 Frs. 
über 20,000 » bis 30000 ......... .................... 20 » 
» 30,000 2 40,00................ ....... ...... 30 > 
* 40,000 » —0 —⸗ * 0 » 
Baummwollengarn, gefkchteß oder geihjorenes ........... ua. Der um 10 Frs. per 100.Ril. erhöhte 


Soll fie rohes ober gebleichtes Garn. 
b) für bedtudte baummollene Gewebe per 10 
Kilogt. 150 Frs.) 


Es verdient bemerkt zu werben, daß biernach Belgien 
fein Bedenken getragen hat, in der Verzollung ber baum⸗ . 
mwollenen Garne von über Nr. 65 des metriſchen Syſtems Er- uch bei diefen Artitein treten bie Zolffäe be Tarifö B. 
mäßigungen zu bewilligen, bie, wenn man fie mit ben bis für die Einfuhr aus frankreich erft mit bem 1. Oktober 1864 
dahin beftandenen Sägen de allgemeinen Solltarif3 ver- | in Kraft. Diefe betragen: 
gleicht, in ihrer wirthſchaftlichen und finanziellen Wirkung a) für gemiſchte Baumwollengewebe 15 pCt. de Werthi, 
der ihatfächlihen Serftellung völliger Verkehrsfreiheit faſt b) für bedrudte Baummollengemebe ebenfalls 15 pCt. des 





gleichtommen. Werths. 
Nach Artikel 22 des Belgiſch⸗Britiſchen Vertrages be⸗ Für den Zollverein iſt der vorliegende Vertrag von 
trägt der Sol: großer, für ben Augenblick leider ſchmerzlicher Bebeutung. 


a ee aemi ‚| Wäre der Vertrag. mit Frankreich vom 2, Auguſt d. J 
8 ben m 1. Oftobe ie — oe bereit8 perfekt, fo könnte mit Sicherheit darauf gezählt wer⸗ 
20 pEt. bis zum 1. Oftober 1864. Während biefer ben, daß der Zollverein nicht fpäter: als Großbritimnien bie 
Zeit kann der Importeur nach feiner Wahl entweber durch hen dorliegenden Vertrag dem letzteren zugeſtandenen 
die vorſtehend angegebenen Zölle oder 180 SFr. per Begünſtigungen / genießen: werde. Da bieſe Dorausfegung 
100 Kilogr. erlegen; ') nicht: vorhanden ift, fo wird Großbritannien auch in Belgien 
bor dem Sollvetein begünftigt fein, mit’ anderen Worten: 

I) Die in dem Tarif B. zu dem Vertrage vom 2. Auguſt an Frank⸗ ber Zollverei wit feinen bisherigen, fire feine Induſtie 


reich zugeſtandenen Zollſähe betragen, je nad Art der Waare, 24 Rthlr. 1) Der in dem erwähnten Tarif B. an Frankreich zugeftandene Zollſah 
und 30 Rthkr. vom Eentner, oder 180 Frs. und 225 Frs. pr. 100 Kil. | beträgt 24 Nthle. pr. Etr. oder 180 Irs. pr. 100 Ril. 
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fehr werthuollen Abſatz von Gewerbs⸗Erzeugniſſen in Belgien 
verlieren. Der Sollverein ift jegt wicht bloß an ber Erobe⸗ 
rung eines neuen Marlied, des Franzöſiſchen, verhindert, 
ſondern er ſteht vor dem Verluſte eines anderen bereits er- 
worbenen Marktes, des Belgiſchen. Den Belgiſchen Markt 
ihm zu erhalten, dazu bietet der Sandelövertrag vom 2. Auguſt 
dad Mittel; mie ſchwer e8 aber fein müßte, den binnen me- 
nigen Jahren in Belgien konkurrirenden Induſtrien Frank⸗ 
reih8 und Großbritannien zu begegnen, wird der Ausfüh- 
rung nicht bedürfen. 


I. 
A. Handels- und Scifffahrtsvertrag. 
(Mon. Belge No. 244.) 

Seine Meiekät ber Kbnig ber Belgier und Ihre Majeftät bie 
Königin des Vereinigten Königreichs von Großbritannien umd Irland, 
gleichermaßen von dem Wunſche befeelt, bie Handels⸗ und Schifffahrts- 
beziehungen zwiſchen ihren beiderſeitigen Staaten zu erleichtern und 
auszudehnen, und Willens, um eine fo wohlthätige Abſicht zu erreichen, 
die Hinderniſſe verfchwinden zu lafien, melde die Sandelöbeziehungen 
zwifchen ben beiben Ländern hemmen, find übereingelommen, zu dem 
Behufe einen Vertrag abzufchließen und haben zu Ihren Bevollmäch⸗ 
tigten ernannt, nämlich: 

Seine Majeſtat der König der Belgier den Herm Syldan Dan 
de Weher, ihren außerorebentfiden Geſandten unb bebollmächtigten 
Minifter bei Ihrer Britifchen Majeftät, x. x. 

Und Ihre Majeftät die Königin bed Vereinigten Kenigreichs 
von Großbritannien und Irland den ıc. Sjohenn Grafen Mufiell, 


Vikomte Umberley von Umberley und Ardſolla, Pair des Vereinigten. 


Konigreichs x., erſten Staatsſekretair Ihrer Britiſchen Majeſtaͤt für 
Die auswärtigen Angelegenheiten; md ten x. Thomas Milner Gibfon, 
Mitatieh bed ‚Geheimen Raths Ihrer Britiſchen Najeſtät, Mitglied 
des Parlaments und Vorſihenden des Geheimen MathBksmites für 
die Angelegenheiten de Handels und der Kolonien, 


Welche, nachdem fie einander ihre beiderfeitigen, -Au guter nd 


gehöriger Form befundenen ˖Vollmachton fich mitgetheilt haben, über 
die folgenden Avtikel Abereingekommen ſind: 


Art. 1. 

Zwiſchen allen Staaten und Befigumgen: ber beiden hohen ber 
tragenden Theile foll gegenfeitige Handelsfreiheit beftehen; unb bie 
Unterthanen des einen derfelben genießen in ber ganzen Ausdehnung 
der Gebiete und VBefigungen des anderen in Angelegenheiten des 
Handels und der Sqifffahet dieſelben Rechte, Vorrechte, Freiheiten, 
Begunfligungen,/ Befseiungen und Egemirnen, welche die Einhei⸗ 
miſchen geniehen ober genießen "werben. 


Art. 2. 

Die in den Staaten bed einen Ber beiden hohen vertragenden 
Theile wahnenben Unterthanen des anderen find wechfelfeiiig befugt, 
ihre Angelegenheiten, wie die Einheimiſchen ſelbſt zu xegeln, oder 
folche ber Fürſorge irgend welcher anderen Perfon, als Maͤklern, Fal- 
toren, Agenten ober Dollmetfhern anzuvertrauen. Sie bürfen in 


ihrer Wahl nicht beſchränkt werden, und fie find nicht verpflichtet, 
irgend welches Gehalt ober Entfhäbigung denen zu gewähren, die fie 
nicht für geeignet halten, zu dem Behufe verwendet zu‘ werben, ba 
ed durchaus in daB Belieben der Verkäufer und Käufer geftellt if, 
mit einander ihre Kaufögefchäfte abzuſchließen und ben Preis aller 
eingeführten oder zur Ausfuhr beftimmten Güter und Woeren feft- 
zufegen, unter ber Bedingung, dag fie die Vorfchriften und Sollgefege 
bes: Landes beobachten. 


Art. 3. 


In Allem, was die Schifffahrt und den Handel angeht, können 
die hoben vertragenden Theile Eeinerlei Vorrecht, Begünftigung oder 
Sonderftellung einem anderen Staate einsäumen, bie nicht ebenfalls 
und augenblidlih auf ihre beiderfeitigen Untertpanen Ausdehnung 
fänden. 


Art. 4. 

Alle Schiffe, melde nach den Belgifchen Geſeten ald Belgiſche 
Schiffe anzufehen find, und alle Schiffe, melde nad den Gefchen 
Großbritanniens als Britische Schiffe anzufehen find, werben beider⸗ 
feitig für Belgiſche und Britifhe Schiffe erklaͤri. 


Art. 5 

Kein Tonnen⸗, Hafen⸗, Leuchthurm⸗, Lootſen⸗ und Quarantaine⸗ 
geld oder ſonſtige ähnliche oder entſprechende Abgaben, von welcher 
Art oder von welcher Benennung fie fein mögen, bie zum Vortheile 
ober im Namen ber Regierung, öffentliher Beamten, Kommunen, 
Korporationen oder Niederlaffungen jeglicher Art erhoben werben, 
follen in den Häfen des einen Landes ben bon irgend einem Safen 
ober Plage ankommenden Schiffen der andern Nation auferlegt 
werben, die nicht gleichermaßen in ben ‚gleichen Källen ben einhei- 
mifchen Schiffen auferlegt find. 


Art. 6. 

In Allen, was die Aufftellung der Schiffe, deren Befrachtung 
und Loſchen in den Häfen, Baſſins, Docks, Rheden, Häfen ober 
Strömen der beiden Staaten beizifft, wird ben einheimifehen Schiffen 
fein Vorrecht eingeräumt, dad nicht gleichermaßen ben Schiffen des 
anderen Staates zufteht, da es ber Wille ber hoben vertragenden 
Theile ift, daß auch in biefer Hinſicht bie beiderfeitigen fahrzeuge 
auf dem Fuße volllommener Gleichſtellung behandelt werben follen. 


Art. 7. 

. Die in einen Hafen Großbritanniens oder der Britiſchen Ber 
figungen einlaufenden Belgifhen Schiffe und umgekehrt bie in einm 
Hafen Belgiens einlaufenden Britiſchen Schiffe, die bart nur einen 
Theil ihrer Ladung löfhen wollen, können, in bem fie fich jedoch ben 
Geſetzen und Verordnungen der betreffenden Staaten zu unterwerfen 
haben, ben nach einem anderen Hafen, fei ed befielben Landes, ſei es 
eined anderen Landes beftimmten Theil ber Ladung au Borh behalten 
und wieder außführen, ohne gezwungen zu fein, für dieſen ferneren 
Theil ihrer Ladung irgend eine Sollabgabe zu entrichten, mit Aus⸗ 
nahme der Ueberwachungskoſten, die übrigens natärlicgermeife wur zu 
bem für bie einheimiſche Schifffahrt feflgefepten VBetrage erhoben 
werben bürfen. 

29 * 


216 


Art. 8. 


Waaren aller Urt, deren Einfuhr in die Häfen bes Vereinigten 


Königreih8 don Großbritannien und Irland, deſſen Kolonien umd 
Befigungen jetzt ober künftig gefeplich auf Britiſchen Schiffen geftattet 
it, können gleihermaßen auf Belgifhen Schiffen borthin eingeführt 
werden, ohne anderen oder höheren Ubgaben, von welcher Benennung 
diefe fein mögen, unterworfen zu fein, als denjenigen, wenn die näm- 
lihen Waaren auf einheimifhen Schiffen zur Einfuhr gelangen. 

Umgekehrt können Waaren aller Art, deren Einfuhr in die Häfen 
Belgiens jet oder künftig gefeklih auf Belgiſchen Schiffen geftattet 
if, gleihermaßen auf Britifhen Schiffen dorthin eingeführt werben, 
ohne anderen oder höheren Abgaben, von welcher Benennung biefe 
‚fein mögen, unterworfen zu fein, al8 denjenigen, wenn bie nämlichen 
- Waaren auf einheimifhen Schiffen zur Einfuhr gelangen. 


Art. 9. 

Waaren aller Art, bie von Belgien auf Britifchen Schiffen, 
oder don Großbritannien und befien Befigungen auf Belgiſchen 
Schiffen nad irgend einem Beftimmungsorte ausgeführt werben, dür⸗ 
fen keinen anderen Ausgangsabgaben und Foͤrmlichkeiten unterworfen 
werben, ald wenn fie auf einheimifhen Schiffen ausgeführt werben, 
und unter der einen wie unter ber anderen fylagge genießen fie alle 
Prämien und NRüderftattung von Zoͤllen oder fonftigen Begünſtigun⸗ 
gen, die in jebem ber beiden Länder gegenwärtig ober fpäter der ein- 
beimifchen Schifffahrt eingeräumt find. 


Art. 10, 


Während ber durch die Geſetze der beiden Länder für bie Lage- 
zung don Waaren feftgefehten Friſt dürfen von den aus bem einen 
der beiden Länder nad) dem anderen eingeführten Gegenflänben bi8 
zu deren Durchfuhr, Wiederausfuhr oder Abfertigung zum Verbrauche 
feine anderen Abgaben als diejenigen für die Beaufſichtigung unb 
Aufbewahrung erhoben werben. 

Keinesfalls haben biefe Gegenftände höhere Abgaben zu entrichten 
ober find biefelben anderen Foͤrmlichkeiten unterworfen, als wenn fie 
unter der einheimifchen Flagge eingeführt wären, oder aus dem meift- 
begünftigten Lande kämen. 


Art. 11. 


Waaren aller Urt, die von dem einen der beiden Staaten fom- 
men, oder nad demfelben geben, find wechfelfeitig in dem anderen 
Staate von allen Durchgangsabgaben befreit. 

Jedoch bleibt für Schiegpulver das Verbot aufrecht erhalten, 
und bie beiden hoben vertragenden Theile behalten fi) bad Recht vor, 
die Durchfuhr von Kriegswaffen ber befonberen Genehmigung zu 
unterwerfen. 

In Allem, was die Durchfuhr und die Lagerung von Waaren 
betrifft, ift jebem ber beiden Länder bie Behandlung ber meiftbegin- 
fligten Nation wechfelfeitig gemäbrleiftet. 


Urt, 12. 
In Unfehung der Küftenfahrt ift zwiſchen ben hoben vertragenden 
Theilen vereinbart, daß die Untertbanen und Schiffe ded einen der- 
felben in ben Staaten und Befigungen des anderen bie gleichen Vor⸗ 


rechte genießen, und in jeder Beziehung auf demfelben Fuße wie die 
einhetmifchen Untertbanen und Schiffe behandelt werben. 

In Unfehung ber Küftenfahrt in ben Kolonien find die Verein. 
barungen des gegenwärtigen Artikelb mır auf ;die Küftenfahrt der. 
jenigen unter ben Kolonien Ihrer Britifhen Majeftät anwendbar, 
die in Mebereinftimmung mit den für diefe Ungelegenheit maßgebenden 
Darlamentdakten jebt oder künftig beantragen, daß ihre Küftenfahrt 
fremden Schiffen geöffnet werde. 


Urt. 13. 

Die Vorfchriften, welche für die aus Frankreich nah Belgien 
eingeführten Waaren in den Artikeln 18 bis inkl. 26 des zwiſchen 
biefen beiden Staaten am I. Mai 1861 abgefchloffenen Handels⸗ 
vertrages !) aufgeftellt find, finden gleichermaßen in Belgien Anwen 
dung rüdfichtlich der nämlichen aus Großbritannien und deſſen Be⸗ 
ſitzungen eingeführten Waaren. 

In Rüdfiht der ad val. tarificten ungemiſchten ober gemfſſchten 
Gewebe, deren Wertbfhägung in den Häfen Schwierigkeiten darbieten 
könnte, behält fi bie Belgifhe Regierung das Recht vor, bad Boll 
amt zu. Brüffel ausfchlieglich für Die Zulaſſung biefer Waaren zu 
bezeichnen. 


Art. 14. 


Weder der eine noch der andere ber hoben wertragenben Theile 
darf auf Waaren, Erzeugniffe des Bodens oder der Induſtrie ded 
anderen Theiles andere ober höhere Eingangsabgaben legen, als bie 
jenigen, welche jegt oder künftig auf biefelben Waaren, wenn folde 
bon irgenb einem anberen fremden Lande kommen, gelegt find oder 
gelegt werden. 

Jeder der beiden Theile verpflichtet fi, den anberen an jeder 
Begünftigung, Bevorrechtigung oder Serabfegung in den Ein- oder 
Ausfuhrzolltarifen der in dem gegenwärtigen Vertrage erwähnten ober 
nicht erwähnten Artikel Theil nehmen zu laffen, welche der eine bon 
Beiden einer britten Macht einräumen möchte. Ueberbied verpflichten 
fie fih, gegeneinander feine Abgabe oder Ein- ober Ausfuhrverbot 
eintreten zu lafien, das nicht gleichzeitig anf bie anderen Nationen 
Anwendung findet. 

Endlich if vereinbart, dag, wenn die in Belgien raffinirten 
Seefalge um mehr als fieben Prozent in ber allgemeinen Acciſeabgabe 
herabgefegt werden follten, fofort dem Britiſchen raffinirten Salze 
in Belgien eine Verminderung der Acciſe zu Theil werben foll, die 
nicht weniger als fieben Prozent der den Seeſalzen zugeflandenen 
Ermäßigung betragen darf. 


Art. 18. 

In den Britifhen Kolonien unterliegen Produkte Belgiſchen 
Urſprungs oder Manufaktur keinen anderen ober höheren Abgaben 
als denjenigen, welche auf die gleichen Produkte Britiſchen Urſprunge 
gelegt ſind oder gelegt werden. 

Urt. 16. 


Die Unterthanen des einen ber hohen bertragenden Theile ge 


. nießen in den Staaten des anderen in Allem, was das Eigenthum 


1) Vergl. 5. U. 1861 J. ©. 470 figbe. 
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der Fabrit ⸗ oder Handelszeichen, ſowie der Zeichnungen und Modelle 
zu induſtriellen oder zu Fabrikations⸗Zwecken betrifft, denſelben Schutz 
wie die Einheimiſchen. | 

Das Recht der ausſchließlichen Benugung einer Zeichnung ober 
eines Modelles zu inbufttiellen oder zu Fabrikations⸗Zwecken barf in 
Großbritannien zum Vortheile der Belgier und umgelehrt in Belgien 
zum Vortheile ber Britifchen Untertbanen feine längere Dauer haben, 
al8 die nach ben Lanbeögefegen in Bezug auf die Einbeimifchen 
zuläffige. 

Wenn Zeichnungen ober Modelle zu induftriellen oder Fabrika⸗ 
tionszwecken in dem Urfprungdlande Gemeingut geworben find, dann 
können fie in dem andern Lande nicht Gegenftand eines ausfchließlichen 
Nutzungsrechts fein. 

Die Beftimmungen der beiden vorftehenden Paragraphen finden 
auf Fabrik. und Handeldzeichen Anwendung. 

Die Rechte der Untertbanen des einen der hoben vertragenden 
Theile in den Staaten des anderen find der Verpflichtung, daß bie 
Modelle ober die Zeichnungen zu inbuftriellen oder Fabrikationszwecken 
dort benubt werden, nicht unterworfen. 

Der gegenwärtige Artikel tritt in Betreff ber Mobelle, fowie 
der Seichmungen zu inbuflriellen ober Fabrikationszwecken, in dem 
einen wie in dem anderen Lande erſt mit dem Ablauf eined Jahres, 
vom Tage der Unterzeichnung des gegenwärtigen Vertrages an ge- 
rechnet, in Kraft. 


Art. 17, 


Belgifche Untertdanen find nicht berechtigt, in Großbritannien 
das ausfchlieglihe Eigenthum eined Handelszeichens, eines Modelles 
oder einer Zeichnung zu beanſpruchen, bis ſie ſich nicht vorher den 
Vorſchriften unterworfen haben, welche jegt oder fpäter für Die 
Britifhen Unterthanen rüdfihtlih der Niederlegung von Zeichen, 
Modellen oder Zeichnungen in London in Kraft fliehen. 

Umgekehrt können Britiſche Untertbanen in Belgien nicht das 
außfchließlihe Eigenthum eines Zeichens, eines Modells oder einer 
Zeichnung beanfpruchen, wenn fie ſich nicht vorher ben in biefer Sin- 
fiht jegt oder künftig gültigen Belgiſchen Geſetzen und Vorſchriften 
unterworfen haben. 


Urt. 18. 


Jeder der beiben hoben vertragenden Theile bat das Recht, zum 
Schutze bed Handels in den Staaten und Befigungen bed anheren 
Theil Konfuln zu ernennen; und bie fo ernannten Konfuln genießen 
in den Befigungen beider Theile alle Vorrechte, Befreiungen und 
Benorzugungen, bie in biefen Staaten den von ber Negierug ber 
meiftbegünftigten Nation ernannten Konfuln eingeräumt werden. 

Bevor der Konful als folder handeln darf, muß er in ben 
formen beftätigt und zugelaffen fein, die bei der Regierung, zu welcher 
er gefendet ift, üblich find, und jeder der beiden vertragenben Theile 
hat das Recht, ſolche befondere Ortſchaften von den Wohnfigen der 
Konfuln auszuſchließen, die er für geeignet erachtet ausgeſchloſſen 
zu werden. 


Urt. 19. 


Sollte es fid ereignen, daß irgend ein Kriegd- oder Handels⸗ 


ſchiff des einen der beiden Staaten: an ben Küſten des Anderen 


Schiffbruch leidet, dann wird dieſes Fahrzeug oder deſſen Theile oder 
Trümmer, deſſen Ausrüſtungsgegenſtände und Alles dazu Gehbrige, 


| fowie alle Effeften und Waaren, die gerettet werben Eonnten, ober 


ber auß ihrem Verlaufe erzielte Erlbs den Eigenthümern oder ihren 
Rechtsnachfolgern auf deren Unfuchen zurückgewährt. 

Sollten die Eigenthümer ober deren Rechtsnachfolger abwefend 
fein, dann werden bie gedachten Begenflände, Waaren ober ber Erlös 
aus benfelben und ebenfo alle an Bord des Fahrzeuges vorgefunbenen 
Dapiere dem Belgifchen oder Britifchen Konful des Bezirk, in 
welchem der Schiffbrudy fich ereignet dat, außgeliefert, und es wirh, 
fei e8 von dem Konſul, fei e8 von ben Eigenthümern oder deren 
Rechtsnachfolgern Nichts gefordert, alb die Zahlung ber für bie 
Erhaltung des Eigenthums aufgewendeten Koſten und biefelben Löhne 
für die Bergung und Sonftiges, bie gleichermaßen unter ben gleichen 
Verbältniffien von einem einheimifchen Fahrzeuge zu entrichten find. 
Sp lange bis fie nit zum Verbrauche beflarirt werden, find Die 
aus dem Schiffbruche geretteten Waaren und Güter den beftehenden 
Abgaben nicht unterworfen. 


Art. 20. 


Die Britifhe Flagge genießt wie bisher in Belgien fo lange 
die Erftattung des Scheldezolls, als die Belgifche Flagge felbft fie 
genießt. 


Art. 21. 


Späteftend von dem Tage an, an welchem bie Kapitalifirung 
bed Scheldezolls durch ein allgemeines Abkommen geſichert ift, hört 
1) ba8 in den Belgiſchen Häfen vorerhobene Tonnengeld auf, 
und werden 
2) die Lootjengebühren in ben Belgifhen Häfen und in ber 
Schelde, foweit dieſes von Belgien abhängt, um 
20 pEt. für Segelichiffe, 
25 pCt. für Schleppfeiffe, 
30 pEt. für Dampfſchiffe 
ermäßigt; 


3) wird der von ber Stadt Antwerpen aufgeftellte Tarif der 
lokalen Abgaben vollftändig ermäßigt. 


Art. 22. 


Mit probiforifcher Befeitigung bed Urt. 14 und während zweier 
jahre vom 1, Oktober 1862 an gerechnet wird ber neue Tarif in 
folgender Weife auf die hiernach benannten Produkte Britifchen 
Urfprung3 angetvendet: 

Baummollengarn, gezwirntes, zu Ketten angelegted oder ge- 
färbtes bat bie auf einfaches, rohes ober gebleichtes Garn 
gelegten Zölle mit einem Zuſchlage von 5 Eentd. für gezwirn⸗ 
te8 Garn, von 10 Eents. für zu Ketten angelegtes Garn 
und von 15 Eentd. für gefärbte Garn per Kilogramm zu 
zablen. 

Der Zoll von wollenen mit Baummolle gemifchten Geweben be- 
trägt bis zum 1. Oktober 1863 22% pEt., und 20 pet. bis zum 
1. Oktober 1864. Während ber Dauer biefer vorübergehenden 
Verzollung kann der Importeur nad feiner Wahl entweder per 
100 Kilogramm 180 Syrancs oder die vorſtehend vereinbarten Zölle 
zahlen. 
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Der Zoll von bedrudten baumtollenen Geweben beträgt 150 FIrs. 
per 100 Kilogramm, 


Art. 23, 


Es n verftanden, daß in dem Falle, wenn die gegenwärtige 
Einfuhrabgabe von Allohol in dem Englifchen Tarife beftehen bleiben 
follte, der auf Allkohol begügliche Wrtilel, wie er in dem zwiſchen 
Belgien umd Frankreich abgefihlofienen Vertrage nom 1. Mai 1861 
enthalten ift, mit ben barin vereinbarten Ermäßigungen erſt am 
1. Oftober 1865 auf Englifhen Alkohol Anwenduug finden fol. 


Art. 4. 


Die unter dem Schuge Ihrer Britifhen Majeftät befindlichen 
Joniſchen Infeln, die Untertbanen und Schiffe diefer Inſeln genießen 


in den Staaten Seiner Majeftät bed Königs der Belgier ale durch 


den gegenwärtigen Vertrag ben Unterthanen und Schiffen Großbri- 
tannien8 zugeftandenen Vortheile, fobald die Regierung der Joniſchen 
Inſeln ſich einverſtanden erflärt, ben Untertbanen und Schiffen St. 
Majeftät des Königs ber Belgier diefelben Vortheile einzuräumen, 
bie fie in diefen Inſeln den Unterthanen und Schiffen Ihrer Briti- 
ſchen Majeftät einräumt, wohlverftanden jedoch, daß, um Mißbräuchen 
vorzubeugen, jebe8 Joniſche Schiff, das in ber Lage ift, die Wohl- 
thaten dieſes Vertrages in Anfpruch zu nehmen, mit einem von dem 
Lord Ober⸗Kommiſſar Ihrer Britiſchen Majeftät oder von deſſen Stell- 
vertreter. unterzeichneten Patente verfehen fein muß. 


Art. 25. 


Der gegenwärtige Vertrag foll während zehn “Jahre, vom gehnten 
Tage nach Auswechſelung der Batifilationen an gerechnet, in. Kraft 
bleiben. 

in dem Falle, wenn Beiner der hohen vertragenden Theile zwölf 
Monate vor dem Ablaufe ber obengedachten Periode feine Abſicht an- 
zeigen follte, die Wirkungen biefe8 Vertrags aufhören zu laffen, fo 
ſoll derfelbe bis zum Ablaufe eine Jahres, nachbem der eine ober 
der andere ber hohen vertragenben Theile gekimdigt hat, verbindlich 
bleiben. 

Die hoben pertragenben Theile behalten ſich das Recht vor, in 
gegenfeitiger Uebereinftimmung biefem Vertrage ſolche Abänderungen 
zu heil werben zu laſſen, die mit deſſen Abſicht und Grundfäpen nicht 
in Wiberſpruch fliehen, und deren Nüglichleit erfehrungsmäßig feftge- 
Reit if. 


Art. 26. 


Bon ber in dem vorftehendem Artikel feftgefehten Frift an ge 
zechnet, tritt ber Handels⸗ ımb Schifffahrtsvertrag nom 27. Oktober 
1851?) außer Kraft. 


Urt. 27. 


Der gegenwärtige Vertrog fol zatifigirt werben, und bie Ratifi- 
fationen deſſelben ſollen vor dem 1. September 1862 in London aus: 
gewechſelt werben. 





1) Vergl. 5. ©. 1852 1. ©. 390 fi 


Zu Urkund deffen haben bie beiderfeitigen Benollmähtigten den 
felben unterzeichnet und ihm die Siegel ihrer Wappen beigefügt. 
Geſchehen zu London, in doppelter Ausfertigung, am drei und 
zwanzigſten Tage des Monat Juli im Jahre ber Gnade 1862. 
(L.S.) Splpan Ban de Weper. 
(L.S.) Ruffell. 
(L.S.) Th. Milner Gibfon. 


B. Protokoll 
einer am 23. Juli 1862 zwifchen den Berollmächtigten Bel. 
giens und Broßbritanniens im auswärtigen Amte gehaltenen 
Sitzung. 

Indem die Bevollmächtigten Seiner Majeſtät des Koͤnigs ber 
Belgier und Ihrer Britiſchen Majeſtät zur Unterzeichnung des Han- 
dels⸗ und Schifffahrtd-Vertraged zwifchen ihren-erhabenen Souverainen 
ſchreiten, fellen fie feft, daß fie über die nachflehenden Punkte über 
eingelommen find: 

1. 
Daß die vom 24. Tanuar 1855 datirten Deklarationen über 
die Verhaftung deſertirender Seeleute ') und die vom 8. Februar 1855 
batirte und in ber Londoner Zeitung vom 13. Februar 1855 ver⸗ 
öffentlichte Rathsoxdre fortdauernde Kraft und Geltung behalten follen, 


| ald ob fie in den gedachten Vertrag aufgenommen wfren, 


2. 

Daß, wenn bie zwifchen Seiner Majeftät dem Könige der Belgier 
und Ihrer Britifhen Majeftät unter dem 22. März 1852 abge 
ſchloſſene Webereinkunft über ben Fiſchfang Pruniforkich aufrecht er- 
halten wird, dieſes umter dem von ber Regierung Seiner Majeſtät 
bes Königs der Belgier gemachten Vorbehalte geſchieht, daß dieſe in 
einer folgenden Verhandlung Borfhläge machen werde über bie beider- 
feitige Sulaffung ber Fifcherei an ben Serfüften beiberfettigen Staat? 
gebiete. 

Indem bie gedachte am 22. März 1852 abgefchloffene Ueber 
einkunft aufrecht erhalten wird, tritt eine Uuönahme der Vereinbarungen 
de heute abgefchleflenen Handels⸗ und Schifffahrts-Wertrages infoweit 
ein, als berfelbe die Vortheile betrifft, bie in dem einen nder in bem 
anderen Lande ben Produkten der einheimifchen Fiſcherei gewährt find 
oder gewährt werben. 


3. 

Den Zuder anlangend, fo behält die Regierung Seiner Majeflät 
bes Königs der Belgier es fih vor, auf den Vorſchlag zurüchzukommen, 
der dahin abzielt, zwifchen Belgien, Großbritannien, Frankreich, dem 
Zollverein und den Niederlanden eine Vereinbarung zu erzielen, kraft 
der die Zölle von rohem oder raffinirtem Yuder, wenn berfelbe von 
bem einen dieſer Staaten in bie anderen eingeführt wird, ben Abgaben 
gleichgeftellt werben follen, melde auf daſſelbe Produkt einheimifcher 
Fabrikation gelegt find, und kraft der gleichzeitig in dieſen fünf 
Ländern bie Prämien bei der Zuderaußfuhr fortfallen follen. 

Um biefeß Ziel zu erreichen, rechnet die Belgiſche Regierung auf 
die Beihülfe und Unterftügung ber Regierung Ihrer Britiſchen 
Majeftät. Spylvan Ban be Weber. 

Ruſſell. 
Milner Gibſon. 


1) Bergl. H. U. 1855 I. ©. 146, 
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| C. Prototoll. 

Indem die Unterzeichneten zur Auswechſelung ber Ratifilationen 
des am 23, Juli 1862 zwiſchen St. Majeſtät dem Slönige der 
Belgier und Ihrer Majeſtät der Königin bed Vereinigten Königreich)? 
von Großbritannien und Irland abgefchloffenen Handels⸗ und Sciff- 
fahrts· Vertrages ſchreiten, find fie übereingelommen, die heute zwifchen 
ihnen veveinbarten Wbänderungen bed gedachten Vertraged in dem 
gegenwärtigen Protofolle niederzulegen; im Verfolg derſelben if ber 
nachfiehende Tarif zur Annahme gelangt: 


Baumwollengarn. 

Nummer. Im Iften Jahre. Im 2ten Jahre. 
20,000 Meter und darunter 22 Cts. 20 Ets. 
20,000 » bis 30,000 30 » 25 > 
30000 » » 40,000 45 >» 35 >» 
40,000 » >» 65,000 60 > 50 > 


Ueber 65,000 freie Einfuhr (Waagegebühr von 10 Cts. wäh. 
rend ber ganzen Dauer des Vertrages). 

Diefe Ubänderungen follen diefelbe Kraft und Geltung haben, 
als wenn fie wörtlich in ben gedachten Vertrag wären aufgenommen 
worden, und fie werben vom 1. Oktober 1862 ab in Vollzug gefept, 
während bis zu diefem Tage auf die vorftehend erwähnten Artikel und 
ebenfo auf gemifchte Gewebe (Urt. 22 des Vertraged) der frühere 
Satz ununterbrochen Unwendung findet. 


Zu Urkund defien haben bie Bevollmächtigten daB gegenwärtige 
Protokoll unterzeichnet und ihm die Siegel ihrer Wappen beigebrüdt. 

Geſchehen zu London, am 30. Auguſt 1862. 

(L. S.) Ruffel. 

(L. S.) Th. Milner Gibfon. (L. S.) Sylvan Ban be Water. 

Die Auswechſelung der Ratifilationen bat zu London am 
30. Auguſt 1862 ftattgefunden. 


Eingangsabgabe von Gritifhem Baumwollengarn 
in Belgien. 
(Mon. belge No. 246.) 

Leopold, König der Belgier x. 

Im Hinblick auf rt. 2 des Befehed, welches ben am 23. Juli 
1862 zwiſchen Belgien unb bent Vereinigten Konigreiche vom Groß⸗ 
Seitamnien und Irland abgefhloffenen Haubels⸗ und Schlfffahrtb⸗ 

Auf den Vorſchlag Unferer Minifler der auswärtigen. Ungelagen- 
beiten und ber fFinamen, 

Saben verorbnet und berorbnen : 

Urt. 1. 
Bom 1. Oktober 1863 an werben bie Eingangsabgaben von 


Baumwollengarn Britifchen Urfprung® erhoben, wie folgt: 


Baummollengarn, . 
welches auf 3 Kilogr. mißt: 
rohes oder gebleichtes: 
einfaches: Verzollungsmaßſtab. Zollbetrag. 
bis zum 1.08.1863 bis zum 1. Okt. 1864 nach dem 1. Ott. 1864 

— ine 
20,000 Meter und darunter 100 8. 22 30 
20,000 » bis 30,000 > 30 25 * 
30,000 2 40,000 45 36 30 
40,000 » » 565,000 > 60 50 40 
Mehr als 65,000 Meter. !) 

gezwirntes: 
20,000 Meter und darunter > 27 25 15 
20,000 » bis 30,000 > 35 30 20 
30000 » » 40,000 s. 50 40 30 
40,000 »  » 65,000 » 65 55 40 
Mehr als 65,000 Meter?) 
. zu Ketten angelegte®: 
20,000 Meter unb barunter > 32 30 25 
20,000 » bis 30,000 > 40 35 30 
30000 2 40,000 > 55 45 40 
40,000 » 2 65,000 > 70 60 50 
Mehr als 65,000 Meter.?) 
gefärhtes: 
einfaches / gezwirntes ober zu Ketten angelegtes: 

20,000 Meter und badınter » 37 3. 25 
20,000. » bis 30,000 » 45 40 30 
30,000 > > 40,000 > 60 50 20: 
40,000 »  » 68,000 ⸗ 75 65 50 


Mehr alß 65,000 Meter.) 





!) Baumwollengarn, welches mehr als 65,000 Meter auf $Kilogr. mißt, hat nur eine Wangegebähr von 10 Ets. pr. Kilogr. zw erlegen; 


dieſe Wangegebähr bleibt auch nad dem 1. Oktober 1864 beſtehen. 
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Art. 2. 

Unfere Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten und ber 
Finanzen find mit der Ausführung der gegenwärtigen Verordnung 
beauftragt. - 

Gegeben zu Laeken, am 1. September 1862. 


11. 
Inſtruktionen zur Ausführung des mit &roß- 
britannien abgefchloffenen Handelsvertrages. 
A, | 
Der am vergangenen 23. Juli zwifchen Belgien und bem Ver- 
einigten Sönigreiche abgeſchloſſene Handels⸗ und Scifffahrtd- Vertrag 
ift durch das Gefeh vom 31. Auguſt, R. 894 fo eben beftätigt und 
wird am 9. September, dem zehnten Tage nad) erfolgter Auswechſe⸗ 
tung der Ratififatienen in Kraft treten. .. 


Das Charakteriftifche diefed Vertrages befteht im Allgemeinen 


darin, daß die Beftimmungen auf Großbritannien Ausdehnung er- 
halten, melde in dem Sollwefen Frankreich durch den Vertrag vom 
1. Mai 1861 eingeräumt wurden. Demgemäß und fo lange bis in 
gewifien Punkten neue veglementarifche Anordnungen getroffen werben, 
kann man fi) auf die Inſtruktionen beziehen, welche in ben Eirkular- 
Erlaſſen vom 28. Mai 1861, R. 840 und vom 28. Mai, 
24. und 25. Oktober 1861’), 6.- 7. und 8. Februar 1862, 
Nr. 97, 109, 110, 116, 117, 118 und 119 (zeitweilige Unort- 
mungen) gegeben find. 

Es genügt, die Aufmerffamfeit auf einige Ubänberungen und 
auf einige neue Beſtimmungen binzuleiten. 


® 
Einfußren. 


$. 1. 

Mit Ausnahme von Baummollengarn, wollenen mit Baumwolle 
gemifchten Stoffen und bedrudten baummollenen Geweben (Art. 22 
des Vertrages) finden alle in der Tabelle A. des Eirkular- Erlafied 
R. 840 zufammengeftellten Tarifermäßigungen auf England Anwen- 
dung (Urt. 14). Die fpeziell angegebenen Produkte Britifchen Ur- 
fprung8 werden zeitweilig befonderen Abgaben unterworfen; diefe Ab⸗ 
gaben find rüdfichtlich der gemifchten Wollengemwebe und der bedrudten 
baummollenen Gewebe in der dem Gegenmwärtigen angehängten Ueber- 
ſicht), rückſichtlich des baummollenen Garns in ber ber Königlichen 
Verordnung vom 1. September, R. 895°, eingefügten Tabelle näher 
bezeichnet. 

Zu bemerken iſt, daß kraft derſelben Verordnung baumwollenes 
Garn, welches auf $ Kilogr. mehr als 65,000 Meter mißt, zu einer 
Abgabe von 10 Fred. pr. 100 Kilogr. während ber ganzen Dauer 
des Vertrages zugelaffen werben muß. Diefe verfchiedenen Abgaben 
treten nicht per bem nädften erften Oktober in Hebung, bis babin 
bleiben Baummollengarn, wollene mit Baumwolle gemifchte Stoffe 





N) Bergl. 5. U. 1861-II. ©. 189 fi. 
9) Siehe am Schluſſe. 
9) Diefe Verordnung tft oben unter II, mitgetheilt. 


und baummollene Gewebe Britifhen Urſprungs den Sägen des all⸗ 
gemeinen Lerifs unterworfen. 


$. 2. 
Summern, Auftern, Thran und Stodfifh ber Engliſchen Fiſcherei 
bleiben den durch die Uebereinkunft vom 22, Mär; 1852, R. 290, 
bie proviſoriſch in Kraft erhalten ift, feftgefehten Abgaben unterworfen. 


In dieſer Sinfiht wird anf das Eirkularfchreiben vom 10. April 1852, 


R. 291, Bezug genommen, mit bem Bemerken, baf die dort ermähn- 
ten Abgaben fortdauernd mit einem SZufchlage von 16 pEt. Liquidirt 
werben. Auf andere aus England eingeführte Fifche finden bie in 
ben Franzoͤſiſch⸗Belgiſchen Vertrage nom 1. Mai 1861 feftgefepten 
Abgaben Anwendung. | 


8. 3. 

Die Anwendung ber befonderen Abgabenſätze, von denen in den 
beiden porftehenden Paragraphen gehandelt ift, kann event. gefordert 
werden rüdfichtlih derjenigen Einfuhrartitel aus einem dritten Lande, 
auf die kraft ber Vereinbarungen die Behandlung der meiftbegünftig. 
ten Nation Anwendung findet, voraudgefegt, daß in ber Deklaration 
des Importeurs ber betreffende Antrag geftelt wird. 


$. 4. 

Steinfalz Englifchen Urfprungs Tann von nun an unter dm 
felben Bedingungen wie das Franzöſiſche Salz eingeführt merden, 
jedoch findet der fiebenprozentige Abzug, der bei dem Franzoͤfiſchen 
Seefalze Dlag greift, auf das aus England kommende Salz keine 
Anmwenbung (Urt. 14). Raffinirtes Salz, worunter Duellfal; br 
griffen ift, genießt freiheit von dem Eingangszoll, wenn baffelbe wie 
das Salz berfelben Art, welches aus Frankreich kommt, zu Berwen 
dungen beftimmt ift, für bie das Gefeg bie Freiheit won der Arcife 
abgabe bei dem rohen Salz gewährt. 

Die zollfreie Zulaffung von raffinietem Salz ift den Bedingun⸗ 
gen unterworfen, die durch bie Entfheidungen, R. 289, vorgeſchrieben 
find, mit dem aud der vollfommenen Gleichftellung der Flaggen ber 
porgehenden Unterſchiede, daß in allen Fällen die Aushändigung de 
für die Beförderung det Waare erforderlihen Begleitſcheins von 
der Sicherfiellung des im allgemeinen Tarife vorgefehenen Ein 
gangszolled abhängig ift. Dieſes Verfahren ift dad nämliche, wie das, 
welches auf das auf dem See- ober Landwege aus Frankreich impor · 
tirte raffinirte Salz Anwendung findet. 


6.5. 

Die Zölle, welche für beftillicte Getränke Franzoͤſiſcher Abkunft 
vereinbart find, find auf Spirituofen Britifhen Urfprungs anwendbar; 
bie durch den Vertrag vom 1. Mai 1861 vorgeſehene SHerabfegung 
für Branntwein in Fäſſern vom 1. Oktober 1864 ab, kommt jedoh 
England nicht vor dem I. Oktober 1865 zu Gute, falls nicht bie 
gegenwärtige Eingangsabgabe für Alkohol por biefem Zeitpunkte in 
dem Vereinigten Königreiche ermäßigt wird (Urt. 23). 


$6. 
Die Vorfchriften, die für die auß Frankreich nad Belgien ein 
geführten Waaren durch die Urt. 18 bis 26 inkl. bed Vertrag 
vom 1. Mai feftgefekt find, finden gleichermaßen auf bie auß Groß 
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britannien eingeführten Waaren Anwendung (Art. 13). Daraus 
folgt, daß in dem, was die Deklarationen, die Beglaubigungen, die 
Vorkaufbrechte, die Havarien und die Urſprungszeugniſſe betrifft, für 
die nach dem Vertrage nom 23. Juli bewirkten Einfuhren die In⸗ 
firuktionen befolgt werben müflen, welche zur Ausführung des Ver—⸗ 
trages vom 1. Mai gegeben find. ferner ift nicht zu überfehen, daß 


die Bedingung ber direkten Beförderung, melde den aus Frankreich 


fommenden Waaren auferlegt ift, gleichermaßen bei den aus Grof- 
britannien fommenden eintritt. 


$. 7. 

Die Ortfchaften, woſelbſt in dem DBereinigten Königreihe Bel- 
giſche Konfularagenten wohnen, find folgende: 

Aberdeen, Anſtruther, Arbroath, Belfaft, Birmingham, Briftol, 
Cardiff, Cork, Comes, Crookhaven und Skilbereen, Dartmouth, Dover, 
Dublin, Dunbar, Dundee, Falmouth, Folteftone, Glasgow, Goole, 
Grangemouth, Grimsby, Guernſeh, Harwich, Hull, Jerſey, Kingston, 
Leith, Lerwich, Limerik, Liverpool, London, Mancheſter, Margate, 
Milfordhaven, Mullion ; Neath, Nemcaftle, Newport, New -Romneh, 
Deezance, Padſtow und St “ned, Peterhead, Plymouth, Queendtown, 
Ramdgate und Deal, Runcorn, St. Mary Scillh, Southampton, 
Sunderland, Swanfen, Waterford‘, Wil, Yarmouth. 

Entfprehend dem in 66. 4 und 9 der Inſtruktion, R. 840, 
Verordneten ift die durch Urt. 18 und 19 des Framzoͤſiſch⸗Belgiſchen 
Vertraged erforderte Legalifirung und Viſirung ber Konſuln nur 
rüdfihtlih der aus einer dieſer Städte abgefertigten ober ber in einem 
der oben erwähnten Häfen verladenen Waaren zu fordern. 


‚ Außfubren. 
$. 8. 


Der Tarif B. bed Grkulars R. 840 findet auf hie mit der | 


Beflimmung nad Großbritannien ausgeführten | Waaren Unwendung. 
(Art. 3). 


Durchfuhr. 
§. 9. 
Die Durchfuhr der aus dem Vereinigten Koͤnigreiche kommenden 


oder dorthin gehenden Waaren iſt abgabenfrei und es giebt kein 
Verbot mit Ausnahme des von Schießpulver (Urt. 11). 


Tonnengelbd. 
10 . 
Bei der Erhebung diefer Abgabe tangiten bie Englifihen Schiffe 
in der zweiten Klafle, d. b. fie werben in biefer Beziehung mie ‚die 
Belgifchen. Schiffe behandelt. (Urt. 5.) 


Allgemeine Beftimmungen. 
§. 11. 

Der neue Vertrag fihert Großbritannien die Behandlung auf 
bem Fuße der meiftbegünftigten Nation zu. (Urt. 3.) Daraus folgt, 
dag Großbritannien alle Abgaben - Ermäßigungen und fonftigen Zoll. 
erleichterungen zu Gute kommen, die fpäter anderen Staaten einge 
räumt werben. 

Breuß. Handels⸗Archiv 1862. II. 


$. 12. 

Belgifhe Produkte werben in den Britifchen Kolonien auf dem- 
felben Fuße zugelaflen wie die-Englifhen Produkte (Urt. 15), die 
aus diefen Kolonien kommenden Waaren müffen in Belgien wie die- 
jenigen behandelt werden, die Großbritannifhen Urſprungs find. 


$. 13. 


‚Später wird von der Ausdehnung des Vertrages auf die Joni⸗ 
ſchen Inſeln in Gemäßheit des Artikel 24. Nachricht gegeben werden. 


§. 14, 
Der Vertrag vom 27. Oktober 1851 R. 288 hört von dem 
Tage am, ber für das Inslebentreten des neuen Vertrages (Urt. 26) 


feftgefegt ift, auf, gültig zu fein. 
Brüffel, am 3. September 1862. 
Der Sinanzminifter. 


Weberfiht der bis zum 1. Dftober 1864 beſtehenden 
Spezialzölle (Urt. 22 des Bertrages). 
Eingangszoll 


Bezeichnung ber Waaren: Berzollungß- 
maßſtab. Zollbetrag. 
Baumwollengarn, ſ. die Verordnung vom 
1. September 1862. 
Wollene mit Baumwolle gemiſchte Ge⸗ 
webe (ſofern das Gewicht der Wolle 
ũberwiegt): 
bis zum 1. Oktober 1863....... . 100 Irs. 22 FIrs. 50 Et. 
bi8 zum 1. Oktober 1864........ 100» 20» — > 


ober nach ber Wahl des Importeur. 100 Kil. 180 >» 
Bedruckte bauntwollene Gemebe........ 100 » 150 > 


— 9 


— 9— 


B. 

Nachdem die Beſtimmungen des zwiſchen Belgien und Frankreich 
am 1. Mai 1861 abgefchloffenen Handelsbertrages durch ben Vertrag 
R. 894 auf die Produkte Britifchen Urſprungs Ausbehnung gefun- 
den haben, was bie an Stelle der Acciſe⸗Abgaben erhobenen Zölle 
betrifft, fo wird die Aufmerkſamkeit auf nachftehende Punkte bingeleitet: 


§. 1. 

Der 5. 3 de Art. 2 und Art. 4 des Gefehed nom 27. Mat 
1861 R. 837 und ebenfo die 66. 3—7 und 10—13 infL bes 
Eirkular- Erlaſſes R. 841 finden Anwendung auf raffinirten Zucker 
und auf Branntwein Britifhen Urfprungs, die nah ben Beftimmun- 
gen bed Vertrages R. 894 importirt werben, mit Ausnahme bes 
duch $ 5 des Cirkular⸗Erlaſſes R. 896 in Bezug auf Branntiweine 
getroffenen Vorbehalt ?). 


$. 2. 
Es iſt nicht außer Acht zu Lafien, daß die Zölle vom raffinirten 
Zuder, falls derſelbe aus folhen Ländern kommt, melde bie Frank⸗ 
reich zugeftandenen Sollbegünftigungen genießen, durch bie Verordnung 


2) Vergl. den vorftehenden Erlaß vom 3. September d. J. 
30 


222 


vom 8. Juli 1862 R. 886 und 887 auf 63 Franks per 100 Kilogr. 
feftgefeßt worden find '). 


§. 3. 

Die neuen Zölle von bem aus England eingeführten raffinirten 
Zucker und Branntwein werben mad den Ouantitäten erhoben, bie 
zufolge ber vom 9. September an ertheilten Begleitfcheine zum Ver⸗ 
brauche deklarirt werden, und die ſich, wenn fie verfallen fein follten, 
aus ben allgemeinen vor jenem Zeitpunkte batirten Deklarationen 
ergeben. 

Brüffel, am 3. September. 

Namens des Minifterd: 
Der General. Direltor. 


Gefeßgebung. 


Mebereinhunft unter den Deutſchen Rheinufer- 
flaaten über die Dorausbegahlung der Rheinfchiff- 
fahrts- Abgaben. 


Swifhen ben unterzeichneten Bevollmächtigten ber Deutfchen 
Rheinuferſtaaten tft heute im befondern Auftrage ihrer Regierungen 
folgende Uebereinkunft vereinbart worden. 


§. 1. 

Schiffern und Floͤſſern, welche auf einer Fahrt zu Berg oder 
zu Thal mehrere Rheinzollſtellen berühren, iſt unter ben im $. 2 
bezeichneten VBebingungen geftattet, bei jebem Rheinzollamte, bei 
welchen fie ab- oder vorbeifahten — auf der Preußifchen Strom- 
firede jedoch nur zu Emmerih und Koblenz — die Rheinſchifffahrts⸗ 
abgaben fogleih aud für bie nachfolgenden Sollftellen mit der Wir- 
fung zu entrichten, daß fie dadurch von der Verbindlichkeit, bei biefen 
Sollftellen zum Zweck der Unmelbung ber Ladung anzulegen und eine 
Manifeftabfchrift abzugeben, befreit werben. 


S. 2. 


I) Die Abgaben find für älle diejenigen Streden, für melde 
Boraudbezahlung geleiftet wird, von ber gefammten Labung 
zu entrichten. 

2) Dem Rheinzollamt, bei welchem die Vorausbezahlung ber Ub- 
gaben erfolgt, if ein’ in Gemäßheit des Art. 27 ber Rhein⸗ 
ſchifffahrtsakte vom 31. März 1831 aufzuftellendes Manifeft 
über die Ladung in zwei Exemplaren, fowie eine Abſchrift 
diefes Manifeftes zu übergeben. 

3) Bor Erreihung der letzten Sollfielle, für melde Vorausbezah⸗ 
lung geleiftet if, ‘dürfen Beiladungen nur an bem Sige eineß 
Rheinzollamtes vorgenommen werben. Im falle einer ſolchen 
Beiladung find die fonventiongmäßigen Vorfchriften zu befolgen 
und muß der Rheinzoll für die ganze folgende Strede, für 
welche bie erſte Vorvergollung ftattgefunden bat, entrichtet 
werden. Auch bat der Schiffer dem Rheinzollamte mit dem 
vorfchriftsmäßig dverbollftändigten Originalmanifefte einen ent» 


)@. 5. u 1862 0. ©, 138. 


ſprechenden Nachtrag zu ber unter Nr. 2 erwähnten Manifeft 
abſchrift vorzulegen. 

4) Bon der Sollfielle ab, bei welcher dordetzollt worden if, muß 
auf dem Schiffe oder Floſſe eine zwei Fuß breite und fünf 
Fuß lange roth⸗ und weißkarrirte Flagge, melde in der Zeit 
von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang durch eine Laterne 
zu beleuchten ift, auf halbem Maſte aufgehißt fein, und diele 
Flagge darf nicht eher abgenommen werben, als bis die legte 
Solftelle, für welche Vorausbezahlung geleiftet worden, paf- 
firt ift. 


S. 3. 


Eine Rüdvergütung bon vorausbezahlten Abgaben findet kei 
etwa unterwegs veränderter Beſtimmung ber Ladung oder eins 
Theil derfelben nur aldbann flatt, wenn ber Schiffer oder Flöſſe 
feine Labung zu biefem Behufe bei dem nächften Nheinzollamte an- 
meldet und zur Revifion ftellt. 
Vorlage ber von dem leptern ertheilten Beſcheinigung von den Rhein 
zollämtern, für welche Vorausbezahlung gefeiftet iſt, berjenige Theil 
der bezahlten Abgaben zuräderftattet, welcher in Folge ber veränter: 
ten Dispofitionen über die Labung nicht zu bezahlen geweſen mitt, 
wenn der Schiffer oder Floͤſſer die Ubgabenentrichtung bei jeber Soll 
flätte vorgezogen bätte. 

Daffelde Verfahren findet ſtatt, werm in Folge der Beſtimmung 
bes 6. 2 unter 3 der Rheinzoll von Beiladungen für eine Lingen 
Strede voransbezahlt if, als biefelben wirklich durchlaufen haben. 


$. 4. 

Es fteht jedem Nheingollamte frei, ein vorüberfahrendes Shi 
oder Floß, auch wenn burch bie aufgeftedte Flagge zu erkennen ger 
ben wird, baß eine Voraußbezahlung ber Rheinſchifffahrtkabgaben 
flattgefunden babe, durch einen Beamten anfahren, bie Ladung br 
fihtigen und mit dem Manifeft vergleichen zu laſſen, ober eimm 
Begleitet mitzugeben, welcher eine Reviſion ber Ladung vornimmt 
Der Schiffer oder Floͤſſer bat auf bie ihm von dem Nheingollemt: 
gegebene Weifung behufs ber Aufnahme des Beamten kurze Zeit 
anzubalten. 

Roften dürfen aus der Begleitung für den Schiffer ober Hlöft 
nicht entftehen. 


S. 5. 

Jede Zuwiderhandlung gegen die Vorfchriften im $. 2 unt 
Nr. 3 und 4 und im $. 4, ſowie jede Defraubation von. Rhein 
ſchifffahrtsabgaben zieht, außer der ſonſt nach ber beftehenben Geſch 
gebung verwirkten Strafe, zugleih ben Verluft ber Vergünſtigung 
der Vorausbezahlung ber Abgaben bis auf die Dauer eines Jahn? 
nad fid. 

Ueber ben Verluft diefer Vergünſtigung entfcheibet die Direltiv 
behoͤrde desjenigen Staated, in deffen Gebiet bie Zuwiderhandlun 


entdect wurde. Sie theilt den Namen des Schiffers oder Klöfiec! 


ſowie die Dauer der Entziehung ben betreffenden Oberbehoͤrden der 
übrigen Deutfchen Rheinuferftaaten mit. 


S. 6. 
Jedem ber Deutſchen Rheinuferſtaaten ſteht die Befugniß zu— 


In diefem Falle wird ihm auf 
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on die Mheingollämter der andern Deutfchen Rheinuferfiaaten auf 
feine Koften fländig oder zeitweife einen- Kontrolleur abzuerbuen, 
welher von dem dortigen Gefchäftsgange Kenntnig nehmen, den 
Abfertigungen beitwohnen und die amtlichen Regifter, bie, Manifefte 
und Rechnungen jederzeit einfehen, ſowie auch in denjenigen Rhein⸗ 


häfen, in welchen ſich feine .Nheinzollämter befinden, Nachforfchungen.: 
zur Entdedung und SKonflatirung etwaiger Ryeinzolldeftaudatienen 


anftellen darf. 

Vorſtehende Uebereinkunft tritt mit dem erften Juli 1862 in 
Kraft, fie gilt auf die Dauer ber Zollvereinsperträge, alfo bis zum 
Schluffe des “Jahres 1865 und bleibt fodann jeweils für weitere fünf 
Jahre in Wirkfamkeit, wenn fie niht ein Jahr vor Ablauf der 
Gültigkeitöbauer gekündigt worden ifl. 

Koblenz, ben 21. April 1862. 

(Folgen die Unterſchriften der Benollmächtigten.). 


Zolbehendlung der Sarnforte Vigogne neppe als 
Baummwollgarne in Oeſterreich.) 
(Ver. BL ded Defterr. Fin⸗Min. Nr, 35.) 


Im Vernehmen mit dem Miniftertum für Handel und Volks⸗ 
wirthſchaft wird beflimmt, daß bie in neueſtex Zeit unter der Benen- 
rung Vigpgae noppé vorkommende Garnſorte, melde aus Baum- 
wolle mit Beimengung bon ungefponnenen Seibenabfällen in Flocken 
(Noppen) und in, einigen Fällen mit Wale gemifcht, . befteht, ohne 
Rüdjiht auf die geringe Beimengung von Seibenabfällen, nad) ber 
Tarifsabtheilung 3. 49, folglih. als Baumwollgarn, zu verzollen ift. 

Es unterfcheibet ſich diefe Garngattung von gefponnenen Seiben- 
abfällen mit anderen Spinmmaterialien, bei benen flet# ein gleich bider 
und runder Faden in feiner ganzen Länge erfichtlich ift, durch bie ab- 
ſichtlich hervorgehrachte ungleichmäßige Vertheilung ‚oder. Mengung ber 
Seidenabfälle in den Gefpinsftfäden, durch bie im. ganzen Laufe des 
Fadens flellenweife hervortretende Unhäufung. von einzelnen ganzen 
Noppen, d. i. von unperfponnenen ganzen Seibenfloden, welche in ben 
Garnfäden meiftend nach außen liegen. 

Den Hauptzollämtern,. ſowie den Nebenzollämtern J. Klaſſe wer- 
den Mufter folder Garnfornten im Wege der vorgefepten Behörde 
zulommen. 

Diefe Verfügung bat mit dem Tage in Wirkſamkeit zu treten, 
an welchem fie ben Saupszollämtern.und den Rebengollämtern I. Klaſſe 
zukommt. 


Wien, ben 1. Auguſt 1862. 


Anwendung des Dezimalſyſtems bei Derzollungen 
in Chili. 
(Mon, univ. No. 235.) 
Im Hinblick auf ben neuen Warthstarif, 
Im Sinblid auf das Geſeh num, 29. “Tanner. 1848; 
In Erwägusg;. daß bie. Anwendung des Dezimalſhſtems auf den 
bier in Frage ſtehenden Terif nicht. allein durch das Intereſſe bed 


ı) Gültig für die im gllgemeinen Bollgebiete befindlichen Kronlänber. 


bat, wird in allen feinen Theilen genehmigt. 
gedachten Tarif8 in das Dezimalfyftem ift ohne Verzug zu bewirken, 


‚öffentlichen Dienfte8 geboten ift, ſonbern anch dahin zielt, die Uebel⸗ 


ſtände zu beſeitigen, welche die Annahme dieſes Syſtems in ber Re- 
publit- Chili bis heute dargeboten bat, 

Wird verordnet wos folgt: 

Der Werthstarif, welchen bie zu dem Zwecke in Gemäßheit des 
Art, 2 Kap. VIH. der Zollordnung ernannte Kommiſſion aufgeftellt 
Die Uebertragung des 


damit derſelbe mit beiden Shftemen in einem Bande zur größeren 
Bequemlichteit ber mit deſſen Anwendung beizanten Beamten ber- 
öffentliche werden kann. . 

Die bei den Bollämtern der Republik fungixenden Verwalter und 
Reviſionsbeamten haben nad Art. 3. und 4 der gebuchten Ordnung. 
den neuen Tarif einen Monat nach deflen Einrückung in die offizielle 
Zeitung und während eine Jahres zu befolgen und abzuwenden. 

Dom 1. Januar 1863 ab haben die Verwalter und Revifions- 
beamten ſich ausfchließlich nad) dem in dem Dezimalſhſtem aufgeſtellten 
Tarife zu richten. 

Santiago, den 31. Mai 1862. 


derträge zwiſchen Dänemark. und Cübech über Die 
Derhältniffe der Fübeh-Hamburger Eifenbahn zum 
Zolwefen des Herzogthums Holſtein. 
(Lũbecker Ungeiger Nr. .202.); 
J. 

Uebereinkunft, 

betreffend. die Regelung verſchiedener Beziehungen der Cübeck⸗ 
ZJamburger Eiſenbahn zum Zollweſen des Herzogthums 
Holftein. 

Der Hohe Senat der freien und Hanſeſtadt Lübeck einerfeitd und 
Seine Majeftät der König von Dänemark andererſeits, in ben Wunſche 
übereinftimmend, durch beiderfeitige8 Entgegentommen dem Verkehr 
auf der konzeſſionirten Lübeck-Hamburger Eifenbahn möglichfte Erleich⸗ 
terung zu gewähren, haben zu dieſem Zwecke über bie Regelung ver- 
fhiedener Beziehungen jener Bahn zum Zollweſen des Herzogthums 


- Solftein in Kopenhagen Verhandlungen eröffnen laffen, unb zu den⸗ 


felben. bevollmaͤchtigt: 

Der Hohe Senat: Seinen Minifter-Refidenten. am Königlich Dä- 
nifhen Hofe, Herm Dr. Friedrich Krüger, Kommandeur 
des Dannebrog x. 

Seine Majefbät ber König: Allerhöchſtihren Kammerjumfer und Chef 
im Erpebitiond-Sekretarlat bed Finanzminiſteriums, Seren Fre⸗ 
berit Emanuel Ramus, Nitter bed Dannebrog und Danne- 
brogämamm ıc. 

von welchen Bevollmaͤchtigten in Gemäßheit ber ihnen ertheilten Voll⸗ 
machten und Inſtruktionen die nachfolgende Uebereinkunft unter Vor⸗ 
bebalt der Ratifikationen verabrebet und gefchloffen worden ift. 


Art. 1. 

Auf dem. Bahnhofe der Lübeck⸗ Hamburger Eifenhahn: in Lübeck 

wird nach Maßgabe der Beſtimmungen, welche in. einer beſonderen 

Vereinbarung feſtzuſtellen find, ein Königlich Däniſches Zollami er- - 
richtet werben. 
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Urt. 2. 

Mit Rüdfiht hierauf verzichten Seine Majeſtaͤt der König für 
die Dauer diefer Uebereinkunft darauf, die Unlegung einer Station 
oder Salteftelle zwiſchen der Lübedifchen Grenze und dem in Reinfeld 
anzulegenden Bahndofe zum Zweck der Zollabfertigung von der Eifen- 
bahngeſellſchaft zu verlangen. 


Art. 3. 


Dagegen verpflichtet fi) der Hohe Senat für die Dauer ber ge- 
genmärtigen Uebereinfunft, die Errihtung von Stationen oder Halte- 
ftellen auf der zwifchen dem Bahnhofe in Lübel und der Solfteinifchen 
Grenge belegenen Strede ber LübeckHamburger Eifenbahn, ohne vor⸗ 
aufgegangenes Einverflänbnig mit der Königlichen Regierung, nicht 
zu geftatten. 


Art. 4. 


Ulle Güter und Daffagier- Effekten, melde von LTübel aus auf 
der Lübed- Hamburger Eifenbahn verjandt werden, fowie alle Güter 
und Paffagier- Effekten, welche in Lübed auf gebachter Bahn ankom⸗ 
men, find der Aufficht des Königlichen Zollamts auf dem dortigen 
Bahnhofe unterworfen und unterliegen der Anmelbung bei demſelben 
nah Maßgabe ber im Herzogthum Holftein beftehenden ober künftig 
zu erlafienden Anordnungen. Güter oder Pafjagier- Effekten, welche 
unangemelbet ober unrichtig angemeldet in den zum Abgange beftimm- 
ten ober in den angelommenen Bahnzügen auf dem Bahnhofe in Lü- 
bed vorgefunden werden, find als Gegenftand der Defraude, besiehungs- 
weife der Rontravention zu behandeln, ganz in berfelben Weife, als 
wenn ſolche Defrauden oder Kontraventionen bei einem innerhalb ber 
Holfteinifhen Grenze belegenen Dänifchen Zollamte entdedit morben 
wären. 

Der Hohe Senat verpflichtet fih, die in biefem Artikel enthal- 
tenen Beftimmungen auf dem Geſetzeswege zu publiziren. 


Art. 5. 


Die Hohen Kontrahenten werben eb ber Eifenbahngefellfchaft zur 
Dflicht machen, die Anordnung zu treffen und durch ihre Ungeftellten 
überwachen zu Laffen, bag mit Ausnahme eigentlicher Meifebebürfniffe 
alle8 und jedes Gepäd, welches bie, fei e8 von Lübed oder von Ham⸗ 
burg und Wandsbeck aus, die Bahn benupenden und bie Holfteinifche 
Sollgrenze überfchreitenden Daflagiere mit fich führen, an bie betreffen- 
ben Bepäd-Egpebitionen abgeliefert werde, um durch dieſe in verſchluß⸗ 
fähigen Wagen befördert zu werden. In der Voraußfehung, daß biefe 
Unordnung firenge durchgeführt werben wird, ift man babin überein- 
gefommen, daß bie auf der Bahn bon Lübeck abgehenden ober dafelbft 
antommenden Paffagiere einer Revifion von Seiten des dortigen K- 
niglichen Sollamt8 nicht unterzogen werben follen. 


Art. 6. 


Die Königliche Regierung wirb außer auf den Stationen bei 
Oldesloe und Wandsbeck, wo fi) dermalen fhon Königliche Zollämter 
befinden, auch auf ben übrigen innerhalb des Herzogthums Holſtein 
zue Zeit projektirten Bahnftationen bei Reinfeld, Bargteheide und 
Ahrensburg Sollämter errichten. 

Eine Sollberichtigung der auf ber Eifenbahn in das Sergogthum 


Holſtein einzuführenden Frachtgũter foll auch bei dem Königlichen Zoll⸗ 
amte in Lübeck ftattfinden können. 


Urt. 7. 


Der Hohe Senat der freien und Sanfeftabt Lübeck wird geftat- 
ten, daß die Züge auf der Lübeck-Hamburger Bahn auf ber das Gr- 
biet der Stadt Lübeck berührenden Strede der Bahn von Königlich 
Dänifhen Sollbeamten begleitet werden. 


Art. 8. 


Die Verbältniffe der Lübel-Hamburger Eifenbahn zum Königlich 
Dänifhen Zollmefen werden im Sinne möglichfter Erleichterung dei 
Verkehrs georbnet werben. Namentlich follen in Betreff ber Sol: 
abfertigung nachftehende Grundfäge befolgt werben: 

1) Sinfichtlih ber zur unmittelbaren Durchfuhr durch das Herzog. 
thum Solftein beflimmten Güter und Paffagier-Effekten: 

a) Es wird der Eifenbahngefellfhaft geftattet werben, ſo⸗ 
wohl für die im der Richtung bon Lübeck nad Sam- 
burg, al3 in ber Richtung von Hamburg nad Lühet 
durch SHolftein tranfiticenden Güter ben beim Ausgang 
fälligen Tranfitzoll an dad Königlich Dänifhe Zollamt 
auf dem Bahnhofe in Lübeck zu entrichten. 

b) Die zur unmittelbaren Ducchfuhr durch das Herzogthum 
Holſtein beflimmten, gehörig deklarirten Güter merden, 
fei es, daß fie in ber Richtung von Lübeck nad, Ham 
burg oder in ber Richtung von Hamburg nad, Lühd 
gehen, von dem Königlich Dänifchen Zollamte auf dem 
Bahnhofe in Lubeck revidirt. 

Wenn dieſelben in verſchlußfähigen Wagen befür 
dert werden, fo pafjiten fie nad Anlegung des Sol. 
verfchluffes in Lübed, reſp. Wanböbe ohne meitere Re- 
bifion durch das Herzogthum Solftein.. Können fie te 
gegen ihrer Beſchaffenheit nach einem ſicherſtellenden 
Verfchluffe nicht unterzogen werben, fo unterliegen ſie 
bei ihrem Eingange, wie bei ihrem Ausgange, refp. in 
Lübel und Wandsbeck, einer Reviſion, melde in Wand} 
bed — Verbachtöfälle außgenommen — nur eine fun 
mariſche fein wird. 

c) Die zur unmittelbaren Durchfuhr durch das Herzogthum 
Holftein beftimmten und gehörig (nad Stückzahl, Num 
mer und Beſtimmungbort) angegebenen Paffagier-Effel 
ten unterliegen in ber Regel keiner Neviſion, werden 
im Uebrigen aber glei) den vorflehenb unter b. ge 
nannten Gütern behandelt. Von ber Beftimmung de 
Königlichen Behörden ift e8 abhängig, melde Gegen 
fände als Paffagier- Effekten betrachtet werben Können. 

2) Hinſichtlich der auf der Eifenbahn in das Herzogthum Holſtein 
eingehenden Güter und Paffagier-Effekten: 

a) Unberichtigte, nad Stationen im Sollgebiete des Her 
zogthums Holftein beftimmte, gebörig deklarirte Güter 
und gehörig angegebene Daffagter-Effekten werben, wenn 
fie in verfchlußfähigen Wagen zur Befoörderung kom 
men, in Lübeck, reſp. Wandöbel unter Sollverfchluß ge 
bracht, wenn fie aber ihrer Befchaffenheit nad einem 
ficherftellenden Zollverſchluſſe nicht unterzogen werden, 
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in Lübed, reſp. Wandsbeck einer Reviſion unterliegen, 
welche in Wandsbeck — Verdachtsfälle außgenommen 
— nur eine ſummariſche fein wird. 

Die weitere zollamtlihe Abfertigung biefer Güter 
und Naffagier-Effetten wird auf derjenigen Station er- 
folgen, nach welcher fie beftimmt find. 

Sollte die den obigen Beflimmungen nad in 
Wanbdsbeck mwahrzunehmende Kontrole hinfichtlich der von 
Samburg aus nah Holfteinifhen Stationen beftimmten 
Güter und Paffagier-Effekten ſich wider Erwarten nad 
Anſicht der Königlichen Regierung für die Sicherung der 
Soll-ntereffenten nicht als genügend heraußftellen, fo 
behält fie e8 fich vor, nad Maßgabe ber gewonnenen 
Erfahrungen anderweitige Kontrolmaßregeln anzuordnen. 

b) Nach Stationen im Zollgebiete des Herzogthums Hol⸗ 

ftein beſtimmte und gehörig deklarirte Güter, welche auf 
den Wunsch des Abfender von dem Königlichen Soll- 
amte in Lübeck bereit8 renidirt und berichtigt find, wer⸗ 
den bei ihrem bemnädftigen Eingange in das Sollgebiet 
als zollberichtigte behandelt, unterliegen im Uebrigen 
aber ben vorftehend unter a. getroffenen Kontrolbeftim- 
mungen. 

3) Güter und Paffagier-Effekten, welche von den mit Sollabferti- 
gung verfehenen, im Artikel 6 genannten Stationen im Herzog. 
thum Solftein ausgeführt werden und deren wirkliche Ausfuhr 
wegen beanſpruchter Steuervergütung ober weil fie Kredit-Uuf- 
[age- oder Tranfitwaaren find, nachgemwiefen werden muß, unter 
liegen beim Ausgange — Verdachtsfälle ausgenommen — nur 
infoweit einer Reviſion, als fie nicht unter Zollberſchluß abge» 
fertigt werden koͤnnen. 

4) Bon der Beſtimmung der Königlichen Behörden ift es abhän- 
gig, welche Büter ohne Sollverfchluß befördert werben Eönnen. 

5) Die Rontrole des die Holſteiniſche Zollgrenze überfchreitenden 
Perſonenverkehrs wird bei den SHolfteinifhen Zollämtern in 
Reinfelb und Wandsbek ftattfinden und in möglichft fehonender 
Weiſe ausgeübt werben. 

Die Entdedung von Solldefrauden im Perfonenverkehr und 
der Verdacht folder Defrauden werden, fo weit möglich, keinen 
Aufenthalt der Züge veranlafien. Es wird vielmehr die Be- 
ſtimmung getroffen werben, baß Paffagiere, welche einer Defraube 
überführt ober verdächtig find, zurüdbleiben müffen und das 
Recht auf Beförderung mit bem betreffenden Zuge verlieren. 


Art. 9. 


Die von der Königlihen Regierung mit Bezug auf bie Lübeck⸗ 
Hamburger Eifenbahn zu erlafienden Zollregulative, denen, was die 
Sollabfertigung betrifft, die im Urt. 8 angegebenen Grunbfäge zur 
Richtſchnur dienen werden, follen, fo meit nicht durch gegenwärtige 
Uebereinkunft ober durch die im Artikel 1 derfelben gedachte beſondere 
Vereinbarung etwas Underes beftimmt worden, auch auf dem Lüheder 
Bahnhofe geltend und für die Eifenbahngefellfhaft bindend fein. 


Art. 10. 


Da es zur Vermeidung von Störungen im Bahnbetriebe von 
weientlihem Intereſſe ift, daß das Bahnperfonal ſich aller und jeg- 


licher Deftauden und SKontraventionen dem Königlih Dänifchen 
Sollmefen gegenüber enthalte, verfpricht der Hohe Senat die Rechts⸗ 
bülfe der dortigen Behörden zur Vollgiehung ber wegen folder De- 
frauden und Kontraventionen von Bahnangeftellten verwirkten Strafen, 
fowie Seine Mitwirkung zur Ausführung der neben ben Strafen ein- 
tretenden, von der Eifenbahnverwaltung zu verfügenden fofortigen Ent- 
laffung, reſp. Suspendirung ber Betreffenden von bem Dienfte ber 
Eifenbabngefellfchaft. 


Art. 11. 


Gegenwärtige Uebereinkunft foll, fo weit nicht einzelne Beftim- 
mungen ihrer Natur nad) ein früheres Inkrafttreten erfordern, mit 
ber Eroͤffnung ber Lübeck-Hamburger Bahn in Wirkfamkeit treten unb 
von biefem Zeitpunkte an zehn Jahre in Kraft bleiben, mit ber wei⸗ 
teren Beftimmung, daß fie, wenn zwölf Monate vor Ablauf biefes 
Zeitraumes feine Kündigung erfolgt fein wird, noch ferner auf ein 
Jahr und fo fort bis zum Wblauf eines Jahres nach gefchehener 
Kündigung als verlängert angefehen werben foll. 

Diefelbe wird den Hohen Kontrahenten zur Ratifikation vorgelegt 
werden, und mird die Uusmwechfelung der Ratififationen innerhalb vier 
Wochen in Kopenhagen erfolgen. 

Deſſen zur Urkunde ift diefe Uebereinkunft bon den vorgenannten 
Bevollmächtigten unterzeichnet und befiegelt worden. 

So gefchehen zu Kopenhagen, den 19. Juli 1862. 

(unterz.) Dr. Krüger. (unter) Ramus. 

(L. S.) (L. S.) 


Il. 


Dereinbarung, 


betreffend die Derbältniffe des auf dem Cübecker Bahnhofe 
der Cũbeck⸗ Hamburger Kifenbahn zu errichtenden Königlich 
Dönifchen Zollamte. 


Nachdem der Hohe Senat der freien und Hanfeftabt Lübeck und 
Seine Majeftät der König von Dänemark in dem Xrtifel 1 ber an- 
berweitigen Uebereinkunft vom heutigen Tage, betreffend die Regelung 
berfchiebener Beziehungen ber konzeſſionirten Lübed-Hamburger Eifenbahn 
zum Sollmefen des Herzogthums Holftein, verabredet haben, daß auf dem 
Bahnhofe dieſer Eifenbahn in Lübeck ein Königlich Dänifhes Zollamt 
errichtet werden folle, fo haben Diefelben Behufs näherer Feſtſtellung 
der Verhaͤltniſſe dieſes Sollamt3 zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 

Der Hohe Senat: Seinen Minifter-Refidenten am Königlich Dä⸗ 
nifchen Hofe, Seren Dr. Friedrih Krüger, Komman- 
deur des Dannebrog ıc. \ 

Seine Majeftät der König: Allerhöchſtihren Kammerjunker und 
Chef im Expeditiong - Sekretariat des Finanzminiſteriums, 
Heren Frederik Emanuel Ramus, Ritter bed Danne- 
brog und Dannebrogsmann x. 

welche Bevollmächtigten in Gemäßheit ber ihnen ertheilten Vollmachten 
und Inſtruktionen die nachftehende Vereinbarung abgefchloffen haben. 


Urt. 1. 


Das auf dem Bahnhofe der Lübeck-Hamburger Eifenbahn in 
Lübeck zu errichtende Königlih Dänifhe Sollamt bat den Zweck, bie 
Benugung biefer Bahn zu erleihtern. Die Befugnifle befjelben er- 
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ſtrecken ſich daher außfchließkich auf den durch die gedachte Bahn zu 
vermigtelnden Verkehr, find dabei aber, in fo weit nicht auß ber ge- 
genmärtigen Vereinbarung oder ber im Eingange erwähnten Ueber- 
einkunft Befchränkungen. fich.ergeben, diefelben, welche den Königlichen 
Sollämtern innerhalb der Holfteinifchen Grenze zuftehen. 


Urt. 2. 


Die amtliche Thätigkeit des Königlihen Zollamts foll in ber 
Hauptſache zwar auf den Bahnhof zu Lübed, fo weit derfelbe für den 
Verkehr auf der Lübeck-Hamburger Eifenbahn benutzt wird, befchräntt 
fein, kann indefien, wo Solche zur Ausübung der im Artikel 3 diefer 
Vereinbarung näher feftgeftellten Befugniffe erforderlich if, auf alle 
folge durch Schienen mit der Lübed- Hamburger Bahn in Verbindung 
fiehenben Punkte. des Lübeckiſchen Gebietes ausgedehnt werben, an 
melden. ein Beladen und Entladen ber auf ber Tühed- Samburger 
Bahn abgehenden und angelommenen Wagen flattfindet. 


Urt. 3. 


. Imnerhalb des aus ben vorſtehenden Artikeln 1 und 2 ſich er 
gebenden Umfanges fol das Königliche Zollamt nach Maßgabe ber in 
ber Eingangs erwähnten Uebereinkunft feftgefegten Beftimmungen be- 
fugt fein: 

1) die nad ben im Herzogthum SHolftein beftehenden Unordnungen 
erforderlichen Deflarationen und Ungaben über die zur Einfuhr 
in oder zur Durchfuhr burd das Herzogthum Solftein beftimm- 
ten Güter und Pafjagier-Effekten entgegenzunehmen und die für 
ben Transport nah ober buch Solftein erforderlichen Zoll⸗ 
dokumente auszuftellen; 

2) die auf Grund ber eingereichten Deklarationen und Angaben 
zur Verſendung kommenden Güter und Paffagier-Effekten wäh: 
rend oder nad) ihrer Verladung, beziebungsmeife nad) ihrer An⸗ 
funft, foweit erforderlich, einer Reviſion zu unterziehen; 

3). die in der Richtung von Hamburg auf dem Lübeder Bahnhofe 
ankommenden Güter und Paffagier - Effekten, beren wirkliche 


Ausfuhr aus bem Holfteinifchen Zollgebiete. dem dortigen Zoll, 


weſen gegenüber nachgewieſen werben muß, oder deren Qualität 


mit Rüdfiht auf den Tranfitzol näherer Feſtſtellung bedarf, 


ber. für diefe Zwecke erforderlichen Reviſion zu unterziehen; 


4) an den zur Einfuhr nach ober zum Durchgange durch Solftein. 


beftimmten Güter- und Paffagiergepädtwagen den Zollverſchluß 

. anzulegen, fowie an den auf dem Lübeder Bahnhofe ankom⸗ 
menden Wagen biefer Art den von Sollämtern im Serzogthum 
Holftein angelegten Zollverſchluß abzunehmen; 

5) die Lokomotiven und Tender, fowie die Perfonenwagen und. die 
niht unter ollverfhluß gefegten Güter- und Gepädwagen, 
melde in ber Richtung nad Samburg abgeben ober in ber 
Richtung von Hamburg ankommen, refp. vor. ihrem Abgange 
bon und nad) ihrer Ankunft in Lüber zu repidiren, welche Re- 
viſion ber, Perfonenwagen jebod vor bem Einfleigen, refp, nad 
bem Ausſteigen ber Perſonen vorgenommen werben wird; 

6) für die auf der Bahn zwifchen Lüberk und Hamburg oder Wand. 
bed durch Solftein tranfiticenden Güter ben gefeglich für biefe 
Durchfuhr fälligen Tranfitzoll einzuziehen; 


7) für die nad) Stationen im Holſteiniſchen Sollgebiete beſtimmten | 


Srachtgüter, deren Zollberichtigung auf dem Lübeder Bahnhofe 
ftattfindet, den geſetzlich dafür fälligen Eingangszoll zu erheben. 


Art. 4. 


Wenn aud ber Perfonenverkehr auf der Lübed-Hamburger Eifen- 
bahn einer Kontrole von Seiten des Königlichen Zollamts auf dem 
Lübeder Bahnhofe nicht unterworfen fein wird, fo fol diefes Iolamt 
bod befugt fein, darüber zu wachen unb eventuell von ben betreffen. 
ben Eifenbahn- Angeftellten zu verlangen, daß, gemäß ber. im Art. 5 
ber borerwähnten anderweitigen Uebereintunft vom. heutigen Tage ge- 
troffenen Beftimmung, außer den eigentlichen Reifebebürfniffen feine 
Daflagier-Effekten in die Perfonenwagen aufgenommen werden. 

Der Hohe Senat ber freien und Sanfefladt Lübeck wird durch 
geeignete Vorſchriften und deren ſtrikte Handhabung dafür Sorge 
tragen, daß jolhem Verlangen bed Königlichen Zollamts unweigerlich 
Folge geleiftet werde. 


Art. 5. 


Ueber bie von dem Königlichen Zollamte bei Ausübung feiner 
amtlichen Thätigkeit entdeckten Defrauden und Kontraventionen gegen 
die für das Herzogthum SHolftein geltenden Zollanorbnungen ſteht den 
betreffenden Königlichen (adminiftrativen oder richterlichen) Behoͤrden 
nad Maßgabe ber im Herzogthum Solftein in diefer Beziehung gel- 
tenden Vorfchriften die Unterfuhung und Entfcheidung zu. Das Ri. 
niglihe Sollamt ift berechtigt, alle zu dem Ende bienlichen- Verfügun- 
gen, namentlich aud die Beſchlagnahme derjenigen Gegenftände, .mit 
Bezug auf welche die Defraude oder Kontranention begangen ift, an- 
zuordnen. 

Der Hohe Senat wird bie Lühedifhen Behörden anmweifen,. Behufs 
Ermittelung und Beftrafung der hier gedachten Defrauden und Kon 
tradentionen, in berfelben Weife, wie bie obrigkeitlidhen und richter⸗ 
lichen Behörden im Herzogthum SHolftein hierzu verpflichtet find, auf 
besfällige NRequifition des Königlichen Zollamt8 oder der Königlichen 
Oberzollverwaltung bie zur Konftatirung des Thatbeſtandes etwa er- 
forberlichen gerichtlichen Unterfuhungen anzuftellen und die erkannten 
gefeglihen Strafen, fo weit fie gegen dortige Untergehörige gerishtet 
find und nicht lediglich in der Konfiskation der von dem Königlichen 
Sollamte mit Befchlag belegten Waaren beſtehen, zur Vollziehung zu 
bringen. 

Die im Herzogthum Holſtein geltenden oder künftig zu erlaſſen⸗ 
ben Verordnungen, Inſtruktionen und Verfügungen, welche bei ber 
Ausführung der in diefem Artikel getroffenen Beftimmungen in Be⸗ 
tracht kommen, werden dem Hohen Senate von der Königlichen Re 
gierung in ber erforberlihen Anzahl von Exemplaren mitgetheilt 
werden. 


Art. 6. 


Beleidigungen und Widerfeplichkeiten gegen bie in, ber Ausübung 
ihres Dienfte8 begriffenen Beamten und Ungeftellten des Königlichen 
Sollamt8 follen der Kognition der Lübedifchen Behörden unterliegen 
und von benfelben ebenfo beftraft. werben, wie gleiche. Vergehen gegen 
die Sollbeamten des Lübeckiſchen Staates. 

Der Hohe Senat verfpricht. überhaupt, den Beamten und Ange 
ſtellten dieſes Zollamts in ihren vertraggmäßigen Funktionen. allen 
Schuß angebeihen zu laflen. 
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Art. 7. 

Die Eifenbahngefellihaft wird von dem Hohen Senate verpflichtet 
werden, die für dad Königliche Zollamt erforderlichen Lokalitäten für 
ihre Rechnung herzuftellen, und eventuell zu erweitern, aud für daß 
nöthige Inventar an Wägegerätbfchaften, Büreau - Utenfilien, Mo- 
bilien ıc., ſowie nad VBebürfnig für Reinigung, Erleuchtung und Er 
wärmung der Colalitäten auf ihre Koften Sorge zu tragen. 


Art. 8. 

Die bei dem Zollamte anzuftellenden Beamten und Gehülfen 
find dem Lübedifchen Staate zu keinerlei Dienften und direkten 
Steuern verpflichtet; Die indirekten Ubgaben, welche im Lübedifchen 
Staate beftehen oder in ber Folge eingeführt werben, und die mit 
dem Eigenthum ober ber Bewohnung eines Grundſtückes verbundenen 
Steuem, fo wie überhaupt reine Kommunal-Laften haben fie jedoch 
gleih allen anderen im Lübeckiſchen Freiſtaate fi) aufbaltenden frem- 
ben Offizianten zu tragen. 


Urt. 9. 


In allen Eivil-, Kriminal⸗ und Polizeiſachen find Diefe Ange⸗ 
ftellten den Gefepen und der Gerichtöbarkeit der Stadt Lübeck unter- 
worfen, unbefchabet ihrer außfchlieflichen Ubhängigkeit von ben König. 
fichen Bebörben in allen mit ihrem Dienfiverbältniffe in Verbindung 
ftebenden Augelegenheiten. 


Urt. 10. 


Jebes Handelsbetriebes in eigenem Ramen oder durch Andere, 
fowie ber Ausübung irgend eines fonftigen bürgerlichen Gemerbes 
haben fi diefe Angeftellten innerhalb des Cübedifchen Territoriuind 
zu enthalten. 


Act. 11... 


Bor der Eröffnung der Lübeck⸗Hamburger Eifenbahn wird die 
Königliche Regierung bem Hohen Senate bie Inſtruktionen mittheilen, 
welche die auf dem Lübeder Bahnhofe angeftellten Königlichen Zoll⸗ 
beamten erhalten haben, auch bie Namen ber Lehteren aufgeben. jede 
etwanige fpätere Veränderung in dem Perfonal dieſer Beamten oder 
in der Inſtruktion derfelben wird gleihfall3 dem Hohen Senate mit- 
getheilt werden. 


Art. 12. 


Gegenwärtige Vereinbarung foll, fo weit nicht einzelne Beftim- 
mungen ihrer Natur nach ein früheres Inkrafttreten erfordern, mit 
der Eröffnung ber Fübel - Hamburger Bahn in Wirkfamleit treten, 
und fo lange in Kraft bleiben, als die im Eingang erwähnte Ueber- 
einkunft vom heutigen Tage, betreffend die Regelung verfhiebener 
Beziehungen der Lübel-Hamburger Eifenbahn zum Sollmefen deb Ser- 
zogthums SHolftein Geltung hat. Mit der Aufhebung der lehteten 


erlifht ohne Weiteres auch bie Gültigkeit der gegenwärtigen Ver⸗ 


einbarung. 

Dieſe Vereinbarung wird den Hohen Kontrahenten zur Natif 
kation vorgelegt werden, und foll Die Auswechſelung der Ratifitationen 
binnen bier Wochen in Kopenhagen flattfinden. 


Deſſen zur Urkunde ift diefelße ı bon ben vorgenannten Beboll- 
mächtigten unterzeichnet und befiegelt morben. 
So gefhehen zu Kopenhagen, den 19. Juli 1862, 
(unterz.) Dr. Krüger. (unterz.) Ramus. 
(L. 8.) (L. S.) 
Die Auswechſelung der Ratifikationen hat zu Kopenhagen am 
15. Auguft 1862 ftattgefunden. 


Ermäßigung der Scifffahrtsabgaben in dem Hafın 
von Riga. | 
(Mad amtliher Mittheilung.) 

Seitend der Kaiferlih Ruſſiſchen Regierung ift kürzlich eine 
Ermäßigung ber in dem Hafen von Riga von den Schiffen bisher 
erhobenen Abgaben angeordnet worden, die nunmehr in Kraft getreten 
if. Diefe Ermäßigung beläuft fih auf annähernd 43 Kop. Silber 
per Rigafhe Kommerzlaft für Schiffe, die mit Ballaft dort ankommen 
und den Hafen mit ‚Ladung verlaffen, und auf ungefähr 56 Kop. 
Silber per Rigafche Kommerzlaft für ſolche Schiffe, die dort nicht 
nur Ladung einnehmen, fondern auch eine folde dorthin gebracht 


baben. 


Erläuterung der Zollordnung in Spanien. 
(Mon. univ. No. 240.) 

Der Artikel 425 der Spanifhen Sollorbnung beftimmt: 

1) Daß, wenn bei Vergleihung ber Waaren mit ben Dellara- 
tlonen ber Intereſſenten fh, fei e8 in Sinficht des Werths, 
fei e8 der Menge, Unterfhiede von Mehr oder von Weniger 
ergeben, bie bei dem Europätfchen und Afrikaniſchen Handel 
nicht 4 pEt., bei dem Amerikaniſchen und Oceaniſchen Handel 
nicht 8 pEt. überfteigen, bie Waaren nad) dem Revifionsbefunde 
abzufertigen find; 

2) daß, wenn bie ermittelte‘ Werihs⸗ uber Mengebifferenz 4 ober 
8 pEt. überfteigt, gewiſſe Waaren außgenommen, bei benen fie 
10 pEt. betragen darf, bie Intereſſenten eine Strafe zu er- 
legen haben, die dem Unterfchiede gleichlommt, welcher zwifchen 
dem nach ber Deklarution zu erlegnben und bem durch den 
Revifionsbefund ermittelten Zollbeteage obwaltet; 

3) daß ber bei der Wbfertigung von Tabaken ermittelte Mehr- 
befund, wenn er weder auf dem Konfular-Manifefte noch auf 
ber Provifionsnota de Kapitahriß angegeben ift, konfiszirt wird; 

4) baß endlih, um von ben bei einer Abfertigung ermittelten 
Differenzen den Prozentbetrag berechnen, und, wenn dazu Ver- 
anlaffung if, die zu zahlende Strafſumme feftfegen zu können, 
alle ermittelten Differerigen zu adbiren find, damit daraus bie 
die Zuwiderhandlung begründende Siffer gewonnen wird. 

Diefe letzte Beſtimmung hat zu vielfachen Zweifeln Veranlaffung 
gegeben, zu deren Befeitigung nachftehendes Cirkulatſchreiben ber Se 
neralverwaltung der Zölle beflimmt if. 

Ungefiht3 ber bei gemiffen Sollästern entftandenen gmeifel 
über die dem F. 4 des Artikels 425 der Sollordnung zu ge- 
benbe Audlegung und um für die Zukunft allen Anfragen in 
biefer Hinſicht zu begegnen, bat die Generaldireltion entſchie⸗ 
den, daß die wahre Meinung und Abſicht dieſes Datagraphen 
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dahin gebt, bie bei einer Abfertigung ſich beraußftellenden 
Differenzen dann zufammen zu rechnen, wenn eb ſich um Waa- 
ren banbelt, die unter bemfelben Artikel des Tarif3 begriffen 
find und einen gleihen Zoll zu entrichten haben, aud menn 
fie in verſchiedenen Kollis derfelben Deklaration enthalten find. 


Einfuhr ausländifcher gedructer Bücher in 
Spanien. 


Der „Moniteur universel‘ bringt in Nr. 240 ben nachſtehenden, 
unter bem 12. Juli d. J. publizirten Erlaß der Königin von 
Spanien: 

1) Ein im Auslande gebrudted, in Spanifher Sprache verfaßtes 
Werk darf; gleihviel welcher Gegenftanb darin behandelt wird, 
nur nach vorgängiger Erlaubnig der Regierung und in Ge 
mäßbeit der Beftimmungen be Artikels 15 bed Gefehes über 
daß literarifhe Eigenthum, fowie der einfchlagenden Artikel 
des Solltarif8 in Spanien eingeführt Werben; 

2) Werke, die in anderen Sprachen verfaßt find, dürfen nicht ein- 
geführt werben, wenn fie dem chriftlihen Dogma ober ber 
hriftlihen Moral zuwider find, oder für folche erachtet werden, 
welche die Aufrechterhaltung der beftehenden nftitutionen ge 
fährden; 

3) Im erfigebachten falle müffen derartige Werke der Prüfung 
bed Discefan-Bifchof8 oder den Perſonen, welche derjelbe zu 
dem Behufe in den Orten feiner Diöcefe, wo ſich Sollämter 
befinden, ernennt, im letzteren alle durch DVermittelung bed 
Drovinzial-Oouberneurd oder ber entfprechenden Ortsbehoͤrde 
den Eenforen für Drudfachen unterbreitet werden; 

4) ft die Einfuhr eines Buches verboten, bann ift daſſelbe unter 
der Bedingung, daß es nach dem Auslande wieder ausgeführt 
werde, zurüdzugeben; ausgenommen, wenn es auf ungefehliche 
Weiſe eingeführt würde, in welchem falle bie mit Befchlag 
belegten Egemplare zu vernichten find. 


Bafenpolizei- Verordnung in Spanien. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 

In Bolge erneuerter Einfchärfung einer Verordnung vom 18. Juli 
1817 find fämmtlihe in Spanifhe Häfen einlaufende frembe ober 
einheimiſche Schiffe fireng verpflichtet, bis zu ihrer QYulaffung zur 
freien Praktik auf der Spige bed Vorbermaft einen gryben Wim- 
pel zu zeigen, um auf diefe Urt jedem Zweifel ber Sanitätsbehörden 
amd dem baraus entfpringenden Seitverlufte porzubeugen. 


Kerichte der Preußifchen Konfulate zu New- hork 
und Philadelphia über den neuen Nordamerika- 
nifchen Zolltarif. 

New⸗-NPYork, am 3. Auguſt 1862. 


Die Zollerhoͤhung fteht in engem Zuſammenhange mit bem neuen 
Inländifhen Steuergefeh und wie das Leptere nur bis zum Upril 1865 


botiet worden ift, fo wird, wenn feine Erneuerung eintritt, alfo auch 
die Zollerhebung wohl feine längere Dauer haben. Leider hat fid die 
Gefepgebung aber nicht darauf befchränkt, durch bie Zollerhoͤhung die 
auf ben Umerikanifchen Fabrikanten und Produzenten fallenden Steuern 
außzugleihen; bei einzelnen Pofitionen fpricht fich offenbar die Ten. 
denz des Schubzoll- und felbft Prohibitiv Syftems aus. — Wie der 
Bürgerkrieg auch beendigt werden möge — durch Anerkennung eines 
unabhängigen füblihen Staates, oder durch Wieberherftellung der 
Union — fo ift boch mit Sicherheit zu erwarten, baß bei der Rückehr 
auf die Friedensbaſis die Gefepgebung den füblichen und weſtlichen 
Intereſſen um fo größere Rechnung wird tragen müflen, und dürften 
bie fhon feit einem Jahre eingeführten reinen Finanzzölle auf Zucker, 
Kaffee, There, Gewürze 2c. den Uebergang zum Freihandelsprinzip er- 
leichtern. 

Der Zollverein wird dur die neue Zollerböhung weſentlich in 
feiner Baummoll- und Tudinduftrie berührt, wenn audy bei erfterer, 
namentlih der Sächſiſchen Strumpffabrifation, bie Entziebung der un. 
umgänglidy nothwenbdigen feinen Amerikaniſchen Baummolle ſchon an 
und für fi eine Stodung verurfaht bat. Der Fabrikation von 
groben Tuchen würde die Konkurrenz der einheimifchen Amerikaniſchen 
Fabrikanten große Gefahr bieten, wenn nicht leßtere in ziemlich ihrer 
ganzen Kraft von ben Armee⸗ Lieferungen in Anſpruch genommen 
würde und einer wefentlichen Ausdehnung ber Amerikaniſchen ubuftrie 
duch Mangel an Arbeitskraft ein Ziel gefept würde, befonders in 
Folge der neuerbingd angeordneten zwangsweiſen Aushebung. Viel 
mehr aber als durch die Zollerhoͤhung trifft der Krieg das Intereſſe der 
Europäifchen Produzenten und Fabrikanten in ihrem Export - Gefhaft 
nad) diefem Lande durch die Entwerthung ber Papiervaluta refp. den 
hohen Goldagio und hohe Wechfellourfe, in legterer Zeit zwifchen 19 
und 20 pCt. Ugio ſchwankend. Die Erhöhung der Eingangszölle wird 
wenigſtens bie heilfame Folge haben, daß bie Einfuhr eingeſchraͤnkt 
wird und die vermehrte Ausfuhr von Amerikaniſchen Produkten nad 
Europa das Gleichgewicht in ber Handelsbilanz, bie durch Veräußerung 
ber meiften in Europa gehaltenen Amerikaniſchen Wertbpapiere geſtoͤtt 
morben, wieberherftellen kann. — Mit der Zollerhoͤhung ift wohlthätig 
für ben mporthandel ba8 Freilager im Entrepot wieder von 3 Mr 
naten auf ein Jahr ausgedehnt worden. 

Don allgemeinem politifhen Intereſſe it Sektion 14 des neuen 
Zollgeſetzes, wonach alle jenfeitd des Kaps der guten Hoffnung pre- 
duzirten ober fabrizirten Waaren bei der Einfuhr aus Häfen bieffeitd 
des Kaps einen abditionellen Sol von 10 pEt. zahlen müflen. Wer 
den dadurch Handelstraktate zwifchen dem Sollverein und ben Ver⸗ 
einigten Staaten berührt? Wird 3. B. Oftindifcher Reis, ber in 
Stettin ober einem anderen Deutfhen Hafen gefchält worden, dieſen 
abbitionellen Zol zu tragen haben? 

Sektion 17 bürfte zu Konflikten Veranlaſſung geben, ba biejer 
Paragraph vorfchreibt, daß die Fakturen aller Waaren, ob Eigenthum 
Amerikaniſcher Bürger ober Fremder, von bem fremden Verkäufer ober 
Verſchiffer befhmworen werden follen unb daß in Diftrikten, mo ein 
Amerikaniſcher Konful reſidirt, der Eib von dem Amerikaniſchen Konful 
abgenommen werden foll, 


Dhiladelphia, am 29. Juli 1862. 
Vorauszufhiden if, daß die augenblidlihen Ausnahme · Verhält⸗ 
niſſe unſeres Landes fehwerlich geeignet find, um darnach die Einwir⸗ 
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Zungen auf bie Induſtrie bed Landes für die Dauer zu beurtheilen; 
dem auömwärtigen Fabrikanten wird das Fortarbeiten für die.Vereinig- 
ten Staaten ſchon allein durch die ſchwankende Papiervaluta fehr er- 
ſchwert, und ba die bedeutenden Emiffionen von Papiergeld fchwerlich 
fhon ihr Ende erreicht haben, fo ift zu befürchten, daß diefe Nach⸗ 
theile no im Zunehmen begriffen find, fo lange der Bürgerkrieg im 
Lande nicht beendigt ift, und bie Einnahmen und Ausgaben der Fo- 
deral-Regierung nicht in Einklang gebracht werden. Es kommt hinzu, 
daß die Amerikanifhen Fabrikanten bier feit Beginn der Feindſelig⸗ 
feiten bedeutend für Rechnung der Regierung befhäftigt find, und 
daher weniger Veranlaffung gehabt haben, für ben gewöhnlichen Be⸗ 
darf des Landes zu produziren, andere Fabrikanten haben wegen Man- 
gel der Rohprodukte, namentlih von Wolle und Baumwolle, weniger 
als biöher gearbeitet; nach Serflellung des Friedens dürften diefe Um‘ 
fände fid) ändern und Die frage der auswärtigen Konkurrenz eine 
andere Geftaltung gewinnen. 

Die Vorräthe von Deutfhen Manufakturen find im legten Halb- 
jahre zufammen gefhmolzen, und find die Neftläger feit Paffirung 
des neuen Tarif zu erhöhten Preifen aus dem Markte genommen. 
In baummollenen Strumpfwaaren wurde bei mäßigem Abſatze die neue 
Zufuhr realifict; Die zunehmende Schwierigkeit, gute Garne zu mäßi- 
gen Preifen zu befchaffen, hat die hiefige Induſtrie vor der Sand ganz 
unterdrädt, und dürfte bie biefige Fabrikation auch nur in den gerin- 
gen ſchweren Mafchinenftrümpfen gefährlich werden. In Baummollen- 
MWeberwaaren, wie Gingham, Batifttücher ꝛc., wirkt der augenblidliche 
Sol ſehr nachtheilig, da folder non 2 — 45 Cents per Yard und 
10 pEt. ad valorem nad Feinheit der Befpinnfte beftimmt wird; 
ich fürchte, Diefelben werden nad) und nad durch die Biefige Fabrika⸗ 
tion verdrängt werben. Halbwollene Stoffe find weniger hart ge- 
troffen und dürften die Konkurrenz eher ertragen, da namentlich 
auch die Umerikanifhen Fabrikanten in Auswahl der Mufter fehr zu- 
rück find. 

In Wollenwaaren (Tue) find namentlidy die geringen ſchweren 
Gattungen, die meiftend unter bem Namen von Sädfifhen Tuchen 
befannt find, dur den Soll non 18 Eentd per Pfd. und 30 pEt. 
ad valorem ſchwer getroffen, ebenſo die ſchweren Winterftoffe, und 
werden biefelben fpäter einen ſchweren Stand gegen biefige Fabrikation 
haben ; vor der Sand find jedoch die Amerikaniſchen Fabrikanten noch 
fehr mit Militair-Kontrakten befchäftigt. 

Die feineren Tuche, wonon mehr in der Rheinpropinz, Aachen, 
Lennep, Hüdeswagen ꝛc. fabrizirt wird, werben vor ber Sand ſchwer⸗ 
ih aus bem Felde gefchlagen. 

Die Habrilation von Seibenftoffen ift bier zu Lande noch fehr 
zurüd und wird berfelben von ber biefigen Konkurrenz weniger Gefahr 
drohen; doc ift der Konſum Heiner als in früheren “Jahren gewor- 
den; nah Herſtellung günftigerer DVerhältnifie wird der Luxus im 
Rande auch wieber zunehmen. 

Die Fabrikation in mollenen Jacken und Strumpfiwaaren hat 
bier in ben legten Jahren bedeutende Fortſchritte gemacht und kann 
man annehmen, daß der erhöhte Zoll die Importation diefer Artikel 
ganz verdrängen wird. 


Breuß. Handels⸗Archiv 1862. II. 


Statiſtik. 


Jahresbericht der Großherzoglich Heffifchen Handels- 
kammer zu Main; für 1861. 


f I. Abrheilung. 

ı m verfloffenen Jahre 1861 laftete, wie in ben borhergegangenen 
Jahren, auf Handel und Verkehr die ſchwere Atmoſphaͤre drohender Euro» 
pätfher Reifen und eines bewaffneten Friedens. Der jenfeit8 des Ocean 
wüthende Bürgerkrieg mit allen feinen unmittelbaren und mittelbaren Fol⸗ 
gen mußte unter diefen Umftänden doppelt ſchwer empfunden werden, und 
wenn auch unfer Plat insbeſondere nicht in dem Grabe von ben folgen 
de8 Amerikaniſchen Krieges betroffen wird, wie viele andere Bezirke, fo fiel 
doch namentlid für unfere Lederinduftrie und den Weinhandel der am Er- 
port erlittene Ausfall beträchtlich ins Gewicht und die wachſende Bedräng- 
niß vieler Europäifchen und Deutſchen Induſtriebezirke mußte nothwendig 
auf unferen Handel und Verkehr mit diefen Bezirken indirekt rückwirken. 

Leider ift für die nähfte Zukunft eine Befeitigung jener Bebrängniffe 
der wirthſchaftlichen Entwidelung nicht zu erwarten. 

Eine naturgemäße Erſcheinung ift es unter ſolchen Verhäftniffen, wenn 
wir gerade in der Gegenwart beobachten, mit welder auf biefem Felde in 
Deutfhland bisher niht gefannten Energie dad Verkehrsleben zum Selbft- 
bewußtfein erwacht. 

Spannfräftig erwidert es den anf ihm laftenden Drud, indem es fei- 
nen Werten des Friedens die ihnen gebührende Würdigung und Berückfich⸗ 
tigung vindicirt, indem es den materiellen Intereſſen die Anerkennung der 
ihnen innemwohnenden ethifhen und politifyen Bedeutung zu erfämpfen 
ſucht. 

Sp ſehen mir einestheils die Lehren geſunder Volkswirthſchaft fich 
durch Lehre und Schrift in allen Schichten des Volkes verbreiten, und an⸗ 
derntheild Organiſationen in Menge entſtehen, beſtimmt, bie Träger und 
Vertreter jener für dad Vollswohl wie für die Exiſtenz der Staaten gleich 
wichtigen Faktoren gu fein. 

Auch der Deutſche Handelsftand hat fi ein derartiges Organ gefchaf- 
fen, indem er im verfloffenen Jahre in Heidelberg zum erftn Deutſchen 
Hanbeldtag zufammentrat und deſſen bleibende Konſtituirung beſchloß. 

Die Geftaltung und die Verhandlungen diefes erften Deutfchen Han⸗ 
delſtages haben den Beweis geliefert, daß feine Berufung eine hochberech⸗ 
tigte, der wahre Ausdruck eined nationalen Bedürfniſſes war. 

Handel und Induftrie haben in unferem Vaterlande zur Zeit noch mit 
einer Menge äußerer Hemmniſſe zu fämpfen, von denen bie großen Indu⸗ 
ſtrieſtaaten des Weſtens, mit denen wir auf dem Weltmarkte zu konkurri⸗ 
ten haben, längft Nichts mehr willen. Die in Folge der fortfchreitenden 
Eutwidelung unfered Handels und unferer nduftrie von Tag zu Tag ſich 
fhärfer außprägende Solidarität und Untrennbarkeit der Verkehrsintereſſen 
aller Deutfchen Länder bat die fragen de Verkehrsweſens und der Han⸗ 
delöpolitit dem Forum der Einzelbezirke entrüdt, und nur durch unmittel- 
bare Zuſammenwirken Aller können fie ihre richtige Qöfung finden. 

Die Heidelberger Verhandlungen haben diefe Thatſache bei allen Theil⸗ 
nehmern zum lebendigften Bewußtſein gebracht. 

So ſchroff bei jenem erſten Sufammentritt der Deutfhen Handelskam⸗ 
mern die Meinungen der einzelnen Dentfchen Bruderftämme in vielen Punk⸗ 
ten fi freuzten, fo viele Elemente alter Zwietracht fi) regen mochten, fo 
war es ftetB daB Bewußtſein der Solidarität und der Geift nationaler 
Bufammengebörigkeit, welcher am Schluß heißer Kämpfe eine allſeitig befrie⸗ 
digende Meinungdeinigung zu Stande brachte. 

Es ift damit der Beweis geliefert, dag bei vorhandenem ernften Willen 
zur DVerftändigung auch auf dem fo tiefe Differenzen bergenden Gebiet bex 
materiellen Intereſſen eine für das Wohl der Gefammtheit unentbehrliche 
Meinungseinigung möglich ift, daf ferner für viele Befchwerniffe nationalen 
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Verkehrdentwidelung cine raſche Abhälfe fi finden liege, wenn man fid 
nur zum praftifhen Standpunkte zu erheben vermag, der da8 Gute nicht 
um eineß zu erfindenden Beſſeren willen mißachtet. 

Die Einzelheiten der Heidelberger Verhandlungen und die gefaßten 
Refolutionen find feiner Zeit durch die Preſſe hinlänglich befprochen worden. 

Meben der Organifation des Handelsſstags war e8, mie befannt, die 
Einführung eines einheitlihen Maaß⸗ und Gewichtsſhſtems, fowie einer 
Münzeinheit, die Drganifation des Zoflvereind, bie Einführung des Gan- 
delögefehbuhd und die Organifation von Handelsgerichten, die Eiſenbahn⸗ 
transport-Tarifftage, die differentiele Behandlung der Deutſchen Schifffahrt 
und de8 Deutſchen Handels in fremden Ländern, die Aufhebung dee Fluß⸗ 
zöle und der außerhalb des Zollvereind in Deutſchland noch beftehenden 
Tranfitzölle, womit fi die Verfammlung, welcher eine Anzahl anerfannter 
wifjenfhaftlichen Autoritäten ergänzend zur Seite ftand, in größtentheild 
eingehender Weiſe befchäftigte. 

Die praftifhen Ergebniffe der gefaßten gutachtlichen Refolutionen find 
freilich bis dahin gering gewefen, bie gerügten Mißſtände beftehen faſt aus⸗ 
nahmslos heute nod fort und bie zu ihrer Befeitigung vorgefchlagenen 
Mafregeln haben eine Ausführung und Verwirklihung biß jetzt nicht gefunden. 

Der Deutſche Handelsſtand wird fi hierdurch nicht entmuthigen laffen, 
denn «8 kann nicht fehlen, daß das Gewicht des ihnen innetwohnenden 
praftifhen Werthes jenen Gutachten des gefammten Deutſchen Sanbelöftan, 
des in nicht allzu ferner Zeit diejenige verdiente Beachtung in den maßge⸗ 
benden Kreifen fihern wird, melde ihnen bie öffentliche Meinung bereits 
zuerkannt bat. | 

Die Mainzer Handelskammer war bei dem erften Deutſchen Handels⸗ 
tage dur mehrere Ubgeordnete vertreten. Eine von denſelben beantragte 
Refolution, gerichtet auf Wahrung des rein faufmännifchen Charafterd der 
Deutfchen Handelsgerichte, fand leider nicht Die genügende Unterftäßung in 
der Verfammlung, welde fih mit Majvrität für die Zuziehung eined rechts. 
gelehrten Präfidenten ausſprach, eine Urt der Organifation, mit welcher 
wir und, wie die anderen linförheinifchen Handelskammern auf Grund ber 
auf dem linken Rheinufer gemachten, für den rein kaufmänniſchen Charakter 
der Hanbdelsgerichte fprecjenden Erführungen nicht einverfionden erklären 
önnen. In gleihem Sinne haben wir und auch in einer an unfere hohe 
Staatöregierung gerichteten, durch die in ben Ständelammern kürzlich ev 
folgte Anregung jener Frage veranlaßten Eingabe ausgeſprochen. 

Menn, wie bereits bemerkt, die auf dem erften Deutfchen Handelstag 
vorgefhlagenen Reformen faft durdgängig einer Verwirklichung noch entge- 
genbarren, fo fand wenigftens da8 auf jener Verſammlung vielbeiprochene 
Dentfhe Handelsgeſetzbuch die für wünſchenswerth erachtete unner- 
änderte Einführung in einer großen Anzahl der Deutfhen Bunbesftaaten. 

Auch für unfer Land wird baffelbe fammt den von ber Nürnberger 
Kommiffion vorgefhlagenen Abänderungen einiger Beftimmungen 
der Deutfhen Wechſelordnung in aller Kürze ind Leben treten. 

Wir fönnen nur wieberholen, was wir in unferem vorigen Jahres⸗ 
berichte bereitö bemerken, daß der Mainzer Handelsſtand die durch bie 
Handelögefehgebung angebahnte Rechtseinheit mit dem Handelsſtand des ge 
fammten übrigen Deutfchlands willlommen beißt, und die baldige Kodifikation 
eines Deutſchen Fallitenrechtes, ſobbie eines einheitlichen bürgerlichen Ver 
kehrsrechtes als nothwendige Ergänzung des Handelsgeſehbuchs betrachtet. 

In der erfolgten Kreirung der Handelskammern gu Darmflabt 
und zu Bingen erbliden wir ein ernenertes Zeichen ber den Jutereſſen 
des Handels und ber Induſtrie Seitens Großherzoglicher Stantöregierung 
gewidmeten Fürſorge. 

Dagegen haben wir lebhaft bedauert, bag, wie die jüngflen Kammer⸗ 
verhandlungen zeigen, die durch Bevorzugung einzelner Nobiliar⸗Feuer⸗ 
berfiherunggefellfhaften für die Induſtrie des Landes, namentlich die 
Lederfabriten, herbeigeführten Mifftände immer noch nicht nad Gebähr in 
Anuſchlag gebracht werden. Der von üns fchon häufig beantragten Gleich⸗ 


Rellung der Verfiherungsgefellihaften können mir nur fortwährend das 
Wort reden. inftweilen ift es dankbar anzuerkennen, daß Seitens ber 
Stände an Großherzoglige Staatsregierung daB Geſuch gerichtet wurde, 
daß man für Verfiherungen größerer Fabrikanlagtn freie Konkurrenz ge 
ftatten möge, 

Die im Herbſte des verflofienen Jahres zu Darmftadt abgehaltene 
Landesinduftrie-Ausftellung Eonitatirte in allen Zweigen ter In 
duftrie des Großherzogthumß einen erfreulihen Fortſchritt. 

Bezüglich der Art und Weiſe der gelegentlich biefer Außftellung zu 
ertheilenden Auszeichnungen hatten wir feiner Zeit dem Vorftand des Graf. 
bergoglichen Gewerbevereind Vorſchläge gemacht, dahin zielend, daß man bei 
Beurtheilung der Wusftellungsgegenftände nicht Die bloße Güte und Neuheit 
des Tyabrikutes allein in Betracht ziehen möge, fendeen baf man mögliäft 
vielfeitige Geſichtspunkte maßgebend fein lafje, daß man alſo einestheils 
neben der Neuheit und Büte Die Wohlfeilheit und Handelsbedeutung de} 
Produktes berüdfihtigen, und anderntheil® aud die Faktoren der indn, 
ſtriellen Ihätigkeit, welche daffelbe hervorgebracht, bei der Vertheilung der 
Preife in Anſchlag bringen möge Wir hatten bie Befriedigung, unfere 
Anfihten Seitens des Gemwerbevereindvorftandes getheilt und die gemadten 
Vorſchläge bei Feſtſtellung des Preisvertheilunggmodus in der Haupiſache 
berũckfichtigt zu ſehen. 

Trog der leider wenig vollſtaͤndigen Vertretung ber Mainzer 
Induſtrie auf der Eandesgewerbe- Ausftellung fiel auf diefelke 
eine beträchtliche Ounte der bei dieſer Gelegenheit ertheilten Auszeichnungen. 
Bon den zwölf bort vertheilten großen filbervergoldeten Medaillen komm 
drei an Mainzer Induſtrielle, beögleihen elf von den vierumbfünfzig ver 
theilten großen Broncemedaillen. 

Es war in erſter Linie unfere Leber, Möbel. und Wagenfabrifation, 
welche ihren alten Ruf aud bier wieder bewährte. 

Die Firmen Mayer, Michel und Deninger, Goftell und He⸗ 
rig und W. Knußmann erhielten bie große filbervergoldete Medaill, 
die Herren Paul Mayer, Wilhelm Kimbel, Johann Heininger 
und U. Reitmaper die große Broncemebaille, Here Franz Fürſtwe⸗ 
ger Sohn bie Heine Broncemedaille und Ser Schranz lobende Er 
wähnung. 

Bon unferen Schuh⸗ und Stiefelfabrikauten wurben bie Herten St: 
ſeph Schuhmader Sohn und Simon Wolf duch die große, Herr 
I. B. Ligendorf durch Ertheilung der Meinen Broncemedaille aufge 
zeichnet. 

Eine ehrenvolle Stelle behauptete unſere Weinproduktion und Schaum 
meinfabrifation, troßdem ein großer Theil unferer Induſtriellen gerade dire 
wichtigen Brandye unterlafen hatte, die Auöftellung au beſchicken. 

Die Herren Ehr. Ab. Rupferberg, Henkell u. Comp. und ©. 
M. Babfimann Sohn erhielten bie große, Hert Georg Dael bie kleine 
Broncemebaille, 

Ein Hier verhältnigmäßig meuer Induſtriezweig, die Mafcinenfabrifx 
tion, gelangte gleichfalls zu rühmenber Anerkennung. Die Serren Gebrüht 
Schulz, Ausfteller ftehender Lokomotive mit Patentkefid und einer Pa- 
tentpumpe für Brauerei ꝛc., erhielten die große Broncemedaille. Dieſelbe 
Auszeichnung warb ber Pianofortefabrif von B. Schott Söhnen zu Theil 

Die Inſtrumentenmacher Herrn Gebrüder Alegander und Joſ. 
Seidel (diefe beiten Außfteller verſchiedener Blasinſtrumente) erhielten die 
feine Broncemebaille. 

Außerdem wurde den Radfabrilantn Seren 5. Albrecht und Mehl 


ı & Moskopp, dem Herren H. I. Stein (Ausſteller von Handſchuhen, 


Hofenträgern, Bruchbändern 2c.), dem Pelzwaarenfabrlfanten Herrn Peter 
Dümmid, dem Rorbmwaarenfabrifanten Herrn I. ©. Gid und dem Tr 
pezierer Herrn 5. Dibeliud die Heine Broncemebaille zuerkannt. 
Lobende Erwähnung erhielten endlich die Stärkefabrikate des Hern 
Jakob Frieder. König und bie Eigarren von Herrn Joh. Meper. 
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So bo wir den Nupen der Veranftaltung berartiger Ausftellungen. 


eined fpezielen Stautögebleteß anfcylagen, fo ſehr müflen wir auf der an- 
teren Seite und bagegen außfprechen, daß auf der Weltausftellung zu 
Eondon, melde gleichfalls von ber Mehrzahl unferer Juduſtriellen ber 
fhidt wurde, beren Wünſchen und benen der weitauß größeren Mebrzapl 
aller Deutfhen Außfteller entgegen, die Erzeugniffe des Deutſchen Gewerb⸗ 
fleißed nicht nad Gattungen, fondern nad Staaten georbnet wurben. 

Abgefeben von vaterländifchen Gründen hätten allein fhon die großen 
Nachtheile, weldye die Ausſteller durch die in Folge einer ſolchen Zerfplitte 
tung beeinträcdtigte Gefammtwirkung und die mangelnde Ueberſichtlichkeit 
der Auöftellungägegenftände exleiden, einen Grund abgeben follen, ihre deb⸗ 
falfigen Wünſche, wenigſtens was den Zollverein anbelangt, zu erfüllen. 

Wir beklagen unter diefen Umftänden auf das lebhaftefte den Wider⸗ 
ftand desjenigen Deutſchen Staate, an beffen Weigerung bauptfählich das 
von der Mehrzahl der Sollvereindregierungen, und auch von unferer hoben 
Staatdregierung als ausführbar erklärte Projekt gemeinfamer Zollvereins- 
Ausfiellung fcheiterte. 

Im Laufe des Jahres 1861 angebahnt, bildet die im Frühjahr dieſes 
Jahres beendigte Punftation eined Handeld- und Schifffahrts ver— 
trage zwifchen dem Zollverein und Frankreich da3 für Handel 
und Induſtrie im Vordergrund aller andern ſtehende Ereignif. 

Wie bekannt, bat fid) feiner Zeit der biefige Haudelsſtand und bie In⸗ 
duftriellen unferer Stadt troß mannigfacher Ausftellungen an einzelnen eine 
Ungleichheit gegenüber Frankreich zu unferen Ungunften involvirenden Tarif 
fügen einhellig für denſelben auögefproden, indem man mit Befriedigung 
in jenem Vertrag die AUnbahnımg einer Reform des Sollvereinstarif3 und 
ein Einlenten in eine freiere Handelspolitik erblidte. Daß Begehren un. 
ferer Weinprodugenten und Weinbändler, daß bie läſtige und mit dem 
Prinzip des Zolldereins im Widerſpruch ſtehende Weinübergangfteuer bei 
diefer Gelegenheit endlich befeitigt, and daß der Handelsvertrag nur unter 
diefer Bedingung ratifiziet werde, erfeheint vollfommen gerechtfertigt. Dabei 
haben mit es aus vaterlänkiihen Gründen jederzeit als felbftverftändlich 
erachtet, daß durd den Abſchluß des Handelsvertrags zwifchen dem Zoll 
verein und Frankreich eine bon uns ſtets lebhaft gewünfchte Fünftige Zoll 
eintgung mit Oeſterreich nicht ausgeſchloſſen werde. 


Jahresbericht des Preußifchen Konfnlats zu Akpab 
für 1861. 


Der Einfuhrhandel ift, obfhon fi die Europaͤiſchen Kaufleute faſt gar 
nicht an demfelben betheiligten, im Jahre 1861 ein ziemlich bedeutender ge 
mefen. Die Zollamt3-Tabellen weifen einen Werth der eingeführten Waaren 
von ca. 2,000,000 Rupees ober 1,350,000 Preuß. Thalern nad. Tür 
den Ausfuhrhandel haben die günftigen Umftänbe, welche im jahre 1860 
die Wiederbelebung diefeg Zweiges bemirkten, auch im legten Jahre fortge⸗ 
dauert umd wenn auch bie Geſchäfte den großartigen Umfang früherer Pe⸗ 
rioden nicht erreichten, fo bezeugen die ſtatiſtiſchen Erhebungen doch eine 
ganz bedeutende Steigerung im Dergleih mit den Ergebniffen der beiden 
vorhergehenden jahre. Die gefammte Ausfuhr von Reis vom 1. Januar 
bis 31. Dezember v. J. beträgt 114,200 Tons oder 58,500 Schiffs laſten 
zu einem ungefähren Werthe von 4,100,000 Rupees oder 2,460,000 Preuß. 
Thalern; dieſelbe wurde durch 139 Schiffe vermittelt. Preußiſche Schiffe 
find im vergangenen Jahre bier nicht ungelommen, doch hat ein direktes 
Geihäft mit einem Preußiſchen Hafen duch das Ruſſiſche Schiff Sophie 
ftattgefunden, welches eine Ladung non 780 Tons ober 400 Laſten Reis 
nad Stettin genommen hat. i8 ift im vergangenen “Jahre Nichts 
nad Europa ausgiführt worden; der Werth der Füftenweiß audgeführten 
Maaren beläuft fi auf ca. 200,000 Preuß. Thaler. Das im Vorftehen- 
den als egportirt angegebene Quantum Reid repräfentirt übrigen® nur etwa 


die Hälfte der in der Provinz Mrracan probugirten Menge; man rechnet, 
dag die aus ca. 230,000 Köpfen befichende Benölferung jährlich circa 
120,000 Tond Reis kouſumirt. 

Ob unfer Platz fpäter noch andere für Europa paſſende Kolonial⸗ 
waaren in nennenswerthen Ouantitäten wird ausführen können, bleibt da 
bingeftellt; die im vorigen Berichte?) erwähnte Plantage ift noch in ihren 
erften Unfängen und verlautet auch über ihr Gebeihen Günftige?, fo ift doch 
die Quantität der auf derfelben gewonnenen Produkte zu gering, um auf 
den Erporthandel Einfluß haben zu können. Das buch die Errichtung 
diefer Plantage gegebene Beifpiel fand bi jeht feine Nachahmung. Die 
Indiſche Regierung hat ſich neuerdingd zu fehr liberalen Bedingungen für 
die Ueberloffung unangebauter Lanbftreden verſtanden; hierdurch wird der 
Bodenkultivitung im eigentlichen Indicen gewiß ein neuer Japuls gege- 
ben werden, allein unfere Provinz Tann, obgleich fie faſt zu % des Flaͤchen⸗ 
inhalt8 noch brach liegt, nur wenig Nuten davon ziehen, weil der Mangel 
einer ftabilen Arbeiterbevölkerung ſtets ein großes Hinderniß bleibt. Faſt 
alle hieſigen Arbeiter kommen von der benachbarten Provinz Chittagong 
(ein kleiner Theil auch von der Madrasküſte), und dieſe Leute kehren durch⸗ 
gängig mit dem Anfange ber Regenzeit in ihre Heimath zuyid. In Iepter 
zeit find mehrfache Verſuche mit dem Anbau der Baumwollenpflanze ger 
macht worden, doch ſcheinen diefelben größtentheild fehlgefchlagen zu fein; 
Thee verfpricht, wenn man nad dem Refultat der Plantagen in der nörd- 
lich belegenen Provinz Aſſam urtheilen darf, den beften Erfolg. 

In unjeren Nahbarhäfen Rangoon, Baffein und Moulmain hat eben⸗ 
falls ein bedeutendereß Geſchäft ald in ben beiben vorhergehenden Jahren 
Rattgefunden; doch ſcheint die Ausfnhe von Reid von Moulmain abzuneh 
men, mogegen der Handel mit Teakholz an dieſem Plage einen großen Auf 
ſchwung erfährt. Nicht allein für die Eugliſche, fondern aud für verſchie⸗ 
bene auswärtige Regierungen wurden in diefem Motifel ſtarke Anfäufe ge 
macht. Die Gefammt-Ausfuhr an Reid in den vier Häfen befäuft fi auf 
ca. 227,000 Tons oder 117,000 Laften zu einem ungefähren Werthe von 
6,130,000 Preuß. Thalern. Bon Teakholz find etwa 70,000 Tons im 
Werthe von 3,000,000 Thalern von Moulmain ausgeführt worden. 

In der Soligefehgebung Indiens ift Leine Veränderung zu berichten 
umd wird Diefelbe auch voranBfichtlich für längere Zeit in ihrer biöherigen 
Cage verbleiben 2). Nun beabfichtigt man, einige Lokale Abgaben von un- 
tergenrdneter Bedeutung einzuführen, die aber die Schifffahrt nicht weiter 
berühren werben. Dagegen fteht für die Verwaltung unferer Provinz eine 
durchgreifende Uenderung bevor, indem die Regierung beabfichtigt, die Pro⸗ 
vinzen Arracan, Pegu, Tenafferim und Martaban unter einem Vice-Gous 
berneut (Lieutenant Governor) zu vereinigen, der feinen Gig in Rangoon 
haben mürde, wohin denn auch das Ober⸗Appellationsgericht der vier Pro⸗ 


binzen verlegt werden fol. Bisher fungierte als die höchſte Inſtanz das 


Dber-Appellationdgeriht (Sudder Court) für Bengalen in Calcutta. Man 
ermartet die Werdffentlihung des betreffenden Dekrets noch in dieſem 
Monate. 

Der von dem ehemaligen Finanzſekretair der Indiſchen Regierung, 
James Wilfon, ausgearbeitete Plan einer durch die Regierung zu bewerf- 
ftelligenden Papiergeld-Emiffion ſcheint nunmehr theilweife ind Leben treten 
zu follen, denn die Regierung hat in diefen Tagen mit der größten Bank 
Ealcuttad, der Bank of Bengal, ein Arrangement getroffen, monady bie 
leätere die Aufgabe und Einlöfung, fowie die ganze Direftion der Trefor- 
feine übernimmt. Akyab ift vorläufig ned von der Grkulation dieſer 
Noten uusgefäloffen, doch wird die Maßregel ohne Zweifel auf bie neue 
Präfidentfchaft außgebehnt werben, 

Die telegraphifche Verbindung Akyabs nit Ealcutta und Rangoon ift 





1) H. A. 1861 1 ©. 424. 
1) Vergl. jedoch den neuen Oſtindiſchen Yolltarif im 5. A. 1862 II, 
43, 
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feit März vorigen “Jahres vollendet, wurbe aber während der Regenzeit 
bäufig unterbrochen, was größtentheild der mangelhaften Konſtruktion der 
Drähte zugufchreiben bleibt, theilweife aber auch von dem rauhen Wetter 
der Negenzeit berrühten mag. Die Linie fol in biefem Jahre nad Moul⸗ 
main weitergeführt werden, von einer Fortſehung derfelben nad Singapore 
verlautet gegenwärtig nicht8 mehr. — Die balbmonatlihe Dampfihifffahrt 
nad Ealcutta und Rangoon tft dur das Hinzufommen mehrerer Dampfer 
verbollftändigt unb wird jetzt regelmäßig betrieben, doch bleiben die hohen 
Frachtſaͤtze nach wie vor beftehen. 

Ueber den Geſundheitszuſtand unfered Platzes im verflofienen Jahre 
fann Erfreulicheß berichtet werden; unter den bier mwohnenden Europäern 
find feine, an Bord ber mitunter fehr zahlreih im Hafen verfammelten 
Schiffe nur vereinzelte Todesfälle vorgefommen und aud unter den Einge- 
borenen find verhältnigmäßig wenige fyieber- oder Eholerafälle aufgetreten, 

















obgleih die ungemöhnlih lang andauernde Regenzeit das Gegentheil be⸗ 

fürchten lief. — Die naffe Jahreszeit ift in 1861 eine ber heftigften ge. 

mefen, deren man ſich hierort8 zu erinnern weiß, eine Wahrnehmung, die 

fi$ in ganz Indien mieberholt hat. Hier fielen von Mai bi Ende No. 

vember ca. 295 Sol Regen; Schiffsunfälle find indeffen nicht vorgekommen. 
Akyab, am 2, Januar 1862, 


Handelsverhältniffe Ehilis. 


Weizen, Weizenmehl und Gerfte find die einzigen Artikel, melde in 
Chili in namhafter Duantität zur Ausfuhr kommen; die übrigen Getreide 
arten erben nur ftellenweife in geringer Menge angebaut. Die nad 
ftehende Ueberficht ergiebt den Export von Weizen ıc. in dem jahren 1848 
biß 1861. 















































Ausfubrer. 
Es wurden aus Chili ausgeführt nad: 
Deru, Bolivien, Ecuador ꝛc. Kalifornien. Auftealien. 
ahr. 
3 Mehl. | Weizen. | Gerfte. Werth. Mehl. | Weizen. Gerſte. Werth. Mehl. | Weizen. Gerſte. Werth. 
Etr. | Fanega. Fanega. Peſos. Ctr. Fanega. KFanega. Peſos. Etr. | Fanega. | Fanega. Peſob. 
8,934 3,112 987 53,763 — — — — 
161,887 1,2551 51,174 611,731 — — — — 
327,1 407| 118,426| 1,686,6000 — — — _ 
215,867| 17,211| 225,984| 1,729356| 4,52%] 1,926 — 22,319 
273, 15,05 58,570| 1,354,5461 40,602] 8,576 2371| 225,12 
128,432] 17,472] 50,666 692,884 185,759 184,759 1591| 252,832 
29,874 3388| 5,359 151,197 ‚1481| 99,373] 15,265] 2,765,710 
— 1401 1,454 5,0621 175,619 ‚009 1819| 378,8 
— 1000 — 004 21,1344 22578 — 212,11 
— 3366 — 1,74 — — — a⸗ 
248,709 — — _ — 27,0500 13,383 — 132,859 
336,537 — — — — 19,334 1,50  — 62,389 
zufammen..... 1,828,391|2,001,490|1,084,646| 15,503,470 11,644,669 62,796) 623,660) 7,903,012| 982,268] 378,446| 21,046| 4,327,52 
Dom Geſnntwerth je Ausfuhr] 50 pEt. 25 pe&t. 13 pät. 
EEE cc vvvvvvvvvccco 
Europa. La Plata⸗Staaten. Brafilien. 
Jahr 
Mehl. Weizen. Werth. Mehl. Weizen. Werth. Mehl. | Weizen. Werth. 
Etr. Fanega. Peſos. Eir. Fanega. Jeſos. Ctr. Fanega. Peſos. 
1848.......... 16,246 12,898 90,620 277 | 20,983 
1849.......... 16,910 64,127 197,010 984 13,244 
1850.......... 34,538 17,279 155,742 762 3,124 
1851.......... 8,4 , ‚292 _ _ 
1852.......... 9,149 37,533 — — 
1853. —X l 5,7 10 l ‚30 57,812 — — 
1854.......... 7,795 40, 123,685 — 168,058 
1855... 48,463 7,350 181,007 — 13,3% 

. 1856.......... 26,892 7,460 175,560 — — 
1857.......... — — — — 44,534 
1858.......... — — — _ _ 
1859.......... — — — — 11,800 
1860.......... 83,825 42,702 408,321 — — 
1861e......... 163,513 139,731 869,972 6,698 295,124 

aufammen....- 431,449 342,759 2,335,554 141,043 93,671 775,470 191,929 8,721 690,257 
Bom Gefammtwerth ber j 
Ausfuhr ............ 7% pCct. 24 pCt. 25 pCt. 
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Geſammtwerth der jährlichen Ausfuhr oben genannter Ergeugnifle: 


1848...... 685,535 Pefoß, 
1849..... . 1,332,6499 „ 
1850...... 2,509,479 ,„ 
1851..... . 2,298,542 „ 
1852...... 2,464,546 ,„ 
1853...... 2,270,252 „ 
1854...... 2,465,924 „ 
1855...... 4,739,797 , 
1856...... 2,187,16°7° , 
1857...... 1,788,737° „ 
1858...... 1,144,880  ,„ 
1859...... 1,660,346 „ 
1860...... 2615511 , 
1861...... 3,371,90 , 


0 Fufommen 3153525 Defod, 


Aus dieſer Tabelle erhellet, daß die Betreide-Musfuhr in den jahren 
1860 und 1861 dem Werthe nad) größer geweſen ift, als in irgend einem 
der früheren, mit Ausnahme ded Jahres 1855. Es ift außerdem bekannt, 
daß auch während ber erften Hälfte des gegenwärtigen Jahres flarle Ver⸗ 
fendungen dieſer Ergeugniffe aus Chili fattgefunden baben. In Folge 
davon haben die reife der lehteren eine Höhe erreicht, welche dem Land⸗ 
manne reichliden Gewinn geben; fie find in den SHafenplägen für Weizen 
bi8 auf mehr als drei und in Santiago felbft bi8 auf 4% Peſos pro Fa⸗ 
nega gefliegen, während bie Erzeugung und Zubereitung zum Verkaufe für 
dafjelbe Maaß weniger als einen Peſo koſten. Auf bie Preife in San- 
tiage hat allerdingß nebenher der Umſtand eingewirkt, daß die diegjährige 
Ernte in der Umgegend der Stadt gering getvefen ift. 

Die vornehmliche Urxfache der Belebung bed Ausfuhrhandels vom Ge⸗ 
treide liegt in den mangelhaften Ernten, unter welchen einige Länder Euror 
pas und Peru wiederholt gelitten Haben. Es ift zu erwarten, baf, fobald 
als diefer Umftand aufhören wird zu wirken, die Ebilenifchen Getreidemärkte 
in Unthätigkeit zurüdfinfen und bie Preife far? fallen werben. 

Die Ausfuhr von Gerfte aus Ehili ift unbebeutend und bat während 
der letzten Jahre nur noch nad) den Ländern der Südweſtküſte Amerikas 


bin ftattgefunden. 

Die Annahme dürfte wohl gerechtfertigt fein, daß die neuerdings aus 
dem Getreibehandel erlangten Bortheile die Nachtheile nicht aufwiegen wer⸗ 
den, unter welden daB vornehmliche Erzeugniß des Landes, das Kupfer, 
leidet. 

Die Ausfuhr deffelben tft in den legten Jahren bis auf ben Werth 
ven 14,000,000 Peſos geftiegen, während der Werth des Getreide⸗Exports 
in dem günftigen Jahre 1861 fid) nur auf 3,372,000 Pefoß belief und nie 
mehr als 4,740,000 Peſos betragen bat. 

Der Verbrauch des genannten Metalled ift feit längerer Zeit hinter 
der Erzeugung deffelben zurüdgeblieben. In Folge deffen haben ſich große 
Maflen Kupfer in verſchiedenen Ländern aufgehäuft; von Chileniſchem 
Kupfer allein lagerten, in Gemäßheit ber neueften Berichte, in England 
30,000 Tonnen und man berehnet, daß diefe Duantität bald auf 40,000 
Tonnen vermehrt fein wird. Die Eigenthümer haben bißher bie Preife bes 
Kupfers auf einer den darauf verwendeten Koften entfprechenden Höhe ge- 
halten, aber ba keine vermehrte Nachfrage bis jept in Ausſicht ſteht, fo 
erwartet man, daß bald Viele fih zum Verkaufe unter ungünftigen Um⸗ 
fländen werden entſchließen müflen, und daß alsdann ein flarfer Fall ber 
Preife unvdermeiblid if. Der gegenwärtige nominelle Werth von 40,000 
Tonnen Ehilenifchem Kupfer in England ift ungefähre 18,000,000 Peſos 
== 224 Millionen Thaler; eine Herabfehung befjelben um 20 pCt., welche 
nad) gegenmwärtiger Lage ber Verhälinifie eintreten dürfte, wärbe Ehili einen 
Verluſt von 3,600,000 Peſos bringen, mit anderen Worten eine größere 


Summe barftellen, als dem Lande aus ber vorgebachten Getreibe⸗Ausfuhr 
beB Jahres 1861 zugeflofien ift. 

Das Kupfer gehört nicht zu den Artikeln, bei melden durch Wohlfeil- 
heit eine namhafte Vermehrung des Verbrandeß veranlagt werben Könnte; 
baher wird das einzige Mittel, den Ueberfluß zu befeitigen, in der Vermin⸗ 
derung ber Produktion zu fucen fein. Die Minen von geringerer Ergie⸗ 
bigfeit werden verlaflen werden. Diefer Umftand, verbunden mit dem 
Sinken der Preife dürfte den Werth der Ausfuhr von Kupfer aus Chili 
fat um die Hälfte verringern, und für das Rand verderbliche folgen er 
wachſen laffen, neben ber Erfhütterung vieler Vermögensverhältniffe fann 
eine fehr empfindliche Rückwirkung des Uebeld auf ben Einfuhrhandel nicht 
audbleiben. 

Santiago, 13. Juli 1862. 


Mittheilungen. 


Memel, 2. September. Wenn für andere Dläke ber Hochlommer 
in der Regel eine Periode ber größten Geſchäftsſtille mit ſich bringt, fo 
war dies an unferem Orte weniger ber fall, wo bie Seit ber Waaren- 
zufuhr auf 6 oder höchſtens 7 Monate beſchränkt if. Der eben verfloffene 
Monat Hat fi jedoch auch bier durd eine Verkehrslofigkeit audgezeichnet, 
wie biefelbe in der Verſchiffungsperiode fat nicht zu befürdhten war. Einen 
wefentlihen Theil der Schuld trägt ber ungemöhnlid niedrige Waſſerſtand 
der Memel, welder den Kähnen nur mit fleinen Ladungen und felbft da- 
bei nicht ohne Gefahr hierher zu kommen geftatte. Die Derfandung bed 
Fluſſes findet namentlih im Gumbinner Regierungsbezirk ftatt. Das Vor⸗ 
fteheramt der biefigen Kaufmannſchaft hat fih an die dortige Regierung 
mit der Bitte gewendet, an den feichteften Stellen die Bagger arbeiten zu 
laffen, und im Sintereffe dieſes Drtes ift um fo mehr zu wünfchen, daß 
eine für uns fo wichtige Waſſerſtraße bald wieder im Stande fein möge, 
die Waarenzufuhr unbebindert zu vermitteln, als die Zeit ihrer Benutzung 
duch klimatiſche Einflüffe ohnehin fhon eng begrenzt iſt. Daß allgemein 
gefühlte Bebürfuig nach vermehrten, refp. verbefferten Kommunilationdmit- 
ten, fowie die Ueberzeugung, baß ohne deren Beihaffung alle Anſtren⸗ 
gungen des hiefigen Handelsſtandes, welche gemacht werben, um bie Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit Memels zu behaupten, auf die Dauer fruchtlos bleiben, 
haben in den lehten Tagen zu einer Petition an daB Miniſterium geführt, 
in welder der Bau einer Eifenbahn Tilfit-Memel auf Staatskoften erbeten 
wird. Allein fo allgemein verbreitet die Ueberzeugung von ber Nothwen⸗ 
digkeit biefer Bahnlinie für Memel ift, fo wenig verhehlt man eB fid, daß 
zur Realifirung des Plane Mittel erfordert werden, beren Beſchaffung 
mit großen Schwierigkeiten verbunden if. Inzwiſchen rüdt die Gefahr, 
welche nicht allein dem Handel Memels, fondern aud demjenigen Koͤnigb⸗ 
bergs duch das Wachsthum Libaus droht, mit fehnelleren Schritten näher 
als man es erwarten konnte. Der Aufenthalt des Kaiſers von Rußland 
in Libau, fowie der Umftand, daß biefer Ort dauernd als Seebab für bie 
Kaiſerliche Familie in Ausficht genommen ift, erregt hier die nicht unge 
geünbdete Befürdtung, daß mit der Verbefferung jenes Hafens nun alles 
Ernſtes vorgegangen werden wird. Die Marinebampfer, welche den Kaiſer 
und die Kaiferlihe familie von Peterſsburg übergefährt hatten, konnten 
wegen zu großen Tiefganges in Libau nicht einlaufen, die Kaiferliche Jacht 
mußte deßhalb zurückgehen, während bie begleitende Dampffregatte Rurik 
den biefigen Hafen aufſuchte. Dies fol die‘ Veranlaſſung dazu geweſen 
fein, daß auf fpeziellen Befehl bed Kaiſers in Libau eifriger als je und 
mit fihtlihen Erfolge an dem Moolenbau gearbeitet wird; aud mar. wäh. 
tend des ganzen Sommer ein (tn Stettin gebauter) Dampfbagger mit 
ber Verbefferung des Fahrwaſſers beſchäftigt. Lehtered fol binnen brei 
Jahren eine felbft für Kriegsſchiffe genügende Tiefe empfangen. Gelingt e8 
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aber, jenen Hafen in folder Weife umzugeftalten und bdenfelben — wie 
beabfihtigt — zum Enbpunfte einer von Kowno abgehenden Eifenbahn zu 
madyen , dann dürfte dem Handel Memeld und Königsbergs wohl der 
mwefentlichfte Theil derjenigen Waarenzufuhr entgehen, weldem mir, unb 
eben fo Königäberg, unferen fommerziellen Wohlftaud verdanfen. Die 
mährend des Auguſts vorherefhende aufßerordentlih trodene und unge, 
wöhnlihd warme Witterung begünftigte nit allen dad Einbringen ber 
Ernte, fondern ſetzte auch beim Weizen den Fortſchritten des Mofted ein 
Biel, und konnten mithin wenigftend die noch unberührt gewefenen Körner 
zur Reife gelangen. Ebenſo baben fi die Kartoffeln noch ausgebildet; 
die Kraukheit, welche ſich bereit im uni auf einzelnen Strichen zeigte, 
fcheint fich jedoch nun über die Mehrzahl der Felder audgedehnt zu haben. 
Man fürchtet, daß bie Ernte nicht befriedigend ausfallen werde. Der Kar- 
toffelbau wird von den hiefigen Gut8befigern immer mehr eingefchränft und 
oft nicht über den Bedarf der eigenen Wirthſchaften ausgedehnt. Der 
Grund dafür liegt nicht allein in dem beinahe alljährlihen Wiederfehren 
der Krankheit, fondern namentlich in dem Mangel an genügenden Arbeits⸗ 
fräften zur Erntegeit. Man bat feit Jahren fo hohe Tagelähne für das 
Ausnehmen der Kartoffeln bezahlen müſſen, daß die Ertrüge der Ernte da- 
durch weſentlich geſchmälert wurben, im vorigen “jahre if bei dem plöglichen 
und frühen Eintritt des Froſtes fogar viele8 von diefer Frucht in der Erbe 
geblieben und verfault. Dieß ift ber Grund, weshalb in Memel, troß ber 
nicht unbebeutenden feewärt8 anfommenden Yufuhr, die Kartoffeln fo theuer 
find. Die Roggeneente wurde während be vorigen Monats beendigt und 
blieb in ber Garbenzahl hinter dem vorigen Jahre zurüic; gedroſchen ift 
Davon noch wenig, doc läßt fich bereits abfehen, daß aud ber Körner. 
ertrag ein geringer fein wird. - Dagegen ift das Korn groß und gut aus. 
gewachſen, mithin aud reich an Mehl. Die ebenfalls zum größten Theil 
eingebrachte Gerfte liefert in Stroh unb Körnern Vorzügliches, wir haben 
diefe Frucht hier felten fo ſchön gefehen. Dit dem Schnitte des Weizend 
iR man gegenwärtig noch befhäftigt, und hofft, daß in folge des fo 
günftig geweſenen Wetter der fehten tier Wochen wenigftend eine halbe 
Grnte von diefem Korn gewonnen werden wird. Die Nacrichten, welche 
über den Ausfall der Ernte in Polen eintreffen, find ſehr verſchieden; es 
ift wohl anzunehmen, daß dort höchſtens eine Mittelernte in Ausficht ſteht. 
Unfere Getreidezufuhr beftand in 24 Laſt Weizen, bezahlt mit 95 Ser. pr. 
127 Dfe., 813 Laſt Roggen, bezahlt mit 56— 57 Sge. pr. 120 Pfb., 
154 Laft Gerfie, bezahlt mit 38—40 Ser. pr. 102 Pfd., 30 Laft Hafer, 
bezahlt mit 28 Eger. pr. 70 Dfb., 10 Laft Erbfen, bezahlt mit 55-60 
Sgr. Die Verfhiffung von Körnern mar gering und beftand in 9 Lar 
dungen — 297 Laſt Roggen nat Dänematk, 4 Labungen — 104 Lafl 
Noggen nad Norwegen, 2 Babungen — 120 Loft Roggen nad Holland, 
1 Labung — 36 Lat Roggen nad Schweden, 1 Ladung — 29 Laft 
Roggen nach Lübel, 2 Ladungen — 89 Laſt Gerfte nach Holland; von 
den anderen Getreibeasten haben Verſchiffungen nicht ſtattgefunden. Mas 
Die bezahlten Preiſe betrifft, fo exmäßigte man biefelben bei Nopgen um 
3 Sgr., bei Safer um 2 Sgr. pr. Sceffel, namentlich von letzterer Ge⸗ 
teeldeart wird ſehr fhöne fhwere Wanre auf Lieferung felaft unter ber 
bevabgefegten Rotirung ausgeboten. Die zugeführten 51 Laft Leinfnat 
wurden mit 70 Sgr. pr. 104 Pfd. begahlt und fofort nad Kopenhagen 
‚gefandt, won Delfuchen trafen 5072 Etr. ein, wofür man 70— 74 Ggr. 
pr. Ctr. bewilligte. Theils aus dieſer Zufuhr, theils auß den Vorräthen 
des Plage fertigte man 1 Ladung (3100 Etz.) nad Ealaid und 1 Ladung 
nad) England ob. Won Uumpen hatten wir feine Zufuhr, doch konnten 
von ben hiefigen ‚Lügen 6 Ladungen — 13,187 Etr. — nah England 
verfandt werden, wo fh mit der Zeit wieber ein regerer Bebarf für ben 
Artilel einzuftellen ſcheint. Mit Flaths ift es emtfihieben beſſer, die ‚zuge 
fährten 2580 Ere. Spamelter Waare bedangen 115 Rthlr. — mithin 1% 


Rthlr. pr. Ctr. mehr als im Jali. Die Nachfrage für England wird ent⸗ 


ſchieden lebhafter; es mwärbe nicht zu den Unmäglichleiten gehören, wenn — 


gegenüber den immer fchlechter werdenden Ausſichten auf eine baldige grö» 
fere Baumwollezufuhr — mande Fabriken ihre Maſchinen auf Verarbeis 
tung von Flachſen einrichteten, und eine dadurch gefleigerte Nachjfrage-Kon- 
junktur in den fo lange vernadläffigten Artikel brächte. Worläufig hat 
man bier die Gelegenheit benugt, nicht allein das ganze new zugeführte 
Quantum, fondern aud den Beſtand der vorhandenen Läger zu verſchiffen 
und damit 3 Ladungen — 8604 Etr. — nad Schottland erpedirt. Das 
Geſchäft mit Fellen war nur gering, Zufuhren trafen nicht ein, von den 
Vorräthen bed Platzes verſchiffte man 1904 Deder nad) England. Ein 
unferem Orte eigenthümliches und in feiner Art bedeutend gemordened Ge, 
ſchäft bildet der Handel mit Bernftein, welcher von mehreren hiefigen Kauf. 
leuten theils durch Baggerungen im Haff bei Schwarzort (ca. 3 Meilen 
von bier), theild aus Gräbereien bei Pröfuld (ca. 2% Meilen von hier 
landeinwärt8) gewonnen wird, der Seeſtrand auf der Nehrung, wo has 
Bernfteinregal verpachtet ift, liefert verhältnigmäßig nur geringe Beiträge. 
Der gebaggerte, alfo in unmittelbarer Berührung mit dem Waſſer geblie 
bene Stein ift heller, aber die einzelnen Stüde find felten fo groß, als 
dies bei dem gegrabenen, deſſen Oberfläche dunkel inkruſtirt erfiheint, der 
Fall if. Die Gräber finden den Stein oft erſt in einer Tiefe von 12 bi 
20 Fuß, wo fi unter einer Lage blauen Thones dicke Schichten von ſo⸗ 
genanntem Seemift zeigen, demfelben Material, mit welchem der Bernftein 
noch heute von der See ausgeſpükt wird. Der Abſatz des Beruſteins 
findet nach Danzig oder Leipzig, von jenen Orten aber befonder8 nad) der 
Türkei ftatt, wohin unglaubliche Waffen, namentlich der größeren Stüde, 
gehen. Die NRefultate, weldye, namentlich) au8 den Gräbereien, erzielt wer- 
den, müffen bebeutend fein, ba file die Ausnutzung derartige Länbdereim 
bei Prökuls eine Pacht von 1000-1200 Rthlr. pr. Morgen gezahlt mitt. 
Einen Theil folder, zur Bernfteingräberei geeigneten Rändereien durchſchnei⸗ 
det auf fisfalifhem Terrain die für den Minge-Schmeltel-Stanal prejektirte 
Linie. Es bat darmufhin ein hieſiger Bernſttinhändler bereits den Vor 
[lag gemacht, die Erbe für das Kanalbett unentgeltlich auszuheben, wenn 
ihm der barin befindliche Bernftrin vefp. in dem zu durchbrechenden Thrub⸗ 
Moore der Torf als Wequivalent überlaffen würde. Nach dem überein 
ftimmenden Gutachten der Bauverfländigen würbe die Außbentung dieſer 
Produkte bei Gelegenheit ‘bed Kanalbaues jebenfalld einen ganz bedeutenden 
Beitrag zu den Herfiellungskoften liefern. Das Holzeinkaufsgeſchaͤft nimmt 
feinen gewöhnlihen Derlauf, nur find die Käufer in den legten beiden 
Wochen dei vorigen Monat? ‚bedeutend zurüdhaltender geworden. Der 
Einfauf würde viel ruhiger und ben hiefigen Intereſſenten günftiger vor 
fi gehen, mern nicht mit jeder Woche die Gefahr der Floͤßung über daB 
Haff wüchſe. jet werden, namentlih von beforgten Käufern, oft lieber 
höhere Praiſe bezahlt, wenn fie aux ihre Triften noch im Juli ober Auguſt 
flöhen kEnnen, diefe anfänglichen reife aber beftärfen Andere noch in ihrer 
ohnehin großen Daͤhigkeit, und eß iſt oft ſchon da gewefen, daß zur Tel 
fung des Bedarfs endlich ihre Forderungen doc, bewilligt werden mußten, 
nachdem bie Gefahr deb Zerfhlagend der Floͤße durch die inzwiſchen vor- 
gesüdte Jahreszeit bedeutend größer geworden war. Wäre und in dem 
Kanple ein Mittel geboten, unfere Hölzer unter allen Umſtänden fiher 
hierher fchaffen zu kömen, müßte bei dem Einkaufe nicht ſtets auf dad 
Herannahen der Herbftkürme Rückſicht genommen und beöhalb geeilt werden, 
fo könnte das Geſchaͤft mit ungleich größerer Nuke vor ſich gehen unb der 
Ruffiſchen Händlern mürbe die. außerorbentliche Unterſtüßung, welche fie für 
ihre anfänglich ſtets fibertriebenen hohen Farderungen in den Hömatifihen 
Vechältniffen finden, zu Gunſten Memeld entgehen. Die durchſchnittliche 
Stärke der zugefüheten Rundhölzer vermindert ſich faſt mit jedem Jahre, 
und Die diesjährige Abkunft beſteht zum überwiegenden Theile end Sleeper⸗ 
bag, Stöanmen von 8—11 Zoll Durchmeſſer, während ſtatle Partien von 
12 Soll und darüber nur felten onefommen. Außeedem find auch in biefem 
Sabre die beften Triften wieder für Kömigäherger Rechnung in Tilſit zu 
Preisen gekauft werben, welche man hier, bei ber Verarbeitung zum Egpott, 
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nit anlegen fanu, während die Königäberg bei einer direkten Verwendung 
zu. Bauten allerdingd vermag. Auf diefe Art wird unferen Mühlen eine 
beträchtliche Menge gerade des beften Materials entzogen und der verblei- 
bende in Qualität und Ouantität verringerte Reſt unverhältnigmäßig ver- 
theuert. Was die Dreife anbetrifft, fo werden Rundbölzer nicht viel billi- 
ger ala im Vorjahre abgeben, dagegen hofft man für Ballen und Stäbe 
etwa billiger anzukommen. Der Export von Hölzern war auch im ver- 
floffenen Monate nicht unbeträchtlih und beftand in 15,386 Stüd fichtenen 
Balken, 197 Stück fihtenen Balken⸗Klohen, 4514 Städ Latten, 111,422 
Stüd Dielen, 4300 Stüd Dielenenden, 36,720 Stüd Planken, 22,014 
Stüd Sleeper, 12,208 Stüd halbe Sleeper, 605 Stüd eichenen Balten, 
229 Stüd Wagenfhoß, 6088 Schrd Stäben. Mit diefen Holzwaaren 
wurden befradtet 40 Schiffe nad England, 6 Schiffe nah Belgien, 4 
Schiffe nah Holland, 7 Schiffe nad Petersburg (Eichen), 10 Schiffe nad 
der Wefer (Dielen), 1 Schiff nad dem Kap der guten Hoffnung, 4 Schiffe 
nad Stettin (Stäbe). Die Sciffäbewegung unſeres Hafend umfaßte 62 
eingefommene, 106 ausgegangene fahrzeuge. Bon den eingefommenen 
Schiffen brachten 27 Ballaſt, 4 Steine, 7 Kohlen, 8 Stüdgüter, 3 Dad. 
Pfannen (163 Mile), 6 Satz (47,664 Etr.) und 6 Heringe (2259 Ion). 


Kordbaufen, 10. September. Die geſchäftliche Thätigkeit des 
Hanbeld hatte während des jüngft verfloffenen Monat? in den meiften 
Zweigen des Verkehrs einen ruhigen, gefunden Verlauf, Eine Ausnahme 
biervon dürfte allenfalld in der Syabrifatton ber Baummollenwaaren bervor- 
treten, deren Produktion durch den Mangel an Nohfloffen und Garnen 
Hinter den gewöhnlichen Leiftungen bei weitem zurfidgeblieben ift und vor⸗ 
ausfichtlich noch mehr beſchränkt werden wird, fobald der geringe Garnvor- 
rath verarbeitet ift. Für die vielen Weber des Eichsfeldes, welche gegen. 
wärtig noch auf den Feldern Beihäftigung finden, den Winter hindurch 
aber auf die Handmeberei angewiefen find, wird dadurd ein großer Ausfall 
in ihrem ohnehin fpärkihen Verdienfte eintreten müfjen, der um fo bebaner- 
licher ift, als die für diefe Diſtrikte fo überaus wichtige Kartoffelernte fein 
befriedigended Nefultat zu geben verfpriht. Der in Außficht ſtehende Bau 
der Halle Rafjeler Eifenkahn wird manche biß dahin feiernde Arbeitskraft 
voraußfichtlich beihäftigen. In rohen und raffinirten Sudern, deren Bor 
räthe bereits im Unfange deB Monats zufemmengefhmolzen und durch 
einige belangreiche Verkäufe nach dem Oſten noch knapper wurden, fanden 
im Uebrigen feine bedeutenden Umſäte flatt, weil die Verkäufer Angeſichts 
der neuen Rampagne bie den Berhältniffen entfprechenden höheren reife für 
alte Waare nicht anlegen wollten und lieber eine abwartende Stellung ein- 
nahmen. Die Preife find in Folge deffen etwas zurädgegangen, ohne daß 
das Geſchäft dadarch Iebhafter geworden wäre. Dad Branntwein⸗ und 
Spritgefhäft bewegte fi in feinem ruhigen und gewohnten Gleife, wenn 
aud die Mnfträge in erflerem, wie e8 Überhaupt um biefe Zeit zu fein 
pflegt, nicht belangreich waren, fo genügten fie doch im Allgemeinen zu 
außreichender Beſchäftigung der Fabriken; and hierbei find Die Preiſe etwas 
zurüdgewihen. Die Tabakfabriten, melde ähnlich wie die Neffelmebereten, 
mit dem Bezug bed Robftuffed zu kämpfen haben, find biß heute in un- 
ausgefehtem Betriebe gewefen und haben für ihre fämmtlidhen Fabrikate 
genügenden Abſah gefunden; auch Cichorien und Gefundheitßfaffee waren 
gefucht und erfreuten fich eined lebhaften Umſahes. Kür die Ernte⸗Arbei⸗ 
ten war bie anhaltend trogene, ‘wenn auch etwas falte Witterung des Mo- 
nats Anguſt fehr günftig, fo dag Sommer. und Winterfrüchte vortheilhaft 
eingebradgt werden Tonnten. Roggen und Weizen baben in Körnern und 
Stroh einen befriebigenben, Hafer, fowelt er eingebracht ift, einen fehr guten 
Ertrag geliefert; die Rappsermte ift ziemlich gut ausgefallen. Die Rüben- 
felder ſtehen, abgefehen von dem duch Engerlinge angerichteten Schaden, 
günftig, und laſſen viele und große Knollen erwarten, obgleich letztere durch 
die geringere Wärme des Auguſt namentlich im Zuckergehalte gelitten haben 
ſollen. Dagegen fliehen die Kartoffelfelder troftlo8 und gewähren wenig 


Ausfiht auf eine nn Ernte. Wenn aud die fpäteren Sorten noch 
in der Erde fi befinden, fo laffen doch die bis jekt außgemachten Stücke 
feinen Zweifel mehr an der traurigen Erwartung, daß bie ganze Hälfte ber 
Ernte von der Fäule ergriffen fein wird. Die Yufuhren von Getreide, 


welche wegen der gleichzeitigen Ernte» Arbeiten in verhältnigmäßig geringen 


Quantitäten an den Markt famen, belaufen fi auf ca. 300 Wifpel Wei⸗ 
zen, bezahlt mit 60-76 Rthlru., 530 Wifpel Roggen, bezahlt mit 50 biz 
60 Rthlrn., 640 Wifpel Gerfte, bezahlt mit 32—42 Rthlra., 660 Wiſpel 
Hafer, bezahlt mit 16-30 Rthlen. Die Ausfuhr betrug ca. 180 Wifpel 
Weizen, 3O Wifpel Roggen, 400 Wifpel Gerfte, 300 Wiſpel Hafer und 
auf Lager verblieben am Schluffe de8 Monats ca. 200 Wifpel Weizen, 
300 Wifpel Roggen, 350 Wifpel Gerfte, 500 Wiſpel Hafer. 


Röln, 6. September. Im verfloffenen Monat machte fich eine 
Befferung in den Gefhäften bemerkbar, welche noch bedeutender hervorge⸗ 
treten fein würde, wenn nit die SItalienifchen Wirren vorübergehend große 
Beſorgniß hervorgerufen hätten. In den Difteitten der Tuchfabrifation, 
in Machen, Eupen und Düren und in den Waffenfabrifen Solingens ift 
zwar ſtets noch der Einfluß des Bürgerfriegeß in Amerika fühlbar, es 
haben indeß, befonber8 in Aachen und Eupen die Fabrikanten andere Abfah- 
wege erſchloſſen, fo daß dort daB zahlreiche Wrbeiterperfonal aunähernd be 
friebigend befhäftigt werben kann. Die Preife fait ſämmtlicher Wollen⸗ 
waren find ebenfo mie die Leinenfabrifate in folge ber fo bedeutend ge 
fiegenen Baumwollengewebe erheblich in die Höhe gegangen, fe daß ber 
Abſatz hindernd beeinflußt wurde. Die hier verarbeitete rehe Amerikaniſche 
Baummolle ward vor Ausbruch dei Krieged mit ca. 7 Pee. pr. Pfund 
bezahlt und ſteht gegenwärtig 28 bis 30 Bee. Ebenſo enorm find andere 
Amerikaniſche Rohprodukte im Preife geftiegen, 3.8. Terpentindl von 11% 
bi8 auf 40 Rthlr. und Harz don 1% bis zu 8% Mihir. pro Eentuer. Im 
Kolonialwaarenhandel ermuthigen die hohen Netirungen zu bedeutenberen 
Geſchaͤften nicht; zu ben bevorftehenden Kaffee⸗Auktionen in Holland erwar- 
tet man wieder einen Aufſchlag vom einigen Eentö pro Pfund. Die feine 
ren Sorten Java-Raffee, in denen in früheren Jahren ein Beträchtliches 
am biefigen Platze umging, find jetzt faft gang durch die billigeren Brafil⸗ 
Kaffeed verdrängt. Die Schifffahrt auf dem Mheine, melde um dieſe 
Jahreszeit immer belebter zu fein pflegt, iſt aud gegenwärtig in {Folge ber 
Kohlen. und Getreldenerladungen recht lebhaft, dagegen nimmt ber Spebi- 
tionshambel unſeres Plage merflih ab, woran zum Theil wohl bie un- 
vortheilhafte Lage des Güterbahnhofes der Rheinifchen Eifenbahngefellicheft, 
— um defien Verlegung der Handelsftand ſchon Jahre lang bemüht geme- 
fen it — die Schuld tragen mag. Die Ernte wurde vom Wetter begün- 
ftigt und verfpricht in allen Sorten Getreide einen guten Mittelerteag ; die 
Fruhkartoffeln find gut gerathen, während man an ben Spätlaxtoffeln ſtrich⸗ 
weife die Krankheit beobachten will. Dbft kommt in großer Menge auf 
ben Markt und finden davon bedentenbe Verlatungen nad England flatt. 
Der Weinftod fteht gut und bie Veauben fangen bereitd an zu reifen. Sm 
Getreidegefhäft ift bei ziemlich ſtationairen Preiſen ein ganz befriedigendes 
Geſchäft gemacht worden; eß lagern bier übrigens noch große Vorraäthe 
Weizen. für Mübfanmen war bis vor wenig Jahren Holland ausſchließ⸗ 
Ei der für unfere Provinz tonangebende Markt. gegenwärtig finden bei 
ben aufgeſchloſſenen Eifenbahnperbindungen direkte Beziehungen auß ber Oſt⸗ 
fee und ſelbſt auß der Mitte Oeſterreichs hierher flott. Die Rotirungen find 
jet für Weizen effeftiv 7 à 7% Rihlr., pro November 7 Rihlr. 1 Sgr., 
für Noggen effektiv 5% & 6 Rthlr., pro November 5 Mihlr. 124 Ser. 


pro 200 Pfund, für Näübsl effektiv 15% a 16 Mihle., pro Oftober 


15% Rthle. pro 100: Pfund. 


Düffeldorf, 8. September. Der KRoblenbergbau ift ihn 
Auguft in gewohnter Weife betrieben worden und es haben fehr bedeutende 
Verfendungen von Kohlen flattgefunden, ohne daß dadurch ein Einfluß auf 


‘ 
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halb der nächſten Leipziger Meffe mit Hoffnung entgegen. 
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die Dreife ausgeübt worden wäre Die notorifche Ueberproduftion don 
Kohlen, welche eher zu- ald abnimmt, wird noch auf lange Zeit einen Auf⸗ 
ſchwung der Koblenpreife verhindern. Unfere Eifeninduftrie — Hodofen- 
Etabliffements, Walzwerke, Kefielfhmieden, Mafchinenfabriten ze. — war 
ebenfalls anhaltend befhäftigt und erfuhren aud bier die Preife gegen frü- 
her feine Aenderung. Die Gußftahlfabrit in Effen mar reihlih mit Auf- 
trägen verfehen und die hiefige Eifenbahnwagenfahrit befand fi) in gleich 
günftiger Lage. Unfere Fabriken von feuerfeften Steinen, Traßmühlen, 
Ziegeleien, Kalföfen und Dampffchneidemühlen waren, aus Anlaß der an- 
haltend lebhaften Bauthätigfeit, in recht gutem Betriebe. Kür die Tud- 
Fabrikation und den Wollhandel find die Verhältniffe im Monat Auguſt 
Die früher fhon beſprochenen geblieben, während für die Baummollenindufttie, 


‚ wegen des immer feltener werbenben Rohſtoffes und ber neuerding3 wefent- 


lich geftiegenen Preife, die Ralamität eine weitere Steigerung ſerfahren hat. 
Doß binnen Kurzem unfere Spinnereien und Webereien ihren Betrieb ein- 
fielen müffen, wenn nicht namendwerthe Yufuhren von Baumwolle zu er- 
möglichen find, unterliegt nad) dem, was Betheiligte mittheilen, keinem 
Smeifel mehr. Auch die Tabaksfabrikation leidet unter ber Schwierigkeit, 
gute Rohtabafe zu beſchaffen und klagt über die immer höher gehenden 
Preiſe, mit melden fih die Preife der fertigen Waare gar nicht in Ein 
Hang bringen laſſen. Der Umfag im Kolonialwaarenhandel blieb im Mo- 
nat Auguſt auf den Konfum, zu meijt hohen Preiſen beſchränkt. 


Siegen, 15. September. In der Eifenproduktion find gegen ben 
Monat Juli wenig Veränderungen eingetreten. Die Preife des Roheifens 
find fehr gebrüdt und haben einen fo niedrigen Stand wie im Jahre 1860 
erreicht, indem für 1000 Pfd. nur 14 Rthlr., höchſtens 14% Rthlr. ber 
zahlt werben. Der Mbfah ift jebod Dabei ziemlich lebhaft, fo daß ein An⸗ 
fammeln von Vorräthen nicht ftattfindet. Die Konfteuftion der alten Hoch⸗ 
öfen und die Befchaffenheit ded hiefigen Eifenfteind haben zur Folge, daß 
die Geftelle der Erſteren gewöhnlih nar eine Güttezeit von 9 bis 10 Mo- 
naten aushalten, und dann erneuert werben müffen. In der Regel werben 
Die Defen Ende September oder Anfangs Dftober angeblafen, und fließen 
ihre Kampagne im Juni oder Juli. Die meiften derjelben find daher für 
jest außer Betrieb gefeßt und mit der Herftellung der neuen Geſtelle be- 
ſchäftigt. Nur die Hütte in Niederſchelten ift noch feit dem vorigen (Jahre 
im Gange, während drei andere, melde früher ausgegangen, bereit wieder 
angeblafen find. Der Handel mit Eifenerzen hat feit einigen Wochen an 
Lebhaftigkeit verloren, weil die auswärtigen Hütten wegen bes fortwähren- 
den Sintend ber Roheifenpreife zurüdhaltender werden. Der Bergbau 
feidet aber vorläufig nicht darunter, indem die größten Lieferungskontrakte 
erft am 1. Oktober 1863 ablaufen. Die Pudbel- und Walzwerke werden 
anhaltend, ohne Ausnahme, mit fo vielen Aufträgen verjehen, daß fie faum 
im Stande find, diefelben zu effektuiren, dabei Klagen die Befiger aber fort- 
währenb über bie ſehr gebrüdten Preife, fo daß fie verhältuißmäßig wenig 
verdienen. Die Schmelghütten find nod in vollem Betriebe, müſſen aber 
theilweife fürd Lager arbeiten, weil der Metallpandel faft gänzlich darnieder 
liegt; der Umſatz von Blei und Glätte ift im Monat Auguſt fo gering 
mie noch nie gewefen, dagegen find die Kupfervorräthe zum größten Theile 
verkauft worden, wenn auch zu niedrigen Preiſen. In dem Handel mit 
Leder zeigt fich feit kurzer Zeit wieber einige Lebhaftigkeit; auf ber letten 
Braunſchweiger Meffe find alle dahin gebrachten Vorräthe, zum größten 
Theile zu erhöhten Preifen, verfauft worden. Die Fabrikanten fehen bed» 





Die Tuchfabri⸗ 


kation liegt ſehr barnieder; die hieſigen Fabriken find im Vergleiche mit 
denen von Lennep und Hüdedwagen von geringerer Auddehnung, und fabri⸗ 
ziren hauptſächlich mittelfeine und ordinaire Waare. Sie haben ihren Abſaß 
fat ausfhlieglih innerhalb des Zollvereinsgebiets, und hatten bis zum 
Beginne des Amerikaniſchen Kriegeß die Konkurrenz der großen Etabliſſe 
ments in den angeführten Städten nicht zu fürdten, weil diefe faft nur 
für den Export arbeiteten. Jetzt, wo das Exportgeſchäft fo gänzlich ftodt, 
fuchen die Lepteren ihr Fabrikat in Deutfchland abzuſetzen, übernehmen felbft 
die Fleinften Aufträge, und bereiten deshalb den biefigen Fabriken große 


Konkurrenz. Die Preife des Getreides haben fih im Monat Auguft wenig 
geändert ; augenblidlid koſten: 
100 Pfund Weigen...... 4 Rthlr. 5 Ser. 
> Roggen ..... 3 „ 15 „ bi8 3 Rthle 22% Ser. 
» »  Hafer....... 3», 
> » . Serfte....... 2 „3, 
» » SRartoffeln... 1 „ 1%, 


Die Getreide - Ernte ift hier noch nicht beendet, es fteht ſogar no 
Roggen am Halme. Für Roggen und Hafer verſpricht man ſich eine gute 
Mitteleente, Weizen und Gerſte werden faft gar nicht angebaut. Die Kar’ 
toffelkrankheit ift leider wieder allgemein aufgetreten, wenn aud um mehrere 
Wochen fpäter wie im vorigen Jahre, fo daf die Ernte zwar nicht gänzlih 
mißrathen, immer aber einen ſchlechten Extrag liefern wird. 


Bielefeld, 7. September. Das Gefhäft in Leinwand, Damaſt 
und Drell im Monat Auguſt hatte einen ſowohl für Die Fabrikanten mie 
für die Hänbfer befriedigenden Verlauf. Die Herftellung fertiger Wäfde 
wird fortbauernd lebhaft betrieben. Der Abſatß in Segeltuh hat fih 
wieberum in etwas gehoben. Die folgen der bereitß früher angedeuteten 
Verminderung der Baummollvorräthe haben fi) innerhalb ber letzten vier 
Wochen fhon in hohem Grabe bemerklich gemacht, indem in England bie 
Flachsgarnpreiſe ziemlih rapibe um 10 bis 15 pCt. geftiegen find und aus 
Deranlafjung bed Nordamerifanifchen Bürgerkrieges bald einen noch höheren 
Standpunkt einnehmen bürften. Diefer fhen längere Zeit andauernde Um- 
ftand kommt den hiefigen Flachsſpinnereien beſonders zu ftatten, da diefelben 
die Garnpreife nunmehr fon zum dritten Male erhöht haben. Genannte 
Spinnereien find mit Aufträgen bis in das nächſte Jahr hinein verfehn. 
Der erhöhte Betrieb der Seiden- und Sammetfabrifen hat ſich auch im 
verwidenen Monat erhalten, Möbelplüfche befinden ſich gleichfalls in -gutem 
Begeht. Der Preis bed Flachſes ift fteigend, mährend Rohſeide immer 
no zu 23 a 24 Gulden per Pfund gekauft werben kann. Der Getreide 
handel beſchraͤnkt fi, wie fon in den früheren Monaten, faft ausſchlieh⸗ 
ih auf die Verforgung der Dampfmühlen. Bei den ſchwankenden und 
nominellen Preifen der Cerealien dürften Mühlenfabrifate zur Zeit immer 
nod eine wenig lohnende Rechnung ergeben. Die Weizen- und Haferernte 
ift in biefiger Gegend biß auf Wenige eingebraht und wird folde ald 
eine gute bezeichnet. Wie man hört fol ſich ſeit Kurzem bei den Kartoffeln 
bie Fäulniß leider in hohem Grabe eingeftellt haben. Ob Die letztere eine 
allgemeine ift, wird fi erſt beim Einernten ber Spätkartoffeln überfehen 
laffen. Ende Auguft wurde bier bezahlt: 


Weizen ..... pro Scheffel von 85 Zollpfund mit 95 Ger. 
Roggen. .... > , 0 ,  „ 0 „, 
Gef. ..... > » 0 „ „ 62) „ 
Hafer ...... » » 50 3 »403 
Kartoffeln .. » WW , ,», 3 , 
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Ausfuhr-Vergütungen und DVeredelungs- Verkehr 
in Srankreid. 


Der Handelövertrag mit Frankreich vom 2. Auguft d. J. 
hat die Aufmerkſamkeit de8 vereindländiſchen Gewerbeſtandes 
mehr al8 früher auf die Begünftigungen gelenkt, melde bie 
Sranzöfifhe Regierung in verfchiedenen Formen der Ausfuhr 
Franzöſiſcher Gewerbd - Erzeugniffe zu Theil werden läßt. 
Ueber Maf und Umfang dieſer Begünftigungen find un- 
genaue Anſichten vielfach verbreitet, theil8 weil ältere, im 
Laufe der legten Jahre aufgehobene Beſtimmungen ald noch 
fortbeftehend angefehen werben, theil® weil überhaupt bie 
Quellen nicht allgemein zugänglich find, auß welchen ſich bie 
Kenntnig der etwas vertwidelten Materie ſchoͤpfen läßt. Wir 
glauben debhalb unferen Lefern einen Dienft zu erweifen, 
wenn wir ihnen -einen vollftändigen Ueberblid der gegen- 
waͤrtigen Sachlage zu geben verſuchen und, zur weiteren 
DOrientirung, den in Frankreich getroffenen Einrichtungen bie 
im Zollverein beftehenden gegenüberftellen. 

In Frankreich, wie im Zollverein, find eigene Erzeug- 
niffe bei ihrer Verfertigung oder ihrem Uebergange in ben 
Verbraud mit inneren Steuern und außländifhe Erzeugnifie 
bei ihrer Einfuhr mit Eingangabgaben belegt. In beiden 
Gebieten iſt der Betrag diefer Steuern und Abgaben bei 
einzelnen Gegenftänden fo hoch, daß die mit einer inneren 
Produttiondfteuer belegten Erzeugniffe und die Waaren, 
welche aus verbrauchöfteuerpflihtigen oder zollpflichtigen Ge- 
genftänden verfertigt find, auf neutralen Märkten mit ben 
gleihartigen, folhen Steuern und Abgaben nit untermor- 





in Mitbewerbung treten können, wenn fie um jenen Betrag 
vertheuert würden. Aus diefem Grunde und weil ferner die 
inneren Steuern und bie Eingangszölle zunächft dazu ber 
ſtimmt find, den Verbrauch des eigenen Rande zu befteuern, 
ift in Frankreich, wie im Zollverein, darauf Bedacht genom« 
men worden, biefe Vertheuerung von gemiffen zur Ausfuhr be» 
fimmten Waaren abzuwenden. Zu biefem Zwecke find in 
beiden Gebieten zwei in ‚ihrer Form weſentlich verſchiedene 
Wege eingefhlagen. Der eine Weg ift der, daß bei ber 
Ausfuhr der Waare die bei ihrer Herborbringung erhobene 
Steuer, beziehungsweiſe die von ihren Materialien erhobene 
Steuer ober Eingangdabgabe zurüdgezahlt wird. Der an 
dere Weg ift ber, daß bie Eingangsabgabe von dem aud- 
ländifchen Material einer im Inlande für die Ausfuhr an.’ 
gefertigten Waare unerhoben bleibt. Der erfte Weg führt 
zur Bewilligung von Ausfuhr-Vergütungen, der zweite zu 
dem, was man im Zollverein Verebelungs-Verkehr, in Frank. 
reich importation temporaire en franchise de droits nennt. 
Die auf jedem dieſer Wege getroffenen Anordnungen erfor- 
bern eine abgefonderte Beſprechung. 


IL. Außfupr- Vergütungen. 
Bis vor nicht langer Zeit unterwarf der Franzöfiſche 


Zolltarif außländifhe Rohftoffe für die Fabrikation faft ohne 
Ausnahme mehr oder minder beträchtlichen Eingangszöllen 


' und gab deshalb zur Erftattung diefer Zölle bei der Aus- 


fuhr ber, aus ben zollpflichtigen Rohſtoffen dargeftellten 
Waaren reiche Veranlaſſung. Die nachfolgende Ueberſicht 


fenen Erzeugniſſen und Waaren dritter Länder nicht würden | zeigt, für welche Gegenftände, für welche Mengen und zu 
2 


Vreud. Handels-Archiv 1862. II. 
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welchen Beträgen ſolche Ausfuhr - Vergütungen im Durd) 
Schnitt der drei Jahre 1858—60 gezahlt worden find: 


Er. Fres. 
Wollengarn................... 10,221 489,498 
Mollengevebe ................. 104,520 5,376,024 
Baumwollgarn........ ........ 5,145 64,324 
Baummollgewebe ..... ......... 149,941 1,874,262 
Schwefelſäure und Salpeterfäure . 13,477 14,658 
Schwefel, gereinigter und fublimirter 2,119 1,245 
Leder ........................ 10,357 39,341 
Blei, gehämmert oder gewalzt ... 50,099 183,230 
"Kupfer und Meffing deögl....... ‚786 8,705 
Stroh», Baft- und Sparto - Hüte 1,961 147,093 
Geife rennen — 1 6,783 633,058 
Schiffs. Dampfmafdinen ........ 17,310 363,501 
Kolonialzuder, raffinirter ....... 1,056,340 37,586,676 


In Folge der feit dem Jahre 1860 eingetretenen we⸗ 
fentlihen Umgeftaltung des Franzöſiſchen Solltarifd find 
diefe Rüdvergütungen, mit alleiniger Ausnahme derjenigen 
- für die Schiffd- Dampfmafchinen und für Zuder, vollftändig 
aufgehoben. Diefe Aufhebung ift erfolgt in Betreff der 
mollenen und baummollenen Garne und Gewebe durch Art. 2 
des Geſetzes dom 5. Mai 1860'), in Betreff der Schwefel. 
fäure und Salpeterfäure durch Art. 2 de Defretd dom 
24. September 1860), in Betreff des Schwefeld, des Leder? 
und des gewalzten u. |. w. Bleis, Kupferd und Meffingd 
durch Art. 2 des Dekret? vom 5. Januar 1861°), in Be 
treff der Stroh⸗ u. f. m. Hüte durch Art. 3 de Dekrets 
vom 29. Mai 1861*) und in Betreff ber Seife durch Art. 2 
des Dekret vom 24. Juni 1861°). Die Audfuhr-Vergütung 
für die Schiffs - Dampfmafchinen ift hier nur erwähnt, meil 
fie in Frankreich mit diefem Namen bezeichnet wird; eigent- 
ih gehört fie nicht hierher, denn fie darf nur für folde 
Mafchinen bewilligt werden, melde an Bord Franzöſiſcher, 
der internationalen Seeſchifffahrt gewidmeter Schiffe ver- 
wendet werden‘), alfo nicht für Mafchinen, welche auf dem 
- außländifhen Markte mit den Erzeugniflen der Mafchinen- 
fabrifation anderer Länder in Konkurrenz treten. Es be» 
fteht alfo in der That nur noch eine Sollvergütung, nämlich 
für raffinirten Zucker. Diefe Vergütung bat vom Stand- 
punkte des DVertrage8 vom 2. Auguft d. J. aus infofern 
Tein Intereſſe, als Zucker bekanntlich nicht zu den Gegen- 
ftänden gehört, über deren Befteuerung man fich verftändigt 
bat. Sie ift im Art. 7 des Gefebeß vom 23. Mai 1860’) 


1) Bulletin des leis 1860 L p. 453. 
%) Bulletin des lois 1860 IL p. 850. 
3) Bulletin des lois 1861 I. p: 1. 
9 Bulletin des lois 1861 1. p. 692. 
s) Bulletin des lois 1861 II. p. 217. 
30 Bulletin des lois 1841 I. p. 629, 1845 I p. 579, 1866 I. 


?) Bulletin des lois 1860 I. p. 677. 


dahin feftgefeht, daß bei der Ausfuhr von 80 Kil. Lumpen- 
oder gemahlenen Zuckers und von 76 Kil. Melid, Raffinade 
oder Kandis der Sollbetrag erfiattet wird, welcher von 
100 Kil. Rohzucker, direkt aus außereuropäifchen Ländern 
auf Franzoͤſiſchen oder fremden") Schiffen eingeführt, in den 
legten vier Monaten entrichtet ift. 

Da die Einrichtung ber Franzöſiſchen Geträntefteuern & 
geftattet, dieſe Steuern von den nad) dem Auslande audge 
benden Getränten unerhoben zu laffen, jo it die Salziteuer 
die einzige innere Steuer, welche zu einer Ausfuhr-Vergütung 
Veranlaffung giebt. Die Gegenftände, für welche dieſelbe 
gewährt wird und die Mengen und Beträge, melde fie im 
Durchſchnitt der drei Jahre 185860 umfaßte, find: 

| | € 


tr, Fred, 
Geſalzenes Fleiſch ................ 59,204 110,596 
Geſalzene Butter ................. 148,462 66,749 


Chemiſche Produkte und Glaswaaren 666,129 1,225,78&0 

Die Außfuhr- Vergütung für Fleiſch und Butter hat 
vom Standpunkte des Vertrages vom 2. Auguſt ebenfall 
fein Intereſſe, da auch biefe Artikel keinen Gegenftand der 
getroffenen Vereinbarungen bilden. Ein fehr erhebliches 
Sintereffe würde die Ausfuhr- Vergütung für Chemikalien 
und Gladwaaren für den Zollverein haben, wenn fie nidt 
vom 1. Januar 1863 ab in Wegfall käme. 

Diefe Vergütung ift ziemlich neuen Urſprungs. Schon 
durch ein Dekret vom 13. Oktober 1809 wurde dad zu 
Sodafabrikation verwendete Salz von der Salgfteuer befreit 
und es lag daher zu einer Ausfuhr⸗Vergütung für Natron 
ſalze und die mit Benugung derſelben dargeftellten Erzeugnift 
feine Veranlaffung vor. Erſt durch Geſetz vom 17. Min 
1852 wurde dieſe Steuerfreiheit vom 1. Mai defielben Jah⸗ 
re8 ab aufgehoben und die Folge davon war die Bewilligung 
der noch jeßt beftehenden Ausfuhr⸗Vergütungen, deren Gegen 
flände und Beträge im Art. 5 des Vertrages vom 2. Auguf 
näher angegeben find. Set ift durch die Beſtimmung im 
Tit. J. F. 2 Nr. 16 de Budget ⸗Geſetzes vom 2. Juli d. J.) 
die Steuerbefreiung des zur Sodafabrikation beſtimmten 
Salzes vom 1. Januar 1863 ab wieder hergeſtellt und ® 
fommt daher mit bemfelben Tage die Ausfuhr - Vergütung 
in Wegfall. 

Es ergiebt ſich als Reſultat, daß in Frankreich dom 
1. Januar 1863 ab — abgeſehen von den Schiffs⸗Dampf⸗ 
mafchinen — Ausfuhr-Bergütungen une für raffinirten Ko 
lonialzucker, gefalzenes Fleiſch und gefalgene Butter gewährt 
werden, lauter Waaren, melde keinen Gegenſtand bed Ver 


trages vom 2. Auguſt bilden. 


Im Zollverein beruht dad Syſtem der. Auöfuhr- Ber 


gütungen auf gleichartigen Geſichtspunkten. 


4 Dekret vom 24. Juni 1861 Art. 2. Bulletin des lois 1861 1. 
. am. 
%) Bulletin des lois 1862 II. p. 1. 
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Nüdvergütungen von Söllen finden nur flatt bei der 
Ausfuhr von raffinirtem Zucker und von Tabakfabritaten. 
Am Durdyfchnitt der drei Jahre 185860 beliefen fie fi) 
für den erfteren auf 305,369 Rthlr., für die lehteren auf 
17,651 Rthlr. 

Die einzige innere Steuer, welche für Rechnung bed 
Sollvereind erhoben wird, die ARübenzuderfteuer, wird jetzt 
ebenfallß bei der Ausfuhr vergütet, Die lebtere hat indeß 
zur Seit noch feine erhebliche Ausdehnung erreidt. 

Ueber die Vergütung der, auf ber Gefebgebung der 
einzelnen Bereindftaaten berubenden inneren Steuern bei 
der Ausfuhr der Davon betroffenen Gegenftände ift nur ver⸗ 
einbart, daß die auf die Herborbringung oder Zubereitung 
eined SKtonfumtiond - Gegenftanded gelegte Steuer bei der 
Ausfuhr nach anderen Vereinsſtaaten bis zu ihrem geſetz⸗ 
lihen Betrage eritattet werden barf. Bon biefer Befugniß 
haben die einzelnen Vereinsſtaaten in verfchiebenem Umfange 
Gebrauch gemadt. Die Branntweinftener wird bon allen 
Bereindftaaten, mit Audnahme Baherns, vollſtändig oder 
theilweiſe, die Bierfteuer wird nur von Bahern, Württem- 


berg und beiden Heflen, in einem lokalen Ausnahmefalle auch 


bon Dreußen, vergütet. Auch bei ber Ausfuhr von Eilig- 
ſprit, Blelzuder und Bleiweiß wird in Preußen und den 
mit ihm im engeren Verbande flehenden Vereind-Regierungen 
eine Vergütung der Steuer von dem, bei der Fabrilation 
dieſer Gegenftände verwendeten Branntwein gewährt. 

Zu einer Erſtattung der Salzſteuer bei der Ausfuhr 
von Natronſalzen und den mit Benuzung derſelben darge⸗ 
ſtellten Erzeugniſſen bat im Soflverein feine Veranlaſſung 
vorgelegen, da, foviel bekannt, alle Vereind-Regierungen dad 
für diefe technifchen Zwecke beftimmte Salz, unter den nö- 
thigen Kontrolen, von jeder Steuer befreit haben. Bei ber 
Ausfuhr von gefalzenem Fleiſch als Schiffsproviant aus 
ichlachtfteuerpflichtigen Städten wird in Preußen, außer ber 
Schlachtſteuer, auch die Salzfteuer nad beitimmten Sätzen 
bergütet. | 


1. Beredelungd-Bertepr. 
Der Artitel 5 des Franzöſiſchen Geſetzes, betreffend Die 
Sölle, vom 5. juli 1836 ') beftimmt: 

Durch Königliche Verordnung kann, unter Bor- 
behalt des Widerrufs im Fall von Mißbraͤuchen, bie 
‚zeitweife Emfuhr außlänbifcher Exzgeugniffe zum Zweck 
der Verarbeitung under ber Vervolllommnung der 
Arbeit in Frankreich geftattet werden, gegen die Ver⸗ 
pflichtung, dieſelben innerhalb einer ſechs Monate nicht 
überfteigenden Friſt wieder außzuführen oder zur 
Öffentlichen Niederlage zu bringen, und unter Erfüllung 
der näher zu beflimmenbden Foͤrmlichkeiten und Be⸗ 
dingungen. 


1) Bulletin des lois 1836 II. p. 64, 


Erfolgt -die Wiederausfuhr oder die Einbringung 
in die öffentlihe Niederlage nicht innerhalb ber vorge⸗ 
ſchriebenen Friſt oder unter den vorgefchriebenen Be⸗ 
dingungen, fo bat ber Extrahent eine Strafe verwirkt, 
welche, je nachdem bie Einfuhr der zugelafienen Waaren 
erlaubt ift, oder nicht, dem vierfachen Betrage des 
Eingangszolles oder des Werthes berfelben gleich iſt, 
und wird zu den Begünſtigungen dieſes Artikels nicht 
ferner zugelaſſen. 

Auf dieſer geſetzlichen Beſtimmung beruhen die zahl⸗ 
reichen Verordnungen, durch welche die zollfreie Zulaſſung 
einzelner Gegenſtaͤnde zum Zweck der Veredelung geſtattet 
iſt, und die Bedingungen für dieſe Zulaſſung vorgeſchrie⸗ 
ben ſind. 

Für uns ſind diejenigen Verordnungen von vorzugs⸗ 
weiſem Intereſſe, welche die zollfreie Zulaſſung von Metallen, 
namentlich Roheiſen und Materialeiſen, zum Zweck der Ver⸗ 
edelung betreffen. 

Zuerſt wurde durch Verordnung vom 28. Mai 1843 ') 
die zollfreie Einfuhr von Eiſenblech, Winkeleiſen und anderen 
Eijentheilen zur Berfertigung eiferner Schiffe und Dampf 
mafchinentefjel, gegen ſpezielle Deklaration der Gattung, ded 
Gewichtes und der Länge, Breite und Stärle jedes ein- 
zelnen Stückes und unter Kontrole der Identität vermittelft 
Stempelung jeded einzelnen Stüded, geftattt. Bei der 


Wiederausfuhr hatte fi die Verwaltung von der Identität 


de8 Materiald zu überzeugen und es waren die Betheiligten 
verpflichtet, fih allen, zur Erleichterung biefer Revifion von 
ber Verwaltung für nöthig erachteten Vorſchriften zu fügen. 
Die nämlide Begünftigung wurde unter den nämlichen 
Sörmlichkeiten und Bedingungen für fupferne und meffin- 
gene Platten und Bleche zur Verfertigung bon Pfannen 
und Apparaten für die Deftillation und andere Zwecke durch 
Dekret vom 6. Januar 1855 ?) bewilligt. 

Die Franzöfiſche Verwaltung bielt lange Zeit hindurch 
an dem Gefichtspunkte feit, daß die im Geſetze vom 5. Juli 
1836 zugelaflene Sollbefreiung an die in den eben er- 
wähnten beiden Verordnungen audgefprochene Bedingung 
ber Sjdentitätd-Rontrole gefnüpft fe”). Später verließ fie 
biefen Geſichtspunkt. Durch Dekret vom 8. September 
1851 *) wurde die zollfreie Zulaffung von Roheiſen zur 
Verfertigung von Mafchinen und mechanifchen Geräthen 
geitattet, nur umter der Bedingung, daß der Deflarant fir 
unter Beitelung von Bürgfhaft verpflichte, innerhalb fech 
Monaten Mafchinen oder mechanifche Geräthe von einem, 
bem Gewichte des eingelafienen Roheiſens gleichen Gewichte 
zur Musgangd- Abfertigung oder zur Wbfertigung für die 


1) Bulletin des lois 1843 I. p. 399. 
#) Bulletin des lois 1855 I. p. 3. 
®) Circulaire du directeur general des douanes 10. juin 1843. 
) Bulletin des lois 1851 1. p. 512, 
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öffentliche Niederlage zu geftellen. Ein bei dieſer Abferti- , Begünftigungen in Anfpruc zu nehmen, alfo alle und jede 


gung fich ergebende Mindergewicht follte, wenn anzuerkennen 
fei, daß es ausſchließlich von dem Abgange bei der Verar⸗ 
beitung herrühre, nicht zu der im Gefebe angedrohten 
Strafe, fondern nur zur Nacerhebung ded tarifmäßigen 
Eingangszolles Beranlafjung geben. Schon im folgenden 
Jahre wurden diefe Beftimmungen durch Dekret vom 14. 
Februar 1852 ') auf da zur Verfertigung von Eijenguf- 
waaren beftimmte Roheiſen ausgedehnt und durch Defret 
vom 6. Januar 1855 ”) wurde die nämliche Begünftigung 
unter den nämlihen Bedingungen für den zur Berferti- 
gung von Ausrüftungd-Gegenftänden für Dampfidiffe, ins⸗ 
befondere von Dampflefleln beftimmten Bruch von alten 
qußeifernen, fchmiedeeifernen oder Eiſenblechwaaren zugeftanden, 
welche von den Mafıhinen fremder, in Frankreich reparirter 
Dampfichiffe herrührt. Endlich wurde durch Dekret vom 
17. Juli 1856 *) auch die zollfreie Zulafjung de in der 
oben erwähnten Verordnung vom 28. Mai 1843 bezeichneten 
Materialeifen® für die dafelbft bezeichneten Zwecke, ohne 
Adentität3- Kontrole, unter den Bedingungen des Dekrets 
vom 8. September 1851 geftattet. 

Die Anwendung diefer Beftimmungen führte zu Miß- 
bräuchen, welche namentlich darin ihren Uriprung hatten, 
daß Jedermann befugt war, die in den erfteren zugelafienen 


zur Verarbeitung zollfrei abgelafien: 


Garantie dafür verloren ging, daß in den zur Abfertigung 
borgeführten Eifenwaaren irgend etwas von dem zollfrei ein. 
gelafjenen Material enthalten ſei. Diefe Wahrnehmungen 
führten zum Erlaß des Dekrets vom 17. Oktober 1857"), 
in welchem, unter Aufhebung der Verordnung vom 28. Mai 
1843 und ber Defrete vom 8. September 1851, 14. Fe 
bruar 1852, 6. Januar 1855 und 17. Juli 1856, die zoll- 
freie Zulaſſung der in Ddiefen Verordnungen bezeichneten 
Materialien, und zwar zur Verfertigung- von eiſernen 
Schiffen, fowie von Maſchinen und Apparaten, ſowohl zum 
Bau und Betrieb der Eifenbahnen, als auch zu gewerblichen 
und baulichen Anlagen aufrecht erhalten, diefe Begünftigung 
aber in fubjeftiver Beziehung auf Hüttenbeſitzer und Kabri- 
fanten befchräntt und von der in jedem einzelnen Fall be 
fonder8 nachzufuchenden, durch den Nachweis einer Beftellung 
für, dad Ausland zu begründenden Genehmigung ded Handelt 
Minifterd abhängig gemacht wurde. Im Mebrigen fchlofen 
fi die Vorſchriften des Dekrets an die oben wiedergegebenen 
Beftimmungen des Dekrets vom 3. September 1851 an. 

Der unter der Herrfehaft diefer Vorfchriften ftattgefun. 
dene Veredelungs⸗Verkehr bat einen ſehr bedeutenden Um⸗ 
fang erlangt. Im Durchſchnitt der drei Jahre 1858— 60 
wurden: 


dafür, an Waaren audgeführt: 


Mobeifen 766,135 Etr. 1) Mafchinen und medanifche Geräthe: 
Stabeifen 172,385 » Bollftändige < Dampfmafdinen ... 32,015 Ekr. 
Eiſenblech 52,356 » Werte Andere ..... ...... 34,987 » 
Stabi... 12,699 » Mafchinentdeile ................ 95,801 >» 
Rupfer . 79 » 162,803 Ctr. 
1,003,654 Chr. 2) Andere Waaren, dargeftellt 
aus Roheiſen: Gußwaaren ...... 162,933 Ctr. 
andere ........... 481,670 2 
» Stabeijen ernennen. 149,391 » 
» Eiſenblech................. 38.192  » 
» Stahl............. ....... 9,859 » 
» Kupfer .................. 


Auch dieſes Dekret iſt gegenwärtig nicht mehr in Kraft. 
Einerſeits hatten einzelne ſeiner Beſtimmungen durch die in 
Folge der Verträge Frankreichs mit Großbritannien und 
Belgien eingetretenen weſentlichen Aenderungen des Franzö⸗ 
ſiſchen Zolltarifs für Britiſches und Belgiſches Eiſen ihre 
praktiſche Bedeutung verloren, andererſeits war dad Bedürf—⸗ 
niß fühlbar geworden, die zollfreie Zulaſſung der metallenen 
Materialien nicht auf die Fälle zu beſchränken, in welchen 

2) Bulletin des lois 1852 I. p. 610. 


2) Bulletin des lois 18555 .p. 2. 
8) Bulletin des lois 1856 II. p. 347. 


842,045,3 » 
1,004,848,3 tr. 


beftimmte Beftellungen für da8 Ausland nachgemwiefen werden 
fonnten, jondern auch dann zu geftatten, wenn ein Fabrikant 
Maaren für Die Ausfuhr regelmäßig, wenn auch ohne be 
ftimmte Beſtellung anfertigen läßt. Auf diefen Geſichts⸗ 
punften beruhen bie Wenderungen, melde der Inhalt dei 
Dekrets vom 17. Oktober 1857 durch das an deſſen Stelle 
getretene Dekret vom 15. Februar d. J.“) erfahren hat. 

Diefed Dekret geftattet Die zollfreie Zulaffung von Rob 
eifen, raffinirtem Roheiſen, Brucheiſen, Luppeneifen, Stab- 

1) Bulletin des lois 1857 1. p. 883. 

2) Bulletin des lois 1882 I. p. 141. 
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eifen, Bandeifen, Winkeleifen, T-Eifen und anderem faconnir- 
tem Eifen, Eifenbleh, Stahl in Stäben, Bandftahl, braunem 
heiß gemwalztem Stahlblech und kupfernen und meffingenen 
Blehen und BDlatten zum Zweck der Wiederausfuhr in Ge- 
ftalt von -eifernen Schiffen, Mafchinen, Apparaten und 
Maaren jeder Art, melde auf einer höheren Stufe der Sa- 
brifation als da8 eingeführte Material ftehen, jedoch nur zu 
Gunften von Hüttenbefibern, Mafchinenbauern und Metall- 
waaren⸗Fabrikanten, welche nachweilen, entweder daß fie 
Beitellungen aus dem Auslande erhalten haben, oder daß fie 
regelmäßig Maaren für die Ausfuhr arbeiten lafien, und 
nur auf befondere, in jedem einzelnen falle nachzuſuchende 
Genehmigung des Handeldminifterd. Bei Nachſuchung diefer 
Genehmigung bat der Antragfteller anzugeben einerfeit3 die 
Art, den Umfang und die Beftimmung der von ihm auß- 
zuführenden Beſtellungen oder die Art und Menge der von 
ihm regelmäßig fabrizirten Waaren,. andererfeit3 die Art, 
Gattung und Menge der -Waaren, welche er an Stelle der 
zollfrei zuzulaffenden Materialien ausführen mil. Er bat 
fid) ferner zur Erfüllung der Sörmlichfeiten und Führung 
der Nachweife zu verpflichten, welche die Minifterien zur 
Sicherung eine ordnungsmäßigen Verfahrens für noth- 
wendig erachten. Bor Ertheilung der Genehmigung wird 
das Comite consultatif des arts et manufactures gutachtlig 
vernommen und die Aeußerung des Finanzminiſters eingeholt. 
Iſt die Genehmigung ertheilt, fo bat fi der Antragfteller 
unter Beftellung von Bürgſchaft zu verpflichten, innerhalb 


längftens jeh8 Monaten, die aus den zollfrei eingelaffenen 
Materialien verfertigten Waaren, und zwar Gewicht für 
Gewicht, zur Abfertigung für die Ausfuhr oder die Nieder- 
lage zu geftellen. Ein bei diefer Abfertigung fich ergebendes 
Mindergewicht giebt, wenn anzuerkennen ift, daß es auß- 
Ihließi don dem Abgange bei der Verarbeitung herrührt, 
nicht zu der im Gefeße angebrohten Strafe, fondern nur zur 
Nacherhebung des tarifmägigen Eingangszolles Veranlaffung- 
Die Einfuhr und Ausfuhr kann nur vermittelt der entre- 
pöts r&els oder über die zur Eingangd-Abfertigung ber höher 
als mit 20 red. für 100 Kil. belegten: Waaren befugten 
Sollämter erfolgen. Die Einfuhr der Materialien kann zu 
Lande und zur See,'im lebteren Falle aber nur in Franzö⸗ 
fihen oder in Schiffen des Urfprungslandes ftattfinden. 

Die übrigen zum Veredelungs⸗Verkehr zugelafienen 
Gegenftände find für und von weit geringerem Intereſſe und 
geitatten Deshalb eine meniger eingehende Beſprechung. Die 
nachfolgende Tabelle läßt diefe Gegenftände in alphabetifcher 
Reihenfolge erjehen. Sie bezeichnet die Verordnungen und 
adminiftrativen Verfügungen, welche über die Sulaflung der⸗ 
jelben ergangen find, die Art der Veredelung, die bei meh- 
teren Gegenftänden ftattfindenden Beſchraͤnkungen rüdfichtlic) 
der Art der Einfuhr, die vorgefchriebenen befonderen Kon⸗ 
trolen und die zur Eingangd- und Ausgangsabfertigung be 
fugten Sollämter. Die allen diefen Gegenftänden gemein- 
ſchaftlichen Kontrolborfchriften werden am Schluß erwähnt 
werden. 





Beihränkun- 


Aemter, welde zur 








* ẽ Bezeichnung Gegenſtand und Art en hinſichtlich Eingangs. und Aus- 
& E ber | ber der u bed Kontrolen. —— 
Sa] Verordnung x. Veredelung. Einganges. befugt find. 
1.| Dekr. 13. ebr.1861.| Baumwollgewebe, — Deklaration der Stückzahl und des Nettogewichts Häfen mit wirkli⸗ 
Verf. 30. Maͤrz 1861.| rohe in ganzen und Maßes jede8 einzelnen Stüdes. Stempelung jebe| chem Entrepot und 
tüden, Stüdes an beiden Enden. Binnen ſechs Monaten it] die zur Durd« 
zum Bebruden die veredelte Waare zur Ausgangs⸗Abfertigung zu ge⸗gangs⸗Abfertigung 
und Färben. ſtellen. befugten Aemter. 
2.Arreté5. Maͤrz 1849. Blei, rohes, zur See unter] Für je 100 Kil. oben Bleis mußſen 105 Kil. wie zu 1. 
Cirk. 15. März 1849.| a) zur Surfelung Flagge Frank ˖ Glätte ober Mennige binnen 6 Monaten zur Ausgangs- 
| bon Glätte un reiche ober bes] Abfertigung geftellt werden. Bei ber Abfertigung ift 
Mennige: Uriprumgd- |die volllommene Reinheit des Fabrikats, nöthigenfalls 
LmbeB und zul durch Prüfung mit Salpeterfäure, zu kontroliren. 
ande 
Der. 25. Febr. 1851.| b) zur Affinirung,vesgl. Das zugelaffene rohe Blei darf nicht über 3 pEt.| desgleichen. 
» 7.Mir1853. zur Umſchmel⸗ Spießglanz enthalten. Die Verwaltung iſt befugt, auf 





»B5. Aug. 1861. zung in Barren 
von 1 bis 2 
- Ki zum Aus- 


| Koften des Einführenden eine chemifche Analhſe vorneh- 
| 
wæalzen ımd zur 


men zu laffen, um bei ber Einfuhr den Spießglanzgehalt 
und bei der Ausfuhr die Reinheit ber Fabrikate zu 


ermitteln. Binnen feh8 Monaten muß das Fabrikat, 
Darftellung von Gewicht gegen Gewicht, zur Ausgangd-Abfertigung ge- 
Möhren, Schroot ftellt werden. Ein Mindergewicht, welches als vom 
und Kugeln. Abfall bei ber Verarbeitung Verrührenb anerkannt wird, 


beranlaßt nur die Nacherhebung des tarifmäßigen Ein- 
gangszolles. 
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2 8 Bezeichnung Gegenſtand und Art gen hinſichtlich 2 Eingangs- und Aus 
n5: der ber der Art des ontrolen. gangs⸗ Abfertigung 
IVerordmng x. Veredelung. Einganges. befugt find. 






Sanf, rober undſwie zu 2. Binnen ſechs Monaten müflen reine Hanffabrifate, | wie zu 1 und die 
melche jedoch getheert ober gefettet fein bürfen, Gewicht! jenigen Aemter, 
gegen Gewicht, zur WUusgangs » Abfertigung geftellt| melde zur Ein 
werben. gangs-Abfertig 
der höher, alB a 
20 Fred. pr. 100 
SU belegten Waa⸗ 
ren befugt find. 


— Binnen drei Monaten müffen für je 100 Kil. Jod Beim Eingange: die 
entweder 100 Kil. kriftallieter Tod oder 127,46 Kil.| Häfen mit. Enter 
Jodkalium zur WUusgangs-Abfertigung geftellt werben.| pot; beim Aus 
Die Verwaltung ift befugt, von ber Fabrikation in gange: das Zollamt 
allen Stadien Ktenntniß zu nehmen. in Paris. 


3. | Defe.27.Otbr.1858. 


von Tauwerk und 
Striden. | 
4. Arrété 6. Juni 1848. | od, 


» 5.Mirz1849.| zumRaffiniren und 
Dekr. 1. Juli 1854.| zur Darftellung von 
Jodkalium. 


5.Ver. 28. Nopb. 1846. 


Krappwurzeln, grüneſwie zu 2. - Die Verarbeitung darf nur in Häfen mit Entrepot| Die Aemter, an de 
» 2. Febr. 1848. 


und getrodnete, oder am Sige von Zollämtern ftattfinden, melde zur| ren Sihe die Ber 
zur Darftellung Durchgangs⸗Abfertigung befugt oder Hauptämter find.| arbeitung ftattfin 

Binnen 6 Monaten find für je 100 Kil. grüner Wur-| den darf. 

zen 14 Kil. und für je 100 KL trodener Wurzeln 

80 Kil. gemahlenen Krapps zur Ausgangs⸗Abfertigung 

zu geftellen. Die Verwaltung ift zur Kontrole ber 

Fabrikation befugt. | 


erwalzen, rohe,iwie zu 2. Die rohen Walzen werden geftempelt und müflen bin- | wie zu 1. 
in Orabicen. nen 40 Tagen grabirt zur Ausgangs⸗Abfertigung ge- 
ftellt werden. Für jebe Walze wird ein Minbergemwicht 
von 1% Kil. für Fabrikations⸗UAbgang zugelaffen. 


— Die Raffinirung darf nur in Häfen mit wirklichen | Die Aemter, an de 
Entrepot nder am Sitze eines Sollamtes ftattfinden,| ren Sige bie Ber 
welches zur Durchgangs⸗Abfertigung befugt, ober ein| arbeitung flatifin- 
Hauptzollamt ift. Bei ber Übfertigung des rohen Deles den barf. 
werden zwei Proben entnommen, beren eine zur Feſt⸗ 
ftellung der {Jbentität des raffinitten Defes, die andere 
zur Grundlage der höheren Entiheibung im falle von 
Streitigkeiten beflimmt if. Die Verwaltung ift zur 
Kontrole der Fabrikation befugt. Binnen brei Mona- 
ten {m für 100 Kil. rohes 98 Kil. raffinirtes Del 
zur Uusgangs-Übfertigung zu geftellen. 

— Wie vorſtehend mit ber Maßgabe, daß bie Frift] Wie vorſtehend. 


6. | Arrete 18.Dez. 1848. 


7. Ver. 10. März 1846, 
€irt.20, März 1846, 
» 22. Mai 1857. 


Ber. 18. Juli 1846.| b) Baumdl, unge 


Cirt᷑. 28, Juli 1846. veinigteß, für die Wiederausfuhr ſechs Monate beträgt und das 
zum NRaffini wirkliche Nettogewicht durch probemweife Entleerung ber 
zen. Fäſſer bei der Eingangs und der Flaſchen hei ber 


Ausgangs-Abfertigung feftzuftellen if. 


wie zu 2. Die Fabrikation darf nur in Häfen mit wirllihem| Wie vorſtehend. 
Entrepot oder am Sitze eines Zollamtes ftattfinden, 
welches zur Durchgangs⸗Abfertigung befugt, ober ein 
Sauptzollamt if. Die Verwaltung ift zur Kontrole 
ber Fabrikation befugt. Binnen ſechs Monaten find 
für 100 Ku. Sämerein an Del zur Mußgange-Abfer. 
tigung In geftellen, und zwar: aus Raps 36, aus 
! 


8. | Ver. 28.Nopb. 1846. | Oelfämereien, näm- 
» 2. Febr. 1848.| lid: 
>» 2. Febr. 1848. Raps, 
Dekr. 29. Aug. 1856. Sefam- und Lein⸗ 
» 25.Sept. 1856. faat, 
» 4. April 1857. Mobnfaat, 
» 25. juli 1860. Senffaat 


Nübfaat, Seſam aus Leinſaat 30, aus Mohnſaat 36, aus 
Narr weißer Senffaat 33, aus en Senfjaat 34, auß 
Kohlrühlan Nübefant 30, aus Erdn 2, aus Kobleübfant 

jur erei- 19 Ki. 


tung. 











10. 


11, 


12. 


13. 


14. |Dekr. 3. Uug. 1861, 


— — 





Bezeichnung 
der 
Verordnung ꝛc. 


Dekr. 30. Dez. 1852. 
Cirt. 12. Jan. 1853. 
» 6. April 1853. 


Ber. 13. Mai 1837. 
Dekr. 14. Dun. 1858. 

» 22.Mär, 1854. 
Berf. 4. Jan. 1862. 


Urrete 5. Dez. 1848 
» 18.Sept.1849. 
Der. 7. Nobb. 1861, 


Delr. 20. Oktbr. I863. 
Derr. 29. April 1854. 


Ber. 28. Nobb. 1846, 
» 2. $ehr. 1848. 
Dekr. 4. Mär, 1854. 


durch welches die äl- 
teren Beſtimmungen 
aufgehoben find. 


15. |Detr.25. Aug. 1861. 


Gegenftand und Art 
d 


er 
Veredelung. 





/ 
zum Bedruden; 


Erepe-de-Ehine- 
Shawls, glatte, 


zum Beſticken. 
Strohhüte, 


Talg, rohes (vonimwie zu 2, 


Rind» oder Schafe 
bieh)- 
zur Darftellu 
von Stearinlich⸗ 
ten, Stearinfäure 
und Talglichten. 


Weinftein, ober undiwie zu 2. 


ungereinigter kri⸗ 


lifirter Weinftein- 
fäure, 


Weizen, 
zum Vermablen. 


Wollene, auch mi 
Baumwolle, Seid 
ober Ziegenhaaren 
gemiſchte Gewebe 
in ganzen Städen, 

zum Bebru 

und Färben. 
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Aemter, welche zur 

Eingangs- und Uus- 

gangs » Übfertigung 
befugt find. 





Kontrollen. 


Binnen ſechs Monaten find für 100 Kil. Pott-| Beim Uußgange: bie 
aſche 50 Kil. rothes oder 71,828 Kil. gelbes Salz, zur Durchgangs⸗ 
zur Ausgangs⸗Abfertigung zu geſtellen. Leßtere iſt mit Abfertigung der 
befonderer Sorgfalt auf Reinheit und Güte des Fabri- | beim Eingange ver⸗ 
kais zu richten, in Sweifeldfällen find Proben zur Prü. botnen Waaren 
fung nah Paris zu fenden. befugten Aemter. 

Deklaration der Stüdzahl und bed Maßes und| Marfeille, Borbeaug, 


Nettogewichtes jedes einzelnen Stüded, Stempelung ber| Nantes, Sabre, 
Foulards und Floretſeidegewebe an jedem Ende des Rouen, Boulogne, 
Stüdes; Unlegung eined Siegeld bei den Shamlz, | Calais, Dünlir- 
welches an einem, durch das Gewebe gezogenen feidenen | chen, Lille, Forbach, 
Faden befeftigt wird. Die erflen find binnen brei, biel Straßburg, St. 
legteren binnen ſechs Monaten zur Ausgangs⸗Abferti· Louis, Pont⸗he⸗ 
gung zu geftellen. Beauvoiſin, Paris 


und ®hon. - 


Stempelung jedes Huted im Innern bed Kopfes. _ 
Die appretirten ober garnirten Süte find binnen fech8 
Monaten zur Ausgangs⸗Abfertigung zu geftellen. 


Binnen vier Monaten find für 100 Kil. rohen Häfen mit wirklichen 
Talgs entweder 100 Kil. Stearinlihte, ober 50 Kil. Entrepst und bie 
Stearinlichte und 50 Kil. Dlein, oder 100 Kil. Stearin-| Wemter, welche zur 


fäure, ober 100 Kil. Talglichte zur Uusgangs-Ubferti-] Eingangs - Abferti- 
gung zu geftellen. Bei diefer Reviſion ift Darauf zu) gung ber höher, 
achten, daß die Waare feine anderen Beftandtheile als ala mit 20 Fres. 


Talg enthält. pr. 100 Kil. be⸗ 


legten Waaren be 
t 


Die Fabrikation darf nur in Häfen mit wirklihem| Die Uemter, an de⸗ 
Entrepot, oder am Sige eined Zollamtes flattfinden, I ren Sike bie fa- 
welches zur Durchgangs⸗Abfertigung befugt, ober ein] brilation flattfin- 
Hauptzollamt it. Die Verwaltung ift zur Kontrole] ben barf. 
ber Fabrikation befugt, Binnen ſechs Monaten find 
für 100 Kil. rohen Weinſteins 55 Kil. Cremor tartari 
oder 36 Kil. Weinfteinfäure und für 100 Nil, kriftallt- 
firten Weinſteins 83 Kil. Eremor tartari oder 59 Kil. 

Meinfteinfäure zur Wusgangs » Abfertigung zu ge 

ellen. 

' Die Eingangs Ubfertigemg muß minbefteng 150| Beim Eingange: alle 
metrifhe Eentner auf ein Dal umfaflen. Bei derfelben| zur Eingangs-Ab- 
muß die Sorte Mehl, welche außgeführt werden foll,| fertigung bon Ge⸗ 


nad drei Normaltppen deklarirt werben. Binnen drei treide befugten 
Monaten find für 100 Kil. Weizen an Mehl und zwarſ Aemter. Beim 
von der exfien Thpe 90 Kil., von ber zweiten 80 Kil.,| Wußgange: wie 
von der dritten 70 Kil. zur Ausgangs⸗Abfertigung zu| zu 3. 
geftellen. Der Reſt ift, nad Abzug von 2 Kil, als 
Kleie zu verzollen. 

wie zu 1. wie zu J. 
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on Beſchränkun⸗ 
28 Bezeichnung Gegenftand und Art gen net 
zE de ber ber Art des 
Sa| Verordnung x. Veredelung. Einganges. 


Aemter, welde zur 
Eingangs und Aus 


Kontrolen. gangs » Übfertigung 
befugt fint. 





Binnen drei Monaten find für 100 Kil. rohen wie zu 1. 
Zinks 95 Kil. gewalzten Zinks zur Ausgangs⸗Abferti⸗ 


gung zu geſtellen. 


16.Ver. 2. Febr. 1848. Zink, roher, wie zu 2. 
zum Auswalzen. 
17. Dekt. 25. Febr. 1881. Zinn, rohes, wie zu 2. 


zur Umſchmelzung 
in Barren von 1 
bis 2 Kil. 


Das Produkt ift binnen drei Monaten, Gewicht | wie zu 1. 
gegen Gewicht, zur Uusgangd-Übfertigung zu geftellen, 
Ein Mindergewicht, welches als vom Abfall bei ber 
Bearbeitung berrühtend anerkannt wird, veranlaft nur 


die Nacherhebung des tarifmäßigen Eingangszolles. 


Die allgemeinen, für alle vorſtehend bezeichneten Gegen- 
ftände gültigen Kontrolen find folgende‘). Die zur Der 
edelung "eingehende Waare wird beim Eingange, unter Be- 
‚zeichnung der Art der Veredelung, fpeziell deklarirt und 
fpeziell revidirt. Der Einführende übernimmt, unter Sicher- 
beit8-Beftellung, die Verpflichtung, die veredelte Waare inner- 
balb der beftimmten Friſt und mindeftend in der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Menge, zur Ausgangs-Abfertigung zu geftellen, ſich 
den etwa angeordneten befonderen Kontrolen zu unterwerfen, 
entgegengefeßtenfall8 aber die im Urt. 5 des Geſetzes vom 
5. Juli 1836 angedrohten Strafen zu tragen. Demgemäß 
wird ein Begleitfchein, jedoch ohne Bezeihnung de Aus⸗ 
gangs⸗Abfertigungsamtes, audgeftellt. Kür dieſe letztere Ub- 
fertigung, bei weldyer wiederum fpezielle Revifion erfolgt, bat 
der Ertrahent zwifchen den dazu befugten Aemtern die Wahl, 
fofern nit — wie bei Nr. 4 und 7 — diefe Wahl durd 
ausdrüdlihe Beſtimmung oder durch die Art. der Kontrole 
außgeichlofien if. Der Ausgang kann im Wege der Ein- 
bringung in eine Öffentliche Niederlage oder der direkten Aus, 
fuhr erfolgen, in beiden Fällen muß aber, der Regel nad), 
jeder Begleitfchein von einem und bdemfelben Umte erledigt 


Eingang: 

Blei, rohe. ..... .......... .......... Cir. 198,194 
Hanf, roher, Werg................... 7,406 
Jod, rohes ............... ........... » 463 
Krappwurzeln.................. ...... 58,250 
Rupferwahen, robe...... .............. 1,576 
Del: Saatöl ......................... 31,739 
Baumöl ........................ > 2,767 
Delfümereien ......................... » 273,681 
Dottafche ........................... > 1,564 

Seidengemwebe: 
Foulards, rode...... ............... 1 
Crepe de Chine⸗Shawls.............. % 


werden. Findet der Extrahent ſich veranlaßt, die Ausfuhr 
— natürlid innerhalb der feftgefehten Friſt — nach und 
na zu bewirken, fo gebt der Begleitfchein mit der erſten 
Sendung an daB gewählte Ausgangs - Abfertigunggamt und 
verbleibt bei letterem, bis er durch die Ausfuhr ber gefamm 
ten Menge erledigt oder bis die Frift verftrichen ift. Aus 
nahmsweiſe und wenn bie befondere Art der Kontrole nic 
entgegenftebt, ift es zuläffig, die Ausgangs⸗Abfertigung nad 
und und nad) bei verfchiedenen Aemtern vornehmen zu lafien. 
in diefem Falle befcheinigt daßjenige Amt, bei welchem die 
erfte Sendung der veredelten Waare zum Ausgange abge 
fertigt ift, diefe Übfertigung auf dem Begleitfchein und giebt 
leßteren an den Ertrabenten zur Vorlegung bei einem ande 


‚ren Amte zurüd. Dieſes verfährt in gleicher Weiſe und 


dasjenige Amt, bei welchem die lebte Sendung abgefertigt 
ift, läßt den Begleitfhein an das Ausfertigungdamt zurüd 
geben. Für die Stempelung. und Siegelung — Nr. 1, 6 
10, 11, 15 — find Gebühren zu entrichten. 

Den Umfang ded Beredelungd - Verkehrs mit den vor⸗ 
ftehend bezeichneten Gegenftänden im Durchſchnitt der br 
jahre 1858—1860 ergiebt die folgende Ueberficht: 


Ausgang: 

Blei, affinirtes................ ...... Ctr. 194,8% 
Glaͤtte ......................... 968 
Mennige ....................... » 2,248 

Tauwerk und Stricke.................. » 7,406 

Jodkalium .................... ....... 59 

Krapp, gemahlener.................... » 46,60 

Rupferwalzen, gravirte ................ » 1,57 

Del, raffinirtes: Saatöl ............... » 30,956 

Baumoͤl............. oo. 2,122 

Saatöl............. ................. 95,623 

Eifencpanür-Ralium ................... » 1,01 

Seidengemebe: 

Foulards, bedrudte ..... ............ > ] 
Crepe de Chine-Shamld.............. » 3 


I) Vergl. die Eirkulare des General, Direltord der Zölle nom 1. März 1850 und 13. Mär) 1861. 
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Eingang: " Ausgang: | 
Strobhüte, rohe ...................... Std. 3,283 Strohhüte, appretirte ıe. .......... on... Std. 3,283 
| Stearinlidte ......... .. ............. Ctr. 10,090 
Olein ......................... ⸗ ” 716 
Talg, tohed........ |. Er. 12,982) Stearinſäure................. ........ » 1,944 
' Talglihte ........................... » 581 
u, Eremor tartari .......... ............. 3,042 
Weinſtein, roher ...................... 6,175 Weinſteinſäure ....................... 249 
Desgl. kriſtalliſirter ungereinigter....... . 2 1,379 —— j j u u u j i I, En 
Weizen............. ................. Schffl.1,433,402 Weizenmehl .......................... » 887,379 
Zink, roher......................... Ctr. 1 Zinkbleche ........................... 1 
Zinn, rohes .................. nn. » —  Sinnblede..... ...... .... .......... 2 — 


Die rohen Baumwoll⸗, Floretſeiden- und Wollengewebe 
waren in dieſer Periode noch nicht zum Veredelungsverkehr 
zugelaſſen, erſcheinen alſo nicht in der vorſtehenden Ueberſicht. 
Dagegen enthält die letztere, ſowie die vorhergehende Tabelle 
mehrere Gegenſtände, mit welchen gegenwärtig ein Verede⸗ 
lungöverfehr nicht mehr ſtattfinden kann, weil fie neuerlich 
zollfrei gemacht worden ſind. Es ſind dies zunächſt Hanf 
und Krappwurzeln — Nr. 3 und 5 der Tabelle — welche 
nad dem Dekret vom 5. Januar 1861 ohne Unterfchied der 
Einfuhrwege, zollfrei eingehen. Es find dies ferner Oel⸗ 
fämereien, Bottafche, Weinftein und Sint — Nr. 8, 9, 13 
und 16. — Diefe Gegenftände werden nämlih nur dann 
zum Veredelungsverkehr zugelafien, wenn fie zu Lande oder 
unter Flagge Frankreich oder des Produktionslandes zur 
See eingeben und fie find jest bei der Einfuhr zu Lande 
und unter Franzöſiſcher Flagge zur See zollfrei, und genießen 
diefe Sollfreiheit, in Folge der beftehenden Schifffahrtöverträge 
Frankreichs, auch bei der Einfuhr unter Flagge der meiften 
Broduftionsländer. E8 wird daher bei diefen Artikeln jedenfalls 
nur noch ſehr felten das Bedürfniß eintreten, von dem Verede⸗ 
Iungdverlehr Gebrauch zu machen. Aehnlich verhält es ſich 
mit robem Talg — Rr. 12, — welche bei der Einfuhr 
zur See auf Ssrangöfifchen und den den Skranzöfifhen Schiffen 
gleichgeftellten Schiffen der UrfprungSländer, ſowie aufder Land⸗ 
grenze aus Belgien zollfrei eingeht, und mit Jod — Nr. 4 — 
welches bei der Einfuhr aus Großbritannien und Belgien zollfrei 
it. Es bleiben alfo als Gegenftände des Veredelungsper- 
kehrs in der Hauptſache übrig: die unter Nr. 1, 10 und 
15 der Tabelle bezeichneten Gewebe, die Strohhüte — Nr. 11 
— die Rupferwalgen — Nr. 6 — Blei, Del und Weizen 
— N. 1,7 und 14. — Don diefen Gegenftänden unter- 
liegen die Gewebe, die Strohhüte und die Kupferwalzen einer 
wirklichen Identitäts⸗Kontrole. 

Die gefeblihen Grundlagen ded Veredelungs⸗Verkehrs 
im Sollverein find: der F. 43 des Sollgefehed, welcher, fo- 
weit er hierher gehört, lautet: 

Gegenſtände, welche zur Verarbeitung oder zur Ber- 
Preuß. Handels» Archiv 1862. TIL 


bollfommnung der Arbeit mit der Beftimmung, Die 
barauß gefertigten Waaren auszuführen, eingehen, 
können im Soll erleichtert werden; 
und ber $. 82a. der Zoll-Ordnung, welcher beftimmt: 

Mer auf die im $. 43 des Zollgeſetzes erwähnte Er- 
leichterung Anſpruch macht, muß genau dasjenige be- 
folgen, was Die Sollbehörde in jedem einzelnen Falle 
zur Verhütung von Mifbräuchen vorfchreiben wird. 
Gegenftände der Verzehrung bleiben von dieſer Er- 
leichterung ausgeſchloſſen. Ausnahmsweiſe kann die⸗ 
ſelbe auf Getreide, — welches Ausländer, unter Vor- 
behalt der Wiederausfuhr des daraus gemonnenen 
Mehles auf inländifhe Mühlen bringen, Anwendung 
finden. 

Die näheren Beftimmungen über die Ausführung 
des 6. 43 des Zollgeſetzes bleiben in vorkommenden 
Faͤllen dem Finanz⸗Miniſter vorbehalten. 

Bei der erſten General- Konferenz in Zollvereind- Un- 
gelegenheiten fand über den Sinn der angeführten VBorfchrift 
im $. 43 des Sollgefeged eine Berathung ftatt, welche zu 
ber folgenden Vereinbarung über deren Anwendung führte: 

ber gedachte Paragraph bezieht fich lediglich auf Faͤlle, 
in welchen außländifche Gegenftände zur Verarbeitung 
oder Vervollkommnung im Inlande mit der Be- 
ffimmung der Wiederaudfuhr unter geeig- 
neten Rontrolen zur Feſthaltung der Iden- 
tität eingeführt werden. Es ift aber nicht zuläffig, 
daß auf den Grund des Paragraphen für die Ausfuhr 
inländifher Fabrifate aus audländiihen Materialien 
eine Sollrüdvergütung auf Koften des Geſammtvereins 
gewährt werde. 

In Folge diefer Nereinbarung bat in materieller Bezie- 
bung und in Folge der Schlugbeftimmung im 6. 82 a. ber 
Soll » Ordnung in formellee Beziehung die Ausführung 
des 6. 43 des Zollgeſetzes eine weſentlich andere Richtung 
und Geftalt erhalten, ald die Uusführung des in der Haupt⸗ 
fache gleichlautenden Franzöfiihen Gefebes. 
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Ju materieller Beziehung bat die Nothwendigkeit der 
Identitäts⸗Kontrole dem Veredelungsverkehr im Sollvereine 
Grenzen gezogen, welche man in Frankreich ſchon feit einer 
Reihe von “jahren nicht mehr fennt. Es ift zwar anerkannt 
worden, daß diefe Kontrole nicht nothwendig in der Auf 
drüdung von Stempeln oder Anlegung von Bleien oder 
Siegeln zu befteben braucht, Daß fie vielmehr, fofern diefe 
Sicherheitsvorrichtungen nicht ausführbar find, auf die Er- 
mittelung de3 Nettogewicht3 vor und nad) der Veredelung, auf 
eine genaue Bejchreibung des Gegenſtandes ‚unter Angabe der 
Dimenfionen und, fo weit thunlich, Hinterlegung von Muftern, 
auf befondere amtliche Ueberwachung der Fabriklokale und 
auf die fpezielle Haftung de betheiligten Gemerbetreibenden 
unter der Androhung des dauernden Verlufte der Begün- 
figung im Fall von Zuwiderhandlungen beſchränkt werden 
könne; es ift aber wiederholt fonftatirt, daß der F. 43 nur 
auf ſolche Gegenftände in Anwendung kommen darf, welche 
durch die Bearbeitung nicht dergeftalt umgewandelt werben, 
daß fie bei der Ausfuhr als die eingegangenen Gegenſtände 
nicht wieder erfannt werden fünnen, alfo 3. B. nicht auf 
Garn, welches zu Geweben, auf Robeifen, welche zu Guß- 
waaren, auf Talg, welcher zu Stearin verarbeitet wer⸗ 
den foll'). 

Dagegen bat die Verfchiedenheit ber beiderfeitigen Be⸗ 
flimmungen in formelle Beziehung eine meit größere Leich- 
tigkeit bei der Behandlung der Materie im Zollverein ge- 
ftattet, al in Frankreich. Da im Sollverein nicht, mie in 
frankreich, der Erlaß einer fchon wegen ihrer Form noth- 
wendig generellen landeöherrlihen Verordnung erforderlich 
ift, jondern Die in jedem Falle einzubolende Genehmigung 
der Central - Finanzftelle genügt, fo ift, trog der durch Die 
Identitäts⸗Kontrole gebotenen Beſchränkung, die Anzahl der 
zum Veredelungsverkehr zugelafienen Gegenftände im Zoll⸗ 
verein nicht geringer, al® in Frankreich. Gemebe, welche in 
Frankreich exit feit Kurzem und immer noch mit großen Be- 
ſchränkungen, und Garne, welche in Frankreich gar nicht zum 
Veredelungsberkehr zugelafien werden, find im Sollverein 
ohne alle Beichränfung und für jede Art der Veredelung 
fhon längft zugelaſſen worden. Tapetenpapier zum Be 
druden, Leder zum Walken und Ladiren, Wachstuch zum 
Ladiren und Bedruden, Thonwaaren zum Bemalen unb 
Bergolden, KRupferplatten zum Graviren, lauter Gegenftände, 
melde in Frankreich vom Veredelungsverkehr ausgefchlofien 
find, werden im Sollverein dazu verftattet. Auch findet es 
im Sollverein fein Bedenken, für die Wiederausfuhr Friſten 
bis zu einem Sabre zu gewähren, während in Frankreich 
eine balbjährige Friſt nicht überfchritten werben darf. 

Diefe Art der formellen Behandlung der Materie läßt 
e8 aber nicht zu, für den Sollverein die Kontrolformen bei 


1) Jahrbücher der Zollgefehgebung u. f. m. 1859 ©. 91. 


den berjchiedenen Arten des Veredelungsverkehrs in gleicher 
Meberfichtlichleit und Vollftändigfeit zufammen zu ftellen, wie 
dies für Frankreich möglich war, denn dieſe Formen werden 
im einzelnen $allej durch die Verwaltung beſtimmt. Bon 
einem weſentlichen Theile derfelben, den Formen fire die Feſt⸗ 
ftellung der Identität, ift ſchon oben die Rebe gemefen. Für 
einen der wichtigften Gegenftände des Veredelungsverkehrs, 
die Gewebe, find in Betreff des Verkehrs mit Oeſterreich 
generelle Beftimmungen getroffen"), welche auch auf andere 
Verfehrd-Richtungen angewendet werben und über die Ber- 
edelung audländifhen Baummollengarnd in Türkiſchroth⸗ 
Faͤrbereien find allgemeine Vorfchriften ergangen. Im Uebri- 
gen fehlt e8 an allgemein gültigen Beftimmungen. 

Auch in Beziehung auf den Umfang des Verkehrs ge 
mähren die vorhandenen Materialien nicht eime Ueberſicht, 
wie folche oben für Frankreich gegeben merden konnte. Die 
nachfolgenden Zahlen beſchränken ſich daher auf drei der in- 
tereffanteften Zweige des Verkehrs, nämlich ben Eingang von 
Materialeifen und Eifenmwaaren zur Fabrikation von Mafdi- 
nen, Eijenbahbnwagen und eifernen Flußſchiffen (mit Ausſchluß 
der bloßen Reparaturen), von Geweben aller Art zum Be 
druden und bon baummollenen Geweben und Garnen zum 
Stiden. Diefer Eingang beitrug im Durdfchnitt der drei 
jahre 18581860: 

an Eifen x. 32,235 Ctr., 
an Geweben zum Bedruden 13,874 Ctr., 
an Geweben und Garnen zum Stiden 2888 Et. 

Der jehr beträchtliche Eingang an Sarnen zum Färben 
ift aus den Anſchreibungen in Gewichtämengen nicht darzu⸗ 
ftellen. 

Zum Schluß mag die Bemerkung ihre Stelle finden, 
daß die Sollerleichterungen und Befreiungen, welche im Zoll⸗ 
berein wie in Frankreich, zur Förderung des Baues bon 
Seeſchiffen auf inländiſchen Werften gewährt werden, nicht 
zum Gegenſtande der Beſprechung gemacht worden find, weil 
fie, wenn aud dem Begriffe nad unter den Berebelungd- 
Verkehr fallend, doch in Zweck und Wirkung einem anderen 
Gebiete angehören. 


1) Jahrbücher der Zollgefeßgebung u. |. m. 1855 ©. 552. 











Sefesgebung. 


Hordamerikanifche Zollverordnung. 


| Die » Hamburger Börfendalle « Nr. 15656 bringt die nad) 
ftebende, der New⸗Yorker Handel3 -SZeitung entnommene Mittbeilung, 
d. d. New⸗NYork, am 30. Uuguft: 

Die genaue Ermittelung des Betrages ber Zölle einklarirter 
Waaren erfochert befanntlic) längere Zeit, und es ift dem Importeur 
geftattet, gegen Sinterlegung des ungefähren Betrages feine Waaren 
zu empfangen. Der biefige Zoll» Direktor bat jetzt folgende Raten 
beftimmt, nach welchen der Sol bis zur genauen Ermittelung zu bin- 
terlegen ift, nämlich für: 


Baummwollen-Waaren ..... ......................... 50 pt. 
Balmoral-Unterröde ........ onen ........... 60 >» 
Book⸗cloths, excl. Stentons ..................... ..... 35 > 
Delaines ....................... 40 >» 
Quilting® ...................... 35 >» 
Teppiche von Filz, Velvet, Medallion und Aubufion .. 50 » 
Do. alle andern „.osenenseonsnonteenennnenn euere 60 >» 
Wollene Ramin- und Thürbeden ..................... 45 >» 
Drugget und Bockings............. .. .......... 50 > 
Blankets ................................... ........ 45 » 
Flanells .................. ........ ................. 35 >» 
Kleidamgsſtücke, mollene ...... ............ ........... 60 ⸗ 
Wollen⸗Waaren, feine ............ ................. 45 > 
Do. fhwere —nononenn0r Snnenneneenerenne —oonncenne .. 60 » 
Shawls, wollene „..unenusseonnernenenneneennnnnnenee 50 >» 
Wollen- und Baummollen- Tuch ...................... 50 > 
Leinen, nicht über 10 Pce. pr. Yard ................ 830 >» 
Do. über 10 Dee, pr. Yard ..... ................. 85 >» 
Seidenzeuge „nunonconsnennsnnnenen Kenensneesnenunren 40 > 
- Seife, feine Toilette⸗.......... 40 >» 
Weiße Pongees .................... BAR 30 ⸗ 
Seiben-Sammei ....... Seanenmnronınanneeone ........ 40 >» 
Cigarren von 2—5 Doll. pr. Mile ..... ............ 60 > 
Do. von 5-10 Doll. pr. Mille ..... .......... ..... BO > 
Do. über 10 Doll. pr. Mille..... .......... nenn 100 >» 
Eigaretten ...................... ........... ....... 60 > 
pr. Gall. 
Brandy ................ 1 Doll. 90 Eis, 
Geneder .........- .......... —E — — ll» 12» 
Rum —................. — — 1» 16 >» 
Kirſchwaſſer ꝛc. ................... — 2 86 >» 


Geſundheitszeugniſſe für die aus fremden Häfen 
kommenden Schiffe in Denezuela. 
(Registro official vom 30. April 1862.) 


Joſef Anton Paez, oberfter Vorftand der Republif Venezuela, 
berordnet, was folgt: 


Art. 1. 


Die von den Kapitainen außwärtiger Schiffe in Venezuela vor⸗ 
zulegenden Gefundbeitäzeugniffe werden von dem in dem Ubfahrtähafen 
wohnenden Konful der Republik, und falls ein folcyer nit vorhanden 
iſt, von der Ortsbehoͤrde ausgefertigt. 


Art. 2, 


In diefem Sinne werben die früher getroffenen Unorbnungen 
durch Die gegenwärtige Verordnung, bie vom 1. Juni ab in ben 


Häfen der Antillen, vom 1. Juli ab in den Häfen der Vereinigten 


Staaten und vom 1. Auguſt ab in ben Europäifchen Säfen anı- 
wenden ift, abgeändert. 


Urt. 3. 

Solche Schiffe, die kein bon den zuftändigen vorangeführten Be- 
börden außgefertigteß Geſundheitszeugniß mit ſich führen, werden ber 
Duarantaine unterworfen, welche durch die Verordnung vom 11. Auguſt 
1847 über die GefunbheitSermittelung angeordnet ift; das zuleht ge- 
nannte Geſetz bleibt in Geltung, foweit e8 nicht mit der gegenwär- 
tigen Verordnung in Wiberfpruch ftebt. 


Caracas, am 25. April 1862. 


Ausgangsabgabt von Baummolle in Venezuela. 
(Mon. univ. No. 255.) 

Tofef Unton Paez, oberſter Vorftand der Republik Venezuela, 
Willens, die Baummollenkultur in Venezuela zu befördern, 
und davon überzeugt, daß diefes einheimifche Produkt der 
Baummolle anderer Länder eine vortheilhafte Konkurrenz 
bereiten kann, 


verordnet, was folgt: 


Urt. 1. 

Dom 15. April 1362 ab werden bei den Sollämtern der Re⸗ 
publit nur 50 Centimes des Piafter per Quintal nad) dem Aublande 
egportirter Baummolle erhoben. 

Urt. 2. 


Die Verordnung vom 16. November 1861!) wird in Anfehung 
der Ausgangszölle für Baumwolle gleichermaßen abgeändert. 


Caracad, am 21. März 1862. 


1) Vergl. 5. A. 1862 I. ©. 4. 
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Statiftit. 


Droviforifche Abrechnung über die gemeinfchaftlihen Einnahmen des Zollvereins an Zolgefälen für 
das erfie Halbjahr 1862. 


(Auszug aus der amtlichen Mufftellung.) 


Die von dem Central⸗ Bürcau des Sollvereind aufgeftellten, bier im Auszuge mitgetheilten Nachweiſungen ergeben, daß in ben ſechs Monaten 
vom Januar bis incl. uni 1862 die Brutto- Einnahme: 


aus den Eingangsabgaben. ....--...----ursenunenennennnnennnen 11,964,148 Rthlr., 


aus den Aus⸗ und Durchgangsabgaben...................... 62,056 „ 
zufammen 12,026,204 Riblr. 


betragen bat. Während des gleichen Zeitraums im jahre 18611) war der Brutto. Ertrag: 
der Eingangdabgaben -...---zunsunnenussnenonnnnnnennennnnnnnn 11,295,820 Rthlr., 


ber Aus⸗ und Durchgangsabgaben............................. 88,729 „, 
zufammen 11,384,549 Rthlr. 


Es haben alſo die Eingangsabgaben 668,328 Rthlr. mehr, die Uus- und Durchgangsabgaben 26,673 Rihlr. weniger als in ber entſprechen⸗ 
den Periode bed Vorjahrs eingebracht, fo daß fidh bei der Gefammt » Einnahme ein Mebrbetrag von 641,655 Rthlr. ergiebt. 





[. Bingangsabgaben. 





Davon geben ab 
Bevölkerung | Gefammtbetrag | die Koften der Es bleiben alfo | Davon fallen 
mit der 








Zollerhebung zur nad dem 
Einſchluß gemeinſchaft⸗ und des gemeinſchaft⸗ vereinbarten 
Vereinsſtaat der lichen Solfhuges lichen Vertheilungs⸗ heraus⸗ zu 
en. ui Averſa Brutto⸗ an den Theilung zu modus w empfan- 
augetreteng em Einnahme Außengrenzen ſtellen auf jeden p 
Gebietstheile. in und die ſonſtigen in Staat zahlen. gen. 
vollen Rthlrn. Ausgaben vollen Rthlen. Fin vollen Rthlrn. 
in vollen Rthlrn. 
Kopfzahl. Rthlr. Kthlr. 
1. Preußen ............... 18,107,274 6,968,597 065,603 6,398,862 5,343,777 1,055,085 
Außerdem: 
Luxemburg . ...... Dornen 192,196 57,587 53,583 4,004 56,720 . 52,716 
2. Bayern ............... 4,621,279 648,014 181,598 466,416 1,363,821 . 897,405 
3. Sachen ................ 2,122,148 1,223,020 75,137 1,147,883 626,284 521,599 
4. Hamover.............. 1,865,042 1 1,067,569 259,135 808,434 1,080,098 . 271,664 
5. Württemberg ....:.....- 1,690,898 237,887 10,435 227,452 499,014 . 271,562 
6. Baden ................. l 334,052 478,643 166,050 305,553 393,703 ° . 88,150 
/ 
7. Kurf. Heſſen ........... 699,745 165,731 . 165,731 206,508 . 40,777 
8. Großh. Heflen »........- 862,239 262,106 4,677 257,429 254,462 2,967 . 
9, Thüringen ............ 1,043,771 134,175 . 134,175 308,035 173,860 
10, Braunſchweig .......-..- 249,771 133,497 133,497 73,712 59,785 . 
11. Oldenburg . ........... 236,562 126,000 56,764 69,236 137,000 . 67,764 
12. Raffau ........... ..... 435,777 40,777 1 020 39,626 128,605 . 88,979 
| 3) 18,038 
13. Frankfurt a. M. ....... . 420,545 1,403,394 313,441 . 313,441 
s) 89,065 
Yufammen | 33,460,754 11,964,148 1,492,409 | 10,471,739 10,471,739 1,952,877 1,952,877 


1) Vergl. Handels⸗Archiv 1861. 11. ©. 201. 
2) Verwaltungd- Yusgaben. 
3) Averſum. 
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' U. AusgangssAbgaben bes öftlichen Verbandes. 
Nah Einrehnung Es And hi 
Brutto. der eingezogenen find hiernach 
Beoällerung Einnahme im | Regifterdefette und Daven „een 


erften Halb⸗ nad Abzug ber 
eintaluß jahr 1862. | Vergütungen aus Der pälinifle 


Vereinsſtaaten. Veranlaſſung der Re⸗ 
r | auf Averſa Uudgangd- |giftertenifion beträgt —2 


heraus⸗ zu 
zus empfan⸗ 


zugetretenen a 
Gebietötheile. Abgabe ) Beute Eimahm) jeden Staat zablen. gen. 
vollen Thalern. 
Kopfzahl. volen Tale Rihlt. Rthlt. Rthlr. 
Dreufen (Öftlihe Provinzen) ...................... 13,156,877 14,924 14,925 15,114 . 189 
Sachſen ......................................... 2,122,148 4,005 3,998 2,438 1560 . 
3. Thüringen ..... a 1,043,771 "6 6 1,199 . 1193 
4, Braunſchweig (ohne die Kreis-Direftiond-Bezirke Holz. 
minden und Ganber&heim, fowie dad Amt Theding- 
haufen) ooecureeonsonussennenonennun nen nee nn n nen 162,937 9 9 - 187 . 178 
. Zufammen..... | 16,485,733 | 18,944 | 18,938 | 18,988 | 1560 | 1560 


II. Aus: und Durchgangsabgaben des weftlidyen Verbandes. 












Beoöfferung Brutto ‚ Einnahme Nach Einrehnung D Es find hiernach 
ber eingegogenen avon fallen 
—* ‚ im erften Halbjahr 1862, Regi iterden —* nach dem 
* und nach Abzug der vereinbarten 
auf Averſa Rüdvergütungen ꝛc. | Vertheilungs⸗ zu 
Vereinsſtaaten. zu⸗ Ausgangs⸗ | Durdgangs- beträgt die modus u. empfan⸗ 
getretenen Abgabe Abgabe emeinſchaftliche auf 
le rutto-Einnahme jeden Staat. zahlen. gen. 
theile. i 


in 
(in vollen Thalern.) pollen Thalern. 


Kopfzahl. Kihlr. Rthlr. Rthlr. 





1. Fe (nehlige Provinzen)... I 4,950,397 14,627 - . | 14,624 11,242 3,382 
—— .................... 192,196 539 541 436 105 . 
2. Bahyern .................... 4,621,279 4,545 4,471 10,494 6,023 
3. Hannover .................... 1,865,042 2,132 2,151 8,2 . 6,139 
4. Wärttemberg .................. 1690,898 1 517 3, . 3,323 
5. Baden....................... 1,334,052 7,778 2 7,723 3,030 4,693 . 
6. Rurf. Heſſen .................. 699,745 7 . 175 1,589 . 1,414 
7. Großh. Heſſen ................. 862,239 958 . 958 1,958 l, 
8. Braunſchweig (mit den Kreis⸗Di⸗ 
teftiond-Bezirten Holzminden und 
Ganderdheim, fowie dem Amte 
Thedingpaufen) ............... 86,834 . . . 198 198 
9. Olbenburg..................... 236,562 86 86 1,052 966 
10. Naffau ............. .......... 435,777 23 23 989 966 
11, Frankfurt a. M................ 11,849 . 11,849 11,849 
Zufammen..... | 16,975,021 | 43,213 | 2 | 43,118 | 43,118 | 20,029 | 20,029 





2) Die Durchgangsabgaben find bekanntlich aufgehoben. Anm. der Redakt. 
7) Freiſchreibungen find nicht vorgelommen. nm. der Redakt. 


herauszuzablen. zu empfangen. 


IV. Zufammenftellung der Abrechnungs s Zefultate. Rihir. Rihlr. 
Ueberhanpt hat hiernach jeder Vereinsſtaat 6. Baden ................. — 83,457 
herauszuzahlen. zu empfangen. T. Kurf. Heffen . ......0...- — 42,191 
Kthlr. Rthlr. 8. Großh. Heflen ..........- 1,967 — 

1. Preußen ............... 1,088278 — 9. Thüringen............... — 175,053 
Außerdem: 10. Braunfhweig. ........... 59,409 — | 
Qugemburg „unseren. _ „ 52,611 11. Oldenburg. .............. _ 68,730 | 

2. Bayern ................. _ 903,428 12, Raſſau................. N — 89,945 

3. Sadjfen......- .......... 523,159 — 13. Frankfurt a. M......... 325,290 — 
4. Hannoder ............... — 277,803 Yufanmen..... ‚968,1 08, 
5. Württemberg . ...-......- — 274,888 | 








Meberfiht der auf den Preußifchen Wollmärkten im Jahre 1862’) verkauften Wolle und der dafür 
gezahlten Preiſe. 





Es wurden verkauft Die Preiſe waren für den Centner 
Ort. egtrafeine feine mittlere orbinaire Summa egtrafeine feine mittlere | ordinaire 
Wolle Wolle Wolle Wolle ‘ Wolle Wolle Wolle Wolke 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Rihlr. Rthlr. Rthlr. Rihlt. 
von biß | von biß | von bi | von bis 










30,000 | 110,810 . 78—88 65—77 44-64 








Berlin......................... 
Bredlau ................. 8,000 59,000 | 98-106 | 88—95 72—85 43—73 
Koblenz ....................... 928 55% 46 39 
Köni Bberz i. Pr............. 2,000 6,350 , 7 I 62-68 
Banbäberg a. 1 BR 2,200 14,000 . 70—79 62—69 46-60 
Du deburg .................... 14 248 48-52 | 3-40 
Mühlhaufen............. ........ 200 —1, 60-65 50-56 45-5 
Paderborn ..................... 210 2,553 72—75 66-72 46-52 40-45 
Dofen ........................ 284 20,939 80-82 78-80 72—75 52-5 
Stettin ..oneruneneeronnonnene 717 17811 74—87 68—734 | 54-674 | 3-53; 
Stralfund .....eoorerconccennre 6,784 . 63-69 
Düffeldorf ..................... 416 7 55—63 45—51 30% 
Elbing......................... 200 70—72 60-68 
Bromberg ..................... 80 60--80 
| 63,472 | 128,193 | 44,041 | 241,659 
1) Wegen bed Vorjahrs f. 5. U. 1861. IE. ©. 303. 
00: . . 60. Der Werth ber Ein- und Außfuhe nah Tarifsklaſſen und ber ol 
Auswärtiger Handel Oeſterreichs im Jahre 1860 ertrag betrug im allgemeinen Defterreichifchen Zollgebiete im Jahre 1860: 
Die „Auftria“ veröffentliht im XXXVIII. Hefte bes 14ten Jahr⸗ Werth der Sollertrag ber 
gangs nachftehende im Rechnungd-Departement des K. K. Finanz⸗ Minifte Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuſt 
riums, Abtheilung für die indirekte Beſteuerung, zuſammengeſtellte Aus⸗ Fl. St. SL Fl. 
weiſe fiber den auswärtigen Handel Oeſterreichs im Jahre 1860. Dieſelben Kolonialwaaren und Süb- 
umfaſſen bie Ein-⸗Aus⸗ und Durchfuhr ſowohl des allgemeinen Oeſterrei⸗ früchte............... 15,740,554 334,494 4914,120 — 
chiſchen Zollgebiets als and) Dalmatiens. Die Hauptzahlen find: Tabak und Tabaksfabri⸗ 
Allgemeines kate.......... ....... 3,859. 958 950,300 13,256 — 
Defterreichifches Zollgebiet Dalmatien Garten- und Feldfrüchte. 13,185,608 40,522,555 438,959 18 
1860. 1859, 1860. 1859. Thiere................. 11,892,255 7,699,67 869,097 — 
gt. Fl. 118 SL Thieriſche Produkte, nicht 
Werth der Einfuhr..... 245,454,448 269,020,048 9,490,360 8,558,351 in anderen Klaffen ent- 
»  » Wußfuhr.... 317,020,981 292,679,265 6,113,345 5,879,662 baltene..... .......... 7,389,095 5,456,594 185,303 69,754 


>» Duchfuhr.. 111,887,463 91,475,441 3,880,590 3,495,155 | geite und fette Oele... 11,147,400 410175 768 — 
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Werth der Zollertrag der 
Einfuhr Ausfuhr Einfube Ausfuhr 
SL Sl. Fl. Fl. 
Getränke und Eßwaaren. 3,347,039 3,801,602 766,141 — 
Brenn⸗, Bau⸗ und Werk⸗ 
hoffe ................ 6,568,456 19,181,033 13,299 74,020 
Arznei, Parfümerie, Farb⸗ 
und chemiſche Hülfäftoffe 17,044,373 4,897,276 254,389 36,815 
Metalle, vererzt, roh oder 
als Halbfabrikate..... 42,097,850 64,479,1538 007,688 10,942 
Weber und Wirkftoffe... 48,101,418 39,133,555 39,324 234,604 
Garne ................. 16,417,589 2,327,159 . 919,68 — 
Webe⸗ und Wirkwaaren. 11,529,665 45,199,160 1,737214 — 
Waaren aus Borften, 
Baft, Binfen, Stroh 
n. f. w., Papier und 
Mapiermwaaren....-... 1,845,272 5,859,392 83,066 — 
Leder, dann Leder⸗ und 
Kürſchnerwaaren...... 5.013,970 10,852,520 160,565 — 
Beine, Holz, Glas⸗, Stein- 
und Thonwaaren....- 9,215,576 22,369,294 115,69 — 
Metallwaren -...-..... 5,174,716 7,764,059 474174 —" 
Land und Waflerfahr- 
zeuge.. ........... 411,090 4,166,240 128579 — 
Inſtrumente, Meſchiren 
und kurze Waaren. 6,386,187 19,897,858 419215 — 
Chemiſche Probufte, Bahr, 
Fett⸗ und Zündwaaren 2,569,079 5,018,117° 145,746 — 
Literarifche und Kunſtge⸗ 
genflände............ ‚357,034 2,764,786 13578 — 
fälle ............... . 160,264 244,412 — 75,108 


——— ——— — — — 
zufammen 245,4544,448 317,020,981 12909,993 501,856 


Der Verkehr Defterreichd über die Grenzen gegen ben Deutſchen Zoll 
derein betrug: 


1860. 1859. 
Fl. SL 
3111111.) PSPRRPPRPPFRRRRLEELDERER 141,100,805 142,871,315 
Ausfuhr ...................... . 166,186,700 143,186,829 
Durchfuhr aus dem Zollverein... 71,725,391 57,641,628 
> nd 5» 6,987,879 6,990,743 


Jahresbericht der Großherzoglich Heffifchen Handels⸗ 
kammer zu Mainz für 1861. 


Wir wenden und zu den beſonderen Verbaͤltniſſen unſerer Stadt. 


II. Abtheilung. 
(Dertliches.) 


Die am 3. Dezember vorigen Jahres bewerkſtelligte Volkszählung 
konſtatitte eine beträchtliche Zunahme ber Bevölkerung der Stabt Mainz 
mit Zubehörungen gegen die letzte Volkszählung vom Jahr 1858. 

Das Berhältnig der faktiſchen Bevoöͤlkerung ſtellt fich naͤmlich (ohne 
Militair) wie folgt: 





een der Haushaltungen 


.................. 7,924 1 244 9% | 8,259 
——— der faktiſchen 
Bevolkerung 1 39,078 14 | 1300 | 380 | 40,772 
Unter obiger Sefammtzahl 
der faktiſchen Bevölkerung 
befanden fid: 
Inländer .............. 31,078 11 947 | 337 1 32,521 
Ausländer ............ | 7,881 3 353 43 | 8,250 
Blinde ................ 16 . . . 16 
Taubſtumme ........... 26 . . 26 
he Almofenempfän- 
.................. 538 4 542 
Dagegen betrug die faltifche 
Bevölkerung im Jahre 1858| 35,095 | 19 | 962 | 402 | 36,478 


—— Differenz 1861 ge 
gen 1838................ #0 | 5 [raus | | r4204 


Die rechtliche Bevölkerung betrug im Ganzen im Jahre 1861 26,506 
Derfonen, die Zollabrehnungsbenölferung im Ganzen 41,411 Derfonen, 
unter lehteren 41,411 Perſonen befanden fi) männlihe Individuen, und 
zwar folche über vierzehn Jahre 15,665, folhe unter vierzehn Jahren 4636, 
im Ganzen alfo männlihe 20,301, dagegen weibliche Individuen, und zwar 
folche über vierzehn Jahre 16,367, folde unter vierzehn Jahren 4743, for 
nach im Ganzen mweiblihe 21,110. 

Auch die mit unferer Stadt in engiter Verbindung ſtehenden Nachbar» 
gemeinden Eaftel, Koftheim und Weifenau zeigen eine Bevoͤlkerungszunahme. 

Das Verhältnig der Geburten, Heirathen und Todesfälle in dem Ge 
meindebezirk der Stadt Mainz ftellt fi in 1861 etwa ungünftiger als im 
jahre 1860. Die Zahl der Geburten mar 1465, gegen 1514 im “Jahre 
1860 (— 49), die Zahl ber Heirathen 263, gegen 311 in 1860 (— 48), 
die Zahl der Todesfälle 1131, gegen 976 im jahre 1861 (+ 155). 

Wenn wir in der bedeutenden Zunahme unferer Bevölkerung während 
der lebten drei Jahre ein fehr günſtiges Zeichen für die fortfchreitenbe Ente 
widelung unferer Vaterftadt erbliden müffen, der gegenüber die, freilich 
beachtenswerthe Verminderung der Heiratden und Geburten im legtverflofs 
fenen Jahre weniger in Betracht fommt, fo bat überdies die gleichzeitig 
mit der Volkäzählung im ganzen Zollverein verfuchte gemerblide Sta» 
tiſtik für unfere Stadt ein fehr günftiges Refultat ergeben, indem fidy eine 
beträchtliche Vermehrung der Faktoren induſtrieller Thätigkeit, ſowohl was 
die verwendeten menfchlihen Arbeitskräfte, als was die verwandten Ma- 
ſchinenkräfte anbelangt, berausftellte. 

Troß der ungünftigen Qeitverbältnifie find in den legten Jahren die 
alten Mainzer Induſtriezweige nicht zurüdgegangen, und einige neuere haben 
fi ihnen angefhlofjen, beziehungeweife gedeihlich forientwidelt. 

Wir Fennen die bei jener offiziellen Aufnahme gewonnenen Zahlen nicht 
nad ihrer definitiven Feſtſtellung. 

Wenn wir troßdem verſuchen, heute ſchon das Größenverhältniß der 
verfhiedenen Zweige de3 gegenwärtigen Mainzer Verfehrölebend in ein un« 
gefähres Bild zu faſſen, für welches wir theilmeife nur Approgimativzahlen 
liefeen können, fo ermutbigt un hierzu daB für den Handelsſtand beſte⸗ 
hende Intereſſe jeht, und micht erft im Sjahreßbericht pro 1862 die Ergeb- 
niffe jener, am 3. Dezember 1861 bemerfftelligten Aufnahme im Allgemeinen 
kennen zu lernen; außerdem aber die Erwägung, daß eben aud die defini- 
tive Zufammenftellung ber bei der erfolgten ftatiftiihen Aufnahme gewon- 
nenen Zahlen fein abſolut genaues Refultat zu geben vermag. 


1) Die fattifhe Bevölkerung von Eaftel beträgt 3604 Perfonen. 
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Bei der verhältnißmäßigen Neuheit des gemachten Verſuches und ber 
Dürftigfeit der dafür aufgewenbeten Mittel bei den vielfad beim indu- 
ftriellen Publitum gegen derartige Aufnahmen beftehenden Vorurtheilen war 
ein allfeitig präcife8 Nefultat in der That unmöglich. 

Hierzu fommt noch, daß die unter ben Zollvereinsregierungen verein 
barten Schemata der Aufnahme, für unfere hieſigen Berbältniffe wenigftens, 
nit paflend waren. 

Nachdem bei und in Folge langjährigen Beſtehens der Gewerbefreiheit 
die Unterfcheidung des „für den vorzugsweiſen örtlichen Bedarf arbeitenden 
Handwerks“ und des Fabrikationsbetriebes eine Frage bezüglich jedes ein- 
zelnen Etabliſſements, nicht aber bezüglich des Geſchäftszweiges ſelbſt iſt, 
liefern die auf jener prinzipiellen Unterſcheidung zwiſchen Handwerk und 
Fabrikation beruhenden offiziellen Tabellen keine richtige Gruppirung. 

Die in die Tabellen aufgenommene Kategorie des „Uuffichtäperfonald* 
gab zu ben vielfahften Mifverftändniffen beim Publitum Anlaß. 

In nachfolgender Zufammenftelung find wir demgemäß und, da ſolches bei 
dem und vorfhwebenden Zweck eined mehr allgemeinen Ueberblid3 ebenfo gebo- 
ten als gerechtfertigt erfhien, vermittelnd und arbitrirend zu Werke gegangen. 

Mit dem Handel und der Sanbeläpermittlung befchäftigen 
fi) gegen 1100 felbftftändige Etabliſſements, morunter gegen 80, melde 
zugleich Gewerbe und Fabrikation betreiben. 

Außer den Inhabern jener Etabliffementd beſchäftigen dieſelben minde⸗ 
ſtens 900—1000 SHülfsarbeiter höherer und niederer Art. 

Bon jenen 1100 Handelöunternehmungen befaffen fi 273 mit Groß. 
handel, mit Rommiffion und Spedition, 717 halten offene Verfaufäftellen, 
26 treiben Geld- und Wechfelgefchäfte, ferner find darunter begriffen 44 
Agenten, 29 Möller und Beſtätter, 72 Hauficer und Krämer, 42 unter 
geordnete Verkehrövermittler. Ungefähr 155 diefer Unternehmungen betrei- 
ben mehrere Geſchäftsbranchen zugleich. 

Außerdem aber befteben in Mainz 19 Bud, Kunft- und Mufifalien 
handlungen. 

Als zweite Gruppe haben wir die dem Transportverkehr die— 
nenden Unternehmungen anzuführen, melde eine große Anzahl Per⸗ 
fonen am biefigen Plat befchäftigen.e Die Zahl der letzteren läßt ſich in⸗ 
deſſen nicht wohl präcifiten, da dem biefigen Trandportverfehr nicht nur 
das Derfonal derjenigen Unternehmungen dient, welde hier ihren Si 
baben, fondern zeitweife auch daB Perfonal derjenigen zahlreichen, in Mainz 
nicht domizilirten Trandportunternehmungen, welde von und nah Mainz 
Derfonen und Güter befördern. 

Bon Landtransportunternehmungen find bier neben ber Poſt, ber Lud⸗ 
wigs⸗ und Taunus- Eifenbahngefelfhaft 163 zu Gewerbszwecken unterbal- 
tene Fuhrwerke mit im Ganzen 226 Pferden zu nennen. 

Die auswärtigen Schifffahrtdunternehmungen, welche 1861 mit unfe- 
rem Plot verkehrten, find die Perfonen- und Güterbampffciffe der Kölner, 
Düffeldorfer (Düffeldorf- Mainzer) und Niederländifhen Gefellfhaften, die 
Guͤterdampfſchifffahrts - Unternehmungen der Herten v. d. Maaden in Am- 


ſterdam, Lederle in Ludwigshafen und Nötling in Mannheim, die Schlepp- 


dampffäifffahrt8 - Unternehmungen ber betreffenden Düffeldorfer, Ruhrorter, 
Mühlheimer, Kölner, Mannheimer, Ludwigshafener und Frankfurter Aktien⸗ 
gefellfchaften, die Rotterdamer Rhederei, die Hanielfhe und Stinnesſche 
Schleppſchifffahrt, endlich die zahlreichen Segelſchiffe (Rhein, Main, Neckar⸗, 
Mofel- und einzelne Donau und Kanalſchiffe). 

Dagegen haben außer der beziehungsweiſe zu ben Mainzer Unterneh» 
mungen zu zählendin Düſſeldorfer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft folgende 
Rheinfhifffahrt8 - Unternehmungen dabier ihren Sit: 

Der Mainzer Dampfſchleppſchifffahrts⸗Verein mit 4 Dampffchleppern 
und 17 Schlepplähnen von im Ganzen 117,630 Er. Ladungsfähigfeit. 

Ferner 10 Segelfgiffe mit im Ganzen 52,824 Ctr. Ladungsfähigkeit 
(das benachbarte Weifenau befigt 16 Segelſchiffe mit im Ganzen 46,900 Etr. 
Ladungsfähigkeit). 


Die Zahl der Hier konzeſſionirten Steuerleute betrug 41. 

60 Gaſtwirthſchaften höheren und niederen Ranges beſchaͤftigen ſich mit 
Beherbergung von Fremden (Zahl der Speifemirthe 36, der Edent, 
wirthe 198). 

Die übrigen induftriellen und gewerblihen Unterneh. 
mungen der Stadt anlangend, fo dient zu deren Ueberfiht nachfolgende, 
nach der Zahl der betreffenden Unternehmungen !) (d. h. der Etablifiements 
und beziehungsweife ber felbfiftändigen Meifter) geordnete unb nad den 
Produktiondgegenftänden gruppirte Aufftellung. 

In diefer had der Zahl der Unternehmungen georbneten Reihenfolge 
nimmt die Leberfabrifation und Qederverarbeitung den erften Rang ein mit 
374 Unternehmungen und ca. 1500 Arbeitern mindeftend. Unter den er⸗ 
ſteren befinden fich zwei Lederfabriken, welde im Ganzen 600-700 Ar. 
beiter befchäftigen und für melde 3 Dampfmaſchinen mit 48 Pferderäften 
im Ganzen thätig find. Schuhfabritanten und Schuhmacher zählt unfere 
Stadt 328 mit 700-8009 Urbeitern. Zahlreiche Nähmaschinen find 
neuerding3 für Diefen Erwerbßzweig in TIhätigkeit. Die 44 weiteren leder: 
verarbeitenden Unternehmungen befafien fi mit Sattlerei, Sädlerei, Kuͤrſch⸗ 
nerei 2c. X. 

Mit der Holgverarbeitung befhäftigen ſich 354 Unternehmungen mit 
ca. 1000 Arbeitern. 

Unter erfteren befinden fi 155 Möbelfabrifen und Schreinereien mit 
über 700 Mrbeitern, 116 Faßbinder und Küfer mit gegen 200 Arbeitern. 
Außerdem find in obiger Geſammtzahl begriffen (4) Korkftopfenfabrifen, die 
Korbflechtereien, überdies als mit der Möbelfabrifation in einiger Verbin 
dung ftehend die (47) Tapezierer, endlich die Ladirer. 

Mit der Herſtellung und Bearbeitung von Verzehrungdgegenftänden 
beſchäftigen fih 351 Unternehmungen mit ca. 900 Arbeitern, und zwar in 
folgender Anzahl nach ben einzelnen Artikeln. 

Getreibeprobufte 27 Unternehmungen, worunter 25 Waflermühlen mit 
im Ganzen 51 Mahlgängen, und zwei Dampfmühlen mit im Ganjen 14 
Pferbefräften und 4 Mahlgängen. Nubel- und Stärkefabriten 7 Unter: 


nehmungen. Eine der Nudelfabrifen arbeitet mit einer Dampfmaſchine ven 


1 Pferdekraft. 

Mehlprodufte. 92 Bäder verſchiedener Urt mit gegen 200 Arbeitern. 

Delmühlen und Raffinerien 3, mit 3 Dampfmafdinen von im Ganzen 
34 Pferdekraft. — 

Schaumweinfabriken 9 Unternehmungen. 

Branntweinbiennereien unb Deftillationen 11 Unternehmungen. 

Bier. 32 Brauereien mit 3 Dampfmaſchinen von im Ganzen 2 
Dferdekräften. . 

Effig. 11 Siedereien. 

Komprimirtes Gemüfe. 1 Fabrik mit 1 Dampfmafchine von 6 Pferde 
fräften. 

Ehofolade, Senf ꝛc. 9 Unternehmungen. (Eine der Ehokolabefabrifer 
mit 3 Dampfmafdinen von im Ganzen 18 Pferbeftäften.) 

Tabaf. 15 Unternehmungen mit ca. 150 Mrbeitern. 

Mebger 107. 

Fiſcher und Fiſchhändler 12. 

Gemüfer, Kunſt⸗ und Sanbelögärtner 15. 


2) Eine gewiſſe Anzahl dieſer Unternehmungen hat mehrere aſſocirte 
Inhaber, dagegen betreiben circa 80 Unternehmungen mehrere jnduftir 
branchen zugleid). 

Unter der angegebenen Mpprorimativzahl der in biefen Etablifjement! 
verwandten Arbeitskräfte find Die Chefs reſp. Meifter nicht gerechnet, mehl 
aber find unter ben Vrbeitern alle helfenden Arbeitskraͤfte, bemgemiß je 
wohl da8 Komtoir⸗ und Auffihtöperfonal, wie die gewöhnlichen eigentlichen 
Arbeiter eingerechnet. 

7) Died mag ungefähr bie Zahl der Arbeiter im Dezember 1861 ge 
wefen fein. Im Durchſchnitt des ganzen Jahres kann fie wohl auf über 
1000 angeſchlagen werben. 
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Mit der Berfertigung von Gegenfländen der Bekleidung, ber Wäldhe, 


des Putzes und ber Toilette befchäftigen fi 228, theild duch Männer, 
theild durch frauen geleitete Unternehmungen mit mindeftens 200 männli- 
hen Arbeitern. Die fehr große Zahl der für dieſe Erwerbszweige ſowohl 
ald Arbeiterinnen für jene 228 Unternehmungen, wie auch felbfifländig als 
Stüd- oder Taglohnarbeiterinnen thätigen meiblihen Individuen läßt ſich 
nicht wohl beftimmen. Zahlreiche Nähmafchinen find auch für diefen Er- 
werbözweig thätig, in melden außer ca. 150 Schneibern, Kleider» und 
KRorfettenmadern, 14 Putzmachern, 4 Blumenmahern und Stidern, fowie 
13 Bleichern, auch 3 Hutmachereien, 6 Strohhutmanufakturen (mit ca. 50 
Arbeitern und Arbeiterinnen), 7 Regerfihirm- und Stodfabrifen mit circa 
10 Arbeitern, endlih 2 Parfümeriefabriten eingerechnet fin. 

Mit der Bearbeitung von Metallen befchäftigen fi 162 Unterneh. 
mungen mit über 600 Acheitern, und in fyertigung von Kraft» und Trans. 
portmafhinen find in Mainz 24 Unternehmungen mit gegen 150 Arbeitern 
thätig, fomit für beide Branden zufammen 182 Unternehmungen mit über 
750 Arbeitern. Unter diefen find hervorzuheben 1 Eifengieferei, 2 Kunft- 
gießereien in Rupfer, Bronce und Meffing mit über 350 Urbeitern und 
2 Dampfmafchinen von im Ganzen 15 Pferbekräften, 1 Dampffchleiferei 
(2 Pferdekraft), 6 Maſchinenfabriken und Sprigenmachereien mit über 5 
Dampfmafhinen von im Ganzen 21 Pferbefraft, ferner 13 Schmiede, 70 
Schloffer, Mefferfhmiede, Sporer, Feilenhauer ac. mit ca. 140 Arbeitern, 
37 Klempner, 16 Gold» und Silberarbeiter, ferner die Gürtler, Kupfer 
fihmiede, Roth» und Gelbgießer, Sinngießer, Graveure, Goldfchläger ıc. 

Außer den obenerwähnten 24 Unternehmungen zur Fabrikation von 
Krafte und Trandportmafchinen muß ein zmar in der Gemarfung Mombach 
gelegene8, aber von Mainz aus betriebened Etabliffement für Eifenbahn-, 
Luxuswagen 2c. erwähnt werden, welche über 350 Arbeiter befchäftigt und 
für melded 2 Dampfmafdinen von im Ganzen 40 Pferbekräften, ferner 
50-60 Werkzengmafchinen thätig find. 

Die Baugewerbe zählen 123 einzelne Unternehmungen mit minbeftenß 
700 Urbeitern, unter erfteren 20 Maurermeifter, 42 Maler und Tüncher, 
18 Zimmermeifter, 14 Pumpenmachereien, 20 Dachdedermeifter, 5 Pflafterer- 
meifter, 4 Schornfteinfeger. 

Mit der Berfertigung von kurzen Waaren aus Holz, Horn, Sein ꝛc. 
find 82 Unternehmer thätig mit ca. 80 Arbeitern, darunter 32 Dreher, 
ferner die DVerfertiger fonftiger kurzen Holz. und SHornarbeiten, Kamm⸗ 
macher, Bürftenbinder, Hornſchueider x. 

Berfertigung von Inſtrumenten wirb durch 57 Unternehmungen be 
trieben mit mindeftend 100 Arbeitern, darunter 11 muſikaliſche Inſtrumen⸗ 
tenmachereien, 10 Mechaniker für mathematifche, optiſche, chirurgiſche zc. 
Inſtrumente und 36 Uhrmacher. 

Arbeiten in Papier, fowie Fertigung von Schreibmaterialien bilden 
den Geſchäftszweig von 51 Unternehmungen mit über 175 Urbeitern. 

Es befinden fi darunter 1 Tapetenfabrit mit gegen 70 Arbeitern, 
4 Spielfartenfobrifen, 1 Fabrik für Glas⸗ und Schmirgelpapier, 2 Fabriken 
für Siegellad und {federn mit gegen 60 Arbeitern, 43 Buchbindermeifter 
und Papparbeiter ıc. 

Verarbeitung von Mineralien betreiben 44 Unternehmungen mit gegen 
200 Urbeiten. Darunter 1 Fabrik für Fahence-⸗Oefen, terra cotta- Ar 
beiten, feuerfefte Badfteine mit über 12 Urbeitern, mehrere Marmorfcleifes 
teien, 6 Steinmetzen mit gegen 100 Wrbeitern, 1 Glad- und Wachsperlen⸗ 
fabrif mit gegen 20 Wrbeitern und Urbeiterinnen, ferner Glafer, Töpfer, 
Gypsgießer ıc. 

Tertilininduftrie und dahin einfchlagende Ermwerböjweige betreiben 41 
Unternehmungen mit ca. 50 Wrbeitern, darunter 11 Leineweber mit 13 
Webeftühlen, 1 Fertiger anderer Gewebe mit 2 MWebeftühlen, 13 Pofamen- 
tier, Ligen, Ruopfmacher mit ca. 30 Mrbeitern und 11 Pofamentier- und 
10 Mafchinenftählen, ferner Seiler, Segelmacher, Färber ıc. 


Vrenß. Handels⸗Archiv 1862. II. 


Polygraphiſche Gewerbe find duch 24 Unternehmungen mit ca. 280 
Arbeitern vertreten. Hierunter befinden fih I Buch⸗ und Notendrudereien 
mit gegen 140 Arbeitern, 9 Schnellprefien, 35 Handpreſſen (1 Dampfma- 
fine mit 3 Pferdefräften, 1 kaloriſche Maſchine mit 2 Pferdekräften), fer» 
ner 15 lithographifhe Anſtalten mit über 140 Urbeitern, 23 Schnellpreffen 
und 23 SHandprefien. 

Mit der Fabrikation chemiſcher ıc. Probufte befaffen fi) gegen 18 
Unternehmungen mit über 100 Urbeitern. Sierhin ift zu rechnen die Gas— 
fabrit mit 2 Dampfmafdhinen von zufammen 8 Pferdefräften und ca. 60 
Arbeitern, 6 Fabriken von chemiſch⸗techniſchen Produkten und von Chemis 
kalien (1 Dampfmaſchine mit 3 Pferbefräften), A Pech⸗ und Theerfabrifen, 
enblich bie Seifen, und Leimfieder und die Lichtzieher. Außerdem werden 
in der nächften Umgebung von Mainz mehrere von da aus geleitete Ehe» 
mifalien- und Pechfabriken betrieben. 

Die Zahl der Künftler inkl. der mit der Kunft verwandten Erwerbs. 
zweige fann auf über 100 angenommen werben. 

Mit Leiftung perfönlicher Dienfte beſchäftigen fih außer den früher 
bereit8 genannten Wirthen zahlreihe Barbiere, Friſeure und Frifirerinnen; 
auch find hier die Bader und Mafchanftalten zu nennen. 

Die erfreulihe Zunahme unferer Bevölkerung und unferer Induſtrie, 
welche die am 3. Dezember 1861 erfolgte Aufnahme konſtatirt hat, mußte 
naturgemäß in unferer, durch Die Feſtungswerke feft abgegrenzten Stadt feit 
Jahren einen immer größeren Mangel an Wohnungen und Gefhäfts 
Iofalitäten zur Folge haben. 

Die feit dem letzten Decennium überall beobachtete Steigerung ber 
Baufoften, welche man in Mainz auf gegen 40 pEt. anfchlagen kann 
brachte überdied die Unternehmungen von Neubauten ind Stoden. 

Beide Umftände in Verbindung mit der verhältnigmäßig geringen 
Ausdehnung ded in der Stadt vorhandenen noch unbebauten Terrain ver« 
anlaßten eine außerordentlihe Erhöhung ber Mieth⸗ und Häuſerpreiſe in 
den letzten Jahren. Bei ziemlidy lebhaften Umfchlag (inhaltlich der amtli- 
hen Mutationsregifter fanden im Jahre 1861 in Mainz mit Gartenfelb 
und Zahlbach im Ganzen 452 Befiswechfel von Immobilien ftatt) flieg der 
Verkaufswerth der Häufer fortwährend. Die ftattgehabten Verkäufe weifen 
nach ungefährer Schähung feit 1859 eine Steigerung des Häuſerwerthes 
bon mindeſtens 20 pEt., im Durchſchnitt von 25 pEt., und in einzelnen 


Fallen biß zu 30 pEt. nad, 


Dad damit im Zufammenhang ftehende Wiedererwachen der Baufuft!), 
welches im laufenden Jahre noch ftärker hervortrat, wird fürd nächite der 


herrſchenden Wohnungsnoth Abhülfe gewähren und mag wohl aud für die 


nädhfte Seit der Häuferwerth feinen Rulminationspunkt erreiht haben. Da- 
gegen beftcht der Mangel an Gefhäftsräumlicfeiten nah mie vor zum 
Nachtheil der Induſtrie fort und fteigert fich fortwährend. Er bildet viel- 
fah ein Hindernig für die Gründung neuer Unternehmungen. 

Stadterweiterung duch Erweiterung der Feſtungswerke bildet demnach 
fortwährend eine Kardinalfrage für bie Weiterentwidelung unferer Indu⸗ 
firie und unſeres Handels. 

Die Ronfumtion in unferer Stadt weift eine beträchtliche Zu⸗ 
nahme nad, wie auß nachfolgender Zufammenftellung der ftädtifchen Oktroi⸗ 
Einnahme in 1860 und 1861 hervorgeht: 


1) Kür in Mainz mit Gartenfeld und Zahlbach neu entflandene Haupt. 
und Nebengebäude wurde im Laufe bed Jahres 1861 bei der Landesbrand⸗ 
verfiherung ein Geſammtwerth von 233,310 Fl. verfihert, gegenüber einem 
am Scluffe de Tahred 1861 auf 24,797,770 Fl. ſich belaufenden Ge 
fammtbrandverfiherungs - Kapital ſaͤmmtlicher (d. h. ſämmtlicher nicht der 
Feſtung gehörigen) Gebäude zu Mainz mit Gartenfeld und Yahlbadı. 

(In Eaftel betrug das Immobilienverfiherungs + Kapital Ende 1861 
im Ganzen 1,718,550 Fl., barunter für im Jahre 1861 neu entftandene 
Haupt und Nebengebäude 35,410 1.) 0) 
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Benennung 
der 


veroktroirten Gegenſtaͤnde. !) 


Getränke. 
Mein (und Obſtwein) in Fafſſern ...... ..... Ohm 
Wein, ungefelterter .. ...... ................ 
Wein in —5— 
von 20 Bla a !tcccũ Flaſche 
— aWEN -o oc: 0noe ne » 
» DL und darüber ...oocerunnnnenne- 


Branntwein, eingeführt, 50 pet. nah Tralles Ohm 
Branntwein her Liqueurs in Bouteillen. Bouteille 


Bier, ein eingeführt Lunusesnenneeneeerennnnn ne Ohm 
Bier, in der Stadi fabrizirt ........... ng 
Effig, eingeführt .....--uucerennernonnannnen 
Mineralwafjer ........................ Krüge 
Branntwein, in der Stadt fahrijirt........-. Ohm 
Efbare Dinge. 
— ..... ........................ ..... Stüd 
... ............... 
Kü "und Rinder. ....-onnssonnsnnannrnenner » 
er .................................. » 
Stoppelfälber........--...-ooruenonnerennen » 
ne Lämmer und Geifen..... ......... oo» 
Senosnersunsenennsnonsnennenenene » 
Spanferfel und Heine Zuchtihweine.........- 
Geräuchertes oder getrodneteß Fleiſch, Sped, 
Schinken ı. „...--rorsornenenunnerennen Dfund 
Fra Kaftanien 2 ............ ..... Malter 
save — 1 9 91 01 1090 0808 “soon 00 » 
Schrot und Kleien .....--.rursorsenunenn » 
Wecke und. Weißbrot im Werthe von 20 Kt. ....... 
Brot oonesooeoneenernenenennunnenunennane Dfund 
Wildpret „oenscnaocunanurnnnnnenneenennen 
Hafen .ousncnsossnnrnsussennnenenserennnne Stück 
Bänfe ................................... 
Welfchehühner......................... 
Brennbare Sachen: 
Brennholz ...................... ..... der Stecken 
Zannäpfel .............................. Eentner 
Wellen, große .....-narsoenneeonnsrennne Hundert 
Wellen, Eleine........--.-ensrennonnnnnre » 
Holzkohlen, die Kalkbätte von 10 Kubiffuß........ 
Steinkohlen.................... .......... Centner 
Halbgebrannte Steinkohlen...........0...- 
Coaks, von Außen eingeführt............. 
» bon Spreng und Sonntag ....... » 
Torf ............ ............ ......... Tauſend 
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1860 


Gebähzen.| Diacfı a Mash, Gewicht 


+ 


veroftroirten 
Gegenftänbe. 


186 1 


persttzoizten Im Einzelnen. 


Kr. Fl. Kr. GO Mr 


Gegenftänbe. RL. 


55,879 897 | 44,340 46 1 22,188 | 34 
878 61 128 38 73 | 40 
5,327 — 8,325 — — 
27,58 — | 33,102 — 138 | 38 
3,312 31 3,876 47° | 7,755 | 58 
4,798 75 2,382 69° | 1,432 | 38 
‚9853 9 | 53,058 69 | 21,223 | 39 
481 58 445 78% 508 | 53 
113,057 — [102,014 — 239 | 33 
179 174 170 7 340 | 53 
3,827 — 4016 — | 26,104 | — 
2,268 — 2410 — | 9640 | — 
1040 — Tin — | 244|% 
74 — 159 — 95 | 24 
5,550 — 5,231 — 1,569 | 18 
12,650 — | 13486 — | 13,486 | — 
5,070 — 451 — a3 
19511 + | 25,465 848 | 52 
3,195 — 3,794 1,264 | 55 
9027 110770 %lzussel ı 
14212 Z| 16 33 
37,465 — | 80,525 — 67 | 14 
1071 — 1,672 — 3197 
2,463 — 208 — 147 | 12 
3,258 — 5,303 — 530 | 18 
2,491 — 1 27400 — | 1,826 | 40 
- 168 — 195 — 58 | 30 
10816 4 | 9,72 — | 4546 | ı7 
8,518 — | 19330 4 411 | 45 
9,70 — 4,689 — 14 | 17 
833,077 — 1911,885 — | 1,368 | 254 
2510 4% | 466 | 853 | 18 
195134 %$ [231,288 — | 18,751 | 50 
27 — 1,417 — 47 | 14. 
787 — 507 — 50 | 42 
13,298 — | 
8100 — | 12,000 — 2 


Betrag ber vereinnahmten 
“9 111 Gebühren (Brutto). 


1861 gegen 1860 
Mehreinnahme. 


| 


54,377 |44 Ip 4802| ı 


86,285 | 57 I + 7,624 | 8 


* — 50, 1 + 4877 | 1% 


3) Zu obiger Tabelle ift zu bemerken, daß die angegebenen Quantitäten der veroftroirten Gegenftände außer dem Konfum ber Stadt Main, 


au die von Mainz aus exportirten Onantitäten enthalten. 


(Vergl. hierüber da8 Seite 255 Geſagte.) Ausfuhrrückvergütung wird bis jept nur für 


Brennmaterial geleiftet. Bei durh Mainzer Geſchaͤftsleute ftattfindenden Lieferungen an bie exterritoriale Bundesgarnifon findet NRüdvergütung ftatt. 


Auch diefe Quantitäten find in obiger Brutto-Mufftellung mit enthalten. 


wir im Augenblide nur Folgendes konftatiren: 


Bezüglich der Höhe diefer geleifteten Rüdvergütungen beider Gattungen konnten 


In den Monaten Oftober, November und Dezember 1861 wurde für Steintohlen eine Ausfuhrrfikvergätung von im Ganzen 2455 Il. 
43 Kr. geleiftet. In denfelben Monaten fanden für Lieferung an das Militair nachverzeichnete Rüdvergütungen ftatt: Für Mehl und Dürrgemife 


121 $1. 154 


Kr., Holz 13 HL 37 Kr., Wellen 28 SL, Steinkohlen 738 Fl. 32 Kr., Bier 772 Fl. 56% Kr. 


Gm ganzen Jahre A861 wurde wegen Lieferung an das Militair zurückvergütet für Fleiſch 4100 Fl. 11% Kr., für Branntwein 927 SI. 543 Ft. 
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1860 
Benennung 


Gebühren] Manf, Sewigt 


:[ 1861 gegen 1860 


Maaß Gewicht Betrag der bereinnahmten 








ber ſatz. o der Seht oder Zehl Gebũhren (Brutto). Mehreinnahme. 
veroktroirten Gegenſtaͤnde. Geoenfände verofteoirten | Im Einzelnen. | Im Ganzen. 
SL gr. Gegenftände. | SL Kr. l DL Mr HM. 
Bätterung: | 1 | 
Sen, Grummet und trockner Klee. ........ — 4 23,264 — 28,319 % 1,887 | 55 
Stroh . .......... ...... 100 Gebund | — 25 | 61,250 — | 81,579 — 344 | 15 
Hafer ................................... Malte I — 9 | 13,093 — 16,321 3 
Oelkuchen, von Außen eingeführt.......... Sundet F— 7 1696011 — 1846,130 — 
» in der Stadt fabrizirt......... » — 5 1288245 — 250015 — 5.880 | 56 1.053 26 
+ 
Kaufmanndgäter: 
Topferwaaren, eingeführt ................ Centner | — 15 1985 1 2,096 — 
Del, don Hufen € NGEfÜhLE zen nenn C.:. » 1-21 521 | 5564 
> der Stadt fabrizirt .............. » — 2 6,058 — 8,781 — 
Kethnanten aller Art .................... — 6 5,564 1 5,882 
Verſchiedene Gegenftänbe im Betrage von ....... .. | 5,472 — 15,561 — 
1,819 | 26 | + 300 | 3 
Summe } 174,409 | 53% | -+ 18,657 | 31} 
Dünger unb Kehricht bei der Ausfuhr. der Karren I — 6 | 52,715 — 55,182 — 5,518 | 12 
Durqhgangsſcheine ........... eine Ausfertigung | — 2 | 28,676 — | 2635 — | 877 | 30 5305 42 | + 168 | 20 
Summe 1%, 37 + 18,8 ol; 
Lager » Gebühr "a6 5)j)+ #|ı 
Gejammt- Summe | 181,170 50% | + 18,872 | 52% 


Die Höhe des fräbtifchen Oktroi ift vielfach Gegenftand von Beſpre⸗ 
hungen und don Petitionen bei der Stadt gewefen. Leugnen läßt fid 
nicht, daß diefe, die nothwendigften Lebensbebürfnifie verthenernde, in ber 
Vereinnahmung foftfpielige und zu vielfachen Unterſchleifen Anlaß gebenbe 
Art der Beftenerung prinzipiell aus mannigfadhen Gründen angefochten wer⸗ 
den fann. 

Eine eingehende fachkundige Prüfung ber frage, ob es möglich. fein 
wird, jenen für Die Stadt nit zu entbehrenden, zu dem Ergebniß ber 
Umlagen Brutto ungefähr wie 3:1 fih verhaltenden Einnahmepoften durch 
eine anderweitige und zwedmäßigere Urt der Befteuerung aufzubringen, 
muß der Zukunft vorbehalten bleiben. 

Bis zur Auffindung einer genügenden Löſung biefer Frage wird jedoch 
eine durchgängige beträchtliche Herabfegung oder gar gänzlihe Aufhebung 
des ſtädtiſchen Oktroi ernſtlich nicht beantragt werden können. 

Wohl aber dürfte bei der fortwährenden Steigerung der aus dem 
Oktroi für die Stadt erwahfenden Einnahmen !) die Abſtellung einiger 
wirklichen Lingerechtigkeiten gegenüber den Induſtriellen einzelner Branden, 
zu melden die gegenwärtige Normirung des Oktroi Anlaß giebt, mit Recht 
verlangt werben können. Das Oktroi ift eine Konfumtiondfteuer, welde 
man al3 folde von dem Importeur oder dem Fabrikanten von Konfum- 
tiond +» Artileln vorſchußweiſe erhebt, mit Rüdjiht darauf, daß jener Im⸗ 
porteur oder Yabrifant im Stande fein wird, von dem wirklichen Konfu- 
menten, deſſen und nicht des erfteren Belaftung man mit jener indirekten 
Steuer beabfihtigt, fi durch Preisauffhlag für daB vorgelegte Oktroi 
Erſatz zu verfhaffen. Wenn und infoweit e8 aber bem Importeur und 
Fabrikanten nicht möglich ift, eine derartige Steuer auf ben Konfumenten 
des Artifeld überzumwälzen, fo muß er fie eben felbft tragen und zahlt in« | 


——— 
1) Das Brutto eettögnif des oft bar im Sabre 


856 ..... 131,894 51. 19 A 
1857 ..... 136,391 „ 18 

1858 ..... 157483 „ 37% , 
1859 .... 147,656 „ 56% , 
1860 ..... 162,297 , 58% , 
1861 ..... 181,170 , 50% , 


fofern eine direkte, eine Gewerbefteuer. Gegen eine derartige Kommunal- 
Gemerbefteuer läßt fi vielleiht an und für fih Nichts fagen, ſobald fie 
alle Gewerbe gleichmäßig trifft; etwas Anderes aber ift ed, wenn fie von 
allen Gewerbetreibenden einer Stadt nur biejenigen trifft, melde fi mit 
dem Vertrieb und ber Fabrikation einiger einzelnen Artikel befaffen. In 
Mainz aber befteht wirklich eine derartige einfeitige Beſteuerung für alle 
Händler und Fabrikanten von DVerzehrungsgegenftänden im engeren Sinne 
bezüglih der von ihnen aus der Stadt erportirt werdenden Quantitäten. 
Für letztere ift der auswärtige Marktpreis allein maßgebend und eine Ueber 
wälzung der Steuer kann nicht ftattfinden. Jene Induftriellen können alfo 
mit Recht eine Erportrüdvergätung beanfprucden, wie foldhe Seiten8 ber 
Stadt für egportirted Brennmaterial bereitd gewährt wird. 

Sin ähnlicher erceptioneller Lage befinden fich alle diejenigen hieſigen 
Induſtrien, welche zu ihrem Betrieb Dampfmafcinen in Ihätigkeit haben. 
Man fann annehmen, daß der Konfum ber in ber Stabt Mainz betriebe- 
nen Dampfmafchinen über 100,000 Etr., fomit nahezu die Hälfte aller in 
der Stadt verkraudten Steinkohlen erreiht !). Diefe ftadtifche Befteuerung 
des Kohlenbedarfs ber Dampfmafchinen ) kann eine Konfumfteuer nicht 
mehr genannt werben, fonderu ift in ber That und Wahrheit eine Gewerbe 
fteuer, welche bie betreffenden Induſtriezweige einfeitig belaftet, und noch 
dazu bei einem Artikel, welchen man mit Recht das Salz der Induſtrie 
nennt. Diefe Belaftung beträgt nicht weniger als ca. 4 bed Steinfoplen. 
preifes. 

Mir hoffen unter folden DVerhältniffen von ber umfihtigen Fürſorge 
unfere8 Stadtvorſtandes eine baldige Abhülfe ber gerügten Befteuerungs- 
Ungleichheiten. 

Von den dahier beſtehenden, der wirthſchaftlichen Entwickelung dienen⸗ 
den öffentlichen Anſtalten erwähnen wir zunächſt der ftäbtifchen Sparkaſſe. 


1) Der Ronfum ber im Gartenfeld 2c. betriebenen Dampfmafginen 
und der Gadfabrik ift in obiger Summe nicht inbegriffen, da für Diefen ' 
befanntlich fein Oktroi bezahlt wird. 

*) Bekanntlich werden außer ben pro Centner Steinkohlen erhobenen 
4 Kreuzer Oftroi für die zu Schiff anfommenden Kohlen weitere 2 Eent. 
SHafengebühr erhoben. 
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Der Jahresabſchluß pro 1861 dieſes gut verwalteten Inſtituts zeigt 
eine erfreuliche Zunahme der Kapitalauſammlung in den weniger bemittelten 
Keeifen unferer Bevölkerung, welde die Sparfaffe vorzugsweiſe benugen. 
Nach der Rechnungsablage der Sparkaffe vom 31. Dezember 1860 hatten 
3849 Einleger an Kapital und Sinfen gut im Ganzen 735,453 51. 36 Kr. ; 
dagegen zählte man am 31. Dezember 1861 4113 Einleger mit 793,409 Fl. 
29 Kr. Somit ergiebt fih ein Mehr von 264 Einlegern und von 
57,955 Fl. 53 Kr. an eingelegten Kapitalien 1861 gegen 1860. Erſt⸗ 
malige Einlagen erfolgten im legten Jahre von 1021 Perfonen, während 
757 Einleger im Laufe dieſes Jahres ihre ganze Einlage zurüderboben. 

Ein Vorfchußverein für den Gewerbeftand, organifirt nad den Prin- 
zivien ber Solidarität und Gelbfthülfe, hat feine Thätigkeit in unferer 
Stadt begonnen und wird einestheils dazu beitragen, die Kapitalbildung 
zu fördern, und anderntheild den belebenden Einfluß erleichterten und ver 
mehrten Kredits feinen Theilnehmern fichern. 

Das Volksſchulweſen in unferer Stadt, welches für unfere Gewerbe 
und unfere Induſtrie eine ganz befondere Bedeutung hat, meil bie über- 
wiegende Mehrzahl der bei und betriebenen Induſtriezweige gerade foldye 
find, bei denen Die Intelligenz und individuelle Ausbildung der fiir diefel- 
ben thätigen Urbeiter von der allerwefentlichften Bedeutung ift, giebt zu 
mancherlei Defiderien Anlof. Namentlih im Intereffe unferer Möbel, 
Magen und Mafchinenfabrilation wäre es dringend zu wuͤnſchen, daß die 
die Volksſchulen verlaffenden Knaben einige Vorkenntniffe in der Elementar- 
und zeichnenden Geometrie in dad praktiſche Leben mitbrädten. Es würde 
uglei durch einen verbefferten und erweiterten Elementar-Unterriht un. 
feree von weit über 300 Lehrlingen und Gefellen fortwährend befuchten 
Handwerker-Übend- und Sonntagsfchule beffer als bisher vorgearbeitet wer- 
den und diefelbe im Stande fein, noch weit größere Refultate zu erzielen, 
ald wir ihr gegenwärtig fhon verdanken. 


Eine ſowohl für die Vorbereitung zum kaufmänniſchen Beruf, als auch 


gleichzeitig für die Weiterbildung der als Lehrlinge in das Handelsleben 
bereits übergegangenen jungen Leute dienende, mit hinreichenden Mitteln 
und Lehrkräften ausgeftattete Handelsſchule erfcheint als ein bringendes 
Bebürfniß für unfere Stadt. Hoffen mir, daß das in unferer Nachbarſtadt 
Frankfurt Fürzlih durch Gründung einer Handelsſchule gegebene Beifpiel 
recht bald bei und Nachahmung finden werde. 

Bei Großherzoglihem Handelsgericht zu Mainz wurden im Laufe bed 
Juſtizjahres 1860-61 im Ganzen 929 neue Sachen auf tie Gerichtsrolle 
aufgetragen. Mit Yurehnung bon 6 aus den vorhergegangenen “Jahren 
ald unaudgetragen in das neue übergegangene Sadyen betrug fomit bie 
Gefhäftslaft diefes Jahres 935 Saden }). 

Bon den 929 neu aufgetragenen Sachen betrafen nach einer ungefäh. 
zen Berehnung ca. 45 pCt. Streitigkeiten zwiſchen Handelsleuten beider. 
feitö, andere ca. 45 pCt. Streitigkeiten zwifchen Handelsleuten einerfeits 
und Nichthandelsleuten andererfeits, endlih die verbleibenden 10 pCt. 
Streitigkeiten zwiſchen Nichthandelsleuten beiderfeits 2). 

Abgefehen von Streihungs- und Vertagungurtheilen erließ Großher⸗ 
zogliches Handelögeriht in 1860—61 im Ganzen 1066 Urtheile 9). 

Nah der von Großherzoglicher Generalftaatprofuratur aufgeftellten 
Statiftit betrafen dieſe 1066 Urtheile folgende Gegenftände: 


2 Gegen 1012 in 1859— 60; 1015 in 185859; 928 in 1857 
bi8 58; 887 in 1856 —57 und 993 in 1855 — 56. 

2) Als Handelsleute find bei Diefer aprogimativen Schägung nur folde 
Gefchäftäleute angenommen worden, von melden die Führung ordnungs- 
mäßiger Bücher präfumirt werden konnte. Auch unter den als Nichthan- 
deläleute angenommenen befinden fi fomit foldhe, welde in größerem und 
geringerem Umfang SHandelöoperationen im Sinne des Code de Com- 
merce betreiben. 


3) Darunter 433 Rontumazialurtheile und 633 kontradiktoriſche Ur⸗ 


—** Unter letzteren 380 Interlocute, 249 Endurtheile und 4 Petitions- 
rtheile. 


1) gezogene oder eigene Wechſel ...... ............. 231 Urtheile, 
2) Handelsgeſellſchaften........................... 17 , 
3) Waarenkäufe und Verkäufe ..................... 44 , 
4) Viehkäufe und Berläufe............-.-unenunoner 3 , 
5) Verkauf eigenen Wachsthums .................... 26 , 
6) Entfhäbigung wegen Nichtvollzugs von Handel 

berträgen ..................................... 5 , 


7) Forderungen aus laufenden Rechnungen, aus Kom⸗ 

miffiond- und fonftigen Sandelögefhäften ........ 85 , 
8) Forderungen von Kaufleuten an ihre Faktoren, 

Eommis und Diener......- .................. 5, 
9) Hallimente.........-eresennnnnenennnenernnnnen . 0 ,„, 


Rüdftände waren am Schluffe des Juſtizjahres 1860-61 nicht vor. 
handen und hatte keine Sache länger als 3 Monate umnerledigt auf der 
Rolle geftanden. 

Su den am Schluffe des Juſtizjahres 1859 — 60 unausgetragen am 
Handelsgerichte anhängigen 6 Fallimentsprozeduren find im Laufe des Sah- 
red 186061 5 neue binzugefommen (3 in Bingen, 1 in Mainz und 1 
in Oppenheim), fo daß, nachdem eine ber älteren eingeftellt worden, derma- 
len noch 10 Fallimentsſachen anhängig find. 

Am Großherzoglichen Obergeriht waren im Juſtizjahre 1860-61 im 
Ganzen 27 Appelle von Urtheilen de8 Mainzer Handelsgerichts aufgetragen. 
Hiervon wurden duch Endurtheil Großherzoglichen Obergerichts 12 erledigt 
und zwar 5 beftätigt und 7 ganz oder theilmeife reformict. 

Auf dem Sefretariat des Großherzoglichen Handelsgerichts find wäh 
end des abgelaufenen Juſtizjahres 1860—61 21 Geſellſchaftsverträge hin 
terlegt worden. Diefelben betreffen 1 Kommandit⸗-Aktiengeſellſchaft (Bat 
apparat und Gußwerk — Kapital 400,000 HL) und 20 Gefelicaften 
unter einem Gefammtnamen. 

Gefelfchafts » Auflöfungdverträge wurden hinterlegt 9, worunter 1, be 
treffend eine Kommanbitgefelfchaft (welche in die oben erwähnte Kommandit⸗ 
Aktiengeſellſchaft übergegangen ift) und 8 Gefelfhaften unter Gefammt 
namen. 

19 Eheverträge von Sandeldleuten wurben beponirt, in welchen fünmt- 
lich Errungenſchaftsgemeinſchaft ftipulirt war. 

Das Gefchäftsregifter Großherzoglicher Sandelöfammer weift pro 186] 
im Ganzen 133 Nummern auf. 


DaB Transportverfehrdwefen unferer Stadt anbelangend, bit: 
ten wir, was zunächſt die Schifffahrt 1) anbelangt, im Jahre 1861 die 


1) Die Waſſerſtands verhältniſſe waren 1861 im Allgemeinen nicht un 
günftig zu nennen, mit Uußnabme ber Periode don Mitte Dftober bi? 
Witt⸗ November, in welcher ein aͤußerſt ungünftiger Waſſerſtand vorhan⸗ 
en war. 

Der Mainzer Pegel zeigte an den nachfolgend angegebenen Monate 
tagen des verfloffenen Jahres folgende Waflerhöhen: 


Am Iſten Tten l4ten 21ften 

Fuß Zoll Fuß Sol Fuß Sol Fuß Bol 
Januar.......... 8 3 12 1 9 11 8 % 
Februar .10 2 72 6 8 6 7 
März ........... 6 10 8 6 8 1 10 2 
April ........... 9 10 9 8 2 74 
Mai ............ 6 9 6 9% 6 3 76 
Juni ............ 7 83 9 1 9 2 8 33 
Juli ............ 9 6 I 10% 10 8 10 3 
Auguft -......... 9 10 8 1 79 78 
Geptenber........ 6 5 5 8 5 10 6 2 
Dktober.......... _ 6 10 5 1 5 % 
November ....... 4 6 4 3 6 10 5 11 
Degember........ 8 3 6 9 8 1% 6 4 


.  Höcfter Pegelftand am 6. Januar 14 Fuß 5 Hol; niebrigfter Pegel⸗ 
ftand am 5., 6. und 7. November 4 Zug 3 Zoll. Durch Eisgang mar 
die Schifffahrt unterbrochen bis zum 23, Januar. 
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Ausführung und teip. Anbahnung mehrerer Erleichterungen ber beftehenben 
unzeitgemäßen Belaflungen der Schifffahrt zu begrüßen. 

Soffen wir, daß die mit dem 1. März 1861 ind Leben getretene Her- 
abfegung der Rheinzölle und Die mit dem 1 September 1861 eingetretene 
Herabfegung ber Mainzöle die Vorläufer weiterer Hol-Herabfegungen und 
der demnächftigen gänzlichen Befeitigung einer volkswirthſchaftlich nicht zu 
techtfertigenden Verlümmerung der Vortheile natürlicher Verkehrsſtraßen fein 
werden. 

Das Fürzlich erfolgte Inslebentreten der unter ben betreffenden Rhein⸗ 
uferftanten getroffenen Vereinbarung, wonach es den Schiffern geftattet wird, 
den Zoll im Voraus für Die ganze zu durchfahrende Strede zu entrichten, 
erfpart den Sciffern vielen koſtſpieligen Seitverluft und befreit fie nament- 
ih von dem für fie ſehr läfligen Anlegen bei der Rheingoll-Station Kaub. 
Auch die mit dem 1. Januar 1862 erfolgte Aufhebung ber Brüdendurd- 
laßgebüͤhren erfcheint als eine fehr dankenswerthe Neform. Bezüglich bed 
auf ber Heffifhen Stromſtrecke noch beftehenden Steuermannszwanges haben 
wir und höheren Ortes, zum Gutachten aufgefordert, für die Aufhebung 
defielben außgefprochen. 

Die Berhältniffe unfereß biefigen Hafens !) waren im verfloffenen Jahre 
and feitbem fortwährend ber Gegenſtand vielfacher Vorftelungen unfererfeit® 
bei dem Stadtvorftande. 

Der gegenwärtig beftehende Hafengebührentarif, auf der Verordnung 
vom “Jahre 1855 fußend, feitdem aber in vielfacher Weife durch Zuſatzver⸗ 
ordnungen amendirt, entbehrt nicht nur der wünſchenswerthen Einfachheit 
und Einheitlichkeit, fondern ift überdies in feinen Sägen zu hoch gegriffen. 
Nachdem der Gemeinderath ſchon vor längerer Zeit, auf unfere Vorftellun- 
gen eingehend, eine Reform und Herabſetzung des Gebührentarifd befchloffen 
hatte, bat nunmehr diefer Befchluß dem Vernehmen nad die Genehmigung 
der Möminiftrativbehörden erlangt und ſteht fomit hoffentlich die baldige 
Einführung der neuen SHafengebühren Ordnung zu gewärtigen. 

Ein weiterer Mißftand, melder und gleihfall wiederholte Veranlaf- 
fung gab, Vorſtellungen an den Stadtvorftand zu richten, ift der Zuftand 
des hieſigen Freihafens. Die darin vorhandenen Waarenfchuppen find nicht 
mehr im Stande, die Waaren gehörig zu bergen. In Folge des Eifenbahn- 
baued, welcher den Sugang zum Freihafen erhöhte, ift dort ein fehr läfti- 
ged, den Transport der Waaren erſchwerendes Unfteigen des Terrains ent- 
fanden, welchem nur durch eine Erhöhung des Niveau des ganzen Freiha⸗ 
fens abgebolfen werben kann. Die gegenwärtige Zahl der Krahnen im 
Freihafen endlid genügt nicht für da8 vorhandene Bedürfniß, und darf die 
Aufftelung neuer Hebemwerkzeuge nicht länger verfchoben werden, 

Mipftände der gerügten Art find beklagenswerth, fie machen der Sciff- 
fahrt die Konkurrenz mit der Eifenbahbn nur noch jchwerer, während daß 
Intereſſe unſerer Stadt und unfered Handeld bie gleichzeitige Blüthe beider 
Transportmege erheifht. 

Dringt doch die Erkenntniß immer mehr dur, daß die Waſſerſtraßen 
nicht durch die nothwendige Ergänzung der Eifenftraßen, fondern auch das 
einzige Gegengewicht gegenüber dem thatfächlihen Monopol der Eifenbab. 
nen find. 

Der Handel fuht für die großen Trandportmafjen ftet3 die Waſſer⸗ 
ſtraßen auf und die Eifenbahnen werden fo wenig im Stande fein, den 
Güterzug zu ihrem Alleinbefig zu machen, daß vielmehr umgekehrt die durch 
Ausbildung des Eifenbahnneges erhöhte Produktion die Unlage von künft- 
lihen Wafferftraßen für den Transport ber Rohmaterialien neben den Eifen- 
bahnen hervorruft. 

Die Rhein» und Mainfhifffahrt wird darum ihre Bedeutung behalten, 


1) Die vereinnahmten Krabnengebühren betrugen in 1861 Brutto: 
don audgeladenen Gütern 44,528 Fl. 46 Kr., von eingeladenen 7684 FL 
32% Ru, Sie x Sngerpausgebüßr 526 Fl. 17% Kr., die fog. Hirſenrente 
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und die Mainmündung wird eine natürlide Umſchlagsſtation für den 
Waarenverkehr nah und bon den Main» und Donaugegenden bleiben. 

In Folge des fich täglich mehr außbildenden direkten Verſandtes zwi. 
fhen ben entfernteften Punkten und der Vervielfältigung der Transport. 
ftrafen werden aber ſolche Vortheile der natürlichen Lage illuforifh gemacht 
durch Erſchwerungen und Beläftigungen des Verkehrs. E8 kann bei ber 
für den Verkehr beftebenden Leichtigkeit, andere Bahnen einzufclagen, auch 
der durch die Natur bevorzugtefte Plat nicht ungeſtraft die der Erhaltung 
be Verkehrs zu widmende Sorgfalt außer Augen laſſen. 

Bon biefen durch bie ungefchmälert fortbeftehenbe Bedeutung der Waffer- 
firaße und eingegebenen Gefihtöpunften ausgehend, mußte ber in folge 
projektirter Eifenbahnbauten zu gewärtigende Umbau des ganzen oberhalb 
der Brüde gelegenen Hafens unfere lebhafte Aufmerkſamkeit erregen. 

Su bedauern hatten wir, baf man un, als gefeglichen Vertretern des 
hiefigen Handelsſtandes, nicht Seitens der Stadt offizielle Mittheilung der 
beftehenden defallfigen Pläne und Entwürfe, und damit Gelegenheit gegeben 
bat, in einem eingehenden Gutachten über diefe für bie Schifffahrt und den 
Handel fo außerordentlich wichtige Angelegenheit uns auszuſprechen. 

Mir mußten und unter diefen Umftänden darauf befchräufen, im Al, 
gemeinen gegen jede Verringerung und Befchräntung des dem Schifffahrts⸗ 
verkehr längs des Stromes dienenden Raumes Einfprache zu erheben. 

Wir gingen hierbei von ber Ueberzeugung aus, daß ber für die Lub- 
wigsbahn wie für die Stadt Mainz glei wichtige Central - Eifenbahnbof 
fich herſtellen Läßt, ohne die Intereſſen des Schifffahrtsverkehrs zu verlegen, 
und mit dem höchften Intereſſe folgten wir jederzeit dein ſchönen Empor» 
blühen ber Ludwigsbahn, dieſes Mainzer Unternehmens, welches beftimmt 
ift, unfere Stabt zum Eifenbahnmittelpunft unferer, zu ben teichbevölfert- 
ften und wohlhabendſten Länderftrihen Deutfchlands zählenden Umgebungen 
zu maden und unferem Handel eine direkte Verbindung nah allen Rich 
tungen zu fihern. 

Der Ausbau der Brüde, die Angriffnahme der linksmainiſchen Bahn 
nach Frankfurt, welche letztere uns zugleich eine direkte Verbindung mit 
Offenbach in Ausſicht ſtellt, endlich die für 1863 projektirte Erbauung der 
Bahn nad Alzen, laſſen die Wichtigkeit der Ludwigsbahn für unfere Stabt 
von Tag zu Tag größer erfcheinen. 

Am Intereſſe unferer Stadt konnten wir das Scheitern ded Projektes 
einer Guſtavsburg⸗Flörsheimer Bahn nicht bedauern. Nur die vollftändige 
Durchführung der linf3mainifhen Bahn bis Frankfurt entfprad) dem In⸗ 
tereffe der Stadt Mainz. Nur fie bietet und eine wirklid vermehrte Ver⸗ 
bindung mit Frankfurt und beziehungsweiſe mit Offenbad. 

Daß im Intereffe unfered Verkehrs mit jenen Städten eine vermehrte 
Verbindung nicht überflüffig ift, bemeift der Umftand, daß unfer Lokaler 
Güterverkehr dorthin heute zwar maffenhafter ift, aber im Ganzen feineß- 
wegs raſcher exgpedirt wird ald dor Erbauung ber Eifenbahnen. 

Auf diefe Weife ift troß aller Eifenbahnverbindungen ein großer Faktor 
gemeinfamer, mechjelfeitig ſich ergängender und unterftügenber Entwidelung 
für jene im Ungefiht des Taunus liegende Gruppe blühender Nachbar 
flädte, welche man nicht mit Unrecht eine zerfplitterte Weltftadt genannt 
bat, vechältnigmäßig unwirkſam geblieben. 

Die vermebhrie Konkurrenz der- Bahnen wirb durd) Herbeiführung bes 
leider noch fehlenden raſchen Lokalverkehrs und durch billige Tarife für den- 
felben jenes centrale Zufammenmwirfen fördern, von deſſen künftiger Ent- 
widelung die allergrößten Refultate für ale jene Städte zugleich zu er- 
warten fteben. 

Die neuerdingd von der Taunusbahn zwifchen Eaftel und Mainz her⸗ 
geftellte Trajektauftalt erleichtert den Verkehr mit dieſer unferer älteften 
Verbindungsbapn für die Stadt Mainz und ftellt fi als eine für Som- 
mer und Winter gleich willkommene und nügliche Einrichtung bar. 

Auch auf dem Gebiet des Poſtverkehrs haben wir eine Reihe nüblicher 
Reformen zu begrüßen und ift mit Dank anzuerkennen, daß die Thurn- 
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and Tazifhe Poftverwaltung den Anforderungen der Zeit mehr und mehr 
Rechnung trägt. Die Einrihtung ambulanter Poften auf der Strede 
Bingen-Wormd, welder nah Vollendung der Eifenbahnbrüde ſolche nad) 
Darmftadt und Afchaffenburg fi anfchliegen werben, die Durchführung bed 
Landpoftdienfte ac. helfen einem längft gefühlten Bedürfniß ab. Möge die⸗ 
fen Reformen recht bald die Einführung einer einftufigen 3 Kreuzer: Brief 
portetage und bie Abſchaffung des läſtigen fogenannten Beſtellkreuzers 
folgen. 

Die Reitung des gegentoärtig durch über 100 höhere und fubalterne 
Angeſtellte beſorgten Dienſtes der hieſigen Poſtverwaltung dürfen wir als 
eine muſterhafte bezeichnen und ergreifen wir gern dieſe Gelegenheit, deren 
bereitwilliges Entgegenkommen gegenüber den Intereſſen des hiefigen Han⸗ 
delſsſtandes und des Publikums überhaupt anzuerkennen. 

Die vom hieſigen Hauptzollamte zuvorkommend ausgeſprochene Bereit⸗ 
willigkeit, bei Abfertigung ũbergangsſteuerpflichtiger Gegenſtaͤnde Eiſenbahn⸗ 
wagenverſchluß ſtatt des Kolloverſchluſſes eintreten zu laſſen, erſcheint gleich⸗ 
falls als ein wichtiger, unſerem Handel und dem Weinhandel insbeſondere 
geleifteter Dienft. 

Mir find demgemäß feiner Seit mit dem Verwaltungdrath ber Lud⸗ 
wigs- Eifenbahngefelfhaft in Verhandlung getreten, um benfelben zu be- 
flimmen, nicht nur bei demnächſtiger Herftellung des Centralbahnhofes da- 
bier auf Beſchaffung ber nöthigen Räumlichkeiten zur Bewerkſtelligung zoll 
amtlihen Verſchluſſes Rüdfiht zu nehmen, fondern aud jet fhon fobald 
als möglih propiforifche Lokalitäten hierfür herzuftellen. 

Geitend des Berwaltungsrathe der Ludwigs Eifenbahngefellfchaft ift 
man und in diefer Beziehung mit gewohnter Bereitwilligfeit entgegengelom- 
men, indem man auf beide Vorſchläge einzugeben verſprach. Leider haben 
die vielfachen anderweitig im Bahnhof vorgenommenen Arbeiten die Her- 
ſtellung de8 zu obigem Zweck von der Rubwigsbahn in Ausſicht geftellten 
propiforifchen Lokals etwa verzögert. 


Bälde zu gewärtigen. Als Plag iſt Die neue Auſchüttung unterhalb der 
Landungsbrüde des Guftanburger Bootes außerfehen. 

Was die Maffen der babier in 1861 Beförberten Perfo. 
nen und Güter, fowie den Poft- und Velegraphenverkehr an 
belangt, fo ift in allen biefen Kategorien eine abermalige Verkehrsſteigerung 
zu konſtatiren. 

Wir faſſen zunächſt ind Auge den 


Derfonenverfehr. 


Ungerechnet die mit den Schiffen der Nieberländifchen Dampfſchifffahrts⸗ 
gefellfehaft, den Biebricher Cofalbooten, mit Fuhrwerken und Naden ı. ab⸗ 
reifenden Perfonen, gingen in Mainz refp. Eaftel mit ber Ludwigsbahn, 
Taunudbahn, mit der Ulzeier Fahrpoſt) und mit den Köln. Düffeldorfer 
Dampfbooten während des Jahres 1861 im Ganzen ab 749,122 Perfonen 
gegen 718,425 Perfonen im Jahre 1860, alfo 1861 mehr 30,597 Per 
fonen. 

Der Tag reiften fomit im Durchſchnitt mit den genannten 4 Trank 
port» Anftalten von Mainz» Eaftel ab: 2050 Derfonen in runder Summe, 
Nimmt man im Ullgemeinen die Zahl ber Ankommenden derjenigen ber 
Abreiſenden glei an, fo ergiebt fich für Ankommende und Abreiſende eine 
Gefammtfumme von über 4000 Perfonen per Tag (ohne bie blos tranfitis 
tenden). 

Der Mehrtransport in 1861 vertheilt fi auf die Ludwigsbahn mit 
+ 11,766, auf die Taunusbahn mit 4 17,529, und auf die Köln-Düffel- 
dorfer Dampffchiffe mit + 1302 Derfonen. 

Nah den Richtungen vertheilt fi dieſer Verkehr wie folgt: 


) Für die Zahl der Paffagiere nach Alzei wurde die runde Summe 
bon 20 Perfonen per Tag pro 1860 und 1861 angenommen. Siehe 


Die Ausführung fteht nunmehr in | weiter unten. 


A, Ludwigsbahn. 











Bei der Station Mainz: 


4. Strede Mainyg- Worms. 


Abgegangen. 
Derfonen. 

















Ungelommen 
Derfonen. 


Summa. [Mogegangen. 
Derfonen. | Derfonen. 


Sumama. 


Derfonen. 


Ungelommen 
Derfonen. 





1. Lokalberkehr ..................... ............................ 104,062 | 132,957 | 237,019 Bel 1 119,687 | 228,358 
2. Direkter Verkehr mit der Pfälgifhen Bahn. ......-....-unneneneee- 24,997 21,341 6,338 28,717 21,320 50,037 
3. Direkter Verkehr mit ber Badiſchen Bahn via Lubwigshafen-Mannheim 702 935 1,637 790 701 1,491 
4. Direkter Verkehr mit der Franzöſiſchen Oftbahn via Weißenburg..... 1,038 1,270 2, 918 1,106 2,024 
Summa A........... | 130,799 | 156,508 | 287,302 | 139,096 | 142,814 | 281,910 
B. Strede Mainz-Bingen. 

1. Lokalverkehr............................... ..................... 63,580 | 101,363 | 164,943 61,775 78,450 | 140,225 
2. Direkter Verkehr mit der. Rhetnifhen Bahn ..................... 21,497 42,670 64,167 18,556 39,623 58,179 
3. Direkter Verkehr mit der Franzbfiſchen — Belgien und London 584 1,9 y 498 368 866 
4. Direkter Verkehr mit der Rhein-Nahe Bahn... .......-.--necnsarne. 1,594 7,873 19,467 9,474 9,687 19,161 
5. Direkter Verkehr mit der SFranzöfifchen Oftbohn via Sreuznadh .....- 620 499 1,119 534 258 792 
Summa B........... 97,875 | 154,349 | 252,224 %0,837 | 128,386 | 219,223 

. Strede Mainz-Darmfadt-Afhaffenburg. 
1. Lokalverkehr............. ...................... ................ 69,105 76,531 145,636 58,556 64,881 | 123,437 
2. Direkter Verkehr mit der Main⸗Neckarbahn........................ 9,771 8,521 18,292 8,530 6,995 15,525 
3. Direkter Verkehr mit der Konigl. Baperichen Staatöbahn .........- 4,228 3,971 8,199 3,023 3,279 6,302 
Summa C. ... 89,023 | 172,127 | 70,109 | 75.155 | 145264 
Summa Summarum.........- 646,397 


311,778 | 399,875 | 711,653 | 300,042 | 348355 
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Tranfitirt baben die Station Mainz: 


1861. 1860. 
In ber Richtung In der Richtung 
Bingen- | Afchaffen-| Summe. | Bingen- | Afchaffen-| Summa. 


Aldaffen- Aſchaffen⸗ 
burg. burg. 












u .1Derfonen. | Perfonen. Derfonen, Derfonen. 
Fr der Linie Bingen-Maing- Darmftadt-Afhaffenburg. 

1. guifeen den Stationen Bingen Mombech und Ouftanäbur uihaffenburg.. ... ..... 1,986 | 1,278 | 3,264 | 1,762 | 1,119 | 2,881 
> der Main-Stedarbahn.. nennen 645 526 | 1,171 4%) 389 809 
der Taunusbahn .......- .......... 1,238 | 1,065 2,303 1,225 | 1,381 | 2,606 

gwiſchen Bingen n und ben Stationen des mitteldeutfhen Verbandß ..............-. 8 16 24 . . . 
2. Swifchen ber heiniſhen Bahn und den Stationen Bußandbung Mfhaffenburg ...... 632 875 | 1,507 990 540 | 1,530 
> » Kol. Baperifchen — 259 216 475 149 51 200 
> > j der Taunußbahn ............... 8,944 | 5,269 | 14,213 $ 6,429 | 3,345 | 9,774 

> > des mittelbeutfchen Verbands . 93 67 160 . . . 
Belgiſchen Bahn bee Taunusbahn ..........5.... 1,423 | 1,470 2,893 988 7%8| 1,781 
3. Zwiſchen der Rhein⸗Nahebahn und den Stationen Guftavsburg-Afdhaffenburg ....... 298 482 780 255 197 452 
> » > ber Kgl. Baperifchen Stuntöbahn. 77 41 181° 238 4 32 

» » » der Main-Nedarbahn...........- 349 207 556 . . . 
> > > der Taunudbahn ................ 3,843 | 4,053 | 7,896 | 3,019 | 2,267 | 5,286 

> des mitteldeutihen Verbanbb..... 234 372 606 . . . 
4 Iwiſchen der Frangefiſchen Oben via Kreuznach und ber Taunudbahn ........--- 1,281 1,107 | 2,388 887 441 1,328 
5. Rheinifcher Verband via Darmſtadt (Rheinaufwärts).................. wennencne 3,261 . 3,261 1 1,506 1,506 
> > 6 einabwärts)...................... 2 2,083 591 591 
» J via Eudwigähafen (R einaufmwäzt®) erssurnensnensesennnennene 3,296 . 3,296 | 23141 . 2,141 

> » » (Rheinabwärtd) ....---.-.--unnonnansnunrnn 3,125 . 3,125 | 2,806 | 2 











Bingen- 
MWormd. 


In der Linie Bingen-Mainz-WormB. 











1. Zwiſchen den —* Bingen⸗Mombach und Laubenheim⸗Worms ................ 
ber Pfaͤlziſchen Bahn... ..........- 1,936 
der Syranzdf. Oftbahn via Weißenburg 18 98 116 
2, Zwiſchen der Rheinifgen gahn und den Stationen Caubenheim-Wormb ......... 211 237 448 
3, Rhein⸗Nahe⸗Bahn dautenben Woe ........... 12 335 458 
> der Dfälzifhen Bahn .......... . j 
4 „Bingen und der Babifchen Bahn via Ludwigshafen⸗Mannheim.......... 37 37 
Summa B................ 2,973 | 5,066 | 8,039 | 3,339 | 4,870 | 8,209 
' | Worms. | Uhaffen-| Worms⸗ —* 
Aſchaffen burg- | Summe. Aſchaffen⸗ burg ⸗Summa. 
burg. | Worms. burg. | Worms. 
C. In ber Linie Worms, Mainz-Darmfladt-Afhaffenburg. 
1. Zwiſchen den Stationen Bormd-Laubenheim and Suftaneburg-Mtfeaffehburg ....... 7,100 | 5,675 | 12,775 | 5,595 | 5,3862 | 10,957 
» » » der Kol. Baperifchen — 15 11 26 20 13 33 
2. Bahn und den Stati —— Mdafenk burg... | 1 170 1 1 2308 le 1108 
i der Pfaͤlziſchen n und den onen ab8burg- en ur Pa 
Zeiten der LE der Taunubbaht..n.eu. : nn. 121 | 1211| 2452| 1163 | 1,489 | 2652 
3, Zwiſchen der Frangdfifchen Oſtbahn via Weißenburg u. den Stationen der Toumuabahn' 350 200 640 275 317 592 
Summa C..........- oo... 1 10,679 | 9,073 | 19,752 | 8,358 | 8,559 | 16,917 
Summa B...............- 2,973 | 5,066 | 8,039 I 3,339 |. 4,870 | 8,209 
Summa A................ 33,034 | 17 ‚036 50,070 | 23,196 | 10,527 | 33,723 


Summa Summarum..... ernennen | 46,686 | 31,175 | 77,861 | 34,893 | 23,956 | 58,849 
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B. Taunudbahn. 
Abgegangen von Mainz Eaftel: 
a) in ber Richtung nach Hochheim⸗Frankfurt. 
b) in ber Richtung nad Biebrich⸗Wiesbaden. 


Doffendungen und Velegraphenverkehr. 


Inhaltlich amtlich aufgeftellter Tabellen find im Jahre 1861 auf dem 


158,632 Perfonen, 
Großherzoglichen Poftamte Mainz zur Betellung in Mainz angelommen }): 


168,033 ,„ 


im Ganzen 320,665 Perjonen. 


a) Briefpoftfendungen: 


gewöhnliche franfirte Briefe............- 474,565 Sendungen, 
C. Mainz. Algeier Fahrpoſt. gewöhnliche unfrankirte Briefe .......... 239,655 , 
Abgegangen von Mainz ca. 7300 Perſonen. rekommandirte Briefe ............ een. 21,021 » 
Briefe mit Waarenproben.....u0...... . 5,044 > 
D. Köln» Düffeldorfer Dampfboote. Kreuzbandfendungen Seossnnennennnenn une 93,717 » 
portofreie Briefe .......0 2000 rennen nn 156,910 


Abgegangen von Mainz: 


n zu Ihal..... — 3— 81,874 

) zu Berg.... 29, 

Abgegangen von Eaftel: 103,279 Derfonen. 1) Nah den für deh Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Poſtverein beftehenden 
a) zu Thal..... 18,201 21,405 Borfhriften werden die flatiftifchen Tabellen nur bezüglid ber angefomme 
b) zu Berg... 3,204) ©’ . nen und nicht bezüglich der abgegangenen Poftftüde aufgeftellt. 


A. Ludwigsbahn. 














1861. 
s Dathe de Stette Mai Abgegangen. Angekommen. Summı. 
ner r ber Station Mainz. 
i Eilgut. |. Rlaffe. II. Klaffe. lan Eilgut. | I. Klaſſe. II. Klaſe. ne 
eentner. 
1. Lokalderkehr (Richtungen Worms, Bingen, . 

Aſchaffenburg zufammen) ......nuuuner.... 13,413 | 59,736 }138,294 | 254,619 | 9,392 | 61,443 |142,370 | 595,268 1 1,274,535 

2, via Worms mit den Pfälzi jgen Bahnen und 
ber Königl. Saarbrüder Bahn ...........- 5,A88 | 34,572 | 47,990 76,191 5,487 | 20,281 | 71,241 66,155 I 327,405 

3. Ueber die Pfälziſchen Bahnen via Weißen. 
burg mit der Franzofiſchen Oftbahn ....... 1,959 | 5,418 | 106,215 6! 1,401 1,221 7,170 123,3% 

4. via Afcaffenburg mit den Königl. Bayerr. 
Staatd- und Oſtbahnen ....... .......... 3,966 | 56,669 1192,0641)} 129,088 | 11,880 | 84,061 |150,787 | 129,683 I 758,198 

5. Ueber bdiefelbe mit den Königl. Sächſ. well 

Staatsba jnen und ben Stationen Berlin 
und Dredden ............................ 839 | 23,282 | 39,989 7,084 492 | 2,899 697 8,177 83,459 

6. Ueber Diefelbe mit den Berbanbftationen ber 
Werra Bahn onnuneaneenenssnsnennenenen 5| 8353| 3,174 124 | 6,170 | 6,79 16,670 

7. Uber diefelbe mit ber Kaiſerin Elifabeth- 
Bahn ................... Eeetsennensenren 2,703 | 4,311 597 3,833 105,156?) 1,483 | 118,200 
8 Mit be Rheiniſchen Eifenbahn ...........- 5,391 | 34,54 33,400 141,503 | 4,780 | 27,009 | 44,787 | 382,943 | 675,358 
9, Mit der Machen DüffeldorfRuhrorter Bahn 1 6, . 897 | 9,010 . Fr ig 167,379 

oblen. 

10, Mit der Eöln-Mindener Bahn ......-..... 1% | 1,019 | 1,434 1,943 379 | 1,550 | 1,652 17,557 25,724 
11. Mit Amfterdaom und Rotterdam........... 443 | 6,450 | 5,328 . 1,293 | 8,955 19,556 . 42,025 
12. m Rheinifä-Beigifgen Cifenbahn-Berbanb, 7 | 8,622 | 2,500 | 28,663 211 2,707 | 2,373 2999| 48,7% 
13. it ber franz. Nordbahn Yen Cön vriack. 4 | 11,163 | 10,197 36 25 546 ‚948 

14. via Bingen mit der Rhein-Nahe-Saarbrüder- 
und Sanrbrüden- Trierer Eifenbahn ....... 3,684 | 19,389 | 28,983 35,694 1,421 | 11,941 | 24,898 | 229,940 | 355,950 
15. Mit der franz. Oftbahn via Horbad...... 911 ‚047 894 27,731 312 | 1,766 536 12 35,209 
16. Mit der Main Nedar-Bahn..............- 827 | 52,049 | 48,210 152,785 1,201 | 8,615 | 13,000 | 285,128 | 561,815 
17. Im Rheiniſchen Eifenbahnverband.......... 2,766 | 14,167 | 34,579 31,280 | 1,144 | 7,384 |} 5,216 3,5 100,061 






Summa Summarum .. 





1) Inkl. 76,573 Er, Getreibe. 
2) Inkl. 90 bis 100,000 Etr. Getreide. 


38,887 | 337,314 


1,966,702 


1,003,590 


39,105 |259,977 | 500,291 | 1,881,846 
2,770,019 
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b) Fahrpoſtſendungen: Die weitauß große Mehrzahl biefer Telegramme betrafen den Verkehr. 
‘ Gewicht Werth mit Frankfurt, Darmftadt, Offenbad, Worms, Bingen und AUfchaffenburg. 
Stückzahl Pfd. Fl. Die Station Caſtel des Telegraphen der Taunusbahn beförderte im Jahre 
gewoͤhnliche „portopflichtige Vadete 74,295 357,058 — 1861 ab Caſtel, die Dienſtdepeſchen ungerechnet, 380 Telegramme (gegen 
gewöhnliche portofreie Packete.. 1,989 22,360 — 420 im Jahre 1860). Auf jener Station kamen im Jahre 1861, einſchlich⸗ 
— TO SA — id bee Dienftdepefchen, 617 Telegramme an (gegen 398 im “Jahre 1860). 
portopflihtige Geld» und Werth. Güter-Trandport. 
ſendungen ................... 76,895 103,467 8,841,963 Die nachfolgende Zufammenftellung des Güterverkehrs in 1861 zeigt 
portofreie Geld- und Werthſen⸗ im Vergleih zum vorhergegangenen Jahre auf allen Transportwegen eine 
dungen.......... 338 1,157 31,057 erfreuliche Zunahme. 
Summa 77,233 104, ‚813,0% Mas zunächſt den Verkehr zu Land anbelangt, fo bat, abgefehen vom 
NahnahmeSendungen ...... .... 6,409 — 29,276 | bloßen Tranſitverkehr, die Geſammt⸗Centnerzahl der abgegangenen und an⸗ 
baare Einzahlungen .....uu. 0... 2,210 — 16,419 } gekommenen Güter die hohe Summe von 5,750,798,3, gegen 3,532,490, 2 


Der Verkehr der biefigen Königlich Baperifhen Telegraphenftation hat | in 1860 erreiht, fomit ein Plus von 2,218,308,2 Ctr. Bon diefem 
fh im verfloflenen Jahre abermald etwas gehoben. Während die Zahl der | Mehrverkehr fallen nicht weniger ala 2,079,185 Etr. auf unfere Ludwigs⸗ 
angefommenen und abgegangenen Telegramme im (jahre 1860 24,337, for | Bahn und zeigt fi hierin mieberum die außerordentliche Bedeutung, welche 
mit ca. 69 Depefchen per Tag durchſchnittlich betrug, ift diefelbe im Jahre | diefeß Unternehmen für die Stadt Mainz bat. 





1861 auf im Ganzen 28,162 oder gegen 76 Depefchen per Tag geftiegen. Nach feinen verfhiebenen Richtungen vertheilt fich dieſer Verkehr wie folgt: 
1861. 
Abgegangen. Ungelommen. Summe. F 
emerkun 
Eilgut. | I. Rlaffe. ILI. Klaſſe. lange Eilgut. | I. Klaſſe. JII. Klafſe. langt ger 




















Centner. 


Angekommen und abgegangen. 
11,160 | 71,330 199200 297,279 . . 578,975 


1,756 | 40,994 |199,486 | 48,210 . . . . 296,446 



















4,569 | 70,088 |216,116 | 87,476 | 3,930 | 67,564 |271,091 | 37,575 | 758,409 


851 | 14,219 | 16,733 . 127 | 1,536 648 . 34,114 
im Monat Februar 1861 beginnend. 


. 150 66 . 1 16 1,739 201 2,173 | bat im Dezember 1860 begonnen. 
8,819 | 35,121 | 13,351 | 79,901 | 11,879 | 42,024 | 25,852 sssis 750,160 
An und ab. . . . . . 3,549 | beögl. im September. 
382 3,167 
. . desgl. im November 1861. 


desgl. im April 1861. 
beögl. im Juli 1861. 


s3| al . 9 | 3 "353 | mit Ottober 1860 beginnend. 

2,629 | 19,013 | 22,180 | 44,670 1,628 | 10,080 | 15,137 | 45,809 161,146 | mit Februar 1860 beginnend. 
. . . . . . . . mit Sjanuar 1861 beginnend. 
180 | 21,723 | 22,206 1,160 3533| 1875|, 99 322 48, 812 


836 3,594 | 7,240 9,766 151 866 912 34 23,399 mit Oktober 1860 beginnend. 





37,185 | 279,720 | 696,584 | 568.462 | 18,078 |123,978 316,375 | 617,154 
1,581,951 1,075,585 2,657,536 
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Wir fügen obiger Tabelle des eigenen Verkehrs der Station Mainz der Ludwigsbahn eine Ueberfiht des gegen 1860 gleichfalls außerordentlich 


18611. 
Trandportirte Güter. 

















Tranfit Verkehr der Station Mainz. Summe. 


Ermäßigte 
' Aa 






Eilgut. | I. Klaſſe. II. Klaſſe. 











* 5,664 42,158 
1. Im Rheinifchen Eiſenbahn⸗Verbande............................... 4,761 29, er 353 —3* 
2. Bon Bayern nad) ber Pfalz .................................... 554 2,782 2,535 . 5,871 
3. Von der Pfalz nad Bayern ............. ................... 443 2, 4,194 2,600 9,601 
4. Bon Bapern nach ber Rheinifchen Bahn. „ou --unnneneunncnnonnnncnne 2,546 22,700 8,269 12,070 45,585 
5. Bon der Rheiniſchen Bahn nah Bahern........uersnonorenecsnnanee 2,032 16,025 19,359 38,653 78,069 
6. Bon Bayern nah ber Rhein⸗Nahe ꝛc. Bahn ...................... 216 1,154 1,341 15,001 17,712 
7. Bon der Rhein⸗Nahe ıc. Bahn nah Bayern ................. so... 133 1,753 3,430 18,494 23,810 
8. Bon Sachſen nad der Pfalz ..................................... 78 886 403 29 1,396 
9, Bon der Pfalz nah Sachſen ......-ureneereneneunennnnonsnennenee 66 428 413 406 1,313 
10. Bon Sachſen nad der Rhein⸗Nahe ıc. 5 ...................... 108 1,225 485 1,104 2,922 
11. Bon der Rhein-Nahe ıc. Bahn nah Sachſen ...................... 288 3,494 1,626 276 5,684 
12. Bon der Station frankfurt (Taunusbahn) nach der Rheiniſchen Bahn 4,108 14,428 9,646 6,490 34,672 
13. Bon der Rheinifhen Bahn nad der Station Frankfurt (Taunusbahn) 4,722 20,446 21,516 22,645 69,329 
14. Bon Frankfurt (Taunusbahn) nach der Hachen » Däffeldorf- Rubrorter 
7 De NEE | | 915 
15. Von der Aachen Düffeldorf-Ruhrorter Bahn nach Franffurt... 366 2,232 . . 2,5% 
16. Bon Belgien nad Frankfurt ..................... u... 127 1,337 962 817 3,243 
17. Bon Frankfurt nad Belgien... .oorcoucensonnnennennnurnne .......... 307 1097 1,438 2842 
18. Von der Franzoͤfiſchen —* nach Frankfurt............. ....... 75 293 337 106 ll 
19. Von Frankfurt nad der Franzöſiſchen Nordbahn.................. R 36 915 1,186 100 2,237 
20. Bon ber Rhein-Nahe Bahn nah Frankfurt....................... 1,506 3,271 5,597 604 10,978 
21. Bon Frankfurt nach der Rhein⸗Nahe Bahn ....................... 1,659 11,163 9,560 2,024 o 24,406 
22. Bon der Franzbſiſchen Oftbahn nah Frankfurt ..................... 671 3,330 601 206 808 
23. Don Frankfurt nad der Frangöfifhen Oftbahn ..................... 161 1,278 71,152 607 9,18 
Summa ..... / /6 1 4 4 Tri 
B. Taunusbahn. 
(Eigner Verkehr bee Stationen Eaftel- Drainz erfl. Tranſitverkehr.) 
1861 on Gütern (exkl. Gepäd, Traglaften und Eguipagen.) 
. ex ‚ Traglaſt quipag 1860 dageye 
Im Lokalverkehr. Im Vereinsverkehr. Im Ganzen. 
Centner. Centner. Centner. Centner. 
I. Es gingen ab: 
Bon Sattel. ainz. 
In der Richtung nad Frankfurt und zwar: 
1. Ni Hochheim ....................................... 925,7 925,7 
2 9 ZFlöorsheim ...................................... . 988,9 988,9 
3. * Hattersheim Due ee a —— — 9, 1 12, 3 . 9, 1 12, 3 
4. , Söchſt .......................... ............... 7,602,3 . 6,702,3 
5. 9 Frankfurt ....neneneeunenonnenunnenonnerennnnennne 101,330, 467,091,1 567,421, 
Summa A...... 119,059, 8 467,091,1 586,150,9 
B. In ber rung nah Wiesbaden und zwar: ' 
Rad Biebrich ........................................ 3,928,3 . 3,928,3 
2 —E .. .................................. 19,2001 7,700,6 ,7 
Summa B. ....... 23,128,4 7,700,6 30,829, 0 
Snmma A. und B. 142,188,2 474,791,7 616,979,9 546,106,6 
II. Es famen an in Eaftel-Mainz aus beiden Richtungen... 160,549, 236,547, | 397,097, 328,847,5 


gefteigerten Tranfitverfehrß dieſer Station bei: 
1860. 
Trandportirte Güter. 











Summe. Bemertungen. 
Eilgut. | I. Alaſe. | IE alaſe. Emehiete j gen 
Eentner. 
272 | 1483 14,529 66,851 98,175 


beginnt mit uni. 


, j J beginnt mit März. 
beginnt mit uni. 
beginnt mit April. 

. " beginnt mit April. 

3,119 9,843 9,582 13,260 35,804 ZTaunudbahn ik September beni i 
3 665 3,602 6,678 10,968 Main-Nedar- Bahn mit September beginnend, 
80 566 646 | 

| Taunusbahn; mit September beginnend. 
| Seginnt mit Sul 
31 827 2,079 2,937 
333 1,892 2,308 259 4,792 Taunusbahn 
4 "00 1,531 7,881 10,316 —A— ahn | mit November beginnend. 
906 ‚Sal 3 T 18, 


An Baarſendungen wurde von Eaftel-Mainz aus beförbert im Jahre 1861 nach beiden Richtungen im Ganzen 587,300 Fl. gegen 
696,450 Fl. im Jahre 1860. Es famen an aus beiden Richtungen 1,150,600 Fl. gegen 2,177,025 Fl. im Jahre 1860. 


Die Eentnerzahl bed hiefigen Verkehrs zu Waffer nad feinen verfhiebenen Richtungen ift auß nachfolgender Tabelle A. erfihtlih, wel⸗ 
cher eine Tabelle B. über den Tranſitverkehr beigefügt ift: 


A. Dertehr des Hafens von Mainz. 1861. 





Sauptfumme aller Darunter mit den 
L 5ufube Marengaftungen. Perſonen · Dampfſchiffen. | Bau⸗ und Nusholz. 





‚Darunter Darunter q 
mit vereins⸗ mit vereind- n 
Häfen. Ueberhaupt. (ändifgem |eberhaupt. | fandiihem | Schiffen. OGGeſlößt. 
Sollerlaß. Zollerlaß. 
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
A. Zu Berg. 
Vom Unter: Rhein, 
Aus ausländifhen (Holländiſchen) Häfen.-.......-oernunncnennonnances 340,583 36,989 . 
And vereindländifhen Häfen unterhalb Malng......-..onsonsennnunones 757,600 83,569 4,017 
Summe zu Berg.......... 1,098,183 . 120,558 . 4,017 
Sur Jahre ehr. en ononone. 1,285,090 . 140,701 . 5,330 
Mehr ........... . . . . 
Im Jahre 1861 | WERigeT <auanee | 186,907 20,143 1,313 
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Darunter mit ben 


Sauptfumme aller 
Derfonen-Dampficiffen. 


Waarengattungen. Bau- und Nuphef;. 


l. 3Zufubr 











Darunter Darunter 


























mit bereind- mit vereind» 
Säfen. Ueberhaupt. | (andifdem Ueberhaupt. Tenbifhem Shen, Geflöpt. 
| Zollerlaß. Zollerlaß. 
CEtr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 
B. Zu Thal. 
Vom Ober⸗Rhein. 
Aus auslaͤndiſchen (Schweizer und Sranzöfifchen) Häfen .............. . . . . . . 
Aus vereinsländifhen Häfen oberhalb Mainz ...--...--neurnunnnrnncne 148,741 . 5,414 . 11,751 12,130 
Aus Nedarhäfen „aerzenecenersernonnennnneonsunnnnsensenennnnnennen 16,577 . . . 10,831 . 
Summa zu Thal.......... 165,318 12,130 
Im Jahre Fr .......... 183,779 31,678 
mehr ........... 
Im Jahre 1861 | wenige SIE 18,461 19,548 
. Aus dem Main. 
Aus Mainhäfen. Summa per se................................... 933,204 22,59 
Im Jahre * .......... 572,092 17,651 
mehr ........... 4 
Im Jehte 1861 | wenige une 
Geſammt⸗Zufuhr von A., B. und C........... 2,196,705 34,724 
Im Jahre Wr ....... 2,041,461 49,3% 
Mehr ........... . 
Im Jahre 1861 | Weniger ........ 14,605 
I Abfuhr. 
A. Su Ber 
Nach dem Ober öhhein. 
Rah ausländifhen (Schweizer und Frauzöſiſchen) Häfen „....uoraen.... 
Nah vereinsländifhen Häfen oberhalb Mainz ......................... 
Nah Nedarhäfen ....................................... .......... 
Summa zu Berg.......... 54,911 43,124 . 
Im Jahre —* .......... 66,171 57,095 
mehr ........... . . J. 
Im Jahre 18607 iger......! 1260 | 13971 136 
B. Zu Thal. 
Nah dem Unter Rbein. 
Nach ausländifhen (Holländiſchen) Häfen. .......... ......... 409,726 | 405,163 68,631 67,523 . 296,693 
Nach vereinsländifhen Häfen unterhalb Mainz ....................... 633,125 | 596,595 | 158,163 | 139,048 I 115,298 3,191,915 
Summa zu Yalıı........ 1,042,851 | 1,001,758 | 226,749 | 206,571 | 115,298 | 3,418,608 
Im Sabre Fa .......... 862,700 363 235,837 | 215,145 33 Br 
........... 3,01 
Im Jahre 1861 eh Weniget one... , . 5088| 8,574 ! 
C. Nah dem Main. 
Nah Maindäfen. Summa per se.....r.cruneonnunnennensnne ....... 155,022 78,060 
Im Jahre Er .......... — 82,760 455 450 
Mehr ........... . . . 
Im Jahre 1861 | wenigen ........ 4,700 455 450 . 
Gefammt-Abfuhr von A, B. und | 1,252,784 1,122,942 228,822 207,265 115,298 3,418,608 
Im Jahre 10 son eo. 1, 100 B— 1 238,141 | 216,425 12,268 "az 
mehr ........... 103,01 
Im Jahre 1861 | weniget ouucce , 9319 | 160 : 





*) Hierunter find die am Bocksthor übergefhlagenen nicht bafenpflichtigen Güter nicht mitbegriffen. 
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B. Direkter Bütersug (vorübergegangene Büter) 1861. 





Sauptfumme aller 


Waarengattungen. 
Darunter 
Häfen. n 109, 
Ueberhaupt, andifoem 
Sollerlaf. 
Etr. Etr. 
A. Qu Berg. 
Nah dem Ober - Rhein. 
Aus -außländifhen (Holländiſchen) Häfen............... .............. 1,281,999 24,629 
Aus vereinsländifhen Häfen unterhalb Mainz........................ 6,227,356 | 6,131,297 
Aus Mainhäfen.......- Beueseusnonnuanunn neuen senann runs o names eunnen. 472,7 10 70, 
Summa....- u... | 7,982,065 | 6,626,274 
Nach dem Nedar. 
Aus ansländifhen (Holländiſchen) Häfen... .....-..-.-uoucononsnennene 74,409 1,882 
Aus vereinsländifhen Häfen unterhalb Mainz........ „eo... rauen. 147,316 | 137,045 
Aus Mainhäfen ..0..-.ucsnronensnnnnennnsnnnnrennennensunsennennenn 6,164 6,164 
Summa.......... | 227,889 | 145,091 
Summa zu Berg ..or0nor.e 8,209,954 6,771 ‚365 
Im Jahre 1860.......... 71692,133 6 
In Jahte 1861!:!!! Uis x 
B. Zu Thal. 
Nach dem Unter⸗Rhein. 
Aus außländifhen (Schweizer und Franzöfiſchen) Häfen .............. . . 
Aus vereinßländifchen Säfen oberhalb Nainz ........................ 3,777,614 3,659,366 
Aus Neckarhäfen ........................................... 218,897 | 218,864 
Aus Mainhäfen...................... ............................. 1,113,687 | 1,095,012 
Summa zu Thal.......... 5,110,198 | 4,973,242 
Am Jahre We .......... 4169656 te 
In Jehte 1861 Br Aa Be | 
Ce Mainfahrt. 
Nah dem Main. 
Aus ausländifchen (Holländifhen) Häfen............................ 188,094 1,013 
Aus vereindländifhen Häfen unterhalb Mainz ......................... 1,673,269 | 1,617,169 
Summa der Mainfahtt.......... 1,861,363 | 1,618,182 
Im Jahre Fr .......... 2,054,448 | 1,757,172 
Mebt ........... . . 
Im Jahre 1861 | 7 Denaget „aussen 193,085 | 138,990 
Total-Summa von A., B. und C..........- 15,181,515 [13,362,789 
Im Sabre 1860.......... 1 s10,197 — 
In ee | u 








Darunter mit den 


Ueberhaupt. 


Er. 


102,444 
214,947 


317,391 


317,391 
330,877 


. 13,486 


311175. 


311,175 
336,672 
25,497 


29,580 
29,580 


628,566 
697,129 


68,563 


Derfonen-Dampficiffen. 


Darunter 


mit vereins⸗ 


ländifchem 
Sollerlaf. 


Eir. 


180,039 


180,039 





20,726 
20,726 
414,503 
422,335 
7,832 


Bau- und Nusholz. 


Salfen. 
Cr, 


352,666 
| 
163,370 





520,777 


1,143,431 


622,654 


Geflößt. 


Er, 


1,266,451 


2,128 
194,255 


1281 123 


321711 


520,777 | 1,602,834 


1,143,431 


622,654 


1,281,123 
21,711 
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Für die Beurteilung des 1861er Handelsverkehrs unſeres Platzes 
würde bie Sufammenftellung der Transportbewegung, mie wir fie oben ver⸗ 
ſucht haben, ihre wahre Bedeutung erft durch die Ermittelung der Men. 
gen ber trandportirten Daarengattungen im Einzelnen erw 
halten, 

Leider iſt indeffen die Aufftellung einer derartigen Statiftit des eigenen 
und Tranſitberkehrs bis jeht noch, namentlich was den Landtransport be 
teifft, mit unüberwinblihen Schwierigkeiten verfnüpft. 











A. Zu Berg auf dem Rhein........... ................... esse 

nah dem Main ........... Bnsnkenssouneunnanennenen 

Summa A........... 

B. Zu Thal auf dem Rhein......... ................. ........ 
Summa A. und B....... 

Gegen Summa A. und B. in 1860.......... 


Dad 1861 bei dem Rheinzollamt Mainz zu Thal voräbergegangene 
Floßhol anlangend, fo ſtellt ſich das Verhaͤltniß der beiben Hauptgattun⸗ 


gen wie folgt: 1861 1860 

Kblmtr. Kblmtr. 

Floßholz, hartes ........... ... 60,514 56,976 

weiches -..-- ....... .......... 398,235 389,588 

zufammen..... ‚4 440, 

1859. 

Er. 
Baumwolle, tübe........-unnsnsoonnennenenenennnn 3,292 
Baummollengarn ....- Sonenonccnee .......... ... 3,177 
Baumwollenwaaren .............................. 7,226 
Bien .................... ......... ...... ......... 7,037 
Bleiwaaren ................... 9,228 
Drogueriewanten .............. Onnasonsenasnnene 9914 
Eifen, rohes................. 33,031 
Eifen und Stahl, gefämict, gemalt, dien sun 91,323 
Eifen und Stahlbleh.... snnenonsennernennn. 16,876 
Eifen- und Stahlwaaren.................... ....... 28,367 
Farbwaaren ..................................... 2,300 
Silhe.......... nenne Knnnonsanaunonentnnensenunen 2,030 
Gewürze, Spegeteien....<oooaseenerensnronen run 4,168 
Häute und Selle... Sensennunenunsnennen ........ . 7,232 
Holz, feine Tifchlerhölger................ ........... 18,891 
Hopfen ......................... —E 265 
Indigo ........... .............. ....... .......... 956 
Kaffee ................................ ...... . 49,611 
Rartoffeln ...................... .................. 7,767 
Kupfer⸗ und Meffingwanren..... nensssnurennurneune 852 
Leber und Leberwaanten...ounersronenennnneene u... 2,332 
Leinengarn........ ................. ... ........... 1,238 
Leinen ..................... .......... .......... .. 2,008 


Zur ga 


2,890,102 
2,825,580 


5,775,682 
2,912,281 | 2,875,355 | 8,090,565 | 1,959,838 | 15,838,534 


So ziemlid bie einzigen zuverläſſigen Andeutungen, welche ſich derma⸗ 
len in dieſer Beziehung geben laſſen, müſſen aus den Regiſtern der Rhein⸗ 


zollbehörde und des Hauptzollamts geſchöpft werben. 


Ausweislich ber Rheinzollregiſter fielen von ben 16,688,715 Cie, 
Güter, melde 1861 am hiefigen Rheinzollamt zu Berg und zu Thal ob» 
gefertigt wurden, auf Güter: 


Zur Quart 


Gebühr. Im Ganzen. 


Ctr. 


ee 
Etr. 








i 
Jollfrei. 
Ctr. 












5,671,768 
1,557,934 









10,281,250 
6,407,465 















92,837 | 7,939,987 | 2,940,209 | 16,688,715 


Sonad 1861 gegen 1860 + 850,181 


1861 1860 
Eir. Ch. 
Dem ſpezifiſchen Gewicht nach .......... 4,552,339 4,417,908 


Den Lokalverkehr de8 Mainzer Hafens anlangend, fo war daß Mu 


genverhältnig ber wichtigeren Maarengattungen im Vergleich zu den beit 
| borhergegangenen Jahren folgendes: 


Anfuhr. Abfuhr. 

860 1861. I859. I860.— 186. 

Etr. Er. Etr. Er, Er. 
103554 2,691 — 148 831 
3,442 2,370 980 218 2,200 
12135 19,349 3,468 3,765 4,215 
692 10 35001 37241 51,059 
1,40 2280 2264 727 266 


10837 818 8410 6,354 4,576 
508316 3233 14506 12985 13,517 
46,527 55,217 9182 4,837 3,305 


10,262 4,261 2,808 682 1,149 
28,594 23,676 9,649 4,733 = 8,363 
798 891 67551 11,538 10313 
1,623 1,748 71 136 6 
3811 4,587 1,644 260 241 
8882 7,041 754 572 752 
2,733 9485 346 94 327 
769 377 3,793 290 11,695 
1,320 1,785 142 — 
2020 45,970 16,759 695 1,632 
613 375 269 8381 55,093 
1,607 1,126 867 1,040 1,180 
2,505 2,788 5,349 5,202 4,238 
1,145 1,089 137 38 59 


u 
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Anfuhr. Abfuhr. 
1859. 1860. 1861. 1859, 860. 1861. 
Er. Eir. Cr. Er. . Er. Etr. 
Maſchinen und Maſchinentheile..................... 2,622 1,289 155 3,570 604 3,117 
Mineralwaffer .................................... 4,986 1,538 2,324 9,036 7,293 8,980 
Del, Kokos⸗ Dalmdl...............0.. ............ 28,705 33,758 38,283 2,309 - 271 . 387 
andereß Bo 23,732 26,692 22,670 6,763 2,350 1,477 
Dapier, Bappe......-.--uunnnnnnneconenonsnenenene 3,956 3,384 2,123 5,507 4,107 1,972 
Reis.......... ............................ 14,858 12,385 13,797 2,522 217 168 
Soda...necosonunsenunsenonennensnennnennenere nen 21,876 19,593 9,427 2,482 2,744 1,993 
Tabak, rober ....neeuossecessnonnnnnunnnnnnnnnenne 4,724 4,523 2,362 1,021 572 93 
Tabak, fabrizieter.....unsononnnsonunonnenennnnnn ne 3,703 2,331 1,824 2,958 1,668 870 
Talg, Fett, Seife, Lichter ..... ennnenssneenennnnnn 4,131 1,255 1,793 6,812 5,361 7,426 
Terpentindl .................................. . 3,193 4,427 2,581 174 136 11 
Thee ........................................ 195 266 155 89 9 14 
Wein, Moſt............ ......................... 8,266 5,152 3,574 99,30 102,843 86,259 
Mole ... Lnessseesneonnennenurronenenen 6306 452 63 11,873 540 696 
Wollengarn und Wollenwanren . .................... 3,697 2,839 1,901 2,746 1,846 . 1,623 
ink und Zinkwaaren ............................. 6,196 2,380 3,867 341 747 567 
Zinn und Zinnwaaren .......................... . 3,262 4,861 5,275 439 44 74 
Zuder, raffinirter......... eunesnnnsnunenranunen ee 17,314 15,932 13,688 1,334 551 280 
Lohrinde „...csasonanunsesneconnsunnunnennnnennune 12,758 10,132 12,307 119 — — 
Hulſenfrũchte ..................................... 14,939 2,283 135 10,742 11,997 16,318 
Weizen ........ Kenssnsnsenunnnnannsonannsnenschee 133,992 18,920 221 104,129 154,116 298,196 
Roggen „..22onnennnunsnnurnonnnennnnnnenurnnarene 81,385 3,174 8,353 49,600 19,150 3,383 
Gerſte ...--osuecuneneonnnnononnennnnonennnnennn ne 196,591 1,894 597 248,104 87,451 115,215 
Hafer............................................ 22,890 9,230 5,367 4,149 616 671 
Mehl und Mählenfabrikate........................ 14,843 4,447 9,602 15,009 16,010 16,287 
Delluhen.....oesscnenonensnsonsnnennnnonsnnunene 11,548 269 — 325 984 2,157 
Pech und Harz ................................... 66,319 80,542 23,982 22,901 4,632 4,503 
Oelſamen .......... Senssnnsnsunssnennennensnunnnne 8,629 919 117 74 27,528 168 
Schwerfpath .......--urrnononsonenononenennnnerens 10,481 11 80 59,515 64,033 64,106 
Brenndolz (im Schiffen) ........................... 160,684 23,353 10,122 « 1,876 354 2,112 
teinkohlen .......... Kussnonessonssenenununnnnn ne 554,604 654,207 . 580,797 72,798 33,157 3,685 
Einen weiteren Anhaltspunkt zur Beurtheilung de Diengenverhält- | Ctr. Did 
miſſes der einzelnen Artikel unfereß hiefigen Handelsverkehrs bietet ferner Salpeter.. —R —EX— — 1,434 — 
nachfolgendes: Schwefel................. ...... ...... ..... 6,533 — 
Verzeichniß der im Jahre 1861 bei Großherzoglichem Sauptzoll⸗ Alcanna, Alkermes, Avignonbeeren ac, Diprobalanen, 
amt Mainz zum Eingang verzollten oder zollfrei abgefertigten Palmnuſſe - 7,889 — 
Gegenſtaͤnde. Gummi elaſticum, urſpr. Form .............. 20 — 
Ctr. PR. Guttapercha, rohe ...................... 1 — 
1) Abfälle, thieriſche. ........ .......... 335 — Hoͤlzer, — für —8 in Blöden 
2) Baummolle und Baummwollenwaatren: und Bohlen ..u.ounoocanssonononnenenssurenen 12086 — 
a. rohe Baumwolle............... ............... 27350 — Indigo.................... ............... un 2103 — 
b. Baumwollengarn: 1) ein⸗ und zweidrahtiges ꝛc. 805 19 Fiſchbein, rohes 2c.. ................. 17 — 
2) drei» und mehrdraͤhtiges ıc. 838 5 Drfeille...-uncuuoncnn —X POT 11 — 
e. baumwollene Yeuge, Strumpfwaaren 2. ....... 127 2 Derfiv ............... Bessnanuosanssnennennncnee 4 — 
3) Blei und Bleiwaaren: Wah8...... Sonnsonsennansannnsnneennennnnnen ee 160 — 
a. rohes Blei............... .................... 8 — andere Roberzeuguiffe vum —— und Metinat, 
b. grobe Bleimaaren ...... ................... .. 19 65 gebrauch .....0eroosnnnennnannunee ............ 3,197 — 
4) Bürftenbinder- und Siebmacherwaaren, feine 25 Farbhoͤlzer: a. in Blöden....... Keeaneosnununne . 2572 — 
5) Droguerie-, Apotheker, Farbwaaren unb b. gemahlen... ..esoononocenannnucrnae 8 — 
ſonſtige Rohprodukte: Kupfervitriol, chromſaures Kali, ſchwefelſaures Am⸗ 
Chemiſche Fabrikate.......... .............. ..... 269 55 monial 2c. ..... .......... .............. ..... 451 92 
Salmiak............................. .......... 110 89 Soda ................. ................ 7,952 79 
Bleiweiß und Ehlorkall .......... ........... — 30 Mineralwaſſer......................... 10 — 
Rrapp . ..................... .... 805 — Pottaſche u. ſ. w................ ...... ...... 264 — 
Aloe, Galläpfel, Kreuzbeeren c................... 5,867 — Schwefelfäure........... Seonassuenerennunesnnene 2 88 
Hatze. ......... ............ ............... . 2100 — Terpentindl u. ſ. Wır.nurertennnnennnnnnen nenn .. 3000 — 
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‚ 6) Eifen und Stahl; Eifen- und Stahlmaaren: Etr. Pit. 
Robeifen, Brudeifen u. ſ. w..................... 55,263 — 
gefchmiedeteß und gewalztes Eifen in Stäben von 

mehr als % Preuß.................... 1128 5 
Roh⸗ und Gußſtahl u. |. w. .................... 2,370 67 
gefchmiebetes Eifen in Stäben unter 3 II” Preuß. 297.55 
faconnirtes Eifen .......--onsennnnnnnonne ...... 8121 92 
Weißblech, Eiſenblech, Siehlbleh u. ſ. w. ........ 169 10 
Eifen- und Stahlwaaren: grobe Gußtwaaren....... 82 19 
grobe aus Schmiedeeifn. 1,057 38 
feine au8 feinem Eifenguß 64 43 
D Flachs, Werg, Hanf, Heede................. 553 — 
8) Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien und 
Beeren: 
Bohnen u. fe w. ......................... .. 2 — 
Hafer u. ſ. W. ....ueennnonnsnennnunnnrennnue nn 1 — 
Anis und Kümmel..... Benuenanuernuneseurennune 80 70 
Hanffant....--arenencunononenunsennnnnennunnnne A — 
Leinfaat u. fe w........... Saesnenesseneonensune 331 — 
Senffaat....... Denen rorsnnsnunsnunnnenenensnenee 10° — 
Rapps u. ſ. w................ ................. 205 — 
Kleeſaat ..................... ................... 123 — 
andere Sümereien ........................ 91 — 
9) Glas und Gladmwaaren: 
geüned Hohlglas................ ........ ........ 1 25 
weißes Hohlglas, ungeſchliffen ..... .......... ..... 14 79 
weißes Hohlglas, mit geſchliffenen Stöpfeln ...... . 11 67 
gepreßtes, gefchliffeneß ꝛc. weißes Slas......... ... 98 52 
rohes Spiegelglas............................. 461 — 
farbiges Glas u. ſ. w............. ........ ...... 14 10 
10) Häute, Felle und Haare: 
zobe Häute und Felle u. f. w. ..... ....... our. 1665 — 
Delzwerk...... enonnsunnonsnsannannnes ..... 5 — 
Haſenfelle und Haare .......... .......... ....... 101 — 
11) Solz, Holgwaaren u. ſ. w.: 
Holz in gefehnittenen Fourniren................. 339 32 
Korkſtöpſel -uuuceonsoocnusonnnnonnnunsnernnnnenn 781 95 
Möbel... .... Keonenennnnnnennnn Snsnnonnoranscne 26 13 
feine Solgwaaren n. |. w.................. 68 87 
gepolfterte Möbel .......... esssanensnnnennnnnn . 1°18 
grobe Böttcherwaaren, gebrauchte ................ 397 — 
grobe Holzwaaren.........- Sosnonneuunecne PER 3 — 
geobe Maſchinen von Holz ...................... 0 — 
12) Hopfen. ...ener... ......... ................ ...... 353 58 
13) Inſtrumente: 
muſikaliſche ................ .............. ....... 165 9 
aſtronomiſche............ ............ 11 & 
14) Ralender..... Snennonnarunenenucsene 4168 Sid — — 
15) Kleider..... Snnnnenunsensnneennenunnnannnnnnnnne 3 46 
16) Kupfer und Meffing, Rupfer- und Meffing- 
waaren: 
geſchmiedetes, gewalzteß u. f. We .....0..- ........ 17 26 
Waaren ............................ ............ 415 38 
Rohmeſſing, Rod» und Schwarzkupfer ..... P...... 4360 — 
17) Kurze Waaren: 
aus Derlmutter w. |. w. ..................... . 19 12 
aus Gold und Silber u. ſ. w...........00.. .... 8 76 
18) Leder und Lebderwaaren: 
lohgare ꝛc., Häute, Sohlleder u. ſ. w............. 100 54 
Handſchuhleder u. ſ. w........................ 27 92 


balbgare, noch ungefürbte Ziegen- und Schaffelle.... 
grobe Schuhmader- und GSattlerwaaren u. f. w... 
feine Qedermaaren ................... Snsenosnene 
Iederne Handſchuhe -..--.unccnnocnnneoonnunnnnune 

19) Leinengarn, Leinwand und geinenmwanren: 
rohes Garn, Maſchinengeſpinnſt. 
gebleichtes und gefärbtes ıc. Garn................ 
Zwirn ............................ 
graue Packleinwand.................... ...... 
rohe Leinwand u. ſ. W. .................... 
gebleichte, gefärbte 2c. Leinwand u. ſ. w........... 
Bänder, Battift u. fe w........................ 

20) Qumpen....-.222scunnsonursonnunnnnennnnnnennnne 

21) Material, Spezerei- und Konditorwaaren 

und andere Konfumtibilien: 


Bier in Fäſſern ....................... 
Branniwein, Arak u. ſ. W. ..................... 
Franzbranntwein und verfeßte Branntweine....... 
Eifig in Fäſſern ..... Seoennosunenunronenne so... 
Eifig in Flaſchen u. |. w...... Sornenaneeenenn ... 
Del in Flaſchen .....uoucnonsenonsrennenennnenn . 
Wein in Fäſſern .............................. . 
Mein in Flaſchen .....uuserooresonnsennnonnonene 

Butter......................... PPRPEPTPTTTTERTR 
Fleiſch .................... 
Sübfrühhte, friſche, Upfelfinen, Eitronen. ........... 
desgl. ausgezählte 8646 Stück 
trockene......................... 

Gewürze: Galgant, Ingber u, ſ. w.............. 
Pfeffer u. ſ. w...... ......... .. 

Zimmet u. ſ. W. onsosocseonnnnnencnee 
Heringe ..... PR 722 Tonnen 
Kaffee ............... Gnunsnunnnnnenennunnnnene 
Kakao .......................... ......... ...... 
gebrannter Kaffee u. ſ. w...... . 
Käſe................ ........... ................ 
Konfituren u. f. w........... .......... on... 
Kraftmehl, Nudeln u. f. w. .......... nes suunenn 
Müblenfabrifate u. |. w................ .......... 
Auſtern u. ſ. W. ....... ............... ren 
Reis, geſchälter................ ............ 
Shrup ..................... ... 
Tabak: Tabalöblätter............ ........ ....... 
Rauchtabak............ ........ PEPPER . 
Cigarren „onnensenunsonsnnnere .......... 
Schnupftabak.................... one 
Thee ernsounnnnnnenunnsenennnnnenee ............ 
Zucker: Brod- u fe w............ Snrennensanene 
Robzuder .................... ......... 
Oel in Fäſſern: Beumdi ............. ........ 
desgl. denaturirteß.............. 
anderes DE .................... 

22) Papier und Pappwaaren: 

Drudpapier u. fe w............................ . 
geleimtes Papier u. ſ. w................ ........ 
Bold» ꝛc. Papier ............... .......... ...... 
Löſch⸗ und Packpapier n. ſ. m Koresnnunsnnnonnen. 
Papiertapeten..... ...... .............. ..... 


Buchbinderarbeiten u. ſ. W. .......... ........... 
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23) Delzwerte: 
überzogene Pelze... .uoonesosssancnrononuencnnne 
fertige Schafpelze u. f. w........................ 
2) Seibe und Seidenwaaren: 
gefärbte Seide und Floretſeide, Garn aus Baum- 
wolle und Seide .............................. 
feidene Zeuge u. fe Wer oonenerunennoneneennneene 
gemifchte Waaren ............... Brennen nsenunene 
25) Seife, feinee..-enussennoneonnennnnnnonnnnnnn nee . 
26) Steine und Steinwaaren: 
Mühlfteine. ...-unc-snennsnnnenenren nen 
Waaren ans Wlabafter, Marmor u. f. w......... 
große Marmorarbeiten u. ſ. w................. 
Flintenfteine 
27) Stroh. und Baf- x. Waaren: 
Geflchte....-uorernononnereenennnnonunnennnnnnne 


30) Töpferwaaren: 
gemeine 
Fayence zc., einfarbigeß uneoncncunenennnersonnnene 

bemalteß u. f. W......0noncnnrenennee 
Porzellan, weißed.......:-roneorannonennnsennnne 
farbigeß u. ſ. w..................... 
Fahence 2c., in Verbindung mit unedlen Metallen... 
in Berbinbung mit Gold u. f. m...... 

31) Wadsleinwand u. f. w 
grobe® unbedrurtes Wacbtud 
MWahsmouffelin u. f. w. ................. nennen 


20 
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49 
69 
60 
97 
46 


11 
35 


Wachstafft ............................ WW 
Gummi und Guttapercha überzogene Gewebe ...... 
32) Wolle und Wollenwaaren: 
rohe Schafwolle .........noonnunnoconenennnnnnne 
weißes x. Garn ................. 
Wollenwaaren: bedruckte u. ſ. w.. .. 
Tud, Zeug, Si u u. fi w. 
Fußteppiche...................... 
einfaches und doublirtes Garn..... 
33) Zinkwaaren: 
Bleche und grobe Waaren....................... 
feine und ladirte Waaren ...................... . 
34) ginn und Jinnwaaren: 
grobe Waaren................................... 
feine DS oeanreonnennnnrennn neuer nennen nen nee 
Sinn in Blöden......0ososnosnonnonennnennnnenn 
35) Di 5 e in fe Waaren (zur algemeinen Eingangsabgabe) : 
Federn .......... ............... ........ ....... 
Fiſche — —— — — ————— — 
Obſt.... ..................... 
Oeldraß ......................... ..... 
Schwämme ................................. 
Seilerarbeit ........................... 
Thran .......................... .............. 
Erbſchaftsgegenſtände ............ ............ .... 
oben nicht genannte diverſe ...... SUusnonnnomsone.> 


Etr. . 
X 
37 
9 — 
235 84 
49 7 
291 — 
61 50 
23 — 
— 4 
4 84 
— 24 
10 23 
6050 — 
3 — 
2 — 
983 — 
261 — 
165 — 
2 — 
440 — 
3585 — 
21 — 
2,115 


Wir fügen endlich, als mannigfaches Intereſſe in obenermähnter Pr 


jiehung darbietend, nachfolgend bei eine 


Ueberfi ht der im “Jahre 1861 bei dem Broßherzoglichen Hauptzollamte Mainz unter Uebergangefchein » Kontrole 
abgefertigten übergangsfteuerpflichtigen Begenftände. 






Bezeichnung der Beftimmungsländer. 


I. Nordliche Vereinsſtaaten. 


* Dreußen mit Qugemburg ......................... 
. Sachſen 2222000000000 nnnnnonneneneu nern un nen een 
3. Sannoper mit Oldenburg. ...--oosrconsaneneornenee 
4. Ruchefien ..... Dansenssenunnenneosnenennentssennen 
5. Thüringen ....eeesenenernanaenennnonnnrene nennen 
6. Braunſchweig.................................... 
7. Waldech ...P........................... ......... * 
Summa L........... 

II. Südliche Vereinsſtaaten. 
8. Bahern ............................. 
9. Baden........................ 
10. Württemberg mit Hohenzollern ...... 
11. Naffau .....2ecnononunssnonernennnonnernnnen nennen 
12. Frankfurt a. M. ......-scorrsononnnunnneneenennen 
13. Heffen- Homburg ........................ 
Summa D..........- 
IH. Zollvereind-Yusland ......:-encanennenoren. 
Summa 1. ........-- 
Summa H........... 
Haupt» Summa.........» 


Preuß. Handels⸗Archiv 1862. II. 


17 28 6C 6 
5 34 20 6 66 23 
. . 20 68 1 56 
. 30 5 50 
122 57 38 39 
38 17 
1 28 15 
5 75 164 79 112 40 
70 425 62 24 69 
17 538 1 60 6 
5 75 164 79 112 40 
2 | 13 1128 | 62 | 197 35 
36 







570 | 70 
17 4 

5 | 32 
7156 
29 | 92 
2% | 8 
570 | 70 
9 | 92 
627 | 51 


270 


Die Betriebsergebniffe der wichtigeren biefigen, dem Transportverkehr 
Dienenden Unternehmungen anlangend, jo ermähnen wir vor Allen der 
Ludwigsbahn. 

Dieſelbe erzielte 1861 ein Reinerträgniß von 963,759 SL 39% Kr., 
welches 7,414 pCt. des verzindlichen Aktienkapitals von 13 Millionen re 
- präfentirte, während in 1860 das NReinerträgnig 822,814 FL. 24 Ar. be 
teug. E3 ergab fih ſonach eine : Zunahme von 140,945 Fl. 154 Kr. oder 
17,129 pet. 

Die Gefammtzahl der beföcherten Derfonen betrug 1,314,076, gegen 
1,137,937 in 1860, ſonach Zunahme 176,139 Perfonen oder 15,48 pCt. 

Die Gefammt-Eentnerzahl der beförderten Güter betrug 8,063,079,3, 
gegen 5,839,712,2 in 1860, alſo Zunahme 2,223,367,1 oder 38,7 pEt. 
Diefe Betriebergebniffe ermöglichten eine Dividendenzahlung von 5% pCt. 
an die Aktionaͤre. 

Die Taunusbahn erzielte aleihfal3 Mehreinnahmen und vertheilte eine 
Dividende von 9% pEt. gro 1861, Die Zahl der beföcberten Perfonen 
flieg von 1,075,244 in 1860 auf 1,158,514 in 1861, die Eentnerzahl 
ber beförberten Güter von 1,373,169 in 1860 auf 1,562,795 in 1861. 

Der Mainzer Dampfſchleppſchifffahrts⸗ ‚Verein vertheilte eine Dividende 
von ca. 4 pCt. an feine Aktionaire. 

Nachfolgende Tabelle gewährt eine Ueberficht über den Gütertransport 
and Scleppdienft diefer Geſellſchaft in 1861. 

Es wurden befördert: 


Zu Berg. Etr. Etr. Etr. 
1) Mainger-Beurth. 
57 Schiffe von Rotterdam hierher mit Gütern 271,996 
14 ,„ 5, Amſterdam, » 30,958 
302,954 
2) Bon Rotterdam nah Mannheim, 
Theilweiſe in ganzen Ladungen und theilmeife in obi⸗ 
gen Schiffen beigelaben .......................... .33,290 
Zufammen in Vereinsſchiffen traneportirt 330,244 
3) Partifulgr- Schifffahrt (refp. gefhleppt 
um Schlepplohn). 
Str. 
23 Schiffe von ber Ruhr nad) diverfen Sta- 
tionen mit Koblen .................. 119,636 
23 Schiffe von Rotterdam nah Mannheim 
mit Gütern .....cueesonrennnnononnne 81,261 
152 Schiffe von und nad verſchiedenen Hä« 
fen mit Gütern...................... 239,837 
440,734 
Total zu Berg 776,978 
Zu Thal. 
I) Mainzer- Beurth. 
41 Schiffe von Mainz nah Motterdam: 
mit Gütern ...................... 104,526 
p Getreide ...................... 49,954 
o Kartoffeln............... unse 3,215 
17 Schiffe von Mainz nah Amſterdam: 
mit Gütern ....................... 31,900 
» Getreide ...................... 4,760 
„ Kartoffeln..................... 5,986 
In obigen Schiffen beigeladen: 
Von Mainz nach verſchiedenen Zwiſchenhaͤfen 
mit Gütern und Getreide ............... 7,077 
' 207,418 
2) Bon Koblenz nah Notterbam. 
In obigen Schiffen beigeladen Braunftein ıc......... 7,361 


Zufammen in Vereinsfchiffen transportirt 214,779 


3) Bartitular- Schifffahrt (reſp. gefhleppt 
um Schlepplohn). 
11 Sdiffe von und nad verfhiedenen Häfen mit 


Gütern. ..--uncnoosunnnnnuneneernnnnnnene nenne _ 36,209 
Total zu Ihal........ 250988 
dotel zu Berg und gu Thal... . 1.027,96 


Die Köln. Düffeldorfer Dampfſchifffahrts⸗ Geſcuſhaſt vertbeilte eine 
Dividende von 6 PEt. pro 1861. 

Die Zahl der beförderten Perfonen betrug 1,182,386, bie Centnerzahl 
der befoͤrderten Güter 1,006,625. 

Der Güterverkehr dieſer Gefellfhaft t) bei den Stationen Main, und 
Eaftel in 1861 ergiebt fi aus folgender Ueberſicht: 


Angekommene Verſandte 
Güter. Güter. 

er. Ro. Er. Ko. 
Mainz. Kölnifhe Schiffe zu TIhal..... 1,021 37° 492 5 
> » zu Berg... 18656 38 . 699 15 
19,678 15 48,621 20 
Mainz. Düffeldorfer Schiffe zu Thal... 1,244 32 : 49,091 4 
» » zu Berg. 20,643 46 5 1 
21, 23 49,876 4 

Total auf Köln und Da dorſet Schiffen 
zu Thal und Berg.. nun. 41,566 43 98,498 15 
Caſtel. Koͤlniſche Ediffe zu Thel. ...... 84 13 5,963 26 


» zu Berg ....- 4,766 2 161 1 
4,550 15 6,124 3 
Caſtel. Düffeldorfer Schiffe zu Thal .. 45 49 7,857 8 
» » zu Berg... 4,439 24 178 4 
4,485 23 8,036 W 

Total auf Köln» Düffeldorfer Schiffen zu 
Thal und Berg ..................... 9,335 38 14,161 17 


Die hieſige Rheinſchifffahrts-Aſſekuranzgeſellſchaft verficherte im Jahte 
1861 einen Kapitalwerth von 51,308,000 51. in 14,835 einzelnen Poften 
(gegen 51,923,028 Fl. reſp. 17,750 Poften im Jahre 1860). Die Nette 
Prämieneinnahme, nah Abrechnung der Rijtorni- und Rüdverficherungd 
prämien, betrug 164,972 Fl. (gegen 183,169 Fl. in 1860), die Gefammt- 
Einnahme zuzüglid der Reſerve aus 1860 ad 6600 gl., 235,641 HL 
1 Kr. (Gegen eine Gefammt-Einnahme von 298,897 FI. im Jahre 18), 
einfchlieglih 112,000 Fl. Referve aus 1859.) 

Für Schäden wurde verausgabt 140,012 Fl. (gegen 190,332 Hi. in 
1860), für Proviſion und Rabatte 19,078 Fl., und für fämmtlide Un 
foften ber Berwaltung und der (gegenwärtig 79 zählenden) Agenturen 
10,948 St. 

Don dem Ueberfchuffe im Betrage von 65,601 Hl. 5 Kr. wurde für 
ſchwebende Schäden und laufende Rifitos refervirt 57,300 Fl. Mit em 
verbleibenden Netto-Ueberfhuß von 8301 Fl. 5 Kr. wurden als Dividende 
an die Aftionaire 8 pCt. der Baareinlage bezahlt. 

Mit Rüdfiht auf ihren bedeutenden Güterverkehr mit dem hiefigen 
Platz erwähnen wir von außmwärtigen Geſellſchaften die Niederländiſche 
Dampffchiff- Rhebderei. 

Bei der hiefigen Agentur dieſer Geſellſchaft kamen an: 

in Mainz...... 2,704,139 Kilos Güter, 
in Eaftel ...... 1,246,848 ° 
im Ganzen 3,950,987 iss Glter 
oder 79,019,74 Etr. 


in Mainz...... 3,033,272 Kilos Güter, 
in Eaftel ...... 1,660,658 » 
im Ganzen 4,693 ‚930 Kilos Güter, 
oder 93,878,60 Etr. 


2) Merfonenverfehr fiehe S. 260. 


Es gingen ab; 
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Mit der im Jahre 1861 gegen 1860 etwas zunehmenten Gefchäfts- 
entwidelung hat auch diejenige ded hiefigen Geldverkehrs zugenommen, 
indem nicht nur der gefteigerte Waarenderkehr bedeutendere Summen erfor 
derte, fonden auch fehr viele Kapitalien, die bis dahin brady lagen, in 
Folge der etwas günftigeren politifchen Konftelationen der Eirkulation wie⸗ 
der gewonnen wurden. 

Der Geldbeftand war im Allgemeinen ein fehr günftiger, beziehungs⸗ 
weife der Zinsfuß, zu welchem der Großhandel fi feinen Bedarf verichaf- 
fen konnte, ein ſehr niederee (2— 3 pCt. p. a.). Der Geldumfchlag am 
hiefigen Platz nahm im Vergleich zum vorhergegangenen Jahre nicht unbe 
trächtlih zu und wurde diefe Zunahme hauptſächlich durch das Getreide- 
und Landesprodukten⸗, das Del-, Hopfen und Rolonialmaarengefhäft ber- 
borgernfen. 

Der Umſatz der Darmftädter Bank, beziehungdmweife der Mainzer dir 
liale mit dem biefigen Platz belief fib im Jahre 1861 auf über 15 Mil 
lionen Gulden. | 

Den wahfenden Geſchäftsverkehr der Darmftädter Bank mit dem hie 
figen Pla anbelangend, fo würden demfelben noch viel größere Dimenfio- 
nen in Ausſicht geftellt werden können, wenn man fih Seitens ber Der 
waltung Dazu verftehen wollte, eine für unferen Handel äußerft wünſchens⸗ 
wertbe Maßregel zu verwirklichen, welche bereit8 in den Statuten der Banf, 
ald zum Krei® ihrer Wirkfamkeit gehörig, bezeichnet ift (Art. 12 Abf. 7 
der Statuten). Wir meinen die Leiftung von Vorſchüſſen auf (dem Ver⸗ 
derb nicht ausgeſezte) Waaren. {Für einen derartigen Verſuch würde fürd 
erfte das öffentliche Lager einen bequemen und leichten AnfnüpfungSpunft 
bieten koͤnnen. v 

Die an vielen anderen Plätzen, namentlich Belgien und England, durd) 
derartige Einrichtungen nad jeder Seite erzielten günftigen Refultate dürf- 
ten deu beften Erfolg einer ſolchen Maßregel auch hier in Ausſicht ftellen. 


Mittheilungen. 


Berlin. Die Lübedifchen Anzeigen veröffentlidhen im amtlichen Theile 
der Nr. 208 den Vertrag, welcher am 19. Juli d. J. zwifchen Lübeck und 
Dänemark über Mafregeln zur Verhinderung des Scleihhandeld an den 
Grenzen des Lübedifchen Staates und des Holfteinifchen Zollvereindgebietd 
abgeſchloſſen worden iſt. Die Auswechſelung der Ratififationd ‚Urkunden 
dieſes Vertrages bat am 15. Anguft 1862 zu Kopenhagen ftattgefunden. 

Tilfit, 12. September. Die Witterung blieb im vergangenen Mo- 
nate Auguft, mit weniger Unterbredhung, günſtig für die Ernte, und ed ift 
ein großer Theil derfelben eingebraht. Nach vorläufigen Verfuchen dürfte 
Roggen eine ſchwache Mittelernte ergeben, auch ift dad Gewicht nur leicht, 
114 bis 116 Pfd., felten über 120 Pfd. Weizen fällt in Quantität und 
Qualität beffer, ſämmtliches Sommergetreide ift durchweg gut und beſon⸗ 
ders Hafer reihlih und fchön ‚vorhanden. Da der Landmann mit ber 
Ernte und Beltellung dev Felder fehr beichäftigt ift, fo blieben unfere 
Marktzufubren nur geringe und die Preife hoch. Man zahlte für Weizen 
80 bi8 95 Sgr., für Roggen 55 bis 65 Sgr., für Gerfte 35 bis 40 Sgr., 
für Hafer 26 bi8 32 Sgr., Erbſen 60 bis 70 Sgr., für Widen 40 Sgr., 
für Kartoffeln 18 bi8 20 Sgr. pro Sceffel. Die Kartoffelkrankheit fcheint 
doch nur in geringem Maaße vorhanden zu fein. Es blieben hier im Be- 
ftande 30 Laft Weizen, 15 Laft Roggen, 75 Laft Gerfte, 230 Laft Hafer, 
100 Laft Leinfaat, 200 Laft Rübfaat. Gekauft und verladen wurden für 
Königsberg 500 Laft Weizen, 250 Laft Roggen, 20 Laft Gerfte, 150 Laſt 
Leinfaat; für Memel 150 Laft Roggen, 65 Laft Hafer, 53 Laſt Gerfte, 
18 Laft Leinfaat, meiftend Ruffifhes Gut. Don Rußland war die Ab⸗ 
funft namentlih an Weizen beträchtiih, doch ging ber größte Theil bier 


nur durch Die Preife im Engrosgeſchäft blieben ſchwankend, bis fich gegen, 


Ende des Monats eine entjchiedene Flauheit einftellte Die wenigen Dr. 
dred, welche bier noch in Händen bleiben, find ftrenge limitirt und können 
aus Mangel an Vorrath und genügenber Qualität nit außgeführt werben. 
DaB Gefhäft in Leinfaat ftodte ganz, weil von Rußland nichts Dispo» 
nible8 eintraf und auch hier nichts Verkäufliches vorhanden ift. Bon Rüb⸗ 
faat find ca. 180 Laft aus Allenburg und Königsberg a 117 bis 126 Ser. 
pr. Sceffel für die Delmühlen bezogen. Die Frage nad Leinöl war an- 
haltend bei ſchwachen Vorräthen und der Preis fteigerte ſich auf 14% Rthfr. 
pro Er. ohne Faß. Für Leinfuhen würde man 72 bi8 75 Sgr. pr. Etr. 
bedingen können, doch ift fein Borrath vorhanden. Unſere kleinen Beftänbe 
bon Flachs und Heede find geräumt. Spiritus war weichend; man 
zablte zulegt 19 Rthlr. pr. SO0O pEt. Traded. Der Bedarf wird von 
auswärts bezogen, da unfere Butöbefiger wenig vorräthig haben und die 
Brennereien noch nicht in Betrieb gefegt find. Im Holggefchäfte ift Feine 
Beränberung vorgekommen. Der Thee-Abfah nah Rußland blieb unbe⸗ 
deutend, dagegen ging es mit Schnitt- und kurzen Waaren dorthin erheblich 
‚beffer. Don Ruffifhen Papierrubeln mögen für ca. 60,000 Nthlr. ange, 


fauft fein zum Kourfe von 29 Ser. bi3 29 Sur. 3 Bf. 


galle a. d. S., 12. September. Wenn immerhin die Ge 
fchäftäftille, welche den Monat Auguft zu fennzeichnen pflegt, auch diesmal 
in den meijten Geſchäftszweigen vorberrfchend war, fo gab doc die frühere 
Vollendung der Ernte für Diejenigen Handeldartikel, melde zu der Land» 
wirtbichaft und der mit ihre verbundenen Induſtrie in Verbindung fliehen, 
zu ziemlich Ichhaften Umfägen Veranlaſſung. Dazu fommt noch, daß die 
Kaffen der Privatdisfonteure endlich eine Verminderung ihres Ueberfluffes 
zu zeigen beginnen, und fo erflärt es ſich, daß dad Gefhäft im Ganzen 
lebhaft war. Zunächſt ift in Betreff de Rohzuſckergeſchäfts zu bemer- 
fen, daß, da alte Beitände nicht mehr vorhanden waren, fi der Verkauf 
nur um einige Heine Partieen Nachprodukte handelte, für welde 10% bis 
11% Rthlr. pr. Ctr. bewilligt wurden. Dagegen find nod ca. 5000 Er. 
auf Lieferung pro Oktober und November zu dem Preife von 11% bis 12 
Rthlr. abgefchloffen worden, und fhäht man nun das ganze in ber Pro- 
vinz Sachſen auf Lieferung verkaufte Quantum Robzuder auf 80- bis 
100,000 Etr. Die Zuderfabriten in Halle und Umgegend werben fämmt- 
lih den Betrieb im Laufe dieſes Monats beginnen. Die hierort3 unter 
der Firma: „Neue Aktien-Zuder-Raffinerie“ vor etwa Jahresfriſt ind Leben 
getretene großartige Zuckerraffinerie bat bis jegt befriedigenden Abzug, 
größtentheild nach Oſtpreußen und Schleſien, gehabt und dabei gute Rech⸗ 
nung gefunden. Auf den Süddeutſchen Märkten bat fie fi) nod) feinen 
Eingang verfhaffen fönnen, da die Rheiniſchen Raffinerien mit dem Indi⸗ 
fhen Fabrikat ihr fogar bid Nürnberg erfolgreih Konkurrenz maden. Die 
Erntearbeiten find, vom fhönften Wetter begünftigt, ohne Unterbredung 
zu Ende geführt worden. Das Ergebniß wird in qualitativer, wie in 
quantitativer Hinfiht für ein günftiged angefehen; nur hat leider die Kar- 
toffelkrankheit fat überall in unferem Bezirke fo große Fortſchritte gemacht, 
daß felbft Die ungemein reichlihe Knollenbildung einen Ausfall in ber 
Ernte kaum verhindern wird. Die Getreidezufuhren blieben auch im 
Auguſt Flein und das Geſchäft befchränfte fi faft nur auf den Konjum, 
da die Abfuhr von bier nad Thüringen und von der Erfurter Gegend nad 
Weftphafen und dem Märkifhen fehr jhmad war. Weizen, der gar nicht 
zum Export fam, ging unter diefen Umftänden um einige Thaler im reife 
zurück und wurde mit 70 bis 73 Rthlr. pr. Wifpel bezahlt. Roggen wich 
auf 51 bis 55 Rthlr. Mad Gerfte fchien fi bei Beginn ded Monats 
einige Nachfrage von England ber einzuftellen; diefelbe hat jedoch inzwiſchen 
wieder nachgelafien. Der Preis für Gerite ſchwankte, je nad) ber fehr ver- 
fhiedenen Qualität, zwiſchen 35 und 44 Rthlr. Die Landesprodukte 
waren viel weniger vernadhläffigt, als es fonft in Diefer. Tahredzeit zu ge- 
ſchehen pflegt. Stärke hatte, mit fehr geringen Unterbredhungen, regel- 
mäßigen Abzug bei feftem Preife von 7% bis 7% Rthlr. Auch Küm⸗ 
mel, Fenchel, Scharte ıc. erhielten fih auf guten Preifen, Sehr an⸗ 
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fehulih war bie Einfuhr von Vieh, namentlih von Ochfen, welde von den “ 


Zuderfabrifen regelmäßig nad) Beendigung ber Getreide-Ernte eingelauft 
werben. Sie wurden größtentheild von Bayern ber eingeführt. Nicht 
minder belongreih war der Bezug von Guano, deſſen fi unfere ftreb- 
‚ famen Landwirthe immer vielfältiger und reichlicher bedienen und über deſſen 
verſchiedene Oualität fie fi amittelft der vom Kommerzienrath Bolte in 
Salzmünde eingerichteten chemiſchen Verſuchsſtation mit Leichtigkeit und 
Sicherheit unterrichten koͤnnen. 

Magdeburg, 10. September. Die Umfäge in -Robzuder waren 
bei den geringen Borräthen nicht von Belang, dagegen wurden mehrere 
nicht unbebeutende often auf Lieferung in der neun Kampagne gefauft- 
Die von mander Seite gehegte Unficht, daß Rohzucker eine Preisfteigerung 
erfahren dürfte, weil ber Ertrag der Rübenernte duch Wurmfraß gefchmälert 
werben mürbe, findet wenig Glauben, da dieſe Befhädigungen nur ftellen- 
weife und nicht in foldem Umfange vorgefommen find, daß dadurch der 
Preisgang weſentlich beeinflußt werben koͤnnte, überdies aber die Konkurrenz 
des Indiſchen Zuderd eine erhebliche Preiserhoͤhung der inländifchen Yuder 
fehe unwahrſcheinlich macht. Der Handel in raffinirter Waare mar gegen 
Ende des Monats von ziemlich großem Belange. Das Geſchäft mit Fett) 
waaren, befonder8 mit Leindl, war fehr bedeutend und trug auch zur Be 
lebung des Verkehrs bei. Da Leindl billiger als Rüböl ift, fo wird jenes 
zum Vermifhen mit leßterem gebraucht, ba8 ohnehin nicht überreichlich ge- 
wonnen werden fol. Ein biefige® Haus bat in Leinöl ein fo bedeutendes 
Geſchaͤft gemacht, wie fonft am hiefigen und dortigen Plah zufammen nit 
ffüttgefunden hat und dennoch find feine Vorräthe faum von Bedeutung, 
Der Spiritushandel befhränft fih auf Verkäufe an inländifhe Spritfabrifen 
und Deftillationen, da der Export nad dem Auslande faft ganz darnieder- 
liegt. Die Ausfuhr nah Hamburg, melde im vergangenen Jahre jo be- 
deuteud war, bat aufgehört; nach Frankreich kann des dortigen hohen Ein- 
gangszolles wegen nichts audgeführt werden. In Süddeutſchland und in 
der Schweiz wird ben biefigen Händlern theild duch Schlefiſches — meiften- 
theild durch Amerikaniſches Fabrikat ſtarke Konkurrenz gemacht, wie benn 
überhaupt die Zufuhren von Amerikaniſchem Spiritus, ſeit einiger Zeit 
über Glaßgow, wo ſtarke Vorräthe aufgefbeichert find, der dieffeitigen Aus⸗ 
fuhr die Wege verlegen. Die Brennereien biefiger Gegend können mit den 
Schleſiſchen nicht Schritt halten, da ber Rübenſhrup zu theuer if. An⸗ 
dererfeit8 hat trog der Wirren in Amerika etwa Export dahin, und zwar 
in Badobft und Kirſchſaft, flattgefunden Man muß es dem hiefigen 
Handelsſtande nahrühmen, daß er es an Aufmerkfamfeit auf die Bebürfniffe 
amderer Orte und Länder nicht fehlen laßt. Der gegen frühere Erwartung 
günftige Ausfall der Getreide-Ernte niht bloß in biefer Provinz, fondern 
auch in anderen Gegenden ded In⸗ und Auslandes, macht fi durch all- 
mölige8 Weichen der reife geltend. Die Ublabungen von Weizen von 
Amerika nah England find fortdauernb bedeutend und erfchweren ben 
Abſatg von hier auß nad dort. Die an ben hiefigen Markt gefommenen 
größeren Poften inländifchen Weizens, welde Anfangs mit 74-76 Rthlr. 
bezahlt wurden, bedingen jetzt nicht über 68— 72 Rthlr. Roggen alter 
Waare ift etwas begehrt, da der neue Roggen noch ziemlich feucht ift; 
jener wird mit 52-54 Rthlr. bezahlt. In Gerfte, befonder& ber feinen 
Syrien, haben belangreihe Umfäge ftattgefunden;; Die Preife ftellen ſich je 
nad Qualität auf 36—47 Rthle. 

Münfter, 8. September. Die handelspolitiſchen Verhältniſſe zu 
Frankreich beengen zwar einzelne Geſchäftszweige, im großen Ganzen jedoch 
erzeugen fie viel Zunerficht und Regſamkeit. Bei der fortdauernden Stei- 
gerung der Baumwolle greift man in den Spinnereien zu dem bis dahin 
vernadhläffigten Material, und fügt durch fortgefehtes Arbeiten die feinen 
Mafchinentheile vor dem Verroften, da die Verlufte groß fein würden, wenn 


eine Spinnerei zum wirflihen Stillftand kommen ſollte. Bon den Eiſen⸗ 
werfen in ber hiefigen Gegend fchreitet eines in Hamm auffallend vor; man 
fheint die in Ausſicht ſtehenden niedrigeren Zölle nit zu fürchten. In 
Getreidegefhäft herrſcht Stilftend; alte Vorräthe find menig vorhanden 
und die Abgeber zurüdhaltend, Weizen 33 Rthlr., Roggen 2% Rihlr. pro 
Berliner Scheffel. 

Stuttgart. Am 4. Auguſt d. J. if die 7,2 Meilen lange Bahn 
von Heilbronn nah Hall mit den Stationen Weinsberg, Willsbach, 
Eſchenau, Bretzfeld, Dehringen, Neuenftein, Waldenburg, Kupfer, Gnilen- 
kirchen und Hall für den Perfouen- und Güterverkehr eröffnet worden. 

London, im September. Die Ausweiſe über die Einfuhr des erſten 
Semefterd dieſes “Jahres enthalten mancherlei interefjante Einzelnheiten. In 
Bezug auf die Vereinigten Staaten tritt bier ftärker als früher Die außer 
ordentliche Wirkung der Einftellung der Baumwoll⸗Ausfuhr hervor, in jo 
fern die AUmerifanifhe Gefammt + Ausfuhr nad England nur ein Drittheil 
der Ausfuhr nom entfprehenden Semefter des Jahres 1861 betrug, trag 
dem eine ganz beifpiellofe Maffe von Weizen unb Mehl aus Amerika er- 
portirt worden war. Andererſeits zeigt ſichs, wie die Baummol- Ausfuhr 
anderer Länder ſich gehoben hatte, fo 5. B. die von Indien und Egypien 
um je 32 p&t. Die Ausfuhr aus Frankreich war nicht im demielben 
Mafe als die Engliihe Einfuhr geftiegen. Doch beträgt ber Zuwachs 
I pCt. und wird im zweiten Semeſter d. J. wahrſcheinlich bebeutender aus 
fallen. Die Einfuhr aus Brafilien hatte fi) genau verboppelt und bie 
GSefammt - Einfuhr aus allen Staaten betrug 85,384,238 Pfd., gegen 
99,221,774 Pfd. im erften Semefter 1861, gegen 92,466,158 Pfb. im 
erften Sewmefter 1860. Folgende Lifte zeigt die Länder, aus denen die me 
ften Produkte nah England kamen: 


1861. 1862. 

Pfd. Std. Pd. Stel. 

Indien ....................... ..  6,180,853  8,176,078 
Auftealien..... ........ ........... 3,261,334 3,214,245 
Weſtindien........................ 2,466,137 3,170885 
Britiſch Nordamerika...... ......... 1,049,5307 1,538,7 17 
Mauritius ......... FE ........ 1,566,704 809,359 
Cap ...-.. Beanununsensenuneene ... 445,250 568,321 
"Hongkong .................... one 89,581 118,799 
Vereinigte Staaten von Nordamerifa 32,011,508 11,221,094 
Frankreich .............. .......... 8,907,613 9,609,621 
China ........................ ... 5,218,214 6,697,530 
Eghpten ..... .................. ... 4360,264 5,802,0% 
Preußen .......................... 3,261,121 3,069,850 
Hanſeſtädte ............. .......... 2,605,027 2134,724 
Mecklenburg⸗Schwerin............. 301,736 73,432 
Hannodber .................... “our. 170,845 77,482 
Oldenburg.................... sono 18,452 7,3% 
Oeſterreich..... —RX ..... 765,123 676,922 
Hand .......................... 2,748,221 2,865,393 
Rußland ............... ...... ..... 2328,7160 2,794,006 
Belgien.................... Kernen. 1,703,839 2,002,532 
Spanien ............... enseeeneuee  2,047,414 1,694,236 
Türkei.oooneounnonsnnnunennnunnane 2,091,576 1,650,310 
Italien.......... ............... 1,199,275 1,174681 
Dänemark ...... .............. ..... 1,099,947 866,738 
Schweben .................... 886,896 618,313 
Morwegen...o-asnnnnononnnnenunune 400,434 493,115 
Tapan ........................... 332,707 309,566 
Griechenland ...................... 138,860 124,056 





Herauögegeben von Mofer, Geh. Ober-Negierungsrath und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 
Gedrudt in der Königlihen Geheimen Ober- Hofbuchbruderei (R. Decker). 
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Sinanzlage der Türkei im Jahre 1859—-60. c) in einem Durchfuhrzoll von 3 pCt. 
1.) Die neuerdingb von ber Pforte mit a 
“ R ten. abgefchloffenen Handelsbertraͤge) habe 
. A. 9 Zölle und Monopolien. gebung weſentlich verändert. Nach denſt 

Im Zinanzjahre 1859-—60 ertrugen bie Sölle 173,179783 | Safe gegentoätig in j 
Viaſter oder ungefähr 1,385,000 Pd. Sterl. Brutto; fie a) einem Einfuhrzoll vom acht vom Hunt 
waren bißher in allen Häfen des Reiches verpachtet, mit b) in einem Außgang$joll von acht P 


Audnahme dedjenigen zu Konftantinopel und gewiſſer Häfen erſten Jahre; diefer fol in jedem fol 
im Meere von Marmara, in den Darbanelln und an ber 1 pCt. ermäßigt werden, biß er auf 
Afiatiſchen Küfte des Schwarzen Meereß, die unter der un- | _ Dedung der allgemeinen Verwaltung 
mittelbaren Auffiht und Leitung des hauptſtädtiſchen Zoll- toften beftimmten feften Betrag bon 
amts ſich befanden. dert ermäßigt fein wich; 
Die Zölle beftanden in * ©) Die Abgabe von drei vom Hundert 
a) einem Importzoll von 3 pCt. ad val. und einem Zoll Duychfuhr zu Lande zu entrichten g 
von 2 pCt: ad val, bei bem. wirklichen Verkaufe der - aufegtwei vom Hundert ermäßigt twori 
eingeführten Waaren; mithin zufammen in einem Jm- von acht Jahren foll fie auf eine 
portzoll don F’pEt.; 1 pct. ad val, herabgefegt werden. 


b) in einem Exrporkoll von 12 pCt. ad val., nämlich - Diefe Vereinbarungen erfizeden fi 
9 pCt. von den Behufs der Ausfuhr. nach einem Tür- | mb ‚Satz; beide Artikel find von der Einf 
tiſchen Hafen von itgenb einem anberen Hafen ober | ausgeſchloſſen“), dagegen aber hat die hohe“ 
Dlage her beförderten Waaren, und 3 pEt., wenn biefe | Aandnig gemacht, daß fie ohne Entrichtu 
Waaren ald Außfuhrgüter nad, einem Türkiſchen Ha- | ausgefüprt werden dürfen. 
fen oder nad) dem Außlande jur Verfhiffung gelang | ——— . 
ten. Der neunprogenfige Zoll wurbe aud bei ber ”) Bergl. Hand. arq. 1862. IL S. 239, mol 
Beförderung von Gütern im Inneren des Landes er- Header Kr Zeun WB— 
hoben; bie Britiſchen Kommifarien bemerken in Biefer | @panim —* D. 8.266 and 487, Den dach 
Beziehung, daß nad) einem Berichte des Konfulat zu | den pwiſchen der Türkei und Dänemark abgefhleffenen 
Diarbekr ber Ausgangszol dort erhoben werde, fo- | a. ©. II. ©. 102 bej. 201. ernere Verträge find 
bald Waaren eine Engliſche Meile nad außerhalb der — —E —— Norwegen, 

R ji und mit Rußland abgefäloffen worden. 
__ Stadt trandportiet werben; 2) Berpl. jede) wegen der Ginfahe von Lak 
1) Zergl. Hand. Ar. 1862. II. ©. 159, 1.6.4. 
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Was die Spllerhebung betrifft, fo beabfichtigt die Tür- 
fiiche Regierung, die bißher, wie oben erwähnt, nur in Kon⸗ 
ſtantinopel zur Anwendung gebracgte Exrhebungäiwelfe für 
eigene Rechnung zu derallgemeinernn und damit bem verderb⸗ 
lichen Pachtſyſtem ein Ende zu machen. Der Ausfall, den 
das Letztere zum Schaden der Staatdlaffe im Jahre 1859 
nad) fi gezogen bat, wird auf 684,200 Dr. Stal. ver⸗ 
anfchlagt, eine Zahl, von ber behauptet werden muß, daß 
fie bei dem notorifch höchſt umfangreich betriebenen Schumagel- 
bandel an. den Türlifhen Grenzen, ber Beſtechlichkeit der 
Beamten bie Wirklichkeit kaum erreicht. 

In der Türkei befteben zwei Staatdmonopole: für Ta- 
bat und für Sal, Das Tabaksmonopol ertrug 25,727,718 
Piaſter (205,000 Pfb. Sterl); es ift ebenfalld verpachtet 
und wird nach dem Werthe, wie folgt, erhoben: 


Werth per Da: Abgabe: 
Ueber 7% Piaſter „..00<.... 14 De. 
Bon 7% bi3 15 Dinfter ..... 3 
Ueber 15 Diafter .......... 6 » 


Nach der betreffenden Regierungd- Inktrultion hat der 
Paͤchter die Abgabe einzuziehen: bei dem Verlaufe von Ta- 
bat am Händler ober: Raufleute, wem der Tabal in Täben 
oder Magazinen verlaufs werben fall.e Wird erwagen, daß 
die Bevöllerung des Türkifchen Reiche winbeftend 25 Miflio- 
nen, beträgt, dexen, größter Theil, Minner wie Frauen, dem 
Tabalsgenuſſe huldigt/ jo muß bie geringe, aus Biefem Mo⸗ 
nopol erzielte Einnahme überrafhen. Man kann: annehmen, 
daß die Zabalöprendultion der Türkei 80,000,000 Da be- 
isägt; die Abgabe ſtallt ſich mithin auf weriiger ald 1 Piaſter 
per Die, Die Kommiſſarien finden bienin Den weſentlichen 
Grund zur Erklärung der geringen Intraden aus dieſem 
Monopol, indem fie namentlich hrborbeben, daß bie Bele⸗ 
gung von Tahaten üher 15 Piaſter Werth peu Ola mit 
une 6 Diaftern fü ſchon aus den Grunde als uſtzureichend 
erweitt, weil einzelne Sorten, deren Preis nicht: felten 
100 Biafter erreicht, mid demſelben Auffehlag wie die min- 
her: werkbbollen verkaufe werden. Hierzu kommt noch, daß 
bei ben. zug. Seit beſtehenden Zarifllaſſen die verſchiedenen 
Inhafe na ihrer Dualität keine genügende Berüdfichtigung 
finden, fo if} heifpielömelle der Taireh⸗Tabak, der jetzt mit 
60 Piaſtern am Erzeugungsorte hezahlt wich, kon früher 
ber in die niedrigfte Klaſſe gefebt und demgemäß nur mit 
13 Piafter belegt. 


Aus dem: Salzperlaufe erzisite die Regierung 10,692,175 
Piaſter (85000 Dfb Sterl.). Auch dieſes Monopol ift ver- 


pachtet, und der Pächter nur gehalten, da8 Salz ben Kon- 
fumenten zu einem feftgefegten reife abgulaffen. Es Hegt 
in der Abfiht, den Salzverkauf durch Vermittelung öffent- 
licher Beamten zu bewirken, und angeſichts des aufrecht. 
erhaltenen Verbots der Einfuhr ausländifhen Salzes durch 


genauere Kontrolemaßregeln den Ertrag der Abgabe zu 
erhöhen. oo. 


5, Regalien uud Domainen, 
a) Das Poftregal gemährt nad) dem Türkifchen Bub- 
get eine Einnahme von 6,267,736 Piaſter oder 
50,000 Pfd. Sterl. Die Ausgaben betragen nach den 
Ausweifungen des Etatd des Finanzminiſteriums unter 
der » Pofitien:« Unterhattung von Relais und Poſt⸗ 
bermaltungßtoften 9,220,695 Piafter oder ca. 73,000 
Pd. Sterl Dem Anſchein nach werben diefe Re 
lais« don ber Regierung nicht bloß im Poftdienfte, 
fondern auch zu fonfligen abminiftratinen Zweden be- 
nugt, und fo kann man annehmen, daß truß bed be. 
deutenden Deftcht8 Immerhin ber StaatBtaffe ein ge 
ringer Gewinn aus dieſem Zweige Dex öffentlichen 
Verwaltung erwaͤchſt. Sonſt bieibt hervorzuheben, daß 
bie Kommunikation mit dem Auslande und zwiſchen 
den Haͤfen ber Tirkei groͤßtentheils durch auslaͤndiſche 
wird, und daß im Innern 
bed Landes von einem geregelten Beförberungädienfte 
für Perfonen, Briefe u. ſ. w. faum die erften Anfänge 
vorhanden find. 
Aus dem Drude und Verkaufe der Regierungdzeitungen, 
Gefeb- und Verordnungsẽblatter, ſowie amberteitiger 
amtlicher Rundgebungen wurden im Jahre 1859-60 
916,286 Piafter oder 7000 Pfdb. Sterl. erläft. 
Der Regierung gehören verfchiedene Gebäude, Häuler, 
Mühlen u. f. w.; fie bezieht hieraus eine Rente von 
3,457,318 Viafter oder ungefähr 27,000 Pfd. Stel. 
d) Die Staatdländereien find zu einem WBetrage von 
7,810,745 Piafter oder 62,000 Pfd. Stel. ve’ 
pachtet. 
Die fait ausſthließlich im Staatseigenthum befindlichen 
Forſten der Türkei ertragen une 660,972 Diafter ober 
faum 5000 Pfd. Sterl. jährlich. (In Griechenland 
mit. ungefähr dem fünften Theile des Artals der 
Erropaͤiſchen Türbei bezieht der Staat and feinen 
Maldungen «ine Nettoeinnahme ton: 270,000 Free. 
ober 10,800 Bd. Strl.) Der Mangel an paflender 
Abſaggelegenheit und an. Straßen ſcheint hauptſächlich 
dieſem fire ben. Sites fo ungünſtigen Verhältniſſe in 
der Türkei zu Grunde zu liegen. 
fJ} Das Fiſchereiregak, beffen Ausnugung Brivaten 
überlaffen tft, gewährt eine Einnahme von 2,003,09 
Piaſter ober ungefähr 16,000: Pf. Steel. In Ver 
"bindung hiermit ift bie won dem eigentlichen Fiſcherei⸗ 
regal verſchiedene Abgabe von Fiſchfang zu erwähnen; 
fie fol 20 pCt. ad val. betragen, fteigt jedoch in Chiod 
beifpielöweife auf 25 p&., in Bagdad fogar bei den 
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Flußſiſchereien auf 50 pEt., und wirft wmgefähr Piaſter. Pfd. Sterl 
8,487/26B Piuſter ober67/060 Pfb. Sterl. ab. 125 Piaſter 
g) Aus dem Bergwerksregal bezieht die Tärkiſche 2 1 2 mM: 


Staatskaſſe nur 9000 Pfd. Sterl. (in Griechenland 


ungefähr 20,000 Pfd. Sterl.). Mit in der Abficht, 
den Bergbau einträgliher zu machen, iſt die Türkifche 
Regierung newerdingd zu einer Umgeftaltung der auf 


‘2. Zehnte um | Abgaben von 
Vich: 


a) Sehnten.., N 
b) Abgabe ber Befiper ‚bon 


355,564,374 2844515 


da8 Bergrecht überhaupt Bezug habenden Gefeggebung Schafheerden .......... 88,291,531 706,332 
gefhritten. Danach darf fernerhin der Bergbau nur ce) Abgabe der Befiger von — 
auf Grund vorgaͤngiger ſtaatlicher Konzeſſionirung und Schweineheerden ....... 10,452,473 83,620 
unter Aufſicht von VBergbehörden betrieben werben. | 3. Indirekte Steuern: | 
Jeder Eigenthümer it berechtigt, auf ſeinem Areal zu a) feuer .... 2,350,924 18,809 
ſchürfen; fall dieſes icheſſen auf dem Eigenthuune ande- b) Stempelfteuer .. 3,113,620 24,909 
rer Perſonen ober des Stuated. geſchehen, fo iſt die c) Getränkefteuer ....,.... 4400,874 87,527 
Genehmigung ber Aufſichtsbehörden erforderlich, bie . 0) Tapou-.nocnencnuennn 6924908 5500 
nur bann ertheilt wird, wenn das Unternehmen als e) Abgaben verſchiedener Art 104,657,00 813,208 
einträglich, bie Rapttelten des Nachfachenden al8 aus | 4. Zölle und Monopolien: oo. 
reihend und der Betrieb ald moglichſt gefahrlos nach⸗ a) Sölle . 00.+ ... 173,179,783 1,385,438 
. gewisfen find. An den Staat ift eine dem Reichthum b) Tabaldmonopol.....:.. 25,727,718 205,822 
der Grube enifprechende Abgabe zu zahlen. Pur Tür c) Salzmonopol ...... en... 10692,175 85,537 
kiſche Unterthanen erhalten Sonzefünmen bez ‚gebachtes | 5. Regalien und Domainen: ; 
Art; Ausländern iſt es jedoch unbenommen aiß Theil a) Poſtregal............ . 6,267,736 50,142 
nehmer in eine Bergbaugefellfhaft einzutreten. Soll b) Drud und Berfauf öffent 
da8 Betriebäkapital vergrößert werden, fo ift die Erlaub- | licher Blätter... ......2. - -. 916/286 7,330 
. miß ber Regierung nachzuſuchen / das Gleiche tritt einy | c) Häufer- und Gebäude - 
wenn flatt des in ber ‚Ronzeffiondurfunde genannten | - miethe ar unseren nenn 3,467318 27,558 
Metalls em andere aufgefunden wird, und zwar muß . d) Paͤchte aus — 
in dieſem Falle der Betrieb ſo lange eingeſtellt werden, xeien ..... 0 BE0705 NA 
bis eine neue Rangeffion exwickt iſt. e) Forſten ............. - 660,972 51288 
f) &. Fiſchereiregal ... 2,003,097 16,020 
6. Sonftige Einnapmen. ß. Abgabe vom Sifäfang 8,487,253 67,899 
Hierher gehören: 8) Vergwerlöregal sonne... 1,443,809 | 9,150 


6 Senftige Einnahmen: 

a) Eridß auß dem Verkaufe 
bon Staatdländereien . 505,000 4,040 
b) Revenüen aus dem Arfegal 14,839,888 
c) ’ » » Tidiaret 777,062 6,216 
zufammen 1,167,163,983 9,337,312 
Hierzu kommen noch die im 
erſten Artikel bereit3 genannten 
Tributfummen der Mediatflanten 
mit .......... ........ no... 
ſo daß mithin die Geſammtein⸗ | 
nahme ſich ‚auf KUFEUVHERUETENT 1,213,%0,983 9,711,608 

heraudſtellt. 


a) Der Erlös aus den für Rechnung bed Staatd ver⸗ 
kauften Grunbflüden mit 300,000 Diaher (4000 
DR. Steel), | 

b). Die Reventtien auß dem Arfenal und dem Tibjaret 
mit 14,839,888 Viafter (ca. 118,000 Pfd. Stert.) | 
beziehungsweife 777,062 Piaſter oder 6000 Pfd. Sterl. 
Unter dieſe Pofition fallen: Der Brüdenzoll zu 
Galata, die Reuchtfeuergebühren und ein Theil ber | 
Abgaben, die einzelnen Handwerkern und Innungen 
aufgelegt find. 

Wir geben im Nachitebenden eine Retapitulation der 
gefammten Staatdeinnahmen: 


1, Direlte Steuern: 


46,787,000 ° 374,296 


Piaſter. Pb. Sterl, 
125 Pinfter 
IB. 
278,040,021 2,224,320 
59,609,119 476,873 


a) Verghi ..... ......... 
-b) Militaireinſtandsgeld ... 





37° 
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Gefeggebung. 


Bau reiner Eifenbahn von Kohlfurt und Görliß 
über Cauban, Greiffenberg und Hirfchberg nad) 
"Waldenburg, fo wie einer direkten Eifenbahn 
von Küftrin nad Berlin. 

(St. U. Nr. 226.) 


wWir Wilhelm, von Gotted Gnaden , König von Preußen x. 
berorbnen, mit-Quftimmung beider Päufer des Landtages Unferer 
Monarchie, was folgt: 


. 1. 

Der Miniſter für Sandel, Gewerbe und öffentliche "Arbeiten ift 
ermächtigt, eine Eifmbahn von Kohlfurt und Görlig über Lauban, 
Greiffenberg und Hirfchberg nah Waldenburg, fo wie eine direkte 
Eiſenbahn von Küſtrin nad) Berlin für Nechnung bed Stanted auß- 
äuführen. 


.u0 80. - 


Der zu dieſen Eifenhahnen erforberliche Gelbbedarf iſt bis zur 
Höhe der veranſchlagten Beträge und zwar: 
a) für die Eifenbahn von Kohlfurt und von Görlig über Lauban, 
Greiffenberg und virſchberg nach Waldenburg von 11,400,000 
Thaler, 
b) 'für bie direkte Eiſenbahn bon‘ Küſtrin nach Berlin von 
5,600,000 Rthlr., 


17 Millionen Thalern zu beſchaffen, welde vom jahre 1862 an 
nach Maßgabe ber für bie einzelnen Baujahr erforberligen Gelb- 
mittel almdlig zu realiſiren iſt. 


53. | 
Bon dem auf bie volftändige, Eröffnung bes Betriebes einer 
jeden der vorgenannten Bahnen folgenden (jahre ab, tft ber betref⸗ 
fende Theil der Unleihe jährlich mit mindeftens Einem Prozent zu 
tilgen. 


F. 4. 

Die zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe erforderlichen 
Beträge find aus den etatsmäßigen Mitteln ber Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Derwaltung zu entnehmen. 
6. 5. 

Die Verwaltung ber. aufzunehmenden Unleihe wird der Saupt- 
Verwaltung ber Staatöfhulden übertragen. Wegen Verwendung 
ber durch allmälige Abtragung bed Schuld⸗Kapitals erſparten Sin- 
fen, wegen Verjährung ber Zinfen, wegen Abführung der jur Ver- 
jinfung und Tilgung erforderlihen Beträge an die Saupt-VBerwal- 
tung ber Staatsfchulden, fo wie wegen bed Verfahrens Behufs ber 
Tilgung finden die Beftimmungen der FF. 3, 4 und 5 des Gefepes 
vom 23. März 1852, betreffend die Ueberweifung ber in Gemäßbeit 
bes Gefehes vom 7. Dezember 1849 aufzunehmenben Anleihe an die 
Saupt-Verwaltung der Staatsfhulden, fowie bie Tilgung dieſer Un- 
leide (Gefeg-Sammlung für 1852 ©, 75) Unwendung. 





"Dem Staate bleibt dad Necht vorbehalten, den nach vorflehen- 
den Beflimmungen zu’ berechnenden Tilgungöfonbs zu verſtärken, wo- 
gegen derſelbe niemald verringert werden darf. 


S. 6. | 
Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Finanz Minifter und 
dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten über 
tragen. 
Urkundlich unter Unferer Söchfteigenhänbigen. Unterfhrift und 
beigebrudtem Königlichen “Infiegel. 
Gegeben Schloß Babelsberg, den 24. September 1862. 
(L. S.) ge. Wilhelm. 
(Cegengen) von der Heydt. von Roon. Graf bon Bernflorff 
Bet von Jzenplitzz. von MRühler Graf zur Lippe 
von Tagom.. von Holbrind. 


Tarifirung von Erdsl. 
(Stantdangeiger Nr. 228.) 

Nach ber Verfügung bed Finanzminiſteriums vom 25. Juli d. 9. 
fol das in neuerer Seit aus Amerika eingehende Erdöl, gleich bem 
Gteinst, nah Poſ. II. 5 Anmerkung 1’zu e. des Tarifß zum Sak 
von 15 Sgr. für ben Eentner zur Verzollung gezogen werben. 


| Feſtſtellung des Zarifs über die Ein-, Aus- und 
Buch eine verzinsliche Anleihe bis "zu der Gefammtfumme bon | | | 


Durchfuhr-Abgaben in den Niederlanden. 
, (Staatd-Kourant Rr, 207.) 


Wir Wilhelm IH. x., Konig ber Niederlande x. 

Ullen, denen Gegenwaͤrtiges zur Kenntniß kommt, Unſeren Gruß! 
Thun zu wiſſen: 

Nachdem Wir in Erwägung gezogen, daß es nothwendig fei, im 
Betreff der Einfuhr- Abgaben und gleichzeitig im Betreff ber Aus⸗ 


und Durchfuhr von Waaren gefehliche Beſtimmungen zu treffen, 


Sp haben Wir nad) Anhörung des Staatsrathes und Unter ge 
meinfamer Berathung mit den Beneral- Staaten für gut befunden 
und verordnet, wie Wir biermit für gut befinden und verordnen, 
was folgt: 


Art. 1. 


Unter der Benennung »Einfuhr-Abgabee wird von ben hier 
unter verzeichneten Waaren, welde zum Verbrauch in das Reich ein- 
geführt werden, eine Auflage erhoben. 

Diefe Einfuhr-Ubgabe ift in folgender Ueberficht angegeben: 


Ä Maaßſtab Soll. 
Waaren unb Gegenftände | ber betrag. 
Verzollung. Fl. €. 
Aepfel- und Birnenwein, ſowie Meth das Faß 3 — 
Bier, einſchließlich Malzextrakt ........... 3 — 
Blechwaaren, alle, die nicht lackirt ober 
bemalt ſind........... ................. Werth 5 pel. 


Blei, gewalzt ober in anderer Weiſe bear- Du 
beitet .......... . ..... 100 DR 7 50 


Waaren und Begenftände 


Bleiſchroot ...... Sonnonnununnunnne none 
Buchdruckerlettern................... 
Eitronen- und Orangenfalen, ange: 
machte ..... on... 
Chemikalien, Yirniffe, wohlriechenbe Waffe, 
welche Alkohol ober . Defillate enthalten 
und nach dem Tarif ober nach ben Aeciſe⸗ 
geſetzen nicht befonder® befteuert find, fowie 
Holzgeift und andere . Alkohole, - einfache 


oder zufammengefehte Aether, -Ehloroform,; - 
. ber Sanne 


Camphin ............... ........... 
Chokolade, mit Zucker beveitete..... 
Darmfaiten zu mufikaliſchen Inſtrumenten 
Eiſen, 

Eiſenwaaren, gegoſſene, geſchmiedete, 
geſchlagene, gewalzte, die nicht be⸗ 


ſonders beſteuert find‘), auch Am⸗ 


boſe. ...... —X 
Schiffsanker, Sanfitetten umb Shirfe- 
fpillen.. .... 
eiſernes Tauwert, Fig und Spielt 
Elfenbein, verarbeitetes 
Erdgeſchirr): 


o de ——— 


100 Pf. 
Werth 


» 


100 Pfd. 
Werth 


Porzellan und Erdgeſchirr aßler Urt, 


ſoweit es nicht beſonders beſteuert 
id: 
bi8 zum 1. Januar 1863..... 
vom 1. Januar 1863 bis zum 


1. Januar 1864.......... 


vom 1. Januar 1864 bis zum 
1. Januar 1865 ...0000 0... 
vom 1.- Januar 1865 bis zum 
it. Jamuar 1866 .......... 
nah dem 1. Januar 1866.. 
Töpferwaaten, Suterformeny neue und 


gebrauchte ..... .......... 
irbene Tabakspfeifen. —— 
Schmelztiegel...................... 


Werth 


Beſondere Bekimmungen. 
1) @ifen, gegoſſen in rohen Blöden oder Stüiden, Ballaſteiſen, Schmiede⸗, 
Stab, Stangen, flach, Hafen. und T-Eifen, galvanffirt oder nit, daB 


nit in fertiger Eifenwaare befteht, fondern bloß dergeftalt fagonnirt iſt, um der 


5 
3 — 
5 pet. 


5 pet. 


1 pct. 


— 75 


5 pet. 


10 pet. 


8 pet. 


7 pct. 


6 pt. 


5 pet. 


5 pet. 
5 pet. 
1 pCct. 


arbeitet zu werden, Eifendeaht, Eiſenbahnſchienen, Stoß. oder Verbindungs- 
platten für Eifenbahnen, gegoffene ober gezogene eiferne Gaßröhren, gegoffene 


und gezogene eiferne Möhren zu Wafferleitungen, altes Eifen, Eifenabfälle, 


Hammerſchlag und’ Eifenfeile gehören nit unter die Pofition Eifenwanren. 
3), Gebrannte Mauerfteine, Dachziegel and Dachpfannen find von ber 


Pof. „Erdgeſchirr“ ausgeſchloſſen. 


D) Die Heinen Gegenftände von Porzellan und Erbgefthier, wie Kam. ' 
Aninverzierungen, Dintenfüffer, Eigarrenhalter und dergleichen gehören zu, 
den Krämerei⸗ und Karzwaarin, wem’ fe mit biefen zuſammen verpackt 


eingehen. 





Waaren und Gegenſtände. 


Mandbeln....................... ...... 


Eſſig, einſchließlich Heigſture 


Eſſig, welcher nach der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Getränkewaage B, zwei Grad 
Stärke oder weniger nthält...... 


Eſſig, 

Stärke .............. 

Fabrik⸗, Ackerbau⸗9 und Dampfmaſchi⸗ 
nen und Geräthe, einſchließlich chlindriſch 
gefertigte Filze und bergleichen Drabige- 
webe für Papierfabriken, Weberkäͤmme, 
Feuerfprigen und alles Zubehoͤr zu legteren 
Barbewaaren, in Del. abgeriebene, mit 
Aubſchluß ber Druderfhwärze... oo... 


| Bäffer und Böttcherwaaren, alte und neue 


eigen. .oconnnnoonesnunnnsnnnenenenen .o 


| Fifhbein, gefdmitten umb .gerifien ..... 


Fleiſch) aller Art, dab nicht beſonders be 
fteuert if, und Wurſt, 
friſches und gefalzenes ..... 
geräucherteß und geblrteß ..... one 
Früchte und Obft, alle friſche ober getrock⸗ 
nete — ‚, bie nicht befenbert be⸗ 
ſteuert find... 


—X — o — 


geſalzene, "und in. Branntmein. ‚som. 


Effig eingemadte .....oneneorcene- 
- im Sprup ober Zucker "eingemabhte .. 
Sammelfleiſch, Schweinefleiſch und Speck: 
geſalzen............ 
geraͤuchert oder gebörtt.......... 


Balmei oder Zink, gewaht, in — 
Draht, Bolzen oder Nägel .. ... 


MWaaren und —*25 — Indir 
und nicht lackirt. ........ 
Garn, 
von Hanf, ſlache und Berg ober 

: Beebe, 


Näh- und Sqhuhmacherzwira.... 


Segelgam ..... 
Bindfaden und Siegel: .oder Plom-......... J 


birſchnur und andere dergleichen 
nicht 


gezwirnteß, gefärbt und’ ungefärbt, 


aller andere von größerer - 


beſonders „efoefägee 


Maßſtab 


‚100 vp | 


mit Ausfchluß bes zum Berwe ⸗ 


u : Befondere Beftimmungen. 
1) Unter den hier erwähnten Aderbaugeräthen ſind nur Gerãthſchaften 
don mehr Jufammeitgefeßter Art Begeiffen, wie fie von Uns durch Beſchiuß 


zu bezeichnen ſind. 


Joll⸗ 


37 Beifches Schweine⸗ und Sinner gehören nit zu der Poſ. 


bleiſch ·. 


Waarenumd Gegen fidanke. 


den zu Reiten gefchorenen .ge- 
fürbten und ungefärbten, mb 
mit Ausſchluß, des ;ungebleichten 
zweibrähtig gegmienten.. „u... 


auf Mlchen gefpulteß oder gem . 


dene .... ..4 
wollenes oder Sahetgarn, fowie wol⸗ 

lenes mit Baummpfle gemiſchtes: 
gezwirntes, gefärbt :öher ‚mugueflichk, 
gefchwefelt aer :ungefbinefelt, 
mit Ausſchluß :be3 zweidraͤhtig 
gewirnten, ‚DaB 'ungeförht und 
ungefchwefelt-ift „uunecaca. ... 
Gemdife, eingemahte........- 
Aex Ethſchaften von Hak,.fifen, Kupfer 


anpassen db 


Stahl und ·audere fowie Aderhau-Beräth- 


I vr... .onpnens u8.90 


Oetreibe und Sülfenfeäckte ‚Aller Art, 
Bohnen und Widen, Erbfen, Linfen, ge 


Ce r 7 2 —0 


fcyälter und ungeſchälter Spelg..........- ‚ger. 30 Ru 


alles gefchälte und gebrochene Metzeibe, 


da8 nicht beſonders: beſteuert ıift. ... 100 Pfd. 


Brod, Zwieback nd :MRehl von allen 
Getreibentten, Grieömehl, . fowie 

Gried und Kheik.. .ouunoauemee rn. 
BuypBabgüffe und andere Gegenflänhe son 
. rs nennne tan smun 
Glas ınd Glaſswaaren aller Akt, fe 
wie Spiegelglas, belegt und .unbelegt!).... 
Bold. und Silbermaaren,. .aub nm 


theilmeife vollendet, mit: Aufſſchluß nen ıge- ' 


mänztem Gold und Silber, goldene und fil- 
berne Mebaillen und Spielmarhen, unb tem 
Sruchgold amb WBruchfilber?) 2... ...... 

Blattgold und Blattfilber, ſowie Gold⸗ 


und Silberdraht......... 


Gutta⸗Percha, fertige Gegenſtände daraus 
Hanze, verarbeitete aber. ãA— pra 

oder Locken 
Haarpuder ....... 


«ev0 09220 1 oe mE 1 mn 


Maßſtab 


:der 


Werth 


‚> 


Merth 


> 


00 


Beſondexe Beſtimmungen. 

V Glosftäden, welche zu Pendelnhren ‚aber zu Mafen mit künſtlichen 
Blumen gehören, Lampenballons und dergleichen, werdan, wenn ‚fie nicht in 
größerer Zahl als die ber Begenflände, zu denen fie gehören, ‚und mit biefen 
gleichzeitig eingehen, zu dieſen Gegenſtänden gerechnet. 


Bon Flaſchen, melde aus dem Auslande zum Entrepot eingehen, und . 
bie im gefülten Zuſtande wieder ausgeführt: werben, ift die Einfuhrabgabe 


fix Plaöionaten zu entrichten. 


Verzollung. Fl. €. 
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Soll. . Maßſtab Zoll⸗ 
Detrag. Vaaren anb Begenfkänb.e. ber dettag 
Verzollung Fl. Ct. 
Säute, Felle umd Reber, 
Sohlleder, :Gefchirr- ud Sattlerieher AND ar. A püt. 
Ä zubereitete Häute mb Felle aller Art, 
3 pt. einſchließlich der ‚non Robben und an- 
deren Seethieren, ſowie Peegament?) 2 gE. 
5 pt. zubereitete Raudpmaasen. . .onscncc-. > 1:5, 
Sattler-, Schuhmacher, Räfchuer- nad 
alle andere nicht haſonhars heftenerte 
Lederwaaren. OFT IHRTERETTT TAT > 5 pct. 
Juchten..... Be | 4 pet. 
1olz: on . 
-Schiffeka und Zuumerholg, :kei Der 
3 ik. Einfehe :gır See in amgebnechener 
Hp. Ladung: 
ungefägt ober ungefchmäten?) ........ pr. Rauneimm — 2% 
, 15 aicketl, 
15. 3. -Aukikelle 
gefägte® oder gefehnitteneß u urennane BD. -% 
Schiffebau- und Simmerbols, Alles 
1 50 anbere nicht beſonders aufgeführte 
ungeſaͤgtes aber nagelhnikiene® ?) .... Mexih Ip 
— (40 gefägtes oder geſchnittenes TEENS EEE Zu 3 p&i 
' Wagenholz (dünne eichene Bretter) 
ohne weitere Wagrbeitung. „u... MOSE 7 0 
— 40' Pipenholz, ohne meitene Wenebeitung 100 » 4 - 
| Faßholz, debgl. 100 >» 1 - 
5 pet. Befondere Beftimmungen 
1) Von dieſer Pofition find die im bewollten oder behaarten Yufank 
pt. | -pereiteten Selle außgefchloffen," welche zu den bereiteten Raucdmaaren gr 
hören. 
| 3 Unter diefee Pofitien-find- die Planten -begeiffen, melde dem Ar 
fein nah 5 Zoll ſtark, 30 Hull.bwit und A Ellen. lang And, folglich as 
Eanme für Eifenbahnen, die nur ein Mel der: Bäuge mach geſchnitten un 
5 pr. | @9r im Rohen behauen find, Beim: Eingange fermärtd. 
Unter ungebrodener Ladung wird verſtanden, wenn bie Hälfte de 
3 pet. Shiffsinhaltd, dem Mefbriefe nad, mit Holy’ beladen ift. Die Abgabe 
5 pCt find nad) der vollen, im Meßbrief außgebrüdten Tonnenzahl zu entridten, 
“ | menngleid die Ladung nur theilmeife in Holz befteht oder ſich eine Ude 
laſt auf dem Schiffe befindet. Bei gemifchten Tadungen, wohin diejenige 
5 pet. gehören, die aus gefägten und ungefägtem Holz beftehen, ſoll der Gral: 
1 — | faß, die Abgaben bei der (Einfuhr mit ungebrochener Ladung ſtetß nad br 


”) Unbefhabet der Beftinmungen in Bezichung auf die Beßmerung 


der Gold» unb Silberwaaren. 


Der auf Seide ‚gefponneme Golb⸗ und Silherdraht gehert zu Poſa- 


mentierwaaren. Unter Nanuſakturen. 





| vollen Inhalt der Schiffe zu erheben, in folgender Weiſe angewendet werkn: 
| die wirklich vorhandenen Topxen geſägtes Holz werben non ber Tonne 


zahl, welche im Meßbrief angegehen.ift, abgezogen, und ber Anterjihied wid 
fo angefshen, als beftäube ex auf ungeſaͤgtem Holz. 

Mnter Biefer Pofition können zugelaffen werden: Stabholz, rohe Dav 
ben, Wagen⸗, Pipen, Faßholz und Maften, wenn fie einen Theil dar 
hollen Ladung Schifföbau- und Zimmerholz ausmaden ‚und zu Se 4 
ungebrochener Ladung eingehen, night aber Brennholz 

8) Unter dieſer Pofition können bie Plaulen zugelaffen merden, ari 
‚benen die Flaren und Hütten ber aufkommenden Floſſe heftchen, jedoch mit 
in der Menge non 4 Kubikellen für jebe hundert Kuobikellen, welche I} 
Floß enthält. Much merben ‚unter biefer Pofition Stämme für Eifenbahat 
zugelaflen, die nur ein Mal der Länge nach gefägt und nur roh behanen BR: 
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' Mapftab Sol. 
Baaren und Gegenftänte. den Betrag 
Verzollung Fl. € 
Maften, Spieren, Ruben) uch Helg zu 
Kanbisliften.  onerauenuocrnunsen. Werth, + pet. 
rohe Faßſtäbe oder Onuben?)...... 7 1 pEt. 
feine Nupholz, als Mabagerti, Buße. 
baum, Cedern⸗, Nach⸗ und Balmen:. 
holz und dergl. ungefägt: un wage. 
fhnitten®)... α - v 1 pCt. 
geſägt oder safhmitten... nn » 3 pet. 
Holzwaaren, mit —*— ” bi 
zernen Schuhe . uses nnen cn 5, pet. 
Honig ELETLERETTET XXX "100 DR. 2: 50 
Hüte und Hutfilge aller Upksemeeanenenane. Werth, pt. 
Ingwer, eingemwbtee. ...-.0r 00002, 100 Dh 6 — 
Inftrumente, mathemakifihe, phafleltihe Ä 
hirurgifche, optiſche und mmfitalifhe,.... Merik & pct. 
Käfe aller Urt, mit Augnahme des weicher 
ader Schmierläfe,. weldem über: bie Land⸗ 
grenze eingebt.......nunneannunsnn. MODE d Gb — 
Kalk und Raltafce (Gesfpärnes Hirn, am wa — 12 
0 Mud 
ungelöfhter in Stüden ....... ..... > — 2 
Rachen von Eiſendraht..............2... Werth 1 pfk 
Sarten, Spiel Iafe oder in Bopkaneen ? & pL 
ſtartoffelmehlFabrikate, dia nicht be⸗ 
ſonders beſteuert ſind... 24 . IM Pfd. 2 — 
Rautfhud- Schube und andere fertige —* 
genfände von Kautſchuch............. ‚ Werth 5 ph 
Kleider und Kleidungsfüde, neue und 
gebrauchte, wenn fie na zu den Super 
gehören — ugs. > 5 pPCt. 
Korallen, beranbeitete .. Gonreonnennenen. .. 2 5 pGt. 
Korbmacherwaaren. ννν. S5 pft. 
Korinthen........... 5. "100 Don. 1 50 
Kork, gefchnitten und fagonnirt.. senndeorte, 100 Pfd. 10 — 
Krämerei- oben kurze Waaren ...... Merth & pt. 


Befondere Beſtiwmungen. 

D) Nur die im Neben bebauenen ober ſogenaunten beſchlagenen Rider 
gehören unter biefe Poſition; behobelte und ſonſt beuzbeitete gehöwen zu den 
Holzwaaren. 

2) Dauben, abgehobelt und zugerichtet, um zu Bottcherwaaren ver⸗ 
braucht zu werke, gehoͤren zu den Holzwaaren. 

&) Unter biefe Pofition geht auch daB in der Stärke Yan giner 
Palme und darübe; geſchnittene feine Napholz 

*) Bu den Kramerei⸗ und Kurzwaaxen gehören auch: 

Bleififte, 

Brillen, 
Börftenbindermaanen, 
Garn, _ 
Eigarrenhalter, 
Dintenfäller, 
Edelſteine, unaͤchte, 


Feuerzeuge, 





Maßſtab Soll - 
Waaren und Begenfände: der, beitrag 
Derplungn BL €. 


Kuchen, Zuder- und Paßtienkäden aanın; 
ferner alle Eßwaaren, mie: Fleiſch, Bilde 
Wißhpret, Geſtͤgelr Gemüfe. ober Fruchte, 
die in luftleeren Trommelo; odex Yücien 
hereitet ober eipgesmucht find, Ehampignong, . . 
Mengeln, Rakahouk, Moftrih und: Saucen 100: If 26, m 

Kupfer: 

geichlogeged: und gewalztes, Platten, 
Bolzen, Spieler und Kupfer. auch, 
Meifingbrei. 
_ Pfanven,. Seel und andere Gegen · 
flände von Kupfer, ſo wir fis vom 
Sammer kommen, wenn fir nicht. be- | 
ſonders befteugss, find, „me sonne- MD >. 4 — 
fertige Rupferimagseng lacih ober nicht 
(adirt, bemalt oben vergolhet, Alan 
tirt ober broncint yexgaldeiex. Kupfer. 
draht und vergoldete kupfere Nägel, 
mit Aubſchluß hon Ispfanaem mb 


Befondere Beſtimmungen. 

Flacons, 

Fleuretten, 

Flittergeld, 

Galanteriewaaren, IJ 

Gehſtoͤcke, beſchlagene und unbeföplagene, 

Glaskorallen und Gladperlen, 

Glas⸗ und Sanbpapier, 

Hdenpiatten, 

Knöpfe und Knopfformen, 

Korallen, 

Kriſtall, bearbeitsteg, 

Löffel und Gabeln, 

Meſſer und Meſſarſchwiedamaaren, 

Nadeln, Näh- und Stride, 

Papier mäche, 

Petſchafte, 

Pferde⸗ und Fliegennehe, 

NReißfedern, 

Riechflaſchchen 

Ringe, 

Rothe web ſhwarze Zeichenkrejde iu Gifte, 

Scheeren, 

Schiefer⸗ und anbıra Schreibtefeln, auch metallene, 

Schildpat, bearbaiteteß, 

Schleif⸗ und —— 

Schnallen, 

Siebböhen, 

Siebe, 

Spielgeug, 

Streihzänihäir, 

Tuſch⸗ nud Farbeloſten/ gerät. vbse lem: . 
Und alle dergleichen Begenfände mit oder güne goldene, ſilberne ober 


Inpferge Garnituren ader Depel, parbehaltlich her Beftimgungen im Be 


treff der Befteuerung dee Gold» und Silberwaarem. _ 
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Maßſtab 
der 
Verzollung 
bronzenen Medaillen, altem Kupfer, 
Kupferabfall, Seilfpänen und Ham⸗ 
merſchlag ................... Werth 
Lampen, mit oder ohne dazu gehe Glocken 
ober Kugeln ............... runs rn 
Limgren- oder Eitronenfaft on vo. 
Lichte: 


Soll. 


Waaren und Gegenftände betrag 


Talg· ........ ........ ............ 100 Sf... 3 — 
Wachs⸗, Spermaceii-, und Eompofl- 
tionblichte ...................... 
Macaroni ......................... ... 
Manufalturwaaren und Zeuge von 
Wolle, einſchließlich Tuch und Kaflmir; 
"von Seide, Baummolle, Hanf, Flachs, Werg 
ober Heebe, Baumbaft und alle’ andere, 
ohne Unterfchied ob roh, weiß oder gebleicht, 
gummirt, gewichft, gefärbt: oder bedruckt, 
rein oder gemifht, Poſamentierwaaren, 
Bänder, Kanten, TÜl; Pelzwert, Tafelzeug, 
Zwillich, Damaft, Batiſt, Kammertud), 
Strümpfe, Mügen, Handſchuhe, Soden, 
Hofen und alle andere gewebte und geftridte 
Kleidungsftüde, melde nicht befonders ber 
feuert find 
Matten und Geflehte zu hen, mit . 
Ausſchluß ber Ruſſiſchen.. ....... Werth 
Mineralwaſſer, auch eau _ gazeuse: 
in Slafhen?)...... Senonnunnnnnee 100 Flaſchen — 50 


5 pet. 


5 pet. 


in Kruken KERITEEEETENEESEEELTE ... 100 Kruken — 25 


Modewaaren, einſchließlich künſtliche und 
Toiletten⸗Blumen, Paradienögel in bearbei⸗ 
tetem Zuſtande, und Schmudfedern ...... | 

Möbel, einſchließlich künſtliche Blumen in 
Vaſen, jedoch mit Ausſchluß von Malereien 
in Delfarben und Zeichnungen in dazu ge 
börigen Rahmen oder ohne folde........ 

Neufilber: 

In Blechen .................... 
Neuſilberwaaren und fertige Gegen⸗ 
ſtände aus Alumin .............. Werth 


5 pet. 


Merth 5 pet. 


Del 

Baum- ober Dlivendl Baummwoll- 
faamen- Del, Bud, Mohn und 
andere Dele zum Genuß, Elain, 
Photogen, Steinkohlentheer-Del und 
andere mineraliſche Oele......... 
andere Samenoͤle auch Sefam- und 
Datentöl, bi8 zum 1. Januar 1864 100 » 2 20 
nad bem 1. Januar 1864 100 >» 1 10 

Befondere Befimmungen. 


I) Bei der Einfuhr von Flaſchen von 4 Kannen Inhalt und Beer 
beträgt die Abgabe 4 Emt. pr. Flaſche. 


Fl. €. 


5 HC. 





Mapftab 
der 
Derzollung. 

Bergamot-, Litronen«, Orangeblüth⸗ 
(oleum neroli), Lavendel, Rofen- 
und andere wohlriechende Oele, fofern 
fie in urjprünglidem Zuſtande ein- 
geführt werden und nicht unmittel- 
bar als Parfümerie gebraucht wer- 
ben können, ober bazu. ‚bereitet 
find.. Werth 
Deltuden, Kap, Samf., "Beine; Mohn 
und Erdnuß⸗, fowie Leinmehl:..... 00 100 DE — 15 
Delfaat, aller Art, welche nicht befonber = 
aufgeführt ift, namentlich. Raps⸗, Lein-, 
Dotter und Hanffaat .............. BO Mub. — 10 
Dapier aller Art, bunte, Noten, Tapeten-, 
Kartätfchen- (Datronen-), graues Dad- und 
blaue8 Zuderpapier, "Regifterpapier, weiß 


Soll 
Betrag. 
Fl. Ct. 


Baaren und Gegenftände. 


1 pt. 


oder liniirt, Pappdedel und Kartenpapier. Werth 5 pt. 

Darfümien, Schminke, Labendelsh Makaſ⸗ 

ſaroͤl, Rofenöl und alle -wohlriechenbe Dele 

und Wafler, bie nicht beſonders beſteuert 
ſind ............................ Pr Ta 5 pe 
Derlenmutter, verarbeitet; ae 2 5 pet 
Dfeffer, auch Dfefferflaubsun. ........... 100 Pfb. 1 50 
Pflaumen, gebadene ober getrocknete..... 100» 1 50 
Diment und Reltenpfeffer:......... 100 >» 1 - 
Dlatina, verarbeitet, auch) Platinadraht.. pr. Pfb. — 1 
Dlatirte Waaren .............. soo. Werth 5 pct. 
Rahmen und Leiſten .............. .... 2 5 pi. 
Regen- und Sonnenfdirme ....... > 5 pyct. 
Revalenta arabica ... ...5. 10 -Dfb — 40 
Neismehl ................ .. 2 — 4 
Noſinen, nicht beſonders —8 res » 2 — 

| Korinthen, Samos⸗ und Deina · Ro⸗ 
ſinen 00000 Goöcnceenn nee nun. > — * 
Salz, raffinirtes und voheR ...... ....... > 12 - 
Schiefpulver?) ..................... > I - 

I Schiffe, Schutn und fahrzeuge mit ber 
Beftimmung im Bande zu bleiben ....... Werth 1 pät 
Segeltud aller Urt?) ..... sninterenene p. Rolle — 30 


Beſondere Beſtimmungen. 

1) Die Einfuhr von Schießpulber zu Lande und lange ber kleinen 
Flüſſe in Mengen von mehr als 25 Pfd. iſt verboten. — Die Einfuht 
von 25 Pfd. und darunter kann flattfinden, wenn dabel die Vorfihtime- 
regeln, welche in Urt. 1, 2 und 3 de Geſehes vom 26. Jamnar 1815 fit 
den Transport von Schießpulver innerhalb Landes vorgeſchrieben find, we 


| dem die Einfuhr in diefer Beziehung gleichgeftellt wird, beobachtet werben. 
| Die Einfuhr auf den Fläſſen if allein geftattet auf dem Rhein, ber 


Maas und ber Schelde auf bedeckten, Maft und Segel führenden Schiffe 


| von nicht weniger ald 40 Tonnen Gehalt. 


*) Unter Rolle wird bie Rolle von 42 Ellen ober darunter verkan 
ben; eine mehr meffende wird als eine ‚doppelte Rolle und darum gegen Dit 
| Abgabe von 60 Eentö berechnet. 


Mafftab Sofl- 
Waaren und Gegenftände. der betrag 
Verzollung. FI. Ct 
Seide, bearbeitete, ald Näh⸗, Stid- und 
Sloretfeide ............ seonrununnennn.. Werth 3 pet. 


Seifet), harte und weiche, fowie Pourberine 
und andereß Seifenpulver............... 100 Pfb. 4 50 
parfumirte............. > 6 — 
Sirup”), Melabe, beatbeiteter und unbear⸗ 
arbeiteter Koch⸗ und aller andere Shrup, 
Melaffe und aller andere Yuderfaft, in wel- 
dem mehr als 10 pEt. fefter oder kryſtal⸗ 
liſirbarer Suder enthalten iſt ......... 15 — 
bearbeiteter und aller andere unbear⸗ 
beitete Koch⸗ und aller andere Si⸗ 
rup, in welchem weniger als 10 pEt. 
kryſtallifirbarer Zucker enthalten ift > 8 — 
Melaſſe, und alle anderen Zuckerſaͤfte, 
worin 10 pCct. oder weniger kry⸗ 
ſtalliſirbarer Zucker enthalten iſt 4 — 
Spezereien, Mudkatblumen und Müſſe, 
Gewuͤrznellen, Mutternellen, Saft von 


Vanille, Zimmet und alle andere ...... . Werth 5 pEt. 
Spiegel mit und ohne Rahmen ........ 0.3 5 pet. 
Stärke —................................ 100 Pfd. 1 — 
Stablwaaren, mit Ausschluß bon Stahl 

in Stangen, Laſch⸗ und Verbindungdplatten 

für Eifenbahnen und von Stahldraht ... Werth 5 pr. 
Stednadeln ................ ........... 5 pCt. 
Steine’): j 

verarbeitete, fowie polirter Marmor 
und Alabafter und Bildhauerarbei- 

ten daraus ..................... 5 pet. 
gemahlen, gebrochen, geichlagen oder 
fogenannter feiner Tufftein, Traß 

oder Cement .................... 1000 Sf. — 75 
Strob und Spahn, in Streifen oder Bän- 

dern geflochten, zu Hüten ............. .. Werth 2 pet. 

in Platten, Ile zur Gemiung · » 5 pEt. 


Succade „ooossennennnnnnonnnnn nenn nn . 100 Pfd. 3 — 





Beſondere Beſtimmungen. 

) Vorbehaltlich der Beſtimmungen bezüglich ber Acciſe auf: Seife. 

2) Unter den zur Verhinderung von Mißbrauch näthigen und non Uns 
zu erlaffenden Beflimmungen wird fir Melafe und andere Duderfäfte Frei⸗ 
beit von Eingangdabgaben dann bewilligt, wenn fie zur Deftillstion im 
Lande gebraudt werben. 

8) Unter diefer Pofition find nicht begriffen: ungebrannte Steine, 
Duadern, Marmor und Wlabafter, roh oder roh behauen, fo wie fie auß 
dem Bruce fommen, eben fo wenig gefägte Steine und gefägter Marmor, 
fofern fie nicht in anderer Weife weiter bearbeitet, noch geſchliffen oder po- 
lirt find; ferner eben fo wenig Mühlfteine, Bimsſtein, Lithographirfteine, 
ungebrannte ober gebramte Pflafterfteine, Feuerſteine, Kiefelfteine, Schiefer. 
flein und Tafeln (ald Baumaterial), ungemahlener Tufftein, Kalkſtein und 
Marmorftatuen. 

Preuß. Handelse⸗Archiv 1862. II. 


| Maßſtab Soll. 
Waaren und Gegenſtände. der betrag 
WVerzollung Fl. Er. 
Tabak, 
in Rollen, Blättern oder Stengeln. 100 Pf. — 70. 
in gerippten Blättern ............. » 1 50 


gefchnittener, Karotten, Schnupf- und 
aller anberer fabrizirter Tabal .. » 12 — 
Cigarren .................. ....... 40 — 
Tapeten und Teppiche, 
Fußteppiche, Tapeten, Tiſchdecken aller 


Art bis 1. Januar 1863 ....... Werth 9 pCct. 
vom 1. Januar 1863 bis 1. Januar 
1864 .............. ........  » 7 pet. 
nad dem 1. Januar 1864.......... » 5 pet. 
Tauwerk, Kabel oder gefehlagene Wanten, 
alle8 andere Tauwerk und Biodleinn .. 100 PR — 50 


Thee)) . . os. 
Uhren, Banduhren, Stutubren mit und 
ohne Glasftürzen, Pendel» und > Safer 


uhren, goldene und fi lberne y. Werth 5 pet. 
Vermicelli .......... ................. 100 Pfdb. 2 — 
Wachsfiguren und andere Gegenſtinde von 
Wachs, die nicht beſonders beſteuert ſind, 
auch Siegellad ........ .......... ....... Werth 5 pCt. 
Wagen ................................ Werth 5 pet. 
WBagnerarbeiten, zufammengefegt oder | 
nicht zufammengefeht oder befchlagen ..... > 5 pet 
Waffen, | 
alles Eleinere Schieß- und Sandge- 
gemwehr, wie Flinten, Karabiner, 
Diftolen und Piftolenbalfter, Piken, 
Hellebarden, Degen, Säbel, Bajo- 
nette und alle anderen leichten Kriegs» 
werkzeuge, Küraſſe, Helme, Degen- 
und HSäbelgefäße, zuſammengeſetzt 
oder in einzelnen Stüden, fowie 
Gewehr. und Piſtolenkugeln ..... » 5 pCt. 
Geſchüth, metallmed?) ............. 100 Dft. 7 50 
eiſernes*) ...................... > 1 25 
Kanonenkugeln .................... — 75 
Wildpret und Geflügel, auch te | 
bon Wildpret ............ ............ . Werth 5 pCct. 
Zinnwaaren ............ .............. > 5 pet. 
Zuder, raffinirter und roher mit raffinirtem 
gemifchter ............................ 100 Pfd. 35 — 


Befondere Befimmungen. 


1) Die Tara beträgt für Thee in gewöhnlichen Kiften von 55 Pfd. 
— mehr 18 pCt. und für den in gewöhnlichen von weniger als 55 Pfd. 
pet 


2) Vorhehaltlich der Beſtimmungen in Betreff der Beſteuerung der 
Gold» und Silberwaaren. 

2) Metallene und eiferne amonen, welche durch Abſchlagen der Zapfen 
oder auf andere Weife unbrauchbar geworden gemacht find, um als Geſchütz 
zu bienen, find al8 alte Eijen und altes Kupfer von dieſer Pofition 
ausgeſchloſſen. 
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Art. 2. 

Keine JSinfuhrabgabe wird erhoben von Waaren, welche im Ar⸗ 
tifel 1 nicht namentlidy aufgeführt find, es fei denn, baf fie nah 
ijhter VBefchaffenheit und Beſtimmung unter eine ber dort genannten 
Waarengattungen fubfumirt werden koͤnnen. 

Die Acciſe von ausländifhem Torf wird dagegen in Gemäßheit 
des Gefehed vom 26. Dezember 1833 Urt. 1 forterhaben. 


Urt. 3. 


Keine Einfuhrabgaben werben erhoben 

a) von Waaren, welche imerhalb zwei Jahren, nachdem ſie aus 
dem freien Verkehr der Niederlande ausgeführt worden, aus 
den überſeeiſchen Beſitzungen des Staats wieder eingeführt 
werden; 

b) von Waaren anerkannten Niederländiſchen Urſprungs, welche 
binnen zwei Jahren nach ber Ausfuhr aus den Niederlanden 
son fremden Märkten unverfauft zurüdtommen; 

c) Waaren, welde, nachdem fie aus bem freien Verkehr ber Nie 
berlande ausgeführt worden, aus Oxten wieder eingeführt mer- 
den, wo ein Einfuhrverbot ober eine Erhöhung ber Eingangs⸗ 
Abgaben in Anwendung gekommen, welche zur Zeit der Aus⸗ 
fuhr hier zu Lande nicht bekannt fein konnten. 


Art. 4. 


Sat bei der Ausfuhr der im Art. 3 bezeichneten Waaren aus 
ben Niederlanden eine AUbfchreibung oder Zurüderflattung der Acciſe 
flattgefunden, bann wird die Einfuhr-Abgabefreiheit nicht cher gemährt, 
als bis der bei der Ausfuhr abgefchriebene ober zurüderftattete Betrag 
wieber eingezahlt worden ift. 


Art. 5. 


Keine Einfuhr-Abgahen werben erhoben von Lebensmitteln, Pro⸗ 
vifionen und Schiffsbedürſniſſen, welche zym Verbrauch am Bord ein- 
laufender Schiffe dienen, infofern biefe Gegenfände als foldye beim 
Einlaufen beklarirt worden und die von Uns beftimmte Menge nicht 
überfteigen. 

Für Diejenigen am Bord befindlichen Mengen ſolcher Waaren, 
welche die von Uns beftimmten Quantitäten überfteigen, kann bie Freiheit 
von den Einfuhr- Abgaben ebenfalld zugeftanden werben, infofern fie 
mit dem nämlichen. Schiffe wieder ausgeführt werben und bis zur 
Wiederausfuhr unter der Auffiht der Beamten bleiben. 

Die in dieſem Artikel bezeichneten Waaren bleiben van der Acciſe 
befreit. 


Art. 6. 


Keine Eingangd-Ubgaben werden erhoben: 

a) von Floßgeräthſchaften, Tauwerk inbegriffen, welche als gebrauchte 
Gegenftände ein- und zurüdgeführt werben, wenn bei der Ein- 
fuhr durch Vorlegung eine Inventariums bei ben Löſchungs⸗ 
Komtoiren diefer Gebrauch gehörig nachgewiefen mwirb; 

b) von den Waaren und Begenftänden, welche den Gefandten frem- 
der Staaten in ben Niederlanden gehören, fofern in biefen 
Staaten Unfere daſelbſt beglanbigten Gefandten dieſelbe freiheit 
genießen; 


€) von Reiſewagen, mit melden Lanbedangehörige nach Vollendung 
einer Reife im Aublande, oder Fremde, weiche mit folhen, um 
eine Reife zu. machen, ind Land kommen; 

d) von Waaren und Gegenſtänden, melche Reifenbe zu ihrem eige 
nen Lebendbedarf mit fi führen; 

e) von Umzugs-Gegenflänben; 

f) von Baum und Feldfrüchten und Gemächfen, welche innerhalb 
eines Abſtandes von fünftaufend fünfhundeet Ellen von ber 
Grenzlinie ded Neid auf Ländereien im fremben Gebiet in 
Befis von Landedangabörigen genommen wochen, infefern bie 
Einfuhr zwifchen Sonnenauf- und Untergang während ber ge⸗ 
wöhnlichen Exntezeit erfolgt und her Beſiß oder die Benugung 
der Ländereien jährlich gehörig nachgewieſen wird; 

g) bon ledigen Sachen, Faͤſſern, ſtörben, Käſegeſtellen und der 

gleichen Gegenſtaͤnden, welche zum Tremſport bon Waaren 
eigens verfertigt unb eingerichtet, zur Nusfuhr von Waaren 
gebraucht worden, und nächſtdem wieber eingeführt werten; 

h) bon acciſefreien Waaren, welche eingeführt werben, um hier ju 
Lande einer Bearbeitung zu wnterfisgen, um bamn wieder aub- 
geführt zu werben; 

i) bon accifefteien Waaren, welche binnen fech® Nonaten, nachdem 
fie zur meiteren Bearbeitung ausgeführt worden, wieder einge 
führt werden. 

Die unter b. gedachten Waaren bleiben acciſeftei. 


Art 7. 
Die zur Verhütung von Mißhrauch nöthigen Beftimmungen ki 
bem Genuß ber nad rt. 3, 5 und 6 gewährten hrieina merken 
von Uns feftgeftellt. 


Art. 8. 


Bei der Berechnung der Einfuhr⸗Abgaben werben bie Brutthel 
non Pfund, Kanne, Kubik⸗Elle ober Gulden als volles Pfund, Kanne 
oder Gulden in Rechnung gebracht. 

Bruchtheile von Centen werden als ganze Genie gerechnet. 


Art. 9. 


Die Einfuhr-Wbgabe beträgt für. jede Anmeldung wenigfiend fünf 
Cents, wie gering auch die zus Einfuhr angemeldete Menge oder ber 


Werth fein möge. 


Art. 10. 


Zur Berechnung der Einfuhr-Abgabe von Waaren, melde nad 
dem Gewicht befteuert find und für welche im Urt. 1 keine Tara 
beftimmt ift, wird vom Brutto⸗Gewicht abgezogen: 

a) für WBaaren, bie in Fäffer ober Kiften von Holz verpadt find 
fünfzehn vom Sunbert; 

b) für Waaren, welche in Leber, Matten, Körbe, Kanafjerd, Leinen 
oder dergleichen Material verpadt find, acht vom Hundert. 


Art. 11. 

Will der Anmelder fih mit der im Tarif oder im vorſtehenden 
Artikel bewilligten Tara nicht begnügen, fo kann er bie Einfuhr 
Abgabe nach dem auf feine Koſten von dem Beamten feftgeftellten 
Nettogewicht entrichten. 
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Art. 12. 


Sind nom Fäffern, Kiften, Körben, Kanaflers, Ballen oder Paden 
eine große Anzahl derfelben Größe und Art vorhanden, fo kann die 
Tara durch Verwiegung einzelner dieſer Faſtagen nad Unmweifung 
der Beamten und nad deren Entleerung feftgeftellt werben. Nach 
dem Ergebniß diefer Verwiegung wird die Tara für alle bie Ge⸗ 


genflaͤnde berechnet. 
Art. 13. 


Bei gemiſchter Verpackung von Waaren, die nad dem Gewicht, 
mit folden, bie nad) dem Werthe’befteuert find, kann dad Gewicht ber 
erfteren auf Koften des Anmelders duch die Beamten feftgeftellt 
werden. 


Art 14, 


Bei ber Berechnung ber Einfuhr-Mbgaben von aceiſefreien flüffi⸗ 
gem Waaren, bie nach dem Maß befttuert ſind, wird als Lekkage 
bon dem Raumindbalt der Täffer abgezogen: 

a) bei der Einfuhr zur See aus den Häfen an ber Nord- und ber 
Dftfee, aus den Häfen von Frankreich, Portugal und Spanien 
dieſſeits der Strafe von Gibraltar ſechs vom Hundert; 

b) bei ber Einfuhr zur See ven anderwärts zwölf vom Hundert. 


Art. 19. 


Will der Anmelder ih mit dem im vorſtehenden Artikel be⸗ 
ſtimmten Abzug nicht begnügen, fo Tann er die Einfuhr⸗Abgaben nad 
der auf feine Koften von den Beamten zu ermittelnden Menge ent- 
richten. 


Art. 16. 


Bei ber Einfuhr der nach dem Maß beſtenerten flüffigen Waaren 
auf dem Landwege ober auf Fluſſen wird em Abzug für Lekkage nicht 
zugeflanben. 

Weigert ſich ber Anmelber, die Eingangsabgaben von den Waaren 
nah dem Rauminhalte der Fäſſer zu entrichten, fo fol er ſolche nad) 
ber auf feine Koften durch die Beamten zu ermittelnden wirklich vor⸗ 
bandenen Menge erlegen. 


Art. 17. 


Unter außerordentlichen Umftänden, ober wenn das Intereffe 
des Handels ober des Gewerbeſleißes es erheifcht, können bie im Ar⸗ 
tikel 1 feftgefegten Einfuhr ⸗/Abgaben von Uns ermäßigt oder aufge⸗ 
hoben werben. 

Unfer desfalld gefaßter Beſchluß wird, begleitet von einem Ge- 
fegentwurf, zur Beftätigung befelben ben General Staaten binnen 
dreißig Tagen nad) der Eröffnung ihrer erfien Sitzung mitgetbeilt. 

Erfordern die Umftänden die Faſſung des Befchluffes während 
ber Verfammlung der General-Staaten, bann erfolgt bie Mittbeilung 
und der Vortrag des Gefehes „binnen breigig. Tagen nach dem Da- 
tum des Beſchluſſes. 

Wird ber Geſetzentwurf von ben General- Staaten nicht ange⸗ 
nommen, dann gilt der Beſchluß bis und mit dem zwanzigſten Tage 
nach dem, an welchem ber Entwurf abgelehnt morben ifl. 


Art. 18. 
Zu ben im Artikel 1 fefigefehten Einfuhr⸗Abgaben werden Su 
ſchlags⸗Cents nicht erhoben. 


Art. 19. 


Zur Einfuhr ins Land find verboten: 
a) Bücher, als Nachdruck vom wiſſenſchaftlichen literariſchen und 
Kunftwerken, von welchen innerhalb Landes oder in den Staa⸗ 
ten, mit weichen baräber eim Uebereinlvmmen getroffen worden, 
ein Verlagsrecht vorhanden ift;- 
dh) Rupfeumüngen und Scheötlinge zu ſolchen. 

Die Einfuhr von kupfernen Schrötlingen zum Bedurf für bie 
Landeömünze kann jebech gegen Exlegung der Einfuht -Bbgaben bon 
Kupferplatten von Und geftattet werden. 


Art. 20. 

Don ber Ausfuhr von leinenen und baummollenen Qumpen, ein- 
ſchließlich altes und unbrauchhares Papier, Papierſpähne und Bapier- 
fhnigel, gebrauchten alten leinenen und baumwollenen Zeugen, getra- 
genen leinenen und baummplienen Kleidern, die nah dem Gewicht 
beslauft werden, fowie bon gang ober theilweiſe bereitetem Papierzeug 
und von allen dieſen Begenflänten, wenn fie mit wollenen Lumpen 
dermiſcht find, wird eine Wusgangs- Abgabe von fünf Gulden per 
hundert Pfund ohne Zuſchlags⸗Cents erhoßen. ' 

Don ber Ausfuhr von unvermifchten wollenen Lumpen wird eine 
Ausfuhr-Abgabe von zwei Gulden funfzig Centö per hundert Push 
ohne Zuſchlags⸗Cents erhoben. 


Art. 21. 


Die Aus⸗ und Durchfuhr von Waffen und Schiefpulser kann 
bon Uns ganz ober tbeilweife verboten werben. 


Urt. 22. 


Die beftebenden gefeglichen Beſtimmungen, welche im Betreff 
der bei den zur Durchfuhr deffarirten Waaren erforderlichen Forma⸗ 


litäten zu beachten find, können bon Uns mobifiziet werden, wenn 


ſolches zu mehrerer Beförderung des Handels gereicht, vorbehaltlich 
jedoch der Maßregeln zur Sicherftellung der Eingangs⸗Abgaben. 


Urt. 23. 

Die im Artikel 2 bed Befehes nom 8. Auguſt 1850 erwähnte 
Ubgabe von bier vom Hundert: mirb bi auf zwei vom Hundert er- 
maͤßigt. 

Art. 24. 

Die Befreiung von Inlandspaäſſen bei dem Transport in ber 

Richtung nad) dem Außlande zu (Artikel 161 Litt. ſ. des Gefeges 


bom 26. Auguft 1822) wird für leinene, baummollene und wollene 
Lumpen auf die Menge von weniger ald fünf Pfund befchränft. 


Urt. 25. 
Das Geſetz vom 19. juni 1845, das vom 30. März 1847 
mit Ausschluß ber Artikel 3, A und 5, die Artikel 1, 2, 4 und 5 
bes Geſetzes vom 8. Auguft 1850, Artikel 1 dieſes Befepes jeboch 
38* 
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nur in fofern, als es bie im Artikel 3 erwähnte Befreiung betrifft, 
F. 1 des Geſetzes vom 19. Juni 1855, die Belege vom 18. Sep- 
tember 1852, vom 9. September 1853 und vom 1. September 1854, 
Artikel 1 des Geſetzes vom 19. Dezember 1857 und ba8 Gefeg vom 
23. Degember 1859 find aufgehoben. 


Art. 26. 


Das gegenwärtige Gefeg tritt mit dem 1. November 1862 in 
Kraft. 


Berorbnen und befehlen, daß haffelbe in das Staatsblad 


aufgenommen werde und das alle Minifierial- und andere Behörden, 
Kollegien und Beamten, die ſolches angeht, auf bie genaue Ausfüh⸗ 
rung achten. 

Gegeben zu Wiesbaden, ben 15. Yuguft 1862. 


Statiſtik. 


Zahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Antwerpen für 18617). 


Wenn Untwerpend Handelsbilanz in 1861 eine relativ gute geweſen, 
fo verdankt e8 fie nicht den gewöhnlichen Faktoren proßperizenber Dolis- 
wirthihaft — dem Frieden und guten Ernten — fenbern gerade bem 
Gegentheil, Krieg und ſchlechten Ernten. i 

Während die Furcht vor ernſten politiſchen Verwickelungen in Europa 
glüdlicherweife unbegründet geweſen iſt, entwickelte ſich in. Amerika ein 
Krieg, deſſen Bedeutung immer mehr zugenommen, und der leider auch 
heute ein Ende noch nicht vorausſehen läßt. Faſt alle Amerikaniſchen 
Produkte haben dadurch einen ſteigenden Werth behauptet und mit unge⸗ 
wohntem Gewinn realifirt werden können. 

Zur Lebhaftigkeit des Handelsß und der Schifffahrt trugen hauptſäch⸗ 
lid die großen Getreide⸗Ein⸗ und Ausfuhren bei. 

Sünftig wirkten aud eine bedeutende Reduktion bed Eifenbahntarifs 
auf die Staatsbahn — ein gutes Beifplel, dem die Rheiniſche Eijenbahn 
für die Verbindung zwilhen Rhein und Schelde bis jegt noch nit ge- 
folgt it. 

Gerner die Ausdehnung des Verkehrs auf der Lugemburger Bahn. 
Endli der Sanbelötertrag mit frankreich, der, wenn bisher von einer 
fpegielleven Bebeutung auch nur für Belgien Induſtrieen, doch ſchon zu 
manchen Gefhäften, beſonders in Saaten und Getreibe, Beranlaffung ge- 
geben hat und in feiner liberalen Tendenz nod eine größere Ausdehnung 
derfelben für die Zukunft vorbereitet. 

Antwerpens Handel in feiner entſchieden freihändlerifhen Richtung 
hofft, dag nad dem nunmehr fhon durch bie Kammern angenommenen 
Belgifh » Englifhen Handelstraktat?) aud recht bald einer mit dem Zoll. 
verein zu Stande fommen wird. 

Biel verfprechend für Antwerpen find die feit einiger Zeit klarer her⸗ 
portretenden Bemühungen de8 Gouvernementd zur Befeitigung der Haupt⸗ 
Scheldeabgaben und zur Rebuzirung noch mander eriftirender Cofalgebühren. 
Dbenan fteht der Rückkauf des Scheldezolls durd die verfchiebenen bei der 
Schifffahrt betheiligten Staaten, für den England, deffen Flagge allein un 
gefähr ein Drittel der ganzen Schelbebewegung repräfentirt, ſich ſchon günſtig 
ausgeſprochen hat. Es ift um fo wichtiger, daß dieſe große Mafregel glüd- 
lich durchgeführt wird, ald die Regierung anderenfalls entfchloffen fein fol, 


I) Vergl. wegen bed Vorjahrs Hand. Arch. 1861 II. S. 374, 
2) ©. Hand.-Urd. 1862 II, ©. 213. 


die beftehenden Engagements zur Erflattung des Scheldezolles nicht mehr 
gu erneuern. | 

Auch find verſchiedene neue Eifenbahnen im Projekt, bie theilmeife 
Antwerpen in leichtere Verbindung mit den Kohlentevieren bringen folen, 
und von denen u. U. bie direkte Linie nach Haffelt umd der Preußiſchen 
Grenze, ſowie eine andere über Roermonde nad Däffeldorf, die ſchon lange 
audgefprochenen und oft wiederholten Wünſche des Handel erfüllen würden. 
Diefe in Verbindung mit den diverſen Eifenbahnprojeften in Holland lafıen 
den Moment voraußfehen, mo auf ben Holländiſch⸗ Belgifch + Prenfifcen 
Grenzen ein ebenfo erfreulicher, als bedeutungsvoller nachbarlicher Verkehr 
fi entwideln wird. 

Bei den tägli abnehmenden Schutzzöllen wird der internationale Der 
fehr immer mehr und mehr eine einfache Kommunikationsfrage, von ihr 
hauptfählih und fpeziell von Eifenbahnverbindungen mit vortheilhaftem 
Tarif ift ein lebhafteres Geſchäft mit dem Sollverein zu erwarten. 

Ein Gefeh über Warrants ift eheftend in Ausſicht. Daffelbe iſt be⸗ 
reit3 durch die Deputirtenfammer votirt, dürfte indeffen erſt dann eine be 
fondere Wichtigkeit für den Handel erlangen, wenn größere Öffentlihe Ma 
gazine zur Verfügung fein werben. In biefem Augenblick fehlt es daran, 
weil der große Entrepat feit feinem theilweiſen Einſturz fih noch immet 
in einem unbeftiedigenden Propiforinm befindet. Die Regierung mödt: 
nämlich denfelben entweder der Stadt oder einer Dock⸗Kompagnie abtreten 
und fonnte biöheran noch zu feinem Abſchluß kommen. Unterdeſſen beſchäf⸗ 
tigt fi die ftäbtifhe Verwaltung fhon mit Plänen großartiger Anlagen 
und Lagerräumen am neuen Hafen, wie fie bier in jeder Beziehung eine im 
mer dringendere Nothwendigfeit werden. Leider ift darüber zwiſchen ihr 
und dem Kriegd-Minifterium ein Konflitt außgebrochen, ber noch heute in 
ber Bevölkerung eine hoͤchſt bedauernswerthe Aufregung und Unzufriedenheit 
unterhält. Antwerpen bat fi befauntlig bei ber Diskuſſion der neum 
Feſtungswerke, wo es fih um Verſtärkung der alten Ringmauer oder um 
neue Werke mit Erweiterung der ganzen Stadt handelte, eifrigft für de 
legteren audgefprochen, weil fie ber Ausdehnung des Handels und ber {je 
bufttie daB nöthige weite Feld eröffneten, und beſonders weil biefelben nad 
ben Verficherungen der Fachleute die für eine Handelsſtadt fo nachtheilige 
Ausficht einer eventuellen Zerſtoͤrung bei Kriegsverhältniſſen fat ganz be 
feitigen ſollten. Die große Suceinte wurde dekretirt und wird and ſchen 
feit ein paar Jahren energifch außgeführt, ohne bis vor einigen Monate 
zu anderen Reklamationen, als wegen gewiſſer Servituts⸗ und Espw 
priationdfragen, Veranlaffung gegeben zu haben. Da erhielt unerwartet 
bie ftädtifhe Verwaltung vom Kriegs-Minifterium die Ungeige, man mög 
bei den neuen Unlagen darauf Rüdfiht nehmen, daß für Die inneren Ser⸗ 
ditute der neuen Norheitadelle, d. i. nah der Stadt hin, 580 Metres fra 
bleiben müßten , eine Diftanz, welde felbft einen Theil der bereits fertigen 
mit großem Koftenaufwand eben angelegten neuen Hafenarbeiten erfaßte 
Das ftädtifhe Kollegium machte vergebend darauf aufmerkfam, wie ſchen 
bie Großartigfeit und Bedentung der Norbeitabelle eine beunruhigende 
Ueberrafchung für die Bürgerfchaft geweſen, obwohl nicht bagegen proteft 
worben fei, daß aber die Forderung ber inmeren Servitute, bie, wenn man 
auf denfelben beftände, dem Stadtrath und der Gemeinde befannt gemadt 
werden müßten, unfehlbar eine nit zu berechnende Auftegung hervorrufen 
würde. Die beiden Verwaltungen haben fi) leider nicht verftändigen fu’ 
nen, und fo gelangte die Ungelegenheit zur Deffentlicjteit, zuerſt por ben 
Stadtrat}, und dann in den Kammern. Nur zu bald haben fi die Be 
fürdtungen bed ftädtifchen Kollegiums verwirklicht. Aufgeregt durch 
öffentlihe Diskuffionen und Publikationen fleigerten ſich die forderungen 
ber Bewohner Untwerpend bis zur gänzlicden Zerſtbrung ober Entfernung 
der beiden Eitadellen, während der Wunſch des Kollegiums fich urfprünglich 
nur auf eine Verkleinerung bed Servitut8 nad der Stabtfeite beſchränkte 
und fi befonder8 dadurch rechtfertigte, daß bie Norbeitabelle der Stadt 
wirklich um ca. 200 Metres näher gerüdt worden ift, als es auf dem 
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außgeftelten Plane angegeben. Die fofortige Berädfihtigung deſſelben 
würde die ganze Sache ohne Geräufh und Kollifion beendet haben. 
find nad dem Votum der Kammern bie Petitionen ben Minifterien über 
wiefen, bie Unzufriedenheit der Untwerpener hält an, und es iſt noch nicht 
verandzufehen, wann und wie eine Derfländigung zu Stande kommen wird. 
Die Arbeiten werben unterhefien auf allen Punkten mit dem früheren Eifer 
unverändert fortgefegt und wahrfcheinlih wird nichts anderes gewährt ober 
tolerirt werben, als die Reduzirung der inneren Servitutslinie biß auf die 
Limite einer einfachen Eöplanade, wodurch allerbingß für bie Anlagen um 
den neuen Hafen herum noch ein anſehnliches Terrain disponibel bleiben 
wärbe. 


Die Einfahrt in den neuen Hafen ift noch immer mit einiger Schwie⸗ 


rigkeit für groͤßere Schiffe verbunden, doch iſt man beſchaftigt, fie zu ver⸗ 
tiefen und bequemer zu machen. 


Mit der theilweiſen noch nöthigen Erweiterung des in ben neuen 


Hafen mündenden Rampinelanale geht man unausgefeht voran. Einige 
Dampfböte verfehen auf demfelben einen vegelmäßigen Waarentransport und 
Schleppdienſt zwiſchen Antwerpen und Luttich. Die gewöhnliche Schifffahrt 
nimmt aud nicht unerheblich zu. 

Die Dampferlinien zwifchen Untwerpen und England, Hamburg, St. 
Deterdburg, Spanien unb frankreich beftehen regelmäßig fort; Dagegen tft 
die Gefellfhaft nach der Levante um Aufloſung der mit der Regierung be» 
ftehenden Konvention eingefommen, wie e3 heißt, um auf anderem Grund» 
lagen einen neuen Verſuch zu machen. 

Die Trandatlantifhen und Sübamerifanifhen Dampfergefellihaften 
haben definitiv geendet. Die Böte wurden verfauft und fomit ift jede 
Hoffnung auf Rekonftituirung verſchwunden. 

Nhederei und Schiffbau fäunen fi noch immer nicht erholen. Ant⸗ 
werpen fah in 1861 fein neues Schiff vom Stapel laufen und feine Marine 
beſtand aus: 

Ende 1861...... 63 Schiffen mit 22,264 Tonnengehalt, 
„ 1860...... 14 , „ 27,757 » 

Der Verkauf von 4 großen Dampfböten, herrührend von ben einge 
gangenen Transatlantifchen Linien, bat den Tomengehalt allein um 4655 
Tonnen vermindert. 


In den biefigen Hafen liefen ein: - 
1861...... 2778 Schiffe mit 638,682 Tonnengehalt, 
1860...... 2568 , „ 946,444 » 


Diefelben kamen aus folgenden Ländern ıc.: 


von England ......0....- 713 

„Daͤnemark .......... . 07° „ 2 „ 
» Ruflend ...... nn 2338 „ 19 „ 
» Preußen. .....0..... 35 „8 „ 
„Tarketi............... 27° „ 19 „ 
„ Schweden u. Norwegen 23 ,„ 12 „ 
» Spanien ........... . 216 „ 14 ,„ 
„ 8a Dlata ........... 106 „ 12 ,„ 
„ Nordamerila..... .... 10 , 4 , 
» Frankreich „onen... -. 9% .»„ 18, 
g Mittelmeer ....e0rr.. 91 5, Sl , 
» SHamburg..... nern . 8 , 75 , 
Cuba-.............. 50 5 37 , 
» Bremen u. Medlenburg 0 , 32 ,„ 
» Brafilien............ 39 , 36 , 
„ Oflinbien...-.. ....... 33 , 16 , 
» Stillen Dean ....... 3 , 36 , 
» &t. Domings ....... 22 , 19 , 


It 


Darunter befanden fi: 
in gegen im 


Engliihe Schiffe ......... 821 1861 723 1860 
Daäniſche 2 our U 365 ,„ 
Preußiſche -ornunıc 186 „ 12 ,„, 
Beangöfifhe 5 -senr0... 172 0 „ 270 , 
Nieberländ. 5 ....... 172 „ 15 ,„ 
Gannoverfhe, erc000 166 „ 16 , 
Norwegifhe 5 nounnın 164 „ 161 , 
Belgiſche —....... 12 ,„ 17 „ 
Amerikaniſche, ......... 113, 64 ,„ 
Schwediſche, ..... 834 3 9 , 
Hamburger 5 seco 80 5 57, 
Medienburg.» ........ 67 60, 
Nuſfiſche 2 oo secure DB 37 , 
Bon den 186 Preußiſchen Schiffen waren : 
beinben mit Solj....- ........... 87 
mit Getreide und Saaten..... ... 81 


mit diverſen Gütern............. 18 
Von Preußiſchen Schiffen gingen aus: 
deladen mit Stüdgut...... v.. 30 
» „Dachpfannen ........ 32 
& l’aventure und in Ballaft.... 
Der Import beftand in: 
1861.. 1860. 
10,799,956 Etr. gegen 9,755,686 Eir. 
1,081,201 Thale ,„ 991,539 Thaler, 
Qubifmanf .......... 4,352,856 Kubiffug „ 3,726,267 Kubikfuß, 
Liquided (Getränke)... 24,560 Heltolitred „ 31,653 SHeftol. 
Preußen war hauptſächlich dabei betheiligt mit: 
1861 


Gewidhtäpwaaren ..... 
Werthwaaren.......» 


1860 

Bauholz... ...... 953,129 Kubikfuß gegen 870,797 Kubikfuß, 
Weizen ........... 424,050 Ctr. » 242,869 Cr, 
Roggen.......... . 61,082 „ „ 310,938 „ 
Gerſte und Bohnen 107,932 „ „ 115,405 „ 
Delfaamen ....-» . 11,738 „ „ 114,97 „ 
Wolle............ 17449 , . »„ 12,355 „ 

Blei ........... .. 26,583 , „ 4939 „ 


Die Zufuhr von Bauholz überfteigt wiederum jene des legten Jahres, 
ungeachtet einiger für Antwerpen beftimmt gewejener, jedoch wegen gerade 
mangelnder Lagerräume nad Binnenhäfen dirigirter Cabungen. Die pro- 
jettirten Anlagen in ber Nähe des neuen Hafend follen fpeziell dem Holz 
handel alle wünſchenswertheu Bequemlichkeiten bieten können. 

1861 importirten 350 Schiffe 4,352,856 Kubikfuß, 
18% » 277 ,„  3,726,267° ,„ 

Getreide mußte wegen ſchlechter Ernten, befonder8 in Frankreich 
und Belgien, in großen Quantitäten eingeführt werden. Das Meifte kam 
von Amerika und der Oftfee, wo noch mande alte Vorräthe exiſtirten. 
Die Preife haben die bis zum Winter verfolgte fteigende Richtung wohl 
theilweife aud deshalb nicht behaupten fönnen, weil der Konfumo wegen 
der ungünftigen Lage vieler Induſtrien und ihrer Arbeiter bedeutend ge- 
tinger als in gewöhnlichen Jahren geweſen if. Dem Getreide und Saat 
handel hat der Handelsvertrag mit Frankreich einen neuen Mbzug eröffnet. 
Die Abſchaffung der echelle mobile läßt namentlich mit den Departements 
des Nordens einen regelmäßigen Verkehr vorausſehen. 

Die Reis zufuhr hat ſich um ungefähr 200,000 Ballen dermehrt, 
alſo gegen 1860 beinahe verdoppelt. Es iſt dies faſt ausſchließlich den 
ſchlechten Kartoffeln zuzuſchreiben. 

Der Import von Zucker hat ſich mehr denn verdoppelt. In der in⸗ 
ländiſchen Rübenernte war ein großer Ausfall, und dann haben die Raffi⸗ 
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nadeure in Folge der niedrigen Preife des Indiſchen Zuckers und ber 
Gleichſtellung der Acciſenrechte des Nüben- und Rohzuckers viel mehr von 
Iegterem verarbeitet. 

Das importierte Kaffee quantum bat jened von 1860 um ca. 50,000 
Ballen überfliegen. Der Abſah nad dem Auslande iſt durch vortheilhaf- 
tere Kommunifationen auf Eifenbahnen, -und befiere Bugänglichleit bes 
Franzofiſchen Marktes durch den Handelövertrag erleichtert werden, und 
man hofft auf eine weitere Ausdehnung ded- Gefchäftd in biefem Artikel. 

Dbwoht daB Geſchäft in Häuten in der Zufuhr Heiner war, fo ift 
es doch auf dem Platze felbft ein ſehr bedeutendes geblichen. Der regel. 
mäßige Umfah bat fogar die früheren Jahre noch übertroffen. 

Der Import von Wolle war um ca. 10,000 Ballen ftärfer als 
1860. Diefe® Mehr fällt ganz auf die La Plata-Derfhiffungen und ging 
geößtentheild in ben inländiſchen Konſamo. Die öffenttichen. Verkäufe in 
diefem Artikel bürgern fi immer mehr ein und waren vorigts Jahr be- 
fonderd zu Gunſten der Käufer. 

Bedeutend vermindert hat fid) ber Import von Amerikaniſcher Baum. 
wolle und Harz. Der lehtere Artikel beſonders iſt für die Beladung 
mancher Schiffe ein recht fühlbarer Ausfall gewefen. 

1860 importirte ca. 34,000 Säffer mr als 1861. 

Der Verbrauch nen Guano iſt ungefähr berfelbe geblieben, obwohl 
die Zufuhr eine Abnahme von ca. 11,000 Tonnen zeigt. Mit dieſem 
jahre tritt der vom Peruvianifhen Gouvernement gemachte neue Kontrakt 
ing Leben und die Gibböfchen ÜUgenturen gehen in andere Hände über, 
Bon Deru tamen an 41,133 Tomnen gegen 52,400 Tonnen in 1860. 

Der Erport ergiebt fi) aus folgender Zuſammenſtellung: 

1861 1860 

Gewichtömaaren.. 3,428,882 Etr. gegen 3,991,980 Eir. 

Werthiwaaren.... 4,793,188 Thaler ,„ 3,178,213 Thaler, 


Liquides (Oetränfe) 352 Hefteliter „ 521 Hektoliter. 
Nah Preußen gingen hauptſächlich: 
Geſchlagenes Eifen...... 49,066 Etr. gegen 107,557 Etr., 
Metalle und Minezalin. 16,368 „ „ 16078 „ 
Fettwaaren ............ 3148,3 6,904 , 
Farbewaaren ....- ...... 7458 ;„ 5 1232,792 


Die Rückwirkung der Nordamerikaniſchen Verhaͤltniſſe iſt ſowohl auf 
den Export nad Europäiſchen als auch überſeeiſchen Ländern von fehr nad) 
theiligem Einfluß geweſen. Dazu kamen wuglüdlicgerweife auch noch Geld⸗ 
und Handelskriſen in Suüdamerika, wohin gleichwie nach dem Norden ber 
Abzug Belgiſcher Produkte abgenommen hat. 

Die Zahl der von bier expedirten AUſswanderer iſt noch geringer 
als in 1860. Dies trifft beſonders Rio Janeiro, wohin nur 689 gingen, 
gegen 1441 in 1860. Klagen über Ausführung von Konttakten wurden 
nicht erhoben. 

1861 gingen von bier aus: 2053 Auswanderer, 
2507 > 


160,» » >» » 


Indufrie 


Die jetzt hier beftehenden 31 Yuderraffinerien verarbeiteten zuſammen: 
1861.. 395,289 Ctr. Rohzucker, 56,763 Ctr. Rübenzuder, 
1860.. 340,045 „ „» 7898 „ 

Es wurden auß Belgien 360,000 Ctr. raffinirter Quder exportirt, 
während Holland 1,280,000 Etr. ausführte. Raffinadeure und Handels⸗ 
kammer haben ſchon lange die Erlaubniß reklamirt, in den Raffinerien 
ſelbſt die Operation des Stoßens und des Einpackens vornehmen zu dürfen, 
wie es in Holland und frankreich geftattet ift, und wovon man fi mit 
Recht eine Zunahme ded Exports verfpreden Bann. Seht ift man bier 
noch verpflitet, im ber fogenannten Succursale de l’Entrepöt, eimem 
ausnahmsweiſe privilegirten Privatetabliffement, ftoßen und paden zu 
laſſen, mwoburd nicht nur Zeit. und Gemichtöperluft, ſowie unndthige 


Koften entfichen, fondern hann der Naffinadeur, was wehl eben fo wichtig 
iſt, die Quder nit, fo wie ber Geſchmack ber verfdiebenen Bänder «8 er 
fordert, bearbeiten laſſen. Dieß verfegt hm gegen die auslaändiſchen Rafft, 
nerien in «ine entſchieden nachtheilige Lage. Die Relöınühlen haben ein 
guted “jahr gehabt. Der Egport na Sudamerika war etwas fleiner, da 
gegen wurbe wegen ber Flechten Srnben mehr nad Eurspäifdgen Läandern 
ausgeführt. 

Die Branntweinbreuneseien und WBierbromereien klagen, daß fie unter 
den in Folge des Octroifonds echöhten Abgaben leiden und ſich nicht nad 
Wunſch fortentwickeln. Es iM inbeſſen cher anzunehmen, daß die Ber- 
theuerung ber Lebensmittel und bie ungünſtige Tage mancher Indaſttien 
ben Ronfeme affisirt haben. 

Sobald mie die noch beitehende alte Feſtungsmauer mit den biverfen 
Gräben und Brüden weggeſchafft und fein Hinderniß mehr fein werben zu 
einer leichteren Verbindung zwilhen dem alten und neuen Stadttheil, wird 
fih noch manches induſtrielle Ehablifiement hier bilden und ben vielen di. 
poniblen SKapitalien Gelegenheit zu guten Rulagen bieten, 

Der SGelbwarkt.war während des ganzen Jahres ein leiter, obwohl 
der Diskonto der Nationalbank mehr zwiſchen 4 una 5 p&t. als zwilden 
3 und 4 pEt. fluftuirke. Es if faft immer bei den Privat + Edcompteurd 


| unter den Säten der Banf anzukommen gemefen. 


Die Einfuhr der Hauptartikel während 1861 ergiebt fi aus ber fol. 
genden Ueberfidht: 


Getreide Oelſaamen Reis 
1861..... 4,163,360 Etr. 542,885 Etr. 500,157 Ctr. 
1860..... 2,849,557 „  1,082,125 „ 308,433 „ 
Zucker Kaffee SHäute 
1861..... 454,942 Ctr. 358,319 Ctr. 257,993 Er. 
1860..... 221,124 „ 285,747 „ 371,74 , 
Wolle Baummolle Harz 
1861..... 304,502 Et. 187,808 Etr. 409,369 Er. 
1800....- 207,392 , 21916 „ 51444 ,„ 
Tabaf Eacao Pfreffer 
1861..... 84,169 Eier 8,861. tr, 5,408 Gtr 
1860... 361 „ 1041 „ 4,435 , 
Antwerpen, im Auguft 1862. 
Mittheilnngen 


Berlin. Die „Hamburger Börfenhalle“ vom 22, September well 
aud Rio de Janeiro, daß ein Kaiferliches Dekret daB von beiden Rammeaı 
votirte Gefeh wegen Einführung. dei Franzbſiſchen Metriſchen 
Syſtems für Maße und Gewichte genehmigt hat. Dafelbe fol al 
mälig in den verfehlebenen Theilen des Landes eingeführt werben, und nad 
Ablauf von 10 Fahren allgemein gültig fein. Dos beſtehende Münjſyſten 
bleibt unverändert. 


Stralfund, 19. September. Im verfloffenen Monate wurde br 
größte Theil der hier noch vorhandenen Getreibeläger nach England ver: 
laden. Das anhaltend gute Erntewetter, ſowie die in großer Menge in 
England eintreffenden Lmerifanifchen Zufuhren übten einen bedeutender 
Einfluß auf die Preife, die täglich niedriger ‚notizt wurden. Unter dien 
Verhältnifien hielten die Inhaber von Getreide es doch für fahr bedenflid, 
die Spekulation noch länger auszubehnen und entfchkoffen ſich, ihre Läge 
nah England theild zu verkaufen, theild dahin in Konſignation abzulader. 
Es find im. Auguſt von bier verfifft worden: 39,526 Scheffel Weijen 
nad England, 1800 Sceffel Weizen nad Antwerpen, 2435 Scheffel Mal; 
nach Peteröburg. Da die fämmtlihen hier noch vorhandenen Vorräthe ſich 
auf wenige Hundert Laft Weizen beſchränken, fo fann man das Getreide 
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geihäft aus dem Ergebuiffen der Ernte von 1861 hier als abgewidelt ber 
traten, Leider find bie Mefultate für bie Kaufleute durchſchrittlich un⸗ 
gänftig außgefallen. In ben meiften Fällen haben die Ubladuugen in Eng- 
land nuc mit mehr oder weniger Verluft realifirt werden Binnen. Ueber 
den Ausfall der dießjährigen Ernte im Regierungsbezirk Stralfund hört man 
im Allgemeinen befriedigende Urtheile. Bis auf wenigen Hafer und Erbfen 
it das Getteide bereitö geborgen und zwar faft durchgängig in trodenem 
Suftande. 


Bibing, Mitte September. Die Ernte fand hHier, von einigermaßen 
teodenem Weiter begünftigt, flott. Die Erwartungen, welde man bei bem 
fhönen Stande den Saaten hegte, find‘ vollſtändig erfüllt werden Am 
vorzůglichſten ſtellt fih Roggen, welche Frucht ſewohl in Betreff ber 
Qualitãt wie Quamtität vergangened. Jahr übertrifft. Die Berichte über 
den Ausfall der Wei zen ernte find verſthieden; große Strecken haben durch 
Noſt gelitten, doch hat auch dieſe Frucht ein immerhin zufriedenſtellendes 
Refultat geliefrrt. Bon Hafer umb Gerſte ficht uch Bieles auf dem 
Felde, indem durch daS umgleihe Aufgehen der Saat eine fpätere Erute 
als gewöhnlich Rattfindet. Der Stend der Rartoffeln ift in hiefiger 
Gegend ein fehr verfchiedener ; die Krankheit iR nur ſtellenweiſe aufgetreten 
and im Llebrigen ift der Anollenanfag zahlreich, wenn au ein. Die 
Jafuhren von neuem Getreide befcheänkten ſich anf kleinere Partien, bei 
denen für Weizen 88 — 95 Ggr., für Rotzgen 653— 54 Ger. pr, Scheffel 
bewilligt wurden. Durch Benupung deß oberlandiſchen Kanals famen 
einige Labungen frifchen. Roggens nach hier; won altem Getreide pafficten 
denfelben im Laufe be vergangenen MenatE gegen 8000 Scheffel Weizen 
15,000 Scheffel Roggen, 400 Sceffel Erbſen, ſowie 6100 Std. Rund⸗ 
holz, 1023 ſtlaſter Brennholz. Die benbfitigte Herſtellung einer direkten 
Eiſenbahnverbindung zwifchen Polen und Danzig, bern Mäntungöpunft 
Marienburg fein fol, erregt unter dem hieſigen Handelßftande große Be⸗ 
forguiß, indem hierdurch auch noch der Theil des Elbinger Handels, 
welcher fid aus dem Abſatz der Produkte des Hinterlandes ergieht, bon 
bier forigezogen werden würde. Man ift demzufelge eifrig bemüht, dieſer 
intendigten Bahnſtrecke auf Preußiſchem Boden eine andere Richtung, haupt⸗ 
fählih einen anderen Audgengäpuntt — nämlid Güldenboden — zu 
geben. Es ſcheint indefien, daß alle hierauf bezüglichen Anſtrengungen vor- 
eusfihtli ohne Erfolg bleiben werden, da Die rein oͤrtlichen Intereſſen 
einer Stadt, welche hierbei ind Auge gefaßt werden, bei der allgemeinen 
Wichtigkeit der Bahn, hauptfählih für Polen, ſchwerlich zur Berückfichti⸗ 
gung ſich eignen dürften. 


Landsberg, 6. September. Hier bewegte fih der Geſchaͤſtsverkehr 
während des vergangenen Monatd, mie dies gewöhnlich kurz nach ber Ernte 
fih zu wieberholen pflegt, in mäßigen Grenzen. Die Sufuhren von Kor⸗ 
nerfrächten, welche die Mleineren Brundbefiger an den Markt bringen, geben 
an fi zwar den Beweis eineß erfreulichen Ertrages, indefien fo bedentend 
fie für den gewöhnligen Marktverkehr auch find, fo berühren fie doch 
weniger den Handelsſtand. Dieſer verhält fi überhaupt abmwartenb, ba 
wohl anzunehmen ift, daß die Getreidepreiſe fich auf ber jehigen Höhe kaum 
merden halten fünnen, wenn exrſt bedeutende Lieferungen eufolgen. Borläufig 
iR dies allerdings nicht möglich, da die größeren Befiger, wenngleich fie 
gern die heutigen reife mitnehmen möchten, doch nicht daran denken 
Böunen, den Ausdruſch kraftvoll zu betreiben, da fie eB vorziehen mäffen, 
die nöthigen Feldarbeiten erſt zu besubigen. Nachdem aber Die Ernte all» 
feitig befriedigende Reſultate zu geben ſcheiat, hat die. Spekulation augen 
blidlih fein feld, um auf einen großen Abzug nad Gegenden bin, wo 
vielleicht Mangel eintreten könnte, zu rechnen und fen jeht größere An⸗ 
fäufe in den Provinzen betztiben ‚zu laſſen. Die Preiſe unterliegen. dem⸗ 
nach nicht allein nur geringen Schwankungen, fonderu bedingen fih auch für 
fpätere Termine billiger, weshalb es nicht im Intereſſe des Handelsſtandes 
liegt , ſchon jeht bedeutende Kornanfäufe zu machen, um damit aufs Lager 


zu geben, vielmehr läßt fich in den Umfägen nux die Befriedigung beB ge 
wöhnlichen Beboxfb ertenuen. 

Stromberg, 11. September. Die auf ben meiften auswärtigen Ges 
treidemärkten eingetretene Flane ber Preife konnte natürlich nicht ohne 
Einfluß auf dad biefige Gefpäft bleiben und wenn auch gegen Mitte dei 
Monats, durch bebeutente Limfäge non Weizen nach England, einige 
Lebhaftigkeit in den Getreibehanbel zu kommen ſchien, fo konnte die 
gute Stimmung doch nur Tage lang anhalten, Roggen verfolgte ebenfalls 
eine weichenbe Tendenz; und verminderte fi) ber Abſatz bei gebrüdten Prei⸗ 
fen, nachdem bie jo allgemein beftisbigende Ernte jeht auch in ben öftlichen 
Provinzen unſeres Staates gefihert if. Dagegen war Gommergetreibe 
für das Ausland, zwar nur vorübergehend, gefuht und etwas iheurer. 
Die Getreide-Erute iſt im hiefiger Gegend bei günftigfter Witterung beendet 
worden und man fann beven Reſultat im Allgemeinen als ein fehr gutes 
betrachten. Auch die Saraoffeln geben die Gewißheit einer guten Ernte 
und verfpriht die Prodaktion von Spiritus fehr bebeutenb werben zu 
wollen, Man drängte fi daher zu Nealifatiouen vom Lager und reichliche 
Dfferten bewiefen, daß bei dem Mangel an Meinung anf niebrigere Preife 
gerechnet wird. In der zweiten Hälfte bed Monats war ber Verkehr 
ziemlich lebhaft; es mangelte aud nicht au Zufuhr, dad mußten bie Ver⸗ 
fäufer fi niehrigern Gebeten fügen, fo daß die Preife allmälig von 19% 
bi8 18 Rthlt. pre 2000 Quart. zurüdgingen und Gpirituß dazu angetra⸗ 
gen blieb. 

Breslau, 12 September. Bon Wolle wurden im Angaft ca. 
5000 Sir. aller Gattungen ven. gullvereistlänbiihen Spiansen und Käm⸗ 
mern, fgiwie von inländifgen Tuchfabrikanten gekauft. Bir Franzoßſche 
und Englifche Rechnung murbe Mehreres gehandelt, dagegen fehlten Auf⸗ 
träge vom Rheinlande faſt gänzlih. Der Beſtand ift ungefähr auf ca. 
20,000 Er. anzunehmen und bietet dad Lager von Wollen eine große 
Auswahl in allen Gattungen, nachdem in Ruſhſchen Räden- und Fabrik⸗ 
wäfchen ſich größere Duantitäten in vet guten Wollen angefommelt haben, 
wovon bie Zufuhcen no forkdauerm Im Fonds⸗ und Aktiengeſchäft 
zeigte ſich der Umfab ‚gegen den vorigen Monat ſchwächer, obgleich bie 
Kourfe im Allgemeinen enzogen, wamentlih trat bei ben der Eifenbahu- 
altien eine Steigerung ein, In Metalle war. das Gefchäft Rille bei wenig 
veränderten Preifen. Das Kolonialmaaren-Gefhäft nahm im Monat Auguſt 
c. einen ſehr rubigen Verlauf und es fanden is. fäuımtlichen Wrtileln feine 
hemerleunäwerthe Veraͤnderungun flatt. Der Haupibedarf daven beſchraͤnkte 
fih hauptfähli ‚auf ben Konſum. Die Emte in unferer Propinz it nım 
al8 ganz beendet anzunehmen und kann man mad den Crgebniffen berfelben 
folde als eine gute Mitelernte bezeichnen. Der Ertrag von Roggen ifk 
nicht fo günftig wie der non Weizen. Gerſte befriedigt in ihren Refultaten. 
Bon Hafer ſcheint im Allgemeinen quantitativ kaum eine Mittelernte ge⸗ 
macht zu fein. Die Hülſenfruchte (eb nur vereinzelt geratken, und zwar 
Wicken anſcheinend bafjer ‚wie Exrbfen, die namzeklich durch bie Mabe be⸗ 
ſchaͤdigt ſein follen. Am biefigem Getreibemartte find im Monat Auguſt 
Berfendungen von Weizen und Gerſte bauptjählid nah Stettin gemadt. 
worden. Im Uebrigen befchränfte fid ber Verkehr auf den Konſum. Zur 
Zeit werden folgende Preiſe gezahlk: Für Weizen von 75-84 Sgr., für 
Roggen von 5258 Sgr., für Gere von 37—48 Sgr., für Hafer von 
22—26 Sgr., für Erbſen von 45—54 Sur. pro Scheffel. 

Slogan, 10. September: Wahrend im verflofienen Monat ein 
ſichereß Urtheil über den Ausfall der diesjährigen Ernte, bei den fid fo 
häufig widerſtreitenden Anſichten darüber, noch nicht möglich war, laffen 
fi gegenwärtig,. wo die Ernte ber Feldſrüchte, mit Ausnahme der Kartof⸗ 
fein beendet und von dem fchönften Better begänftigt worden ift, die Re⸗ 
ſultate der beiden wichtitgſten Getreidegottungen dahin zufammenftellen, daß 
ber Weizen bei voller und ſchwerer Waare eine reihlihe Mittelernte, ber 
Roggen eine ziemliche Mittelernte, von etwas geringerer Qualität als der 
Weizen geliefert hat. Im Ertrage ſteht die Gerſte, ba nicht fo viel mie 
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im vorigen “Jahre angebaut wurde, gegen Die lehzte Ernte etwas zurüd, 
doch ift die Qualität ohne Tadel, ebenfo wie die deB Hafers, ber fomohl 
im Korn als im Stroh vorzüglich if. Die Ernte ift bierna im Allge⸗ 
meinen al8 eine gute und gefegnete zu bezeichnen, doch dürfte auf ein 
wefentlicheß Herabgehen der Preife nicht gerechnet werben koͤnnen, ba die 
alten Beſtände nur fehr geringfügig waren und der Konſum fon von der 
neuen Exnte befriedigt werden muß. Auch das in dieſem Jahre megen des 
mangelhaften Ernteausfallß anderer Länder zu erwartende Getreide⸗Export⸗ 
Geſchäft, namentlih in Weizen und Gerfte, dürfte bie Preife auf ihrer 
Höhe Halten, wogegen eine zu erwartende gete Kartoffelernte noch am 
eheften Einfluß auf die Geftaltung der Märkte üben würde. Diefelbe 
fheint nad) den bis jeht vorliegenden Ergebniffen, In unferer Gegend wenig. 
ſtens, unbegweifelt zu fein, wenngleich die Klage über Fäule der Frühkar⸗ 
toffeln nicht vereinzelt find und mandye Gegenden daran fehr zu leiden 
feinen. Bon Oelfrüchten ift nur ein mittelmäßiger Ertrag gewonnen 
worden und fand bie Ernte unter ungfinftigen Berhältniffen ftatt, indem 
der Raps an manden Orten feucht eingebraht wurde Dennoch ift und 
über die Ausgiebigkeit beffelben Feine eigentlihe Klage zu Ohren gekommen 
und das Steigen der Delpreife wohl mehr dem mittelmäßigen Ergebniß zu- 
zuſchreiben. Die Quderrüben find durch die trodene Witterung dieſes 
Monats etwas im Wahsthum zurüdgeblieben, verſprechen aber eine gute 
Ernte. Die neuen Rapspflanzen find gut und gleichmäßig aufgegangen und 
bat die Einfoat für die künftige Ernte bei ber günftigen Witterung ſchon 
erhebliche Fortfchritte gemacht. So fehr der Sommer mit feiner mechfelnden 
Witterung daB Gedeihen des Obſtes förderte und einen Ueberflug darin 
hervorbrachte, wie wir ihn lange nicht gehabt, fo wenig befriedigend blichen 
feine Wirkungen auf ben Weinftod, der durchſchnittlich mod weniger Trau⸗ 
ben als im vorigen jahre zeigt. In Grünberg finden ſich ausgedehnte 
Lager, die dem Winzer faum Ertrag für die aufgemandte Mühe verfpre- 
den, und bie Qualität, welche hauptſächlich von einem langen und warmen 
Herbft bedingt iſt, dürfte felbft im günftigften Falle nur einen kleinen Theil- 
deB Ausfall paralyfiren. Es ift dies um fo mehr gu beflagen, als ein 
großer Theil der Bewohner dieſes Diſtrikts aus dem Weinbau mit feinen 
Unterhalt zieht, und die Wirkungen des Mißwachſes für bie Produzenten 
bei dem günftigen Stande ber Rebe in Frankreich und am Nheine doppelt 
empfindlich find. 

Crefeld, 5. September. Ueber die Thätigkeit der Geibenwaaren- 
fabriten der hiefigen Gegend iſt für ben verfloffenen Monat feine weſent⸗ 
liche Uenderung mitzutheilen. Diefelben waren im Allgemeinen, namentlich 
für den Abſaßz in Deutfchland und nad England bin, gut beſchäftigt, daB 
Transatlantiſche Gefhäft blieb dagegen unter dem fortdauernden Einfluffe 
ber ungünftigen Nordamerifanifchen Zuſtände ohne Bedeutung, Rohſeide 
wurde zu etwas weichenden Preifen willig begeben. Daß in der hiefigen 
Trocknungdanſtalt fonditionirte Duantum Betrug 56,960 Pfd. Die Baum 
wollwaarenfabriken in Gladbach und Umgegend litten nad wie vor unter 
den hohen Preifen des Rohſtoffes, die in lehter Zeit wiederum echeblich 
geftiegen find. Es werden immer größere Mebuftionen der Arbeitszeit in 
ben Spinnereien erwartet, da fi nur wenige Spinner im Beſitze größerer 
Vorräthe von billiger Baumwolle befinden und für das Fabrikat Preife, 
die denjenigen des Rohſtoffes entſprechen, nicht zu erreichen find. In 
Biber wird ziemlich lebhaft fabrizirt, und wo noch eine Unerbietung von 
diefem Artikel zu mäßigen Preifen gemacht wird, finden fi ſchnell Käufer. 
Der Handel in Getreide beſchraͤnkte ſich hier auf den für den Konſum er- 
forberlihen Bedarf. Die Preife maren etwas weichend. Nach dem Ichten 
biefigen Marktberichte wurde bezahlt für Weizen per 200 Pfund 7 Rihlr. 





10 Sgr., für Noggen per 200 Dfb. 6 Rthlr. 5 Sgr., für biefige Gerſte 
per 200 Pd. 4 Rthle. 10 Sge., oberländer Gerfte per 200 Pfb. 6 Rihlr. 
alter Hafer per 200 Pfd. 5 Rthle. 10 Sgr., biefige Kartoffeln per 100 
Dr. 20 Ser. ' 


Elberfeld, Mitte September. Wennfhon die Fortdauer de3 Ame⸗ 
tifanifhen Bürgerfriegeß einen Aufſchwung des für unfere Indufttie fo 
wichtigen Exportgeſchäfts nicht zugelaſſen hat und die aus jenen unglüdli, 
hen Zerwürfniſſen bervorgegangene Baumwollenfrage je länger je mehr 
drüdend auf der einfchlagenden nbuftrie laftet und dieſe endlich zum gäuy 
lihen Stilftande führen muß, fo ift, abgefehen von ber Stockung in dieſen 
Zweigen, bad im Allgemeinen eine ziemlich lebhafte TIhätigkeit in den Far 
brifen bemerkbar geweſen, ja für einzelne Artikel ſoll fi ſogar ein Mangel 
an Urbeitöfräften heraudgeftellt haben. Das Europäifche Geſchäft ift gut 
gewejen und war hauptſächlich dasjenige, welches ben Fabriken Beſchäfti⸗ 
gung geliefert hat; indeſſen bat dody auch das Exportgeſchäft ſchon wieder 
etwas Bewegung gezeigt, und es fcheint, daß die lange Stodung in der 
Zufuhren dorthin für manche Artikel eine Aufräumung der Vorräthe be 
wirkt hat, die jeßt zu neuen Beſtellungen führt. Am lebhafteſten ‚gebt bie 
Tabrifation von Befahartikela und Bändern, demnächſt von Knöopfen voran, 
ferner find die Fabriken von feidenen und gemiſchten Stoffen in voler 
Thätigkeit; Dagegen madt bie Einſchränkung der Arbeiten in allen auf die 
Baumwolle hingewiefenen Artileln immer größere Fottſchritte, da bie vor- 
bandenen Vorräthe bed Rohprobuftd immer mehr zufammenfchmelgen und 
dadurch für dieſe eine enorme Steigerung des Preifed hervorgerufen wird 
die im gleihen Verhältniffe für die Fabrikate nicht zu erzielen if. Die 
übrigen Rohſtoffe Haben während der lehten Wochen ziemlich feſt die Preife 
behauptet und haben darin mäßige Umſähe flattgefunden. An Rehſeide 
wurden 27,045 Pfd. in 277 Rummern bei der hiefigen Seidentrodnungs- 
Anſtalt Zonditionirt. 


Paris. Die Mexikaniſche Regierung hatte, um eine vermehrte Ein 
nahme zu erzielen, den Eingangszoll der zum inneren Verbrauch beftimmten 
MWaaren um 100 pEt. erhöht. Wie der Monlteur in Nr. 253 aus Tom 
pito berichtet, if diefe Maßnahme auf Inſtanz de Hanbeldftanded ju 
Yalatelad, San Luis, Guanafjuato zc. neuerdingß aufgehoben worden. 


London, Ende September. Die „Time8“ giebt über den Stand ie 
Englifgen Eiſenbahnweſens folgende Angaben: Im vorigen Jahre 
waren auf benfelben täglich befördert worden: 500,000 Derfonen, 258,000 
Tonnen (a 20 Etr.) Frachtgüter, 35,000 Stüd Vieh, 1100 Hunde und 
740 Pferde. Es waren 2,897,748 Meilen mehr ald im Jahre 1860 be 
fahren worden. Die Zahl der abgefchidten Züge Hatte fich im ganzen 
jahre auf 3,891,990 belaufen, d. h. 10,600 pr. Tag, oder mehr dem 
7 Züge in jeder Minute, und doch betrug Die gefammte Schienenlänge nur 
436 Meilen mehr ald in 1860 (10,869 Meilen). Die Brutto-Einnahmn 
beliefen fih auf 28,565,355 Pfd. St., fomit mehr als die Intereſſen da 
Nationalfhuld, und daB zum Ban aller Engliſchen Bahnen berwendett 
Kapital hat die ungeheuere Höhe von 367,328,337 Pfd. St. erreicht. Die 
Netto-Einnahmen machten im Durchſchnitt nicht über 4 pEt. aus und die 
BetriebSaußlagen berechnen fi im Darchſchnitt auf 48 pEt. 284 Perfonen 
famen durch Unfälle ber verfchiedenften Urt ums Leben und 883 erlitten 
Beihädigungen. Bon Paffagieren waren 46, fomit einer unter 220,000 
getödtet worden. Die anderen Tobeßfälle vertheilten fi) auf daB Bahn⸗ 
perfonal, Tödtung in folge von Unverfichtigkeit, Selbſtmord u. dgl. An 
Schadenerſatz für Verlegungen hatten bie Geſellſchaften im vorigen Jahre 
zufammen 135,062 Pfb St. zu vergüten. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 47 und 48 der Handelskammerberichte bei. ’ 





Heaußgegeben von Mofer, Geh. Ober-Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Legationdrath. 
Gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober- Hoſbuchdencerei (MR. Deder). 
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Behandlung der nach den überfeeifchen Provinzen fahrenden Dampf» 
fhiffe in Spanien. — Grrichtung verfgiedener Leuchtfener in den Türs 
fifhen Gemälfern. — Taraermittelung bei der Ginfahr von giaffigtei. 
ten in gläfernen Slafons und Gefäßen in Griegenland. — Urfprungss 
oder Bearbeitungs « Gertifitate für Nieberländifche nad deu Nicderlän 





diſchen Kolonien in Indien verfendete Woaren. — Statikif: Was- 
senvergoflungen und Übfertigungen, ſowie Zolleinnapnıen bes Bollvereins 
im erften Halbjahr 1861. — Jahresbericht der Großherzoglih Heffl» 
fen Handelstammer zu Mainz für 4861. IL. — Mittheilungen:. 
Stettin. Tporn. Görlig. 





Gefeggebung. 


Aufhebung des Orts-Briefbeftellgeldes. 
(St. Anz. Nr. 227) 

Wir Wilhelm, von Gotte8 Gnaden, König von Preußen ıc. 
berorbnen, mit Zuftimmung beiber Häufer des Candtages ber Mon- 
archie / was folgt: 

§. 1. 

Die in den F8. 56 und 57 des Portotax + Regulativd vom 
18. Dezember 1824 (Gefep-Sammlung Seite 225 ff.) refp. im $.'5 
bes Geſehes vom 21. Dezember 1849 (Befep- Sammlung Seite 439 ff.) 
fetgefeßte Gebühr für bie Beſtellung der mit der Poft angelomme- 
nen, an Adreſſaten im Orte der Poftanftalten gerichteten Briefe — 
infofern fie nicht mit Geld: oder Gegenftänden von Werth beſchwert 
find — imgfeihen der Adreſſen und Briefe zu Padeten und Geldern, 
ſo mie der Lublieferungeſcheine wird aufgehoben, und zwar: mit 
Publitation biefe Geſedes für die Sendungen unter Streife ober 
Kreugband und für die Sendungen unter portofreien Rubrum, vom 
1. Juli 2868 ab für bie übrigen frankirt aufgelieferten Sendungen 
und vom 1. Juli 1864 ab für die unfrankirt aufgelieferten porto- 
pflichtigen Sendungen. 

§. 2. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
wird mit ber Ausführung dieſes Geſehes beauftragt. 

Urtundlich unter Unferer Höcfeigenhändigen Unterſchrift und 
beigebrudtem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 16. September 1862. 

(L. S) Wilhelm. - 

don der Seydt. don Roon. Gr. von Bernftorff. 

Gr. von Jgenplig. von Mühler. Gr. zur Lippe. von Jagom. 
don Holzbrind. 


Vreuß. Handels.Acchiv 1862. IL. 


Schandlung der nad) den überferifchen Provinzen 
fohrenden Dampffchiffe in Spanien. 
Mod) amtliher Mittpelung,) 


Ihre Mojefät die Königin (welche Bott befhüpe), die ſchriſ 
lien Verhandlungen ermägend, welche gepflogen wurden im erfolg 
des Antrages ber Franzoſiſch · Amerikaniſchen Geſellſchaft auf Bewilli- 
gung derſelben Freiheiten für ihre Dampfſchiffe, die den Engländern 
und Nordamerikanern bei deren tegelmaͤßigen Fahrten nach ben Spa- 
niſchen überſeeiſchen Provinzen zugeſtanden find, hat geruht zu ber 
fehlen: 

1) ba alle Dampfſchiffe, welche regelmäßige Fahrten nach ben 
Spanifchen Überfeeifcpen Provinzen unternehmen; ohne Unterſchied ber 
Nationalität und ber Abfahrtshafen, die den Engländern und Nord- 


amerifanern eingeräumten Vorrechte, als: Befreiung van Anker · und- 


Safengeld / von bem Sanitaätsbeſuche Seitens des Safenkapitains 
in der Moreo-Einfahrt, von Tonnengeld (vorausgeſeht, daß fie mehr 
als ſechs Tonnen weder ein- noch außfähten), ferner daß Recht, daß 
biefe Abgabe nicht nach ber Tragfähigkeit in Tonnen, fondern nur. 
nad) der Ladung erhoben wird, mobei ſtets bie für die rafche Ubfer- 
tigung ber Dampffciffe, welche bie Korreſpondenz befoͤrdern, beſte ⸗ 
henden Vorſchrift zu beachten find, genießen follen; 

2) baß bie berartigen Fahrzeugen kraft Königlicher Verordnungen 
ober vermöge ber Entfgeibungen der überfeeifhen Provinzialbehörden 
beigelegten befonderen Vorrechte aufgehoben werden. 
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errihten. Da diefelben nicht fämmtlich gleichzeitig hergeſtellt werden 
fonnten, fo wurde verordnet, daß bis zur Vollendung des Unterneh 


Errichtung verfchiedener Leuchtfeuer in den mend nur bie Hälfte der tarifmäßigen Gebühren von ben Schiffen 
| Türkifchen &ewäffern. zu entrichten fei. 36 Leuchtfeuer find almälig fertiggeſtellt, und feit 


in: dem 15. Auguft d. J. auch Die noch fehlenden, im dem unten mit- 

(Mad amtlicher Mittheilung.) getheilten Verzeichniſſe ſpeziell genannten 18 Feuer angezündet wor⸗ 
Die Tuͤrkiſche Regierung bat im Jahre 1856 den Beſchluß ge- | den. Bon dieſem Zeitpunkte ab werben deshalb die vollen Gebühren 
faßt, zur Erleichterung der Schifffahrt auf ber Linie von ben Dar- | in Metallique (die Türkifhe Lira zu 110 Piafter gerechnet) erhoben, 
bdanellen nah dem Schwarzen Meere an 52 Orten Leuchtthürme zu Die 18 neuen Leuchtfeuer find bie folgenden: 















\ 


Höhe über 
Name, Cokalität und Beſchaffenheit. Breite. dem Sehweite. 


Meeredfpiegel. 


Ardipelagus. 
Kap Sigri auf ber ak Sigri, an der Oftküfte der In⸗ 

fel Motilene: ein Drehfeuer jebe 30 Sekunden fihtbar. 
Die Verfinfterungen werden ect bei mehr al3 10 Meilen 


0 12 m 25° 51’ 15” SAL dv. Greenwid. } 
Abſtand total ...--nuennocrennnnnenenenannennnn ...... 39° 13 00 N. 1. 55 Meter. | 24 Meilen. 
Ponente Spige auf der niedrigen weſtlichen Spike der 12° 21,0, on o. Darid. j 
Inſel Tenedos: ein fefteß Teuer ..........-. 39° 50 00 N. 3. 38" 307° Ant. v. Marid, j 3. 18 Meter. | 14 Meilen 


Sinfel ent auf de Inſel a ‚ 1 Meile Mm 
bon 8: ein feſtes feuer mit votbem | o 06° 15” RL. v. Greenwi 
Bli jede Dinuten... CC. . M. CC 39° 50 00” N. ‚19, URL. b. Gteenio 9 4. | 18 Meter. 

Meerenge der Darbanellen. 23° 46’ 00” öftl. v. Paris, 

Sedduhl⸗Bahr (Europäifhe Küfte), an der Spike und 
af * ran ————— Feſtung —— 
ungefaͤhr eile von Kap e8: zwei vertikale feſte ‚ 4 
grüne eu.. 40° 0218" 2. yo sr] — | 16 Meter. 4 Mei 

Keffiß. oder Barbier-Spige (Afiatifche Küfte), unfern b. 
her atterie-Ruineny tm * ſud⸗oſtlich bon der 

arbier » Spike: ein rothes Drebfeuer, jede 3 Minute rıen . 
— . O2. No 4 | 18 Meter. 12 Min 

Bourgas⸗ oder Desauierd-Spige (Afiatifche Küfte), ' ‘ 


12 Meilen. 


auf der Peaquierb « Spipe, N. 25° O vom Dorfe Bour- 280 46° 157" 5 N 
a8: zwei vertikale rothe Feuer .................. 0 16 40 N, nn fl. d. Sreenwich. — 17 Dieter. 4 Neilen. 
J (Meer ven — BR | 24° 26’ 00” öftl. v. Paris, 
ap Rora (Europäãiſche e), auf der Spike bed Rap 
na, ad: I, re vn Hr R orfe * 
amens ein feſtes Feuer mit hellem Blick jede 
halbe Dinute 40° al 15" Ri FR 17 5, sRL 6. u | 2 | 55 Met. 129 Mein 
Sera * —5*— Rüfe , uf be Offpie be Sib- rl. v. Paris. 
Küfte der orfes Heraklea: ein kanal mit j 
feftem feuert ...... ......... ... 40° 58’ 28 7, 3. 3, don Hi * Zeerich. 5. 50 Meter. | 11 Meilen. 
Koutaly, auf dem Felſen au dem weſtlichen Eingang ber , 38 — | 
Koutaly- und Rabby-Infel: ein. anal mit feftem feuer. | 40° 30’ 34” 7, 25° 07° 50" sd v, Doris j 5. 15 Meter. | 10 Malen. 
pꝛi⸗ In 3 —5 — —— auf | der Gifte pie . v. Paris. 
: Halbin yzikos nal von Tarrodia: ppei verti⸗ 
tale rothe Bafenfeuer.......- ...... ..... | 409 29723” N, FR 40 30 fl, v. Greenwig.]| _ 42 Meter. | 5 Reim. 


25° 230 25" SAL. v. Paris. 








Die Höhe des Mafted 
über dem 


Sehweite. 
Meeresſpiegtl beträgt. 






Name, Lokalität und Befhaffenheit. 





Bosphorns. 
Die Länge und Breite der mit Leuchtfeuern verfehenen Punkte im Bosphoruß ift nicht angegeben, da 
bie Entfernungen ber einzelnen Leuchtthürme von einander nur fehr geringe find. 
a 


Küftenabfall bei Sultan» Serail (Europäifche Küfte), zwifchen ben Dörfern Tefterdar und Kourou⸗ 

Tchefhme, gegenüber dem Palaft Sultan-Serail, und 60 Meter vom Quai entfernt: zwei vertikale grüne 

Hafenfeuer ©. ...:.-- 200000 unnen sn urn senon nenn nn un nero nen een nenn nenn nennen sus nenn nn en nnenenne 12 Meter. 4 Meilen. 
Kandili (Mfiatifhe Küfte), an der Kandilijpige oberhalb des DVordergrundes ber den Quai umgebenden 

Häufer: zwei vertikale rothe Safenfeuer.»..-uunsonnnennnnnnonunenunnnnnnnenonnnsenn nenn onnannnenenn 14 Meter. . 4 Meilen. 
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Name, Lokalität und Befhaffenheit. 


Die Ste bed Maftes 
über dem 


Sehweite. 
Meeredfbiegel beträgt. 





Rumeli-Htffar (Europäifhe Hüfte), unterhalb der Enceinte-Mauer bed Schloffes und ungefähr 100 Me 
ter wom Wachgebäude entfernt: zwei vextilale grüne Hafeufeuer.. ........ 
Kanlibje (Afiatiſche Küfte), in der Richtung des Gipfeld der Kanlidja⸗Spitze, oberhalb des Vorbergrundes 
en F dut umgebenden Häuſer und ungefähr SO Meter von dem Meeresufer entfernt: zwei vertikale 

* e Hafenfeuer 
Teni-Rnui Europäiſche Küfte), ein Feuerſchiff, das am äußerſten Ende ber Bank bed Dorfes Jeni⸗Knui 


anfert: drei grüne ein Doeied bildende Hafenfener 


Therapia (Europäifge Küſte), 


Umur: 
Ende der Englifhen Bank ankert, d 


“wma HH a 0 He HB Bene 0 10 


in der Nähe ber Batterie Kofeli-Raui und ungefähr eine Meile N. 55° W. 
von Therapia: zwei vertik e grüne Hafenfeuer— 
anf (Umur-Peri) oder Englifße Bank (Mfiatifhe Küfte), ein Feuerſchiff, welches am äufßerfien 

e Bank befindet fi näher an der Afiatifchen ald an der Europäifchen 
Küfte: drei rothe .ein Drejeck bildende Gafenfeuer .....--....--uucnnunnene 


Sort Kavak, Jeron⸗Spitze Afiatiſche Küſte), auf einer am metſten bervorttetenden Schießſcharte der unte⸗ 


ren Kavak⸗Batterie: zwei bertifale rothe Hafenfeuer.....usscnneoenone nee 


.... .......... .............. 14 Meter. 4 Meilen. 
.................. ........... 28 Meter. 4 Meilen. 
............................ 14. Meter. 4 Meilen. 
............................. 14 Meter. 4 Meilen. 
................... .... aan 14 Meter. 4 Meilen. 
............... .............. 14 Meter. 4 Meilen. 


Taraermittelung bei der Einfuhr von Slüffigkeiten | zur Zollſtelle zu bringen, um fie. nach dem Nettogewicht zu wieten, 


in gläfernen Slahons und Gefäßen in Griechenland. 


‘(Mon. univ. No. 253.) 


Otto ıc. ıc. 

Im Hinblid auf Artikel 7 des Zolltarifgefepe® unter Mr. 238, 
demzufolge die Tara allgemein durch Rönigliche Vererbnungen geregelt 
wird, ud davon in Kenntniß gefept, daß gläferne Flakons und Ge⸗ 
füße oft ein größeres Gewicht baben, als das durch die Verordnung 
som 5: (47:) September 1857 feftgefeßte, und daß daraus ein Nach⸗ 
tbeil für biejenigen entſteht, die auf dieſe Meife eine das wirkliche 
Gewicht bedeutend überſteigende Gewichts4bgabe entrichten, 

Auf den Vorfchlag Unferes Finanzmüniſters 

Haben befchloffen und verordnen was folgt: 

So oft Flüſſigkeiten ober Dainquiny bie in gläfernen Flalenb 
und Gefäßen von übereinſtimmendem Rauminhalte enthalten ſind, zur 
Einfuhr gelangen, wird die Taxadurch eine Probe beſtimmt, welche 
darin beſteht, daß ein oder zwei der gebachten Gefäße oder Flakons 
nach der Wahl ber Zollbehfrhe entleert umb gewogen werbeır. 

In diefem Falle unterliegen die Gefäße und Flakons einer be 
fonderen Abgabe in Bemäßhelt des Tarif. 

Athen, am 6. (18.) Juni 1862. 

Im Verfolg tiefer Verordumg bat ber Finamniniſter an sie 
Sollbehörben nachſtehenden Cirkularerlaß gerichtet: 

Mir theilen Ihnen eine Königliche Verordnung vom heutigen 


zur Einfuhr von Qläffigkeiten und Quinquina dienenden Slafons.unb 
Gefäße durch eine Probe ermittelt wird, melde darin befteht, duß 
nad der Wahl der Sollbehörbe eines oher zwei ber gedachten Be⸗ 
hältniſſe entleert und gewogen werden. Dieſe Ausnahmebeſtimmung 
wurde für nothwendig erachtet, nachdem heobachtet worden war, diß 
die Flakons für Flüſfigkeiten und die Behältniſſe für Quinquina 
häufig von folder Stärke find, daß ihr Gewicht zumeilen das Drei. 
fache der durch Königliche Verorbnung bei dem Wägen für Slüffig- 
keiten auf 20 pEt. feftgefehten Tara erreicht, da es unmöglich ifl, 
diefe Flüſſigkeiten ihren Behältniffen zu entnehmen, und fie befonders 


.umb ohne Abrechnung für bie Tara. zu tagisen. 

Nah dem Inhalte ber neuen Verorbnung kann ber Sandeltrei- 
benbe, werm er beifpielöweife hundert gläferne Flakons, die Quinquina 
enthalten, einführt, und keine Veranlaffung hot, mit dem Nettogewichte 
einperftanden zu fein, bad nach Abzug non 40 pCt. Bruttogewicht 
Sieh herausſtellt, von dem Sollerheber verlangen, daß ein ober zwei 
Flakons entleert und befonderd gewogen werden, und daß die wirk⸗ 
fiche Tara nach dem Ausfalle diefer Probe feftgeftellt werde. Das 
Einzige, was die Sollämter bei dergleichen Umftänden zu thun haben, 
‚beftebt darin, daß ein Spezialzol für bie Gefäße feftgefeht wird. 

Alpen, am 6. (18.) Juni 1862. 


urſprungs⸗ oder Brarbeitungs - - Certifikate für 
niederländiſche nach den Niederländiſchen Molonien 
in Indien verfendete Waaren. 
(Ned. Staats-Cour. Nr. 227.) 
Diejenigen Waaren, welche, nad) dem. 30. November 1862 in 
ben Niederlanden außklarirt, mit Eertifitaten des Nieberfändifchen 


1 Unfprungd oder der Mieberländifgen Wenrbeifung derſehen, in Risber- 


ländifh Indien gegen eime geringere Eingangs - Abgabe eingeführt 
werden ‚können, follen in Indien ferner nur dann gegen biefe niedri⸗ 


I. gere Eingangs⸗Abgabe zugelafien werben, wenn bei der Verſchiffimg 
Tage mit, .derzufolge anßnahmdmeife geftnttet ift, daß die Tara her 


zur Ausfuhr in den Niederlanden durch die Sollbeamten auf den 
-Gertifilaten des UrfprungS ober ber Bearheitung beſcheinigt ift, »dag 


‚die Wanien aus dem freien Verkehr muögeführt worden.« 


In fofern bergleihen Warren eine Bearbeitung im Entrepot 
erfahren haben, foll Seitens der ‚Entrepot-Beamten zur Zeit ber Ent- 
nahme ber Waaren aus dem Entrepot eine hierauf bezügliche Be⸗ 
ſcheinigung auf den Eertififaten der Bearbeitung audgeftellt werden. 

Gravenhaag, den 25. September 1862. 

Der Minifter der Kolonien. 
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Statiſtik. 
Waarenverzollungen und Abfertigungen, fowie 


Zolleinnahmen des Zollvereins im erſten 
Salbjahr 1861. 


Die Einnahme an Ein- und Ausgangs⸗Abgaben beitrug im erften Se⸗ 
meter d. I... .-oesannnnonenssunennnnenannnennnne 12,026,204 Rthlr. 
In dem betreffenden Zeitabſchnitte des Jahres 1861, 
in welchem jedoch noch bis zum 1. März die Erhebung 
der Durchgangs⸗Abgaben ſtattfand, betrug Diefelbe.... 
fo daß fih alfo in dem laufenden “Jahre eine Mehr | 
Einnahme von 637,173 Rthlr. 
ergiebt, welche, in einent Prozentſatze audgebrüdt, einer Einnahme Steige 
zung von ſechs Prozent gleichkommt. 

Was dieſes Refultat der Einnahme im Allgemeinen betrifft, fo ift auf 
Daßjenige hinzuweifen, was in dieſer Hinfiht in den Bemerkungen zu der 


11,389,031 


2 


Einnahme Bergleihung für dad erſte Vierteljahr dieſes Jahres angeführt 
worden ift, indem namentlid die in diefen berührten politifchen Verhältnife 
in gleicher Weife aud auf den abgelaufenen Jahrestheil von Einfluß ge 
weſen find. 

Bon denjenigen Artikeln, bei welchen Mehrverzoflungen von Erheblich⸗ 
feit vorgekommen find, ift beſonders des Mobzuders für inländifhe Siede⸗ 
reien zu gebenten, unb dabei zu bemerken, daß auf den lebhafteren Betrieb 
der Zuderraffinerien nicht allein die Serabfehung deB Eingangezolls für 
Rohzuder, fondern auch die ungünftigen Ergebniffe der MRunkelrüben: Ernte 
von Einfluß gewefen fein follen. Auch bei Robeifen, Eifen- und Stahl. 
waaren, Fleiſch, Syrup, feibenen und balbfeidenen Waaren haben nidt 
unbeträchtlie Mehreinnahmen ftattgehabt. 

Was die Minderverzollungen anbelangt, fo find diefelben wiederum bei 
robem Kaffee und bei baumwollenem Garn am beträchtlidhiten getvefen, und 
ift rücfichtlich beider Artikel anzufähren, daß aus DVeranlaffung der geftie 
genen Preife größere Ankäufe auf Spekulation nit flattgefunden haben. 
Bei trodenn Südfrähten, Gewürzen aller Urt, gefhälten Reis, unbrar- 
beiteten Tabaköblättern, Thee und Vieh find die Minderverzollungen chen 
fall8 nit unerheblich gewefen. 


A. Vergleichung der gemeinfchaftlichden Zolb@inuahmen an Eius, Aus⸗ und Durchgangss Abgaben im 
erften Halbiahr 1869 mit denen in demfelben Zeitraume des Vorjahres. 


Die zur gemeinfchaftlichen Theilung geftellten Brutto⸗ZJoll⸗Einnahmen, ohne Abzug bed Mequivalentd an Preußen für Wafferzölle zc., betragen: 


Eingangs + Abgaben. Ausgangs » Abgaben. 
im im an im 
Vereinsſtaaten. — Bi — er „chen 
albjahr albjahr albjahr albjahr 
1862. 1861. 186 isdn 
Kthlr Rthlr. Kthlr. Kthlr. 
1. Preußen....... 6,968,597 | 6,416,995 la. 14,925 | a. 12,763 
Preuß 1b. 14624 | b. 15,143 
Außerdem 
Qugemburg ......- 57,987 63,826 541 983 
2. Bapern .onnnonnce» 648,014 ‚22 4,471 4,083 
3. Sachſen ...... .... 1,223,020 1,261,976 3,998 6,469 
4. Hannover ...---.- 1,067,569 | 1,004, 2,151 1,399 
5. Württemberg. --.-- 7 201, 517 769 
6. Baden „.......... 478,643 | 458,392 7,721 8,568 
7. Kurf. H en ..... 165,731 163,605 175 107 
8. Großh. Heffen..... ‚ı06 | 234,349 958 770 
9. Thüringen... 134,175 | 1 9 6 27 
10, Braunkhmeig ..... 133,497 | 126,074 | a, 9 
N1. Oldenburg... ....- j 129,018 | 86 78 
12, Naffau ........... 40,777 42,27 23 
13. Frankfurt a. M... 11,849 
Summa..... 11,295,819 














Durchgangs⸗Abgaben. Zuſammen. 
im erſten Halbjahr 
im im im im 1862 alſo: 
ern erften erſten erken 
Selhjoht Sanieht Halbjahr | 5 Dicht 
1862, 1861. 1862. - 1861. mehr. | weniger 
Kthlr Rtihlr. Rthlr. Ktihlr. Rthlr. JRihlr. 
6,998,146 | 6,457,151 |540,995 
GRAS | 00008 | 43426 | 
1,227018 | 1280013 | . | 5298 
1,069,720 | 1,009,018 | 60,702 . 
238,404 | 202,879 | 35,525 . 
486,306 17,779 . 
165,906 | 163,713 | 2,193 . 
263,064 5, 27,657 . 
134,181 160,421 » 26,240 
133,506 | 126,099 | 7,407 
126,086 | 129,096 . 3,010 
‚300 2,505 1,7% 
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B. Weberficht der wichtigeren im erften Halbjiahre 186% zum Eingange verzollten oder zollfrei abgefertigten 
Gegeuftände, fowie einiger wichtigerer ed verglichen mit dergleichen AUbfertigungen im erften 
albiahre 1661, 
























| Waarengattung Tarife. Im Jahre Im Jahre an Je 1882 
1882. 1861 

t 8. 0 

Pe Rthlt. | Sur. weniger 


I. Waaren⸗GEingang. 
1. Abfälle: von Gerbereien das Leimleder, Thierflechſen, Ab⸗ 








fälle und Theile von rohen Häuten und Fellen x. . Ctr. ftei. 60,237 37,975 22,262 
2. Baummolle und Baummellenwaaren: 
a. | Rohe Baumwalle. .uuceonooonnonsonennneonunannnne > - frei. 574,094 1,064,954 490,860 
b. Baummollengam, ungemifcht ober gemifdht, mi Wolle f 
1) ungebleichtes, ein- und zweibrähtiged und Watten .3 — 144,467 217,451 . 72,984 
Außerdem aus Oeſterreich ..33 1 22} 218 163 55 . 
2) ungebleichtes, hie, und mehrdraͤhtiges, ingleichen 
alles gebleichte ac. Garn... .....-enusoouesunncre 8 — 2,425 2,841 416 
Außerdem aud Oeſterreich ............. ....... 1 22 90 264 174 
e. | Baummollene, hesgleichen aus Baumwolle und Leinen 
hi —— von Sun vol und —* 
ierhaaren gefertigte Zeuge und Strumpfwaaren, 
Spitzen ıc.. „ .. * nun a 60 — 5,625 5,398 227 . 
Außerdem aus Oeſterreich ............... ....... 30 — 43 89 46 
3. Blei und Bleiwaaren: 
a. 1) Blei, rohes, in Blöden, Mulden ıc., au altes — 73 3,038 3,200 162 
5. Droguerie- und Apotheker⸗, aud Farbewaa- 
ten: 
a. | 1) Ehemife Fabrikate für den Medizinal: und Ge | 
werbögebraud 3. „.noosouencuonnnnnnnnnen ner 3 10 11,210 9,398 1,812 . 
Außerdem aus Oeſterreich .. frei. 12,865 15,260 . 2,395 
d. | Eifenvitriol (grüner), Eifenbeen, inſchließlich Eiſen⸗ 
roſtwaſſer ............ ................... — 7 17,426 16,282 1,144 . 
Außerdem aus Defterreic . Sunnonuonsnoonsanennne frei. - 4,418 7118 . 2,700 
e. | So da a fe bed Mineral», Thier- und | 
* ................ ..................... _ 2} 33,917 33,877 40 . 
Außerdem aus De ig „oossananunnens ....... frei. 958 1 957 . 
2) Aloe, Galläpfel, Kreuzbeeren 2. -....... ....... frei. 92,196 65,854 26,342 . 
Harze aller Art ıc. ................. ...... frei. 71353 129,561 W 58,208 
Salpeter; gerehrigter und ungereinigter ........ frei. 57,694 70,723 . 13,029 
—— frei. 129,686 121 ‚98 7,706 . 
3) Albanna, Alermes, Aoignenberren 2c., ferner My | 
robalanen, Palmnüffe x. -..........0.. ...... frei 89,351 71,011 18,340 . 
Ederboppern (Rnoppern) .....4...... » frei. 10,229 - 1,253 . 1,024 
Gummielafticum, in der urpeänglihen Form von | 
Schuhen, Flaſchen ⁊c. -..4.-cernonsnunonenucne frei. 7,772 5,822 950 
Hölzer, außereuropäifche fü Tiſchler xc. in Biäden | 
und Bohlen ............................... frei 54,976 29,831 25,145 . 
Indigo ..unnnensorenonnenennonnunnnnnnen ern feet 10,094 11,085 . 941 
Anm. 1. Cichorien, getrodndte ............. _ 15 8,118 6,344 1,774 . 
Anm. 1. Andere rohe Erzeugniſſe des Mineral, 
Thier- und Pflanzenreichs zum Gewerbe und Me 
Dizinalgebraud) . ....-eansoeonosenounennn benaneo — J 15 40,371 35,461 4,910 . 
Außerdem aus Oeſtertelch ...................... _ 10 163 1,828 . 1,665 
Desgleichen „2... -uosenoncsnnnuenunnenne ....... frei. 778 547 231 
f. | Gacbehölger: ' | 
1) in Blöcken ......................... —XR frei. 279,102 1,208 135,694 . 
2) gemahlen aber gerafbelt ......-«nersoonensancse — 5 11,477 11,742 . 265 
—— gemifäiter x. und ae, Waſſerglas 
2, Schwefelſaures Ammoniak, chromſaures Kali.. 1 — 10,240 9,348 892 . 
Außerdem auß Oeſterreich ............ non . In. 116 380 . 264 
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Dof. des 
Boll Maarengattung. 
tarifs. 
5. 8 | Soda, ungereinigte und gereinigte .......... Ctr. 
1. Pott⸗ (Waid⸗) Aſche; gemahlene Kreide ............ 
m.Terpentindl (Kienol), außerdem Fiſchſpeck ..... ...... 
Außerdem aus Oeſterreich ..................... 
6. Eifen und Stahl, Eifen- und Stahlwaaren: 
2. | Noheifen aller Urt, altes Brucheiſen, Eifenfeile, Ham⸗ 
mejelag ensssenennreenununersenensenennennnen » 
Zum Schiffäbau ................. » 
Außerdem. 0 ...--oreeeeneernnnnene ne rnn se nn nen » 
Außerdem aus Defterreih . .....-ourunenonennen. » 
b. 1) Geſchmiedetes und gewalztes Eifen 2c., in Gtäben 
von + TIBoll Preußiſch im Querſchnitt und dar- 
über, — ............................ 
Zum Schiffsbau.............................. 
Außerdem aus Oeſterreich ............... run p 
2) Eifenbahnfhienen........--0nrernnennon: euren p 
Außerdem aus Oeſterreich ............... ....... » 
Ju deige befonderer Uebereinkunft . ....-»...... > 
3) Rob und Eementftohl, Guß · und raffinirter Stahl ,„ 
Außerdem aus Oeſterreich .*38 > 
e. | Gefchmiedeted 11. Eifen zc. in Stäben von weniger al3 
—— oiſch im Querſchnitt .............. 
„0000 100 0 — eo 08 eo, ......:. » 
Außerdem en Defterrei nennen nnmoenanrecnnen » 


T, 


8, 


d. | Faconnirtes Eifen in Stäben ıc,, ingleiden: Redkram 
eiſen zu Eiſenbahnwagen. Anm. e. zu 3......... > 


Zum Schiffäbau .................... np 

Außerdem aus —— ............. 

In Holge beſonderer Uebereinkunft 

e. | Wei Blech en. Eiſenblech, — Stapikted ı >» 
bau............................ 

Kuferdem au Deflerreich . ........ ......... .... , 


£. | Eifen- und Stahlwaaren: 
1) Ganz grobe Gußwaaren in Defen, Matten, Git- 
t 


ern Il. overenennnernnnnrennnnan er nene er p 
Zum Schifföbau ....................... ....... 
Außerdem aus Oeſterreich .............. 

2) Orobe die aus gefchmiedetem Eifen zc. — * 
nd ⁊. .... .. .. ............... 
Zum Schiffsbau ........ .......... .......... 
Außerdem aus Deſterreich ............. ....... * 
3) Feine, aus feinem Eiſenguß a0. ............. » 
Außerdem aus Oeſterreich .............. ....... > 
Er; 
2. Elm. und Stahlftein., Stufen. ....-. ....... ....... 
b. Galmei, Zinkblende............ ............. ...... 
Flachs, Werg, Hanf, Heede.. ey 
Außerdem aus Oeſterreich ........... .. ...... 
Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien, auch 
Beeren: 

a. | Getreide und Hüuͤlſenfrüchte, und zwar: 

1) Weizen und andere unter 9 : 2. nicht befonbers . 
genannte Getreibentten .. ....--0erar00.- voro.. Shfl. 
Außerdem aus. Defterreih ....... ......... ... > 
Aus den Entladen .......-nuopnennerenn ....... 
Sinstorn, laut Uebereinkunft. .........3 
Bohnen, Erbſen, Hirſe, Cinfen; Mick | ern 
Außerdem qus Defterteich .. ....... ee 
Zinskorn, Iaut Uebereinkunft. ............ nen >» 


Tarifjap. 


Kthlr. Sur. 














. 315,636 
107,950 


160,184 
23,689 


291,318 
10732 


128,572 
27,159 


476,043 
1,748,768 


195 
58,220 
109,851 





Alſo im Jahre 1862 


mehr. 
946 


"489 


weniger. 


4766 
503 


156 








10. 


11: 


12, 


19, 


Eu 


°» 


5 


=" 
® 


e 


® 


* 


Waarengaitung. Thriffat. 
Rihle Dar. 

2) Roggen............ Bernunsnunnnond ... Schil.J — 4 
Aupedem aus Oeſterreich ................. up 
Aus den Enklaven ...................... ....3 frei. 
Zinskorn, laut Uebereintunft.. .........3 frei. 
Gerſte, auch gemalzte......- ................... — | 3 
Außerdem aus Oeſterreich 0. --un2nnonunnancce » | frei. 
Aus den Enklaven ........................... » frei. 
Sindkorn, laut Uebereinkunft.. ......-oecnear... » frei. 
Hafer, Buchweizen, —Aã Spelz (Dirt) » » — |: % 
Außerdem aus Defterreich ..................... frei. 
Aud den Enklaven .......-onocoonnununnen up frei. 
Sinskorn, laut Uebereintunft. ..... ............. » I frei. 

Sämereien und Beeren: 

2) Hanffnat ................ ............. Kl — | 1% 
Außerdem aus Oeſterreich ............... dere frei. 
Aus den Enkhawen ........cnnsnnnnunneree op frei. 
Leinfaat und. Leindotter.................. ep — J %&k 
Außerdem aus Oeſterreich ............... up frei. 
Ans den Enklaven ......... bansosuenenrennecne » frei. 
Mohnfanmen ........00.... Burtonsenaannnnnnnn +» I — | 
Außerdem aus Defterreich . „sc cncnnnc... PER frei. 
Aus den Enklaven ......... .................. » ‚frei, 
Maps, Rübeſaat, Seuffeat ⁊t. ................ * — | 14 
Außerdem aus DO .............. PR: frei. 
Aus den Entladen... nennen .............. Fa ‚frei. 

3) Kleeſaat .................. .............. ... — | 5: 
Außerdem aus Oeſterreich . -k--en.22 20000. PEN "frei. 

Glas und Glaswaaren: 
Spiegelglas: 
Am. Mohes ungefhliffenes Spiegelylas ..... .... u 15 
Häute, Felle und Haare: 
Node ıc. Hänte und Felle zur Cäberbereitung ꝛc. ine 
gleichen cobe e Pferdehaare ............ .... frei. 
Felle zur Pe mei, aucwanzch.) Beretung.....- „I — | 20 
Außerdem Mobbenfelle -.....0..20020sn0annonece » frei, 
Hafen mid Raniahenteke, rohe, und Hacre......., frei. 
Holz und Holzwaaren ꝛc.: 
Brennholz beim Waſſertransport .............. . . glafter — 2% 
Außerdem aud Oeſterreich ..................... frei 
Baus und Nutzholz beim Waſſertransport oder beim | 
Landtransport zur Ver Hitung Bablage: 
Anm. 2. In ben öftliden Deußtfcen Provinzen, 
ferner in den Häfen von Hannover und Oldenb burg: 
aa) Blöcde oder Balken von hartem Holge...... Std.]| —- 6 
Außerdem auß Bremen ...nnerennennaenerunnee » frei. 
bb) Blöcke oder Balken von weichem ‚Sole anne » — * 
Außerdem aus Bremen.. rue frei, 
in Folge befanderer Uebereinfunft Gennnaonmance feet. 
ec) Bohlen, Bretter, Latten ıc......- .... Esiffslaft — | 15 
Außerdem aud Bremen ...2..--uennenncre > frei. 
In Folge befonderer Mebereintunft . frei. 
)) — oder Gerberlohe ..3............. vu... Et. Il 
DE Sanssnnssseuuenennneennernennndnnne » frei. 
nah Dof. 12 zu e. und h. Ann. Orobe, zog uns 
gefärbte Böttcher-, Drechsler⸗, Tischler 20. Wanten, " 
biet gehobelte Holzwaaren und gnerarbeiten X. > — 15 
ußerdem auß Oefterrtich .............4.. » I fee. 
* em aus Bremen ..................... > feet. 
Kupfer und Meffing und Kupfer, und Mef- 
ingwaaren: 
Anm. „Rob. (Stüd-) Meffing, Roh oder Schwarz 15 
Leensssseonsunosnanensonnennnn urn > 
Außerdem aus Defterreich ........ ......... .... 3 frei. 


2,738,155 
566,365 





Im Jahre 


1862. 


156,841 
14218 


210,416 


11,672 
6,148 


9,756 
2,426 


Im Jahre 


1861. 








Alſo im Jahre 1862 


mehr. 


360,287 


14 715 


398,616 
5 


2 
25,373 
283,91 


3 





weniger. 


11 
296 


"647 


5,001 
2,294 


sr 


Fr 





Vaarengattung 


@einengara, Leinwand und andere Beinen- 
waaren: 

@®. i. Garn und Weber oder Wirkmanren aus Flahs, 
Hanf, Werg und anderen vegetabilifen Spinnftoffen, 
mit Yußnapme der Baumwolle.) 

Rohes Garn: 
1) Mofeinengefpinnft .. 
Wußerdem auß Orfterrei. 












Befterrei . 

— Deßgleicen Hop adg 
Qeäfgerted), fe 

Smirm 


di 
ferner gefärbteß Garn 





Aus den Enklaven 
2) Stgeltug ..... 
In Folge befonderer Uebereintunft 
Rohe Seinwand, zoper Smillic und Drilic) 
Außerdem. ..... 
Aus den Enflaven 





Sumpen und andere Abfälle zur Papierfa- 
beifation: 
@einene, baummwollene und mwollene Cumpen, auch mac» 
eirte ac, Papierfpähne, Makulatur .... 
Alte Fifgernehe, altes Lammert und Stride . 











Material» und Spegereir, au Konditorwan. 
ten und andere Ronfumtibilien: 


Bier aller Urt in Faͤſſern, auch Meth in Fäſſern .. 

Branntwein und Hefe: 

«) Branntwein, Aral; Rum ıc. . 
Aus den Eyflaven .. 

Dein und Moft; aud Cider 





d. 
Sn doige befonberer Uebereinkunft 
Säbfrüte ıc.: B 
@) Frifhe Südfügte: ' 
1) Apfelfinen, Eitronen ıc. 
D auögegählte ».......... 
ne und gettodnete Datteln, Zeigen x. 






: und Piment 
















‚ober und Ruf 

in Bohnen un 

Aufeden zug Deere 
erde auß Defierteid . 
15) ei Tenfabritate ee och 
nämlich geföprotene oder gefchälte Körner a 
zu tehetem auß Deferi 

is 


1) gefdälter...... 
Sal Rode 


furcogate 
tan qhelen 








vu.. 





1,242 
609 


27,133 

"508. 
238 
19,447 


32,983 
} 15519 


Afo im Jahre 1862 















"219 


"» 


al,40t 





Dof. bed 
Soll. WB aarengattung. 
tarif3. 
25. v Tabak: 
) Tabaksblätter, unbearbeitete und Stengel....... Ctr. 
2) Tabaksfabrikate: 
a) Rauchtabak in Rollen ꝛc. oder geſchnitten 2... „ 
B) Eigarren ............................... » 
v.Thee ................... .................... .... 5 
x. Suder: 
3) Robzuder für inländifhe Sieberein ıc. .......- » 
Außerdem. .....-naucnnscsennnnnnennrnnnnnnnnne » 
26, Del, in Fäſſern eingehend: 
a Baumöl .....zcnenropocnnoenenunnenonnnennnnnn een » 
Anm. 1. Baumöl in Fäſſern, wenn bei der Abfer⸗ 
—* auf den Centner 1 Pfd. Terpentindl oder 
Di. NRosmarindt zugeſetzt worden. ........... 
b. inbich D Seuureensnensennseernennsnennerrarnee » 
Anm. 2. Sogenmmnte Delkuchen ꝛc., ingleichen Mehl 
aus ſolchen Kuchen ıc. ......................... 
Außerdem aus Defterreih ..................... 
27. Papier und Pappwaaren: 
a. | Ungeleimteß, ꝛc. hie auch grobes weißes und 
gefärbtes) Packpapier ........................ 
Außerdem au Defterreich ...................... 
b. Geleimtes Papier, ungeleimtes feines, buntes ꝛc.. 
Außerdem. ..................... ............... » 
Außerdem aus Defterreih ........oneruoununanene » 
30. Seide und Seidenwaaren: 
Seide, rohe ungefärbte zc., auch rohe Floretſeide ac... „ 
a. | Gefärbte Seide und Floretſeide, ferner Garn aus Baum⸗ 
wolle und Seide. .........-oonseronrsnonnneneunen > 
b. | Seidene Zeug⸗ und Strumpfmaaren, Tücher, Blon- 
den ıc. und Borten theilweife aud Seide ........ 2 
Außerdem auß Oeſterreich 3 » 
e. | Dergleihen Waaren, in welden außer Seide ꝛc. ag 
andere Spinnmaterialien ıc. enthalten find 2c...... z 
Außerdem aus Oeſterreich ............. ....... 5 
3, Steinkohlen ................ ............... ey 
Außerdem „....-unsureneeroneorennnnanenenner » 
Außerdem aus Oeſterreich ..................... 
In Folge beſonderer Uebereinkunft .. ........... 2 
36. Talg und Stearin: 
2. Talg......................... ......... .......... 
37. Theer ꝛc. Daggert, Pech...................... 
Außerdem aus Oeſterreich .................... » 
38, Töpferwaaren: 
2. | Gemeine Töpferwaaren, Siefen ꝛe.................. 
en aus Defterreih ..... .- Beonsonnersanee y 
Außerdem aus Bremen. .ooccassonrenenneraunne » 
39, Vieh: 
2. | Pferde, Mauleſel, Maulthiere, Efel ............. . Std. 
Außerdem aus Defterteih ............-.... » 
Außerdem nah Anm. 32......................3 
Aus den Enklaven .......-orsenorserensenenune 


Vreuß. Haudels⸗Archiv 1862. II. 


297 


Tariffag. 


sa 08m m 


R her. | Ser. 


Im Jahre 
1862, 


1,395,482 


26,945 


93,942 
3,129 


288,602 


3,561 
5,311 


11,209 


36,277 


9,918 


46,504 
292,599 


79,746 


40 


Ulfo im jahre 1862 


mehr. 


weniger. 


11,145 


14,776 
3,080 












Dof. des 
doll⸗ 
39 b. 

c. 
d. 
e. 

41. 
a. 
b. 
e. 

43. 
b. 


“ 
MWaarengattung. 


Rindvieh: 

1) Ochſen und Zucifliere........-.oonccnnncsnnce. Std. 
Außerdem aus Oeſterreich ................ og 
Außerdem nah Unm. 22................... u y 
Außerdem nah Anm. 3b. ..................... > 
Aus den Enklaven ............................ 
enferdem Zuchtſtiere ......................... 

.................................. 
—* aus — ...................... > 
Außerdem nd Unm. 2b, ................. .y 
Außerdem nah Anm. 3. nern nsnonssunsrunnune > 
Aus den Enklaven —........................... » 

3) Jungvieh -...-unenernnonunununennennnnenennne » 
Außerdem aus Defterreih .................... F 
Außerdem had Anm. 2e....................... » 
Außerdem nah Anm. 3d. .................... » 
Aus den Enklaven ........................... > 

4) Kälber ...noooneonnnuunnennnnenunennnnnnenenn » 
Außerdem aus Oeſterreich .................... > 
Aus den Enklaven ............................ » 

Schweine: 
1) gemäßtte anesonnonnunenene eensseransersanee » 
ußerdem aus Defterreich Lennnenennnnnesnsenene 2 
Aus den Enllaven ................ .......... 

2) magere .................. ......... » 
Aus den Enklaven ............................ > 

3) Spanferkel ....-aecuuenssuennnonenunnannsonnee » 
Außerdem aus Oeſterreich ..................... 
Aus den Enklaven ........................... » 

Hammel. .....200200n0nnneneneenennnnnnnnennn PEPPER 
Außerdem aus Defterteih . ..................... » 
Aus den Enklanen ........................... » 

Anberes Shafnieh Und ZDiegen ..................... 
Außerdem aus Oeſterreich ..................... 
Aus den Enklaven ............. ...... up 


Wolle und Wollenwanren: 


Rohe und gelämmte Schafwwolle, einfchliegli der Ger, j 
t 


berwolle...................................... 
Weißes drei⸗ oder mehrfach gezwirntes wollenes und 


Kameelgarn ⁊c................... .......... ung 


Wollenwaaren ıc.: 
1) Bebrudte Waaren aller Art, ungewaltte Waaren 


2c., wenn fie gemuſtert ꝛc. find ac. eg 
Außerdem auB Oeſterreich .................... » 
2) Gewalkte, unbebructe Tuch⸗, Zeug. und Filz⸗ 
waaren, Strumpfwaaren 2c...............5.. > 
Anm. aa. Einfaches und boublirtes ungeförbteß 
Wollengarn ....................... ... ....... 


Zinn und Zinnwaaren: 


Anm. Zinn in Blöden, Stangen ıc, und altes Sinn „ 
Außerdem auß Defterreih . .................... » 


Zur allgemeinen Eingangdabg gabe: 
Bücher, gebrudte, fowo dene al8 ungebundene, 
Landkarten und Kupfer 


.„o....„...„..”.".n: sn. —.—..0.0 » 

Außerdem auß — ...................... 
Federn (Bettfedern) Federſpulen.................... 
Außerdem aus Oeſterreich ................. 
Iſde geſalzene, getrocknete, geräucherte, marinitte ꝛ2c. , 
Obſt, gebadened, getendueteß .................. » 
Außerdem aus Defterreih ..................... r 
Aus den Exklaven ........ Snusnenensennunnnnoe » 
Thran .................................. » 
Außerdem Robbenfped ....- nennen Kossansenenre » 


Ne DL 


— 
2. 
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Im Sjahre 


182,145 
4,105 
1,632 

159 
12,804 
76,197 


16,190 






Alfo im Jahre 1862 


2 
14 
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Pof. des 
Zoll⸗ 
tarifs. 


Waarengattung. 


II. Waaren⸗Ausgang. 


2. a Rohe Baummolle ......- .......... ........ ....... Er. 
Außerdem ....--anunenunonenensnannnenennnnnen » 
Außerdem aus Oeſterreich .................... 

8. Flachs, Werg, Hanf, Heede ....................... » 


| Rode Säute und Felle ................. » 
24, Sumpen und andere Abfälle zur PDapierfabrilation... » 


Rohe an gelämmte Schafwolie, einfhliefli der Ger 


4]. a 
berwolle........................................ » 
Außerdem nach Oeſterreich..................... » 
Haidſchnuckenwolle ......--urernonnonneraronarn > 
Rohe Seide ........................ ...... 


Im Jahre 
1862. 


Alfo im Jahre 1862 





weniger. 


frei. 105,426 
— | 5 89,250 16,882 
— | 3% 33,0 
frei. 83,944 74,447 10,503 
N 20 20,371 19,430 941 . 
3 — 413 447 . 34 
— 10 1 1 
- |» 51,860 43,845 8,015 
- 12% 1,164 1,306 142 
frei. 1,358 815 543 





Jahresbericht der Großherzoglich Heffifchen Yandels- 
kammer zu Main; für 1861. 


IL Abrbeilung. 
Wir wenden und nunmehr zu den widhtigeren, dahier betriebenen Ver⸗ 
kehrszweigen im Einzelnen, und fallen aunächf den Landedproduftenhandel 
ind Auge. 


Bei einer nur fehr mittelmägigen Fruchternte, wie wir fie in unferer 
Drovinz 1861 hatten, war der Export ein ganz geringer. Don Rhein 
heffiichem Weizen ift fo gut wie nicht8 egportirt worden. Gerfte lieferte 
ein beffered Ergebnig und mögen 80 — 100,000 Säcke davon audgeführt 
worden fein. 


In der biefigen Fruchthalle wurden im Laufe bed jahres 1861 (aus⸗ 
Schließlich im SKleinnerkehr) verkauft: 
17,271 Malter Weizen, 


9,93 „ Kom, 
1,639 » Gerfte, 
2597 „ Hafer, 
6 „ Spelz. 
Summa 31,416 Malter Getreide. 
Außerdem 95 ,„ Weilſchkorn. 


Der Großhandel!) bewegte fi im erften Semefter 1861 nur im Ston- 
fumgefchäfte. Die Preißfhtwanfungen waren gering; in ber zweiten Jahreb⸗ 
hälfte jedoch, nach dem Belanntwerben der ſchlechten Ernte - Husfihten in 
Frankreich und der wenig beftiebigenden Ergebniffe in England begannen 
maffenhafte Beziehungen aus Defterreih refp. Ungarn Hier effeftuirt zu 
werden, melde von bier aus nad) Frankreich (hauptſächlich Elſaß, Lothrin⸗ 
gen und Paris), ſowie nad) ber Schweiz, auch mehrered nad) Holland tran- 
fitirten. Im Dezember ließ der Abzug nad den genannten Franzöfiſchen 
Bezirken ſchon bedeutend nad und rentirten die Preife beffer nad Belgien 
und Nordfranfreid. 


I) Die ſtädtiſchen Mitter und Sadträger bearbeiteten ausweislich ber 
auf Großherzogl. Bürgermeifterei geführten Negifter im Laufe bed Jahres 
1861 im Ganzen 318,363% Malter Früchte. 


Die Großhandel» Preife variirten am biefigen Platze ungefähr in fol- 


| gender Weife: 


Weizen (vereindlänbifhe Waare): 
Januar bis Juli..... 1843—14 ft. per 200 Pd. Zollgewicht, 
Juli bis September... 144—} , , » » 
Oktober bid Dezember 155—14} , , » 
> Cingenifer) ging im Laufe des Jahres von 18 Fl. (Sept) auf 
% GI. und dann wieber zuräd auf 13% Fl. per 200 Pf. 


Solaenidtı 
Korn: Januar bi März 10 —10% SL. per 200 Pfb. Sollgewicht, 
April bis Juli... 75 %—10 gl. » 
Auguſt bi8 Dej. 11-11 SI. > 
Gerſte: Januar bis Juli. 10 — 948% Si. , 


Auguſt bis Dez. 104-10%—10--9% I. 

Der Handel in Rübol war im verfloſſenen Jahre für ganz Deutſch⸗ 
land und unfere Gegend indbefondere ein fehr lohnender. Die gänzliche 
Mißernte in Frankreich bewirkte eine ſehr ſtarke Erporifrage für Raps und 
Dd. Die Preife erlitten fucceffive einen Aufſchlag von nahezu 20 pet. 
Sehr bedeutende Duantitäten Del gingen nad) dem Auslande unb troh ber 
großen Konkurrenz and Ungarn blieb Deutihland doch tonangebend im 
Geſchäft. Die Preife erhielten fi bei nah und nad) ganz geräumten La- 
gen fehr had”). 

Für den Weinhandel kann, wie die vorhergegangenen, fo auch das 
Fahr 1861 als günftig bezeichnet werben, obgleih das aus biefiger Stabt 
und Provinz ausgeführte Quantum gegen bie Vorjahre zurüdficht. Lehe 
tere8 bat einedtheild feinen Grund in ben WUmerifanifhen Wirren, dur 
welche die MWeinausfuhr nach jenem Welttheil gehemmt wird, anderntheils 
und hauptfähli aber in dem Mangel an brauchbaren fleinen und Mittel. 
weinen, welde beim Export dad große Ouantum zu bilden pflegen. 

Die Kreßzenz bed Jahres 1861 ift leider in quantitativer Beziehung 
fo gering ausgefallen, daß man fie am Rhein faum auf % einer gemöhnli- 
den guten Ernte anſchlagen fann. Bezüglich der Qualität aber reiht ſich 
das 1861er Produkt ben vorzüglichften SJahrgängen an. Das Gewicht des 
Mofted bat durchſchnittlich dasjenige ber lehten guten Jahrgänge von 1857, 





I) Durch die dafür angeftellten Leute wurden im Jahre 1861 382,891 
Stück Rappskuchen abgezählt. 
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1858 und 1859 noch bei Weitem übertroffen, namentlich find Ausleſen er 
zielt worden, beren Gewichtgrade feit dem jahre 1822 nicht mehr vor- 
famen. Es läßt ſich daher jedenfall® auf einen ſtarken, feurigen Wein 
fliegen. Wie fi aber die fonftigen Eigenfchaften dieſes Jahrganges aus” 
bilden werden, laßt fi heute noch nicht mit Beftimmtheit poraußfagen, ba 
die Entwidelung biefed jungen Weines noch nicht fo weit vorangeſchritten 
ift, um darüber ein Urtheil mit Beſtimmtheit fällen zu fönnen. Gleich 
nad dem Herbft waren die Preiſe des neuen Produktes fo hoch, daß bie 
Spekulation und der Handel daraus nur wenig Nuben zu ziehen ver- 
mochten. 

Die Fabrikation mouffirender Weine gewinnt fortwährend an Umfang 
und Bedeutung ?). 

Für das Hopfengefchäft war das “Jahr 1861 ein ganz außerordentlich 
belebtes unb hat fowohl für unfere zu immer größerer Bedeutung beran- 
wachfenden Hopfenhandlungen, wie au für unfere Transport» Unterneh. 
mungen fehr fchöne Refultate ergeben. 

Während die kontinentalen SHopfendiftrifte, namentlid aber Bayern 
und Böhmen, qualitativ und quantitativ ein höchſt befriedigende Ernte 
zefultat erzielten 2), hatte dagegen England bei einem jährlichen Bedarf von 
400,000 bis 450,000 Ctr. eine Produktion von nur 200,000 Etr. Da 
in Amerifa der Ertrag der 186ler Ernte höchſtens halb fo ſtark als im 
vorhergegangenen Jahre war, überdied die Preife dafelbft zur Bedarfszeit 
Höher al8 in Europa flanden, fo mußte England feinen Ausfall auf dem 
Kontinent zu decken ſuchen, und namentlich waren die Beziehungen auß 
Bayern und Böhmen maflenhaft (die Ludwigsbahn allein beförderte über 
bier etwa 1500 Wagenladungen mit über 40,000 Etr. Hopfen). 


Ohne daß der Englifhe Bedarf vollftändig gebedt war, wurde gegen 
Ende November in England die Stimmung für Hopfen plötli ganz flau, 
woran eineötheild der Umftand ſchuld gewefen fein mag, daß vielfach ge 
zinge halbverdorbene Waare nad England gegangen war, gegen welche die 
Englifchen Abnehmer fi fträubten, und welche daher um jeden Preis los⸗ 
gefchlagen werden mußte, und daß andererſeits die Englifhen Brauer zu 
mancherlei Surrogaten griffen. 


Unfere hiefige Bierfabrilation diente bi8 zum Beginn des “Jahres 1861 
nur dem ftädtifhen Konfum. Die Qualität des gebrauten Biere ließ 
Vieles zu wünfchen übrig, und die in den lebten 10 — 15 Jahren durch 
Chemiker, wie Liebig und Balling, den Brauern gegebenen Auftlärungen 
über die für jenen Fabrikationszweig weſentlichen chemiſchen Prozeſſe blieben 
wenig beachtet. Ebenſo wenig verfland man fih zur Anwendung mechani⸗ 
[her Kräfte behufs Erleichterung und Verbeſſerung bed Betriebe. Die 
von anderen Orten in beiden Beziehungen gegebenen glänzenden Beifpiele 
fanden geringe Nachfolge. 

Menn wir mit dem (jahre 1861 eine volljtänbige Ummälzung in Diefer 
Beziehung für unfere Stadt beginnen, und feitdem in qualitativer und 
quantitativer Beziehung jenen Fabrikationszweig emporblühen fehen, fo ver- 
danken wir biefeß dem in jenem Jahre ind Leben getretenen Betrieb ber 
Altienbrauerei, und niemals ift je die allfeitig befebende Wirkung der Kon- 
furreng rafher und Tlarer zu Tage getreten. Um die durch die Aktien⸗ 
brauerei gegen fie geübte gefährliche Konkurrenz beftehen zu können, ſtreng⸗ 
ten unfere biefigen Brauer fih zu äußerfter Thätigkeit an, fie eigneten fich 
die beſſere Bereitungsmethode an, forgten für Eisapparate und durch Eis 


) Man kann annehmen, daß im “Jahre 1861 mindeftens 350,000 
Flaſchen mouffirenden Weines hier fabrizirt wurden. 
2) Dad fontinentale Ernterefaltat von 1861 kann, wie folgt, ange: 
ſchlagen werden: 
Bayern und Böhmen ............... 300,000 Etr. 
Das übrige Deutfchland, Belgien ıc... 130,000 
Summa 430,000 Etr. 


bervorgebradyte--Fihle Stellertemperatur u. ſ. w. und erzielten in der That 
bierdurd ein vom Publitum allfeitig anerkanntes Refultat. 

So kam «3, daß in bdiefem erften Jahre des Betriebes ber Aktien 
brauerei, troßbem das Iehtere eine der Geſammtproduktion fämmtliher 
Mainzer Brauereien in 1860 nahezu gleihfommende Menge Biered ge 
braut hatte, nichts deftoweniger die don den anderen Brauern produzirte 
Menge um 5568 Ohm fih in dieſem Jahre fleigerte. Folgende Tabele 
über die Größe ber Bierproduftion und ber Biereinfuhr in biefiger Stabt 
während ber legten zehn Jahre mag daB oben Bemerkte, ſowie die dem 
Sahre 1861 vorhergegangene, mit 1861 aber endigende Steigerung ber 
Einfuhr fremden Biered im Einzelnen nachweiſen: 


Im Jahre wurden eingeführt bier gebraut 
Ohm Ohm 
1852 ...... 630 21,673 
1853 ...... 777 21,126 
1854 ...... 3187 17,992 
1855 ...... 3468 18,689 
1856 ...... 3900 21,009 
1857 ...... 4043 23,006 
1858 ...... 4313 24,339 
1859 ..... 4588 25,512 
1860 ...... 4798 24,983 
1861 ...... 2382 a) durd die Aktienbrauerei ..... 22,507 
b) ducch die übrigen Brauereien. 30,551 
059 


Mit dem Begian der Thätigkeit der WUftienbrauerei trat das in un 
ferer Stadt gebraute Bier zum erften Male ald Exportartikel an Beben 
tung auf. Der Gefammt- Egport der Aktienhrauerei im Jahre 1861 br 
trug ca. 7800 Ohm. Davon gingen nad Paris 890, nad Brüffel 460, 
nah Holland gegen 360 Ohm, ber Reſt nah allen Richtungen ded Dert⸗ 
fhen Landes (unter andern auch einige8 nad Altbayern), ſowie einige Par 
thien nach der Schweiz. Der von der Mftienbrauerei in daB Ausland ge 
tragene, bisher nicht gekannt gewefene Ruf des „Mainzer Bieres“ eröffnet 
auch ben anderen biefigen Brauereien den Export nad) dem Ausland und 
beginnt für Diefelben gleichfalls dieſe Ausfuhr eine lebhafte zu werben, na 
mentlich haben fie nach Frankreich bereit8 vielfache Beziehungen angeknüpft. 

Die zahlreihen und raſchen Trandportverbindungen unſeres Plasel, 
namentlid aud mit Frankreich, Solland und Belgien, verfprechen unſtter 


in eine ganz neue Epoche eingetretenen hiefigen Bierfabrifation eine groß 


Zukunft. Für die Ausfuhr nach frankreich würde eB von ber allerhoͤchſten 
Wichtigkeit fein, wenn der bei Gelegenheit der Verhandlungen über den 
projeftirten Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Frankreich von 
lepterem gemachte Vorſchlag „die für die Britifhen und Belgiſchen Biere 
don ihm zugeftandene Ermäßigung feiner tarifmäßigen Eingangsabgabe ven 
6 Frs., oder mit Sinzurehnung der beiden Yufaßcentimen von 7 ji. 
20 Eent. vom SHektoliter auf 2 Frs. vom Hektoliter dem Sollverein unter 
ber Bedingung zuzugeſtehen, daß lehterer feine Eingangdabgaben für Bin 
in Fäſſern und Flaſchen auf einen ben Betrag ber inneren Steuer um nidt 
mehr ald 2 FIrs. vom Hektoliter überfteigenden Satz ermäßige“ angenom- 
men würde, 

Mit Rüdfiht der hierbei in Betracht kommenden inneren Bierfeuer 
auf dem rechtöcheinifhen Gebiete Baherns würde fih ber Sollvereinkjat 
auf ca. 1 Fl. 135 Kr. pro Eentner berechnen, welches keinerlei Bebenten 
erregt, und wäre daber dringend zu wünfchen, daß bie fübdeutfchen Zol- 
vereinsregierungen das Offert Frankreichs annehmen. Ohne Zweifel würde 
ſich bei einem Franzoͤſiſchen Sat von 2 Frs. per Hektoliter die Deutſche 
Bierausfuhr nah Frankreich in kurzer Zeit verzehn. und derzwanzigfachen, 
und gerade unfere Stadt würde vermöge ihrer Qage ben vechältnigmäßtz 
größten Nutzen bieraus ziehen können. 

Die Hiefige Branntweinfabrifation leidet, ungeachtet bie Konfumtien 
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in dieſem Artikel bier nicht unbedeutend iſt, unter der Konkurrenz bed 
Norddeutſchen Sprit. 

Das Effiggefhäft war nicht unbefriedigend im verfloffenen Jahre ; ge⸗ 
gen 1860 war eine Steigerung der Produktion eingetreten. 

Bezüglich des Kolonialwaarengeſchäfts im verfloſſenen Jahre bemerken 
wir bezüglich der für Mainz wichtigeren Artikel Folgendes: 

Kaffee. Die Yufuhten von Kaffee an den Europäifchen Sauptmärkten 
— d. h. in England, Holland, Hamburg, Hapre, Antwerpen und Trieft — 
betrugen Ende Dezember vorigen Jahres 3,638,000 Etr., gegen 3,216,600 
Etr. in 1860 und 3,101,000 Ctr. in 1859, bie Ablieferungen 3,773,000 
Etr., gegen 3,454,000 Ctr. in 1860 und 3,281,000 in 1859, und bie 
Borräthe 767,000 Etr., gegen 807,000 Etr. in 1860 "und 1,017,000 Eitr. 
in 1859. Die Yufuhren waren wefentlid größer wie in den borhergegan- 
genen zwei Jahren, enthielten aber in folge des fehr bedeutenden Imports 
von Rio!) aufergemöhnlih viel ordingire Qualitäten, während die rein 
ſchmeckenden Sorten weit ſchwächer als fonft vertreten waren. Die Ablie- 
ferungen an ben Europäifhen Märkten fonftatiren eine abermalige beträdht- 
liche Zunahme de8 Verbrauchs, und die Vorräthe find deshalb, ungeachtet 
des Ueberfchuffes in den Zufuhren, wefentlich Kleiner als in den zwei vor⸗ 
bergegangenen Jahren. 

In Holland betrugen die Total» Zufuhren von java und Padang 
1,041,600 Ballen, gegen 973,000 Ball. in 1860 und 995,000 Ball. in 
1859, und von Weftindifhen Sorten 56,600 Ball., gegen 4800 Ball, in 
1860 und 31,300 Ball in 1859. Der Werth von gut ordinair rein 
ſchmeckendem Java, im Januar mit 39 Cents per % Ko. beginnend, blieb 
bis ultimo Februar faft ohne Uenderung; nad) der am 28. Februar bon 
der Niederländifchen Handelögefelfhaft für den 17. April audgefchriebenen 
Frühjahrs - Auktion von 462,324 Ballen lief er vor derfelben langfam bis 
auf 38 CEts. und in ber Auktion auf 37% Cts. zurüd. Bon Anfang beB 
Mai ab trat eine allmälige Befferung ein, welche fi, in Folge der bedeu⸗ 
tenden Üblieferungen I, gegen Mitte Auguft bid zu 40 Et. ausdehnte. 
Am 15. Auguf wurde die Herbſt⸗Auktion für den 18. Eeptember mit nur 
389,753 Ballen ausgefchrieben; die Ankündigung dieſes verhältnigmäßig 
Kleinen Quantums hatte lebhafte Meinungdfrage und binnen wenigen Tagen 
eine Preiserhöhung von 2% Erd. zur Folge; gegen Ende Auguſt wurde 
43 Cts. und in der erften Hälfte Septemberd 434 à 5 Cts. bezahlt, wäh. 
rend die Maatfhappy - Auktion einen Ablauf von 42% Cts. bradte. Die 
Betheiligung in berfelben war fo vieljeitig und bedeutend, daß der Artikel 
ſchon in den lehten Tagen des Septemberd die fteigende Richtung wieder 
aufnahm; am 1. Oftober wurde 435 Cts. und einige Tage jpäter 44 Eid. 
bezahlt. Nachdem im Laufe de8 Monats eine Preidermäßigung von 5 Et8 
ftattgefunden hatte, bemilligte man gegen Ende defielben neuerdings 44 Cts. 
und in den erften acht Tagen des November 45 CEts.; im Dezember trat 
eine rüdgängige Bewegung ein, unb dad Jahr ſchloß mit dem Preife von 
44 618. 

An den Englifhen Märkten, melde in folge der zunehmenden Pro» 
duktion und fortfchreitenden Kultur auf Eeplon und den übrigen Britiſch⸗ 
Indiſchen Befigungen, in den mittel- und feinfarbigen Kaffeed eine mit 
jedem Jahre reichere Auswahl barbieten, war bie ‘Preißbewegung in unge 
fähr gleichem DVerhältniffe wie an ben Holländifhen. Das Gefhäft darf 
in Betreff aller reinſchmeckenden Gattungen als ein ziemlich befriedigenbed 
und lohnendes bezeichnet werden, namentlich während ber zweiten Hälfte 
des Jahres. 


1) Vom 1. Januar bis 31. Oktober 1,150,000 Ballen, gegen 860,000 
Ballen und 680,000 Ball. im gleihen Zeitraum von 1860 und 1859. 

2, Bis Ende “Juni bereit8 ca. 583,000 Ball., gegen 442,000 und 
400,000 Ball. in 1860 unb 1859, bei einem Vorrath auf Zettel von nur 
noch 78,323 Ball., gegen 156,000 und 175,553 Ball in 1860 und 1859. 


Reis. Die Fluktuationen in dem Artikel waren im Laufe des vori⸗ 
gen Jahre nicht von befonderem Belange. Von Januar bis Anfangs 
Juli, wo das Auftreten der Kartoffelkrankheit eine Beſſerung zur Folge 
batte, waren die Preiſe von ungefhälter Waare in weichender Richtung, 
dennoch erfiredte fi der ganze Preißrüdgang während jener ſechs Monate 
nit über 1 $5l. per Eentner, und am Schluffe des Jahre maren die 
Notirungen an den Holländifchen Märkten auf bem gleichen Standpunfte 
wie zu Unfang deſſelben. Gefchälte Waare galt zulegt: Urracan gut ordi⸗ 
nair 9% BL, Vorlauf 9% & 10% Fl.; Java gut ordinaie fehlte, Vorlauf 
bedang 10% a 114 Fl. nad Qualität, Java Tafel ordineir 13 öl. ., mittel 
133 Fl. gut 14 Fl. Carolina fehlte. 


In Droguen für den Mebizinalgebraud) war, wie in den boranger 
gangenen Jahren, der Verkehr auf unferem Plage verhältnigmäßig gering. 


Dagegen ift daB Gefchäft in Droguen zum techniſchen Gebraud be- 
trähtlih und war trotzdem, baf der Abfah vieler Fabriken in Folge der 
Ameritaniſchen Krife gehemmt war, cher ftärfer als in früheren Jahren. 
Einzelne Umerifanifhe Artikel, fo 3. B. Terpentin und Harz, in welden 
auf dem Pla ftarke Poften umgefegt wurden, find mit gutem Nußen ver- 
fauft worden. Dagegen bat ber Verkauf Engliſcher Soda, ein früher fehr 
bedeutender Artikel für unferen Dlah, in Folge des Emporblühend ber 
Sodafabrifation im Zollverein fo gut wie aufgehört. Der Umfug in 
Dalmdl, Kokosnugsl und anderen Seifenſieder⸗Artikeln war anſehnlich, auch 
fand gegen 1860 eine Bermehrung des Umfages in fetten feften Delen ftatt 
und wurden beffere Preife erzielt. 


Der Verbraud der Ruhrkohlen und deren Transport na dem Ober- 
thein und den angrenzenden Ländern ift ftetig im Yunehmen begriffen. 


Schienenweg und Waflerweg, namentlich letzterer, finden vollauf Be⸗ 
fhäftigung. Das Jahr 1861 übertraf weitaus die früheren Jahrgänge 
am SHeraufbringen der Koblenquantitäten, wie denn auch das laufende 
Jahr daB von 1861 wiederum bedeutend hierin zu überflügeln verſpricht. 


Troh dieſes vermehrten Bedarf ber Kohle ift weder pro 1861, nod 
au biß jebt pro 1862 eine weſentliche Preiserhöhung eingetreten, und 
fann man wohl annehmen, daß der billigfte Gas für gute Waare im En- 
großverfauf 7% Rthlr. per 10 Preußiſche Malter = 34 Jollcentner lofo 
Schiff Mainz betragen bat. Die Wafferfrachten waren in 1361 im Gan- 
zen fehr nieder, gewöhnlich bei freiem Schlepplohn 20— 25 Silbergroſchen 
per 34 Eentner, nur im Herbſte trat Erhöhung ein, ba bei ben ſtarken 
Frucht und Kartoffelfendungen zu Thal die meiften Schiffe gute Thalreifen 
fanden, und alfo nit fo raſch, wie fonft, an der Ruhr zum Laden von 
Kohlen greifbar waren. Sehr drüdend Laften auf diefem wichtigen Roh⸗ 
artikel die verfchiedenen Werftgelder, Kanale, Hafen, Wceife und Bohl⸗ 
werkögebühren u. ſ. w., melde in Düffeldorf, Neuß, Köln, Koblenz, Bin- 
gen, Mainz, Höchft, Frankfurt, Mannheim u. |. w. erhoben werden. Nir- 
gends aber ift diefe Belaftung ftärker old in Mainz, wie wir oben bereit8 
näher entwidelt haben. 


Hoͤchſt wihtig und anerkennenswerth ift die durch unfere Ludwigsbahn 
erwirfte und mit dem 1. Inli 1862 ins Leben getretene Fradhtermäßigung 
für Kohlen und verfhiedene andere Artikel bei den Verfendungen nach den 
Stationen der Königlih Bayeriſchen Staatd- und pripilegirten Oftbahnen. 


Gene Ermäßigung von 62,5 pCt. der II. Tarifklaffe muß bei Be- 
nusung bed Außladeplaßed Guftausburg, woſelbſt weder Werft⸗ noch fon- 
flige Gebühren erhoben werden, mefentlih zur Hebung fowohl bed Kohlen⸗ 
bandeldö, mie anbererfeit3 der Güterfrequenz der Bahn, und nit minder 
zur Belebung ber Induſtrie längs der Bahnen nad) Bahern Hin beitragen. 

Möchte bei dem gegenwärtig am oberen Theile der Stabt erbauten 
Hafen eine ähnliche Begünftigung durch Wegfall der MWerftgebühren eintre- 
ten, damit zum Nachtheil der Stadt der Rohlenhandel nit gezwungen 
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witd, aud nad Vollendung ber Brüde für das Geſchäft nad Bayern dem 
Konkurrenzhafen Guſtabsburg, wie biöher, den Vorzug zu geben. 

Vor ungefähr 15 Jahren zuerſt begrändet, nimmt die Fabrikation 
chemiſch⸗ techniſcher Probufte einen immer größeren Aufſchwung in unferer 
Stadt. 

Die bier fabrizirten Artikel find hauptſächlich Harzprodukte, Lade, Fir⸗ 
niſſe und Camphin, denen ſich neuerdings ‚au Holzeſſig und andere Che⸗ 
mikalien anreihen. Der Geſammtwerth der Produktion ſämmtlicher bier 
und in der nächſten Umgebung betriebenen Fabriken dieſer Gattung kann 
pro 1861 auf 500,000 bis 600,000 Fl. ungefähr angeſchlagen werden, 

Die Harzprodukte Pech, Wagenfhmiere, Harzöl und Pinolin finden 
ihren Hauptabſahmarkt im Zollverein, ferner in Defterreih, Frankreich und 
der Schweiz. \ 

Die in großer Feinheit erzeugten Weingeift- und Del-Ladfirniffe be 
ginnen innerhalb des Zollverein den feäher den Markt beherrichenden Eng- 
liſchen Babrifaten immer mehr Boden abzugewinnen. Wußerbem gehen die 
gelben nach Oeſterreich, Rußland und der Schweiz. Auch gebleichter Schellak 
wird von hier aus in kleinen Quantitäten ausgeführt. 

Die Camphinfabrikation, welche ihren Abſatz nach dem Großherzogthum 
und den angrenzenden Zollvereinsſtaaten findet, bat in Folge immer grö⸗ 
ferer Verbreitung der Gasbeleuchtung gegen früher eine Beſchraͤnkung er- 
litten. 

Ein nener Artikel, das Petroleum, verſpricht von großer zukünftiger 
Bedeutung für die Fabrikation von Beleuchtungsmaterial zu werben. Bei 
den gegenwärtig, in folge ber Amerikaniſchen Krifid enorm gefteigerten 
Terpentinpreifen muß diefer Artikel ein doppelted Intereſſe für Die inlän- 
difchen Fabrikanten gewinnen und zu Verſuchen dringend auffordern. 

Um fo bedauerlicher ift unter diefen DVerhältniffen die beftehende Höhe 
bes Eingangszolls, welder für das rohe Probuft demjenigen des bereit8 
rektifizirten gleihfommt und alle Konkurrenz gegenüber den auswärtigen 
Habriken (in Belgien und Holland namentlich) unmöglid macht. Zollfreier 
Eingang, mie bei Harz, würde unbedingt zu befürworten fein. Außer allem 
Verhaͤltniß aber fteht der jetzige Zoll von ca. + Rthle. per Eentner, alfo 
bei den jehigen gefteigerten Preifen immer noch I des Werthes, während 
Terpentin (gegenwärtig im Preiß von 60—70 Fl. per Eentner) ebenfalld 
nur ca. % Rthlr. bezahlt. 

Der Gadfonfum in unferer Stadt ift in fortwährendem Steigen be- 
griffen. Nach einer durch die Direktion der hieſigen Gaßanftalt erhaltenen 
Mittheilung berechnet fid) pro 1861 der Gasverbrauch einſchließlich eines 
auf 15 pCt. angegebenen Gadverluftes auf im Ganzen 38,710,000 Ku- 
bitfuß '). 

Der Handel in Eifen- und Metallartileln war im verfloffenen Jahre 
tm Sjnland, theil3 duch den Einfluß der Eifenbahnen, theils durch den in 
Folge reicher Ernten auf dem Lande herrſchenden Wohlitand ein ziemlich 
lebhafter, in Folge wovon die fehr gedrüdten Preiſe einer Beſſerung ent- 
gegengingen. Gleichzeitig aber haben wir mit Bedauern bemerken müffen, 
daß der Tranfit nad der Schweiz und nad dem Elfaf bedeutend abgenom- 
men und ſich mehr dem Hafen von Mannheim zugewendet bat, was haupt. 
fählih den hohen Frachten zwiſchen Mainz und Ludwigshafen zugufchreiben 
ift, während die Schifffahrt nur einen faft unmerklihen Unterſchied zwiſchen 
ber Fracht von Holland nah Mainz und nah Mannheim madt. 

Für die Fabrikation von Eifenbahnwagen war das “jahr 1861 im 
Allgemeinen günftig. Die fortgefeßte Vervollſtändigung unſeres Deutſchen 
Eiſenbahnnetes und die gedeihliche Entwickelung der bereitd beftehenden 
Eifenbahnen haben den Bedarf an Fahrmaterial gefteigert. Für die Eiſen⸗ 
bahır- Direktionen mögen zugleich bie gegenwärtigen billigen Eifenpreife ein 
Beftimmungdgrund gemefen fein, gerade in dieſer jegigen, ben Anſchaffungen 


1) Die Zahl der Flammen kann füglid auf 17,000 bis 18,000 an- 
genommen werden. 


günftigen Zeit ihr Fahrmaterial zu vervolliiändigen. ine Reaktion wird 
bier in aller Kürze zu gemärtigen ftehen, und zwar befonderd dann, wenn 
die Eifenpreife wieder höher neben werben. 

Die vermehrten Eifenbahnanfchlüffe, welche geftatten, Den Abſat nad 
entfernten Gegenden außzubehnen, werben inbdeffen nad wie vor den tüd- 
tigen, gute Arbeit liefernden Fabriken, zu welchen wir unfere biefige Gaftel 
und Harigſche unbedingt zählen dürfen, zu ftatten fommen und für dieſel⸗ 
ben ein Mittel fein, um ſich aud in flilleren Zeiten volle Beſchäftigung 
zu fihern. 

Auch in Kriegämaterial, Laffeten, Bombenwagen ıc. war 1861 ſtarke 
Beihäftigung. Hierfür und für Eifenbahnwagen mar Ente 1861 nod für 
feh8 Monate vollauf Arbeit. 

Meniger günftig geftaltete fi) die Fabrikation von Luxuswagen, welde 
unter dem Drud unfiherer Seitverhältniffe entfchieden ſchwach gegangen. 
Es fehlte der obengenannten Fabrik zwar nit an Wufträgen, doch mar 
diefelbe bei der allgemeinen Zurückhaltung in jenem Artikel immer nur für 
furze Seit befchäftigt. 

In den biefigen Mafchinenfabriten und Gießereien fand im “Jahre 1861 
eine gegen 1860 vermehrte Produktion ftatt und wurden theilweiſe die Be 
trieb3einrichtungen vermehrt. Dampfmafchinen, worunter folde von grüße. 
ren Dimenfionen, Einrichtung verfchiedener gewerblicher Unlagen, Moaſchinen 
und Apparate für Eifenbahnbedarf, Keffelarbeiten, Pumpen, Leitungen x. 
bildeten die Hauptgegenftände biefer Fabrikation. 

Bon der gewährten zollfreien Verarbeitung von Roheiſen für Shif- 
bau begann man einen, wenn auch vorerft nur verfuchßmeifen Gebraud zu 
machen. Es verdienen jene Verſuche die allergrößte Beachtung, nachden 
die hohen Eifenzölle de8 Bollvereind den Bau eifernee Schiffe in unieer 
für den Schiffbau fo günftig gelegenen Stadt bisher abfolut unmöglid ge 
madıt hatten. 

Die dahier beftehende Fabrikation von zur Gasbeleuchtung ıc. diene 
den Apparaten bat durch die Verwandlung bed bedeutendſten der beſtehen⸗ 
den Etabliffementd in eine Aktien⸗Kommanditgeſellſchaft eine beträͤchtliche 
Betriebdermweiterung erfahren. 

In jenem Etabliffement (Gasapparat und Gußwerk) find gegenwärtig 
ca. 340 Arbeiter und außer einer Anzahl Eleinerer Sülfsmafchinen 14) 
Drebbänfe, 1 Bleirohrpreffe, 1 Kupolofen für Eifenguß und 10 Mefting 
öfen in Betrieb. Anwendung von Dampffraft findet im ausgedehnteſten 
Maßftabe ftatt. Die Fabrikation erſtreckt fih von den Geräthſchaften, 
Merkzeugen, Hähnen und einfachen Lampen bis zu den reichften Cie! 
und SKandelabern. Die Ausführung findet in Eifen, Zink und vornehmlid 
in echter Bronce ſtatt. Sogenannter Goldfirniß (Surrogat der echte 
Vergoldung) findet eine ſehr ausgedehnte und techniſch vollendete Auwen⸗ 
dung. Die Fabrikate finden ihren Abfag im Gollverein und in Oeſterttich 
ferner in der Schweiz, Holland, Belgien, Italien, Rußland und England. 

Das InBlebentreten des projektirten Deutſch⸗Franzöfiſchen Handels⸗ 
vertragß würde für die ſogenannten vernirten Waaren einen Export nah 
Frankreich in Ausſicht ftellen. 

Zu den Fabrikationszweigen erften Ranges in ber Rheinprovinj m 
Allgemeinen und in unferer Stadt inäbefondere gehört unfere neuerdinge 
wiederum auf der Londoner, wie auf allen früheren WBeltauäftelungen 
preisgekrönte Lederfabrikation.) Die Produkte berfelben finden ihren Ablıy 
marft auf dem ganzen Erdfreife und find jeder Konkurrenz gewachſen. 

Bei diefer großen Ausdehnung des Abfahmarkted influenziren felbi' 
verftändlih alle politifhen Ereigniffe, und fo bat außer ben politifhen Zu 





1) Sur Fabrikation von ladirtem und gefärbtem Leber allein werden 
in Rheinheſſen jährlich über eine Million Kalbfelle und nahezu eine Milion 
Schaf und Geißfelle verwandt. Der Erlös aus biefen Fabrikaten fan 
auf 4—5 Mil. Gulden, der auf die Fabrikation verwandte Arbeitälohn 
auf 700,000 bi8 800,000 51. veranfdlagt werden. 
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fländen in Defterreih und Italien, namentlid der Krieg in den Nordame⸗ 
zitanifchen Freiſtaaten auf den Abſatz jened Induſtriezweigs im verflofienen 
Jahre eine fehr ungünftige Wirkung ausgeübt. 

Man füchte, unter folden Verhältniffen mit geringem Nuben ſich be 
gnügend, durch billigere Preife bie Verkäufe zu ermöglichen, auf der ande 
en Seite aber mar ber Einkauf ber rohen Waare nur zu hohen Preifen 
zu bewerkſtelligen. Daß babei für die Fabrikanten Fein günftigeß Reſaltat 
fi ergeben konnte, verſteht ſich von ſelbſt. 

Mit doppelter Spannung ſehen daher dieſelben der Ratifikation des 
Deutſch⸗ Franzoöſiſchen Handels vertrags entgegen, welcher ihnen beſſere Aus⸗ 
fihten für die Zukunft verſpricht, indem er unſerer Lederfabrikation, welche 
der Franzöſiſchen wie jeder auderen Konkurrenz gewachſen iſt, ein Land er⸗ 
oͤffnet, das für den Konſum jenes Urtikels, und namentlich unſerer hieſigen 
Hauptartikel, des lackirten und farbigen Leders, das bedeutendſte ber 
Welt iſt. 

Auch für unſere Schuhwaarenfabrikation war das verfloſſene Jahr 
weniger günſtig als die vorhergegangenen. Dieſe Induſtrie konkurrirt eben⸗ 
falls in allen Theilen der Welt, namentlich in Amerika, Auſtralien, in 
Rußland und im Orient und haben unfere größeren Etabliſſements Agen⸗ 
turen in allen überfeeifchen Hauptplägen. 

Der Umftand, daß viele Europätfche Induſtriebezirke Direkter und flärker 
duch die Amerikaniſche Krife betroffen worden als Mainz, zwang diefelben 
faft ohne Mugen und außerordentlich billig zu arbeiten, unter welchen Um⸗ 
Händen unfer Export?) natürlih Noth litt. 

Die Schuhwaarenfabrikation, welche troß fol ungünftiger Zeitverhält- 
niffe im fortwährenden Emporblühen begriffen iſt, derſpricht bon immer 
größerer Wichtigkeit für unfere Stadt zu werden und verdient die hödhfte 
Beachtung. 

Mit der Vermehrung ber für den Export arbeitenden Etablifements 
und des Ezports derſelben bat ſich der Ruf des Platzes für dieſe Artikel 
in immer weiteren Kreiſen verbreitet und wurde dadurch der Weg zu im⸗ 
mer ausgedehnterem Betriebe gebahnt. Auch ſelbſt die kleineren Meiſter 
arbeiten vielfach in Auftrag hiefiger und Frankfurter Häuſer für den über⸗ 
feeifchen Export. Die vor Kurzem begonnene Wirkſamkeit eines Vereins 
jum gemeinfamen Ankauf von Rohſtoffen, welche auch den Beineren Schuh⸗ 
fabrifen und den Schuhmachermeifteen den Bezug ebenfo guten und ebenfo 
billigen Rohmateriald wie den größeren EtabliffementB ermöglicht, wird für 
die Qufunft vorausfichtlich Die Bortheile eimes fi immer mehr ermeitern- 
den Abſatzgebietes auch diefen Kreifen in einem außgebehnieren Maßftabe 
zugänglich machen. 

Die Möbelfabrikation, welche fih gleich ber Schubwaarenfabrikation 
auf dem Boden der Gewerbefreiheit im Laufe dieſes Jahrhundert aus 
dem blos gewerblichen Betrieb zur blühenden Fabrikation emporgearbeitet 
bat, bat fich trotz aller Ungunſt der Seiten auf biefigem Plate ſowohl im 
Jahre 1861 wie in den vorbergegangenen jahren fortwährend außgebehnt 
und neue Wbfahgebiete erobert. 

Obſchon Berlin dur unglanblid billige Preife unferen Möbeln im 
Norden Deutfchlands eine ftarfe Konkurrenz bietet, fo wirkt dieſe wenig. 
ſtens in Mittel» und Säbdeutfchland nicht nachtheilig für uafere Induſtrie. 

Vermehrte Einführung von Holzbearbeitungsmafchinen, wie man ſolche 


3) Derſelbe läßt ſich für ben außerbeutfhen Abſatz pro 1861 auf den 
ungefähren Werth von ca. 550,000 SL anfdylagen, während er in früheren 
Fahren mehr betrug. Der Ezport unferer Schuhwaaren nad anderen 
Deutfhen Pläsen und einfchliefli der auf ben benachbarten Meſſen abge- 
fepten Waaren, ſowie des Verlaufs in ben hiefigen Schupläben ‚mag pro 
1861 einen Werth von ungefähr 450 — 500,000 fl: repräfenticen. Die 
auf Beſtellung für ben ausſchließlich Mainzer Bedarf gelieferte Arbeit und 
der Umſatz der Marktſchuhmacher kann zufammen auf über 400,000 Fl. 
veranſchlagt werden. 


in großer Vollkommenheit anderwärtd, namentlid in England, befiät, würde 
übrigend für .unfere Möbel- wie auch für unfere Parquetbödenfabritation 
zu wünſchen fein. 

Die gänzlihe Aufhebung des Zolles für Mobilien nach England wirkte 
günftig auf den Möbelezport nad) England und ift eine fortwährende Stei⸗ 
gerung ber Beziehungen nad jenem wichtigen Übfahgebiete in der folge zu 
erwarten. Einen bebeutenden Abfah von Möbeln nad Frankreich ftellt der 
projefticte Deutſch⸗Franzöſiſche Handelsdertrag niht in Ausſicht. Wegen 
der zu unferen Ungunften beftehenben Ungleichheit der Zollfähe würde cher 
umgelehrt eine, übrigend von unferen Möbelfabrikanten wohl kaum gefürd- 
tete Konkurrenz ranzöfifcher Waaren innerhalb des Sollvereind eintreten. 

Seitdem durch die Eifenbabnen eine wohlhabende und reichbevölkerte 
Umgebung unferer Stadt näher gerüdt ift, bereit im Manufakturwaaren⸗ 
bandel eine außerordentlich rege Thätigkeit, und namentlih in den lehten 
Jahren ward ein großer Aufſchwung bemerkbar. 

Neben dem durd die Eifenbahnen erleichterten und belebten Verkehr 
war ed namentlich der vermehrte Verbrauh von Manufalturwaaren Sei⸗ 
ten8 der durch die günftigen Wein. und Fruchternten ber letztverfloſſenen 
Jahre zu großem Wohlſtand gelangten Tandbenälferung, welche hier den 
gänftigften Einfluß übte. 

. Sat au bei ohnehin ſtarker Vertretung und Konkurrenz die Unzahl 
der Geſchäfte biefer Gattung fih in den legten Jahren nicht erheblich ver⸗ 
mehrt, fo erweitern ſich dagegen Die befteheuden Gefchäfte fortwährend; auch 
äußerlich giebt fid) die Proßperität in vermehrter Eleganz ber Verkaufs⸗ 
Iofalitäten fund, und für die Solidität jener Geſchäftsbranche zeugt e8, daß 
feit Jahren in berfelben Fallimente faum vorgefommen find. 

Der Geſammt⸗Umſchlag deB vergangenen Jahres kann annähernd auf 
34 Mill. Gulden angenommen werden. 

Hauptartikel des Abfahee find Deutfche Tuche und Buckskins Nieder 
ländifhen und Sächfiſchen Fabrikates, Leinen und Bettzeuge, Kattune und 
Sächfifche wollene und halbwollene Kleiderftoffe. 

Lehtere bieten dem Franzöſiſchen Fabrikaten gleicher Gattung eine im- 
mer größere Konkurrenz, nachdem die Sächfifhe Produktion in den lehten 
Jahren bedeutende Fortſchritte, fowohl was Geſchmack ald was Perfektion 
der Stoffe anbelangt, gemacht hat. 

in Seibenftoffen dagegen find Franzöfiſche Fabrikate gegenüber der 
Schweizer und Krefelder Waare beliebter, was namentlich bei gemufterten 
Stoffen unbebingt ber all iſt. 

Einen ſehr bedeutenden Umfab enblih fanden Engliſche halbwollene 
Stoffe, Orleans, ein Artikel, welcher wegen feiner Solibität fehr beliebt iſt. 
Wohl nur dem Mangel an geeigneten Geſchäftslokalitaͤten und dem Lieber 
gewicht, welches Frankfurts Groffiften buch die bedeutenden Vortheile ger 
niegen, welde ihnen ber dortige reiche Geldmarkt für ihr Betriebskapital 
bietet, ift es zugufchreiben, daß in Mainz das Engroßgefhäft in Manufal- 
turen nicht in ausgebehnterem Maße betrieben wird, wozu der Plak fonft 
wegen feiner Rage und feiner leichten Verbindungen gewiß ſehr geeignet er⸗ 
fcheinen mwärbe. 


Mainz, im Juli 1862. 


Mittheilungen. 


Stettin, 10.’ September. Im biefigen Handelsverkehr herrſchte 
während bed verflofienen Monats eine anferordentlihe Stille. Der Stand 
der auswärtigen Märkte gab wenig Beranlaffung zu neuen Unternehmungen 
und der Begehr des Inlandes zeigte fi mit geringen Ausnahmen durch⸗ 
gehende ſchwach. Namentlich aber litt der Getreidehandel unter bem Ein- 
fluffe günſtiger Ernteberichte an einer Leblofigkeit, wie fie im Laufe diefeß 
Jahres bisher noch nicht flattgefunden hatte Die Zufuhren waren zwar 
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verhäftnigmäßig anfehnlich, beftanden indeg in der Hauptjahe aus Waare, 
welche bereits fräher gekauft worden, bed ungünftigen Waſſerſtandes wegen 
jeboch erft jeßt hatte her gelangen können. Sie betrugen im Ganzen 9262 
Wiſpel Weizen, 4724 Wifpel Roggen, 3863 Wifpel Gerfte, 2001 Wifpel 
Hafer, 586 Wifpel Ecbfen; und es verblieben im Beftande: 8315 Wifpel 
Weizen, 1577 Wifpel Roggen, 2990 Wifpel Gerfte, 428 Wiſpel Hafer, 
531 Wifpel Erbſen. Weizen zeigte fich fat durchgehends wenig beachtet. 
Swar veranlaßte die zu Anfang bed Monatd in England vorherrſchende 
feuchte Witterung eine vorübergehende Steigerung der Preife auf den dor 
tigen Märkten, doch brachte fpäter faft jede Poft fehr günftige Exnteberichte 
und demzufolge billigere Notirungen, welden auch die hiefige Börfe zu fol- 
gen wußte. Faſt ausſchließlich auf ben Bedarf England8 angewiefen, bleibt 
abzuwarten, wie die aus Amerika neuerding8 eingetroffenen anfehnlichen 
Sufuhren fich vertheilen und wie bad Mefultat der bortigen biesjähri- 
gen Ernte ausfält. Vorausfihtlih wird fih dann Nachfrage file unfere 
bevorzugte fhöne Waare einftellen, und es ift anzunehmen, daß fi bamit 
ein gebeihlicher Verkehr in dieſem Wetifel zum heramnahenden Herbſt ent- 
wiceln werde. Preife waren zu notiren mit 72 — 82 Rthlre. für loko 
Waare, und mit 74—76 Rihlr. für Frühjahrstermine. Roggen verfolgte 
bei ſchwachem Geſchäft ebenfalls weichende Tendenzen. Unſere bisherigen 
Abzugsmarkte verſorgten fi meiſtens aus den Erträgen ber eigenen neuen 
Ernte, und nur Vorpommern und Norwegen traten vereingelt als Käufer 
auf. Die Iufuhren waren nur mäßig. Bon Polen fehlten fie wegen des 
niebrigen Waſſerſtandes auf ben Flüſſen ganz. Bei einer fo allgemein be⸗ 
friedigenden Roggenernte ſchien ber Rückgang der reife troß der geringen 
alten Beftände um fo natürlicher, als aud Weizen biefelbe Richtung ver 
folgte. Man zahlte zulegt 50—47 Rthlr. für leko Waare, und 47 biß 
45 Rthle. für Frühjahrstermine. Ein günftiger Zufall brachte und gegen 
das Ende bed Monats die bereitß feit längerer Zeit auf der Oder dieſſeits 
Breslau liegenden Yufuhren von Gerfte heran, während die oberhalb Bres⸗ 
lau liegenden Abladungen, feit Frühjahr in den Kähnen befinblih, wegen 
deB Einbruchs der Breslauer Schleufe noch immer zurüdgehalten wurden, 
Diefe Ablabungen waren ſchon vor längerer Zeit auf Grund von Ber 
ſchlüſſen nah England gemacht und es blieb allerdings bei Unkunft berfel- 
ben nur noch übrig, Die Waare zu fpediren, ohne daß es auch in diefem 
rtitel zu lebhafteren Umfähen gelommen wäre. Da bei Ankunft ber 
Waare da8 Dedungsbebürfnig ſchwächer wurde, gingen bie Preife etwas 
niedriger. Sie fhloffen mit 40— 36 Nihle. für loko Waare und mit 34 
bis 32 Nthle. für Frühjahrslieferungen. Für Hafer ſanken die Preife be, 
deutend, als man ben Konfum durch die Erträge ber neuen Ernte zu deden 
begann. Die frage für diefen Artikel hörte bier gänzlich auf und wir 
hatten den enormen Preisrädgang von 6 Rthlr. per Wifpel zu notiren. 
Erft zum Schluffe des Monat3 zeigte fih zu den gewichenen Preiſen Be 
gebt für England, indeffen traten der Realiſirung von Geſchäften fleigende 
Seefrachten und Mangel an Schiffsräumen hindernd entgegen. Man zahlte 
zulegt 30— 29 Rthlr. für lofo Waare, und 28—26 Rihlr. für fpätere 
Termine. Spirituß blieb in matter Haltung und fonnte fi) den Einflüflen 
de8 Berliner Marktes nicht entziehen, als dort bei den Ausſichten auf eine 
günftige Kartoffelernte bie reife gu weichen begannen. Die Zufuhren 
waren ziemlich anfebnlih und konnten troß bedeutender nad Hamburg zur 
Derladung kommender Ouantitäten dennoch nicht abforbirt werben. reife 
ftellten fih auf 19% bis 17% Rthlr. für loko Waare und auf 16% Rthlr. 
für Srübjahrslieferung. Rübbl zeigte ſich ſehr vernachlaͤſſigt und erhielt 
nur auf Anregung der Franzoͤfiſchen Märkte ſchließlich etwas Feſtigkeit bei 
lebhafteren Umſähen. Preiſe waren zu notiren mit 14% bis 14 Rthlr. 





für loko Waare und 135 Rthlr. für Frähjabrötermine. Im Wagren⸗ 
handel herrſchte große Stille und größere Umſätze fanden kaum in irgend 
einem Artikel ftatt. Am lebhafteſten entwidelte ſich das Geihäft nod in 
Fettwaaren, welche faft durchgehends eine Steigerung im Preife erfuhren. 
Sin Zudern war der Abzug befriedigend, ebenfo in Hering, obwohl diejer 
Artikel bei bem günftigen Gange in Schottland anfehnliche Preißrebuftionen 
erfuhr. In Kolonialwaaren zeigte fih der Begehr des Inlandes äußerft 
mäßig und zu einem lebhafteren Verkehr konnte es nirgendd fommen, doch 
erhielten fi fämmtlihe Artikel feft im Preiſe. Man glaubte mit Ablauf 
bes Monats Auguſt bie ftillfte Zeit überwunden zu baben unb rechnet nun 
mit Yuverfiht auf ein reges Kerbfigefhäft. Im Holzgeſchäft herrſchte im 
Allgemeinen viel Thätigkeit. Der Begehr des Auslandes, namentlih nah 
eihenen Baubölzern, zeigte fich recht lebhaft und es fanden vielfache Ver⸗ 
fchlüffe zu lohnenden Preifen ftatt. Eichene Stabhölger jedod wollten nech 
immer feine Beachtung finden. Die Nheberei fand hinreichende Beſchäfti⸗ 
gung. Der Begehr nah Shiffsräumen konnte vorübergehend nicht vol. 
ftändig befriedigt werden und bie Frachtſätze erfuhren in Folge deſſen eine 
Steigerung. Der Spebitionshandel hatte feinen ruhigen Verlauf, to 
blieben die Klagen über Abnahme bed Ruſſiſchen Geſchäfts unverändert. 
Die hiefigen inbuftriellen Etabliſſements befanden fi nad wie vor mit 
wenigen Außnabmen in gutem Betriebe. 

Thorn, 5. September. Im Monat Auguſt waren bie Getreide 
zufuhren wegen Beihäftigung der Landleute mit ber Ernte nur klein. Die 
in der zweiten Hälfte des Monats eingetretene Erhöhung bed Waſſerſtandes, 
welche aber nur einige Tage anbielt, begänftigte bie Derladungen, bie von 
Weizen ca. 420 Laft, Roggen ca. 240 Laft, Winter-Delfaten ca. 310 Lak 
‘betrugen. Dad Lager betrug am Schluß dei Auguft 150 Laft Weizen, 
DO Loft Roggen, 150 Laft Oelſaat. Die Preife erfuhren, befonders für 
Roggen, einen Rüdgang; man zahlte am Monatsſchluß für Weizen 60 biö 
72 Rthlr. per Wifpel und 25 Scheffel, für Roggen 42 bis 45 Rihlr. fir 
Erben 42 bis 44 Rthlr., für Gerfte 26 bis 32 Rthlr., für Hafer 20 bis 
24 Rthlr. Ueber das Ernteergebniß hört man nur Günſtiges. Sowohl 
Quantität al8 Qualität find durchaus zufriedenftellend und bürften in Be 
zug auf Weigenertrag und da8 Sommergetreibe die vorjährige Frucht noch 
übertreffen. Die Ublunft aus Polen belief fi im Auguſt auf 2450 Lak 
Weizen, 1350 Laft Roggen, 60 Laft Erbfen, 200 Laft Mübfen, 3900 Lak 
Bohlen, Bretter, 101,300 Stüd weiches Holz, 10,600 Stüd hartes Hol;. 

Börlis, 5. September. Die Tuchinduftrie bewegt ſich noch in 
demfelben Geleife, wie ed früher befprochen wurde. Den Einfluß, welden 
indeffen bie bereit® zu einer enormen Höhe gefliegenen Baummollenpreife 
auch auf die durch Schaafwolle erzeugten Fabrikate haben muß, faun nau 
nicht mehr lange ausbleiben und es dürfte fi fehr bald eine größere Rey 
famkeit in Wollenwoaren entwideln. Die Baummollen-Ralamität hat auf 
auf biefige Fabriken den nadhtheiligften Einfluß ausgeübt. Sie arbeiten 
faum noch mit halben Maſchinenkräften, und mit dem Schwinden ber jeht 
noch vorhandenen geringen Borräthe rohen Materials dürfte auch bier ein 
gänzlicher Stillftand zu befürchten fein. Die fogenannte Kleinweberei bat 
bereit8 zum größten Theil ihre Arbeit eingeftellt, weil dad Garn kaum noch 
zu beſchaffen ift, ober doch fo hoch im Preiſe fteht, bag alle Hoffnung auf 
Gewinn fhwindet. Die unaufbörlich fleigenden Baummollenpreife haben 
dagegen im verfloffenen Monate eine lebhafte Spekulation in baumwollenen 
Maaren herbeigeführt. Hieſige Händler haben gekauft, was nur irgend ju 
erlangen war, und find in folge deſſen die biefigen Läger anſehnlich geftiegen. 
Leinene Garne und Babrilate folgen jener Preisfteigerung und find aud 
diefe ſchon weientlic in die Höhe gegangen. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 49 und 50 der HSandeläfammerberichte bei. 
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Rupland. — Gingangsabgabe von Diein in Spanien. — Stempel- 
‚ $4 
Gefeggebung. Wer unerhte Stempelmarten anfertigt, oder echte Stempelmarten 


Geſeß, betreffend die Anfertigung und Derwen- 
dung von Stempelmarken, vom 2. September 1862. 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen x. 
verorbnen, mit Zuftimmung beiber Säufer des Landtages Unferer 
Monarchie, was folgt: 


§. I. 

Der Finanzminiſter wird ermächtigt, Stempelmarken anfertigen 
und zum Verkauf ftelen zu laffen, durch been Befeſtigung auf 
fempelpflichtigen Schriftftüden die geſehliche Verpflihtung zut Stem- 
pelung oder Verwendung von Stempelbogen ($$. 12 bis 14, $. 20, 
$. 35 des Gefegeß wegen ber Stempelfteuer vom 7. März 1822 
{&efeg- Sammlung Seite 57]) erfüllt werden fann. 


52 
Der Sinanzminifter hat zu beftimmen und durch bie Regierungs- 
Untöblätter bekannt zu machen: 
1) für melde fiempelpflichtige Schriftftüde die Verwendung von 
Stempelmarlen ftatthaft ift; 
2) in welcher Weife und zu melder Zeit die Vertvendung ber 
Stempelmarten erfolgen muß. 


§. 3. 

Stempelmarken, welche nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe oder 
nicht rechtzeitig ($. 2) verwendet worden find, werden als nicht ver- 
wendet angefehen. " 

Vrenß. Handels-Archiv 1862. IL 





berfälfht, imgleichen wer wiſſentlich von falſchen oder berfälfchten 
Stempelmarten Gebrauch macht, hat die im $. 253 des Strafgefeg- 
buches angedrohte Strafe verwirkt. 

Wer wiffentli eine ſchon einmal verwendete Stempelmarke zu 
ftempelpflichtigen Schriftftüden verwendet, hat außer ber Strafe, 
welche da8 Stempelfteuergefep vom 7. März 1822 und bie baffelbe 
erläuteenden, ergänzenden und abänbernden Beftimmungen Demjenigen 
androhen, welcher ben erforberlichen Stempel nicht gebraucht ober 
beigebracht, beziehungsmeife die vorgefchriebene Stempelung nicht ver- 
anlaft hat, eine Geldbuße von zehn biß zweihundert Thalern oder 
verhältnigmäßige Gefängnißftrafe verwirkt. 

Wer wiſſentlich eine ſchon einmal verwendete Stempelmarke ver- 
äußert, wird, infofern er nicht als Urheber des im vorhergehenden 
Safe vorgefehenen Vergehens ober als Theilnehmer an bemfelben 
anzufehen ift, mit Geldbuße von Einem bis zu zwanzig Thalern oder 
mit verhältmißmäßiger Gefängnißftrafe belegt. 

$5. 
« Der Finanz-Minifter wird mit der Ausführung dieſes Geſehes 
beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedructem Koniglichen Inſiegel. 

Gegeben Heiligendamm, ben 2. September 1862. 
(.S) Wilhelm. 
von Roon. Graf von Bernflorff. 
von Mühler. Graf zur Lippe. 
don Solbrind. 


don der Hepbt. 
Graf von Ipenplig. 
don Jagom. 
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Seftiimmungen über Berwendung von Stempelmar- 


ken zu flempelpflichtigen Schriftfücken, welche nicht 
unter öffentlicher Autorität abgefaßt werden. 


In Gemäßheit des Gefeked vom 2. September 1862 (Gefeh- 
Sammlung S. 295) wird wegen Verwendung bon Stempelmarten 
Folgendes angeordnet: 


§. 1. 


Dom 1. November d. I. ab werben Stempelmarten in Werths⸗ 
beträgen von 5 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Ser. 
1 Rthlr. mit dem Vermerk »Stempelmarlee und ber Angabe des 
Steuerbetrages, für welchen fie gelten, verfehen, zur Verwendung für 
die im F. 2 Nr. 1 bi 7 bezeichneien Schriftftüde beftimmt, bei 
allen Steuerftellen mit Einfhluß der Stempelvertheiler zum Verkauf 
geftellt, welche bisher Stempelpapier u. f. m. (fiehe F. 36 des Stem- 
pelgefegeß vom 7. März 1822) verkauft haben, ober fünftig ver⸗ 
kaufen werben. 


S. 2. 


Die Verwendung von Stempelmarken ift geftattet: 

1) zu auslänbifchen, dem Preugifchen Wechfelftempel unterliegenden 
Wechſeln, Handeläpapieren und Unmeifungen ($. 20 des Stem- 
pelgeſetzes cfr. Nr. 1 ff. der Allerhöchſten Kabinetäordre vom 
3. Januar 1830, Gefeh- Sammlung ©. 9; G. 1 des Gefehes 
vom 26. Mai 1852, Gefeg-Sammlung S. 299); 

2) zu ftempelpflihtigen Geſuchen, Eingaben, Bittfchriften und 
Beſchwerdeſchriften (jiehe die Tarifpofitionen des Stempelgeſetzes 
bei den genannten Worten); 

3) zu ftempelpflichtigen QDuittungen, welde zum Rechnungsbelage 
bei Ublegung der Rechnung vor einer Bffentlihen Behörde 
dienen (Zarif-Pofition »Duittungene Abſatz 1.); 

4) zu Gutachten von Sachperftändigen, fowie zu Inventarien; 

5) zu Mäkleratteften (und Schlußzetteln der Mäkler); 

6) zu Vollmachten (zu 4, 5 und 6 vergleiche die Tarifpojitionen 
bei diefen Worten); 

7) zu Geburtd- oder Tauffceinen, Traufcheinen und Todtenfchei- 
nen (fiehe die Tarifpofitionen bei diefen Worten und die Tarif. 
pofition »Üttefte« Abfa drei), welche urfprünglich in einer ftem- 
pelfreien Angelegenheit ftempelftei außgeftellt, demnächſt zu 
einem die Stempelverwenbung bedingenden Zwecke gebraucht 
werden. 


S. 3. 


a) Nur der erfte inländifhe Inhaber eines ausländiſchen in 
Preußen ftempelpflichtigen Wechfeld, Handelspapieres ober einer 
Unmeifung ($. 2 Nr. 1) ift befugt, feiner Verpflichtung, die 
Steuer zu entrichten, durch Verwendung von Marken in dem 
der Steuer entiprehendem Werthbetrage, zu genügen. Es 
darf Died aber nicht fpäter gefchehen, ald im F. 20 des Stem- 
pelgeſetzes Abſatz 1 angeorbnet ift. 

b) Die Verwendung von Stempelmarten zu den 6. 2 Nr. 2 bis 
7 aufgeführten Schriftftüden muß binnen derſelben Friſt er- 


folgen, innerhalb welcher nach ben beftebenden Vorſchriften 
die Verwendung bon Stempelpapier zu bewirken fein wuͤrde. 


$. 4. 


In Bezug auf die Art der Verwendung von Stempelmarten if 
Folgendes zu beachten. 

I. Für ausländifhe Wechfel, Handelspapiere und Anweiſungen. 
Sollten im Auslande außgeftellte, der inländifchen Stempelfteuer 
unterliegende Wechſel, Sandelöpapiere und Anweiſungen nicht jur 
Stempelung vorgelegt, fondern mit Stempelmarken verfehen werben 
($. 3a.), fo müffen die bem erforderlichen Steuerbetrage entfprechenden 
Marten (cfr. $. 5) auf der Rückſeite der genannten Urkunden, und 
zwar, wenn fie noch unbefchrieben ift, am nberften Rande derfelben, 
wenn fi aber auf der Nüdfeite bereit? Vermerke (Indoſſamente, 
Blanko⸗Indoſſamente oder Aehnliches) befinden, unmittelbar unter bem 
legten Vermerke bergeftalt aufgeklebt werden, daß oberhalb der Marke 
kein zur Nieberfchreibung eines Vermerks (Indofjamentd, Blanko⸗In⸗ 
doſſaments u. f. mw.) binreichender Raum übrig bleibt. Der inlän- 
difhe Inhaber, welcher die Stempelmarken aufklebt, bat in jeber auf 
geklebten Marke den Unfangsbuchftaben feines Wohnoris, da Datum, 
an welchem die Marke aufgeklebt wird, in Zahlen und feinen Namen, 
beziehungsweiſe feine Firma, erfteren jedoch nur mit dem erften, ober 
einigen ber erften Buchftaben, letztere nur mit ben Anfangsbuchſtaben 
des oder ber etwa dazu gehörigen Vornamen und mit bem erfen 
oder einigen ber erften Buchftaben bed Hauptnamens zu vermerfen. 

(j. 8.) 8. 7/862 ftatt Berlin, 7. Auguſt 1862, 


» > 8.5.9. ftatt (firma) €. F. Haaſe, 
‚> © H. ftatt (firma) C. Haaſe, 
» » 9. flatt (Mame oder Firma) Haafe. 


Wo die Firma von dem Gegenftande der Unternehmung bergr- 
nommen ift, oder aus mehreren Namen ober Worten befteht, ift der 
erfte Buchftabe jedes ſolche Firma bildenden Wortes auf der Marke 
niederzufchreiben: 3. B. flatt »Berliner-Staffen-Verein« B. K. B., fatt 
»Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft« D. d. D. ©., ftatt €. F. Haaſe 
Söhne« oder »E. F. Haaſe und Eomp.« €. F. H. ©. ode 
€ F. H. u. E& Der Vermerk muß in allen Fällen mittelft deut 
licher Schriftzeichen (Buchftaben und Ziffern) und ohne jede Raſur, 
Durchſtreichung oder Ueberfchrift gefehrieben fein. 

1. Zu allen übrigen $. 2 Nr. 2 bis 7 genannten Schriftftüden 
find die entfprechenden Marken, und zwar auf dem oberen unbeſchrie⸗ 
benen Theile der erften Seite bed Bogens links aufzukleben. Tie 
Unbrauchbarmachung der Marken erfolgt in der unter I. vorgeſchrie⸗ 
benen Weife mit der Maßgabe, baß der zur Kaffation ber Marten 
Verpflichtete ftatt der Anfangsbuchſtaben des Namens oder der Firma 
feinen vollen Namen oder die volle Firma deutlich auf dieſelbe zu 
fchreiben hat. Sollte die Größe der Marke für diefe Vermerke nicht 
ausreichen, fo genügt ed, wenn nur ein Theil derfelben auf die Marke, 
da8 Uebrige aber auf da8 die aufgellebte Marke umgebende Papier 
geſetzt wird. 


S. 5. 


Die Verwendung von Stempelmarken zu Wechſeln, Sandelöpr 
pieren, Anweiſungen und Quittungen ($. 2. Nr. 1 und 3) iſt nut 
dann zuläffig, wenn der zw entrichtende Stempelbetrag ben Betrag 
von Swei Thalern nicht i berfteigt. 
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Mehr als drei Marken bürfen zur Darftellung des erforber- 
lichen Stempel auf einem Schriftflüde nicht verwendet merben. 
Berlin, den 30. September 1862. 
Der Hinanz-Minifter. 
(ge3.) von der Hehdt. 


Geflimmungen über Derwendung von Stempelmar- 
ken zu fempelpflichtigen unter öffentlicher Auto- 
rität ansgefertigten Schriftſtüchen. 


In Gemäßheit des Geſetzes vom 2. September d. I. (Ge 
ſez Sammlımg ©. 295) wird wegen Verwendung von Stempelmarken 
Folgendes angeordnet: 


§. 1. 

Oeffentliche Behörden, ſoweit dieſelben zur Verwendung von 
Stempelpapier verpflichtet ſind, und Beamten, einſchließlich der Notare 
und Geiſtlichen, körmen ſtatt des Stempelpapiers die in Werthsbe⸗ 
trägen von 5 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1Rthlr. 
verkäuflichen Stempelmarken zu allen unter ihrer amtlichen Wutorität 
ausgefertigten Urkunden verwenden, melde einem Stempel von nicht 
mehr al3 zwei Thalern unterliegen. 

Sur Erfüllung diefed Steuerbetraged dürfen nicht mehr Marken 
bermendet werden, als durchaus erforderlich find; bei Stempelbeträgen 
bis zu 1 Rthlr. ift mithin nur eine, bei Stempelbeträgen von über 
1 Rthlr. bis zu 2 Rthlr. find nicht mehr als zwei Marken zu 
berwenden. ' 


§. 2. 


Die Verwendung von Marken ftatt des Stempelpapier3 ift nur 
unter ben nachfolgenden Bedingungen zuläffig: 

Die Marten find auf der erſten Seite des erften Bogen der 
Urkunde oben links aufzulleben. Die Kafjation der Marken erfolgt 
hei Behörden durch Vermerk der Journal-Nummer und des Datums 
— in Zahlen, — an welchem die Marke aufgeklebt wird, möglichſt 


auf dem unteren Theile jeder verwendeten Marke, ſowie uch per: 
r 
merk des Orts, an welchen die Verwendung erfolgt, 3. B. 28 62 


erlin. 


Notare und ſolche Beamten, welde kein Korreſpondenz⸗Journal füh- 
ven, baben außer dem Datum, an welchem die Marke aufgeklebt 
wird, in Zahlen und dem Orte, an mwelchem die Verwendung erfolgt, 
und zwar darunter, ihren ausgefchriebenen Namen auf dem unteren 
Theile der Marke und foweit die Größe der Marke dazu nit aus- 
reiht, unter Mitbenugung des die aufgeklebte Marke umgebenden 
Papieres zu vermerken. 

Auch in den Fällen, mo Behörden und Beamte nach den bis⸗ 
berigen Beftimmungen verpflichtet find, Stempelbogen zu ihren Akten 
zu kaſſiren, können flatt derfelben Marken bis zum Werthbetrage von 
zwei Thalern verwendet werben, welche auf ber ftempelpflichtigen 
Verhandlung, wie oben borgefchrieben, befefligt und kaſſirt werben 
müſſen. 

Die Kaſſationsvermerke müſſen in allen Fällen in deutlichen 
Schriftzeichen GBuchſtaben und Ziffern) ohne jede Raſur, Durchſtrei⸗ 
chung oder Ueberſchrift geſchrieben ſein. 


$. 3. 


Übgefehen von den im $. 2 vorgefchriebenen Kaffationd-Vermer- 
fen haben Behörden und Beamte, mit Einfhluß der Notare, die 
aufgeflebten Marken mit einem farbigen Abdruck ihres amtlichen 
Siegels dergeftalt zu verfehen, daß der Abdruck zum Theil auf der 
oberen, mit den Kaffationd-Vermerfen nicht verfehenen Hälfte der 
Marke — ohne die Schriftzeichen (F. 2) zu bebeden — zum Theil 
auf dem die Marke umgebenden Papiere zu ftehen kommt. Beamte, 
welche fein amtliches Siegel führen, haben ſtatt eined Siegelabdrudes 
ihre volle amtlihe Firma auf den oben Theil der Marke unter 
Mitbenugung des bie Marke umgebenden Papieres zu fegen. 

Berlin, den 30. September 1862. 

Der Finanz Minifter. 
(ge3.) von der Heydt. 


Einflellung der Erhebung von Scifffahrts- 
abgaben auf der Alofel. 
(St.-Unz. Nr. 225.) 


Mir Wilbelm, von Gotte8 Gnaben, König von Preußen x. 
berordnen, mit QYuftimmung beider Häufer des Landtages der 
Monardie, was folgt: 


$.1. 


Die Erhebung des Mofelzolled und des Nekognitionsgeldes auf 
der Mofel foll von einem durch den Finanzminiſter befannt zu madhen- 
den Seitpunfte ab bis auf Weiteres eingeftellt werden. 


§. 2. 

Der Finanzminifter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfrift und 
beigefügtem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 16. Eeptember 1862. 

(L. 8.) Wilhelm. 
bon der Heydt. von Roon. Graf von Bernftorff. 
Graf von Thenplid. von Mühler. Graf zur Lippe. 
bon Jagow. von Holzbrind. 


Ausfuhr von Erjeugniffen des Acerbaues durd) 
die Grundbefiper in Rußland. 
(Mon. univ. Nr. 280.) 


Eine vom Kaifer unter dem 20. Auguft d. J. genehmigte Ent- 
fcheidung des Ruſſiſchen Reichſsraths bat die Faſſung des Artikel 300 
des Handelsreglements in nachſtehender Weiſe geändert: 

Den mit Grundbeſitß angeſeſſenen Edelleuten iſt es geftattet, ihre 
Produkte im rohen oder verarbeiteten Zuſtande über die Sollämter 
und die Sollbarrieren zu Land oder auf dem Seewege auszuführen, 
indem fie die Ausgangszoͤlle von den Gegenftänden zu entrichten haben, 
die darauf gelegt find, ohne indeflen den Verbindlichkeiten unter- 
worfen zu fein, melde die Stellung als Kaufınann mit ſich bringt. 
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Urn jedoch Mißbräuchen vorzubeugen, zu denen die Ausübung diefeß 
Nechts Veranlaffung geben könnte, find biefelben gehalten, bei ber 
Ausfuhr von Erzeugniffen des Ackerbaues an dem Zollamte oder an 
der Sollbarriere ein Certifikat der Polizeibehörde des ländlichen 
Diſtrikts vorzuzeigen, aus bem die Menge biefer Produkte hervorgeht; 
und bei der Ausfuhr dverarbeiteter Produkte ein Certifikat ber zu 
fändigen, ländlichen ober fäbtifchen Ortsbehörde beizubringen, auß 
dem hervorgeht, daß diefe Produkte wirklich in ben gewerblichen 
Etabliffement8 dieſer Edelleute gefertigt worden find. 


Eingangsabgabe von Olein in Spanien. 
(Mon. univ, Nr. 255.) 

Die Königin, 

Im Hinblick auf den Bericht ber General-Direktion bed Zoll- 
wefens und ber Tarife, aus welchem erhellt, baf das Hau Garcian 
und Comp. fi nicht bei der nad) Art. 991 des Tarifs erfolgten 
Verzollung von 218, bei dem Sollamte zu Malaga zur. Abfertigung 
vorgelegten Arroben Dlein beruhigt bat, 

In Betracht, daß aus der Unalyfe der eingereichten Proben ſich 
ergiebt, daß da8 bier fraglihe Produkt Delfäure if, gemeinhin Dlein 
genannt, und daß daſſelbe vorzugsweiſe bei der Verfertigung gewoͤhn⸗ 
licher Seifen verwendet wird, 

Hat auf den Vorfchlag der oben genannten General-Direltion 
befohlen: 

In diefem fpeziellen alle nach Artikel 28 des Tarifs bie zoll⸗ 
freie WUbfertigimg eintreten zu laffen, und da in Sinblid auf die 
Beftimmungen über den Verzollunggmaßftab 6 dieſes Geſetzes und 
die zahlreichen unter den gebadhten Urtikel fallenden Waarenverzol- 
Lungen fein gültiger Grund vorliegt, um ihnen noch länger die Zoll. 
freiheit zu belaſſen, fo hat Sie angeordnet, von nun an ben gedachten 
Artikel 28 als aufgehoben anzufehen, und die nicht namentlid be- 
zeichneten Säuren fo lange nad ber Vorfchrift 3 des Tarifd zu 
tagiren, bis rückſichtlich dieſer der Sollbetrag, den fie ſchließlich zu 
entrichten haben, feftgefegt ift?). 

Madrid, den 30. juli 1862. 


Stempelabgabe von den auf den Inhaber lauten- 
den Papieren in Belgien. 
(Mon, beige Nr. 264.) 
Leopold ꝛc., König der Belgier ıc. 


Die Kammern haben angenommen und Wir genehmigen mas 
folgt : 


ı) Nah Art. 28 des beftehenden Tarifd find die nicht namentlich be+ 
zeichneten Säuren unter allen Flaggen zollfrei. 

Die Vorſchrift 3 ber über die Anwendung de3 Tariſs beftehenden 
Vorſchriften lautet folgendermaßen: ' 

Alle im Tarif nicht ausdrücklich und namentlich bezeichneten Produkte 
in Tleinen Diengen oder von geringem Werthe, fowie diejenigen, welche 
irgend einer zollfreien Waare, gleihviel von welder Beſchaffenheit biefelbe 
ift, analog find, entrichten dad erfte Mal: 

Unter einbeimifcher S5lagge 15 pCt. ad val., 
» fremder Flagge 18 pCt. ad val. 

In jedem einzelnen Falle ift der Behörde unter Beifügung von Pro- 

ben Bericht zu erftatten. 


Urt. 1. 

Die Stempelabgabe von den auf ben Inhaber lautenden Pa- 
pieren wird fernerhin nicht mehr vor der Emiffion dieſer Papiere 
erhoben. 

Der Außfteller bat an dem Enbe eines jeben Jahres, von bem 
Tage ber Rechtöverbindlichleit bed gegenwärtigen Geſetzes an gered- 
net, eine Abgabe von 50 Eentimes per 1000 Francs der durchſchnitt 
lid, während eines Jahres in Umlauf gefehten Papiere, vorbehaltlich 


des in Art. 4. vorgeſehenen Abzugs, zu zahlen. 


Art. 2. 

Der Ausfteller bat am 1. und 15. jeden Monatd ben Betrag 
ber in Umlauf befindlihen Papiere in feinen Büchern nachzuweiſen, 
und babei bie verfchiebenen Abſchnitte befonder8 aufzuzeichnen. 

Ein Kommiffar des Finanzminiſteriums kann der Vornahme die 
ſes Geſchäfts und befonberd der Nachzählung ber in ber Kaſſe be 
findlihen Dapiere beimohnen. 

Derfelbe kann jeder Zeit in bie biergehntägigen Abſchlüſſe, fin 
die Bücher, Dokumente und darauf Bezug habenden Schriftftüde 
Einfiht nehmen. 


Urt. 3, 
Bei jeder Zuwiderhandlung gegen eine ber Beſtimmungen de 
Art. 2 verfällt der Auöfteller in eine Strafe von 1000 Fres. 
Die Zuwiderhandlung wird von dem Kommiſſar des finanr 
minifteriumd protofollarifch feftgeftellt. 


Urt. 4. 

Während der erften fünf Jahre kann der Ausfteller auf Die in Artikel! 
feftgefeßte Ubgabe ein Fünftheil ber Stempelabgaben in Anrechnung 
bringen, die von ben auf den Inhaber lautenden Papieren während 
der lepten fünf “Jahre erhoben worden find. 


Art. 5. 


Die Form und Zeichen des neuen Stempel3 wird buch ber 
König feftgeftellt '). 


Urt. 6, 
Der Urt. 2 des Geſetzes vom 20. Juli 1848 ift aufgehoben. 
Verkünden das gegenwärtige Geſetz, befehlen, daß baffelbe mit 
dem Staatöfiegel verfehen und mittelft des »Moniteur« veroͤffentlicht 
werde. 
Gegeben zu Laeken, am 10. September 1862.- 


Aufhebung der Sklaverei in den Niederländiſchen 
Kolonien von Yurinam, Curagao, Bonaire, Aruba, 
St. Eufladius, Saba und St. Martin. 

Mach amtlicher Mittheilung.) 

A. 


Wir Wilhelm II. x. x. 
In Erwägung, daß das mohlverflandene Intereſſe der Kolonie 


I) Die betreffende Königliche Verordnung ift unter dem 17. Ecptember 
d. J. ergangen und überläßt die näheren Beftimmungen dem Ermeſſen dö 
Finanzminiſters. (Mon. beige Nr. 264.) 
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Surinam bie Aufhebung der Sklaverei erfordert, Willens, gleich⸗ 
zeitig für folhe Mafregeln Fürſorge zu treffen, die geeignet find, bie 
Induſtrie und den Uderbau in diefer Kolonie zu erhalten und felbft 
auszudehnen, nad Anhörung des Staatsraths und unter Zuſtimmung 
der Generalftaaten, 

Haben die nachftehenden Beftimmungen verordnet, nämlich: 


Kepitel 1. 
Allgemeine Beflömmungen. 


Art. 1. 


Bom 1. Juli 1863 ab ift die Sklaverei in der Kolonie Suri⸗ 
nam aufgehoben. 


Art. 2. 
In Folge biefer Aufhebung wird den Sklavenbefigern eine Ent- 
fehäbigung zugeftanden. N 
Urt. 3. 


Die freigelafienen Sklaven werben längftend für bie Dauer von 
zehn “Jahren unter bie befondere Aufficht de8 Staats geftellt. 


Urt. 4. 


Die freie Kolonifation in Surinam wird bon der Regierung be- 
fördert. 

Längftend fünf Jahre hindurch nah dem Inkrafttreten des ge- 
genwärtigen Geſetzes wird Die Negierung für bie Einführung freier 
Urbeiter in Surinam Prämien bewilligen. 

Der Gefammtbetrag biefer Prämien darf die Summe von einer 
Milion Gulden nicht überfleigen. j 

Mir verordnen die Bebingungen, deren Erfüllung ein Anrecht 
auf dieſe Prämien giebt. Wir regeln gleichermaßen bie Urt, in 
welcher die Einführung ber freien Arbeiter überwacht werben foll. 


Kepitel 2. 
Bon der Entfhädigung. 


Art. 5. 


Binnen 30 Tagen nad erfolgter Veröffentlihung des gegen- 
wärtigen Geſetzes in der Kolonie Surinam find die Sklavenbefiger 
oder deren Bevollmächtigte gehalten, bei bem Megierungsfekretariate 
einen Deklarationsſchein in doppelter Ausfertigung einzureichen; letz⸗ 
terer muß enthalten: 

die Namen der Plantagen, zu denen die Sklaven gehören; 

bie Namen und Wohnorte der Beſiter oder deren Benollmäd)- 
tigter / 

die Namen, Geſchlecht, Alter und Religion ihrer "Sklaven, 
wobei Diejenigen zu bezeichnen find, die Unrechte auf Frei⸗ 
lafjung erworben haben, und ebenfo diejenigen, melde die 
zu dem Behufe ernannte Kommiffion in die Kategorie: 
mit Krankheiten, als Ausſatz und Elephantiaſis behaftet«, 
eingetragen hat. 

Die Dellarirenden erhalten einen Empfangöfchein über diefe De- 
aration. 


Art. 6. 


Unterlaffen e8 die Eigenthümer ober beren Bevollmaͤchtigte inner- 
halb her in dem vorftehenden Artikel fefgefepten Friſt, ben gleichfalls 
dort erwähnten Deflarationsfchein einzureichen, bann wird diefer Ich 
tere Seiten? der Regierung auf Koften der fäumig gebliebenen Eigen- 
thümer aufgeftellt. 


Art. 7. 


Binnen einer von dem Gouverneur von Surinam feftzufeßenden 
kurzen Friſt hat die Regierung die Vollſtändigkkit der Scheine, von 
denen in den beiden vorſtehenden Artikeln gehandelt wich, prüfen zu 
laffen, indem dieſelben mit ber Zahl der vorhandenen Sklaven und 
nöthigenfall® mit den in dieſer Sinficht geführten Negiftern zu ver⸗ 
gleichen find. 


Art. 8. 


Die für die Sklaven zu gemwährende Entfhädigung wirb auf 
300 Gulden per Kopf feftgefeht, ohne Unterſchied, ob die Sklaven 
zu Plantagen gehören, oder ob fie als Privatſtlaven belannt find. 
Für Sklaven, die ein Unrecht auf Freilaffung haben, wird die Ent- 
ſchädigung auf 60 Gulden per Kopf feftgefept. 


Art. 9. 


» Keine Entfchäbigung wird gewährt: 

a) für Sklaven, die auf Gruud anftedender Krankheiten aus ber 
Geſellſchaft entfernt find oder entfernt werden müffen. Rüdfichtlich 
ber Sklaven, über melde die ärztliche Kommiffion ſich auszu⸗ 
fprechen hat, bleibt die Entfcheidung über die Entfchäbigung 
borbebalten. In feinem falle wirb eine Entfhäbigung ge 
währt, wenn der kranke Sklave nicht während eined “Jahres 
nad Verkündigung des gegenwärtigen Gefehed in ber Kolonie 
Surinam gefund erklärt ift; 

b) für flüchtige oder abwefende Sklaven, falls die Äbweſenheit am 
Tage der oben in Artikel 7 vorgefchriebenen Richtigftellung 
länger ald einen Monat gewährt hat; 

c) für Sklaven, die zur Galeerenſtrafe verurtheilt ſind, falls bie 
Zeitdauer der Strafe vom 1. Juli 1863 an vier jahre über- 
fteigt; 

d) für Kinder, bie nad) der Veröffentlichung bes gegenwärtigen 
Gefeged in ben Niederlanden geboren find. 


Art. 10. 


Die Entfhadigung ift nicht nur für die Derfon bes Sklaven, 
fondern aud für defien Kleidungsſtücke, Geflügel und fonftige beweg⸗ 
liche Gegenftände, bie ihm nad dem Gebraudhe der Kolonie gehören, 
beftimmt. 

Diefe Gegenftände werben Eigentbum des freigelafjenen Sklaven. 


Urt. 11. 


Wenn die oben in Artikel 7 erwähnten Scheine richtig geftellt 
find, dann wird eine Ueberfiht über die zu gewährende Entfchädigung 
aufgeſtellt. Diefe Ueberfiht wird 30 Tage hindurch in dem Regie- 
tung3-Sefretariate audgelegt, woſelbſt die Betbeiligten davon Kennt⸗ 
niß nehmen koͤnnen. 
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Urt. 12, 

Sind die Beſitzer oder deren Bevollmächtigte nicht mit der Sei- 
tend der Regierung ihnen zugebifligten Entfhädigung einverftanden, 
fo haben fie dad Recht, binnen 14 Tagen nad dem in dem vorftehen- 
ben Artikel feftgefepten Termine durch gerichtlichen Auftrag und unter 
Angabe der Gründe für die verweigerte Annahme bei dem Regierung. 
Sekretariat Berufung einzulegen. 


Urt. 13. 
Der Rekurs muß bei Strafe der Nichtigkeit innerhalb ber auf 


die erſte Sitzung Ks Gerichtshofes der Kolonie Surinam folgenden 


14 Tage eingelegt werden. 

Bei der zu dem Zwecke anberaumten Audienz werden die Gründe 
Fr und Wider ohne Zuziehung von Unmälten und ohne fehriftliche 
Beichlußfaffungen erörtert. 

Der Gerichtöhof verkündet fein Urtheil fo bald als möglich, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß er nicht eine einen gewiſſen Aufſchub erfordernde En- 
quete anordnet. 

Das Erkenntniß des Gerichtshofes iſt der Appellation an eine 
andere gerichtliche Behörde nicht unterworfen. 


Art. 14. 

Die durch Art. 8 im Vorſtehenden feſtgeſetzte Entſchädigung wird 
ben Befigern ober deren Bevollmächtigten binnen drei Monaten nad 
Aufhebung ber Sklaverei gezahlt. 

Die Zahlung erfolgt Gulden für Gulden - in Tratten, die bon 
bem Gouverneur auf den SKolonialminifter gezogen werden. Diefe 
Tratten werben emen Monat nad) ihrer Ankunft in Europa bei ber 
Niederländifchen Bank in Amſterdam oder, falld die Berechtigten es 
vorziehen, durch die Koloniallaffe in Paramaribo in gefehlich Eour- 
firender Münze, jo bald der Gouverneur es für ftatthaft erachtet, 
bezahlt. 

Art. 15. 

Wenn über die Belistehte an Sklaven Streit entſteht, ober 
wenn Dritte auf den ganzen ober theilweifen Betrag der Entfcäbdi- 
gung Anſprüche erheben, dann wird die Uuszahlung bes ganzen Ent- 
{hädigungäbetrage3 fo lange aufgefhoben, bis die Parteien ſich ver- 
glichen haben, oder ber Streit durch die Gerichtähöfe entfchieden wor- 
den ift. 
| Urt. 16. ' 

Daß durch dad gegenwärtige Gefeh zugeftandene Recht auf Ent- 
fhädigung gebt verloren, wenn ber Betrag der Entfchädigung nicht 
binnen vier Jahren nad) dem Zeitpunkte der Aufhebung der Sklaverei 
gefordert wird. 


Art. 17. 

Die im Vermaltungdwege außgefertigten Deklarationsfcheine, 
Duittungen und andere Schriftftüde derfelben Art, melche durch die 
Beftimmungen des gegenwärtigen Gefeßed erfordert werden, unter- 
liegen feiner Stempel Abgabe. 

Kepitel II. 
Bon der befonderen Auffiht des Staateß. 
Art. 18. 
Die befondere Auffiht des Staates über die freigelaffenen Skla⸗ 


ben mirb von befeldeten Beamten wahrgenommen, deren Geſchäfts⸗ 
Ereid und Dienftbefugniffe durch eine allgemeine Verorbnung geregelt 
werden. 
Die Beamten bürfen gleichzeitig tweber Verwalter von Planta⸗ 
gen fein, noch ein pefuniaires Intereſſe bei irgend einer Unterneh 
mung im der Kolonie Surinam baben. 


Art. 19. 
Die Auffiht des Staates bat zum Zwecke: 
die freigelaffenen Sklaben zu erziehen und fie in da8_foziale 
und Familienleben einzubuͤrgern / 
ber Trägheit vorzubeugen und die Verpflichtung zur Arbeit zu 
regeln; 
den Schul- und Religiond-Unterricht zu befördern; 
Anordnungen für die Unterfiägung von Bebürftigen und für 
die Krankenpflege zu treffen; 
überhaupt alle Mafregeln anzuordnen, die im Intereſſe ber 
freigelaffenen Sklayfn für nothwendig erachtet werben. 
Der Gouverneur von Surinam ift ermächtigt, foldhe emanzipirte 
Sklaven von der Staatdauffiht zu emtbinden, die durch ihre gute 
Führung und Fleiß bei der Arbeit fi auszeichnen. 


Kapitel IV. 
Bon den freigelaffenen Sklaven. 


Art. 20. 

Die freizulafenden Sklaven nehmen einen Familiennamen an, 
unter welchem fie in die zu bem Behufe angelegten Regiſter eingetra- 
gen werden. Die Eintragung gefchieht, fo weit möglich, familie- 
weife. 

Ueber die erfolgte Eintragung wird ihnen eine Beſcheinigung 
ausgehändigt; die Beſcheinigung enthält die Nummer der Eintragung, 
den Namen und Vornamen und den Tag ber Geburt oder dad ver 
mutbliche Alter. 

Der Gouverneur ber Kolonie bat dafür Sorge zu tragen, daß 
diefe Eintragung gefchieht, ſobald als die Aufhebung der Sklaverei 
verkündet fein wird. 


Urt. 21. 


Auf die freigelaffenen Sklaven findet das gemeine Eivil- und 
Strafreht Anwendung, vorbehaltlidd der Ausnahmen, melde die 
Staat3auffiht während der Zeit ihrer Dauer nothwendig macht. 


Art. 22, 
Die freigelaffenen Sklaven werden ald Einwohner der Kolonie 
angefeben. 
Nah Beſeitigung der Staatdauffiht treren bie freigelaffenen 
Sklaven in ben vollen Genuß der Eivilrechte, indem fie den in bie 
fer Beziehung beftehenden Vorſchriften zu genfigen haben. 


Urt. 23, 

Alle unter die befondere Aufficht des Staates Geftellten ſind in 
Gemäßheit der nachſtehenden Beftimmungen zu regelmäßiger Arbeit 
verpflichtet: 

A. Solde die zu Plantagen oder Ländereien gebött 
baben, oder an dieſe Arbeit gewöhnt find: 
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F. 1. Alle hierher Gehörigen im Alter von 15 bis 
60 Jahren find gehalten, mit Befikern, bie fie ſich ſelbſt 
wählen können, Bereinbarungen über Panzer: oder Kultur. 
Ürbeiten zu treffen. 

6. 3. Die Verträge werben vor dem oben in Art. 18 
erwähnten Beamten, und in Gemäßbeit ber hierüber nod) 
zu veröffentlichenden Verordnungen abgefchloffen. Die Zeit- 
dauer diefer Verträge darf nicht meniger als ein “Jake und 
nicht mehr alB drei “Jahre betragen. 

6. 3. Im Intereſſe ber Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
ung und Ruhe ift der Gouberneur befugt, während ber 
erften beiden auf den Tag der Verkündigung ded gegen- 
wärtigen Geſetzes folgenden “Jahre bei der Abſchließung von 
Verträgen die Wahl der freigelaffenen Sklaven auf die 
Divifion oder auf den Difttift einzuſchrünken, woſelbſt die 
Sklaven fih am 1. Juli 1863 befunden Haben. 

$. 4. Diejenigen, welche innerhalb dreier Monate nad) 
Aufhebung der Sklaverei keine Berträge abgeſchloſſen haben 
oder haben abfchliegen können, werden durch bie Fürforge 
ber Verwaltung, fei e8 bei ben Pflanzerarbeiten der Re- 
gierung, fei ed bei Arbeiten in oͤffentlichem Intereſſe, be⸗ 
ſchaͤftigt. 

F. 5. Die mehr als 60jährigen bleiben in den Fa⸗ 
milien, zu denen fie gehören, ebenfo die Kinder unter 15 
Jahren, welche in allen Fällen ihren Müttern folgen. 

F. 6. Die in dem vorftehenden Paragraphen erwähn- 
ten Greiſe und Kinder ſind nichtsdeſtoweniger gehalten, 
gegen einen ihren Kräften und Fähigkeiten entſprechenden 
Lohn bei den Herren, mit melchen die Familienhäupter und 
die Mütter der Kinder Verträge abgefchlofen haben, Dienfte 
zu berrichten. 


G. 4. Die Verwaltung wird dafür Sorge tragen, def 
diejenigen, welche drei Monate nad) Befeitigung der Skla⸗ 
verei feine Verträge abgefchloffen, oder welche zwar die 
Genehmigung erhalten haben, durch den Betrieb von Senb- 
werten, Gewerben oder Handel ihre Bebürfniffe zu befrie⸗ 
digen, aber nicht arbeiten können, nad) ihren Kräften und 
Fähigkeiten, fei es auf den Plantagen ber Regierung, fei 
es bei Urbeiten, die im öffentlichen Sinterefie unternommen 
werden, Beſchaͤftigung finden. 

G. 5. Die mehr als Sehäzigjährigen und bie Kinder 
von 12 bi8 15 Jahten haben Arbeiten zu verrichten, die 
ihren Kräften und ihren Fähigkeiten entſprechend find. 

$. 6. Rinder umter 12 Jahren dürfen ven ihren 
Müttern nicht getrennt werben, im Alter ven 12 bis 15 
Jahren können fie jedoch anderwärts befchäftigt werben. 


Kopitel V. 
Allgemeine Befimmungen. 
Art. 24. 


Der Schul und Religiond-Unterricht wird durch den Staat be⸗ 
fördert, und, fo viel als moͤglich iſt, von ihn unterſtützt. 


Art. 25. 


Nur unter außerordentlihen Verbältniffen erhalten ereigelaffene; 
unter Staatdauffiht ſtehende Sklaven bie Erlaubniß, Waffen ju be 
fiten und zu tragen. 


Art. 26, 


In den Plantagen der Regierung ober bei ben im Bffentlichen 
ntereffe unternommenen Arbeiten werben alle Wrbeiten, mit Aus. 
nahme folder, die an Stelle von Strafen treten, gegen einen beftimm- 


B. Solde, bie niht zu Plantagen ober Ländereien 
gehört Haben, und die niht an derartige Arbeiten 
gewöhnt find. 

F. 1. Diefe Kategorie freigelaffener Sklaven iſt 


ten Cohn verrichtet, der ebenfo, wie die Arbeit durch regierungsfeitig 
aufquftellende Tarife geregelt wird. 

Die Beſtimmungen diefes Tarifes finden gleichermaßen Anwen- 
dung auf Arbeiten in Drivatplantagen, fall3 nicht vermöge der Kon⸗ 


gleichermaßen gehalten, vom Alter ven 15 bis 60 jahren 
Verträge mit Serren ihrer Wahl über Wrbeiten oder 
Dienftleiftungen, zu denen fie tauglich find, abzufchließen. 

F. 2. Diefe Verträge merden vor ben oben im 
Art. 18 erwähnten Beamten in Gemäßbeit der hierüber 
zu erlaffenden Verordnungen abgefchloffen; wenn e3 fi um 
Arbeiten oder Dienftleiftungen in Städten bandelt, fo barf 
ihre Dauer nicht weniger als drei Monate, und höchſtens 
ein “Jahr betragen, handelt es fi dagegen um Pflanzer⸗ 
arbeiten, dann finden. auf fie die Beftimmungen ber 66. 2, 
5 und 6 der obigen Unterabtheilung A. Anwendung. 

F. 3. Diejenigen, melche dem hierzu beftellten Beam⸗ 
ten den Nachweis führen, daß fie ein Handwerk, Gewerbe 
oder Handel betreiben können, mittel3 deren fie im Stande 
find, ihre eigenen Bedürfniſſe und diejenigen ihrer Familie 
zu befriedigen, erhalten die Genehmigung dazu nur gegen 
Entrichtung der in der Kolonie für die Betreibung bed 
Handwerkes, Gewerbes oder Handels in Hebung ftehenden 
Datentftener. Diefe Genehmigung muß fchriftlid in jedem 
Jahre erneuert werden. 


traßte anderweitige Bedingungen vereinbart worden find. 

Ein Arbeitstag wird auf acht ffeldarbeitäftunden und auf zehn 
Hausarbeitsſtunden feftgefegt; die Arbeitstage im “Jahre werden auf 
300 berechnet. 


Art. 27. 
Wenn man zu militaitifchen oder anderen im öffentlichen Dienfte 

oder zu Arbeiten im öffentlichen Intereſſe erforderten Zrandporten 
fi) gegen einen angemefjenen Lohn keinen freiwilligen Arbeiter ver» 
ſchaffep kann, dann ift die Verwaltung befugt, dazu entweder bie 
unter Staatsaufſicht flehenden Individuen im Alter von 15 bis 60 
Jahren ober Einwanderer zu verwenden, die auf Grund eingegangener 
Vrivatverträge arbeiten. 


Urt. 28. 
Müßiggang und erwerblofes Umherziehen werden in Gemäßheit 


ber beftehenden ober fpäter zu erlaffenden Verordnungen beftraft. 
Art. 29. 
Die SHavenbefiger find während längſtens drei Monate nad) 


312 


Aufhebung ber Sklaverei gehalten, diejenigen von ihren freigelaffenen 


Sklaven, die ſich feine Wohnung befchaffen können, in Wohnungen 


unterzubringen. Sie können fi indeflen bon diefer Verpflichtung 

befreien, wenn fie die Koften für dieſe Wohnungen, melde der mit 

ber Stantdauffiht über die Sklaven betraute Beamte feftzufeßen bat, 
len. 

ze Die freigelaffenen Sklaven find gehalten, für diejenigen, welche 

verpflichtet find, ihnen Wohnungen zu befhaffen, minbeftend vier 

Tage wöchentlich zu arbeiten. 


Urt. 30. 


Es ift bei Strafe einer Geldbuße verboten, denjenigen, welche 
ſich unter Auffiht befinden, oder Einwanderern ohne geſetzlichen Ber- 
trag Wohnung zu geben oder fie arbeiten zu laſſen, Alles in Ge⸗ 
mäßbeit ber hierüber noch zu exlafjenden Verordnungen. 


Art. 31. 


Der Staat wird darüber wachen, daß bie unter feiner Aufficht 
Stehenden ober die einwandernden Arbeiter in Krankheitsfällen ärzt⸗ 
liche Hülfe und bie erforberlihe Pflege erhalten und zwar: 

auf den Plantagen durd Verordnungen, melde bie Ver 
pflichtungen derer, die Arbeiter angenommen haben, dahin regeln, 
daß fie rüdjihtlih der Kranken für entfprechende Lokalitäten 
und zur Pflege der Kranken für audreichende ärztliche Sülfe 
Sorge tragen; 

fonft durd Errihtung von Sodpitälern, ſoweit als dieſes ge- 
heben kann. 

Solche, welche vermöge der beftehenden Vorjchriften megen an- 


| ftedender Krankheiten entfernt werden, müffen auf Koften der Kolonie 


in den zu dem Behufe errichteten Etabliffement8 verpflegt werben. 


Art. 32, 

Diejenigen, welche freigelaffene, unter Staatdaufiiht ftehende 
Sklaven befhäftigen, find gehalten, entſprechende Wohnungen für bie 
Arbeiter unb deren Familien zu befchaffen. Sie haben ihnen überdies 
das zum Anbau der benöthigten Feldfrüchte erforderliche Land anzu- 
weifen — Alles in Gemäßheit ber bierüber fpäter noch zu erlaffenden 
Verordnungen. 


Art. 33, 
Sreigelaffene, niht auf Plantagen arbeitende Sklaven müffen 


ſowohl für fih als für ihre Familien ſich felbft Wohnung und ärzt- 


liche Hülfe befchaffen, falls nicht ein Anderes in ben Verträgen ver- 
einbart ift, die fie mit den Arbeitgebern abgefchloffen haben. 


Art 34. 

Der Staat übernimmt ed, Bebürftigen und Waifen Wohnung 
und Pflege zu befchaffen. 

Um theilweiſe zu den hierdurch erwachfenden Koſten beizutragen, 
find die freigelaffenen Sklaven, und folde Einwanderer, welche fähig 
find, Verträge abzufihließen, fowie Diejenigen, Die nach Artikel 23 B. 
F. 3 als Patentberechtigte angefehen werben können, gehalten, jährlich 
einen Beitrag zu zahlen: die Männer von 3 Fl. und die Frauen 
von 1 Fl. 50 Cents. 

Die Ürbeitgeber, bei denen fie befchäftigt find, haben den Be. 


trag dieſer Beiſteuer, welchen fie ihren Arbeitern abziehen, beim An- 
fange eined jeben Jahres in bie Soloniallaffe abzuführen. Patent⸗ 
berechtigte haben diefen Betrag bei Empfangnahme der jährlichen, in 
$. 3 Artikel 23 erwähnten Autorifation zu zahlen. 


Art. 35. 
Diejenigen, welde den Vertragsbeftimmungen nicht nachkommen, 
werden beftraft, nämlich: 
bie Urbeitgeber: mit einer eventuell durch Vollfiredung ber 

Perſonal · Exekution einzuziehenden Geldſtrafe mit oder ohne 

Vernichtung des Vertragdverhältnifies; im erften Mebertretung: 

falle mit einer Entſchädigung an die Arbeiter; 

die Arbeiter: 

a) mit Geldbußen und im alle ber Nichtzahlung mit Inne⸗ 
behaltung des Arbeitslohnes, 

b) mit Zwangsarbeit bei öffentlichen Arbeiten — Alles in 
Gemaͤßheit der hierüber noch zu erlaſſenden Verordnung, 
die gleichzeitig den zuſtändigen Richter bezeichnen und das 
Verfahren näher regeln wird. 


Urt. 36. 

In Ausnahmefällen bleibt dem Gouberneur ven Surinam die 
Befugniß vorbehalten, welche Artikel 78 des durch die Koͤnigliche 
Verordnung vom 9. Auguft 1832 genehmigten Verwaltungs-Rıgk- 
ment? für die Kolonie Surinam bemfelben beilegt. 


Art. 37. 
Die durch das gegenwärtige Gefeg veranlaßten Koſten können 


dann erſt gezahlt werben, wenn die betreffenden Kredite gefeplic ge 
nehmigt find. 


Art. 38. 

In dem den Generalftanten vorzulegenden Jahresberichte übet 
die Cage de KolonialetatS werben die durch das Inkrafttreten be 
gegenwärtigen Geſetzes erzielten Nefultate befonder8 erwähnt werden. 

Verordnen und befeblen x. x. 


B. 
Wir Wilhelm III. x. xc. 
In Erwägung, daß das mohlverflandene Intereſſe der Kolonie 


Curagan und ber von biefer abhängigen Inſeln Die Aufhebung ber 
Sklaverei erfordert, 


Nah Unbörung des Staatsraths und unter Suflimmung der 
Generalftaaten, 


Haben die nachflehenden Beftimmungen verordnet, nämlid: 


Kapitel 1. 
Allgemeine Beflimmungen. 
Urt. 1. 
Vom 1. Tuli 1863 ab ift die SHaberei in der Kolonie Curaçao 
und auf ben bon biefer abhängigen Inſeln aufgehoben. 
Urt. 2, 


In Folge diefer Aufhebung wird ben Sklapenbefigern eine Ent- 
[hädigung zugeftanden. 
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Rapitek 2. 
Bon der Entfhädigung. 


Urt. 3. 

Binnen 30 Tagen nad) Verkündigung bed gegenwärtigen Ge- 
ſetzes find alle Sklavenbefiger oder deren Bevollmächtigte gehalten, 
einen Deklarationsfhein — in Euracao bei bem Kolonial⸗Sekretariate 
und auf den übrigen Inſeln bei dem Chef der Kolonie — in bop- 
pelter Ausfertigung einzureichen; legterer muß enthalten: 

Die Namen der Plantagen, auf denen die Sklaven gearbeitet 
haben; 

Die Namen und Wohnorte ber Befiker oder deren Bevoll⸗ 
mächtigter; 

Die Namen, Geſchlecht, Alter und Religion der Sklaven, wobei 
diejenigen, welche ein Unrecht auf Freilaffung erworben haben, zu be- 
zeichnen find. Die Deklarirenden erhalten einen Empfangsfchein Über 
diefe Deklaration. 

Art. 4 

Unterlaffen e8 die Eigenthümer oder deren Bevollmächtigte, inner- 
balb der in dem vorſtehenden Artikel 3 feftgefeßten Friſt, ben dort 
erwähnten Deklarationsfchein einzureichen, dann wird biefer Lebtere 
Seiten? der Regierung auf Koften ber fäumig gebliebenen Eigen- 
tbümer aufgeftellt. 


Art. 5. 

Binnen einer von dem Gouverneur pon Curaçao oder bon den 
Chefs der anderen Infeln feftzufegenden kurzen Friſt hat die Regie 
rung die Vollftändigkeit der Scheine, von denen in den beiden vor- 
fiehenden Artikeln gehandelt wird, prüfen zu laſſen, indem diefelben 
mit der Zahl ber vorhandenen Sklaven und nöthigenfall® mit den in 
dieſer Sinficht geführten Regiftern zu vergleihen find, 


Art. 6. 
Die für die Sklaven ohne Unterfchied de3 Alters oder des Ge⸗ 
fchlecht3 zu gewährende Entſchädigung ift feftgefekt, wie folgt: 
a) für Curacao, Bonaire, Aruba, St. Eufladius und Saba 
200 Fl. per Ropf; 
b) für St. Martin 30 Fl per Kopf; 
c) bei denjenigen, die ein Anrecht auf Freilaſſung ertvorben haben, 
beträgt die Entſchädigung: 
50 Sl. per Kopf für bie unter a, erwähnten Freigelaſſenen, 
für die unter b. ermähnten Nichts. 


Art. 7. 
Keine Entfhäbigung wird gewährt: 

a) für Sklaven, die auf Grund anftedender Krankheiten entfernt 
werden mußten. Nüdjichtlih derjenigen Sklaven, melche eine 
Kommiffion, die aus drei von dem Gouverneur zu ernennenden 
ersten beftebt, ald verdächtig erklärt, mit dem Ausſatze ober 
der Elepbantiafid behaftet zu fein, bleibt die Entfcheidung über 
die Entfchädigung vorbehaften. In keinem falle wird eine 
Entfhäbigung gewährt, wenn ber kranke Sklave nidyt während 
eined Jahres nad) Verkündigung des gegenwärtigen Geſetzes 
auf den verſchiedenen Inſeln gefunb erllaͤrt if; 

b) für flüdhtige oder abweſende Sklaven, falld die am 1. Juli 

Breuß. Handels Archiv 1862. IT. 


1863 Tonftatirte Abweſenheit derfelben an dem Tage, ber oben 
für die in Artikel 5 erwähnte Richtigftellung feſtgeſetzt if, 
länger al3 einen Monat gedauert bat. 

ce) für SHaven, bie zu Galeerenſtrafe verurtheilt find, falls bie 
Zeitdauer der Strafe vom 1. Juli 1863 an vier Jahre 
überfteigt. 

d) für Kinder von Sklaven, die nach erfolgter Publikation bed 
gegenwärtigen Geſetzes auf den verfchiebenen Inſeln geboren 
werden. 


Art. 8. | 
Die Entfhäbigung ift nicht nur für die Perſon des Sklaven, 
fondern auch für deſſen Kleidungsftüde, Geflügel und fonftige bemeg- 
lihe Gegenftände, Die ibm nad dem Gebraudhe der Kolonie gehören, 
beftimmt. 
Diefe Gegenflände werben Eigenthum des freigelaffenen Sklaven. 


Urt. 9. 

Wenn bie in Artikel 5 oben erwähnten Scheine richtig geftellt 
find, dann wird eine Ueberfiht über die zu gewährende Entſchädi⸗ 
gung aufgeftellt. Diefe Ueberfiht wird 30 Tage bindurd bei dem 
Kolonial-Sefretariate in Curacao und bei den Chefd der fibrigen 
Inſeln auögelegt, mofelbft die Betheiligten ‚davon Kenntniß nehmen 
können. 


Art. 10. 


Sind die Befiger oder deren Bebollmäcdhtigte mit der Seitens 
der Regierung ihnen zugebilligten Entfhädigung nicht einverftanden, 
fo haben fie dad Recht, bei dem Solonial - Sekretariate in Curacao 
und hei den Chef der übrigen Infeln, binnen 14 Tagen nad) dem 
in dem vorflehenden Artikel feftgefegten Seitpunkte, unter Ungabe ber . 
Gründe für die Nichtannahme durch den Huiſſier Berufung ein- 
zulegen. . 


Art. 11. 

Der Rekurs muß bei Strafe der Nichtigkeit innerhalb ber auf 
die erfte Sitzung folgenden 14 Tage eingelegt werden, und zwar: 

für Curacao, Bonaire und Aruba bei bem Gerichtähofe zu 
Curacao; 
für St. Euſtachius und Saba bei dem Gerichtähofe zu St. 
Euftahius; 

und für St. Martin bei dem Gerichtöhofe diefer Inſel. 

Die Gerichtähöfe haben ihr Erkenntniß fo ſchnell als möglich 
zu fällen, vorausgefegt, daß fie nicht eine einen gewiſſen Aufſchub 
erforbernde Enquete anordnen. Gegen die Erfenniniffe Diefer Ge 
richtöhöfe ift keine weitere Berufung zuläffig. 


Art. 12. 

Die im Art. 6 oben feftgefegte Entfhädigung wird den Befitern 
ober deren Bevollmächtigten auf jeber ber genannten Inſeln binnen 
drei Monaten nad Aufhebung der Sklaverei gezahlt. 

Die Zahlung erfolgt Gulden für Gulden in Tratten, die von 
dem Gouverneur von Curacao oder von ben Chefs der anderen Tin- 
feln auf den Kolontal-Drinifter gezogen werden. Diefe Tratten wer- 
den einen Monat nach ihrer Unkunft in Europa bei der Niederländi- 
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fchen Bank zu Umfterbam, uber, falls bie Berechtigten es vorziehen, 
bei der Kolonialkaſſe in Curacao oder in ben anderen Inſeln in ge- 
ſetzlich kourſirenden Müngforten, fobald der Gouverneur von Curacao 
ober bie Chefs ber übrigen Inſeln e8 für angemeffen erachten, be- 
zahlt. 

Urt. 13. 


Wenn über bie Beſitzrechte an Sklaven Streit enifleht, oder 
wenn Dritte auf den ganzen oder theilmeifen Betrag ber Entſchädi⸗ 
gung Anſprüche erheben, dann wird die Auszahlung des ganzen Ent- 
ſchädigungsbetrages fo lange aufgefcheben, bis die Parteien ſich ver- 
glihen haben, ober bis ber Streit durch Die Gerichtshöfe entſchieden 
worden ifl. 


Urt. 14. 
Das durch bad gegenwärtige Geſetz zugeflandene Recht auf Ent- 
ſchädigung gebt verloren, menn ber Betrag der Entfhädigung nicht 
binnen 4 Jahren nach dem Zeitpunkte der Aufhebung der Sklaverei 
gefordert wich. 


Urt. 15. 

Die im Verwaltungdwege auögefertigten Deklarationdfcheine, 
Duittungen und andere Schriftftüde berfelben Art, die burch die Be⸗ 
fimmungen des gegenwärtigen Geſetzes erfordert werden, unterliegen 
feiner Stempelabgabe. 


Rapitel 3. 
Ban den freigelaffenen Sklaven. | 


Art. 16. 

Die freigelaffenen Sklaven nehmen einen Familiennamen an, 
unter welchem fie in die zu dem Behufe angelegten Regifter einge- 
tragen werben. Die Eintragung erfolgt foweit als möglich) familien. 
weiße. 

Ueber die erfolgte Eintragung wird ihnen eine Beſcheinigung 
ausgehändigt. Die Befcheinigung enthält die Nummer der Eintra- 
gung, den Namen und Vornamen und ben Tag ber Geburt oder 
das vermuthliche Alter. 

Der Gouverneur von Curaçao und die Chefs der übrigen Sn- 
feln haben dafür Sorge zu tragen, daß diefe Eintragung gefchieht, 
fobald als die Aufhebung der Sklaverei verkündet fein wird. 


Art. 17. 
Auf die freigelaffenen Sklaven findet da8 gemeine Eivil- und 
Strafrecht Anwendung. 


\ Urt. 18. 


Die freigelaffenen Sklaven werden ald Einwohner ber Kolonie 
angefehen und genießen den befonderen Schug der Verwaltung. 


Kapitel 4. 
Allgemeine Beftimmungen. 
Art, 19. 


Der Religiond- und Schulunterriht wird von dem Staate ber 
fördert, und, foweit möglich, von bemfelben unterftügt. 


Axt. 20. 
Die Freigelaſſenen bedürfen einer befonderen Erlaubnif der Ver⸗ 
waltungäbebörden, um Waffen zu befigen und zu tragen. Diefe Er- 
laubniß wird nur unter befonderen Umftänden ertheilt. 


Urt. 21. 


Müßiggang und erwerbloſes Umherziehen werben in Gemäßheit 
ber noch fpäter zu erlaffenden Verorbuungen beftraft. 


Art. 22, 

Die SHavenbefiger find während längftend drei Monate nad 
Aufhebung der SHaverei gehalten, diejenigen ihrer freigelafienen Stia- 
ben, die fich keine Wohnung beſchaffen können, in Wohnräumen unter 
jubringen. Bon biefer Verpflichtung Tönen fie fi) indeſſen befreien, 
wenn fie Die von der Verxwaltungsbehoͤrde fefigefegten Koſten für bie 
Wohnung zahlen. 

Die freigelaffenen Sklaven find gehalten, minbeftend vier Tage 
wöchentlich für. diejenigen zu arbeiten, denen die Verpflichtung obliegt, 
für ihre Wohnung zu forgen. 

Urt. 23. 


Die Kolonial- Verwaltung übernimmt es, für bie Bedürftigen 
und Waifen Wohnung und Pflege zu befchaffen. 


Art. 24. 

In Uusnahmefällen bleibt dem Gouverneur von Curacao die 
Befugniß vorbehalten, welche Urt. 63 des durch bie Königliche Ver⸗ 
orbnung vom 27. Januar 1848 genehmigten Verwaltungs-Reglement 
für die Kolonie Curagao bemfelben beilegt. 


Art. 25. 

Die durch daß! gegenwärtige Gefek veranlaften Koſten können 
dann erft gezahlt werden, wenn die betreffenden Kredite auf dem 
Wege der Gefehgebung genehmigt find. 

Art. 26. 

Unfer Kolonial-Drinifter hat in einem Jahre, vom 31. Juli 1863 

an gerechnet, den General» Staaten über die Ausführung bed gegen- 


wärtigen Geſetzes Bericht zu erftatten. 
Verordnen und befeblen x. x. 


Erhöhung der Einfuhrzölle in Denezuela. 


Die »Hamburger Börfendaflee bringt in Nr. 15,658 da} 
folgende unter bem 18. Uuguft b. J. von bem Präfibenten Pay 
erlafjene Dekket: 


Urt. 1. 


Außer den 50 pEt., welche ben befiehenden Anordnungen ge 
mäß auf die gewöhnlichen Einfuhrzölle erhoben werben, ſollen an ben 
Sollftätten der Republik 25 pEt. auf biefe Zölle erhoben werben. 


Art. 2. 


Die Erhebung bdiefer 25 pEt. beginnt für Einfuhren von ben 
Antillen nah 30 Tagen; nah 60 Tagen für folde ven ben Ber 
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einigten Staaten Norbamerikas mb nad) x Tagen für bie. von 
Europa kommenden. 

Diefe Termine zählen von den Tage ber Bekanntmachung des 
gegenwärtigen Dekret3 in den refp. Häfen ber Republik. 


Statiſtik. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Nauplia für 1861. 
Im &uszuge.) 


Die Einfuhr von Prodakten und Manufakturen in dem Hafen von 
Nauplia betrug im Jahre 1860 4,194,657 Drachmen, dagegen wurde in 
dem gleihen Zeitraume nur für 1,927,570 Drachmen ausgeführt; es er- 


Song: Menge 

nah Malta........... ............... . 1,860 Oka, 
JZwiebeln: 

nah Malta ........... ................ 183 Ete., 
Wein: 

nach Odeſſa... 680 da}. 


Der Ertrag des denbbene war mit einigen Ausnahmen im Jahre 
1861 zufeiebenftellender als im Vorjahr. Die Ernte der Feldfrüchte und- 
Gemüfe war in Argos, Arkadien und dem ganzen Peloponnes reichlicher. 
Auch die Kartoffeln, melde die Bauern auch in anderen Theilen des Delo- 
ponned zu bauen anfangen, fielen gut au. Der Tabak war ebenfalls 
teichlicher und befjer. Dieſes Produkt ift das Haupterzeugniß von Argos 
geworden. 

Die Seibe gerieth jchlechter, fo daß, nachdem daB Gewonnene in in⸗ 
ländifhen Fabriken verbraudt worden war, die Ausfuhr eingeftellt werben . 
mußte, welde früher fehr bedeutend mar. 

Der Wein litt in Argos, Korinth und Arkadien wider alle Erwar⸗ 
tung fehr in Folge des ſchlechten Wetterd, jo daß die Ausfuhr geringer 


giebt fih baher ein Mehr ber Einfuhr von 2,267,087 Drachmen. Uud | und ichlechter als im Vorjahre war. 


im Jahre 1861 überftig der Paffivhandel von Argolis den Aktidhandel 
um 2,182,136 Drachmen; e8 wurden nämlih Produkte und Waaren zum 
Werthe von 4,666,121 Dramen eingeführt, während ber Export nur 
2,483,985 Dradmen erreichte. 


Eingeführt murben: 


Waaren 
für Drachmen 
1) im zollpflichtigen Verkehr, und zwar: 
a. Direft vom Auslande, in 32 Schiffen von 4275 
Tonnen .................... . 541,369 
b. aus Griedifchen Sntreyotß (Syra und Piraeus) 
in 111 Küftenfahrzeugen und Dampfbooien von 
2074 Tonnen .....erensnonnunnnuonsurennnenne 1,732,056 
2) im freien Verkehr, in verfchiedenen Rüftenfaprzeugen onen 2,392,696 


U U] 
zufammen Einfuhr 4,666,121 


Ausgeführt wurden: 
3) nad dem Auslande, und zwar: 


a. bdireft, in 21 Schiffen von. 4850. Tonnen ...... . 681,608 
b. via Syra und Patrad’ in verfchiebenen Griechiſchen 
Dampfern „uoroouscnennonnenenononsnonnrennnnn 263,607 


2) nad inländifchen Häfen, in verſchiedenen Küftenfahrzeugen 1,538,770 
Die Ausfuhr ad 1. a. beftand bauptfählih aus den nachſtehenden 
Artikeln, die nad, folgenden Häfen gingen: 


Menge 
Tabak: 
nach Marſeille........... .............. .. 127,560 Ofe, 
„ Malta..... ....... .............. .. 8260 „ 
2 London ....zenessoneenonensnnnenne 142,983 , 
>» Mlegndria......... sonnnansnee ..... 188,700 , 
» Gemua.....ancur0o non. .......... 42,455 %, 
Korinthen: 
nad London .................... ........ 1,077,%00 Pfd., 
„Genua................. 2,36 „ 
Traubenzofinen: 
nad Londen..... ....... ................ 21,178 Ole, 
Käfe: , 
nach Malta ..... ............. ......... 485 Eik. 
» Alexandria — or)... 4 > 
Dliven: 
nach Maltü ..ooccononunnnenceneonenncnnn 5,475 Ola, 


Die Korinthen und Trauben trugen weniger, doch litt die Ausfuhr 
feinen Schaden, da man höhere Preife erreichte und Alles bis auf geringe 
Reſte fortging. 

Die Viehzucht ſchien erft gut voranzugeben, doch hinderte ber plötzlich 
und mit Ungeftüm bereinbrechende Winter ihr Gebeihen unb den Verkauf. 

An gang Argos, Korinth und dem Peloponnes find die Straßenbau* 
ten vernadhläffigt. Auch der einzige verbefferte Weg von 8 Stunden zwiſchen 
Nauplia und Zripolid, der für Wagen hergerichtet worden, iſt im Winter 
nur ſchwer zu befahren. 

Nauplia, 30, Dezember 1861. 


Handel und Schifffahrt Fübehs im Jahre 1861.. 


Die kürzlich erſchienenen „Tabellariſchen Ueberfiihten des Lübeckſchen 
Handels“ im Jahre 1861, zuſammengeſtellt von dem Büreau der Han⸗ 
beföfammmer, ergeben inſofern ein befriedigendes Reſultat, als ungeachtet der 
nicht günſtigen Zeitverhältniſſe die geſammte Waareneinfuhr (unter Aus⸗ 
ſchluß von Kontanten und edlen Metallen), welche für 1859 3,449,138 
Etr., Werth 55,699,691 Mark Kourant, für 1860 3,680,578 Ctr., Werth 
57,725,073 Mark ergeben hätte, im verflofienen Jahre 3,134,972 Ctr 
mit einem Werthe von 57,304,547 Mark betrug. 

Beſonders ift hervorzuheben, daß dad Plahgefhäft, welches im Vor. 
jahre an ber Einfuhr mit etwa 214 Millionen Mark betheiligt war, fi 
teoß der ungünftigen Gefchäftdlage neuerding8 gehoben bat, und im Import 
des abgelaufenen Jahres mit etwa 225 Millionen Mark figurirt. 

Die Gefammtzahl der amgelommenen Seefchiffe betrug 1074 mit 
85,978 Laften, gegen 1134 Schiffe von 83,457 Laften im jahre 1860, 


„unb 1056 Schiffe mit 79,090 Laften im (Jahre 1859. Im Vergleich zum 


voraufgegangenen Jahre bat fi) mithin die Zahl der Laften gehoben, wäh. 
rend in ber Zahl der Schiffe eine Verminderung eingetreten ifl. Das 
gleihe Verhaͤltniß ftellt fi bei den Segelfhiffen heraus, von denen 1861: 
76B mit 45,588 Laſten, 1860: 856 mit 44,932 Laſten, 1859: 778 mit 
41,788 Laften eintrafen. Dagegen zeigt die Dampfſchifffahrt ſowohl in 
ber Zohl ber Schiffe, wie In der Tragfähigkeit, eine nicht unerheblihe Zu⸗ 
nahme, indem 1861: 311 Dampffciffe mit 40,440 Lam, 1860: 278 von 
38,525 Laften, 1859: 278 non 37,302 Laften einklarirt wurden. 

Die Einfuhr aus Rußland und Finnland blieb im Ganzen gegen das 


Vorjahr zuräd, noch erhebliher war der Ausfall im Import aus Schweden, 


Aus Preußen zeigte fi eine geringe Zunahnie, namentlich bei Spiri⸗ 
tuofen unb Getreide, 


42” 
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Die Zufuhr aus Dänemark bat fi gehoben. Der Import aus Die Gefanmteinnahme erreichte nur ben Betrag von 211,160 Rihlr. 
Großbritannien hatte anfehnlih zugenommen und zwar faſt ausfhlieglih | 26 Sgr., fo daß nad Abzug ber Ausgaben ein Ueberſchuß non 92,856 
durch die fortwährente Steigerung ber Zufuhr von Steintohlen und Koaks. Rthlr. 14 Sgr. verblieb, mährend das Vorjahr einen reinen Ertrag von 
Auch and Frankreich wurde mehr importirt als im Vorjahre, namentlih | 102,734 Rthlr. ergeben hatte. 
in Folge der günftigen Weinlefe. Erfreuliche Refultate lieferte die Perfonenbeförberung, welche für 152,269 

In Folge der ungünftigen Ergebnife des Güterverkehrs im erften Se- | Perfonen eine Einnahme von 77,461 Rihlr. 29 Sgr. erbrachte, und eine 
« meter find im Betriebe ber Lübel-Bücener Eifenbahn im jahre 1861 nicht | neuerdings gefteigerte Frequenz heraußftellte, indem das Vorjahr nur 146,161 

die Reſultate erreicht, welche man nad ben Ergebniffen des Vorjahres an- | Perfonen und eine Einnahme von 75,332 Rthlr. 7 Sgr. ergeben hatte. 
zunehmen berechtigt war. 


A. Gefammtverfehr. 
1. Ueberfiht ber im Jahre 1861 angelommenen GSeefdiffe. 


























Anzahl Anzahl Bezeihnung ber verſchiedenen Glaggen. 
der der 
Schiffe In Schiffe JRübeder] Dän. | Engl. | yrnz.1Smb.| San. | Medi. |Niebl.| Nrw. Oldb. Preuß. IRuffifh.] Schmet. Total 
mit Lũbeck angelommene — der 
* m415 a Ja | Je | &| I» * * 
und Seefäife E— eisjej5| 8] 3] 8] 3] 2] um 
und in s | 18] 3] 881 8|8l8lelslelsieks eisiels| 2|&| 2|&| 2 
" 5 |.e]$| 8] E.8l Esjelelelsje|sia slelele E B| E 
ẽ 
271 Ivon Rußland und Finland.. 270 188 11 2 4 1 155] . |] 10 26,980; 
334 | „ Schweben.............- 3322| 21 11 .| 1 2 29| . [299] 2 | 34,063 
191 | „ Dänemark und SHerzogtb.] 149] 42] 1] . j146 |. .J. L..V. L44. 4141 41. 
170 f „ Großbritannien......... 707.517 .141 118 1.1.12]. 30.165). 181.1 .| .) | 16. . 
ATI „ Preußen .............. 4 11 2211| 1 Iebel EI I I - EU MAAMA 2. 
10 | „ Medlenburg o..2..0...- 9 1. |1 8 .]|.|. 1 
6 „ Belgien ............ 6 .1 2 1-13. . 
» den SHanfeftäbten: 
17 Bremen ............. IFS. L. . I10. 3 .I4 . . |. 
1 Hamburg. ........... I. ı 11. . 1.14.1. .|. 
14 1 „ Frankreich „2 c0.........1 14. 3 .I1. 2 l|. 3 - 2. 
81 „ Soland ........ ....... 8 1 3 19° |. 
HI „ Norwegen .P........ 5 1 . 
. t Rad 1026 = 2 1 5 Br; 
1074 Shifes on denen | in Wat |. 
Total der Schiffe. 1 2al = 19 
der Schiffe mit Cabung.|15 78441573 2,038:] 90%] 17341 555418,72141 867 | 20443,756 115,9053131,337 4] 84,55% 
Sabungsfähigteit | der din in i a oα 3 310) Tail Jalg 
Total der Laften..... 16,: TO15,036:12,0351] 07 X Br 55 Bra] 55 | 151% 50; ,1193116,2153131,459 — 
2. Ueberſicht der im Jahre 1861 abgegangenen Seefdiffe. 
255 Ina Rußland und Finland.. 176) 79 8831 9] 4 4.11]. . +41 2] 101 1 1.1.1.7 23185] 521 1] 1125,81% 
308 I „ Schweden ............. 2535| 1 1] 1.1. . ll 2 14 .I.4.| 1 1 7 233 431 31,657% 
180 4 „ Dänemark und Herzogth. 168] 12| . | . [165111 IL. 1.141 1.|.JI1l. - 1 2,58% 
70 » Preußen ............... 22| 48 8351 45 4 .|1 .|1 I. Aı 4.1.19 ı:l.: 5513 
21 | Mecklenburg ........... 171 4 . 111 . 9 41 11 112) 231 | .L |. -I.]. 989; 
6| „ Bremen .............. 6.1.1.1 3. I... 3.1.1.1. |. 112% 
121 „ Großbritannien ........ 121. 1.1. 4121 I EI. DER. I. 1.1.1.1 139 
183 | „ der Offen o 22.00.00... 391144] 2] 4 | 111251. | 21 .| .I .| 11 21 44 1] 251 2 4 1) .I 4 101 244 6| 261 14,254 
15 8 „ ber Mordfee ........ 14 3 21-1 6 . .. Il TA... I. I. Al. 1.1.8. |. 831% 
mit Ladung | 7U7| . % | 196 II 1 10 16 . 106 1 246 [83,167 
1050 Safe, von denen in manual | | 7] 1| 21 5 ls 
Total der Sciffe..... 116 24221 181 21 5 N 190 
0, 6 der Schiffe mit Qabung. 2 0 1004]1,3472] 48% 131 
Ladungsfaͤhigkeit der Schiffe in Ballaft ..| 2,274112,8224] 691 2 








Total der Baften.... se 25 123,058) In —28 TI6,SIG 1867 [521 [ 30313,680416,130 131,4501183,1077 


















1856. 1855. 1854. 






























Zu Lübel 
angekommene Seefchiffe. = Laſten. = Laſten. = [er 
15) O 

bon Belgien........ 6 2081 6| 2612] 6| 24941 6) 35241 8 3694 12 A664] 121 A084 9 3894] 14| 594% 
» Dänemart u. Her- 

sogthäinern ..1 191 2008 205| 2,620 | 180) 2,1823] 194| 2,821 | 192] 2,570%| 216| 2,8854] 271) 6,9372] 288| 7,722 | 2441 6,967% 
» Frantreich.. 14| 1,4 12 1,137 17) 18122] 5 7 7 625% 12) 321%] 3] 3644 8 7504| 12] 1,140% 
> Großbritannien... 170 177829 169113,448%1 149/13,034%1 126/10,772%] 165[14,56741 132111,412%| 123| 9,7912] 139 10,444 103} 7,011 

den Hanfeflädten: * 

» [} 

Bremen ...... 17) 356 I 181 35 ll} 216 5 111 20541 15] 209%] 9 1564 11 1584 10 178 

Hamburg -.... 1 71. . . . . . l 514 . . . . 1 42 4 143 
»„ SHannover....... . . ll. 23 1 321 . . . . 1 234 . . 
„ Holland ........ 8 2341 6 18631 51 140 5 61 184 6| 160 8 350 33 8 6| 188% 
» Medlenburg..... | 10 2645 12} 2174] 10| 128 15 19| 37341 16| 291 9| 3064 10 1884) 191 284 
>» Norwegen. ...... 5 ii⸗ 751 7 15% 3 61 5 1 51 133441 9 40. 5 1054 8 2 8 151 
» Defterreid........ . . . . . . . l 9 il 8 21 159% 
»„ Didenburg .....- . . 1 ” 4 - . . . . . . . . . | . 
> PBortugal....... . . . . . . . 3 2774 21 1624 . . 
> —— 47| 1,5584] 37 35 1, 186 a 1,251 56| 1,5004] 34| 1,3233] 95) 6,9834] 75| 2, 17) 547% 
»„ Rußland u. Fin 

land...... eu... | 271|26,9504] 288 298124,65441 294|20,43 2 1 1,332% 641 273|20,394% 
» — ....... 340635 373 — * 360 350! 20 2 3 361 21825 3 26,375 414 ——B— 468 sont 306122,999% 
»„ Spanien........ . 






nah Belgien... . . 1 
» Dänemark u. Ser 

















940166,193%; 





Total... kon —R 


usıfs1asıiorlaon | omas ar iosaßserastonsonren 





4. Ueberficht der in den Jahren 1853 bis 1861 inkl, abgegangenen Seeſchiffe. 



































sogthümern.... | 180) 2,588%] 210) 2,9645 196| 3,176 | 212] 2,786% a] 266 8,125% 
Sstanfreid....... . . 11 103 . . . . . . 1 55% 
Großbritannien... | 12| 1,399 4| 352% 1 8 ll 5 82 16| 889% 
den Hanfeftädten: 

remen ...... 11241 1 4 81 13| 2524] 15 561 15] 245% 

Hamburg ..... . . . . . . 3l 976% 
Holland ........h .» . 1 9 01 1] 71% 18. 8 _ 200% 
Medlenburg ..... 21] 9894] 25| 1,293 31] 2,051 #6 2,661 “ 2,717 38] 2,180 
Norwegen. ......| - . . . 064 2] 122 104 4 
Dreußen........ 701 5,5171 77] 5,982 43] 2,360 
Rußland u. Fin 

land. ........- 255125,81741] 281[27,473 299[26,057%1 327|23,896% 3x1 261|20,411 
— ....... 308131,657% ie 33,856 | 1 278127,1532] 300[24,0714] 306 23,806 346123,849% 433130,727 | 284j21,238 

panien.......- . . 
der Oftfee. ...... 188 14,254 ın 11,6693 126110 ‚3574 117 8,870% 174 11,930% 148 10,5314 134 8,7474 1i0 7,1874 53| 3,5 
„ Nordfee..... 8312] 34 1,742 | 16 | 17 "698% 21 162] 9| 5144] 19 u 686 me 6| 277 





Total... — erahnsı ls zalionsmoors os — | Dal 2a6 horakoas — 
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5. Vergleigende Jufammenftellung der Total» Einfuhr in den Jahren 1860 und 1861, 





1864. | 1861. Werth im Jahre 1861 


Einfube Brutt ourant Brutt € 
rutto⸗ ct. ourant⸗ pet. Dh 0 yet. Durand- & Eourant- | Eauranb 


Mark. Mark. | PR | Mark. | Matt, 





































Seewärts: | 
von Belgien... ....--0asesennnnncnnnee ... 795,153] 02221 115,01 0,20) 107,462 7,548 
» Dimemark und den Serjogthümern: 
Dänemark ..... Pennornannsone ... I 3,068,812) ' 0,83 0,611 806,547 
Schleswig . „een ro... ........ ... 842,908] 0,23 0,23} 108,984 
Holſtein .....00..... .......... ... 437227141 1,19) 410, 1,63} 590,154 
» Sreankeeih.......0...00.... ....... ... 3322,6521 0,90] 919,840} haq 4,426, 1,19| 1,128,089 
> Großbritannien ................ 76,229,911| 20,71| 1,077,430| 1,6ı 90,056,725 24,10) 1,906,238 
> den Hanfeftäbten (Bremen) .........- 1,323,615| 0,200 360,752] 0,841 1,441,806| 0,201 414,174 
» Bolland......-.....00000. .......... 0,17 0,11 756,011] 0,201 84 . 
» Dredlenburg onen non en nee en 0 0“ o.. 665,279 0,1 8 0,12 851,132 0,23 82,131 1,140 
> Norwegen .................... 712,947| 0,19 53,884| 0,08 563,275 0,18 46,150 7,7% 
» Preußen ................... 5,788, 1,060 393,805] 0,0] 6,386,062| 1,71) 514,842 . 
» Rußland und Finland .......... .... 73,907,012 20,08 11,103,401 16,54 73,456,322 19167 12,748,865 . 
» Schweben ....erunssnnunssenerene ... 1 74,689,541| 20,28| 3,572,602] 5,32] 68,239,345| 18,27) 3,368,149 204,453 













Geſammt ⸗ Einfuhr ferwärts..... 


Land⸗ und flußwärts: 
vn Samba I Eh, 7 u On 
Stein... 


3 > > 


320,875| 0O,oo| 1,076,794 
439,488 012) 54011| 0,08 







37,826,556 an 29,20 


Geſammt ⸗Einfuhr von Hamburg..... 40,079,381| 10,85/25,290,580| 37,ss| 38,579,919| 10,34/20,103,164| 30,04] 27,370|5,214,786 


ver Einfuhr: 
2 Sat bah Al ......................... 31,663,176| 8,60|17,634,677] 26,261 33,411,166| 8,95j18,193,049] 28,001 558,372 . 
achtfuhr, Poſt und Omnibuß....... 32,910,796| 8,94] 4,752,308 7.08 28,915,389| 7,74] 3,990,962| 6,14 . 761,346 
ß, . 


» Stein (Bauenburg u. d. Ober⸗Elbe). 2,479,809| 0,68 48,37 0,071 4,440, 1,16 85,584] 0 181 37,21 
3 Fiußidiff (Oldesloe, Daſſow, Schön 
berg, Unter-Trape) . 1110.00» 0. . 14,692,742 3,99 70,403 1,07 12,450,257 3,33 698,40 1,08 21 ‚913 


66,20| 622,952 5,998045 
33,11|3,431,762| 220,875 


Gefammt-Einfahr..... am = * 373,497,218 iesbasne 100 oo 4054,71 bang 














Merth der Einfuhr 3,22 pEt. weniger als im Jahre 1860 oder 





Hierunter find begriffen an Kontanten und edlen Metallen: 


1860. 1861. 
von Rußland o.zensenseossneonsonnuursonsnennere 1984200 CrtMart 2,864,560 CriMart, 
» Schwebensaumsnssenonnonsonssnnnnensnensnen BOB > 43408 , 
„Daänemark............... .............. ... 24,677 , 522,562 > 
» Hamburg per Eifenbahn ...... .............. 4267,920, 2,240,160 » 
» Hamburg, Altona ꝛc. per Fuhr und Def. 2415,00  , 606,980 > 
über Preußen und Sadhfen...... enonnunnenunenne 688,580 5 — 


x cr Marl, ’ 008,300 Ert..-Mart. 
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B. verkehr mis Preußen. 
1. Aus Dreußen angelommene Seeſchiffe. 






Dinifde, | Mipterlänbifhe |. ireusikhe. Tutal 


Schiffe.) Laſten. son Laften. fen. 
. . 14 





Segelfdiffe 
Schiffe.) Laften. | Schiffe] Taften. 





Stettin. ooocsonconnnsoneee vonssosonssonsnernsennnuene 1 18 401 467 
Bar CULTELT EEE TWERTTERKITEEL TIER) u... ...... o.... ) Ri eo . . . 1 18% 1 is 
Danz Bee Oensannennansnensonennennense . . 1 | 3% 2 43 3 
Konigkberg ................ FE J.. 112 7 161% 8 18% 
Fe .n..........—.e 00900200001 0000000000000 ee . e . ® 2’ 95 ’ " 288 
Slaa NIIIDIEIZERZEZEL] | |) 81a Ex 
to münde .—seseoogaanat®ses, ns reason. v.......anae„ u. »„.„...„.0..s ® ® [ ] 
Stralfund oouensessonnsonnennunsnnnnennnunensnsnnennn . 7 To 7 158 
Tetal..... |: lila] | 4 um | « 1M0£ 
6 
2 WBaaten-Einfahr feewärtd aud Preußen. 
Stettina. Uebrige Häfen 
Artikel. Total 
per Segelſchiff. | per Dampfihtff. per Segelſchiff. 
Bleche (Zink) ou... .......... or. 111,482 10,734 1216 
Braunflein....uaeneee kenannensnnnen » 3Al5 . . 3,415 
Drogum .....» PELTTERTELTPLELTRRTE > 373 . . 373 
Eifenwaaten „...ooncssonunnnnnune. > 11,211 1,400 . 12,611 
g e Kenonsnsonenennssneneunnnnee » . 756 34 Bef 98 ‚ 34 Muh 2755 A 
etreide: Weigen.n.....0000snocenensuncr« . . Sefl 23 Scheff 
——— 115 Ga 77 Geil | 189 daß 76 Sep | 257 „ 4; @, 5» 
erſte ennsennnnnensnnennnnnnune . . 
——— ıı,a ” 1,4 , 
1.) . . 2,6 _,„ 2,6 , 
Tan Si a ‚ * 
olz: Flottholz ............... . . i 
—*8 ..... eo. ........,. Stid “ . 4, 187 4, 187 
Schwellen ................ 6,104 6,104 
Brennholz ............... Haben 138 1 
Rertoffeln .....-....-onononnern0« Tonnen 0 . 
ÜdE onoenonnnennnnnonne runs Dfb 3,900 137,997 141,897 
Runfloeneeseneaneneenenenenene , 775 
Leinen ..2o0onsernonnrnen nenne nn. > 383 254 
Matten aanananasnnononnacnnnnarn Städ 300 520 835 1,155 
1, | BE Dr 700 
MapiER enanenennennncnsrnennnee > 6,992 6, 
. CLOLLLLLLLLLLLLLLLLL. 13,108 13,108 
Spirituofen: Eognac ............ Flaſchen 
Sprit ............. Viertel 33,275 4,530 . 37,805 
Steingut .....ercnennernenneener 456 oo 5,834 6,290 
P.. ... .. .... 11,069 11,059 
MWeineressesnssnnnnsonneranenenn Flaſchen 735 
ink. ssocosnerueeneennennnseren: » 157 157 





320 


Iahresbericht des Preußifchen Konſulats zu 
Meſſina für 1861’). 


Durch die Gleiäftellung Unteritalien8 mit den Oberitalienifhen Pro- 
vinzen in Bezug anf bie Aus. und Eingangszölle befindet fi ber dies⸗ 
feitige Handel in einer Krifiß, fo daß ſich auch biöher noch feine norma- 
Ien Verhältniffe entwideln konnten, bie einen Ueberblid und einen Schluß 
für bie Zukunft, namentlid bed Importhandeld, ermöglichen. 

Die 

Einfuhr 
von Fabrikaten aus dem Sollverein hat in folge des niedrigeren Tarifs 
befonder8 in Tuch und tuhartigen Stoffen, fowie aud in Berliner 
Shawlß, zugenommen ; allein es iſt nicht zu erwarten, daß dieſe Zu⸗ 
nahme, wie ſie ſich im Jahre 1861 zeigte, von Beſtand ſein werde. Die 
Hoffnungen auf einen bedeutend vermehrten Abſaz in Folge der erniedrigten 
Eingangszölle, und zum Theil auch die Krifiß in Amerika, find Beranlaf- 
fung gewefen, daß größere Maffen an Waaren auf die Sizilifhen Märkte 
geworfen wurden, al8 diefe gebrauchen können, letztere find fomit überführt. Zu⸗ 
- dem macht die inländische Fabrikation (in Neapel und Piemont ) alle Anftren- 
gungen, dad Terrain für fih in Anfprud zunehmen, and man kann wohl behaup⸗ 
ten, daß diefelbe fo weit vorangefchritten ift, um der Konkurrenz des Auslanded 
in mander Beziehung mit Erfolg die Spike bieten zu können; fie arbeitet 
ja au unter weſentlich günftigeren Verhältniffen, als die Fabrikanten in 
Deutſchland und Belgien, da fie, abgefehen von der Befeitigung jedweder 
Zollſchranke, zwei wichtige Materien, Wolle und Del, aus erfter Hand im 
eigenen Lande bezieht, und daneben Erfparniffe in Feuerung und Beleud» 
tung genieft. Alles die find Momente, bie der inländifhen Fabrikation 
auf die Dauer bei gefchidter Behandlung einen großen Vorfprung einräu- 
men werden. 

In Baummollen- und Leinen-, wie aud in Geidenwaaren, 
find die Einfuhren vom Zolverein nit von Bedeutung. 

Der Einfluß des niederen Zolltarif8 für die Einfuhr war auf die ein. 
heimifhe Baummollen-Induftrie nur bei zwei größeren Drudereien 
ſchädlich, welche unter einem Zollſchuß von 60 bis 100 Prozent feit etwa 
25 Jahren fi Reichthümer gefammelt, dabei aber fo ſchlechte Waare fabri⸗ 
ziet haben, daß fie bei dem dermaligen Tarife nicht fortfahren können, weil 
ihr Fabrikat Feine Abnehmer mehr findet. Die Kleinen Fabriken hingegen, 
bier wie in Catania, welche mehr Sorgfalt auf die Qualität ihrer Waare 
versenden, arbeiten wie früher, und werden auch in Zukunft im Stande 
fein, bei dem niedrigen Arbeitslohn mit dem Auslande zu konkurriren; ja 
menn für Färberei unb Appretur beffere Einrichtungen vorhanden wären, 
fo dürften fie fogar in vielen Artikeln jede Konkurrenz ausſchließen. 

Eine in Ragufa errichtete Baummollenfpinnerei liefert ganz 
gute Garne, indeß bürfte die Krifi8 in Baumwolle dem Etabliffement ges 
fährlih werden, wie denn überhaupt die augenblidliche Baumwollenkrifis 
auf bie Fabrikation im Allgemeinen von Folgen fein fann, die noch zur 
Seit gar nicht abzufehen find. 

Die Einfuhr von Leinen» und Seidenfabrilaten bat durch den 
niedrigeren Solltarif feine Aenderung erlitten; die Konfumtion bleibt ſich fo 
ziemlich gleih, und was in Diefer Branche die inländifhe Fabrikation be 
trifft, fo liefert diefelbe meift nur Stoffe, welde auch ohne Zoll keine 
Konkurrenz zu fürchten haben, wie 3. B. die Hausleinwand, die auf Si⸗ 
jilien in fehr großen Maffen produzirt wird. 

Der Import von Banbmwaaren und Quincaillerie. Ürtikeln 
hat feine Veränderung erfahren; die Preußiſche Rheinprobinz und Weſt⸗ 
phalen behaupten ihren Rang in diefen Branchen. 

Gegerbte und ladirte Schuhkalbfelle wurben mehr wie früher 


») Den vorjährigen Bericht vergl. Sand. Arch. 1861 I. ©. 607. 


eingeführt, und es ſcheint, daß die einheimiſchen Gerbereien feit Einführung 
des neuen Tarifd der audlänbifhen unb der Oberitalienifhen Konkurrenz 
nit gewachſen find. Nur Sohlleber wird bier noch mit gutem Erfolge 
bearbeitet und fann vom Auslande nicht importirt werden. Im Allgemeinen 
ſollte man glauben, bie biefigen Gerbereien müßten jeber Konkurrenz ge 
wachfen fein, da fie einige Sauptingrebienzien, Eichenrinde und Sumad, in 
unmittelbarer Nähe haben. 

Der 

Erport 

bewegt ſich meift in denfelben Grenzen, and die größere und geringere Be 
beutung beflelben richtet fi wohl nur nad dem Reſultate der Produktion. 
Im vergangenen Gefhäftsjahre von uni 1861 bis juni 1862 bat indeß 
biefer Handel feine befondere Nefultate zu Gunften der Produzenten auf 
zumeifen, ba bie Amerikanische Krifiß den Bedarf an vielen Tandesproduften 
vermindert bat; 3. B. an Schwefel, Olivenöl, Sumagı Meinftein, fonzen- 
trirtem Eitronenfaft und anderen mehr. 

Die Schwefelpreife haben daher bei gleichgebliebener Produktion 
einen bedeutenden Nüdgang erfahren, welcher noch empfindlicher geworden 
fein wurde, wenn nicht die Traubenkrankheit einen immer noch im Wachſen 
befindlihen Schwefeltonfum mit ſich brächte. Die augenblidlihen Preife 
bieten vielen Diinenbefigern feinen Vortheil mehr, da mehrere Etablifjement? 
zu entfernt von ber Küfte gelegen find und die theuren Transportkoſten 
nach den Ladungsplägen ihnen feinen für die Arbeit an den Minen genügen 
den Gewinn übrig laffen. In folge davon wird eine verminderte Probuf- 
tion entftehen, und follte unter diefen Umftänden eine unerwartete friedlige 
Beilegung der Amerikaniſchen Wirren eintreten, jo würden wir bier wieter 
einmal eine berporftechende Konjunktur entftehen fehen, wie fie feit zehn 
Jahren im Schwefelhandel fhon fo häufig vorgelommen ift. Einigermapen 
wird inbe die zügellofe Spekulation in dieſem Artikel durch die Konkurrenz 
des Schwefelkieſes gemäßigt. 

Die Produktion des Schwefels in Sizilien liegt noch fehr im 
Argen, nicht allein was die Förderung des rohen Schwefels anbetrifft 
(Konſtruktion der Minen und Zutagebringen be Geſteines), ſondern auch 
in Hinficht des Schmelzens. Durch Einführung eines rationellen Verfah- 
rend konnten unendliche Erſparniſſe an Zeit, Kräften und Koſten erwirkt 
und ein weit günſtigeres Ergebniß erzielt werden. Doch können ſolche Re 
formen erft Eingang finden, wenn Straßenbau und Eifenbahnen den Verkehr 
mit dem Innern erleichtern. Um nur einen Umfland hervorzuheben, möge 
Erwähnung finden, daß, um ben Schwefel auszufhmelzen, man dieſen ſelbſt 
anzündet; dadurch entfteht zunächft ein Verluft an Schwefel, weil er felht 
Heigungsmittel ift und verbrannt wird, und ferner, weil die Konſtruktion 
der Apparate eine mefentliche Verflüchtigung des in Schmelzung hefindligen 
Schwefels nicht hindern fann. Würde man feftgemauerte Schmelzöfen mit 
bermetiichem Verſchluß konſtruiren und mit Steinfohlen oder Koaks hrigen, 
fo würde man ein weit billigeres Feuerungsmaterial haben, ba Steinkohlen 
bedeutend weniger often und bei gleihem Quantum die dreifache Hike her⸗ 
vorbringen im Vergleih zum verbrannten Schwefel; ferner aber mürte bie 
Qualität des Schwefels wefentlih gewinnen. Zugleich wäre badurd der 
Nachtheil des über die Saaten fi) verbreitenden verflüchtigten Schwefeld per 
mieden und viele Urbeitäfoften erfpart, die dadurch entftehen, daß bei der 
biöherigen Urt bie Schmelzöfen ftet3 von Neuem zu erbauen find, um nah 
beenbigter Schmelzung dem Boden wieder gleich gemacht zu werben. 

Die Ausfuhr non Schwefel au 3 Sizilien belief fi in den legten 
9 Jahren, wie folgt, auf: 


in 1853..... 2,022,726 Sol» ‚Chr. == 1,276,867 Cantar, 
„ 1854..... 2,312304 , = 1,458,867 „ 
„ 1855..... 2,095,514 , = 1,322,091 , 
„ 1856..... 272765 |, —= 1,720,943 „ 
„ 1857..... 2,601,229 „ == 1,641,1544 „ 
„ 1858..... 3,171,956 , = 2,001,234 „ 
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ie 1859..... 3,169,299 doll⸗Ctr. == 1,999,568 Eantar, 
„ 1860..... 2840 „ == 1,794,593 „ 
„1861..... 3.359,28 ,„ == 2119431 „ 

Am 31. Dezember 1861 belief fih der Vorrath von Schwefel 

an den Küftenlabungsplägen auf ungefähr 
981,180 Eantar ober 1,555,170 voll⸗Cir. 

Aus dieſen Zahlen geht die große Bebeutung des Artikels für den 
Erporthandel Siziliens hervor, neben welchem nod der Verbrauch don 
Schwefel in der Inſel felbft, zur Schwefelung der Weinreben, mit etwa 
200,000 Eantar = 317,000 Zoll⸗Etr. jährlich zu berüdfichtigen if. Bei 
heutigen Preifen entipriht eime Produktion von 2% Millionen Cantar 
jährlich eiwen Kapital von etwa 5 Millionen Preußiſchen Thalen, ein- 
ſchließlich der Koften für Transport an die Küftenlabungspläge; die Zoll. 
einnahme bed Staates für exportirte 2 Millionen Eantar beläuft fi auf 
etwa 450,000 Thaler Preußiſch Kourant ohne den augenblidlichen Zufchlag 
von 10 Prozent. 

Die Iepte Dlivdendlernte war eime exgiebige in ganz Unteritalien, da 
indefjen mehrere jahre mit Mifernten vporangegangen waren, fo fanden 
fi die Lagerräume fehr erſchöpft, und der bei weitem größte Theil des 
geivonnenen Quantums blieb zur Auffülung derfelben zurüd, fo daß der 
Export, namentli von der Inſel Sizilien, im Verhaͤltniß zur Ernte ein 
ſehr geringer war. Die Preife blieben hoch, und man kann fi erft dann 
billigere Delpreife verſprechen, wenn in kurzen Zwiſchenräumen wieder einige 
gute Deljahre fich folgen follten, denn alsdann find die Produzenten gendthigt, 
aus Mangel an eigenen Lagerräumen zu verlaufen. Der Ausgangs⸗ 
zoll beträgt angenblidtih 10,50 Ital. Lire für jede 100 Kilogramm, in 
Sizilien vom Bruttogewidt, am Feſtlande vom Nettogewicht gerechnet. 

Die Weinproduktion iſt in Sizilien ſtets eine ergiebige und äußerſt 
einträglihe, und bie für den bedeutenden Export dem Lande zufliegenden 
Kontanten erreichen eine hohe, leider nicht genau feftzuftellende Siffer. 

Gleicherweife find die Nebenprodutte aus der Traube, wie Weinftein 
und halbraffinirter Weinftein, bedeutende Exportartifel, deren Quantum 
ebenfalld leider nicht in Zahlen annähernd zu beftimmen tft. 

Von immer wachſender Bedeutung ift die Kultur bed Eitronen- 
baum, und feit man angefangen bat, längs der Kuſte das für diefelbe 
unentbebhrlihe Suͤßwaſſer fünftlich hecbeizuſchaffen, find bedeutende Streden 
Landes für den Anban mit Eitronen gewonnen. Dagegen wird bee Ge⸗ 
treidebau und die Wei dekultur durch die zumehmenden Wein. unb 
Eitronenpflanzungen mehr und mehr eingeengt, fo daß die vollkreichen Städte 
ihren Bedarf an Cerealien nicht mehr ohne Zufuhr auß fremden Korn- 
ländern, namentlich von Egppten, Kleinafien und bem Schwarzen Meere 
Deden könuen. Diefed Verhaͤltniß wird fo lange währen, bis es gelungen 
it, das Innere der Inſel buch Unlegung von Straßen dem Verkehr zu 
exöffnen. 

Durch die Theuzung bee Baumwolle ift die Baummollentultur in 
Sizilien wieder mehr aus dem Dunfel bervorgetreten, in weldeß fie feit 
Fahren duch bie übrigen Landesprodukte verfeßt war. Der Auffchwung 
der Preiſe von 8 O. auf 18 D. pr. Eantar (etwa von 18 Rthlr. pr. 
Etr. auf 40 Rihle,) muntert zur Vermehrung ber Anſaat auf, und das 


Produktionsquantum, meldes ſchon in diefem Jahre anſehnlich ftieg, Dirfte | 


bei andauernden hoben Preifen im näcften (Jahre noch bedeutend ausge 
dehnt werben. Judeſſen wird bei wiedereintretenden Rormalpreifen bie 
Baumwolle eben fo raſch wieder auf ihre frühere Bebentung zurüdfinfen, 
da fie eigentlich neben den übrigen Zweigen der Bodenkultur bier nicht fo 
recht Iebensfähig if. Man fhäpt dad gewöhnliche Preobuftiondquantum 
der Inſel auf stma 80,000 bis 100,000 Eantar == ca. 125,000 bis 
150,000 Eir., weren das Meifte im Inland, in Neapel unb in Dber 
italien konſumirt mird. In jängfter Zeit faufte man meiſt für Englifche 
Märkte und irieb dadurch die Preife fehr in bie Hbhe. 

Die Italieniſche Regierung ſchickt ſich fihon feit einem Jahre an, ben 


Preuß. Handele⸗Archiv 1862. IL 


alten Müugfaß in den neuen umzuwandeln; in allem amtlihen Alten 
möüffen die Werthangaben in Lire Italiane und Centesimi gefchehen, die 
Börfennotirungen für Wechfel gefhehen auch in biefen age; im allge 
meinen Verkehr aber gilt immer noch die Oncia (à 30 Tari und 600 Gran), 
und fo lange an Stelle de8 alten Silber- und Kupfergelbdes nicht Lireſtücke 
in Cirkulation gefeßt werben, mag man dem neuen Syſtem noch nicht hul⸗ 
digen. Die biefigen Banken, eine Regierungsbant und eine Filiale 
der Nationalbank zu Turin, rechnen in Lire und geben Zettel in Lire 
aus. Lebtere bißfontirt gute Wechfel auf alle Italieniſchen Pläge, die eine 
Filiale der Nationalbank haben, zu 5 pEt. jährliden Zinfen, doch dürfen: 
bie Wechfel nicht über drei Monat und niht unter 21 Tage zu laufen 
baben (bei kürzerer Verfallzeit berechnet man 21 Tage Dinſen) und müffen 
fi durch drei befannte Unterferiften empfehlen. Der Zinsfuß ift verän⸗ 
derlih und hängt von den Diöpofitionen de8 Haupt - Bankdirektoriums in 
Turin ab. Die Zettel der Nationalbank finden keinen befonberen Anklang, 
im Publitum, da fie niht an ben Negierungdlaflen in Zahlung genommen 
werben; fie bleiben daher nur in der Stabt Meffina in Kours, wo man 
fie bei der Bank felbft jeden Mugenblid in Silber umtaufden kann. In 
Dalermo verhält es ſich ähnlich. 

Die Einführung ber neuen Gewichte und Maaße wird noch mehr Zeit 
erfordern, als die Umänberung des Münzfußes. Einftweilen rechnet nur daß 
Zoll⸗Amt und die Poft nah Kilogrammen und den entfprechenden Unter 
abtheilungen. 

Den biefigen Hafen haben in 1861 zwei Preußiſche Schiffe und ein 
Schiff unter Mecklenburgiſch⸗Schwerinſcher Flagge beſucht. Ueber die fon- 
flige Bewegung der Schifffahrt in Meffina giebt die folgende Tabelle 
Aufſchluß: 

Es find während des Jahres 1861 eingelaufen: 

A. Segelfdiffe 


 Blagge Zahl - Tonnengebalt 
Stalien.......... 819 169,675 
Frankreich ...... 16 2,189 
England ........ 137 23,214 
Solland...... ... 19 2,706 
Rufland...... .. 24 4,615 
Amerila ........ 53 16,305 
Spanien ......-- 4 638 
Griedenland...... 257 46,626 
Joniſche Inſeln.. 100 15,451 
Daänemark....... 41 4577 
Schweden .....- 11 1,681 
Norwegen ...... . 22 3,987 
Preußen ........ 2° 311 
Deferreih ....... . 137 31,154 
Hannover .....» . 17 1,600 
Medienburg...... 1 305 
Belgien......... 3 1,039 
Rirenftaat..... . 2 236 
Türkei ......... . 44 5,058 
Walachei ........ 7 1,199 
Eghpten ....... . 5 629 
Oldenburg ...... 2 255 
Moldau ....... . 3 512 
Aus Jeruſalem. 2 588 
Suniotifhe...... 9 1,457 
1737 
B. Dampffgiffe 
talien...... on. 224 57,663 
Srankreih........ 340 231,031 
England .....» .. 91 68,508 
43 
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Dlagge Zahl Tonnengehalt 
Holland......... 11 4677 
Rußland ........ 37 20,352 


703 383,131 

Die Zahl der Italieniſchen Küftenfahrer belief fih auf 2419 mit 
115,188 Tons. 

Um die wachſende Bedeutung ded Hafend von Meffina zu veran⸗ 
ſchaulichen, diene eine vergleichende Ueberfiht der Hafenbewegung in den 
Jahren 1857 bis 1861 und bis zum Monat Juni 1862, Wird daB 
Jahr 1859 und namentlid 1860 als unter dem Einfluffe ber damaligen 
Ttalienifchen Kriege leidend, heraudgehoben, fo ift ein erfreuliche Wachsthum 
unverkennbar, und die Annahme wohlbegründet, daß die freiere Bewegung, 
deren fih der Handel unter der neuen Regierung erfreut, fünftig noch 
glängendere Refultate aufweifen werde. 


1857. 
Segelſchiffe: Sahl Tonnengehalt 
a) auf langer Fahrt ....... 1167 198,055 
b) Küftenfahrer............. ca. 100,000 
Dampffhiffe: ............... 635 237,804 
zufammen ..... 3802 535,859 
1858. 
Segelſchiffe: 

a) auf langer Fahrt .... 1144 - 203,032 
b) Rüftenfahrer ............ 2222 ca. 111,100 
Dampffhiffe: ....-0nnronn... 719 292,837! 

zufammen..... 4085 —— 
1859. 
Segelſchiffe: 
a) auf langer Fahrt ....... 1463 277,523 
b) Küſtenfahrer .......... . 2210 ca. 110,50Q 
Dampffchiffe: ............... 647 264,483 
jufammen..... B 052506 
1860. 
Segelſchiffe: 
a) auf langer Fahrt ....... 1475 272,793 
b) Küftenfahrer............. 2072 106,082 
Dampfihiffe: .............. 495 236,372 
jufammen..... 408 615,297 
1861. 
Segelſchiffe: 
a) auf langer Fahrt ....... 1737 336,007 
b) Küftenfahrer......0000... 2419 115,188 
Dampffhiffe: ....-.ur....... 703 383,131 
jufammen..... 4859 834,326 
Bid zum “uni 1862. 
Segelſchiffe: 
a) auf langer Fahrt ....... 965 174,670 
b) Küftenfahrer ............ 1242 57,206 
Dampffhiffe: .............. 367 198,749 
jufammen..... 9574 430,625 
mithin approgimativ für daB ganze jahr 1862, 
zufammen..... 5148 861,250. 


1) inkl. der Fahrten bes Oeſterreichiſchen Lloyd, wilche ſeitdem gaͤnzlich 
aufgehört haben, 


Die Doftverbindungen haben für Meffina in erfreulicher Weile 
an Megelmäßigfeit und Zahl der Schiffe gugenommen. Die augenblicklich 
beſte henden Dampfbootlinien find: 


I. Italieniſcher Poſtdienſt. 


Wochentlich 3 Dampfboote | Neapel, Livorno, Genua 
nad und bon und vice versa. 
Möcentlih 3 Dampfboote 
nad und bon | Palermo. 
Wöochentlich 4 Dampfboote Satania. 


nad und von 
Alle zehn Tage nad und vom Adriatiſchen Meere bis Ankong (Un 
ſchluß Trieſt). 


IL Dienft ber Franzöſiſchen Messageries imperiales. 
Woͤchentlich 1 Dampfboot 
direkt nad) unb von | Marfeille. 


» 1 Dampfboot Athen und Konflantinopel. 


nad und von | 
Neapel, Cipitabecchia/ Li⸗ 
rg vorn, Genus, Mara 
. und vice versa. 
> 1 Dampfbost 
nach und von | Malta: 
- nad I empfbont ' Palermo und Marfeile. 
1D t 
ü nad und In 1000 Syra und Smyrna. 


Meffina, am 15. Juli 1862, 


Mittheilnngen. 


Rönigsberg, 16. September. Duck trodene Witterung begün- 


' fligt, wurde im Tanfe des Monatd Auguft in ber ganzen Provinz die 


Wintergetreide Ernte vollendet, und aud) daB Sommergetreibe großentheild 
eingefchenert. Der Fuderzahl nad iſt die Ernte durchweg eine fehr br 
dentende, was aber den Körnerertrag betrifft, fo wird beffen Ergiebigkeit 
in den verfchiebenen Gegenden fehr verſchieden gefhägt und behauptet, daß 
an vielen Orten beim Wintergetreide die Quantität und Qualität, zumal 
aber bie lehtere gegen den Durchſchnitt zurüditehen fol Beſonders ber 
Weizen fol durch Brand große Einbuße erlitten haben. Die Exnte in 
Sommergetreide erachtet man allgemein im Korn wie im Stroh für cine 
ganz vorzügliche unb hofft auch von ben Kartoffeln einen ziemlichen Er- 
trag, da, wenn aud die Knolle durch das Mbfterben des Krautes in ihrer 
vollen Eutwidelung aufgehalten wurbe, fie doch don Faͤule bisher freige 
blieben it. Da bie Prosperität der Provinz Preußen, deren Arbeit und 
Kapital hauptfählih auf die Produktion von Getreide und anderen Rob 
produften gerichtet ift, von dem Erfolge ber jebeßmaligen Getreide. Emte 
abhängt, fo darf man hoffen, daß aud die nächſte Jahresperiode ſich wiedet 
als eine günftige, ben wachfenden Wohlſtand weiter fürbernde herausftelen 
werde. Der Getreidehandel konnte im Auguſt nur geringe Thötigfeit 
entwideln. Durd bie Ernte befhäftigt, brachte der Landmann nur wenig 
Getreide zu Markte, und ber Begehr des Auslandes war faft gänzlich ver 
ſchwunden. Bei fintenden Preifen befcgränkte fi) der ganze überſceiſche 
Getreidehandel des Monats Auguſt auf wenige und nicht belangreiche Der 
fchlüffe von Weigen nad England und Holland und anf ben gegen die 
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vorangegangenen Monate fehr verminderten Export von Roggen nad) Nor- 
wegen, Schweben und Dänemark, Gerfte, Hafer, Erbſen und Bohnen 
waren weder begehrt, noch geftatteten Die: geringen Vorräthe einen umfang. 
zeichen Umfag. Die Preiſe aller Getreidegattungen blieben zwar im Wei⸗ 
hen, fie fliehen aber im Vergleich mit ben Hanptgetreibemärtten Europas 
bier noch immer fo hoch, daß ber Umfah nicht rentirt, und es ift zu er- 
warten, daß im Angeſicht der nicht mehr fernen reichlichen Anfuhr zu un 
feren Landmärkten fie bald noch weiter finten werben. Auf Terminliefe- 
rung wurde lediglich in Roggen Einiged gemacht, doch war der Umfap darin 
nur geringe, wie denn überhaupt diefe Gejchäftsert im Getreidehandel feit 
ein paar jahren bier nur wenig Geltung behalten bat. Ultimo Auguſt 
hatten die biefigen Preife folgenden Stand: Weizen, per Scheffel, 120 bi8 
129 Pfd. 80 à 91 Sgr.; Roggen, per Sceffel, 113—124 Pfd. 50 & 
56 Sgr., per September und Oftober 120 Pfb. 55% Sgr., per Frühjahr 
120 Pfb. 54 Sgr.; Gerfte 95—108 Pfd. 35 & 45 Sgr.; Hafer 62 bis 
82 Pd. 18 a 31 Sgr.; Exbfen, weiße, 40 à 62 Sgr.; Bohnen 55 & 
60 Sgr. Das Gefhäft mit Spiritus war recht belebt und der Umſat 
fowohl in effektiver Waare ald auf nahe Termine fehr bedeutend. In der 
erſten Hälfte bed Monats bewegte fi der Preis zwiſchen 20—20% Rthlr. 
per 8000 pEt. Tralles ohne Faß, gab dann bei der befeftigten Ausficht 
auf eine gute Kartoffeleente um etwa 2 Rthlr. nad und ſchloß mit 18% 
Rthlr. effektive Waare ohne Faß; September- und Oktober - Lieferung be- 
dang von 205— 18% Rthle., per Frühjahr 18% Rthlr. Von Leinfaat 
und Rübfaat waren die hiefigen Vorräthe bereitd im Laufe des Juli in 
Die Hände ber biefigen Delfabrifanten übergegangen ober für Englifhe und 
Holändifhe Rechnung aufgekauft; die wenige noch bidponible Waare, gro- 
fentheild in der Qualität zurüdftehend, fand ſchwerer ihre Käufer und 
wurde zu mweichenden Preifen abgefegt, und zwar: Rübfaat, per Scheffel 
100 à 118 Sgr.; Leinfaat, feine, 108—116 Pfb. 80 & 96 Sgr., mittlere 
104—110 Pd. 65 à 78 Sgr., orbinaire 100-110 Dfb. 45 & 63 Ser. 
an Leindl und Rüböl behielt dagegen ber Handel diefelbe Lebhaftigkeit, 
welche er bereit8 im Juli entfaltet hatte. Die Borräthe blieben für ben 
Begehr nicht genügend und ed gingen daher die Preife noch weiter in bie 
Höhe; Leindl bis auf 144 Rthlr. ohne Faß, Nübsl bis 14% Rthlr. Lein⸗ 
kuchen waren zum Export nad) England den ganzen Monat hindurch ger 
ſucht und murben die noch übrigen Vorräthe zu 70—72 Sgr. per Eentner 
fmell and dem Markte genommen, während bie geringen Beftände von 
Rübkuchen von unferen Landleuten zur Viehfütterung gänzlic aufge 
räumt wurden. Eine ganz befondere Lebhaftigkeit gemann ber Handel mit 
Flachs, welcher feit längerer Zeit wenig Regſamkeit gezeigt hatte. Er 
ift feit mehreren Sjahren in feinem Abſatze hauptſächlich auf die Deutſchen 
Spinneeien gerichtet, während vor ber Eröffnung der Oſt⸗Eiſenbahn der 
größere Theil der hieſigen Waare nah England ging Die fonftigen fo 
bedeutenden Englifhen Verbindungen find feitdem in dieſem Handelszweige 
mehr hintenan gefeht worden, und daher kommt ed, daß plöglich Rigaer 
Häufer als Flachskäufer für Englifde Rechnung bier auftraten unter Be 
willigung von Preifen, welche für den Deutfhen Verbrauch feine Rechnung 
gaben. Es fol die gefteigerte Verarbeitung von Flachs in England in 
Folge des durch den Amerikaniſchen Bürgerkrieg hervorgerufenen Mangels 
an Baumwolle die Grundlage zu dieſer Spekulation ſein. Die bedungenen 
Preiſe find: geweichtes Ruſſiſches Flachs, per Centner 15 — 155 Rihle.; 
Slanitz Flachs, per Ctr. 125 13 Rthlr., geweichte Heede, per Ctr. 6 bis 
73 Rthle.; ungeweichte Heede, per Ctr. 5—6 Rthlt. Durch dieſe zwanzig 
und einige Tauſend Centner umfaſſenden Ruſſiſchen Ankäufe find die hieſi⸗ 
gen Flachsbeſtände auf ca. 12,000 Ctr. reduzirt. Auch in Hanf war der 
Umſat ſehr bedeutend. Sein Abgang beſchränkte ſich jedoch auf die alten 
Wege. Es gingen davon ſehr beträchtliche Partien nah Pommern, den 
Marten, Sachfen und Schlefin zu den hohen Preifen von 13 Rthlr. per 
Centner für Reinhanflagen, 11% Rtihlr. per Ctr. für Ruſſifche Lagen, 10% 
bis 11 Rthlr. per Etr. für Streimelhanf. Ungeachtet der beträchtlichen 


Zufuhr von ca. M000 Tonnen Heringen, melde im Monat Yuguft vow 
Norwegen hierher fam, rief ber fehr. ftarke Abſatz derfelben nad ber Pro⸗ 
binz und befonder8 nad Polen und Rußland doch eine weitere Steigerung 
ded reife hervor. Ungebraakte verftenerte Daarheringe bebangen per 
Tonne 7% Rthlr. Der Großhandel mit Rolonialwaaren 'war ohne 
Schwung, und der Abfah lediglich auf ben fortlaufenden Verbraud der 
Provinz gerichtet. Nur ber Theehandel nah Rußland behielt auch den 
Auguft hindurch feinen fehr lebhaften Kortgang. In Preußifhen Staats» 
papieren, Eifenbahn- und anderen Aktien war ber Umſaz fehr ge 
ring. Zwar ift der Verkehr darin in unferer Provinz, welde feine Kapi⸗ 
talien befigt, bie fie nit mit größerem Nutzen im Gewerbebetriebe anlegte, 
ftet8 nur Mein und befchräntt fi faft nur darauf, daß Erfparniffe und 
andere augenblidlih müßig liegende Sond8 zunächſt barin ihre vorüberge⸗ 
hende Anlage finden, während eine Spekulation in Effekten bier fi noch 
nicht eingebürgert hat; der gegenwärtig hohe Kours hält aber dieſe Anla- 
gen ganz zurüd und man wendet müfjige Gelber lieber ben Hypotheken zu. 
Die Seefrachten gewannen im Auguſt einen ungleich rentableren. Stand 
als im Monat Juli, wo der periobifche Ueberfluß von Schiffen fie unver- 
böltnigmäßig herabdrückte auch wirkte das Herannahen des Herbſtes und 
die damit verbundene Erhohung der Aſſekuranzen auf dieſe Steigerung ein. 


Es wurden zuleht bewilligt für Segelſchiffe nah London per Quatr. 4 Sh,, 


nad Holland per Laft 21 Fl. Hol, Ert., nach der Wefer per Laſt 84 bis 
9 Rthlr. Den Pillauer Hafen befuchten im -Auguf 216 eingehende unb . 
170 ausgehende Schiffe. Don den erfieren waren beladen: 


mit Ballaſt...................... Al Schiffe, 
Stückgut .....uecsseneenonce» . 38 , 
>» Heingen ............... oo. 3 , 
» Gppöfteinen, Kalk, Dadpfannen 5 5, 
„ Sıl..... Kosnesonnnnnenene 8 , 
» Eiſen............... .......... 5 
„Theer................. ....... 2, 
„ Gpirituß ... nen 2 
» Raffee ................. 1, 
„Maſchinen ...... .............. 1, 
» Meubleß „........... ...... .. 1, 
> 


Steintoblen ......... sensneine Bl 
yufammen..... 216 Sale — 
Bon den audgegangenen dagegen waren beladen: 
31 Schiffe mit er Laſt Weizen nah Großbritannien, 


2 > > „ Roggen 2 

2 > > 100 » Hafer .» 

1 , „ 51 „ Gerſte » 

4 ,„ „» 35 ,„ Leinſaat » 

2 . „ 25 „ Rüulſaat » 
5, „ 2358 „ Oelkuchen » 

il ,„ »„ 21 „ Lumpen » 

2 „ » 18 „ Tabs » 

2 ., » 253 „ Weigzen nad Holland, 
ll, „ 4 , Roggen » 

2 , „ 217 ,„ Leinfaat > 

2 9, „ 261 „ MRübfeat » 

1 ,„ „ 10 „ Lumpen » 
al , » 1068 „ Roggen nad Norwegen, 
21 5» 57 „ Roggen nad Schweden, 
2 > „ 46 , Wegen > 

1 „ „ 13 ,„ Erbſen » 
19 „ » 47 ,„ Roggen nah Dänemark, 
1, » 2 ,„ Dielen 

l , „39 „ Smodenfhaum nad Frankreich, 
1, „19 , Roggen nach Hannovber, 





- 
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2 Schiffe mit 42 Laft Lumpen nad Hannover, 
I . „ 38 „ So » 
% 5 532 „ Roggen nah Medienburg, 
1 2.3 ,„ Roggen nad Bremen, 
1 .„ „3 „ Riübfae » 
l , »„ 16 „ Roggen nad Kolberg, 
ı 5, „14 „ Roggen nad Greifäwalbe, 
1, »„ 185 „ 8umpen nad Danzig, 
9, 812, Gtädgfter nah Stettin, 
2» » 2, Roggm > 
1,» 2, Räl » 
1, „3 „ Lumpen > 
3 >» „85 eichene Stäͤbe , 
2. 45, Roggen nad Stralfund, 
% „ „837, Bm > 

785 Schiffe zufammen. 


Dofen, 17. September. Im Allgemeinen ift es während. beB ver⸗ 
offenen Monat8 im Handels⸗ und Geldverkehr fehr ftill geweſen, wie 
ſolches zu dieſer Zeit des Jahres gewöhnlich der Fall zu fein pflegt. Da 
die alten Getreide Vorräte bei unferen Probuzenten ziemlich geräumt find, 
fo beftanden bie vormonatlichen Zufuhren fon größtentheils aus newer 
Waare; fie waren nicht bedeutend, weil gegenwärtig bie Landwirthe baxch 
die Feldarbeiten von dem Erdruſch der neuen Ernte nad) abgehalten werben, 
und nur die Meineren Befiger ihr Produft zum Markte bringen. €8 
wurben zugeführt ungefähr: 300 Wispel Weizen und 400 Wifpel 
Moggen; dagegen wurden verladen: 124 Wifpel Meigen zu Waſſer nad 
Berlin; 150 Wifpel Roggen zu Waſſer nad) Stettin; 300 Wifpel Roggen 
per Eifenbahn nad) Stettin. Zu Ende des vorigen Monats verblieb noch 
am Plage ein Bagerbeftand von etwa: 300 Wiſpel Weizen und 300 Wis⸗ 
pel Roggen, bei einem Preißftande von: 65 bis 73 Rihlr. für den Wiſpel 
eigen und 44 bis 48 Nihle. für ben Wiſpel Roggen. Dad Ergebniß 
der bießjährigen Ernte in biefiger. Provinz, welche bis auf die Kartoffeln 
volftändig beendigt iſt, kann faſt durchweg als ein ſehr befriedigendes be⸗ 
zeichnet werden. Der Ertrag von Weizen iſt ſowohl in Qualität als 
Quantität ſehr gut und übertrifft wohl noch den vorjährigen, ber doch ſehr 
erfeeulih war. Das Ergebniß ber Ernte von Roggen bleibt vielleicht 
etwaß hinter ber ſehr ergiebigen vorjäßeigen zurück, doch ift aud hiervon 
ein reichlihe Quantum eingebracht worden, und bie Onalität ſteht keineb⸗ 
wegs der guten vorjährigen nach. Die Sommerfrüchte als Hafer, Gerfte 
und Erbfen ſind von der Witterung beſonders begünſtigt geweſen und 
durchweg gut gerathen. Namentlich läßt ſich dießs vom Hafer ſagen, 
welcher von fo guter Qualitaͤt iſt, wie wir ihn feit Jahren nicht gewonnen 
haben. Ueber ben Ausfall der Rartoffel- Ernte läßt ſich zur Zeit, wo bie 
felbe eigentlich erſt ihren Anfeng nehmen foll, ein beftimmte Urtheil noch 
nicht abgeben. Es wird zwar bier und da über daS Auftreten ber Kar⸗ 
toffelkrankheit geſprochen, doch ſcheinen dies nur ſehr vereinzelte Erſcheinun⸗ 
gen und von keiner allgemeinen Bedeutung zu fein. Vielmehr iſt anzu⸗ 
nehmen, daß bei dem jehigen Stande auf reichliche Erträge von guter 
Beſchaffenheit gerechnet werben darf. Die Getreide Preife erfheinen Ange 
ſichts diefer guten Ernte gegenwärtig noch ſehr hoch, um fo mehr als fi 
ein ungewöhnlicher Bebarf außerhalb nicht bemerklich macht und nach den 
bisherigen Berichten and für bie Folge nit in Ausficht ſteht. Es if 
wohl anzunehmen, daß die Preiſe ih auf dem gegenwärtigen Stande nur 
in Folge der fehr zufemmen gefchmolzenen Vorräthe noch erhalten und 


fpäteftend zum Frühjahr einen erheblichen Nüdgang erfahren werben, ' bis 
wohin überdie8 unfere Beftände dureh anſehnliche Yufahzen aus dem König 
veiche Polen vexmehrt fein werben. Darauf deutet au ber Umſtand Kin, 
daß die Preife für Feübjahrklieferungen fon jeft um 4 bis 5 Akhle, für 
den Wispel Roggen niebriger find als die für Loko⸗Waaden. 

London, Ende September. Nach ben ben beiden Häufern des Bri- 
tifhen ParlamentB vorgelegten Ueberfigten über den Handel und bie 
Schifffahrt des Vereinigten Stönigreih8 im Monate Auguft und in den 
acht exften Monaten des jahres 1862 betrug die Baummollenzufuhr 
Großbritannieng: 

Am Monat Auguft 


1860. 1861. 1862. 

Cwts. Cwts. Cwtb. 
aus ben Vereinigten Staaten. 660,274 448,061 3,172 
auß Brafilin ............. 20,953 233,91 17,025 
auß Egppten ................ 18,817 19,764 22,108 
aus Britifh,Oftindien ......» 117,276 295,298 257,806 
aus anderen Gegenden ......- 3,778 6,917 23,909 

Zufammen..... 1,09 y 3 

In den erften aht Monaten 

1860. 1861. 1862 

Cwts. Cwts. Cwis. 
aus den Vereinigten Staaten. 8,556,291 7,162,560 43,654 
aus Brafilien ............... 107,027 90,134 135,800 
aus Eghpten ................ 297,699 275,788 418,125 
aus Britiſch⸗Oſtindien........  1,024,068 1,337,096 1,417,095 


auß anderen Gegenden ......- 
Yufammen..... 10,048,238 8,905,093 3,208,783 

Benicarlo, Anfangs 1862. In bem vergangenen Sabre hat mar 
ein Preufifches Schiff ben hiefigen Hafen beſucht; daſſelbe lief von Bar 
Ilona mit Ballaft hier ein und ging mit Wein nah Rotterdam und Ham 
burg wieber ab. Auch die übrigen in Benicarlo unter fremder Flagge ein 
getroffenen Schiffe kamen fänmtlih aus Spaniſchen Häfen und größten 
theil® von Barcelona her; darunter befanden fi 5 Franzoͤfiſche. 7 Hollin 
difhe, 2 Hannbverſche, 2 Norwegiſche, 2 Mecklenburgiſche, 3 Olbdenburgiſche 
und 1 Schwediſches Schiff. Die Ausfuhr beftand in Wein, Branntwei, 
Mandeln und Dlivendl. Bon bem erfigenannten Artikel wurden circa 
5225 Pipen ſeewärts verladen. Mittelft einer Königlichen Verordnung 
vom 14. Juli 1861 ift die Abfertigungsbefugniß des hiefigen Sollamts 
dahin erweitert worden, daß nunmehr Holz, Nägel und Schraubenmutter 
direkt aus der fremde eingeführt werden fünnen. Die Leuchtthurmbanten 
bei dem Hafen von Fangar an der Ebromündung, und bei beim Hafen bon 
Alfaqued werben, wenn fie vollendet find, für die Schifffahrt von großen 
Nupen fein, da fie den Kapitainen bie beträchtlichen Gebühren erſparen, bie 
bißher für die in Barcelona angenommenen unb bis Benicarlo an Bord 
verbleibenden Lootſen gezahlt werden mußten. 


Palma, am 1. April. Die Zahl ber hier eingelanfenen ausländi— 
fhen Schiffe war im Jahre 1861 37, ihr gefammier Tomuengehatt 6260 
Tonnen. Diefelben gehörten folgenden Ländern an: Frankreich, England, 
Schweden, Norwegen unb Defterreih. Unter Spaniſcher Flagge famen 
1158 Schiffe mit 87,386 Tonnen, darunter AB Kriegkſchiffe, hier an. Den 
Hafen von Jviza befuchten in dem angegebenen Zeitraum 7 frembläubifhe 
Schiffe mit 1037 Tonnen und 529 Spaniſche Schiffe wit einem Tonnen 
gehalt won 85,550 Tonnen. 
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GSefetgebung. 


Dorausbejahlung der Rheinfcifffahrts-Abgaben 
bei den Rheinzolämtern zu Aöln und Ruhrort. 


Im $. 1 der Uebereinkunft zwiſchen ben Deutfhen Rheinufer 
ſtaaten vom 21. April d. I.) ift fefigefeht, daß bie Voraußentric- 
tung ber Mheinfcifffahrtd-&bgaben auf der Preußiſchen Stromſtrecke 
nur bei den Mheingollämtern zu Emmerid und Koblenz ſolle erfolgen 
tönnen. Neuerdings ift dieſe Begünftigung von bem Herm Finanz 
Minifter auch auf die Mheingollämter zu Köln und Ruhrort auß- 
gebehnt worden. 


Bolffreie Einfuhr von Kolonial-Erzeugniffen in 
Srankreich.) 
(Mon. univ. No. 285.) 
Napoleon x., Kaifer der Frangofen x. 
Auf den Bericht Unfered Miniferd für Uderbau, Handel unb 
öffentliche Arbeiten, 
Im SHinblid auf Urt. 34 bed Gefeped vom 17. Deyember 1814; 
Im Sinblid auf Art. 8 deö Gefehes dom 3. Juli 1861, 
Haben verordnet und berorbnen, was folgt: 


2) Vergl. 5. U. 1862, ©. U. ©. 222, 
2) Vergl. 5. 4. 1861. I. ©. 71. 
Preuß. Handela Archiv 1862. II. 


Art. 1. 

Mit Ausnahme von Zuder und Melaffe, die nicht beftimmmt find, 
in Alkohol umgewandelt zu werben, von Konfitüren und in Zuder 
eingemochten Früchten, von Kaffee und Kakao werben alle auf Fran⸗ 
söfifehen Schiffen eingeführten Produkte ber Frangöfifhen überſeeiſchen 
Peoingen, ausſchließlich Gorea, Senegal und Algerien, zollfrei zu- 
gelaffen. 

Urt. 2. 

Unfere Minifter für Uderbau, Sandel und öffentliche Ucheiten, 

und ber finanzen find, jeber foweit es ihm betrifft, mit ber Aus ⸗ 


führung ber gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 
Geſchehen zu Bintig, am 6. Dftober 1862. 


Konfular-Mebereinkunft zwifchen Srankreic, und 
Italien. 
(Mon. univ. No. 288.) 
Seine Mojeftät der Kaifer der Franzoſen und Seine Majefät 
der König von Italien, ben Nugen anerkennend, in möglichft ausge · 
dehnter und klarer Weife die wechſelſeitigen Rechte, Vorrechte und 
Befreiungen ber Konfuln, Vicekonfuln und Konfular-Agenten, der 
Kanzler und Sekretaire, fowie deren Dienfbefugnifle und bie Oblie- 
genheiten, benen fie beziehungsweiſe in ben beiben Ländern unter- 
worfen find, abzugrenzen, haben ſich dahin entſchieden, eine Konfular- 
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Uebereinkunft abzufchliegen, und baben zu bem Zwecke zu ihren Be- 
dollmächtigten ernannt: 

Seine Majeſtät der Kaifer der Franzoſen ben Herrn Eduard 
Unten SIhouvenel, Senator des Reichs ꝛc., Ihren Minifter und 
Staatsſekretair im Departement der außtwärtigeh Ungelegenbeiten, 

- Und Seine Majeftät der König von Italien den Nitter Kon⸗ 
ftantin Nigra ꝛc., Ihren außerordentlihen Gefandten und bevoflmäd- 
tigten Minifter bei Seiner Majeftät dem Kaifer der Franzoſen, 

Welche, nachdem fie ihre in guter und geböriger Fotm befam- 
denen Vollmachten einander mitgetheilt haben, über die folgenden 
Artikel übereingefommen find: 


Art. 1. 


Jeder der hoben vertragenden Theile bat das Necht, in ben 
Häfen, Städten und Ortſchaften bed Gebiet des anderen Theils 
Generaltonfuln, Konfuln, Vicekonſuln oder Konfular- Agenten zu 
ernennen. 

Die gedachten WUgenten find mechfelfeitig zugelaffen - und aner- 
fannt, fobald fie ihre Beftallungen nah den in ben beiberfeitigen 
Staaten beftebenden Regeln und Foͤrmlichkeiten vorgelegt haben. 

Das zur freien Ausübung ihrer Dienftobliegenbeiten erforderliche 
Ersquatur wird ihnen koſtenfrei eriheilt, und bie oberſte Behörde 
ihres Wohnorts bat nach Vorlegung des Erequatur fofort Maßregeln 
zu ‘treffen, damit ſie bie Pflichten ihrer Stelumg mahrnehmen, und 
in den Genuß ber mit diefer verbundenen Befretimgen, Vorrechte, 
Sonberftellungen, Ehren und Privilegien treten können. 


Urt. 2. 


Die Generalkonſuln, Konfuln, Vicekonſuln oder Konfular-Wgenten, 
die Unterthanen des fie ernennenden’ Staat8 find, genießen Befreiung 
von der militairiihen Einquartierung und Kontributtonen, von den 
direkten durch den Staat ober burch die Gemeinden anferlegten Ab⸗ 
gaben, ſowohl perfäntichen als fachlichen oder Uufwanböfteuern, vor 
ausgeſeßt, daß fie nicht Grunbvermögen befigen, ober Sanbel ober 
itgemd einen Induſtriezweig betreiben; in biefen Fällen find ſie: den⸗ 
felben Tagen, Ubgaben und Auflagen unterworfen, wie die Privat 
perfonen. 

Sie genießen überdies Perfonalfreiheit, audgenommen rüdfichtlich 
folder Handlungen und Ihaten, welche buch die Strafgeſetzgebung 
beider Länder ald Verbrechen qualifigiet find unb Die als folde be⸗ 
ftraft werden; und falß fie Kaufleute find, findet die Perſbnalhaft 
nur wegen Handlungen aus ihrem Handelsbettiebe, nicht aber wegen 
bürgerlicher Nechtöftreitigkeiten gegen fie Unmwendung. 

Oberhalb der äußeren Thüre des Konſulats oder Vicekonſulats 
koͤnnen fie das Wappenſchild ihrer Nation mit biefer Umſchrift: 
»Konfulat oder Vicelonfulat von .....« anbringen. 

Gleichermaßen können fie an äffentlichen, kirchlichen ober bürger- 
lichen fFefttagen oder bei anderen üblichen Gelegenheiten auf dem 
Konfulat3gebäube die Flagge mit den Landesfarben aufziehen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß fie micht in einer Stabt wohnen, in der fi die Bot 


haft ober Gefandtfchaft ihres Landes Hefindet. Es ift mohlverftanden, 


daß diefe Äußeren Kennzeichen nlemals dahin gebeutet werben dürfen, 
al8 begründeten fie ein Aſhlrecht, fondern fie Bienen vor Wllem nur 
dazu, ben Matrofen und Landesimgehörigen die Wohnung bes Kon⸗ 
ful8 zu bezeichnen. 


Ebenfo koͤnnen die Benerallonfuln, Konſuln, Vicelonfuln oder 
FKonfular-Ügenten auf dem fahrzeuge, welches fie zur Ausübung ihrer 
Umtsbefugniffe im Hafen befteigen, die Flagge mit den Yanbesfarben 
aufziehen. 


Art. 3, 


Die Generallonfuln, Konſuln und beren Kanzler, fowie bie 
Vicekonfuln oder Konfular-Ugenten können nicht gezwungen werden, 
ald Zeugen ver den Gerichtöhöfen zu erfcheinn. Wenn bie July 
behörde des Orts fich veranlaßt fieht, bei ihnen irgend eine rechtliche 
Auslaſſung einmibolen, dann hat fie fi) nach ihrem Wohnfige zu be- 
geben, um folche mündlich zu vernehmen, oder fie bat zu bem ge 
badıten Smede einen zuftändigen Beamten zu entfenden, oder ſchrift⸗ 
lich um jene Aublaſſung zu bitten. 


Urt. 4. 

In Verhinderungs-, Ubtwefenheitd- ober Tobesfällen der Gr 
neraltonfuln, Konfuln und Vicelonfuln oder Konfular-Agenten find 
diejenigen Konfular-Eleven, Kanzler oder Sekretaire, welche vorher in 
ihren gedachten Eigenfchaften den betreffenden Behörden vorgeftelt 
wurden, nach der Neihenfolge ihrer Aemter vollgültig befugt, inten- 
miftifh die Konſularfunktionen wahrzunehmen, ohne daß ihnen bie 
Drtöbehörden ein Hinderniß in den Weg legen können. Im Gegen- 
theil, die vetzteren müſſen ihnen Beiftend und Schug angebeihen 
Iaffen, und ihnen während ihrer interimiftffchen Amtsführung ben 
Genuß ber durch bie gegenwärtige Uebereinkunft ben Konſnlatsbeamten 
mechfelfeitig zugeftandenen Befreiungen, Bevorzugungen, ffreibeiten 
und Vorrechte fichern. 


Urt. 6. 

Die Konfulatsarchive find unverleglid und unter keinem Bor 
wande und in keinem alle dürfen die Ortsbehörden, die einen. Theil 
berfelben außmahenden Papiere durchfuchen ober mit Beſchlag be 
legen. 
Diefe Papiere müffen ſtets und vollſtändig am ben Büchern 
pder Papieren abgeſendert werden, bie fi "auf den ettsaigen Handels⸗ 
ober Gewerbebetrieb ber betzeffenden Kenſuln, Bicelonfuln ober 
Konfular- Agenten beziehen 


Art. 6. 


Vorbebaltlih der Genehmigung der Landesregierung innen die 
Generaltonfuln und Konfuln in den Städten, Häfen und Ortfchaften 
ihrer betreffenden Konſularhezirle Wicefonfiin oder Konſular Agenten 
ernennen. — Diefe Ugenten können ohne Unterfhied aus ben Biür- 
gern der beiben Länder, ober auß Ausländern erwählt werden und 
find mit einer Beftallung zu verfehen, welche ber fie ernennende Kon 
ful, unter deflen Befehlen fie ftehen follen, ausgufertigen bat. Sie 
genießen die Vorrechte und Befreiungen, wie foldye durch Die gegen- 
mwärtige Uebereinkunft vereinbart find, ausſchließlich der in Artikel 2 
feftgeftellten Exentionen. 


Art. 7. 
Die Generaltonfuln, Konfuln und Vicekonſuln oder Konfular- 
Agenten ber beiden Länder Eönnen ſich an bie Behorden ihres Br 
zit menden, um gegen jede Verlehung der zwiſchen Ben beiden 
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Ländern beftebenben Verträge nder Uebereinkünfte, fomie gegen jeden | 


Verftoß, über ben ihre Landsleute ſich zu beffagen haben, Einſpruch 
zu erheben. Wird ihe Einfprud von diefen Behörden nit ange- 
nommen, donn fännen fie bei dem Nichtvorhandenſein eines biploma- 
tifchen Agenten ihres Lande an die Megierung desjenigen Staates, 
in welchem fie wohnen, rekurriren. 


Urt. 8. 


Die Generaltonfuln,. Konfuln und Bicekonfuln ober Konfular- 
Agenten ber beiden Länder oder beren Kanzler haben dad Recht, in 
ihrer Kanzlei, au dem Wohnfige der Parteien und an Bord ber 
Schiffe ihrer Nation Erklärungen entgegen zu nehmen, welche bie 
Kapitaind, die Leute der Schiffämannfhaft und die Paffagiere, bie 
SHandeltreibenden und alle anderen Untertbanen ihre Landes ab- 
zugeben baben. 

Sie find gleichermaßen befugt, als Notare bie teflamentarifchen 
Anordnungen ihrer Landsleute und alle anderen Notariatsalte auf- 
zunehmen, felbft dann, wenn bie hetreffenden Akte Die Beftellung von 
Hypotheken zum Gegenſtande haben, in welchem falle die befonderen 
in ben beiden Ländern in Kraft ſtehenden Beſtimmungen barauf An⸗ 
wendung finden. 

Die gebachten Agenten haben überbied da8 Recht, in ihren 
Kanzleien alle Bertragdurfunden, die zwiſchen einem ober mehreren 
ihrer Landöleute und anderen Perfonen des Landeß, in welchem ſie 
wohnen, vorlommen, und ebenſo aud alle diejenigen Akte aufzuneh- 
men, welche ausfchlieglih die Bürger dieſes letzteren Landes betreffen, 
vorausgeſeßt, wie wohlverfianden bleiht,. daß dieſe Alte auf Güter 
ober Geſchäfte Bezug haben, die in bem Gebiete ber Nation, zu 
welcher der fie aufnehmende Konful oder. Ugent gehärt, ‚belegen find, 
beziebungäweife dort betrieben werben. Die von den gedachten Agenten 
gehörig beglaubigten und mit den amtlichen Siegeln des Konſulats, 
Vicekonſulats oder ber Konſulats⸗Agenturen verfehenen Abſchriften 
oder Auszüge auß diefen Akten baben fowohl nor Bericht als aufer« 
balb des Gerichts, ebenjowohl in. Frankreich als in Italien vollen 
Glauben in demfsiben Umfonge mie die Sriginalien, unb diefelbe 
Kraft und Geltung, ald wenn fie nor einem Notar oder einem an- 
deren Öffentlichen Beamten des einen ober des anberen Landes mären 
errichtet worden, voraußgefeht, daß biefe Alte in ‚den ben ben: Ge- 
fegen deöjenigen Staats, welchem die Konſuln, Vicekonſuln . ober 
Konfular-Agenten angehören, geforderten Formen abgefaft, und daß 
fie dann gefteinpelt, eingetragen unb ebenfo allen .anberen förmlich. 
feiten unterworfen wurden, welche in dem Lande, mofelbft die Alte 
pollftredbar werben foll, über dieſen: Begenſtand beftehen. 

In dem alle, daß ein Smeifel über die Blaubwärhigfeit der 
Ausfertigung einer öffentlichen, auf der Kanzlei eines der betreffenden 
Konfulate eingetragenen Akte ſich erheben follte, kann eine Ber- 
gleihung mit dem Original dem Betheiligten, ber eine folche bean⸗ 


tragt und der, wenn er ed für entiprechend erachtet, dieſer Verglei⸗ 


hung beiwohnen darf, nicht berfagt ‚werden. 

Die beiderfeitigen Generallonfuln, Konfuln, Vicekonſuln ober 
Konfular-Agenten Fünnen alle Arten ber non den Behörden ober 
Beamten ihrer Länder ausgegangenen Schriftftüde überfegen unb 
beglaubigen, und dieſe Ueberfepungen haben in dem Lande ihres 
Wohnorts dieſelbe Kraft und Geltung, als wenn fie von ben beeidig⸗ 
ten Dollmetſchern des Landes gefertigt wären. 


Art. 9. 


Im Falle des Ablebens eined Unterthanen be. einen ber ber- 
tragenden Theile in. bem Gebiete des anberen müflen die Ortöbe- 
börben dem Beneralfonful, Konſul, Vicefonful oder Konfular-Ugenten, 
in deſſen Bezirk ber gebachte Todesfall eingetreten ift, fofort davon 
Anzeige machen. Lebtere ihreßtheild müſſen dieſelbe Nachricht den 
Drt&behörden geben, wenn fie felbft zuerft davon in Kenntniß gefegt 
worden find. 

Wenn ein Franzoſe in Italien oder ein Italiener in Frankreich 
flicbt, ohne ein Zeftament errichtet oder Teflamentdegefutoren ernannt 
zu haben, oder wenn ſowohl bie gefeglichen als die im Teftamente 
bezeichneten Erben .minderjährig, erbunfähig oder abweſend find, ober 
wenn bie ernannten Teftamentsegekutoren fih nit an bem Hirte 
befinden, wo die Erbfolge eröffnet ift, dann haben die Generalkonſuln, 
Konfuln, Vicekonſuln oder Konfular-Ugenten der Nation bes Erb⸗ 
laſſers das Recht, fucceffine folgende Maßnahmen zu treffen: 

1) von Amtöwegen oder auf Antrag der Betheiligten an allen 
Effekten, Mobilien und Papieren des Erblafferd Siegel anzu- 
legen; von biefer Maßnahme ift bie zuſtändige Ortsbehörde 
borher in Kenntniß zu fegen und kann Diefelbe dabei gegen- 
wärtig fein und ihre Siegel gleichermaßen anlegen. 

Diefe Siegel und ebenfo die des Konfular-Agenten dürfen 
nicht abgenommen werden, ohne daß bie Ortsbehörde babei 
zugegen if. 

Wenn jedoch nad einer, Seitend bed Konſuls ober Vice 
konſuls an die Ortöbehörde ergangenen Benachrichtigung mit 
der Einladung bei der Abnahme der beiderfeitigen Siegel zu- 
gegen zu fein, ..diefe binnen 48 Stunden von Empfang ber 
Mittbeilung an gerechnet, fih nicht einſtellt, dann kann der 
gedachte Ugent allein die betreffende Sandlung vornehmen; 

2) das jnnentarium aller Güter und Effekten des Erblaſſers in 
Gegenwart der Ortsbehörde anzufertigen, wenn Leptere in 
Folge der oben hezeichneten Mittheilung dieſem Alte beiwohnen 
zu müffen glaubt. 

Die Orisbehörde bat unter den in ihrer Gegenwart aufge, 
nommenen Protolollen ihre Unterfchrift zu fegen, ohne daß fie 
für ihre amtliche Betheiligung bei. diefen Akten Gebühren 
irgend welcher Art fordern darf; 

3) den Verkauf in öffentlicher Verfteigerung aller folher beweg⸗ 
licher Effekten ber Nachlaßmaſſe anzuorbnen, die verberben 
können, und herjenigen, beren Aufbewahrung fchwierig ift, 
fowie auch ber geernteten Früchte und folder Effekten, für 
beren Verkauf fih nünftige Umftände barbieten; _ 

4) die innentarifirten Effekten. und Werthsgegenſtände an ſicherem 
Orte nieberzulegen; ben Betrag eingezogener Außenſtände, fo- 
wie die Erträgniſſe erhobener Menten in dem Konfulatögebäube 
aufzubewahren, oder foldhe einem dinlängliche Sicherheit bieten- 
den Kaufmann anzuvertrauen. In dem einen eder anderen 
Falle müflen diefe Vermahrungen in Uebereinftimmung mit ber 
Ortsbehoͤrde, die bei den früheren Maßnahmen zugezogen war, 
ftattfinden, wenn in Beranlaffung des im nädhftfolgenden Para- 
graphen behanbelten Aufrufverfahrens Untertbanen ‚bed Landes 
ober. einer dritten Macht fi als Betheiligte bei ber Inteſtat⸗ 
oder ‚teftamentarifchen Erbfolge melben; 

44° 


5) 
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vermittelft der am Wohnorte und im Lande des DVerftorbenen 
erfcheinenden Seitungen den Tod anzuzeigen, und, wenn ed 
nothwendig ift, die in Beziehung auf bie Inteſtat⸗ ober tefta- 
mentarifche Erbmaffe etwa vorhandenen Gläubiger zufammen zu 
berufen, bamit dieſe ihre betreffenden, gehörig belegten Schuld- 
urkunden innerhalb der durch die Geſetze jedes der beiden Län- 
der feftgefegten Friſt einreichen können. 

Wenn fi) Gläubiger ber teftamentarifhen oder nteftaterb- 
maffe melden, dann muß die Auszahlung ihrer Forderungen 
binnen 14 Tagen nad beenbigter Inbventariſirung erfolgen, 
falls Mittel vorhanden find, die zu diefem Behufe verwendbar 
find, und entgegengefegten Falls, fobald ald die benöthigten 
Fonds auf die angemefjenfte Weife befchafft werben konnten, 


. ober endlich binnen einer in gemeinfchaftlicher Uebereinſtimmung 


6) 


zwifchen den Konfuln und ber Mehrzahl ber Betheiligten ver- |. 


einbarten Friſt. 

Sollten ſich die betreffenden Konfuln der Auszahlung aller 
oder einzelner Forderungen wiberfegen, indem fie die Uuzuläng- 
tichleit ber Beſtände ber Nachlaßmaſſe zur Befriedigung ber 
Bläubiger behaupten, fo haben bie Lebteren das Recht, von der 
zuftändigen Behörde die Erlaubniß zu verlangen, fih, wenn 
fie e8 ihren Intereſſen entfprechend erachten, als Gefammtheit 
zu Eonftituiren. 

Nachdem auf dem in jedem ber beiden Länder geſezlich 
angeordneten Wege biefe Erklärung erlangt ift, haben bie 
Konfuln ober Vicekonſuln fofort der Gerichtsbehörde oder den 
Konkursverwaltern, je nachdem fie zuftändig find, alle zur tefta- 
mentarifchen ober Inteſtaterbmaſſe gehörigen Papiere, Effekten 
und Wertbögegenftände auszubändigen, indem die befagten 
Agenten verpflichtet bleiben, abmwefende, minderjährige und un- 
fähige Erben zu vertreten. 

in keinem Falle dürfen die Generaltonfuln, SKonfuln und 
Vicelonfuln die Aushändigung ber Nachlaßmaſſe oder die Er- 
trägniffe berfelben an die gefeplichen Erben oder an beren 
Bevollmächtigte vor Ablauf einer fechömonatlichen Friſt, von 
dem Tage an gerechnet, an welchem Die Todeönachricht in den 
Zeitungen veröffentlicht wurde, bewerfftelligen; 
entweder felbft oder durch eine unter ihrer Veranttvortlichkeit 
ernannte Derfon die teflamentarifche oder Inteftaterbmaffe zu 
verwalten und flüffig zu machen, ohne daß die Ortsbehörbe bei 
derartigen Maßnahmen ſich einzumifchen hat, vorausgeſetzt, daß 
nicht Untertbanen des Landes oder einer dritten Macht An- 
ſprüche auf die Erbmaffe geltend machen; denn, wenn in diefem 
Kalle Schwierigkeiten entſtehen, namentlih folde, Die auß 
einem zu einem Nechtöftreite Veranlaffung gebenden Anſpruche 
hervorgehen, fo haben, da die Generaltonfuln, Konfuln, Vice- 
tonfuln oder Konfular-Agenten nicht befugt find, dieſe Strei- 
tigleiten zu fehlichten ober zu entfcheiden, die Gerichtshöfe bed 
Landes darüber zu erkennen, je nachdem es ihnen zufteht, Ab⸗ 
bülfe zu fchaffen oder ein Urtbeil zu fällen. 

Die gedachten konfularifchen Agenten handeln alsdann ald 
Vertreter der teftamentarifchen oder Sinteftaterbmaffe, d. h. fie 
baben, indem fie die Verwaltung und das Recht ber endgülti- 
gen Liquidation der gedachten Nachlaßmaſſe, fowie auch daß 
Recht behalten, den Verkauf der Effekten im den vorbezeichneten 


Formen zu bewerkitelligen, über die Intereſſen der Erben zu 
wachen, und baben bie Befugniß, bie Advokaten zu bezeichnen, 
welche von ihnen beauftragt find, deren Recht vor den Berichts. 
böfen wahrzunehmen. Es ift wohl verftanden, daß fie diefen 
Gerichtshöfen alle Papiere und Dokumente auszuhändigen 
haben, welche zur Aufklärung der ihrer Entſcheidung unter 
worfenen Frage dienlich find. 

Iſt das Erkenntniß gefällt, fo haben die Generalfonfuln, 
Konfuln, Vicekonſuln und Konfular-Agenten e8 zu vollſtrecken, 
wenn fie nicht Berufung einlegen, und fie haben alddann voll 
gültig mit der bis zur Entfcheibung des Mechtöftreit3 aufge 
fihobenen Liquidation fortzufahren und 

7) geeigneten Falls nad) den Gefegen der betreffenden Länder die 
Bormundfhaft oder Kuratel einzuleiten. 


Art. 10. 


Wenn ein Franzofe in Italien, oder ein Italiener in Frankreich 


‘an einem Orte ftirbt, wo fi) fein Konfular-Agent feiner Nation be 


findet, fo dat die zuftändige Ortsbehörde nach der Gefehgebung de 
Landes zur Inventarifirung der Effekten und zur Flüſſigmachung der 
nachgelaſſenen Vermögendgegenftände zu fchreiten, und ift gehalten, in 
möglichft kurzer Friſt der Botſchaft oder Geſandſchaft, die barüber 
zu befinden bat, oder bem Konfulate oder Vicekonfulate, welches dem 
Drte, woſelbſt die nteftat- oder teftamentarifhe Erbmafle eröffnet 
wird, am Nächſten liegt, von dem Nefultate ihrer Maßnahmen Red 
nung zu legen. 

Bon dem Augenblide jedody, an welchem der dem Drte, mofelbit 
bie gedachte Inteſtat- ober teftamentarifhe Nachlaßmaſſe eröffnet if 
zunächft wohnende Konfular-Agent fi) perfönlich einfindet, oder einen 
Stellvertreter an Ort und Stelle, entfendet, bat die einſchreitende 
Ortsbehörde fi nah dem zu richten, was ber vorſtehende Artikel 
vorſchreibt. 


Art. 11. 


Die Generalkonſuln, Konſuln und Vicekonſuln oder SKonfular- 
Agenten haben ausſchließlich über Inventariſirungsakte und über an 
dere Maßnahmen zu erkennen, melde zur Erhaltung foldyer Güter 
und Nachlaßgegenſtände aller Art dienen, die von ben auf dem Lante 
oder fei eb während ber Fahrt oder in bem Ankunftshafen an Bord 
ber Schiffe ihres Landes geftorbenen Seeleuten ober Paffagieren ihrer 
Nation zurüdgelafen find. 


Urt. 12, 


Die Generaltonfuln, Konfuln und Bicelonfuln oder Konfular- 
Agenten können fi) perfönlih an Bord der Schiffe ihrer Nation be 
geben, ober Abgeordnete auf die Schiffe entfenden, nachdem folde 
zum freien Verkehr zugelaffen find, den Kapitain und die Mannſchaft 
vernehmen, die Schifföpapiere prüfen, die Erklärungen über ihre Reilt, 
ihre Beftimmung und die Smifchenfälle der Seefahrt entgegennehmen, 
Manifefte aufnehmen und die Abfertigung ihrer Schiffe erleichtern, 
endlich fie vor die Gerichtähöfe und in die Büreaus ber Landesber 
mwaltung begleiten, um ihnen als Dolmetfcher und Ugenten in der 
Angelegenheiten, welche fie zu verfolgen, oder bei den Gefuchen, die 
fie anzubringen haben, zu dienen. 

Es ift vereinbart, daß Die gerichtlichen Beamten und bie Br 
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fehlshaber und Mannfchaften der Zollmache keinesfalls an Bord der 
Schiffe weder Durchſuchungen noch Nachforſchungen anftellen können, 
wenn fie nicht von dem Konſul oder Vicelonful derjenigen Nation 
begleitet find, ber diefe Schiffe angehören. Gleichermaßen müſſen fie 
zu gelegener Zeit den gedachten Konfular- Ugenten Nachricht geben, 
Damit diefe den Erklärungen anwohnen können, melde die Kapitaing 
und bie Mannfchaften vor den Gerichtähöfen oder bei der Ortsvber⸗ 
waltung abzugeben haben, um foldergeftalt allem Irrthume oder 
fälfchliher Auslegung vorzubeugen, bie einer genauen Handhabung der 
Mechtöpflege fchaden können. 

Die an die Konfuln und PVicefonfuln für derartige Obliegen- 
beiten zu richtende Vorladung muß eine beflimmte Stunde enthalten 
und follten die Konfuln und Vicekonſuln verabfäumen, fih in Perſon 
oder in Derfon eined Stellvertreterd einzufinden, fo wird in ihrer 
Abweſenheit verhandelt. 


Art. 13. 


In Allem, was bie Hafenpolizei, das Befrachten und Löfchen 
von Schiffen und die Sicherheit der Waaren, Güter und Effekten 
angeht, werden die Geſetze, Verordnungen und Anordnungen des 
Landes beobachtet. 

Die Generalkonſuln, Konſuln und Vicekonſuln oder Konſular⸗ 
Agenten ſind ausſchließlich mit der Aufrechterhaltung der imeren 
Ordnung an Bord der Handelsſchiffe ihrer Nation betraut; fie haben 
felbft die Streitigkeiten aller Urt, welche zwifchen dem Kapitain, den 
Dffizieren des Schiffs und den Matrofen entftehen, und befonders 
die auf die Löhnung und die Erfüllung der mechfelfeitig eingegan- 
genen Verbindlichkeiten bezüglichen zu fhlichten. 

Die Ortsbehörden können nur dann einfchreiten, wenn bie an 
Bord der Schiffe entftanbenen Unordnungen von der Beſchaffenheit 
find, daß fie die öffentliche Sicherheit und Ordnung auf dem Lande 
oder im Hafen flören, und wenn eine nicht zur Sciffömannfchaft 
gehörige Perfon des Landes darin verwidelt ift. 


In allen anderen Fällen haben die vorgenannten Behörden fih | 


darauf zu befchränfen, ben Konfuln, Vicekonſuln oder Konfular-Agen- 
ten allen Beiſtand angedeihen zu laſſen, falls fie von jenen dazu auf- 
gefordert werden, irgenb melden in die Lifte ber Schiffsmannſchaft 
eingetragenen Mann jeberzeit, fobald die gedachten Agenten foldes 
au irgend einem Grunde für angemeffen erachten, verhaften und in 
das Gefängnig abführen zu laffen. 


Art. 14. 


Die Generallonfuln, Konſuln und Vicekonſuln oder Konfular- 
Agenten Binnen bie Seeleute und alle anderen Perfonen, bie unter 
irgend einer Bezeichnung zur Mannſchaft von Schiffen ihrer Natton 
gehören, und welche defertirt find, verhaften laffen und an Bord des 
Schiffes oder in ihre Heimath zurädienden. 

Zu dem Behufe müſſen fie fih fhriftlih am Die zuftändigen 
Drtöbehörden wenden und mittelft Vorlegung der Scifföregifter oder 
des Verzeichniſſes der Mannfchaft, oder falls das Schiff abgefahren 
ift, mittelft Vorlegung einer glaubwuͤrdigen Abſchrift dieſer Schrift- 
ftüde ermeifen, daß die reklamirten Perſonen wirklich zur Schiffs⸗ 
mannſchaft gehörten. Angeſichts des ſolcherweiſe gerechtfertigten An⸗ 
trages darf die Auslieferung der Deſerteurs nicht verſagt werden. 

Den gedachten Konfular-Agenten ſoll überdies alle Unterſtühung 


mb aller Beiftand behufs der Erforfhung und Feſtnehmung biefer 
Deferteurd gewährt werden, welche legteren in die Landeögefängniffe 
abzuführen und auf den Antrag und auf Koſten bed Konſuls oder 
Vicekonſuls dort fo lange einzubehalten find, bis diefer eine Gelegen- 
beit findet, fie abreifen zu laffen. 

Diefe Einfperrung darf nicht länger ald drei Monate dauern, 
nad) deren Ablauf der Gefangene, nachdem dem Konful drei Tage 
border Benachrichtigung davon gegeben ift, in Freiheit gefegt wird, 
und darf derfelbe aus dem nämlichen Grunde nicht nochmals in Haft 
genommen werden. 

Sollte jedoch der Deferteur auf dem Lande fi ein Vergehen 
zu Schulden fommen lafien, fo bat die Ortsbehörde fo lange die 
Auslieferung außzufegen, bis ber Gerichtähof feine Entfcheidung ge- 
fällt, und legtere ihre volle und gänzlihe Vollſtreckung erfahren bat. 

Die hoben vertragenden Theile kommen überein, daß die See- 
leute oder fonftigen Individuen der Schiffmannfchaft, welche Unter- 
tbanen des Landes find, im melchem die Defertion ausgeführt wird, 
bon den Vereinbarungen des gegenwärtigen Artikels ausgefchloffen 
bleiben. 


Urt. 15. 


Falls zwifchen ben Rhedern, Befrachtern und Verſicherern nicht 
entgegenftehende Beftimmungen getroffen find, fo werden bie von ben 
Schiffen der beiden Länder auf der See, fei e8 bei ihrem freiwilligen 
Einlaufen in bie beiderfeitigen Häfen, fei e8 bei dem Auffuchen bed 
Nothhafens erlittenen Savereien flet3 von den Generalfonfuln, Kon- 
fuln und Vicelonfuln ober Konfular- Ugenten ihrer Nation geregelt, 
vorausgeſetzt, daß bei dieſen Havereien nicht Unterthanen des Landes, 
in welchem die gedachten Agenten wohnen, nder einer dritten Macht 
beteiligt find; denn in diefem falle und wenn zwifchen allen bethei- 
ligten Parteien keine gütlihe Ausgleichung ftattfindet, muß die Ent- 
fheidung duch die Ortsbehoͤrde erfolgen. 


Art. 16. 


So oft ein der Regierung oder Unterthanen des einen ber hoben 
vertragenden Theile gehöriged Schiff an dem SKKüftengebiete des an- 
deren Schiffbrud leidet oder ſcheitert, müſſen die Ortsbehörden 
das Ereigniß zur Kenntniß des Generallonfuls, Konſuls, Vicekonſuls 
oder Konſular⸗Agenten des Bezirks, und beim Nichtborhandenſein 
eines ſolchen zur Kenntniß des dem Orte, wo ber Unfall eintrat, 
nähftbenachbarten Generalkonfuls, Konſuls, Vicekonſuls oder Konfular- 
Agenten bringen. 

Ale auf die Rettung FFrangöfifcher in ben Italieniſchen Ge- 
waſſern verungfüdter ober gefcheiterter Schiffe Bezug habenden Maß/⸗ 
regeln werden von den Generallonfuln, SKonfuln, Vicelonfuln ober 
Konfular-WUgenten Frankreichs geleitet; und umgekehrt alle auf bie 
Rettung Italieniſcher in den Franzöſiſchen Gewäſſern verunglüdter 
oder gefcheiterter Schiffe Bezug babenden Maßregeln werden von den 
Generaftonfuln, Konfuln, Vicekonſuln ober Konfular-Agenten Italiens 
geleitet. 

In beiden Ländern findet ein Einfchreiten der Ortäbehörden nur 
ftatt, um den SKonfular-Ugenten Beiftand zu gewähren, die Ordnung 
aufrecht zu erhalten, bie Intereſſen der Bergenden, wenn biefe der 
Schiffsmannſchaft gegenüber Fremde find, wahrzunehmen, und um die 
Ausführung der Unorbnungen zu fihern, melde wegen der Einfuhr 
und Ausfuhr der geretteten Waaren zu beobachten find. 
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In Abweſenheit uud bis zur Ankunft der Generaltonfuln, Kon⸗ 
fuln, Vicefonfuln oder Konfular-Ugenten ober ber von diefen zu bem 
Behufe entfenbeten Perfonen haben bie Ortsbehörden alle Maßregeln 
zu treffen, weiche erforderlich find zum Schupe ber Perfonen und zur 
Erhaltung der auß dem Schiffbruche geretteten: Sachen. 

In diefen verfchiebenen Fällen fol das Einfchreiten ber Orts⸗ 
behörden zur Erhebung ‚von Koften irgend welcher Urt keine Veran⸗ 
lafjung geben, mit Ausnahme derjenigen, zu welchen bie auf die Ber- 
gung bezüglihen Maßnahmen und die Erhaltung der gebargenen 
Güter Veranlaffung giebt, und derjenigen, melde in dem gleichen 
alle von ben einbeimifchen Schiffen zu tragen find. 

‚Die in bem gegenwärtigen Artikel erwähnten Anordnungen ge- 
bören außfchließlidy zur Kompetenz der Ortsbehörde, wenn über die 
Nationalität der gefrheiterten Schiffe ein Smeifel obmaltet. 

Die hohen vertragenden Theile kommen überdies dahin überein, 
daß die geborgenen Waaren und Effekten der Entrihtung eines Ein- 
gangszolld nit unterliegen, voraußgefeht, daß fie nicht zum inneren 
Verbrauche beſtimmt werden. 


Art. 17. 


Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Konſular⸗Agenten 
und ebenſo die Konſular⸗Kanzler, Sekretaire, Eleven oder Attachés 
genießen in beiden Ländern alle Befreiungen, Bevorzugungen, Frei⸗ 
heiten und Vorrehte, welche zur Seit ober fpäter ben Agenten ber 
gleichen Rangklaffe der meiftbegünftigten Nation eingeräumt find. 


Urt. 18. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft fol, vom Tage ber Auswechſe⸗ 
Iung der Ratififationen an gerechnet, zwölf Jahre hindurch in Kraft 
bleiben. Sollte aber ein Jahr vor Ablauf diefer Seit feiner ber 
hohen vertragenden Theile dem anderen feine Abſicht zu erfennen 
geben, bie Wirkungen berfelben aufhören zu laffen, fo bleibt fie für 
beide heile in Kraft noch während eined “Jahres von dem Tage an 
‚gerechnet, an: welchem ber eine ober der andere ber hohen dertragen- 
‚den Theile diefelbe gekündigt hat. 


Art. 19. 


Die vorftehenden Bereinbarungen werben fofort nach der Aus⸗ 
wechſelung der Ratifilatipnen in beiden Staaten egelutorifch. 


Art. 20. 
Die gegenwärtige Uebereinkunft foll ratifizirt werden, und bie 


Sutifilstionen follen fobald als möglich zu Paris ausgewechſelt 


werben. 

Su Urkund deſſen haben die beibesfeitigen Bevollmächtigten bie 
gegenwärtige  Aebereinfimft unterzeichnet und berfelben das Giegel 
ihrer Wappen beigefügt. 

Geſchehen in doppelter Ausfertigung zu Paris am 26. Juli 
des Jahres der Gnade 1862. 

(ge) Thouvenel. (gez) Nigra. 

Der Außtaufch ber Natiſibationen hat am 13. September 1862 
Nattgefunden. 


Erläuterung des Einfuhrzolltarifs in den 
Niederlanden. 
(Ned. Staats-Courant. No. 242.) 


Wir Wilhelm IIL ꝛc., König der Niederlande x. 

Nah Einfiht des Berichts Unfered Finanz - Minifterd vom 
12. September 1862; 

In Erwägung ber befonderen Beſtimmungen über Fabrik, 
Aderbau- und Dampfmafchinen in der Ueberficht des Artikel 1 da 
Geſetzes vom 15. Auguft 1862, betreffend die Feſtſtellung des Taufe 
über bie Ein., Aus und Duchfuhrabgaben; ') 

Nach Anhörung des Staatsraths; 

Nach Einſicht des ferneren Berichts Unferes Finanzwiniſterb 
bom 4. Oktober 1862, 

Haben befchloffen und beſchließen: 


Urt. 1. 


Als Maſchinen und Werkzeuge für den Aderbau, die ben mehr 
zujammengsfegter Befchaffenheit find und bei der Einfuhr eins vum 
Hundert des Werths zu zahlen haben, find zu betrachten: 

Pflüge, Untergrundpflüge, Schälpflüge, Pferbehaden, Häufl 
pflüge, Schaufelpflüge xc.; 

Eggen, Rorificatoren, Extirpatoren, Eulticatoren, Robemafhine; 

Schollenbrecher ; 

Aderwalen; 

Si- und Pflanzmafchinen; 

Mähmafchinen; 

Heuharken (für Nferbekraft); 

Maſchinen zur Vereitung bed Heu; 

Drefehpmafhinen; 

Maſchinen zum Entkornen des Maid, zum Häufeln von Gral, 
Klee x.; 

Wannen und Spreumafchinen, und andere Reinigungsmaſchinen, 
fowie Mafchinen zum Entbäcten der Gerfte; 

Sedjelmafchinen; 

Knollen- und Wurzelfchneiben und Quetſchmaſchinen; 

Getreide, Bohnen-, Erbfen-, Hafer- und Leinfagtbrecher; 

Mafchinen zum Trodnen von -Getreide umd Sämereien; 

Dampfkochapparate zur Bereitung von Viehfutter ; 

Kartoffel- und Wepfelfchäler; 

Knetemafchinen ; 

Maſchinen zur Bereitung von Butter und Käfe; 

Vorrichtungen zum Melten; 

Größere Maſchinen zum Ausbreiten von trodnem und flüffigen 
Dünger, Treberpumpen ; 

Knochenzerkleinerungd-Mafchinen und andere Vorrichtungen zut 
Bereitung von Düngungsmaterial; 

Vorrichtungen zur Uebertragung ber Bewegung . buch Dampf 
ober Pferdefraft; 

Vorrichtungen zum Waſchen ber Schafe; 

Mafhinen zum Graben und Sortiren ber Sacioffeln; 

Mafhinen zum Graben des Krappe; 

Maſchinen, um Flachs und. Sanf zu riffeln, zu ſchwingen, zu 





1) Bergl. 5. A. 1862. IL ©. 276, 
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brechen, ſowle alle andern zur Bereitung bes Flachſes und Hanfe - 


geeigneten; 
Mafchinen zur Verfertigimg don Dratnrödren; 
Dergleihen zum Legen von Drainröhren; 
Bienenkörbe; 
Kraftmefier. 


Art. 2. 


Diefer Beſchluß tritt mit dem 1. November 1862 in Kraft. 
Unfer Finanz-Minifter iſt mit der Ausführung dieſer im »Staats⸗ 
blade zu veröffentlichenden Verordnung beauftragt. 
Gm Haag, den 6. Oktober 1862. 
(gez.) Wilhelm. 


Eingangsabgabe von raffinirtem Halpeter in 
Spanien. Ä 
(Mon. univ. Nö. 265.) 

Die Königin; 

Im Sinblid auf den in den Büreaus ber Generalditeftion des 
Jollweſens und der Tarife verfaßten Bericht, welcher veranlaßt wurde 
durch die bei dem Sollamie zu Valencid bewirkte Vorlegung mehre- 
rer Vartien Salpeter — eine Waare, melde als in Urt. 1040 bed 
Tarif inmebegriffen beflarirt wurde, auf welche jedoch die Sollver- 
waltung, ba biefe fie als raffinirten Salpeter erfannte, den Sollfag 
des Urt. 1041 angewendet und Überbied noch den in Urt. 425 ber 
General ⸗Zollordnung norgefehenen Zuſchlag gelegt hat, — nachdem bie 
intereffenten bei biefer Zollberechnung ſich nicht beruhigt, ſondern 
Berufung an bie Generaldirektion eingelegt haben, welche legtere 
nach eingeboltem Gutachten ihres ſachverſtändigen Chemikers der bon 
bem Eingongsgollamte aufgeftellten Zoll« und Zuſchlagherechnung bei- 
zutreten erflärt hat; 


m DVerfolg des Vorftehenden und in Erwägung, baß aus ber 


neuerdings bon dem induftriellen Inſtitute bewirktten Unalyfe der ein- 
gereichten Proben berborgebt, daß diefe meniger als 3 pCt. an- um 
zeinen Subſtanzen enthalten; 

Hat die Entfcheidung der gedachten Generaldirektion beſtätigt und 
gleichzeitig, um ber vom Sandelöftande dem Urt. 1041 zu Theil ge- 
worbenen Auslegung ein Ende zu machen, befohlen, daß am Schluffe 
diefer Gefepeöftelle. eine von dem Generaldirektor vorgeſchlagene und 
in folgender Weife abgefaßte Anmerkung: »Als volftändig zaffinir- 
ter Salpeter folk derjenige angefehen werden, befien unreine Sub⸗ 
flangen ober fremde Beimiſchungen nicht 4 pEt. überfleigen« einge 
ſchaltet werde. 

Santander, am 18. Juli 1862. 


Bolifreier Eingang von Druckpapier in Chili. 


(Ane. du .commerce extörielr.) 


Dereg, Praſibent der Republik Chili; 
In - Ctmägemgr 

3) daß ber Attiklel 3, Kapikel 2 der Zollordnung, Drudpapier 
als keinem Eingimaszolle unterworfen erklaͤrt, ohne jedoch bie 


Befchaffenheit und die Dimenſionen deſſelben näher zu ber 
zeichnen ; 

2) da, da in biefer Beziehung keine näheren Angaben: vorhanden 
find, häufig auf Seiten der Nevifiunsbeamten bei den Zoll⸗ 
ämtern, woſelbſt die Abfertigungen flattfindben, Sweifel und Mei⸗ 
nungdverfchtedenheiten zwifhen ben Handeltreibenden und: ben’ 
in jedem befonderen Falle zur Beantragımg einer Entfcheidung 
berpflichteten Beamten entftehen; 

3) daß bie biöher in dem Werthötarife enthaltenen Kennzeichen 
ih ald unzureichend erweifen, um die entftehenden Smeifel zu 
entfcheiben; 

Im Sinblid auf die Enquete, welche in dem bier fraglichen . 
Dunkte durch die Zollverwalter zu Valparaiſo flattgefunden hat, und 
nah den Beitimmmgen in Artikel 7 Kapitel 29 des torange- 
führten Geſetzbuchs, 

Sat verordnet was folgt: 


Urt. 1. 


Unter dem in Gemäßheit des Artikels 3 Kapitel 2 der Zoll: 
otönung als frei vom Eingangszoll erflärten Drudpapier ift künftig 
ohne Unterſchied der Beſchaffenheit ungeleimtes und halbgeleimted, 
Papier zu verfteßen, vorausgefeht, daß die Größe des Blatts nicht 
mehr ald 56 Eentimeter Länge und 45 Eentimeter Breite beträgt. 


Art. 2, 

Die im dem vorſtehenden Artikel angegebenen Merkmale finden 
anf alle Papietforten Arwendung, bie in bem Werthättreife unter 
ben Gegenftäinden be Artikels 21 in bemfelben Kapttel aufge⸗ 
zählt find. 

Santiago, am 24. Juli 1862. 


Zollgeſeß der Argentinifihen Kepublik. 
(El Nacional. Nr. 3043). 


Der im Kongreß vereinigte Senat und bie Deputirtenlammer 
der Argentiniſchen Nation verorimen mit Gefeheökraft: 


Erſtes Kapitel. 
Bon ber Einfuhr zur See. 


Art. 1. 


Vollig abpabenfrei find Bei':ber Einfuhr gemungtes und unge- 
mienztes Gold md Silber, lsſe Edelſtelne, BVuchbruckereien and 'Drude- 
reigeraͤchſchaften, fewie das ausſchließlich zum Buchdtuck beſtimmte 
Papier, lithographiſche Prefſen/ Blicher und Oruckſachen, Zuchtvieh / 
friſche Früchte, Brennholz, Holz⸗ und Skeinkohlen, Zaunpflhle und 
Ständer, Kalk und alle ausſchließlich zum Betrieb des Bergbaues 
und zum Gutmachen der Erze beſtimmte Geräthſchaften und Ge- 


genſtaͤnde. 


Art. 2. 
Fünf von Hunbert des Werths zahlen verarbeitetes Golb mb 
Süber ober fabrigirte Gold» und. Silberwauen, mit ober ohne Ebel⸗ 
ſteine/ mit Gold oder SHber geſtickte Seidenwaaren, Inſtrumente und 
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Geraͤthſchaften mit Stielen unb Griffen oder Verzierungen von bem- 
felben Metall und Maſchinen zum Gebrauh und zum Betriebe 
irgenb eined Gewerbes, Stidwolle, Zwirn und Seide zum Nähen 
ober Stiden, Duedfilber, gemeine Salz, Salpeter, Gips, Baufteine, 
Backſteine, Sciffsanter, Faßdauben, Kleine Ballen, Stämme zu 
Maften, unbearheitete8 ober vorgerichtetes Schiffsbauholz, Bronze 
und Stahl in unverarbeitetem Zuftande, Kupfer in Vlöden und 
Blechen, Blei in Platten ober Stangen, Eifen in Stangen, Stäben, 
Bläden und Platten, Weißblech, Löthzinn, unbearbeiteted Wachs, 
Tal, Lionen zu Stublgeflehten, Draht zu Reifen, Schilbpat, Theer 
und im Wllgemeinen alle Robftoffe zum Gemwerbögebraud). 


Art. 3. 
Acht vom Hundert zahlen Seibengewebe aller Art. 


Art. 4. 


Fünfzehn von Sundert zahlen wollene, leinene oder baummollene 
Manufalturwaaren und Gewebe, gegerbte elle, Metallmaaren, mit 
Ausnahme berer von Gold und Silber, fertige Kleider und Schub. 
werk, Papier aller Urt mit Ausnahme bed Drusdpapieres, Jnſtru⸗ 
mente und Geräthfchaften zu Kunftzweden, Droguerie-Waaren, ſo⸗ 
tie alle andern Gegenſtaͤnde, melde nicht in andern Beftimmungen 
des gegenwärtigen Geſetzes begriffen find. 


Art. 5. 
Swanzig von Hundert zahlen Zuder, Tabat, Paraguay There, 


Kaffee, There, Kakao, Dlivendl, Tafelfalz und Eßwaaren aller Urt, 


Bouillon, Saucen und fpirituofe Getränke im Allgemeinen. 


Art. 6. 


Bon dem vorflehenden Artikel find ausgenommen Weizen, welcher 
zwölf Realen per Fanega entrichtet, Mehl, welches denſelben Betrag 
vom Centner zahlt, und Maiß, melcher 1 Peſo per Fanega entrichtet. 
Mais und Maismehl ift bei der Einfuhr zu Lande frei. 


Urt. 7. 


Die Krabngebühren für ‚Gegenftände zur bireften Abfertigung 
betragen fünf Eentimo8 für jede acht Urroben Gewicht oder das ent- 
fprehende Volumen je nad der von ber Exekutive zu treffenden 
Klaffifitation der Verpadungen. 


Art. 8, 


Flüſſigkeiten in Fäffern werden zur Zeit ber Abfertigung ge- 
meffen und wieder aufgefüllt ımb e8 wird darauf fein anderer Ub- 
gang als ber ſich wirklich ergebende bewilligt. Bei ben Flüffigkeiten 
in Slafhen wird, wenn die Betheiligten bie fpegielle Revifion ablehnen, 
ein Abzug von fünf Prozent für Bruch geftattet. 


Art. 9. 


Die Exekutive wirb ermächtigt, bie freie Einfuhr von Sämereien 
für den Uderbau und felbft von ſolchen Gegenftänden zu geftatten, 
welche nach ihrem Dafürhalten als zum Gottesdienſt beſtimmt anzu- 
fehen find, und falls die mit einem kirchlichen Amte betrauten Pfar- 
zer oder bie DVorfieher zeligisfer Genoſſenſchaften darum nachſuchen, 
ferner von Inſtrumenten und Geräthfchaften zu wifienfchaftlichen 


Zweden, von Mafhinen zur Errichtung neuer Fabriken und Gewerke, 
bon Mobilien und Eifengerätden der Einwanderer und von folden 
Gegenftänden, die lehiere außfchlieglih zu ihrer Etablirung ke. 
ftimmt haben. 


Zweites Kapitel. 
Bon der Ausfuhr zur See und zu Lande. 


Art. 10. 


Fünf Prozent vom Werth entrichten bei ber Ausfuhr Rinder, 
Dferde-, Maulthier- und Echaaffelle und Häute alle Urt, ſowie Felle 
und Häute im Allgemeinen, Rindvieh⸗ und Schaafklauen, gebartte 
und geſalzenes Fleiſch, gefalzene Zungen, Straußfebern, Knochen und 
Knochenaſche, Hörner und Sornplatten, Borften und Wolle, gewaſchene 
und ungewafchene, Thieröl, Talg und Fett, ausgeſchmolzen und roh, 
fowie lebendes Rindvieh, Pferde, Schweine und Schaafe. 


Art. 11. 


Alle andern Erzeugniffe und Fabrikate der Urgentinifchen Pro 
dingen, weldye in dem vorſtehenden Artikel nicht namentlich genannt 
find, fowie gemünztes und ungemünzted Gold und Silber find kei 
der Ausfuhr zollfrei. 


Drittes Kapitel. 
Bon der Niederlage und der Durdfuhr. 


Art, 12, 


Die dazu gehörig befugten Sollämter haben alle mit einer Ein. 
fuhr⸗Abgabe belegten Gegenflände bei ber Einfuhr zur Miederlage 
zujulaffen. 

Art. 13. 

Die Nieberlegung erfolgt nad Vorſchrift ber Regierung in 
Regierungd- oder Privat-Nieberlagen oder auch am Bord ber Shift 
unter der unmittelbaren Aufficht und Leitung ber Sollbehörhe und 
ber Fiskus ift für Verluſte oder für die Verfchledhterung ber in Pri⸗ 
bat-Stiederlagen lagernden Waaren nicht verantwortlich, auch kommen 
in biefem alle bie Niederlage- und Krahngebühren auf Rechnung 
des Einbringer®. 


Art. 14. 


In allen Fällen ftehen ber Exekutive bie Unordnung in Bee 
bung auf bie Lagerung in den Privat-Niederlagen zu und biefelbe if 
gleihermaßen ermächtigt, den Dienft ber Urbeiter bei der Sollvermal- 
tung ganz ober theilweife für Rechnung ber Intereſſenten reglemen 
tarifch zu orbnen, in welchem alle die legtern frei von den betref 
fenden Krahngebühren find. 


Art. 15. 


Die Frift, für welche Waaren zur Niederlage zugelaffen werden, 
ift, vom Tage bed Einlaufs der Schiffe an gerechnet, auf zwei Jahre 
beſchränkt, nad) deren Ablauf die Waaren zwangsweife zum Verbraud 
oder zum Tranfit abgefertigt werben; die Lagerung kann jedoch nad 
borgängiger Unterfuhung der Waaren und Entrichtung ber fälligen 
Niederlags- und Krahngebühren erneuert werben. 
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Art. 16. 


Die Niederlage- und Krabngebühren merben bei der Entnahme 
der Waaren aus der Niederlage entrichtet und mittelft eine Tarifs 
feftgeftellt, den die Exekutive auf Grund ber mwirklihen Lagerung®- 
koſten aufzuftellen und jährlich zu revidiren hat. Ausgenommen bier- 
don find die Eolli mit Gewebe aller Art, melde monatlid ein Achtel 
Prozent ihred Werths bei der Lagerung zu zahlen haben. 


Art. 17. 


Bezüglih der Berehnung und Erhebung des Nieberlagegelbe® 
wird der angefangene Monat für voll gerechnet. 


Urt. 18. 


Diejmigen Waaren, melde zum Tranfit nach dem Auslande 
aus ber Nieberlage entnommen werden, bleiben für die erften zwölf 
Monate ihrer Lagerung frei von Nieberlage- und Krahngebühren. 


Art. 19. 

Der Fiskus iſt für bie in feinen eigenen Magazinen gelagerten 
Waaren verantwortlich, ausgenommen bei unvorbergefehenen und un- 
verſchuldeten Unfällen, fowie bei der auß der ſchlechten Befchaffenheit 
der Waaren felbft oder ihrer Verpadung hervorgehenden Beihädigung. 


Art. 20. 
Die Sollverwaltung bat den freien Tranfit der Waaren auß 
der Niederlage von einem Punkte der Republik nach dem anderen zu 
geftatten. 


Art. 21. 

Ebenſo bat dieſelbe die abgabenfreie Umladung aller Waaren 
von Bord zu Bord innerhalb eined Zeitraumd von neunzig Tagen, 
von dem Tage ded Einlauf des Fahrzeugs, durch welches biefelben 
eingebracht werden, zu geftatten. 


Diertes Kapitel. 
Bon der Art und Weife, die Ubgaben zu berechnen. 
Urt. 22. 

Die Feftftellung ber Abgaben erfolgt durch Reviſoren und Kon- 
troleure und die Abgaben werben bei den Einfuhr-Urtikeln nad dem 
Werthe derfelben in der Niederlage berechnet. Bei Ausfuhr-Erzeug- 
niffen erfolgt die Feſtſtellung der Werthe nad den Preifen am Plage 
bei deren Verſchiffung. Ausgenommen hiervon find diejenigen, welche, 
ihrer Natur nad ſchon im Voraus Haffifizirt und abgeſchätzt werden 
können. Von dieſen werben die Abgaben nach einem auf Grund 
ber Preiſe außgefertigten Werthotarif berechnet. 


Urt. 23. \ 


Die Exekutive wird von ſechs zu ſechs Monaten die Waaren 
und Erzeugniffe bezeichnen, welche in ben Tarif, von dem in bem 
vorſtehenden Artikel die Rebe ift, aufzunehmen find und ben Werth 
berfelben feftftellen. 


Art. 24. 
In allen Fällen, wo eine Manufaktur⸗Waare auß zweierlei oder 
Breub. Handele⸗Archiv 1862. IL. 


mehr Materialien befteht, die mit verjchiedenen Abgaben belegt find, 
wird diejenige Abgabe erhoben, melde die Waare von bem höchſt 
befteuerten Material zu entrichten bat. 


Art. 25, 

Die Waaren, welche zur Seit ihrer Abfertigung befchädigt ge- 
funden werben, find nah dem Preiſe, den fie beim Sffentlihen Ver⸗ 
kauf erlangen, unter Abrechnung ber zutreffenden Abgaben abzu- 
ſchaͤtzen. 


Art. 26. 

Im Fall einer Meinungeverſchiedenheit zwiſchen dem Reviſor, 
dem Kontroleur und dem Intereſſenten über den Abſchätungswerth 
einer Waare ober eined Landeserzeugniſſes, die nicht im Werthstarif 
enthalten find, wird die Abfertigung bis zur Ausgleihung ber Schwie- 
tigkeit außgefegt. ft biefed nicht zuläffig, fo bat die Zollverwaltung 
das Recht und kann felbft dazu angehalten werden, die Waaren für 
den Werth zu behalten, den fie derfelben beigelegt bat. Den Betrag 
befielben bat fie in Tratten an die Kaffe zu zahlen. 


Art. 27. 

Die Kaufleute haben Wechfel zu acceptiren, die pünktlich nad 
ſechs Monaten fällig find, wenn der Betrag ber Abgabe über fünfzig 
Peſos fteigt; derjenige Betrag, welcher dieſe Summe nicht überfteigt, 
it baar zu entrichten. 

Art. 28. 


Die Ausgangs-Ubgaben find ohne Ausnahme baar zu erlegen 
und müffen im Augenblick der erfien Einſchiffung entrichtet werben, 
daher können folhe Waaren, von denen die Abgaben nicht entrid)- 
tet worden find, auch nicht zu Wafler verführt werden. 


Sünftes Kapitel. 
Additionale Abgaben. 
Art. 29. 


Alle einer Eingangd-Abgabe unterworfenen Waaren und Gegen- 
ftände baben eine Additional⸗Abgabe von zwei und einem halben Dro- 
zent zu entrichten, mit Ausnahme derjenigen, welche von einer fpeji- 
fiihen Abgabe betroffen find, bei denen nur biefe zu zahlen ift. 


Art. 30. 
Die einer Ausgangs⸗Abgabe unterworfenen Landederzeugniffe 
haben eine Additional ⸗Abgabe von fünf Prozent zu erlegen. 


Art. 31. 


Die AUbditional-Abgaben werben getrennt von ben gewöhnlichen 
berechnet und erhoben. 


Sechſtes Kapitel. 
Allgemeine Beftimmungen. 


Urt. 32, 

Der gegenwärtig bei ben Zollämtern der Provinz ber Konföbe- 
ration in Kraft beſtehende Wertbätarif ift in ber ganzen Republik 
bi8 zum Ende des laufenden “Jahres in Anwendung zu bringen. 
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Art. 33, 

Die Zahlung der Abgaben kann bei allen Sollämtern der Re 
publik, wo foldhe zu entrichten find, in allen demjenigen Münzforten 
entrichtet werden, welche das Nationafgefeh vom 1. Oktober 1860 ') 
beftimmt, ober aber nad) ber Wahl der Intereſſenten in Papiergeld 
der Probinz Buenos⸗Ayres nad, bein Wechfellourd von eind zu zwanzig. 
Krebitpapiere aller Urt bleiben bei ber Entrichtung ber Zollabgaben 
ausgeſchloſſen. 


Art. 34. 

Auch koͤnnen dieſe Abgaben bei den Zollaͤmtern der Republik in 
National-upfermünze nad) dem Nominalwerth oder in Bolivianiſchem 
Silber nach dem Werthe beffelben am Plate in feinem Verhaͤltniß 
zum Golde berihtigt werden. 


Art. 85. 


Bei den Zollämtern in ber Provinz Korriente können die Ab⸗ 
gaben auch in Papiergeld der gedachten Provinz nach ihrem genauen 
Werthe im Verhältniß zum Golbe bis dahin berichtigt werben, mo 
für die Amortiſation deffelben Unordnungen getroffen find. 


Urt. 36. 

Diejenigen Waaren, welche die Einfuhr-Abgaben bei irgend einem 
Sollamte ber Republik entrichtet haben, können in dem ganzen Gebiet 
derfelben frei tranfitiren, mogegen ber Lanbtranfit berjenigen ver- 
boten ift, bie diefelben nicht berichtigt haben. Ausgenommen hiervon 
find nur diejenigen Waaren, welche zwifchen dem Hafen von Son- 
tordia und den Häfen von Brafilien und von Rio Uruguah verführt 
werden. 


Art. 37. 
Dad gegenwärtige Geſeß tritt vierzehn Tage nad) feiner Publi- 
fation in den verfchiebenen Lokalitäten der Sollverwaltung der Re- 
publit in Kraft. 


Art. 38, 


Alle Gefege und Anorbnungen ber Zollverwaltung und andere, 
welche im Wiberfpruh mit dem gegenwärtigen flehen, find aufge- 
hoben. 

Gegeben im Sigungdfanle bes Kongreſſes zu Buenos⸗Ayres, den 
18. Auguſt im Jahre ded Herin 1862. 

(gez.) Marcos Paz. Carlos M. Sararia, Sekretair des Senats. 
(gez.) Paſtor Obligado. Ramon B. Muniz, Sekretair der Abge⸗ 
ordnneten- Kammer. 


Beilage zu dem Zollgefch. 
Münzgefek. 


Art. I. 


Die hiernächſt aufgeführten fremden Goldmünzen werben zu dem 
daneben feftgefeßten Werthe innerhalb her Konföderation als geſetzlich 
Kours habend anerkannt, nämlich: 





1) Vergl. 5. M. 1861 1. ©. 138, 


Die Unze der Spaniſch⸗Amerikaniſchen Republiken zu dem Ge⸗ 
wicht von 27 Grammen mit einer Legirung bon 875 Bar 
(16) Zu ooueeeoononnesonsnonnununsnanone nennen . 17 Doll. 

Das Stück von 20,000 Braſlianiſchen Reis dem Gewicht 
von 17,926 mit einer Legirung ven 916% Tauſendtheilen (11:13) 

| 11 Doll. 70 Ci, 

Der Adler der Vereinigten Staaten zu dem Gewicht ton 
16,717 mit einer Legirung von 900 Taufendtheilen (10:19) 

10 Do. 70 Eis, 

Der Ehilenifhe Kondor zu dem Gewiht von 15,253 und mit 
einer Legirung von 900 Taufenbtheilen (9:30)... 9 Doll. 75 Cts. 

Die Spanifhe Dublone von 100 Realen vellon zu dem Ge 
wicht von 8,336 und mit einer Legirung von 900 Taufendtheilen 
(5:08) ........................................ 5 Doll. 35 CEts. 

Der Englifhe Sovereign zu dem ðewicht bon 7,981 und wit 
einer Legirung von 917 Taufendtheilen (4:96)... 5 Doll. 20 Et. 

Der Napoleond’or von 20 Kranken zu dem Gewicht bon 6,45 
und mit einer Legirung von 900 Taufendtheilen (3:93) 4 Doll 12% Ct, 

Alle diefe Münzen, wenn fie doppelt find, fowie die Unterabthei⸗ 
lungen derfelben zu dem verhältnigmäßigen Werthe. 


Art. 2. 
Die nad der Verkündigung des gegenwärtigen Geſeges einge 
gangenen Verpflichtungen können in jeder der in bem vorſtehenden 
Artikel aufgeführten Münzen berichtigt werben. 


Art. 3. 

Die Verpflihtung zur Unnahme der National-Silbermünze ift 
für Privatperfonen auf den 17 Peſos nicht erreihenden Betrag be⸗ 
ſchränkt; für die Regierung ift die Berpflihtung zur Annahme ber 
felben unbeſchränkt. 


Entrichtung der Einfuhrzölle in Venezuela. 


(Annales du commerce exterieur.) 


Joſef Unton Paez x. x. 
Verordnet: 


Art. 1. 


Ale von ber Bekanntmachung ber gegenwärtigen WBerorbnung 
an in Hebung geftellten Einfuhrzölle find in baarem Gelbe zu zahlen. 


Art. 2, 


Stellt der Importeur daB Anſuchen, für einen Zollbetrag ven 
mehr ald 100 Piaſtern eine Schuldurfunhe auf ſechzig Tage nach 
Sicht audfertigen zu dürfen, dann wird ihm diefe Begünftigung unter 
ber Bedingung geftattet, daß besfelbe sine zweite Unterſchrift zur 
Sicherftellung für bie Befriedigung des Zollamtsvorſtehers abgieht, 
und der Sollverwaltung felbft einen Diskont von monatlich 1 pet. 
bewilligt. 

Art. 3. 

Ulle der gegenwärtigen Verordnung entgegenftehenden Beftim- 
mungen werden aufgehoben. 

Karakab, am 30. April 1862. 
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Statiftif. 


Bondelsbericht ans Galatz. 


Während der Iehtverfloffenen 3 Monate blieb die Rage ded Getreide, 
bandel8 an der unteren Donau eine ungünftige und flaue. Bei mäßigen 
Borräthen, die mehrentheild aus ſchlecht Eonditionirter Waare beftamden, 
behaupteten ſich dennoch bie Preife ziemlich feſt während dagegen Diejenigen 
der Ronfumtionsländer eine faft ununterbrochen rüdgängige Tendenz be 
hielten. In Den letzten Wochen ded uni, wo fi daß Gefhäft in Eng 
land wieber etwaß fefter geftaltete, in Sud⸗Frankreich fi etwas befferte 
und and für dad Adriatifhe Meer und für Griechenland einige Trage fi 
einftellte, haben fi) wieder einige Gefchäfte auf gefunden Grundlagen ein- 
Teiten Iaffen; hierdurch find aber auch gleich unfere Preife wieder verbält- 
nigmäßig ſchnell geftiegen. 

Die neue Ernte verſpricht vet gut zu werden. Der heurige Som⸗ 
mer war zwar vorherrfhend troden und man börte fhon Befürchtungen 
über nadıtheiligen Einfluß der Trockenheit ausſprechen; es ift jedoch, fo 
weit bier befannt geworden, nody überall in den SFürftenthümern ftet3 recht⸗ 
zeitig Regen gefallen, fo daß jene Befürchtungen ſich wieder verloren haben. 
Dereitd feit 8 Tagen hat man in der Umgegend von Galak und Braila 
mit dem Schneiden der Gerfte und bed Roggen begonnen und ift mit dem 
Ertrage zufrieden. 

Die Cerealienpreife werden heute notirt: 

170-—19 Galager Piaftes per Galager Kilo Weizen, 
132—134 >» » » ». ».. Mais, . 
10—124 , » >» » » Roggen, und 
6-72 , » nn » » Geräte 

Die Schiffßfrahten blieben unter dem Einfluffe der allgemeinen Ge 
ſchaͤft sſtille auch gedrückt und haben ſich erſt feit einigen Wochen wieder 
etwaß erholen und befeftigen können, feinen fich aber nunmehr nicht allein 
behaupten, fondern cher noch im fleigender Tendenz verharren zu wollen. 
Dies gilt vorzäglid von Sulina, welches überhaupt jet fehr in den Vor⸗ 
dergrand tritt. Die Donaufrachten werden erſt dann mit den Sulina 
frachten wieder fonturriren können, wenn die Schiffe nit mehr nöthig 
haben, bei den Argagnibänken zu leichten und die Kapitaine dann wegen 
Fortfall der Leichterfoften, etwas mohlfeilere Sjrachten anzunehmen im 
Stande find. 

Die gegenwärtigen Frachtſätze find folgende: 

10 Sh. 6 P. per jmperial-Quarter nach England, 
„6, » » » 
laden, 
4% Frs. per Charge nad Marfeille, 
52—54 Xr. per Stajo nah Trieſt und Venedig. 

Auffallend ift in diefem Jahre dee Mangel an Deutſchen Schiffen, fo 
wohl in der Donau als aud bei Sulina und ſcheinen au für den Herbft 
nur menige in Erwartung zu flehen, denn troß ber günftigen Offerten von 
11 Sh. bi 11 Sh. 3 P., welde von hier and gemacht find, mollen die 
Deutſchen Nhedereien nicht annehmen; fie ſcheinen für jeht ben kürzeren 
Nocdfeefahrten vor der langen Meife hierher und zurüd den Verzug zu 
geben. 

Der Waſſerſtand bei Sulina ift unverändert gut; auf den Argagni⸗ 
bänfen jedoch mißt das Fahrwaſſer gegenwärtig faum 13’ Engliſch und 
müſſen daher jeht auch die Schiffe mittlerer Kategorie dort leichten. Ges 
genwörtig find nur wenige Schiffe in der Domau und vor Sulina. 

Bei der numehr in Angeiff genommenen Regulirung und Schiffbar⸗ 
madung des Pruth gehen Die Ruffffche und die Moldau, Waladhifhe Re 
gierung Hand hr Hond. Die Ruffifhe-Regteeumg det ſich erboten / die 
halben Koften des Unternehmens zu tragen und hat nunmehr darauf ge- 
derungen, daß bem da8 Ganze leitenden Preußifchen ingenieur Süren vor- 


in Sulina zu 


erft 1860 Dukaten (weiche Summe für Bermeffuugen und. andere Vorar⸗ 
beiten erſorderlich ift) gezahlt werben. Dagegen wird die Muffliche Regie⸗ 
rung aber auch die Hälfte van demjenigen Einnahmen erhalten, welde von 
ben den Pruth befahrenden Fahrzeugen zur Dedung der Flußregulirungs 
Arbeiten und zur Konfervirung ber letzteren werben exhoben werden. # Der 
Pruth wird zum internationalen Fluß erfläxt und dee Bkvldau- Wallachi⸗ 
ſchen Flagge daher auch ber Ruſſiſche Theil Beffarabien® und umgekehrt 
der Ruſſiſchen Flagge ber Moldauiſche Theil‘ Beffarabiend eröffnet merben. 

Der Importpandel verharrt Leider noch immer in ber bereit früher 
geſchilderten flauen und traurigen Rage. 

Die Klagen der Kleinhändler, zu denen aud die mit zolldereinslandi⸗ 

{hen Induſtrie ⸗Erzengniſſen handelnden Kaufleute gehören, find allgemein 
und leider diesmal nit ohne Grund: Die Intaſfi machen fi immer 
ſchwieriger und fielen fih auch Gtodungen und. Fallimente ziemlich zahl: 
zeich wieder ein. 
. Wem immerhin zugegebeit werden muß, daß die Urſache zu dieſer faft 
ale 3 bis 4 Jahre hier zu Lande unter den Kleinhändlern ziemlich regel. 
mäßig wieberfehrenden Kalamität größerntheild darin zu fuchen fei, baf 
zu Vielen zu viel Kredit bewilligt und diefer zu ſtark außgebeutet wich, 
fo ift doch aud noch als fernere Urſache jener Ralamität befonders hervor⸗ 
aubeben, daß bie meiften der hiefigen Aleinhändfer ganz ohne Vermögen find . 
und daher lediglich mit Banquier- Krediten arbeiten, die ihnen nicht unter 
15—18 pEt. jährlich gewährt werden; hierbei unterlaffen die Banquiers eß 
nicht, ich To zu ſttutren, dag fle für alte Tale gefiddert find, weshalb im 
ſchlimmen Falle Die anderen Blänbiger gewöhnlich daB Leere Nachiehen haben. 
Daß es endlih den Leuten fo leiht wird, zu falliren, darf als ein britter, 
ſchwer ind Gewicht fallender Grund zu jener, unter den Kleinhändlern ziem- 
lich regelmäßig wieberfehrenden Krifis, Hier nicht ohne Erwähnung bleiben. 
Mangeldafte Rechtspflege auf der eirten, und mangelnde Gefühl für fauf- 
männifhe Ehre auf der anderen Seite tragen daB Ihrige dazu bei, Zah—⸗ 
lungseinſtellungen und Fallimente hier mehr und mehr einzubärgern. jeder 
Kreditor beeilt. fih natärlih im erſten Schrecken, ‘irgend einem Arrange⸗ 
ment fi anzufliegen, und muß dies am Ende thun, um nit Alles zu 
verlieren, wobei e8 nicht fehlt, daß der Bankrotteur in der Regel ein gu- 
tes, jedenfalls unter allen Betheiligten immer voch daB befte Geſchäft zu 
machen pflegt. 

Da bie hiefigen Kleinhändler, hauptfärhlich die mit dem Zollverein ver- 
fehrenden, großentheild Oeſterreichiſche Unterthanen find, auf welde das 
Oeſterreichiſche Vergleihöverfahren fteifte Anwendung findet, fo trägt auch 
diefer Umftand wefentlih dazu bei, das Bankzottiven hier kondenabler zu 
machen und einzubürgern. 


Diefed Vergleihöverfahren beim Ausbruche des Italieniſchen Krieges 
im Frühjahr 1859 als proviforifche Maßregel ind Leben gerufen, um einer 
allgemeinen deroute vorzubengen, befteht feider noch heute in voller Kraft 
und VBlüthe. 

Bei genauer Ausführung des bezüglihen Geſetzes in Unfehung der 
biefigen Oeſterreichiſchen Sandeldleute ftehen die zollvereinsländifcen Gläu⸗ 
biger gegen bie hiefigen ganz entſchieden in großem Nachtheile, indem fie der 
kurzen Friſten zur Unmeldung, zum Vergleichs⸗Abſchluß ˖ Termine und zur 
Uppellerhebung — refp. 30, 14 und 14 Tage — halber gezwungen find, 
fi glei von vorn herein der Majorität angufchliegen, da fie ihre hie⸗ 
figen Bevolmärhtigten wegen bed Beitritts ober Nichtbeitritts, ober wegen 
ber Einlegung ber Uppellation angefichtd der weiten Entfernmig und der 
Unzuperläffigkeit ber Poſtbeforderung, doch nicht rechtzeitig mit Inſtruktio⸗ 
nen verſehen köͤnnen. Da nun aud die zollvereinslänbifhen Gläubiger an 
ben Urbeiten des Gläubiger ⸗ Ausſchuſſes, an ber Prüfung und Sefftellung 
ber Altiva und Paffiva fi nicht betheiligen können, indem ber Ausſchuß 
me amd den am Orte anweſenden Glaͤubigern gemählt wird, fo erhellt hier- 
and, daß fie gegen die am Orte wohnenden Blänbiger in allen Punkten 
entſchieden im Nachtbeile ftehen. 

45 * 
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Es bedarf wohl feiner weiteren Unseinanderfegung, daß es bei folder | Krebitbemilligungen an hiefige Oeſterreichiſche Firmen mit der allergrößten 
Sachlage bößwilligen Schuldnern nit ſchwer fallen kann, durch Vortheile | Borfiht verfahren, fo lange daB gegenwärtige Defterreichifche Vergleiche. 
welche fie einzelnen ihrer Kreditoren unter der Hand gewähren, eine Majo- | verfahren noch zu Recht befteht, gegen welches fich übrigens auch kereit 
zität zu Stande zu bringen, und wenn baber behauptet wird, baf daß | im Reichsrathe gewichtige Stimmen erhoben haben. 

Defterreichifche Ausgleichsverfahren leichtfinnigen Bankeotteuren Thor und In Rheinifhen Eifenmwaaren war der Verkehr zufriedenſtellender 
Thür dffnet, fo ift damit wahrlich nicht zu viel gefagt. Diefes um fo | und namentlih in Baubebürfniffen, für welche ziemlicher Begehr und Ver 
weniger, als jened Gefeh den Vergleichsabſchluß dann einzuleiten und zu | braud, ſich zeigte. Franzoſiſche Häufer haben verfucht, biefe Artikel bier zu 
bewirken, geftattet, wenn brei Biertheile ded fiquide befundenen Gefammt- | importicen, fie konnten jedoch nicht konkurriren und haben es daher bei dem 
betrag8 angemeldet worden find, während von dieſen drei Viertheilen nur Verſuche bemenden laflen. Dagegen wurden in biefem Frühjahr nicht un- 
zwei Drittheile, d. i. SO pCt. aller Paffiva, zum Yuftandefommen de8 vom | erhebliche Quantitäten von Drahtſtiften aus frankreich eingeführt, bie fih 
Bläubiger - Ausfchufle proponirten und von dem Berichte zu beftätigenden | gegen das Belgifhe und Rheinifche Fabrikat freilich etwas billiger ſtellen 
Vergleichs, dem die Minorität ſich fügen muß, erforderlich find. Die nicht und daher konveniren. 

rechtzeitig, d. b. bis zu dem dazu anberaumten Termine noch nicht ange» Im Wollgefhäfte zeigte ſich bißher nur wenig Leben, da dieſer 
meldeten {Forderungen bleiben bei dem Akkord ganz ausgeſchloſſen. Artikel in den Verbrauhsländern vernadyläffigt wird, von wo aud bie Ic 

Angefichts diefer Verhältniffe werden die betreffenden zollvereinsländifhen | ten Berichte nicht günftig lauten. Dabei halten fi jedoch bie Preife od; 
Firmen gewiß lediglich in ihrem eigenen Sintereffe handeln, wenn fie bei ! man bewilligt jebt: 





Meberficht des Gewichts und Werths der Einfuhr 
(Hamburger Börfen 
Gewidt —— — 


1854 | 1855 Jose Fass Tue [our I ons I mo | u | um 1856 | 1857 | 1858 | 3 ° | 100 | 1861 

Kolonialwaaren .....0... ........... 2,132,894 | 2,127,842 | 2,306,271 | 2,197,473 | 1,851,930 16110 vom, 2,127,359 
Südfrühte, Obſt ꝛc................. 271, 057 235,1%0 291,261 289,075 278,741 327,654 567,185 
Wein, Spieituofen, Getränte ......- 507,250 409,436 455,876 697,069 457,715 638,396 720.887 641,341 
Getreite und Hülfenfrüdte.........- 3,423,357 | 2,629,820 } 3,495,195 | 4,409,998 | 2,279,408 | 2,308,093 3,591,797 4,209,712 
Hopfen, Kartoffeln, Kümmel ıc...... 148,405 289,022 356,246 513,216 455,892 397,969 7,944 934,244 
ag enfabritate und Mehlſpeiſen. 159,629 220,100 300,397 351,183 264,290 422,748 500,031 654,489 
Fiſche ............................ 121,257 117,437 117,480 101,301 92,660 122,452 122852 109. 635 
Heifhwaaren oceeeneanannnnenennen- 523,194 | 520130 | 491,784 | 678,171 | 603,378 | 714,065 | 1,068,698 | 943,747 
Butter, Käfe, Schmalz ............. 197,043 206,793 234,379 162,692 138,445 145,674 205,714 22059 
Salz .............. .............. 169,186 187,936 149,206 |- 143,044 138,771 145,913 165,831 132,79 
Sarbemonten ....... ............... 419,752 463,813 591,599 638,777 .307,050 438,701 488,776 519,938 
Drogueriewaaren .................. 696,905 652,926 803,006 634,935 608,2% 796,726 578,117 582,562 
Metalle und Erze.................. 1,399,566 | 1,516,649 | 2,149,286 | 1,826,296 | 1,438,849 | 1,449,857 | 1,493,716 | 1,595,879 
Steine, Erden 0. ................. 12,238,863 | 15,189,367 | 16,738,868 | 16,164,958 | 16,855,086 | 16,886,062 | 17,624,412 | 18,127,000 
Häute, Felle und Leder ...........- 195,789 ‚193,938 244,062 294,960 200,913 233,530 331,952 362,40 
Hömer, Knochen unb andere anima- 

lifhe Produkte ................. 520,605 468,152 855,937 741,947 618,885 563,111 779,596 592,460 
Haare, federn und Dunen .......-- 42,092 45,944 40,550 34,497 25,955 32,195 42,149 33,71 
Thran, Talg, Theer, Pech ac. ...... 180,983 199,736 248,041 208,047 149,983 163,586 215,844 195,9% 
Oele und Delſatz .................. 312,192 308,412 364, 326 270,240 270,953 239,834 | - 262,225 207,6% 
Feld⸗, — und Delkuchen. -. 411,358 369,842 385,892 446,006 278,822 „471,798 746,236 603, 5% 
Bau-, Brenn- und andere Nuphölzer 3,048,129 | 2,719,112 3007,22] 2,999,339 | 2,430,519 | 2,542,725 | 2,985,459 | 2,764,410 
Stublcobr, Rohrftöde, Pflanzen ıc. . 108,831 92,297 104,971 146,326 132,366 166,988 ‚888 163,592 
Wolle, Baumwolle und andere Spinn- 

materialien ..................... 915,943 753,276 789,489 666,430 579,849 701,908 826,852 730,966 
Garne ........................... 582,120 680,099 728,488 618,160 590,986 472,726 552,449 452 
Manufakturwaaren „oursenen ern ... 351 677 374,918 400,208 409,938 330,265 406,290 461,342 414,009 
Leder-, Gummimwaaren ⁊c. . .......... 11,330 12,271 13,253 20,243 14,313 17,455 ‚050 22,608 
Holgwaaren, Tauwerl 10... .......... 68,994 90,936 99,568 107,222 67,727 88,164 ‚302 86,357 
Gedrudte Bücher und Gemälde ..... 9,507 9,445 11,416 11,970 11,679 11,225 11,821 14,185 
Dapier, Pappwaaren ?c............ 51,003 53,489 55,394 61,919 54,722 62,749 78,133 97,6% 
Glas, Porzellan, Steinzeug ıc....... 186,862 175,194 181,426 217,255 174,137 213,306 220,814 240,684 
Eiſenwaaren ............. ......... 173,476 185,309 438,712 343,401 214,605 178,857 182,447 
Andere Metallmaaren....-.-. ...... 14,617 14,385 ' 21,249 27,381 15,183 18,623 21,213 19,914 
Diverfe Induftrie « Gegenflände ...... 226,225 221,465 Er 22 238,886 250,580 270,70 
Lichte, Seife, Darfümerien .........- 24,064 Ä 
Kontanten und eble Metalle . .....- 
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4% Bukareſter Diafter per Oka Braila-Sigai im Schweiß, 
33 Rubel Silber per 100 Oka Beffarabifhe Zigai im Schweiß. 
Gewafchene Braila-Zigai 66 Fl. Silber per Wiener Eentner, Lieferung 
Ende September, % Vorfhuß jetzt, Neft bei Uebernahme, wird angetragen. 
Borftehende Preiſe überfteigen die lehtjährigen, da in Betracht zu zie⸗ 
ben ift, daß der Audgangdzoll von 5 pCt. aufgehoben worden ift. 
Die Seidenzucht teitt in ben Fürſtenthümern mehr und mehr in 
Den Vordergrund; für Kokons zahlt man jeft 6— 7 Zwanziger per Oka 
und find unlängft viele Italiener und Franzoſen ind Land gekommen, theils 
um Auffäufe zu maden, theils aud, um bie Seidenzudt in die Sand zu 
nehmen, deren Betrieb aud den Laudleuten fehr zuſagt, da fie einen hüb⸗ 
ſchen Gewinn dabei zu finden feinen. 
Un Obft und Wein bofft man beuer auf ein qutes Erträgniß. 
Der Dampfſchiffverkehr erfolgt auf allen Linien tarif- und regel⸗ 
mäßig in der früher gefchilderten Weiſe. 
Die Pruthdampfer erhalten jeht feine Waare mehr für Jafſſy, da Die 


Hamburgs in den Iahren 1854 bis 1861. 
halle Rr. 15,684). 


| Fahrſtrecke, des niedrigen Waſſerſtandes halber, ſchon zu kurz geworden ift, 


und man daher lieber gleih von Haufe aus den Landiveg einfchlägt. 

m Allgemeinen machen die Dampfihiff3-Kompagnien auf der Donau 
in dieſem Sabre nicht die beten Geſchäfte, denn die Waarenbezüge find 
nicht bedeutend und aud der Paffagierverfehr blieb biß jeßt nur gering. ° 

Die Kourſe halten fi fortwährend ziemlich hoch. Es wird heute 
notirt: 


London............ 3 Monat, Galaher Piaſter per Pfd. Strl. 
Paris............. » » 32 ,„ Frank. 
Amfterdam ........ . > : 5 „St. 
Hamburg .......... » » 7.7, ME. Bco 
Berlin und Leipzig . » » 14.10 „ Rtble. 


Der Geſundheitszuſtand ift gut, von anſteckenden Rrantfeitin verlautet 
Nichte. 
Galatz, im Juli. 


Werth Ganco⸗Mark). 


1854 | 1855 | 1856 | 1857 
55,516,250 55,845,400 68,412,530 69,327,840 
4,187,970 4,548,440 6,423,810 7,115,150 
12,412,020 ‚280 11,927 17,326,850 
29,395,640 20,824,220 ‚202,9 ‚648,8 
4,653,440 2,271,390 1,941,160 2,674,430 
1,723,820 2,095,190 ‚453,990 3,141,750 
1,096,140 1,128,380 1,232,070 1,315,650 
11,613,840 11,342,540 11,374,570 15,933, 
9,589,360 10,517,610 12,652,340 8,727,460 
185,790 209,940 91, 195,440 
11,946,520 11,383, 280 12,181,000 12,126,830 
11,602,730 12,366,510 13,475,380 11,501,190 
20,920,540 ‚907, 25,370,350 22,402,090 
6,862, 8,527,710 9,239,170 8,482,430 
14,848,880 14,712,580 20,189,860 27,952,060 
5,801,430 6,863,620 9,742,500 11,012,940 
3,736,850 3,948,080 3,546, 3,014,190 
3,567,100 4,507,410 4,782,940 4,610,920 
9,482,040 9,125,640 10,036 8,251,200 
4,411,580 6,768,850 7,370,850 8,248,350 
6,635,040 5,794,580 6,582,520 7,255,840 
36, 863,350 1,169,810 1,437,450 
38,489,360 32,290,300 40,265,590 39,076,740 
47,129,200 55,485,040 65,242,840 61,499 410 
91,324,220 93,226,470 | 107,190,540 | 118,385,940 
3,638,410 3,544,190 ‚685, 4,615,630 
2,799, 190 3,570,830 683, ‚180,460 
1,894,530 1,705,570 2,170,140 2,194,590 
2,092,42%0 2,091,180 2,172,640 2,347,920 
5,714,470 5,433,590 6,511,340 7,357,860 
5,731,540 6,323,180 8,548,170 8,279,330 
3,209,330 3,625,630 4,790,1 5,697,260 
16,832,500 15,501,810 18,470,220 21,968,070 
1,039,980 1,276,7 1,588,490 1,660,250 
79,597,840 78,023,180 | 127,052,590 | 130,883,380 


1858 | ‚1859 | 1860 | 1861 


47,372.630 55,963,120 61,930,460 65,359,260 
4,880,610 6,060,41 5,668, 6,624,670 
‚3,600 11,338,410 14,658,840 13,508,400 
12,889,180 13,331,950 23,713,880 29,365,210 
2,143,050 1,667,360 4,167,650 6,248,520 
1,979,260 3,233,570 4,243,180 5,613,360 
1.058,500 1,352,760 1,369, 940 1,259,610 
12,672,890 14,290,590 22,740,010 20,570,250 
7,190,570 7,672,430 11,041, 11,405,3%0 
173,430 189,550 197,340 164,7 
7,866,710 9,496,140 10,129,850 10,433,390 
8,820, 12,034,560 10,844,550 10,730,300 
16,673,640 19,397,420 14,632,300 15,607,520 
8,221,940 8,125,470 8,434,670 9,403,750 
18,287,940 22,586,140 | . 28,360,590 25,349,750 
8,373,290 8,780,960 |. 10,948,850 10,363,350 
2,253,910 ‚079,330 | . 4,157,270 2,574,410 
2,881,020 3,413,250 4,332,670 3.777.780 
6,738, 010 5,916,850 7,121,940 5,595,320 
4,142,440 6,084,000 9,537,910 7,024,390 
4,887,810 4,968,380 33 490 6,491,520 
1,313,190 1,537,260 1,506, 740 1,424,4%0 
34,013,0% 41,355,830 40,782,750 38,367,070 
52,427,000 9% 63,513,160 | 54,740,3%0 
‚920,530 111,860,800 121,534, 140 108,309,180 
2,615,890 3,463,700 ‚380, 4,007,680 
2,988,700 4,193,290 4,651,350 4,142,010 
2,303,190 1,972,590 2,567,520 2,758,120 
2,074,740 2,371,000 2,657.220 3,313,370 
338, 6,335,740 6,905,960 6,440, 170 
5,766,810 5,954,320 5,306,660 6,470,730 
4,204,850 4,196,680 4,708,180 ‚706,440 
17,477,610 18.981.190 | 20,175,190 | 27,658,230 
1,054,900 332,340 1,305,290 11167,.2%0 
93,079,930 99,708,820 65,276,6% 82,706,210 


530,668,030 | 528,558,190 | 654,872,080 | 688,849,300 | 502,206,800 | 871,180,850 | 609,905,710 | 612,682,000 


—— — — 
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Mithin hat im jahre 1861 eine Steigerung des 
Spartaffenbertehrd ftattgefunden um „......- . 7 5,048,746 


eine Verminderung UM ....................... . — 
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Geſchäftsergebniſſe der Preußiſchen 
l. 2. 3 4. 
Zahl ber Betrag JZuwachs während bes Jahres 1861 
beftehenden der Einlagen am 
Schluſſe 
Regierungsbezirk. Räbei des a. b. 
0 ab ti⸗ € 
Kreib- buch neue Einlagen. durch Zuſchrelbung von 
ſchen Jahres 1860. Zinſen. 
Spartaffen. BE Gl A | A — 
1. Rinigöberg ............................. 5 14 330,971 6 182,610 | 22| 1 937 | 1) — 
2. Gumbinnen .....2cosssearnonuernnenennone 2 10 92,810 4 43,700 1| 5 2,836 | 14| 9 
3. Danzig ....................... 2 4 495,909 — 221,596 | 25 | 8 14,975 8| 7 
4. Marienwerder ..................... 2 10 187,066 5 17 9: 6 6828 ı 19 | 5 
5. Dofeh »...-0ronnononnonnsnennnrenennnn nee 10 4 375,818 10 190,577 3|I 8 11,517 | 16| 2 
6. Bromberg .....-0ue-oonnonenneennnnnnnnen 1 . 39,206 2 19, 22| 5 1,018 | 14 | 3 
7. Stettin ..oooseronunonnruenonerennncnne . 16 2 2,021,950 4 1,112,907 6] 3 57 21| 5 
8. Coôslin................................ 5 8 833,3 — 679,112 [21] 2 17,166 2|7 
9. Stralfund.......ouseronnserenennnnnnnnnen 3 4 496,316 5 224,844 | 25 | 10 7,225 |19| 8 
10. Dotebam, einfchließlih Berlin ............ 15 12 3,101,784 — 1267,015 714 105,673 | 21| 5 
11. rankfurt .....xsercreonenononsnuennanene 40 5 3,538,172 5 1,144,734 | 11| 6 120,486 | 25 | 3 
12, Magdeburg ..... ......................... 14 6 3,327,644 4 1,964,375 | 2383| 6 100,418 | 25 | 8 
13. Merfeburg .....200.--oorennnennnnnonneren 18 8 5,512,673 6 2,906,182 115 ‚307 | 15| 7 
14. Erfurt......0..s00osewanenonseronnnnenone 4 6 80, 4 411,562 6) 9 28,848 | 27 | 2 
15. Breßlau .......0nuenennnnenneranenernnen 25 4 6 1,250,863 | 13] 4 71,975 | 15| 1 
16. Liegniß ©. .....200eesnnnnnnnnernanennnnne 21 2 1,787,053 11 689,717 6| 1 51,78 | 11| 1 
und Markgrafenthum Oberlaufig ernennen . . . 1,064, 6 351,330 31 3 2,282 | 10 | 9 
17. Oppeln ................................. 8 13 436,659 9 122,100 | 3] — 13,082 | 15 | 5 
18. Münfler „o.200c0r20n0nr onen nennen nun 20 1 1,607,394 5 760,722 | 11| 9 44,843 3|1 
19. Minden... o0cssneenenenerennenernnennnen 3 10 2,478,024 5 1,411,347 | 15 | 6 60,314 | 13 | 8 
20. Arndberg ............................... 51 7,385,359 9 2,576,518 5 196, 8111 
21. Aachen ............ .................... 1 5,389,791 — 3203,702 917 216,021 281 
22. Cobienz ........................... 1 395,926 — 454 |13| 9 10,124 747 
23. Coln .................................. 11 1,350,413 — 836,710 2118 31,642 | 13 | 10 
24 Düffeldorf Pe ee EN 57 3,3 4 5 1 ‚208,622 9 8 96,747 13 — 
25, Trier ...... ......... .................... 10 160,169 10 77,35 13 | 11 4804 | 20 | 3 
Summa pro 1861..... 50,327,214 23,309,554 4| 31 1,456,776 | 141 6 
Rs bee Haupt -Ueberfiht pro 1860 betrug bie 
Summa ............................ ... 45,278,468 19,149,323 | 19 | — | 1,289,021 | 18 | 9 


4,160230 |ı5 | 3] 167754 [25| 9 
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Regierungsbezirk, 


. Konigsberg 
. Gumbinnen. ..........- 
Danzi 


„m. ....n.....CHe.00%0 


. Stralfund........00..- 


ο- 
8 
— 
= 
= 


.Liegnitz................ 
lauſit 


.Arnsberg ............. 
. Aachen ................ 


. Trier 


Summa pro 1861..... 


Nach der Hanpt-Lleberfiht pro 
1860 betrug die Summa. 


Mithin bat im Jahre 1861 
eine Steigerung des Spar⸗ 
Taffenberfehrß ttgefunden 


eine Verminderung um ....- 


. Potsdam, einjhl. Berlin 


10, 
Bon dem Vermögen ber Sparkaffe (Kolonne 6, 7 und 8) find zinsbar angelegt: 


l. auf Sypothet: 






















2. auf 3. auf 5. bei 
den Inhaber Schuldfcheine 4. gegen Öffentlichen 
a. auf ftädtifche | b. auf länblide überhaupt 
lautende gegen Sauftpfand Inſtituten und 
Grundſtũcke. Papiere. Buͤrgſchaft. Korporationen. 
RE zus RE ul fl u AR a BE Dal Al Ay 
98,444 al 41,10227110| 158,305[23| 51 38,717 , 57,579] 413,244] 1] 5 
22,713 14] 5 36,655 26| 11 35,169129j—] 10,940 29| 7 » 4.0%0/——] 109,955! 9| 1 
114,273110—] 275,76712511 47,798117 27,992 22,475) 4110| 536,757117| 8 
85,219j22)— | 31,403|13| 7 9,178121|1 123, 626119 9,61929| 44 265,19111410 
132,163|22| 9 8118[115—] 60,054127| 6 37,086 257,396 3— Ber 6 
52,950 —— 1,000) — 200 —1 — — 
1,256,363| slıı]l 359,509lıo| 7| 381,803l11] ıl 101,764|17'— 172,834110| 5 
128,778] 1] 2] 113,515| 8 125,070— 131,262]22 41,072| 510 
18,697| 6| 8] 58,655 4 108,928119| 61 12,720 19,150 - 
786, 232j24—] 354,572 — 2,570, 737115|—1 18,508| 8| 6 67,350) —1— 
3,109121|10| 1,849,199| 2 11 765,522115|—1 57,562119 — 315,363|18| 8 
816,099128| 3] 1,234,803|24| 71 1,663,545%0111I 56,751] 2 211.845 —— 
2,108,632| 9| 2 27191419 10] 75 1,478,626| 1 62,276/29 226,519115|— 
258,144128| 91 443,719121i—1 169,241| 1 41,855| 5 162,138|22| 6 
1,182,757| 5) 51 459,45712G| 41 1,390,276| 411) 34,268 417,202110| 2 
5,384| 2| 3] 314,877128 776,727119)—1 7,695[15 226,541| 81 5 
99,164129111| 298.480, — 811,675— 23,700 — 43,762| 7] 2 
104,208i28111] 36,149119 155,502121| 5 16,243]28 6 25,138112111 
377578119] 3) 554,618111j11l 72,165| 6| 5] 528,450125| 5 361,952 18] 3 
251,191j12110| 2 552,159114 278,032 8| 6[1,587,405114| 7 202,544]12]| 2 
2,418,488113| 6] 2,698,814| 8110| 365,021] 3j10]1,632,897| 2| 4 903,710| 11 5 
770,681 3] 21 934,938/22] 2] 2,438,131| 7| 611,050,718 726,376110| 3 
31,760115| 6| 48,193| 9| 7 ‚9561291109 103,015|11 139,755118| 8 
247,148 —] 118,491| 2] 71 431,314/27|]11] 210,706 394,639| 5| 8] 1,547,912112]10 
691,417|10| 1] 452,169/26| 21 1,074,271|16 646,453127| 9| 99,598|19| 4} 811,109] 5| 9] 3,775,020115| 1 
17,71423| 7 RT 11,113|26 54,895122 95,179] 9 3] 181, A 5 
13,439,318[27| 3113,998,394/26| 115,507,371114| 26,617,516| 7} 518.348,920121| 2]5,915,350|19| 8558,826,872[25, 9 
11,930,322|20|11112,279,505 12,528,110[15} 115,756,425| 5| 513,403,976[17| 715,337,001|26| 9551,235 715 


578 348 22 111 7,591,53018) 4 


35,0552605 


Hf 861,091] 2 
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Srankreichs Rübenzucker - Produktion in ber 
 Campagne 1861-62. 


:: Qu Anfang bed Jahres 2861 beftanden: 
545 Otatiowen 3864,1 geogr: Deiten Binie, 7004 geogr. Meilen 
Zeitung; ' 


Nah einer von .der General. Direktion der Hölle unb ber indirelten 8 find alſo jetzt mehr vorhanden: 


Steuern in Nr. 280 be8 „Moniteur universel” veröffentlichten Nachwei⸗ 


fang ftellen ſich die Ergebniſſe der Tranzöfifhen Rübenzucker⸗Produktion für 
Die Periode von Anfang der Campagne 1861. bis zum 31. Auguft 1862 


wie folgt: ‚Gegen dad Vorjahr 
.. Ueberhaupt mehr weniger 
Zahl der Yabrifen: 
im Betriebe ...... Lonsonacsace ' 46°... 12 _ 
außer Betrieb, aber noch mit ' or 
Vorräthen verfehen ........ 7 — | 8 
Menge des fabrizirten Kilogr. Klogr. Kilogr. 
Zuckers.......... PR 146,414,880 45,588,594 — 
Geſammtbelauf der Un. 
fhreibungen .....2....0.- 160,710,274 46,939,842 — 
dadon ſind: | 
zum Verbrauche abgefertigt.. 33.015871 8,798,377 — 
in Entrepot gelegt -.......... 104,008,001 33,853,120 _ 
au bie DBrenneteim zc. abge 
liefert....00nnassnonnnencnn 3,823,143 387,253 — 
nad dem Auslande geſendet. 6,618,130 5,050,063 — 
ſteuerfreie Übgänge.......-.- 6,117,63 - 232,728 
Gefammtbelauf .der Ab⸗ 
fhreibungen ......... u... 153,583,098 47,771,542 — 
Fabrikbeſtände am Schluſſe v 
der Periode: 
fertiger Zucker —XR .- ä 3,145,926 — 3,211,290 
in ber Bearbeitung begriffen. '- 
ne8 Material und Reben« 
produfte......0.0.. ..... : BAB9Y,88O 1,104,483 — 
Aus den Entrepots ſind ab⸗ .. 
gefertigt: — 
zum inneren Verbranb... 99,877,568 28,898,730 — 
nach anderen Entrepots..... : 9,389,657 3,819,581 — 
.1,986,861 — 


nach dem Auslande ....... 1,360,288 
Meberficht der Linien und Stationen des Meutfch- 


Oeſterreichiſchen Telegraphen - Vereins. 


Zeitſchrift des Deutſch⸗ Oeſterxeichiſchen Telegraphen⸗ Vereins, ‚1862. 
4. und 5. Heft.) 


Die Anzahl der Vereinbſtatienen und die Länge der im Betriebe be⸗ 
findlihen Linien und Drabtleitungen war am 1. Jennar 1862 nach ben 
einzelnen Staaten geörbnet, folgende: 


Zahl der " Länge Befammtlänge 
Vereindftationen ber Vereinslinin der Drähte ' 

7 genge. Meilen - geogr. Meilen 
Defterueih ........ 209 1782,3 2916,86 
Preußen ......... . 143 1143,1 3386,6 
Bahern ....... en 839 274,8 656,1 
Sachſen ........... 27 137,9 203,9 
Sannover......... 31 204,5 364,2 
Niederlande -......  .59 219,0 500,6 
Württemberg ....- . .40 133,6 1%,s 
Medinburg.... 14 53,1 63,6 
Baden ......... 65 177,0 309,4 
Gumma....- 125,3 6 


Breuß. Haudele⸗Archiv 1862. IL 


82 Stationen 261,2 genge. Meilen Einien, ‚ 721,4 gebgr. Meilen 
Leitung. 
Dieſe Zunahme vertheilt fidy folgendermaßen auf die einzelnen Bereind- 
ſtauten: 


Vereinsſtationen Vereinslinien Drahtleitung 
eröffnet aufgehoben geogr. Meilen geogr. Meilen 
Defterteih ..... 24 3 55,5 199,7 
Preußen ...... 24 1 105,0 30984 
Bahern ... 1 — — — 
Sachfen ........ _ — — — 
Hannover ...... 1 — 42,8 48,5 
Niederlande.... 5 — 15,0 24,1 
Medienbnrg.... 1 — 2,3 3,3 
Baden ........ 20 — 23,6 27,2 
Summa wie oben 82 361,3 721,1 


Im ganzen Bereiußiiniennehe ergiebt fich durchſchnittlich für 100 Meilen 
Linie an Drahtleitung 208,2, während auf eine Vereinsſtation durchſchnitt⸗ 
li 6,58 Meilen Linie und 13,70 Meilen Leitung kommen. 

Zur Beranfhaulihung der Eutwidelung bed Bereind-Telegraphenneges 
in den lebten 7 Jahren find die betreffenden. Daten in folgender Ueberficht 
zuſammengeſtellt: 









Anzahl 





Zu Geſammtlaͤnge Auf eine Vereins⸗DODurqſchnitt⸗ 
der 7 [Hide Länge ber 
Aufong Drahtleitung 


1856 234 #.2317,7 3889, 8 . 9,90 16,62 167,8 
1857 307 1 2644,6 | 4772,9 | 8,61 15,55 180,5 
1858 357 1 2857,53 | 5501,4 I 8,00 15,41 192,5 
1359 1 425 3355,85 | 63480 | 7,61 14,94 195,0 

. 1860 480 1 3532,8 | 704,0 I: 7,36 14,60 201,1 
1861 545 I 3864,ı | 7869,41 7,09 14,44 203,7 
1862 627 4125, . 8590, 5 6,58 13,70 208,2: 


Es bat alfo im Laufe diefer 7 Jahre die Länge der Linien um 78 p6t., 
die Länge der Leitungen aber um mehr ald dad Doppelte, nämlich um 
121 pct. zugenommen; noch ſtuͤrker, nämlid 168 pEt., war die Zunahme 
ber Zahl der Vereinsftationen. In Folge deſſen hat,.mie obiges Täfelhen 
zeigt, einerſeits das Verhältnig ber Leitungslänge zur Cinienlänge (alfo die 
durchſchnittliche Jahl der Drähte. auf den: Linien), fletig zugenommen unb 
anbererfeitd daB Verhaͤltniß ber Eintenlänge ſowohl wie das ber Leitungs» 
känge zur Zahl ber Vereinsſtationen ſich regelmäßig und fletig vermindert. 


Maittheilungen. 


Serlin. Die „Sternpeitung« vom 14. Oktober meldet, deß eine ſtai⸗ 
ſerlich Ruffiſche Verordnung vom 10. September die Beſtinmung vom 
7. juni 1840 aufgehoben hat, Demzufolge die Einbringung fremben Pa⸗ 
piergelbed in Finnland verboten war. Auch ba8 Verbot, Sinnifge Dep» 
fitenfcheine auszuführen, ift aufgehoben worben, 
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. Berlin. Die „Hamburger Börſenhalle“ enthält in Nr. 15,684 bie 
nechſtehende vom 3. Oktaber dieſed jahres batirte Verordnung .de8 Ober- 
Jollbirektors zu New⸗NVork: Der Unterzeichnete lenkt hierdurch die Auf—⸗ 
mertfamfeit der Kaufleute und Imvorteurs auf die 17te Sektion der Tarif 
Alte vom 16, Juli d. 3.2), aus ber berporgeht, daß von und nad) dem 
nächſten erfien November keine Faktura über golipflichtige Guter zur Ein 
Mlarirung angenommen werden wird, weun ihr nicht vom Verſchiffungbplatze 
aus ein Certififat ihrer Aechtheit, außgeftellt burg den betreffenden Ronful, 
beigefügt iſt 

Memel, 6. Oftober. In der erſten Hälfte des Wuguft bot unfer 
Hafen ben Unblid gänzliher Verödung dar, denn nachdem die befrachteten 
Schiffe in Ser gegangen waren, verflofen Wochen, ehe neue fahrzeuge an- 
tamen. Es ift bereitö-in diefem Jahre das zweite Mal, wo daB Qufam- 
mentreffen mannigfadher Umftände eine mehrwöchentliche Periode herbeifüihrt, 
in welcher biefer Hafen einen wahrhaft troftlofen Anblick gewährt. Erft 


die zweite Hälfte ded Monats brachte und mehrere für bier beſtimmte, refp. - 


für Herbſt⸗Verſchiffungen von hier gedarterte Fahrzeuge, . wodutch es mög- 
lich wurde, die längere Zeit hindurch beinahe gänzlich fiflirten Verladungen 
wieber zu beginnen. Der Geſchäftsberkehr bed verflofienen Monats konnte 
fomit une von geringem Umfange fein, und fo befchränkt die Hoffnungen 
auf eine gebeihliche Ensteidelung des hiefigen Handels find, fo muß doc 
befanmt werden, doß bie Wirklichkeit in ber Megel noch weit hinter den ge, 
ringen Erwartungen garüdbleibt. Wenn ſich folhergeftalt in dem biefigen 
Sanbeläftende immer mehr bie Ueberzengung verbreitet, daß auf bem bis. 
bexigen Wege und mit den gebotenen Hälfsmitteln ber Handel Memels 
bergab geht, fo barf ed nicht Wunder nehmen, Daß die ſchon früker be⸗ 
ſprochene Ueberfiedelung bisfiges Geſchäfte nad Koönigsberg weitere Fort⸗ 
ſchritte macht. Mit dem gegenwärtige Monate verlieren wir in dieſer 
Weiſe wieder‘ eine nicht unbemittelte Firma, , während. mehrere Andere ehe 
flend das Gleiche zu thun entſhloſſen fein follen. Das Holzeinkaufsge⸗ 
ſchaft Fam Außerft ſchwer und langſam zur Entwidelung, da ſowohl Käufer 
als Verkäufer mit großer Bählgffit an ihren Geboten refp. Forderungen 
fefthielten. Namentlich für Runbhölger wollte man fi zu Käufen nicht 
entſchließen, da dieſelben in der Mehrzahl fo ſchwach ausfallen, daß — ge 
genäber den Preiſen der geſchnittenen Waaren — bei den im vorigen Jahre 
bewilligten, jegt wieder geforberten Maten nur Verkufle zu ertonrten find. 
Seit der durch ſo viele Neubauten weſentlich gefteigerte Bedarf Königs 
bergs dem bikfigen Plage bedeutende. Quantitäten gerade bed ſtärkſten Rund- 
holzes entzieht, wird die Konkurtenz für gefchnittene Waarın, namentlic 
Planken, unferen Orte auf fremden Märkten immer ſchwerer. Befellt ſich 
diefen Thatſachen noch die Wahrſheinlichkeit hinzu, daß Ruſſiſche Holzwaa⸗ 
ren, nach Aufhebung der Leibeigenſchaft, durch ſteigende Arbeitslöhne und 
bie vermehrten: Koſten dee Anfahr, welche biſher, zum überwiegenden Theile 
durch Reibeigene geleiftet, fehr billig waren, noch vertgeuert werben fonnten, 
berädfitigt man ferner, daß die den flbßbaren: Gewäſſern benachbart Tie 
genben Privatwalbimgen zum größeren Theile bereits abgefeht find, und er 
wägt man endlich, welche Konfasrengen - dem Holzhandel Memls feit ben 
legten Jahren uamentlih in Schwiden und. Bodnien exwachfen find, 40 
ann man fih in ber That der Befürchtung nicht verfchließen, daß dem 
hiefigen Haupt-Stapelartifel vina ſchwere Zuknuft beuorfieht. Trotzdem man 
auch in diefem Jahre den Ruſſiſchen Händlern leider wieder fo hohe Preife 
bewilligt bat, daß ohne den Tintritt beſonders günftiger Ereigniffe ein 
Nutzen davon nicht abzufehen if, wird und doch von glaubwärdiger Seite 
derfichert, daß auch den Verkäufern fein Gewinn übrig bleibt, da die Waare 
ihnen felbft zu theuer einfteht. Thatfade ift es, daß einige der reichen 
Velhynier Juden mit den -Befiseun hen: vom ihnen zur Abbolzung gekauften 
Wälder Ublammen getroffen heben, nm das Holz noch einige “Jahre füchen 
laſſen zu fönnen, fie pattern dann beffere- Rechnung zu finden. Am Sa 


y Bergl. Hand. Arch. 1862 H. ©. 138 fl. 





des Monats waren bie grüßeren Partien der near Solzablunft ſämutlich 
verkauft, von Stäben batte ein. Londoner Haus die Hälfte (ca. 8000 Schoch 
des ganzen zugeführten Quantums durch feinen hiefigen Agenten gekauft, 
auch find für die gedachte Firma große Partien fichten Balken und Eichen 
genommen worden. Es iſt dies um fo aufſallender, als gerade für dieſe 
Artikel Der Bedarf und die Meinung Englands keineswegs ermuthigend if, 
während die Vorräthe ſich dort fo geſammelt haben, daß die Dolk gefüllt 
find und Die Agenten von ferneren Sendungen abrathen, indem gegenwärtig 
nichts gu verlaufen if. Mit Planken dagegen ift cd etwas befier und die 
Preife 5 Sh. pro Stück höher. Für Dielen gewähren Holland, Belgien 
und die Wefergegend einen fa immer zu SKtäufen bereiten Marke. Die im 
Laufe des Monatd Auguft verfhifften Solgmaarın beftanden in 5375 Etid 
fehten Ballen, 500 Stüd Latten, 19,925. Stüd Dielen, 18,400 Stüd 
Diauten, 29,874 Stöd Sleeper,. 18436 Stüst halben: dergleigen, 540 Stid 
eihen Balken, 94 Stnk eichen Wagenſchoß, 1566 Schock eichen Stüber. 
Befrachtet wurden mit ben vorſtehenden Helppaaren: 18 Schiffe nad Eng 
land, 7 Schiffe nad Holland, 3 Schiffe nad) Belgien, 5 Schiffe nad St. 
Petersburg. Für Flachs brachte der eben verflofiene Monat eine glänzende 
Konjunktur und eine Steigerung der Preife. um 17% Gyr. per Etein, 
während fi) bie Notirungen auf 11%, Rtblr. für Szameiter 4 Brand 
fielten. Das zugeführte Quantum war -bebeutend und. beftand in ara 
14,000 Etrn., von benen jedoch leider nur etwa 500 Eir. in hieſige Hände 
gelangten, mähtend der überwiegende Theil: für Rechnung eines Rigacı 
Haufe gekauft und allein zur Verladung über Memel dißponirt worden 
war. Es gewinnt in der That ben Anſchein, als 5b die ſchon früher er⸗ 
wähnte Anſicht — daß nämlich Flachs berufen fein werde, während der 
Baummolenkrifiß eine hervorragende Rolle zu fpiefen — fich ſchnell ver 
wirklichen werde; freilich bleibt dann Doppelt zu beklagen, Daß die Ungunf 
der Berkehrswege unferem Plage alle jene feinen Sorten von Flachs, welde 
die Gegend um Wilna erzeugt, fhon längexe Beit gänzlich entzogen hat. 
Von ben biefigen TlachBlägern gelangten während deß Auguſt zunäht 
7523 Etr. in 4 Schiffen zur Verladung nad ‚Schottland. Die Zufubı 
von Reinfant befand nur in 62 Laſt, verſchifft wurden vom dem Artikel 
2 Ladungen — 202 Laft nah London. Die Verſchiffungen von Delfugen 
umfaßten nicht. allein die Zuſuhr des Monat Auguſt (2DOO Ctr.), fordern 
faſt den ganzen Veſtand der Läger des Orts und betrugen 15,923 Ctt. 
mit welchen 6 Schiffe — wie immer nad) England — exzpedirt wurden. 
Die Zufuhr von Lumpen beſtand in 9260 Etr., wofür man 4%—4% Rthlr. 
bewilligte. Beinahe ein gleihe8 Quantum — 8703 Et. — murbe in 
4 Stier nad Engl geſandt. Sehr gering. maren uüſere Getreiben 
fuhren. Diefelben suigben nur 10 Gaft Weizen, bezahlt mit 85 Gyr. 
224 Laſt Roggen, bejahlt mit 56 Sgr., 91 Laſt Gerfte, bezahlt mit 40 Car, 
60 Laft Hafer,‘ bejaht mir. 26% Ser. Hierbet iſt für Weizen eine Pre 
ermäßigung von 10 Sgr. für Hafer, von 2 Sgr. per Scheffel gegen den 
Auguſt zu ragiſttiren. Bei dem Weizen erzeugte. ſich der Mbfchlag trof 
de3 ſchlechten EuntYußfalle® der Kraiſe unſeres Verpaltungsbezirkes, dard 
die in Folge der reichen Erträge anderer Begenhen verminderte Nachfrage 
bei -dem Hofer ſinken die Preiſe als eine: Falge der vorzügliden Ernte 
Refultate, Die Verfhiffungge waren, was Roggen. und Gerfte betrifft, 
bebeutemb größer als bie Zufuhren des legten Monat, von Weizen und 
Hafer, haben: Exporte nicht ‚Battgefunden. Zur Verlabung gelangten: 
4 Ladungen Per Laſt Roggen nach Dänemarf, - 
6 


> > >» .» Holland, 
0 , r » 9 r Normen, 
1 6, > ‚9 her. Wefer, 
1 * 78 * Funland, 
2 2. „ Gerſte Eugland, 
2 87, „ :» Holland. 


| Die Saittberegung unfereß Hafens umfaßte 122 eingefommene und 82 
| Außgegapgene Fahrzeuge. .. Von. den eingelominmen Schiffen hatten 32 Bal- 
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Loft gefaben, 80 brachten Stohlen (182,664 Ctr.), 21 Heringe (13,390 
Tonnen), 7 Steine, 14 Güter, 8 Salz (71,234 Etr.), 3 Dachpfannen 
(538 Mil) und 2 Eifen (4247 .Etr,). In ber letzten Woche des Sep 


tember kam die zur biefigen Mheberei gehörige mit Salz beladene Bart 


„Oran* am Eingonge unſeres Hufens auf Strand, dod gelang es nad 
wenigen Tagen, daß Schiff mit dem größeren Theile der Babung abzu⸗ 
bringen. 

Danzig, 4. Oktober. Das aprdanernde Sinken ber Weizenpreife 
auf den Märkten Englands, da non Amexika mit ungebeuren Maſſen bon 
Mehl und. Getreide Gberfchikttet wird, hat im Laufe des vergangenen Mo⸗ 
natd auch bie hiefigen Preife wicht nur bebentend heruntergedrückt, fpubern 
ben, Verkehr an biefiger Borſe auf. einen geringen Umfang beihränft. Ame⸗ 
rita hat im Monat Auguſt des anfehnlihe Quantum von 370,000 fyäffer 
Mel, 520,000 ‚Quarter Weigen und 65000 Quarter Roggen nah Europa 
egportirt. Die Asfummt + Anbfahr nom dart hat feit Unfang bed Jahres 
Die des vorigen. bereit? um 00,000 Quarier ührrkiegen und wöͤchentlich 
ftröwen HGunderttaufende bon Quarter ben Eurspäifgen Häfen zu. Unter 
folden Auſpizien wird es erklärlich, daß unfere Weizenpreiſe bedeutend, um 
40 —50 HL. pro Saft; meiden mußten und daß ein aroch weiteres Sinken 


berfelben gu erwarten ſteht. Roggen, zu Unfug bed Monats in flauer 


Stimmung, wurde ſpäter gefragt und flieg um 1-2 Ger. pro Schefftl, 


Erbſen blieben durch die gemachte gute Exnte gebrüdt. Sehr begehrt mar | 
und ift Mübfen, der um 20-25 FL pro Laſt Höher ging. Die Zufubren 


firommärtß aus Polen. banerten, mens auch ‚gehindert durch einen niebrigen 


Waſſerſtand, fort, dagegen waren die Zufuhren vom Lande und per Bahn 


nicht fo bedeutend, theils meil der Landmann uarerft mit dem FJeldbau be 


fhäftigt, theild mit den gegemmärtigen Marktpreiſen nicht zufsieden iſt. Es 
| hohen Starde erheblich gewichen find wab ein fernetes Ginfen in Ausficht 


wurden im Meonat- Septemker am hirfiger Börfe umgeßht: 


3016 Left Fe 8480-625 Hk 
1195 „ Rogge... a 38-30) „ 
330 > Gert —XRX ‚. a 232-306 > 
494 ,„ weiße Exbfen..... a 318-365 „ 
1% 5 Safer......... a 169-174 , 
3 Wicken or... so. — *5 v 
FR Röbfen und Raps a 71074 5 


An der Bahn —* gezahlt: für Weizen 84 — 934 Sgr., fe Roggen 
57- 60 Ggr., für Gerſte 42— 51 Sgr., für. Safer 28— 20 Sgr., für 
Erbſen 55 — 57 Sgr. ara Scheffel, für Spiritus 17% Mibte. für 
00 pat. Te Es liefen in Raufahrwaſſer 337 Segelſchiſfe und 17 


Dampffhiffe ein, und 303 Gegelſchiffe and 18 Dampfſchiffe gingen ans. | 
Durch letztere wurden aufgeführt: 159 Ladungen Getreide, 116 Holz und 


diverfe Güter. Zugeführt wachen: fremmärtd: 4957%. Laſt Weijen, 
1404% Laft Roggen 204%. Oaft Gerſte, 3 La Hafer, 
501% Loft Mübfaat, 2 Lat Wicken, 11 Laſt Leipſaat; und on. Göljen: 
20,234 Stöd fispten. Rundholz, 51,120 Gtück ſichten Balken, 2000 Stil 


Sleeper, 4935 Stüd eichen Balken, 40 Schr eichen Stäbe. Dar bie 


Eifenbahn wurden zugefährt: 47,320 Scheffel Weijen, 14,392 Shff, Rog- 


gen, 13,334 Süß. Gerſte, 798. Schffl Hafer, 9822: Schifl,. Erhfen ' 


5826 Schffl. Rübfen und 19,727 DQuart Spixituß. Für Gel; hat 


fih im ‚YUußlande und namentlich in England noch fein Begehn gezeigt und 
28 beſchränkte ſich Deshalb bad Hauptgeſchäft auf den Export non Eiſen⸗ 


bahnſchwellen. Der Mangel an fearhtjugenden Schiffen hatte eine Beil⸗ 
zung ber Fenchten zur Folge. EB murden gechartert auf Laudon :B SE 


3 Dee. per Quarter Wegen, auf Gundesland 3 Sh. per Dugeter. Erhfen, ' 


19 Sh. per Pond hen, 14.5h. per Load fichten Holz, 9 Sh. per Raab 
Ballen auf London, auf Rotterdam 20 Sl. per Laft-Berfle Das Letter 


mar herbflih und unbefändig mit eijand Fegen, den Feldarbelten, gher 


durchaus günftig. In einigen Nächten fiel daB Thermometer ſchon unter 
Null, gegen Ende bed Monats trat jedoch wieder — Wetter ein, m 
Strichregen wechſelnd. 


3543 Laſt Erbſen, 





Bromberg, 7. Oktober. Während des September. bat fih im hie 
figen Produktengeſchaͤft eine größere Lebhaftigkeit für keinen Artikel einge⸗ 
ſtelt und dauerte die flaue Stimmung im Getreidehandel, angeſichts ber 
guten Exute, den ganzen Monat fort; ba bie Spekulanten, gegen die jehir 
gen Dreife mißtrauiſch, nur ſehr zurückhaltend fi bewegen. Die Steige, 
zung für Roggen war unwefentlih und wird faum von Befland fein, weil 
bie Feldarbeiten zu Ende gehen und bann flärkere Zufuhren den zeitherigen 
Abzug bald. aufhoͤren laſſen werben. Soumergetreide blieb vemadläffigt; 
für Oelſaaten aber: waren höhere Preife zu bebingen. Die Beftellung ber 
Gelder und bie in vollem Gange befindliche reiche Kartoffel. Emte nimmt 
bie Ihätigleit der Canbbenölferung ſtark in Auſpruch, daher kommt es, daß 
unfer Marft nur fehr geringe Zufuhren zeigt. SHiefige Notirungen waren 
für Weizen bis 72 Rthle., Moggen 45 Mibhle,, Erbſen 38 Rthlr., Gerſte 
36 Rihlr., Hafer 25 Rthlr., NRübfen 98 bis 100 Rthlr. pro Wiſpel. 
Trotz der anhaltend flauen Berichte van außerhalb und obgleich die reiche 
Kartofftl⸗Ernte jeglihe Spekulatiqnsluſt darnieder hält, mar das Spiritus» 
geihäft in diefem Monat recht lebhaft. Es war ſtets Nachfrage vorhanden, 
bee Ronfum bedeutender ala fonft ‚und Die Umgegend kaufte ſtark. So 
wurden bie Läger fa vollfiäudig geräumt und flellenweiß trat ſogar mo⸗ 
mentaner Drangel ein, bach hielt Die weichende Preisſsrichtung an unb es 
wurde von 1876 abwärts bis 1774 Rthlt. für 8000 pEt. bezahlt; für 
fpätere Termine wurde. ftark offerirt, aber e8 fehlt gämlih an Kaufluſt. 

Köln, 10. Oktober. Auf die größeren Geſchaͤfts⸗Unternehmungen 
wirkt der Amerikaniſche Krieg fortdauernd recht lähmend ein. Das nor 
zügli fchörie Herbſtwetter bat das Einbringen ber Feldfrüchte ſehr begün- 
fligt und man iſt mit bem Ertrag der Kestoffeln und ber anderen Cexsalien 
ſo zufrieden, daß die Preife für dieſelben von ihrem feit Jahren bewahrten 


Jetzt werden die Kartoffeln in Partien zu 22 Sgr. pro Centner 
Der feit einem Monat faſt ununterbrochen wehende Oftwind 


ftebt. 
gehandelt. 


| bat das Land fo außgebörrt, daß die Ausſaat der neuen Winterfrucht ber 


deutend gehindert wird. Im Getreidehandel ift nicht viel umgegangen und 
find die Preife um eine Kleinigkeit gewichen. Zwar ftiegen bie Osipreife 
etwas ,. allein fie ſtehen noch nicht im richtigen Verhältniß zu den hoben 
Notirungen bed Ruͤbſamens, weöhalb die Delmäller auch nur für den drin 
gendften. Bedarf Del fchlagen. Wr hieſiger Bärfe.notist man gegenwärtig: 
für Weizen effeltin Gk-—7 Mtblr., NRonembrr 6 Rthlr. 23 Gyr. ; für Rog⸗ 
gen effektis 5%--6 Rthlr., Mebamber 5 Miblr. tl Ger, pro 200 Pfund. 
Für. REbbl effettin 16% Rihlr., pro Oftuber 16,5 Ntble, pro 100 Die. 
Dee U. Schaaffhaufenfche Baukberein vertheilte pra 1861. 6% pCt. Divi- 
dende. 

Siegaen, iD. Oktober. Auf den Eilenſteingruben in unſerer Begend 
berricht: fortbauesud anhaltende Tätigkeit. Die Bergleute figden nicht nur 
Hureuhende: Befchäftigung, ſondexn werhen fogar oft zu hohem Lohne ge 
fat. Der Berfanbt won. Eiimenzen hat gegen ben Monat. Auguſt zwar 
nicht zugenemmmen, iſt aber han. derſelhen Bebeysung geblieben. und hat bie 
während ber Ichten Jahre auf,,ben Helden angeſammelten Vorräthe fo voll 
Bänhig ‚geräumf,. daß Die Erze in, der Regel fogleich. nach ihrer Förderung, 
zafp. Yufbersitung, merladen werden; aus biefem Grunde werden auch jm⸗ 
mer mehr Bergleute, angeſtellt. Die Hpchöfen werben der Mehrzahl nach 
ssft. im Lauſe dieſes Manats augehloſen yad hahen aus ber lehten Kam⸗ 
pagne nur noch geringe Vorräthe aufzuweiſen. Die Pubbel- und Walz 
werke. find foerthauerd nud ohne Ausdnahme mit fo vielen Aufträgen ver⸗ 
ſehen, daß fie kaum ˖dieſelben zu effektuicen vermögen, weshalb bei einigen 
Werken nicht unbebentende Vergrößerungdhauten in Angriff ‚genommen find. 
Die meilten Sammerwerle können wegen des niedrigen. Waſſerſtandes ſchon 
feit Wochen nur menige Stunden für, hen Tag. arbeiten und deshalb den 
Unjprüden, melde an fie gemacht werden, nur undollfommen genügen. Sjm 


NMetallhandel zeigt fich wieder sinige Tebhaftigfeit, wenn auch hauptſächlich 
‚beim Kupfer; daſſelbe wurde in bedeutenden Poften verkauft. Die Hoff⸗ 
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nungen ber Eeberfabrifenten auf eine gute Meſſe in Leipzig haben fih zwar 
nicht in dem Maße realifirt, mie fie von Dielen gehegt wurden; dennoch 
kann das Refultut der Meſſe als ziemlich gut bezeichnet werden. Die Zur 
fuhr von Sohlenleder mar fehr bedeutend, die Nachfrage aber miht gerin⸗ 
ger, fo daß die ſämmtlichen Vorräthe verkauft worden find. Allerdings 
find die bedungenen Preife hinter den Erwartungen der Meiften zurüdge- 
blieben, allein fie waren doch etwas höher wie im Frühjahre. Man hofft 
allgemein, daß mit der unverkennbar ſich zeigenden größeren Cebhaftigkeit im 
Geſchäfte auch die Preife ferner fleigen und bald im richtigen Verhältniffe 
zu denen der rohen Wildhäute ſtehen werben. Im Getreidegefhäfte ift der 
Umſchlag wegen der andauernd hohen reife ſehr gering geweſen; eB koſte⸗ 
ten durchſchnittlich je 100 Pfund Weizen 4 Rthtr., Roggen 3 Rthlr. 5 
bis 10 Sgr., Hafer 2 Rthlr. 15 Sgr., Kartoffeln 1 Riple. 5 Ger. 
Bielefeld, 9. Oktober. Was die Leinen-nduftrie betrifft, fo wird 
grobe, fogenannte Militair- Leinwand anhaltend gut und lebhaft begehrt, 
während der Abfag an mittelfeiner und feiner Leinwand, ingleihen an 
Damaft und Drell den gewöhnlichen Bedarf nicht überfteigt. Das Geſchäſt 
in Segeltuch biieb für die Fabrikanten ziemlich befriedigend. Die Flachs⸗ 
fpinnereien befinden fih in gutem und vollem Betriebe und «8 find ein- 
zelne Garnnummern innerhalb drei biß vier Wochen faft um das Doppelte 
im Breife geftiegen. Der Gang der Seiden- und Sammetfabrifen war bei 
genfgendem Abſahe vorzugsweiſe nad dem Zollvereindgebiete, aud im ver- 
mwichenen Monat, ein guter zu nennen. Die am Pilafe fabrizirten Möbel 
plüfche waren fortgefeht gut begehrt. Der Preid der Rohſeide bat fi 
wefentlich nicht verändert, während jener für Flachs fih anhaltend fleigend 
verhielt. Daß Getreidegefgäft verlief ziemlich fill umd haben namentlich 
die Beziehungen auß den Öftlihen Provinzen faſt gänzlich aufgehört. Die 


Dampfmahlmählen arbeiten bei wenig lohnendem Mbfage nur ſchwach. Ente | 


September d. J. wurde hier bezahlt: 


Weizen ......... der Scheffel von 85 Zoll⸗Pfd. mit 90 Sgr., 
Roggen ......... 80 72, 
Gerſte ........... 770 © ., 
Safer... ner r.. » 50 » 32 , 
Kartoffeln ...... . bie 100 » 25 


>» 

Krefeld, 8. Oktober. Die Seidenwaarenfabrifen blieben im Ailge 
meinen auch im vorigen Monat in einer mäßigen Thätigkeit. Die fiber 
den Ausfall der Leipziger Meſſe eingegangenen Mittheilungen lauteten in. 
de überwiegend ungänftig. In ben Preiſen ber Mobfeibe fand wenig 
Anderung ftatt. Diefelben find für Aſiatiſche Seiden, bie verhältuigmäßig 
hoch ftanden, in folge bebentender Zufuhren, etwas gewichen, für Franzb⸗ 
ſiſche und Italieniſche Seiden dagegen in lehter Zeit etwas geftiegen. In 
der hiefigen Trodnyngs-Unftalt wurden 55,531 Pf. konditionitt. Die 
Baumwollwaarenfabriken in Gladbach und Umgegend fuhren fort, ihre Thä- 
tigkeit zu befhränten. Die Fabrikation in Biber war fo unbedeutend, daß 
fich vorausfichtlich bald Mangel in dieſem Artikel einftellen muß; fhon jeht 
findet die fchlechtefte Waare, die fonft nicht an den Mann zu bringen war, 
willige Käufer. Die enorme Höhe der Baummollenpreife und bie Schwie 
tigfeit, einen entfprechenden Abſat für die Garne zu erzielen, veranlaßte bie 
Spinnereien zur weiteren Reduzitung ihrer Arbeitszeit. Im Getreide und 
Mehlhandel zeigte fi einigeß Leben. Die Preife der Feldfrüchte erlitten 
indeß kaum eine Aenderung. Rad dem legten hiefigen Marktberichte wurde 


bezahlt: 


für Weizen .................... per Pfd. 7 Rthlr. 15 Sgr., 
»Roggen........... ......... F 6 , 5 > 
„Gerſte, Hiefige ............. 4 ,„ %0, 





für Hafer, neuen............ per 200 Bf. 4 Rthlr. 5 Ser, 
»Kartoffeln, hieſige ...:.....- per 100 Pi — „ DD, 
Die diesjährige Kartoffel- Ernte zeichnet fh gegen alle übrigen feit dem 


. Jahre 1845 vortheilhaft aus. 


Dortmund, 18. September. Be Beurtheilung ber gegentvärtigen 
Lage der Eifeninduftrie läßt fich nicht verkennen, daß bie Geſchäftswelt ein 
größered Vertrauen in die Zukunft ſetzt, als dies früher der Foll mar. 
Eine Folge davon ift, daß eine Reihe von Hochsfen wieder angeblafen 
worden find. Diefe Belebung der Induſtrie wird durch eine Preiserhöhung 
des Mobeifend in Schottland und Wales um 5 Schillinge pro Tonne 
unterftübt. Daß indeffen ber Winter einen beſſeten Markt für Roheiſen 
bringen werde, wird bezweifelt, da ba® im Gebiete ber Köln Mindener und 
Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eifenbahuen augenblidlih erzeugte Quantum bon ber 
im Betriebe befindlichen Puddelbfen wicht verarbeitet werden kann. Dies 
hat in den lehten Wochen ein ſchnelles Sinfen ber Nohelfen« Preiſe herbei, 
geführt. . Günftiger dürfte ſich daB Gerät guRalten, wenn die Preife in 
England fih 518 zum Schluffe ber Schifffahrt erhalten und dadurch die 
Großhändler abgehalten werben, bedeutende Quantitäten auf Lager zu 
nehmen. Das Geſchäft in Walzeifen hat fi buch Me Rachfrage in gr 
woͤhnlichem Roheiſen gehoben und find beſſere Preiſe erzielt worden. All 
Durchſchnittspreis für gewöhnliche Dimenfionen darf jeht 32% Nible, 
pro 1000 Pfd. Ioco Werk gegen 31 Rthlr. im vorigen Jahre angejchen 
werden. Geit längerer Seit herrſcht im Eiſenbahnſchlenen⸗Geſchäft eine 
Stile, welche Beforgniffe erregt. Wenn auch große und zahlreiche Bahr⸗ 
Projekte vorliegen, fo iſt doch keines berfelben fo weit gebiehen, daß in der 
nähften Zeit auf umfangreiche Aufträge zu reinen wäre. Im Getreide 
gefhäfte waren die Märkte in der erfien Hälfte deB Monats ſtark befaken 
und erfuhren die Preife für neue Qualltät einen weſentlichen Rückgang 
Die gegenwärtigen Durcchfchnittäpreife find für Weizen 3 Rthlr. 5 Ey, 
für Roggen 2 Rthlr. 12 Sgr., für Roggen zur Saat 2 Rthlr. 20 bi 
25 Sgr., für Hafer 1 Rthlr. 3 Sge., für Gerfte 1 Rthle. 24 Eır, 
für Kartoffel 26 Sur. pro Scheffl. 

Münfter, 12. Oktober. Im Augenblicke ſieht fi Die hiefige Br 
völferung durd die Vermeſſung der projektirten Eifenbahn von Paris über 
Venlo, Wefel, Münfter, Osnabräd nad) Bremen und Hamburg im eine w- 
freulige Aufregung verſetzt. Nach der Ausſage eineB der bei bem Unter 
nehmen Berbeiligten ift daB erforderliche Kapital bereitß in Frankreich gr 
zeichnet und zwar follen bie Zeichnungen die veranſchlagten Koſten um du} 
Doppelte überfteigen. Auch die Vermeffung eines Kanals som Rhein ühe 
Münfter nad ber Weſer wird hier mit großer Benugthuung begrüßt. Die 
hiefige Baumwoll⸗Induſttie, Spinnerei wie Weberei, hielt im verflofienm 
Monate eine reiche Ernte, denn bas gu verarbeitende Material flieg ven 
Tag zu Tag, jeht freilich if die Aufgabe dahin geftellt, nur fo viel Rob 
ftoff zu befchaffen, daß das Gefhäft im Gange bleiben fann. Getreide war 
während des September flau, man zahlt gegenwärtig für Weizen 24 & 
8 Nthlr., für Roggen 2 Rible. 14 Sgr. per Berliner Scheffel. 

Rartagena, im Januar. Im Jahre 1861 Tiefen and fremde 
Häfen und aus Häfen der Kolonien überhaupt 242 Schiffe hier ein; du 
von entfallen 114 auf die Spanifche Flagge, 141 auf Großbritannien, 77 
auf Fraukreich, 2 auf Medlenburg und 8 auf Norwegen. Der Gefammt- 
Tonnengehalt derfelben betrug 89,613 Tonnen. Ausgelaufen find 58 
Spanifche, 141 Englifche, 77 Franzoſiſche, 2 Mecklenburgiſche und 8 Nor 
wegiſche Schiffe Die wichtigſten Ausfuhrartikel waren: zoheß und ge 
hecheltes Spartograd, Spartoheede und Gefpinnft, Kupfer und Gifeney 
Blei, rohe und gezwirnte Seide, Seidenabfälle, Wein und Südfrüchte 
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Handel und Schifffahrt Belgiens im Zahre 1861. 


Mittelft de in Nr. 293 bed Moniteur beige veröffent- 
lichten Berichts vom 17. Oktober d. J. hat der Belgifche 
Sinanzminifter dem Könige eine Ueberficht über ben auswärtigen 
Sandel im Jahre 1861 vorgelegt, deren Sauptrefultate wir 
hier mittheilen. Im Allgemeinen ift zu bemerten, daß Bel- 
giend Handel erft im jahre 1860 wiederum die Höhe er- 
reichte, welche er 1857 eingenommen hatte. Trotz des 
Druded, den befannte politifhe Ereigniffe auf zahlreiche In⸗ 





duſtriezweige außübten, ift da8 Jahr 1861 hinter feinem 
Vorgänger nicht zurüdgeblieben; daſſelbe erweift vielmehr 
eine, wenn auch nicht bebeutende Zunahme. 

In Gemäßpeit der Königlichen Verordnung vom 10. 
Oktober 1847 find die den Waaren beigelegten amtlichen 
Werthe für daB Jahr 1861 einer Reviſion unterworfen 
worden. 

Betrachten wir nun die vor uns liegenden ſtatiſtiſchen 
Data, fo ftellt ſich zunächft heraus, daß der gefammte Ein- 
und Ausfuhrhandel 1,810,700,000 Fred. betragen hat’); 


) Dad Verhältnig zu den früheren Jahren veranschaulicht bie folgende, Ein- umd Ausfuhr zufammenfaffende Ueberſicht: 













Art des Verkehrs. 184656. | 185 

















Einfuhr: 
Generalhanbel ... 365,4 581,1 
Spegialhandel ... 213,8 302.2 
Ausfuh 
Generalhandel ... 321,8 571,7 
Spezialhandel . I 172,0 291,5 
Ein m —* auſammn: 
Genetalhandel 686,9 1,15%8 
Spezialhandel . 385,8 593,7 





Brenf. Haudele-Atchiv 1862, II. 


1856. 


Millionen Franks. 


740,0 1,810,7 


Unterfdieb 










893,7 964,9 +59 | +145 | +54 +8 
455,6 556,8 +4 +13 | +51 +22 
846,3 84518 +78 | +163 | +48 — 

409,8 453,6 +69 | +138 | +41 +4l 





+4 
86514 | 1,0106 | +54 | +124 | +46 | +17 
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derſelbe überfteigt fomit die Ziffer für 1860 um 7,3 Mil. 
und die NRefultate de8 Jahres 1859 um 68, Mill. Fres. 
oder 4 pCt. In der angegebenen Zahl von einer Milliarde, 
810 Mill. 700 Fred. iſt der Werth der fümmtlichen zum 
inneren Verbrauche, zur direften Durchfuhr und zur Lage 
tung in den Entrepot8 eingeführten Waaren mit zufammen 
964,9 Mill. Fred. innebegriffen. Darin giebt fih unter 
Zugrundelegung der Ergebniffe de8 Jahre 1860 eine Zu⸗ 
nahme von 4l,ı Mill. oder 4 pEt., und im Pergleiche mit 
1859 eine Zunahme von 76,0 Mill. Fres. oder 9 pEt. fund. 

Der Generalhandel bei der Ausfuhr (Belgifche und 
fremde Waaren zufammen) beträgt 845,8 Mill. Fres., oder 
33,8 Mill. weniger ald in 1860, und verglihen mit 1859 
7,6 Mill. weniger. In Prozenten ausgedrüdt ftellt fich die 
Abminderung auf 4 pCt. gegen 1860 und auf 1 pCt. 
gegen 1859. 

Die außländifhen zum Belgifhen Konfum eingeführten 
Maaren und die audgeführten Belgiſchen Erzeugniffe reprä- 
fentirten in 1861 einen Wertb von 1,010, Mill. oder 
23, Mill. (2 pCt.) mehr als im Jahre 1860, und 146,0 
Mil. Fres. (17 pCt.) mehr als in 1859. Der Gefammt- 
werth der ausländifchen, zum inneren Berbrauche abgefer- 
tigten Waaren betrug 556,3 Mill., oder 40,1 Mil. (8 pEt.) 
mehr als in 1860 und 105,7 Mill, (23 pCt.) mehr als in 
1859. Der Werth der exportirten Belgifhen Produkte ftieg 
im verfloffenen Jahre auf 453,6 Mill. Fres., d. h. im Ber 
glei mit 1860 ſank derfelbe um 16,7 Mil. (4 pEt.), ſtieg 
dagegen unter ZJugrundelegung der Refultate ded Jahres 
1859 um 40,3 Mill. Fred. (10 pCt.) 


Unlangend bie 


Art und Weife des Transports, 


fo find 64,7 pet. der gefammten Ein» und Ausfuhr zu 
Lande oder auf Flußſchiffen, dagegen 35,3 pEt. zur See be 
fördert worden. Im jahre 1860 kamen 65,0 pEt. auf ben 
Land-, und 35,0 pCt. auf den Seeverkehr; es haben’ alfo 
im Bergleihe mit dem Vorjahre die Landtransporte um 
0,3 pCt. ab» und die Seetrandporte um 0,3 pEt. zuge- 
nommen. Geht man bi8 zum Jahre 1851 zurüd, fo er- 
geben fich die Merbältnißzahlen von 66,5 pCt. für die Be- 
förderung zu Lande und auf Flußſchiffen, und von 33,5 pCt. 
für den Seeverfehr. Diefe Zahlen erweifen, wie geringen 
Schwankungen der Verkehr auf dem einen wie auf bem an- 
deren Trandportiwege unterworfen if. 


Herkunfts- und Beftimmungsländer. 


Der Antheil der einzelnen fremden Linder an dem 
Spezialhandel Belgiend im Jahre 1861 ift auß der nad 
ftebenden Tabelle erfichtlich. 


Bon und nad 
Mittel-Europa: Geſammt ˖ 
Einfuhr. Ausfuhr. verkeht. 
Mil. Fres. Mill. Fres. Mill. Fre. 
Frankreich................ 97,3 174,2 271,5 
Niederlande... ............ 114,5 60,5 175,0 
Zollverein................ 62,4 56,3 118,7 
Sanfeftädte und Medlenburg 9,8 13,0 22,8 
Nord-Europa: 
Großbritannien ........... 91,3 75,9 167,2 
Nußland ................. 33,3 7,3 40,6 
Dänemark und Schweben.. 16,5 2,3 18,3 
Süb-Europa: 


Schweiz, Italien, Spanien, 
Türkei, Defterreich, Portu- 
gal, Griechenland und Kir⸗ 


chenſtaat ................ 15,3 41,8 5711 
Amerika ................ 105,7 21,3 127,0 
Aſien................... 6,6 0,3 6,9 
Afrika.................. 4,0 0,8 4,8 

jufammen.. 556,8 453,6 1,010,9 


Bon dem Gefammtwerthe der im Spezialbandel umge 
ſetzten Waarenmengen entfallen demnad auf den Verkehr 


mit Europa überhaupt ...... 86,3 pCt., 
mit außereuropäifhen Ländern 13,7 » 


Die Einfuhr aus dem 


Sollverein 


betrug, wie Die borftehende Leberficht zeigt, 62,4 und die 


Ausfuhr ebendahin 56,3 Mill. Syred.; die Einfuhr überftirg 
alfo die Ausfuhr um 6,1 Mill. oder 11 pCt. Im Ber 
gleiche mit dem jahre 1860 bat fih die Einfuhr verein 
ländifcher Erzeugniffein Belgien um 10,5 Mill. Fres. oder 20 püt 
vermehrt. Die Mebreinfuhr entfällt hauptfächli auf Ge 
treide aller Art (17,501,000 |Ril.); Vieh (10,116 Stid); 
Maffen (703,000 Fres.); Bauholz (5,707 Kubikm.), Zinl 
(1,124,000 Kil.); Häute, bohgare, gegerbte und, zugerictett 
(49,604 Kil.); Tabalßblätter (149,000 Kil). Eine Abnahme 
zeigt fich vorzugsweiſe bei woher Wolle (440,000 Kit); Cr 
faaten (3,028,000 Kil.) und Blei (1,350,000 Kil.). 


Die Ausfuhr Belgiſcher Erzeugniffe nach dem Zell 
verein hat im Vergleiche mit dem Jahre 1860 um 5,6 Nil. 
Fres. ober 9 pCt. abgenommen. Diejenigen Artikel, meld: 
eine Verminderung erfahren haben, find: rohe Häute (670,0% 
Kil), Leinwand (366,000 Kil.); geſchmiedetes, geftredtei 
und gewalztes Eifen außer Nägeln (4,292,000 Kil.). Ein | 
Zunahme in der Ausfuhr erweifen: Tuch (102,000 il.) 
Reis (1,895,000 Kil.), Getreide allee Art (1,623,000 Kil.) 
Häute, lohgare, gegerbte und zugerichtete aller Art (56,000 Ril.. 
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Wichtigſte Ein- und Ausfuhr⸗Artikel. 


Unter den Gegenfänden ber vergellten Einfuhr im Jahre 1861 


find nach der Meibenfolge ihres Werths die wichtigften hervorzuheben; 


Getreide aller Urt. .nanooooonrssuennnone 
Wolle ........... ....... 
Kaffee ................ ...... ......... 
Rode Häute........................... 
Oelſaaten.............................. 


Pflanzenfaſern .......................... 
Baumwolle................. ............ 


Wollengewebe....................... .... 
Tabaksblätter..................... ...... 
Reis ........................... 
Blei ......... .................... ...... 


tarifirte Purnuenenunsn nenn oseunsnene ne . 
Harz und Erbpedh....... ................ 
Farben und Beizen, nicht beſonders tari⸗ 

firte. .............................. 


Rohes Kupfer .......................... 


Kturze und Galanteriewaaren......... für 


Baummwollengewebe (exkl. Nantingß)...... 
Fiſche ........................... für 
Haͤute, lohgare, gegerbte und zugerichtete.. 
Oelkuchern............................... 
Butter, friſche und eingeſalzte........ .... 
Weinhefe naſche ......................... 


Kartoffeln .......... E—————— — 
Früchte aller Art............... .. 
Fabrikbl (nit Oliven⸗ oder Fifhhh).. use 
Mafchinen und mechanifche Seräipidaften fi 
Baummollengarn,..... sn. 

Roher Stahl ................ ... 
Seide (exkl. Naͤh- und Stidfeide) ....... 
Pferde und Füllen...................... 
Gemälde ...... ........ ............. für 
Leinen⸗ und Hanfgarn .................. 
Käſe .......................... 
Bücher ....... .......... ....... 


Chemiſche Produkte.................. für 


Rohe thieriſche Stoffe, nicht beſonders ta- 
rifirte..... .......... ............. für 


51,517,217 


263,823,483 KiL 


16,394,353 
20,615,128 
13,709,180 


er} 
> 
oo 
> 
2 
I 
Ne 
D 
N NS NN NH 


- 192,759 Stüd. 
26,848,344 Mil. 

201,358 Aubikm 
95,679 Kit. 


492,260 
6,638,796 
30,995,910 
2,083,448 


NSSuNy 


62,086,666 
26,288,833 


zu j 


5,077,364 > 
2,363,028 
4,986;000 Fich 
294,814 Ril. 
3,771,000 Frcs. 
530,250 Nil. 


16,947,894 >» 
1,456,094 > 
4,369,707 > 
2,621,010 » 


412,680 Sektolit. 
5,731,540 Kit. 
2,315,445 >» 
2,846,000 Fres. 

257,910 il. 
2,018,922 »- 

64,366 >» 
3,805 Stüd 
2,357,000 Freb. 

506,859 il. 
1,614,979 > 

360,042 >» 
2,103,000 Freb. 


2,016,000 » 


Dagegen reiben fich die Waarengattungen, melde während bes 
Jahres 1861 aus dem freien Verkehre des Belgiſchen Gebietd auß- 
geführt wurden, in folgender Weife untereinander: 


Steinkohlen............................. 
Wollengewebe.......................... 


3,379,051 Tonnen 
1,810,872 Mit. 


Slenzenfofem ............. sonuenennenen  18058,445 Mi. 
Leinen» und SHanfgemwebe ...... sersenenen 4495,007 > 
Rohe Häute...... nesesnsoscnenonenenne. 13,062,666 > 
Raffinirter Duke, Aoonsunnuenee sure 23,646,377 >» 
Waffen..................... Kanone Für 18,256,000 Fres. 
Maſchinen und mechanifche Geräthe....... 13,182,660 Kil. 
Dieb ................................... 205,670 Stüd 
Baumwollengewebe ...................... 2,876,704 Kil, 
Leinen» und Hanfgarn ............. .....  2,658,092 > 
Glas⸗ und Krhfallmaaren ........... für 10,298,000 Free. 
Wolle ................................. 2,592,074 fſtil. 
Butter................. ... 3,720,131 >» 
Dferde und Füllen......... ............. 11,708 Stück 
Baumwollengarn........................ 889,534 Mil. 
Rohes Sink .................. ........ . 14,641,118 » 
Wollengam .................. 660,807 » 
Getreide aller Art.... sernereene 24,945,469 > 
Dapier aller — für 6,190,000 Fres. 
Nägel .......................... . 11,415,908 Kil. 
Eifenbahnfchienen ....................... 33,331,312 » 
Hopfen................................ . 2134,132 » 
Zinkblech .............................. 8,7060,741 
Kutfhwagen..........- .............. für 5,171,000 Fres. 
Lichte............................. ..15,964,805 SU. 
Geſchmiedetes, heſtrectet und gewalztes Eiſen 

(exkl. Draht und Nägel... ..... ....... 22,240,804 >» 
Fette ................................ ..3,035,768 > 
Metalle und Erden (nicht befonderd tari⸗ 

firte) oo ooeeanonnnonsnnnrennennnn nen . 86,741,295 > 
Reis ........................... ...... 6,478,972 >» 
Eiſenerz ......... ........ ............... 156,127,762 » 
Spigen und Kanten ................. für 2,800,000 Fres. 
Steine, roh, behauen und gefäat.......... 254,389,118 Kit, 
Gemalde........................ .... füt 2,617,000 Fres. 
Eiſen, rohes und altes.................... 29,937,141 Kil. 
Früchte aller Art.............. ......... 8,974,162 » 
Dungfoffe..n.conuoenssennnuensennenonee 9,735,892 > 
Fleiſch ....-ucoonennenennnnunnene ....... 1,735,334 >» 
——— und Mobewaaren ..... . für 2,196,000 Fres. 
Eiſenblech.. .................. 86696, 298 Kil. 
Bauholz........................... 21,374 Kubikm. 

u. ſ. w 
Durchgangsverkehr. 


Die Durchfuhr Belgiens hat, nad dem Werthe berech⸗ 
net, gegen das Vorjahr um 4 pCt. abgenommen; fie betrug 
in 1860 409,3 Mill. und ſank im Jahre 1861 auf 392,2 
Mi. Anders wenn der Tranfitverfehr unter Zugrundele⸗ 
gung des Gewicht? der Waaren berechnet wird; derfelbe 
ftellt fih alddann in 1861 auf 31,139,000 Kilogr. oder auf 
25 pCt. mehr ald im Vorjahr. 

Die Länder, mit welchen der bedeutendfte Durchgang?» 
verkehr ftattfand, find bezüglich der Serkünfte: 1. der Soll. 
verein, 2. frankreich, 3. die Niederlande, 4. England, 5. die 
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Vereinigten Staaten, 6. Rußland, 7. die La Plataftaaten, 
8. Brafilien, 9. Dänemark, 10. Schweden, 11. die Türke; 
— und binfihtlich der Beſtimmung der Waaren: 
1. der Sollverein, 2. Frankreich, 3. die Niederlande, 4. Eng- 
land, 5. die Schweiz, 6. die Vereinigten Staaten, 7. die 
Hanfeftädte, 8. Brafilien, 9. Italien und Oeſterreich. 

Die wichtigſten Artikel diefed Verkehrs waren, mit 
Rüdfiht auf ihren Werth geordnet: Seidengewebe und 
Bänder (welche 21 pCt. des gefammten Tranfit3 ausmachen), 
Mole, Tuch, Getreide aller Art, Mollenwaaren, Baum- 
mollengewebe (exkl. Nanfingd), Kurzwaaren, Kaffee, Seide 
u. f. w. Ordnet man jedoch bie verfchiedenen Durchfuhr⸗ 
güter nad) ihrem Gewicht, fo fommt Getreide mit 74,710,681 
Kil. obenan zu ftehen; es folgen Wolle, Delfaaten, Metalle 
und Erden (nicht beſonders tarifirte), Kaffee, Eiſen, gefehmie- 
detes, geftredted und gemwalzted, raffinirte Zuder, Mafdhi- 
nen und mechanische Geräthfhhaften, Baumwolle, rohe Häute, 
Früchte, Mein u. f. w. 

Vermindert bat fi) hauptfächlic die Durchfuhr von 
Tuch (490,860 Kil.), Tabaksfabrikaten (698,758 Kil.), 
Bändern (exkl. reinſeidene Bänder) (3,284,000 Fres.), Wol⸗ 
lengewebe, andere als Tuch (101,540 Kil.), Kurzwaaren 
(1,328,000 Fres.), nicht beſonders tarifirte Gewebe (1,196,000 
Fres. weniger als in 1860). 

Eine Vermehrung zeigen auf der andern Seite: 
Getreide (23,948,509 Kil.), Wollen (2,275,332 Kil.), Papier 
aller Art (3,695,000 Fres.), Glas⸗ und Kryſtallwaaren 
(1,984,000 Fres.), Baumwollengewebe (226,144 Kil.), vaf- 
finirter Zucker (2,153,090 Kil.), Maſchinen und mechaniſche 
Geräthſchaften (1,152,337 Kil.), Hopfen (1,052,734 Kil.), 
Baumwollengarn (142,537 Kil. mehr als 1860). 


Entrepotverkehr. 


An den Entrepoͤts wurden 1861 um 27 pCt. Waaren 
mehr niedergelegt al8 im Jahre 1860. Die gelagerten Duan- 
titäten repräfentirten einen Werth von 116,1 Mill., während 
im jahre 1860 der Geſammtwerth derfelben fih nur auf 
91,7 Mill. belief. Nur zwei Artikel haben eine anfehnliche 
Abminderung erfahren: Wein (1,096,841 Kil.) und Speifeöl 
(607,283 Kil.); dagegen vermehrten fih die Vorräthe von 
Getreide aller Art (19,076,381 Kil.), Robzuder (9,056,180 
Kil.), Reis (4,065,294 Kil.), Salz (3,695,243 Kil.), Bau- 
holz, Oelſaaten, Tabalöfabrifaten u. A. m. 


Schifffahrt. 


Die Scetrandporte find durd 4099 ein- und 4095 


audgelaufene, zufammen durch 8194 Fahrzeuge vermittelt 
worden, deren gefammte Tragfähigkeit 1,564,551 Tonnen, 
wirkliche Ladung 1,063,540 Tonnen und Bemannung 38,264 
Köpfe betrug. 


Die eingegangenen 4099 Schiffe hatten eine 
Tragfähigkeit von 780,135 Tonnen wirkliche Ladung von 
731,651 Tonnen und ihre Bemannung beftand aus 
44,223 Köpfen. Es ergiebt dieſes gegen 1860 eine Zu—⸗ 
nabme von 3 pCt. hinfichtlih der Zahl, von 17 pEt. des 
Tonnengebaltd, 19 pEt. binfichtlih der Beſtauung und von 
13 pCt. der Mannſchaft. 3637 Schiffe waren beladen, 462 
liefen in Ballaft ein. Verglichen mit dem Vorjahre hat fid 
die Zahl .der beladenen Schiffe um 8 pCt., ihr Tonnenge 
halt um 16 p&t. und ihr Ladungsgewicht um 20 pet. 
bermebrt. | 

Andgelaufen find 4095 Schiffe mit einer Gefammt- 
tragfähigfeit von 784,416 QTonnen;. wirklich beladen waren 
fie mit 331,889 Tonnen, und bemannt mit 44,041 Leuten. 
Dem Jahre 1860 gegenüber zeigt fi) eine Zunahme der 
Schiffszahl um 3 pEt., des Tonnengehalts um 13 pEt., der 
Bemannung um 9 pet. Mit Ladung find 1839 Schiffe 
ausgelaufen, mit Ballaft 2256. Die erfteren eriveifen gegen 
da8 Vorjahr eine Abminderung in Sinfiht der Zahl, des 
Tonnengehalt8 und der Beftauung um refp. 18, 7 un 
9 pet. 

25,1 pCt. aller eingelaufenen Schiffe waren Dampf. 
fchiffe; im ausgehenden Verkehr war da8 Verhältniß der 
Segel» zur Dampfſchifffahrt 74,4 zu 25,6. Der Dampfidif- 
fahrtöverfehr überhaupt geftaltete fich wie folgt: 


Eingehend. Ausgehend. 

Zunahme gegen In Zunahme ge 
In 1861. 1860. 1861. gen 1860. 

Zahl der Dampf- 
fhiffe........ 1,043 16 p&t. 1,049 17 pt. 
Tragfäbigleit ... 201,121 Ton. 14 » 205,948 Zon. 16 : 
Wirklihe Ladung 166,25 >» 22 » 155,12 » 8: 
Bemannung ..... ' 20,353 Mann 13 » 20,504 Mann 13 > 


Seit dem “jahre 1856 mird der Untheil der Belgi- 
Then Flagge an der Schifffahrtsbewegung des Landes ein 
immer geringerer. Im Berhältniffe zur gefammten Eegel 
und? Dampfichifffahrt ergiebt ſich die Betheiligung der 
Belgifhen und der Britifhen Flagge aus nachſtehender 
Ueberſicht: 

Belgiſche Flagge. 


1856 1857 1858 1859 1860 1861 
pet. pet. pet. pet. pt. pEi. 
a. beim Eingange 
pon der Zahl der Schiffe... 16,0 15,1 13,0 13,8 12,2 11 
» dem Tonnengehalt....... 19,5 17,8 13,0 12,9 11,0 104 
> der Beſtauung.......... 16,3 15,0 12,7 12,1 10,3 9 
>» ber Mannfdaft......... 21,6 20,6 180 190 17,2 162 
b. beim Ausgange 
von der Zahl der Schiffe... 16,3 15,5 12,6 14,2 12,3 11,8 
» dem Zonnengehalt...... 19,4 19,5 12,2 13,1 11,8 104 
» ber Beſtauung ......... 22,7 20,8 15,3 14,9 13,7 146 
» der Mannfdhaft........ . 21,6 21,8 17,5 19,3 17,3 166 
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Britiſche Flagge. 


1856 1857 1858 1859 1860 1861 
pet. pet. pet. pEt. pet. pt. 
a. beim Eingange 
von der Zahl der Schiffe... 40,8 42,4 43,7 38,8 35,2 87,1 
» dem Tomnengehalt ...... 35,8 37,9 39,1 36,3 35,0 33,6 
» ber Beflauung.......... 31,1 32,0 34,8 33,9 32,5 31,5 
>» ber Mannfhaft........ 42,5 48,6 46,5 43,2 Al,ı 41,3 
b. beim Ausgange 
von der Zahl der Schiffe... 40,3 43,0 44,2 39,5 34,5 37,3 
» dem Tonnengebalt...... 35,7 37,8 39,8 36,9 33,8 33,9 
» ber Beſtauung......... . 82,7 37,2. 40,1 37,7 39,3 40,9 
> der Mannfhaft........ 42,1 43,6 47,0 43,7 40,2 42,0 
Rhederei. 


Der Effektivſtand der Belgiſchen Handelsflotte hat viele 
Schwankungen erfahren und in den legtverfloſſenen “Jahren 
bedeutend abgenommen. Folgende Ueberficht erweiſt dieſes 
im Näberen: 


Zahl der Schiffe: Tonnengebalt der Schiffe: 


Segel- Dampf- Zufam Segel Dampf Yufam- 
Jahr. ſchiffe. ſchiffe. men. ſchiffe. ſchiffe. men. 
1837 151 4 155 21,620 1477 23,097 
1842 145 7 152 22,957 4904 27,861 
1347 140 3 143 25,458 1718 27,176 
1852 155 5 160 33,700 1312 35,012 
1857 142 5 .147 40,397 2050 42,447 
1859 131 4 135 35,632 1559 37,191 
1860 108 38 116 28,857 4254 33,111 
1861 103 8 111 27,252 4484 31,736 


Die am 31. Dezember 1861 vorhanden gemefenen 111 
Schiffe vertheitten ſich auf die einzelnen Häfen, wie folgt: 


Antwerpen............... 64 Schiffe mit 22,622 Tonnen 
Dftende ................. 30 >» » 5889 » 
Brügge ................ . 7.» » 1533 » 
Gent .................... 5 > » 1078 » 
Löwen .................. 3» » 436 » 
Brüſſel ................. l 2 116 >» 
Nieuport ................ 1 > > 62 > 


Ueberjeeifhe Paſſagier-Frequenz und Aus— 
manderung. 

Im Jahre 1861 find in Antwerpen 8909, in Oſtende 
9908, zufammen 18,817 Baflagiere (darunter 18,728 von 
England und 89 von den Hanfeftädten) angefommen. 
Dagegen find abgereift a) Paffagiere, von Antwerpen: 
6706, von Oftende: 10,025, aufammen 16,731 (nämlich 39 
nad den Hanfeftädten und 16,692 nad) England; b) Aus⸗ 
manberer, von Antwerpen 2033 Köpfe, und zwar 681 auf 
12 Schiffen nad) den Vereinigten Staaten, 1065 auf 17 
Schiffen nah Brafilien, 287 auf 4 Schiffen nad den Qa- 
Plata Rändern. 


Solleinnahmen. 


An Söllen und Shiftaßrtägetällen m wurden i in den legten 
beiden Jahren erhoben: 


Abgaben: 1861. 1860. 
für die Einfuhr..... 15,850,898 Fres. 15,760,794 Fres. 
>» » Ausfuhr... 19,591 >» 43,041 » 
» > Durdfuhr.. _ 4,» 
» » Echifffahrt. 1,010,995 > 836,099 » 


zufammen... 16,881,484 fite8. 16,638,938 Fres. 


Die gefammte Einnahme iſt deminady um 1 pEt., bie 
aus den Einfuhrzöllen ebenfal3 um 1 pCt. gegen dad Vor- 
jahr geftiegen. 

Der Ertrag der Ausfuhrzölle bat fi) im Vergleiche mit 
dem “jahre 1859 um 53 pCt. vermindert. Heede und Knochen 
find die einzigen Artikel, von denen in 1861 ein Ausgangs⸗ 
zoll erhoben wurde. Durchfuhrzölle find nicht erhoben worden. 
Das Gefeb vom 1. Mai 1858 bat nur einen Durdfubrzoll 
für Steinkohlen, die auf dem Seewege anlommen und über 
die Landgrenze Frankreichs wieder audgeführt werden, be 
ftehen laſſen; derartige Trandporte find in 1861 nicht vor- 
gekommen. 


Gefesgebung. 


Zollfreie Einfuhr der aus Frankreich ausgeführten 
und dort im Deredelungsverkehr aus ausländifchen 
Bohfloffen gefertigten Wearen in den Sranzöfifchen 
Kolonien. 
(Mon. univ. Nr. 290). 


Napoleon ꝛc., Kaifer der Franzoſen :c., 


Auf den Bericht Unferer Minifter für Uderbau, Handel und 
öffentlihe Arbeiten, fowie ber Marinerund der Kolonien; . 

Im Hinblid auf den Entwurf eineß dem gefehgebenden Körper 
am 13, Mai 1862 vorgelegten, jeboch nicht votirten Zollgeſetzes / 

Im Hinblick auf dad Senatuäfonfult vom 3. Mai 1854; 

Nach Anhörung unfered Staatdratbs; 

Haben verordnet und verorbnen was folgt: 


Art. 1. - 


In Unferen Kolonien ber Antillen und Reunion, fowie in Un- 
ſeren Algerifchen Bejigungen werden bie Erzeugniffe völlig abgaben- 
frei zugelaffen, welche aus frankreich ausgeführt werben und die dort 
aus ausländifchen Rohſtoffen, denen in Gemäßheit des Art. 5 des 
Geſetzes vom 5. Tuli 1836 eine zeitweiſe Sollbefreiung zugeſtanden 
ift, gefertigt find. 
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Art. 2. 


Unfere Minifter für Uderbau, Handel und oͤffentliche Arbeiten, 
der Marine und der Kolonien, fowie der finanzen find, jeber foweit 
es ihn betrifft, mit der Ausführung ber gegenwärtigen Verordnung 
beauftragt. 

Geſchehen zu Biarrik, am 6. Oktober 1862. 


Ztalienifches Münsgefeh. 
(Ann. du conimeree exierieur.) 
Victor Emanuel II. ꝛc., König von Italien; 
Der Senat und das Haus ber Abgeordneten haben ihre Zuſtim⸗ 


mung ertheilt, 
Wir haben ‚genehmigt und verkünden, waß folgt: 


Titel J. 
| Art. 1, 
Die Münzanſtalten des Staats prägen die hiernach bezeichneten 
Münzen: 
RNemedium pro Stüd 


Gold. Gewicht. Mehr oder Weniger. 
Gr. Milligr 
Stüd zu 100 Lire) 32,258 32.26 
» » 50 >» 16,129 16.13 
MD». 6,451,61 12.90 
» » 10 >» 3,225,80 6.45 
» > 55 1,612,90 4.00 
Silber. 
Stuck zu 5 Kre 25,000 75.00 
3 32» 10,000 50.00 
» »)] » 5,000 25.00 
» »— 2 50 ER 2,500 17.50 
> » — 9 20 * 1,000 10.00 
Bronze. 
Stüd m 10. 10,000 
ur 5 » 3,000 ip 
> > 2 > 2,000 ! 4 
F 1» 1500 13 pet. 
Art. 2. 


Die Goldmünzen und Fünflireſtücke haben einen Feingehalt von 
Neunhundert Taufenbtheilen mit einem Remebium von Zwei Taufend- 
theilen Mehr oder Weniger. . 

Art. 3. 


Die Stüde zu 1 oder 2 Lire, ;fowie die Stüde zu 20 oder 
50 Cts. haben einen fFeingehalt von Adhthundertfünfunddreißig Tau- 


2) Der Italieniſche Lire ift gleih 1 ic 


fendtheilen mit einem Remedium von brei Taufendiheilen Mehr ober 
Weniger. 


Art. 4. 

Die Beſchickung ber Bronzemünzen ift in dem Verhältniſſe von 
Neunhundertſechszig Taufenbtheilen Kupfer und Vierzig Tauſendthei⸗ 
len Sinn mit einem Remebium von FFlinf Taufendtbeilen Mehr oder 
Weniger für jebe8 der beiden Metalle. 


Art. 5. 
Die Ausprägung der in den Artikeln 3 und 4 oben bezeichneten 
Münzen darf nur innerhalb der durch die Spezialgefeke beftimmten 
Grenzen ftattfinden. 


Art. 6. 

Die Fünflireſtücke in Silber zum Feingehalt von Neunhundert 
Zaufendtbeilen werden nur für Rechnung und auf Antrag von Pri- 
batperfonen geprägt. Sie haben ebenfo mie bie Golbftüde einen ge⸗ 
feglihen Kours. 


Art. 7. 
Bei Zahlungen ift Niemand verpflichtet, eine höhere Summe 
als 50 Lire in Heiner Silbermünze anzunehmen; letztere wird im 
Gegentheil ohne irgend welche Beſchraͤnkung bei ben öffentlichen Kaſ⸗ 
fen angenommen. 
Bei Zahlungen darf die Scheidemünze nur zur Ausgleichung 
von Bruchtheilen des Lire verwendet werben. 


Art. 8. 
Die Münzen haben das Bildnig be Königs, und die Umfchrift: 
»Königreich Italiene oder auch König don Italiene im Stempel. 
Die Übrigen VBebingungen ber Ausprägung und ebenfo ber 
Durchmefler jeder Münzſorte werben fpäter durch eine bon ber Re 
gierung zu veranlaſſende Königliche Verordnung feitgeftellt werden. 


Urt. 9. 

Die Regierung kann buch Königliche Verordnung ausländischen 
Münzen der in den Artikeln 2 und 6 erwähnten Gattungen, al 
Münzen, welche nach dem durch das gegenwärtige Geſet feftgeftellten 
Spftem geprägt find, den gefeblichen. Kours bemilligen. 


Urt. 10. 

Münzen, die trotz des geſetzlich feftgeftellten Remediums als nicht 
voſlwichtig befunden werden, oder bie beſchaͤdigt, durchbohrt, verunſtal⸗ 
tet oder fo abgenutzt find, daß fie nicht mehr das Gepräge auf beider 
Seiten ober auf einer Seite erkennen lafien, werben dem Umlauf 
entzogen und nur als Barren bei ben Wechſelbüreaus ber Münz- 
Anftalten angenommen. 


Art, 11. 

In Berträgen und öffentlichen: Akten, in ben Rechnungsbüchern 
ber öffentlichen Verwaltung und ebenfo in allen die Intereſſen dei 
Publikums berührenden Büchern und Scriftftüden müffen die Wer 
tbe in Fire und Eentimen ber Stalienifhen Münze berechnet und 
außgebrüdt werden. 
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ehe Zuwiderhandlung eines öffentlichen Beamten gegen die Ve 
flimmungen des gegenwärtigen Artikels wird mit einer Geldbuße von 
500 Lire geahndet, 

Vom 1. Januar 1863 ab ift die Verpflichtung, die Werthe in 
Pire und Eentimen ber Italienifchen Münze auszubrüden, gleicher- 
maßen auf alle Privatichriftftüde ausgedehnt. 

Zuwiderhandelnde werden mit einer Gelbbuße von 5 bis 50 Fire 
beftraft. 


Art, 12, 


Auf Grund eimer Königlichen Verordnung ſchreitet die Regie⸗ 
zung zur Einziehung und zur Ummwechfefung aller Gold-, Silber-, 
Billon- und Kupfermünzen talienifchen Gepräges, bie einem anderen 
ald dem durch daß gegenwärtige Gefeb eingeführten Syſtem gngebö- 
ten, und hebt den gefeglichen Kours aller der ausländifben Münzen 
auf, die gleichermaßen einem von dem einbeimifchen ' abweichenden 
Syſteme angehören, und Die zur Zeit in den verfchiedenen Provinzen 
ded Königreich in Umlauf find. 

Die Einziehung der Münzen erfolgt zu ihrem gefeglichen Wer- 
the, vorbehaltlich der Ausnahmen für nicht vollmichtige, verunftaltete, 
oder befhädigte Münzen, die als ſolche in den Gefeben, welche hier: 
über in Kraft ſtehen, bezeichnet ſind. 


Art. 13. 


Zur Deckung der Koſten, welche durch die Einziehung, Umwech—⸗ 
felung und Umprägung der Gold⸗, Silber- und Bronzemünzen in 
Dezimalmünzen enifteben, wird die Verausgabung bon 18,456,350 
Lire genehmigt. Diefe Summe ift ald Paſſivum auf da8 Budget 
des Minifteriumd für Aderbau, Gewerbe und Sandel zu bringen, 
und zwar mit einem Dritibeil als WUuögabepoften für dad laufende 
Finanzjahr, und mit dem Reſt für dad Finanzjahr 1863 in einem 
befonderen, folgendermaßen bezeichneten Kapitel: » Ausgabe für Ein- 
jiehung, Umwechſelung und Umprägung ber nicht bezimalen Gold⸗, 
Silber- und Bronzemünzen Stalienifhen Gepräges in Dezimal- 
müngen. « 

Was die Koften für Einziehung und Ummechfelung der Kupfer- 
müngen betrifft, fo werden diefelben in dem Geſetze vorgefehen werden, 
welches die Serftellung neuer 10. Centimenftüde in Bronze anordnet. 


Art. 14. 


Alle zur Zeit gültigen, ben vorſtehenden Artikeln entgegenftehen- 
den Beftimmungen ‚werben aufgehoben. 


Tırel NM. 


Art. 15. 


Die Herftellung und Emiffion eined Nominalbetraged von 150 
Millionen Lire Silberfheibemüngen in dem durch das gegentwärtige 
Gefeb eingeführten Syſtem wird genehmigt. 


Art. 16. 


Auf Grund einer Königlihen Verordnung bat die Regierung 
den verhältnigmäßigen Betrag jeder einzelnen Müngforte in Silber 
feſtzuſetzen. 


Art. 17. 

Die hierauf bezüglichen Koſten werden duch bie in Art. 13 
oben dem Minifterium für Ackerhau, Gewerbe und Handel überwie⸗ 
fenen Fonds gebedt. 


Tiret U. 
Art. 18. 


Die Heritellung und Emifjion von Vronzemüngen zum Werthe 
bon 8 Millionen in dem durch die Königliche Verorbnung nom 20, No- 
bember 1859 und durch das Geſeß vom 6. Auguſt 1862 eingeführ- 
ten Syſtem wirb genehmigt. 


Art. 19. 

Um bie hierauf bezüglichen Koften, fowie die Koflen für Ein- 
ziebung der alten Kupfermünzen zu beden, wird die in den Kapiteln 
74 und 75 des Uußgaben- Etatd für dad Minifterium für Ackerbau, 
Gewerbe und Handel im Finanzjahre 1862 auögeioarfene Summe 
um den Betrag von 5,325,000 Lire vermehrt; diefer Betrag wird 
in gleichen Berbältnifje repartirt. 

Turin, 24 Auguſt 1862. 


Einfuhr von Heilmitteln in Spanien. 
(Mon. univ. Nr. 284.) 


Ein Erlaf des Spanifchen Minifterd des Innern d. d. Madrid, 
den 12. juli 1862 macht ben Handelsſtand auf die Vorfchriften 
aufmerffam, melde über bie Einfuhr von SHeilmitieln in Spanien 
beftehen. In dieſer SHinficht beſtimmen die Urt. 17 und 18 ber 
durch Königliche Verordnung vom 13. April 1860 genehmigten 
Apotheker ⸗Ordnung, daß die Einfuhr und ber Verkauf aller einfachen 
ober zufammengefegten Seifmittel oder Mebilamente bed Auslandes, 
ſoweit ſolche nicht namentlich in dem Solltarife aufgeführt find, der⸗ 
boten if. Damit die Aufnahme in ben Tarif fraft Bewilligung 
des Minifterd des Innern erfolgen könne, ift erforberlih, daß ein 
Doktor der Medizin oder ber Dharmazie einen darauf bezüglichen 
Antrag“ ftellt, wobei gleichzeitig daB Rezept deB Medikaments, um 
deſſen Zulaffung gebeten wird, mitzutheilen if. Der Minifter- bat, 
bevor er eine Entfheidung trifft, da8 Gutachten ber Koͤnigl. mebizi- 
nischen Akademie zu Madrid, und des Senatsrathes zu erfordern. 


Zollverordnung in dem Argentinifchen Freiſtaat. 
(La Tribuna. No. 2603.) , 


Da das neuerdingd beftätigte National» Zollgefeg') beftimmt, 
dag die Additional ˖Abgabe von 5 pEt. bei der Ausfuhr der Erzeug⸗ 


1) Bergl. 5. U. 1862. II. ©. 331. 
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niffe der Provinz Buenos⸗Ayres fih aud auf die Erzeugniffe der 
andern Provinzen des Freiſtaats erſtrecken foll, und da verfchiebene 
® Tiroduzenten und Sanbdeltreibende megen ber Nachtheile borftellig 
geworden find, welche ihnen auß der unbedingten und fofortigen An⸗ 
wendung biefer Beftimmung erwachfen würden, weil fie früher ſchon 
Duantitäten von Produkten aufgekauft und zur Verſchiffung vorbereitet 
haben, legtere aber wegen Mangeld an Schiffen und anderer Um⸗ 
fände halber bisher nicht bewirken konnten, und da fie gleichzeitig 
erflärt haben, daß es ihnen nicht möglich fei, ſolche in ber kurzen 
Friſt bis zu dem Inkrafttreten des gedachten Geſetzes zu bewerkſtelli⸗ 
gen, fo beſchließt Die Regierung nach dem Grundſatze ber Billigkeit 
und in Uebereinſtimmung mit ber Praxis in fällen der Abgaben⸗ 
"Erhöhung oder erhöheter Werthöbeftimmungen für Einfuhr-Ürtikel, daß 
alle Erzeugniffe, welche erwiefenermaßen zur Verſchiffung bereit liegen 
und für welche die Erlaubniß zur Ausfuhr, bevor das neue Zollgeſetz 
bei ben betreffenden Sollämtern des Freiſtaats in Kraft tritt, nad) 
gefucht worben iſt, nur mit der früher feftgefegten Abgabe zu belegen 
find, aud wenn die Verſchiffung innerhalb des für die Anwendbarkeit 
des neuen Geſetzes beftimmten Tetmins nicht möglich fein follte, und 
wenn folde innerhalb der auf den gedachten Termin folgenden zwei 
Monate bewerkftelligt wir. Der gegenwärtige Beſchluß ift den be 
treffenden Finanz. Verwaltungen zur weiteren Veranlaſſung mitzutheilen 
und denfelben anzuempfehlen, die erforderlihen Maßregeln zur Ver⸗ 
binderung von Mißbräuchen zu treffen. 
Buenod-Ayred, den 25. Auguſt 1862. 
(gez.) Mitra. 
(gez) Norbert de la Riefira. 





Zolfreie Einfuhr von Paddy und Beis in Iava 
und Madura. 


Der Ned. Staats-Courant meldet in Nr. 245: 

Mittel Verfügung vom 20. Yuguft d. I. bat ber General. 
Gouverneur von Niederlänbdifch- Indien in Betracht, daß bie fort- 
bauernde Höhe der Reispreife auf Jana und Madura eine Ermun- 
terung zur Einfuhr diefes Nahrungsmittel im Intereſſe der einhei- 
mifhen Bevoͤlkerung in jeber Hinſicht mwünfdenswerth macht, vor- 
behaltlich ber gefeglihen Weftätigung angeordnet, daß Paddy und 
Reis ohne Unterfchieb des Plaged moher, und der Flagge, unter 
welcher die Einfuhr erfolgt, auf unbeftimmte Zeit und bis auf Wider- 
ruf in Java und Madura abgabenfrei zuzulaſſen ifl. 


Abgaben vom Salz in Denezuela. 
(Ann. du commerce exterieur.) 
Jofef Anton Paez, nberfter Vorſtand der Republit, 
Verordnet was folgt: | 


Art. 1. 
Das in den Salinen de8 Staat? gewonnene und zum Ber 


brauche innerhalb Landes befiimmte Salz wird mit einer Abgabe von 
2 Piafter per Duintal und das Salz aus Privatfalinen mit einer 
Abgabe von 2 Realen belegt. 


Art. 2. 


Das auf dem Lanb- oder Seewege nah dem Auslande ausge 
führte Salz hat eine Außgangsabgabe von 2 Realen per Duintal zu 
zahlen, wenn die Saline dem Staate gehört und von nur 1 Real, 
wenn dad Salz aus einer Privatfaline kommt. 


Art. 3. 


Die in den vorftehenden Artikeln feftgefeßten Abgaben treten 
von dem Tage der Bekanntmachung der gegenwärtigen Verordnung 
an in Hebung und werben in Gemäßheit des Artikel 12 des rüd. 
ſichtlich dieſes Gegenſtandes gültigen Geſetzes erhoben. 

Karakas, am 25. September 1861. 


Statiſtik. 


Jahresbericht des Königlich Preußiſchen Konfulats 
zw Slorenz für das Jahr 1862. 


Die Stadt Florenz, welche fo lange Jahrhunderte unter allen möyli 
hen formen von Regierungen ald Hauptitadbt und Gik ber SJtalienijger 
Kultur und Kunft dageftanden, muß jebt durch die in den letzten Sabre 
in Italien vorgefallene politifhe Umwälzung auf den Vorzug verzichten 
einen regierenden Fürſten in ihren Mauern zu beherbergen und die Er 
wohner werden ſuchen müffen, durch Handel unb Induſtrie zu erfegen, mu 
fie duch den Verluft der Erwerbsquellen, welde der Luxus des Hefe! 
eine Souderains ſtets mit ſich bringt, eingebfigt haben. 

Seine Lage mitten in Stalien, der Knotenpunkt des Mittelländiice 
Eiſenbahnnetzes, fowie eine fehr intelligente und rührige Benöfterung lafın 
faum einen Zweifel obwalten, daß Florenz fi nicht nur als die Mufe 
ftadt Italiens, mad Bildung und fhöne Künfte anbetrifft, erhalten with, 
fondern auch, auf feinen Handel und Fabriken geſtützt, ſich bald heben und 
ausdehnen wirb. 

Die Eifenbahnen, welche von der Toskaniſchen Regierung fonzeffionitt 
wurden, find durch die jeßige Italieniſche Regierung außgebehnt worden 
und dadurd, daß die Meinen Kompagnien, welche fhon ganz oder halb ver 
borben, nicht mehr felbfftändig fortbeftehen konnten, jegt vereinigt find, hat 
fi eine ſtarke Gefelfchaft gebildet, welche Intereſſen⸗Garantie non ber Re 
gierung genießt. 

Die Einnahmen dieſer Geſellſchaft, wiemohl noch aller Anſchluß an de 
oberen und unteren Ttalienifchen Bahnen fehlt, find doch fchon fo geftiegen, 
dag die Garantie die Regierung feine großen Opfer koſtet, und es ift jet 
fhon gewiß, daß, fobald die Straße über die Appenninen bis Bologus 
ganz eröffnet werben fann, es nicht nur die Eiſenbahn⸗Kompagnie zu brilan 
ten Refultaten bringen wird, fondern aud Florenz und bee jeht fo heran 
tergefommene Handel Livornos ſich ſchnell wieder heben wird. 

Das Eifenbahnneh der großen Gefelfhaft unter dem Namen »Strade 
ferrate Livornensi« befteht and ber Bahn von Livorno nah Pifa; bon 
Piſa geht die Bahn in 2 Armen auf beiden Ufern des Fluſſes Arno neh 
Slorenz, und von Florenz über Arezzo baut man mit aller möglider Ih 
tigfeit nad Foligno, von mo bie Strafe nach Ancons und Rom matt 
führt. Von Pifa nah Genua zu hat die Geſellſchaft ihr Städ bis Raſſe 
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Carrara fertig gebaut und hofft. daß bie Regierung ihr dieſen Herbſt die 
Strede nad dem Hafen Spezjia, wie verfproden, übergeben wird. Die 
Bahn von Livorno nad Civitavecchia ift fo eifrig betrieben worden, daß 
man foft mit Zuverſicht fagen kann, fie wird noch vor Berfluß von zwei 
Jahren gang befahren werden können und hoffentlih wird dann auch Die 
Bahn nad Foligno, außer einem feinen Theil des Tunneld, dem Betrieb 
eröffnet fein. Die Geſellſchaft hat dann circa 800 Kilom. Bahn. Die 
Appenninen-Babhn von Bologna nah Piſtoja bat große Schwierigfeiten zu 
überwinden und Aller Augen find auf den großen Tunnel gewendet, wo 
Waſſer biß jest die Arbeiten fehr erſchwert haben. Das ganze Ne ift je‘ 
doch jetzt garantirt und wenn die Waffen des Uppenninentunnels befeitigt 
find, wird es eine wahre Revolution auf den Handel von Livorno und 
Florenz hervorbringen. 

Die Provinzbahn von Siena, welche bei Empoli in die Livorneſer 
Bahn mündet, hat jeht eine Branche nach Rom hin gebaut und fällt über 
Drte in die Bologna-Römifhe Bahn; dann führt eine andere Branche nad 
Groſſetto und fällt in die Bahn, melde von Livorno nah Civitavecchia 
führt. Diefe Bahn ift ſehr bequent für die Sienefer und ift der Linornefer 
Bahn ganz trikutair. 

Man fpriht von Fufion mit der Linornefer Bahn, aber die fo ehr 
verfohiedene Bedeutung, fowie die Ausfihten auf größere oder geringere 
Rentabilität machen diefelbe fehr ſchwierig. 

Unfere Bergwerke gehen langjam vorwärts. Die Unternehmung in 
Montecattini, wo das Kupfer in Serpeutin in Neftern gefunden wird, 
giebt den Unternehmern feit mandem Jahr über 1 Million Francs Rein- 
ertrag. Die Eifenminen auf Elba, bie reichften der Welt, warten noch 
immer auf einen Daun, der fie veht in Schwung bringen fann, fie renti- 
ren übrigend troß der fehlerhaften Ausbeutung durch die Regierung über 
eine halbe Million. Mit vielen anderen Bergwerken find in den lehten 
Jahrzehnten Verfuche gemacht worden, aber biß jeht haben die Unternehmer 
noch feinen Nugen gefunden, wohl aber ſteht zu erwarten, Daß einige jeht 
angefangene fehr jhöne Nefultate zur Folge haben werden, wenn die Auß. 
beutung mit Sachkenntniß betrieben wird. 

Del ift anerfannt das Beſte, was italien liefert. 

Meinbau wurde fehr viel getrieben, megen des wohlfeilen Preiſes 
wurbe aber fehr wenig Sorgfalt darauf verwendet, die Qualität zu ver 
befieen. Seit ber Traubenkrankheit aber hat fi die Quantität fehr ver⸗ 
tingert und wurde deöhalb auf Verbefferung mehr Sorge verwendet und 
auch Vieles erreicht. 

Unſer Korn von vorzüglicher Qualität iſt nicht hinreichend, um die 
Bevolkerung zu ernähren, aber da die Qualität vorzüglich iſt, wird viel 
Davon außgeführt, und dagegen von den Küften des Schwarzen Mecred 
und Egppten geringere Sorten importirt, die billiger zu ſtehen fommen. 

Die Seide wurde früher hier ganz im Lande verbraudht und zu Stof- 
fen verarbeitete hanptfählid nah Amerika verfandt. In dieſem Artikel 
bat aber in den legten Jahren die Fabrikation fehr abgenommen und mwird 
viele rohe Seide ausgeführt. 

Dagegen hat die Fabrikation von Baummollenftoffen fehr zugenommen. 
Molle wird jeded Jahr bedeutend mehr erzeugt und fängt an ein Haupt⸗ 
artifel zu werden. Es ift im Ganzen eine etwas harte Wolle, welche aber 
ſehr lang und eine für Kammgarn gefuhte Qualität if. Mit der Zeit 
werden aber alle Schäfereien fi noch beffern. Im Lande felbft wird nicht 
alle Wolle verbraucht, indeß fabrizirt man in dem fleinen Toskana fon 
viele Taufend Stück ordinaire Tuhe Auch halbwollene Artikel werben 
immer mehr und mehr hier fabrizirt. Da die durch die Zollgrenzen im 
Innern Italiens im Abſag bisher beſchränkten Fabriken jeht faſt daB ganze 
Land offen haben, werden aus kleinen bald große Etabliſſements entſtehen, 
ſobald nur das Vertrauen auf Beſtand der jetzigen Verhältniſſe Italiens 
von allen Seiten gefihert iſt. 

Schiffbauholz, d. h. Eichenholz, mar feit vielen Jahren ein bedeutender 
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Ausfuhrartikel nad) England, da aber die Eichenwaldungen fehr gelichtet 
find, wirb es damit nun bald zu Enbe fein. 

Zahlen von Quantitäten amzugeben ift hier eine viel fehwierigere und 
unfierere Sache, als dies in Livorno der Fall ift, denn dort laſſen fi) 
die Schiffe, welche anfommen und fortgehen, leicht kontrolliren. Die Douane 
giebt auch Feine ficheren Anhaltspunkte, da die Waaren zum Theil bier 
ſchon verzollt anfommen und dann nicht regiftrirt werden. Mit dem neuen 
Zollſyſtem, welches mohl bald abgeändert werden muß, ift bie Kontrebande 
fehr in Blüthe gefommen, während man in früherer Zeit faft fagen konnte, 
fie egiftice nur als feltene Ausnahme für Tabak und ähnliche NegieArtikel. 

Mas die Einfuhr von außmwärtd anbetrifft, fo wird dieſelbe wenig 
interefficen ; fie befteht im Wefentlichen aus benfelben Gegenftänden, wie in 
Livorno. England importirt Baummolle und halbbaummollene unt mollene 
Artikel; Frankreich Seide und feine Wollenwaaren; Oeſterreich ift faft ganz 
vergeſſen. Auch mit Preußen ift der Handel von Florenz für jet von 
feinem fehr großen Belange. Preußen liefert von Iſerlohn und Solingen 
Eifen- und Mefjingwaaren, von Barmen Bänder. Die Rheinländifchen 
Tuchfabriken fenden feine Tücher und wollene Hoſenſtoffe. Bon Berlin 
kommen verfchiedene Manufakturen; Preußifh Sachſen liefert und halb» 
wollene Stoffe und Schleſien Tuchwaaren und etwas Leinwand. Im Gan- 
zen hat aber die Einfuhr in den legten Jahren nicht zugenommen. Ebenfo 
verhäft es fi mit unferer Ausfuhr nad Preußen. Strohhüte, Strohhut- 
geflechte und rohes Stroh bilden einen Theil. Auf rohe Seide ift bis jeht 
die Aufmerkfamkeit des Handeld noch nice gerichtet. Unfer Produkt gebt 
nah Lyon und Elberfeld läßt dort einkaufen. 


Zlorenz, ben 18. Auguſt 1862. 


Handelsverhältniffe Bahia's. 
(Aus dem Jahresberichte des Preußiſchen Konſulats zu Bahia.) 


In dem Finanzjahre 1859 —60 belief fi der Werth der Gefammt- 
Einfuhr in Bahia auf 16,226,744 Milreis oder zum Kourfe von 26 Dee. 
berechnet auf 1,757,897 Pfd. Sterl., und der von dieſen Wearenmengen 
erhobene Zoll auf 3,466,914 Milr. gleih 375,582 Pfd. Sterl. Während 
des Sinanzjahred vom 1. juli 1860 bis ebendahin 1861 wurde für 
14,042,992 Milreis oder für 1,521,324 Pfd. Sterl. importirt, und dar⸗ 
aus eine Zolleinnahme von 3,163,247 Milr. oder von 342,685 Pfd. Sterl. 
erzielt. Welche Waaren und wie viel von jedem Wrtifel aus Preußen, be 
jiehungämeife aus dem Zollverein zur Einfuhr gelangten, läßt fi nicht 
überfehen, da bie Mbfertigung von Europa nad bier meiſtens über Eng- 
land, Frankreich, Belgien und Hamburg bewirkt wird. Die Gefammtzapl 
der im Sjahre 1861 eingefommenen fremden Schiffe beträgt 275 mit 80,301 
Tone: Nah der Nationalität geordnet ergiebt fih die Zahl und Trag⸗ 
fähigkeit diefer Schiffe auß der folgenden Ueberfiht: 


Eingelaufen. 
Flagge. Zahl. Tragfähigkeit. 
Großbritannien ............ 96 37,252 
Portugal.................. 48 10,251 
Nordamerikanifhe Union ... 27 8,651 
Frankreich ................. 18 5,114 
Bremen.................... 15 4,020 
Spanien .................. 13 2,288 
Dänemark ................. 11 1,821 
° Schweden ................. 9 2,698 
Hamburg ..... ........... 9 1,473 
Holland ................... 8 1,221 
Sardinien ........ ........ 7 1,191 
48 








Bahia, Ende Januar 1862. 



































Eingelaufen. Eingelaufen. 

Flagge Zahl. Tragfähigkeit. Flagge Zahl. ‘ Tragfähigkeit. 
Hannover ...... ........... 4 1,228 Preußen .. .....- .......... 1 270 
Mormegen ................. 2 687 Belgien. -rooooneennsonnnen 1 er 
Drientalifhe Republif .....- 2 571 Argentinifche Republit ...... 1 
Peru ........... .......... 1 450 zufammen wie oben 275 Sdiffe mit 30301 1 Tone. 
Rußland .................. 1 407 Ueber den Exporthandel Bahia’d in den beiden Tehiverflofienen 
Medlenburg ............... 1 277 Jahren giebt Die nachſtehende Tabelle Aufſchluß: 

Es wurden erportirt: 
vom 1. Dftober 1859 bi8 30. September 1860 

nach Zucker Tabak. Bann, Kaffe. | Kakad. Rum. Haute. in 
Tons Ballen. | Ballen. Sad. Sad. | Pipen. Stüd. | Schiffen 
dem Ranal ....................................... 1,926 25,487 28 3,119 26 25,207 30 
England ...eeseronensonensensenenennanennennnn 2,247 1232 9,371 6675 13,537 24 
Holland........................................ 50 1,496 . . . . 2 
Bremen........................................ 36 26,383 . 2,178 117 . 19,814 2 
Hamburg ......-enonennonenenenonneenanenen ne 325 17,061 91 1,535 334 . 27,191 20 
Schweben...uesonesnenenenennensnenetennenennne 581 . . . . . 4 
Spanien. .nauursoneunnenunnnnannnerenenannennne . . . 7, 1 
Dortugal .................................. 3,026 410 1 228 57 116 10,707 23 
Frankreich .................................... 121 1,885 1 1,136 694 . 3,830 6 
Bibraltar...ouoonenneresarsannnnnnnnuernrnennen . . 14,001 100 2,344 3 
Genua ........................... ............. 9 2,261 79 2 4,061 7 
Trieſt ...................................... 5, . . 1 
im Ganzen nad Europa..... 8,321 72,722 1353 39,335 | 8794 118 | 113,691 141 
Nordamerika ................................... 2,319 . 6,909 8,524 20 
Rio de la Plata............................... 100 419 181 512 . 9 
Afrika ......................................... 21 = 103 1234 21 
überhaupt..... | 10,761 | 73,141 | 1353 | 46,528 | 8794 1864 | 122,215 | 191 

vom 1. Oktober 1860 bis 30. September 1861 

Dem Ranal ......................................... 9,059 | 1,724 8,014 183 | . 30,437 38 
England...................................... 5,335 "101 5,176 5334 . 21,188 18 
Holland..................................... 729 1 
Bremen „unenuorunenronnnenunenen nenn nnnnnee 444 12,174 . 2,841 458 . 1,000 13 
Hamburg ............................ 355 4,611 116 6,625 1177 9,247 10 
Schweden .................................. 698 . 3 
Spanien ............................ ..... 300 20,815 3 
Portugal ..................................... 2,601 2,235 42 361 6 44,465 2 
ankreich ...................... ............ 2,580 63 4,327 1101 . 4,171 14 
Gibraltar „.uesnonoroncnnunonuornnnnne ......... 19,95 14,177 5 

Genua ..ouneneneonenenennonensnenennenuernnnnn . . . . . . 
Tri eft Doro ET TE Te an een ne 1 5 6 3, 893 | 771 4,699 5 
im Ganzen nad) Europa..... 21,087 21,643 | 116 51,168 | 9391 | 6 | 150,199 133 

Nordamerika ...................... 603 . 101 . J 4,000 —I1 
Rio de la Plata ............................... 581 512 2 109 2015 . 12 
Afrika .onsoononennnnnnnnennanuenunnnennnnennnen 10 | . 104 . 3386 2% 
überhaupt..... 22,287 | 22,155 | 116 | 51,375 | 9500 | 5407 | 154,199 | 176 
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Scifffahrtsfrequen; auf dem SKerlin- Spandauer Kanal und NHadweifung der non den Sciffsgefäßen 
und Floßhöhzern erhobenen Scleufen-, Brüden-Aufjugs- und Grahngelder für das Jahr 1861 
im Vergleich mit dem vorhergehenden Jahre. 

(Nah amtliher Mittheilung ) 





1. An Fahrzeugen paffirten die Schleufe am großen Plögen-See überhaupt 
mithin durchfehnittlich pro Tag .. ; nernonenenueranennennne 


2. An Sloßhölgern find 
a) eingegangen 
b) außgegangen ....--enenenennenennnonnnnnennnnnnnnnnennnnnen 


3. Un Fahrzeugen find eingegangen: 
2) beladen 2. -.oonoosoosnuonnnnunsnnnnsnrnn een sun nunnnnn nenne 


e) zufammen 


ano, 2 27990 980 — — — E LT HT ROTH LT CS T LT DT HT TO DT 5 € 


Davon haben im Kanal auß- refp. eingeladen ......u.......- 
find direkt Ducchgegangen . ..................... on. 


4. Un Fahrzeugen find audgegangen: 
a) beladen zeonennnoennonsnonnennnnsennenunnnnnensrennnennenn 
b) leer. .2enonnenonunenennonnnnnuensnennenennnnnnnnnenennnnnee 


©) zufammen „oucsceoonensnunenenennenennnnsennnne ne Korunenıe 


5. Es find erhoben worden: 
a). an Schlenfengeldern.........ensrenenonnannnnnnennnonerennee 
b) an Brüden » Yufzugögeldern 
e) an Krahngeldern .....2en0.s00essenneenunnnnnenunennenannne 


Qufammen..... 


Handelsverhältniffe Kaukaſiens. 
(Bericht des Preußifhen Konſulats zu Trapezunt.) 


Wie bekannt, befteht das wichtigfte Rohprodukt der Kaufafifchen Pro⸗ 
vinzen in Seide und diefelbe verdient als anſehnlichſter Exportartikel die 
meiſte Aufmerkſamkeit. Die jährlihe Produktion, ſoweit fie zum Export 
Zommt, beläuft fi durchſchnittlich auf ca. 30,000 Pub. Der größte Theil 
Der Ernte pflegt nad Moskau zur weiteren Verwendung egpedirt zu wer 
den und nur ein unbebeutended Duantum zieht nad) außländifhen Kon⸗ 
fumtionsplägen. Das Eentrum ber Seiden- Etablifjements ift Nukha, mo 
hauptſachlich einheimiſche Spekulanten fi mit der Spinnerei oder mit dem 
Auflauf von Handgefpinnften befaflen. Obwohl gegenwärtig, wo der Um⸗ 
fat eben im ange ift, ſich weder die Preife noch das Totolquantum der 













Mithin im Jahre 1861 
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erzeugten Seide beſtimmen laflen, fo tft doch voraußzufehen, daß ſich für 
den Export in das Ausland dieſes Jahr in Nukha nit mehr ald 2000 
Pud übrig bleiben werden. Die zahlreichen Ausländer in Nukha und Um- 
gegend, meift Franzoſen und Italiener, befaffen fi) vorzugsweiſe mit der 
Spefulation in Seidenkokons und Seidenfamen. Trotdem im vergangenen 
Jahre die unbefriedigenden Refultate in dieſem Gefhäftzmeige nicht zu 
neuen Unternehmungen zu animiren fchienen, fo ift body aud dieſes “Jahr 
Nukha von vielen fremden befucht worden und hatten diefelben zu Unfang 
diefed Monat Samen und Kokons bereit8 fabrizirt unb nad ihren hei- 
mathlihen Konfumtionsplägen egpebirt. Ueber die Ergebniffe diefer Unter- 
nehmungen war indeffen eine fidhere Ziffer nicht zu ermitteln. Einen gro» 
en Fortſchritt in dem Seidenbau der Provinz verfpriht das neugegrün- 
dete Etabliffiement einer Ruſſiſchen Firma, wenn der Erfolg den eiftigen 
48 * 


356 


Bemühungen der Grünber entfpricht, melde feine Kapitalien ſcheuen, um 
ihrem Unternehmen eine fefte Grundlage zu geben. Diefe Fabrik ift zur 
Zeit noch nicht in vollem Gange, da erft vor Kurzem die Mafcinentheile 
(größtentheild Franzoöͤfiſchen Urfprunged) zufammengebradht worden find, 
aber es ift zu ernarten, daß biefelbe mit nähftem Frühjahr in Thätigkeit 
treten wird. | 

Die Amerikanifhen Wirren und die in folge bderfelben eimgetretene 
Krifis in der Baummollenprobuftion haben die Aufmerffamfeit aud auf 
einen bis daher wenig beadhteten Urtifel des Kaukaſus gezogen, indem feit 
diefem Jahre Baummolle in ziemlich anſehnlichen Quantitäten aus dem 
Erimanfhen Gouvernement, zum Theil auch aus den Gouvernements Baku 
und Kutais nad) Frankreich bezogen wird. Zwar bietet der Kaukaſus feine 
großen Flächen zum Baumwollenbau und fo wird fi dieſer Kultur feine 
große Ausdehnung geben laflen, aber alle irgendwie dißponiblen Vorräthe 
der vorjährigen Ernte find zu boden Preifen vergriffen worden, fo daß aus 
zweiter Hand zu 7 ©. R. 50 Kon. biß 8 S.⸗R. faum anzufommen war, 
während früher blos 3 S.⸗R. 50 Rop. bi 4 S.⸗R. per Pud gezahlt 
wurden. In allerlegter Zeit fingen bie Preife wicder bis auf 6 S. ⸗R. 
bi8 6 S.R. 50 Kop. zu finken an. 

Derfifhe Inſektenpulver gingen jährlid durchſchnittlich noch 
bid vorige8 Jahr ca. 45000 Pud von Tifliö nad Europa, meift nad 
Wien. Es bat indeß Liefer Artikel in neuerer Zeit feine Bedeutung für 
den Kaukaſiſchen Erporthandel verloren, indem alle Nachfrage danach aus. 
bleibt. Aus diefem Grunde wird gegenwärtig befte unverfälfhte Waare 
zu äußerft billigen Preifen ausgeboten. Der Pud kaun für 8-10 ©.-R. 
leicht erlangt werben, während in den früheren Jahren bis 15 ©. -R. ge 
fteigert wurde, ohne daß auf bie Echtheit des Pulver gezählt werben 
fonnte. 

Ein neuer und bereit3 zu lebhaftem Abfah gediehener Ausfuhrartikel 
find feit diefem Jahre die Nupbaum-Mafern (Loupes de noix), gu 
deren Gewinnung die Wälder des Kaukaſus, wie die der Unatolifchen Küfte, 
bauptfählid von Franzöſiſchen, doch bereit? auch von Deutfhen Holzhänd- 
fern, lebhaft außgebeutet werden. Das gefammte und nit unbedeutende 
Quantum diejer fhönen Mafern gebt nah Marfeille und Paris, mo fie in 
" der feinen Möbeltijchlerei fehr geſucht find und einen glänzenden Abſatz 
finden. Dod auch dieſes Gefhäft beginnt fon, mie es hier zu Rande 
leicht bei allen neuen Artifeln der Fall ift, audzuarten, indem fich glei» 
zeitig viele Unternehmungen auf denfelben Gegenftand werfen und die da. 
Durch erzeugte große Konkurrenz die Preiſe im Auslande drüdt. 

Bon Importartifeln it Zuder Franzoͤfiſcher und Deutfcher Fabriken 
immer noch der lebhafteſte. Bis zu Anfang diefed Monats waren während 
der laufenden Saifon an 30,000 Pud in Tiflid eingeführt und verkauft 
werden und wurden noch ca. 40,000 Pub erwartet. Die Preife find 
I S.⸗R. 80 Kop. bid 10 SR. pro Pud per comptant gewefen. 

Bon Deutfchen Jmportgegenftänden dürften der Erwähnung werth fein: 
einige kleine Quantitäten von Wiener Galanteriemaaren, eine Partie von 
ca. 500 Stüd Bielefelder Leinwand, etwas Wenige an mwollenen Stoffen 
und Tuchen, melde man auf dem Markt von Tiflis findet, wohin ein 
Theil derfelben erft aus Moskau fommt; ſowie endlich Berliner und Stutt- 
garter Lampen, die für den Gebraud) bes in der Umgegend von Baku ge 
monnene Dhotonaphtad dur die Kaspifche Handelskompagnie in bebeuten- 
der Anzahl bezogen werden. 

Was den Tranfitverfehr über Tiflis anlangt, fo hatte fih im Jahre 
1861 der Transport von Perſiſcher Seide, Friſons und Kokons aus Reicht 
über Lenforan und Baku zum Theil der Vermittlung don Tiflis bedient, 
um weiter über Poti und KRenftantinopel befördert zu werden; doc er- 
teihte dad Quantum der auf Diefem Wege fpedirten Waaren nicht mehr 
.ald 20,000 Pud zufammen. Die Verſuche, welche ein Täbrifer Hand» 
lungshaus machte, um 400 Ballen Manufafturen von Trapezunt aus über 
Tiflis nad Täbris zu beziehen, fchredten wegen ber hoben Frachtſpeſen und 


1) 


der Langfamkeit der Beförderung von weiterer Benugung biefer Strafe ab, 
Auch in diefem Sommer ift Der Zuftand nicht beſſer geworben und namen. 
lich Hagt man in Tiflis, daß der Tranfit mit Perfien, der eine lebhafte 
Handeldbrande für den dortigen Platz fein Eönnte, leider fehr beſchränkt 
und fat gar nicht entwidelt fei, weil ſchlechte und unſichere Fahrwege, 
Mangel an Transportmitteln und ſtrenge Zollgefeße der Realifirung man- 
her Spebitiondunternehmungen fih in den Weg fielen. Die hohen Fradt- 
und fonftigen Spefen, verbunden mit verſchiedenen Hinderniffen und Riſikos, 
nehmen den Eignern alle Luft, von dem dortigen Tranfitwege Gebrauch zu 
maden. Während in den früheren Jahren gegen 3— 4000 Ballen über 
Tiflis gingen, find in diefem Jahre kaum 1500— 2000 zu erwarten. 

Hiermit ftimmen die Erfahrungen überein, die ſich in Trapezunt über 
ben Gang be8 Tranfit8 nad Perfien buch den Kaukaſus machen laſſen. 
Die Odeſſaer Dampfſchifffahrts⸗ und Handelsgeſellſchaft hat feit dem Juni 
db. J. im Intereſſe des bezeichneten Verkehrs eine Schnelldampferlinie zwi 
ſchen Konftantinopel un® Batum eingerichtet, welche monatlid zweimal, mit 
Berührung von Samfun und Trapezunt, die Waaren und Paffagiere von 
der Türkifhen Hauptftadt und den Wnatolifhen Swifchenftationen bis zur 
Rufjifhen Grenze bringt; von Batum führt dann ein Eleiner Dampfer die 
Ladungen bis in die Mündung des Nion. Wenn alfo ſchon bierdurd dem 
Verfehre mit Tiflis ein neuer Impuls und eine ſchnellere Beförderung 
gelegendeit gegeben worden ift, fo hat fih der Tranfithandel doch nod im 
mer nicht entjchliegen können, die Hauptmaffe der für Perfien beftimmten 
Güter duch die Tiflifer Route zu leiten. Namentlich gehen alle Perfiſchen 
Karawanen nod fortwährend lieber über Erzerum als über Tiflis nad) den 
Schwarzen Meere, obwohl die Unfiherheit der Straßen im Innern des 
Türkifchen Armeniens in folhem Maße zugenommen bat, daß Plünterun 
gen und Raubanfäle auf Karawanen während des ganzen Sommers dort 
an der Tagesordnung maren. Die bedeutende Abnahme des Perſiſchen 
Imports und Erportd im Allgemeinen trägt an der Verminderung de 
Umfaged auf diefen Plägen und dem Darniederliegen ber Speditionägr 
ſchäfte nicht die alleinige Schuld; der Mangel an Kommunifationämitteln 
und die Schwierigfeit der Zolloperationen, fowohl in Tiflis als in Eye 
tum, Bindern eine freie Entwidelung und einen dauernden Auffchwung bi 
ſes Handelsgebietes. 

Mit dieſen Urſachen hängt ed zuſammen, wenn in jüngſter Zeit ins⸗ 
beſondere eine Hebung des Abſatzes Preußiſcher und Deutſcher Waaren in 
dem bezeichneten Länderſtriche ſich nicht bemerkbar macht, eine Thatſache, die 
um fo bedauernswerther iſt, als die Kaukaſiſchen Provinzen an ſich durd 
ihre natürliche Lage ein fruchtbare Feld für Deutſche Kultur und Deut 
[hen Handel zu bieten fhienen. Eine Deutſche Einwanderung in dieſe 6er 
biete ijt daher mit Recht für fo lange widerrathen worden, als bie polit- 
fhen und volkswirthſchaftlichen Zuftände des Kaukaſus nicht eine durchgrei 
fende Wenderung erfahren. Die Deutfhe Kolonifation im Tiflifer Gon 
vernement bejteht noch heute nur aus den 5— 6 MWürttembergijchen Kol 
nien, von denen drei fih im Elijabethopolifhen Kreife, die übrigen in ter 
Nähe von Tiflis befinden; die größeren derfelben enthalten 60 — 80 Fami⸗ 
lien, die kleineren 20— 30. Ju der einen Kolonie bei Tiflis, melde ſeit 
einiger Zeit zu einem Stadtviertel von Tiflis umgewandelt worten if, 
fiedeln ſich auch allmälig diejenigen Deutfchen verfchiedener Stämme ar, 
welche ald Handwerker und Arbeiter Dort ihren Lebensunterhalt ſuchen. 


Trapezunt, 30. September. 


Mittheilungen. 


Berlin. Hunts merchants magazine enthält in bem Sjuli» Hefte 
eine Zufammenftelung ber Einwanderungen in die Vereinigten Staaten. 
Nach derfelben wanderten ein: " 
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mithin durch⸗ 


in dem Zeitraum Derfonen ſchuittlich im Jahre 
von 1790 bis 1810........... 120,000 6,000 
1810, 1820........... 114,000 11,400 
1820, 1830........... 203,979 20,397 
10 5 1840.......... . 778,500 77,850 
„20 1600........... 1,542,850 154,285 
1850 1860........... 3,320,366 332,036 
860 1862.......... 215,296 107,648 


mitbin von 1790 bis 1862 6,295,991 

Es ergiebt fih, daß in dem zmölfjährigen Zeitraum von 1850 bis 
1862 mehr Perfonen einwanderten al3 in den vorhergehenden 60 Jahren. 
Die zahlreichſten Einwanderungen fallen in die jahre von 1850 bis 1357. 
Seit 1857 bat fich die Zahl bedeutend vermindert, wie aus folgender Ueber⸗ 
fiht hervorgeht: 
Nahmeifung der auf dem Seewege vom Außlande in die 
Vereinigten Staaten Eingemanberten vom 31. Dezember 

1850 ab bis zum 31. Dezember 1861. 


Dom 31. Dezember 1850 bis 31. Dezember 1851 ...... 468,828 Perf., 
» » 1851 , » 1852 ...... 397,38 , 
» » 1852 „ » 1853 ...... 400,982 ,„ 
» » 1853 , » 1854 ...... 460,474 „ 
» > 1854 , > 1855 ...... 230476 „ 
» » 1855 , » 1856 ...... 224,4%6 „ 
. , 1856 , , 1857 u... 271,558 , 
> » 1857 , » 1858 ...... 144,906 , 
» » 1858 , > 1859 ...... 155,509 , 
. . 1859 , „ 1860 u... 103,621 , 
» » 1860 „ 1861 ...... 112,675 


Berlin, im Oktober. Seit dem Monat Dezember vorigen Jahres 
ift der Verkehr zwifchen Mexiko und Verakruz unterbrochen und es liegen 
feit jener Seit große Quantitäten von Waaren in dem Hafen von Vera⸗ 
kruz aufgeapelt, Die wegen ber Feuchtigkeit des dortigen Klimas volllom- 
men zu verderben drohen. Geidene, mollene und baummollene Waaren 
ftoden und werden fledig; alle Eifen- und Metallivaaren verroften und find 
baufig ganz unbrauhbar. In Folge vieler von Deutfchen, Franzöfiſchen 
und anderen fremden Kaufleuten in Merifo und Verakruz bei dem König- 
lich Preußiſchen Minifterrefidenten geführten Beſchwerden bat der Leptere, 
um ſich von der Sadlage genau zu unterrichten, zunädft die in Mexiko 
refidirenden Konfuln zu einer Befprehung der Angelegenheit zu fich einge 
laden. Der betreffenden Yufammenkunft, welche im Juli d. J. bei 
dem Königlih Preußiſchen Miniſter⸗Reſidenten ftattgefunden hat, haben 
außer dem Preußifchen Konful die Beneralfonfuln und Konſuln von Däne- 
marf, Spanien, Großbritannien, Hamburg, Lübel und Frankfurt, Hanno- 
ver, ber Niederlande und Portugal beigewohnt. Unmittelbar nach diefer 
Zufammentunft hat der Preußifche Minifter- Nefident eine Note an daß 
Mexikaniſche Minifterium ber außwärtigen Angelegenheiten gerichtet, worin 
der Erlaß der gesigueten Anordnungen zur Erleichterung des Trandported 
ter in Verakruz lagernden Waaren nah Mexiko dringend von ihm befür- 
mwortet worden if. Das Megilanifhe Minifterium hat dieſe Note des 
Preußiſchen Minifter-Refidenten leider nur in ausweichendem Sinne beant- 
wortet, indem daffelbe erBlärte, der Grund für die Bebrüdungen des Ein- 
fuhrhanbeld beruhe nit in den Maßnahmen ber dortigen Niegierung, fon- 
dern in Umftänden, rüdfichtli deren die Iehtere Teine Verantwortung trage. 
Bei biefer Untwort hat ber Preußifhe Minifter- Refident ſich keineswegs 
berubigt; berfelbe hat vielmehr demnächſt eine neue Note an dad Merika 
nifhe Minifterium gerichtet unb darin näher audgeführt, daß die obwalten- 
den Mipftände dem Megifanifhen Goupernement zur Laft fallen und na- 
mentlid auf die unter dem 17 Dezember 1861 und unter dem 22. Mai 
d. J. ergangenen Dekrete der Mexikaniſchen Regierung zurüdzuführen feien. 


Diefe beiden Verorbnungen ſchließen den Hafen ven Verakruz für den See 
handel und die Küftenfahrt und unterwerfen die von Verakruz kommenden 
Waaren der Konfisfation, Falls folche nicht mit einem befonderen von ber 
Regierung außzuftellenden Erlaubnißfcein verfehen fin. Ein weiterer 
Grund zu Klagen beruhe darin, daß die Zahlung der Abgaben für bie 
Schifffahrt in Mexiko gefordert werde, während faſt der geſammte Betrag 
berfelben von England, ranfreih und Spanien auf Grund der betreffenden 
Vereinbarungen zurüdbehalten werde, und endlich leide der Handel durch 
verſchiedene andere Abgaben, mit denen der Transport zwifchen Mexiko und 
der Küfte belaftet fei und die in Mexiko gezahlt werben müßten. Nad- 
richten über dad Mefultat Diefer erneuerten Borftellungen des Preußiſchen 
Minifter-Refidenten find bisher hier noch nicht eingetroffen. 

Stettin, 7. Oktober. Der biefige Sandelöverkehr zeigte fi wäh- 
rend des verflofienen Monats im Gangen nur wenig belebt. Erſt in ber 
lehten Hälfte deffelben wurde die Stimmung animirter und fteigerte fih für 
einzelne Gefchäftäbrandyen, namentlich aber für den Waarenhandel, mitunter 
fogar biß zu großer Lebhaftigkeit. Dagegen herrſchte im Getreibehanbel 
eine Stille und Luftlofigkeit, wie fe der Monat September faum je auf 
zumeifen hatte. Don allen auswärtigen Märkten lauteten die Berichte 
übereinftimmend flau. Ab⸗ und Zuzug waren zu gering, um ein rechtes 
Leden im Gefhäft auffommen zu laflen und außerdem waren bie Preife 
der meiften Artikel, troß ihres fon bedeutend gewichenen Stadbpunftes, 
immer noch zu hoch, um, ben obwaltenden Verhältniffen gegenüber, die 
Spekulation zu allgemeiner Betheiligung beftimmen zu können. Die Zu⸗ 
fuhren waren, mit Ausnahme von Gerfte, nur mäßig. Sie betrugen im 
Laufe des Monats 6819 Wifpel Weizen, 4474 Wiſpel Reggen, 10,227 
Wifpel Gerfte, 2343 Wifpel Hafer, 125 Wifpel Erbſen; und e8 verblieben 
im Beftande: 6094 Wifpel Weizen, 1023 Wiſpel Roggen, 1072 Wiſpel 
Gerſte, 197 Wiſpel Safer, 85 Wifpel Erbfen. Weizen zeigte ſich außer⸗ 
orbentlih wenig beachtet. Die in Folge des Amerikanischen Krieges nad) 
England geworfenen immenfen Maffen diefer Waare hielten bie Frage an 
den dortigen Märkten gänzlih nieder und von Geſchäften nad England 
fonnte nicht viel die Mede fein. Unfere Preiſe ſanken denn auch allmälig 
um ca. 7 Nthle. und befanden fi, da die Binnenmärkte nicht im gleichen 
Berhältniffe gewichen waren, ſchließlich in einer Pofition, welche weder einen 
Export, noch ein Heranziehen der Waare ermöglien ließ. Die Preife 
waren zu notiren mit 72— 76 Rtihlr. für loko Waare und mit 73 bis 
76 Rthlr. für Frühjahrstermine. In Roggen war das Geſchäft ebenfo- 
wenig belebt. Es bewegte fi in den allerengiten Grenzen. Die Zufuhren 
waren ſchwach und die Beſtände geringe, fogar Kleiner als in den “Jahren 
der Theuerung. Trotzdem reichten biefelben aber für den äußerft mäßigen 
Bedarf au. Neben den Mühlen fauften Vorpommern, Medlenburg unb 
Norwegen Kleinigkeiten. Im Allgemeinen rechnete man bei den faft über- 
einftimmend günftigen Ernteberihten auf ein Sinfen der Preife, indeflen 
hielten fi diefelben bei den ſchwachen Zufuhren und geringen Beftänden 
einftweilen noch feſt auf 49 — 51 Rthlr. für loko Waare und 45% biß 
45% Rthlr. für Frühjahrstermine. Von Gerfte langten anfehnlihe Quan⸗ 
titäten bier an, wurden jebod auf Grund älterer Verſchlüſſe, die jeht den 
Käufern wohl wenig Nutzen bringen, raſch ſeewärts verlaben. Da ber 
ſchlechte Waflerftand der Oder das Abſchwimmen der in Schlefien angefam- 
melten Vorraͤthe ſehr erſchwerte, fo herrfchte vorübergehend viel Nachfrage 
für diefen Artikel, ohne daß diefelbe jedoch einen mefentlihen Einfluß auf 
ben Stand der Preife geäußert hätte. Diefe blieben unverändert auf 32 
bi 41 Rthlr. für loko Waare. Frühjahrstermine unbeachtet. Hafer und 
Erbfen bewegten fih in kaum nennendwerthen Umfäßen, die lediglih auf 
dem Bedarf des Platzes bafitten. Die geringen Zufuhren von Hafer gin⸗ 
gen meiftend in die Magazine und bie Preife ftellten fi auf 24—26 Rthlr. 
für loko Waare. In Spiritus war das Gefhäft nur wenig belebt. Einige 
Berladbungen wurden auf Grund früherer Verfhlüffe nah Hamburg ge- 
macht und diefe räumten unfere Läger jo vollftändig, bag bei der Ultimo⸗ 
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Regulirung anſehnliche Poften fehlten, wodurch es ben Inhabern ber ge 
ringen Beftände möglid wurde, die Preife vorübergehend um 3 Rihlr. zu 
ſteigern. Doch ſchloſſen biefelben wieder mit 175 — 18 Rthlr. für loko 
Waare und mit 16 — 17 Rthlr. für Frühjahrstermine. Die Ausſichten 
auf eine ſtarke Produktion hielten eine erfolgreichere Steigerung zuräd. 
RACHEL und Saaten hoben fi unter dem Einfluß höherer Notirungen vom 
Auslande und ber anhaltenden Steigerung anderer Dele unb fünmtlider 
Fettwaaren um eine Kleinigfeit, ohne daß es jedoch zu lebhafteren Umſähzen 
in diefen Artikeln gekommen wäre. Der Verkehr darin war im Gegentheil 
wenig belebt und bie Preiſe fchloffen mit 14%—15 Rthle. für loko Waare. 
Der Waarenhandel erfreute fi während des verfloffenen Monat einer 
großen Regſamkeit. Bor allen Dingen waren ed Fettwaaren, namentlich 
“ aber Baumbl, Leinoͤl und Südſeethran, welde im biefigen Verkehr eine 
hervorragende Rode fpielten. Bei den mißlichen Ernte, Ausfihten in Ita⸗ 
lien erfuhren befonder8 die Preife von Baumdl eine anfehnlihe Steigerung 
und der Abſatz zeigte fih um fo befriedigender, als auch die MRuffifchen 
Märkte fih an unſerem Plape für ihren Bebarf zu deden ſuchten. Die 
anderen Fettwaaren fchloffen fi im Ganzen biefer Bewegung an. Die 
Umfäge in Zucker und Kolonialwaaren waren weniger bebeutend, doch blieb 
au hier der Abſaßz im Allgemeinen befriedigend. Heringe erfuhren auf 
die Berichte über einen reihen Fang an der Schottifhen Küfte, troß des 
geringen Imports und des ungewöhnlich ſtarken Abzugs, einen bedeutenden 
Rückgang im Preife. Dann bemädtigte ſich jedoch die Spekulation des 
Artikels und es fanden bei fefteren Netirungen fehr anfehnlihe Umſätze 
ftatt. Im Allgemeinen hegte man die Erwartung, daß die Rebhaftigkeit im 
Waarenhandel eine für längere Zeit anhaltende fein werde. DaB Holzge- 
. {haft war mäßig belebt. Die frage für gute eihene Hölzer hielt an und 
e8 fanden mehrfach Umfäge barin ſtatt. Weniger günftig aeftaltete fich ber 
Berkehr in fihtenen Waaren. Eichene Stabhölzer blieben noch immer un- 
beachtet. Die Rhederei hatte Gelegenheit, bei fleigenden Frachtſaͤtzen gute 
Gefchäfte zu machen. Trotzdem ſchien wenig Neigung zum Neubau von 
Schiffen vorhanden. Die hiefigen induftriellen Etabliffements blieben nad) 
wie dor, mit geringen Ausnahmen, in gutem und, foweit es fi) biß jeht 
überfehen läßt, aud in lohnendem Betriebe. 

Königsberg, 12. Öftober. Dem Monat September fehlte diesmal 
die Gefhaftöthätigleit, welche ſonſt die Herbſtmonate in ben nordifchen 
Küftenländern außzuzeihnen pflegt. Weder die äußere Konjunktur regte den 
Verkehr an, noch war der Preißftand der Produkte auf unferem eigenen 
Markte fo niedrig, daß er felbftfändige Spekulation erweden konnte; man 
ging daher nur mit Zurädbaltung an bie Anfammlung von Waaren in 
ber Befürchtung, daß die Verhältniffe cher einen Ruckgang als eine Steige 
zung ber noch immer hohen Preife bewirken werben. Ungeachtet der ge- 
ringen Gefhäftsthätigfeit trat aber dennoch eine ſtarke Frage nad Gelb 
hervor. Sie war zum Theil allerdings dur den Bedarf der Manufaltu- 
riften begründet, welche bie Leipziger Meſſe bejuchten, aber diefer Bedarf 
allein fonnte nicht fo umfaflende Geldverwendung erheifchen, und es fcheint, 
daß und fern liegende Berhältniffe in ihrer Rückwirkung ben Grund davon 
tragen, zumal dieſer ſtarke Begehr nad) Geld gleichzeitig in allen Haupt: 
plägen des nördlihen Deutſchlands fich gezeigt bat. Won Getreide wa- 
ren die Zufuhren zu den Märkten nur Hein, da der Landmann feine ganze 
Thaͤtigkeit der Saatbeftellung und dem Einbringen ded Reſtes der Ernte 
zuwenden müßte Die wenigen zu Markte gefommenen Partien von Ge- 
treibe beftätigen e8 indefien, daß der Weizen der neuen Ernte im überwie⸗ 
genden Verbältniffe feine befriedigende Qualität hat, daß auch der Roggen 
im Allgemeinen leichter im Gewicht ift als im verfloffenen Jahre; daß ka- 
gegen Hafer, Gerfte und Erbfen auch in Qualität fehr gute Erträge ge- 
bracht haben. Die Trage nah Weizen vom Auslande ber war faft gänz- 
lich erlofhen. Außer einigen Kleinen Partien, die für Englifhe und Hol⸗ 
ländiſche Rechnung bier gekauft wurden, find die Verſchiffungen von Wei. 
zen, welche die nachſtehende Nachweiſung ergiebt, lediglich Konfignationen. 


Nach Roggen erſtarb dagegen ber Begehr nicht, vielmehr hielten die Bar, 
fendungen bavon nad) der Deutfhen Norbküfte, nach Dänemark, Norwegen, 
Schweden und Finnland an. Gerfte, Hafer, Erbfen, Bohnen fanden be 
ber Stonfignation nad England eine wenig günftige Rechnung; etwas beffer 
zwar verwertheten ſich einige nah Schweden und nach Finnland abgeiar 
Partien Gerfte, aber jebenfall® muß der Preiß bier noch anfehnlich mehr 
jurüdgeben, che Sommergetreibe einen fo bedeutenden Abzug finden fan, 
wie ihn die großen, durch die neue Ernte gelieferten Ueberſchüſſe bedürfen. 
Einiger Rüdgang der Preife bat indefien ſchon jeht bei faft allen Getreide 
gattungen ftattgehabt. EB wurde nämlihd am Schluffe deB September an 
ber Börfe bezahlt per Scheffel 


Weigen, 123—131 Pfd................ 73 & 88 Ser, 
Roggen, 113—126 „ ...... ......... 52 ,„59 „ 
per Fruhjahr 1863 0.0.00. .000000. .. 554, 5% „ 
Gerfte, 103—109 Pfß. ............... 42: „45 „ 
Hafer, 7TO— 87 5 —............. 2 „3 „ 
Erbfen, weiße ....-orsoonoonnenununenen 56 „57%, 
»graue .P........................ 7,80, 


In Spiritus war der Umſatz an effeltiver Waate am Plate ſowohl al; 
nah der Prowing ziemlih beträchtlich. Die alten Lager wurden badurh 
faft ganz geräumt, während bie Zufuhren an friiher Waare noch niet 
groß waren. In ber erften Hälfte des Monat3 gingen die Preife um tm 
20 Sgr. herunter, ſodann trat wiederum eine Steigerung ein, und an 
Schluſſe des Monats fielen fie mit 18% Rthlr. pro 8000 pEt. Trale 
ohne Faß faft in benfelben Stand zurüd, ben fie am Beginne be} Ep 
tember inne hatten. Per Frühjahr wurden einige nicht unbeträdtlihe Ab 
ſchlüſſe & 17% Mthle. mit Faß gemacht. Flachs blich aud den Septım- 
ber hindurch ſehr begehrt, und die nad, vorhandenen Beftände, fomie ie 
von Polen noch verfpätet eingetroffenen Zufuhren wurben ſämmilih fir 
Englifhe Rechnung hier aufgekauft, fie waren indeg nur bon geringem be 
lange. är geweichte befte Flachſe zahlte man 16— 17 Rihlr. pro Eh; 
für Slanitz⸗Flachs 13—14 Rthlr.; beſtes Polniſches I0—11 Rihle.; or 
naires Polniſches 739 Rthlr. Hanf war den September hindurd m. 
nig beachtet. Ungeachtet des geringen Begehrs hielt fidh wegen der Knie 
heit der fümmtlihen in’ feften Händen befindlihen Worräthe der Pruid auf 
dem alten Stande von 13 Rthlr. pro Ctr. Reinhanflage, 11% Rihlt. pm 
Etr. Ruffifhe Lage, 10% & 11 Rthlr. pro Er. Streimelhanf. Sehr te 
gehrt war den ganzen Monat hindurch Lein ſaat. Unfere zahlreichen ir 
fabrifanten konkurritten im Einkaufe mit den Kaufleuten, welche mit En 
liſchen Aufträgen verfehen waren, und dadurch fleigerte ſich der Preis te 
Waare um 5— 7 Sgr., denn die fehr geringen alten Vorräthe genigta 
nit für den Begehr, und dad neue Produkt dieſes Jahres fam nur ned 
ſehr fparlih zu Markte. Man zahlte pro Scheffel für feine Leinfant 2 
114 Pfd. 92 Sgr., mittel Leinfaat à 110— 113 Pd. 85— 87% Ear. 
orbinaite Leinfaat a 106 Pfd. 67 Sgr. Die übrigen Zweige unferes Fre 
duktenhandels bieten nichts befonberer Erwähnung werthed bar. Der On’ 
banbel zeigte in benfelben feine Thätigkeit und ber Umfak befcränfte fü 
auf Detail» Einfauf und Detail Verlauf. Recht anfehnlid waren bie 3r 
fuhren von Heringen, welde im Laufe de8 September fowohl von Nor 
gen als von Schottland bei und eintrafen. Gie beliefen ſich anf 
- 18,000 Ton. Baarheringe, 
1,500 „ Drontheimer, 
6,000 „ Schottifhe Heringe, 
25, WU Ton. zufammen. 

Ein Rüdgang des Preifes um 15—20 Sgr. pro Tonne blieb bei Lırit 
Ueberfüllung des Markted niht aus. Am Schluffe des Mronatd wart 
gezahlt pro Tonne für Vaarheringe ungebraaft verfteuert 7 Rthlr., Drau‘ 
beimer ungebraakt verfteuert 6 & 6% Rthlr., Schottiſche cromn fuhren? 
12 Rtble. In Kolonialwaaren war das Geſchäft ziemlich angengt- 
Während der Konfum Königsberge und der Provinz am Yuder farbe 
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bauptfählid buch die hieſigen brei Zuckerſiedereien gebedt wurde, tritt jet, 
da zwei diefer Siedereien bei dem nahen Termine ihred gänzliden Einge- 
hens allmalig ihr Geſchäft befchränten, eine lebhafte Konkurrenz zwiſchen 
den Stettiner und Magdeburger Siebereien hervor, um fih daß vafant 
werdende Übfahgebiet zu erobern. Der Umfag an die hiefigen Detailliften 
mar daher ſehr bedeutend und das große Ungebot drüdte die Dreife erheb- 
Lich. Auch in Kaffee war der Umfag des Großhandelß nicht unbeträchtlich, 
nicht blos in Beziehung auf Königeberg und die Provinz, fondern aud 
auf Polen und Rußland. Der fo ſchwunghafte Theehandel nach biefen 
Nachbarländern, welder feit einigen Monaten Sehr große Dimenfionen an⸗ 
genommen hatte, litt dagegen einen bebentenden Stoß durch die Zahlungs⸗ 
einftellung eines in dieſem Handelszweige befonderd ftark arbeitenden Pol⸗ 
nifchen Geſchäftsmannes. Die Maffe fol ca. 250,000 Rthlr. betragen. 
Auch biefige Kaufleute find ſtark bei dem Falliſſement betbeiligt, hauptſäch⸗ 
Lich aber Engländer, die bedeutende birefte Kredite gaben. Auf den Stand 
Der Seefrachten übte der geringe Bedarf an Vertriebsmitteln, der mit ber 
großen Blaue im Getreidehandel eingetreten war, einen großen Einfluß. Die 
Trachten nah England fanfen auf 3 Sh. & 3 Sh. 3 P. pro Quarter 
nad London, 2 Sh. 9 P. pre Quarter nad der Oftkäfte von Schottland, 
und Frachten nah Holland wurden zulegt à 16 Fl. Sol. Eour. pro Faft 
bedungen. Der Andrang der frachtſuchenden Schiffe im hiefigen Hafen ift 
aber fo groß, daß ungeachtet der mit der Herbfizeit fteigenden Aſſekuranzen 
Doh noch ein weiterer Rüdgang der Frachten zu erwarten fteht. Den 


Pillauer Hafen befuhten im Laufe des September eingehend 260 Schiffe. 


Don ihnen waren beladen: 


mit Balaft .....2.2nsenenenonssunnnonnroennennne 62 Schiffe, 
„Stückgut ................. ....... .......... 36 , 
> Steinkohlen ....................... 92 , 
„ Heringen....eorensnnnorennesennenennnronnune 50 
» Dadpfannen, Eement, Kalffteinen, Gppäfteinen 

und Schlemmkreide........................ » 
PR 71 4 , 
» Salg...eenuuneooenenesnunnnenuunsnnnnennunne 3. 
2» Zabab.....un0cunansennensonnnennnnnenn nen 1, 
>» Auder.oocenuonennonsenneseunnnnennnunnenen 1, 
» Spiritusſ................................ 1 , 
» Pottafhe und Talg ......... ................ 4 „ 


zufammen 260 Schiffe. 
Es verliefen den Hafen dagegen beladen 216 Schiffe, und zwar brachten: 
50 Schiffe 336 Laſt Weizen nah Großbritannien, 


3 , 147 „ Gerſte » 

3 22363 „ Erben » 
I, 54 5, Bohnen » 

1 , 52 „ Widen » 

5 5, 251 ,„ Safer » 

4 „ 157 ,„ Leinfaat » 

2 9 97 „ Oelkuchen Fon 
2 >» 74 „ Kuoden » 
3,» 196 „ Flabs » 
393 „ 1401 „ Roggen nad Norwegen, 
3 , 163 ,„ Weizen > 

4 , 94 ,„ Erxrbfen » 

3 „237 „ Roggen nah Schweden, 
7, 191 , Gerſte > 

3 , 261 „ Roggen nad Dänemark, 
1, 17 , Erbſen > 

Il 5, 20 , Weizen MW 

9 , 192 „ Flachs > 

9 5. 205 z Roggen nady Hamover, 
5 y 700 , Weigen nah Holland, 


2 Schiffe 56 Laft Roggen nah Holland, 

1 , 88 „ Rübſaat » 
14 , 317 ,„ Roggen nah Bremen, 

3 „ 210 „ Roggen nad Rußland, 

2 , 105 „ Gerſte » 

1, 19 , eichene Planten y 
1 „ 199 „ Roggen nah Stettin, 

2 ,» 22 „ Roggemmebl » 
11 „ 949 „ GStüdgut > 

l , 12 „ eidene Stäbe » 

2 2 22 „ Ruoden » . 
1, 22 ,„ Roggen nah Greifswald, 

ll, 22 „ Hanf und Städgut nah Kolberg, 


216 Schiffe zufammen. 

Pofen, 13. Oktober. Die Kartoffel-Ernte, welche bei ſehr günftiger 
Mitterung ihren Fortgang hat, liefert bis jeht ein recht erfreulihes Reſul⸗ 
tat, da die Quantität befriedigt und die Qualität eine gute if. Die in 
Betreff der Kartoffelfrankheit gehegten Befürchtungen feinen feine Beftä- 
tigung zu finden. Da die Produzenten noch durch die Kartoffel-Ernte und 
die Beftellung der Saat in Unfprud genommen find, fo war die Zufuhr 
des verflofienen Monats gering. Diefelbe betrug ca. 600 Wifpel Roggen 
und ca. 400 Wifpel Weizen. Verladen wurden ca. 150 Wifpel Roggen 
per Kahn nad) Stettin, ca. 500 Wiſpel Roggen per Eifenbahn nad Stettin. 
Der ungefähre auf dem hiefigen Lager verbliebene Beitand mar 300 Wifpel 
Roggen und 400 Wifpel Weizen. Trob ber nur unbebeutenden Zufuhr 
macht fi eine Neigung zur rüdgängigen Bewegung der Preiſe bemerklich. 
Im Durchſchnitt ſtellten fi die Preife auf 4548 Rthlr. für den Wifpel 
Roggen und 65—73 Rthlr. für den Wifpel Weizen. 

Börlig, 10. Oktober. Die in den lebten Mongten eingetretene 
größere Rührigkeit im Waarengefhäft, namentlih in der Leinen, Baum- 
wollen- und Wollen» “Induftrie und bie in jüngfter Zeit abgehaltene Leipzi- 
ger Meffe haben im Monat September den diefigen Verkehr belebt. Wenn 
auch das Tuchgefhäft noch nicht in der gehofften Weile an Ausdehnung 
gewonnen bat und namentlih die Diefeitigen Fabriken für die Umerikani- 
fhen Märkte kaum nennenswerthe Beichäftigung finden, fo kann man doch 
annehmen, daß das Tuchgeſchäft neuerdings eine wefentlihe Beſſerung er 
fahren bat. Dem unausgeſetzten lebhaften Verkehr mit den Deutſchen 
Staaten fleht in Bezug auf Abfah zur Zeit das Levantinifche Gefhäft zur 
Seite. Der Verbrauch alter Vorräthe bat ein gefunded Bedarfsgeſchäft 
herbeigeführt und findet die Spekulation nad dem Orient eine wefentliche 
Unterſtützung in ben eingetretenen beſſeren Balutenverhältnifien. Ein er 
freuliches Fortſchreiten it auch in den Werkftätten der Maſchinenbau⸗An⸗ 
ftalten, Eifengießereien und in der Eifenbahnmwagen + abrikation wahrzuneh⸗ 
men, fie arbeiten mit vollen Kräften und Fönnen bie eingehenden Aufträge 
faum bewältigen. Nachdem fi jet ein unzweifelhaft fihered Refultat über 
die diesjährige Ernte in der biefigen Gegend beraußgeftellt Hat, ift hervorzu⸗ 
heben, daß die gehegten Erwartungen fi niht nur erfüht haben, fondern 
diefelben zum Theil übertroffen worden find. Liefert Weizen ein guted 
Refultat, fo bietet Roggen eine volle Ernte dar und die Produzenten ver 
fihern, ſchon feit langen Jahren keines fo günftinen Ergebniſſes theilhaftig 
geworben zu fein. Noch vortheilhafter ftellt fi daB Ergebniß ber Kar⸗ 
toffel- Ernte, welde nicht nur einen Gewinn von durchſchnittlich minbeftend 
100 Sceffeln pro Morgen bergiebt, fondern auch in der Güte der vorjäh -⸗ 
tigen gleihfommt, ba fie fehr mehlreih und gut ausgebildet find. Die 
Krankheit zeigte fi nur ftellenweife und hat nirgendd weitreichende Dis 
menfionen angenommen. Getreibeverfendungen nad weiteren Gegenden ba- 
ben fhon feit Wochen aufgehört, der Geſchäftsverkehr beſchränkt fih nur 
auf den Bedarf der Umgegenb und ben benachbarten Diſtrikten Sachſens 
und Boͤhmens. 

Bleiwis, 14. September. Die Verkehrsverhältniſſe im abgelaufenen 
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Monat find im Allgemeinen nicht als beſonders lebhaft zu bezeichnen, 
wenngleih fi für die Oberfhlefiihe Eiſen⸗Induſtrie die erfreulihe That⸗ 
ſache feitgefiellt hat, daß fie aus dem fie Jahre lang anhaltend befaftenden 
Drude herausgetreten und in einer ruhigen fletigen Entwidlung fortge 
fhritten if. Es haben nicht allein die Walzwerke, welche in folge guter 
Beſchäftigung die Konjunkturen der Vergangenheit am günftigften überftan- 
den haben, reichlichere Befchäftigung gefunden, ſondern auch bie Roheiſen⸗ 
Produzenten haben dur vermehrte Nachfrage höhere Preiſe erzielen fönnen, 
fo daß gegenwärtig für Coaks-Roheiſen ein Grundpreiß von 40 Sgr. 
angenommen wird. Der Grund diefer Preiöfteigerung reſp. Nachfrage liegt 
theil® in den höheren Preißnotirungen auswärts, theild in dem vermehrten 
Verbrauh zu Mafchinen und Bauzweden, wozu auch ber Bau von Pan- 
zerſchiffen beigetragen haben fol. Unter dieſen Umftänden find die Ober. 
ſchleſiſchen Koaks⸗Roheiſen⸗Läger meiftentheild geräumt, die faltgelegenen 
Defen und Hütten wieder in Betrieb gelommen und der Betrieb der Walz- 
werke vermehrt worden. Ein Walzwerk von größerem Umfange auf Soli 
dität und guten Abſat bafirt, ift in Zabrze entftanden. Die Produktions⸗ 
methode für Koaks⸗Roheiſen bat ſich allmälig fomeit vervollkommnet, daß 
diefes zum Theil das Holzkohlen⸗Roheiſen erfegt, und daB lehtere nicht 
mehr die Abnahme findet, die e8 früher, durch den Bedarf hervorgerufen, 
hatte, weshalb denn aud die reife für diefe Eifengattung gegenwärtig 
vernadjläffigt werden. Die ermäßigten Eiſenbahn ⸗Frachtſätze haben auf Die 
Regfamkeit der Oberfchlefifhen Hütten und Bergwerks⸗Induſtrie nur gün- 
ftig einwirken können; dies ift ebenſowohl im Eifen- als aud im Kohlen⸗ 
bandel zu erkennen, wenngleich bei dem letztern eine fogenannte Expeditions⸗ 
gebühr den Einpfennigätarif iluforifh machen fol und Liefer niedrige Sat 
für Eifen auch nur für dad nad Berlin verführene Eifen in Anwendung 
fommt, wogegen dad nad andern Stationen, beifpieldmeife daB nad) 
Sachſen beftimmte Eijen, nah Goͤrlitz, einem höheren Tarif unterworfen 
if. Möchten doch die durch Kommunikationsmittel zu erreihenden Ver⸗ 
fehr3erleichterungen nicht allein zum Gegen ber nach Emporblühen ringen» 
den Sjnduftrie, fondern aud in Verbindung damit zum Segen ber von dem 
Aufblühen der Induſtrie abhängigen Landestheile und fomit auch zum Segen 
de3 Staated fi) immer weiter außdehnen. Die biöherigen Klagen über zu 
hohe Tariffühe, die Ausbeutung bes Eifenbahn-Monopold zu Gunften 


einer hohen Dividende und über Mangel an Transportmitteln haben der- 


Entwicklung des Verkehrs nur Nachtheil bringen können. Die Ernte an 
Halmfrühten in Oberſchleſien ift, wie man bört, überall gut außgefallen 
und gut eingebraht worden. Die Scheuern find nicht im Stande gewefen, 
den Ernte Segen aufzunehmen, c3 haben Schober errichtet werden müffen. 
Die Witterung zum Einernten war vorzüglich, fo daß der Landwirth für 
den in Folge der Kälte und Dürre in den Monaten uni und Juli ver 
minderten Gewinn wiederum entſchädigt worden if. Die Frühkartoffeln 
find vorzüglich gerathen, die Spätkartoffeln verfprechen daffelbe Refultat. 
Vordhauſen, 11. Oktober. Der gefhäftlihe Verkehr bat während 
des September in ben meiften Branden feine nennenswerthe Aenderung 
gegen die vorangegangenen Monate erlitten und namentlich bleibt zu be 
merken, daß im Judergefhäfte die abmwartende Stellung, welche bie 
Käufer bis zur Eröffnung der neuen Eampagne eingenommen hatten, an, 
dauerte. Dad Geſchaͤft war daber auf die wenigen Vorräthe der vorjähri- 
gen Produktion beſchränkt. Daß Gleihe war bei den Nefielfabrifen der 
Tal, weil die Garnporräthe immer mehr zur Neige geben und neue An⸗ 
fäufe der enorm hohen Preiſe wegen faft nicht gemacht werden. Die 
Branntweinbrennereien arbeiteten nur für den täglichen Konſum 
und behielten, wie auch die übrigen Fabrikationszweige, den feitherigen ruhi⸗ 
gen Gang bei. Die Witterung war den ganzen Monat hindurch troden 
und ſchoͤn und bat auf Rüben und Kartoffeln günftig eingewirkt; der Stand 


bec erfteren ift durchaus befriedigend und letztere ſcheinen ſich in Bezug auf 
die befürchtete Fäͤulniß beffer zu geftalten als man feither erwarten durfte. 
Die Zufuhr von Getreide 2c. hat im vorigen Monat betragen: 


ca. 400 Wiſpel Weigen ........... bezahlt mit 64—74 Rihlt. 
» 680 5, Roggen —........ » 2-60 , 
» 460 ,  Gerfle........... . » 32—4 „ 
» 630° ,„ Hafer ....ceneene . » 16—24 , 
SO ,„  Rartoffen........ 12—16 „ 


Verſandt wurden ca. 260 Wiſp. Weijen, 340 Dip. Roggen, 320 Wiſp. 
Gerfte, 360 Wſp. Hafer, 60 Wfp. Kartoffeln, und der Beſtand unierr 
Läger betrug am Scluffe des Monats ca. 200 Wip. Weizen, 260 ir. 
Roggen, 240. Wfp. Gerfte, 300 Wfp. Hafer, 40 Wſp. Kartoffeln. 

Elberfeld, 14. Oftober. Das Gefhäft und die Produktion der 
Fabriken bewegte fi in den früher fhon gefchilberten Grenzen, Diejenigen 
Zeige der Induſtrie, auf welche bie underänderte Lage der Baummell- 
frage zurüdwirkt, leiden je länger je mehr und die darin eingetreten 
Stodung nimmt immer größere Dimenfionen an. Die Fabrikation de 
übrigen, von der Baumwollenfrage meniger oder gar nicht berührten Ar- 
tifel befindet fi in gutem, zum Theil fogar fehr lebhaften Betriebe. ‘sür 
die Befagartifel hat fich felbft ein Mangel an Arbeitäkräften bemerkbar g- 
macht, der die einfchlagenden Löhne nicht unbedeutend fteigert. Yon der 
Robftoffen folgte die Baumwolle den Schwankungen der Engliſchen Märite 
Die Umfähe darin waren befhränft. In Robfeide war der Verkehr etwa: 
lebhafter ald im Monat vorher, es wurben in der Seidentrodnungs-Anftslt 
33,042 Pfd. in 306 Nummern fonditionirt. Eine fehr lebhafte Konjunktur 
bei fteigenden Preifen hat Krapp erfahren, worin ungeachtet der Betrieki 
ftodung in den Rothfärbereien fi eine fehr rege Spekulation zeigt. 

Dorsmund, 12. Oftober. Wenngleich im verfloffenen Monat in 
der Lage der Eiſen⸗Induſtrie und den damit verwandten Zweigen fein 
Veränderungen wahrzunehmen waren, fo ift dennoch der gegenwärtige Jet 
punft dadurch wichtig, dag die Mehrzahl der Werke ihren Abſchluß gemadı 
und die Refultate ihrer Thätigkeit zur öffentlichen Kenntniß gebracht haber 
Das durchſchnittliche Ergebnig dieſer Abſchlüſſe ift die geringe Rentabilirit 
von 3—5 pCt., und nur auf den gut fituirten Werfen, gewefen. Die von 
dem Bochumer Verein für Gußftahlfabrikation zur Vertheilung kommende 
Dividende von 16 pEt. nach bedeutenden Abſchreibungen kann wohl ledig 
lid) darin ihren Grund haben, daß dieſes Werk in gemiffen Artikeln chu 
Konkurrenz dafteht. Von den zur Ausbeutung von Kohlengruben gegrün- 
beten Aktiengeſellſchaften hiefiger Gegend ift feine in der Lage gemefen, eiat 
höhere Dividende ald 3 pCt. zu wertheilen, die Mehrzahl konnte ihrer 
Theilhabern gar feine Dividende gewähren. Ueber den Gang der Siedle 
ner Fabriken verlautet ebenfald nichts Günftiged. Die Fabrikation ven 
Bronzewaaren ift vorzugsweiſe auf den Abſatz nah Nordamerika hingemir 
fen und liegt in folge der Wirren in dieſem Lande fehr darnieder. Ebenſo 
hat der feit einigen Jahren mit großen Erfolge betriebene Hantel nah 
Italien duch die politiihen Ereigniffe eine empfindliche Störung erlitten. 
Dagegen erfreuen ſich die Unlagen, welche auf Herſtellung eiferner Ketten 
gerichtet find, fowie bie Papierfabriken eined Iebhaften Abſahes. De 
Fruchtmarkt war im verflofienen Monat ziemlich ſtark befahren. Die Prert 
von Weizen waren weichend, während Roggen, ber hauptfächlidy zur Caat 
gefudt war, fi behauptete. Der Konſum muß nod immer durch Baie 
bungen von Schlefien und den öftlihen Provinzen verforgt werden. Ti 
Durchſchnittspreiſe waren für Weizen (a 85 Pfd.) 3 Rthlr. 5 Sgr. pre 
Sceffel, Roggen (zur Saat) 2 Rihlr. 20 bi8 25 Sgr. pro Scefel 
Roggen (a 80 Pd.) 2 Rthlr. 14 Sgr. pro Sceffel, Gerfte 1 Rthlt. 
20 Sgr. pro Sceffel, Hafer 1 Rthlr. 3 Sgr. pro Scheffel, Karteffel: 
22—24 Sgr. pro Sceffel. 
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Offener Brief an die Repräfentanten der Wef- 
mãchte in Jeddo. 


Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die Honglong · Zei⸗ 
tung vom 31. Juli 1862 einen aus Yokuhama vom 1. Juli 
batirten Brief über die Cage der fremden in Japan und 
über die inneren Verhältniffe des Japanifchen Reihe. Der 
Inhalt diefed Sendſchreibenb ift in mehrfacher Sinfiht von 
allgemeinem Intereſſe, und wir theilen baffelbe daher mört- 
lid) in der nachſtehenden Ueberfegung mit: 

Ihre Majeftät die Königin des Vereinig- 
ten Rönigreih8 von Großbritannien und Jr 
land und Seine Majeftät der Taikun von 
Japan, von dem Wunfde befeelt, zwifhen 
den beiden Ländern dauernde freundfcaft- 
lihe Beziehungen berauftellen und den San- 
dei zwiſchen ihren beibderfeitigen Unterthar 
nen zu erleihtern, find übereingelommen, 
einen Friedend-, Freundfhafts- und San- 
delsvertrag abzuſchließen x. 

Dieſer inhaltſchwere Paragraph, der an ber Spite des 
Vertrages zwiſchen Großbritannien und Japan ſteht, und der 
unter veraͤnderten Namen in allen neuerdings mit dieſem 
Lande abgeſchloſſenen Verträgen mwieberkehrt, zeigt Mar und 
deutlich, melche Abſichten die Weſtmaͤchte leiteten, als fie Mit 
dem Taitun Beziehungen anfnüpften. Sie wünſchten Friede 
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und Freundſchaft mit ihm, um einen neuen Handelsverkehr 
zu begründen und zu erleichtern. Als er die Verträge un- 
terzeichnete, verſprach der Taikun ſeinerſeits in feierlicher 
Weiſe, Friede und Freundſchaft zu halten und Erleichterun ⸗ 
gen des Handelsverlehrs herbeizuführen. Im Vertrauen auf 
den vollen Kaiſerlichen Werth ſeines Wortes haben unfere 
Kaufleute ſich in Yokuhama, Nagaſaki und Hatodadi nieder- 
gelaſſen. Seit Eingehung jener Verpflichtungen find nun 
mehr drei Jahre verfloffen, — ein Zeitraum, ber als völlig 
genügend erjcheint, wenn ed fi) darum handelt, den Werth 
des Erreichten abzumefien, und zu erwägen, ob unſre Hoffe 
nungen in Beziehung auf den Handelöverkehr mit Japan ber 
gründete waren, oder nicht. 

Vefteht nun aber Friede und Freundſchaft zwiſchen der 
Fapanefiihen Regierung und den Weſtmächten? ober bat 
Friede und Freundſchaft bisher zwiſchen ihnen beftanden? 
oder ift die Beſchaffenheit des Handels in den und geöffne- 
ten Häfen von, ber Art, daf fie die Erwartungen tehifer- 
tigt, welche unfere Kaufleute vor und bald vs dem Ab · 
ſchluſſe jener Verträge hegten? 

Nein! denn obwohl nicht offener Krieg außgebrochen 
it, fo walten doch zwißchen den Regierungen feine freund- 
ſchaftlichen Beziehungen ob, unb obwohl ein neuer Handel. 
verkehr begründet wurde, fo find doch für die beiderfeitigen 
Unterthanen feine Erleichterungen eingetreten; mir machen 
feinerlei Fortſchritte im Verkehr mit der Japaneſiſchen Be- 
voͤllerung. 

4 


362 


Es befteht weder Friede noch Freundſchaft. Im Gegen- 
theil, die Lage der fremden Refidenten in Japan ift durch⸗ 
aus nicht fiher und angenehm; dem unmittelbaren und un- 
verwerflihen Beweis hierfür liefert die Lebensweiſe, melche 
fie zu führen genöthigt find. 

Um da8 ihnen in Jeddo gewährte Wohnrecht aufrecht 
zu erhalten, haben unfere Gefandten dort eine Stellung ein- 
nehmen müfen, die mit der Würde der von ihnen bertrete- 
nen Nationen durchaus unvereinbar ift. Umgeben von ftar- 
ten Wachen und Bewaffneten werden fie wie Stantdgefan- 
gene gehalten; es ift ihnen nicht geftattet, durch Die offenen 
Straßen der Stadt oder auf den Landftraßen zu geben, ohne 
porher befondere Vorkehrungen zu treffen, gerade fo, als 
wenn fie ein feindliche® Land betreten wollten. jeder Schritt, 
den fie thun, wird überwacht; jede Bemühung, irgend etwas 
Zuverläffiged über die politiichen und wirthichaftlihen Ver⸗ 
hältniſſe Japans zu erfahren, wird vereitelt, und wenn fie 
fo glücklich find, Einige8 in Betreff ſolcher öffentlichen Ange⸗ 
fegenheiten in Erfahrung zu bringen, was fie zur pflihtmä- 
Bigen Erlediguug ihrer Obliegendeiten wiflen müflen, dann 
find fie faft ausfchließlich auf die Vermittelung ihrer Diener 
angewieſen; legtere müſſen dann ihre Freiheit und wohl gar 
da8 Leben auf da8 Spiel fegen, um ſchließlich Dinge mitzu- 
theilen, die in jedem civilifirten Tande durch die Organe ber 
Regierung leicht und ungehindert zu erfunden find. 

Die fremden Refidenten in Yokuhama werben nicht fo 
fireng überwacht, wie ihve Oberen in Jeddo; allein auch fie 
ſehen fi einer Behandlung außgelegt, die Vieles zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. Die außländifhen Konfuln mußten ihre 
Landöleute ermächtigen, zur Selbftvertheibigung Waffen zu 
tragen; als friedliche, jedoch entichlofiene Männer bedienen 
fie fid) regelmäßig dieſer Erlaubnig, — eine Thatfache, an. 
geſichts deren es beines meiteren Beweiſes dafür bebarf, daß 
ihre Beziehungen zu den Unterthanen de8 Taikun weder 
freundſchaftliche noch angenehme find. 

Der Hanbdeldverkeht mit den Japaneſen ift ſchwierig 
und unregelmäßig, wie e8 bei unferen politifhen und fozialen 
Beziehungen zu diefem Volle nothwendig der Fall fein muß. 
Daß einige Kaufleute ab und zu vorteilhafte Geſchaͤfte ge- 
macht haben, beweiſt nicht, daß Alles gut geht. Nimmt man 
aber in Erwägung, mie faft jeder Einzelne aus dem Handels⸗ 
ftande zu Yokuhama aus eigener Erfahrung zahlreiche Bei⸗ 
jpiele der durch nichts veranlaßten willfürlihen und nach 
theiligen Einmifhung der Japaneſiſchen Beamten in feine 
Geſchäfte mit dem Volke anführen kann, dann muß behaup- 
tet werden, daß bon der dem Hanbel nothwendigen, durch 
die Berträge beſonders zugeficherten Vertehräfreiheit bier 
nicht die Rebe ift. 

Es fteht feſt, um nur ein Beiſpiel berborzubeben, daß 
fein Sjapanefiiher Kaufmann nad Yokuhama kommen ober 
ſich dafelbft niederlaffen darf, wenn er einer fpeziellen Er⸗ 


laubniß zu diefem Vorhaben ermangelt; wird ihm dieſe ge 
währt, dann ift gewiß, daß er nur folde Gegenftände an 
den Markt bringen kann, deren Verlauf ibm von den Beam 
ten geftattet ift; es ift gewiß, daß er ber Megierung bon je 
dem mit fremden abgefchloffenen Geſchäfte Nechnung legen 


und daß er nicht nur das von ihm Gelaufte oder Verkaufte, 


fondern auch die Art und Weile genau angeben muß, mie 
er Zahlung leiften oder wie folche ihm geleiftet werden fol; 
es ift ferner gewiß, baf, wenn er in Beranlaflung feine 
Geſchäftsbetriebes fremde Münzen annimmt, er diefelben nict 
als Geld gebrauchen kann (obwohl die Verträge diefed Redt 
ausdrüdlich zuſichern), fondern gehalten ift, fie an Agenten 
der Regierung zu einem Preife zu verlaufen, der dem Gou- 
bernement einen Gewinn bon faft 30 pCt. der ganzen von 
und in Silber zu zahlenden Handelsbilanz abmirft; «8 if 


endlid gewiß, daß dieſe unerträglihen Bebrüdungn und 
Erprefiungen die befferen Kaufleute, beifpielömeife die von 


Oſakka, abhalten, nad Yokuhama zu kommen, und und de 
Willkür einer niederen Klaffe von Kleinhändlern und Mätlern 
überlaffen, die im Allgemeinen ebenfo betrügerifch al8 until. 
fend ift, von denen, wenn ein Bertrauend- oder Vertrage 
bruch eintritt, nicht8 erlangt werben kann, und es ift ſchliej⸗ 
lich kaum zu bezweifeln (denn diefer Thatfache fteht megen 
der notorifhen Furt der Krämer vor den Beamten fein 
bollftändiger Beweis zur Seite), daß außer allen bereitd br 
borgehobenen Nachtheilen, und gewiſſermaßen im natürlihe 
Folge derfelben, ſämmtliche nad) Yoluhama beförberte ode 
bon dort bezogene Waaren im Innern des Landes mit mil. 
fürlihen und ungefeßlihen Abgaben belaftet werden. So 
bartnädig immerhin die Beamten da8 hier Mitgetheilte leug⸗ 
nen mögen, fo ift e8 doch bekannt, und wird von een, 
der nicht in Japan landedangehörig ift, beftätigt werden. 

Ich wiederhole es daher, zmifchen den Fremden und den 
Japaneſen befteht weder Friede noch Freundſchaft; unfe 
fommerziellen, diplomatifchen und fozialen Verbindungen mit 
diefem Volke find ungefunde und unbefriebigende. 

Iſt diefed der Schluß, zu dem und Thatfachen hinfüh⸗ 
ren, bann entitebt die frage: welche Urfachen veranlafen 
ben Taikun zum offenen Bruch feineß gegebenen Verſprechens 
und tie können die fremden zu ben vertraggmäßig gewäht 
leifteten Sanbelderleihterungen und zur Sicherheit ihrer Per 
jonen gelangen? 

Die Antwort auf die erſte Frage ift: Urſache, au 
welcher ber Taikun feine feierfihen Zuſicherungen bridt; if, 
baß er fie nicht halten kann, und Urſache, aus melde 





er fie nicht halten kann, if, daß er kein Recht hattı 


fie zu geben. | 
Diefe Behauptung wird Alle fusen machen, bie die 
Berichte des Lord Elgin und des Baron Gros über ihr 


Sendung an ben Hof im Jeddo gelefen und die aus dieſen 


Sceiftftüden gefolgert haben, daß die Regierung bed Tailun 





363 


bon Japan an Macht und Anſehen etwa der Regierung der 
Königin von Großbritannien oder ber des Kaiſers der Fran⸗ 
zofen gleichtomme, daß der Tailun, wie die Herrſcher dieſer 
beiden Ränder, fi im Beſitz des Nechts befinde, mit anderen 
- Mächten Verträge abzuſchließen. Immerhin bleibt das Sady 


verhältniß das angegebene: der Taikun kann jein Verſprechen 


nicht halten, weil ex nicht berechtigt war, es zu geben. 

Der Taikun ift weder Selbftherrfcher in Japan, noch 
Eonftitutioneller Syürk dei Landes, ja er iſt nicht einmal der 
Höchſte unter den Dienern des Souveraind, Swilchen ihm 
und bem Mikado, dem einzig legitimen Kaiſer von “japan, 
ſtehen verfchiedene Beamte von höherem Rang. Der Tailun 
ift nichts Anderes als ber oberſte Erelutivbeamte der Re⸗ 
gierung. 
In der vor ungefähr 250 Jahren ausgebrochenen Re 
polution urfurpirte fein Ahn dieſe Würde und machte fie in 
feiner Familie erblih. So groß immerhin die fo er- 
Iangte Macht fein mag, und fo wenig fie vielleicht in dem 
Inſtitutionen der weftlichen Welt ihres Gleichen findet, fo iſt 
fie doch fireng begrenzt, und wenn der verfiorhene Tailun, 
durch die Umftände gezwungen unb wahrſcheinlich ohne durch 
eigene Entfchließungen beſonders betheiligt zu fein, die Verträge 
mit den fremden Mächten unterzeichnet: bat, fo überjchritt er 
dieſe Grenzen und beging thatſaͤchlich von neuem eine Urſurpa⸗ 
tion, in der die Urſache aller, zur Seit jeine Stellung überhaupt 
bebropenden Schwierigkeiten zu fuchen ift. 

Zur Erläuterung des Vorftehenden mögen einige Worte 
über den höchſt verwidelten Mechanismus der Japanefilchen 
Regierung folgen. Herr Alcod'') fagt hierüber: »Es ift befannt, 
daß es einen Titular- und erblihen Souverain von “Japan, 
den Mikado, giebt, der weder eine Stimme noch einen Wir- 
kungskreis hat, und einen zweiten, den Tailun, der, mit einer 
urfprünglich urfurpirten, inbefien feit Langem erblich gewor- 
denen Macht außgerüftet, gewiſſen Machtbefchräntungen unter- 
mworfen it. Der Taikun ift nominell da8 Saupt der voll. 
ziehenden Gewalt, allein faktiſch ohne Einfluß und in berjelben 
Weiſe wie der Milado Träger eined Schatten-Regimentd. Die 
eigentlihe vollziebende und regierende Gewalt muß binter 
diefem Schatten gefucht werden. Zuerſt bei den Miniftern, 
bon denen nur zwei mit den Vertretern der fremden Mächte 
in Berührung fommen. Hinter diejen, aber über ihnen ſteht 
ber Rath der Fünf, — Gerogio — ; Daimios vermöge eigenen 
perfönlichen Rechts und gewählte hohe Staatsbeamte, welche 
für fih das Recht in Unfprud nehmen, die Exekutive unter 
einer gewiſſen Berantwortlichleit und Kontrolle derjenigen 
auszuüben, von denen fie ihre Machtbefugnifie übertragen er- 
halten haben. Sinter diefen fteht, als die vermuthliche wahre 
Quelle aller Gewalt des Berogio, ber, wie man annimmt, 
aus 18 Miütgliedern zufammengefegte Hohe Rath der Daimioß, 


1) Su Rutperforb Ulcoch Britifger Miniſterreſident in Japan. 


Diefe 18 repräfentiren wieder die Macht und den Einfluß 
bon 62 der vornehmften Vafallenfürften des Meich8, welche 
fchließlih nur einen Theil der Gefammilörperfchaft von un- 
gefähr 600 Daimios bilden. Lebtere befigen im Lande mehr 
oder weniger grundberrliche Rechte und Privilegien, und haben 
auf den Hohen Rath, mag dieſer geleitet und zuſammengeſetzt 
fein, wie er will, einen mehr oder weniger beftimmenden Ein- 
fluß. Obgleich dieſes fowohl in Beziehung auf das Detail, 
wie auf die Genauigkeit der Umriſſe Vieled zu wünfchen übrig 
läßt, fo ift doch, was poſitive Information betrifft, nichts 
Verläßlihered in Erfahrung zu bringen; nur das fann als 
ausgemacht angefeben werben, daß die höchften Würdenträger 
des Landes, der Milabo und der Taikun, wenigftend in dem 
gegenwärtigen Augenblide, feine Regierungdgewalt haben.« 

Diefe Angaben laſſen keinen Zweifel darüber obwalten, 
daf der Taikun weber de jure noch de facto Herr des an- 
geblih von ihm regierten Landes ift, und daß folgemweife afle 
bon ihm allein abgefchlofienen Verträge vom ſehr zweifel- 
baftem Werthe fein müflen. 

Seitdem aber Herr Alcock die obigen Zeilen gefchrieben 
bat, find weitere Ihatfachen zu unferer Kenntniß gelommen, 
nach welchen die Autorität des Tailun al fo eng begrenzt 
erfheint, daß man annehmen muß, er habe durch die Unter- 
zeichnung bon Sandelötraliaten. mit auswärtigen Mächten 
thatſächlich die Konvention gebrochen, kraft deren feine großen 
Anſprüche überhaupt im Reiche geduldet wurden. 

Als Hicas (gewöhnlich Gongen-Sama genannt), der Ahn- 
herr der feit den legten 250 Jahren in “japan regierenden 
Taikuns, den Thron von Jeddo erobert hatte, wurde er hier- 
dur allein nicht Beberricher von japan. Neben dem le 
gitimen Kaifer, dem Milabo, deſſen reelle Macht zwar meient- 
lih erfchüttert worden war, befien göttlihem Rechte Hieas 
jedoch felbft fi) unterworfen erklärte, ftanden noch 18 mächtige 
Fürſten unter den Waffen; ber Ufurpator magte ed nicht, 
biefe anzugreifen, fie wurden alfo auch nicht unterjodht. Es 
wird berichtet, Hiea8 habe, um den Seindfeligkeiten ein Ende 
zu machen, Mittel und Wege zu einer freundichaftlichen Ver⸗ 
fländigung gefunden und nad, längeren Verhandlungen mit 
jenen 18 eine Konvention vereinbart. Diefe beſteht noch in 
Kraft; fie ift befannt als »die Geſetze des Gongen- Sama« 
und muß als die Grundlage der gegenwärtigen Japaneſiſchen 
Verfaſſung angefehen werben. 

Kraft diefer Geſetze, von denen die meilten Fremden biß- 
ber nicht? wußten, und deren inhalt forgfältig geheim ge 
halten wird, wurde ber Taitun Herr von Jeddo und anderer 
reicher und wichtiger Plätze, ſowie Chef der vollziebenden 
Gewalt im Reihe — eine Stellung, die ihn aud zu dem 
bei weitem mächtigften Unterthanen bed Mitado machte. Allein 
Gongen-Sama’d Geſetze griffen weber bie Majeftätdreehte des 
Mikado an, noch hoben fie jene Unabhängigkeit auf, in welcher 
die großen Daimios unter ſchwachen Monarchen und nad 
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langwierigen Bürgerfriegen jchon feit mehreren Generationen 
fi zu erhalten gewußt hatten. Was dieſe Konvention 
ſchuf, beftand weſentlich darin, daß Die Grenzen der Madıt- 
befugnifle eines jeben der großen Staatskörper und zwar 
des Mikado, des Taikun und ber 18 Großen fefigeleht wurden, 
und folchergeftalt die Grundlage zu einem einheitlichen Reiche 
gelegt wurde. 

Nach diefer Drganifation war die allgemeine Regierung, 
wie folgt, zufammengefebt: ' 

a) der Mitado oder Kaifer, der in feiner Hauptſtadt 
Miako refidirt. Er ift aller Exekutiv⸗Gewalt ent- 
Hleidet, und nur Träger einer nominellen Oberherr- 
lichkeit, Die jedoch unter gewiſſen Umfländen, 3. B. 
wenn feine Zuſtimmung erforderlich ift, einen Werth 
erlangt und wichtig wird; 

b) der Taikun oder Chef ber Exekution; er refidirt in 
Jeddo, und muß aus den Erträgniffen feiner reichen 
Ländereien die Bebürfniffe des Hofes in Miako be- 
friedigen; 

c) der Hohe Rath, aus den 18 älteften Daimios zu- 
fammengefegt, biefe Fuͤrſten repräfentiren den Mikabo 
in Sjeddo, möüffen dort Nefidenz halten und dienen, 
weil fie Stellvertreter der höchſten Macht find, al8 
Gegengewicht gegen die Gewalt des Taikun. In allen 
Japan betreffenden wichtigen fragen muß der Hohe 
Rath gehört werden; bevor aber die auf diefem Wege 
erlangte Entfcheidung zur Ausführung gebracht werben 
fann, muß ber Mitabo felbft feine Genehmigung dazu 
ertheilen. 

Diefe Einrichtungen beziehen ſich jedoch nur auf die An- 
gelegenheiten des Reichs als eined Ganzen. In ihren Brivat- 
befigungen find der Taikun ſowohl, wie bie großen Fürften, 
jeder für fi, Gebieter und dort waren fie, wie ein älterer 
Reifender fie nannte, wirklich Könige mit faft abfoluter Macht⸗ 
vollkommenheit. 

Obgleich das hier Geſagte den von Herrn Alcock beige⸗ 
brachten Mittheilungen wenig hinzufügt, und durchaus nicht 
ausreicht, um eine geeignete Kenntniß ber komplizirten und 
eigenthümlichen Organifation ber Staatöverfaffung des Reiches 
zu vermitteln — fo ift doch ein Punkt nunmehr entichieden, 
und Mar bewiefen, naͤmlich der, daß die Regierung des Taikun 
nicht Die Regierung von Japan iſt, und daf nur der Mikado 
ba8 Necht hat, allgemeine, das ganze Land umfaſſende Ver⸗ 
pflichtungen einzugehen. 

Daß der Mikado den Verträgen mit ben fremden Maäch⸗ 
ten feine formelle Zuftimmung nicht ertheilt hat, ift jest fehr 
wohl befannt, und daß dieſe Verträge ohne jene Zuſtimmung 
in den Augen der Japanefifchen Fürſten und des Japanefi⸗ 
fhen Volks ohne gefeßliche Kraft find, ſteht ebenfalls feft. 

Sierin beruht die Duelle aller neueren Unruhen und 
Störungen. Died ift der Grund, der die Regierung des 


Taikun außer Stand feht, unfere Gefandten und und zu 
fhügen ; dies die Beranlafiung, weshalb die Regierung dei 
Taikun felbft gegen die Angriffe der Unzufriebenen, bie & 
darauf abgejehen haben, ihr Verlegenheiten zu bereiten, und 
die Europäer aus dem Lande zu jagen, wehrlos erfceint. 
Daher kommt e8, daß fie die Mörder nicht beftraft, ja gar 
nicht einmal wagen darf, zu beftrafen, die von Zeit zu Seit 
barmlofe Fremde auf den offenen Straßen, oder unmittelbar 
bor ben Japaneſiſchen Wachen, under vor der Thür dei Bri- 
tifchen Gefandten in Stüde hauen. Daher fommt «8, daß 
fie fih bemüht zeigt, unferen Verkehr zu beichränten, und 
und bon dem ferneren Betriebe des Hanbeld abzufchreden 
Daher entfprang die Weigerung, Jeddo im verflofienen Ro 
nate Januar zu Öffnen, daher kommt das Widerftreben, in 
Oſakka am Anfang des tommenden “Jahreß Europäer zu ſehen 
Daher tommt «8, daß man und dveranlafien will, nad Rage 
fati wieder zurüdzutehren, wo fchon lange ein. Verkehr mit 
Fremden ftattfindet, und daß man uns bort die hier verfagten 
Erleichterungen anbietet. Kurz daher kommt es, daß e& für 
Fremde in diefem Theile von Japan weber Friede noch freund 
fhaft giebt, und daß unfere Beziehungen zu biefem Boll, 
Die politifchen fomohl wie die kommerziellen, in Allem nicht 
ſo find, wie fie fein follten. 

Sahlreihe Verbrechen bezeichnen mit Blutfpuren die Gr 
ſchichte unfereß feit drei Jahren dauernden Verkehrs mit Jr 
pan; man kann nicht behaupten, daf die Regierung bed Tui 
fun bei dieſen Mordanfällen betheiligt ift. Ste beflagt zweiſck⸗ 
ohne jene Verbrechen ebenfo fehr al8 irgend jemand; allein 
fie ift zu machtlos, um fie zu verhindern und zwar aud dem 
einfachen Grunde, weil fie nicht vermochte, Eines ber Geſehe 
des Gongen⸗Sama aufzuheben, kraft beffen Fremde erſchl 
gen werden dürfen, wo fie ſich antreffen laffen. 

Es ift alfo nußzlos für und, bier mit unferem Reben den 
Händen jener preiögegeben, fo lange zu mwarten, bis it 
Taikun aus dem Handel mit und und aus feinen eigenen 
Unternehmungen fo viel an Mitteln und Macht fammelt, um 
die beftehenden Geſetze flürzen und feine und gegebenen Ver⸗ 
fprehungen erfüllen zu Bönnen. Wir müffen entweder da 
Land verlaffen oder von dem einzigen unb höchſten Behert 
ſcher beffelben die voflgültige Ratifikation der Rechte und 
Drivilegien erlangen, deren Genuß und veranlaßte, hierher 
zu fommen. Einen Mittelmeg giebt e8 nicht. In dieſer 
Angelegenheit find Aufſchub, Konzeffionen, alle halben Mat 
regeln nublod. — 

So wiederhole ich es, daß es nur die Alternative giebt, 
entweber bie Verträge durch bie wirkliche Negierung bei 
Reiches anerkennen zu laffen, ober fie als werthlos aufn 
geben und einem Lande den Rüden zu kehren, wo mir um 
willlommen und im Zuſtande der Unficherheit find. 

Darüber, ob diefer letztere Ausweg den Weſtmaͤchten 
ebenfo zuſagen wärde mie der biefigen Regierung, haben An 
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dere zu enticheiben; ich meines Theils bin fiberzeugt, daß 
uns bald feine andere Wahl bleiben wird, wenn die betbei- 
ligten Nationen nicht raſch Träftige und übereinflimmende 
Mafregeln treffen. 

Yokuhama, am 1. juli 1862, 


Gefeßgebung. 


Inftruktion u dem Gefebe über zollfreie Einfuhr 
von Sciffsbaumaterialen in Belgien. 
(Mon. univ. Nr. 284). 


In Gemäßheit des Geſetzes vom 12. Juli!) können bie hiernächft 
bezeichneten, zum Bau ober zur Ausrüſtung von Schiffen beftimmten 
Materialien zollfrei eingeführt werben: 1. Kupferne Platten, Bolzen 
und Nägel zur Verhäutung; 2. Hölzer zu Maften, Raen und Spie 
ren; 3. Tauwerk; 4. Segeltuh und 5. Schmiebe- oder gußeiferne 
Safpeln. Die Sollfreiheit ift von bem durch ben Importeur zu er- 
bringenden Nachweiſe barüber, daß die Materialien verwendet ober 
anf den Schiffen al8 Inventarienftüde verladen find, abhängig ge- 
madt. In diefer Sinfiht habe ich die nachfolgenden Beftimmungen 
getroffen: 


$. 1. 

Die unter Nr. 1, 2, 4 und 5 bezeichneten, ihrer Befchaffenheit 
nah zu anderen Sweden menig geeigneten Gegenftände werben al8 
Baumaterialien ohne weiteren Nachweis zollfrei zugelaffen, vorausge⸗ 
fett, daß folgende Bedingungen erfüllt werben. 

Die kupfernen Dlatten, Bolzen und Nägel zur Verhäutung 
müffen bie ihnen eigenthümlichen und ihre Beſtimmung anzeigenden 
Eigenfchaften haben. Im Allgemeinen werden die Bolzen in Barren 
oder Stangen eingeführt, bie je nad dem Bebürfniffe auf ben Werf- 
ten in Stüde zerlegt werben; berartige Barren und Stangen find 
in derfelben Weife wie Bolzen zugelaflen. Die Höher zu Maften, 
Raen u. f. w. find Rundhölzer; fie müflen einen mittleren Durd)- 
ni bon mindeften® 25 Eentimeter und eine Länge von 12 Me 

er haben. 

Als Segeltuch werden ohne Unterſchied de8 Stoff nur Stüde 
von mehr als 8 Fäben auf 5 Millimeter zugelaffen, falls diefelben 
die für Segeltuh erforberlihe Stärke und Breite haben, melde 
Letztere 73 bis 76 Eentimeter für Holländiſches Leinen, und 58 bis 
61 Eentimeter für Leinen aus anderen Ländern beträgt. Segektud), 
dad nach Maßgabe des Art. 40 bed Geſetzes vom 4. März 1840 
gefertigt iſt und bei der Entnahme aus ben Entrepöt8 deklarirt mich, 
kann wie Segeltuch audländifcher Fabrikation zur zollfreien Einfuhr 
zugelaſſen werden. 

Die Haſpeln müſſen die auf Schiffen übliche Form haben; bie 


Dazu gehörigen Ketten dürfen nur dann frei zugelaſſen werden, wenn 


fie den in dem Gelege vom 19. Juni 1856) vorgefchriebenen Be- 
dingungen entfprechen. 


1) Sand. Arch. 1862. II, ©. 134. 
3) Sand. Arch. 1856. IE, S. 36. 


$. 2. 
Wenn über die wirkliche Befimmung der Gegenflände, bie m 
Gemäßheit bed vorſtehenden Paragraphen zuzulafien find, Zweifel ober 


‚Verdacht entfteht, dann kann ber Zollamtsvorſteher des Orts für bie 


Eingangszölle eine propiforifche Kaution beftellen laflen, und von dem 
Importeur verlangen, daß derfelbe, bei Strafe, der Sollbegünftigung 
verluftig zu gehen, innerhalb einer beflimmten Friſt die Verwendung 
ber Gegenftände als Bau- oder Ausrüftungsmaterialien nachweiſt. 


S. 3. 


Für Tauwerk, und unter diefer Benennung find ebenſowohl 
Taue aus Metalldräbten, al8 aus vegetabilifhen Gefpinnften zu ver- 
fteben, werben, wenn e8 aus einem öffentlichen Entrepöt ober direkt 
über ein Einfuhrzollamt bezogen wird, Begleitfcheine. außgeftellt. 
Diefe Dokumente enthalten bie Angabe des Orted, nad welchem das 
Tauwerk befördert werden foll, fowie die Feſtſetzung eines Zeitraumes 
zu ihrer Verwendung oder Verfchiffung ; diefer Zeitraum barf niemals 
mehr ald ſechs Monate betragen. 


S. 4. 


Wenn die Verwendung ober Verſchiffung bewirkt worden ift, 
bann bat ber Betbeiligte den Zollamtsvorſteher des Orts, ober bei 
deſſen Nichtvorhandenfein ben Steuerkontroleur des Bezirks davon in 
Kenntniß zu fegen und gleichzeitig bei demfelben bie Urt und. bie Menge 
des verwendeten ober zur Verſchiffung gelangten Tauwerks zu deklariren. 
Auf der Deklaration bezeichnet der Kontroleur zwei Beamten, die 
ben Auftrag haben, bie Verwendung oder Verſchiffung feftzuftellen. 
Diefe Beamten erftatten den Bericht über ba8 Ergebniß ihrer Unter 
fuhung auf der Deklaration, und übergeben diefelbe mit dem für den 
Importeur außgeftellten Begleitfchein bem Kontroleur. Nachdem die 
Unterfhriften der Beamten buch den Kontroleur beglaubigt find, 
reicht diefer die Deklaration und den Begleitfchein dem Solleinnehmer 
ber Stelle zurüd, bei welcher dieſes Dokument außgeftellt wurde. 
Der Einnehmer erledigt den Begleitfchein und beftet die Deklaration 
an ben Ausfchnitt (souche) an. Iſt der Begleitfchein nur theilmeife 
erledigt, fo fendet der Einnehmer denfelben, wenn es möglich ift, an 
den Betheiligten zurüd, nachdem er vorher die erledigten Mengen 
barauf vermerkt bat. Nach Ublauf der in $. 3 feftgefepten Frift von 
ſechs Monaten merben bie Zölle von ben Mengen, beren Verwen⸗ 
dung ober. Verfhiffung nicht nachgemwiefen ift, erhoben, fall dem 
Betheiligten durch den Provinzial-Direltor nicht eine Berlängerung 
bewilligt worden ift. 


S. 5. 


Die Freifcheine, ſowie Die Begleitfcheine für die zollfrei einzufüh- 
renden Bau- oder Ausrüftungsgegenftände bürfen nur auf ben Namen 
eines Schiffäbauerd, eines Rhebers, Kapitains oder eined Schiffäpe- 
trons außgeftellt werden. 

Brüffel, am 29. Juli 1862, 

= Der Finangminifer. 
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Zollverordnungen in den Niederlanden. 


Der »Nederlandfche Staat8-Courant« veröffentliht in Nr. 244 
drei Rönigliche Verordnungen, welche auf die Ausführung des Tarif 
gefege8 vom 15. Auguft d. I." bezüglich und fämmtlih vom 


6. Oktober 1862 batirt find. Wir geben die Ueberfegung biefer 


Dekrete in der Reihenfolge, mie biefelben in dem genannten Blatte 
abgedrudt find. 


1. Abgabenfreiheit von Melaſſe und anderen Zuderfäften 
zur Derfertigung von Deftillaten. 


Art. 1. 

Nur folde Branntweindbrenner können Melaffe und andere Yuder- 
fäfte frei von Eingangsabgaben einlegen, welche in Gemäßheit ber 
gefeplichen Beftimmungen über die Acciſe von inländifhen Deftillaten 
die vorgedachten Materialien in ihren Brennereien verarbeiten. 


Urt. 2. 


Branntweinbrenner, welche Melaffe oder andere Zuderfäfte frei 
von Eingangsabgaben einzulegen wünſchen, haben einen ober mehrere 
verfchließbare, in oder nahe bei ihren Brennereien belegene Räum- 
lichkeiten zur Aufbewahrung nachzuweiſen. Diefe Uufbewahrungs- 
räume werden als Privatnieberlagen betrachtet und mie dieſe be 
banbelt. 

Urt. 3. 


Bei der Einfuhr von Melaffe und anderen Zuderfäften oder bei 
der Entnahme aus dem Entrepöt wird die Beflimmung berfelben: 
auf Grund des Vorſtehenden abgabenfrei eingelegt zu werben, in ber 
Deklaration angegeben, und dieſes in dem Berabfolgungsfcdeine 
bemerkt. 

Vorab wird auf Koften des Anmeldenden dad Bruttogewicht 
aufgenommen und in dem Verabfolgungsſchein oder auf einem dem- 
felben angehefteten Verzeichniffe, und zwar für jede8 Gebinde einzeln 
eingetragen. 

Dann erfolgt der Transport nady den Aufbewahrungsräumen 
der Brennerei unter Verfiegelung oder unter Ueberwadung. 


Art. 4. 


Nah der Anmeldung de Branntweinbrennerd und in Gegen- 
wart von Beamten werden die Melaffe ober anderen Zuckerſäfte in 
dollen Gebinden entleert, und fofort entweder unmittelbar in bie 
Stollbade oder in die Grundbade geftürzt; der Beamte bat hierüber 
in die Unmeldung eine Bemerhmg aufzunehmen. 

Die Anmeldung muß die Marken und Rummern, fowie daB 
Bruttogewicht der Gebinde enthalten. 

In die Grundbacke wird nicht mehr Melafje oder anderer Zucker⸗ 
faft geftligt, als zum Verbrauche während zwei Mal vier und zwanzig 
Stunden erforderlich ifl. 


Urt. 6. 


Der Beamte führt eine fortlaufende Unfchreibung über die nad 
den vorſtehenden Artikeln in die Brennerei eingelegten Melaffe und 
anderen Zuderfäfte. 


1) Sand. Ach. 1862 IL ©. 276, 


Die duch den Beamten auf der Unmeldung bemerken bite. 
bungen ber eingelegten Mengen werden von dem Brenner an den 
Entrepdt-Beamten abgeliefert und dienen als Belagsſtüde für das 
Konto ded in Urt. 2 dieſer Verordnung erwähnten Privatentrepöts, 


Art. 6. 


Zur Derwiegung der Melaffe und anderen Zuderfäfte muß fih 
in der Brennerei eine Anſtalt zum Verwiegen und ein Sap Gewichie 
vorfinden. Die Branntweinbrenner haben bei der VBerwiegung hie 
Gebinde durdy ihre Arbeitsleute auf die Waage und von berfelben 
bringen zu laffen. 


Art. 7. 


Die Fortfhaffung von Melaffe und anderen Juderfäften aus 
den vorgebachten Brennereien ift verboten. Gleichermaßen ift verbe 
ten, in ber Brennerei Gebinde mit Melafje oder anderen Zuderfäften 
zu füllen oder Gebinde mit bergleihen Materialien aufzubewahren. 
Unbefhadet der Strafbeftimmung im Gefege vom 6. Miu 1818 
gebt der Brennereibefiger ded Anſpruchs auf Eingangs-Wbgabenfreibei 
verluftig, wenn dieſe Verbotöbeftimmungen übertreten, ober die Be 
flimmungen in Urt. 6 nicht beobachtet werben. Alsdann wird tie 
Eingangdabgabe von der Melaffe ober anderen Zuckerſäften, welche 
in den in Art. 2 ber gegenwärtigen Verordnung ertoähnten Aufbe 
wahrungdräumen vorhanden find, fofort eingezogen. 


Art. 8. 


Diefe Verordnung tritt mit bem 1. November 1862 : 
Kraft. 


II. Zollfreie Einfuhr von Schiffebedürfniffen, Viktualien und 
Lebensmitteln. 


Art. 1. 


Die Mengen an Biltualien, Lebensmitteln und Schiffeberir 
nifien, welche zum Gebrauh am Bord der vom Auslande einlaufen- 
den Schiffe dienen, und von denen in Gemäßheit des Urt. 5 tx 
Geſehes vom 15. Auguſt 1862 Eingangsabgaben ober Acciſe nicht 
zu erheben find, wird feftgefegt: 

a) für Segelfchiffe, melde zur See ober auf Flüſſen em 
laufen und für Holzflöffe, für den Kopf der Bemannung auf 
5 Ungen Sal, 
1 Kanne Wein, 
3 Kanne Branntwein, 
2 Kannen Bier, 
5 Ungen Seife, 
3 Kanne Eifig, 
5 Ungen Zucker, 
10 Pfund Steinkoblen, 
I» dleilh; 
b) für jede See- und Flußdampfboot im Ganzen auf 
5 Pfund Salj, 
10 Kannen Wein, 
10 »  Branntwein, 
20 » Bier, 
5 Pfund Seife, 
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3 Kannen Effig, 

5 Pfund Zuder, 

20 BZleiſch, 

5 > Steinkohlen 
pro Pferdekraft ber Mafchine und für jede Stunde ber Ent- 
fernung von dem erfien Wachtpoften oder bon bem erften ober 
Abfertigungs-Komtoir bi8 zum Löfchplage; 

ec) für andere Waaren, ſowohl mit Segel- wie mit Dampffahr- 

zeugen und Solzflöffen bis zu folder Menge, daß die Einfuhr 
Abgabe davon für jede Waarengattung nicht mehr als einen 
Gulden beträgt. 


Art. 2. 


Bei dem erfien Wachtpoften oder dem erften oder Abfertigungs⸗Kom⸗ 
toir bat der Schiffer die Menge und Gattung ber am Bord befind- 
lichen Viktualien, Lebensmittel und Schiffäbebürfniffe, unter Bezeich- 
nung ber Fäſſer, Kiften und anderer Verpadungsart der Waaren, 
genau anzumelden. | 


Art. 3, 


Die im Urt. 1 verzeichnete Menge von Viltualien, Lebenbmit⸗ 
teln und Scifföbebürfnifien wird dem Schiffer zur freien Verfügung 
überlaffen. 


Art. 4. 


Diejenigen Duantitäten an vorhandenen Viktualien, Lebensmit- 
teln und Schiffsbedürfniſſen, welche die im Urt. 1 der gegenwärtigen 
Verordnung erwähnten Mengen überfleigen, werben bon bem mit ber 
Einklarirung beauftragten Beamten auf ber allgemeinen Verklarung 
befonberd vermerkt unb in Beziehung darauf können die gefeplichen 
Maßregeln der Ueberwachung und Verfiegelung zu dem Ende getrof- 
fen werden, um bie Ankunft berfelben im Beftimmungsorte zu 
fichern. 

Erfolgt die Angabe bei der Einfuhr auf Flüſſen nicht mittelft 
der allgemeinen Verklarung, dann ift der Schiffer verpflichtet, beim 
erſten oder Abfertigungs⸗Komtoir bezüglich derjenigen Mengen, melde 
die im Urt. 1 der gegenwärtigen Verorbnung erwähnten überfteigen, 
die Formlichkeiten der Einfuhr zu beobachten, welche das Geſeßg für 
alle andern Waaren vorfchreibt, indem in diefem falle auf den abzu- 
gebenden Dokumenten vermerkt wird, daß bie Waaren zu den Viktua⸗ 
lien, Lebensmitteln und Sciffäbebürfnifien gehören. 


Art. 5. 


Am Loſchungsplatze oder Beftimmungsorte ift der Schiffer ver- 
pfüichtet, Die Viltualien, Lebensmittel und Schiffäbebürfniffe, welche 
nit zu feiner Verfügung geblieben find, durch die Steuerbehörbe 
entweder am Borb der Schiffe felbft oder in befondern Aufbewah⸗ 
rungdräumen unter Verſchluß oder Verfiegelung nehmen zu laffen, 
bi8 fie wieder außgeführt werden, wibrigenfallg der Schiffer gehalten 
bleibt, die Waaren den gewöhnlichen Foͤrmlichkeiten der Ein-, Aus⸗ 
oder Durchfuhr zu unterwerfen. 


Urt. 6, 
Diefe Verordnung tritt am 1. Nevember 1862 in Kraft. 


Unfer BinanyMinifter iſt mit der Ausführung biefer in dab 
»StaatEblad« aufzunehmenden Verordnung beauftragt. 


III. Befreiung von Eingangsabgeben. 


Art. J. 


Die in Artikel 3 des Geſetzes vom 15. Auguſt 1862 angeord⸗ 
nete Befreiung bon den Eingangsabgaben wird für bie in jenem 
Artikel aufgeführten Waaren von dem Direktor der Ein- und Aus- 
fuhrzölle in derjenigen Provinz bewilligt, in welcher das Abfertigungs- 
Komtoir belegen ift. 


Art. 2. 


In Beziehung auf die im Artikel 3 des gedachten Geſetzeb er- 
wähnten Waaren werden bem Direktor vorgelegt: 

a) Abſchrift der Dokumente, auf Grund deren bie Ausfuhr diefer 
Waaren ftatigefunden bat; 

b) Erklärungen, entweder des Niederländifhen Konfuld, ober 
Agenten ober ber Verwaltung ber Ein- und Ausgangsahgaben 
an dem Orte, von dem die Waaren zurüdtommen, aus welden 
biefe Thatſachen berborgehen; 

C) Befcheinigungen, aus denen die Identität dieſer Waaren her- 
vorgeht und, fofern es fih um die unter .b. und c. im Ar⸗ 
titel 3 des erwähnten Geſetzes handelt, aus denen zugleich her 
vorgebt, daß die Waaren aus einem der dort angegebenen 
Gründe zurüdfommen; 

d) der Beweis dafür, ba die Waaren, foweit dies bie unter b. 
Artikel 3 des gedachten Befche® angeführten betrifft, anertannt 
Nieberländifchen Urfprungs find. 


Art. 3, 


Bezüglich der Abgabenfreiheit der Floßgerätbfchaften, wie ſolche 
in Ürtitel 6 lit. a. des gedachten Gefeges erwähnt find, wird er- 
fordert: 

a) daß bei der Einfuhr beim erfien oder Ezpeditions⸗Komtoir für 
die nach ber Tabelle Artikel 1 des obgedachten Geſetzes feſt⸗ 
zuftellenden Einfuhr, Ubgaben-Bürgfchaft geleiftet wird; biele 
Einfuhrabgaben verfallen bem Staate, wenn bie loßgeräth- 
fchaften nicht binnen einem Jahre nad ber Einfuhr wieder 
audgeführt werben; 

b) daß die Floßgeräthſchaften wieber über das nämlicde Komtoir 
ausgeführt werben, bei dem fie eingeführt wurden. 


Art. 4. 


Die im Urtilel 6 lit. c. des gebachten Gefepes erwähnte Abga⸗ 
benfreieit wirb auf die von Unſerem Finanzwiniſter ertheilten Frei⸗ 
päfle verliehen. . 


Art. 5. 


Bei entfiehendem Zweifel barüber, ob Reiſewagen zu benjenigen 
Gegenſtaͤnden gehören, für welche bie Wbgabenfreiheit unter lit. c. 
Artikel 6 des oben genannten Geſetzes zugeſtanden if, kann der Eim 
nehmer bed Komtoirs, bei dem die Wagen eingeben, für bie nach ber 
Tabelle Artikel 1 des oben gebachten Geſetes feftzuftellenden Eingangs- 
abgeben Burgſchaft ferbern. 
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Der Provinzial-Direftor der Eim- und Wusgangsabgaben ift 
zur Aufhebung diefer Bürgfchaft ermächtigt, wenn die Nachweifung, 
daß die erwähnte gefeglihe Beſtimmung darauf Unwendung findet, 
genügend geführt ift. 

Der Einmehmer des Eingangstomtoird kann die Bürgſchafts⸗ 
ftellung in gleicher Weife aufheben, wenn die Wagen über fein Kom⸗ 
toir wieder ausgeführt werden. 

Die Eingangdabgaben verfallen an den Staat, wenn die Bürg- 
[haft nicht inmerhalb eine® Jahres aufgehoben ift. 


Art. 6. 


Auf Waaren, welche Reiſende zu ihrem Lebensunterhalt mit 
fi führen und melde zufolge der dienſtlichen über die Transport. 
mittel getroffenen Anordnungen nicht zu gleicher Zeit mit den Rei⸗ 
fenden am Beftimmungdorte anlommen, oder nicht in ihrer Gegen⸗ 
“wart abgeladen werben, wird Artikel 6° des oben gedachten Geſetzes 
nur auf Ermächtigung bed erften Beamten der Ein- und Ausgangs⸗ 
abgaben an dem Platze, wo die Nevifion erfolgt, in Anwendung ge- 
bracht, vorbehaltlich der den Intereſſenten zuſtehenden Berufung an 
den Propinzial-Direktor der Ein- und Ausgangsabgaben. 


Art. 7. 


Die Abgabenfreiheit für Umzugägegenftände wird zufolge lit. e. 
Artikel 6 des oben gedachten Geſetzes auf Ermächtigung des Direl- 
tor8 der Ein- und Yusgangsabgaben in der Dropinz angewendet, 
wo die Einfuhr erfolgt. 

Der Interefſent hat ſich unter Angabe ſeines Gewerbes oder 
ſeines Berufs, ſowie des Komtoirs, über welches, und des Transport⸗ 
mittels, mit welchem die Einfuhr erfolgen ſoll, an den genannten 
Direktor zu wenden. Er hat dabei vorzulegen: 

a) den Nachweis darüber, daß er feinen MWohnfig notoriſch von 
anderwärt8 nad den Niederlanden verlegt; hierzu dient eine 
Beicheinigung entweder des Vorſtandes der Gemeinde, in wel⸗ 
cher er feinen Wohnſitz nehmen will, oder der Gemeinde, welde 
er verlafien bat, oder aber einer anbern Behörde nad) dem 
Dafürbhalten des Direftord; 

b) ein Verzeichniß der einzuführenden Begenftände; 

c) ein befondered Verzeichniß in doppelter Außfertigung über gol- 
dene und filberne Gerätbfchaften, melde bei der Einfuhr be- 
fonderd verpadt fein möüflen. . 

Die zu einem und demfelben Haushalt gehörenden Gegenftände 
müffen fämmtlid zu gleicher Zeit eingeffibrt werben, es ſei denn, 
daß der Provinzial-Diretor geftattet hätte, foldhe befonderd ein- 
zuführen. 

Die Gegenftände werben bei der Einfuhr rebidirt und nur dann 
frei zugelafien, wenn le als zu einem Haushalt gehörig erkannt wer- 
den, nit in ganz neuen Gegenftänden beftehben und mit dem oben 
gedachten Verzeichniß übereinftimmen. 

Die in lit. f. Artikel 6 des oben gedachten Geſetzes erwähnten 
Nachweife über den Beſitz oder bie Benupung ber Ländereien müfjen 
aljährlid dem Einnehmer des nächftgelegenen Grenzkomtoirs, wo bie 
Einfuhr ftattfindet, vorgelegt werben. 

Bei Zweifeln in Betreff der Herkunft von Baum- und felb- 
früchten und Gewaͤchſen kann der Einnehmer einen näheren Nachweis 
biefer Herkunft fordern und für die nach ber Tabelle im Artikel 1 


bed erwähnten Geſetzes feftzuftellenden ‚Eingangöabgaben Sicherheits. 
Beftellung verlangen. 

Diefe Bürgfhaft wird aufgehoben, fobalb bie Herkunft dem 
Kontroleur der Ein- und Ausgangbabgaben nachgewiefen wird. Die 
Eingangbabgaben find bagegen dem Staate verfallen, wenn bie Bürg- 
ſchaft nicht binnen zwei Monaten aufgehoben if. 


Art. 9. 


Bei der Ausfuhr von Säden, Fäflern, Körben, Käſegeſtellen 
und dergleichen lit. g. Artikel 6 des erwähnten Geſetzes gedachten 
Gegenftänden wird den mit der Nepifion beauftragten Beamten ein 
Verzeichniß über diefelben vorgelegt. Wenn dad Verzeichniß mit den 
Gegenftänden verglichen und abgeftrichen worden ifl, geben bie Be— 
amten dafjelbe den Intereſſenten zurüd, damit Letztere es bei ber 
Miedereinfuhr von Neuem gebrauchen Lönnen. 

Die Gegenftände werden bei der Ausfuhr mit einem Brand⸗ 
zeichen verfehen. Säde und andere für diefe Bezeichnung nicht ge 
eignete Begenftände erhalten einen Abdrud des Siegels des mit der 
Reviſion beauftragten Beamten. Kann auch fein Siegelabdrud um 
gebracht werden, dann müffen die Gegenftände andere auf dem Ver 


zeichniß Deutlich zu beſchreibende Erkennungsmerkmale beſiztzen; fehlen 


dieſe, dann tritt Die erwähnte geſetzliche Beſtimmung außer Un 
wendung. Die Beamten haben auf dem vorerwähnten Verzeihnik 
die Brandzeichen, Siegelabbrüde und fonftigen Erkennungsmerknale 
zu bezeichnen. Die dur SHerftellung der Brandzeihen und Sieg: 
abdrüde veranlafiten Koften fallen dem Intereſſenten zur Laſt. 

Die Gegenftände müſſen binnen ſechs Monaten nady der Ausfik 
wieder über daſſelbe Komtoir eingeführt werben, über melde die Au: 
fuhr flattgefunden Batte. 

Sie werben jedoch nicht abgabenfrei zugelaffen, wenn bie Brand 
zeichen, Siegelabbrüde ober Erkennungsmerkmale ſich nicht mehr deran 
befinden oder die “bentität der Gegenflände nach ber Befchreibun 
auf dem Verzeichniß nicht erweislich iſt. 


Art. 10. 


Sinfihtlih der lit. h. Artikel 6 des oben gedachten Gelete 
erwähnten Waaren werben, wenn biefelben ganz oder theilweiſe in 
bearbeiteten Urftoffen beftehen, und beftimmt find, hier zu Lande 
weiter bearbeitet zu werden, die Vorfchriften, welche erforberlic ind, 
um die Identität bei der MWiederaußfuht zu erkennen, durch Unſeten 
Finanzminifter für jede Waarengattung beſonders feftgeftellt, fomeit 
dies möglich ift und das Bedürfniß dazu aus dem Gefuh um jel: 
freie Einlaffung berporgebt. 

Sinfihtlich derjenigen Waaren dagegen, welche Hier zu Lande 
nur einer ergänzenden Bearbeitung unterliegen, orbnet ber Direkter 
der Ein- und Ausgangsabgaben in der Provinz, wo bie .Ein- un 
Wieberausfuhr erfolgt, in Beziehung auf die Bewilligung ber U 
gabenfreiheit und die WUnbringung von Erkennungsmerkmalen, dei 
Verfahren in derfelben Weife an, wie folches für Gegenflänbe gleiher 
Art, die von bier nad bem Auslande ausgeführt werben, in dm 
zwei erften WUbfchnitten des folgenden Artikels beftimmt ift. 

Bei der Einfuhr ober bei der Entnahme aus dem Entrepot 
wird für die in Den vorftehenden beiden Wbfchnitten erwähnten 
Waaren eine Unmeldung abgegeben und nad ben Beſtimmungen 
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des allgemeinen Gefeges vom 26. Auguſt 1822 ein Vegleitſchein 
ertheilt. 

Der Begleitſchein wird erledigt und die Burgſchaft tit die 
Eingangsabgaben wird aufgehoben, ſobald ber Beweis geliefert iſt, 
daß die bearbeiteten ober hergeſtellten Waaren, deren Identität in 
Uebereinſtimmung mit den kraft ber beiben erften. Abſchnitte biefes 
Artikels fefgeftellten Vorfchriften nachgewieſen if, aus bem Lande 
wieder außgeführt ober zum Entrepot zurädgebracht worhen find. 

Die Einfuhrabgaben find dem Staate verfallen, wenn die Bürg- 
Schaft nicht binnen zwei Monaten nach Ertheilung des Begleitſcheins 
aufgehoben iſt. 

Wird der Beweis der Ausfuhr ober der Wiedereufnahne in 
das Entrepot nur für einen Theil der Waaren geliefert, dann wird 
das im vorſtehenden Abſchnitt Beſtimmte auf den Übrigen Til in 
Anwendung gebracht. 


Die duch bie Anbringung der Erkennungsmerkmale verurfachten 
Koften fallen dem Intereſſenten zur Lafl. 


Art. 11. 


Die Abgabenfreiheit für die Hit. i. Artikel 6 des gebachten 
Gefeged vom 15. Auguſt 1862 genannten Waaren kommt auf Er- 
mächtigung des Direltord der Ein- und Ausgangsabgaben in ber 
Provinz, wo die Ein» und Wieberausfuhr erfolgt, zur Anwendung. 
An diefen has fi) der Intereſſent unter Bezeichnung des SKomtoirß, 
über welches. die Aus. und Wiedereinfubr ftattfinden ſoll und unter 
Vorlegung eined, die genaue Beſchreibung ber suöguffbtenben Begen- 
flände enthaltenden Verzeichniffes zu wenden. 


Der Dropinzial-Direktor läßt fehleunigft prüfen, ob bie Gegen 
flände mit Erkennungsmerkmalen verfehen werben können, die während 
der Bearbeitung unbeſchädigt bleiben, oder aud, ob buch Aufnahme 
des Maaßes, dei. Gewichts oder andere genaue Bezeichnung vollkom⸗ 
mene Sicherheit zuc Erkennung ihrer Identität bei der. Wieberein- 
fuhr zu erlangen if; die Anwendung derſelben hat er alßbann bei 
Der Extheilung ber vorgedachten Ermächtigung. anzuorbnen. 

Bor der Verladung baben die durch ben Direktor hierzu be 
ftimmten Beamten auf dem vorgedachten Verzeichniß eine Beſcheini⸗ 


gung außzuftellen, in welcher bie erwähnte genaue Bezeihmmg und, 


Die Erkennungsmerkmale, wenn ſolche auf den Gegenftänden ange- 
bracht worden, anzugeben find. | 

Das Verzeichniß wird demnächſt bei dem Ausfuhrkomtoit mit 
Den Gegenfländen verglichen und abgeſtrichen, darauf aber dem Inter⸗ 
eflenten zurüdgeftellt, damit e8 bei der Wiedereinfuhr vorgelegt werden 
kann. 

Die durch die, Anbringung der Erkennungsmerkmale entftandenen 
Arten fallen dem Interefienten zur Lafl. 

Die bergeftellten Gegenſtaͤnde müffen binnen ſechs Monaten über 
Daffelde Komteir, über weldes bie Ausfuhe ſattgefanden hatte wieder 
eingeführt werben. 

Wenn fih die Erkennungsmerkmale jeboch nicht mehr daran be- 
finden und bie Sbentität nad der Befchreibung in dem Verzeichniſſe 
nicht eriwiefen werben kann, dann werben fie nicht abgabenfrei zugelaſſen. 

Brenb. Handele⸗Archiv 1862. II. 


Urt. 12. 


Die gegenwärtige Verordnung tritt am 1. November 1862 in 
Kraft. 
VUnſer Sinangminifter ift mit ber Ausführung dieſer in has 
«Staatöblade aufzunehmenden Verorbnung beauftragt. 


Beſteuerung der gebrannten geifligen Slüffigkeiten 
in den für die derzehrungsſteuer als gefchloffen 
erklärten Orten in Orcfterreid,. ') 

(Wiener Zeitung Nr. 251.) 


Mit Bezugnahme auf Meine, am 17. und 19. Dezember 1861 
ben beiden Häufern Meines Reichörathed eröffnete Entfepließung, 
finde Ich mit Yuftimmung berfelben und bejiehungsmeife in Gemäß 
beit des F. 13 des Grundgefepes vom 26. Februar 1861 anzuork- 
nen, pie folgt: 

Dom 1. November 1862 angefangen iſt von gebrannten 
neigen Slüffigkeiten bei ber Einfuhr in die hinſichtlich der Ver⸗ 
sehrungäfteuer- Entrichtung als geſchloſſen erklärten Orte folgende 
Verzehrungsſteuer zu entrichten: 

1. Bon Punjd-Efienz, Rofoglio, Liqueuren, Rum und Arrak 
und anderen verfüßten geiftigen Flüſſigkeiten im Lombarbifch-Benetia- 
nifchen Sönigreiche von der Soma metrica 4 Fi. 40 Soldi; in den 
anderen Ländern vom Nieberöfterreihifcgen Eimer a 40 Maß für 
Wien 5 Fl., für die Übrigen gefchloffenen Orte 2 Fl. 50 Mr. 

2. Bon Branniwein und Branntweingeiſt im Lombardiſch⸗ 
Venetianiſchen Königreihe von der Soma metrica und jebem Grade 
der bunderttheiligen Alkoholometer⸗Skala 4,4 Soldi; in den anderen 
Ländern vom Niederöfterreihifhen Eimer a 40 Maß und jebem 
Grabe der humberttheiligen Wltoholometer-Stala für Wien 5 Mr., 
für die übrigen gefchlofienen Orte 23 Kr. 

Anmerkung: Es fteht der Partei frei, durch Entrictung bes 
Maximums der Gebühr (5 FI. vom Nieberäfterrei- 
hifhen Eimer in Wien, 2 Fl. 50 Kr. in den 
übrigen gefchloffenen Orten und: 4 Fi. 40 Soldi 
bon der Soma metrica in den Lombardiſch⸗Vene⸗ 
tianifhen Orten), fi ber Ermittlung des Allkohol⸗ 
gehaltes zu entziehen. 

ll. Die mit anderen Stoffen verfegten geiftigen Flüffigkeiten 
unterliegen biefer Vefteuerung nad) Tarifpoft 2, wenn ber in ben- 
felben enthaltene Branntweingeift mit verhältnißmäßig geringen Koſten 
ausgeſchieden werden kann. 

Ob eine oder bie andere Flüſſigkeit auf Grund dieſer Anordnung 
ber Beſteuerung zu unterziehen ſei, wird in zweifelhaften Fallen von 
ber Finanzbehoͤrde über Einvernehmen von Sacverfländigen ent- 
ſchieden. 

III. Bei der Erzeugung von Branntwein und Branntweingeiſt 
in den beiten Drten wird die nad dem Gefehe nom 9. Juli 
1862), R. &. 8. Rr. 45, zu entrichtende Verzehrungäfteuer auf 


1) Dad Geſet iſt gültig für alle SKronländer, mit Ausnahme Dal. 
matiend und ber Militeirgrenge. 
2) Vergl. H. U. 1862 U. ©. 157. 
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11 Kreuzer für Wien, 

8,5 Kreuzer für die übrigen geſchloſſenen Orte, mit Aubnahme 

jener im Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche, 

für jeden Eimer und Grab, 

und auf 15 Soldi für bie Lombardiſch⸗Venetianiſchen gefchlof- 
fenen Orte, 

für jede Soma metrica und jeden Grab ber bunderttheiligen 
Allobolometer-Stala erhöht. 

IV. Bruchtheile von Graben find bei der Ermittlung bed Spi- 
ritusgehaltes zum Behufe ber Verzehrungsſtener ⸗Bemeſſung nicht zu 
berüdßchtigen. | 

V. Bei der na drei Minaten vom Betinn ber Wirkfamteit 
dieſes Geſetzes ftattfindenden Ausfuhr von gebsannten geiftigen Flüſſig—⸗ 
teiten in Mengen von wenigſtens 1 Nieberöfterreichifhen Eimer, 
1 Soma metrica, auß ben gefchloffenen Dxten aufs flache Land 
wird im Lombarbifh-Venetianifhen Königreihe für jebe Soma me- 
triea und jeben Grab der hunderttheiligen Alkoholometer- Stala eine 
Gteuer-Reftitution von 4-5 Sofdi, und in den übrigen Rändern für 
jeben Nieberöfterreihifhen Eimer und jeden Grad des hundertthei⸗ 
Iigen Alkoholometets von 5 Kreuzern für Wien und von 25 Kreugern 
für Die übrigen gefchloffenen Orte geleiftet. 

Für die Urtitel 1 Zahl 1 genannten Flüſſigkeiten wird jedoch 
bie Steuer-Reftitution nie höher ald mit dreißig Graden per Eimer 
(oder Soma metrica) bemeffen. 

Bei der nach drei Monaten vom Beginne der Wirkfamteit diefeß 
Grfepes ſtattſindenden Ausfuhr von Branntwein und Branntweingeift 
aus gefhloffenen Orten in das Ausland oder die Zollausſchlüſſe mich 
unter Mufrechthaltung ber fonftigen gefehlichen Beſtimmungen bie 
Gteuer-Reftitution für Wien mit 11 Kreuzern, für die Übrigen ge: 
ſchloffenen Orte mit 8,5 Kreuzen für ben @imer und den Alkohol. 
grad fefigefeht. | 

VI. Der Finanzminiſter ift mit ber Durchführung dieſes Ge- 
ſehes beauftragt. | 

Wien, den 29. Oktober 1862. 


Franz Joſeph. 


Münwerordnung in der Türkei. 


Nach einer im „Journal de Constantinople“ veröffentlichten 
Bekanntmachung ber Türkifhen Negierung vom 1. (13. September) 
b. J. ift das bezüglich der Einziehung ber Caime's eingeleitete Ver, 
fahren ') am 31. Uuguft (12. September) beendigt und das gefammte 
bei ber probiforifchen Behörde eingereichte Papiergeld umgewechſelt 
worden. 

Vom 1. (13. September) c. an leiften ber Kaiferliche Schap 
und alle öffentlihen Stellen ihre Zahlungen in baarem Gelb; bie 
gefegliche Münze wird zum Emiffionskourfe, d. h. der Boldmebjibie 
zu 100 Piaftern, ber Silbermebjidie zu 20 Piaftern, ber Altilick zu 
6 und ber Bechlick zu 5 Piaftern angenommen und ausgegeben. 
Nur die Zollverwaltung erhebt die Ze auch fernechin nad ben 
‚betreffenden Tarifvorſchriften. Im gewöhnlichen Verkehre find aus⸗ 
ſchließlich die norangeführten Münzen zu bem dabei bemerkten Kourfe 
zuläffig. 

1) Vergl. 5. U. 1862. II. ©. 40. 





Blohade des Hafıns von Maracaibo. 


Die Hamburger Börfenhalle« Nr. 15,696 meldet aus Karalı? 
som 26. September: 

Ein vom heutigen Tage batirteß Dekret des Präſidenten Dacı 
lantet wie folgt: 

Inden fi die Barnifon von Maracaibo durch den Verail 
des Ei-Oberften Denamete Pulgar erhoben: hat umb daſelbſt den g- 
ſetzlichen Behörden Anerkennung verfagt wird, fo fieht ſich die Re 
gierung in Die Nothwendigkeit verjeht, alle näthigen Mittel zur Bir 
bexherftellung des Oxdnung in jener Begenb anzumenben umb zu dieſen 
Zwecke beftetire ich: 


Art. 1. 
Die Häfen und Küften Maracaibas menden für geſchloſſen w- 
klaͤrt, d. h. die ganze Linie, melde vom Bah San Roman auf ie 


Halbinfel Paraguana bis zum Punta de Espada auf ber Halbinkl 
Goajica läuft. 


Art. 2, 


Die genannten Häfen und Küſten werden zugleich in Blofadr 
zuftand erklärt. 


Art. 3. 


Die Blokade teitt in Wirkung ſechszig Tage nad bem bentigm 
Datum in Bezug auf von Europa kommende Schiffe, breißig Tax 
in Bezug auf jolche, weldhe von Demerara und ben Untillen ar 
dirk find, mit Ausnahme derjenigen, welche von Gt. Thomas, Sm: 
Cruz, Eutacao und ben baven abhängigen Inſeln kommen, für meh 
der Termin auf acht Tage feftgefeht if. 


Art. 4. 

Wenn ver Wlauf biefer Termine ein Schiff, irgend melde 
Flagge es fei, ſich den biokirten Häfen oder Dextern näherte, mid 
bad blotirende Geſchwader die Exiſten; ber Biolabe anzeigen md m 
ben Schifföpapieren ben Tag und bee Ort ober ben Höhegrab, ai 
welchem daſſelbe amgetroffen, notiven, ſowie auf bie gemachte Arjeig 
in dem Falle dad Schiff bei feiner Abſicht, trag ber Anzeige, ein 
geben beharren follte, iſt daſſelbe dem Anhalten und der Konfilatien 
unterworfen. 


Art. 5. 

Indem alle Verbindung mit den ber Blokade unterworfenen 
Dlägen verboten ift, fo werben die mit Aufrechthaltung bderfelben br 
auftragten Kriegsfhiffe nur daB Ausgehen fremder Schiffe, meld 
fid) vor Eröffnung ber Blokade innerhalb derfelben befanden, erlauben. 


Urt. 6, 

Die VBefehlehaber des Blokade ⸗Geſchwaders werben mit te 
Schiffen, weiche fie wegen Berlepung ber Windahe anhalten, der 
Ordenanzas de Corso tum 30. Mär 1822 gemäß nerjahe, 
welche in Allem, nicht ben vorftehenden Berfügungen entgegemlanient, 
in Unwendung gebracht werben, 
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— EEE en St atiwig” 7707777080, 


Statifik Der Brauereien in Preußen und in denjenigen Ländern und Gebietstheilen des Zollvereins, 
deren Regierungen mit Preußen die Uchergengsabgabe von Bier als eine gemeinfchaftliche theilen, 
u für das Jahr 1861.') 
(Ausjzug auß der amtlichen Jahresüberfiht.) 





| I. c. Steuer- | 

Jen Gmehiigd 1.6. Niät —* —* —— Der — 
melde Bier 4 blos für. una And, —— bereiten und nicht zugleich 
verkaufen und } den egifterbefekte 


| ber Saußbedarf 4 feffeln ac. mb nad Abzug Bierbrauereien find. 
Preußen. Gewerbefteuer 1 betriebene y Zahl derim A gen: " 
unterliegen J Brauereien J Latfe deB " T gap derfelben | Betrag der 





Jehres | Riederfärlagnn. entrichteten 
J. J. ertheilten gen und Steuer. 
in den auf beng in ben ſauf den Erlaubuiß⸗Voniſikatisnen). 
1 Städt. | Lande. | Städt. Lande. Scheine. BE Oel NE. 















L Preußen und diejenigen Vereinsländer und 
DVereinsgebietötheile, auß welden bie Ein- 
nahme in Preußiſche Kaffen fließt. 






1 | Oſtpreuſſen ...................... ........... 280 | 206 7| 19% 5,248 1 166,055114| 6| . . — 
WWeſtpreußen..................................... 95 28 2 9 313 151 2 . 870 
' 1711 

2. Pofen can... ............... ........ | 81 . 1 ı | 39722) .1I - 
3. Dommern. 2.220020nH sonen non nnsnnenenuunen ernennen 199 27 192 4,328 45,994 . — 
4 4 424 879 LM. - 6461188,1925111 6 1 42 
Berlin „onen. .-0nnreen0e. ... ....... 38 142,647112 . — 

5. Brandenburg Regierungsbezirk a) Potsdam ........| 193 35 . 3% 1,312 67,5%0|#%| 11 1 . 2 
* b) Frankfurt ........ 162 | 19 . 9 17 63,827118| 31 5 1 5 

6. Sachſen —— der zum Thuͤringiſchen Vereine 

gehkeigen Landedtheile) ..s....--uusnonurenooncnnnee 522 | 49 5 82 1,341 I 248,867 25 31 | 40 

7. eftp alen onen. 0s0ne DENVER TRTEEETUTT TEEN LEREN 685 633 16 2028 " 260 89,026 4 537 
8. Rheinland .........20sunsnnnnesnnnonaeneesnnnennenn 2534 250,803 5 402 


Karcenurnennsnneensnennn onen nennen en 17 
Waldeck .................................... 7 
yrmont ................................. 
au 7. —* Gtäbenhagen.... MIN In ı| alıl a 7 
ipperobe und Kappel ...-..ursecnnsenunerenene . 2 
zu 8. Meifenbeim . .....-.0..-00snnnonneennennnnnnnnnen 9 4 
Zufammen..... | 43 | 50 | 1 | 20 b0 


1) Wegen des Vorjahres ſ. 5.-M, 1860 IL. ©. 266. 
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L.c. Steuer | 
K.a. Gewerblichen Ib. Nicht fe Sand. en Ba III. Gewerbliche Brauerei, 


Brauereien ewerbliche trundderri· welche aus Mal; 
welche Bier los für tung i. Rod King bereiten und nidt NR 


bertanfen und Sausindarf teffeln 2c. | und nad) Abzug Bierbraueretien find. 
Vereindländer x. Gewerbeſteuer | betziebene Zahl ber im ee 
unterliegen Brauereien — — ** 1. | Babl derſelben Beine ‚de 
ertpeilten Steun. 


auf demf in den 
Lande. | Städt. 


in den 


Bande. Scheine. REF Op 4. Städt. Bande. Rf 4 








I. Vereinsländer, welde mit Preußen im enge- 
ven Vereine fichen und die Braumalzfleuer 
felbft erheb en. 


Nach der Reihenfolge der Verträ 
a) An —* ee der VettraeJ) I ul 9 






b) Yubalt: Deffan. Köthen . ZZIZZIZZI TE sl ı 4 au 2 
e) Aemter Allftebt und Dfbisleben“ Dannorunee ....... .... 1 2 3 — 
d) Amt Volkenrode ................................. 1 1 — rr 
R Schwarzburg ⸗Sondershauſenſche Unterherrſchaft .....- 2 — - 
3 — Rudolſtädtiſche Unterherrfhaft .......... 7 . . . - 7 
Birkenfeld .........0r0oonnnanneonnnunnnnnunnnunnene . Zu . . . _ — 
| | 
Summa II 4 11% 
ju: 
I. Breußen. ...... Poeneansaronnennansenuonenunenennne 48 36 | 2100 
, Summe I. und UI 2111 æ 
Außerdem: | 
Eugemburg ............... Dorssennensnennenenenen 7 
II. Sadjfen .......0.--s0nonnunononseannnnnnnannennane -,.r7 
IV. Thüringen (ausſchließlich der Preußifhen Landestheile) en 
V. — ............................. 140 m̃ 
Ueberhaupt..... 4237 | 5781 | 45 | 3245 | 12,528 P2,039,051j22 54 42 | 2307 
Unter den vorftehenden Unfägen zu V. find enthalten: 
Die Preußiſchen Ortfchaften Wolfäburg, Sam Heß⸗ 
lingen und Luchtringen..................... 2 I . 4147| 1 . . _ 
Handel und Schifffahrt Dänemarks im Hiervon fielen 2,044,827,774 Pfd. zu einem offiziellen Werth dm 
Jahre 1861). bie Einfuhr mach dem Konigreich .............. . 39,220453 Kthl. 
Den von dem ſtatiſtiſchen Büreau in Kopenhagen herausgegebenen bie Ausfuhr von dem Konigreich... . .... — — re ERS * 
„Tabellen über bie Waaren⸗Einfuhr und «Ausfuhr, Schifffahrt und Brannt- davon Kopenhagen: ' 
weinprobuftion ıc. de8 Mönigreichß Dänemazt, deB Herzogthums Chlebwig | Einfeheren eepentateet-: . 25,365,84 Rfk. 
unb des Herzogthums Holſtein für daB Jahr 1861 entnehmen wir die | gusfuht .. .._7,062,893 _, 
nachftehenden Angaben: TR 
Der gefammte Waarenumfah, d. h. ſowohl die Einfuhr von als die die Einfuhr nach dem Herzogtum Schleßwig....- 10,135,830 Rikl. 
Ausfuhr nad) zollfreien unb fremden Orten, belief fich im Jahre 1861 auf | die Ausfuhr von dem Herzogthum Geleöwig.... 4862110 
3,174,784,800 Pfb. zu einem offiziellen Werth von 105,773,179 Rthlr.®). (KEN) 
1) Megen bed Vorjahrs vergl. H. A. 1861 IL ©. 370 u. 390. die Einfuhr nad dem Herzogthum Holſtein ...... 16,677,443 Rihlt. 
2) Nach den einzelnen Landedtheilen war ber Waarenumſat im jahre bie Ausfuhr von dem Herzogthum SHolftein ...... nee ern 


1861 folgenber: 
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66,460,818 Rihlr. auf bir Einfuhr und 1,139,957,026 Pfd. zu ein 
offiziellen Werth von 39,312,361 Riblr. auf die Ausfuhr ?). 

Berglihen mit bem jahre 1860 war der Wanrenumfag im Jahre 
1861 fowohl dem Gewichte als dem offiziellen Werthe nady größer, näm- 
lich um 266,494,524 Did. an Gewidt und um 4,166,447 Rthlr. in Ber 
treff des Werthes. Vergleiht man die Einfuhr dieſer beiden Jahre, fo 
findet man, daß bdiefelbe im Jahre 1861 um 230,266,826 Pfd. und an 
offizielem Werth um 4,069,783 Rihlr. größer war als in 1860, fowie 
man ebenfall8, wenn man die Ausfuhr der genannten Jahre zufammenhält, 
erjehen wird, daß diejenige des Jahres 1861 bem Gewicht nad mit 
36,227,698 Pfd., aber an offiziellem Werth dod nur mit 96,664 Rihlr. 
die Ausfuhr des Jahres 1860 überftieg, Im Ganzen war foldemnad der 
Waarenumfog im Jahre 1861 dem Gewicht nad um 9,16 pEt. und dem 
offiziellen Werthe nah um 4,10 pCt. im Vergleich mit 1860 geftiegen. 
Betrachtet man die Einfuhr und die Ausfuhr jede für fi, wird man fin- 
ben, daß beide beziehungdweife in Anfehung des Gewichts um 12,69 pCt. 
und 3,31 pCt. und dem Werthe nah um 6,52 pEt. und 0,25 pEt. zuge 
nommen haben. 

Obwohl 

bie Ausfuhr 

ſolchemnach im Jahre 1861 im Ganzen genommen größer geweſen ift als 
in 1860, war felbige doch rüdfichtlid unferer wichtigften Ausfuhrartikel 
bon einem geringeren offiziellen Werth als in dem Iehtgenannten “Jahre, in 
welchem die widtigften der von und ezportirten Waaren zu 30,724,700 


die Einfuhr nach den Fürftlich Lübeckiſchen Enklaven 427,092 Rthir 
die Ausfuhr von den Fürſtlich Lübeckiſchen Enklaven 207531 , 
634 ‚623 Ktblr. 


Summa Einfuhr..... 66,400,818 Rthir. 
»  Musfuhr ... 39,319,361 „ 
en... 105,773,179 Abe 


» 1 Din. Pi. — 
22 eh. 84 Aral 


Rible. veranſchlagt wurden, während deren Werth im jahre 1861 zu 
30,822,458 Mihlr. berechnet worden If. Die in diefer Beziehung obwal⸗ 
tende Differenz zwifchen den beiden Jahren ift indeffen unbedeutend, wohin⸗ 
gegen zu beachten ift, daß der Unterſchied zwiſchen 1860 und 1859 ziem⸗ 
ih groß war, gegen 2 Millionen (30,724,700 Rtblr. gegen 32,661,663 
Rthlr.), welches namentlih feinen Grund barin hatte, daß in 1860 für 
2,700,000 Rthlt. Kornwaaren — an Duantität 700,000 Ton. — weni. 
ger außgeführt wurden als in 1859. 

Im Jahre 1861 iſt die Kornausfuhr Dagegen wiederum geflisgen, frei- 
lih nur mit ca. 270,000 Ton. zu einem offiziellen Werth von 900,000 
Rthlr., und die Ausfuhr mehrerer anderer unferer Produkte ift ebenfalls 
um ein wenigeß größer geweſen ald im Jahre 1860. Es hat fo z. ©. 
die Ausfuhr zugenommen: an Rapfaat mit 43,000 Ton. zu einem offi- 
ziellen Werth von 350,000 Rthlr.; an Branntwein mit 84,000 Vrtl. zu 
einem offiziellen Werth von 112,000 Rthlr.; an Pferden mit 1200 Städ 


zu einem offiziellen Werth von 90,000 Rthle.; an Bohnen mit 14,000 


Ton. zu einem offiziellen Werth vor 71,000 Rthlr.; an Butter mit 
1200 Ton. zu einem offiziellen Werth von 80,000 Rthlr.; an Oelkuchen 
mit 500,000 Pfb. zu einem offiziellen Werth von 9000 Rthlr. Dagegen 
hat namentlih die Ausfuhr von Hornvieh in 1861 abgenommen, indem 
bierson in dem genannten “Jahre 14,000 Städ zu einem offiziellen Werth 
von 850,000 Rthlr. weniger egportict wurben als im “Jahre 1860. Aber 
auch rüdfichtli anderer Artikel hat die Ausfuhr fi im “Jahre 1861 ver⸗ 
mindert, nämlid an Sped mit 2,200,000 Pfd. zu einem offiziellen Werth 
son 266,000 Rthlr.; an Schweinen mit 20,000 Stüd zu einem offiziellen 
Werth von 200,000 Rihlr.; an Fellen und Häuten mit 800,000 Pd. zu 
einem offiziellen Werth von 200,000 Rtble.; an Lumpen mit 1,200,000 
Pfd. zu einem offiziellen Werth non 74,000 Rihlr.; an Leinfaat mit 
3000 Ton. zu einem offiziellen Werth von 23,000 Rihlr.; an Fleiſch mit 
180,000 Pfb. zu einem offiziellen Werth von 20,000 Rible.; an rohen 
Thierknochen mit 1,000,000 Pfd. zu einem offiziellen Werth von 11,000 
Rthlr. 


Vergleichung der wichtigſten Erportartikel in den Jahren 1860 und 1861. 





1860. 1861. 
Duantität. Merth Quantität. Werth 
Ridle. 

Bohnen: ‚Perbebegnen .................... 41,215 Zn. 55,567 In. 271,835 
Branniwein aus Korn und Kartoffeln ..... 176,070 til. 260,625 Vril. 347,500 
Brot ................................... 1,416,903 Pfb. 1,343,318 EP. 80,598 
Butter .................................. 85,507 In. 86,726 In. 4,336,300 
elle und Häute .......................... 4,978,869 Pfd. 4,176,789 Dfb. 1,224,794 
17. ............................ ..... ‚874,682 2,685,726 , 315,898 
Sornbieh............................. 54,491 Ste 40,289 Std 2,417,340 
älber ..... nenne .............. 11418 , 1,881 „ 90,096 
* ................................... 1,324,274 Pſd. 1,256,628 Pfd. 125,663 
Kalk, gebrannter .......................... 16,100 Tn. 8,420 Tn. 30,393 

Kartoffeln ................................ 91,024, 95,848, 95 
Knochen, rohe ........ ... ................ 8,053,089 Dip. 6,887,503 Pfb 68,876 
Kornwaaren ............... ......... 3,340,139 T 3,611,454 In 16,111,512 
Leinfaat ........ ......................... 5, 2,354 , 15,302 
Lumpen.................................. 2,202,731 957,744 Dip. 57,464 
Mauerfteine .............................. 7,699,680 Std 470,963 Std. 54,174 
l........ FE Sennnnnnnnenenuenne 959,836 Div 985,612 Pfd. 150,376 
Deluden .........- ............ ....... u... 21,538,652 , 22,001,303 „ 440,028 
fee ............... .................... 13,239 Std 14,430 Std, 1,082,250 
apßfaat ................................ 133,918 In 177,739 Tn. 1,421,912 
a Lämmer, Siegen, Böde .......... 43,174 Std 45,079 Std. 135,237 
weine und fserfel. ........ ............. 68,350 47,5 > 473,277 
Speck.................... .......... 7,082,870 Dfb 4,858,958 Dfb. 683,072 
Wolle............ .............. .......... 3,674,367 „ 3,593,988 » 586,713 
Summa....- 80,622,458 
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Das Mifverhältnig zivifcgen dem offiziellen LBerth ber Ein, und Uus- 
fire beitrug im Jahre 1861 über 27 Mil. Reichtthaler, welches 4 MIE, 
mehr ift els in 1860. 

Es dürfte aber dennoch won Beinem geringen Jutereſſe fein, näher zu 
erfeben, zu weldem wirklichen Werthe die von und tm jahre 1861 ans. 
geführten Hauptprodukte angenommen werden fünmen. 

Die Durchſchnittspreiſe im Jahre 1861, berechnet nach ben von ben 
Kopenhagener Maklern veröffentlichten „Preife für Warren in Partien 
zur Außfehr“, waren mit Ausnahme der Preife für Roggen, Erbfen und 
Rappſaat niedriger alB in 1860, mie foldes bie nachſtehende Tabelle, in 
welcher der offigielle Werth zugefgt if, näher zeigt: 


Durchſchnittspreiſe. Offyieller 

1860. 1861. Werth. 

Ride, Sch. Rthlr. Sch. Rthlr. 
Weigen.. ........ pro Ton. 10 56 9 7 7 
Roggen .......---- » 6 68 7 — 4 
Gerfte, Zyeilige...-- » 6 8 5 6 3 

„Gzeilige ..... 5 40 5 34 

Hafer..... ........ 3 985 3 8 3 
Erbſen ...........- » 789 8 15 6 
Rappfaat ......---- » 11 80 12 21 8 


Aber deffenungendtet würden bie 3,594,741 Ton. der obengenannten 
Getreidearten, welde im “Jahre 1861 ausgeführt wurden, und die zw einem 
offiziellen Werth von 16,/019,847 Rthlr. angefegt find, berechnet nuch ben 
DOaurchſchnittbpreiſen des Jahres 1861, zu über 8 Millionen höher, namlich 
zu 24,257,130 Rtple., veranfhlagt werben Emmen. Nach den Durd. 
ſchnittspreiſen deB “Jahres 1860 würde der Unterfchieb fogar 9 Mill. be, 
tragen haben, indem der Werth, hiernach berechnet, 25,395,765 Rthit. aus⸗ 
gemacht haben würde. Im Sabre 1860 murben von den erwähnten Ge⸗ 
treibearten 3,349,524 Ton. exportiert, deren Werth, berechnet nad ben 
Durchſchnittspretſen deffelben Jahres, fih auf 24,320,055 Mtblr. belief. 
Obwohl ſolchemnach die Ausfuhr im Jahre 1861 diejenige bed Jahreß 
1860 mit mehr als 200,000 Ton. überftieg, if dennoch der Werth der 
Ausfuhr diefer beiden jahre, als Folge der höheren Durcäfiänittäpreife In 
1860, fi) ungefähr gleich geblieben, und zeigt eher eine günftigere Bilanz 
für daB Jahr 4860 als für 1861. Ueberdies barf in Betzeff ber Korn 
ausfuhr in 1861 nicht außer Acht gelaffen werden, was auch fbäter näher 
berührt werden wird, daß in dem erwähnten Jahre an Weizen, Roggen, 


Gerfte und Hafer ca. 250,000 Ton. mehr eingeführt morben ſtud ats tn. 


1860 — 745,633 Ton. gegen 499,470 Ton. 

Die Butterpreife waren im Jahre 1861 ebenfalls niedriger als in 
1860; nad) der Berechnung für 1860 betrug ber Preis 80 Rthlr. 18 Sc. 
pro Tonne, in 1861 bagegen nur 77 Rıhle. 60 Sch. Im Jahre 1861 
belief die Ausfuhe an Butter fih zu 86,726 Ton. zu einem offiziellen 
Wert von 4,336,300 Rthlr., wogegen ber Werth, berechnet nach den 
Durchſchnittspreiſen, über 2 Mil. mehr, nämlich 6,732,106 Rthlr., betra⸗ 
gen haben würde. Vergleichen wir die Jahre 1860 und 1861 mit einan- 
der, wiederholt fi bier baflelbe wie bei Korn, indem die Ausfuhr an 
Butter der Duantität nad größer war im Jahre 1861, dem Werthe nad 
aber größer in 1860, in welchem Jahre 85,507 Ton. zu einem Werth vom 
6,856,593 Rthlr. nad) den Durchſchnittspreiſen deB gedachten Jahres ex 
portirt wurden. 

Der offigielle Wertb eines Stüd Hornvieh ift 60 Kthlr., eined Kalbe 
16 Rthlr. und eines Pferdes 75 Rthler. Im Jahre 1861 wurden aus⸗ 
geführt: 

an Hormbich ........... 40,289 Stüd, 
„ Kälben ............ 11881 , 
| » Per 14,430 
unb der offizielle Werth biernon tft zu 3,689,686 Rthlr. angegeben. Gehen 
wir aber davon auß, baf die im Jahre 1861 ‚auf dem Ropenhagener Dich 


markt, dem fogenannten „Trommelalen“, für Vieh, und som Keiegbaiei 
fterium beim Einlauf von 377 Memontepferben begahlten Preife, nänlil 
im Durchſchnitt: 


für ein Stäl Sembieh.......... 100 Rtbfe., 
Kalb.................... -3 „ 
„Pferd .................. 46 „ 


bem wirklichen Werthe des ausgeführten Viehs und der außgeführten Pferde 


| mehr entfpredhen, fo erhält man für die fraglihen Ezporte im (Jahre 1861 


eine Summe von 8,030,158 Rthlr., alfo 4,340,472 Rthlr. mehr ald der 
offizielle Werth. 
Wie oben erwähnt belief die größere 


@infuhr 

im Jahre 1861 fi) auf 230,266,826 Pfd. zu einem offiziellen Werth von 
4,069,783 Rthlre. Es find namentlich folgende 10 Artikel, deren Einfuhr 
im Jahre 1861 geftiegen ift, nämlih: Eiſen und Eifenwaaren, Wollen 
Manufafturwagren, Steintohlen, Kornwaaren, Kaffee, Leinfaat, Silber, 
Felle und Häute, Reis, fowie Seide und Seidenwaaren, wogegen die Ein 
fuhr von Bau- und Nutzholz, Baummollen- Manufakturmaaren, Tabak 
Branntwein, Baummollengarn, Baummolle, Indigo und Flachs im Jahre 
1861, verglien mit 1860, abgenommen hat. Allein an Eifen und Eile 
waaren, Wollen» Danufatturwaaren, Steintohlen und Kornwaaren wurden 
im Jahre 1861 nach offiziellem Werth für über 4 Mill. Rthlr. mehr cin 
geführt al8 in 1860. In Betreff der Korneinfuhr verdient befonders he- 
borgeboben zu werden, daß felbige wiederum gefliegen ik. Es wurden im 
jahre 1861, wie ſchon bemertt, 250,000 Ton. mehr eingeführt alb in 
1860, obwohl die Einfuhr des [ehtgenannten Jahres bereits 200,000 Ter. 
größer mar als die des Jahres 1869. Die nachſtehende Ueberficht gieht 
im Uebrigen nähere Kunde von dem Umfang der Korneinfuhr in den Id 
ten Jahren. Un unvermahlenen Kornwaaren wurden eingeführt: 


Weizen. Roggen. Gerfte. Hafer. Yufammen. 

Ton. Ton. Ton. Ton. Ton. 
1857 un... 74768 242,797 30182 82,927 430,674 
1858 ..... 53,569 105811 24916 71,113 255,409 
1859 ..... 70,731 151,532 10,528 52806 285,59 
1860 ..... 81,768 352,894 16,219 48,589 499,470 
1861 ..... 100,180 598,045 16,570 30,838 745,63 


“ Die Einfuhe von Steintogten Harte ſich tm Jahte 1860, wie nod 
in Erinnerung fein wird, um 200,000 Ton. vermindert; im Jahre 1861 
ift felbige aber wiederum mit ungefähr berfelben Tommenzabl geftiegen. Die 
Einfuhr von Eifen und Eifenwaaren war im “Jahre 1861 ebenfalls beden⸗ 
tend größer ala in 1860, gleichwie die Einfuhr diefeß Artikels, die in 1859 
im Vergleih mit dem Jahre 1857 nicht wenig gefunfen war, feit 1859 
wiederum bedeutend zugenommen hat, in 1859 mit 104 Mill. Pfdb., ia 
1860 mit 6 Mil. Pfd., und in 1861 mit 15% Mil. Pfd. 

Die nachfolgende, die Jahre 18571861 umfaffende Ueberficht zeigt 
ben Import und Export einiger unferer wichtigſten Verbrauchsartikel, mit 
denen wir auch in größerem oder geringerem Grade Zwiſchenhandel 
treiben. Man wird daraus erſehen, daß, während bie Einfuhr, namentlid 
von Rolonialwaaren, im Jahre 1861 im Vergleich mit 1860 geftiegen if, 
bie Ausfuhr derfelben, mit Ausnahme von Yuder, abgenommen hat. © 
wurden fo 3. B. im Jahre 1861 3 Mil. Pfd. Kaffee, 2 Mill. Pfd. Rad, 
1 Mil. Pfd. Zuder und einige Taufend Pfd. Thee mehr eingeführt ald 
in 1860, wogegen wiederum 1 Mil. Pfd. Kaffee, 800,000 Pfd. Reid und 
30,000 Pfb. Thee weniger auögeführt wurden ald in 1860. An Zude 
wurden babingegen ungefähr 2 Mil. Pfd. mehr ausgeführt. Mit Bau 
anf gewebte Stoffe und Barn war ber Zwifchenhandel im Jahre 1861 uw 
gefähr derſelbe ald in 1860. Bon Wollenwaaren wurde etwas mehr, des 
Beinenwanzen etwas weniger außgeführt. 
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Einfuhr: 
1857. 1858. 1859: 1860. 1861. 
pp. DR. pr. DB. BP. 

.MBaumm⸗ lenmaaren —— — 243432 228. —: - - oem 
Baummollengarn Leona enee nennen en n ne 3,725,081 3,226,1 12 4,556, 109 5,588,824 9,226,383 
Leinenwaaren........................ 24700 1,562774 1,969,109 . 2338, 283 2,441,487 
Leinengarn ........................... 679,788 565,978 607,279 733,473 689,435 
Seide und Seidenwaaren..... ............ 105,812 90,278 107,559 96,478 107,245 

nn VWallenmaaxen — . 4BR0NM__ „1,265,397 ._ASAZ2EB... 1847,36 _  _ 
Wollengarn...... Possoensnnnnsnnnunsneuee 268,883 202,629 256,450 294,579 270,908 
Wolle .................. ........... urn 1259,484 1,006,354 . 950,574 . 1,031,881 1,267,917 
Kaffet ............................ 15.273,58 15.884365 17506218 18675167 21,803 983 
Reis......................... 11, 184, 20 8,524,082 0/7741,5556 10,222318 12,370,186 
Zuder, Syrup und Melafle..............- 50,322,64D) 46,740,773 56, 133, 1260 50,599,03 51,734,087 
Thee................................ 615,244 580,615 587,705 829,032 835,378 
Ausfuhr: 
1857. 1858. 1869. 1860. 1861. 
Dr. Pfd. Pr. pr. Pr. 

Baummwollenwaaren ...................... 43,620 81,786 36,912 69,791 76,206 

- Beummallasgaen.....=> ne 0@eenennsennee- 23,311 80,426 47,327 88,883 56,821 
Leinenwaaren............................ 372,474 267,52 282,659 321,573 20ER: 
Beinengaem ... or --nnnnenenursonsnnannee f 1,246 3,252 2,032 2,768 3,299 
Seide und Seidenwaaren................ 1,59 1,190 386 855 662 
Wollenwaaren........................... 71,490 117,228 112,338 131,369 144,769 
Wollmgam....n...2r0nernonenannenner en. 1,698 31 761 11,554 11,944 
Wolle ................................... 2,868,680 3,546,745 2,646,104 8,674,367 3,593,988 
Kaffee Ro o En EeEE ET ET Er TER a ne ne 3,818,535 3,149,316 4,020,853 4,635,897 3,607,261 
Reis ................................ 2920364 2,283,680 2,391,078 3.004,946 2,201,508 
Quder und Eeup.....4..-.0.... ........ 2201, 278 5,868,982 8,643,221 3,704,696 5,694,499 
5 1.77 189,553 115,295 70,988 40,985 


Verglichen mit 1860 hat ber Zwiſchenhaudel im Jahre 1801 foldgem- 
nad) eher ab» als zugenommen. 


Beftandtheile der Ein- und Ausfuhr, 


Nach der offiziellen Werthanfegung wurden im Jahte 1868 einge» 
führt: 
an Rohſtoffen und halbverarbeiteten Wann... für 27,049,342 Rihle. 


» Berzehrungögegenfländen. .......- 00. -.... „ 1902,85 , 
» ntufriegepuflänhen....- Boncsanacne zone. 20,37,170 , 
66,270,4097 Rıhke. 

ausgeführt: 


an Rohftoffen und halbuerarkeiteten Warm... für 7,850,286 Rihke. 
» Bergehrungsgegenftänden > nass 
„ Induſtriegegenſtaͤnden ·............8 —— 


| 


Aus der nachſtehenden Ueberfiht gebt hervor, daß die Einfuhr allen 
drei Klaffen ungefähr gleichmäßtg geflfegen, ſowie daß die Ausfuhr, anit 
Aufnahme von Berzehrungdgegenfländen, ebenfaltd in Zunahme gewefen A: 


Einfube. Ausfuhr. 
Rtbir. Rihlr. 
Robftoffe und halbveratbeitete Bann: 
im Jahre 1861 ..... ............... 27,049,342 750,286 
F 1860 ........... .......... 25,776,376 7,776,246 
Derzehrungdgegenflänbe: 
im Johre 18061 .................... 19,072,806 28,346,788 
> 1860.....» .............. 17,632,711 %8,437,799 
+ — v, 
uſiegegenſtoubo: 
im Jahre 1861 ..................... 20,157,170 3,115, 288 


860 ..................... 18,811,137 3001,652 
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Jahresbericht des Preußifchen Konfulats zu Pernambuko für 1861. 


Die wichtigften während des jahre 1861 hier eingeführten Stapelartikel find: 





Preis Preis 
zu Anfang |am Schluſſe 
des Jahres. 


Reid. 


Reis. 


Ale und Porter............... Dy 

Getrocknetes Fleiſch ....-....-0-.-- 

Butter, Engliſche................ Pfb 
Franzbfiſche ....... 


Demyohns ........................ 
Steingut ................ 
Mehl aus Richmond.......... 


Et ladelphic 
altimore 


o—s— —— ————— —— ß—— — 
ao... .....e.nm..0.0..0..,.0..r...0.|. 


armen 900 19 oo — — ee 





Niebrig- 
Preis. 
Reis. 


| 
| 
| 


7,839 Faſſer und 1047 ſeiſten. 
597/502 i 
N Füäffer. 


"sos Köche. 


78,775 aus ben Vereinigten Staaten. 
10,348 „ Trieſt. 
22,207 deſſer u. Saͤcke aus Spanien, Frankreich u. Chile. 


5,931/4 Faͤſſer. 
1,842 Stangen, 247 Ton. und 80 Bund. 
1,408 Dofen unb 37 Kiſten. 


1,564 Faͤſſer ꝛc. 


Era Sehe. und 361 Kiſten. 
749 Ballen, 552 Kiſten und 1899 Pädd. 
33 Se 

137203 Blaue 


371 gaſer. 
1,688 Kiſten. 
* Pipen, 612 Fuſſer. 


2,417. b 148 en, 6893 
2,889 Air, "308 Aue Tbanpomme. Ole, 


210 Kiften, 1534/2 Kiften. 


Was bie Ausfuhr biefiger Probufte betrifft, fo ſtellt fi biefelbe für dad Jahr vom 1. Oktober 1860 bis ebendahin 1861 und im Be 
gleiche mit dem Vorjahre folgendermaßen heraus. E8 wurden außgeführt: 











8177 


ww 


ı. 
. 


Com 1. Oftober 1860 bis 30. Guptuner BE me 
1Baurwolle iu 3 u. e ee. 4* Kt | Rım. 


aa , I. . treden·4. | . 
b. 1. Juli 6 Side. Faͤſſer. Kiſten. | Tome. : | gefalgeme, halbgegerbte. Pipen. 





nach Kirn nennen snenncucne .. 285 

„ dem Kanal für Irre ....: 

> England .................. , 

>» anfreidf ................ 1 

Genus .. .gube “...... . 

> Gibraltar für Srtreh sn... . 

> er land . ....... u ”. oe, .. " = . 

> ortugal und den Aoıen . 96,599 1,609 Bo: 1* . 855 

„ den La Plataſtaaten: ee . 489 |' 40,734 . *— 1,953 

» Spanien. ............ seiee . .: , 

> —ã ...... ie ........ BR. ur 

en einigten aten . . 4: oo. 

» Dalparaifo ..nuenneserenen- . 25 . 

» Neben-Hafen...... nennen 256 
Huſammen 17,B13 I 636,460 1 91,880: | 3 ..1 54848 1. 4,317 | 88,171 | 38,527. | 4,849 


v. 1. Juli 59 
b. 1. uk60 Vom 1. Oltober 1859 bis 30. September 1860. 


nah Afrika ................... 





* dem Kanal für Ordreß... be 
> —353 —— 
> kei oma. .... unse 
> MU „aus neenrennerennn ee 
„ Gibraltar für Ordreß ...... 
> ertugei ab dar ....... 
vrtu gal uud der Azoren 
den La 0a Piatsßanten».....; 
> Spanien.....20eunereonene 
> Schweden . - 
„ den Vereinigten Shin 
> Dalpazaife .. 4664- 
»Neben⸗ Häfen... “un 
Yufammen "26,934 E 523,424 IE 5 47,567 } 4,973 89,825 | 82,582 4,466 
Die Sadınr. und, Beummolre-Musfuke nad dem 1, Oltpber 1861.u0b | u | u J Baumwolle 
awar bis au 14, Febrvar b J. betrug: u ’ . - noch Habre — —— 727 Ball. 
a) QZuder . : 2 .Civyeol . unooeeduedsonnee 8,60 , 
nech dem Runak für Orbuber.... 828 Im. 's ben Berehnigten Staaten... 874 , 
». Euglawd ....... harına 5,124 » . » Neben⸗ Bäfen... Sblbsevedonnne "rer 
7 Gnankeeie, Büßttesuuneneee 107 | 7 Meberhäpt... all 
.. . Warfeike .. wur 4113, Die Rourfe haben fi daB ganze m hindurch auf einer regelmã⸗ 
wi. Benun .esunnon nennen ssane«s 46 „ Bigen  Söhe gehalten; als jeboch die drohenden Ausſichten eines Krieges 
Gibraltar fün Orhtes..... 1897 , zwiſchen England und Ben Vereinigten Staaten bervortraten, fant der 
„ : Portugal uuh den Azoren.. 2,712, , Kourt plöplih auf 244 Pence; nach Beilegung Ber, Trent⸗ Affaire kehrte 
„ den La Plataſtaaten........ 10004, er raſch zu dem gewöhnlichen Betrage zuruͤc. J 
den Vereinigten Staaten... 5096, Die Frachten find feit dem März 1861 für Nordiſche Schiffe ſehr 
Balparaiſo..............- 380, günſtig geweſen, namentlich waren die Preußiſche, Hamburgiſche, Dänifche 
> 


Meben⸗ Häfen . 3,016 und Schwediſch⸗ Norwegiſche Flagge außerordentlich geſucht. Man zahlte 
Urherbant.... , 510 Ton, per Ton zu 14 Säden Yuder 70 Engl. Schill. und and mehr. 
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Treo der günftigen Ernte bat fi der Wohlſtand ber Provinz nicht 
gehoben. Noch aus früheren jahren ber find die Pflanger ſtark verſchul⸗ 


bet, fo daß es einer fortlaufenden Heiße guter Ernten bebürfen wird, um 


ihre Lage dauernd. zu verbefien. Mur waren die marktgaͤngigen Produk⸗ 

tenpreife niedriger als ſonſt; nur die Baumwollenpflauzungen zeigten ſich 

ſehr rentabel, da bis 50 pEt. mehr üfer frühere Preife gezahlt wurde. 
Während de “Jahre 1861 find 2 Preußiſche Säiffe bier eingelaufen. 
Pernauduto, Ende Mic, 1862. : 





Handelobericht aus Kalifornien‘). 


Kalifornien hat erſt feit wenigen “jahren aufgehört, das Parvenü-Land 
zu fein, das durch fein Gold plötzlich ins Dafein getreten, aber noch gänz- 
lich unentwidelt war und hinfichtlich der verheißenen großen Zukunft unb 
MWeliftellung mande Zweifel bot. Die Golbaußfuhr nahm ab, ebenfo daß 
Verhaͤltniß bes jährlichen Bevölkerungszumachfe. ' Erſt feitdem man vor 
drei Jahren Hftlih von dem hoben Schneegebirge der Sierra Nevada, wel- 
ches Kalifornien Hftlih begrenzt, Silbererzlagerftätten von foldem Reich⸗ 
thum entdeckt hat, daß fie mit denen von Mexiko in die Schranfen treten, 


feitdem in den dadurch ganz neu entflandenen Staat Nevada Territory in 


wunderbar fehneller Weife Bevölkerung und nduftrie eingeftrömt und zu 
ben erften fortdauernd neue edle Erzlagerftätten von noch größerem Reich⸗ 
thum binzugetreten find, feitdem man ferner vor zwei “jahren in Kalifor- 
nien ſelbſt reihe Rupferminen und Koblenlager aufgefunden und die Aus⸗ 
beutung der Quedfilberminen einen neuen Auffhwung genommen hat, feit« 
dem endlich durch bie Regelung der Verhältniffe der Uderbau für einen 
geoßen Theil ber Bevölkerung nad langen bebeutenden Schwankungen eine 
dauernde und fihere Ermerböquelle gergorden ift, feitdem darf man die Zu⸗ 
kunft Kaliforniens für gefihert anfehen. Die Ausbeutung aller diefer neuen 
und für die Dauer außgiebigen Produktiondzweige ift mit großer Energie 
angegriffen worden. Bereits führen ſechs Straßen über die 6000 Fuß 
hohen Päffe der Sierra Nevada von Kalifornien nad Nevada Territorp. 
Dampfmafchinen und Ale, waß man zum Betrieb der Gruben im Großen 
braucht, wurde mit ungehenren Koften nad; dem neuen Silberlande geſchafft 
and bier innerhalb zweier Jahre eine fo großartige Betriebfamkeit hervor⸗ 
gerufen, wie man fie in vielen alten Bergwerf8-Diftrilten vergebens fucht. 
Die Silberausfuhr war 1860 ganz unbebeutend, flieg 1861 auf 3 Mill. 
Dollars, erreichte in 1862 nad fiherer Vorausfiht mehr als 5 Millionen 
und wirt in 1863 10 Millionen wahrſcheinlich überfteigen. Die wichtig. 
fen Erzlagerftätten ergeben noch gar nichts, "weil die'nöthigen Verdindungs: 
- Rraßen zum Transport von Mafhinen noch nicht vollendet find. Über 
unter den in Betrieb ftehenden Gruben fördert allein Eine Kompagnie 
(Ophir-Company), welche 200 Fuß eines Silbererggangeß befiht, auß dieſem 
fleinen Stüd monatlich Silber und Gold im Werth von 250,000 Dell. 
und fie wird es in weiteren zwei Momaten auf 400,000 monatlicher Foͤr⸗ 
derung bringen. Die Bevölkerung. yimmt. wieder bedeutend zu. San Fran⸗ 
zißto allein zäplt bereits 90,000 ‚Einwohner... Virginia Eity, daB Empo- 
rium ber neuen Silberregion, in einem wüſten Gebirge gelegen, daß, fern 
von jeder Kommunikation, por Krei. Jahren nur vom wenigen Indianern 
bewohnt war, zählt heute.5000 Einwohner und wähft täglich. In der 
nächften Umgebung ift bereit8 ein Dugend kleinerer Städte entflanben. 
Große Züge von Auswanderern and den öſtlichen Staaten kommen auf 
dem beſchwerlichen Laudwege buch die Müfte deB großen Salzſees von 
Utah, zu dem fie vier biß fünf Monate brauden, täglih durch Nevada 
Territory nad Kalifornien. Sie bilden befonderd die Aderbau- und Vieh 
zucht treibende Bevölkerung, welche die weiten fruchtbasen Thalebenen bed 
Sakramento und San Joaquin bereits zu hoher Kultur gebracht hat. 


I) Verfaſſer dieſes Berichts ik Herr v. Richthofen, Mitglied der Er- 
pebition nad Dftaflen. 





Im Inneren des Landed finden fi in fruchtbaren Thälern die be 
deutenderen Orte ber Goldgegend. Die Hauptfiadt der neuen Silbertegien 
WM die Thon’ erwähnte Virginia City. Die’ Gegend felbft bilbet einen Theil 
des großen Bedend von Utah, einer weiten, 45000 Fuß body gelegeam 
- Wüfte, aus ber einzelne Fable Gebirgdzüge aufragen. In diefen find die 
Erzgaͤnge. 

Virginio Eith, Nedad⸗ Territorg, den 22. September 1862. 


Mittbeilungen, 


Berlin, 31. Oftober. Dad Polniſche Grenz-Zollamt Slupre if 
durch eine Verfügung der Kaiſerlich Kuſſiſchen Negierung zum Nebemol⸗ 
amt I. Klaſſe erhoben worden. 

Berlin. Die „Times“ vom %9. Ditober meibet, daß ber Kaifer von 
Marokko gegen Die Beftimmungen ber mit ben fremden Mächten abgeihlef. 
fenen Verträge die Ausfuhr von r und Getreide aus ben füblihen 
Häfen feined Landes verboten bat. 

Stealfund, D. Oktober. Dei Weizen Ra dem Feſtlande von 
Neu Vorpommern und auf Rügen. im perfloffenen Herbſte und Winter von 
Verheerungen duch Mäufe vielfah Hetroffen und auch während feine 
Blutthezett duch den anhaltenden Regen tm der Entwickelung fehr beein 
trädtigt worden. In Folge deffen ift die Veſchaffenheit biefer Frucht fehr 
verfchieden außgefallen, fo daß bdiefelbe Un Allgemeinen Fein fhönes Prodekt 
wird liefern können. Der Roggen bat zwar unter der Ungunſt ber ange 
beuteten Verhältniffe etwas weniger gelitten, da aber die Lanblente duch 
daB anhaltende Megenmwetter im Juli meiſtens veranlaßt worden find, de 
"Roggen; bevor er noch zur wöligen Neife gelangt war, zu ſchneiden, fo hai 
derſelbe an ſeiner Qualität Schaden genommen. Es kommt dahet jeh 
viele weiche Waare mit einem Gewicht pon 112 — 116 Pf. per Golländi 
ſchen Sad an den Markt, die ohne Beimiſchung von. altem trockenen Re. 
gen nit vermahlen werben Tann. Bon Gerſte iſt eine verhältnifmähg 
reichliche Lieferung zu erwarten. Die Qualität biefer Frucht wird je 
verſchiedenartig ausfallen, da das Reifen derfelben beim Mangel an Wärme 
während der Sommermonate verfpätet. worden umb mit bem Mlähen ber 
ber theifweifen Ausbildung der Körner begonnen werden mußte, die mar 
ein geringes Gewicht liefern werden. Der Hafer dat bei guter und ſchweret 
Qualität reichlich gelohnt. Wieviel jehod bei dem bebeutenben Verband 
für die Gutswirthſchaften felbft davon zur Ausfuhr übrig. Meibt, wird ver 
der Strenge ded Winters und dem mehr oder minder zeitigen Eintritt de} 
Grübjahrs - Mübfen hat faſt durchgehends ziemlich große Erträge 
geliefert, wodurch bei ber Höhe der dafür gezahlten Preife mander Land 
mann für die vorjährige ſchlechte Ernte etwaß entfpädigt worden ift. Die 
Kartoffeln liefern ein ziemlich guteß Nefultat, doch genügen bie Erträge 
nicht für den Bedarf, der durch reichliche Zufuhren meiſtens auß dem Ober 
bruche zu niedrigen reifen gebedt wird. Im Allgemeinen find deaunoh 
bie Exnterefultate als nicht ungänftig zu betrachten. Vorausgeſeht, deh 
niht zu bedeutende Zufuhren auß Umerifa die Engliſchen Märkte übe: 
[hemmen und daburd bie Preife herabgedrückt werben, ift anzunchme, 
daß die Verlufte, welche ein großer Theil der Gutäbefiper und Pädte 
Neu-Vorpommerns durch bie vorjährigen ſchlechten Ernteerträge erlitten hat, 
von den Dießjährigen befferen -Refultaten wieder ausgeglichen und die Gel 
klemme, in die Manche gerathen find, gehoben werden dürfte. Der Ge 
chaͤftsverkehr war im verfloffenen Monate. überaus ſtill und unbedeutend. 
Die alten Läger von Getreide find geräumt und nene Bufuhren treffen fpir 
li ein, da bie Probugenten, ber Aeerbeſtelag wegen, vom Dreſchen ab 
gehalten werben. 

Tilfit, 6. Ofrober. Das Getreidegef ft war im vexfloffenen Dr 
nat September weniger lebhaft, da einedtheil bie andwärtigen Märkte flau 
blieben, anderntheild aber der Landmann noch mit Iyelbarbeiten befcäftigt 
war und zum Erdruſch feiner Ernte nit kommen konnte. Man darf 
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hoffen, daß fi der Monat Oltober günftiger geftalten wird. Fuͤr Gerſte, 
welche ganz vorzuglich ausfällt, find bereit von Konigsberg und Memel 
Aufträge eingegangen und zwar für Schweden und Finnland. Das: Lein 
fantgefchäft hat gegen Ende vorigen Monats begonnen und bie Zufuhren 
waren fhon ziemlich erheblich. Leider geben die bier am Markte angelegten 
hohen Preiſe zum Verſandt nach auswärts jept feine Rechnung. Ebenfo 
enthalten fi unſere Oelühlen bed Ankaufs und beffen auf niebrigere 
Preiſe. Der Urtilel bleibt aber für außwärts begehrt und es wirb von 
den Ruffifchen Yufuhzen abhängen, ob fi die Preife halten können. Un⸗ 
fere Beinfaat- Ernte fol gegen bie onrjährige in Quantität bebeutehb gerin- 
ger, in Qualität aber beffer. fein. Gegenwärtig werden folgende Markt, 
preife notiert: Weizen 80-95 Sgr., Roggen 50--60 Ggr., Getſie 35: bis 
40 Ser., Hafer 22—% Ser., Miden 35—40 Sgr. Exbfen 60-70 Ser., 
Kartoffeln 18— 20 Ser, Leinſaat 80-110 Sgr. pro Scheffel. Gekauft 
and verladen wurden: nad Königöberg: 84 Laft eigen, 290 Lak Roggen, 
64 Laſt Gerſte, 25 Laſt Leinfaat; und nah Memel: 10 La Roggen, 10 
Laſt Hafer, 40 Laſt Leinfaat, zum größeren Theile Ruffifches Gut. Im 
biefigen Beftande blieben: 25 Laft Weizen, 20 Laft Roggen, 70 Laſt 
Gerfte, 200 LaR Hafer, 300 Laſt Leinfaat, 100 Laft Rubſaat. für bie 
biefigen Oelmühlen wurden 50 Laſt Rübfeat a 122 Sgr. pro Scheffel frei 
bier non Koͤnigsberg bezogen. ‚Sin. Leinbl ging wenig um, auß Mangel an 
Vorrath; man zahlte zulept 14% Rthlr. pro Eentner ohne Faß. Raffi⸗ 
nirted Ruböl ſtark begehrt, Preis 16 Rthlr. pro Etr., für rohes Rüböl 
15 Rihle. per Ctr. Bon Ruͤbkuchen gingen 3000 Ctr. nad Königäberg 
a 54-57 Sgr.; Leinkuchen find nicht vorräthig, der Reſt von 2000 Etr. 
wurde à 70 Sgr. pro Ctr. geräumt. Für Heede und Flachs war eine 
lebhafte Nachfrage, die wohl mit den hohen Baummollenpreifen in Verbin. 
bung fland. Das Wenige was bier noch gefammelt war, ift geräumt. 
Dur hiefige Kommiffion wurden für Nönig&berger Rechnung ca.. 1000 Etr. 
Flachs aus Rußland bezogen. Spiritus behauptet den Preiß von 19 Rthlr. 
pro 8000 pEt. Tralles. DaB Holzgefhäft beſchränkte ſich auf den hiefigen 
Bedarf. . Der Therhandel nad) Rußland bat faft ganz aufgehört, da die 
Eifenbahn für Königäberg mannigfacdhe Vortheile bietet. Bon Schnitt- und 
furzen Waaren ift der Abſatz über die Grenze noch ziemlich gut, wenngleich 
der Einfluß der Eifenbahn auch dabei nicht zu verkennen iſt. 

Slogan, 10. Oktober. Die Kartoffel- Ernte hat bis jeht ben ge 
begten Erwartungen in allen Stüden entſprochen. Die Qualität ift in un 
ſerer Provinz ohne Tadel und der Ertrag ein ergiebiger. Die warme Wit- 
terung ber legten 14 Tage hat zwar den Wein mehr ber Reife zugeführt, 
body haben eingetretene Nachtfröfte in dem weniger gefchügten Lagen mannig- 
fachen Schaden angerichtet, fo daß die Dießjährige Lefe als eine fehr man- 
gelbafte bezeichnet wird. Das durch die Wärme außgetrodnete Erdreich ge- 
fkattet mit der Einfant nur fehr langfam vorzugehen und hat daB Auf⸗ 
gehen ber Rappäpflangen ſehr verfümmert. Ein baldiger durchgreifender 
Negen wäre fehr erwünfht und würde den Landmann von einer großen 
Sorge befreien. 

Breslau, 12. Oktober. Das Mollgefhäft war im Monat Sep. 
tember außerordentlich lebhaft, namentlih in Kammwollen. Es wurden ca. 
11,000 Etr. Wolle von allen Gattungen, jedoch vorzugsweiſe Ruſſiſche 
Rüden und Fabrikwäſche an zollvereinsländifhe Kamm- und Streichgarn⸗ 
Fabrifanten, an inländifhe Tucfabrifen, fowie auch an hiefige Kommif- 
fionshänfer verfauftl. Fur Engliſche Rechnung wurben mehrere Einkäufe 
von Lammwollen gemacht. Die Preife waren fefl, wem auch eine merk⸗ 
liche Steigerung berfelben. nicht wahrgenommen tft. Der Beſtamd war am 
Schluffe des Monats September b. J. auf ca. 25,000 Etr. aller Gattan- 


gen anzunehmen, welder aber ‚durch bie anhaltenden Zufuhren täglich ge⸗ 


feigert wird. Im Fonds und Mtliengefhäft waren bie Umſähe im Mo⸗ 
nat September fehr lebhaft und die Kurſe fleigend. Das Metall- und 
Sintgefhäft würde in dem abgelaufenen Monat Septessben lebhafter gewe⸗ 
fen fein, wenn ber niebrige Wafferftand die Abladungen theilweife nicht 


verhindert hätte. Die Preife zogen an, denn bie Güttenwerle find fat 
ſäͤmmtlich hinlänglih beſchäftigt. Der Kolonialmanrenmarkt hot auch in 
diefem Monat September nichts Bemerfengwertheß dar unb befhränkte ſich 
der Umfag mehr oder weniger nur auf den Konfum. Am Getreibemarft 
war es im Monat September auffallend fill; biß auf wenige Poſten Rog- 
gen, melde nad dem Rhein, der billigen Frachten wegen, verlaben wurden, 
befhränkte fid) der Almfap lediglich auf den augenblidlichen Bedarf. Zur 
geit wurden folgende Dreife gezahlt: 
für Weizen von 74 bi8"83. Sur. pro Sid 


» Roggen „ 52 „58, Pr 
> Gerſte 36 42 v 
2 Hafer 21 25 
» Eben „ 45 54, 


Sleiwitz, 12. Oktober. Der bißber andauerm gemeſenen Geichäfte- 
flauheit gegenüber iſt der Charakter bed Verkehrs im dergangenen Mongate 
allgemein als ein günſtiger und belebterer zu bezeichnen. Die Entwickelung 
der Oberſchleſiſchen Induſtrieverhaͤltniſſe bat nicht allein dazu beigetragen, 
ben Verkehr über bie eng abgeftedten Grenzen des biäberigen Nipeau zu 
erheben, Tonbern ift recht eigentlich Der Impuls gewefen, neues Leben und 
eine regere Gefchäftäthätigkeit unter Produzenten und Konſumenten zu er⸗ 
zeugen. Die Spekulation, welche auf längere Seit das Gebiet bed Der 
tebr8leben® verlaſſen hatte, ift in neuerer Zeit, : namentlich in der Eiſen⸗ 
Induſtrie, wiederum mit Erfolg aufgetreten. Die Gießereien, unb befow 
ders Walgwerke, harten durch vermehrte Thätigkeit die Robeifenläger nad 
and nad fo weit aufgerämt, daß, ba die Produktion in Folge ded Kalte 
liegens reſp. des verringerten Betriebed vieler Hüttenwerke nicht in aus⸗ 
gleichendem Verhaͤltniſſe fand, ein Zeitpunkt eintreten mußte, mo die Roh⸗ 
eifenbeftände zu fehlen anfangen würden. Diefe Konjunktur ift von Spe⸗ 
fulanten benugt werden, um bie Beftände der verſchiedenen Läger aufzu- 
Saufen, unb eB gelang ihnen, daraus wicht. unerheblichen Nuhen zu ziehen. 
Man bezahlt bereits für Koals⸗Roheiſen 42 Sgr. pro Eentuer. Die wohl. 
thätigen Folgen der ermäßigten Eifenbahnfrachtfäge ſcheinen fih in der Eiſen⸗ 
und Kohlen» Induftrie fühlbar zu machen und dies if rüdwirfenb auf alle 
Geichäfts- und Rebensverhältniffe bis im die unteren Bolksflafien hinein, 
da felbft der Tagearbeiter, ber lange Zeit hindurch fein Beben kümmerlich 
bat friften müflen, von neuem Beihäftigung findet. Die Exnte iſt nad 
ben eimgelaufenen Berichten in Oberſchleſien überall gat ausgefallen. Da 
indeffen in diefem jahre bie Ernterefultate nicht allein im Inlande, fon 
dern aud in ben umgebenden Außenländern fo günftig außgefallen. find, 
daß erhebliche Dedungen nicht werben erforberlid fein, ſo wird dies auch 
für die biefige Gegend in der Gauptjache nur die Folgen haben, daß ber 
Spekulant einftweilen mit ben Vorräthen zurädhält, um beſſere Preiſe ab⸗ 
juwarten, Die Kartoffeln find vorzüglich geratben, ein Mangel an Nah 
rungsmitteln ift in feiner Weiſe zu beforgen und fo für die ärmere Be 
nölferung wohl reichlich geforgt. In Folge der ergiebigen und in Qualität 
vorzügligen Kaxtoffel-Ernte find die Brennereien in verſtaͤrkten Betrieb ger 
treten. Die Beftellung der Felder hat bei ſehr günftiger Herbftwitterung 
vor fi) gehen können. Die Saaten geben gut auf, leiden jehoc durch 
Trockenheit, fo daß Regen fehr erwänfcht wäre. 

Magdeburg, Mitte Oftober. Im Yuderhandel blieben die Umfäge 


beſchränkt. Bon neuen Robzudern wurden ſchon mehrere Partien angebo- 


ten, allein es zeigte fih geringe Kaufluſt. Wie gemöhnlie find bie Raffi- 
nadeure und Melisfobrifanten Anfangs der Eampagne zurfdhaltend. Ueber: 
den Ausfall der Mübenernte läßt ſich noch fein enbgültigeß Urtheil abgeben. 
In einigen Gegenden ift man mit den biöherigen Ergehniſſen ſowohl an 
Dnantität ald Qualität zufrieden, an anberen Orten ‚bleiben fie gegen bie 
gehegten Erwartungen zuräd. In raffinieten Qudern war das Geſchaäͤft 
ebenfalls ſchwach. Im Getreidbegefchäfte ift es ftil. Die Flauheit ber Eng- 
liſchen Märkte in Felge großer Zufuhren aus Amerika iſt nicht ohne ent- 
fehiebenen Einfluß auf das biefige Geſchäft. Weizen ift beſonders gedrüdt 
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wnb Yaben die Preiſe nachgeben mäffen. Das Gefhäft mit Spirituß war 
mäßig lebhaft. Dom Kolonialwaaren⸗ und Produktenhandel ift nichts ber 
mertenBiwertind Neue mitzutheilen. ' . 

Salle a. S., 10. Oktober. Was deu Zuderbanbel im votigen 
Monat beräfft, fo war dad Augebot mener Wagnre noch ſchwach, und es 
wögen böcften® 3000 Etr. Rohzucker zu Peeifen von 12 bis 115 Rthir. 
vertauft worden fen. Zu Anfang ber vorjährigen Eampagne wurden nur 
11% bis 11 Rthlr. bewilligt. Bei dem im Ganzen flillen Geſchäfte und 
den niedrigen Preifar für raffinirte Waare . zeigen ſich die Mäufer fehr zu 
rüdhaltend. Sobald ein größered Angebot Seitens der Rohzuckerfabrikan⸗ 
ten eintritt, wird ein Preisrädgang faum auöbleiben können. Mehrere 
bebeutendere Melisfabriten wollen in. Diefem Jahre nur Robzuder berftellen. 
Die Getreidemärkte wurden ſehr ſchwach befahren, da die Defonomen 
wegen des wnandgefegt ſchönen Wetters mit dem Binbringen der Rüben 
and Kartoffeln, fowie mit ber .neuen Ausſaat veflauf befefäftigt waren. 
Deffenungenihtet fand die Zufuhr, mit Ausnahme des Roggens, ber zur 
Verſendung nach Thäringen kam und and von den Müllern flirker als 
fonſt aufgefauft wurbe, nur fehmwierig Unterfommen, und bie Preife gingen 
deshalb füucceffive zuruck. In den legten Tagen galt Weizen 66-70 Atthir. 
pro Wifpel, Roggen 53— 56 Rthlr. pro Wifpel, Gerſte 36-42 Rthlr. 
pro Wiſpel, Hafer 23— Rthlr. pro Wifpel. Die Verſendungen ben- 
Gerfte über Hamburg nad England haben faft gänzlich aufgehört, da biefe 
Frucht von Frankrrich billiger geliefert wird. Die Kartoffelkrantheit hat 
bei der anhaltend trodenen Witterung feine weiteren Fortſchritte gemacht. 
Das Geſchaͤft in Landesprobuften iR im Wllgemeinen zufriedenftellend 
geweſen. Nach Weizen Stärke fand unamdgefept gute Nachfrage ſtatt 
und ihre Preis (7% bie 7% Rthlr. pro Ctr.) blieb feſt, obwohl die Weizen⸗ 
preife zreüdgingen. Rartoffelftärte im reife von 4% bid 44 Rthlr. 
wurde auf Spefulation in bedeutenden Quantitäten and Schlefien bezogen. 
Rünsl hat fi auf dem Preife von 14% bis 14% Rthlr. behauptet, ob» 
gleich das Gefchäft beſchraͤnkt mar. Die Leipziger Michaelismeſſe ift wenig 
befriedigend verlaufen. VorzugSweife fihien, wie dieß auch kaum anberß 
za erwarten war, daß Gefchäft in Baumwollen⸗Manufakten ſchwer zu gehen. 

Ropenhagen, 22. Ofrober. Die heute audgegebene Nummer 24 
des Gefeh- und Minifterialblattes für bie Herzogthümer Holftein und Lauen- 
burg geigt an, daß dem Baronet Sie Morton Peto die Konzeffion für bie 
Projekiteung umd dad Nivellement einer Eifenbahnlinie von Neumünfter 
über Segeberg nad, Oldesloe ertheill worden iſt. 

Turin, 24. Oktober. In dem Beiblatte zur heutigen Gazetta uffi- 
eiale if} das durch Königliche Verordnung vom 11. September d. J. ge 
nehmigte neue Douane-Neglement für das Königreich Italien ‚veröffentlicht 
worden. Durch diefes Regkement, welches mit dem 1. Januar 1863 in 
Kraft treten foll, ift nunmehe für bie fämmtlichen Zollbehoͤrden des König 
reichö ein übereinftimmended Verfahren vorgefchrieben worden. 

Turin, im September. Nah den von dem ſtatiſtiſchen Bürenu des 
neuen Konigreichs Sjtalien veröffentlichten Zufammenftellungen beläuft ſich 
die Eimwohnergahl der Monarchie auf 21,728,529 Geelen, von denen 
7,106,096 auf das frähere Piemont und die Lombardei, 3,522,904 auf 
die Aemilia, die Marten und Umbrien, 1,815,243 anf Toöfana, und 
9,283,6856 auf bad Königreih Neapel entfallen. Städte von mehe als 
100,000 Einwohnern find: Neapel mit 417,000; Mailand und Korpi 
Sauti mit 220,000; Palermo mit 186,000; Turin mit 180,000; Genua 
mit 120,000 und Florenz mit 115,000 Seelen. Meffin« zählt 94,080 
Einwohner; Livorno 80,000 und Bologna 75,000. 

Rotterdam, im April. Aus Preußen und dem Qellverein wurden 
im jahre 1861 hauptſächlich folgende Artikel hierher eingeführt: Tabal, 
Weizen Mehl, Kleeſamen, Steinkohlen, Zint, Steine, Mein, gefägteß. und 


ungefägtes Holy, Traß, Kurtoffein, Mineralwafier, Faßdauben, Muͤhlſteine, 
Erde, Telegraphendeäbte, Btreunholz, Salz, Gold» und Gilberglätt, 
Töpferwaaren, Blei, Eifenwaaren and altes Eifen, Stunfwellen. {.w. Fin 
den Expert find ald Hauptartikel aeunendwerth: Baumwolle, Kaffee, Suter, 
Res, Tabat, Gewürze, There, Stockfiſch, Thram, Schweſel, altes Tauerl, 
Teer, Suͤdftüchte, Honig, Droguerien, Nap und Farbholzer, Harbivann, 
Krapp, Indigo, Wolle, Hanf, Bankazinz N Pottaſche, Salpeter, Harz, 
Fettwaaren, Häute, Roheiſen, englifche Kohlen, Maſchinen u. f. w. 

In Brsuneröhaven Uefen im Ganzen 395 Schiffe ein; von diefen 
waren 241 für Mottecdam, 96 für Dotdrecht, 38 für Schlebam und 7 für 
Vaurdingen beſtimutt; die übrigen gingen nadı Nebenhäfea. Wbgefahree 
And: von Notterdam 148 Schiffe, von Dordrecht 29 Schiffe. Im Jahre 
1859 kamen 277, und im Jahre 1860 870 Schiffe ein; in Den angegebenen 
Yeitdäumen verfegelten 111 reſp. 149 Schiffe. Ju Hellbetsluis, Brieke 
und Maasluis war die Schifffahrtsbewegung folgende: 

Im Jahre 1860 augefommen 1860 abgefahren 3514 

3218 1861 ,„ 3426 
y 3191 

- Ufo im Jahre 186T.... 27 ai. F 
Schiffe weniger als im Jahre 1860. Schiffe weniger ald in 1860. 

Condon, 21. Oktober. Der chen erfhienene erfte Band ber Velkl: 
zählung (census) von England giebt die Bendlkerung don Englant unt 
Male, von Man und den SKanalinfeln, die heimiſche Armee und Flette 
mitgerechnet, auf 20,209,671 Peefonen an. Die Bevölkerung von Etitt- 
land dazu genommen, hatte Großbritannien am Cenſustage 23,271, 
Derfonm. Wenn nad vollendeter Revtfion die Bendlterang Irlands hin 
zugezählt wirb, bürfte die Seelenzahl des ganzen Vereinigten Königreit 
über 29,000,000 Seden beteagen. In England und Wales allein malt 
ber ZJuwachs feit 1851 2,138,615 Perſonen, obgleich in dieſer Zeitfrif 
2,250,000, darunter über 600,000 Engländer, ausgewandert find. Die 
maunliche Berolkerung von England und Wales ift feit 1851 um 11,53 
Prozent, die weiblihe um 12,50 Progent geivachfen. Der Ueberſchuß te 
Sfrauensperfonen machte anno 1851 365,159 und beträgt dies Jahr nidt 
weniger als 513,706. In Schottland ift das Mißverhältniß noch geöfer, 
und die Frauensperſonen find in ganz Großbritannien in einer Majeritit 
von 687,471. In der Eenfadnaht befanden fid 62,430 Perſonen an 
Bord von Fahrzeugen auf Flüffen, in Häfen und Buchten u. ſ. w., im 
Londoner Bezirk allein waren 8084 Verforen anf dem MWaffer. Ferner 
waren in England und Wales 124,962 Perfonen in Armen. Arbeitkhär⸗ 
feen; 13,456 in Spitäleen; 24,207 in Sjrrenhänfern; 26,395 in Odinz 
niffen und Befferungsanftaften; 23,598 in Walfenhäufeen; 80,839 — Sel 
daten und Solbatenfamilien — in Kaſernen. 

Alerandrien, 11. Oktober. Die diedjährige Baummwollen » Emtt 
Egyptend ift eine befonderd ergiebige. Die guten Außfihten, melde fd 
ihnen in Folge der erhöhten Preiſe eröffneten, haben ſowohl bie größeren 
Orundbefiger als die Fellahs veranlaßt, mehr Sorgfalt auf die Kultur der 
Baummollenpflange zu verwenden und find in diefem Jahre große Srreden 
Landes, welde früher wüſt lagen, zu beren Anbau verwendet morden 
Man hofft, daß hierdurch der Nationalwohlftand deB Landes aud nad der 
jegigen Kriſis einen dauernden Zuwachs erhalten werde, 


Suelva, im April. Während bed verfloſſenen Jahres beſuchten > 
Preußiſche Schiffe den biefigen Hafen; He kamen fämmtlich im Bollaſt bie 
am und gingen wit Aupfererz mac Liverpool wieder ab. Tu Pott Ne 
bon trafen 309 Spaniſche und 38 fremde Schiffe ein, darunter 11 Eng 
liſche, 10 Srangöfifhe, 5 Norwegiſche, 5 Italieniſche, 3 Golläudijde, ? 
Schwediſche, 1 Griechiſches und 1 Meclenburgiſches Schiff. 
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Getreide: Einfuhren in Großbritannien. 
(Rad dem Economiſt Nr. 1000.) 


Die auferorbentlihe Erweiterung, welche der Getreide 
handel England mit bem Auslande in der jüngften Zeit er- 
fahren hat, ift eine der merkwürdigſten, wenn nicht die aller- 
merkwürdigfte Thatfache im Handelsverkehr der neuern Seit. 
In der früheren Zeit bed Protektiondfpfem8 konnte weder 
der heißblütigfte Vertheidiger des Freihandels fo unermeßlich 
bedeutende Einfuhren wie die, welche wir in den letzten bei⸗ 
den Jahren und während des gegenwärtigen erlebt haben, 
hoffen, noch der Eleimüthigfte Vertheidiger dev heimifhen In⸗ 
duftrie fie je fürdten. Die genauen Zahlenangaben find 
fhlagender als alle Berebfamkeit, die man zur Erläuterung 
der Thatfache aufwenden könnte. 


Wir führten ein während der Jahre 





1860 1861 
Quarter Quarter 
Weizen ................ 5,880,958 6,912,815 
.. 7,125,662 7,366,239 
1488355 1,815,860 
14,494,975 16,094,914 


und bie folgende Ueberficht ergiebt, daß wir im laufenden | Erbſen 
Jahre in cm fo rapider Zunahme einführen, wie im Ieh- Stumm 


ten Jahre: 
Brenß. Handela-Urhio 1862, IL 





Einfuhren während der acht Monate bis Ende Auguft 



















1861 1862 
Quarter Quarter 
Weizen aus Rußland 621,769 671,158 
D >» Dreußen ... 677,241 988,446 
» » Dänemart.. 163,084 81,051 
» » Medienburg .. 101,603 30,869 
» den Hanſeſtãdten 179,274 120,390 
Frantreich ......... 173,876 176,398 
»  » ber Türkei, Wallachei 
und Moldau..... 208,520 298,887 
— 546,172 
» den Vereinigten Stan. 
» » 
» >» 
Summa ..... 4,908,208 5,513,901 
1861 1860 
Quarter Quarter 
Gerſte ... 1,101,735 1,107,306 
Safer . 11277645 953,273 
337,004 119,168 
373,528 801,378 
Mais. 1,697,368 
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1861 1860 

Str. Str. 

Mehl aus den Sanfeftädten..... 181,496 _ 158,831 

» Frankreich .......... 452,935 305,487 
» >» den Dereinigten Gina | 

ten emeneerenn ne BDA. 8,508,412 

>» Britiſch Nord-⸗Amerika 575,981 589,567 

»  » anderen Ländern..... 741,384 ne 
Ueberhaupt ..... 5,030,281 = 


Um dieſe bedeutenden Zahlen richtig würdigen zu fün- 
nen, möüflen wir fie mit früheren Jahren vergleihen. Wir 
finden, bag die. Gejanunt-Eirfahr von Weizen, Mehl und 
anderen Getreidearten in den folgenden Jahren: 


1843 ....... 1,433,891 Quarters. 
184........ .. ..... ZUBE, > 
1845 ..... .... . 242916. .» 
1846......... ana 4,752174 >» 


betrug. 

Nehmen mir die “Jahre 1843 und 1844 als den An- 
fang ber Freihandels⸗Geſetzgebung an, ſo dürfen wir ſagen, 
daß wir in dieſen Jahren rund vier und eine halbe Million 
und in den Jahren 1860 und 1861 dreißig und eine halbe 
Million Quarter. 

Diefe großen Beränderungen laſſen fh i in vier verſchie 
denen Beziehungen betrachten — in Beziehung auf die In⸗ 
tereſſen der Ackerbautreibenden, in Beziehung auf die In⸗ 
tereffen der einführenden Kaufleute, in Beziehung auf ben 
Geldmarkt und in Beziehung auf den befriedigenden Zuftand 
der großen Mafle des Volle. Ueber diefe verfchiedenen 
Beziehungen feien in dieſer Neihenfolge einige Worte 
gefagt. 

1. Es ift notoriſch, daß die bei dem Aderbau unmittel- 
bar Intereſſirten nicht zu Grunde gegangen find, obgleich 
die beiden legten Jahre ihnen nicht günftig waren, und ob- 
glei) der diesjährige Ernte-Ertrag und Qualitäaͤt zufammen- 
genommen hinter dem Durchſchnitt zurück bleibt. Einfuhren, 
wie die jegigen, wärden früher in den Aderbau - Diftrikten 
Angft und Schreden verbreitet haben, zur Seit aber find 
fie harmlos; der Grund dafür ift or. Denn ungeachtet 
der großen Einfuhren war der in der offiziellen Zeitung ber- 
öffentlichte Durcfepmittäpreiß - für jeden Monat in den Jah—⸗ 
ren 1860 und 1861: 


1869 1861 

Sh. Dee. Sh. Dee. 
Januar ......... 43 11 56 9 
Gebruarne....... 43 10 54 6 
März .......... 4 4 54 
April ........... 49 4 56 4 
Mai ...... 52 4. 54 11 
Juni ........... 55 6 53 5 
Juli ........... 57 2 507 


1860 1861 
Sh. Dee. Sh. Dee 
Auguſt.......... 59 5 51 — 
September....... 0 4 55 — 
Dktober ......... 59 11 566 9 
Nevember ....... 8 2 "59 1 
Dezember ....... 53 — 60 


im Jahre 55 3 55 


De lezte Preis iſt jetzt, wo wir ſchreiben, 48 Sh. Tee; 


Dreife, Die eben fo hoch find, wie diejenigen, welche die Pro⸗ 
Duzenten in den leßten Jahren der Protektion erhielten. 
Der: in der amtlihen Zeitung veröffentlichte Durchſchnitts⸗ 
preis des Weizens war 

1843 .......... 50 Sh. 1 Dee. 

I844.......... dl» 3 5 

1845 ...2.00...... 50 a 10 >» 

Die aber ift nicht die am meiften bemerkenswerthe 
Thatſache. Es ift noch viel fehlagender, daß die um “Jahre 
1861 eingeführten 16 Millionen Duarter — obgleich die 
einheimifhe Ernte von 1861 nicht übermäßig ſchlecht und 
viel beſſer als die von 1860 war — die Vreife nicht ſoweit 
berabdrüdte, als dies in frühern Seiten: bei einer guten 
Ernte zu geichehen pflegte. Der Durchſchnittapreis bon 18 
war 46 Sh. 2 Bee. und der von 1835 fogar 39 Sh. 4 Die 
Eine geringfügige Vermehrung der Zufuhr rief früher ein 
viel größeres Fallen dem.-Wertbe nach hervor, als ein 
enorme Vermehrung in der gegenwärtigen Zeit. Der Grunt 
hiervon beruht darin, daß die außerordentliche Entwidelung der 
Konfumtiondtraft des Lande und in den Stand gefeht hat, 
eine viel bedeutender vermehrte Zufuhr, und zwar mit weit 
weniger Unbequemlichteit zu vertragen, als in frühern Seiten. 
Der vom Freihandel gejchaffene neue Markt kauft fo vie, 
daß felbft unter den miderwärtigfien Verhältniffen die Lage 
des einheimifhen Produzenten lobnend und erträglich il. 
Die gegenwärtige Lage ftellt ihn vielleicht auf eine fo harte 
Probe, mie fie. wohl nie wieder vorlommen wird. Drei 
Fahre: hinter einander ift Die inländifche Ernte nichts meniger 
a8 gut gemweien; im jahre 1860 war fie fehr fchtecht; fir 
Einfuhren find ohne früheres Beiſpiel; der fabrizirende Theil 
der Bevölkerung befindet fi) nicht in einem gebeihfichen Zu⸗ 
ftande, denn der bedeutemdfie einheimische Fabrilszweig leidet 
Mangel an dem nöthigen Rohmaterial und wir unterhalten 
einen . großen Theil der Arbeiter nur durch Mildthäͤtigkeit 
und Armenfeuern, und dennoch fehen wir, mie die Paͤchter 
leben und gedeihen; fie. myrren nicht, fie tragen fein Der 
langen. nah Kommiſſionen, um die traurige Lage bed Land 
baues-zu-unterfuchen, wie ſolches früher bei dem Schußfpften 
fo oft der Fall war. 

2.. Was ben Handeldſtand betrifft, ſoweit er fid mi 
der. Getreideeinfuhr : befaßt.r ſo kann man mit :Mecyt fagen, 
daß die neuere Gefebgebung ihm den beften Abſazmarkt 
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eröffnet, ben bie Welt je gejehen bat, und ebenfo eine lange 
Lifte der vortrefflichften Bezugdquellen. Die febtern waren 
im jahre 1860 und 1861 folgende: 


1860 1861 
Quarters Duarter 
Rußland, nördliche Häfen .... 1,179,288 674,371 
»  füdlide Häfen ..... 1,593,547 1,282,127 
Schweden.................. 748,207 610,817 
Dänemark und die Herzogthümer 905,296 810,849 
Mreußen.......... ......... ‚276 1,532,783 
Hanſeſtädte................. 521,551 489,079 
Deutſchland (andere Theile) .. 290,725 241,637 
Soland ..... .............. 214,907 1861,991 
Frankreich ................. 1,446,421 420,215 
Spanien............... 126,049 300,843 
Italieniſche Staaten ......... 127,312 343,099 
Wallachei und Moldau ..... . 1,315,870 625,943 
Türkiſche Befigungen, foweit fie 
nicht befonder8 genannt find 462,118 849,304 
Egypten ................... 476,446 866,349 
Britiih Nord-Amerika ....... 494,402 1,188,839 
Vereinigte Staaten. ......... 2,624,005 5,398,176 
andere Länder... ... 200,356 298,492 
Uebrrhaupt nun — 16094,914 


Mit andern Worten, die zum Ackerbau geeignetften 
Länder der Welt — das füdlihe Rußland, die Vereinigten 
Staaten und Britiih NRord-Amerifa — ſtehen unfern Kapi- 
taliften offen. Wenn fie bei ſolchen bequemen Gelegenheiten 
zum Ein- und Verkauf nit regelmäßig ihren Vortheil fin- 
den, fo verfteben fie ihr Geſchäft. nicht. Es ift jeher wahr: 
Icheinlih, daß manche der neuerdingd gemachten Einfuhren 
feinen großen Gewinn abwerfen, wohl gar einen Verluft ber- 
beiführen. Dagegen ift e8 auch befannt, daf der Gewinn 
in dem fremden Getreibehandel während des Jahres 1860 
und eine8 Theil8 bed Jahres 1861 ein bortrefflicher geweſen 
ift. In frühern Seiten, als frende8 Getreide zur gelegent- 
lichen Aushülfe diente, deren man in Seiten der Theuerung, 
fonft nicht, bedurfte — als die unvermeidliche Unficherheit 
einer gelegentlihen Nachfrage durch eine gelegentliche und 
ungewiſſe Abgabe unter einer wechlelnden Skala noch un- 
ficherer gemacht wurde — hatte der Getreibehandel mit ganz 
bejonderen Schwierigkeiten zu kämpfen. Gegenwärtig. fiehen 
ihm ner die unvermeidlichen und natürlichen entgegen. 


3. Was den Geldmarkt betrifft, fo werben wir, indem 
wir ung erinnern, welche Erfehütterungen unfer Münz-Spftem 
im Jahre 1847 erlitt, erflaunen, wenn wir ſehen, wie viel 
leichten jegt ungleich größere Einfuhren eingelauft werden. 
Unfere Einfuhren von Weizen, andern Getreidenuten und Mehl 
alter Aut beizugen 


1847 ...... 11,912,864 Onavter, 
1861 ...... 16,094,914 > 

d. 5. wir führten im vergangenen jahre, wo ber Zinsfuß 
33 pEt. betrug, wo ber Geldmarkt fo ruhig war, wie er 
nur fein kann, mo faum irgend jemand, mit Ausnahme der 
Kornhändler etwa oder ber aufmerkfamen Beobachter ftati- 
ſtiſcher Phänomene, "wußte, was vorging — ein dolles Viertel 
mehr ein, als in einem Jahre, welches in der Geſchichte 
Englands Epoche machen wird, in dem Sir R. Peel's Akte 
ſuspendirt wurde umd Phrlacents Kommiſſionen über die 
traurige Cape des Landes berathfchlagten unb berichteten ; in 
dem Tebermann fragte: »Was follen wir anfangen?« Die 
wahre Urſache liegt darin, daß Getreide gegenwärtig in un- 
fern Handelsüberſichten ein regelmäßig vorfommender Artikel 
ift, und daß der Umfang defielben feinen größeren Einfluf 
äußert, ald der irgend eines andern Artikels. Es wird mit 
unfern gewöhnlichen Ausfuhren bezahlt und bedürfen wir 
defien etwas mehr, fo bezahlen wir e8 mit etwa mehr von 
diefen Ausfuhren. In der Zeit vor dem Freihandel war 
der Getreidehandel ein plöglih wechſelnder, und ein folder 
Handel kann immer nur mit Baarzahlung betrieben werden. 
Es ift nicht möglich, bei einer fo plößlichen Veranlaſſung und 
augenblidlih da8 munbderbare Neg von Bebürfniffen, Bezie- 
dungen und Verbindungen zu ordnen, welches den Handel 
in Waaren für die Ausfuhr ſowohl wie für die Einfuhr bil- 
det. Brauchen wir Getreide aus einem Lande, von dem 
wir es gewöhnlich nicht kaufen, fo wird died Land gewohnt 
fein, von und nicht? zu faufen, und wir werden für daß, 
was wir brauchen, baar Geld auftreiben müffen. 

4. Was die Mafle ded Volks betrifft, fo iſt es nicht 
genug zu fagen, daß mittelft diefer großartigen Einfuhren 
feine Lage bedeutend verbefiert if; wir müſſen vielmehr zu- 
geben, daß ohne diefelbe die Englifche Nation ger nicht würde 
egiftiren fünnen. Wenn wir unſere Bevblkerung im Sabre 
1847 nicht ohne fremde Sülfe erhalten konnten, fo können 
wir fie fiherlich auch im Jahre 1862 nicht ohne ſolche er- 
haften. Died ift aber nicht der gähze Gewinn, den wir, alb 
Volt, aus diefem neuen Handel ziehen. Die wichtigſte Vor- 
Bedingung für den allgemeinen Handel ift Stetigfeit in den 
reifen der erften Lebensbebürfniffe. Sind diefe Bedürfniffe 
dem Werthe nach Jahr für Jahr identifh, fo hat die Ge- 
ſellſchaft Jahr für Jahr denfelben Betrag auf andere Waa- 
ren zu verwenden, bie Fabrikanten folder Waaren wiflen 
daher genau, wie viel fie zu befchaffen haben; ſchwanken aber 
diefe Bebürfniffe bedeutend, fo verändert fi) Die Nachfrage 
für alles Andere nud ale Predugenten leiden barımker. 
Eine einzige Thatſache wird zeigen, wie ſehr die Stetigfeit 
des Preiſes durch die Regelmaͤßigkeit des Handels erhöht 
worden if. Ber Dreiß, zu welchem wir im Sabre 1847 
unfer Getreide einführten, war 69 Sh. 9 Dee. ; der lebt. 
jährige Preis war 54 Sh. 4 Pre Wir haben alſo 
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Quarters Sh. Pre. Pfd. Strl. 
Koſten für 6,912,815 Weizen zu 69 9 24,108,442 
55 4 19,125,454 
4,982,988 
und mithin dem Rande fo gut wie volle fünf Millionen er- 
fpart, indem wir im vergangenen jahre zu einem regel- 
mäßigen flatt zu dem aufßerordentlihen Preife von 1847 
kauften, felbft angenommen, daß wir ohne freiheit des Han⸗ 
dels zwei Mal foviel hätten kaufen können, mie im Jahre 
1847 ; natürlidy würden wir faktiſch einen viel höhern Preid 
zu zahlen gehabt haben. Mir haben wirklic in diefem einen 
alle nit nur fünf Millionen, fondern bei weitem mehr 
al8 diefe Summe erfpatt. 


v 2 — > > 


Geſetzgebung. 


Außerordentlicher Zuſchlag zur Derbrauchsabgabe 
von Zucker aus inländiſchen Stoffen in Oeſterreich. 
| (Wiener Zeitung Nr. 251.) 


Mit Bezugnahme auf Meine, am 17. und 19. Dezember 1861 
ben beiben Haͤuſern meines Reichsrathes eröffnete Entfchliegung, finde 
Ih mit Zuſtimmung berfelben und beziehungsweiſe in Gemäßheit 
bes F. 13 des Grundgeſetzes vom 26. Februar 1861 anzuordnen, 
wie folgt: 

I. Der mit der Kaiferlihen Verordnung vom 17. Mai 1859 
(R. 8. 8. Nr. EN!) Abtheilung I. eingeführte außerordentliche 
Sufhlag zur Verbrauchsabgabe von Zuder aus inländifhen Stoffen 
wird nom 1. November 1862 angefangen für ba8 Verwaltungsjahr 
1863 von 20 auf 30 Prozent erhöht. 

1. Die mit Finanzminiſterial⸗Erlaß vom 23. Dezember 1858 

(R. ©. 3. Nr. 243) auf Ein Jahr für die Verbrauchsabgabe von 
Suder aus Runkelrüben auögebehnte, wie au bie mit Finanzmini⸗ 
flerial-Erlaß vom 5. Februar 1852 (R. ©. B. Nr. 43) 66.3 e. 
und 4, auf Ein Jahr beftimmte Borgungsfriſt für den Sollbetrag 
für auslänbifches Sudermehl wird auf ſechs Monate berabgefegt. 

IN. Bei ber Steuerrüdvergütung, welde nah Meiner Ent- 
fhliefung vom 6. Januar 1860?) (R. G. ©. Pr. 14) bei ber 
Ausfuhr von Zuder über die Zolllinie ftattfindet, if ber auferorbent- 
lihe Sufchlag in dem Ausmaße zu berüdfichtigen, welches drei Mo- 
nate vor dem Tage ber Ausfuhr beftand. 

IV. Der Finanzminifter wird mit der Durchführung biefes 
Geſetzes beauftragt. 

Wien, den 29. Oftober 1861. 


Stanz Joſeph. 


Sciffsfener und Signale mr Nachtzeit und bei 
nebligem Wetter in Frankreich. 


Die in neuefter Seit zahlreich eingetretenen Fälle des Anſegelns 


1) Vergl. H. A. 1859 I. ©. 166. 
2) Vergl. H. A. 18869 J. ©, 685, 


von Schiffen haben die Franzoͤſiſche Regierung veranlaßt, ſich mit 
dem Britiſchen Gouvernement in Verbindung zu ſetzen, um mittelſt über- 
einſtimmender Vorſchriften ſowohl die Feuer und Signale feſtzuſetzen, 
welche die Schiffe bei Nacht und bei nebligem Wetter führen müſſen, 
als auch um das Aubweichen ber Schiffe mit verſchiedenem Kourſe 
zu regeln. Die desfallſigen Franzöͤſiſcherſeits in London gemachten 
Vorſchläge find durch eine in der legten Seffion zur Berathung ge 
langte Parlamentöakte angenommen, und von beiden Regierungen auf 
diplomatifhem Wege den Vertretern aller feefahrenden Nationen mit- 
getheilt worden. Die Franzöſiſche Verordnung lautet nah dem im 
Moniteur universel Nr. 299 veröffentlichten Texte: 
Napoleon x. Kaifer ber Franzoſen x. 

Im Sinblid auf daB Geſetz vom 9. (13.) Auguſt 1791; 

Im Hinblid auf Artitel 225 des Handelsgeſetzbuchs; 

Im Hinblid auf die Verordnung vom 28. Mai 1858; 

Nah Anhörung des Admiralitätsraths; 

Auf ben Bericht Unſeres Marine- und Kolonialminiſters; 

Haben verordnet und verorbnen, was folgt: 


Art. 1. 

Vom 1. Juni 1863 ab unterliegen alle Fahrzeuge der Kaifer- 
lihen Marine und besgleihen die Handelsſchiffe ben nachftehenden 
Vorſchriften, deren Zweck ift, dad Unfegeln zu verhüten. 

in den folgenden Vorfchriften wird jedes Schiff mit Tampr 
kraft, das fi nur mittelft feiner Segel bewegt, ald Segelſchiff ar 
gefeben; und jedes Schiff, deſſen Maſchine in Thätigkeit if, mir 
obne Unterfhied des Segelwerks ald Dampffhiff angefehen. 


VBorfhriften über euer und Signale bei nebligem 
Wetter. 


Art. 2. 


Die in den folgenden Artikeln erwähnten Feuer müflen, nit 
Ausſchluß aller anderen, jeberzeit zwifchen Sonnenuntergang und 
Sonnenaufgang geführt werden. 


Art. 3. 
Dampfihiffe führen, wenn fie nicht in Bewegung find, nad 
ſtehende feuer: 

a) an ber Spike des Fockmaſtes ein weißes feuer, fo aufgeftellt, 
daß daſſelbe ein gleichmäßige und ununterbrochenes Licht über 
den ganzen Umkreis eined horizontalen Bogens von 20 Kompaf- 
ftrichen verbreitet, der von vorn bis zu zwei Kompaßſtrichen 
rückwärts von ber Querlinie beiber Bords zu rechnen ift, und 
von folcher Sehweite, daß es in einer dunkelen, aber niht 
nebligen Nacht auf mindeſtens 5 Meilen Entfernung gefeben 
werden kann; 

b) an Steuerborb ein grüneß feuer, fo aufgeftellt, daß daſſelbe 
ein gleichmäßige® und ununterbrochenes Licht Über einen bon 
zontalen Bogen von 10 Kompaßſtrichen verbreitet, der ren 
der Spige des Schiffes bi zu zwei Kompaßſtrichen rückwärts 
von der Onerlinie bed Steuerbords zu rechnen ift, und nen 
ſolcher Sehweite, daß es in einer dunkelen, aber nicht nebligen 
Naht auf mindeftend zwei Meilen Entfernung gefehen ter 
ben kann; 

c) an Badbord ein rothes feuer, fo aufgeftellt, daß baffelbe ein 
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gleichmäßige und ununterbrochenes Licht über einen borizon- 
talen Bogen von 10 Kompaßftrichen verbreitet, ber von ber 
Spige des Schiffs bis zu zwei Kompafftrichen rüdmärtd bon 
ber Querlinie des Backbords zu rechnen if, und von folder 
Sehmeite, daß es in einer dunkelen, aber nicht nebligen Nacht 
auf minbeftend zwei Meilen Entfernung gefehen werden ann; 
d) diefe Seitenfeuer müſſen innerhalb Bord mit Schirmen ber- 
ſehen fein, die fih in ber Richtung von hinten nad) vorn bis 
auf 0,90 Meter vor das Licht erfireden, damit auf dieſe Weife 
dad grüme feuer nicht vom vordern Backbord, das rothe Feuer 
dagegen nicht vom vordern Steuerbord bemerkt werben kann. 


Art. 4. 

Abgeſehen von ihren Seitenfeuern müfjen Dampfſchleppſchiffe an der 
Spitze des Maſtes zwei vertikale weiße feuer führen, die beftimmt 
find, fie von anderen Dampffhiffen zu unterfheiden. Diefe feuer 
find dem von ben gemöhnlihen Dampfihiffen an ber Spike bed 
Maſtes geführten einzelnen Feuer ähnlich. 


Art. 5. 
Segelfchiffe, wenn fie fegeln oder gefchleppt werben, führen die⸗ 
felben feuer, wie fahrende Dampffchiffe, mit Ausnahme des weißen 
Feuers an dem Fockmaſte, daB fie niemald gebrauchen dürfen. 


Art. 6. 

Wenn Segelihiffe von fo geringer Dimenfion find, daß die 
grünen und rothen feuer nicht dauernd auf denfelben angebracht 
werben können, dann werden diefe feuer auf dem DBerbede bes be- 
treffenden Bords angezündet gehalten, fo daß fie jedem Schiffe, deffen 
Annäherung bemerkt wird, fofort und rechtzeitig gezeigt werden koͤn⸗ 
nen, um da8 Unfegeln zu verhüten. 

Derartige tiagbare Feuerzeichen müſſen während ihrer Verwen⸗ 
bung fo weit al8 möglid in Sicht gehalten unb fo geftellt werben, 
daß das grüne feuer nicht vor Badbord und bad rothe Feuer nicht 
vor Steuerbord bemerkt wird. 

Um die Befolgung dieſer Vorſchriften zu fihern und zu erleid- 
tern, müffen bie Feuerzeichen Außen mit der farbe bed in ihnen ent- 
baltenen Lichts bemalt und mit pafjenden Schirmen verfehen fein. 


Art. 7. 

Segel- oder Dampfſchiffe, die auf einer Rhede, in einem Kanal 
oder auf einer befahrenen Strede vor Anker liegen, führen von 
Sonnenuntergang bis Sonnenmifgang ein weißes Feuer, dad nicht 
über ſechs Meter Höhe oberhalb des Plattbords aufgeftellt fein darf, 
und das auf minbeftend eine Meile Entfernung ein gleihmäßige® 
und ununterbrochenes Licht über ben ganzen Horizont verbreitet. 


Art 8. 

Die für andere Segelfchiffe erforderten feuer brauchen von ben 
Segelfahrzeugen der Lootſen nicht geführt zu werden; Tegtere müffen 
jebocdh an ber Maftfpige ein weißes, von allen Punkten des Horizonte 
aus fichtbares Feuer führen, und überdies von Viertelſtunde zu 
Viertelftunde ein Feuer zeigen. 


Art. 9. 
Fiſcherboote, die mit feinem Verded verfeben find, und alle 


anderen ebenfalls nicht mit einem Verdeck verfehenen Boote find nicht 
gehalten, bie bei den anderen Schiffen erforderter Seitenfeuer zu 
führen; find fie jedoch mit derartigen feuern nicht verfehen, dann 
müffen fie ein fFeuerzeichen führen, dad auf der einen Seite mit einer 
grünen und auf der anderen Seite mit einer rothen Einfag-Sceibe 
(glissoire) verfehen ift in der Weife, daß fie dieſes Feuerzeichen bei ber 
Annäherung eines Schiffs noch rechtzeitig zeigen können, um dab 
Anſegeln zu verhliten, wobei zu beobachten bleibt, daß das grüne 
Feuer nicht vor Backbord, und dad rothe feuer nicht vor Steuerborb 
bemerkt werden barf. 

Fifcherboote und mit feinem Verdeck verfebene Boote, die vor 
Anker liegen oder nad Auöwerfung der Nepe ftill liegen, müffen ein 
weißes Feuer zeigen. 

Wenn fie es für angemefjen erachten, fo können derartige Schiffe 
und Boote überdied in kurzen Smifchenräumen ein fichtbares feuer 
zeigen. 


Signale bei nebligem Wetter. 
Art. 10. 


Bei nebligem Wetter geben die Schiffe, fowohl bei Tag wie bei 
Nacht mindeftens alle fünf Minuten nachſtehende Signale, nämlid: 

a) Dampffhiffe in Bewegung lafien die Dampfpfeife hören, bie 
bor dem Dampfrohr in einer Höhe von 2,20 Meter ber 
Schanzbrüde angebracht ift; 

b) Segelfchiffe bedienen fich, wenn fie in Bewegung find, eines 
Hornes; 

c) Dampf⸗ und Segelſchiffe, die nicht in Bewegung find, bedienen 
ſich einer Glocke. 


Vorſchriften in Bezug auf den Kurs. 


Art. 11. 

Wenn fich zwei Segelfchiffe in einer geraden oder faft geraden 
Richtung gegeneinander begegnen, und Gefahr des Anſegelns entfteht, 
dann müſſen beide unter Steuerbord gehen, um an Badbord anein- 
ander vorbeizufommen. 


Art. 12. 


Haben zwei Segelichiffe einen Kurs, auf dem fie ſich kreuzen 
und dem Anfegeln audgefegt find, dann bat, falls die Halſen ver- 
fhieden geftellt find, dad mit VBadbordhalfen fegelnde Schiff fo zu 
mandvriren, daß es den Kurs bed Schiffe nicht hemmt, welches ben 
Wind vom Stewerborb bat; if jedoch das Schiff, welches mit Bad- 
bordhalfen fegelt, näher, während bad andere nur halben Wind bat, 
dann muß das Leptere fo mandvriven, daß es bad nähere Fahrzeug 
nicht hindert. Iſt jeboch daB eine non Beiden hinter dem Winde, 
oder haben Beide den Wind von demfelben Bord, dann mandbrirt 
dad Schiff, welches hinter dem Winde ift, ober welches das Andere 
unter dem Winde bemerkt fo, daß es den Kurs des leptgebachten 
Schiff? nicht ſtoͤrt. 


Art. 13. 


Wenn ſich zwei Dampfſchiffe in einer geraden oder faſt geraden 
Nichtung gegeneinander begegnen, und Gefahr des Anſegelns ent⸗ 
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fteht, dann müffen Beide unter Steuerbord gehen, um m Backbord 
aneinander vorbeizukommen. 


Art. 14. 


Wenn zwei Dampffciffe einen Kurs haben, auf dem fie fid 
kreuzen und dem Anſegeln ausgeſetzt find, dann muß dadjenige Schiff, 
welches da8 andere von Steuerbord fieht, fo manöbriren, daß ed ben 
Kurs dieſes Schiffed nicht flört. 


Art. 15. 


Menn zwei Schiffe und zwar ein Segelſchiff und ein Dampf. 
fchiff einen Kurs verfolgen, der fie dem Anſegeln ausfegt, damn muß 
das Dampffchiff fo mandpriren, daß es ben Kurs des Segelſchiffs 
nicht flört. 


Art. 16. 


Jedes Dampffchiff, welches fih einem andern Schiffe fo nähert, 
daß Gefahr des Anſegelns entfteht, muß in feiner Bewegung nad- 
laffen oder, wenn es erforderlich ift, ftopfen und rückwärts gehen. 
Alle Dampfſchiffe müflen bei nebligem Wetter Iangfamer fahren. 


Art. 17. 


Jedes Schiff, welches ein anderes Schiff überholt, muß fo fah- 
ren, daß ed den Kurs bed legteren Schiffes nicht ftört. 


Art. 18. 


Wenn in Gemäßheit der obitebenden Vorfchriften dad eine von 
zwei Schiffen fo mandvriren muß, daß es das anbere nicht flört, 
fo muß das Leptere feine Manöver nad den in dem folgenden 
Artikel aufgeführten Vorfchriften einrichten. 


Art. 19. 


Bei Befolgung ber obftehenden Vorfchriften müſſen die Schiffe 
allen Gefahren der Schifffahrt Rechnung tragen. Beſondere Um- 
ſtände, die zur Befeitigung drohender Gefahren ein Abtweichen von 
biefen Verfchriften nothwendig machen, bleiben zu berüdfichtigen. 


Urt. 20. 


Nichts von bem in den obenftehenden Vorſchriften Enthaltenen 
kann ein Schiff irgend welcher Urt, deſſen Rheder, Rapitain oder 
Mannſchaft von der Vertretung ber Folgen entbinben, melde aus 
ber Nichtanwendung der Feuer oder Signale, aus dem Mangel ent- 
fprechender Aufmerkſamkeit, oder endlich aus der Nichtbeachtung ber 
durch das gewöhnliche Verfahren bei ber Schifffahrt ober ber durch 
bie befonderen Umftände ber Lage gebotenen Vorſichtsmaßregeln 
entftehen. 


Urt. 21. 


Die gegenwärtige Verordnung hebt vom 1. uni 1863 ab bie 
Verordnung vom 28. Mai 1858 — betreffend bie Beleuchtung von 
Segel- und Dampffhiffen bei Nacht und die Signale bei nebligem 
Wetter — af. 


Art. 22. 


Unfer Marine- und Kolonialminifter ift mit der Ausführung 
der gegenmärtigen, in das »bulletin des loise aufzunehmenden Ber: 
ordnung beauftragt. 

Gefchehen in Palafte zu Saint-Eloud, am 25. Oktober 1862. 


Zolfreier Eingang der zur Ausfuhr von Wolle 
‚ beflimmten Säcke in Spanien. 
(Mon. wmiv. No. 255.) 


Die Königin; 

Im Hinblick auf den in den Büreaus der Generaldirektion he 
Zollmefend und der Tarife verfaßten Bericht über die Anfrage des 
Sollamtöverwalter8 zu Alcantara, ob die zur Ausfuhr feiner Schweiß 
wollen nad dem Auslande beftimmten Säde als in Die Vorſchrift 26 
bes Tarif innebegriffen anzufehen feien, Demzufolge Säde, die zur 
Ausfuhr von Eerealien und Nidel dienen, zollfrei find; 

Auf den Vorſchlag der gedachten Beneraldirektion, 

Hat in Erwägung ber zwifchen den bier fraglichen Artikeln be 
ftehenden Analogie und bes überwiegenden Intereſſes für erleichtert 
Ausfuhr einheimifher Produkte, anordnen zu müffen geglaubt, daß 
die Begänftigung, welche durch die oben angeführte Worfchrift un 
durch Königliche Verordnungen neueren Datums als die die Ausfubt 
bon Cerealien, Nidel und phoßphorfaurem Kalk betreffenden ſchon 
gewährt ift, auf die zur Ausfuhr von Wolle aller Art beftimmte 
Säde ausgedehnt wird. Ä 


Madrid, am 29. Juli 1862. 


Safenabgaben in Quebek. 


(Ann. du comm, exterieur.) 


Urt. 1. 


Jedes Schiff, melde von ben jenfeits des Meeres belegenen 
Gegenden kommt ober dort Handel treibt, und in den Hafen vn 
Duebet mit Ballaft einläuft, bat von dem heutigen Tage an für 
jede Tonne Rauminhalt ein Tonnengeld von 5 Ct. zu zahlen. 


Ark. 2. 


Jedes Schiff, welches von den jenfeit? des Meeres belegenen 
Gegenden kommt, oder dort Handel treibt und feine Ladung in den 
Hafen von Quebek löſcht, bat von dem heutigen Tage an für jek 
Tonne Rauminhalt ein Tonnengeld von 5 Cts. zu zahlen. 


Art. 3. 


Jedes Schiff, welches von den jenfeitS des Meeres belegen 
Gegenden kommt, ober dort Sandel treibt und in bem Safen bon 
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Quebek Labung einnimmt, bat von dem heutigen Tage an für jebe 
Tonne Rauminhalt ein Tonnengelb von 5 Ets. zu zahlen. ' 


Urt. 4, 


Jedes Schiff, welches von ben jenſeits bed Meeres belegenen 
Gegenden kommt, ober dort Handel treibt und in dem Hafen von 
Quebek, ohne die ganze Ladung zu löfchen, einen Theil derfelben 
löſcht, bat von bem heutigen Tage an für jebe Tonne Rauminhalt 
nach Verhältniß ber auf dieſe Weife in dem Hafen bon Quebek 
zur Loͤſchung gebrachten Ladung und nicht darüber hinaus ein Ton- 
nengeld von 5 €t3. zu zahlen. 


Art. 5. 


Jedes Schiff, welches von den jenfeit8 des Meeres gelegenen 
Gegenden kommt ober dort Handel treibt und in dem Hafen von Que⸗ 
bei, ohne bie ganze Ladung einzunehmen, einen Theil berfelben ein- 
nimmt, bat von dem heutigen Tage an für jede Tonne Rauminbalt 
nah Verbältnig der auf diefe Weile in dem Hafen von Due 
bet eingenommenen Ladung und nicht darüber hinaus ein Tonnengelb 
von 5 Cts. zu zahlen. 


Art. 6. 


Jedes zur Entrihtung des gedachten Tonnengeldes verpflichtete 
Schiff muß baffelbe zahlen, fobald es feine Ladung oder Ballaft oder 
den Theil der Labung oder des Ballafte8 ander den Theil von Beiden, ben 
es zu löſchen oder zu entladen beabjichtigt, gelöſcht oder entladen bat, 
ober fobald es feine Ladung oder den Theil der Labung, den es in 
dem Hafen von Quebek einnehmen will, dort eingenommen bat. 


Art. 7. 


Es wird verordnet, daß feine der in dem vorftehenden Regle⸗ 
ment enthaltenen Anordnungen fo ausgelegt werden barf, al3 mwerbe 
burch dieſelbe irgend ein Schiff, das in dem gedachten Hafen von 
Quebek feine Ladung löfcht, oder Ballaft entladet, oder eine Ladung 
ganz ober theilweife einnimmt, nder feine Ladung löſcht und gleich 
zeitig eine andere Ladung einnimmt, gezwungen, als Tonnengelb eine 
höhere Summe zu zahlen als diejenige, welche das nämliche Schiff 
mit 5 Ets. für jede Tonne Rauminbalt zu zahlen bat. 


Quebek, am 18. Juni 1862. 


Zollverordnung in Venezuela. 


(Ann, du commerce exterieur.) 


Joſef Anton Paez, oberſter Vorſtand der Republik, 

In Erwägung, daß das Dekret vom 14. Auguſt 1860, dem⸗ 
zufolge gewiſſe Lebensmittel der unentbehrlichſten Urt non Entrichtung 
der Eingangözölle befreit wurden, troß ber zugeflandenen Ausdehnung 
nicht bie vom Geſetzgeber extvanteten Mefultäte ‚gehabt hat; 


In fernerer Erwägung ber beingenden Notäivenbigkeit, für den 


Schat Einnahmequellen zu beſchaffen, die ben von ber Ratten erfor 
derten Ausgaben genügen, 


Verorhnet: 
Art. 1. 


Di Einfuhr von Reit, Mais, Suppenteigen und von Bataten 
ift auch in Zukunft, bis die Negierung hierüber eine anderweitige 
Entſcheidung trifft, frei non Entrichtuug ber ordentlichen und aufer 
ordentlichen Hölle. 


Art. 2. 


Die übrigen durch dad Dekret der Exekutive nom 14. Auguft 
1860 außgenommenen Urtifel haben . von dem Tage ber Belannt- 
machung der gegenwaͤrtigen Versebnung an bie in dem Einfuhrtarife 
feftgefegten Zölle zu entrichten. 


Art. 3. 


Das vorangeführte Dekret ber Exekutihe wird aufgehoben. 
Karakas, am 1. Oktober 1861. 


Statiftit. 
Handelsbericht aus &alap. 


Vorherrſchend trockenes Wetter hat den verflaffenen Sommer aus 
gezeichnet. 

Die Ernte war daher eine ſehr frühe und die Feldfrüchte konnten 
mityt allein in beitem Zuftande eingebracht werden, fondern e8 wurde auch 
das Drefhen derfelben — daB bier zu Lande befamntlih ohne Ausnahme 
auf freiem Felde bewirkt wird — durch keinerlei hindernde Smifchenfälle 
unterbrochen. 

Dad Erträgnif der heurigen Ernte in beiden Fürſtenthümern ift im 
Gangen und Großen, in Bezug auf die Duantität, als ein befriedigen 
des für alle Fruchtgattungen anzufehen und als eine gute Mittelernte zu 
bezeichnen. 

Died gilt auch für den jeht zur Einernte gelangten Mais. 


Die Cualität der diekjährigen Ernte ift dagegen fehr gut und 
gehört in vielen Beziehungen zu ben beften Jahrgängen, die die Länder 
anfzumweifen haben. 


Ein hoher Grab von Trodendeit und ein bedeutenbed Gewicht der 
Körner machen die diesjährige Ernte für bie Verfchiffung beſonders gerignet. 
Bei ſolchen Refultaten darf behauptet werben, daß aus ben Häfen der 
Fürſtenthümer faum weniger als 456,000 Preußiſche Wiſpel Cerealien 
ans der 1862er Exnie u. ben Berbraudsläudern werden abſchmimmen 
koͤnnen. 

Der Handel hatte ſchon ſeit Monaten, in Folge ber ſehr ungünſtigen 
Nachrichten von den Hauptfonſumsplaͤtzen, eine flaue Haltung; das ee 
erhebliche Heruntergehen der Preife iſt die Folge davon gemefen, obgleich 
auch noch heute die hiefigen Preiſe zu denjenigen ber Konſumtionslander 
viel "zu hoch ſtehen; dieſer Umſtand verhinderte alle Operationen im 
Großen. 

In England gehen, trotz einer unter mittelmäßig außgefaltenen Ernte, 
die Preiſe niit in die She, da die Zufuhr von Mmerika.beden- 
tend und biffiger iſt, als fie von unferm Häfen dorthin effeftuirt 
werden Tann. 
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Der Amerifanifhe Maid wird jegt nad England um 4 bis 5 Sh. 
per Quarter wohlfeiler geliefert, al8 von bier aud. Wenn nun aud bie 
Qualität des Moldauifchen Maid derjenigen des Amerikaniſchen vorzuziehen 
it, fo wird hierdurch doc nicht die erwähnte Preisdifferenz außgeglichen, 
die übrigend auch noch dadurch hervorgerufen wird, daß die Schiffsfrachten 
bon Amerika nad Großbritannien billiger find, ald die von bier dorthin. 

Die Eerealien-Vorräthe haben fi in den Häfen fo bebeutend ange 
bäuft, daß bereit ein fühlbarer Mangel an Magazinen entfteht und die 
Magazinage auf eine folde Höhe gefliegen ift, dag fogar Kaufleute, bie 
feither nur Plagumfäge machten und nie felbft exportirten, ſich jegt ent- 
ſchloſſen haben, ihre Waare felbft zu verladen, troß der wenig ermuthigen- 
den Nachrichten von außen. Ste wollen lieber riskiren, etwaß zu verlieren 
an dem, waß fie haben, ald nod eine enorme Magazinage an Eerenlien 
wagen, beren Preis über furz oder lang doch finken muß. 

Die heutigen Preife find: 

Weizen in guten und beften Sorten 170—205 Gal. Pr. per 
Sal. Kilo, 

Mais 125 Gal. Pr. per Sal. Kilo, 

Roggen 110—113 Gal. Pr. per Gal. Stile, 

Gerfte 74—77 Gal. Pr. per Gal. Kilo, 

Leinfaat fehlt, weil mißrathen. 

Der Frachtenmarkt ift flau; bei ber fehr geringen Anzahl norbi- 
ſcher Schiffe find jedoch für pafiende Räume bie Frachtſäte ziemlih be 
bauptet; für das Mittelmeer find Schiffe in hinreihender Zahl zur Hand 
und disponibel. 

Die Trachten werben jeht notirt: 

‚10 Sh. 9 Pee. bis 11 Sh. per mp. Quarter für England, 
8 Sh. 3—6 Dee. per Imp. Quarter in Sulina zu laden, 
4% Frs. per Charge nad Marfeille, ‘ 
50 Kr. per Stajo nad Trieſt, 
1 ©h. 6 Pe. per Quarter nah Sulina per Remorqueur, zum 
Ueberladen in Seeſchiffe, 
64 Fl. per Roggenlaft nad Holland. 

Gegenwärtig ankern im Hafen von Galatz ein Preußiſcher Schooner 

und eine Medlenburger Brigg. Beide Schiffe brachten Kohlen — daß 

„eine auch Städgäter — don England und kehren mit Ceralien beladen 
dorthin zurüd. Zwei Preußiſche und einige Medlenburgifhe Schiffe find 
im Unfegeln nady bier begriffen. 

Die nordifgen Schiffe fheinen für jept einer Reife nad Amerika, ober 
aber einer doppelten Reife nad der Oft» oder Nordſee vor einer Reife nad) 
den Donauhäfen den Vorzug zu geben. 

Der Wafferftand von Sulina hält fih gut; er verharrt 
fortwährend auf 17 Englifh Fahrwaſſer⸗Viefe. 

Dagegen mißt das Fahrwaſſer auf den Argagni-Bänfen nur 
11% Englifch; hierdurch erwachfen gegenwärtig auch den mittleren und 
Heineren Schiffen dort Koften und Zeitverluſt. 

Die Koſten für das Leichten belaufen ſich prprtr. auf 5 Pfd. St. 
pro 100 Quarter. 

Das Importgefhäft in Manufalten war während der Sommer- 
monate fein lebhaftes; es ging Hand in Hand mit der am Getreidemarft 
herrſchenden großen Flaue. 

Die Preiſe der Baumwollen⸗Manufakten ſtiegen, als Folge des Ame⸗ 
rikaniſchen Krieges, in den Produktionsländern täglich höher; dagegen konn⸗ 
ten die hieſigen Kaufleute nur mit Mühe einen Heinen Aufſchlag erzielen. 

Kurze Zeit hindurch hatte das Geſchäft etwas Aufſchwung genommen, 
dba — megen ber geringen Ausfichten auf Wiedereintritt des Friedens in 
Amerika — bie Stleinhändler zu ber Ueberzeugung gelangt- waren, daß an 


ein Billigwerben der Baummollenwaaren fürs Exfte micht zu denken fei; es 
wurden beöhalb ziemliche Einkäufe gemacht, um fpäter micht nod höhe 
Dreife anlegen zu müffen. 


Selbſt Bukareſter Engroffiflen, die fonft nur direkte Bezüge ju 
machen pflegen, machten am Siefigen Platze ziemlich bedeutende Einkaͤufe. 


Twifte, rohe Baummwollentüder, Madapolams (Shirtings) holten den 
Kleinhändlern ziemlich gute Preife, wohingegen für farbige gebrudte Artikel 
der erforderliche Aufſchlag nit zu erreichen geweſen if, weil darin bie 
Lager noch ziemlich bedeutend waren und Jeder gerne verkaufte. 


In Kolonialien war die Einfuhr eine ſehr bedeutende; fie verhält fih 
gegen diejenige anderer Tjahrgänge wie 5 zu 3 und liefen die Preiſe daher 
etwaẽ nad. Eine Ueberführung des Dlages ſteht zu befürchten. 


In Eifen (in Stangen, Reifen zc.), Blechen (f. g. Tinplated zum 
Dachdecken) und Blei war der Import ziemlich bedeutend. 


Das Geſchäft in ben fogemannten Leipziger Waaren (Geidenjengen, 
Tuchen, Leinen ze.) hat viel zu wünſchen übrig gelaflen und find von hier 
aus verhältnigmäßig auch nur wenige Kaufleute nad den Meffen gereift. 


in fräheren Jahren wurden viele Tuche nad Beſſarabien verlangt; 
für jedt ift jedoch das Gefhäft dort ganz ftille und verſpricht daher jehr 
wenig für diefe Saifon. 


Es darf voraußgefegt werden, daß in Folge ber enormen Baumwolle 
preife die biefigen Importeurs auf einen erheblicheren Bezug von Leine. 
waaren werden Bedacht genommen haben. 


Eine bier neuerbaute und eingerichtete Stearinkerzen⸗Fabrik fol die 
Tage zu arbeiten anfangen; ein Haus in Montpellier, daB bisher bedeu- 
tende Geſchaͤfte in diefem Artikel in den Fürſtenthümern gemacht hat, ſcheint 
allen Ernſtes darauf bedacht zu fein, der neuen Fabrik Konkurrenz ju 
maden, oder fie womoöglich gar nicht auffommen zu laffen. In biefen Tu 
gen find wieber große Maffen von Lichten zu Segelſchiff bier eingetroffen, 
fo daß die Fabrik anfangs einen ſchweren Stand haben dürfte. 


Wolle war im Folge befferer Nachfrage mehr begehrt und gingen 
bie Preife ziemlich fchnell in die Höhe. Man bezahlt für Beſſarabiſche 
Sigai im Schweiß 43 Nubel Silber per 100 Ola, für Brailaer Zigei 
5% Bukareſter Piafter per Dka und 72 Fl. Silber per Zolkentne 
Brailaer gewafchene Zigat, frei an Bord. Vorraͤthe gingen ſchnell in fee 
Hände über. 


Kokons bezahlte man nad Qualität von 20—30 Fr. per Dia. 


Die Weinlefe ift als beendigt anzufehen. Der Ertrag ift reidlih 
und die Qualität eine fehr gute. Die Preife für. gute Odobeſchter Gr 
waͤchts ftellten fih bier auf circa 5 Piaſter per Vadra (tft gleich cira 
1 Silbergrofhen das Quart). 


Der Dampffhiffs-Verkehr auf der Wiener, Konſtantinopler 
und Odeſſaer Linie erfolgt regelmäßig und find die Tarife, troß des nie 
drigen Wafferfianded und der auf der Donau bereits herrſchenden Nebel 
bis heute immer nod fo ziemlich eingehalten worden. Der WBaarenandrang 
ift nit bedeutend, die Güter treffen immer noch in circa drei Wochen von 
Wien bier ein. Der Perfonenverkehr ift ebenfalls nicht lebhaft. 


Ein jeht ind Leben tretender Salgesport von Spanien nad Serbien 
mag nicht unerwähnt bleiben. Als Anfang eine berartigen Gefchäfts darf 
bie Ankunft von fünf mit Spaniſchem Salz belabenen Segelſchiffen im hie 
figen Hafen betrachtet werben, deren Cadung bier non dem Bevollmächtigten 
eined Wiener Haufed übernommen, in Schlepps verlaben und per Rans 
queur nad Serbien befördert wird. 








Die Wehfeltourfe werden, wie folgt, notirt: 
London 3 Monat Gal. P, 95, 20 per Pf. Stel, 
Pariß 3..». .u. pp De 3,.38.. > fr . rt 


Hamburg 3° , » » 7,6 „ Mt 8, 
Gelind 8 „ » » 8384 „ 8. 
Berlin ' 
Lelpzig » >» 14, 8 > Rthlr. 


Der Geſundhetts3uſtand tft gut; von anſteckenden Krontheiten derlautet 


Nichts. 
@alay, 9. Oftober 1862. 


Zahresbericht des Preußiſchen Konfutats zu: - 
&uatemala für 1861. 


Die Republit genießt feit nunmehr 9 Jahren volllommenen fyrieben 
und bat in ihrer wirtbfchaftlichen Entwidelung feitdem bedeutende Fort⸗ 
[hritte gemacht. Leider müffen wir gegenwärtig eine ſtarke Kriſis durch⸗ 
machen; die Einfuhr fremder Waaren nimmt täglich ab und zweifelsohne 
werben die Gingangbzölle in dieſem “Jahre bedeutend Hinter den Exträguiffen: 
ton 1860 zurüdbleiben, ein Umftand, der die Regierung außer Stand ſetzen 
muß, viele ihrer alten Schulden abzutragen. 

Ueber die Häfen von Izabal und Gt. Tomaß an ber Norblüfte wur⸗ 
ben im jahre 1860 eingeführt: ’ 














von bon von. 
Namen der Waaven. England. I Frankreich. Spanien. 
| € |8 8 
5|I.8 || 8 

Baummollenwarren ... Roi 4380 244,950 102} 5,645 
Seidenwaaren. ....... . 2,920] 14| 3,462 
Wollenwaaren ........ 43 ‚220 8,719 
Leinenwaaren. ......... » 701 5,705] 3] 259 
Eifenmanufalturen ...u......- . ‚995 2,135 

arfümerien................. 25 BL 
Schuhe und Stiefeln.........| - 2451 . 712 
Simmet ................ Pal 121 ° 383. . 
Diverfe Waaren ............. 1310 26,08 

atben ..o2oce-ieconunrennne 70 
Stearinlichte ......... » Kin] 6 ° 1501. . 
Bäte und — — PR . 5 510 

ngemadte te..: Kiſten 1] — . . 
Arznei in Beate: Men . . 261 1,160 
Gegerbtes VE 1 Ü 
Zündhöolzer ..........2... 80 
Möbeln ..................... 40 
Papier...................... 288 
Krinolinen .................. BO 
Mandeln ................. ci.» 11 
Weine .............. Kiſten . 
Branntwein.......... 
Wachs. . IT TTE TEILEN - [) 
Mandelöl...„eeusonennensere . 
Upfelmein o⸗ — ..... . 
Cigarren .............. ...... 
Flinten ..................... 


1206 N. bosis —2 nase .12942 


Prenß. Handele⸗Aechiv 1862. II. 





bon bon von den Total: - Summe 
Deutfä. | Ha⸗ von Vere von |. 
land. vannah. Belgien — Belize. Werth. 
Engliſches 
Dollar. Geld. 








nd 
* 
> 
= 
a 
30 


16708301740 0 Kollis 254,005 —* 


. » “ ‚828 ‚765 12 
1.1...552 „ 1 15486| 3087| a 
41.141.175 „| 6154 1230116 

.| 210 16,958] 3,391112 
|.» 305 6 
. 1,07] 241 8 
.| 2 , 3835 . 
175 . 4280271 5,605! 8 
. . 70 . 
. 6 , 150 
. SU 106 - 
67 „| 3736| 7arl a 
1,160) 232 . 
1, 30 . 
393 „, 803] 160112 
. 40 . 
1,534] 306|16 
3 > 280 . 
.1 20 - 112 8 
. 11425 Aiftenl 9,009] 1,801116 
.1 50 , 3501 70. 
x 1,640| 3281 . 
1 Pad u 8. 
4 Riften 12 2) 8 
I.I-7 , 0 9. 
2) 1% 2 » 150 30] . 
an — Por [300221 73,284| 4 
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Während. des gleichen Zeitraumes gelangten über den Hafen von San Joſé an des Säbdküſte zus Elwfuhr: 


Ramın der Waaren. 


Baumwollenwaaren............................... Kollis 
Beinenmantem ....................... ...... » 
Seibenwaaten ....-0n..-oorononoenonnennne nenne > 
Wollenwaaren....o-u-ununussnnnenennanennnnnnn une 
Modewaaren .............................. Totalfumme 
Eifen-Manufalturen.......-s00rononsnnnunee » 
Kurzewaaren ............................ » 
Glas⸗ und Porzellanwaaren................. 
apier und Bücher ............ en 
chuhe und Stiefeln „..--nnccnecennennern . » 
Diftolen und Slinten..... ...... .......... » 
eingemadte Früchte ........ „rorsseanusesuree » 
Farben und Del... .....-zauucenneronnnnnene > 
Waagen ........... . ............ Stüuck 
Bimmet........- Beasnennensnessnennsunnnoe or. Packen 
Klaviere „....-.--0nnnnsnnunsonansenenenee ...... Stüd 
weiße Blech..................... . Riften 
eiferne Platten ..................... ............ 
Stearinlichte ................................... 
Thee ......... ............ ....... 
Daurze ......................... eg 
— — —————— 
feine Liqueure ............................... 
echte Juwelen ........... Pennanonnessnrensnsennne » 
nr .......... ........ ........... .... 3 
——————— 
Sin und Hutſtoffe ................... ........... > 
eusnnensnonnsensurtnnnnunnennennnenn nun » 
* Schmuckſachen........... ........ Benny 
qubereiteter Stearin .....oososenononenunnncnsancre » 
Soangengefütrte N ........ ......... » 
Beufterglaß ....................... Kuchbenenune 0, 
Tapeten 20... onoesnennonunnnenne nn. ............ » 
Diarmortifhe Kensssennnantnsenserennernnnnnnnne » 
................ ..................... Ötüde 
— Moaten.. neues sursnenerenrene ... ............. 
ein................... ......... ............ Kiſten 
Branntwein ....... ....... ..................... .. 3 
Ye Daden, 
6 1 Ki 
e Farbe der Schildkrötenfanale ................. 


von England. 


von den Verein. 


von Frankreich. 


b om Deutſchland. 


‚ Staaten. 


640,968 


21,281 


235,980 


14 


4 
45 


6225 


89,015 


14 750 
4 —F 
1,765 
30 
7 18% 
100 

5 | 918 
2 100 
1 N) 
1632 | 27,0 
. 58,29 














Total⸗Summe. 


von Spanier: 90 Belgien: —** en Balifornten 








Werth. 
anjell. Barth. ht | we ah —* Werth. Dollars. Engliſches Geld. 
8,763 Kollis. 481,891 96,378 4 
. . . . . . . .s « 436 » 108,111 j @1,622 4 
71 83l - I .: . 1. 339 , 49,150 980 | . 
. . . . . . . . 20 0° ,. . 19,193 3,838 | 12 
. . . . J 165464 1 33,092. | 16 
. . 8,642 1,728 8 
. . 3,985 717 . 
. . 1,661 332 4 
. . : 57 4 
. . 7,167 1,433 8 
. . 504 1 16 
9 Stüd, 2,672 54 | 8 
106 Dad. 4,859 971 | 16 
em " — 18 Stüd. 3,400 
19 Kiften. 107 
. . 18 , 1,255 251 . 
. . 37 , 527 105 | 8 
5 , 49] 8 | 4 
. . % „ 2 59 . 
. . 11, > 62,963 12,592 | 12 
. . ‘8 > 6,941 l, 4 
. . - » - 13 ,„ 631 126 4 
. . 2 , 36 7 4 
| | | &. com | .2om (ua 
. . DO .r- ® . :» - . . 
» . 3 5, 1,100 220 . 
. l , 1%0 24 
. 6 1 » ö 72 14 8 
9 ,„ 406 81 4 
Bo , 1,400 280 
28 
80 





20| . | 5200 Ä 1590| . '| 7100 Ä | 1,068,250 | 213,650 


.53* 





Dagegen wurden über bie Häfen von Izabal und St. Tomas in 1860 ausgeführt: 

















ı nah Belize nad Spanien. 
Namen der Artikel. | | 
Anjahl. ® ech. 
zeige In onnenennnenuunsnnnnnnansnnueneo nun nnn nn nenn —R Ballen 221 
.xD Mlleronuerunsenosasesenreos sn eranasams uns aan era nen BB — - .-. 12 N‘ 

» (Mutterwurm) .................................. » 255 . 

» (Ueberbleiben beim Reinigen)... .....-. ....... ..... — 39 
Saſſaparille............... . .................. nern Dad 689 396 
Deineralien, Giüher enthaltend zuussonnnonensaennenennennnennn Säde 3703 . 
Häute, vergiftete................... eenrnonsstnnnntennemnnnee Stüd . 8,066 
Rebfelle ..................... PEREFFR non neesenuenennee Ballen 2376 . 
Manufalturen des Lanbed ...... ... .......................... Kiſten 4 
Kakaobohnen ................. ——— .............. Säde 7 350 
Em eftopfte Vögel .......2.-0onnnnuuunnnnnnnnnnesunennnnnne Kiften 160 

nausarbeiten Konsennennnnonnnnsnnsunnnucneen rennen san. » . 
.......... ... ................. Pack 100 
Salfanı Sunsennensteonsennnnnnonunonenrennennenneeenunnnnnen Krüge 
Rindpieh................................................... S 
Kaffee ............................... nenne Säde 
Feuerſchwamm ......-:cnenenenonunnnnnnunnennennunener non. 
Mahagoniholz ................. ....................... Blöde 
u 
Ueber San Joſé war der Export folgender: 
nad Panama. nad Chile. nad Californien. nah England. 
Namen ber Artikel. 
Anzahl. Werth. Anzahl. Werth. | Anzahl. Werth. Anzahl. | Werth. 
Cochenille, rothe Farbe ........... ..... Ballnf 5896 | 660,352 |. . 4 448 . 3,117 349,104 
Quder......-oesenenessnonnenunennnnen Arroben . . .I 10,204 10,204 . . 45,881 45,881 
Kaffıe ........... ............... ..... Duintal| 199 2,388 |. 312 3,744 216 2592 683 8,1% 
Häute, vergiftete .... .-- .......... .... GStüädl 248 496 |. 2,537 5,474 . . 19,276 38,552 
Rehfelle......................... ..... Ballen 14 840 |. 2 10 . . 40 2,400 
Hörner Lone ——— — —X — — —XR 11 66 |. . . . » . . 
Blumen ....ooossenncnsnnusnonene .....  Kiften 10 250 . 
Manufatturen des Banbeb . zonsseanannun. 382 22,920 
aniſle... ............. ............... Kiſten 2 
Saſſaparille ................... nu Dar 5 90 23 414 33 594 
alfam ...................... ..... Krüge 
Bänte diverſer Thier ............. 270 810 32 96 9 297 
Basen soerusennennerennnnnn ..... Quintal 45 135 
ei Lenesneisseionenenunnnsnnne ..... Barras 15 421 65 or . ‚ 6 169 
Cigarren............... nenne ........ Kiſten 25 2,500 |. J 
Kakaobohnen ................... ..... Arroben 8 100 |. 10 125 . . . 
Gelb .....20000scnnnneonneennen ne Senonnnnenn ne . 26,200 I. . . . . . 
Mabagenibolg . ........................... . 98,000 3,920 . 1,559 10,913 
............ ....................... 150 2,250 8* 558 8370 
— Zucker ...................... 500 
717,768 5 26,795 . 2592 . 464,726 














nah England. Anzabl. Werth. 
Anzahl. | Werth. Hiefiged Naaß. | Englifhe Gewicht. Dollars. Englifches Gelb. 
. 1816 Ballen . 121 12 . 16 187,274 5 37,454 18 
. 1484 ,„ 106 . . 166, . 33,241 12 
. » 18 4 1 4 35,700 7,140 . 
. 39 „ 2 15 2 25 1,560 . 312 . 
. . 711 , . . . 12,7% . 2,569 12 
. . 3703 Säde . . 92,575 . 18,515 . 
1557 3114 5590 Stüd . . 11,180 . 2,236 . 
. . 2376 Ballen . 142,560 . 28,512 . 
. 4 Riften . 240 . 48 . 
. 14 Säde . 700 . 140 . 
. . 2 Kiften . 160 . 32 . 
1 32 » . % " . 19 4 
. . 1 Dad . 100 . 20 
1 Kru 40 8 
75 Stüd . 750 . 150 . 
. 3 Saͤcke . 36 . 7 4 
. . 2 ,. . 20 . 4 . 
399 2793 399 Blöde . 2,793 | . 558 12 
| 5089 | | 654,790 | 5 | 180,958 | 2 | 
nach Frankreich, nad Samburg. Anzahl. Werth. 
Anzahl. | Werth. Anzahl. Werth, Hiefiges Maaß. Engliſches Gewicht. Dollars. Engliſches Gelb. 
9,017 Ballen 644 1] 1] 20] 1,009,904 201,980 | 16 
. . 56,085 Arroben 65 118! 3| 3 56,085 11,217 . 
. . . . 1,410 Quintal 62 18 3125 16,920 3,384 . 
324 648 10,066 20,132 32,651 Stüd . . . . 5,302 13,060 8 
4 240 . . 60 Ballen . . . . 3,600 720 . 
. . 43 258 4 , . . . . 324 64 116 
. . . 10 Kiften . I .|. 250 50 . 
. . 32 , . . I. 22,9%0 4.584 . 
. . . 2 , . |. . 200 40 . 
. 2 36 63 Dad . FE ur . 1,134 226 | 16 
. 2 80 2 Rrüge . . . . 80 16 
401 1,203 240 | 12 
45 Quintal 2 . . 1 20 135 27 . 
21 Barras . . . . 590 5 118 2 
25 Kiften . . . 2,500 500 . 
18 Arroben 4| .| 2 225 45 . 
. . . . 26,200 5,240 . 
. . 14,833 2,966 | 12 
1884 28,260 2,592 115 | 14 | 1] 4 38,880 . 7,776 . 
125 5 IN] 2|12 250 . 
29,148 1,261,535 2 
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Aus den vorftehenden Tabellen über den Ausfuhrhandel läßt fi ent- 
nehmen, daß die Eochenille bisher daß michtigfte Produkt dieſes Landes für 
ben Export bildete. 
zopa dur dad Auffinden chemifcher Farbſtoffe und durch die bedeutenden, 
täglich zunehmenden Pflanzungen in Teneriffa fo gefunfen, daß man hier 
bie Konkurren; der Kanariſchen Tafeln micht vſtehen zw Tonnen gfembt. 
Hierzu trägt namentlich bei, daß bie Transporiiuften von bort aus fick 
bei weiten niedriger ftellen, und namentlih, daß auf jenen Inſeln der 
Eodenillebau nicht fo vielem Regen wie hier ausgeſeht iſt. Diefes hat 
einigen Grunbbefigern Veranlaffung. gegeben, ihre Unfmerkfamkäit mehr und 
mehr dem Anbau von Kaffee und Zuckerrohr zuzumenden. Beide Artikel 
geben bier ein ſehr gutes Refultat und die Regierung bat, um biefed neue 
Unterneimen möglichft zu begünftigen, für mehrere Sabre eine Prämie für 
den Export von Kaffee und Yuder bewilligt. Diefe Prämie wird an den 
Pflanzer gezahlt, wenn derfelbe den Nachweis der flattgehabten Verſendung 
nah dem Auslande in gehöriger Form erbringt; fie beträgt 2 Doll. per 
Quintal zu 100 Pfb.)). 

Im Jahre 1860 wurden 1419 Quintal Kaffee egportirt und die 
Ausfuhr diefed Jahres wirb auf mindeftend 8000 Quintal zu veranfchla- 
gen fein, fo daß es feinem Zweifel unterliegt, daß die hiefigen Kaffee ⸗Ern⸗ 
ten bald denen von Koſtarika gleichkommen werden. 

Die Lage der hier lebenden Deutfchen iſt eine gute zu nennen. Der 
größte Theil von ihnen befhäftigt fih mit Handwerk, nur einzelne treiben 
Feldbau; fie find mit ihren Verhältniffen zufrieden und fommen vorwäͤrts, 
woju die gute Sarntonie, in welcher fie mit der hieftger Bevollkerung fechen; 
Vieles beiträgt. 

Guatemala, Anfangs 1862, 


Jahresbericht der Großherzoglich Heffifchen Handels- 


kammer 3u Worms für das Jahr 1861. 
J. 
A. Allgemeiner Theil. 

Die ſeit mehreren Jahren herrſchende und damit faſt ſtabil gewordene 
Bewegung und Unruhe in den oͤffentlichen Verhältniſſen Europas, verbun⸗ 
den mit dem noch immer fortdauernden unſeligen Bürgerkriege in den Vet⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas, wirkten vielfach lähmend auf den fontinen- 
talen Handel und die Induſtrie. 

Auch wir verfpürten die Wirkungen diefee Störung, obwohl, in Folge 
der unferer Propinz eigenen Induſtricarten und der allgemeinen Beſchaffen⸗ 
heit ihres Handels, nicht in dem Maße mie mande andere Pläte, bern 
Hauptabfluß fih nah den heute Krieg führenden oder im Revolutionszu⸗ 
ftande befindlichen Staaten richtet. 

ebenfalls heben diefe Störungen die Notwendigkeit hervor, daß ſich 
der Dentfhe Handel und die Induſtrie unawdgefegt nah neuen Abjakge- 
bieten und Verkehrswegen umthue und ſolche pflege, um fich ftet® einen 
Kreiß ihrer Ihätigkeit, einen Ertrag für ihren Fleiß zu fichern. 

Im Befonderen empfand unfer Weinhandel, in fomweit er fi auf bad 
periodifche Gefchäft mit Fleineren Weinen bezieht, die Minderung ober den 
gänzlichen Abbruch feiner Beziehungen mit Nordamerifa am Nachtheiligſten. 

Die feither, tung des Parifer Rangrefieß non 1856, noch. fehr. zwei, 
beutige und ſchwankende Stellung ber Neutzalen zur See hat durch bie 
fog. „Trent-Affaire,“ welde für einen Mommt bie ganze Europäifhe Welt 
wegen eined Kriegsauäbrudes zwifhen England und Amerika beforgt 
machte, entfhieden an Klarheit gewonnen. 

England, deffen Parlament noch nicht die vier vom Parifer Kongreß 





y Vergl. Sand. Arch. 1862 IL. ©. 43, 


Die Dreife dieſes Farbeninſekts find indeffen in Eu⸗ 





verfünbeten Grundfäge des neuen Seerechts ?) ratifizirt hat, zwang Amerila 
und damit für alle künftigen Fälle fi ſelbſt: das Recht der Reutralen zur 
See anzuerkennen ?), — und hat mittelbar dadurch den Europäifhen Ma, 
rinen zweiten und dritten Ranges, ſowie dem ganzen Seeverfehr einen ſeht 
großen Dienft geleiftet. 

Zu Hebung ter Beriehungenr zu dem Auslande wurden fon 1860 
bie Unterhanblungen wegen eined Handelsvertrags zwiſchen dem Gollverein 
und Frankreich aufgensmmen. In unferem vorigen Jahresbericht konnten 
wir gegemüber Großherzoglicher Staatöregierung nur die Hoffnung auäfpre 
Gen, daß die Handelskammern auch vor dem Ubfchluffe des Vertrags ned 
mal8 mit ihren befonderen Wänfchen gehört würden. 

Seit biefer Zeit iſt der Vertrag, vorbehaltlih ber Genehmigung der 
übrigen Zolvereinsftaaten, zwiſchen Preußen und frankreich zuerſt paro- 
shirt (29. März 1862) und fpäter unterzeichnet worden. 

Die Vertragäurfunde felbft, beftehend, außer einem Protokoll, aus 
einem Handels⸗, einem Schifffahrt - Vertrag, einer Uebereinkunft über die 
Bollabfertigung auf Eifenbahnen und einer folchen zum Schuge der Redte 
an literarifchen Erzeugaifien und Werken der Kunft, wurde von Preußen 
nad ber Paraphirung allen Vereinsregierugsgen zur Kenntnißnahme und 
Entſchließung darüber mitgetheilt. 

Sofort ließ Großherzogliches Minifterinm des Innern den Handel? 
bertrag nebft beigefügten Zolltarifen den Großherzoglichen Handelöfammern, 
und fomit aud uns, mit der Muflage zugehen, fich gutachtlich über die von 
dem projeftirten Handelsvertrag für den Handel und die Induſtrie dei 


Großherzogthums · zu erwartenden Folgen im Altgemeinen · nd“ Befondern 


zu äußern, wenn die betreffenden Wünſche be der von der Großhetzogliche 
Regierung zu faffenden Entfhliefung berüffkhtigt werden wollten. 

Die eingeholten genauen Inſtruktionen bei fehr vielen unferer Fabri⸗ 
fanten und Kaufleute der verfihiebenften Branchen, und eine allgemeine 
Beſprechung mit dene hiefigen- Genbelöftander - in-Wimtwefenbeit- eiweB zur dir 
jem Behufe bierhergefommenen Großherzoglichen Oberfteuerrath, führten jz 


‚dem Großherzoglicher Staatöregierung eingehender berichtlich mitgetheilten 


Refultate, daß die Annahme des Vertrags für unfer Großherzogthum, und 
befonderd für unjere Stadt, für unabweisbar zu erflären ſei. 

Jndem wir- Geldes cheeubietigfi- ausſprachen, hegten wir gleidwehl 
einzelne ſchwere Bedenken gegen den Vertrag. So tabelten wir die yet 
haltung des Franzöſiſchen Werthzolles gegenüber unferem Gewichtszolle und 
die faft durchgängige, zum Vortheil Frankreichs beftehende Ungleichheit in 
den Tarifpofitionen, — mußten aber für unfere Provinz den allgemeinen 
Grundfag aufftellen, daß dieſelbe bei der Regſamkeit ihrer Bewohner, der 
Beweglichkeit ihrer Unternehmungen, ihrem Reichtham an den verfdieden 
artigften Badenerzeugniffen, fowie bei den ihr gebotenen Verfehrämittdn 
weniger einen Schuß für Handel und Induſtrie bedürfe, als ein möglihk 
weit außgedehnted Handelsgebiet, frei von allen Hemmniſſen und Ber- 
gungen. 

Seit ber öffentlihen Bekanntgebung biefed Verttaged wird fortdauernt 
bon ben verfhiedenften Seiten her Über feinen inhalt und feine Tragweite 
lebhaft diskutirt, — diplomatiſche Noten werben gemechfelt und befonberö 
bat feine politifhe Seite Parteien dafür und dawider gebildet. 

Diefe Seite der großen Frage erſchwert die Entſcheidung. Wir hoffef 
daß, abgefehen von bem für Oefterreich fprechenden Februarverttage von 
1853, gerade duch den im Sandeläbertrag vorgefehenen Sa feiner Gene 





1) Si⸗ lauten: y bie Rapeni ift abgefafft; 2) neutrale Fieghe dect 
feindliche Waare, Kriegskontrebande ausgenommen; 3) ſelbſt unter feinkli 
her Flagge iſt neutrale Waare frei, wenn fie nicht Kriegſkontrebande; 8) 
bie Blokade braucht nur reſpektirt zu werden, wenn fie effektiv iſt. 

2) Wonach Kapitain Wilckes den, Trent* nur anhalten und wegfüh⸗ 
ten durfte, den ſtreitigen Fall aber einem Priſengerichte zur Eutſcheidung 
überlaffen mußte. 
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raliſtrung für alle anderen Induſtrieftsaten Eurspad, dem Kaiſerſtacte e8 
jetzt fchon möglich wird, durch geeignede Torifrenifionen in bie gewänfehte 
nähere Verbindung mit dem Bollverein zu treten. 

Gerade der größere Markt und bie flärkere Konkurrenz fordern aber 
dann mit Nothwendigkeit eine Stärkung der zinheimifhen Induſtrie durch 
die Einführung allgemeiner voller Gewerbefreiheit, diejenige der Freizügig⸗ 
Feit, die Gemeiufamfeit gleicher Münge, gleichen Maaßes und Gewichtes, 
und die Vervolltommnung unferer Verkehrswege dur weitere Eiſenbahn⸗ 
und Strombauten. 

Die beſonders buch bie Bemühungen der Großherzoglich Heifiſchen 
Stontäregierung herbeigeführte Begenfeitigfeit des Zollſahhes für Olanzieber ?) 
war ein für unfere Stadt fahr werthvolles Zugeſtändniß. 

Den wieberholten Auforderungen der füddentfchen Vereinsregierungen 
auf Minderung, reſpektine Abſchaffung der ſog. Ansgleichungs⸗ oder Ueber⸗ 
gangsſteuer auf Wein, gelang es, die Königlich Preußiſche Regierung zu 
veranlaſſen, vom Tage des eventuellen Abſchluſſes des Handelsvertrages au, 
die Uebergangsabgabe von vereindlänkifhen Wein auf 125 Ser. und von 
Tronbenmoft auf 10 Sgr. für den Bolleentner zu ermäßigen 2). 

Nicht allein die Höhe diefer den Verkehr bedrückenden Steuer iſt «B 
aber, welche unſere Weinprodnzenten und Weinhändler hart berührt, fon. 
dern auch die damit verbundenen umſtändlichen Kontrolmaßregeln. So fehr 
man beöhalb wenerdingd auch daB bedingungsweiſe von Preußen gemachte 
Zugeſtändniß der gänzlichen Aufhebung diejer Uebergaugdabgabe als eine in 
Ausſicht ſtehende große Verkchrs⸗Erleichterung betrachtete, fo überjah man 
doch nicht, daß nur eine ganz gleiche Befteuerung des Weines im ganzen 
Solivereindgebiete die werfchiebenen ſtrengen zolamtliden Anorduungen nad) 
baltig zu mildern im Stande wäre. Die Verſchiedenheit der inneren Be⸗ 
keuerung wird fonft fletB jene Jormalitäten furdern. 

Die leptermähnte Ausſicht auf Aufgebung ber Weinübergangsſtener 
von Seiten Preußens foll fih aber nur erfüllen, wenn bie fübdentichen 
Staaten den Handelövertrag annehmen ; von der Aufhebung ber eberfo ber 
ſchwerenden Uebergangdfteuer auf Tabak mar infonfequenterweife jebuch noch 
feine Rede. Bayern und Württemberg haben den Vertrag bereit abge 
kehrt, und eine Reihe anderer Regierungen, worunter auch biejenige wnfereö 
Großherzogihums zählt; haben fi noch nicht beflimmt geänfert. 

Preußen aber will vor der von mehreren Zolldereinsſtaaten befürwar- 
teten Zolleiniaumg mit Defterreich, die vielmehr, auf entfprehenden Grund» 
fagen bafiet, nachſolgen foll, die Annahme des Franzuſiſchen Handelsber⸗ 
trag8 Seitens deB ganzen Zollvereins ausgeſprochen wiffen, und fo liegt 
eine Divergenz vor, von der Viele and den verfchichenften Gründen au⸗ 
nehmen, daß fie die Fortſetzung des vertragdmäßig mit dem 1. Jannar 
1866 zu Enbe gehenden Sollvereind gefährlich bedrohe, zum entfchiedenſten 
Nachtheile aller feiner Glieder ohne Ausnahme. 

Wir fönnen diefe Anſicht nicht theilen, weil die Zerreißung biefer mäch⸗ 
tigen Einigungdform der materiellen Intereſſen aller daran Betheiligten un 
nraudführbar erfebeint. Auf ihr ruht, wie jedem Deutfchen bewußt if, ein 
großer Theil des Nationalwohlſtandes, fo daß die Vernichtung jened Zoll. 
bandes, neben wmawsbleiblichen polidiſchen Gefahren, bie feit 30 Jahren ge 
wonnenen Kortfehritte des gefammten Hollvereinß zerfbören wurde. 

Wir müffen jedoch nicht bloß Die Erhaltung, fondern au die Erwei⸗ 
terung feiner geagraphifhen Grenzen und bed Yhätigleitögebieted in dem 
Wirkungkkreis feine Organe dringend mänfhen, und diefes als eine wahr⸗ 
haft nationale Aufgabe erlären und hinſtellen. 





1) Der grojrktirte Zollſaß it 60 Irs. per 100 Kilogr., ober 8 Rihlr. 
per 50 Kilogr. 

3) Bei dem bißherigen Steneranfap von 25 Sgr. per Bolleentner be⸗ 
trug die gemeitichaftkiche Lsbergamgbabgabe von Wein nach amtlicher Auf- 
fielung für das Jahr 1861 264,024 Bible. 16 er 4 Pf., so 
277,155 Rthlr. 10 Sur. 11 Pf. in 1860. 


Deshalb erhoffen mir noch zuverläſſig eim zweckent ſprechendes Aus⸗ 
kunftsmittel zur Beſeitigung jener Gefahr, was um ſo leichter denkbar iſt, 


JHals der vertragßmäßige Aufkündigungktermin bed Zalvereins zuerſt am 


Ende des Jahres 1864 liegt, und alle Kontrahenten iemer mehr berück⸗ 
fiibtigen müffen, Daß ragen bed materiellen Wohle auch vorzugß⸗ und 
greachterweife von biefer Seite zu betrachten find. 

Bei dern dringenden Wunſche nach ungeförter Forterhaltung und Ver⸗ 
größerung des Zellvereins verkennen wir doch die Miängel feiner Orgemife- 
tion und bed viel zu eng zugefchnittenen Kreiſes feiner Wirkfamkeit feinen 
Augenblick. Insbeſondere ift es die bis jegt erforderliche Einftimmigkeit zur 
Gültigkeit von Beichlüflen, welche ſich als ber Feind alle Vefferen und als 
der faft natäclie Gegner jeber nach fo gut begründeten Wenderung zeigt. 

Die ſchleumige Beendigung des ſchwankenden Zuſtandeß und der heute 
dem Sortbeftande des Zollvereins drohenden Gefahren ift jedenfalö bringen- 
des Gebot, wenn nidt Kandel und Induſtrie durch diefe Unficherheit die 
größten Nachtheile empfinden tollen. 

Die forporative Vereinigung bed gefammten Deutjchen Sanbeläftandes, 
ehmfchlieglich dedjenigen Oeſterreichs und der Hauſeſtädte, wie fie durch den 
im Mai 1861 ſtattgehabten erſten Deutfchen Handelstag in Heidelberg fi 
begründete und in einer Reihe von Beichlüffen, wovon weiter unten im 
Eingelnen, fi äußerte, bielt ſich bis zu ihren mach in diefem “Jahre in 
Münden flattfindemben zweiten Handelätage durch einen aus Delsgirten des 
Geſammtvaterlandes beftehenden ftändigen Ausſchuß mit feinem Büreau im 
Berlin gemiffermaken permanent und erfreute fih au ia fofern ber Theil 
nahme der hohen Deutſchen Regierungen, als diefelben meiſtens ihren Han- 
belöfammern und Gandelönorfländen ben Qutritt zu biefem freien Verbaude 


| ber Kaufleute gefiotteten, und jener fländige Ausſchuß zu ihnen in direkte 


Relation wegen Durchführung. der vom erſten Handelstage gefaßten Ber 
ſchlüſſe treten Eonnte. 

Die fernere Bedeutung unb der Erfolg dieſer vielberſprechenden neuen 
nfitutionen wird meientli von der Urt und Weife abhängen, wie bie 
eben obſchwebenden wichtigen ragen, als: Reorganifation bed Bollnereing, 
Dolleinigung mit Oeſterreich, Sanbelöuertrag mit Frankteich x., von dem⸗ 
ſelben demnächſt behandelt werben, und welchen Brad der Theilnahme ihr 
die zingelnen Organe des Handels ſchenken. 

Jedenfalls giebt die in dem Handelstage liegeube Befammtvertreiung 
Deutſchen Handels und Deutſcher Induſtrie, aus freier Dereinbarang her⸗ 
dvorgegangen, bon ber in unferem Handelsſtande liegenden Selbſtſtaäͤndigkeit 
und von dem Ernſte in Betrachtung feiner Lage DZeugniß. 

Sowie wir dem erfien Sanbelötage in Seibeiberg burch mehrere Ab⸗ 
geordnete beigewohnt haben, find wir auch, in Folge weiterer Ermächtigung 
Großherzoglichen Miniſteriums des Iumern, bem allgemeinen Deutfchen 
Handelstage ald Mitglied beigetwehen. 

DaB Handelögefegbuch, dieſer neue Theil unſeres gemeinfumen paterläm 
bifchen Rechtes, wurde burd die Befürwortuug des erſten Deutfchen Handels⸗ 
tages für ungeränderte Annahme deffelben weſentlich gefördert, und tft, wie in 
den meiften Deutſchen Staaten, auf Borlage hoher Regierung kin, andy in unfer 
rem Großberzosthum ohne Veränderung von den Ständen angenommen worben. 

Das Einführungkgefeh des Großherzogthums zu bem neuen Handeld« 
gefejbuche bezeichnet dieſes dd „olinemein Deutſches*, und giebt die Groß⸗ 
berzoglide Regierung hierdurch die dankbar anzmertennende Mbficht kund, 
daß fie im richtiger Würdigung bed hohen Werthes ber Gemeinſchaftlichkeit 
des Rechtes nicht gewillt ift, fünftig einfeitig Abänderungen an dieſem Ge⸗ 
ſezbuche vorzunehmen. 

Der von Großherzoglicher Staatsvegierung beſtimmte Beitpunft der 
Einfähenng ift feſtgefehzt auf den 1. Januar 1863. 

In enges Berkimbang mit dem Handelsgeſetzbuche ſtehen bie barüber 
in erſter Inftong urtheilenden Gecichte. 

Der erfte Deutfche Handelstag ſprach fi für befondere Handelsge⸗ 
richte aus, die bei einem fummarifchen, mündlichen und Bffentliden Derfah- 
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ren mit faufmännifchen Richtern und einem techtögelehrten Vorfikenbden be⸗ 
fegt fein follen. 
Leptere Art der Belegung empfieht fih nicht allein ba, wo feither 


. eigentliche Handelögerichte, wie fie ber fhranzöfifhe Code de commerce 


Eonftituirt, nicht beftanden, ſondern auch in den biefem Geſetzbuche bis jest 
unterworfenen Deutfhen Ländertheilen. Denn dad neue Handelsgeſehbuch 
iſt doll detaillirter rechtlicher Beftimmungen, viel fompligieter, weit weniger 
anf die Ufance achtend als der Code de commerce, und nit ohne große 
Schwierigkeiten in der Anwendung. 

Gegenüber diefer Auffafiung macht fi diejenige für Erhaltung bed 
3. B. in Mainz beftehenden Zuſtandes ber rein kaufmänniſch befepten Han⸗ 
belögerichte geltend. So äußert fi) aud z. B. die Großherzogliche Han⸗ 
delsfammer zu Mainz in Beziehung auf das dortige Handelsgericht, wäh. 
rend bie zum Cinführungsgefek für daB Deutfche Handelsgeſetzbuch beftellten 
Referenten der beiden Kammern unferer Stände fih für die Beftellung eineß 
juriftifhen Mitgliedeß bei den Handelsgerichten ausſprachen. 

Da unfere Stadt, dem Bezirkögerichtöfprengel Algen zugebörend, in 
Folge der dortigen Verhältniſſe nach den gefeplichen Beftimmungen (Art. 640 
be8 Code de commerce) einem nur aus Juriſten komponirten Handels⸗ 
gerichte unterworfen ift, haben wir in Uebereinftimmung mit der oben aus⸗ 
geſprochenen Anſicht, und bei Großherzoglicher Staatsregierung dahin ver- 
wendet, daß ein aus Taufmännifhen Richtern mit einem rechtsgelehrten 
Mitgliede jedoch, befegted Handelsgericht in unferer Stadt beftellt, oder bie 
Stadt Wormd dem Handelsgerichtsbezirke Mainz zugetheilt werden möge. 

Eine Aeußerung auf die eingebracdhte Vorftellung ift bislang nicht er- 
folgt, und hoffen wir, daß diefer ganze Gegenftand von Großherzoglicher 
Megierung als ein ſolcher erfannt merde, deflen baldige Regelung Angeſichts 
be nahen Einführungstermind des neuen Handelsgeſehbuches ſich als drin. 
gend nothwendig darftellt. 

Ueber da8 Recht ber freien gewerblichen Miederlaſſung, welche unſerem 
Lande trotz der Gewerbefreiheit noch fehlt, haben mir uns in unſerem letz⸗ 
ten Jahresberichte I) ausführlich ausgeſprochen, und fügen dem dort Ge⸗ 
ſagten nur hinzu, daß durch dieſe freiere Bewegung die Staatskaſſe keines⸗ 
falls etwas verliert, denn der Gewerbtreibende iſt überall ſteuerpflichtig. 
Eine fihere Erfahrung zeigt auch, daß verſtärkte Geſchäftskonkurrenz dem 
geößeren Theile der Menſchen, den Ronfumenten, nur nüßt. 

Haben biöher nicht, zum Nachtheil der Deutfchen Großinduſtrie, gegen» 
über dem vorgefchritteneren Auslande, die ſtarken Konzentrationen einzelner 
gewerblichen Betriebe, wie fie nur die Freizügigkeit fhafft, an vielen Orten 
gefehlt? Neben nicht viele Beifpiele, wenn auch nicht hier, fo doch in an- 
deren Städten und felbft in unferer Nachbarſchaft, von ben die Fabriken 
treffenden Beſchraͤnkungen, welche der helfenden auswärtigen Kraft nicht das 
Wohnrecht für den Ort ertheilen, an welchem fie in großer Zahl Jahr aus 
Fahr ein unbefümmert ihr reichlihed Brod finden würde? 

In den Großherzogthümern Baden und Oldenburg, melde jekt für 
ihre Staatdangehörigen die gewerbliche {Freizügigkeit befigen, trifft feine jener 
Befürchtungen der Gegner ein. Wir müffen uns deshalb wiederholt für 
die Einführung allgemein Deutfcher gewerblicher Freizügigkeit außfprechen, 
und werden in ber Einführung der inneren Freizügigkeit im Großherzog. 
thume bloß einen kleinen Schritt zur Erreihung des Endzieled erbliden, 
weil denn doch die allgemeine Deutjche Freizügigkeit immer nur unter der 
Beachtung des Grundfaheß ber Gegenfeitigkeit (Reziprozität) zugeftanden 
werden Tann. 

Im Gegenfag zu dem faft allgemein ausgeſprochenen Willen, dem fog. 
Konzeffiondwefen die engften Grenzen zu ſetzen und für den Gewerbebetrieh 
nur die Einlöfung ded Gemwerbepatent3 zu fordern, werden oͤfter Stimmen 
auf Abſchaffung oder Einfhränkung des in unferem Lande bloß polizeilid 
überwadhten, fonft ziemlich freien Haufirhandels, laut. Man fordert jene 


1) DVergl. Hand.⸗Arch. 1861 IL ©. 274, 


Beſchränkung im anfcheinenden Intereſſe des anfäffigen gewerbeſteuerpflichti⸗ 
gen Kleinhandels, und glaubt damit auch dem Publikum einen Dienſt ju 
erweifen. 

Wir können diefe Uuffaffung nicht theilen. Einmal hat der Staat die 
Mittel in ber Hand, ben allerdings nur vorwandweiſe (auß Bettelei) öfter 
betriebenen Haufirhandel polizeili zu überwachen, und dann darf durd 
derartige Einengungen ber fefiftehenbe Grunbfak ber Gewerhefreiheit nicht 
alterirt werben. 

Auch ift der Haufichandel ein wirkfameß Mittel zum Vertrieb mander 
geringen, wohlfeilen, fonft nicht leicht abzufegenden landwirthſchaftlichen und 
gewerblichen Produkte. Er befaßt ſich nicht bloß mit dem Ein-, ſondern 
auch mit bem Verkauf von Abfällen ber verfciedenften Art, und ift in die 
fee Beziehung ein wichtiger Förderer der Fabrikation überhaupt. 

Auf unferen bei Großherzoglihem Minifterium des Innern fhon lin. 
ger eingereichten Antrag auf Einführung folder, ben Paßtarten ähnlichen 
Scheine, woburd bie dem Verkehr läftigen Vorſchriften über die Extheilung 
und Verwendung, refp. daB Viſum der Gewerbe-Pegitimationdfcheine, welche 
die innerhalb des Bollvereind thätigen kaufmänniſchen Neifenden bedürfen, 
thunlichft vereinfacht werden follen, ift und noch feine höchſte Entfchliefung 
zugegangen. Großherzeglihe Staatöregierung konnte eine ſolche, wegen dei 
Ausfalls der Zollvereins-Konferenzen im jahre 1861, nicht ertheilen; dod 
fol die oberſte Zollbehoͤrde des Großherzogthums fi) güuſtig für unferen 
Reformoorfchlag außgefprochen haben. 

Auch diefe Frage wird der zu wünfhenden lebhafteren Thaͤtigkeit der 
SZolivereinß- Vertretungen vorerft überlaffen bleiben müſſen. 

Da auch der bleibende Ausſchuß des Deutſchen Hanbelötages fih nad- 
träglich mit dieſer Ungelegenheit befchäftigte, hielten wir es für geeignet, 
ihm Kenntniß von unferer Eingabe an Großherzogliche Staatöregierung zu 
geben, und Zönnen bei einer alfeitigeren Thätigkeit für die Einführung die 
fer, feine öffentlihen Einnahmen fhmälernden Verkehröerleichterung nur em 
günftiges Reſultat vorausfehen. 

Dem Mobiliar-Brandverfiherungsweien war unfere fortdauernde Thä⸗ 
tigfeit zugewendet, fowie aud in den Ständefammern des Landes eingehente 
Verhandlungen desfalld ftattgefunden haben, aus denen allerdings hervorging, 
daß das große Publikum für feine Verfiherungen von gewöhnlichen Mobi- 
liarwertben mit ben beftebenden Zuſtaͤnden volltommen zufrieden if. 

. Die bebenklihen Schwierigkeiten in der Verfiherung von großen Mo- 
biliarwerthen der Fabriken find aber fortwährend diefelben geblieben. Der 
feitherige Landtag8- Abgeordnete der Stadt Wormd, Herr Begzirkägerihtd 
tath Dr. Valdenberg zu Mainz, hat den wefentli dahin zielenden Antrag 
geftellt, 

„daß die Kaufleute, Fabrikanten und Gewerbtreibenden des Bro) 
herzogthums, welche orbnungsmäßig eingerichtete Bücher führen, 
direkte Derfiherungen von Waarenlagern, Vorräthen anderer Art 
und die im Innern von Gebäuden befindlichen Fabrik⸗ und fonfi- 
gen Gewerbd-Einrihtungen, welche mit künſtlichen mechaniſchen Ber: 
fen, in&befondere auch mit Dampfmafcinen betrieben werden, bei 
ausländifchen, namentlich auch außerbeutfchen, im Großberzugthum 
nicht zugelafienen Gefellfhaften vornehmen bürfen, wenn der zu ver 
fihernde Werth mindeftend 40,000 Fl. beträgt, ſelbſtverſtändlich je 
doch unter Beobachtung der erforderlichen Kontrolmaßregeln.“ 

Die zweite Kammer der Stände hat diefem Antrag ihre Zuſtimmung 
nicht ertheilt, wogegen die erfte Stammer demfelben beitrat, aber mit ber 
Modifikation, daß die figirte Werthſumme von 40,000 auf 70,000 SL zu 
erhöhen fei, ein Beſchluß, welcher bei der fortdauernden Divergenz der zwei⸗ 
ten Kammer erfolglo8 bleiben mußte. 

Gewiffe Fabrikationszweige, wie beſenders die Glanzlederfabriken, be 
zeichnen jedoch auch jenen noch nicht einmal angenommenen Antrag für ibte 
bedrohten Intereſſen als nicht zureichend. 

Denn bie nicht allgemein im Großherzogthum zugelaſſenen Berfihe 
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zung8-Gefellfchaften würden fih kaum erbötig finden laffen, nur Fabrikber⸗ 
fiherungen zu übernehmen, ohne zugleich die Möglichkeit der Vortheile an- 
derer gewöhnlicher Verfiherungen mit zu erlangen. 

Da nun in ben Rammerverhandlungen die Erklärung abgegeben wor, 
ben ift, daß in Deutfchland kaum eine einzige Feuerderſicherungsgeſellſchaft 
beftebe, die nicht mit Erlaubnig der Regierung im Großherzogthum Ges 
fhäfte made, fo haben wir im Intereſſe der großen Induſtrie por Allem 
zu wünfchen, daß ihr nad dem Befchluffe der erflen Kammer der Stände 
die ausnahmsweiſe zuitehende Erleichterung der Verficherung bei außerbeut- 
ſchen Gefellfhaften auf dem Verordnungdmege in Bälde eingeräumt werde. 

Die allgemeine und unbedingte Freigebung des Verſicherungsgeſchäftes 
für alle Mobiliarwerthe auch an außerdeutſche Geſellſchaften fünnen wir, 
nad den in neuerer Zeit bei einer Reihe außerdeutſcher Geſellſchaften ge 
. machten Erfahrungen nur unter ber Bedingung empfehlen, daß fie zuläng- 
liche, im Inlande greifbare Garantien für ihre Solidität bieten, damit daß 
große Publitum, welches nit in der Lage ift, alle hierfür erforderlichen 
Erkundigungen im. Auslande anftellen zu können, vor fonft leicht erwach⸗ 
fendem Schaden bewahrt werde. 

Die Nothwendigfeit der Verficherung der in den Güterfhoppen der Eifen- 
bahnen und Dampfboote befindlichen Waaren-Kolliß tritt bei dem immer größer 
werdenden Gütertrandport zu Wafler und zu Land im entſchiedener Weiſe 
an den ganzen Handelsſtand heran, und es entfteht für ihn, ba fich Die 
Transportverfiherungen nur auf die eigentliche Reife zu erſtrecken pfle- 
gen, die Frage: In welder Weife find die zum Transport aufgegebenen 
Güter bei einem auöbrechenden Brande gefihert, wenn ein foldher-in den 
fraglichen Räumen entfleht, che die Güter den Bahnwagen oder Dampf. 
boten übergeben find, oder nachdem fie zwar die Reife zurüdgelegt haben, 
fih aber noch in den Näumen der Transportgeſellſchaft befinden, immer 
poraudgefeht, daß das Collo, wie gewoͤhnlich, an die Gefellihaft bereits 
expeditiondweife abgegeben war? 

Mir legten diefe Frage der Direktion der Heffiihen Ludmwigd-Eifenbahn- 
gefelichaft zu Mainz mit dem Antrage vor, daß die Verwaltung dieſer be 
Deutenden Bahngefellfhaft auf eigene Rechnung eine ftändige Brandverfice- 
rung für alle ihr übergebenen Güter. fo lange folde in ihren reſp. Lager⸗ 
räumen fi befänden, bewirken möge. ü 

Wie wir die befte Form für diefe Urt der Qerfiherung in der An⸗ 
nahme ber fog. laufenden Police!) finden mußten, welde für eine gewiſſe, 
dem Durchſchnittsverkehre auf dem betreffenden Lagerraume entſprechende 
Summe Sicherung giebt, halten wir die allgemeine Annahme diefer Ein- 
richtungen Seitens aller Transport Anftalten, ſowohl in deren eigenem 
Intereſſe als in demjenigen des Publikums, geboten. 

Mit großer Befriedigung vernahmen wir deshalb auch, daß die hier 
in Frage ſtehende Verſicherung von Gütern in den Lagerhäuſern der oben- 
genannten Bahnverwaltung theilmeife ſchon längere Zeit befteht. Wir wün⸗ 
ſchen nur, daß die Verwaltung diefe leihte und billige Urt der Güterver- 
fiherung gegen Feuersſchaden auf alle ihre bedeutenderen Stationen, alfo 
auch auf Worms, ausdehne, und daf auch die Dampfboot-Mhebereien für 
ihre größeren Stationen bald diefem Beifpiele folgen. Ohne Zweifel würde 
Diefed Verfahren in Deutſchland immer weitere Nahahmung zum Heile bed 
ganzen Güterverkehr finden. 

Nachdem im jahre 1860 im Grofberzogthum eine Preisermäßigung 
für die Salzabgabe an Glasfabriken eingetreten war und bdaffelbe Bedürf- 
niß bei unferer Seifenfabrifation um fo lebhafter hervortrat, als z. B. in 
Dreußen verorbnungsmäßig feit dem 18. Juli 1860 Salz zu beſtimmten 
niederen Preiſen „zur Anfertigung aller zu wirthſchaftlichen und technifchen 
Sweden dienenden Fabrikate*s abgegeben wird unb feit dem 20. Januar 
1861 für Preußen fogar überall da eine Ermäßigung des Salzpreiſes ein 





1i) Beſonders angewandt an großen Speditiond. und auf ben Ser 
plägen. 
Preuß. Handels⸗Archiv 1862. II. e 


tritt, wo „das Bebärfnig“ bafür anerkannt if, — wandten wir und au 
Großherzogliches Minifterium des Innern um eine Preißermäßigung des 
Salzes „zum Fabrikgebrauch überhaupt.“ 

Die Ständelammern haben bean auch jeßt, auf eine Vorlage Groß. 
herzoglichen Finanzminiſteriums hin, befchloflen, und ift es bereit8 als Ge 
feh publigiet, daß Salz „an folde Gewerbözweige, für welde ein begün- 
fligter Salzbezug zur Erhaltung der Konkurrenz mit dem Auslande Be- 
dürfniß ift, an bie Gewerbtreibenden um 2 Fl. pro Eentner in Säden von 
2 Eentner, und bei Abgaben in geringeren Onantitäten mit einem ben 
Mehrbetrag des Koftenaufmandes dedenden Preiszuſchlag verabfolgt werde,“ 
fowie dag Salz „für Gewerbe, zu deren Erhaltung oder Begründung im 
Inlaude auch die angegebene Ermäßigung nicht ausreicht, zu noch geringe, 
rem Preife abgegeben werde und der unmittelbare Salzbezug abgabefrei, 
oder gegen eine ben Umftänden nad zu beftimmende Megie- Abgabe“ ger 
ftattet wäre. 

In Bezug auf die Wafferfiragen laſſen wir nicht unerwähnt, da im Früh⸗ 
jahr 1861 eine von ſämmtlichen Regierungen der Rheinuferſtaaten ernannte 
techniſche Strombefahrungs - Kommiffion den Fluß zur genaueſten Unterſu⸗ 
chung des Fahrwaſſers, der Bauten dazu, nebſt Berichterſtattung darüber, 
von Baſel bis Arnheim, und den Led herab bis Rotterdam, befuhr, und 
hoffen von diefer Seitend der Regierungen unferer herrlichen und unfhägbaren 
Waſſerſtraße zugemendeten befonderen Aufmerkſamkeit die günftigften Erfolge. 

Der bereitd befannt gegebenen Herabfegung der Rheinzölle haben wir 
als feitdem eingetretene Verkehrderleihterung, die ebenfo nothwendig wi. 
erfreulich war, die Vereinbarung hinzuzufügen, wonach bie Rheinſchiffer jegt 
den Zoll im Voraus für die ganze Strede auf einmal entrichten können, 
und die mit dem 1. Januar 1862 eingetretene Aufhebung der Brüden- 
Durchlaß - Gebühren. 

Die möglihfte Abkürzung des Aufenthaltes bei den Zollabfertigungen, 
die zollamtliche Beförderung der Schiffe zur Nachtzeit, die Aufhebung des 
häufigen Wechſels der Begleitungdbeamten find Verbefferungen, die an allen 
Hafenplägen eingeführt fein follten. 

Wir hatten Gelegenheit, und in einem höheren Orts auf Verlangen 
abgegebenen Gutachten über die in Anregung gelommene frage der Aufhe⸗ 
bung des bei und geltenden Zwangs⸗Steuermannsſyſtems zu äußern. Die 
Rückſicht auf die überall zu befürwortende Gemwerbefreiheit und die mög 
lihfte Befreiung des Rheins von alten feinen Verkehr hemmenden Feſſeln 
beranlaßten, daß wir und darin für die Aufhebung de Steuermannd;wangs 
ausſprachen und das Preußiſche Syſtem ber Eofal-Stenerleute (fog. Lootſen) 
ohne Zwang und mit Ausſtellung von Baaken zur Bejeichnung des jewei⸗ 
ligen Fahrwaſſers empfahlen. 

a unſerem legten Jahresberichte gedachten wir der „eigenthümlichen, 
kaum durch einen Rechtsanſpruch zu begründenden“, bei dem Holländiſchen 
Grenzzollamte Lobith erhobenen Grenzſpeſen und Wächter- oder Lichterlohne, 
und wünſchten genauere Aufkläruug über den Rechtsgrund dieſer Abgaben. 

Der Ober⸗Inſpektor der Rheinſchifffahrt, Here Geheimer Regierungs⸗ 
rath Bitter in Mannheim, nahm daraus Veranlaſſung, beſonderen Bericht 
bei den Inſpektoren des Zten und Aten Rheinbezirks einzuholen, und hatte 
die Gefülligkeit, und ſolche abfehriftlich mitzuteilen. Die dadurch uns ge- 
wordene Kenntnifnahme des rechtlichen Verhaͤltniſſes hatte unfere unabläffi- 
gen Beftrebungen zur Befeitigung dieſes Mißverhältniſſes weſentlich geför⸗ 
dert, denn es wurde dadurch feftgeftellt, daß die am Grenzgollamte Lobith 
wirklich und rechtlich erhobenen fehr geringen Grenzfpefen !) nur von den 
die fteueramtliche Reviſion paffirenden Schiffen erhoben werden, melde biefe 
Revifion außerhalb der Dienftftunden, zumal be8 Nachts, fordern. 

Die unter dem Namen von Wächter und Lichterlähnen bei dem näm- 
lichen Grenzzollamte erhobenen Abgaben beſchränken fi ebenfalls in Wirk 


1) Bei ganzen Schiffäladungen, einfhlieglid der Plombirungstoften, 
felten mehr als 2—3 Fl. betragen. 
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Uchteit auf fehr mäßige Gechühren und dommen nur im Unwenbung als 
Dedung ber Koſten ber zollamtlichen Begleitung bei nicht plombirungsfä- 
bigen oder verbädhtigen Schiffen. 

Es blieb ſonach Bein Zweifel, und weitere eingehende Privat-Exrkundi- 
‚gungen betätigten eB, daß bie von den Waſſertranßport⸗Geſellſchaften unter 
ben obigen Ramen von dem mit den vorliegenden rechtlichen Verhältnifſen 
häufig unbekannten Handelsſtande erhobenen Abgaben den wirklich fälligen 
oder bezahlten Gebührenbetrag bedeutend überfliegen. Bei den willkürlich⸗ 
fen Uinfägen, melde vom Publikum feither immer alß öffentliche Belaſtungs⸗ 
arten angefehen wurden, ftellten fi nun die für jene Abgaben figurivenden 
Mechnungsanſähze als einfache. Frachtzuſchläge als oft nicht gu begrändende 
Ueberſchüſſe zu Gunften der Transportgeſellſchaften bar. Wir haben bie 
Befriedigung amd den Frachttariſen der verfchiebenen Waſſerkransport⸗Ge⸗ 


. felfhaften nunmehr zu erfehen, daß ſämmtliche Holländiſche Brenz, Hafen- 


und Douanefoften, welche biöher extra berechnet wurden, in ben Fracht⸗ 
fügen einbegriffen find. Für die Wächter und Lichterlöhne wäre ein glei- 
ches Berfabren empfehlenswetrth. 

Neben mehrfachen Verbeſſerungen im Betriebe der einzelnen Eiſenbahnen 
haben wir immer noch, wie im vorigen Jahre, den Mangel eines allgemein 
Deutfchen Eifenbabngefehes lebhaft zu beflagen. 

So lange allgemein geltende Beftimmungen fehlen, werben 3. B. die 
durch die Verbindungen zwiſchen den einzelnen Bahnen entftehenden Scha- 
denderfah-Unfpräche nur auf die ſchwierigſte Weife zur Befriedigung gelan, 
gen töunen. 

Die bifferentielle Behandlung ber Eifenbahnfrachttarife im durchgehen. 
den unb im Binnenverfehr wied bei ber Derfchiebenheit ber ben größeren 
Bahnlinien obliegenden Sanpt- und Nebenzwecke noch länger Begenftand 
der Klage bleiben, unb dürfte das befte Heilmittel gegen die vorgebrachten 
verſchiedenartigen Beſchwerden vor Allem in der freieften Sulafjung mög. 


| Hchft vieler Konkurrengbabnen zu fuchen fein. 


Einer ferneren Zukunft wäre die Befriedigung des Bebürfniffes nad) 
einer allenthalben gleihartigen Klaffifizirung der Waaren zu übermweifen. 

Befondere Erwähnung verbient die durch Vereinbarung unter ben Soll. 
vereind-Megierungen im Jahre 1861 angeordnete Erleichterung, wonach zum 
Trandpert ausländifher, im Unfageverfahren eingehender Eifenbahngüter, 
welche keinen ganzen Wagen oder eine ganze Wagenabtheilung füllen, ver- 
flieg. und abhebbare Wagenkaſten oder Körbe angewendet werden können. 

Die ambulanten Doften wurden im Laufe des Jahres (1. Oftober 
1861) aud auf der linkbrheiniſchen Linie der Heffifchen Ludwigsbahn ein- 
geführt. 

Die bei fteigendem SHandeld- und Privatverfehr fich mehrenden An⸗ 
ſprũche an Die Doftverwaltung, in deren unzweifelhaften Intereſſe e8 liegt, 
möglichft den Wünfchen be8 Publifums nachzukommen, um bei immer grö- 
Beren Dimenfionen bed Bedarfs ſtets bebeutendere Einnahmen zu machen, 
haben bie Einrichtungen von Zeit zu Seit erfcheinender Doft- Kursliften 
nothwendig gemacht. Deren größefte Volftändigfeit in Angabe des Laufes 
und bem Sjneinandergreifen der Brieflurfe, der Veränderung ber Routen 
und Tarife, ſowie die jedesmalige zeitige Publikativn diefer Lifte bedingen 
jedoch ihren Werth. 

Die in 1861 ftattgehabte Einrichtung der fog. Landbotenpoſt in unfe 
rem Großherzogthum an Stelle des Bezirksbotenweſens fördert in der folge 
gewiß dieſe Urt des Verkehrd nnd bleibt eine dankenswerthe Neuerung, 
wenn aud bezüglich der Drgamifation dieſes Dienfte8 nnd der Eintheilung 
ber einzelnen Landbotenbezirke, 3. B. aud in unferer Umgebung, mande 
Aenderung zu wünſchen märe. 

Die in mehreren Staaten bereits beſchloſſene Abſchaffung des Orts⸗ 
brief» Beftellgelded wird gewiß den Briefberkeht nur fleigern und den durch 
jene Aufhebung entftebenden Einnahme. Ausfall duch verftärktere Poſtfre⸗ 
quenz binlänglich deden. Die Befürchtung, daß mit dem Wegfall bed Brief. 
geldes auch die Sicherheit der Beſorgung fi) mindern würde, vermögen 


wir bei ben heutigen poſtaliſchen Einrichtungen nicht zu theilen und wim- 
ſchen jene Reform. 

Mit der beſſern Organiſation bed Landboten⸗Poſtweſens und pafiende 
ten Eintheflung feiner Bezirke wird fi aber biefer heutzutage nicht unbe 
trächtliche Theil des Poſtdienſtes wefentlich heben, und bei verftärkter Im 
quenz ed wohl aud möglich fein, die Gleichftellung ber Tazen des Brid 
beftelgeldeß für Stadt und Land berbeizufäßren. 

Die Uenderung der biß zum 1. September im Thum» und Tarie 
fen Poftbezirde noch geltenden Brieftarife von 4 und 7 Kreugern, reſp. 
deren Verſchmelzung mit den allgemeinen Sätzen von 3 und 6 Kreuzen, 
fomwie die Einführung der Briefkouverts find ala erfreuliche in 1861 fatt- 
gehabte Berbefferungen gu bezeichnen. 

Im Allgemeinen 'entwidelt die Großhergoglide Doftverwaltung eine 
rege Thätigfeit und friſche Theilnahme an den nen entſtandenen Beduͤrſ 
niffen. 

Die und durch befonbere amtlihe Anweifung zukommenden Erlaſſe und 
Ausfhreiben ber General. Boftdireftion legen für die Umficht dieſer Ber 
waltung Seugniß ab. 

Unter den vielen in Bezug auf die Ansdehnnng unferer Sandeläbeziehungen 
nach aufen fundgegebenen Wünſchen find befonder8 diejenigen beachtenswerth, 
melde darauf gerichtet find, deutſchem Handel und Induſtrie neue Abſap 
mege zu eröffnen und nene Märkte zu ſchaffen. 

Die von der Preußifhen Regierung, unter Aufforderung zur Theil⸗ 
nahme ber übrigen Solvereinäftaaten, unternommene unb jeßt glüdfic ber 
enbete Expedition nach dem öftliden fin machte auch und mit den nr 
eröffneten Handelsbeziehungen zu Ehina und Japan, durch bie beſondere 
Fürforge Großherzoglichen Minifteriumd ded Innern, befannt, und tom 
jebe Pflege foldder Unternehmungen unferem Handel nur nene Antegung 
geben. 

Eine fräftige und angefehene konſulariſche Vertretung im Auslande # 
ebenfo ein Bedürfniß unfered Verkehrs, wie die Gründung einer Flotte, bie 


' Schaffung einer Deutfchen Flagge. Ohne diefe Stützen wirb unfer Hank 


und deren nationalen Vertreter im Ausßlande immer mehr gebulbet, als 
wirklich gefhüst fein. 

Daß Grofherzogliche Staatdregierung immer mit Intereſſe bie forte 
zung nad) fonfularifhgg Vertretung prüft, ſprechen wir hier mit Freuden 
aus, und erkennen e8 mit Danf an, daß den Großherzoglicyen Handelk⸗ 
fammern ftet3 Gelegenheit gegeben wird, fich über Ertichtung und Befepung 
von Konfulatöftellen zeitig außzufprechen. 

Die Herftellung einer Deutfchen Munzeinheit #ft der Wunſch und Ma? 
Streben fehr Vieler. 

Der erfte Deutſche Handelstag beſchloß, die duch den Wiener Rüny 


‚vertrag gegebene Grundlage des Oeutſchen Münzweſens, d. h. bie Auf 


prägung von Thalerftäden, % Thalern — einem Defterreichifchen neum 
Gulden xc., ald Hauptmünze feftzubalten, daB Dezimalfuftem dabei moͤglichſt 
fonfequent durchzuführen, die vorhandenen Münzarten in Deutſchland thur- 
lichft viel bei dem neuen Syſtem zu beachten, und als allgemeine Red 
nungd +» Einheit die Mark a 10 Grofchen, und diefe à 10 Pfennige, bin 
zufteflen. 

Einftweilen ift die Erreihung ber Münzeinheit abhängig von dem gr 
meinfamen einträchtigen Handeln der Deutfhen Regierungen, unterftügt von 
der Einficht der Süddeutfhen Bevolkerung, welche bereit fern muß, th 
Gulden⸗Syſtem aus allgemeinen umd patriottfhen Gründen zu opfern. 

Eine Uebereinftimmung unter den in Deutſchland konzeſſionirten Pr 
vat⸗ Zetrelbanken behufd wechfelfeitiger Annahme, vefp. Einlöfung ber von 
ihnen oft über ihr Dedungdvermögen hinaus amdgegebenen Noten if fo 
fange nur dur Privat⸗Uebereinkunft zu erreichen, als in den einzeinm 
Staaten noch Banknoten-Eirfulationdnerbote beftehen, oder einzelne Banfen, 
wie z. B. bie Preußiſche, privilegirte Stellungen einnehmen. Der naͤchſte 
Weg zur Erreichung dieſer wohlthätigen Einlöfungsfaffen ift noch zu finden 
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und hängt mit der zu erwartenden allgemeinen Deutfchen Bantgefehgebung 
yafammen. 

Sollen die Privatbanten, mo fie aus wirflihem Bebürfnif hervorge 
gangen find, einen nur in dieſem falle möglichen Nutzen verbreiten, fo 
müffen fie im eigenen Intereſſe und in demjenigen des bireften Verkehrs 
möglihf viel Filialbanken errichten, und fowohl nie über die Höhe bed 
Stammtapitald Noten emittiren, ald auch ſtets einm Baarfonds von min 
deftend einem Drittel des Betrags der Notencirkulation halten. 

Ueber den Werth der zur Hebung des Gewerbfleißeß und der Fabri⸗ 
kation, wie zur Befanntgebung der daburch getvonnenen Probufte abge» 
haltenen Landes⸗ und Weltaußftelungen haben fi) in neuerer Zeit ver- 
ſchiedene Anſichten gebildet. 

Auch im Prinzip der Preisvertheilungen (Mebaiflen) geht man immer 
mehr von der Anficht aus, diefelben fpärlicher zu vertheilen, um fie werthe 
voller für den Ausgegeihneten zu machen, fie jedoch nicht blos für die 
Güte und Neuheit des Fabrikats, fondern aud mit Ruͤcficht auf bie Größe, 
Ausdehnung und Betriebfamfeit des Geſchäfts zuzuerkennen. 

Diefe legtern Anſichten theilten wir nor ber im Herbſte 1861 in 
Darmftadt eröffneten Landes⸗Gewerbeansſtellung dem Großherzoglichen Drä- 
fidenten des Gemerbpereind mit. 

Außer den Gemwerbderzeugniffen umſchloß biefe Ausftellung auch die 
von den Bewerben zu verarbeitenden Rohſtoffe, und bot in vielen Stüden 
Überrafhende Ergebniffe unferer Heffifchen Sinduftrie and Fabrikation, welche 
vielfah über die davon gebegten befcheibeneren Erwartungen binnudgingen. 

In unferer Stadt und Umgegend erhielten 13 Firmen Preife, und 
zwar fechs bie große Bronce-Medaille und fieben die Meine broncene 
Medaille. 

Mit Radfiht auf die im Mai 1862 in London eröffnete Weltauß- 
ftellung famen wir zeitig bei Großherzoglichem Minifterium des Innern 
ein, geneigte veranlaffen zu wollen, daß bie Zollvereinsftanten in gemein- 
famer gefchleffener Form in Londen aufträten, und die Ausftellungdgegen- 
fände diefer Staatengruppe dem Auslande Haffen-, nicht aber länderweife 
vorgeführt würden. Leider wurden diefe allgemein gehegten Wunſche durch 
den Widerfiand einzelner Zollveremöregierungen nicht vollfländig erreicht. 

Durch bebdeutentere Zulagen aus der Staatskaſſe für die Fracht und 
Aufftellung der eingefhidten Uuöftellungsgegenftünde , ſowle durch Entfen- 
Dung zweier befonderer Kommiffatre nach London, und dadurch, daß einer 
Diefer Herren, Here Roınmesgiensathb Fink, vorher in perfönlihes Bench⸗ 
men mit den einfihlägigen Behörden und den einzelnen Ausſtellern trat, 
wurde jebod für die Intereſſen unfered Landes das Mögliche erreicht. 

Von den Ausſtellern unferer Stadt und Ilmgegend wurden in London 
fechs Firmen Medaillm und fünf Ausſtellern ehrenvolle Erwähnungen zuer- 
kannt, ſowie überhaupt die Ausftelung bed Großhetzogthums eine ſehr 
ehrenvolle Stellung dafelbft einnahm, 

Die firenge Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage, reſp. daB derch 
unfer Polizeiſttafgeſetzbuch aufgeflelte Verbot, vor beendetem Nachmittags- 
gotteödienfte die Kaufläden zu Öffnen, und die damit gerabe für unſere, 
auf ein lebhaftes Detailgefhäft mit der Park bevölkerten und reihen Um⸗ 
gegend hingewie ſene Stadt, welche außerdem fo nahe an Baden und Rhein- 
bayern grenzt, mo wiel freiere Beſtimmungen in diefer Beziehung gelten‘), 
erwahfenden Nachtheile veraulaßten uns, bei Großherzoglihen Minifterium 
des mern um geſechliche Ubänderung des Artikals 227 alines .1 und 2 
des Polizeiftrofgefegbudd zu bitten, damit es künftig erlombt ſei, daß an 


n In Baden find alle Läden an Sonn» und Feſttagen von Vormit- 
tags 11 Uhr an geöffnet. Das feit dem 1. Juli 1862 in Bayern geltende 
Motizeiftrafgefegbudh geftattet die Deffnung aller Kauflaͤden nach beenbigtem 
Hauptgottesdienfte am Vormittag, und läßt foger dem allenfalls meiter 
gehenden Uſus einzelner Städte feine biöherige Geltung, mit Ausnahme der 
jeßt allgemein firenger zu haltenden vier hohen chriftlichen Feſttage. 


allen Sonn. und den zweiten Felertagen, nach beendigtem Benptgotteßbienfte 
am Bormittag, für die ganze weitere Tageßzeit ungehindert offene Läden 
gehalten und verkauft werben dürfe. 

Auch theilten wir Großherzoglichem Niniſterium des “Innern Abſchrift 
einer dahin kautenden Eingabe des hicſigen Lofalgewerbuereind an ben Gruß 
heegoglichen Präfidenten des Gemerbvereins in Darmſtadt, und biejenige 
einer eben dahin gehenden Zuſchrift vieler hirfigen Kauf. und Geſchäfto⸗ 
leute an uns befürwortend mit, und hoffen einer hierauf gerichteten Ge⸗ 
ſehesvorlage an die Stände deB Großherzogthumß entgegen fehen zu dürfen. 

Wie fich die Solidarität der fommerziellen und Vertihröimtereffen umter 
allen Betheiligten immer klarer beraußgeftellt hat, und fidh, neben YUndesem, 
befonder8 in ber Bildung des Deutfchen Handelsſtages fund gab, fo hob 
fih auch ber Verkehr unter den einzelnen Handelskammern, und das Be 
dürfnig nad vermehrten Inſtituten diefer Art. 

In letzterer Beziehung begrüßen wir mit Freuden die neuerlich er 
folgte Errichtung von Großherzoglichen Handelöfammern in Darmftadt und 
Bingen; in erfterer die bervorgetretene Gleichartigkeit der Intereſſen und 
deren gegenfeitige Theilnahme wie Beachtung. 

Andererſeits fonftatiren wir mit Vergnügen unfere angefnüpfte häufls 
gere Verbindung mit dem Gemerbverein deB Landes. 

Immer eindeinglicher macht fi die Erfahrung geltend, daß ber Kauf 
mann und Induſtrielle von heute vor Allem eine tiefer gehende allgemein 
wiffenfchaftlihe Bildung zur Erfülung feiner immer umfaffenderen Berufd- 
pflichten bebarf. 

Die bloße Kenntniß der Buchhaltung, der Waarenkande, oberflaͤchliche 
Sprachenkenntniß x. genögen nicht mehr. Nicht bloß eine Berbindung 
diefed Wiſſens, fondern ein im guter Schule geübter logifcher Verftand, 
fihere Wahrnehmung, freie Auffaffung find jeht die Erforderniffe eines wirk⸗ 
lichen Raufmanned , welder zugleich im öffentlichen Leben mit ſeinen Be 
zufögemofien wieder ſehr beitimmte Pflichten zur umfichtigen Wahrung unb 
Förderung feiner Intereſſen zu erfüllen bat. 

Diefe Etkenntniß führte zu ben verbienftuolien fogenaunten Real⸗Shm⸗ 
nafien und zu den heutigen, freier angelegten Handelsſchulen, welche letztere 
jebod nur felten tüchtige Gymnafien erfehen werden. 

Um diefe Anfänge wahrhaft fruchtbar zu maden, muß aber dab Be 
gonmene im weiteren praktiſchen Leben fortgefühet werben. 

Dabin gebören kaufmänniſche Lefevereine und gegenfeitig abgehultere 
Vorträge, welche vorzüglih auf die Kengtnißnahme und Präfemg bee neuen 
voltswirthſchaftlichen, kommerziellen und handekspolitiſchen Ideen wie Er⸗ 
fahrungen gerichtet ſind, und ſich mit den vorgenommenen Erweiterungen 
auswärtiger Handelsbeziehungen, dem Import und Export, den nenen Han⸗ 
beföverträgen, ben ſtatiſtiſchen Mittheilungen ber Einzelkänder 2c. ber 
ſchäftigen. 

Vielfach iſt dieſem Bedürfniſſe ſchon abgeholfen, und wird die kauf⸗ 
maänniſche Thätigkeit einer Stadt um fo intenfiver wirken, je ernſter ber 
Beruf von allen feinen Trägern aufgefaßt ift. Rühmendwerthe Beifpiele 
daflke find in manchen kommerziellen Kreiſen zu finden. 

Den neuerdings erfihienenen werthvollen Mittheilungen der Großherzog 
ih Heſſiſchen Gentralftelle für die Landesftatiftif entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: 

Der Flacheninhalt des Grogherzagthums beträgt nad) dem Staude der 
Katafterarbeiten für 1861 152,302 geographiſche Quadratmeilen. 

Die Zollabrechnungs⸗ Benölterung des Landes bat ſich vom 3. De 
zember 1858 bis dahin 1861, um 11,237 Köpfe oder um 1,26 Prozent 
vermehrt. 

Es berechnet ſich bei der vorhandenen Gefammtbenölferung bon 
856,907 Köpfen ſonach durchſchnittlich 5626 Einwohner auf eine Dua- 
dratmeile. 
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Auf die ftäbtifhen Wohnpläge kommen 273,733 Köpfe ober 32 Pro 
zent, und 583,075 Köpfe ober 68 Progent auf die Wohnplätze des flachen 
Landeß. 

In der Provinz Nheinheffen, als dem bevölkertften Theile bes Landes 
und des Zollvereinsgebieted, leben auf der Duadratmeile 9400 Menfden. 

In den Kreifen Wormd und Alzey zufammen 87,376 Perfonen, dar⸗ 
unter 36,272 im Seife Alzey und 51,103 im Kreife Worms. 

Seit der legten Volkszählung (1858) zeigt ſich die Bevolkerungszu⸗ 
nahme der Stadt Worms mit 6,26 Progent und zählt diefelbe in 1071 
Wohngebäuden 2414 Haushaltungen mit 11,308 Perfonen am faktifcher 
Bevölkerung. 


Mittheilungen. 


selbing, 16. Oktober. Die andauernd flaue Stimmung und ber 
ſchwache Umfag in unferen Erportplägen ließ aud hier das Getreidegeſchaͤft, 
namentlich in Weizen, im Laufe des vergangenen Monats ſehr darnieder 
liegen. Die beginnenden Feldarbeiten für die Winterſaat erlaubten nur den 
in ber Nähe wohnhaften Befigern, kleine Zufuhren zur Stadt zu fenden; 
Iegtere gingen zum größeren Theil in Konſumtionshände über. Die am 
Markte bewilligten Preife betrugen für Weizen SO—IO0 Sgr., Roggen 52 
bis 54 Sgr., Erbſen 50 — 56 Sgr. Die Benugung bed Oberlänbifgen 
Kanals war im vergangenen Monat nicht fehr belangreich, ed paffiten ben, 
felben ungefähr 1700 Schffl. Weizen, 5500 Schffl. Roggen, 350 Sohffl. 
Erbſen. Dagegen war ber eigentliche Geldverkehr ein recht lebhafter und 
ſteigerte ſich namentlich vor Beginn ber Leipziger Meſſe. 


Stockholm, im September. Schweden iſt dasjenige Land 
Europas, deſſen Bevblkerung verhältnigmäßig am langſamſten fich vermehrt; 
im Jahre 1861 hat die Zunahme nur 57,611 Seelen betragen. Nach den 
neuerdings ftattgehabten ſtatiſtiſchen Erhebungen zählt Schweden gegenwärtig 
3,917,338 Einwohner, von denen 449,391 in den Städten leben. 


Ronftantinopel, im September. Nachdem eine Englifhe Gefell- 
ſchaft Lürzlich zwiſchen Bagdad und Baſſora eine Dampfſchiffverbindung 
hergeſtellt hat, iſt eine andere Geſellſchaft in England zuſammengetreten, um 
eine regelmaͤßige Dampfſchifffahrt von Baſſora nach Bombay einzurichten. 
Die lehtgenannte Linie ſollte am J. September d. J. eröffnet werben. 


New⸗York, im September. Während des mit dem 30. Juni 
1861 abgelaufenen Finanzjahres belief fih der Werth der in die Dereinig- 
ten Staaten aus dem Auslande eingeführten Waaren auf 335,650,153 
Dollard. Zur Einfuhr gelangten 
auf Amerikaniſchen Schiffen Waaren zum Werth von 201,544,055 Doll 
auf fremden » » » » „ 134,106,098 , 


zuſammen Waaren zum Werth von 335,650,153 Doll, 

Der Gefammtaußfuhrwerth des Jahres belief fi) auf 249,344,913 Doll. 

Es wurden mithin um 86,305,240 Doll. 

Maaren mehr ein- als audgeführt. 

Die Betheiligung New⸗Yorks an dem auswärtigen Handel ftellt fich 

in dem angegebenen Zeitraume rückſichtlich der Importen auf 70,73 pEt., 
rüdfichtlich der Exporten auf 63,61 pEt. heraus. Es wurden nämlid: 


im Staate New⸗York in andern Staaten Ueberhaupt 
eingeführt... 239,402,726 Doll. 98,247,427 Doll. 335,650,153 Del. 
ausgeführt... 158,606,518 „ 90,738,395 „ 249,344,913 , 


396,009,244 Doll. 188,985,822 Doll. 584,995,066 Dol 
oder in Progenten audgebrüdt 
im Staate New⸗HYork in andern Staaten Ueberhaupt 
eingefühtt........ " 


70,78 29,27 67,61 
außgeführt......... 63,61 36,39 32,39 


Der Gefammttonnengebalt aller Schiffe ber Vereinigten Staaten be 
lief ih am Ende des Finanzjahres 1861 auf 5,539,812 Tonnen; dabon 
entfallen auf die Schiffe bed Staate8 New⸗York 1,740,900 Ton. ober 
ca. 30 pE&t. der Gefammtfumme. Die Tonnenzahl der während 1860 hit 
1861 in den Vereinigten Staaten neugebauten Schiffe ift 233,194; der 
Rauminhalt aller in den verſchiedenen Diftriften de8 Staat? New-Hork 
nengebauten Schiffe beläuft fih auf 46,356 Ton. oder ca. WO pt. 


Bombay, 11. Oktober. Der Bericht über den außwärtigen Hen- 
bel Bombays im “Jahre 1861—1862 ift foeben durch den Drud derdſſent⸗ 
liht worden. Eingeführt wurden: Waaren zum Werthe von 123,234,229 Rp, 
Dferde für 320,500 Np., Rontanten zum Betrage von 95,011,068 Rp., 
mithin die Gefammteinfuhr 218,565,797 Rp. Ausgeführt beziehungsmeik 
wieder außgeführt wurden: Opium für 61,465,492 Rp., andere Güte 
zum Wertbe von 134,539,636 Rp., Pferbe für 1600 Rp., Kontanten im 
Belaufe von 16,992,877 Rp. Der Gefammtwertb ber Ausfuhr beläsft 
fih auf 212,999,605 Rp. Eine pergleichende Ueberfiht. der im ausmitti- 
gen Handel Bombay überhaupt umgefehten Waarenwerthe ergiebt für die 
legten fünf Jahre folgende Refultate: 


Einfuhr Aus, und Wiederaudfuhr 

1856—57 .......... 144,846,391 Rp. 125,793,939 Rp. 
1857—58 ... 163,160,036 „ 146,753,09 , 
185859 .......... 183,815,410 „ 159,508,825 , 
185960 .......... 198,749,906 „ 155,154,526 , 
18061 .......... 186,263013 „ 194,880,399 „ 

. 876,834,756 Rp. 782,091,288 Rp. 

Durchſchnittlicher Werth . 

eined Jahres: ........... 175,362,951 Rp. 156,418,257 Rp. 
Werth in 1861—62 ...... 218,565,797 „ 212,999,605 , 


Mithin Zunahmeini861 —62 43,202,846 Rp. 56,581,348 Mr. 


Die Menge der im Jahre 1861—62 in Bombay eingeführten Baus 
wolle beträgt 289,846,963 Pfb.; der Werth berfelben, berechnet zu 165 Rn. 
per Candy zu 784 Pfd., ftellt fih auf 61,101,890 Rp.; im vorausge 
gangenen jahre wurden 345,927,971 Pfd. Baumwolle zum Werthe vo 
47,474,323 Rp. eingeführt. Die in 1860-61 und 186162 ausge 
führten Ouantitäten waren: 


1860—61 1861—62 
Menge Werth Menge Werth 
| pr. Np. Pfd. Rp. 
nad Großbritannien 278,868,126 53,523,208 320,728,628 87,656. 
nad Ehina........ 66,144,785 14,438,732 17,842,475 4,099,071 


nad anderen Pläben 10,380,983 1,829,704 4,65640 88:32 
——————— —— 
überhaupt .. 355,393,894 69,791,644 343,227,593 9263618 





Heraußgegeben von Moſer, Geh. Ober -Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Legationgrath. 
Bebrudt in der Röniglihen Geheimen Ober Hofbuhhdruderei (R. Deder). 
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Iuhalt: Vreußens Bergwerks-, Hütten und Salinens Produktion im 
Jahre 1861. — Gefengebung: Wergwerksabgaben in Breupen. — 
Aufpebung der Arcifes Abgabe und Cinführung einer Umfagfener in 
Bremen. — Uebereinkunft wegen gegenfeitigen Gchupes der Rechte an 
literarifchen Grgengniffen und Werken ter Kunf zwifchen Srantreich 
aub Stafien. — Zollireie ulaffung von Leinengemeben zum Bärben 
für die Ausfuhr in Frankreich. — ZDurchfuhr von Salz in den Nieder- 
landen. — Umladung von Waaten an der Cifenbahufation zu Co» 





Berlin. Berlag der Königlichen Geheimen DOber-Hofbuhbruderei (R. Dede). 21. Monember 1862. 





quimbo in Chile. — Statiſtik: Weberficht der in bem Betriebejahre 
vom 1. Geptember 1861 bis 31. Auguft 1882 zur Mnnfelrübenzuder» 
Sabritation vermendeten rohen Rüben. — Zur Gtatifit der Britifcen 
Finanperwaltung. — Jahresbericht der — ‚Heffifchen han· 
delstammer zu Worms für das Jahr 1861. I. — Handel und Schiff- 
fahrt Dänemarts im Jahre 1861 (Schluß). — Mittheilungen: 
Danzig. Bromberg. Breslau. Gbrlig. Kalle a. ©. Nordhaufen. 
Köln. Düpfelorf. Düffeldorf. Grefeld. Bielefelt. Vrüffel. 





Preußens Bergwerks-, Hütten- und Salinen-. 
. Produktion im Jahre 1851. 
GWach der Zeitfheift für das Berg«, Hütten- und Galinenwefen in dem 
Preufifgen Staate. B. X. Cieferung 2) 

Die feit dem Jahre 1857 eingetretene allgemeine Ent- 
werthung der Bergwerksprodukte ift unter den drüdenben 
Konjuntturen de8 Jahres 1861, fowie durch die anwachſende 
Konkurrenz der inländifchen Werke noch weiter fortgefchritten. 
Die Metallpreife fanden nicht die erhoffte Beflerung, indem 
anfangs bie Erhöhung des Diskonts in England und Frank⸗ 
rei, dann der Ausbruch des Rordameritanifhen Bürger 
krieges, endlich gegen Jahresſchluß der Nordameritanifch- 
Engliſche Konflikt ein noch weitereß, fehr beträchtlihes Fallen 


berbeiführte. Auf dem Hamburger Markte wurden im Dur" 


ſchnitt der beiden legten Jahre bezahlt: 
1860 


1861 
für den Eentner Rthlr⸗ Ser. Pf. Rihlr. Sgr. Pf. 
Kupfer ...... 36 20 3 3 2 1 
Blei . . 738 2 7 1 4 
Sint . . 6 7 1 6 3 1 
Zinn... 49 2. — 4 13 7 





Der Abſchlag gegen dad Vorjahr betrug bei Kupfer und 
Zink mithin durchſchnittlich 8,2 und 11,8 pCt. Zinn ging 
durchſchnittlich um 9,15 pCt. zurüd, obwohl hierbei die mit 
dem 1. April 1861 erfolgte Aufhebung be Eingangszolls 
im Sollverein noch günſtig zu flatten fam. Hinfichtlich der 
Berliner Marktpreife für Schottifhes Roheiſen, gröbere 
Sorten von Stabeifen und Eifenplatten ift zu bemerten, daß 

Brent. Handele-Nrhiv 1862. II. 


Erftered in Berlin den Gladgomer Preibewegungen folgte, 
allerdings mit ben Mobifitationen, bie durch die Aenderungen 
im Stand der Seefrachten, fowie durch die lokalen Geldver- 
hältniffe bedingt wurden. Doch machte das Oberfchlefiihe 
Roheiſen dem Schottiihen für Gießereibedarf eine fehr ent- 
ſchiedene Konkurrenz und würde baffelbe bei günftigeren 
Frachtverhaältniſſen wohl ganz verdrängt haben. Es eröffnete 
mit 1% Rthlr., ſank bis Anfang März auf 14 Rthlr. und 
ſchwankte dann bi8 Mitte September um diefen Stand, wor- 
auf e8 in fleigender Tendenz 1% Rthlr. im Oftober wieder 
erreichte und bis zum Jahresſchluſſe ziemlih unverändert 
beibehielt. Der mittlere Jahrespreis ftellte ſich loco Berlin 
mit an... DR . 1 Rthle. 17 Sar. 2 Pf. 
gegen den Preiß loco 






höher um..... . 2 

Stabeifen und Eifenplatten ftanden mit unbedeutenden 
Schwankungen je nad) den Anforderungen des lokalen Kon- 
fums durchichnittlich mit 4 Rihlr. 5 Ser. 10 Pf. bei. 
5 Rthle. 20 Sgr. 7 Pf. um 3 Ser. 7 Pf. bez. 12 Ser. 
5 Pf. niedriger als im Jahre 1860. 


L Bergbau. 

Die Ergebniffe des Bergbaues haben ſich quantitativ 
beträchtlid vermehrt, allein dieſe Steigerung hat bei Zint- 
und Kupfererzen einen Rüdgang be Werthbetraged nicht 
verhindert und bei Stein- und Brauntohlen, ſowie bei Eifen- 
und Bleierzen nur eine unerheblihe Zunahme derfelben zu 
bemirten vermocht. 
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In einigen Landestheilen hat die Vollendung wichtiger 
Schienenwege, beſonders die Verbindung der Eifenerzrebiere 
von Siegen und Wetzlar mit dem Rhein und der Ruhr, 
wenn auch erft gegen Ende des Jahres. bewerfftelligt, ſehr 
wefentlih zur Belebung des Bergbaned beigetragen. Die 
noch fpäter erfolgte Aufhebung der fogenannten „drogowe“ 
(Wegezolles), wodurd der Kohlenabjag aus Schlefien nad 
dem Königreihe Polen bisher faft probibirt war, fonnte 
ihren günftigen Einfluß nicht mehr geltend machen. 

Bei Steintohlen hat die Serabfegung der Frachten eine 
überrafchenbe Ausdehnung der Abfapgebiete herbeigeführt und, 
wie es fcheint, auch auf den Ertragdzuftand der Eifenbahnen 
weſentlich günftig eingewirft. Beſonders hat die Verfendung 


in gefchloffenen Zügen von Dortmund nad) dem Dften und 
Norden eine großartige Entwidelung genommen und fih 
fogar bis nad Berlin erftredt, ungeachtet der Mangel un 
Magen bauptfählih im Herbſt, ald große Maſſen von Le⸗ 
bendmitteln aus den dftlihen Provinzen nach ben weſtlichen 
befördert wurden, vielfach hindernd entgegentrat. 

Die Spekulation bat fi von bergbaulichen Unterneh 
mungen immer mehr zurüdgezogen. Verglichen mit den Er. 
gebniflen früherer Jahre ift die Zahl der verliehenen Berg 
werte zwar durch 564 Verleihungen und Konzeffionen unter 
dem vermindernden Einfluß von 97 Konfolibationen auf 
8989 geftiegen, e8 haben jedod davon nur 1801 — allı 
nur % — in Betrieb geftanden. 


Bei dem Kohlen- und Eifenerzbergbau wurden im DVergleih mit dem Vorjahre folgende Sauptergebnife 


erhalten: 
Haldenmwerth Anzahl der 
Steinkohle. Förderung im Ganzen p. Tonne Werke Arbeiter 
im Jahre 1861:..... 58,896,261 pr. To.  21,808,326 Rthir. 11,1 Ser. A452 68,229 
1860:..... 53,283,626 » >» 21,298,332 » 12,0» 465 64,682 
1861 mehr ..... 5,612,635 pr. To. 509,994 Rthlr. — Sgr. — 3,547 
| weniger — — 2 09 » "13 — 
Braunkohle. 
im Jahre 1861:..... 22,137,159 pr. To. 3,0388,997 Rthlr. 4,12 Sgr. 431 10,744 
1860: ..... 21,021,61 » » 2,971,859 >» 4,24 » 438 9,938 
1861 | met ..... 1,115,198 pr. To. 67,138 Rthlr. — Sgr. — 806 
weniger — — 2 0,12 >» — 
Eiſenerze. 
im Jahre 1861:..... 2,875,472 pr. To. 1,727,696 Rthlr. 18,03 Sgr. 1,137 13,440 
1860:..... 2,245,754 » » 1,598,191 >» 2135 » 1,420 11,234 
1861 | met ..... 629,718 pr. To. 129,505 Rthir. — Sur. — 2,206 
weniger — — 2 3,32 » 283 — 
im Jahre 1857:..... 3,617,205 pr. Io. 2,441,302 Rthir. 20,82 Ser. 1,615 18,473 
1861 meniger .... 641,733 pr. To. 713,606 Riblr. 2,79 Sgr. 478 5,033 


Bei diefen drei wichtigſten Produkten — Steintohle, 
Braunkohle und Eifenerzen — zeigt fi demnach die größte 
Analogie der Betrieböverhältniffe: eine anſehnliche Zunahme 
der Fördermengen um beziehungsweiſe 10,5, 5,3 und 28,0 pCt. 
gegen eine geringe des Haldenwerths -im Ganzen um bez. 
2,4; 2,3 und 8,1 pCt.; der durchfchnittlihe Werth einer 
Tonne bat fi alfo vermindert um bez. 7,5, 2,8 und 15,5 
pet. Während die Anzahl ber betriebenen Werte um bez. 
2,8; 1,6 und 20,2 pCt. eingefhräntt wurde, wurde die Be- 
legſchaft derſelben um bez. 5,5, 8,1 und 19,6 pEt. verſtaͤrkt. 
Bei dem Koblenbergbau waren bie durd den Eintritt der 
Kriſis berbeigeführten quantitativen Rückſchritte in der Pro⸗ 
duktion durch ſpätere Fortſchritte bereits vor dem Jahre 


1861 außgeglihen. Bei dem Eiſenerzbergbau iſt jedoch du} 
glänzende Ergebniß des Jahres 1857 auch in dem Jahre 
1861 nod nicht erreicht worden, vielmehr fteht daſſelbe in 
der Menge noch um 18,25 pCt., im Werthe fogar um 29: 
pCt. dagegen zurüd. 

Bezügli der Betheiligung ber einzelnen Bezirke an der 
Produktion ift hervorzuheben, daß an Steinkohle Mit 
Oberbergamtöbezirte Dortmund, Breslau (Schlefien), Bonn 
und Halle beziebungdweife 25%, 18%, 15 und % Nil 
Tonnen geliefert haben. Dabei exgiebt fich, daß die oben 
allgemein nachgewiefene Zunahme gegen bad Vorjahr um 
10,5 pCt. yauptfächlich durd die um 16,1 pEt. angewachſene 
Produktion des Dortmunder Bezirks herbeigeführt worden 
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ift, während bei dem Breßlauer und dem Bonner Bezirk Die 
Zunahme nur 5,6 bez. 8,1 p&t. beirug. Die Vermehrung 
bed Werthbetrages um 2,1 p&t. ift großentheild dem Bonner 
Bezirke, mo derfelbe um 5,5 pEt. zugenommen bat, zuzu⸗ 
rechnen, wogegen in ben Bezicden Dortmund und Bredlau 
nur 1,4 bez. 1,7 pEt. Mehrwerth erzielt wurde. 


Bei der Braunkohle ift die allgemeine Zunahme 
hauptfächlih duch die Betriebdentwidelung in der Provinz 
Brandenburg bewirkt, woſelbſt die Produktion von 2,788,029 
auf 3,343,591 Tonnen und deren Werth von 355,338 auf 
429,311 Rthlr., alfo um 19,2 bez. 20,8 pEt. gegen das 
Vorjahr geftiegen if. In geringerem Maafe haben aufer- 
dem dazu die Regierungdbezirke Liegnitz, Merfeburg und Köln 
(rechte Nheinfeite) beigetragen; während ein NRüdjchritt in 
der Sörderung im linksrheiniſchen Theil des Regierung: 
bezirks Köln, fowie im Regierungsbezirk Magdeburg enige- 
gengewirft bat. 


Bei den Eifenerzen zeigen die Regierungsbezirke 
Dppeln (Oberfchlefien), Koblenz bezüglich des rechtörheinifchen 
Theild, und Düffeldorf, bezüglich ded zum Ober- Bergamtd- 


Sinterze 





Probduftion. 


überhaupt | p. Ctr. 











Er. Nthlr. Sgr. 
— ——— ⏑ü 

1861............ 6,573, 637 1430,749 | 6,53 

1860 ............ 6,071,916 1,559,823 | 7,68 

mehr ........... 501,721 
1861 

weniger........ 129,074 | 1,ı5 
in Progenten von 1860..... 8,3% 83% 1150% 








Mährend der Bleierzbergbau einen wenn auch langfa- 
men aber immerbin befriedigenden Fortſchritt zeigte, war bei 
dem nahe dermandten Bergbau auf Zinterze und Kupfererze 
in Folge der ungünſtigen Metaflpreife trotz einex anfehnlichen 
quantitativen Zunahme eime faſt ebenfo beträchtliche, bezie⸗ 
hungsweiſe ſogax noch ftärfere Abnahme im Werth der Pro⸗ 
duktion zu beflagen. Es ift jedoch zu bemerfen, daß bei 
Kupfererzen die auffallend ſtarke Entwerthung zum großen 
Tpeil auch durch die bedeutende Steigerung der Förderung 
auf ben Stadtberger Gruben herbeigeführt if, deren ſehr 
arme Erze von 1,ı6 Ser. Werth pr. Str. durch Auslaugen 
zugute gemacht werden, indem der diefe Gruben umfafjende, 
zu dem Oberbergamtöbezirte Bonn gehörende Theil des Re⸗ 


bezirk Dortmund gehörenden Theil, beträchtlihe Sunahmen 
der Förderung beziehungsweiſe von 389,445, 265,223 und. 
201.203 Tonnen im “jahre 1860 auf 720,316, 444,282 und 
301,168 Tonnen im “jahre. 1861, alſo um 85, 67,5 und 
49,7 pE&t., Dagegen fand in dem zu Dortmund gehörenden 
Theile des Regierungsbezirkes Arnsberg eine erhebliche Ver⸗ 
minderung von 631,447 auf 541,471 Tonnen, alſo um 
14,2 pCt. ſtatt. Dieſe Ergebniffe find bei Düſſeldorf aus 
der fortſchreitenden Entwickelung der dortigen Kohleneiſenſtein⸗ 
gruben, bei Koblenz und Arnsberg durch die Eröffnung eines 
maſſenhaften Abſatzes per Eiſenbahn aus dem Siegthal und 
von Wetzlar nach den Hohöfen des Kohlenreviers zu erklä⸗ 
ren, bei dem Oberſchleſiſchen Eiſenerzbergbau aber dürfte die 
ſehr bedeutende Produktionszunahme bei nur wenig vermehr⸗ 
tem Sobofenbetried hauptſächlich dadurch bedingt worden 
fein, daß im Jahre 1860 noch bedeutende Erzborräthe aus 
Vorjahren befanden haben, nah deren Aufarbeitung die 
Gruben wieder ftärker betrieben merden mußten. 

Die unter fi vielfach verbundenen Hauptzweige bed 
fonftigen Bergbaued auf Erze ergaben folgende bemerkens⸗ 
werthe Refultate. 


Bleierye Qupfererze. 
Mertbh Werth 

Produftion. Produktionnn. — 
ũberhaupt | p. Ctr. überhaupt | p. Ctr. 

Etr. Rthlr. Sur. Er. Rthlr. Sgr. 

946,419 2,354,478 | 74,6 1,898,092 720,619 | 11,4 

894,949 2,333,154 | 78,2 | 1,666,408 899,730 | 16,2 

51,470 21,324 231,684 

. 3,6 179,111 4,8 

5,8% | 098% 146 %| 139% 19,9% 129,6 % 








gierungabezirls Arnsberg eine Zunahme von 331,772 auf 
642,687 Car. ober um 94 pCt. ergiebt. 

Meber den Steinfalzbergbau ift fchließlich noch her⸗ 
vorzuheben, daß dieſer jugendliche aber überaus wichtige Be- 
triebszweig auch im jahre 1861 höchſt erfreulich fortgefchrit- 
ten und auf 884,424 Ctr. Gefammiförderung im Werth von 
146,879 Rhir., olfo um 186,217 Cine. und 33,233 Rthlr. 
oder um 26,7 bez. 29,2 pCt. über die vorgängige Jahres⸗ 
produltige von 698,207 Ctnr. und 113,646 Rthlr. gefliegen 
it. Sept man die Jahresförderung von 1861 gleich 100, 
fo ergeben ſich für Biejenige der fünf vorhergehenden “jahre 
1856 biſs 1860 bie Verhaͤltnißwerthe 1,04, 26,5, 58,2 46,5 
und 78,9. 

55 * 
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worden find. Die im “jahre 1858 in Berfolg der vorher. 
I. Süttenbetrieb. gegangenen günftigen Bedingungen entwidelte höchfte probuf. 
Die Fortdauer der ungünftigen Konjunkturen, weldye | tive Xhätigfeit des Hüttenbetriebs if, — nad) der Einſchraͤn 
mit Ausnahme von Kriegsbedarf die Preiſe noch meiter | fung der Jahre 1859 und 1860, — in den Rohmetallen: 
berunterdrüdten und viele Werfe in eine äußerſt nachtheilige | als Roheifen, Zink, Blei, Kupfer, beträchtlich überftiegen und 
Lage brachten, ift beveit8 oben hervorgehoben. Die Erfolge | nur in der weiteren Fabrikation noch nicht ganz wieder er⸗ 
fonnten bei der Werthproduktion nur unbefriedigend aus⸗ ! reicht worden. 
fallen, aber es gereicht babei den betheiligten Gewerbtreiben- Der Werth fämmtlicher "Süttenprobufte betrug: 
den fehr zur Ehre, daß troß foldyer Ungunft der Seiten in im Jahre 1861..... 67,095,518 Rthlr., 
der quantitativen Erzeugung erhebliche Fortſchritte gemacht | alfo im Vergleich mit dem der Borjahre, 
nämlich im jahre 1860 von 64,314,497 Rthlrn., .......... 2,781,021 Rthlr. mehr, 
» .» 1858 » 80,066,194 ......... 12,970,676 *» weniger, 
Die gefammte Hohofen-Produktion (einfhhlieglih der Rohftahl-Eifenerzeugung) betrug: 
im Jahre 1861.......... 8,986,777 Ctr. mit 13,964,922 Rthlr. Werth, 
Dagegen >» » 1860.......... 7,914,814 » >» 12,042,453 2 > 
ſowie »  1868.......... 8,266,8566 » >» 15,543,356 » 
im jahre | gegen 1860 mehbr...... 1,071,963 Etr. mehr 1,922,469 Fiir. 
1861 al, » 18558 » ..... 719,911 >» weniger 1,578.434 » 
An Schmiedeeifen (einfhlieglih Schwarzbleh und Eifendraht, jedodh ohne Weißblech) wurden zufammen 
dargeſtellt: 


im Jahre 1861.......... 6,908,528 Ctr. mit. 244444,722 Riblr. Werth, 
dagegen 1860.......... 6495418 » > 25,406, 41 » > 
und ⸗ 1:::'- PRRRRRRRRR 7266,684 » » 34248804 » » 







im jahre | gegen 1860 mehr...... 413,110 Ctr. weniger 62,019 Rthlr. >» 
1861 alfo 1858 weniger... 358,156 » » 9,804,082 >» » 
Die Produktion von Rohzink ſtieg trob der ungün- | um 51,456 Ctr. und 160,236 Rthlr. oder bei. 16,5 und 
ftigen Preißverhältniffe von 1,106,930 Eten. im jahre 1860 | S,ı pCt. überftiegen. 
auf 1,171,445 Ctr. im jahre 1861, alfo um 64,515 Ctr. Der Kupfer hüttenbetrieb war gleichfalls ſehr rege und 
oder 5,8 pCt., dagegen ſank der Werth von 6,424,363 auf | lieferte 45,468 Ctr. im Werthe von 1,450,395 Rihlr. gegen 
6,298,831 Rthlr., alſo um 125,532 Rthlr. oder 2,0 pEt. 39,288 Ctr. und 1,332,424 Rthlr. im Vorjahre, alfo 6180 
Die Bleiproduttion ift abermals erfreulich fortgefchrit- | Etr. und 117,971 Rthir. oder bez. 15,7 und 8,9 pCt. mehr 
ten, und bat in 1861 mit 363,554 Cr. und 2,127,924 Rthlr. Jals letzteres. 
Die des Vorjahrs mit 312,098 Ctr. und 1,967,688 Rthlr. 
Il. Salinenbetrieb. 
Die Gefammtprodultion an Steinfalz betrug: 
im Jahre 1861 ..... 884,424 Ctnr. einfchließlid 47,233 Einr. Kali- (Abraum-) Salze, im Werthe von 119,549 Rihlen. 
» » 1860. ... 698207 » » 6,543 ⸗ » » sm 3 >» » 113,646 Rtblen 
im 1861 alfo mehr... 186,217 Ctnr. einſchließlich 40,690 Ctnr. Kal. (Abraum-) Salze, im Werthe von 5,903 Rtblm. 
Gegen dad Vorjahr bat alfo eine Zunahme bon 26,7 Diefe gleihförmige beträchtliche Zunahme — um 175 
pet. und indbefondere bei den Kaliſalzen um 620 pCt. ftatt- | pCt. — ift theild durch vermehrte Verwendung des St 
gefunden. furter Steinſalzes zu Fabrikzwecken, ſowie zum Einfaljen 
Bon obiger Produktion find 275,209 Ctnr. (gegen 179,916 | von Fiſchen u. |. m., hauptfächlid aber dadurch herbeigeführt, 
Eine. im Vorjahre) zur Wiederauflöfung an die Salinen zu | daß die bißher mit Englifhem Salz verforgte Provinz Pom 
Schönebed undStetten abgegeben worben, abzüglich diefe8 Duan- | mern ihren Salzbedarf von den Salinen der Provinz 
tums berechnet fih dann im Verglich mit dem Vorjahre die Sachſen erhält. 
für den Debit beftimmte gefammte Salzprodultion Ä 
des Staates wie folgt: Steinſalz Siedeſalz im Ganzen Nach diefen erläuternden Bemerkungen laſſen mir ent 
Ctnr. Ctur. Ent. tabellarifche Ueberſicht der Bergwerks⸗, Hütten⸗ und Salinen 
im Jahre 1861 ..... 609,215 2,269,568 2,878,783 | Produktion für den gangen Staat im Jahre 1861 folgen: 
» » 1860 ..... 518,291 65 2 
in 1861 aljo mehr... 









50,924 330,108 430,0 
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Zahl Quantum Werih Anzahl der 
er 
Gattung der Produkte. der der Mroduktion. 5 R 
Werke Produftion. Acheiten | Te 
Rthlr. ner. 
. Bergwerke. | 

1) Steinkohlen .............................................. 452 58,896,261 Ton. 21,808,326 68,229 122,141 

2) Braunkohlen.................................................. 431 22,137,159 ,„ 3,038,997 10,744 20,964 

3) Eifenerge ......2000400nneneneonnnnnnnnnnsnunnun nenne nennen 1137 2,875,472 > 1,727,696 13,440 27,767 

4) Zinkerze ......2onausenonsnonnnnnennonnnnonenerunen sen nnnnne ne 83 6,573,637 Etr. 1,430,749 7,501 10,874 

5) Bleierze ....... aunsnenunennnonnennsenennenneenensranenennenen 169 46,419 „ 2,354,478 9,635 14,169 

6) Rupfererge ensennersennsnsunesrennennnnenenenersennnennn nenne . 135 1,898,0%2 „ ‚619 4,138 7,822 

7) Robalterge ................................................... 2 19 , 9% 4 

8) Nickelerze ............... ......................... 3 233 , 2,166 . 

9) Arſenikerze ..............5 .. .. ............................. 4 39,615 „ 7,701 79 118 
10) Antimonerje........2-00r0onunsneonnonnnnennnsnunnnennnnnennn 3 448 „ 2,237 30 42 
1% Manganerge ............................ 16 38,190 „ 31,414 239 348 

Bitriolerge ................................................... 37 525,035 „ 84,724 560 867 
13) Ulaunerze ................................... Brastanursaunee 5 426,331 , 15,819 101 120 
14) Graphit .................................................... 1 269 , 63 2 1 
15) Flaßſpath ................................................... 9 71,907 , 9,543 42 106 
16) Dachſchiefer -.........---ersoenenanonanennnnnnnnenenunnnennne 203 verfejiedene Maaße 

83,908,892 Ton. 
Summa 1...... 10,520,175 Ctr. 31,3855,523 116,524 208,190 
ll. Hütten verfchiedene Maaße 
1) Eifen: a. Robeifen in Maffeln ............................... 161 ——— Ctr. 11,898,966 10,663 25,474 
b. Rohdftableifen........-.oncunonnnnnunnonunsonnennnnene 8 152,53 „ 324,305 9 234 
. Gußwaaren aus Erzen ............................. 73 584,391 „ 1,741,651 3,637 8,162 
J ußwaaren aus Roheiſen ............ 238 1,760,619 , 6,358,476 7,047 15,021 
e. Stabeifen ........................................ 341 5,733,789 „ 18,984,604 9,686 41,948 
f. Schwarzbled......... ............................... 49 753,240 , 3,398,982 2,228 5,265 
B- Weißblech -.....--eunocennsononnnnuennnnnnunn nenn nen 6 62,631 „ 720,694 345 901 
. Eifendrabt ......................................... 92 421,499 , 2,061,136 2,046 4,621 
Stahl: i. Rohſtahl........................................... 58 379,046 , 1,793,844 817 2,133 
k. Oußftahl ......-unsnoenunsenueonernunnennnennnennne 12 209,90 , 2,810,200 3,326 7,274 
1. raffinitter Stahl oo.0000000-00 02000 0rn neuen nennen 107 85,973 , 771,087 614 1,370 
2) Zink: a. Rohzink ........................................... 45 1,171,445 , 6,298,831 5,750 9,511 
b. Sintweiß ....-.---usesnnennnnnssnnunonunenenenannnnn 3 34, > 238,508 69 130 
©. Zinkblech ........................................... 13 242, » 1,657,884 416 818 

3) Gold ................................................. 2 8,087 Pfd. 3,2 5 14 

4) Silber ........--oesenensnennunonnnnennnnnanennenner nn nnnnunn 13 38,317,274 , 1,140,720 605 1,369 

5) Bleiifhe Produkte: a. Raufblei..........-uenereonunenneenanee 17 363,554 Etr. 2,127,924 323 610 

ewalztes Blei.......... ................ 2 3,442 , 25,852 19 54 

e. aufglätte .............................. 8 48,151 „ 267,730 . 
6) Kupfer: a. Barkupfer ................ ........................ 16 45,468, 1,450,395 1,074 2,097 
b. grobe Kupferwaaren ......0..... ................... 24 30,560 ,. 1,189,495 400 986 

7) Meffing -.ousseosenenennnsnnnnnanrsenennenensenennnnnnssennne 50 34,969 , 1,152,725 926 1,828 

8) Smalte...................................................... 1 141 , 2,730 3 10 

9) Nidelfabrilate.. .2...0-20ssonanueeneneenennennunnnnnnnnennnnne 3 4,70 5, 356,000 26 58 
10) Arfeniffabrilate ........... Gannsunrseeenenosennenernen nennen 3 6,089 „ 24,110 41 86 
11) Untimon.......... Deonsensnonnsnnenesnennenennnernrenneneneee 1 > 4, 4 11 
12) Alaun ......02-20uenenanneenennensnnenennnunenennenennen nenne 8 60,075 , 206,521 285 865 
13) Vitriol: a. — Kunfervitriol Kenunsnonrenonuunnnnenentenunennnnen nn 3 1,522 „ 16,672 170 460 

Eifenvitriol........--uun0. Sennornenannnesensanne» 9 42,191 „ 48,384 99 234 
emiſchter VBitriol .......-uennnoocnennnnnenenennenn 2 1,970 , 9,600 . . 
— geifhte 1 ...................................... 1 12 , 1,826 
14) Schwefel... .....--..sseunnenonenannennnensnenenennnnennnnnnnne 2 2,207 , 7,725 
15) Selen... .-ennenenncnnennaenenen geusennseneneennonssnnnnreunnne 1 5 Pfd. 275 
16) Kadmium ........ Ionensuesnnenennannsnsnenennnetannsnnensenerre 1 2 Etr. 
20,487,955 Er. 1] ’ 
Summa IL..... 1874 |} 3gasoiacı PR, 67,095,518 | 60,724 | 131,546 
Hl Saolinen i 
1) Steinfalg .....-en20s200nsennunnannonnonsnnnnsnnnnnnnennunennen 3 609,215 Ctr. ‚ 357 633 
2) Siedefalg ...................... 18 | 2,269,568 „ 1,452,317 3,989 
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ren mit aufmännifhen Richtern und einem rechtsgelehrten Vorfigenden be 
fegt fein follen. 

Leptere Art der Belegung empfieht fih nicht allein ba, mo feither 
eigentliche Handelsgerichte, wie fie der fyrangäfifhe Code de commerce 
Sonftituiet, nicht beftanden, ſondern aud in den dieſem Geſetzbuche biß jetzt 
unterworfenen Deutfhen Ländertheilen. Denn das nene Handelsgeſetzbuch 
iſt voll betaillicter rechtlicher Beftimmungen, viel fompligteter, weit weniger 
auf die Ufance achtend al der Code de commerce, und nicht ohne große 
Schwierigkeiten in der Anwendung. 

Gegenüber diefer Auffaſſung macht fi diejenige für Erhaltung des 
3. B. in Mainz beftehenden Zuſtandes ber rein kaufmännifch befegten Han⸗ 
belßgerichte geltend. So äußert fi aud z. B. die Großherzoglihe Han⸗ 
delsfammer zu Mainz in Beziehung auf da8 dortige Handeldgeriht, mäh- 
rend die zum Einführungsgefeh für das Deutfche Handelsgeſetzbuch beftellten 
Meferenten der beiden Stammern unferer Stände fidh für die Beftellung eines 
juriftifhen Mitgliedes bei den Handelsgerichten außfpraden. 

Da unfere Stadt, dem Bezirfögerichtöfprengel Alzey zugehörend, in 
Folge der dortigen Verhältniſſe nach ben gefehlihen Beftimmungen (rt. 640 
des Code de commerce) einem nur aus Juriſten fomponirten Handels⸗ 
gerichte unterworfen ift, haben wir in Uebereinftimmung mit ber oben auß- 
geſprochenen Anſicht, und bei Großberzoglicher Staatöregierung dahin ver- 
wendet, daß ein auß kaufmännifhen Richtern mit einem rechtsgelehrten 
Mitgliede jedoch befehted Handelsgericht in unferer Stadt beftellt, oder die 
Stadt Worms dem Handelsgerichtsbezirke Mainz zugetheilt werden möge. 

Eine Aeußerung auf die eingebrachte Vorftellung ift bislang nicht er- 
folgt, und boffen wir, daß diefer ganze Gegenftand von Großherzoglicher 
Regierung als ein folder erfannt werde, defien baldige Regelung Angefihts 
be8 nahen Einführungdtermind des neuen Handelögefegbudes fi als drin- 
gend nothwendig darſtellt. 

Ueber das Recht der freien gewerblichen Miederlaſſung, welche unſerem 
Sande troh der Gewerbefreiheit noch fehlt, haben wir uns in unſerem letz⸗ 
ten Jahresberichte 1) ausführlich ausgeſprochen, und fügen dem dort Ge⸗ 
ſagten nur hinzu, daß durch dieſe freiere Bewegung die Staatskaſſe keines⸗ 
falls etwas verliert, denn der Gewerbtreibende iſt überall ſteuerpflichtig. 
Eine ſichere Erfahrung zeigt auch, daß verſtärkte Geſchäftskonkurrenz dem 
größeren Theile der Menſchen, den Konſumenten, nur nüßt. 

Haben bisher nicht, zum Nachtheil der Deutfchen Großinduftrie, gegen. 
über dem vorgefchritteneren Audlande, die ſtarken Konzentrationen einzelner 
gewerblihen Betriebe, wie fie nur die Freizügigkeit fchafft, an vielen Orten 
gefehlt? Neden nicht viele Beifpiele, wenn aud nicht bier, fo dod in an- 
deren Städten unb felbft in unferer Nachbarfhaft, von ben bie Fabriken 
treffenden Beſchraͤnkungen, welche der helfenden auswärtigen Kraft nicht das 
Wohnrecht für den Ort ertheilen, an welchem fie in großer Zahl Jahr auß 
Jahr ein unbefümmert ihr reichliches Brod finden wurde?! 

In den Großherzogthümern Baden und Oldenburg, welde jebt für 
ihre Staat8angehörigen die gewerbliche Freizügigkeit befigen, trifft feine jener 
Befürchtungen ber Gegner ein. Wir müffen uns deshalb wiederholt für 
die Einführung allgemein Deutfcher gewerblicher Freizügigkeit außfprechen, 
und werden in der Einführung ber inneren Freizügigkeit im Großherzog. 
thume bloß einen kleinen Schritt zur Erreihung deß Endzieled erbliden, 
weil denn doc die allgemeine Deutſche Freizügigkeit immer nur unter der 
Beachtung des Grundſatzes der Gegenfeitigkeit (Reziprozität) zugeſtanden 
werden kann. 

Inm Gegenſah zu dem faſt allgemein ausgeſprochenen Willen, dem ſog. 
Konzeffiondwefen die engſten Grenzen zu fehen und für den Gewerbebetrieb 
nur die Einlöfung des Gemwerbepatentd zu fordern, werden ofter Stimmen 
auf Abfhaffung oder Einſchränkung des in unferem Lande bloß polizeilich 
überwadhten, fonft ziemlich freien Hauſirhandels, laut. Man fordert jene 
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Beſchränkung im anfheinenden Intereſſe des anfäffigen gewerbefteuerpfligti. 
gen Kleinhandels, und glaubt damit au dem Publikum einen Dienk u 
erweifen. 

Wir koͤnnen diefe Auffaſſung nicht theilen. Einmal bat der Staat die 
Mittel in der Hand, den allerding® nur vorwandweiſe (aus Bettelei) öfter 
betriebenen Hauſirhandel polizei zu überwachen, und damn darf durch 
derartige Einengungen der feſtſtehende Grundſatz der Gewerhefreiheit nicht 
altetirt werben. 

Auch iſt der Hauſirhandel ein wirkſames Mittel zum Vertrieb mancher 
geringen, wohlfeilen, ſonſt nicht leicht abzufegenden landwirthfſchaftlichen und 
gewerblichen Produkte. Ex befaßt fich nicht bloß mit dem Ein-, ſondern 
aud mit dem Verkauf von Abfaͤllen ber verfchiedenften Art, und ift in die 
fer Beziehung ein wichtiger Forderer der Fabrikativn überhaupt. 

Auf unferen bei Großherzoglichem Minifterium des Innern ſchon län- 
ger eingereichten Antrag auf Einführung folder, ben Paßkarten ähnlichen 
Scheine, woburd bie dem Verkehr laͤſtigen Vorfchriften über die Exrtheilung 
und Verwendung, refp. daB Viſum der Gewerbe-Legitimationsfceine, melde 
die innerhalb des Zollvereins thätigen kaufmänniſchen Neifenden bedürfen, 
thunlichſt vereinfacht werben follen, ift und noch feine höchſte Entſchließung 
jugegangen. Großherzoglihe Staatöregierung konnte eine ſolche, wegen des 
Ausfall der Zollvereins⸗Konferenzen im Jahre 1861, nicht ertheilen; dog 
fol die oberſte Zolbehörde bed Großherzogthums fi) günſtig für unjeren 
Reformoorfhlag ausgeſprochen haben. 

Auch diefe trage wird der zw wünſchenden lebhafteren Thätigkeit der 
Sollvereind-Bertretungen vorerft überlaffen bleiben müffen. 

Da aud) ber bleibende Ausſchuß des Deutſchen Handelstages ſich nad- 
träglih mit diefer Angelegenheit befchäftigte, hielten wir es für geeignet, 
ihm Kenntniß von unferer Eingabe an Großherzogliche Staatsregierung zu 
geben, und kbunen bei einer allfeitigeren Thätigkeit für die Einführung die 
fer, feine öffentlihen Einnahmen ſchmälernden Verkehrserleichterung nur em 
günftiged Mefultat vorausſehen. 

Dem Mobiliar-Brandverfiberungswelen mar unfere fortdauernde Thi⸗ 
tigkeit zugewendet, fowie auch in den Ständelammern bed Bandes eingehende 
Verhandlungen desfalls ftattgefunden haben, aus denen allerdings herporgmz, 
daß das große Publifum für feine Verfiherungen von gemähnlicyen Nebi- 
liarwerthen mit den beftehenden Zuſtänden vollkommen zufrieden if. 

Die bedenklichen Schwierigkeiten in der Verfiherung von großen Ro 
biliacmertben der Fabriken find aber fortwährend diefelben geblieben. Der 
feitherige Tandtag®- Übgeordnete der Stadt Wormd, Herr Betzirksgericht⸗ 
rath Dr. VBaldenberg zu Mainz, hat den mwefentlic dahin zielenden Anıraz 
geftellt, 

„daß die Kaufleute, Fabrikanten unb Gewerbtreibenden des Gtoj⸗ 
herzogthums, melde orbnungsmäßig eingerichtete Bücher führen, 
direkte Verfiherungen von Waarenlagern, Vorrathen anderer Art 
und die im Innern von Gebduden befindlihen Fabrik. und fonfi- 
gen Gewerb8-Einrihtungen, welche mit künſtlichen mechanifchen Wer 
fen, indbefondere auch mit Dampfmafchinen betrieben werben, bei 
ausländifhen, namentlich auch außerdeutfchen, im Großherzogtbum 
nit zugelaffenen Geſellſchaften vornehmen dürfen, wenn der zu ut: 
fihernde Werth mindeftens 40,000 Fl. beträgt, felbftverftändlid je 
doch unter Beobachtung ber erforderlichen Kontrolmaßregeln.“ 

Die zweite Kammer der Stände hat diefem Antrag ihre Yuftimmunz 
nicht ertbeilt, wogegen bie erfte Sammer bemfelben beitrat, aber mit ber 
Modifikation, daß die figirte Wertbfumme von 40,000 auf 70,000 BI. ı 
erhöhen fei, ein Beſchluß, weicher bei der fortbauernden Divergenz ber jwei 
ten Kammer erfolglo8 bleiben mußte. 

Gewifle Fabrikationszweige, wie befonbers die Glanzleberfabriten, br 
zeichnen jedoch auch jenen nod nicht einmel angenommenen Antrag für ihre 
bedrohten Intereſſen als nicht zureichend. 

Denn die nicht allgemein im Großherzogthum zugelaſſenen Verjiche 
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zung8-Gefellfhaften würben fih kaum erbötig finden laſſen, nur Fabrikver⸗ 
fiherungen zu übernehmen, ohne zugleich die Möglichkeit der Vortheile an⸗ 
derer gewöhnlicher Verfiherungen mit zu erlangen. 

Da nun in ben Kammerverhandlungen die Erklärung abgegeben wor- 
ben ift, daß in Deutfchland kaum eine einzige Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
beftehe, die nit mit Erlaubniß der Regierung im Großherzogthum Ge- 
fhäfte mache, fo haben wir im Intereſſe der großen Induſtrie vor Allem 
zu wünfchen, daß ihr nad dem Beſchluſſe der erfien Kammer der Stände 
die ausnahmsweiſe zuftehende Erleichterung der Verfiherung bei außerdeut⸗ 
ſchen Geſellſchaften anf dem Verordnungswege in Bälde eingeräumt werde. 

Die allgemeine und unbedingte Freigebung bed Verſicherungsgeſchäftes 
für alle Mobiliarmertbe auch an außerdeutſche Gefellfchaften können mir, 
nad den im neuerer Zeit bei einer Meihe außerbeutfcher Gefellfchaften ge- 
machten Erfahrungen nur unter der Bedingung empfehlen, daf fie zuläng- 
liche, im Inlande greifbare Garantien für ihre Solidität bieten, damit bad 
große Publikum, welches nit in der Lage ift, alle hierfür erforderlichen 
Erfundigungen im. Auslande anftellen zu können, vor fonft leicht erwach⸗ 
fendem Schaden bewahrt werde. 

Die Nothwendigkeit der Verfiherung der in den Güterfchoppen der Eifen- 
bahnen und Dampfboote befindlichen Waaren⸗Kollis tritt bei dem immer größer 
werdenden Gütertrandport zu Wafler und zu Land im entfchiedener Weife 
an den ganzen Sandelöftand heran, und es entfteht für ihn, da ſich Die 
Trandportverfiherungen nur auf die eigentliche Reife zu erſtrecken pfle 
gen, bie Stage: In welder Weife find die zum Transport aufgegebenen 
Güter bei einem ausbrechenden Brande gefiert, wenn ein folder-in den 
fraglihen Räumen entfleht, ehe die Güter den Bahnwagen oder Dampf 
boten übergeben find, ober nachdem fie zwar die Reife zurüdgelegt haben, 
fh aber noch in den Räumen der Transportgeſellſchaft befinden, immer 
vorausgeſetzt, daß das Eollo, wie gemwöhnlih, an die Gefellfhaft bereits 
egpeditiondweife abgegeben war? 

Wir legten diefe frage der Direktion der Heffifhen Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗ 
gefellihaft zu Mainz mit dem Antrage vor, daß die Verwaltung diefer be 
deutenden Bahngefellfhaft auf eigene Rechnung eine ftändige Brandverfiche- 
rung für alle ihr übergebenen Güter. ſo lange ſolche in ihren refp. Lager» 
räumen fi) befänden, bewirken möge. 

Wie wir die befte Form für dieſe Art der Aerfiherung in der An⸗ 
nabme ber fog. laufenden Police!) finden mußten, welche für eine gewiſſe, 
dem Durchſchnittsverkehre auf dem betreffenden Lagerraume entſprechende 
Summe Siderung giebt, halten wir Die allgemeine Annahme diefer Ein- 
tihtungen Seitend aller Trandport- Anftalten, fowohl in deren eigenem 
Intereſſe al8 in demjenigen des Publikums, geboten. 

Mit großer Befriedigung vernahmen wir deshalb auch, daß bie hier 
in Frage ftehende Verfiherung von Gütern in den Lagerhäufern der oben- 
genannten Bahnderwaltung theilmeife ſchon längere Zeit befteht. Wir wün- 
fhen nur, daß die Verwaltung dieje leichte und billige Urt der Güterver- 
fiherung gegen Feuersſchaden auf alle ihre bedeutenderen Stationen, alſo 
auch auf Worms, auddehne, und daß auch die Dampfboot⸗Rhedereien für 
ihre größeren Stationen bald diefem Beifpiele folgen. Ohne Zweifel würde 
diefeß Verfahren in Deutſchland immer weitere Nahahmung zum Heile bes 
ganzen Güterverfehrs finden. 

Nachdem im Jahre 1860 im Großberzogthum eine Preisermäßigung 
für die Salzabgabe an Glasfabriken eingetreten war und bafjelbe Bebürf- 
niß bei unferer Seifenfabrifation um fo lebhafter hervortrat, als z. B. in 
Preußen verorbnungdmäßig feit dem 18. Juli 1860 Salz zu beftimmten 
niederen Preifen „zur Unfertigung aller zu wirtbfchaftlihen und technifchen 
Sweden dienenden abrilate“ abgegeben wirb und feit dem 20. Januar 
1861 für Preußen fogar überall da eine Ermäßigung des Salzpreifes ein 


2) Beſonders angewandt an großen Speditiond- und auf ben See 
plägen. 
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tritt, wo „das VBebärfnig“ dafür anerfannt ii, — wandten wir uns an 
Großherzogliches Minifterium des Innern um eine Preißermäßigung deB 
Salzes „zum Fabrikgebrauch überhaupt.“ j 

Die Stäudekammern haben denn auch jeht, auf eine Vorlage Groß. 
berzoglihen Finanzminiſteriums bin, befchloflen, und ift es bereits als Ge 
feh publizirt, daß Salz „an ſolche Gewerbszweige, für welde ein begün- 
fligter Salzbezug zur Erhaltung der Konkurrenz mit dem Auslande Be- 
dürfniß ift, an die Gewerbtreibenden um 2 Fl. pro Eentner in Säden von 
2 Eentner, und bei Abgaben in geringeren Onantitäten mit einen ben 
Mehrbetrag des Koſtenaufwandes dedenden Preiszufclag verabfolgt werde, * 
fowie daß Salz „für Gewerbe, zu deren Erhaltung oder Begründung im 


‚Iulande auch die angegebene Ermäßigung nicht ausreicht, zu noch geringe, 


tem Preife abgegeben merde und der unmittelbare Salzbezug abgabefrei, 
oder gegen eine ben Umftänden nad gu beftimmende Megie- Abgabe“ ge 
ftattet wäre. 

In Bezug auf die Waſſerſtraßen laffen wir nicht unerwähnt, dag im Früh—⸗ 
‚abe 1861 eine von ſämmtlichen Regierungen ber Rheinuferftaaten ernannte 
technifche Strombefahrungs. Kommiffion den Fluß zur genaueften Unterfu- 
hung ded Fahrwaſſers, ber Bauten dazu, nebft Bericterftattung darüber, 
von Bafel bis Arnheim, und den Led herab bis Rotterdam, befuhr, und 
hoffen von biefer Seitens der Regierungen unferer herrlichen und unfhägbaren 
Waſſerſtraße zugewendeten befonderen Uufmerkfamkeit die günftigften Erfolge. 

Der bereit3 befannt gegebenen Herabfegung der Rheinzölle haben wir 
als feitdem eingetretene Verkehrserleichterung, die ebenfo nothwendig wi. 
erfreulich war, die Vereinbarung hinzuzufügen, wonad die Rheinſchiffer jept 
den Zoll im Voraus für die ganze Strede auf einmal entrichten können, 
und die mit dem 1. Januar 1862 eingetretene Aufhebung der Brüden- 
Durchlaß⸗ Gebühren. 

Die möglichfte Abkürzung bed Aufenthalted bei den Sollabfertigungen, 
die zollamtliche Beförderung ber Schiffe zur Nachtzeit, die Uufhebung des 
häufigen Wechſels der Begleitungsbeamten find Verbefferungen, die an allen 
Hafenplägen eingeführt fein follten. 

Wir hatten Gelegenheit, und in einem höheren Orts auf Verlangen 
abgegebenen Gutachten über die in Anregung gekommene {stage der Aufhe⸗ 
bung des bei und geltenden Zwangs⸗Steuermannsſyſtems zu äußern. Die 
Rüdfiht auf die überall zu befürwortende Gewerbefteiheit und die mög 
lichte Befreiung des Rheins von alten feinen Verkehr hemmenden Feſſeln 
beranlaßten, daß wir und darin für die Aufhebung deB Steuermannszwangs 
ausſprachen und das Preußiſche Syſtem ber Cofal-Steuerleute (fog. Lootſen) 
ohne Zwang und mit Ausſtellung von Baaken zur Bezeichnung des jewei⸗ 
ligen Fahrwaſſers empfahlen. 

In unſerem legten Jahresberichte gedachten wir der „eigenthümlichen, 
kaum durch einen Rechtsanſpruch zu begeündenden“, bei dem Holländiſchen 
Grenzzollamte Lobith erhobenen Grenzfpefen und Wächter oder Lichterlöhne, 
und wünſchten genauere Uuffläruug über den Rechtsgrund diefer Abgaben. 

Der Ober nfpektor der Rheinfhifffaprt, Herr Geheimer Regierungs⸗ 
rath Bitter in Mannheim, nahm daraus Veranlaffung, befonderen Bericht 
bei den Inſpektoren des Zten und Aten Rheinbezirks einzuholen, und hatte 
die Gefälligfeit, und ſolche abſchriſtlich mitzutheilen. Die dadurch und ge 
wordene Kenntnißnahme des rechtlichen Verhältniffes hatte unfere unabläffi- 
gen Beftrebungen zur Beſeitigung dieſes Mißverhältniffes weſentlich geför⸗ 
bert, denn es wurde dadurch feftgeftellt, daß die am Grenzzollamte Lobith 
wirklich und rechtlich erhobenen ſehr geringen Grenzfpefen !) nur von den 
bie ſteueramtliche Reviſion paffirenden Schiffen erhoben werden, melde biefe 
Revifion außerhalb der Dienfiftunden, zumal bed Nachts, fordern. 

Die unter dem Namen von Wächter» und Lichterlöhnen bei dem näm- 
lihen Grenzzollamte erhobenen Abgaben befchränken fi ebenfalls in Wirk 


1) Bei ganzen Schiffslabungen, einſchließlich der Plombirungskoſten, 
ſelten mehr als 2—3 Fl. betragend. 
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Hdfeit auf fahr mäßige Bchüheen und dommen nur in Unwenbung ald 
Dedung ber Koften ber zollamtlichen Begleitung bei nicht plombirungßfä- 
bigen oder verbäcdhtigen Schiffen. 

Es blieb ſonach Bein Zweifel, and weitere eingehende Privat⸗Erkundi⸗ 
‚gungen befätigten «8, daß bie von ben WBaffertranbport-Befellfchaften unter 


den obigen Ramen von bem mit den vorliegenden rechtlichen Berhältnifien | 
häufig unbelannten Hanbeißftande erhobenen Abgaben den wirklich fähigen | 


oder bezahlten Gebührenbetrag bedentend überfliegen. Bei den willkürlich 
ſten Unfägen, melde vom Publikum feither immer al8 öffentliche Belaſtungs⸗ 
arten angejehen wurden, fleliten fi nun bie für jene Abgaben figurirenden 
ehnungsanfüge als einfache. Frachtzuſchläge als oft nicht zu begrändende 
Ueberfchäffe zu Gunften der Trandportgefellfhafter bar. Wir haben die 
Befriebigung aus den Frachtiariſen der verfchiedenen Waſſertranßport ⸗Ge⸗ 
. telfhaften nunmehr zu erfehen, daß ſämmtliche Holländifche Grenz, Hafen- 
und Douanekgften, welde biöher extra berechnet wurden, in den Fracht⸗ 
fügen einbegriffen find. Für die Wächter. und Lichterlöhne wäre em glei- 
ches Verfahren empfeblenäwerth. 

Neben mehrfachen Verbefierungen im Betriebe ber einzelnen Eifenbahnen 
haben wir immer noch, 'wie im vorigen Jahre, den Mangel eined allgemein 
Deutſchen Eifenbabngefehed lebhaft zu beflagen. 

So lange allgemein geltende Beftimmungen fehlen, werden z. 3. die 
durch bie Verbindungen zwiſchen ben einzelnen Bahnen entftehenden Scha⸗ 
denderjah-Unfpräcde nur auf die ſchwierigſte Weife zur Befriebigung gelan, 
gen Pöunen. 

Die differentielle Behandlung ber Eifenbahnfenchttarife im durchgehen⸗ 
ben unb im Binnenverkehr wird bei ber Verſchiedenheit ber den größeren 
Bahnlinien obliegenden Haupt und Nebenzwede noch länger Gegenſtand 
der Rlage bleiben, und dürfte das befte Heilmittel gegen bie vorgebrachten 
verſchiedenartigen Beſchwerden vor Allem in ber freieften Zulaſſung mög- 
lichſt vieler Konkurrenzbahnen zu fuchen fein. 

Einer ferneren Zukunft märe die Befriedigung des Bedürfniſſes nad) 
einer allenthalben gleihartigen Klaffifizirung ber Waaren zu überweifen. 

Befondere Erwähnung verdient die durch Vereinbarung unter den Soll. 
vereind-Megierungen im Jahre 1861 angeorbnete Erleichterung, wonad zum 
Transport außländifcher, im Unfageverfahren eingehender Eifenbahngüter, 
welde feinen ganzen Wagen oder eine ganze Wagenabtheilung füllen, ver- 
ſchließ⸗ und abbebbare Wagenkaſten oder Körbe angewendet werben können. 

Die ambulanten Poſten wurben im Laufe bed Jahres (1. Oftober 
1861) auch auf der linksrheiniſchen Linie der Heffifhen Ludwigsbahn ein- 
geführt. 

Die bei fleigendem Handels- und Privatverkehr fi) mehrenden An⸗ 
ſprüche an die Voftverwaltung, in deren unzmweifelhaften Intereſſe e8 liegt, 
möglihft den Wünſchen des Publikums nadzutummen, um bei immer grö- 
Beren Dimenfionen des Bedarfs ſtets bedeutendere Einnahmen zu machen, 
haben bie Einrihtungen von Zeit zu Zeit erfcheinender Doft- Kursliften 
nothmendig gemadt. Deren größefte Vollftändigkeit in Angabe bed Laufes 
and dem Sjneinandergreifen der Briefturfe, ber Veränderung ber Routen 
und Tarife, fowie die jebedmalige zeitige Publikatton biefer Cifte bedingen 
jedoch ihren Werth. 

Die in 1861 flattgehabte Eimrihtung der fog. Canbbotenpoft in unfe 
rem Großherzogthum an Stelle des Bezirksbotenweſens fürbert in der folge 
gewiß diefe Art des Verkehrs und bleibt eine dankenswerthe Neuerung, 
wenn aud bezüglich der Orgamifation diefe8 Dienſtes nnd der Eintheilung 
ber einzelnen Landbotenbezirke, 3. B. aud in unferer Umgebung, mande 
Aenderung zu wünfcen wäre. 

Die in mehreren Staaten bereits beſchloſſene Abſchaffung des Orts. 
brief Veftellgeldeß wird gewiß ben Briefberkehr nur fteigern und ben durch 
jene Aufhebung entftehenden Einnahme. Ausfall durch verftärftere Poſtfre⸗ 
quenz binlänglich deden. Die Befürchtung, daf mit dem Wegfall bed Brief. 
geldes auch die Sicherheit der Beſorgung fi) mindern würde, vermögen 
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wie bei den heutigen poſtaliſchen Einrichtungen nicht zu theilen und win 
ſchen jene Reform. 

Mit der beſſern Organkfation des Landboten⸗Poſtweſens und paſſende⸗ 
ren Eintbeilung feiner Bezirke wird fi) aber biefer heutzutage nicht unbe 
trächtliche Theil des Poſtdienſtes wefentlih heben, und bei verftärkter Fre 
quenz es wohl auch möglich fein, die Gleichſtellung ber Taxen des Brieſ⸗ 
befteflgeldes Für Stadt und Land herbeizuführen. 

Die Wenderung der bis zum 1. September im Thurn⸗ und Tarik 
fen Poſtbezirde no geltenden Brieftarife von 4 und 7 Kreuzen, reſp. 
beren Verſchmelzung mit den allgemeinen Sähen von 3 unb 6 Kreugem, 
fowie de Einführung ber Brieflouverts find al3 erfreuliche in 1861 ftatt- 
gehabte Verbefferungen zu begeichnen. 

Im Allgemeinen entwidelt die Großherzogliche Poſtverwaltung eine 
rege Thätigkeit und friſche Theilnahme an den nem entſtandenen Beduͤrſ 
niffen. 

Die uns durch befondere amtlihe Anweiſung zufommenden Erlaſſe und 
Ausichreiben der General-Moftdireftion legen für die Umficht dieſer Der 
waltung Seugniß ab. 

Unter den vielen in Bezug auf die Ansdehnnng unferer Sandelöbeztehungen 
nach außen kundgegebenen Wünſchen find befonderß diejenigen beachtenswerth, 
welche daranf gerichtet find, deutſchem Handel und Induſtrie neue Abſah 
wege zu eröffnen und neue Märkte zu fhaffen. 

Die von ber Preugifchen Regierung, unter Aufforderung jur Theil⸗ 
nahme der übrigen Zollvereinsſtaaten, unternommene und jet glücklich be 
endete Expedition nad dem öftliden Aſien machte auch und mit ben mm 
eröffneten Sanbelöbeziehfungen zu Ehina unb “japan, durch bie beſondere 
Fürforge Großherzoglichen Minifteriumd bed Innern, befannt, und kam 
jede Pflege folcher Unternehmungen unferem Handel nur neue Anrtegung 
geben. 

Eine fräftige und angefehene konſulariſche Vertretung im Ausland if 
ebenfo ein Bedürfniß unfered Verkehrs, wie die Gründung einer Flotte, bie 
Ohne diefe Stützen wird unfer Handel 
und deren nationalen Vertreter im Außlande immer mehr gebuldet, als 
wirklich gefhüst fein. 

Daß Großherzogliche Staatsregierung immer mit Intereſſe die Fotde⸗ 
tung nad fonfularifhgg Vertretung prüft, ſprechen wir hier mit fyreuden 
auß, und erkennen e8 mit Dank an, daß ben Großherzoglichen Handel 
fammern ſtets Gelegenheit gegeben wird, fich über Errichtung und Befehang 
von Ronfulatöftellen zeitig auszuſprechen. 

Die Herftellung einer Deutſchen Munzeinheit ft der Wunſch und da} 
Streben fehr Vieler. 

Der erfte Deutfche Handelstag beſchloß, bie duch den Wiener Müny 


‚vertrag gegebene Grundlage des Deutfhen Münzweſenb, d. 5. die Aus 


prägung von Thalerfläden, % Thalern — einem Defterreichifchen neum 
Gulden x., ald Hauptmünze feftzubalten, daB Dezimalſyſtem babei mögliht 
fonfequent durchzuführen, die vorhandenen Münzarten in Dentfchland thur- 
lift viel bei dem neuen Syſtem zu beachten, und als allgemeine Red 
nung3 Einheit die Mark a 10 Grofchen, und diefe a 10 Pfennige, bin 
zuftellen. 

Einftweilen ift die Erreihung ber Münzeinheit abhängig von dem ge 
meinfamen einträchtigen Handeln der Deutfchen Regierungen, unterflüht vos 
ber Einfiht der Süddeutfhen Bevölkerung, welche bereit fein muß, ih 
Gulden⸗Syſtem aus allgemeinen und patriottfchen Gränden zu opfern. 

Eine Uebereinftimmung unter den in Deutſchland konzeſſionirten Prr 
pat-Bettelbanten behufd wechfelfeitiger Annahme, reſp. Einlöfung ber von 
ihnen oft über ihr Dedungsvermögen hinaus ausgegebenen Noten if fo 
lange nur durch Privat⸗Uebereinkunft zu erreichen, als in den einzelne 
Staaten noch Banfnoten-Eirkulationdverbote beftehen, oder einzelne Banken, 
wie 3. B. bie Preußiſche, privilegirte Stellungen einnehmen. Der nähk: 
Weg zur Erreihung dieſer wohlthätigen Einloſungskaſſen ift noch zu ſinden 
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und hängt mit der zu erwartenden allgemeinen Deutſchen Bontgefehgebung 
gufammen. 

Sollen bie Privatbantn, mo fie aus wirklichem Bedürfnif hervorge · 
gangen find, einen nur in dieſem Falle möglichen Nutzen verbreiten, fo 
mäffen fie im eigenen Intereſſe und in demjenigen des direkten Verkehrs 
mögliäft viel Filtalbanfen errichten, und ſowohl nie Über die Höhe bed 
Stammtapitald Noten emittiren, als auch ſtets einem Baarfond8 von min- 
deftend einem Drittel bed Berragd der Rotencirkulation halten. 

Ueber den Werth der zur Hebung des Gewerbfleiged und der Fabri⸗ 
fation, wie zur Befanntgebung der dadurch getvonnenen Produkte abge 
baltenen Landes⸗ und Weltaußftelungen haben fi in neuerer Zeit ver 
ſchiedene Unfichten gebildet. 

Auch im Prinzip der Preißvertheilungen (Medaillen) geht man immer 
mehr von der Anſicht and, diefelben fpärlicher zu vertheilen, um fie werth⸗ 
voller für den Ausgezeichneten zu machen, fie jedoch nicht blos für die 
Güte und Neuheit det Fabrikats, fondern auch mit Ruͤckſicht auf bie Größe, 
Ausdehnung und Betriebfamfeit des Geſchäfts jujuerfennen. 

Diefe fedtern Anfichten theilten mir nor der im Herbſte 1861 in 
Darmftadt eröffneten Landes⸗Gewerbeausſtellung dem Großherzoglichen Prä- 
fidenten des Gewerbdereins mit. 

Außer den Gewerbderzeugniffen umſchloß dieſe Ausftellung auch die 
von den Bewerben zu verarbeitenden Rohſtoffe, und bot in vielen Stücken 
überrafchende Ergebniffe unferer Hefſiſchen Induſtrie und Fabrikation, welche 
vielfach fiber die davon gebegten befcheideneren Erwartungen hinausgingen. 

In unferer Stadt und Umgegend erhielten 13 Firmen Preife, nnd 
zwar fechs bie große Bronce-Medaille und fieben bie Peine broncene 
Medaille. 

Mit Rüdfiht auf die im Mai 1862 in Londen eröffnete Weltauß- 
ftellung kamen wir zeitig bei Großherzoglichem Minifterium des Sjnnern 
ein, geneigte veranlaſſen zu wollen, daß die Zollvereinsfiaaten in gemein 
jamer geſchloſſener Form in London aufträten, und die Ausſtellungsgegen ⸗ 
ftände diefer Staatengruppe Dem Auslande Hoffen», nicht aber ländermweife 
vorgeführt würden. Leider wurden dieſe allgemein gehegten Wünſche durch 
den Widerſtand einzelner Zollvereinsregierungen nicht vollfländig erreicht. 

Durch bebeutendere Zulagen aus der Staatäkaffe für die Fracht und 
Aufftellung der eingeſchickten Ausſtellungsgegenſtünde, ſowle durch Entfen- 
dung zweier beſonderer Kommiſſaire nad London, und dadurch, daß einer 
dieſer Herren, Herr Kommergienzath Fink, vorher in perſönliches Beuch⸗ 
men mit den einſchlägigen Behörden und den einzelnen Ausſtellern trat, 
wurde jedoch für Die Intereſſen unfered Landes bad Mögliche erreicht. 

Bon den Ausſtellern unferer Stadt und Umgegend wurden in London 
ſechs firmen Medaillen und fünf Ausſtellern ehrenvolle Erwähnungen zuer- 
fannt, ſowie überhaupt die Ausſtellung des Großhetzogthums eine fehr 
ehrenvofle Stellung dafelbft einnahm. 

Die firenge Heilighaltuug der Sonn⸗ und Feſttage, zefb. daB derch 
unfer Dolizeiftrafgefegbuch aufgeftelte Verbot, vor beendetem Nachmittags» 
gottesdienfte die Kaufläden zu Öffnen, und die damit gerade für umfere, 
auf ein lebhafte Detailgefhäft mit ber ſtark bevölferten und reihen Um⸗ 
gegend hingewiefene Stadt, welde auferdem fo nahe an Baden und Rhein 
bayern grenzt, wo wiel freiere Beſtimmungen in diefer Beziehung gelten?), 
erwachfenden Nachtheile veranlaßten und, bei Großherzoglihen Minifterium 
des Innern um gefehlihe Abaͤnderung dei Artikels 227 alinea 1 und 2 
des Volizeiftrafgefegbud zu bitten, bamit es künftig erlaubt fei, daß an 


N In Baden find alle Läden an Sonn» und Feſttagen von Vormit⸗ 
tags 11 Uhr an geöffnet, Das feit dem 1. Juli 1862 in Bayern geltende 
Polizeiftrafgefegbuch geftattet die Öeffnung aller Kamfläden nach beenbigtem 
Hauptgotteddienfte am Vormittag, und läßt ſogar dein afenfall® meiter 
gehenden Uſus einzelner Städte feine biöherige Geltung, mit Ausnahme ber 
jeht allgemein ftrenger zu haltenden vier hohen chriftlichen Feſttage. 


allen Sonn» und den zweiten Felertagen, vach beendigtem Bauptgotteßbienfte 
am Bormittag, ‚für die ganze weitere Tageßzeit ungehindert offene Läden 
gehalten und verfauft werben bürfe. 

Auch theilten wir Großherzoglichem Niniſterium des Innern Abfchrift 
einer dahin lautenden Eingabe bes hicfigen Lokalgewerbbereins an ben Gruß 
bergoglichen Präfidenten des Gemerbvereins in Darmſtadt, und biejenige 
einer eben dahin gehenden Zuſchriſt vieler hirfigen Kauf⸗ und Gefchäfkts 
leute an uns befürmortend mit, und beffen einer hierauf gerichteten Ge 
ſedesvorlage an die Stände des Großherzogthums entgegen fehen zu dürfen. 

Wie fich die Solidarität ber fommerziellen und Verkehrbintereſſen nuter 
allen Betheiligten immer klarer herausgeſtellt bat, und fid, neben Unberem, 
befonder8 in der Bildung des Deutſchen Handelstages fund gab, fo hob 
fi) auch der Verkehr unter den einzelnen Sandelöfammern, und da8 Ber 
dürfniß nad vermehrten Inſtituten diefer Urt. 

In lehterer Beziehung begrüßen mir mit Freuden bie neuerlich er 
folgte Errichtung von Großherzoglichen Handelöfammern in Darmſtadt und 
Bingen; in exfterer die berporgetretene Gleichartigkeit der Intereſſen und 
deren gegenfeitige Theilnahme wie Beachtung. 

Andererfeitd Eonftatiren wir mit Vergnügen unfere angefnüpfte hlufi⸗ 
gere Verbindung mit dem Gewerbverein deB Lande. 

Immer eindbringlicher macht fi die Erfahrung geltend, daß der Kauf⸗ 
mann und Induſtrielle von heute vor Allem eine tiefer gehende allgemein 
wiſſenſchaftliche Bildung zur Erfülung feiner immer umfaffenderen Berufd- 
pflihten bedarf. 

Die bloße Kenntnig der Buchhaltung, der Waorenfande, oberflädhliche 
Sprachenkenntniß x. gerägen nicht mehr. Nicht bloß eine Berbindung 
dieſes Wiffens , fonbern ein im guter Schule geübter Logifcher Verſtaud, 
fihere Wahrnehmung, freie Auffaffung find jegt die Erforderniſſe eines wirk⸗ 
lichen Kaufmannes, welder zugleich im Öffentlichen Leben mit feinen Be 
zufögemoffen wieder ſehr beſtimmte Pflichten zur umfichtigen Wahrung und 
Yörderung feiner Intereſſen zu erfüllen bat. 

Diefe Etkenntniß führte zu ben verdienſtbollen jogenaunten Real⸗Shm⸗ 
nafien und zu ben heutigen, freier angelegten Handelsſchalen, melde lehtere 
jebod nur felten tüchtige Gymnafien erfegen werden. 

Um biefe Anfänge wahrhaft fruchtbar zu machen, muß aber daß Ber 
gormere im weiteren praktiſchen Beben fortgeführt werden. 

Dahin gebören kaufmänniſche Lefevereine und gegenfeitig abgehaktene 
Vorträge, melde vorzüglid auf die KRenytnignahme und Prüfung bee neuen 
voltswirthſchaftlichen, Tommerziellen und handelspolitifchen Ideen wie Er⸗ 
fahrungen gerichtet find, und fih mit den vorgenommenen Erweiterungen 
ausmärtiger Handel3beziehungen, dem Sjmport und Export, den nenen Han⸗ 
delöverträgen,, den ftatiftifchen Mitiheilungen ber Winzelländer zc. ber 
ſchäftigen. 

Vielfach iſt dieſem Bedürfniſſe ſchon abgeholfen, und wird die kauſ⸗ 
männifche Thätigkeit einer Stadt um fo intenfiver wirken, je ernſter ber 
Beruf von allen feinen Trägern aufgefaßt if. Ruͤhmenswerthe Beifpiele 
dafür find in manchen fornmerziellen Kreiſen zu finben. 

Den neuerdingß erfihienenen werthvollen Mittheifungen ber Großherzog. 
(ih Heſſiſchen Eentralftelle für die Lanbesftatiftif entnehmen wir Fol⸗ 
gende? : 

Der Flächeninhalt des Großherzegthums beträgt nad) dem Staude der 
Katafterarbeiten für 1864 152,302 geographiſche Quadratmellen. 

Die Jollabrechnungs ⸗ Bevälferung des Landes bat fh vom 3. De 
zember 1858 biß dahin 1861, um 11,237 Köpfe oder um 1,26 Prozent 
vermehrt. 

Es berechnet fi bei der vorhandenen Gefammtbenölferung von 
856,907 Köpfen ſonach burdfchnittlih 5626 Einwohner auf eine Qua⸗ 
dratmeile. 
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Auf die ſtaͤdtiſchen MWohnpläpe kommen 273,733 Köpfe oder 32 Pro- 
zent, und 583,075 Köpfe oder 68 Prozent auf bie Wohnplätze des flachen 
Landes. 

In der Provinz Rheinheſſen, als dem bevölkertſten Theile des Landes 
und des Sollvereindgebieteß, leben auf der Quadratmeile 9400 Menſchen. 

In den Kreifen Worms und Alzey zufammen 87,376 Perfonen, bar- 
unter 36,272 im reife Alzey und 51,103 im Kreife Worms. 

Seit der letzten Volkszaͤhlung (1858) zeigt fi die Benölferungdzu- 
nahme der Stadt Worms mit 6,26 Progent und zählt diefelbe in 1071 
Wohngebäuden 2414 Haushaltungen mit 11,308 Perfonen an faktifcher 
Bevoͤlkerung. 


Mittheilungen. 


Elbing, 16. Oktober. Die andauernd flaue Stimmung und der 
ſchwache Umfag in unſeren Exportplaͤtzen ließ auch bier das Getreibegefchäft, 
namentlih in Weizen, im Laufe des vergangenen Monatd fehr darnieder 
liegen. Die beginnenden Feldarbeiten für die Winterfaat erlaubten nur den 
in ber Nähe wohnhaften Befigern, kleine Zufuhren zur Stabt zu fenden; 
leztere gingen zum größeren Theil in Konfumtiondhände über. Die am 
Markte bewilligten Preife betrugen für Weizen 8090 Sgr., Roggen 52 
bis 54 Sgr., Erben 50 — 56 Sgr. Die Benupung bed Oberlänbifchen 
Kanald war im vergangenen Monat nicht fehr belangreich, es paffirten ben- 
felben ungefähr 1700 Schffl. Weizen, 5500 Schffl. Roggen, 350 Schffl. 
Exbfen. Dagegen war ber eigentliche Geldverfehr ein recht lebhafter und 
fleigerte fi) namentlich vor Beginn der Leipziger Meſſe. 


Stockholm, im September. Schweden ift daßjenige Land 
Europaß, deffen Benölkerung verhältnigmäßig am langfamften fi) vermehrt; 
im jahre 1861 bat die Zunahme nur 57,611 Seelen betragen. Nach den 
neuerdings ftattgehabten ftatiftifhen Erhebungen zählt Schweden gegenwärtig 
3,917,338 Einwohner, von denen 449,391 in den Stäbten leben. 


Konftantinopel, im September. Nachdem eine Englifhe Gefell- 
ſchaft kürzlich zwiſchen Bagdad und Baflora eine Dampfihiffperbindung 
bergeftellt hat, ift eine andere Geſellſchaft in England zufammengetreten, um 
eine regelmäßige Dampfſchifffahrt von Baffora nad Bombay einzuridten. 
Dis lehtgenannte Linie follte am 1. September d. I. eröffnet werben. 


New⸗York, im September. Während des mit dem 30. Juni 
1861 abgelaufenen Finanzjahres belief fich der Werth der in die Vereinig⸗ 
ten Staaten aus dem Auslande eingeführten Waaren auf 335,650,153 
Dollard. Zur Einfuhr gelangten 
auf Amerifanifhen Schiffen Waaren zum Werth non 201,544,055 Doll. 
auf fremden » » » > „ 134,106,098 ,„ 


.  jufammen Waaren zum Werth von 335,650,153 Doll, 

Der Gefammtausfuhrwerth des Jahres belief fi auf 249,344,913 Doll 

Es wurden mithin um 86,305,240 Doll. 

Waaren mehr ein- ald audgeführt. . 

Die Betheiligung New⸗Yorks an dem außwärtigen Hanbel ftellt fidh 

in dem angegebenen Zeitraume rückfichtlich der Importen auf 70,73 pEt., 
rüdfihtli der Exporten auf 63,61 pE&t. heraus. Es wurden nämlid: 


im Stante New⸗HYork in andern Staaten Ueberhaupt 
eingeführt... 239,402,726 Doll. 98,247,427 Doll. 335,650,153 Dot. 
ausgeführt... 158,606,518 „ 90,738,395 „ 249,344913 , 


396,009,244 Doll. 188,985,822 Doll. 584,995,066 Dol 
oder in Prozenten audgebrüdt 
im Staate New⸗York in andern Staaten Ueberhaubt 
eingeführt.......- "70,78 29,27 67,61 
autgeführt........ 63,61 36,39 32,39 


Der Gefammttonnengehalt aller Schiffe der Vereinigten Staaten br 
lief fi am Ende des Finanzjahres 1861 auf 5,539,812 Tonnen; davon 
entfallen auf die Schiffe des Staated New⸗-York 1,740,900 Ton. oder 
ca. 30 pCt. der Gefammtfumme Die Tonnenzahl der während 1860 bis 
1861 in den Vereinigten Staaten neugebauten Schiffe ift 233,194; ber 
Rauminhalt aller in den verfhiedenen Diſtrikten des Staat? New-Yort 
neugebauten Schiffe beläuft fih auf 46,356 Ton. oder ca. 20 pCt. 


Bombay, 11. Oktober. Der Bericht über ben außwärtigen Ham 
bel Bombays im Jahre 1861—1862 ift foeben durch den Drud veröffent⸗ 
liht worden. Eingeführt wurden: Waaren zum Werthe von 123,234,229 Rp, 
Dferde für 320,500 Rp., Sontanten zum Betrage von 95,011,068 Rp., 
mithin die Gefammteinfuhr 218,565,797 Rp. WAußgeführt beziehungsmweil 


‚wieder audgeführt wurden: Opium für 61,465,492 Rp., andere Güte 


zum Werthe von 134,539,636 Rp., Dferbe für 1600 Rp., Kontanten im 
Belaufe von 16,992,877 Rp. Der Gefammtwerth der Ausfuhr beläuft 
fi) auf 212,999,605 Rp. Eine pergleichende Ueberfiht. ber im austitti- 
gen Handel Bombays überhaupt umgefehten Waarenwerthe ergiebt für die 
legten fünf Jahre folgende Refultate: 


Einfuhr Aud- und Wiederausfahr 

1856-57 .......... 144,846,391 Rp. 125,793,939 Rp. 
1857-58 u... .00.0.. 163,160,036 > 146,753,099 v 
1858 -59 .......... 183,815,410, 159,508,825 „ 
1859-60 .........- 198,749,%906 „ 155,154,526 ; 
186061 .......... 186,2638,013 „ 194,880,399 „ 

| . 876,834,756 Rp. 782,091,288 Rp. 

Durchſchnittlicher Werth - 

eineß Jahres: ... un... . 175,362,951 Rp. 156,418,257 Rp. 
Werth in 1861—62 ...... 218,565,797 „  212,999,605 
Mithin Zunahme in18661 —62 43,202,846 Rp. 56,581,348 Rp. 


Die Menge der im Jahre 1861—62 in Bombay eingeführten Baus: 
wolle beträgt 289,846,963 Pfd.; der Werth derfelben, berechnet zu 165 Rp. 
per Candy zu 784 Pfd., ftellt fih auf 61,101,890 Rp.; im vorausje 
gangenen jahre wurden 345,927,971 Pfd. Baumwolle zum Werte ven 
47,474,323 Rp. eingefühtt. Die in 1860-61 und 1861-62 auge 
führten Duantitäten waren: 


1860—61 1861—62 
Menge Werth Menge Werth 
pn. Np. Pfd. Rp. 
nach Großbritannien 278,868,126 53,523,208 320,728,628 87, 656 048 
nach Ebina........ 66,144,785 14,438,732 17,842,475 4,099,071 


nad anderen Plätzen 10,380,983 1,829,704 4,65640 88,3% 
— ud 
überhaupt... 355,393,894 69,791,644 343,227,593 92,636448 





Herausgegeben von Moſer, Geh. Ober -Regierungdrath und Jordan, Wirfl. Cegationdrath. 
Gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober- Hofbugbruderei (R. Deder). 
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Juhalt: Preußens Bergwerks-, Hüttens und Galinen= Produftion im 
Jahre 1861. — Befeggebung: Bergwerksabgaben in Preupen, — 
Aufhebung ter Aecifer Abgabe und Ginführung einer Umfapftener in 
Bremen. — Uebereinfunft wegen gegenfeitigen Schudes der Rechte an 
literarifchen Ergengniffen und Werfen ter Kun zmwifden Srantreih 
und Italien. -- Zollireie Zulaffang von Leinengemeben zum Bärben 
für die Ausfuhr in Sranfreig. — Durchfuhr von Salz in den Nieder 
landen. — Umladung von Waaren an der Gifenbahuflation zu Co» 


auimbo in Chile. — Statiſtik: Ueberfiht der in dem Betriehtjahre 
vom 4. Geptember 1861 bis 31. Auguft 1882 zur Annfelrübenguders 
Sabritation vermendeten rohen Rüben. — Zur Gtatifif der Britifcen 
Sinanpermeltung, — Jabresberigt der Orohtenoglih Heften San 
delstammer gu Worms für das Jahr 1861. II. — Kandel und Sdif 
fahrt Dänemarks im Jahre 1861 (Schluß). — Mittheilungen: 
Danzig. Bromberg. Breslau. Gbrlig. Halle a. &. Nordhanfen. 
Köln. Düffeltorf. Düfleldorf. Grefeld. Bielefelr. Brüfel. 





Preußens Bergwerks-, Hütten- und Salinen-. 
‚ Produktion im Jahre 1861. 
Rad) der Zeitſchtift für daB Berg, Hütten und Galinenwefen in dem 
Preufifgen Staate. BL. X. Lieferung 2.) 

Die feit dem Jahre 1857 eingetretene allgemeine Ent- 
werthung ber Bergwerksprodukte ift unter ben brüdenden 
Konjunkturen des Jahres 1861, fowie durch die anwachſende 
Konkurrenz der inländifhen Werke noch weiter fortgefgritten. 
Die Metallpreife fanden nicht die erhoffte Beflerung, indem 
anfangs die Erhöhung bed Diskonts in England und Frank. 
rei, dann der Ausbruch des Nordamerikaniſchen Bürger 
krieges, endlich gegen Jahresſchluß der Nordameritanifd- 
Engliſche Konflikt ein noch weiteres, fehr betraͤchtliches Fallen 


berbeiführte. Auf dem Samburger Markte wurden im Dur" 


ſchnitt der beiden legten Jahre bezahlt: 
1860 


1861 
für den Eentner Rthlr⸗ Ser. Pf. Rihlr. Sur. Pf. 
36 20 3 3 2 1 
73 2 7 1 4 
6 7 11 6 3 ı 
49 2 — 4 13 7 





Der Abſchlag gegen das Vorjahr betrug bei Kupfer und 
Zink mithin durchſchnittlich 8,2 und 11,8 pCt. Zinn ging 
durchſchnittlich um 9,ı5 pCt. zurüd, obwohl hierbei die mit 
dem 1. April 1861 erfolgte Aufhebung des Eingangszolls 
im Zollverein noch günſtig zu flatten fam. Hinfichtlich ber 
Berliner Marktpreife für Schottiſches Roheiſen, gröbere 
Sorten von Stabeifen und Eifenplatten ift zu bemerken, daß 

Brent. Oaudele·Arqi⸗ 1862. II. 





Erftered in Berlin den Glasgower Preißbemegungen folgte, 
allerdings mit den Mobifitationen, die durch die Aenderungen 
im Stand der Seefrachten, fomie durch die Iofalen Geldver- 
hältniffe bedingt wurden. Doch machte dad Oberſchleſiſche 
Ropeifen dem Schottifchen für Giefereibedarf eine fehr ent- 
ſchiedene Konkurrenz und würde daffelbe bei günftigeren 
Frachtverhältniſſen wohl ganz verdrängt haben. Es eröffnete 
mit 1% Rthlr., ſank bis Anfang März auf 1% Rthlr. und 
ſchwankte dann bi8 Mitte September um diefen Stand, wor- 
auf es in fteigender Tendenz 1% Rthlr. im Oktober wieder 
erreichte und bis zum Jahresſchluſſe ziemlich unverändert 
beibehielt. Der mittlere Jahrespreis ftellte ſich loco Berlin 
Men 1 Nhle. 17 Sgr. 2 Pf. 
gegen den Preiß loco 
frei an Bord 
höher um 2 rt. 64 Dr. 
Stabeifen und Eifenplatten ftanden mit unbedeutenden 
Schwankungen je nad den Anforderungen des lokalen Kon- 
ſums durchſchnittlich mit 4 Rihlr. 5 Sgr. 10 Pf. bei. 
5 Rthle. 20 Ser. 7 Pf. um 3 Ser. 7 Pf. bez. 12 Sr. 
5 Pf. niedriger al8 im Jahre 1860. 








L Bergbau. 

Die Ergebniffe des Bergbaues haben ſich quantitativ 
beträchtlich vermehrt, allein diefe Steigerung hat bei Sint- 
und Kupfererzen einen Rüdgang des Werthbetraged nicht 
verhindert und bei Stein- und Braunkohlen, fowie bei Eifen- 
unb Bleierzen nur eine unerheblide Zunahme derfelben zu 
betirten vermocht. 

55 
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gefällen und Diebftähle aller Art, Die während der Vornahme des 
Ein» ober Ausladens ber ihren Beamten anvertrauten Waaren vor⸗ 
fommen. Sie ift ſchließlich allen dem Laftträger- Verein auferlegten 
Verpflichtungen unterworfen, um vom Handelsſtande mehr als die 


Hälfte der nad dem gegenwärtigen Tarife zuläffigen ober der fpäter 
zu Gunften der Laftträger zu Coquimbo feſtzuſetzenden Gebühren ver. 
langen zu fünnen. 

Santiago, ben 11. Juli 1862. 


Stetiftik. 


Meberficht der in dem SVBetriebsjahre vom 1. September 1861 bis 31. Auguf 1862 zur Runkel- 
rübenzucer - Sabrikation verwendeten rohen Rüben. 
(Auszug aus der amtlihen Aufftellung.) 








Zahl Runkelrüben find verfteuett: 
der 
Vereinsſtaaten. aktiven | vom 1. September im im im . 
bis Ende erften Quartal zweiten Quartal | Juli und Auguft Zufammen. 
Ga | Degember 1861. 1862. 1862. 1862. 
brifen. 
Etr. d. Eir. Etr. Dir. Chr. pr. 
1. Preußen ................. 215 | 18,001,6041) 10,370,880 | . 108,403 | .. 28,480,887 
Außerdem: 
Lugemburg ................ . . . . . . . 
2. Bahern.................. 6 172,823 . 64,965 I. . . 237,788 
3. Sahfen...ensossensnuenese 1 59,080 . . 99,080 
4. Hannover ................. 2 166,846 . 17,625 . . . 184,471 
5. noürttemberg ............... 6 357,471 . 239,239 . . . 596,710 
6. Baden.................... 1 271,673 . 1717782 . 35,064 . 484,519 | . 
7. Kurfürftenthum Hefen .. . . . . 0 . J 
8. Großherzogthum —2 ne . . 
9. Thüringen ............... 2 110,656 | 50 89,339 . . . 199,995 | 
10, Braunfhweig .. 2.2... 00... 14 1,098,184 | 44 354,259 | 52 . 1,453,443 | % 
11. Oldenburg . .....-.0o.r00 10. . . . . . . . . 
12. Naſſau ................... . . 
13. Frankfurt a, Mi ........... . . . 
Qufammen | 247 20,234,837 | 1 11,314,089 | 52 143,467  31,692,394 | % 
dem Betriebsjahre 1860 — 
In S61 waren . . x ........... 247 18,108,990 | 20 I 10,675,552 | 40 410,927 158,562 29,354,031 | ® 
te 1861-1862 alfo: 
Im Jahre eiſo: 9105847 |7a| 68868712 | | 9,338,362 | & 
weniger . . . 267,460 . 158,562 . . 
1) Darunter: 
Runfelräben finb verfteuert: 
Sahl vom 1. September im 
der aktiven bis Ende erften Ouartal Zufammen. 
Fabriken. Dezember 1861. 1862. 
| Etr. Sr. Ctr. 
a. Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen ... ................. 17 1,594,892 1037,293 2,632,185 
b. Anhalt⸗Bernburg...... .- 12 1,022,560 633,987 .1,656,547 
e. Großherzog Saͤchfiſche Uemter riſteu und Olbiäleben . 1 129,505 63,290 . 192,795 
d. Fürſtlich Schwarzburg⸗Rudolſtadtſche Unterherrſchaft ............. 1 51,030 32,031 83,061 





La 


413 


Zur Statiſtik der Sritiſchen Finanzverwaltung. 


Einem den beiden Häuſern De Britifgen Parlaments vorgelegten Wlaubude über die wichtigſten ſtatiſtiſchen Ergebnife in der Gtaatäver- 
moltung de$ Vereinigten KönigeeicjB mährend der Iepten 15 Jahre 18471861 entnehmen wir macftchende Ueberfichten: 


1. Ketto ⸗Betrag der verſchiedenen Einnahmequellen des Vereinigten Königreichs (nach Abzug der Erhebungskoſten). 












Der |; ExibB aus dem 
Aufonnd- von | Wiehene. Einnchme ehe 
re m | mn Baafionen| Sinmahı | aus ber | Qu, —*— 
Jahr. Stempel. | feuer m PR | m "el Zufige | | Vorfhäfe und | Zufammen. 
feuer. mainen, | nicht abgehobene 
Grundfteuer. Anfelun| up Ei Kan Zinfen 
waltung. der Öffentlichen 
gen. | föaftem- Shut. 
PR. Stel, 
1847 120,024,431|12,883,6 4,334,561 
1848 120,999,132114,154,0 43144704 | 5,347,365 
1849 120,636,921]13; 43037849 | 5,408,160 
1850 120,442,170114,316,0 43360,179 | 5,388, 
1851 120,615,338114, 3563,962 | 5,304,923 |1 
120,551,542]14,835,0 33777843 | 5,509,637 11,022, 
734|15,337,7 37153867 | 5,588,172 |1,104, 
20,777,714116,129,8 3040,548 | 74: 1,288,234 
20,987,752j16,389,4 %,945,784 | 13,718,185 |1,137,220) 
7791173574 2,956,604 | 15,717,155 |1,248,148 


16,685, i 1293,97 
183,018,138117,069,565)7,796,048] 2,973,525 | 7,335,796 |1,211,051 
59 123,768,981|18,144,11817,752,592] 3,059,372 | 5,891,439 |1,348,7 

121,997,513]18,188,60518,046,709| 2,947,716 | 12,696,655 11,47, . 
122,765,338117,266,58618,307,287| 927,573 | 6,687,750 |1,351,669 . 22,603 | 264,083 | 293,479 | 1,019,516 
































2. Betrag der Staatsansgabe des Vereinigten Rönigreichs (mit Ausfchluß der Steuererhebungskoften). 


1) Sundinld. — ®) Zur Amortificung bee Unleipen 
In Sriegigmeden, —, *) et dem 1. Mpeit 1860 iR daß Giesofimefen von dam Dezins-Etat abgeft und auf ben Etat der Ginl-Bermaltung ge 
bracht worden. — &) Darunter 230,000 Mfd. Steel. Koften für den Krieg in Mufland, bie auf daB Budget von 1858 gebradt find und 160, 
PP. Stel. dilo, die auf DaB Budget von 1859 gebradt find. — ©) Darunter 391,943 Mfd. Stel. Koften für den Krieg in China, 
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3. Wirklicder Oeſammtwerth der Ein⸗ und Ausfuhr des Vereinigten Hönigreichs. 





1854. | 1855, | 1856, | 1857. | 1858. 1859, | 1860. 1881. 
Pfd. Stel. | Pb. Stel. | Pd. Stri. | Pb. Stel. | Pt. Stet. | Pb. Stel. | Pd. Str | Mn. St 
Einfuht .............. 152,289,053 | 143,542,850 | 172,544,154 | 187,844,441 | 164,583,832 | 179,182355 | 210,530,873 | 217,351,881 
Ausfuhr: 
Engliſcher — aan 97,184,726 | 95,688,085 | 115,896,948 | 122,066.107 | 116,608,756 | 130,411,529 | 135,891,227 | 125,115,13 
außländifher und Rolonial 
Produlte .uunsnuneunn- | 18,636,866 | 21,00%215 | 23,893,405 | 24,108,194 | 23,174,023 | 25,281,446 | 28,630,124 | 35,094% 








Yufammen | 115,821,092 116,691,300 | 139,220,353 | 146,174,301 | 139,782,779 | 155,692,975 | 164,521,351 | 160,809,430 
Ein- und Uusfußr zufammen| 268,210,145 | 260,234,150 | 311,764,507 | 334,018,742 | 304,366,611 | 334,875,330 | 375,052,224 | 378 161311 


4. Geſammtwerth der. ausländifehen im Tranfitverfehr durch die Zäfen des Vereinigten Königreichs beförberten Waaren. 





Delarirter Wertb | Werth der nad 


Jahre. der ad val. Quantitäten Orfammtwecth. 





* amtlicher Werth. + wirflider Werth. 
5. Zufammenftellung der ſeit 1847 ftattgehabten 6. Betrag des Rapitals der Öffentlichen Schuld am Schlafl 
Ausmünzungen. | eines jeden Jahres. 





Art der Säuld. 








Jahr. 

Konfalibirte. | Schwebende. Aufanmer. 

Dfbd. Strl 
1847 5.158440 | 125,730 8,960 | 5,293,130 1847 | 772,401,851 17,946,500 790,348,351 
1848 2451,99 | 35,442 2688 | 2,490,129 1848 774,022,638 17,786,700 791,809,338 
1849 2,177,955 | 119,592 1792 | 2299,339 1849 773,163317 |: 17,758,700 790,927,017 
1850 191,836 | 129, 1,621,380 1850 769,272,562 17,756,600 787,09,162 
1851 87,868 3,584 | 4,491,863 1851 765,126,582 17,742,800 782,869, 
1852 742,270 | 189,596 4312 | 8,936,178 1852 761,622,704 17,742,500 
1853 | 11953391 | 701, 10,190 | 12,664,1%5 755,311,701 ‚024,100 771,335/801 
] 140,480 | 61, 4,354,%01 1854 752,258,272 ‚783 775,041,27 
1855 ‚008, 195,510 | 41091 | 945,264 1855 766,778,589 28,598,600 793,375,19 
1856 6,002,114 ‚5 11,418 | 6,476,060 1856 779,931,088 28,050,700 807,1, 
1857 373,230 6, 5,239,810 1857 ‚655 ‚827, 
1868 1,231,023 13,440 | 1,690,359 1868 778,561,7 25,883,700 804,445,483 
1859 2,649,509 | 647,064 8512 | '3,305,085 1859 86,219,236 18,230,000 303,449, — 
1860 3121,709 | 218403 | 37,990 | 3,378,102 1860 785,294,641 16,183,100 801,477,741 


1861 8,190,170 | 209,484 274,624 |  8,674,278. 1861 784,420,007 15,529,800 799,949, 0" 
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3ahresbericht der Großherzoglich Heffifchen Handels- en: —e —— Kl —s unter einer Mittel⸗ 
R ernte. Die Delgem namm epB, fielen befriedigend aus, und von 
kammer zu Worms für das Jahr 1861. dee Rartoffeltvanfheit zeigte fih fehne-Gpur. In. Kraut, Gemäfe, Räben 
II. Klee und Heu hatten wir kaum einen Mittelertrag. 
B. Befonderer Theil. j Obſt gab ed, außer wenigen Zwetſchen, keines. 
Wir beginnen mit dem Ernteberichte für die Kreiſe Worms und Alzey. Dit Weinerute, quantitativ äußerſt gering, fiel qualitativ‘ au dgezeichnet 


Das rauhe Frühjahr und die trockene, theilweiſe heiße Wittermg im | aus. Starke Müifräfte ſchadeten den Weinbergen und beeinträchtigten den 
Sommer 1861 übten auf die Vegetation einen nachtheiligen Einfluß und | Ertrag. In den guten Lagen berechnete er fi nur auf —4 eines vollen 
ſtand die Erwte überhaupt gegen die von 1860 zurück. — Die beiden Reife: | Gerbfied. Die Onalität Aberteifft in fehr guten Bogen biefenige des Pros 
monate Juni und “Juli, fowie dis Erutemongte wazen andauernd heiß und- | dukte von 1857 und 1858. 
trocken. Diefe Witterung verurfachte eine plöglihe Stodung in dem Wachs⸗ Geherbſtet wurden in ben beiden Bezirken auf circa 7257 Morgen 
thum nad wirkte am ſchädlichſten auf die Koörnerbildung der Spätfrähte ungefähre 13;911 Ohm gegen 18,051 Ohm: Wein im Jäahre 1860. 


Die Hauptüberfichten des Ertrages der 1861er Ernie In dem beiden Kreiſen ergeben: bei 





Menge der geernteten Früchte. 








, auf Verkauf na Wer | 
folgenden Früchten. einer läche 1 nach ber Sefammtiwerth. 
Heſſ. Morgen. 
Fl Kr Fl. Kr 





24,31591 88,057 200 | 1,262,150 20 
FE Er — 20,851 96,029 180 02,430 21 
Gerſte................................................. 26,936 112,188 160 897,504 . 
Spelz .................... ................ 4,207 38,732 120 232,392 : 
Hafer .....uorsennernonensnnnonnanenunnnunsnrnnnnennnnn ‚006 60,428 120 . 2 | 40 
Hirſen ............................................. 48 101 200 1,111 . 
Melfchlorn .........» Kersekeensssssnunsnennernenennnnnen 115 304 3.344 
Hälfenfrühte ...onunscecunoressnnenensunnnennnnonenannne 1,082 14,607 
Rapsſaamen ...................... ............ 273 29,846: 596,920 
Kartoffeln ................ .................. ........ 27,783 64728 |: . . 2,041,305 20 
Flachs und Hanf.................. ..................... 142 . 527 13,175 . 
Rraut und Rüben ......................... ........... 10324 0 . 841,536 %) 336,614 24 
Klee, Heu und Obmeet........- wenn .................. 34005 534, 1.015,151 


Zufammen anf 166,055 Morgen eine Ernte im Gefammtwerth von 6,821,267 Sl. 5 Kr. 


Zur Verbreitung der dem. ertragreichſten Betrieb zur Folge habenden Berelhnungen ber Anzahl dee Durchſchnittspreis Kapitalwerth 


Lehren bat ber landwirthſchaftliche Verein für Rheinheſſen, in richtiger Mür; Viehgattungen Stüde per Stück im Ganzen 

digung einer intelligenten Mderbaufultar im Jahre 1861, den um die He | Gulden Gulden 
bung unferer Landwirthſchaft ſehr bemähten Herrn Di. Schneider dahier Dferde ........ 5,407 185 1,000,285 
veranlaft, in zwanzig f. g. „landwirthſchaftlichen Kränzchen“ Jedem zur | Sohlen ....... . 443 70 "31,010 ° 
gängliche Vorträge über wichtige allgemeine und lofale {ragen Biefer Bullen ....... . 310 106 32,550 
Branden zu halten. Ochſen ........ 653° 120 . 78,360 
Aus nachfolgender Viehſtandstabelle der beiden reife für 1861 ergiebt Kühe -...-....- 19,289 ' 85: - - 1 . 
fi, im Berhältnig zum Vorjahr, eine abermalige Verftärfung bed Vieh— Rinder ........ 10,937 54 541, 998 
ſtandes, welche um ſo mehr die Bedeutung unſerer Landwirthſchaft darthut, Schaafe ....... 1,268 7 8,875 
als wir nur fleine Wiefenflächen befiten und koſtbares Land zum Kler- und Shieine ...... 15,963 . 219,260 
Futterbau verwenden müffen. Siegen ....... . 12,738 6 76,436 
Eſel .......... . 17 18 306 





er Der Gefammtviehftand von 66,225 Stück gegen 623,460 Stück in 
1) Behnjäheiger Dumhfchnittdertrag pro Heffiſchen Morgen ad. 400 1860 ſtellt nach ziemlich fiherem Anſatze einen Kapitalwerth bon 3,627,656 


Klafter: "Gulden .vor, gegen einen folchen ven 3,463,395 Gulden im Vorjahre, 
Weizen .....4 Malier Trotz diefed bedeutenden Vichſtandes nahm doch ber Verbraud)' an- 
—— ——— 4» künſtlichen Düngern be unfern Landwirthen anfehnlih zu. EB wurden. 
Gefe. 4» neun neue Düngerniederlagen errichtet und die nun vorhandenen 15 Nieder 
Spell ne 10 5 lagen konnten bem Begehr, namentlih in Phosphaten, kaum entſprechen. 
Safetr. ie 6 ” | Nach gemachten Erhebungen wurden ungefähr 18,000: Eentner sutranger 
Be EEE I » im Gefammtmerthe von 1OB/DGO Gulden: verwendet 1) 

Kartoffe . eier somnr en nun. » » ‘ 
Kia, Hen mud. Ohmet........ 16 Eemine. 1) Erwähnenswert if daß die Dungerhendlung Stock and‘ Dewelb 


2) Obige Zahl bezieht: ſich nur uf Ruben, | da für Kraut keine Auf⸗ in Worrſtadt tobte Thiere zu Fleiſchdünger verarbeitet, wodurch unferer- 
zeichnungen exiſtiren. Landwirthſchaft leicht ein Durchſchnittskupital von- 45,000 Gulden erhalten 
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Im deu Kreiſen Worms und Mlgep, abgefehen von der Stadt Worms, 
Find in Bezug auf Fabriten, Mühlen, Brauereien und Brennereien und 
andere Veränderungen nicht befamnt geworden, als bie Vergrößerung einer 
au ermäßnenden Scjuhleiftenfabrit, die Errichtung einer Malgfobrit und einer 
größeren Anzahl von Brauereien Die SBranntweinbrennereien haben 
wieder umfänglicper gearbeitet ais 1860. Trod der ſierten Befteuerung 
und der tfeuren Anctoffeln konnten in Folge hoher Butter und Sprit: 
greife die Brennereien mit Erfolg betrieben werden. Das Müplengefihäft 
wor in gutem Gange und zählen wir fehr viel ſhön eingerichtete Mühlen, 
worunter auch eine Reife vom Dampfmihlen. 

Bei dem al Handelögericht für die Kreife Worns und Algen Recht 
ſprechen den Großpergoglichen Begirkögericpte Algen wurde im Jahre 1861 
fein Galiment eröffnet, 

Auf die Sandelögrrichtörolle kamen mährend Diefer Zeit 370 Sachen, 
wovon am Sählufle des Jahres nur drei unerlebigt waren. 

Die Retöftreite verteilen fi) nad; den Bezirken wie folgt: 

Aus ben GeicbenSgerichtöbegirten: 

Algen, Ofhofen, Piebdersheim, Wölftein, Worms 
AUS Aöger: “4 % % 8 
WUS Bellagte: I 7 18 3 9 

2 7 7 T 
aufommen 600 Streitende, wovon 115 Mäger und 67 Beflagte nicht dem 
Sprengel Großpergoglichen Bezirkögericht Mlgen angehören. In 36 Gälen 
überftieg da8 Gtreitobjeft bie appelable Summe und ein Prozeß hatte 
einen Gtreitgegenftaud von 110,000 Gulden. 

Die Anzahl der Gtreitenen iſt beinahe wieder zu einem Drittel auß 
der Stadt Worms, fo daß fih der Wunfd nad einem eigenen Handeld- 
gerihte, oder doch mach Sutheilung unferer Stadt zu dem von hier auß 
taffper und leichter zu erteichenden Sanbelögerichte in Mainz bringenb 
kunbgiebt. 

Dir haben und dekhalb wiederholt an bie Großherzogliche Gtantäre- 
gierung gewenbet?), und wurben bei den jüngften ftändifgen Verhandlungen 
Über daB Einführungögefeh zum deutſchen Handelögefepbude im Großher- 
aogthum fomohl in der hohen erflen Kammer al? Geitens des feitheri- 
gen Ubgenrbneten unferer Stadt diefe Gefihtäpunfte entſchieden geltend 
gemadt. 

Die Durhfipnittöpreife für daB Malter zu den angegebenen Gewidh- 
ten waren: 








Januar . 14 | 45] 9] 26%] 7]544]5] 40 [5 | 2% 

Serum 13 |31%j 9|27417]475|.| . 15| 1 

—* s/is|z|ı6|.| . [5| 115 
[2317| 7 15133|5| 15% 
s|3#1[7|213[5|%15|4& 
9lıx|6|38|.| . [5 | 3% 
9| #17| %]5]473|5|15 
9 z\sı& [621 |5| 15% 
10\23% |8| 115 |6 | 18; |5 | 36 
10\27%17|55° 6%) |5|3& 
10| 2°17|324|6|555 | 5 
10 7128$|5]5%]5| 15 





Auf unferem Fruchtmarkte, deffen Zufuhren nur unbebeutenb im Ver · 
haltniß zum ganzen hiefigen Fruchtgeſchäfte find, wurden in 1861: 
bleibt, daB feither muploß derloren ging. Auch kommt der BppB neuer 


dinge vielfad) ald Konfervationsmittel von Düngfoffen in Unwenbung. 
1) Siche 5 U. 1862 IL ©. 396. 





5,283 Walter Weizen zu 200 Pfund, 
190°, 


708 , Mm „ 
Vi: > 
‚pel 
176% 90, 


Hafer _» 
alfe 20,581 Walter ende berfauft. 

Das hiefige Bruntgefhäft gewinnt immer mehr an Umfang. Tr 
große Tpätigteit in diefem Gefchäfte würde aber noch verftäckt und für fr 
Sufuuft geficjerter fein, wenn diefem für den ganzen füblichen Tpeil une 
Provinz und befonderß für unfere Stadt fo wichtigen Betriebe wenige 
Hinderriffe, wopen weiter unten im Einzelnen, entgegen ſanden Die uf 
unfere Deranlaffang berbeigeführte Treigebung deB ruchtwiegens, ſo If 
weder Käufer noch Verkäufer an beeidigte Wieger gebunden find, bat 1: 
Belebung dieſes Vertehrs weſentlich beigetragen. 

Der Berfandt an Grühten in 1801 beläuft ſich annähernd anf: 

160,000 Ermtner Gerfte!) 





12000 ,„ Rom 

65,000 Kertoffeln 

3500 »  Meld) 
500 „Rep 


welcht von bier auß derleden wurden, ohme bie in Bleineren Partien zeiu 
im Ganzen aber nicht unbebeutenden Ouontitäten von Meizen, Haft, 
Deutfem Kleeſaamen 1. 

Die Gerfte ging meiftens nach dem Niederchein (Rbln, Neuß, Difd- 
dorf 2c.) und zwar zum Bierbrauen. Mehr nad dem Mittelrhein ginge 
der Roggen, und bie Kartoffeln ebenbahin, fomie nach Holland. 

Die Hauptbezugorte bleiben Rheinheſſen , Rheinbehern und die Gr 
ving Starkenburg, für Hafer Württemberg. — In Weizen ift bi mi 
wenig Export, weil nur für den Konſum gebaut wirb. 

Der Rartoffelpandel erhielt im Jahre 1861 einen früher mie Bayer 
men Auffcpwung. — Der erhöhte Verbrauch) in Brennereien, bei der Erik 
und Zuder-Pabritation, giebt diefem Handel, fowie dem Startoffeban bi 
ung eine immer größere Wusdehnung. 

Die noch in unferem Bande beftehenbe, bereit im vorigen Taheihe 
richte befprogene Großferzogliche Derorbnung vom 27. September 18 
„daß Gewerbe der Geuchthändler betreffend“, feilt dieſen Betrieb unter te 
bißretionäte Gewalt der höheren Mbminifkratio-Bepörde, und müfen zz 
dere Mufpebung, weil biefe Verordnung ganz anderen Seitumftinten nr 
fprungen iR®), fortwährend wünfgen.*) 


1) Die geringere Gerften-Ernte und die mangelnden Aufträge Dit: 
aus Holand und England erklären die aud in den Rheiniſchen Redier 
fädten aufgetretene Minderung in diefem Verfandt, 

9) Woruuter nad) Mainz zum dortigen Konfum circa 20,000 Gut 
ner gingen. 

3) Eine am nämlichen Tage (27. Sept. 1854) erlaffene Gtohh da 
ordnung, „ben Verfehr mit Getreide, Mehl, Kartoffeln ıc. beir.S, jagt üe 
ihrem Eingange wörtlich: „Um bei ber anhaltenden Theuerung mm 
Getreide, Mehl und Kartoffeln nach einer im Ganzen gut anägdalme 
Ernte ben Verteht mit biefen Gegenftänden auf eine dem Jntereffe dr der 
fumenten entfprechende Weife zu zegeln, haben ir x.“ 

©) Die vielfad; gehegte Meinung, daß Ausländer auf Grand ihr 
beimatflichen Gewerbe-Pegitimation in der Gührung bed Frachtgefäfte a 
Großpergogthum feier gefelt feien, al die Inländer, weil jur de 
Geoff. Verordnung vom 27. Sept. 1854, „daB Gewerbe ber Grudthinkt 
betr.“, micht zu beachten hätten, if irrig, indem jeber Ausländer w: 
Betreibung eineß Gefhäfteß im Sulande din GewrcheiPetent fen nu 
und ein ſolches aiß Frudpthänbler oder Geutptmäfler von ber Bun 
tungsbepörde nur erlangt wird, wenn bie im jener Werordnung borgeehntt 
Gxfordernifie auch bei ihnen vorhanden find, 








Eine zur Regulizung de8 Fruchtverkehrs nothwendige Aenderung, melde 


im größeren Geſchäftsleben aud längſt bei und beftebt, ift die geſetzliche 


Anwendung des Zoll⸗Centners bei allen Fruchtgeſchäften und Verkäufen. 

Das für den hiefigen Fruchtmarkt geltende Normalgewicht, dem je 
weiligen Gewichte eines Malterd ungefähr entfprechend, führt gar leicht zu 
Irrungen in der Berehnung und zum Schaden für den unerfahreneren 
Landmann. Auch macht ber lebhafte Fruchtverkehr mit Württemberg und 
Rheinbahern, in welchen Ländern der Bollcentner gefehlich eingeführt ift, 
diefe Verſchiedenartigkeit der Berechnungsweiſe doppelt unangenehm. 

Mir haben und deöhalb aud in diefem Jahre, wie in den vorderen, 
an Großherzogliches Minifterium des Innern mit der Bitte um bie Ein, 
führung des Zollzentners für unferen Fruchtmarkt gewendet. 


Wir verfennen aber nicht, daß Großherzogliche Staatäregierung heute, 


nachdem eine vom Bundestage niedergefegte Fachkommiſfion einen Entwurf 
über ein auf anderen Grundlagen ruhendes einheitlih Deutſches Maaß⸗ 
und Gewichtsſyſtem ausgearbeitet hat, und derſelbe von vielen Deutſchen 
Regierungen mit der Erklärung gutgebeißen wurde, ihn in ihren refp. 
Stanten zur gefehlichen Geltung überzuführen, wenn erft ein Land mit ber 
Ausführung dazu begonnen hätte, fich kaum veranlaßt fehen kann, neue 
fingulaire Vorſchriften in dieſer Beziehung zu erlaffen. 

Es bleibt beöhalb, nach jenen Erklärungen vieler Regierungen, und 
nachdem auch ber erſte Deutſche Handelötag ſich annähernd für dad von 
jener Fachkommiſfion aufgeftellte Maaßſyſtem audgefprocden hat, nur zu 
hoffen, daß die Einführung des gemeinfamen Maaßes und Gewichtes nicht 
allzulange auf ſich warten laſſe. 


Der Vortheil für den großen Verkehr, den jene gewollte Einheit brin⸗ 
gen muß, wird immer größer fein, als der Schaden, welchen etwaige Män- 
gel des befürworteten Neuen veranlaffen können. 


Das Wiegen und die Gemichtänotiz der Kartoffeln, welche mit ben 
biefigen größeren Kartoffelnverlabungen nad dem Niederrhein ꝛc. zufammen- 
hängen, haben wir in ihrem jegigen Verhalte auf die Beſchwerde mehrerer 
biefiger Gefchäftßleute hin genauer geprüft. Diefelben wollen nämlich, daß 
künftig an Stelle des hier üblichen Notirens de wirklihen Gewichts, mit 
Rüdfiht auf den ben Kartoffeln anklebenden Schmutz und daB unver 
meidliche Eintrocdnen diefed waflerhaltigen Produkts, bei Kartoffeln Ber- 
wiegungen per Zentner ein entſprechender Zuſchlag zugelaffen merde, reſp. 
daß die amtlihe Gewichtsnotiz dieſen Zuſchlag in ber Notirung des Netto, 
gewichts unerwähnt laſſe. 

Dieſes Verfahren gelte auch an den Nachbarplaäten, fo daß die hiefigen 
Karsoffelngändler bei ber Wblieferung immer im Nachtheile fländen und 
häufig wegen deß fogenannten Dekalirens durch bie Empfänger Mbräge er» 
leiden müßten. 

Da aber auf die Zuverläffigkeit der amtlichen Gewichtsnotizen gerech⸗ 
net werden muß, fo dürfte ed den Verkäufern oder Verladern zu überlaffen 
fein, für jenen eventuellen Gewichtsabgang fich bei Abſchluß des Geſchäfts, 
zefp. bei der ihm zu Grunde liegenden Berechnung zu beden. 

Um unferem Plate jedoch fernere Nachtheile zu vermeiden, melde ba 
durch entftehen, daß in dem benachbarten Frankenthal jene unzuberläffige 
Aufzeihnungsweife bed Gewichts bei Kartoffeln Berwiegungen ftattfindet, 
haben wir und an ben Handels⸗ und Fabrikrath von Ludwigshafen ge- 
wendet, da aud an biefem Orte diefelbe Einrichtung wie bier beftcht, um 
ihn zu vexanlaflen, daß zwifchen Frankenthal und Ludwigshafen eine Gleich 
ftellung in diefer Beziehung herbeigeführt werde, woburd denn die unferem 
Plage entfichenden Nachtheile verſchwinden würden. 

Schon länger ift daB Bebürfnig nad Errichtung einer Fruchthalle da⸗ 
bier als berechtigt anerfannt und neuerdings bat fih der Stadtvorſtand 
mit diefem Diane befhäftigt. 

Dbwohl der eigentliche Fruchtverlehr ſich ganz entſchieden dem Rheine 
zugewendet hat, fo fprechen für die Erbauung einer Fruchthalle doch ſowohl 
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die Beifpiele unbedeutender Pläge, 3. B. Bingen, Neuftabt a. d. 5. 
Speyer, Zmweibrüden zc., als aud die Abnahme unferer Marktzufuhren. 

Da unfere Stadt neuerdingd wieder gewiffermaßen ein Stapelplag für 
Getreide geworden ift, bat deren Verwaltung Alles aufzubieten, diefen 
Handel ſowohl zu erhalten wie zu erhöhen. 

Zur raſcheren Bedienung und größeren Urbeitöthätigkeit auf unferem 
Fruchtmarkte wäre die, foniel wir wiflen, in Mainz beftehende Einrichtung 
empfehlenswerth, wonach jede Abtheilung der auf dem Markte befchäftigten 
Sadträger nah dem Verhältnig ihrer Arbeit bezahlt wird, Die fo ent- 
ſtehende Konkurrenz fönnte nur günftig wirken. — Zur ſchnelleren Verwie⸗ 
gung wären aber die Trichterwaagen einzuführen. 

Auf den ganzen Verkehr am Rhein, namentlich auf. den Fruchthandel, 
wirkt Die nicht genug zu beflagende Verzögerung in Herrihtung und Auf 
ftellung von Ladefhoppen und Lagerhäufern, in Beſtellung einer Hafen- 
fhreiberei und fachgemäße Anderung einer Hafen» und Gebuͤhren⸗Orbnung 
ſtoͤrend ein. 

Immer wieder haben wir, wie feit Jahren, und deshalb an die ftäd- 
tifche Verwaltung gewendet, weil ſich bei und die begründeten Anforderun⸗ 
gen des Handelöftanded auf Herrihtung der nöthigen Einrichtungen ſtets 
dringlicher wiederholten, und degen wir jetzt die Hoffnung, daß endlich die 
erforderlihen Arbeiten bald aufgenommen und zum Wohle unferer Stadt 
in zwedentfprechender Weife audgeführt werden. 

Die Verlängerung de8 Quai's, fo mie die Tieferlegung ded Flußbettes 
am jeßigen Krahnen find weitere, im Jutereſſe der Aus⸗ und Verladun⸗ 
gen, wie ber Vermeidung Öfterer Arbeiteftörungen (bei dem Nebeneinander- 
liegen mehrerer Schiffe) zu ftellende Unträge. 

Die kürzlich auf unfere Anregung erfolgte Genehmigung zur Errich⸗ 
tung eined Freihafens dahier, diefe fo werthuolle Verleihung größerer Ver⸗ 
fehröfteiheit, wird bie ftädtifhe Behörde ohne Zweifel zur Herftellung der 
dazu nöthigen Bauten bereitwillig finden. 

Die bereit8 oberhalb des Krahnens in vorzüglichfter Weiſe ausge⸗ 
führte Korrektur des Rheinufer ift aud von da an abwärts, befonderd 
für die bier landenden Dampfſchiffe, nothivendig, da einbrechendes Hoch⸗ 
waſſer leicht die ſchlecht gefhügten Landungsbrücken fortreifen kann. 

Ein je größerer Werth überhaupt auf die Verbefferung des Hafens 
gelegt wird, befto mehr wird fi unſer Waſſertransport heben und ber 
ftäbtifhen Kaffe wie der Bevölkerung Vortheile zuführen. 

Wenn andere Städte und Länderftrihe mit ungeheuren Koften fünft- 
liche Wafferftragen anlegen, um fi) billige und angenehme Transportwege 
zu verſchaffen, fo befigen wir den herrlichen Rheinſtrom und bedürfen nur 
berhältnigmäßig weniger Vorrichtungen, um ihn für Alle nugbar zu machen. 
Man bat bier einfach die beite aler Konfurrenzlinien der Eifenbahnen dem 
Handelsverkehr zu ſichern. 

Im Jahre 1861 fuhren 588 Segelſchiffe hier an und ab, und legten 
119 Schiffe ober- und unterhalb des dieffeitigen Brüdenkopfes an. 24 
Segelfiffe wurden dahier unterfudht. 

Die Summe ber in 1861 durch Dampf- und Segelfchiffe im biefigen 
Hafen andgeladenen und verladenen Sämereien und Güter (ausſchließlich 
ber nicht kontrolirten Kartoffeln) beträgt ca. 393,000 Eentner (morunter 
am meiften Gerfte) und 144 Stück (& 7% Ohm) Flüſſigkeiten. 

Durch die biefigen Agenturen der Dampfboote wurden von und nad 
Worms ca. 70,000 Eentner Güter befördert, befonderd aus Kunftwolle, 
Tabak, Leber und Obft!) beftehend, und ungefähr 13,000 Paffagiere. 

Der Verkehr auf hiefiger ſtehenden Schiffbrüde belief fih im Gauzen 
für da8 Jahr 1861: 


1) Darunter verfandte nach England an Steinobfl nur die Agentur 
der Niederläubifhen Dampfichiff- Rhederei, troh der fchlechten Obfternte in 
1861, 8110 Eentner und fängt diefer Handel neuerdingd an, immer be- 
deutender zu werben. 
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‚ an Derfonen auf.......... 200,956 
an allem Fuhrwerk auf..... 28,105. 


Un verſchiedenen Stellen ſchon haben wir nnd für Minderung des er- 
hobenen Brüdengeldes für Perfonen und Fuhrwerke ausgeſprochen. Damit 
würbe den ärmeren Bewohnern der und zunächſt liegenden Orte des rech⸗ 
ten Rheinufers ein beftimmter Erwerb in den hiefigen Fabriken ꝛc. leichter 
ermöglicht. Wir fehen deshalb die Minderung des Brüdengeldes für be 
ſtimmte jenfeitö liegende Orte ald eine von ten Verhältniffen gebotene 
Mafregel an, melde in ähnlichen Beftimmungen für die Mainzer Schiff⸗ 
brilde einen nachahmungswerthen Vorgang fände. 

Eine Mehreinnahme bei allgemeiner Herabſezung des VBrüdengelded 
wird jedoch unter den obwaltenden Umftänden nicht angenommen, und 
fiehen der GHerabfehung bed Brüdengelded, da feither die Einnahmen die 
Kapitalzinſen und Betriebökoften nicht deckten, Ginderniffe entgegen. 

Die gehoffte Herftellung einer Schienenverbindung zwifchen dem Rhein⸗ 
ufer und der Bergftrage würde auch diefen Verkehr weſentlich fördern. 

Die Schiffbrüde paffirten: 

5793 Segelfiffe (einſchließlich Der gefchleppten), 
2844 Dampfiiffe (mit den Schleppbooten), und 
398 Floͤße. 

Der mittlere Waflerftand in 1861 betrug am biefigen Pegel 5’ 0” 
3,2’, während er in 1860 8’ 7” 2,8” zeigte. 

Der höchſte Wafferftand im Jahre war am 5. Januar mit 16’ + 8’ 
der niebrigfle am 7. November mit — 0 1” 5”, 

Die in dem audgegebenen Frachttarife der Niederländifchen und Köln 

Düffeldorfer Dampffhifffahrtögefelifchaften fehlende Angabe unfered Platzes 
al8 befondere Station haben mir zum Gegenftand einer Beſchwerde und 
Bitte um Abftellung bei ben betreffenden Rhedereien gemacht. Denn nit 
allein, daß durch diefen Mangel die irrige Meinung verbreitet wird, Worms 
bilde feine befondere Station, während doch nur die Verladung von Aus- 
Iand8gütern zu Berg durch andere ala Perfonendampfboote, fo lange um 
ausführbar ift, als wir die Einrichtungen des jeht befhloffenen Freihafens 
noch nicht befigen, fo entfteht für Worms ber weitere Schaden daraus, daß 
die Frachtſätze ganz die nämlihen find, melde für alle nah Mannheim 
refp. Eudwigehafen zu Berg und von da nah Mainz zu Thal gehenden 
Güter beftehen. Die Berfihiedenheit der Entfernung zwiſchen bier und 
Mannheim refp. Mainz ift dabei durchaus unbeachtet geblieben. 
Die Direktionen der genannten Dampffdifffahrtögefellihaften erklären 
jedoch, daß bei der Billigkeit der durchgehenden Tarifjähe für die Strede 
Mainz Drannheim ein geringerer und befonderer Frachtſatz nicht feftgefeßt 
werden fünne. Die zwiſchen Mainz-Roblenz und Koblenz. Köln aufgeftellten 
Zwifchenfähe wären duch die auf diefen Streden geltenden niedrigen Eifen- 
bahnfrachttarife veranlaßt. 

Diefem offenen Bekenntniſſe können wir nur entgegenfegen, daß bie 
refp. Mhedereien in ihrem eigenen Intereſſe und bei den täglich größeren 
Erleichterungen, wie fie durch Direkte Anſchlüſſe, Waggondverladungen im 
durchgehenden Tarife ꝛc. die Heffifhe Ludwigseiſenbahn bietet, gut thun 
werden, möglichft bald die befondere Angabe von Worms ald Perſonen⸗ 
und Güterftation ihrer Dampfbootlinien auf ihren Tarifen zu machen und 
einen nad ber drtlihen Entfernung von Mainz refp. Mannheim zu be 
mefjenden entfprechend niederen Frachtſaß feftzujehen. 

Auf der Station Wormd wurde in 1861 an Perfonen und Gütern 
nach den verſchiedenen Richtungen bin befördert: 


an Perfonen 215,730, 
an Gütern ....... 380,867 Centner. 


Im Jahre 1861 wurden mehrere divefte Verkehrsanſchlüſſe mit Worms 
durch tie Thätigkeit der umfichtigen Berwaltung der Heſſiſchen Ludwigsbahn 
hergeſtellt. So im Perſonenverkehr mit Homburg v. d. Höhe, mit Leipzig, 
Chemnitz und Zwickau, im Güterverkehr mit der ftanzoͤfiſchen Oftbahn, mit 


Amfterdam und Rotterdam, der Sächſiſchen weſtlichen StantBbahn, Berlin 
und Dreöben. 

Weiteren direlten Verbindungen fehen wir nad) Vollendung der fichen 
den Eifenbabnbrüde über den Rhein bei Mainz mit Sicherheit entgegen. 

Die zroeddienlihe Erweiterung des hiefigen Bahngüterſchappens, melde 
jebt erfolgt ift, wird ber Verwaltung und dem fleigenden Verkehr gleich 
ſehr zu Statten kommen. Die geſchehene Uufftellung einer Brückenwaage 
und eined Krahnens, fowie die Einrihtung zur polftändigen Beleuchtung 
des Bahnhofes mit Gas konftatiren wir ebenfalld gerne. 

Wir verwendeten und bei der Direktion dafür, daß aud ven hier ab, 
wie bis jegt nur von Mainz aus, das Reifegepäd bei direkter Billernahme 
nad) einer der Stationen ber Rheinischen Eifenbahn (welches auf der Rheini⸗ 
hen Eifenbahn bis zu 50 Pfund frei geht), für die ganze Etrede ker 
Heffifden Ludwigsbahn (in gegebenem Falle von Worms bis Mainz) nicht 
mehr befonder8 berechnet würde, mweil es fonft ſchiene, al3 ob die Rheiniſche 
Bahnverwaltung nur die von Mainz ab über ihre Bahn Reifenden mit 
dem Vortheil eines Sreigepädd von 50 Pfund bedacht mwiffen wellte, und 
die oberhalb Mainz liegenden Stationen der Heffifhen Ludwigsbahn daven 
ausſchließe. Die wünſchenswerthe Aufgebung diefer Ungleichheit ift abır 
bis jeßt noch nicht eingetreten, und werden wir unfete Bemühungen dafür 
fortfegen. 

Die Beſeitigung de8 noch herrfchenden Mifftandes, daß man zwiſchen 
Paris und Worms via Ludwigshafen“ Forbach weder direkte Perſonen⸗ 
billete nehmen, noch Gepädaufgaben machen fann, müffen wir für unfera 
Platz dringend wünſchen. Manche Nachtheile entftehen Worms durch jene 
Nichtberückſichtigung ſeines direkten Verkehrs. 

Am Laufe des Jahres 1861 wurden über die Main⸗Neckarbahn br 
fördert: 

Bon Bensheim nah Wormd 4,222 Koli im Gewicht von 4889 Ein, 
„Worms nad Bensheim 12,028 „ , » „ BI „ 

Diefer Summe von 800 Eentnern fließt fi aber ein bei Weiten 
größerer Güterverkehr an, melder per Achſe von Darmftadt, aus dem 
Odenwalde, Frankfurt und weiter nad: hier bemerfftelligt wird. 

Stellen dieſe Zahlen an fi ſchon die Mäglichleit eines Leicht für die 
Linie Worms Bensheim zu erhöhenden Verkehr dar, unb wären die damit 
für die Provinzen Starkenhurg und Rheinheſſen, indbefondere aud für 
Worms, zu erlangenden großen Vortheile — nicht wenig gehoben bare 
die dadurch gewonnene engere foziale und politifhe Verbindung der beiden 
Schwefterprovingen — mit verhältnigmäßig geringen Koften vermöge te 
günftigen Terraind zu erreichen, fo flellt fi dieſes Projekt, in Verbin 
dung mit dem nachfolgenden, dem füblichen Theil unferer gefegueten Pro 
vinz auf dad Nachdrücklichſte berührenden Eifenbabn- Bauplane als eine 
nothwendige und fat unvermeiblihe Konfequenz dar. 

Die in Ausſicht ſtehende Inangriffnahme dee fog. Rhein⸗Alzey- Bahn, 
reſp. die Herſtellung eines Schienenweges zwiſchen der Heſfiſchen Ludwig: 
bahn und Alzey, regte naturgemäß unſere Thätigkeit neuerdings an, mel 
für unfere Stadt die von der Verwaltung der Heſſiſchen Ludwigsbahn je 
beſchlichende Richtung für die projekticte Bahn von der größten Widtiy 
feit iſt. 

Uber auch für jene Bahnverwaltung muß ed maßgebend fein, daß hir 
zu erbauende Alzeyer Bahn, mit den ihr in Auaſicht ſtehenden Fertigung: 
linien, als wirkliche Provinzialbahn, einen großen und reihen Theil Rhein 
beffend durchſchneidend, hier münde. Worms, die zweite Stabt ber Pre 
ping, Könnte dann ficerlich, bei größerem Aufblühen ihres Handels, und in 
Verbindung mit ber Verlängerung. der Bahnlinie von hier bis Bendhem, 
der ſtets rüchtigen Unternehmungen huldigenden Unbwigsbahn neue Erwerbi 
quellen zuführen. Der von ber Rhein: lgey- Bahr bann berühete Thel 

er Provinz würde bald, neben feinem blühenden Udecbau, eine Fräftig 
—8— entſtehen ſehen und neue, Allen zu Gute kommende Güter und 
Vermögendwerthe probuziren. 
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Die Stadt Wormd, wie bie baven berührten Orte, werden aber erfor. 
derlichenfalls zur Schaffung dieſes nur Vortbeil verfprechenden Bahnbetriebs 
gewiß keine Opfer ſcheuen, weil fie wiſſen, daß es heute borzugßweiſe die 
Eifenbahnen find, welche Städten und Gegenden Verkehr und Erwerb zu- 
führen. 

Bereitd haben wir au, in Vereinigung mit dem hiefigen Stadtvor⸗ 
ftande, daB wichtige Bahnprojeft an geeigneter Stelle vorgelegt und befür- 
wortet, und fehen mit Vertranen einem günftigen Fottgange der aufgenom- 
menen Verhandlungen entgegen. 

Bei dem Poftante Worms kamen in 1861 an: 

Pottopflichtige Briefe 173,337, 
epefifendungn 38,257.) 

Die mit dem 1. Dktober 1861 eingeführte Banbbotenpoft influiet noch 
wenig auf ben Lokalverkehr, und ſteht zu Hoffen, daß das Publikum ven 
diefer fichereren Weförderummämeife künftig gehörigen Vortheil ziehe. 

. Die hiefige Königlih Bayerifhe Telegraphenflation beförderte vom 
1. Oftober 1860 bis dahin 1861 im internen Verkehr: 
75 Staat und 
1914 Drivat-Depefchen, 
während im internationalen Berteht {mit anderen als Baheriſchen Telegra⸗ 
phenlinien) 
673 Privat Depefhen abgingen, und 
» y anlamen. 

m Deutſchen Telegraphenweſen ift noch lange die einheitliche, raſche 
und billige Verbindung micht hergeftellt, welche erforderlich ift und für das 
Doftweien in der Deutfch- Defterreichifchen Einigung ſich fo ſegensreich be 
währt. Wir haben Bayerifhe, Babifhe, Preußifhe ꝛc. Telegraphenlinien 
mit ganz verjchiedenen Tariffägen und Eintheilungen, jo daß zumeilen für 
eine und dieſelbe Strede verfihiedene Tarife gelten, je nachdem diefe oder 


jene Linie benugt wird. ja, ed kommt vor, daß auß territorialen Rüd- } 


fihten Telegraphenlinien nicht weiter geführt werden fünnen oder doch Un- 
terbrehungen deshalb erleiden-müflen. Ein Deutſches Telegraphenneg mit 
gleichen Tarifen und ununterbrohener Beförderung würde, unter Beibehal- 
tung ber jegigen Soneneintheilung Deutſchlands, ein weſentlicher Fortſchritt 
zum Befleren fein. 

Die biefige Sparkaffe, welche wir in unferem letzten Jahresberichte ein- 
gehenderer Befprehung unterzogen, zählte am Ende bed (jahres 1861 bei 
einem Prozentfage von 5 pCt. bis 50 Fl., von 4 pCt. bis 1000 FL. und 
von 34 pEt. über 1000 Il.: 


Eingezahlte Summen. 
Zahl der Einleger. Progentfak. Bl. Kr. 
26 $ 54178 15 
625 4 “14,603 29 
1410 423,336 * 
1 


‚in 1860 2110 455,423 8* 
Der Mefervefonds betrug: 
1859 ..... 
28,079 „ 34 Rt. 

Auch bier bildete fih, nad dem Beifpiele der für die verfchiedenften 
Swede wirkenden Schulze» Deligfhen Affociationen, im Laufe bed Jahres 
1861 ein Vorſchuß⸗ und Krebitverein, um fi „durch den Zuſaumcntriti 
zu dieſem Vereine gegenfeitig durch gemeinfchaftlihen Kredit bie zum Ge- 
werbs⸗ und Gejhäftäbetriehe erforderlichen baaten Belbmittel zu verfchaffen.“ 

Obwohl die flatutenmäßige Beftimmung, daß der dem Vereine nöthige 
Fonds aufgebracht werben foll buch Darlehen der Mitglieber, „welche Die 


t 


1857. 1858 1859. 1860, 1861. 


ı) Portopflichtige Briefe 151,740 156,048 160,509 180,485 173,337 
Fahrpoſtſeudungen. 23,960 25,297 27,468 830,684 38,257 


felben, gegen folibarifche Verhaftung Aller, aufnehmen,“ manderlif®cten- 
fen erregte, nahm die Thätigkeit des Vereins doch guten: Yortgang. 
Die Bilanz für 1861 ergiebt: 


AUltiva 
Außenſtehende Vorfhäffe........-- . 3825 IL — Fr 
Kaflabeftand......... ......... ... Kl, EB, 
Summa 6286 Il. 38 Kr. 
DBaffivda 
Stammantheile der Mitglieder ..... 1650 Fl. — Rt. 
Hufgenommene Darlehen sa nenn 4375 „ 40, 
Refervefondd .....ur-snonsenonunen 189 , — , 
Reingewinn .......... ........... 72,8, 


Summa 6286 tl. 18 Rt. 

Im Herbſte 1861 wurde bier eine landwirthſchaftliche Lehranſtalt er- 
öffnet, und war für ben erſten Winterkurſus von ca. 30 bereits prattiſch 
borgebildeten, meiftend der Provinz Rheinheſſen angehörigen jungen Decko- 
nomen beſucht. Die Unftalt wird im kommenden Winter ihre Ihätigkeit 
fortfegen. Die Theilnahme an biefem neuen Inſtitute giebt unferem Acker⸗ 
bauftande ein ſchoͤnes Zeugniß feiner Einfiht, und ift für den immer mehr 
damit verbundenen Handelsverkehr nit ohne großes Intereſſe. 

Bei dem Mangel gefehlicher Beftimmungen zu den Fabrikanten über 
dad DVerhältniß der Fabrikarbeiter beftehen bier in allen Fabriken befondere 
Babrilordnungen und hat fi die den Arbeitern hiernach zuftehende Frei⸗ 
heit im Verwerthen ihrer Kräfte für unfere Fabrikation als zwedmäßige 
Einrihtung bewährt. Privatverträge fihern den fyabrifanten gegen plöd⸗ 
lichen Wechfel der Arbeiter. Befondere Fabrikgerichte zur fachgemäßen Aus- 
gleihung von Streitigkeiten zwifchen beiden Theilen beftehen hier nicht. 

In der Stadt Worms waren in 1861 21 Dampfmafchinen mit 323 
Pferdekraͤften in den Fabriken thätig. 

Das Geſchaäftsregiſter der Großherzoglichen Handelskammer weift feit 
dem Abſchluſſe des letzten Jahresberichts bis jezt 128 Nummern von neu 
eingelaufenen und größtentheils erledigten Sachen auf. 

Der hiefige Handelsſtand hat von ben Vortheilen immer mehr Ge- 
braud gemacht, welche ihm durch die Errichtung eines Großherzoglichen 
Hauptzollamtd dahier zugewendet worden find. Bedurſfte es auch längerer 
Zeit, bis die Grenzämter des Zollvereins von der Kompetenzerweiterung 
des hieſigen nunmehrigen Hauptzollamts allſeitig Kenntniß erhielten, fo war 
eine doc noch ſchwerere Aufgabe, Die auswärtigen Abſender und Spediteure 
an bie neuen Vorſchriften ded Handelsſtandes zu gewöhnen, melde die Ab- 
ſchaffung der Zwifchenfpedition und die Auflöfung mander alten Verbin⸗ 
dungen zur Folge haben mußten. 

Durch die Bemühungen des Handelsſtandes, noch mehr aber durch die 
große Bereitwilligkeit und das umſichtige Entgegenkommen der Beamten des 
Yiefigen Hanptzollamtes in Unterweiſung und Anleitung der Mittel und 


‚ Wege zur Erlangung weiterer Verkehrsvortheile, kam es dahin, daß mit 
dem Beginne deö zweiten Semefterd 1861, mit nur wenigen Ausnahmen, 


Stüdgüter an der Grenze ohne Revifion unter Kolloverſchluß mit Begleit- 
feinen abgefertigt und viele Eifenbahnwagenlabungen unter Wagenverfchluß 
im fog. Anfageverfahren hierher abgeläffen worden find. Namentlich bat 
man bei dem lehteren Ubfertigemgöverfahren gefunden, daß ber Eifenbahn- 
transport bei MWegenladungen in vielm Beziehungen vortbeilgafter ift als 
der Woffertramdport, befonderd da die Waare in jedem Zuſtande ihrer Ber- 
packung, ſelbſt ohne Emballage, verladen werden kann; daß ferner durch 
jeneß Verfahren Seinerlei Spefen und Sollabfertigungstoften entſtehen, ber 
Empfänger viehmehr in Die Lage werfeht ift, bie gollanitlichen Befchäfte ſelbſt 
zu beforgen und der Revifion feiner Waare beimohnen gu fauen. - 
Jemehr der Handeläftand bei dem Bezug, befonberd von ausländiſchen 
Warren, die Ubfender ſowohl wegen der tarifmäßigen Benennung derſelben, 
57” 
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wie au hinſichtlich ber Verladungen ſtets gehörig inftruirt, befto ficherer 
find ihm bie Vortheile, melde fofort mit in die faufmännifhe Berechnung 
gezogen werben können. 

Daß Alles diefed bereits bier mehr oder minder beobachtet wurde, be- 
weift der Umftand, daß in 1861 über 7000 Etr. Güter im Anfageverfahren 
bier ankamen, welde Quantität fi vorausſichtlich ſtark erhöhen wird. 

Die feit dem Auguſt vorigen Jahres ermöglichte Verladung von Aus⸗ 
landögütern unter Raumverfhluß der Perfonen-Dampfboote hat dem Rhein» 
verkehr wie dem biefigen Handel gleihmäßig genügt. Diefe Urt ber Ver⸗ 
ladung zeigte fi) beſonders bei Fleineren Güterfendungen vortbeilhaft, weil 
Die Trachtdifferenzen gegen bie Eifenbabntransporte fih zu Gunſten der 
Dampfboote ftellten und dabei den Empfängern die gleiche Annehmlichkeit 


blieb, die Güter bei dem biefigen Hauptzollamte ber erften zollamtlihen 


Behandlung und Abfertigung unterwerfen zu laffen. 
In den lebten vier Monaten des Jahre 1861 murden 1500 Eir. 
Güter auf diefem Wege hierher befördert und wäre deren Quantität wohl 


eine viel größere, wenn nicht bei dem noch mangelnden Freihafen in folge 
der Rheinſchifffahrts ⸗Konvention die Auslandsgüter für die Bergreife auf 
die Perfonen-Dampfboote befhräntt wären. 


Es ift deshalb auf die hier in Ausſicht genommenen ffreihafen- Ein. 
rihtungen, welche dem Rheinverkehr Die unbefchränftefte Freiheit aeftatten, 
alle Hoffnung zu fegen und für deren Erlangung allfeitig thätig gu wirken, 
wie wir uns feither mit glüdlihem Erfolg um die ftaatlihe Genehmigung 
bemüht hatten. 


Bei der verflärkten Bewegung mit Auslanbögätern am biefigen Haust- 
zollamte hat fich befonder8 aud der Verkehr auf der öffentlichen Niederlage 
auf daB Vierfache nefteigert (betragend im “Jahre 1861 ca. 5300 Ctt. Aus 
landsgüter), fo daß die dur Erweiterung der Nieberlage- Lofalitäten ter 
Stadt entflandenen Koften durch bie erfallenden Lagergebühren vollkommen 
verzinft werden, der durch jene Einrichtungen dem Handelsſtande gemadten 

Vortheile nicht zu gedenken. 


Ueberficht der im Jahre 1861 bei dem Großherzogl. Jauptzollamte Worms unter Uebergangsfcheinkontrole abgefertigten 
übergangsfteuerpflichtigen Begenftände. 








Bezeihnung der Beftimmungdländer. 


I. Rörblide Vereinsſtaaten. 
—5 mit Luxemburg ........................ 767 61% 
Sachſen ........................................ 217 59 
Hannover mit Oldenburg... .........2e2-sesesnnn0e 29 14% 
Ruchefin „o200--nenooneuernensnennnnenenerennen 30 30% 
Thüringen ...enscsnnnonnnnonnernnnnennennenennnn 134 21 
Braunfhicig SDenasunnnesunnenanneennsenrenuenene 9 70 
Summa I.... 1189 16% 
I. Südliche Vereinsſtaaten. 
Bahyern ..P.................................... 103 81% 
Württemberg ......-unsnnnennnennernnennernnnen nn . 48% 
fſau ........................................ 18 
Heffen ⸗ Homburg ................................ 12 
Summe II... 135 
III. Zollbereinsausland ........ 629 
Hierzu Summe 1.... 1189 
Sunme ll.... 135 
Hauptfumme .. | 1955 | 3% 


Verzeichniß 
der im Jahre 1861 bei Großherzoglichem Hauptzollamte Worms zum Ein- 
gang verzollten oder zolifrei abgefertigten Gegenftänbe. 
Jahr 1860 Jahr 1861 


Er, Ctr. 
Abfälle, thieriſche (Leimleder, Theile von Fellen 2..). — 4 
Baumwollengarn und baummollene Waaren ....... 329 424 
Chemische Fabrikate ouoenonoonnnensuneenenen ..... 3 10 
Pottaſche....................... ebenen ne — 618 
Geſchmiedetes Eifen -.--rnuenen... ernennen. — ‚12 








Bier. Branntwein. Tabak. 

Ohm. ME. Etr DR. 

1 7% . . 5 23 .] 1724 |. 4 

. 70 . . . 25 69 

. ur . 6 6 

. 3 % 

. 4 87 

1 77% . . 5 23 1764 45 
. 5 . 
218 ı|ıı 

2 38 1 71 

48 2474 93 

5 23 1764 45 
2 38 1 7 

8 | 29 | 4241 | 9 

Jahr 1860 Jahr 1861 
Cr. Etr. 

Eiſen⸗ und- Stahlwaaren ....- Snnsnonsunasansnuene 1434 1l 
Holz und Holzwaaren .........» Sennnnnnwrnnnnnne 1 183 
Hopfen .............................. Seonsensene — 4 
Kupfer und Meſſingwaaren................... _ 4 
Leder und Reberwnaren....-.ouuonnonnuuuoonuunnne 7 3 
Roheßs Garn ............................ 61 81 
Gebleichtes Garn. .............. 11 17 
Zwirn — ü EEE N [ZELTEN — 72 
| Orame Paaleinwand .......... 488 3% 
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Jahr 1860 Jahr 1861 


Er. Ctr. 
Mein in Fäſſern ..................... ......... 20 9 
Wein in Flaſchen............................ 17 15 
Südfrähte......-.-uuunnnnnnnenunnunennnunnnen en — 15 
Gewürze ........... ................ 15 25 
Kaffee .......................................... 1642 1826 
Reis ..................................... 299 380 
Unbearbeiteter Tabak ............................ 41l 950 
Tabaksfahrikate „2.0... 000eounoonennonnnnn nun . 16 3 
Del und Leindl ............ ................... 3182 3264 
Baum- und Palmbl ............................ 822 1168 
Seide und Seidenwaaren........................ . 4 7 
Stroh, Rohr⸗ und Baftwanıen .....ursenoncunece — 7 
Porzellan·............... ......... ............. — 3 
Schaafwolle....... .............................. — 1075 
Wollenwaaren ........................ .68 66 
Thralneesosunonsnsnnnonunennortannnsnnennunnnn . 172 76 
Ausgeführt wurben gegen Ausgangsjoll: 
KRälberhaare ........--00nonenuennonunnunne ....... 2817 3600 


Im Jahre 1861 nd von den auf der Öffentlichen Niederlage dahier 
logernden Auslandögütern (Tabak, Kaffee ıc.) 5300 Etr., theild zur Ver⸗ 


zoflung, theild zur Weiterverfendung mit Begleitfhein abgefertigt worden. 


für Leder, biefen wichtigften Fabrikationszweig unferer Stabt, bürfen 
wir auch daß “Jahr 1861 als ein normales bezeichnen. Theilweife mußte zwar 
die Ausfuhr eine veränderte Richtung nehmen, erfreute fidh aber gleicher 
Höhe wie in den vorderen jahren. 

Der immer noch blos projeßtirte deutſch⸗franzbſiſche Handelsvertrag 
bat beſonders die Glanzleder⸗Fabrikation, welche hiernach einen gleichen Zoll- 
ſah für beide Kontrahenten haben fol‘), zu feiner Aunahme günftig ge- 
ſtimmt und frühere Wünfche ihrer Erfüllung näher gebracht. Diefe Gleich⸗ 
ftellung nähert fi) wenigſtens am meiften ber Forderung vollfländiger 
Solifreiheit für dieſes Fabrikat, wie fie von dieſem Inbuftriezweige ges 
wänfdht wird. 

In der Annahme des gleichen Sage für lohgares und anderes zube- 
teitete® Leder würde auch Wuͤnſchenswerthes durch den Handelsvertrag für 
diefen Induſtriezweig erreiht und zu deſſen Aufſchwung bedeutend beige- 
tragen, wenn vom jahr 1866 an non dem dort vorgeſehenen Tariffage 
auf beiden Seiten gänzlid abgefehen würbe. 

Die vorn unter der Rubrit „Mobiliar-Brandverfiherungswefen“ auf 

geftellten Beſchwerden find befonder® von der damit beläftigten Glanzleder⸗ 
zzabrifation ſchwer empfunden. Es ift befannt, dag viele der im Großher⸗ 
zogthum zugelaffenen Verfiherungsaefellfhaften eine Koalition gebildet und 
fi) gegenfeitig verpflichtet haben, nur zu einem gewiſſen fehr hoben und 
mit der fseuergefährlichkeit der Fabriken in gar feinem Verhältniſſe ftehen- 
den Drämienfate zu verfihern, weshalb von diefer Induſtrie die Yulaffung 
freier Konkurrenz als ein Gebot der Nothwehr erkannt wird, indem fonft 
Die Vermehrung der gefahrvollen fälle zu beforgen fteht, in welchen gemiffe 
Theile biefer Etabliffement3 Mangeld verweigerter Berfiherungs- Annahme 
unerfihert bleiben. 
Die während des Jahres 1861 ftabil geworbene politifche Unficherheit 
bat im Allgemeinen jeden friſchen Aufſchwung bee Wollinduftrie gehemmt, 
und fonnte demnach biefe Fabrikation nicht in fo lohnender Weife, ald «8 
fonft der Fall geweſen wäre, betrieben werden. Der in Ausſicht ftehenbe 
Dandeldvertrag mit Fraukreich wird von dieſer Induſtrie old günftig be- 
zeichnet, indem ihr in dieſem Lande eine neue Quelle des Abſatzes für 
Wollengarn erſchloſſen werben könnte, 

In KRunftwolle wurde während des abgelaufenen Jahres zur Anferti⸗ 


1) Siehe 5. U. 1862 II. ©. 395. 


.| ein ungünftige8 zu nennen. 


gung von Militärtuchen Vieles verwendet und hat dadurch diefe Fabrika⸗ 
tion im Ganzen einen regelmäßigen Abgang gefunden. 

Für Kleider ift daB Jahr 1861, befonberd deſſen zweite Hälfte, 
Die kriegerifhen Wirren in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und den Südamerifanifhen Republiken flörten 
nit blos die Ausfuhr nach jenen Ländern, foudern verurfachten auch einen 
nachtheiligen Rückſchlag auf die Deutſchen und Schweizer Fabriken und 
veranlaßten eine Stagnation des Geſchäfts. 

Fertige Kleider‘, feither in dem Verkehr mit frankreich fo gut mie 
prohibiet, unterliegen nad dem projektirten Sandelövertrage einem niebri- 
geren Zoe und hoffen damit die Konkurrenz mit jenem Mutterlande dieſes 
SInduftriegweiged aufnehmen zu können. 

Die chemiſch⸗ techniſche Zundholz⸗Fabrikation ift eine in uuferem Lande 
niht unbedeutende Induſtrie, die jet auch bier ihre Vertretung hat, und 
wurden im jahre 1861 in ordinärer und feiner Waare circa 3500 Eentner 
verfandt, welche ſich nach den verſchiedenen Deutfchen Laͤndern, fowie nad) 
Holland, England, Amerika und Indien vertheilen. Bei der anerkannten 
Tuchtigkeit dieſes Fabrikats bedarf daffelbe nur eines niedrigeren Eifenbahn, 
Frachtſatzeß. 

Die Bernſtein⸗, Cigarren⸗ und Cichorien⸗Fabrikation blieb in dieſem 
Jahre bier ohne weſentliche Veränderungen. Die Leimfabrikation erfreut 
fih eined zunehmenden Auffhwungs und fürdtet von dem Sandeldvertrag 
feinen Nachtheil. Leim war in Frankreich feither fo gut wie prohibirt, fo 
dag nur ganz feine und flarle Qualitäten bei einem Zoll von 27% Feb. 
per SO Kilogr. Eingang in Frankreich ſuchen konnten. Nah dem neuen 
Tarif geht zwar ranzöfifher Leim zu 15 Sgr. per Eemtner in ben Zoll. 
verein, und Deutſcher Leim zu 1 Rthlr. per Etr. nach Frankreich; gleich⸗ 
wohl glaubt die Deutſche Inbuftrie den Wettlampf im Vertrauen zu ber 
Güte ihred Fabrikates aufnehmen zu können. 

Die Degrasfabrifation bat bei fiherem Fortgang guten Erfolg. 

Das in Steohfohlen arbeitende hiefige Gejchäft war im Jahre 1861 
in fortwährendem Betriebe, 

Die bier feit mehreren Jahren beftehende Maſchinenfabrik und Eifen- 
gießerei fertigt hauptſächlich Dampfmaſchinen jeder beliebigen Größe und 
Konftruftion, Mahl und Delmühl-Eintihtungen, ITransmiffionen x. Du 
bei wird faft nur inländifche8 Rohmaterial verarbeitet. Im Allgemeinen 
hätte der Geſchäftsgang dieſer Induſtrie im Jahre 1861 Lebhafter fein 
fönnen. 

Die diefige Fabrikation von halbfefter Faßwalkſeife und Delfchmierfeife 
in verſchiedenen Qualitäten breitet ihren Vertrieb mit Erfolg aus. Der 
projektirte Handelövertrag wird, wegen ded an fidh niedrigen Preifeß biefer 
Waare und eined gegenfeitig noch zu hoch gehaltenen Zolles auf dieſen 
Artikel nicht influiren können. 

Die Fabrikation der gewöhnlichen Ceife bat durch die born angege 
bene Ermäßigung des Salzpreiſes für gewerbliche Zwecke im Großherzog. 
thum nur gewonnen. 

Das hieſige frädtifche Gaswerk, welches die öffentliche Beleuchtung und 
diejenige bei fehr vielen Privaten beforgt, erfreut fi bei guter führung 
immer lebhafterer Benägung. In unferem nächſten Jahresberichte werben 
wir ausführlicher darauf zurückkommen. 

Drei ſehr bedeutende hiefige Etabliſſements fabriziven felbft das zu 
ihrem Gebraude nöthige Gas. 

Die Preife der neuen Weine blieben in 1861 body. Während die 
guten Weine von 1858 und 1859 ftet8 gefuht waren, blieb der Abſatz 
der Fleineren Weine nad Nordamerika fortwährend gefhmälert. 

An inländifhem (Pfälzer) Tabak fand auch im “Jahre 1861 für daß 
Produkt früherer Jahrgänge wenig Umfah ftatt, und es ſchloß daffelbe mit 
belangreihen Vorräthen davon. 

Nur die 1860er Tabake, welche in der Fermentation fi fehr gut 
entwickelt hatten und wegen ihrer leichten Qualität wie ihres vorzäglichen 
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Brandes ſich gang befonderd zur Eigarrenfabrifation eigneten, waren Begen- 
fand lebhaften Verkehrs. 

Das 1861er Gewächs iſt fait ausſchließlich nur zu Schneid- und 
Schwergut geeignet, war aber dennoch zu verhältnißmäßig hoben reifen 
«ingetban worden. 

Audländifhe (namentlidy überfeeifche) Tabake waren fortwaͤhrend ſehr 
hoch im Preiſe, bei dem ungeſchwächten Verbrauch dieſes Artikels jedoch 
faſt nur Gegenſtand des Handels und weniger der Spekulation. 

Der Oelhandel wurde im Jahr 1861 hier ſehr ſchwunghaft betrieben, 
und war beſonders lohnend für bie Oelmühlenbefiher, welche bei qualitativ 
und quantitativ gutem Ertrage der 1861er Repsernte für ihr Fabrikat 
einen laufenden Abſat fanden. 

Die Fabrikation non Ruochen-Mafhinen-Schmier-Del gewann an Be 
Deutung. 

Sowohl die hiefigen Gerbereien als mehrere große Leberhandlungen 
baben ſich bei gutem Fabrikat und größeren Lagern außgebehnter Geſchäfts⸗ 
verbindbungen zu erfreuen, denen die in naher Ausficht fiehende Errichtung 
eines Freihafens noch eine weſentliche Färderung bieten wird. 

Der Bedarf von zur Ladlederfabrifation geeigneten rohen Kalbfellen 
iſt duch den Konfum der bier beftehenden Glanzlederfabriken ſehr bedeu- 
tend. Diefelben verarbeiten bei regelmäßigem Gefpäftägange wöchentlich 
ungefähr 20,000 Felle. 

€8 ift daher natärlid und erfreulich, daß durch ein im jahre 1861 
dahier errichtetes Kommiſſionsgeſchäft auch diefer Artikel bier feine Vertre⸗ 
tung im Haubel gefunden hat. 

Das Manufakturwaarengeſchäft des Jahres 1861 war, im Vergleich 
zu 18360, ein ungänftige®. Die fühlere Witterung während de8 Sommers 
und ein gelinder Winter mögen die Urſachen davon fein. Auch in Baum- 
wollartifeln mar, troß der enormen Steigerung bed Rohmaterialß, felbft zu 
niedrigen Preiſen nur ſchwacher Begehr. 

Der Handelsvertrag, fo ſehr er die zollvereinslaͤndiſche Produktion der 
Manufakturwaaren mit einer bedeutenden Konkurrenz Frankreichs und Eng⸗ 
lands bedroht, und fo fehr manche Woll- und leihte Baummollftoffe, fo- 
wie die ſchwereren Seidenzeuge einen harten Kampf zu beftehen haben wer⸗ 
dem, kann im Ganzen durch die Eröffnung größerer Märkte für diefen mich 

tigen Zweig unferer nationalen Induſtrie nur gänftig wirken. Auch find 
Theile derſelben, wie: einfache wollene Waaren, glatte Tücher, Zephyre, 
façonirte wollene Stoffe, gewöhnliche Shmald ꝛc. vom Auslande an Güte 
und Preiswürdigkeit noch nicht übertroffen. 

- Wenn diefe Unfiht für die eigentlihe Fabrikation von Manufaktur 
waaren, befonder8 mit Rüdfiht auf die Ungleichheit des Tariſs, bezweifelt 
werden kann, fo ift: e8 doc) einleuchtend, daß der Handel darin durch der⸗ 
größerten Verkehr und erweiterten Markt nur gewinnt. 

Die vorn aufgeftellte Nothwendigkeit der Aenderung unferer gefehlichen 
Beftimmungen über Heilighaltung der Sonn» und Feiertage wird befonderß 
duch die Lage unferer Manufakturwaarenhändler begründet. 

Bon ſämmtlichen hieſigen Koblenhändlern wurden in die Stadt felbft 
in 1861 circa 220,000 Centner Steinfohlen abgefeßt. Einen fehr großen 
Abzug in diefem Artikel veranlaßte außerdem unfere betriebfame und be- 
völferte Umgegend , fo daß Worms Stapelplag für die Steinkohlen ge- 
worben ift. 

Schon öfter warfen hiefige Induftrielle die Frage auf, ob es nicht im 
Intereſſe des Fabrikbetriebs und der damit der Stadt gebotenen Vortheile 
gerechtfertigt erſcheine, dag das auf Steinlohlen erhobene ſtädtiſche Oktroi 
für den Fabrikbetrieb entweder aufgehoben, oder doch auf die Hälfte herab- 
gefeht werde 

Wenn au heute die Behandlung diefer Frage leicht erfolglos bliebe, 
weshalb wir fie hier unerörtert laffen, fo müflen wir und doc auf daß 
Beftimmiefte gegen eine weiter intendirte Maßregel ausſprechen, wonach 


ale am Rheine audgeladenen Kohlen unter dem Titel „Wonggebühren‘ 
künftig eine weitere ftäbtifche Abgabe zahlen follen. 

Denn einmal, daß die Saarloplen von dieſer Laſt befreit blieben 
weil fie Durch die Eifenbahu Hierher befördert werden, fo wäre damit ai 
die Lebensader unfered hiefigen Kohlenhandels nach dem Lande und ix 
Umgegend unterbunden. Der größere Konfument vom Lande wird alötum 
zur Erfrarung der Zeit zum Wiegen und der Koften dafür, künftig jene 
Kohlen, ftatt Hier, in benachbarten Rheinorten holen. 

Will man dem biefigen Kohlenhandel am Rheine größere Aufnerkjae- 
feit zumenden, fo wäre die Unfhaffung einer meiteren Brüdemwange jet 
Beſchleunigung ber eventuell gewünſchten amtlichen Verwiegung dardazi 
nothiwendig. 

Der Bauholzhandel auf hieſigem Plahe lieferte im Johre 1861 fer 
ſehr günftige8 Nefultat und fiehen auch dem jahre 1862 feine bejoudei 
guten Erfolge in Ausſicht. 

Die Eifenbahnbauten in Baden und Württemberg abſorbirten am 
Maſſe Holz, in Folge deffen die Preife ſtets eine fleigende Midtaug be 
baupteten und bie Luſt zum Bauen nicht fürberten. 

Auch die Preife der Sägwaaren blieben fortwährend fleigend. 

Für den biefigen Holzhandel ift die Unlage eines Eiſenbahnnehes dur! 
unfere Provinz, mit Unflüfen an die Bayerifhe Pfalz, von der gröfte 
Wichtigkeit. 

Anden wir nun die Beſprechung muferer weiteren und engeren jr 
texeffien und die Berihterflattung unferer Thätigkeit ſchließen, ſprechen wi: 
die zuverfichtliche Hoffnung ans, im künftigen Jahre ſowohl ben güzfiige 
Verlauf der großen handelspolitiſchen und tonnmerziellen fragen, ald de 
endlihe und nachhaltige Beruhigung der ‚öffentlichen Yuflände in uud ae 
halb Europa melden zu können. 

Fur unfere Stadt gereicht es und zur Befriedigung, im Wllgeman: 
dev Ueberzeugung Ausdruck geben zu fännen, daß fie trot der allgeme: 
ungünftigen Weltlage im abgelaufenen jahre in Ganbel und Induſo 
beine Rüchſchritte gemacht hat, fondern daß wir im Gegentheil überal ar 
rege Thätigteit und zunehmende Entwidlung wahrnahmen, die ſich iu am 
Zahl von Neubauten und Verfchönerungen zeigte. 

Worms, im September 1862. 


Handel und Schifffahrt Dänemarks im Jahre 
1861. 
(Säluf.) 
Solleinnahme. 


Im Jahre 1861 kam der größte Betrag an Zoll und Sportels fü 
nachbenannte 10 Artikel ein: 


Zucker............. PR 1,200,839 Rthlr. 
MWollen-Manufalturmaaren..... 637,129 „ 
Baummollen-Manufalturwaaren 587,469 „ 
Raffee on aooosenuonnonurnnnnne 497,00 , 
Eifen und ——— on 421,868 , 
Bau- und Nupbolz......... 48116 „ 
Steinkohlen ......- enensenner 212,135 5 
Wein .................. u. 197,551 , 
Branntwein..soncsunccr« oo. 197,180 , 
Tabal...... 8 177,918 

He 


oder 67,2 pCt. be8 Totolbelaufe, 
Im Fahre 1860 brachten biefe 10 Artikel 4,283,887 Rihle. ein. 
Bon den nachſtehenden WO Artikeln betrug die Zolleinnahme 1,410, 
Riblr., ober 20,9 pet. des Totalbelaufs: 
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Salz, Baummollengarn, Geibe und Seidenwaaren, Leinen Manu- 
fatturwaaren, Neid, Thee, Gladwaaren, Fayence, Banb, Fiſche, 
Kleidungsftäde, Leinengarn, Hopfen, Tele und Häute, Obſt, Mef- 
fing, Rofiven und Korinthen, Del, Papier, Pofamentierarbeit. 
Im Jahre 1860 bradten diefe 20 Artikel 1,359,366 Rihlr. ein. 
Für ſämmtliche übrige Artikel beitrug die Einnahme 802,578 Rihlr. 
oder 11,9 pCt. vom Totalbelaufe, 
88 Wrtilel gingen zollfrei ein. 


Herkunfts- und Beflimmungsdländer. 


Hamburg und England haben wie immer den größten Antheil am 
Waarenumſatze gehabt. Auf Hamburg fielen in 1861 32 pCt. vom Werthe 
des gefammten Waarenumſatzes, auf England beinahe 23 pEt. Mit ber 
Hanſeſtadt wurden im Ganzen für 33,962,003 Rthlr. umgefcht, weldes 
ungefähr für 450,000 Rthlr. mehr ift ald im Jahre 1860; mit England 
ift der Waarenumſaß mit ungefähr 2 Millionen Rthlr. geftiegen, indem 
derfelbe im Jahre 1860 22,310,701 Rthlr., in 1861 dagegen 24,232,730 
Rthle. ausmachte. Von bem vermehrten Umfage im Jahre 1861 gegen 
1860 fällt ſolchemnach beinahe die Hälfte auf den Verkehr mit Englant. 


Mit einigen der anderen Länder bat ber Umſaz nicht unbetraͤchtlich zuge⸗ 
nommen; fo 


z. B. mit Norwegen um 1 Million Rthle., mit Preußen um 
600,000 Rthlt., mit Sudamerika um 700,000 Rihle., mit Belgien um 
350,000 Rtihlr. und mit Frankreich wm 270,000 Rihlr. Dasjmige Land, 
mit welchem der Verkehr am meiften abgenommen, ift Rußland; im Jahre 
1861 belief der Umfag mit Rußland fi auf 2,770,882 Nihle. gegen 
3,470,857 Nthle. im jahre 1860, und hat ſich ſolchemnach um 700,000 
Rthlr. vermindert. Was fpeziell die Kolonien und Nebenländer betrifft, 
fo ift der Umſah mit Däniſch⸗Weſtindien mit 300,000 Rihlr. geftiegen, 
wogegen der Verkehr mit den nördlichen Nebenländern fi) mit über 100,000 
Rthlr. vermindert bat; im “Jahre 1861 belief derfelbe fi nämli nur auf 
1,992,683 Rthlr. gegen 2,123,983 Rthlr. in 1860. Die Urſache diefes 
geringeren Umſatzes liegt barin, daß im Jahre 1861 mit Island für 
230,000 Rthlr. weniger umgefeßt worden find als in 1860, wogegen der 
Verkehr mit den Tärdern und Grönland andererfeitd nicht unbeträchtlich 
geftiegen ift. 

Die nachſtehenden Ueberfihten gewähren näheren Auffhluß über bie 
Betheiligung des Deutfhen Handels an dem Waarenverkehr des Dä- 
niſchen Zollgebiets. 





Werth Prozentverhältniß 
vom at 
Bon reſp. nah ber bieelten | der direften |de& gefammten import: Export. 
Einfuhr. Ausfuhr. | Umfagee. | werth. werth. —*— 
Rihlr. Ridlr. Kthlr. pet. pCt. pCt. 
Hamburg .......................... nenn 24,165,154 9,796,849 | 33,962,003 | 36,360 24,921 32,108 
Altona und Wandöber ...................................... 3,769,955 8,715,562 7,485,51 5,672 9,451 7,077 
A eufen sonne ne PET TEERZETELLUTTEVEOEERTERPEERTER TE . 3,194,126 885,862 4,079,988 4,806 2,283 3,867 
Lunonessnnnnnunosnennensonnnen ser onn nennen sneunben ... 102,99 997,878 3,100,872 3,164 2,538 2,931 
Brom ................................................... 1,574,848 67,434 1,642, 2,369 0,172 1,552 
Mellenburg -.--reesensnennnnnenenennnenennnsennnennnennnenn 355,941 501,388 857,329 0,536 1,275 0,810 
Hamoder ..................... ........................ 289,056 810,826 599,882 0,435 0,791 0,567 
Lauenburg —ounı-nrnnn0 —XR 442 .... 52,147 . 65,636 117,783 0,078 0,1 67 0,111 


Schifffahrtönertehr. 

Die Anzahl der im Jahre 1861 bei fammtlihen Zollſtellen norgefalle 
nen Sciff3egpebitionen, mit Uusnahme der Dampfſchiffe und der vorbei. 
fegelnden Schiffe, belief fih auf 127,406, zu einer Tragfähigkeit von 
1,562,9234 Keomzl. und einer Beftauumg von 865,969% Komzifi. Die 
Anzahl der egpebirten Schiffe war demnach um 2639. geringer ald im Jahre 
1860, wogegen beren Tragfähigkeit um 44,795% Komzift. und deren Be⸗ 
ftauung um 38,016% Komzift. größer war ald.in 1860, in welchem Jahre 
die Anzahl der Schiffsexpeditionen 130,045 war, zw einer Tragfähigkeit 
von 1,518,128% Komzift. und einer Beftauung von 827,9634 Komift. 

Im Jahre 1861 wurden im ber inländifchen Fahrt 2690 Schiffe we⸗ 
niger expedirt als in 1860, nämlid 83,000 im jahre 1860 und 80,310 
im Jahre 1861, wogegen in der ausländiſchen Fahrt 51 Schiffe mehr ex⸗ 
pedirt find, nämlich 47,045 im Jahre 1860 gegen 47,096 in 1861. Wäh- 
rend in ber inländifhen Fahrt die Beflauung fi um 5548 Komzlſt. ver- 
mindert hat, ift Diefelbe in ber ausländiſchen Fahrt mit 48,564 Konzil. 
geftiegen, und hierin Liegt folglich der Grund, daß die Beftanung im Jahre 
1861 größer wor alß in 1860, obgleich bie. Anzahl der Schiffserpeditionen 
im Ganzen genammen ſich im Jahre 1861 im Vergleich mit 1860 ver 
mindert hat. 

Von ber gungen im “Jahre 1864 in inländiſcher Fahrt egpebirten An⸗ 


zahl Schiffe waren 79,711 Dänifhe Schiffe; in der ausländiſchen Fahrt 


wurden 30,256 Dänifcde Schiffe. egpedirt, alſo 64,2 pCt. der Geſammtzahl 


der in biefer Fahrt beſchäftigt geweſenen Schiffe. Verglichen mit dem Jahre 
1860 ift die Betheiligung Dänifher Schiffe an der inländiſchen Fahrt fi 
in beiden Jahren ungefähr gleich geblieben: 99,4 pEt. im Jahre 1860 und 
99,2 pCt. in 1861; in der ausläudiſchen Fahrt war die Betheiligung jedoch, 
größer in 1861 als in 1860, nämlich beziehungsweife 64,2 pEt. und 59,5 
pet. In ber außländifhen tzahrt wurden auch 2279 Dänifhe Schiffe 
mehr erpedirt als in 1860 — nämlid 30,256 gegen 27,977. 
Die Beftauung der Dänifhen Schiffe betrug im “Jahre 1861: 
in der inländifhen Fahrt..... 344,919% Komzift. 
in der ausländiſchen Fahrt .. 307,923 , 
welches rüdfihtlid der inländifhen Fahrt 6090 Komzift. weniger und züd- 
fihtlid der ausländiſchen Fahrt 25,844 Romzlft. mehr ift als in 1860, 
Wie aus nachftehender Tabelle erhellt, fält im jahre 1861, im Gan⸗ 
jen genommen, ein etwas geringerer Antheil von der Beitauung auf Dä⸗ 
niſche Schiffe ald im Jahre 1860; jedoch war der Antheil an der Be 
flauung in der inländifhen fahrt für ausgehende und in der außländifchen 
Fahrt für eingehende Dänifhe Schiffe ein wenig größer. 
Der auf Dänifhe Schiffe fallende Antheil an der Beſtauung betrug: 
im jahre 1861 im “Jahre 1860 


in der inländifgen yahrtı..u......00... 994 pt, 99,5 pCt. 
für eingehend............. ......... 93 , 6 > 
v außgshend .. en nr, uncr. 99,5 } 99,4 » 

in dev außländifhen abet senseereneen DIR y 59,4 , 
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im jahre 1861 im Jahre 1860 
für eingehend ...................... 


51,8 pCt. 51,0 pEt. 
„ ausgehend ..................... 79,4, 80,4 > 
in der in- u. ansländifchen Fahrt zufammen 754 „ 76,5 5 
für eingehend ...................... 67,0 , 6798 , 
o ausgehend ..................... 90,1, 91,0 „ 


Die nachſtehende Tabelle zeigt, wie dad Verhältniß der Beftauung zur 
Laſttragfähigkeit im Einzelnen fich ftellt, fowohl für Däniſche als für fremde 
Schiffe, in inländifcher und in ausländifher Fahrt. 

Das Verhältnig der Beſtauung zur Lafttragfähigkeit betrug: 

in inländifcher Fahrt in ausländifcher Fahrt 


1861 1860 1861 1860 
für eingehend ..... 51,3:100 50,1:100 85,9:100 85,6 : 100 
„ausgehend ..... 46,7 „ 40, 349 „ 343 , 
im Gangen ......- 490 „ 46 , 60,8 „ 600 » 
davon Daͤniſche Schiffe: 
für eingehend...... 520 „ 508 „ 81,6 „ 80,7 , 
„ audgebend ..... 47,3 „ 45 , 52,3 5l,2 , 
im Ganzen ......- 49,8 „ 49ı „ 07,4 „ 661 „ 
fremde Schiffe: 
für eingehend...... 194 „ 125 , ne „ 94, 
„ ausgehend ..... 138 „ 17, 15,3 »„ 145 , 
im Ganzen .....-- 16,7 , 14,7 , 53,2 „ 529 „ 
in in» und ausländischer Fahrt 
1861 1860 
Dänifde.......- 56,6 : 100 55,5 : 100 
Fremde ........ 520 , 51,7 . 
im Ganzen ..... 55,4 > 54,6 , 


Im Jahre 1861 haben, gleihwie in 1860, hauptfählih Schwebdi- 
She, Rormwegifhe und Hannsverſche Schiffe an der ausländiſchen 
Fahrt Theil genommen. jedoch ift die Betheiligung diefer Schiffe im 
Sabre 1861 ſowohl abfolut ald verglichen mit der ganzen Anzahl frem- 
der Schiffe in 1860: etwas geringer geweien als im lebtgenannten Jahre. 
Von den im Jahre 1861 eingegangenen 8464 fremden Schiffen waren näm- 
ih 5844 den genannten drei Nationen angehörig oder ungefähr 69 pEt. 
der gachen Anzahl; im Sjahre 1860 betrug Dagegen ber Antheil dieſer 
Nationen 77 pCt. der ganzen Anzahl, nämlih 7359 Schiffe von den ein 
getommenen 9571. Während aber foldemnad die Schwebifhen, Norwegi⸗ 
{hen und Sanndverfhen Schiffe über % der Gefammtzahl ausmachten, führ- 
ten diefelben und doch nur ungefähr 45 pCt. der mit fremden Schiffen vom 
Auslande eingegangenen Güter zu. Die Tragfähigkeit der erwähnten 5844 
Schiffe betrug im Ganzen nur 90,162 Komzlft.; diefelben waren ſolchem⸗ 
nah im Durchſchnitt nur 15 Komzift. tragfähig und mit 90 pCt. ihrer 
Tragfähigkeit beftaut. Die an der außländifhen Fahrt betheiligten Eng⸗ 
lifhen, Preugifgen und Ruſſifchen Schiffe, deren Zahl beziehung. 
weiſe 282, 870 und 268, im Ganzen 1420 ausmachte, hatten dagegen eine 
Tragfähigkeit von 80,831% Komzift. und waren folglich durchſchnittlich ge, 
gen 57 Komzift. tragfähig und mit 77,941% Komzlſt. (über 96 pCt. ihrer 
Tragfähigkeit) beftaut. Das mit diefen Schiffen eingeführte Duantum Güter 
belief fih auf 43 pCt. aller mit fremden Schiffen eingegangenen Waaten, 
obwohl die fraglichen Schiffe der Zahl nah nur 17 pEt. der Gefammtzahl 
der fremden Schiffe ausmachten. 

Die in der ausländifhen Fahrt befhäftigt geweſenen Dänifchen 
Schiffe waren im Durchſchnitt von derſelben Größe wie die Schwebifchen, 
Norwegifhen und Hannöverſchen, alſo bei weitem nicht fo groß mie bie 
Englifhen, Preußifchen und Ruffifhen. Die in ber ausländifhen Fahrt 
eingegangenen 15,442 Däniihen Schiffe waren 234,7214 Komzlit., alfo 
im Durchſchnitt zwifhen 15 und 16 Komzift. tragfähig; die Beftauung 
erfelben betrug 81,6 pCt. ihrer Tragfähigkeit, und fie führten ung 191,617% 


Komzlſt. Güter zu, oder 51 pEt. ſämmilicher mit Segelfhiffen eingeführten 


Waaren. 

Die nad) der Fremde audgegangenen 14,814 Däniſchen Schiffe hatten 
eine Tragfähigkeit von 222,330 Komzlſt. und waren mit 116 305% Komilſt. 
beftaut. Die Beftauung derfelben betrug ſolchemnach 52,3 pCt. ihrer Trag 
fähigkeit und es wurden mit ihnen 79,4 pCt. aller nad dem Auslande 
erportitten Produkte verfandt. 

Es folgt eine Ueberfiht der in 1861 an ber außländijchen Fahrt be’ 
theiligt gewefenen Schiffe Deutſcher Staaten: 















Trag- 


fäbi gfeit Beltauung. 


A. Eingehen. 


Btremiſche ................ une 95 1,992% 1,6852 
Hamburgifhe ........ .......... 556 4,329 711% 
Hanndverfde......... .......... 1399 8,370% 4,484 
Lübedifche. ..----enscunnereonen- 113 774% 457% 
Medlenburgifche ............... 78 637 745 
Didenburgifche . onen rneerenn.. 2 47% . 
Preuß ifche FE 842 21 ‚886 20,766$ 
B. Ausgehend. 

Bremiſche..................... 13 2614 98 
Hamburgiſche .................. 519 4,533£ 2,081, 
Hannöverfihe...........: ...... 1379 7,6913 1,817% 
Lübedifhe......-uurcnnanonenen. 112 824% 350; 
Medlenburgifche ................ 99 2,798% 598% 
Didenburgifihe. ...-.-ouosnuce« 4 64% 10% 
Preußifhe .................... 636 21,75% 800% 


Der Verkehr mit porbeifegelnden Schiffen und mit Dampfidiffen war 
im Sjahre 1861 etwas größer als in 1860. Mit vorbeifegelnden Schiffen 
murden 20,660% Komzlft. und mit Dampffdiffen 121,866 Komzift., ju- 
fammen 142,527 beftaute Komzlft. umgefeht, welches 11,897% Komjli. 
mehr beträgt als in 1860, in welchem Jahre der Umfag 130,629% Komzlſt. 
ausmachte. Diefe Zunahme ift hauptfählic der Dampfſchifffahrt zuzufcre- 
ben, indem der hierdurch vermittelte Umfag mit 11,200% Komzift. geftiegen 
ift, während ber Verkehr mit vorbeifegelnden Schiffen nur eine Yunabmı 
von 696% Komzift. zeigt. 

Der Dampfſchifffahrtsverkehr ift in fteter Zunahme begriffen und im 
Laufe der legten 10 Jahre über 236 pEt. geftiegen: von 36,221 Komjlf. 
im jahre 1852 bis zu 121,866% Komzift. in 1861. In jedem ter lest: 
verfloffenen 5 Jahre wurden egpedirt: 


1857 ..... 8,627 Dampffhiffe mit 90,097% beftauten Komjlit. 
1858 ..... 8,734 » 9000714 > 
1859 ..... 10,397, » „ 107,964% » 
1860 ..... 10,268 » „ 110,665% » 
1861 ..... 10,451 » „ 121,866% » 


In der inländifhen Fahrt wurden 7105 Dampfſchiffe, beſtaut mit 
59,891, Komzlſt. Güter, egpedirt, in der ausländiſchen Fahrt 3346 Damty- 
fhiffe mit 61,974% beflauten Komzift. Im jahre 1861 wurden im Ver⸗ 
gleid) mit dem Vorjahre in der inländifhen Fahrt ungefähr 3300 Komzli 
und in der außländifchen Fahrt ca. 7900 Komzlfl. mehr umgefegt. 

In der inländifhen Dampfſchifffahrt wurde der Verkehr beinahe auf 
ſchließlich durch Dänifhe Schiffe vermittelt, mogegen das Entgegengeſehtt 
rüdfihtlih der ausländifchen Fahrt der Fall war. Im Jahre 1861 beit 
die Betheiligung Dänifcher Schiffe an der inländifhen Dampfſchifffahrt fid 
auf 96,1 p&t., an der ausländifchen auf 10,5 pEt., gegen reip. 87 un 
23,5 pCt. in 1860. 

Ueber die Hälfte der im Jahre 1861 mittelſt Dampfſchiffe in auslän, 
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diſcher Fahrt umgefehten Güter fällt auf den Verkehr mit England; mit. 


diefem Lande wurden nämlich durch Dampffchiffe 37,2714 Komzift. umge- 
feßt, wovon 4850 Komzlſt. (15 pCt.) auf Dänifhe Schiffe fallen. Mit 
England murben im Jahte 1861 vermittelt Dampficdiffe 50255 Komilſt. 
mehr umgefegt ala in 1860, in welchem Jahre der Umfab 32,246 Komzlſt. 
ausmachte, wovon 70034 Komzift. (21,7 pCt.) durch Dänifhe Schiffe. 


Rhederei. 

Beim Ausgange des Jahres 1861 beſtand die Handelsflotte Däne- 
marks aus 5679 Schiffen von einer Tragfähigkeit von 123,057 Romzift. 
Die Anzahl der Schiffe zeigt in dem genannten jahre einen Zugang don 
26, die Tragfähigkeit Dagegen eine Abnahme von 112% Komzift.; im (Jahre 
1860 beftand die Handelsflotte nämlih aus 5653 Schiffen von einer Trag⸗ 
fähigkeit von 123,169% Komzif. Die nachſtehende Tabelle zeigt die Ver⸗ 
theilung der Handelsflotte auf die verfchiebenen Landestheile. 


Die Handeldflotte Dänemarks 


g Trag 













im Königreih Dü- 













nematf ....... 2770 ı 69,496%] 2763 | 69,073 1 — 7| — 423% 
im Serzogthum 
edwig..... | 1543 | 30,762 | 1539 — 458} 
im  SHerzogthum 
Holftein .....- ı + 769% 


5653 


Zufammen DL 5679 [129007 + * — 112% 








Bon ben Schiffen hatten 708 ober 13 pEt. der ganzen Anzahl eine | 


Tragfähigkeit von mehr ala 50 Komzifl., 1261 oder 22 pEt. der ganzen 
Anzahl eine Tragfähigkeit zwifhen 15 und SO Komzift., und eine Trag- 
fähigkeit von nur 15 Romzlft. und darunter 3710 oder 65 pCt. der gan- 
jen Anzabl. 

Die Dampfihiffsflotte, die im Jahre 1860 aus 59 Echiffen zu einer 
Tragfähigkeit von 25934 Komzift. und mit 3384 Pferdekraft beftand, ijt 
foldemnad im jahre 1861 um 1 Schiff und 52% Komzlſt. vermehrt, aber 
dagegen mit 90 Pferdefraft vermindert worden. 


Verkehr in den wichtigſten Häfen. 

Was fpeziell die Schifffahrt von Kopenhagen, Flensburg, Kiel 
und Altona betrifft, fo ergiebt die nachftehende Ueberficht, daß der Ver⸗ 
kehr auf Kopenhagen mit 10,480 beftauten Komzlſt., auf Kiel mit 6434 
beftauten Komzlſt. und auf Altona mit 688% beftauten Komzlſt. zugenom- 
men bat, wogegen der Umfah Flensburgs eine Verminderung von 147% 
KRomzift. erfahren hat. Es umfaßt nämlich 


Die Schifffahrt Kopenhagen: 


Tragfähigfiit Beſtauung 
im Jahre 1860 ..... 17,478 Schiffe 328,894% Laft 191,930 Laft 
> 1861 ..... 15917 „. 350976 „ 202410 „ 
Flensburgs: 
im Jahre 1860 .. 3,667 Säiffe 59,495 Laft 33516 Laſt 
1861 ..... 3586 , 59,19 „ 33,368 „ 


Breuß. Haudele⸗Archiv 1862. II. 





Kiel: 
Tragfähigkeit Beſtauung 
im Jahrte 1860 ..... 6,808 Schiffe 92,878% Laft 49,939 Laſt 
» 1861 ...... 6,246 , 91,3924 „ _ 50,5822 „ 
Altonaß: 
im Jahre 1860 ..... 13,059 Schiffe 197,402% Laft 113,050% Lait 
» 181 ...... 12,699 ,„ 194,809 „ 113,689 „ 
Die . 


Branntweinproduftion 
zeigt für das Jahr 1861 im Vergleih mit 1860 eine Zunahme bon 
262,584 Port; im Jahre 1861 belief diefelbe fih nämlid auf 42,260,230 
Pott, gegen 41,997,646 Pott in 1860. 
Die Produktion betrug: 
im Stönigreide..... 34,112,639 Bott (723,860 Port mehr 
„ Herz. Schleswig 4,322,519 „ (195,802 „ weniger y 
Holftein. 3,825,072 „ (265,474 „ , 
Zufammen 42,26U,250 Bott (262,584 Pott mehr 
In den legten 5 Jahren wurde produgirt: 
1857 1858 1859 1860 1861- 
Dott Mott Pott  Mott Mott 
im Königreihe 37,152,823 33,091,774 35,524,941 33 388,779 34,112,639 
„ Herzogtbum 
Schleswig 5,628,553 4,541,301 4,744,797 4,518,321 4,322,519 


» Herzogthum 
4,548,423 4,144,445 4,376,772 4,090,546 3,825,072 


Holftein . / | 
Zufammen 47,329,799 4l, 777,520 44 ‚646,510 41,997,646 23,260,230 


Gegen Steuervergütung wurde ausgeführt: 


al8 in 1860), 
)r 


» > 
als in 1860). 








* * 






in 1857 ..... 2,391,688 Pott Branntwein, 
„1858 ..... 1,947,570 . 
„1859 ..... 2,504,245 » 
„180 ..... 1,960,829 » 
„1861 ..... 1,898,917 


» 

Im Jahre 1861 belief die Produftionsfteuer ſich auf 1,752,463 Rtflr., 
welches 30,256 Rthlr. mehr ift al8 in 1860, in welchem Jahre diefelbe 
1,722,207 Rthle. betrug. In den legten 5 jahren hat die Brennfteuer 
betragen: 


1857 ..... 2,023,982 Rthlr., 
1858 ..... 1,773,906 , 
1859 ..... 1,853314 , 
1860 ..... 1,1722,%07 , 
1861 ..... 1,752,468 , 


Bon Brenneweien waren im jahre 1861 in Betrieb: 
Stadtbrennereien Lanbbrennerein Zuſammen 


im Rönigreiche ............... 398 41 439 
„ Herzogtum Schleswig....- 45 49 34 
» y Holſtein ...... 65 62 127 
92 66V 

Mittheilungen. 


Danzig, 10. Tovember. Da der Gang des hiefigen Getreide 
geſchaͤfts faſt ausſchließlich unter dem Einfluß der Engliſchen Märkte ferht, 
lehtere aber unausgeſetzt mit großen Zufuhren verſehen wurden, da ferner 
England in ben fehten zwölf Monaten allen aus Amerika 5 Millionen 
Quarter oder 500,000 Laft Weizen zugeführt erhielt, fo ift es erklaͤrlich, 
daß auch im abgelaufenen Dionat Oktober daB Geſchäft an Hiefiger Bürſe 

58 
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bei finfenden Preifen feinen erheblihen Umfang gewinnen konnte. Tie 
fon an fih flauen Märfte in England wurden nur nod mehr gedrüdt 
durch den Verkauf von Ladungen, welche aus Amerika und auch aus dem 
Mittelmeer in fchlehter Kondition anlangten und nur als Futter Käufer 
fanden. So wurden denn die bier in lehter Zeit gemachten Ankäufe von 
Weizen größtentheild nur zur KRomplettirung von Ladungen gebraudt und 


der Bedarf von hiefigem Weizen hat fih auf die Mengen befchränft, melde. 


die Englifhen Müller zur Auffrifhung der dort feucht angelangten Waare 
nöthig hatten. Unter folhen Umftänden ſchwankten die Weizenpreife im 
Laufe des Monatd um 10 und 20 Fl. pro Laft Höher und niedriger, und 
find gegen Ende des Monats September überhaupt etwa 30 fl. herunter 
gegangen. Roggen zu YUnfang des Monats niedriger, behauptete fih zu 
Ende defjelben. Gerfte war, nachdem bie Brauer ſich verforgt hatten, im 
Weiden. Die Kartoffelernte ift reihlihb und gut eingefommen und bat 
merklih auf die Spirituöpreife gedrüdt, ber Preis ſank bei geringem Bes 
gebe auf 15 Rthlr. pro 8000 pEt. Tr. Der Umfah beftand im abge- 
laufenen Monat in 3806 Laft Weizen, a 420-600 Fl.; 840 Laſt Rog- 
gen, à 348—363 Fl.; 195 Laft Gerfte, a 231-300 Fl.; 530 Laſt weiße 


Erbfen, a 315—342 Fl.; 2 Laſt Widen, a 252-270 Il.; 48 Laſt 


Nübfen, a 680—726 ZI. An der Bahn wurden gezahlt: für Weizen 
83—95 Sgr. für Roggen 595—60 Sgr., für Gerfte 40-47 Sgr., für 
Hafer 25—29 Sgr., für Erbfen 52—56 Sgr., für Spiritus 15 Rthlr. 
pr. 8000 pEt. Tr., für Kartoffeln 14, 15 und 16 Sgr. pro Sceffel. 
Es liefen in Neufahrwafler 377 Segel- und 13 Dampficiffe ein, und 305 
GSegel- und 17 Dampffdiffe gingen aud. Durch Ichtere wurden audge- 
führt: 7827 Laft Weizen, 2697 Laft Roggen, 595 Laſt Gerfte, 32 Laft 
Hafer, 1190 Laft Erbfen, 841 Laft Rübfen, 51 Laſt Widen und 153 La- 
dungen Holy. Zugeführt murden ſtromwärts: 2660 Laſt Weizen, 668% 
Laſt Roggen, 151% Laft Gerfte, 1% Laft Hafer, 2804 Laft Erbſen, 
226 Laft Rübſen und Raps, 224% Laft Leinfaat; und an SHölzern: 
283,162 Stück fihten Rundholz, 67,903 Stüd fichten Balken, 3229 
Stück eihen Ballen, 260 Stüd eihen Stäbe. Durch die Eifenbahn 
wurden zugeführt: 1464 Laſt Weizen, 537 Laſt Roggen, 361 Laſt Gerfte, 
1 Laſt Hafer, 517 Laſt Erbfen, 2 Laft 39 Sceffel Rübfen, 7 Laft 22 
Scheffel Widen und 66,203 Quart Spiritud. Dad Wetter war zu An- 
fang des Monats alt und troden, da8 Thermometer fiel in einigen Näch⸗ 
ten fhon unter Null; Mitte des Monat3 fielen Regentage ein und war- 
med Wetter begünftigte die Winterfanten, welche gegenwärtig gut einge- 
wachen find. 


Bromberg, 6. November. Die Stimmung des Getreide-Marl- 
tes verblieb aud im vorigen Monat im Allgemeinen flau; fie hob fid 
nur vorübergehend etwas, wenn die Englifhen Berichte zu Weizen⸗An⸗ 
fäufen Veronlafjung gaben. Es konnten indeflen nur geringere Gattungen 
zu gedrüdten Preifen plaziert werben, während bei feiner Waare, bei welcher 
die Auswahl ſchwach war, eine Erniebrigung nit eintrat. Roggen war 
ungeachtet geringer Beſtände und Kleinen Yufuhren zu gedrüdten Preiſen 
nur langfom verfäuflih; — Sommergetreide blieb ziemlid ohne Uenderung 
im Werthe. Die Zufuhren waren, wegen der durch die vorherridende 
Dürre verzgerten Feldarbeiten, aud in biefem Monat gering. Die Preis. 
Notirungen der Getreideforten find für Weizen biß 70 Rthlr., Roggen 
44 Rtihlr., Erbſen 38 Rthlr., Gerfte 36 Rtblr., Hafer 20 Rthlr. per 
Mifpel. Das Spirituögefhäft nahm ebenfalld einen flauen Verlauf, ob- 
wohl es ziemlich belangreih war. Disponible Woare machte ſich in ber 
erften Hälfte bed Monatd fo knapp, daß größere Bezkehungen von entfern- 
tern Nesgegenden nöthig wurden. In ber zweiten Hälfte bed Oktobers 
traten indeß ſehr ſtarke frifhe Zufuhren ein und brüdten den Preiß, ber 
fi) bis dahin noch auf ca. 17 Rthlr. gehalten hatte, bis auf 15 Rthlr. 
pr. 8000 pCt. Die hoben Konigsberger Notirungen veranlaßten zu man- 
nigfahen KRonfignationen dorthin. Der Umfah in Spiritus war der jtärkite 


in biefem Sabre und mag bei einer Zufuhr von 125 Ouart ca. 160,000 
Quart betragen. 

Breslau, ben 7. November. Auch im abgelaufenen Monat Otte 
ber war das Wollgefchäft außerordenlich lebhaft, indem ca. 16,000 Etr. 
Wolle aller Gattungen verfauft wurden vorzugsweiſe an vereindlän 
difhe Kämmer und Spinner; aud waren theinifche und andere inländiſche 
Tudfabrifanten, ſowie auch franzöfifche und engliihe Händler am Marfte. 
Die Preife waren, wie diefeß bei fo großen Umfägen gewöhnlich der Fall 
ift, feft, ohne eine befondere Steigetung wahrnehmen zu laffen. Sin den 
Tagen des fogenannten Herbſt-⸗Wollmarktes vom 6. bis 9. Oftober find 
ca. 2500 Etr. Wolle, darunter ca. 60 Etr. ſchleſiſche Rufikal-Sommer- 
Wolle, welche mit 66—73 Rthlr. bezahlt wurde, an inländifche Fabrikanten 
verkauft. Diefe 2500 Etr. find in den obigen 16,000 Etr. mit inbegriffen. 
Der Beſtand mar am Schluſſe ded Monat Oktober ca. 20,000 Ctr. 
Wolle von allen Gattungen, welche aber durd die täglich eintreffenden Zu 
fuhren im Steigen bleibt. m Fonds⸗ und Aktien ⸗Geſchäft waren die 
Umſätze aud in dem abgelaufenen Monat Oktober recht belangreid, ob⸗ 
gleich die Kurfe der Aktien zum Schluſſe de Monats unter dem Einfluf 
der auswärtigen Börfen gebrüdt murden, wogegen Fonds und Effekten 
fortwährend beliebt waren. Dad Metall⸗Geſchäſt war aud im Monat 
Oktober lebhaft, die Umfäge darin waren nicht unbedeutend und die Preiſe 
blieben im Steigen. Die Hüttenmerfe haben lohnende Beſchäftigung. Das 
Rolonial-Waaren-Gefhäft war ftill und befchränfte fi der Umfag darin 
wie im Monat September nur auf den Eonfum. Der GetreibeMark 
erſchien flau, ba der anhaltend niedrige Waſſerſtand die Verlabungen keaatr. 
Etwas Gerfte murde nad Stettin pr. Eifenbahn verladen. Roggen bilt 
fih im Preiſe feft, da nod fehr wenig davon an den Markt gekommen 
ift; man bofft indeffen auf ein lebhaftered Geſchäft in dieſem Artikel, wel 
bie niedrigen Eifenbahnfrachten zu Verfäufen nad auswärts Veranlaflunz 
geben werden. Heute wurben am Markte folgende Preife gezahlt: 

für Weizen von 70 Sgr. bis 82 Sgr. pr. Scheffel, 
Roggen 


» „ 32, »,%, >» » 
»„ Safe „ 37, „4, » 
„Sfr „3, ‚27, > > 
„Een „47, „55, > » 


Börlig, 5. November. Mit Ausnahme der Cevante bewegt fih ti 
Tuchgeſchäft noch in den früher gefchilderten Grenzen. Das Geſchäft mit 
der Levante bat fi dagegen aud im Oftober einer fortſchreitend Ichhaften 
Entwidelung zu erfreuen gehabt und find bon bier aus fehr bedeutende 
Verfendungen nad jener Gegend gemadt worden. Die Läger untere 
Groffiten und Fabrikanten find dadurch fehr gefhmolzen. Der Geratr 
bandel nach außerhalb ruht hier faft gänzlih. Gelbft Händler aus Exdirn 
und Böhmen erſcheinen nur vereinzelt auf unſerem Markte, weil fie ihren 
Bedarf für jeht im eigenen Lande decken fühnen. 


Zualle a. S., 13. November. Auf ber Leipziger Michaelidmefe bat 
dad Wollwaarengefhäft, abgefehen von einem durch das Stoden ki 
überfeeifchen Handels herbeigeführten Außfalle, einen ziemlich befriedigende 
Gang genommen, und Die Fabriken find augenblidlid gut beſchäftigt. Die 
Gerber haben raſch zu lohnenden Preifen verkauft und für Wolle fegZ 
etwad höhere Preife erzielt. Was die Baumwollen-Fabrikate betritt, 
fo ift daB Ergebniß der Meffe für diejenigen Manufakturen, meld: fd 
noch des Vorzugs billigerer Garne zu erfreuen haben, ein befriedigendes 
geweſen. Die große Mehrzahl der Fabrikanten aber, denen dieſer Vortbei 
nicht zu fatten gefommen, betrachtet die lehte Meſſe ald eine ber traurig 
ften, welche feit einer langen Reihe von Jahren erlebt worden if. Einzeln 
von ihnen haben zwar gegen Eude der Meffe ihre Preife ermäßigt und tr 
durch noch einzelne Gefchäfte zu Stande gebracht; doch fürchtet man, «a 
dadurch die Käufer noch mißtrauiſcher gemadt und auf ben ferneren Eang 
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des Gefchäfteß eher eine nachtheilige, als eine vortheilhafte Wirkung aus⸗ 
geübt au haben. Man kann fi der Beſorgniß nicht erwehren, daß ein 
fernered Steigen der Preife. ded Rohmaterials, welches leider wahrſcheinlich 
ift, ſehr bedeutende Acbeitd -Einftellungen in nicht ferner Zeit zur unver- 
meidlihen folge haben werde. Das laufende Gefhäft in den übrigen 
Haupthandelsartikeln war, den Zucker abgerechnet, gleichfalls ſehr unbelebt- 
Das anhaltend ſchöne Wetter gab den Oekonomen zu fortgefeßten Feldar⸗ 
beiten Anlaß, und bie Getreidezufuhren blieben daber auch dea ganzen 
Monat Oktober hindurch äußerſt ſchwach. Da indeß nur Gerfte, welche 
ihren Weg nad Hamburg nahm, außgeführt werben fonnte, unb das Ge 
ſchäft in allen übrigen Getreideforten fi lediglih auf den Konfum be 
fchränfte, fo fanden nur unmerkliche Prerißveränderungen ftatt. Die Preife 
ftellten fi für Weizen je nad Qualität und Gewicht auf 6470 Rthlr. 
pr. Wispel, für Roggen do. auf 52-56 Rthlr., für Gerfte auf 35 —41 
Rthlr., für Hafer do. auf 23—24 Rthle. DaB Gefhäft in Landespro- 
duften verlief ſehr ſtill und entbehrte des befonberen Intereſſes. Weizen⸗ 
ftärfe wurde mit 7%— 7% Rthlr., Kartoffelftärte mit 44—4% Rthlr. bezahlt. 
Bon Rüben⸗Rohzucker dürfte daB anfehnlihe Quantum von ca. 50,000 
Etr. umgefeht worden fein. Den größeren Theil haben Sübddeutfhe Raf 
finerien entnommen. Die Preife erlitten in der erften Hälfte des Monats 
einen rapiden Fall um 3 bis Rthlr. pr. Etr. und befferten fi bann 
wieder um ca. x Rthlr.; fie betrugen am Schluß des Monats für gute 
Qualität 11% bis 3 Rthlr., für mittlere 11%, und für geringere Qualität 
11 a 10% Rthlr. Raffinaden behaupteten fih im Preiſe und wurden 
in der zweiten Monatöhälfte Ichhaft gekauft. 


Vordhauſen, 5. Kovember. In den SHauptzweigen des bie 
figen Verkehrs trat während des Oktobers größtentheilß eine rüdgängige 
Bewegung ein, fo daß dad Geſchäft im Allgemeinen ſchleppend und träge 
wurde. Die faufmännifche Welt klagte vielfeitig über die ſchlechten Ein- 
gänae der fälligen Außenftände, fowie über Mangel an Aufträgen von Be 
deurung, und einzelne Etabliffementd mußten ihre feitherige Produktion 
noch weiterhin einſchraͤnken. Von diefen Mifftänden wurden die Baum- 
wollenwaaren- und Tabafd- Fabriken am meiften betroffen ; fie haben Mühe, 
bei den borherrfchend hohen reifen des Rohmaterials durd die Fabrikation 
die Zinfen des Anlage Kapitald aufzubringen, und es iſt ſchwer für fie, 
ihr Fabrikat mit Erfolg zu verwerthen. Unter diefen Umftänden Eonnte 
die Szabrifation, befonderd in Baummollenwaaren, nur den fpärliden Auf 
trägen entjprehen und mußte in der Probuftion ihrer Artikel gegen Die 
früheren normalen Zeitperioden bedeutend zurück bleiben. Einer beffern 
Geftaltung der Verhältniffe hatten fi Dagegen in dem abgelaufenen Mo» 
nate die Zuder-Fabrifanten zu erfreuen. Da vor Beginn der nenen Cam⸗ 
pagne die Fäger von alten Zudern ziemlih aufgeräumt und die Vorräthe 
in den Händen der Zwifchenhändler nur unbedeutend waren, fo ftellte ſich 
fhon im Anfange de8 Monat eine vegere Nachfrage fowohl in rohen ald 
raffinirten Judern ein und wurden namentlich in’erfteen ziemlid bedeutende 
Umfäse gemaht, nachdem die Inhaber ihre anfänglich etwas hohen For—⸗ 
derungen ermäßigt hatten. Much die zuerſt an Markt kommenden Brod- 
zuder wurden raſch genommen und es ift bei der gegenwärtig noch anhal⸗ 
tenden Kaufluft wohl zu erwarten, baß die bereitd in den lehten Wochen 
eingetretene £leine Preißjleigerung weitere Fortſchritte machen werde. Die 
Rübenernte ift ziemlih beendigt und kann für die biefigen Fabriken allge- 
mein ald eine fehr günftige bezeichnet werden, da die warme Witterung 
ber lehten Monate dem Wahsthum und der Entwidelung der Knollen fehr 
zu Statten gefommen if. Auch im Kornbranntwein⸗Geſchäft zeigte fich 
etwa8 mehr Leben, obgleich die Preife den abermald niedrigern Spirituß- 
Motitungen nachgeben mußten und nur daducd einigermaßen gehalten wur⸗ 
ben, baß ſich Getreide noch immer gut behauptete. Allem Anſchein nach 
wird aud in den nächſten Monaten ein lebenbiged Geſchäft norwalten, weil 
die momentan geringen Dorräthe bei den Händlern für den Konſum 
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ſchwerlich ausreichen bürften. Kornbranntwein, im Anfange ded Mondts - 
mit 23 — 29% Rthlr. pr. 180 Quart 50 pCt. notirt, aing fucceffive auf 
235 — 28 Rtihlr. zurüd. SKartoffelfprit folgte den rüdgängigen Berliner 
Notirungen und wurde heute mit 36 Rthlr. pr. 180 Duart 90 pCt. ange- 
boten; Rübenfprit war nicht am Markte. Das Gefhäft in Getreide war 
nit von Bebeutung; Die Zufuhren, welche mit Ausnahme von Hafer 
nur fpärlih unferm Markt zugingen, betrugen 
eircn 400 Wifpel Weizen bezahlt mit 64 — 70 Rthke. 


» MU 5, Roggen, » „, 2—62 „ 

»„ 460 ,„ Eerſte, » „ 2-40 ,„, 

„ MO , Hafer, » „ 15—2l „, 
80 , Rortoffeln, „ „ 2—16 „ 


» 
Berfandt wurden ca. 260 Wifpel Weizen, 240 Wifpel Roggen, 320 Wifpel 
Gerfte, 600 Wifpel Hafer, 40 Wiſpel Kartoffeln, und es blieben am 
Schluſſe des Monats auf Lager ca. 210 Wifpel Weisen, 260 Wifpel 
Roggen, 240 Wifpel Gerfte, 600 Wiſpel Hafer, 60 Wifpel Kartoffeln. 
Röln, 10. Kovenber. Der Handel und die Gewerbe haben noch 
immer den boden Standpunkt nicht wieder erreicht, den fie vor dem Amer 
rikaniſchen Kriege eingenommen hatten. In folge der Baumwollenkrifis 
erfreuen fi die Tuchfabrifen jedoch fo zahlreicher Aufträge für die nächite 
Sommerſaiſon, daß wiele dieſelben faum zu effeftuiren im Stande find. 
Auch die Seiden, und Sammetfabriten haben ſich wieder gehoben, während 
die Baummollenfabrifation faft gänzlich darnieder liegt und die Fabrikation 


‚gemifchtee Stoffe ebenfalld ftodt. Die Maſchinenfabriken find mit Beſtel⸗ 


lungen. reichlich bedacht Im Lebergefhäft ‚hört man viele Klagen über 
geringen Wbfag und ſchlechte Preiſe; die jüngft hier abgehaltene britte 
Ledermeſſe war fo ſchlecht befahren, daß man eine Wiederholung diefer feit 
zwei Sjahren ind Leben getretenen Schöpfung ftarf bezweifelt. Das Wetter 
hat fich feit vorigem Monat der Ausſaat der neuen Winterfrudht zwar 
etwas günftiger gezeigt, indeß ift der größte Iheil des Weizens fo fpät in 
den Boden gefommen, daß eine Fortdauer der milden und feuchten Witte, 
rang für bie junge Saat dringend erwünſcht exrfheint: Im Fruchthandel 
ift wenig Leben gewefen, die Preife find ſtatidnair geblieben. Der Oftober- 
termin für Del ift vorübergegangen, ohne daß unfer Play bei den erheb- 
fihen Differenzen anfbeinend ftarf affiziet worden ift, die Käufe und Ver⸗ 
füufe find meiſtens für Franzöſiſche Rechnung gefcheben. Die Preiſe ftellen 
ſich für Weizen effektiv 6% bis 7 Rthlr., pro November 6 Rthir. 19 Sgr., 
für Noggen effektiv 5% bid 6 Rthlr., pro November 5 Rthlr. 11 Sgr pro 
200 Bollpfund und für Rüböl effektiv 16 Rthlr. Brief, pro Mai 15 bis 
15.45 Rthle. für 100 Pfund. 

Düffeldorf, 22. Oktober. In der Kohlenförderung und im 
Kohlenhandel hat die frühere Lebhaftigkeit eher zu, als abgenommen. 
Die Preife blieben auf ihrem niedrigen Standpunkt und giebt es gegen- 
wärtig in der biefigen Gegend nur vereinzelte Tiefbauzedyen, welche 9 Rthlr. 
für den Waggon Fettkohlen befter Qualität erlangen können, dagegen jehr 
viele, welde unter 8 Rthlr. verkaufen. müflen. Die Auficht, daß unfere 
Kohlen⸗Induſtrie fi in einem Zuftande der Ueberproduftion befindet, hat 
fi) wohl bei allen Intereſſenten Bahn gebrochen und felbft von einem we 
fentlichen Aufſchwunge der Eifen, induftrie unjerer Gegend wird jeßt eine 
durchgreifende Hülfe nit mehr erwartet. Eine ſolche verſpricht man fich 
allein von erweiterten Ubfahgebieten ; find fie erobert, fo wird ber fo ſchwie⸗ 
tige Vertrieb der Kohlen aufhören und ein Iohnender Preis zu erzielen fein. 
Um jeboch Abfadgebiete gewinnen zu können, welche in großartigem Maf- 
Rabe Kohlen Eonfumiren, erachten unfere Kohlen» Bewerkjchaften vor allen 
Dingen eine Erweiterung der Kommunikationsmittel für erforderlich und 
konzentriren zunähft alle ihre biesfälligen Wünfhe auf die Erbauung des 
Rhein-Elbe-Kanald, der Eifenbahn Eſſen⸗Oſterath und einer direkten Eifen- 
bahnverbindung mit Bremen. Daß diefe Projekte an maßgebender Stelle 
eine geneigte Berüdfihtigung finden werden, glauben fie, im Hinblid auf 
die wichtigen Intereſſen, melde dadurch gefördert werden, erhoffen zu dürfen. 
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Der Hohofenbetrieb ift zwar im Monat September nicht ausgedehnt 
worden, doc geben ſowohl eine Gefellfhaft in Ruhrort als der Bergiſche 
Gruben. und Hüttenverein damit um, kalt liegende Hochöſen wieder anbla- 
fen zu laffen. Der zulegt genannte Verein produzirt jeit einiger Zeit auß 
Siegener Erzen ein Eifen, welches er Spiegeleifen nennt und gehen darauf, 
der vorzüglihen Qualität wegen, ſelbſt aus England Beitelungen ein. Die 
in neuerer Seit geftiegenen Preife für Engliſches und Schottifched Roheiſen 
haben eine große Feſtigkeit in die Preife unſeres inländifhen Eiſens ge- 
bracht; das Gefhäft darin war im Monat September lebhafter und wer- 
den, wenn diefe Konjunktur anhält, auch bei uns böhere Preiſe gezahlt 
werden müſſen. Unfere Walzwerke, Keffelfhmieden und Maſchi— 
nenfabrifen waren in der biöherigen Weife gut beſchäftigt und befonder? 
günftig äußerten fidh über den Bang ihrer Geſchäfte die Befiger der Drabt- 
fift- und Schraubenfabriten. Die Gußftahl- Fabrikation 
dehnt fi) immer mehr und mehr auß und findet für ihre, in feltener Voll⸗ 
kommenheit gelieferten Produkte reichlichen und lohnenden Abſatz. Die Fa⸗ 
brifation von fenerfeften Steinen, Retorten für chemiſche Fabriken zc. 
wurde fhmwunghaft betrieben und können bie Etabliffementö, melde eine gute 
Waare liefern, über Mangel an Abſat nicht klagen. Die bei Düffeldorf 
gelegene Eifenbahnwagenfabrif, melde von ihrem neuen Befiger mit 
Umfiht und Sachkenntniß geleitet wird, war im Monat September vollauf 
befyäftigt und ift noch für längere Zeit mit Aufträgen verjeben. Die 
Dampffhneidemählen maren in voller Thätigkeit und der Handel mit 
Holz und Baumaterialien lebhaft. Für die Tuhfabrifation haben fich 
die Beziehungen zu Nordamerifa etwad gebeffert, ed find nicht unbedeutende 
Aufträge von guten Häufern eingegangen und außgeführt worden. Dage 
gen erſchwert der ungünftige Kurs, welder fi um 130 bewegt, die Be 
ziehung von Rimeſſen. Das Deutſche Geſchäft war in manchen Mrtifeln, 
namentlid) leichteren Tuchen und Buckskins, ſeht umfangreid. Die Baum- 
wollen. alamität, welche einen fo nadtheiligen Einfluß auf unfere Spin» 
nereien, Webereien, Drudereien und Türkiſchroth⸗Färbe— 
teien ausübt, ift mit der weiteren Verminderung des Rohſtoffes geftiegen 
und mäffen wir in biefen Induſtriezweigen für den Winter namhaften Ar⸗ 
beitBeinftellungen entgegen fehen. Schon jekt giebt es keine Fabrik mehr, 
weldye noch voll arbeiten läßt, die. meiften haben ihre Thätigkeit auf vier 
Tage in der Woche reduziert. In der Tabaks- und Eigarrenfabri 
kation mehren fi die Klagen über die Schwierigkeit, Rohtabate zu ber 
fhaffen und über Die hohen ‘Preife, welche dafür angelegt werden müſſen. 
Die Fabrikanten behaupten, daß fie fchon gegenwärtig für ihre Fabrikate 
Dreife nicht erzielen können, welche in Einklang mit den Preifen des Rob. 
ſtoffes ftehen und find auch für dieſe Branche, welche hier nicht unbedeutend 
ift, Arbeitsverminderungen ſehr wahrſcheinlich Im KRolonial» und 
Farbwaarenhandel haben nur Umfäge für den Konſum zu hohen 
Preiſen flattgefunden. Im Getreidebandel fanden nur Umfäge für 
den Konſum zu wenig veränderten Preifen flatt. Bei dem im Wilgemeinen 
nicht ungünftigen, vielfah aber fehr guten Ausfall der diesjährigen Ernte 
iſt jedoch mit ziemlicher Sicherheit auf eine Preißermäßigung zu tedinen 
und wirb diefelbe eintreten, fobald die Landleute nah Veendigung der 
Herbſt⸗Feldarbeiten ihre Produkte in größeren Maffen auf den Marft brin. 
gen können. Die neueften Berichte über die Kartoffel. Ernte in unferer 
Gegend lauten nicht unbefriedigend. 

Düfleldorf, 8. Kovember. Im Getreibehanbel fanden während des 
Oktober nur Umfäge für den Konfum flatt und flellten fi Die Preife 
fhließlih für 200 Pd. Weizen auf 7 Rthlr. 10 Sgr., und für ein gleiches 
Quantum Roggen auf 6 Rthlr. Gegen die erften Tage ded Monats DE 
tober zeigen dieſe Preife eine Ermäßigung von 8 Sgr. für Weizen und 
eine Erhöhung von 4 Sgr. für Roggen. 


Crefeld, 10. Kovember. Die Seidenwaarenfabriken unferes Plage: 
blieben zwar im vorigen Monat im Allgemeinen in einer mäßigen Ihärig 
feit, indeß gingen neue Mufträge fie Liefelden nur fpärlich ein und man 
fieht deshalb nicht ohne Beforgnife dem nahenden Winter entgegen. Dieſes 
neue Nadlaffen -der gefchäftlichen Thätigfeit ift für die biefigen Fabriken 
um jo mehr zu beklagen, als dieſelben ſchon feit dem Jahre 1857, mit un 
wenigen Ausnahmen, ohne lohuenden Exfolg genzbeitet haben. Der Bedarf 
an Rohſeide war bier nit von Bedeutung und erlitten die Preife derſel⸗ 
ben feine erhebliche Menderung. Ju der biefigen Trodnungsauftalt wurden 
60,863 Pfd., wovon etwa der dritte Theil amd Afiatiſcher Seite beſtand, 
fonditionirt. Die Thätigkeit der Baummollenmacrenfabrifen in Gladbach 
und Umgegend blieb fortwährend ſtill. Preiſe, wie der Rohſtoff fie er⸗ 
heifcht, waren für daB fertige Fabrikat nicht zu erzielen, dagegen hatte die 
anhaltende Baumwollennoth für die Fabrikanten wenigſtens das Gute, daß 
fie Gelegenheit fanden, alte verlegene Waare, die fie früher gern unter dem 
Roftenpreife abgegeben hätten, mit Vortheil zu veräußern. Die Spinner 
befiger vermindern ihre Arbeitszeit mehr und mehr. Einige haben ihre 
Thätigkeit vorläufig ganz eingeitelt. Der Getreibehandel befchräntte fid 
bier auf den Bebarf der Stonfumenten. Die Preife find für Weizen rn 
wenig gemichen, für die übrigen Feldfrüchte ziemlich unverändert geblichen. 
Roh dem letzten biefigen Marktberichte wurde bezahlt: für Weizen pro 
200 Pfd. 7 Rthlr. 5 Sgr., für Roggen 6 NRibke. 5 Sgr., für Gerſit 
4 Rthlr. 10 Sgr., für Hafer 4 Rthlr. 5 Sar., für Kartoffeln pro 100 
Did. 20 Sgr. 


Bielefeld, 7. Hovember. Der Begehr für feine Reinewand, Tamait 
und Drell, imgleihen für Segeltuch im verfloffenen Monat, war mäßig 
während grobe und Halbleinwand fortwährend gut und leicht verfäuflid, it. 
Die Herftellung fertiger Wäſche wird fortgefeht lebhaft betrieben und biete 
diefelbe vielen fleißigen Händen Lohn und Erwerb. Die Ausführung zahl. 
reicher alter Aufträge erhielt die Flachsſpinnereien in gutem regelmäßigen 
Betriebe. Bei nur gemöhnlihem Bedarf ift die Thätigkeit ber Seiden- und 
Sammetfabrifen unverändert geblieben. Der Abſatzz an Möobelplüſchen if 
dagegen fortwährend befriedigend. Der Preis der Rohſeide ift auf 23 bi: 
24 Gulden daB Pfund ſtehen geblieben. Der hohe Standpunkt der Yaum- 
molle ift offenbar Beranlaffung, daß Flachseigenthümer ſowohl in Deutid- 
land wie in Rußland Preife fordern, welche die Spinnereien anzulegen «ink 
mweilen nicht gefonnen find. Die Tigarrenfabrifatien wird lebhaft betrieben, 
bei dem ungewöhnlich hoben Preife des Tabaks dürfte indeg das fzabrifat 
zur Zeit nur mäßig rentiren. Die Anzahl diefer Fabriken hat fi in jüng- 
fter Zeit wieder um eine dergleihen in Herford vermehrt. Das Getreide 
geſchäft ift ungewöhnlich ftill und finden Umfäge kaum ftatt. Der Betrieb 
der Dampfmühlen ift ſchwach und mit Rüdfiht auf die gegenwärtige Kon- 
junftur jedenfall8 aud nur wenig lohnend. Die Kartoffel-Ernte in biefiger 
Gegend ift veihlih und bie Frucht von vorzüglider Qualität ausgefallen 
Ende Oktober wurde bier bezahlt: Weizen der Scheffel von 85 Solpft. 
mit 92% Sgr., Roggen von 80 Zollpfd. mit 72% Sgr., Gerfte von 70 
Zolpfd. mit 60 Sgr., Hafer von 50 Zollpfd. mit 31 Sgr., Kartoffeln 
die 100 Bft. mit 30 Sgr. 


BSrüffel, im Oktober. Der „Moniteur beige“ enthäft in Nr. 2% 
ben Wertlaut einer am 17. Februar 1861 zwifchen Belgien und Hamoder 
bezüglich der Beſteuerung der Kaufleute, Fabrikanten und Handelsreiſenden 
abgefgloffenen Uebereinkunft. Meſelbe entfpricht dem zwiſchen Belgien ant 
dem Zollverein unter dem 2, Januar 1865 vereinbarten Abkommen ?), wel: 
dem Hannover jener Zeit nicht beigetreten war. 





1) Vergl Hand. Ar. 1855 I. ©. 51. 





Heraußgegeben von Mofer, Geh. Dber-Megierungsrath und Jordan, Wirt. Legationbrath. 
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Gefeggebung. 


Süterdeklaration für die Handelsftatifiik in 
Bremen. 


In Folge übereinftimmenden Beſchluſſes des Senats und ber 
Bürgerſchaft in Vetreff ber Büterbeflaration für die Bremiſche Han ⸗ 
deläftatiftit verordnet der Senat hiermit das folgende: 


gl. 
Der DeHarationspflicht find unterworfen: 

1) alle in ba8 Bremiſche Staatögebiet ein. und aus bemfelben 

auszuführenden Güter; 

2) alle ohne Unterſchied des Löſchplahes feewärtd in die Wefer ein- 

kommenden Güter, welche für im Bremifhen Staatsgebiet woh · 

nende, oder bafelbft ein Gefchäft betreibende Perfonen, fei es 

für ihre Rechnung, fei es zu ihrer Diöpojition (Ronfignationd- 
güter) befimmt find, ober doch mährend der Reife zu irgend 
einer Zeit bekimmt waren; 

alle von der Unterwefer oder daſelbſt befindlichen Safenplägen 

im Auftrage oder für Rechnung ber sub 2 ermähnten Per- 

fonen, feewärts, landwärts ober ſtromaufwärts ausgehenden 

Güter; 

-4) alle durch das Bremiſche Gtantögebiet burchzuführenden oder 
von einer ber sub 2 erwähnten Perſonen zur Spebition über 
die Unterwefer ober beren Hafenpläge von dem Inlande nach 
See ober umgekehrt übernommenen Güter. 

Breuß. Handels-Arhiv 1862. I. 
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2 
Die Deklaration erfolgt mittelft Uusfüllung ber von der Be- 
hoͤrde vorgefchriebenen gebrudten Formulare. 


53. 
Für alle wafferwärts im Bremifchen Staatögebiete zu landenden 


Güter muß von dem Empfänger, wenn diefelben feewärt8 oder ſtromauf ⸗ 
wãrts ankommen, in Bremen beim Schlachtfchreiber, wenn fie firom- 


| abwärts antommen , beim Eingangspoften am Werberthor die Dekla- 


tation eingereiht unb ein Cäfchzettel gelöft werben. 

Güter, melde in Vegefad oder Bremerhaven für dert wohnende 
Empfänger gelandet werben, müſſen bei ben dortigen Zollrecepturen 
gegen Löſung des Löfchzetteld beBlariet werben. 


§. 4. 

Ohne Loſchzettel iſt die Landung von Gütern im Bremiſchen 
Staatögebiete nicht geftattet, ausgenommen jedoch ſolche Güter, weiche 
in Vegefad oder Bremerhaven gelandet und ohne weitere Lagerung 
der Eifenbahnverwaltung zur Beförderung übergeben werben. 


§. 6. 

Jeder Eigenthamet oder korreſpondirende Rheder eines hieſigen, 
ſowie jeder im Bremiſchen Staatsgebiete wohnende Korreſpondent eines 
ftemden Seeſchiffs, welches nach der Wefer Harirt und Waaren für Bre- 
miſche Rechnung oder zu Bremiſcher Dißpofition an Bord hat, ift verpflich- 
tet, binnen drei Tagen nah Ankunft befielben ein genaues Verzeich- 
niß feiner Ladung unter namentlicher Aufgabe der Empfänger, in 
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Bremen bei dem Schlachtfchreiber, und fofern der Rheder oder Kor⸗ 
refpondent in Vegeſack ober Bremerhaven wohnt, bei ben dortigen 
Sollrecepturen einzuliefern. Die Empfänger von Ordregütern, die 
bei Ankunft der Waaren no unbefamt find, möüflen binnen 
24 Stunden, nachdem fie außgemittelt werden, nachträglich aufgegeben 
werben. | 

Stromabwärts nach Bremen kommende Schiffer haben, wie biß- 
ber, ein Manifeft ihrer Tadung dem Eingangspoften einzuliefern. 


S. 6. 


Für alle landwärts ind Bremifche Staatsgebiet kommenden Gü⸗ 
ter haben die Empfänger binnen 4 Tagen nach Empfang ber Waa- 
ren die Dellaration, wenn fie in Bremen wohnen, bei der Konſum⸗ 
tiondfammer, wenn fie in Vegefad oder Bremerhaven wohnen, bei den 
dortigen Sollvecepturen einzureichen. 

Außerdem ift jeber Transportführer, welcher per Achſe Güter 
einführt, verpflichtet, beim Eingangspoften ein vollſtändiges Manifeft 
feiner Ladung, welches ben Namen des Empfängers, bie Gattung ber 
Waare und die Anzahl der Eolli enthalten muß, einzureichen. 


$. 7. 

Fuhrleute, Schiffer oder fonftige Perfonen, welche Güter für 
eigene Rechnung oder boch nicht an beftimmte hiefige Empfänger zu 
übergebende Güter ind Bremiſche Staatögebiet bringen, müſſen die⸗ 
felben in Bremen, wenn waſſerwärts, beim Schlachtfchreiber refp. 
beim Werberthor , wenn landwärts, am Eingangspoften, in Begefad 
tefp. Bremerhaven bei der Zollveceptur beklariren. 


G. 8. 

Für alle aus dem Bremiſchen Staatögebiet außzuführenden Gü- 
ter ift die Deklaration in Bremen beim Ausgang am Ausgangspoſten, 
in Begefad refp. Bremerhaven innerhalb 24 Stunden nad Abgang 
der Waare bei der Sollreceptur dafelbft einzureichen. 

Für Güter, welche per Eiſenbahn von Bremen nad) Bremer- 
haden oder Vegeſack mit ber Beſtimmung gefandt werden, daß fie 
von da maflerwärt3 weiter geführt werden, bat die Deklaration im 
Bremen zu gefchehen. 

Ohne Einreichung der Deklaration ift die Ausfuhr aus Bremen 
nicht geftattet. 


§. 9. 

Bei ausgehenden konfumtionäpflichtigen Gegenftänden — mit 
Ausnahme jedoch der im G. 10 erwähnten Durdfuhrgüter — ift bie 
Deklaration von dem Dellaranten unter Beifügung der Worte > auf 
meinen StaatSbürgereib« eigenhändig zu unterzeichnen. 


$. 10. 


Direkt obne Vermittelung eined Siefigen durch das Bremiſche 
Staatögebiet tranfitirende Güter paffiren, wenn fie auf bem Landwege 
von Deklarationen, auf dem Waflerwege von Manifeſten in vor- 


ſchriftsmaͤßiger form begleitet find, gegen Vorzeigung berjelben. 
§. 11. 


Bei Spebitiondgütern, d. h. ſolchen Gütern, bie für auswärtige 
Rechnung nad einem -außmwärtigen Beſtimmungsort, unter Vermitte⸗ 


Img eines Siefigen, durch das Bremiſche Staatägebiet oder Über bie 
Unterwefer (6. 1 sub 4) geführt werben, ift auf den Eingangs mie 
Ausgangsdellarationen der Umftand, daß fie Spebitionägut find, aus⸗ 
drücklich zu bemerken. 


S. 12. 


Für alle Güter, melche nicht daB Bremiſche Staatögebiet berüh- 
ren, ober welche nur auf ber Eifenbahn durch baffelbe durchpaſſiren 
(vergl. $. 1 sub 2, 3 und 4), if bie Deklaration von ben im. 1 
gedachten Derfonen, wenn diefelben in Bremen wohnen, bei der Kor 
fumtionsfammer, wenn fie in Begefad refp. in Bremerhaven wohnen, 
bei ben dortigen Sollrecepturen innerhalb 4 Tagen nah Ankunft 
reſp. Abſendung einzureichen. 

Fur Speditionbgüter der in dieſem Paragraph gedachten Kategorie 
genügt, wenn biefelben innerhalb 4 Tagen durchgeführt werden, eine 
einmalige Deklaration. 


§. 13, 


Von der Deflarationspflicht befreit find: 

1) Güter des nämlichen Abfender3 refp. Empfängers, welche in 
einer Sendung nicht über 10 Thaler Werth haben; 

2) Güter, welche mit der Poft ein-, aus- ober durchgeführt 
werden. 


$. 14. 


Bei Einreihung der Deklaration ift gleichzeitig in Form ven 
Stempelmarten eine Kontrole⸗Abgabe zu entrichten, welche 1 Groten 
für jede 100 Thaler Werth des Deklarationsobjekts beiträgt. Te 
Werth ift nad dem Fakturabetrage zu beflariren und zwar bei ein 
tommenden Gütern unter Surechnung von Fracht und der hier krurk: 
mäßigen Aſſekuranz, wenn aber keine Faktura vorhanden if, nad ge 
wifienbafter Schägung des Deklaranten. Der Behörde bleibt es un 
benommen, bei vorwaltendem Verdachte unrichtiger Werthangabe hie 
felbe näherer Unterfuchung zu unterwerfen. Bruchtheile über einen 
halben roten werben ſiets für einen vollen Groten gerechnet, Eleinere 
Bruchtheile eines Groten find frei. 


$. 15. 


Die Stempelmarten find bei der Konfumtiondlammer in Bremen 
und bei den Zolltecepturen in Vegefad und Bremerhaven käuflich zu ba 
ben und müſſen von den Deklaranten vor der Einveihung ber Dekla⸗ 
ration in dem erforderlihen Betrage auf diefelbe aufgeheftet merken, 
unter ber Verpflichtung, die Stempelmarken fofort durch Namens 
chiffre oder durch Namensſtempel zu kaſſiren. 


S. 16, 


Bon jeder Abgabe und Stempelpflichtigkeit befreit find: 

}) die Deklarationen aller in den 66. 10 und 11 genannten 
Durdfuhrgüter, 

2) die Deklarationen für alles in Bremerhaven ein- reſp. wieder 
außzuführende Korn, Mehl, Schlachtvieh, frifche, geräucerte 
und gefalgene Fleiſche, wenn biefe Gegenſtaͤnde für die Sonjum- 
tion am Orte oder zu Schiffäproniant beftimmt find und aus 
Pläpen des Koͤnigreichs Hannover, fei es zu Lanbde ober zu 
Wafler, eingeführt werden. 
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$. 17. 


Uebertretungen der Vorfchriften dieſes Geſetzes werden, abgefehen 
von den etwa gemeinrechtlich eintretenden folgen, mit einer Geldbuße 
bi3 zu 10 Thalern geahndet. Auch kann wegen wiederholter unge- 
nauer Deklarationen die Befugniß zum Gebrauch der Stempelmarten 
dem Deklaranten von ber Behörde entzogen werden. 

In ftreitigen Fällen hat das Steuergeriht zu entfcheiben. 


§. 18. 


Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1863 in Kraft und 
werden zugleih die Verordnungen vom 28. Dezember 1846 und 
1. Januar 1849, die Aufftellung bandeldftatifffiher Nachweiſungen 
betreffend, aufgehoben. 

Beſchloſſen Bremen in der Verſanmlung des Senat3 dom 5. No- 
vember und publizirt am 10. Nobember 1862. 


Britifcher Zolltarif. 


Die feit Emanation der »Zolltonfolidationdatte vom Jahre 
1860«!) eingetretenen Veränderungen in dem Tarife des Vereinigten 
Königreihd finden fih bid zum Oktober 1862 zufammengeftellt in 
dem Werte: The British Tariff for 1362—63. Wir entnehmen 
bemfelben die allgemeinen Beftimmungen über die Eingangsperzollun- 
gen von Waaren, ſowie den Einfubrtarif, legteren in alphabetifcher 
Ordnung: 


Allgemeine Beſtimmungen. 
Verzeichniß der Waaren, deren Einfuhr unbedingt 
verboten iſt. 

Bücher, rückſichtlich deren das Verlagsrecht zuerſt im Ver- 
einigten Königreiche beſtanden hat, die daſelbſt verfaßt oder geſchrie⸗ 
ben, ober gedruckt find, wenn fie in einem anderen Lande gedruckt 
ober abgedrudt wurden, und wenn der Eigenthümer bed Verlags⸗ 
rechts oder deſſen Stellvertreter den Zolltommiffarien angezeigt bat, 
daß ein ſolches DVerlagsreht befteht und wann daſſelbe abläuft. 

Münzen, falfche oder ber Landesmünze fälſchlich nachgemachte; 
Silbermünzen bed Landes oder andere dafür außgegebene, bie in 
Schroot und Kom hinter der gefeglihen Norm zurüdbleiben. 

Eztrakte und Effenzen oder andere Kongentrationen bon 
Kaffee, Sichorien, Malz, Thee oder Tabak, oder Beimifchungen 
derfelben. 

Bilder und Malereien unfittliche, Bücher, Karten, Litho- 
graphien und Kupferftihe, oder andere Die Sittlichkeit verlegende 
Artikel. 

Schnupftabaks⸗Surrogate, abgerippte Tabaksſtengel, roh 
oder verarbeitet, und Tabaksſtengel, Mehl. 

Waaren, deren Einfuhr zwar verboten iſt, die jedoch zur 
Durchfuhr zugelaſſen werden und dabei den von den 
Kommiſſarien der Schazkammer getroffenen Anordnun⸗ 
gen und Beſchränkungen unterliegen, und die gleichzei— 
tig auch ald Durchgangsgüter gehörig angemelbet, 
werben müjfen. 
Fremde Manufaktur. und Fabrikwaaren oder Päde 


1) Vergl. Sand. Arch. 1860. I. ©. 385. 


| teien, bie folche enthalten, wenn fie mit Namen, Braͤnden ober 
| Marten verfeben find, welde ald die Ramen, Brände und Marten 
der im Vereinigten Königreiche wohnenden Fabtikanten anmıfehen find 
oder dafür auögegeben werden. | 
Große Uhren und Taſchenuhren ohne Unterfchied be 

| Metalls, welde mit einer Marke oder mit einem Stempel verfehen 

find, die einen gefeglichen Englifhen Probeftempel vorftellen follen 
ı oder die Uhren ald Fabrikate des Vereinigten Königreichs be 
| zeichnen. 
| Waaren, deren Einfuhr verboten ift, beziehbungsmeife 
| gewiffen Ginſchränkungen unterliegt. . 
| Waffen, Munition, Schiegpalver können mittelſt Pro- 
‚ Hamation oder Geheimen-Rath3-Befehl verboten werben. 
Ä Mit einer anftedenden Krankheit behaftetes Rind⸗ 
| 





vieh, Schafe und andere Thiere, Häute und Selle, Hörner, Hufe 
oder andere Theile von Rindvieh and anderen Thiesen, welche Ihre 
| Majekät zur Verhinderung anftedender Krankheiten mittelft Geheimen⸗ 
Nath8-Befehl3 verbieten kann. 
Spirituofen (wenn fie nicht parfümirt find ober in geiftigen 
Flüſſigkeiten zum Mebigmalgebrauche beſtehen) außer in Schiffen von 
wenigftend 50 Tonnen Tragfäbigleit und in Fäſſern ober Gebinben, 
| ven denen jedes wenigſtens 20. Gallons enthält, bei vorſchriftoͤmaͤßiger 
Unmeldung oder in Gla8- und Steinflafehen , die nit das Maaß 
| von 1% Quart überſteigen, wenn fie einen Theil der Ladung tes 
Schiffes ausmachen und vorfchriftgmäßig angemelbet werben. 

Raub» und Shnupftabat und Eigarren, außer in 
ganzen und pollftändigen Verpadungen, wovon jede nicht meniger als 
80 Pfd. enthält, und außer in Schiffen von nicht weniger als 120 
Tonnen Tragfähigkeit und aufer in die von ben Zolltommiffarien bed- 
balb befonders bezeichneten Häfen. 

Wein kann nur in diejenigen Häfen eingeführt werben, welche 
von ben Solllommiffarien zu ber Abfertigung deſſelben ermäd- 
tigt find. 

Wenn Waaren, melde vorſtehend ald „unbedingt verbotene« 
aufgeführt find, in daB Vereinigte Mönigreich eingeführt werden, ober 
wenn ſolche, die »außer für die Durchfuhr verbotene, ohne Beob⸗ 
achtung der deöfallfigen Vorfchriften eingeführt werben, oder wenn 
Waaren, »welche gemifien Befchräntungen unterworfen find«, gegen 
diefe Befchränkungen eingeführt werden, fo find tiefelben verfallen 
und ed wird darüber nah der WUnorbnung ter Solllommiffarien 


verfügt. 
Berehnung der Ubgaben und AUbgahenfäpe. 





Bei der Berehnung der Abgaben und Wbgabenfäge bleiben 
Bruchtheile von meniger als einem Balben Penny außer Betracht, 
erreichen oder Überfleigen fie jedoch biefen Betrag, fo kommt ein 
voller Denny in Unfag. Bei der Sahlungsleiftung fallen jedoch alle 
Bruchtheile weg. 


Zu viel bezahlte Abgaben. 


Zu viel gezahlte oder irrthümlich erhobene Abgaben können nicht 
reſtituirt werden, wenn fie nicht innerhalb ſechs (Jahren reklamirt 
werden. 

Kommen Ueberbebungen von Abgaben vor, fo ift ber betreffende 
Gewerbtreibende ſchriftlich nach einem hierzu vorgefchriebenen Formular 
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zu benachrichtigen, und dies Formular ift in dem Büreau, in welchem Verzol⸗ 
der Irrthum entdeckt wurde, auszufüllen und von dem Vorſteher Benennung der Waaren. lungb⸗ Eingangs⸗ 
deffelben zu. unterzeichnen. Maßſtab. zoll 
£ Sbh. Pe. 
Zollpflichtige enter Die ud underzollt gelagert Bei der Wiedereinfuhr find 
Getreide und Sämereien, Mehl, Nub- und Bauholz und Holz — — als 
waaren. Goldgeſchirr........ .......... per Unze Goldgewicht — 17 — 
Waaren, welche geſetzzlich von der Eingangd-Anmelbung Silbergeſchirr......... — 1% 
befreit ſind. Gries (feiner Weizen) ................ pr Ctr. — — 4 
Ungemuͤnztes Gold und Silber, Diamanten, Summer und frifhe | Poly, nämlid: 
Fiſche von Britiſchem Fiſchfang und in Britifchen Schiffen. behauenes unb zwar: 
fihten und Hieferne® ....... ... per Ladung -· 1 — 
Tarif. | eichenes ............ ......... — 1 - 
Verzol⸗ Maſten, Spieren und Stangen > — 1 — 
Benennung der Waaren. lungs⸗ Eingangs⸗ nicht namentlich genanntes.... > — 1 — 
Maßſtab. goll. geſägtes oder geſpaltenes, gehobelt 
£ 6Sh. Pe. oder zugerichtet 
Arrow⸗Noot ........................ pr Ctr. — — 4 fihten und kieferneß .......... » — 2 - 
Bier und Ale, auch Mumme........... vr Barrel 1 — — eichenes ..................... — 2 - 
» Sprofienbier .............. ....... » 1 — — nicht namentlich genamteß..... » — 2 - 
» aller andern Art................. > 1 — — Faßſtäbe oder Dauben, nicht über 
Branntwein \ Spirituofen). 72 Soll lang, und nicht über 
Cacao ...... Sensonnnnscune en. per Pfo. — 1 7 Zoll breit und 3% Zoll flarf 
>» Hülfen und Schalen. ............ perl — 2 — (mit Ausnahme ber Dauben zu 
> Zeig, oder Chokolade............ per fü — — 2 Heringßtonnen) ..... .......... — 1 — 
Cafſava ⸗Pulver............. .......... per Ctr. — — % dergl. über 72 Zoll lang, 7 Zoll 
Chloroform............... or... Pr — 3 — breit und 3% Zoll id ....... > — 2 - 
Emfituren (tendene) bie i. Iuli 1863 . > — — 2 Brennholz ..................... — 1 — 
Eau de Cologne (ſ. Spirituoſen). Reifen ....................... — 2 — 
Eingemachtes (in BIRD een .per Galln -— — 1 Latten ......................... > — 1 - 
Effig.. > — — 3 Schaufelſtiele .................. > — 2 — 
Aromatifcher Eſſig iR wie mit ’ Schiffbauholz, das früher frei einge- 
Zuder oder fonft verſetzter laſſen wurde, und zwar: 
Branntwein zu verzollen; Him⸗ Teak (Theka) ............ vun > — 1 - 
beer⸗Eſſig wie Succade. u Grünholz .................... ⸗ — 1 — 
Feigen ............... nenn. per (te. — 7 — rothes und blaues Gummiholz. — 1— 
Die Abgabe iſt nach der bei ter Faſer⸗Borkholz ............... — 1 — 
Auslieferung zu ermittelnden Mora- und Heuſchreckenbaum und 
Menge zu berechnen, anbere Holzarten .......... » - 1 - 
Feigen- Teig oder Kuchen............... > — 7 — Schiffsnägel oder Pinnen aller 
Firniß in Alkohol ober Weingeift...... . per Salon — 12 — Art ..................... — 1 — 
Getreide und Mehl, und zwar: Tiſchler⸗ und harte Hölzer (Four⸗ 
Weizen, Gerfte, Safer, Roggen, niere außgenommen): 
Erbfen, Bohnen, Maid, Buch⸗ Buchsbaum.................. per Tonne — 1 — 
WELLEN „os ononenennnunnnn nun perQuattr — 1 — Cedern ...................... — 1 — 
Weizen⸗, Gerſten⸗ und Hafermehl Ebenholz (nicht grünes)...... — 1 — 
und Grüße, Roggen, Erbſen⸗, Fignum vitae ................ — 1 — 
Bohnen⸗, Mais⸗ und Bud Mahagoni⸗................. — 1 — 
weizenmehl, ſowie Mehl ande⸗ Üborn ...................... > — 1 - 
rer Urt, nicht beſonders auf- Roſen⸗..................... — 1 — 
geführt..................... per Ctr. — — 4 Allade ..................... > — 1 - 
Die Abgaben von Getreide Wallnuß- (Klintenfchäfte außge- 
und Mehl find bei ber NOMMEN) ................. » — 1- 


Einfuhr zu entrichten. 


niht namentlich aufgeführtes 





Benennung ber Waaren. 


(wenn es nicht in Eiche, 
Bude, Birke, Ulme, Eiche 
oder Tafelbolz beſteht), fol⸗ 
gende Arten begreifend, bie 
früher beſonders fpezifizirt wa⸗ 
ren: Amboĩna, Achras, 
Schwarzholz N Kirſchbaum, 
Cochenille, Konigs⸗, Neuſee⸗ 
land-, Oliven⸗, Rebhuhn«/ 
Purpur⸗, Santa⸗Maria⸗, 
Sandel- (meiß und gelb), 


Schlangen» oder Mafer-, 
Subern » Eorbeer- , Tulpen 
und Zebra⸗Holz ........... 
Ingwer, eingemachter, bis zum 1. Juli 
1863 ....... ................. . per Dib. 
Raffee....-unosoonnuounnnennnorennn0ne ⸗ 
> gebörtt, gebrannt ober gemahlen.. > 
(Extrakte, Eſſenzen oder andere Kon⸗ 
jentrationen von Kaffee, ver⸗ 
boten) 
Karten, Spielkarten.................... per Dip. 
ESpiele 
Rartoffelmebl ......................... per Ctr. 
Kirſchen, getrocknete, bis zum 1. Juli 
18603 ......................... per Pfd. 
Korinthen ........................ per Ctr. 
Die Abgabe iſt nach der bei der 
Auslieferung zu ermittelnden 
Menge zu berechnen. 
Malz................... ...... ........ per Qurir. 
Malz Extrakte oder Konzentsatio: 
nen verboten. 
Mandel-Teig, bis zum 1. Juli 1863... per Pfb. 
Mandioca Mehl ....... Senn esunne ..... Per Er. 
Manna ⸗Grütze......................... 
Marmelade, bis zum 1. Juli 1868. per Pfd. 
Nudeln und Makaroni................. per Ctr. 
Darfümirter Spiritus, ſ. Spirituofen, 
verfehte. 
Derlgraupe ............... entserrern. > 
Dfeffer aller Art...................... per Dfb. 
nebft 5 pet. Abbitional-Mbgabe. 
Pflaumen, $ranzöfifche und Prünellen .. per Etr. 
> getrodnete und zingemachte 
(außer in Suder), nicht be- . 
fonber8 aufgeführt..... ... > 
» in Suder eingemadt, bis zum 
1. Juli 1863 ........... per Dfb. 
Puder, Haar⸗............ per Et. 
»  parfümirter ............... > 


Verzol⸗ 
lungs⸗ 


Maßſtab. 
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Eingangs⸗ 


zoll. 


per Tonne £ Sh. Pee. 


1 


> ww 


Benennung ber Waaren. 


> nicht namentlidy aufgeführter, ber 
als Stärkefurrogat dient..,... 

Reibſtaub und Reismehl ............... 

Rofinen..... Pensntsuenurensunnennnen 

Die Abgabe ift nah bem kei der 
Auslieferung zu ermittelnden Ge⸗ 
wicht zu berechnen. 

Rum, f. Spirituofen. 

Sago und Sagomedl..... ..... 

Schiffe, hölzerne, fremde und in Britifchen 
Befigungen außerhalb gebaut, bei ber 
Regiftrirung ald Britifhe Schiffe, wo- 
bei für ben Mafchinenraum oder fonft 
ein Abzug nicht geftattet if, .......... 

Spirituofen oder geiftige Getränke, nicht 
mit Zucker oder fonft verfeht, fo daß 
die Stärke derfelben mittelft Sykes' Hy⸗ 
drometer nicht ermittelt werden kann, 
nämlich): 

Branntwein, Franzöſiſcher ...... 
Genenre ober Wachholderbrannt- 
wein ............. ...... 
Rum, ausländifcher, aus bem 
Droduktiondlande ............ 
bergl., ausländifcher, nicht au8 dem 
Drobuktiondlande ............ 
Ratafia aus einer Franzöſiſchen 
Kolonie und Erzeugniß berfelben 
Rum und Spirituofen aus Bri- 
tifhen Beſitzungen in Amerika, 
ober der Inſel Mauritius, ſowie 
aus einer Britifchen VBefihung 
innerhalb der Grenzen des Frei⸗ 
brief8 der Oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie, rüdjichtlich welcher Die 
Bebingungen ber Akte Vikt. 4 
Kap. 8 erfüllt werben, wenn 
folde Erzeugniß ber vorerwähn- 


ten Vefigungen find ........ . 
nicht namentlich aufgeführte ..... 
Anmerk. In Spiritus (Brannt- 


wein) eingemachte Früchte. — Vom 
Spiritus find, nah) Maßgabe ber 
Quantität, 10 Sh. 5 Dee. per 
Gallon zu erheben, die Früchte find 
zollftei. 
andere Spirituofe, welche mit Zuder oder 
fonft verfegt find, fo daß ihre Stärke 
nicht wie oben erwähnt, ermittelt wer⸗ 
den kann, nämlich: 
Rum, Shrub (Art Punfd), Li- 


Verzol⸗ 
lungs⸗ 


Maßſtab. 


per Ctr. 


> 
> 
> 


per Tonne 


per Ballon 


> 


Eingangs⸗ 
zoll. 
£ Sh. Dee. 
— — 4 
— — 44 
— 7 — 
— — 4 
— 1 — 
— 10 5 
— 10 5 
— 10 2 
— 10 5 
— 10 2 
— 10 2 
— 10 5 


Verzol- 
lung8- 
Maßſtab. 


Benennung der Waaren. 


queure und magenſtärkende Mit⸗ 
tel, aus einer Britiſchen Be⸗ 
ſihung in Amerika, oder der In⸗ 
ſel Mauritius oder aus einer 
Britiſchen Beſißung innerhalb 
der Grenzen des Freibriefs der 
Oſtindiſchen Kompagnie, rückſicht⸗ 
lich welcher die Bedingungen der 
Alte Vikt. 4 Kap. 8 erfüllt wer⸗ 
ben, wenn ſolche Erzeugniß der 
vorerwähnten Beſitzungen find. > 
parfümirte Spirituoſen, bie nur 
als Parfümerie zu brauchen find » 
Eau de Cologne per Flakon (wo⸗ 
bon 30 nicht mehr ald 1 Ballon 
enthalten).................... 
dergl., wenn nicht in Flakons, als 
parfümirte Spirituoſen zu be⸗ 
handeln ..................... 
nicht namentlich aufgeführte ..... 2 
Spirituofen oder geiftige Getränte, 
welhe mit Ingredienzen irgend 
einer Art vermifht find, und dar- 
nad) unter eine andere Benennung 
fallen, Firniß audgenommen, wer- 
ben bei der Einfuhr in das Ber- 
einigte Konigreich nichtsdeſtowe⸗ 
niger als Spirituoſen ober gei⸗ 
ſtige Getränte bettachtet und als 
ſolche zur Verzollung gezogen. 
Wegen ber Befchränkungen, denen fie 
bei der Einfuhr unterliegen, f. 
die allgemeinen Beftimmungen. 
Die Abgaben find nad ber bei der 
Auslieferung zu ermittelnden Quan- 
tität zu berechnen. 


Sproffenefjenz für jede 100 £ des Werth » 
Stärke....... ......... ................ Ctr. 
» Gummi, geröftet oder kalzinirt... » 

Sukkado, einſchließlich aller in Zucker ein- 
gemachten Früchte und Vegetabilien, 
die nicht namentlich aufgeführt find, bis 
zum 1. Juli 1863 ................. Pfd. 
Tabak, unvberarbeiteter, gerippt...:.....- 
ungetippt ....... » 
herarbeiteter Schnupftabal ...... ’ 
Eigarren. ....... * 
anderer Art ..... 


Außerdem für alle Qualitaͤten eine 
Additional ⸗ Abgabe von 5 pet. 
Eſſenzen, Extrakte oder andere Kon⸗ 


Eingangs. 
zoll. 
per Gallon £ Sh. Dee. 


oo ww | 
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Benennung der Waare. 


jentrationen von Tabak find ber- 
boten. 

Wegen der Beſchränkungen, welchen 
Tabak bei der Einfuhr unter⸗ 
worfen ift, f. die allgemeinen Be 
ftimmungen. 

Die Ubgaben find nah dem bei ber 
Außlieferung zu ermittelnden Ge⸗ 
wicht zu berechnen. 

Tapioka...................... nn . 

2 | Thee, bis zum 1. Juli 1868 ..... zoo. 

Ohne Gutgewicht. 
— Extrakte, Eſſenzen ober andere Kon⸗ 
zentrationen von Thee find verboten. 
- I Wachholderbranntwein, f. Spirituofen. 
6 | Wafler, Kölnifches, f. Spirituofen, ver: 
fehte. 

Wein, welcher weniger ald die folgenden 

_ Grade Spiritus nah Syk8' Öpbeome- 
_ ter enthält: 

an und nach dem 1. April 1862. 


in 

Flaſchen 

weniger 

26 42 als 42 

Grad Grad Grab 

Sh. Sh. Ve. Sh. Pee. 

Rother, Gl. 126 2 6 
Weißer, » 126 2 & 
Seien » 126 2 6 


und für jeden Grad Stärke über die 


borftehend angegebene höchſte Stärke 


eine, Zufahabgabe von 3 Dee. per 
Gallon. 

Auslieferung zu ermittelnden 
Menge zu berechnen. 
43 | Würfel ............................. 
43 | Sichorien oder andere VBegetabllien, welche 

als Zichorien ober Kaffee ge- 
braucht werden, roh oder ge 


doͤrrt .......... .... 
2 » gebrannt oder gemablen....... 
— (Extrakte, Eſſenzen oder andere 
— Konzentrationen von Vicho⸗ 
_ rien, verboten). 
— | Sweifchen ............... nssseneteene 
— | Smiebad und Brot ...... enseneeensnenen 


Zucker, bis zum 1. Juli 1863: 
Candis, brauner oder weißer, raf⸗ 
finirter Inder oder ſolcher, wel. 


Verzol⸗ 
lungs⸗ Eingangs. 
Maßſtab. zoll. 
Di LE Sb. Pee. 
Ctr. — — 9 
Pfd. — 15 


Die Abgabe iſt nach den bei der 


pe ar 1 1— 


per Cttr. — 2 - 
pe — — 4 
pre — 7- 

»  — — 4 
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Derzol- 
Benennung der Waaren. lung?- Eingang3- 
Mafftab. zoll. 


per Ei. £ Sh. Pe. 
cher diefem in der Qualität mit- 
telſt irgend eines Verfahrens 
gleihlommt ................ > — 18 4 
weißer terrirter oder gebedter 
Suder, oder folder, welcher bie- 
fem in ber Qualität mittelftirgend 
eined Verfahrens gleichlommt, 
jedoch nicht raffinirt und dem 
taffinirten nicht gleichzuftellen if 
gelbe Moölonabe umb brauner ter- 
rirter ober gedeckter Zuder, wel⸗ 
her diefem in ber Qualität mit. 
telft irgend eined Derfahreng 
gleihlommt, jedoch dem weißen 
terrirten nicht gleichguftellen ift > — 13 10 
braune Mostovade oder anderer 
Zuder, welcher in Qualität ber 
gelben Moskovade oder dem brau- 
nen terrirten Suter ws ir 


zuſtellen if... ......... — 12 8 
Rohrſaft ...................... — 10 4 
Melaſſe ....................... > — 5 — 
Die Abgabe von Zucker iſt nach 
dem bei der Auslieferung zu 
ermittelnden Gewicht zu be⸗ 
rechnen. 
Zuckerwerk (Konditoreimaaren) bis zum 
1. Juli 1863 ................. ’ — — 2 


Waaren, deren Einfuhr nicht verboten if, und welche theilmeife 
aus einem zolipflichtigen Artikel beftehen, find mit dem vollen auf 
diefem Artikel rubenden Satze zur Verzollung zu ziehen. Sinb fie 
aus mehr als einem zolfpflichtigen Artikel zufammengefegt, dann ift das 
Ganze nah dem mit dem hoͤchſten Sage belegten Artikel zu ver⸗ 
zollen. 

Abgaben von Waaren bei ber Wußlieferung aus ber 
Niederlage oder zum heimifhen Verbraud. 

Bon den in einer unverfleuerten Niederlage niedergelegten Waa⸗ 
ren werden außer bem Soll und anderen Ubgaben von jedem Hun- 
dert Dfb. Sterl. Zoll folgende Ubgabenfäge erhoben, ohne Rückſicht 
darauf, ob bie Waaren gegen Bürgfchaft aus ber Niederlage ent- 
nommen worden ober nicht: 

von Tabak ........ — Pfd. Stel. 2 Sh. 6 Be. 
von anderen Waaren — > », 5» — 2 

Werden bergleihen Waaren aus ber Niederlage eineß Ortes 
auägeliefert, bem das Recht bes Freilagers zu der Zeit nicht zuftand, 
wo die Alte 23 und 24 Bit. Kap. 110 angenommen wurde, oder 
aus einer anderen al8 durch die „Customs Consolidation Act, 
1853 « beflätigten Niederlage, fo ift zu erheben: 

von Tabal......... — Dfb. Sterl. 
von anderen Waaren — > > 


56. — Pe. 
10» — >» 


tliederländifche Zarifdeklaration. 


In Nr. 266 des Ned. Staatd- Enurant werben mehrere Ent- 
fheibungen bed Nieberländifchen Finanz - Minifters in Bezug auf die 
Auslegung des Holltarifd vom 15. Auguft 1862") mitgeteilt. Der 
mwefentliche Inhalt derfelben ift folgender: 

1) Slafirte Ziegel gebören unter die Peſition »Erdgeſchirr 
und Töpferwaaren«e und find daher mit 5 pEt. des Werthes zu 
berzollen, während nicht glafirte Ziegel als gebrannte Bad. 
fteine von ber Entrichtung der Eingangsabgabe frei find. 

2) Feuerwerkskörper find als » Schiefpulver« und Zünb- 
hütchen als »Munition« ebenfalls mit 5 pEt. des Werths 
zu verſteuern. 

3) Hirſe und Senfſamen ſind zollfrei zuzulaſſen. 

4) Die unter der Benennung Caſſia lignea und Caſſia vera 
bekannten Waaren, die in dem Baſt oder der Rinde von 
Simmtbaumarten beſtehen, fallen nad ihrer Art und Be 
ſchaffenheit unter bie Tarifpofition »Specereimaaten<«, und 
unterliegen deshalb einem Eingangszoll von 5 pEt., während 
»Caffia fiftula« (eine dunkelbraune Schotenfrucht) zu ben bei 
bem Eingange zollfteien » Drogueriene gehört. 

Die Refkripte find fämmtlih vom 31. Oktober 1862 batirt. 


Erhöhung der Abgabe von SBranntwrin im 
Königreihe Polen. 
(Rigafhe Handelszeitung Nr. 258.) 


Wir Alexander 11. x. Kaiſer und Gelbfiherrfcher aller 
Reußen ıc. x. 

Nachdem wir durch befondere Ukaſe vom heutigen Tage bie auf 
den fraeliten laftende Kofcherabgabe umd die perfünliche Abgabe von 
landwirthſchaftlichen Beamten und Hefgefinde aufgehoben haben, haben 
Wir zugleih, um den Ausfall, der dadurch ben Einnahmen des 
Schatzes des Roͤnigreichs entſteht, zu beden, auf Vorſtellung des 
Abminiftrationdrathed und nad Anhoͤrung der Anſicht des Staats⸗ 
raths des Koͤnigreichs beſchloſſen und befehlen wie folgt: 


Art. 1. 


Die Abgabe von dem in den Brennereien des Königreichs ge 
wonnenen Branntwein, die dur Art. 2 des am 4. (16.) Mai 1848 
Ulerhöchft beftätigten Geſetzes vorgefchrieben mar und von jebem 
Eimer 78. gradigen Branntweins nach dem 100 -grabigen Alkoholo⸗ 
meter 23 Kopeken betrug, foll in Zukunft vom Tage der amtlichen 
Verküindigung dieſes Ukaſes an zu 34 Kop. erhoben werben. 


Art. 2. 


Die auffteigende Abgabe in demſelben Artikel deſſelben Gefeges, 
die für mehr ald 3900 und 9750 Eimer, die in einer und berfelben 
Brennerei gebrannt wurden, feftgefegt war, wirb an demſelben Tage 
aufhören, und der in Art. 1 dieſes Ukaſes bezeichnete Sa wird für 
alle Brennereien berfelbe fein. 


1) Vergl. Hand. Ar. 1862 II. S. 276, 





Urt. 3. 

Das Anlegen neuer Brennereien und bie Vergrößerung der 
Apparate in den ſchon egiflirenden Brennereien erheiſcht auch ferner- 
bin Konfenfe unter den Bedingungen und Abgaben, die im Urt. 7 
bes Gefeges über das Branntweinbrennen vom 4. 16° Mai 1848 
vorgeſchrieben find. 


Art. 4. 


Die Vollſtreckung unferes obigen Ufafes, welcher in das Gefeb- 
blatt des Königreich eingetragen werden fol, übergeben mir dem 
Adminiſtrationsrathe. 

Gegeben zu Zarske ˖Sſelo, 16. (28.) Ottober 1862. 


— 





Zollbehandlung der von Keifenden eingeführten 
Waaren in Spanien. 


Der Mmit. univ.e Nr. 284 enthält die nachſtehende Ver⸗ 
ordnung d. d. Madrid, den 28. Auguſt 1862: 


Art. 1. 

Neifende, melde auf dem Sec» oder Landwege nad) Spanien 
zollpflichtige Waaren einführen, find ohne Unterſchied der auf die 
MWaaren gelegten Einfuhrzölle nicht gehalten, irgend welchen vorgän- 
gigen Abfertigungsförmlichkeiten nachzufommen, vorausgeſetzt, daß ber- 
artige Waaren mit anderen ihrer Natur nad zollfreien Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden in Koffern, Schachteln, Nachtſäcken u. dgl. m. zur 
Einfuhr gelangen. Es genügt, daß die Reiſenden bei dem zuftän- 
digen Zollamte nur dasjenige, was fie mit fih führen, vorſchrifts⸗ 
mäßig deklariren, um auf dieſe Weife die « sale Ubfertigung der 
gedachten Waaren zu erleichtern. 


Urt. 2. 

Eben diefe Reifenden können, ohne daß es ber Vorlegung eines 
Konfulatö-Zeugniffes bedarf, neben ihrem Gepäd in Kaften, Ballen 
oder ſonſtwie Waaren mit fi führen, wenn der Werth derfelben 
6000 Realen nicht Überfteigt, jedoch nur unter der Bedingung, da 


fie den Inhalt diefer Kolli Behufs der möglichft raſchen Abfertigung. 


in Gemäßheit der obigen Unordnung beklariren. 


Art. 3. 

Waaren in Begleitung ber Reifenden, deren Werth mehr ala 6000 
Mealen beträgt, können in Spanien nur unter der Bedingung ein- 
geführt werden, daß vorher dem Sollamte, bei weldhem bie Einfuhr 
flattfindet, ein auf die Waaren bezügliches Konfulat3-Zeugniß vor⸗ 
gelegt wird. Wird dieſes Schriftftüd nicht beigebracht, dann trifft 
die Waare zum Werthe von mehr ald 1000 Realen der doppelte 
Betrag der darauf gelegten Zölle ald Strafe. 


Art. 4. 


Die in den Sollordnungen enthaltenen Beftimmungen, welche 
dem Inhalte der durch die gegenwärtige Königliche Verordnung auf- 
geftellten Vorſchriften nicht geradezu entgegen fichen, bleiben in 
Kraft. 


4 


36 


Ausdehnung der Saljzbezugsbegünftigung auf die 
Kederfabrikation in Oeſterreich. 


Nah einem in dem »Verordnungäblatt für den Dienſtbertich 
des Defterreichifchen Finanz. Minifteriumd« Nr. 50 mitgetbeilten, für 
alle Kronländer der Monarchie gültigen Finanz - Minifterial - Erlafe 
vom 1. November d. J. ift die Begünftigung des Fabriks⸗Salzbe 
zuge8 für die ermäßigten Preife auf die Lederfabritation gegen Ve— 
obachtung ber desfalls beftebenden Vorfchriften ausgedehnt worden.) 

Das Salz für diefen Induſtriezweig ift entweder mittelit Som 
in der bereit8 vorgefchriebenen Weife, under mittelft Alaun derart zu 
denaturiren, daß in das feinkörnige am Boden bed Werklokals in 
dünner Schicht ausgebreitete Salz ein Duantum von mindeftens fünf 
Gewichtsprozenten gepulverten Rohalauns durch forgfältiges Umihau- 
feln gleihförmig eingemacht wird. 


Zollverordnung in Rußland. 


Die ⸗»Riga'ſche Handelgzeitunge Nr. 257 meldet: Das De— 


partement deö auötwärtigen Handels bat unter dem 18. Dftober d. J. 


sub Nr. 16,547 zu wiſſen gegeben, daß meſſingene (Eupferne) Nix! 
durch das Eirkular im Sollteffort vom 28. Februar d. J. sul, 
Nr. 3559 (melchem ein Verzeichnif einiger im Tarife nicht benann- 
ter Waaren beigefügt ift, mit Ungabe der Artikel, nach benen ir 
durchzulaſſen find) zum Artikel 271 des Tarifs »Fabrikate aus Rei: 
fing und Kupfer,« welche einem gel bon 4 Rubel per Pud unter 
liegen, gezählt worden find. 


Kolonifirung der Japanifchen Anfel Ogaſawara 
Sima. 
(Nach amtlicher Mittheilung.) 


An Se. Excellenz den Miniſter der auswärtigen 
AUngelegenbeiten von Preußen, 
Wir baben Eurer Excellenz eine Mittheilung zu maden. 
Obgleich die Fahrt nad der Inſel Ogaſawara Eima, telde 
füblih von unferem Reiche liegt, in der lebten Zeit gebemmt mer 
den ift, fo baben wir doch vor Kurzem ben Midſoeno Tiikoegon: 
Kami, Gouverneur unferer ausländifhen WUngelegenbeiten, und den 
Hatſtoli Ki Ai, Metſoeke (Wuffeher) dorthin gefandt und uniert 
Beamte dort eingefeht, um die Kolonifirung wieder zu bewerkſtelligen 
Und von nun an follen Brennholz, Waſſer, Eßwaagren nicht nut 
fondern auch Steinkohlen und andere nothwendige Artikel auf ker 
Inſel vorhanden fein, um für den Gebrauch der Schiffe zu dienen, meld 
fünftighin in der Nähe der Inſel fahren. Es ift daher unfer Wund 
bag Sie diefed den Preußifhen Handeläfhiffern und Wallfiſchfahrem 
befannt machen wollen. 
Den 30. Tag des 6. Monates des 2. Jahres von Bunn Eur. 
(gez.) Wakiſaka Nakatſoekaſanotajuw. 
Midſoeno Idſoemino Kami. 
Itakoera Soewono Kami. 


1) Vergl. Hand, Arch. 1861. I. ©. 525 und II. ©. 244. 
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Staetiftif. 


Proviforifche Abrechnung über die gemeinfchaftlice Granntweinſteuer und Mebergangsabgabe von 
Branntwein in den hierzu verbundenen BZollvereinsflaaten für das erfte bis dritte Quartal 1362. 
(Auszug aus ber amtlichen Aufftellung.) 





Brutto-Einnahme Nah Hinzurehnung Es find mithin 
der Regifterdefekte Der 
und nad Abzug 

























Benölte- an an der — vertrags⸗ 
Vereinsſtaaten. zung. | VUebergangs⸗ — —— Kir mäßige | heraud- | zu 
Branntwein- abgabe Summa. port u a —3*— an \ empfan- 
e ablen. en, 
fteuer. Branntwein. dertheilende Cinnoh 5 : g z g 
in vollen Thalern auf 
Kopfe. Rthlr. fa. f. Ride. fg. pf.| Rthle. fa. pf. Rthlr. Rthlr.Rthlr. 
I. Konigreich Preußen ........|18,299, | 
Dazu die mit Preußen im engern 
Vereine Rebenben Länder und Ge- 
bietötheile, und zwar: . - ; . 
a) 3 unten aufgeführten, and 5,423,502]10 23 3947 177 . 19,427,449,27| 2 4,362,952 4,146,190 1216,762 . 
welchen die Einnahme in Preu- 
hiſche Kaffen fließt... ..-.-- 
b) Diejenigen, in melden die Lan⸗ 
deöregierung die Branntwein- 
fteuer felbft erhebt: 
1. dad Herzogthum Anhalt-Bern- 
burg . .. .. .......3 14,042|15 . 14,042 15] . 14,039 1 
2. das Kenathum Anhalt-Def- 1946 A j i | ' 2941 | 1,098 
fau- Köthen. our euruerne- 57246113 2 5724813! 6 48,565 77 r 
3. die Großherzoglid Sahffgen 3 | na 1160 | 20,805 
Aemter Alltedt und Oldisleben 33] 9 . 6,633) 9. 6,633 2103 s 
4. das Herzoglid Sachen » Eo- ’ 105 | 4,528 
burg-Gothaifhe Amt Volken⸗ 7 | 
rode ...................... 517]15. . 51715. 518 , ; 
5. die Fürſtlich Schwarzburg- 650 132 
u a hutenfie Unterberr- | 
fhaft ...-..----esennenener- .ı 
6. bie —— ie 15.885 ot 8,307 8,307 
dolftadtfche Unterherrfhaft .. 5,885 . 1501|. |. 1,501 3,00 . s 
7. dad Yürftenthum Birkenfeld. | 34391 1.1. > Il. *: : 71699 38 
8. die Grafſchaft Schaumburg.. 36,325 1,126012. 28 1251 6 1,155 716 1,155 8,131 . 6,976 
Summa 1.18,840,6251 5,504,569]14| 91 3978 112] 615,508,547127| 2 4,435,363 4,217,339 1 243,193 | 25,169 







ne” 



























or 





















































Il. Rönigreih Sachſen ........- 2,225,240} 466,964| 7] 61 730 | 5| 6) 467,6941131 . 358,915 397,274 38,359 

III. Ihüringifcher Verein „...... 1,069,821] 61,444] 2| 6| 308 | 7] 61 61,752110|. 54,686 234,351 179,665 
Qufammen....- 235,00 6,032,977]24 ı 5016 5 oboszo01B0] ) | 4,848,964 —8 ais dꝛt 
Bemerkungen. 


— er Die zu I. bei Preußen auf Grund ber Zählung von 1861 im der zweiten Spalte in Anſatz gefommene Bevölkerung ift beſondert 
nachgewieſen. 
2.. Bon der zu J. a. bei Preußen aufgeführten Bendlferung derjenigen fremdherrlichen Gebiete, aus welchen die Branntwei i 
sifge Rafen Ehe, ven f ch ranntweinſtener in Preu⸗ 
a) auf die Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Ortſchaften Roſſow, Negeband und Schöneberg.............. 84 Kopfe, 


b) auf die Füͤrſtlich Lippeſchen Ortſchaften Lipperode, Cappel und Grävenhagen ................. ............... 98 , 
ec) auf das Landgräflih Heffen-Homburgfhe Oberamt Meiſenheim ............... —R ........................ 13,706 
d) auf das Fürſtenthum Waldeck .......... .... ....... 51, 580 


Preuß. Handels-Archiv 1862. II. | 60 


e) auf die Königlid Hannoverſche Grafihaft Sohenftein und dad Amt Elbingerode .........unuenenenonunennnnnnn 
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F) auf das Herzoglich Braunſchweigſche Fürſtenthum Blankenburg, das Stiftgamt Walkenried und das Amt Calv oͤrde 26,567 „ 
g) auf dad Fürſtenthum Lippe... .enseneononanenonunennorennnnennnnnee ........... ............................. men » 
.......... ................................................... us 
. ” I 


und h) auf das fFürftentbum Pyrmont 


3. Die Bevölkerung der Graffhaft Schaumburg if zu I. 8., ausfhlieglih der Zahl der Einwohner in dem — oa 
SKöttlingen fammt den Eihbhöfen und dem Hofe Eichenbruch, zum Anſat gefommen. 
4. Die befondere Ausgleichungs⸗Abrechnung mit dem Großherzogthum Lugemburg über die gemeinfchaftlihe Uebergangsabgabe von Brannt⸗ 
wein, fowie die Berechnung über die an die Königl. Großherzoglich Luxemburgſche Regierung herauszuzahlende Vergütung für den in das Großherzog⸗ 
thum Lugemburg übergeführten Branntwein werden mit der Jahres⸗Abrechnung verbunden werden. 


Handel und Schifffahrt &enuas im Jahre 1861 '). 


(Nach dem Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats.) 


Während des Jahres 1861 iſt der Hufen von Ganıa tm Ganzen von 
8993 Schiffen mit einem Tonnengehalt von 1,985,710 Ton. befugt wor⸗ 
den; im Vergleiche mit den Vorjahren ergeben diefe Zahlen eine bemerfend- 
werthe Zunahme. Der einheimifhe Handel befhäftigte 7242 Fahrzeuge mit 
einer Tragfähigkeit von 1,068,726 Ton., ed entfällt mithin auf denfelben 


mebr ald bie Hälfte des gefammten Seehandels in unferem Hafen. 


Die Dampfihifffahrt hat in den lehten “Jahren bedeutend zugenommen 
und namentlih wurden neue Linien nah Epanien, den Niederlanden und 
England eröffnet; die Tragfähigkeit der Dampfſchiffe bat fich gegen das 


Jahr 1861 um 185,254 Ton. vermehrt. 


Der Einfuhrhandel Genua entwidelt fi dauernd in ber erfreulichiten 
Weiſe; die durch Eifenbahnen erleihterte Verbindung mit dem Hinterlande 
trägt hierzu Vieles bei, doch ift auch nicht zu überfehen, daß die Hebung 
der wirthſchaftlichen DVerhältniffe in den verſchiedenen Italieniſchen Provin- 
zen dem biefigen Plate fehr zu Gute kommt. Da8 noch mangelnde Gleidy- 
gewicht zwifchen Ein- und Ausfuhr hat zur folge, daß die anfommenben 
Schiffe zum größten Theile in Ballaft wieder verfegeln müffen, und bdiefer 
Mangel an Rüdfraht erklärt auch, weshalb die Preußiſche Flagge in 1861 


bier weniger vertreten geweſen ift al& früher. 


16 Preußifhe Schiffe bier einliefen, famen 1861 nur 6 an. 
Die hauptſächlichſten Gegenftände der Ein- und Ausfuhr Genuas wa- 


ren in den beiden legten Jahren folgende: 


Einfuhr: 
Wein ............................... 
Branntwein ......................... 
Oel: Oliven⸗........................ 
» andereß ......................... 


Farben .............................. 


Käſe ............................... 


Fiſche, gefalgene ..................... 
Häute, trocken und geſalzen .......... 


»uugerichtet ....-.......... re 
Hanf, toben ....................... we 


1861. 


142,854 


Mährend im jahre 1860 


1860. 
205,046 
21,075 
2,256 
34,837 
2,592 
27,256 


I) Wegen ded Vorjahres vergl, Band. Arch. 1861 11. ©. 130. 


1861. 
Hanf⸗Garn ......................... .Quint. 11,834 
Baumwolle, rohe..................... » 107,846 
» Garn .................... 3 10,688 
» Gewebe .................. » 10,369 
Wolle, rohe.......................... » 65,652 
2 Gewebe .P.P........ ............ 4,683 
Seide .....on0-000nnnnnnenuen nenn nen » 792 
Seidengewebe........................ 248 
Mehl und Teigwerk.................. » 426 
Kohlen .......................... 2,213,524 
Holz: Brenn⸗....................... » 30,267 
Nutz⸗ ......................... 2,164 
Papier .................... .......... 1,025 
Bücher .............. Soon nunnenenrne „ 368 
Quincaillerien........................ » 1,209 
Lumpen.............................. » 19,701 
tobed Gußelfen ...-uueon-oonoannorseae 3 319,566 
Arbeiten auß Bußeifen ............... » 19,955 
Kupfer in Barren.............. .... 5 6,753 
»bearbeitet .................... 411 
Blei in Mulden ..................... 38,688 
». bearbeitet ...................... » 202 
Schwefel ........--uessonnennnneuenee » 943 
Töpfer und Glaswaaren ............. » 27,837 
Maſchinen ........................... für Frs. 1,482,698 
Getreide............................. Hektoliter 808,264 
Proviſionen.......................... » 65,219 
Eifenerg....oonononnensonesnanunnenune Quint. 3,476 
Eifen in Stäben ..................... » 145,724 
Arbeiten aus Schmiedeeifen ........... > 35,957 

Ausfuhr: 

Mein .P.............................. Hektoliter 5,856 
Dlivendl ............. ............... Quint. 7,429 
eingemadte Früchte .................. » 572 
Chemiſche Produkte ................. . 3,753 
Seife ............................... . 93 
Soda .P............................ 116 
friſche Südfrüchte ..................... » 2455 
Oelſaaten............................ > 3,873 
Käſe ............................... 3,602 
Fiſche 2.00. ---00sonnnennnnunsnnnenen » 333 
teodene Häute ....................... 1,302 
SHanffelle ..................... u, 1,853 
Segeltud)..... ....................... 63 
Baumwollenwaaren ................. Pe 212 
Baummollengarn......... ........... 309 


5,686 
2,222,057 
36,742 
1,078 
72] 

45 
1,149 
5,360 
237,398 
9,976 
4,265 
48 
28,873 
434 
10,854 
220 
983,58 
713,143 
20,584 
141,516 
36,539 


2,68 
7,244 
1,168 
5,360 
18 
2,689 
1,813 
4,555 
3,8:9 
7,924 
1,337 
2,000 
846 
1,000 
2 





1861. 1860. 

Geide, roh .......... ....... ......... Quint. 235 269 

moulinirt................ ug 360 239 
Neid ................................ » 168,911 250,077 
Teigwerk ............................ 12,786 26,087 
Holzkohlen .......................... 280 2,456 
Breunholz ................ ........... 3,354 1,107 
Papier ounesoosuonsernenssnunnennunne » 16,626 22,276 
Bücher -..--uenncanernneonounensenurn » 346 852 
Lumpen.................... .......... 401 1,836 
Thierknochen ........................ 2,175 7,576 
Eifen..... ...... ........ 1,736 653 
Eiſenerz ......................... 1,475 2,199 
Töpferwaare ................ Kanenaune » 295 1,201 
Getreide........... ........... ... Hektolitet 63,205 54,283 
Pronifionen ......................... » 35,844 124,908 


Genua, am 31. Jult 1862. 


Iahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu 
Honolulu für 1861. 


Unter den Deutſchen Schiffen, welche im Laufe des verfloffenen Jahre 
diefe Inſeln befuchten, befand fih fein Preußiſches Fahrzeug. Die an dem 
biefigen Verkehr betheiligt geweſenen Deutfchen Flaggen waren nur bie 
Hannöverfche, Oldenburgiſche und Bremiſche. 


Während 1861 wurde 1 Ladung von Deutfhland aus Hamburg im- 
portirt; fie hatte einen Original» fsafturawerth von 58,192 Doll; ein au- 
dered mit Ladung von Bremen nad hier beftimmted Fahrzeug ging unter. 
Das gewöhnliche Affortiment der von Deutfhland importirten Ladungen 
wurde früher bereit? mitgetheilt ?). ' 


Die Ausfuhr von bier nad Denutfchland beflanb in den Produkten 
dieſer Inſeln und in dem Ertrage des Wallfiſchfanges; fie betrug nach der 
amtlihen Schägung 169,925 Doll. 16 EtB. Die nachſtehende Tabelle ent. 
hält hierüber das Nähere: 








MR aaren. 






eine Samalfär 
Bart. 





Walfifh-Thran ......................... Amerik. Gall. 58,040 
Barden —.............................. Engl. an. 593 
Grm. Ehren. ................ .......... Perg 700 
alltoßgähne. .....--rceenueneonensnnene ng 
— 
Altes Metall.................... ....... » 7,481 
äute..... Kensonnurunneunenueeenunnen nen ei hoehl 
Siegenfelle ............................ tüdga . 
5 7. [N engl. Pfd. 45,221 
Hörner ................................. tüdzohl 2,859 
Kokusnußöl ............................. Amerik. Gall. 10,339 
Diverfe ....- ........... ................... 
Werth nah amtlicher Schätzung ............... Dollars 47,594,95 


Diefe Tabelle ergiebt, dag im Vergleiche mit den vorhergehenden Jah⸗ 
zen die Ausfuhr von hier nach Dentfhland fi vermindert bat; der Grund 
hiervon liegt hauptfählih in ber geringeren Anzahl von Wallfifhfängern, 
welde fi) hier rekrutiren. Diefes hat einen bedeutenden Umſchwung in 
ten Verhältniffen der Inſeln hervorgebracht, während früher das Ganze 
fih um die Wallfifhfänger drehte und die Ausrüſtung und Bedürfniffe der- 
felben die Exiſtenz der eingebornen und fremden Bevölkerung bedingte, ift 
durch die plötzliche Verminderung und da8 theilweife Ausbleiben jener Flotte, 
veranlaßt durch jahrelangen unglädlihen fang, ein momentane Stillftand 
in dem biefigen Beben und Treiben herbeigeführt worden. Erſt kürzlich 
fängt man an, fih auf die ficherere und gefundere Baſis deö Ackerbaues 
und der Schaf und Viehzucht zu ſtühen. Hierdurch haben diefe Inſeln 
einen bedeutenden Fortſchritt gemacht und ift ed gewiß nicht zu beklagen, 
daß jener Umſchwung eingetreten ift, denn nur durch Ackerbau und Erport 
der einheimifhen Probufte kann dem Lande eine felbftftändige Epiftenz 
gefichert fein. Wie fi) bie Ausfuhr der einheimifhen Erzeugniffe in 1860 
und 1861 geftaltet bat, ergiebt die folgende Ueberficht: 


1860. 1861. Zunahme. 
Zuder ............ Pfund 1,444,271 2,562,498 1,118,227 
Melaffe und Syrup.. Gallond 108,613 128,259 19,646 





Nah Bremen wurden befördert: Pins. 
amburg 
Summa. 
ein Bremer | eine Ruſſiſche eine Hawaiiſche en 
chiff. Bark. Brigg. efordert: 












86,661 21,049 31,404 1,883 199,037 

30,774 . 1,857 28,813 112,037 

. 671 2,676 . 3,347 

. 8,710 38,97 49,382 

2,517 32,179 105,130 

8,545 2,395 18,421 

15,7 60,920 76,680 

2,976 4,298 7,274 

12,988 54,601 112,810 

2,708 580 6,147 

7,599 17,938 

12 Kiften Pelze Bris Sluſh 
an Delze 
Salltane 
38,505,50 6,315,60 42,537,04 34,972,074 169,925,16 
1860. 1861. Zunahme. 

Wolle................ Pfund 70,524 119,529 49,003 
Fungus ............. 178,794 278,330 99,536 
Talg ................ 90,300 166,400 76,100 
Biche de Mer. » 6,507 6,507 
Seife ................ 5,390 5,390 


Zuderplantagen werden jetzt auf allen Inſeln angelegt und der Boden 
eignet fi zum Anbau des Zuckerrohrs ganz vortrefflih. Das nächte 
Jahr wird eine noch belaugreihere Zunahme in der Ausfuhr diefed Arti- 
feld ausweifen wie das verfloffene und Zucker wird für immer ein Haupt- 
produft diefer Inſeln bleiben. 


Ein neuer Artikel, deſſen Kultur, obgleich erſt in 1861 begonnen, fehr 
raſch zunimmt, ift Reis, beffen Anbau fi für die Eingebornen beſonders 
eignet, und der geringen damit verbundenen Koſten wegen denfelben fehr 
anzuempfehlen if. Hierzu kommt, daß Reis alljährlih 2 Ernten liefert, 
mithin das darin angelegte Kapital ftet3 im Umlauf bleibt. Die Qualität 
des bier gebauten Reifes iſt fehr vorzäglid und wird derfelbe in kurzer 


2) Vergl, Hand. Arch. 1860 1. ©. 663. 
60* 
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Zeit in der Ausfuhr dieſer Infeln eine Role fpielen, da ſchon jeht allein 


‚auf Jahu ca. 3—400 Ader damit bepflanzt find. 


Baumwolle wurde bisher nur als Verſuch in Fleinen Quantitäten an- 
gebaut und zeigt ſich der Boden und das Klima vorzüglich zur Kultur 
diefer Pflanze geeignet. Das einzige Hindernig zum vollkommenen Erfolge 
find die Würmer, melde die Baummolienpflanze, menn fie noch jung ift, 
zerftören. Allein auch diefe werden verfhwinden, fobald der Boden mehr 
Eultivict wird und dann ift fein Grund vorhanden, weshalb nicht Baum- 
wolle bier ebenfo gut gedeihen follte wie irgendiwo ſonſt. Die Qualität 
erweift fi) den gemachten Verſuchen zufolge als eine ſehr gute und ift jetzt 
auf diefen Artikel befondere Aufmerkſamkeit gerichter, da die Baummollen- 
frage neuerding8 eine große Wichtigkeit erlangt hat. 

Ein anderer Artikel, welcher in 1861 zuerft von bier ausgeführt murde 
und mehr und mehr an Bedeutung gewinnt, ift Biche de Mer, von dem, 
wie die obſtehende Ueberficht ergiebt, 6507 Pfd. ausgeführt wurden. Es 
iſt eine Art Seegewächs, welches getrodnet in den Handel fommt und, 
ebenfo mie Fungus, eine Lieblingsſpeiſe der Chineſen bildet. Man findet 
ed an den Klippen und Felſen am Meeresufer oder vielmehr im Meere 
felbft und egportirt doffelbe von bier nah Kalifornien für die dort ange 
fiebelten Ehinefen und aud nah China. 

Fungus ift ein Erzeugniß diefed Landes, welches auf den Bäumen ber 
Urwälder Hawaiis wächſt und ebenfallß eine belichte Speife der Chinefen 
it. Die Ausfuhr bat im verfloffenen Jahre um 100,000 Pfb. zuge 
nommen. 

Kaffee wurde im verfloffenen Jahre in größerer Ouantität geerntet 
wie in 1859 und 60 und ſcheint die Staude ſich jetzt von der jahrelangen 
Krankpeit, an der fie litt, zu erholen. Die Krankheit der Pflanze, Blight 
genannt, rührt von Inſekten ber, welche die Kaffeeftauden bebeden und 
ihnen alle Kraft nehmen. Die Qualität des hier produzirten Kaffees ift 
ganz vorzüglid und wird nächft dem Mocca al& die befte betradhtet. 

Wolle wurde in 1861 gleichfalls um 50,000 Pfd. mehr erportict al3 
in früheren Jahren. Doch iſt es nicht die ausgeführte größere Quantität 
dieſes Wrtifeld, welche eine befondere Aufmerkſamkeit verdient, fondern viel- 
mehr Die ftet3 verbefierte Qualität deffelben. 

Neuerdings ift auf die Schafzucht bier viel Sorgfalt verwandt und 
die hiefige Race durch importirte Deutſche und Auſtraliſche Schafe fehr 
veredelt worden. 

Von andern Produkten, wie Pulu, Salz, Hörner u. dgl., hat ſich 
der Erport auf bderfelben Höhe wie früher erhalten, nur die Außfuhr von 
Talg ift um 80 pCt. geftiegen. 

Das von bier nad Deutſchland verfhiffte Kokusnußol kommt von 
Fannings Island, wo es theild von Eingebornen, theild von einer Kom. 
pagnie Ausländer gewonnen wirb; letztere bedient fi zu dem Zweck hydrau⸗ 
liſcher Preſſen und bat eine regelmäßige Verbindung mit unferm Plape 
etablirt. Von Zeit zu Zeit findet auch Kokusnußel von den Gefellfcafts- 
nfeln feinen Weg nad hier und von bier nad) Deutſchland. 

Produkte wie Tabak, Arcomroot, Kartoffeln, ꝛc. kommen gar nicht in 
den Handel, werden indeg zum Konfum und zur Verproviantirung der 
Wallfifhfänger gebaut. Weizen gebeiht herrlich, befonder8 auf Oft-Maui 
und ift dadurch nicht aflein ber einheimifche Bedarf von Mehl größtentheils 
gededt, fondern aud ein Quantum beffelben aufgeführt worden. 

Das Vorſtehende rechtfertigt die Annahme, daß ein entfchiedener Fort⸗ 
fhritt in dem Kulturzuftande diefer Inſeln eingetreten ift und fo darf 
man hoffen, daß dee Handel und ber natürlihe Reichthum Hawaiis fi 
mehr und mehr entfalten und eine fhöne Zukunft fihern wird, 

Kalifornien und Oregon find zunächſt die Sauptabnehmer unferer 
Produkte und es befteht eine zegelmäßige Padetfhifffahrt zwiſchen San 
Francisco und diefem Plage. Gegen unfere im verfloffenen Jahre dahin 
gemachten Ezportationen betrugen die Einfuhren 280,000 Doll. und mehr. 


- Viele Schiffe, welde von San Francisco nah China und Japan beftimmt 


find, laufen bier an, theild um fid mit Wafler und Propifionen zu ner 
forgen, theild um die bier nad China fi) bietende Tracht mitzunchnen. 
Sobald die Dampferlinie, welche von San Francisco nad Ehina projektit 
ift, ind Leben tritt, werden dieſe Infeln vermöge ihrer Gentrallage ein 
Hauptanhalteplag für die Dampfer fein und lehtere werben bier höcftwahr: 
fheinlih Kohlen, Waffer und frifhe Provifionen einnehmen. Die von tm 
öftlichen Vereinigten Staaten nad) der Küfte de8 Stillen Oceans projektirte 
Eifenbahn kann ebenfalld nicht ohne einen belebenden Einflug auf unferen 
Handel fein. Uaternehmungen nah dem Amur wurden von bier au3 nur 
eine in 1861 gemacht, doch befteht zwifchen diefem Platz und den Ruſfiſchen 
Befigungen im noͤrdlichen Aften und Amerika ſtets eine, wenngleich uure« 
gelmäßige Verbindung, indem fowohl Schiffe von San Francisco eder 
Europa dahin beftimmt bier anlaufen, als aud zurückkehrend dieſe 
Inſeln mit gefalzenem Lachs, ber hier in bedeutenden Quantitäten von ben 
Eingebornen fonjumirt wird, verforgen. Die Ruſſiſch-⸗Amerikaniſche Kom 
pagnie beabfihtigt von Sitka auß regelmäßige Eidladungen nad hiet ya 
dirigiren, dieſe dürften indeß mohl kaum vor Anfang 1863 fi verwirl⸗ 
lien. Kriegsichiffe ſuchen uns jeht feltener auf al® früher und verurjadte 
befonder8 das Ausbleiben der bier erwarteten Preußiſchen Kriegsſchiffe 
vielfeitigeß Bedauern. 

Da die Ameritanifbe Gnano » Kompanie des Kriegeß wegen bie nen 
entdeten Inſeln Pawis und Bakers nicht mehr außbeutet, fo werten 
dadurch wieder viele Arbeitskräfte ber Eingebornen für die Beftellung te 
einheimiſchen Bodens gewonnen. Nichtödeftomeniger wird der Mangel an 
Urbeitökräften von Jahr zu Jahr fühlbarer und die Beſchaffung derſelben 
eine Lebendfrage. Es ift eine erwiefene Thatfache, daf die Hawatijche Rate 
im Ausſterben begriffen ift und daß für Die fernere Zukunft auf die Einge 
bornen ald arbeitende Klaffe nur in befchränftem Maße gerechnet werten 
kann; mithin ift e8 hohe Seit, daß die Negierung dieſer Frage ihre ganıe 
Aufmerkfamkeit ſchenkt und auf Mittel finnt, um beftmöglichit dieſem meh: 
und mehr fich fühlbar machenden Mangel abzuhelfen. 

Honolulu, am 2. Juni 1862, 


Bahresbericht des Preußiſchen Dice- Konfulats ju 
Siume für 1861. 

Die amtlihen Ueberfihten des Handeld- und Schifffahrtsderkehrs der 
Greibäfen von Fiume, Buccari und Portore im verfloffenen Jahre erwer 
fen, daß im Vergleiche mit dem Vorjahre weder die Zahl der ein- und au% 
gelaufenen beladenen Schiffe und ber Tonnengehalt, noch der Werth dit 
ein- und ausgeführten Waaren fih befonderd gehoben ‚hat. Die Gejammt- 
ziffeen find folgende: 


a. Siume 1860. 1861. 
Werth der Einfuhr ................ ‘st. Oeſtetr. 5,156,395 4,877,35 
>» Ausfuhr ............... 7,204051 6,381,6% 
Mit Ladung eingelaufen: Schiffe............... 3,151 3,567 
Tonnen ............ 69,057 80,76 
Mit Ladung aufgelaufen: Schiffe............. 3,791 3,477 
Tonnen ............. 100.832 113,53 

b. Buccari 
Werth der Einfuhr ................ Fl. Oeſterr. 261,620 236,15 
>» Ausfuhr ............... 402,353 338114 
Mit Ladung eingelaufen: Sciffe.......... .... 380 411 
Tonnen ............. 5,179 4,35 
Mit Labung ausgelaufen: Schiffe. .............- 277 379 
Tonnen ............. 12,614 13,18 

ce. Dortore 
Werth dee Einfuhr ........- 22000. . 5. Oeſterr. 106,121 65H 
>» > Ausfuhr................ » 275,709 8 





1860. 1861. 

Mit Cadung eingelaufen: Schiffe... .-......... 317 267 
Tonnen ............. 1,409 1,231 

Mit Ladung ausgelaufen: Schiffe............... 377 382 
Tonuen ............. 10,434 9,630 


Bei der Maaren-Einfuhr war nächſt der Oeſterreichiſchen die Päpftliche 
und Neapelitanifche Flagge am meiften betheiligt, bei der Ausfuhr ift die 
Amerikaniſche, Hamburgiſche, Griechiſche und Britiſche Flagge zu nennen. 

Mas den Verkehr Fiumes mit dem Inlande auf dem Landwege be- 
trifft, jo iſt der direfte Ein und Ausfuhrhandel feit der Eröffnung der 
Eifenbahnlinten von Dfen nah Pragerhof in große Stedung gerathen. 

Mit der gegen Ende 1862 wahrſcheinlich vollendeten Bahn Siſſek⸗ 
Agram-Steinbrüd wird die Produktion Suͤd⸗ Ungarns, Kroatiend und Sla- 
voniend ihren Meg zum Adriatiſchen Meere wohl über Trieft neh 
men und dadurch der Bevölkerung auf der Strede von Karlftadt nad) dem 
Meere und den Bewohnern der benahbarten Militairgeenze mander Nach⸗ 
theil erwachſen. Die biefige Handels- und Gewerbäfammer hat vom R. 
Handeld-Minifterium die Erlaubniß erhalten, die Tracirung und Ausarbei⸗ 
tung des Bahnprojeft? don Fiume nah Karlſtadt durch Privatmittel un- 
ternehmen zu dürfen. Auf die Nefultate diefer vorläufigen Erhebungen ge- 
fügt wird Diefelbe fodann die weiteren Schritte zum Bau und Betrieb 
diefer Eifenbahn durd eine Privatgeſellſchaft einleiten. Diefe Angelegenheit 
bildet eine wahre Lebendfrage für unfer Küftenland und Fiume widmet der- 
felben dauernd die eifrigfte Fürſorge. 

Am Schluffe des jahres 1860 befief fih der Stand der hieſigen Rhe⸗ 
derei auf 145 Schiffe mit nahezu 47,000 Tonnen Gehalt. 

In 1861 murden auf unferen Werften 7 Schiffe zu 2262 Tonnen 
im Werthe von 229,000 Fl. Defterr. Währung gebaut. 

Die hiefige Fabritinduftrie wurde während des verfloffenen Jahres rege 
betrieben und erbielt durch neue Etabliſſements manden Zuwachs. Pen 
nendwerth ift bejonderd die Gußeiſen⸗Maſchinenfabrik in Fiume (stabili- 
mento tecnico). 0 

Die Waarendurdfuhr über die Grenzen des Sollvereind nach Fiume 
war ohne Bedeutung. 

Fiume, Ende April 1862. 


Handelsbericht aus Paraguap. 


Der fhöne und fruchtbare Süden Paraguays und die Torrentinifchen 
Mijfionen find von dem Europäifchen Handelsſtande noch fo gut wie gar 
nicht audgebeutet worden. Nur in der Nähe von Aſſuncion finden ſich 
Deutihe und andere Europäifche Detailgefhäfte. Der Kleinhandel ift An- 
fongs in dem Argentiniſchen und in dem Orientalifhen Freiſtaate fehr be- 
ſchwerlich, jedoh häufig viel lohnender als der Grofipandel. Nach zuver⸗ 
(äffigen Angaben von Betheilinten laffen fih bier im Detailgefhäft auf 
dem Lande und in den Städten oft hundert, jelbft zweihundert Prozent 
verdienen ; wie ſchon bemerkt, befindet diefe Urt der Handelsthätigkeit ſich 
meiftend in ben Händen von Landedeingeborenen, doch auch Italiener, Fran⸗ 
zofen und Altfpanier nehmen daran Theil. Der Großhandel in Buenod- 
Apres und Montevideo, an dem das Deutfche Element ſtark pärticipirt, ift 
äufjerlich glängender, an Rentabilität indefjen durchaus nicht mit dem Klein 
bandel zu vergleichen. Dem Deutſchen Gemerböfleige eröffnet ſich fomit in 
den Südamerikanifhen Gebieten nod ein weites Feld der Thätigkeit. Es 
wird nicht ohne Intereſſe fein, diejenigen zollvereindländijhen Artikel näher 
£ennen zu lernen, welde als die am beften verkäuflichen gelten. Man nennt 
als folde: 

Lüdenfheider Artikel. 


BVorlegelöffel, Kompoſition. 
Eglöffel, > 


Theelöffel, Kompofitien. 
Raffeefannen » 


Theelannen 5, 

Zuderdofen und Milchgefäße, Kompofition. 
Theebretter und Leuchter » 
SZündholzdofen und Krähne » 
Serviettenbänder. » 


Iſerlohner Artikel. 


Bildernägel mit meffingenem Kopf von 1 bis 4 Zoll. 

Stifthafen, mefjingene, fortict. 

Schraubhafen, mejlingene, fortict. 

Schraubfnöpfe, meffingene, fortirt, jedody mehr die größeren. 
Nähnadeln, mit und ohne Etui. 

Bronzewaaren, als: Gardinentofetten und Halter, fowie Gallerien ıc. 


Nürnberger Artikel. , 


Schach- und Damenfpiele. Erftere werden nur wenig verlangt, lehtere find 
ſehr gangbar. 
Cottofpiele mit Karten, feine und gewöhnliche. 
Tivoli, große, für Wirthe. 
Bliederpuppen, von 4 bi8 8 Soll, 
Puppenbälge. 
Anziehpuppen. 
Duppenköpfe, »Arme und ‚Beine, Papiermade. 
Roulettfpiele, Eleine und große, mit Bogen oder Tabelle. 
Spielzeuge in Kiften, fortirt, bewegliche und klingende Gegenftände. 
Heilige, mit und ohne Rahmen. 
»  Siguren von Holz. 
Krueifixe. 
Armbrüfte, kleine, mittel und große. 
Papiermade, Figuren und Thiere, 
Spiegel mit Schubladen. 
Einfapgemichte, meffingene. 
Stahlfaiten auf Rollen. 
Meffingfaiten auf Rollen, 
Drehorgeln, im Preife von 4 bi8 60 Sl. 
Mörfer, meffingene. \ 
Sahlpfennige, meffingene. 
Blattgold (Zeichen Auferftehung). 
Rauſchgold. 
Staniolblumen. 
Nachtlichte. 
Wiener Accordien, von 7 bis 300 Fl. per Dutzend. 


Berliner und Hanauer Gußwaaren. 


Lichtſchirme mit Lichtbildern. 
Thermometer. 

Nachtlampen mit Lichrbildkugeln. 
Uhrhalter. 

Briefbeſchwerer. 


Kölniſches Waſſer. 
Eau de Cologne, Nr. 2 u. 3, in Geckigen Glaͤſern. 
Desgl. in Korbflafhen. 


Roburger Artikel. 
Sciefertafeln mit Rahmen von Nr. 1 bis 8. 
Griffel, Heine, mittel und große. 
Marmeltugeln. 


Remfheider Artikel. 
Holzägte, Norbameritanifhe Faeon, fein polirt, zur Hälfte ladirt. 
Bohrwinder, mittelfein, mit roth ladirtem Knopf uud Erz; 
feine, dedgl.; 
feine, mit 12 und 18 Bohrer, fortirt. 

Bohrer, Nr. 12/0, 10,0, 8,0, 6/0, 4/0, 2/0, 1 bis 8, Schnellbohrer, 

„ 12,0, 10,0, 8/0, 6,0, 4/0, 2,0, 1 bis 8, Schnedenbohrer; 
diefelben müſſen mit meffingenen Plättchen fein. 

Nogelbohrer, Engl., Littr. A. bis J. und Nr. O bis 8, fämmtliche 
Bohrer mit Buzbaumheften. 

Draufbohrer, fhwarze, mit Kolben, fortirt. 

Sentrumbohrer, mit AKolben, von £ bi8 2 Zoll 

Stangenbohrer, mit Defen, fortirt. 

mit Schnedengewinde, fortirt. 

Bratrofte, it 6, 7, 8 und 9 Stangen. 

Kaffeemählen, doppelte, mit meffingenem Trichter, Nr. 1, 2, 3, 4. Diefel- 
ben müffen fo verfertigt werden, daß die Kaften hier zuſammengeſcht 
werden können, ſowie auch der Trichter und Kurbel. 

Diftel, Nordamerifanifhe Façon, für Simmerleute. 

Feilen: Strohfeilen, flade und Zrunde, %. Nr. 1, 2, 3; 

Baftardfeilen, prima Qualität, flache, von 3 bis 14 Soll; 
» runde, bon 5 bis 12 Sol; 
» A: von 5 bi8 9 Soll; 
U, von 5 bis 8 Sol; 
Slihtfeilen, flache, von 3 bi 10 Zoll; 
„ runde, von 3 bid 8 Zoll; 
> A, von 3 bis 6 Sol; 
GO), von 3 bis 6 Hol. 

Klintenfräßer aus Eifen, doppelte. 

Schreinerbammer ohne Stiel, Nr. 1, 2, 3, 4. 

Hoteleifen, prima Qualität: 
Schlichteiſen, 1%, 1%, 1%, 1%, 2, 
Schrubeifen, 1, 1%, 1%, 1% Soll; 
Lochhobeleifen, von 1% bid 2% Zoll, fortirt; 
Doppelpobeleifen, von 1% biß 2% Zoll, fortict: 
Leifteneifen, von % bis 1% Sol, fortirt; 
Gefimdeifen, von % bis 1% Zoll, fortirt. 

Maurerkellen, feine Hameler, von 6 bis 8 Zoll. 

Meißel: Stechbeitel, prima Qualität, von * bis 1% Soll; 

» fortict, pro Sag von % biß 1% Hof; 


2% Sol; 


Sohlmeißel, von % bi8 1% Zoll; 
» 12 im Sat von % biß 14 Boll; 
Lochbeitel, von % x bie 1% Sof; 


die gangbarjten von % x bis 1% Sol. 

Riegel: Schubriegel, blanke, don Nr. y bis 8. 
» ſchwarze, von Nr. 6 bis 12. 
Spannfägen, doppelt gebärtete und Gußftahl, von 1% bis 

3 Buß; 
Scweiffägenblätter, von 1% à 2% Fuß. 
Fuchsſchwanz, mit Nüden, Gußftahl, von 8 bis 14 Zoll. 
Handfägen, ohne Rücken, beftgehärtete, von 8 bis 16 Zoll. 
Stichfägen, mit Fuchsſchwanzheft, von 6 bi8 12 Zoll. 
Schafſcheeren, Englifche, halbpolirt, von 9 und 10 Soll. 
Schiffäfhrabben, ohne Stiel, von 4 u. 5 Zoll. 
Scraubengieber, feine, mit Heft, fortixt. 

y ordinaire ſchwarze, dreifache. 

Zangen, für Schufter, Engliſche Fagon, mit Ambos. 


Saͤgeblätter: 


Hagener, Halver und Kronenberger Artikel. 
Schloͤſſer: einſteckende, mit meffingener Stulpe, von 14 bis 3 Zoll; 
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einlaffende, mit Kreuzloch, von 15 a 3 Hol; 
Reifekofferfchlöffer, ord. lag., mit gefchweiftem Schlüffel, von 2 
bi8 4 Soll; 
Vorhängefchlöffer, feine Franzöſiſche eiferne, mit geichweiften 
Schlüffel; 
Bucftabenfchlöffer, mit 3 bis 5 Rollen. 
Schrenkeiſen, mit 6 Löchern, ohne Heft. 
Schraubhaken, gerade eiferne, mit Schrauben, von % & 2 Soll. 
r frumme eiferne, mit Schrauben, von % a 3 Soll 
fharflantige, mit Spibe, 1 a 2 Zoll. 
Solgfgrauben, mit flachen Köpfen, Franzoſiſches Gewinde und Spige: 


% ol, Nr. 4, 5, 6, 7, 8, 9; 

ll, 4567,89 10; 

li ,„ „45678 9,10, 11, 12; 

4 » » 657,89, 10, 11, 12} 
1% » » 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13; 

2 „ „789 10, 11, 12, 13, 14, 16; 

% „ „8910,11, 12, 18, 14, 16; 

3, 10, 11, 12, 13, 14, 16, 18. 


Schraubfiöde, ohne Ambos, von 20 bis 50 Pfd. 
Klebfhrauben, von 3 a 6 Dfb. 
Handſchräubchen für Uhrmacher (mit Fuß). 
Erdfhaufeln oder Hacken (felbige mit Zeihen Rios vom Gevelsberg jind 
am verfäuflichften). 
Speerhämmer für Golbdſchmiede, fortirt. 
Winteleifen, eiferne, von 1 bis 3 Fuß. 
Beiß⸗ oder Kneifzangen, befte, 2& Dfb., Nr. 1 a 6, 7, 8, 9. 
Charniere, Tedmer, mittel Sorten. 
fhmale, in allen Nummern. 
Drabtzangen, befte, ſchwarze und polirte, flache unb runde, von 3% a 
5 Sol. 
Vor⸗ und Seitenfchneider, befte ſchwarze, von 4 2 6 Soll. 
Biebllingen, befte Englifche, kantige. 
Zirkel: gefchlichtete, von 5 & 8 Hol; 
polirte, von 5 a 8 Soll; 
ftarke kantige, verftählte Spigen, von 5 & 8 Soll; 
Bügelzirkel, geſchlichtete, von 4, 5, 6, 7 Zoll; 
Teberzirkel, gerade Englifche, von 6, 7, 8 Zoll. 
Zugmeſſer, gerade polirte, mit Heften, von 8 bi8 12 Zoll. 


Solinger Artifel. 
Tiſchmeſſer und Gabel, ordinaire, mit weißen Knochenheft. 
feine, mit Horn, Knochen und Ebenholz. 
Kücenmefter, gefchlichtete, mit Knochenheft, von 6 A 12 Zoll. 
» polirte, mit Knochenheft, von .6 à 12 od. 
Scheeren, ordinaire und feine, auf Karten. 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, desgl. 
Jagdmeſſer, feine, mit weißem Knochenheft und Scheide, mit neufilbernem 
Beihlag, jedoch keine Dolchmeſſer. 


Gerredheimer Artikel. 


Drabimägel mit flachem Kopf. 
Nieten mit flahem und Frundem Kopf. 


Schmalkalder Artikel. 
Schufterraspeln, Heine, mittel und große. 
Stahlzweden, kleine und mittel. 
Derter, Deutfhe, A. B. C. D. E. F. G. 
„Steherſche, A.B. C.D. E.F. 6 
Schufterhämmer, Schweiger. 


H. I. K. L. M. 
. H. L. K. L. M. 
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Abfageifen, ftarke. 
Gollis, einfache, fortirt. 

» doppelte, » 
Rouletts, einfache und doppelte. 
Drehſtempel, fortirt. 
Ranteneifen, Bieſamſchneider. 
Schnitteifen, Geleukspoliis. 
Kantenſetzer. 
Oerterhefte. 
Rohrleuchter, eiſerne, mit pollirtem Teller, Nr. 4 bis 8. 
Engliſche Schuſterraſpeln, mit feinem Hieb. 
Gießloͤffel, eiſerne, Nr. 2, 3, 4, 5, 6. 
Schuſtermeſſer, Steyerſche, mittlere und große. 
Feine breite Gurten in lebhaften Farben. 
Goldfhmiedhammer. 

Ein Blick auf das Vorſtehende zeigt, daß diejenigen Artikel vorzuge- 
weife geſucht find, melde der Handeläftand zu Remſcheid führt, und die er 
in Süd-Europa, namentlih in Spanien felbft, vertreibt. 

Gedeihlichere Sandeläbeziehungen zwifhen Deutfhland und Paraguay 
fteben nur dann in fiherer Ausficht, wenn eine Deutfche Firma einen Fa⸗ 
milienangehörigen oder einen Mann ihre unbedingteften Vertrauens in 
Paraguay, und zwar je nad) dem beften Dafürhalten tes Ausgeſendeten 
oder des Ausſenders in ber Hauptftadt oder im Innern ded Landes eta- 
blirt. Derfelbe müßte fih vorher 1 bis 2 Jahre hindurch in den wichti⸗ 
gen Zwiſchen⸗ und Hülfsplägen Montevideo oder Buenos⸗Aires orientiren, 
und die Lofalverhältniffe auf fremde und nicht auf eigene Koften kennen 
fernen; e8 würde fi empfehlen, ihn dann noch in einem Affuncion -Hand- 
lungshauſe ald Commis längere Zeit fungiren zu laffen. 

Montevideo, im juli 1862. 


Mittheilungen. 


Berlin, 28. November. Das ald Beilage zu ber heute erfcheinen« 
den Nr. 48 des Handels⸗Archivs mitgetheilte Zahlenwerk über die in ben 
fieben Jahren von 1854 bis incl. 1860 im Zollverein und Defterreich 
zollfrei oder zu ermäßigten Zolfägen im Zwiſchenverkehr zum Eingang 
abgefertigten Waarenmengen ift eine Fortſetzung der in Nr. 47 des Jahr⸗ 
ganges 1860 (Handeld-Ardin II. S. 549) unter der gleihen Benennung 
für die Jahre 1854 bis incl. 1858 veröffentlichten Ueberfiht. Indem 
wir auf die lehtere Bezug nehmen, bleibt hervorzuheben, doß gerade im 
gegenwärtigen Augenblid da8 in der Anlage gegebene Bild der Wirkungen 
des Zoll- und Sandeld-VBertraged vom 19. Tyebrnar 1853 des allgemeinen 
SInterefjed faum entbehren bärfte. 

Rönigeberg, 12. November. Die warm-feudhte Witterung des 
Monats Dftober, welche längerer Trodenheit folgte, war ber Erftarfung 
der großentheild ſehr fpät in die Erde gebraten Winterfaaten fehr förder- 
Lich; auch fegte fie den Landınann in den Stand, feine rüdflänbigen Feld⸗ 
arbeiten zu beenden. Un die hohen Preife der legten “Jahre gewöhnt, und 
auf deren Wiederkehr rechnend, fand letzter überdies in der gegenwärtigen 
flauen Stimmung des Oetreidehandeld keine Beranlaffung zur Beeilung des 
Erdrujces und Beſchickung der Märkte. Diefe wurden nur fehr mäßig 
befahren. Auch die Käufer traten mit großer Zurückhaltung auf, und nur 
dadurch, daß die Zufuhren wenig ben Konfum überftiegen, wurde der Preis 
der meiften Getreidegattungen vor ftärkerem {Falle bewahrt. Beim Weizen, 
der aud in der heimifchen KRonfumtion feine entſprechende Stüge findet, 
trat indefjen ein weitered Weichen um ca. 3 Sgr. per Scheffel ein, nament- 
lidy für die geringeren Sorten, denn ber Begehr des Auslandes nach biefem 
Artikel hat jegt ganz aufgehört, und die unten näher angegebenen Verſchif⸗ 


fungen nad) England beftehen faſt nur in Ronfignationen, die bei der Ueber 


füllumg bed Englifhen Marktes mit Amerikaniſchem Weizen nur fihledhte. 


Rehnung geben. Roggen hatte dagegen fortbauernd einen Iohnenden ib, 
zug nad) Norwegen, Dänemark und Finnland, und auch die geringen Ver 
fhiffungen nad Holland, Belgien und den Deutfhen Nordferländern liefen 
felbft bei den geſunkenen Preifen noch einigen Nupen. Bon Sommerge 
treide brachten lebiglih Erbfen auf dem Englifhen und Norwegiſchen Markte 
Rechnung, weßhalb dahin einige Verladungen flatthatten; die geringen Zur 
fuhren davon dedten im Uebrigen nur die Konfamtion. Um Scluffe de 
Monatd fanden die Preiſe an ber Börfe pro Scheffel Weizen 120 bis 
130 Pfd. 70 à 90 Sgr., Roggen 120-124 Pfr. 52 a 59 Ser., per 
Frühjahr 54 Sgr., per Mai und Juni 52% Sgr., Gerſte 95—110 Pfd. 
32 à 44 Sgr., Hafer 73-79 Pb. 26 à 284 Sgr., per Frühjahr 26 Ser, 
Erbfen, weiße, 48 a 57 Sgr., graue 50 a 75 Sgr., Bohnen 55 & 57 Sr. 
In Spiritus war der Umfah ein recht zeger, und da unfere heimifchen 
Tabrifanten den Markt bei weiten nicht dem Begehr eutſprechend verforg- 
ten, fo wurden fehr beträdhtlihe Partien von Stettin hierher gezogen, die 
allmälig den Preis bier von 18% Rthlr. pro 8000 pEt. Tralles auf 16% 
a 17 Rihlr. ohne Faß herabdrüdten. Der Abzug nad der Provinz war 
fehr bedeutend und beffätigt e8, daß der Betrieb der Brennereien in Oft- 
preußen und Litthauen in folge der geringen Rartoffeleente ungleich gerin- 
ger ald in anderen Jahren if. Leinfaat blieb den ganzen Monat hin- 
durch gefuht, fowohl von unferen Oelmüllern als für Englifhe und Hol⸗ 
ländifhe Rechnung. Die feineren Sorten hielten fi daher im feitherigen 
Preife von 114—115 Pfd. per Scheffel a 92 Egr., während bie geringen, 
nicht zum Export geeigneten im Werthe zurüdgingen. Man bezahlte ba: 
nad den Scheffel von II0— 111 Pfd. a 80 Egr., von 96—106 Pfd. à 
50 a 65 Eger. In Leindl und Rübsl hatte das Gefhäft nur einen 
mäßigen Umfang. Die ungewöhnlich geringe Ausbeute an Del, welde der 
diesjährige Ruͤbſen fowohl als die Leinfaat geben, zwingt die Fabrikanten 
zu einer ungewöhnlih hohen Preißforderung, welche das Geſchaͤft fehr er- 
ſchwert. Rüböl wurde zulegt A 14% Rthlr. pro Etr., Peinsl aber, welches 
fonft ſtets anfehulih im Preife gegen Rüböl zurüdfteht, a 14% bis 15 
Rtihlr. pro Ctr. verfauft. Der Bedarf der Seifenfieder der Provinz er- 
zwang einen ziemlich ftarfen Abfah zu fo hohen Preifen. Der Begehr nad) 
Flachs dauerte in der erften Hälfte de Monat Oktober ungeminbert für 
Englifhe Rechnung fort und die bis dahin Bier zu Markte fommenden und 
von Volen und Rußland eintreffenden Partien wurden raſch zu den feit 
herigen hohen Preifen fortgefauft. Später trat aber cine flauere Stim- 
mung dafür ein und die Preife wichen beträhtlih. Um Schluſſe des Mo- - 
nats wurde für geweichte Ruffiihe Flachſe nur gezahlt 14 A 16 Rihlr. 

per Gentner, für Slanig Flachs 9 & 12 Rthlr. per Ctr., und für ordi⸗ 
maire Eorten 6 a 7 Rthlr. per Eentuer. Zwar find die unten nachgewie⸗ 
fenen Abladungen des Monats Oftober recht bedeutend, fie beruhen aber 
größtentheild auf den bereitd im September abgefchloffenen Verkäufen. Der 
Hanfhandel war auf die Verforgung der Seilereien der Provinz be- 
ſchränkt. Einige Partien wurden aud nach Pommern, Sachſen, den Mar- 
fen und Schlefien abgefeht, und bielten fich die Dreife dabei unverändert 
auf 12% a 13 Rthle. per Etr. Reinhanflage, 11% Rthlr. per Etr. Ruf 
ſiſche Lagen, 10% a 11 Rthie. per Ctr. Streimelhanf. Un Heringen 
wurden im Laufe des Dftober ca. 10,000 Tonnen aus Norwegen und 
11,000 Tonnen aus Schottland neu zugeführt und dadurch die ohnehin 
fhon großen Vorräthe beträchtlich gefleigert. Der Preis ftellte fih auf 
65 Rihle. per Tonne für ungebraafte und verfteuerte Norwegifhe Vaar⸗ 
heringe, 6 Rthlr. pro Tonne für Drontheimer, 11 Rthlr. pro Tonne für 
Schottiſche crown full brand, und gewann duch ben Begehr, dem diefe 
niedrigen Preife hesvortiefen, einen flarfen Abzug fowohl nah Polen als 
nach den Provinzialftädten. Geringer al8 im Monat September war daB 
Gehäft in Rolonialwaaren. Zwar nahm ber Großhandel mit raffi⸗ 
niztem Zuder einen um fo größeren Umfang an, jemehr die beiden größten, 











444 


gegenwärtig eingehenden Zuckerſiedereien Königsberg? allmälig den Verlag 
ber Detailliften des Orts und der Probinz aufgaben und ihn ibren auß- 
mwärtigen feitherigen Konkurrenten überliegen, aber der Abſatz nah Polen 
und Rußland in allen Arten von Kolonialmaaren zeigte in den lebten 
Wochen eine beträchtliche Abnahme. Auch der Theehanbel dahin, melcer; 
feitbem das Ruſſiſcher Seit8 beſtandene Verbot aufgehoben worden, mit gro» 
fem Erfolge von hier betrieben wird, hatte in folge der Ueberfüllung des 
Ruſſiſchen Marktes nur einen fehr matten Verlauf. Bei dem geringen 
Begehre, der fi im Auslande gegenwärtig nach unferen Produkten, nament- 
ih nad Getreide, kundgiebt, war der Schiffsverkehr natürlich auch nur ein 
beſchränkter. Es kamen zwar 240 in den biefigen Hafen ein, der größte 
Theil von ihnen war aber nicht gechartert, fondern hoffte bier eine Befrach⸗ 
tung zu finden. Die einfommenden Ladungen beftanden: 
bei 27 Schiffen in Ballaft, 
» » Steintoblen, 
42 „  „ Ralkfteinen, Gyps, Cement, Schiefer, Dachpfan⸗ 
nen und Scleiffteinen, 

„ Heringen, 


> 

10 » GSalz, 

9 »⸗» Eiſen, 

3 „  » Rartoffeln, 

2 »  » Bude, 

1 »  » Guano, 

3 0, Spiritus, 
"48 ,„ , Gtüdgüten, 
U0 Säife. 


Die große Zufuhr an Eteinkohlen beruhte keineswegs auf dem biefigen Be⸗ 
barf, fordern war hauptſächlich eine Folge der niedrigen Frachten, melde 
die auß den Steinkohlendiftriften Englands frachtſuchend hierher fommenden 
Schiffer veranlaßte, in Ermangelung anderer Ladung zur Erzielung eined 
größeren Gewinnes anjtatt des Ballaſtes Steinfohlen in Spekulation hier- 
ber zu bringen. Die Preife der Steinkohlen find durch diefe Ueberfüllung 
fehr gefunfen. Den Pillauer Hafen verließen 224 Schiffe, und zwar: 


mit Weigen......0.... 1454 Laften in 24 Schiffen nach Großbritannien, 
» Reinfaat.........- 22 , 3 , > 

„ NRübfaat......... 19% » 3 5, » 

» Widen........... 324 , 6 „ » 

„ Erbfm.......... . 29 , 7, » 

» Hafer -....0..... 29 , 4 „ » 

„ Delltuden........ 272 5 b , » 

„ Flachs........... 1605 » U „ » 
„Theer ........... 46 » 1, » 

„ KRnoden.......... 56 5, 1 ,„ » 
„Sleepers ........ 153 5, 2 , » 

2 Roggen.......... 1019 ° ,„ 235 ,„ nad Rorwegen, 
np Weizen .......... 47 » l „ » 

„ Gerfle........... 11 » 1, > 

„ Erben .......... 225. , 5 „ » 

» ömf........... 21 » l °', , 

„ MRoggen....-u...- 541 „ 18 „ nah Dänemark, 
„ Leäinfaat......... 73 , 3, » 

» Exbjen .......... 2 , 1, » 
„Flachs .......... 20 , 2 „ » 

» Roggen.......... 12 ,„, 3. nah Schweden, 
„Gerſte........... 149 , 25 
„Leinſaat......... 68 » 1 , nad Belgien, 
p Weizen .......... A , 1 , » 


mit Roggen.......... 216 Laften in 2 Schiffen nah Holland, 

„ Reinfaat......... 28 „ 3 5 » 

„ Ween.......... 185 , l ,„ » 

„ Berfle........... 69 » l ,„ . 

„ Lumpen.......... 75 » l , » 

» Roggen.......... 37° , 7. mad Hannover, 
» Leinfaat.......... 147° , 3, . 

» Lumpen....-..... 13 , 3, „ 

» Erbfen .......... 14, 2, » 
»Holj ............ 66 l ,„ » 

» Roggen.......... 72 » 4 „ nah Bremen, 
„ Exbfen........... 6 , l,„ » 

„ fihtene Din... 2 , 1, » 

» Qumpen.......... 40 , ll, » 

» Roggen.......... 14 5, 1 „nah Greifswalde, 
„ fihtene Bohlen... 55 » 2 „nah Hamburg, 
„ Theer on. Stückgut 15 5, l ,. » 

„ Zuckerſchaum ..... 12 1, » 

» Moggen.......... 305 5; 5 „nad Rußland, 
p Gerfle.......... 15 , 2, » 

„ eichenen Dlanfen.. 21 » 1 , » 

„ Stüdgut........ 713 , 9 „nah Stettin, 
» Rnoden......... 30 , 2 „ » 
»Erbſen .......... 15 > ll, » 

„ Brenndols....... 57 » 3 ,» nad Straljund, 
„ leeren Fäffen..... 38 , 2 ,„ nah Stolpmünk, 


anderweit frahtjuhend mit Ballaft 
verfegelt find .................. 2 ,„ 
zufammen 224 Edife 

Einige Steigerung der fo lange fehr niedrigen Seefrachten wurde gegen ha 
Schluß des Monats durch die eintretende ſtürmiſche Jahreszeit, die dami: 
verbundenen höheren Aſſekuranzen und Heuern und durch das Bebürinis 
der Getreide-Egporteure hervorgerufen, einen Theil ihrer Waarenlager ned 
vor dem gänzlihen Schluffe der Schifffahrt nah England und Holland u 
überfchiffen, um die Eventualität einer befieren dortigen Konjunktur wih- 
rend des Winters nügen zu können. Es fand fi daher ein vermehrte 
Begehr nad Schiffen. Es wurden zuleht bewilligt: nad Hull per Quarter 
3 Sch. 4 P., nad London 4 Sch., nah Holland per Laft 16 a 18 5L 
Hol. Ert. 

Magdeburg, 10. Rovember. Der Handel mit Rohzuder war ia 
Oktober biß auf kurze Zeit vor Schluß des Monats von feinem großen 
Belange, da bie Raffinerien mit ihren Einkäufen fortdauernd zurüdhalter. 
um die Preife zu brüden, was ihnen auch gelungen ift. Außerbem her die 
bebeutendfte Raffinerie bierfelbft ca. 25,000 Etr. Andifhe Robzuder ge 
kauft; dieſe Unternehmung foll aber feine Rechnung geben. Man erjidt 
daraus weder mehr noch beſſeren Zuder als aus dem entfprechenden Exar- 
tum Rüben und nur der Sprup gewährt einigen Nugen. Das zum Gr 
kaufe gefommene Quantum Rohzuder beläuft fih auf ca. 110,000 Er. 
Die Frage nad raffinirten Zudern blieb mäßig. Das Produktengefhitt 
war lebhaft und von fo großer Bedeutung, mie es kaum früher der juli 
geweſen ift. Im Getreidegefchäft heurfchte große Stille. Dadurch, dag cm 
zelne Eifenbahn-Verwaltungen den Frachttarif für direkte Getreideſendunge 
von Breslau reſp. Berlin nad Hannover und Weftphalen 2c. um zme 
Pfennige ermäßigt Haben, ift für den biefigen Platz der fernere Verkehr mır 
jenen Gegenden, namentlich was Roggen anbelangt, ſehr gefährte. €: 
bleibt dringend zu wünfden, daß der ganze Norddeutſche Eiſenbahnverband 
fi jenem Tarife anfchliegen möge. 





Herausgegeben von Mofer, Geh. Ober -Regierungdrath und Jordan, Wirkl. Legationsrarh. 
Gedruckt in der Koniglichen Geheimen Ober: Sofbuhdruderei (N. Deder). 


Beilagt. 











Beilage zu Nr. des Preuß. Sanbeld- Uchivs. 





Sufammenftellung 


n den fieben Jahren 1854, 1855, 1856, 1857, 1858, 1859 und 1860 
m 3ollvereine und in Oeſterreich im Zwifchenverkehr zollfrei oder zu 
ermäßigten zollſaten zum Eingange abgefertigten Waarenmengen. 


Bemerkung. Die Zahlen find für den Zollverein aus den Kommerzial⸗Nachweiſungen, für Oeſterreich aus den Ausweiſen über ben auswärtigen 
Handel Oeſterreichs entnommen, 
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e) auf die Röniglih Hannoverſche Grafihaft Hohenſtein und das Amt Elbingerode 


1 4,568 Köpfe, 


f) auf das Herzoglich Braunſchweigſche Fürſtenthuum Blankenburg, das Stift3amt Walkenried und das Amt Calvörde %,867 „, 
g) auf daB Fürſtenthum Lippe... -unnnnuenunnnenenunenonsnnannnnenenne ........... .......2... 107,575., 
und h) auf das Fürſtenthum Pyrmont .......... ........................................................... 705 , 


3. Die Bevölkerung der Graffhaft Schaumburg if zu 1. 8., ausfhlieglih der Zahl der Einwohner in bem ausgefchloffenen Diſtrikt 
Schöttlingen fammt den Eihhöfen und dem Hofe Eihenbrud, zum Anfah gekommen. 
4. Die befondere Ausgleihungs- Abrehnung mit dem Großherzogthum Lugemburg über die gemeinfchaftlihe Uebergangsabgabe von Brannt⸗ 
wein, fowie bie Berechnung über die an die Rönigl. Großherzoglich Rugemburgfhe Regierung herauszuzahlende Vergütung für den in bad Großherjog⸗ 
tbum Luxemburg übergeführten Branntwein werben mit ber Jahres⸗Abrechnung verbunden werden. 


Handel und Schifffahrt &enuas im Zahre 1861'). 
(Nah dem Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats.) 


Waͤhrend bes Jahres 1861 iſt ber Hufen won Genug im Ganzen von 
8993 Schiffen mit einem Tonnengehalt von 1,985,710 Ton. befudt wor- 
den; im Vergleiche mit den Vorjahren ergeben diefe Zahlen eine bemerfens- 
werthe Zunahme. Der einheimifhe Handel befchäftigte 7242 Fahrzeuge mit 
einer Tragfähigkeit von 1,068,726 Ion., es entfällt mithin auf denfelben 
mebr ald die Hälfte des gefammten Seehandeld in unferem Hafen. 

Die Dampfſchifffahrt hat in den letzten Jahren bedeutend zugenommen 
und namentli wurden neue Linien nad) Spanien, den Niederlanden und 
England eröffnet; die Tragfähigkeit der Dampffchiffe hat fich gegen daB 
Jahr 1861 um 185,254 Ton. vermehrt. 

Der Einfuhrhandel Genuas entwidelt ſich dauernd in der erfreulichiten 
Weiſe; die durch Eifenbahnen erleihterte Verbindung mit dem Hinterlande 
trägt hierzu Vieles bei, doch ift auch nicht zu überfehen, daß die Hebung 
der wirthſchaftlichen DVerhältniffe in den verfchiedenen Italieniſchen Provin- 
zen dem biefigen Plage fehbe zu Gute fommt. Das noch mangelnde Gleidy- 
gewicht zwiſchen Ein- und Ausfuhr hat zur folge, daß die ankommenden 
Schiffe zum größten Theile in Ballaft wieder verfegeln müffen, und biefer 
Mangel an Rüdfraht erklärt auch, weshalb die Preußiſche Flagge in 1861 
bier weniger vertreten geweſen ift als früher. Während im “Jahre 1860 
16 Preußiſche Schiffe Hier einliefen, famen 1861 nur 6 an. 

Die hauptfählichften Gegenftände der Ein- und Ausfuhr Genuas wa- 
ten in den beiden legten Jahren folgende: 


Einfuhr 1861. 1360. 

Wein ............................... Hektoliter 142,854 205,046 
Branntwein ......................... 28,865 21,075 
Del: Oliven⸗......................... Duint. 397 2,256 
„anderes ......................... 32,728 34,837 
Kalao ............................... 22,254 2,592 
Kaffee ............................... 36,089 27,256 
Pfeffer .............................. 1,858 2,434 
Zucker............................... 204,448 163,446 
Chemiſche Produkte .................. 45,164 55,000 
Barben .............. ................ 2,837 2,400 
Farbhölzer .......................... y 35,164 30,111 
Wachs............................... 2318 1,495 
Selfe........0r0nsenerannnnunnnnnnne . 1,856 1,343 
Oelſaaten........................... 3,771 46,285 
Räfe ............................... . 1,330 870 
Fiſche, gefalgene ..................... 92,231 43,217 
Häute, troden und gefalzen ........... » 32,251 29,270 
uugerichtet .................... 3,073 2,704 
Hanf, roher ......................... 462 2320 


1) Wegen des Vorjahres vergl. Hand. Arch. 1861 II. ©. 130. 


Hanf⸗Garn .......................... Quint. 

Baumwolle, rohe..................... 
Garn .................... 3 
Gewebe .................. » 

Wolle, rohe.......................... » 

»  Gemebe 2.2.20... ........... . 
Seide .............. ................. 
Seidengewebe......................... 
Mehl und Teigwerk.................. » 
Kohlen .............................. » 
Holz: Brenn⸗....................... » 

Nutz⸗ ......................... > 
Dapier .............................. > 
Bücher ....-uencnsnennannnnnnenene rn » 
Quincaillerien........................ 
Lumpen.............................. 
rohes Gußeiſen ..................... > 
Arbeiten aus Gußeifen ..... .......... F 
Kupfer in Barren............... Po 

» bearbeitet .................... > 
Blei in Mulden ........... .......... » 

». bearbeitet ...................... » 
Schwefel ........--nesennursnonunnune » 
Töpfer und Glaßmaaren ............. y 
Mafchinen ........................... für Frs. 
Getreide............................. Hektoliter 
Proviſionen.......................... » 
Eifenerd..-eunssonenneonnenanunnnenee Quint 
Eifen in Stäben ..................... » 
Arbeiten aus Schmiebeeifen ........... ». 

Ausfuhr: 

Mein ............................... Hektoliter 
Dlivenöl ........................... Quint. 
eingemachte Früchte .................. M 
Chemiſche Produkte .................. 
CT Pe 09 
Soda .....unssenuennennrnunnsnonnene » 
friſche Sudfrüchte ..................... 
Oelſaaten......................... 
Räfe .................. > 
Fiſche .............. ......... 
trockene Häute ....................... 
Hanfſeile ................ ........... 9 
Seeeltud..... ..................... . 3 
Baumwollenwaaren.............. » 


Baumwollengarn.................... 


1861. 


30,267 


97,837 
1,482,698 
808,264 
65,219 
3,476 
145,724 
25,557 


1860. 
13,985 
149,764 
5,834 


989,583 
713,143 
X,584 
141,516 
36,539 


2,033 
7244 
1,163 
9,904 
15 
2,689 
1,815 
4,508 
3,89 
7,924 
1,837 
2,000 
&46 
1,000 
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1861. 1860. 
Seide, roh ........24A2. ......... Quint. 235 269 | Iahresbericht des Preugifchen Konſulats zu 
y  monlinitt ...o.....- nun. ey 360 239 — 
Näs .......... .................. I68,011 250,077 Honolulu für 1861. 
Zeigwert. .............2.22* » 12,786 26,08: Unter den Deutfhen Schiffen, welde im Laufe des verfloffenen Jahres 
Holglohlen .........2.*2.*..2.*.6* » , 280 24561 dieſe Inſeln beſuchten, befand ſich kein Preußiſches Fahrzeug. Die an dem 
Breunbolz ..........2*..** nn > 3,354 1,107 biefigen Verkehr beteiligt gemwefenen Deutfchen Flaggen waren nur die 
Ka Derarannen are rennen nn. > Bo —2 Hannoverſche, Oldenburgiſche und Bremiſche. 
Cccc c cc ccci. 401 1836 Während 1861 wurde 1 Ladung von Deutſchland aus Hamburg im⸗ 
Thiertnochen ................... 2,175 7,576 portirt; fie hatte einen Original. Fakturawert) von 58,192 Doll; ein au- 
Eiſen.......... en kun nn , 1,736 653 | dered mit Ladung von Bremen nad) hier beſtimmtes Fahrzeug ging unter. 
Eiſenerz...... .P..... . . . . ......... 1475 2,199 Das gewöhnliche Aſſortiment der von Deutfhland importirten Ladungen 
Toͤpferwaare ..... ........... ........ 295 1,201 | wurde früher bereitö mitgeteilt '). 
Getreide........... ................ Hektoliter 63,205 54,283 Die Ausfuhr von bier nah Deutfchland beftand in ben Probuften 
MDropifionen „usrroenennonenennennenn » 35,844 124,908 | diefer Inſeln und in dem Ertrage des MWallfifchfanges ; fie betrug nach ber 
Genua, am 31. Sjult 1862. amtlihen Schägung 169,925 Doll. 16 Etd. Die nachſtehende Tabelle ent: 
hält hierüber daB Nähere: 
, Nah Bremen wurden befördert: Nach 
Waaren. Damburg Summa. 
eine Hawatifchel ein Bremer | eine Ruffifhe | eine Hawaiiſche befördert: 
Bart. Schiff. Bark. Brigg. efordert: 
Wallfiſch⸗Thran ......................... Amerik. Gall. 58,040 86,661 21,049 31,404 1,883 199,037 
Barden ............................... Engl. Pfd. 593 30,774 51,857 28,813 112,037 
Sperm- Thran. ................ —RXE — Amerik. Gall. 671 2,676 3,347 
Malltoßzähne... ....---sncrenensonnenennen Engl. Pfd. 1,700 8,710 38,972 49,382 
Wolle ................................... 70,434 2,517 32,179 105,130 
Altes Metall.................... ....... >» 7,481 8,545 2,395 18,421 
Häute................................... y . 15,7 60,920 76,680 
Siegenfelle ............................... Stüdzahl . 2,976 4,298 7,374 
Talg -urssonseraannenuenenenenannennnens eng Pfd 45,221 12,988 54,601 112,810 
Hörner ................................. tüdzohl 2,859 2,708 6,147 
Kokusnußol ........................... Amerik. Gall. 10,339 . 7,599 17,938 
Diverje ................ auonenunnensennsernonrennnen . 12 Riften Pelzel 2 Brls. Stufh . 
Kifte Delze 
132 Pfd. 
Schildpatt 
Werth nad amtliher Schägung ............... Dollars 47,594,95 38,505,50 6,315,60 42,537,04 34,972,07 | 169,925,16 
Diefe Tabelle ergiebt, daf im Vergleiche mit den vorhergehenden Jah⸗ 1860. 1861. Zunahme. 
ten die Ausfuhr von bier nach Deutſchland fi vermindert hat; der Grund Wolle................ Pfund 70,524 119,529 49,003 
hiervon liegt hauptſächlich in der geringeren Unzahl von Wallfifchfängern, Fungus ............. 178,794 278,330 99,536 
welche fih bier rekrutiren. Dieſes bat einen bedeutenden Umſchwung in Talg ................ » 90,300 166,400 76,100 
ten Berbältniffen der Inſeln bervorgebraht, während früher dad Ganze Biche de Mer ......- » 6,507 6,507 
fi um die Wallfifchfänger drehte und die Ausrüftung und Bebürfniffe der- Seife ................ 5,390 5,390 


felben die Exiſtenz der eingebornen und fremden Bevölkerung bedingte, iſt 
Dur die plögliche Verminderung und das theilweife Außbleiben jener Flotte, 
veranlaßt durch jahrelangen unglüdlihen Fang, ein momentanre GStillftand 
in dem biefigen Beben und Treiben herbeigeführt worden. Erft kürzlich 
fängt man an, fih auf bie ficherere und gejundere Baſis des Ackerbaues 
und der Schaf und Vichzucht zu ſtützen. Hierdurch haben diefe Inſeln 
einen bedeutenden Fortſchritt gemadt und ift es gewiß nicht zu beklagen, 
Daß jener Umſchwung eingetreten ift, Denn nur durch Ackerbau und Export 
Der einheimifchen Produkte kann dem Lande eine felbftftändige Exiftenz 
gefichert fein. Wie ſich bie Ausfuhr der einheimifchen Erzeugniffe in 1860 
und 1861 geftaltet hat, ergiebt die folgende Ueberfidt: 


1860. 1861. Zunahme. 
Zucker ............. Pfund 1,444,271 2,562,498 1,118,227 
Melaffe und Syrup .. Gallons 108,613 128,259 19,646 


Zuderplantagen werden jegt auf allen Infeln angelegt und der Boden 
eignet fih zum Anbau ded Zuckerrohrs ganz vortrefflid. Das nächte 
Jahr wird eine noch belangreihere Zunahme in der Ausfuhr diefed Arti⸗ 
feld ausweifen wie daB verfloffene und QYuder wird für immer ein Haupt- 
produft Diefer Inſeln bleiben, 


Ein neuer Artikel, defien Kultur, obgleich erſt in 1861 begonnen, fehr 
raſch zunimmt, ift Reis, defien Anbau ſich für die Eingebornen bejonders 
eignet, und der geringen damit verbundenen KRoften wegen benfelben ſehr 
anzuempfehlen if. Hierzu kommt, daß Neid alljährlid 2 Ernten liefert, 
mithin das darin angelegte Kapital fiet3 im Umlauf bleibt. Die Qualität 
des bier gebauten Reiſes iſt ſehr vorzüglich und wird berfelbe in kurzer 





2) Vergl. Hand. Arch. 1860 I. ©, 653. 
60* 


440 


Zeit in der Ausfuhr dieſer Injeln eine Rolle fpielen, da ſchon jett allein 


. auf Jahu ca. 3—400 Acker damit bepflanzt fint. 


Baumwolle wurde biöher nur als Verſuch in Eleinen Quantitäten an- 
gebaut und zeigt fi der Boden und dad Klima vorzüglich zur Kultur 
dieſer Pflanze geeignet. Das einzige Hinderniß zum vollfommenen Erfolge 
find die Würmer, welde die Baummollenpflanze, wenn fie noch jung ift, 
zerftören. Allein auch diefe werden verfhminden, fobald der Boden mehr 
fultiviet wird und dann ift fein Grund vorhanden, weshalb nit Baum- 
wolle hier ebenfo gut gedeihen follte wie irgendwo fonft. Die Qualität 
erweift fi ben gemachten Verſuchen zufolge als eine fehr gute und ift jetzt 
auf diefen Artikel befondere Aufmerkſamkeit gerichter, da die Baumwollen⸗ 
frage neuerdings eine große Wichtigkeit erlangt hat. 

Ein anderer Artikel, welder in 1861 zuerft von bier außgeführt wurde 
und mehr und mehr an Bedeutung gewinnt, ift Biche de Mer, von dem, 
wie bie obfichenbe Ueberficht ergiebt, 6507 Pfd. ausgeführt wurden. Es 
iſt eine Art Seegewächs, welches getrodnet in den Handel kommt und, 
ebenfo wie Fungus, eine Lieblingäfpeife der Ehinefen bildet. Man findet 
e8 an den Klippen und Felſen am Meeresufer oder vielmehr im Meere 
ſelbſt und exportirt daffelbe von hier nach Kalifornien für die dort ange 
fiedelten Ehinefen und aud nad China. 

Fungus iſt ein Erzeugniß diefes Landes, welches auf den Bäumen der 
Urwälder Hawaiis wächſt und ebenfalls eine beliebte Speife der Chinefen 
it. Die Ausfuhr bat im verfloifenen Jahre um 100,000 Pfd. zuge 
nommen. 

Kaffee wurde im verfloffenen Jahre in größerer Ouantität geerntet 
wie in 1859 und 60 und fcheint die Staude fich jetzt von der jahrelangen 
Krankheit, an der fie litt, zu erholen. Die Krankheit der Pflanze, Blight 
genannt, rührt von Inſekten ber, welde die Kaffeeftauden bededen und 


ihnen alle Kraft nehmen. Die Qualität bed hier produzierten Kaffees ift 


ganz vorzügli und wird nächſt dem Mocca ala die befte betrachtet. 

Wolle wurde in 1861 gleichfalld um 50,000 Pfd. mehr erportirt al3 
in früheren Jahren. Doch ift es nicht hie ausgeführte größere Quantität 
dieſes Artikels, welche eine befondere Aufmerkfamfeit verdient, fondern viel. 
mehr die ſtets verbefferte Qualität deffelben. 

Neuerdings ift auf die Schafzucht hier viel Sorgfalt verwandt und 
die hiefige Race durch importirte Deutſche und Auſtraliſche Schafe fehr 
veredelt worden. 

Bon andern Probuften, wie Pulu, Salz, Hörner u. dgl., hat ſich 
ber Erport auf derfelben Höhe wie früher erhalten, nur die Ausfuhr von 
Talg ift um 80 pEt. geftiegen. 

Das von bier nad Deutfhland verſchiffte Kokusnußoͤl kommt von 
Fannings Island, wo es theild von Eingebornen, theild von einer Kom⸗ 
pagnie Ausländer gewonnen wird; letztere bedient fih zu dem Zweck bydrau- 
liſcher Preffen und bat eine regelmäßige Verbindung mit unferm Plazge 
etablitt. Bon Zeit zu Zeit findet auch Kokuknußel von den Geſellſchafts⸗ 
nfeln feinen Weg nach hier und von hier nah Deutfchland. 

Produkte wie Tabak, Arrowroot, Kartoffeln, ꝛc. kommen gar nicht in 
den Handel, werden indeg zum Konfum und zur Verproviantirung ber 
Wallfifhfänger gebaut. Weizen gedeiht herrlich, beſonders auf Oft-Maui 
und ift dadurch nicht allein der einheimifche Bedarf von Mehl größtentheile 
gededt, fondern aud ein Quantum defjelben auägeführt worden. 

Das Vorfichende rechtfertigt die Annahme, daß ein entfhiedener Fort⸗ 
fhritt in dem Kulturzuftande diefer Inſeln eingetreten ift und fo barf 
man hoffen, daß der Handel und ber natürlihe Reichthum Hawaiis fich 
mehr und mehr entfalten und eine fhöne Zukunft fihern wird. 

Kalifornien und Oregon find zunächſt die Hauptabnehmer unferer 
Produkte und ed befteht eine regelmäßige Packetſchifffahrt zwifhen San 
Francisco und diefem Plage. Gegen unfere im verfloffenen Jahre bahin 
gemadten Ezportationen betrugen bie Einfuhren 280,000 Doll. und mehr. 


- Viele Schiffe, melde von San Frantisco nah Ehina und Japan beſtimmt 


find, laufen bier an, theild um fi mit Waſſer und Provifionen zn ver 
forgen, theils um Die bier nah China fi bietende Tracht mitzunchmm. 
Sobald die Dampferlinie, welche von San Francisco nad Ehina projektirt 
ift, ind Reben tritt, werden diefe Inſeln vermöge ihrer Gentcallage ein 
Hauptanhalteplag für die Dampfer fein und lehtere werden bier höchſtwabr⸗ 
fcheinlih Kohlen, Waffer und frifhe Provifionen einnehmen. Die von den 
öftlihen Vereinigten Staaten nad der Küfte des Stillen Oceans projektirte 
Eifenbahn kann ebeufalld nicht ohne einen belebenden Einfluß auf unferen 
Handel fein. Uaternehmungen nad dem Amur wurden von bier ans wur 
eine in 1861 gemacht, doch befteht zwifchen diefem Plag und den Ruffiſchen 
Befigungen im nördlichen Aſien und Amerika ſtets eine, wenugleid unre⸗ 
gelmäßige Verbindung, indem ſowohl Schiffe von San Francisco oder 
Europa dahin beſtimmt bier anlaufen, ald aud zurüdfchreud dieſe 
Sinfeln wit gefalgenem Lach, der bier in bedeutenden Quantitäten von den 
Eingebornen konſumirt wird, verforgen. Die Ruſſiſch⸗Amerikaniſche Kom- 
pagnie beabfihtigt von Sitka aus regelmäßige Eidladungen nad hier zu 
dirigiren, dieſe dürften indeß wohl kaum vor Anfang 1863 fih vermict, 
lichen. Kriegsichiffe fuchen und jest feltener auf als früher und verurjadte 
befonderd das Ausbleiben ber hier erwarteten Preußiſchen Kriegsſchiffe 
vielfeitiges Bedauern. 

Da die Amerifanifhe Guano - Kompanie des Krieges megen bie neu 
entdedten Inſeln Pawis und Bakers nicht mehr außbeutet, fo merden 
dadurch wieder viele Arbeitskräfte der Eingebornen für Die Beftellung te} 
einheimischen Bodens gewonnen. Nichtödeftomeniger wird der Mangel an 
Arbeitäkräften von Jahr zu Jahr fühlbarer und die Beſchaffung derſelben 
eine Lebensfrage. Es ift eine erwiefene Thatfache, daß die Hawaiiſche Race 
im Ausſterben begriffen ift und daß für bie fernere Zukunft auf die Einge 
bornen als arbeitende Klaffe nur in befchränftem Maße gerechnet merten 
fann; mithin ift es hohe Zeit, daß die Megierung dieſer Frage ihre ganıe 
Aufmerkfamfeit ſchenkt und auf Mittel finnt, um beftinöglichft diefem mehr 
und mehr fi fühlbar machenden Mangel abzubelfen. 

Honolulu, am 2. Juni 1862, 


Iahresbericht des Preußiſchen Dice- Konfulats zu 
$Siume für 1861. 


Die amtlichen Ueberfihten des Handel. und Schifffahrtsverkehrs ker 
fsreihäfen von Fiume, Buccari und Portore im verfloffenen Jahre erwei⸗ 
fen, daß im Vergleiche mit dem Vorjahre weder die Zahl der ein- unt aus 
gelaufenen beladenen Schiffe und ber Tonnengehalt, nod der Werth du 
ein» und audgeführten Waaren fi) befonderd gehoben bat. Die Geſammt⸗ 
jiffern find folgende: 


a. Fiume. 1860. 1861. 
Werth der Einfuhr ................ Il. Oeſterr. 5,156,395 4,877,55 
v Ausfuhr ..6 7,204,051 6,381,6% 
Mit Ladung eingelaufen: Shiffe..............- 3,151 3,367 
Tonnen ............ 69,057 80,76 
Mit Ladung ausgelaufen: Sciffe............-. 3,751 3,477 
Tonnen ............. 100.832 113,58 

b. Buccari, 
Merth ber Einfuhr ................ Sl. Oder. 261,620 236,154 
>» Ausfuhr ............... 402333 3,114 
Mit Ladung eingelaufen: Sciffe.............. 380 411 
Tonnen ............. 5,179 4,29 
Mit Ladung ausgelaufen: Sciffe.o............- 277 379 
Tonnen ............. 12,614 13,15 

ce. Bortore, 
Werth der Einfuhr ................ Fl. Oeſterr. 106,121 65H 
»3 Musfubr........... ..... 275,700 HR 
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1860. 1861. 

Mit Ladung eingelaufen: Schiffe... --......... 317 267 
Tonnen ............. 1,409 1,231 

Mit Ladung ausgelaufen: Schiffe..............- 377 382 
Tonnen ............ 10,434 9,630 


Bei der Maaren-Einfuhr mar nächſt der Defterreichifchen die Päpitliche 
und Neapelitanifhe Flagge am meiften betbeiligt, bei der Ausfuhr ift die 
Amerifanifche, Hamburgiſche, Griechiſche und Britiſche Flagge zu nennen. 

Was den Verkehr Fiumes mit dem Inlande auf dem Landwege be 
trifft, jo iſt der direkte Ein und Ausfuhrhandel feit der Eröffnung der 
Eifenbahnlinten von Dfen nad Pragerbof in große Stedung gerathen. 

Mit der gegen Ende 1862 wahrſcheinlich vollendeten Bahn Siſſek⸗ 
Agram⸗Steinbrück wird die Produktion Säb-Ungacn?, Kroatiens und Sla- 
voniend ihren Weg zum Adriatiſchen Meere wohl über Trieft neb- 
men und daduch der Bevölkerung auf der Strede von Karlftadt nad) dem 
Meere und den Bewohnern der benachbarten Militairgrenze mander Nach—⸗ 
theil erwachſen. Die biefige Handeld- und Gewerbsfammer bat vom R. 
Handeld-Minifterium die Erlaubniß erhalten, die Tracirung und Ausarbei⸗ 
tung des Bahnprojeftd von Fiume nah Karlſtadt dur Privatmittel un- 
ternehmen zu dürfen. Auf die Refultate diefer vorläufigen Erhebungen ge- 
fügt wird diefelbe fodann die weiteren Schritte zum Bau und Betrieb 
diefer Eifenbahn duch eine Privatgefellfcaft einleiten. Diefe Angelegenheit 
bildet eine mahre Lebendfrage für unfer Küftenland und Fiume widmet der 
felben dauernd die eiftigfte Fürſorge. 

Am Schluffe des Jahres 1860 belief fi) der Stand der hieſigen Rhe⸗ 
derei auf 145 Schiffe mit nahezu 47,000 Tonnen Gehalt. 

in 1861 wurden auf unferen Werften 7 Schiffe zu 2262 Tanıren 
im Werthe von 229,000 FI. Oeſterr. Währung gebaut. 

Die hiefige Fabrikinduſtrie wurde mährend des verfloffenen Jahres rege 
betrieben und erhielt Durch neue EtabliffementS manden Zuwachs. Pen. 
nenswerth ift bejonderd die Gußeifen- Mafchinenfabrif in Fiume (stabili- 
mento tecnico). 

Die Waarendurchfuhr über die Grenzen des Sollvereind nah Fiume 
war ohne Bedeutung. 

Fiume, Ende April 1862. 


Bandelsbericht aus Paraguay. 


Der fhöne und fruchtbare Süden Paraguays und die Torrentinifchen 
Mijfionen find von dem Europäifchen Handelsſtande noch fo gut wie gar 
nicht außgebeutet worden. Nur in ber Nähe von Affuncion finden fid 
Deutfche und andere Europäifche Detailgefhäfte. Der Kleinhandel ift An⸗ 
fangd in dem Argentiniſchen und in dem Orientalifhen Freiſtaate fehr be- 
ſchwerlich, jedoch häufig viel Lohnender ald der Großhandel. Nach zuver- 
läffigen Ungaben von Betheiliaten laffen fich bier im Detailgefhäft auf 
dem Lande und in den Städten oft hundert, felbft zweihundert Prozent 
verdienen ; wie ſchon bemerkt, befindet diefe Urt der Handelsthätigkeit fich 
meiftend in den Händen von Landeseingeborenen, do auch Italiener, Fran⸗ 
zofen und Altſpanier nehmen daran Theil. Der Großhandel in Buenos 
Ayres und Montevideo, an dem da8 Deutfhe Element ſtark pärticipirt, ift 
äußerlich glängender, an Rentabilität indeſſen durchaus nicht mit dem Klein» 
handel zu vergleihen. Dem Deutſchen Gemerböfleige eröffnet ſich fomit in 
den Südamerikaniſchen Gebieten nod ein weited geld der Thätigkeit. Es 
wird nicht ohne Intereſſe fein, diejenigen zollvereinsländifchen Artikel näher 
fennen zu lernen, welde als die am beften verfäuflihen gelten. Man nennt 
als ſolche: 


Lüdenſcheider Artikel. 


Vorlegelöffel, Kompoſition. 
Eßloͤffel, 


Theelöffel, Kompoſition. 
Kaffeekannen , 


Theekannen , 

Zuckerdoſen und Milchgefäße, Kompoſition. 
Theebretter und Leuchter 
Zündholzdoſen und Krähne 
Serviettenbänder. > 


Iferlohner Artifel, 


Bildernägel mit meffingenem Kopf von 1 bis 4 Zoll. 

Stifthaken, mefjingene, fortict. 

Schraubhaken, meffingene, fortict. 

Schraubknöpfe, meffingene, fortirt, jedoch mehr die größeren. 
Nähnadeln, mit und ohne Etui. 

Bronzemaaren, als: Garbdinenrofetten und Halter, fowie Gallerien ıc. 


Nürnberger Artikel, 


Schach⸗ und Damenfpiele. 
ſehr gangbar. 
Lottofpiele mit Karten, feine und gewöhnliche. 
Tivoli, große, für Wirthe. 
Oliederpuppen, von 4 bis 8 Zoll, 
Muppenbälge. 
Anziebpuppen. _ 
Puppenköpfe, «Arme und Beine, Papiermaché. 
Roulettfpiele, Kleine und große, mit Bogen oder Tabelle. 
Spielzeuge in Kijten, fortirt, bewegliche und Elingende Gegenftände. 
Heilige, mit und ohne Rahmen, 
»Figuren von Sol. 
Krucifige. 
Urmbrüfte, Kleine, mittel und große. 
Papiermaché, Figuren und Thiere, 
Spiegel mit Schubladen. 
Einſatzgewichte, meffingene. 
Stahlfaiten auf Rollen. 
Meffingfaiten auf Rollen. 
Dreborgeln, im Preife von 4 bi8 60 Fl. 
Mörfer, meffingene. \ 
Sahlpfennige, meffingene. 
Blattgold (Zeichen Auferftehung). 
Rauſchgold. 
Staniolblumen. 
Nachtlichte. 
Wiener Accordien, 


Erſtere werden nur wenig verlangt, letztere ſind 


von 7 bis 300 Hl. per Dutzend. 


Berliner und Hanauer Gußmwaaren. 


Lichtſchirme mit Lichtbildern. 
Thermometer. 

Nachtlampen mit Lichrbildfugeln. 
Ubrhalter. 

VBriefbefchwerer. 


Kölniſches Waffer. 
Eau de Cologne, Nr. 2 u. 3, in Gedigen Gläfern. 
Desgl. in Korbflafhen. 


Roburger Artikel. 
Sciefertafeln mit Rahmen von Nr. 1 biß 8. 
Griffel, Kleine, mittel und große, 
Marmeltugeln. 
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Remſcheider Artikel. 
Holzägte, Nordamerifanifhe Faeon, fein polirt, zur Hälfte laditt. 
Bohrwinder, mittelfein, mit roth ladirtem Knopf und Erz; 
feine, deögl.; 
feine, mit 12 und 18 Bohrer, fortict. 

Bohrer, Nr. 12/0, 10,0, 8,0, 6/0, 4/0, 2/0, 1 bis 8, Schnellbohrer, 

„ 12,0, 10,0, 8/0, 6,0, 4/0, 2,0, 1 bis 8, Schneckenbohrer ; 
diefelben müſſen mit meffingenen Plättcpen fein. 

Nogelbohrer, Engl., Littr. A. bis J. und Nr. O bis 8, fämmtliche 
Bohrer mit Buzbanmheften. 

Draufbohrer, fhwarze, mit Kolben, fortirt. 

Sentrumboprer, mit AKolben, von + big 2 Sol. 

Stangenbohrer, mit Defen, fortirt. 

mit Schnedengewinde, fortirt. 

Bratrofte, mit 6, 7, 8 und 9 Stangen. 

Kaffeemühlen, doppelte, mit meffingenem Trichter, Nr. 1, 2, 3, 4. Diefel- 
ben müſſen fo verfertigt werden, daß die Staften bier zuſammengeſedt 
werden konnen, ſowie auch der Trichter und Kurbel. 

Diftel, Nordamerikaniſche Façon, für Simmerleute. 

Feilen: Strobfeilen, flache und Frunde, J. Nr. 1, 2, 3; 

Baftardfeilen, prima Qualität, flache, von 3 bis 14 Zoll; 


» runde, von 5 bis 12 Soll; 
, Ar: von 5 bie 9 Hol; 


O, von 5 bis 8 Soll; 
Sgligtfeilen, fladye, von 3 biß 10 Soll; 
» zrunde, von 3 bid 8 Boll; 
» Ar von 3 bis 6 Hol; 
O, von 3 bis 6 Hol. 
Slintenfräßer aus Eifen, doppelte. 
Schreinerhammer ohne Stiel, Nr. 1, 2, 3, 4 
Soteleifen, prima Qualität: 
Sclidteifen, 1%, 1%, 1% 1%, 2, 2% Sol; 
Schrubeifen, 1, 1%, 1%, 1% Soll; 
Cochhobeleifen, von 1% bid 2% Zoll, fortirt; 
Doppelbobeleifen, ven 1% biß 2% Zoll, fortirt: 
eifteneifen, von % bis 1% Zoll, fortirt; 
Gefimdeifen, von % biß 1% Zoll, fortirt. 
Maurerfellen, feine Hameler, von 6 bis 8 Soll. 
Meißel: Stechbeitel, prima Qualität, von % biß 1% Boll; 
» fortirt, pro Sag von % bi8 1% Zoll; 
Hohlmeißel, von % bi8 1% Soll; 
» 12 im Sa von $ bis 14 Soll; 
Lochbeitel, von % bie * Sol; 
die gangbarften von & % bis 1% Zoll. 
Riegel: Schubriegel, blanke, von Nr. N) bis 8. 
» fhwarze, von Nr. 6 bis 12. 
Spannfägen, doppelt gehärtete und Gußftahl, von 14 bis 
3 Fuß; 
Sctweiffägenblätter, von 1% à 2% Fuß. 
Fuchsſchwanz, mit Rüden, Gußftahl, von 8 bis 14 Zoll. 
Handfägen, ohne Rüden, beftgehärtete, von 8 bis 16 Soll. 
Stichſägen, mit Fuchsſchwanzheft, von 6 bis 12 Zoll. 
Schafſcheeren, Engliſche, halbpolirt, von 9 und 10 Zoll. 
Schiffsſchrabben, ohne Stiel, von 4 u. 5 Zoll. 
Saraubenaice feine, mit Heft, fortirt. 
ordinaire ſchwarze, dreifache. 
Sangen, für Schufter, Englifhe Fagon, mit Ambos. 


Sägeblätter: 


Hagener, Halver und Kromenberger Artikel. 
Schlöffer: einftedende, mit meffingener Stulpe, von 1% bis 3 Hol; 


einlaffende, mit Kreuzloch, von 1% 2 3 Hol; 
Reifekofferfchlöffer, ord. lag., mit gefchweiftem Schlüffel, von ? 
bis 4 Soll; 
Vorhängeſchloͤſſer, feine Franzöſiſche eiferne, mit gefchweiiten 
Schluͤſſel; 
Buchſtabenſchloͤſſer, mit 3 bis 5 Rollen. 
Schrenkeiſen, mit 6 Löchern, ohne Heft. 
Schraubhaken, gerade eiferne, mit Schrauben, von % & 2 Hof. 
» frumme eiferne, mit Schrauben, von % a 3 Bell. 
> fharflantige, mir Spige, 1 a 2 Zoll. 
Holzfgrauben, mit flachen Köpfen, Franzbſiſches Gewinde und Spige: 
% Zoll, Ne. 4, 5, 6, 7, 8, 9; 
4, 5, 6, 7, 8, 9, 10; 


Er ze 

1} > > 4. 5, 6, 7, 8 9, 10, 11, 12; 
4 » » 87,89, 10, ii 12; 

1% » » 7, 8, 9, 10, ll, 12, 13; 

2, ,» 789,10, 11, 1%, 18, 14, 16; 
4%, „89,10,1,1%, 13, 14 16; 
3; 10, 11, 12, 13, 14, 16, 18. 


Schraubfiäde, ohne Ambos, von 20 bis 50 Pfd. 

Klebfchrauben, von 3 a 6 Pb. 

Handſchräubchen für Uhrmader (mit Fuß). 

Erdſchaufeln oder Saden (felbige mit Zeichen Rios vom Gevelsberg fir! 
am verfäuflichften). 

Speerhämmer für Goldfchmiebe, fortirt. 

Winkeleiſen, eiferne, von 1 bis 3 Fuß. 

Beiß⸗ oder Kneifzangen, befte, 2% Dfd., Nr. 1 a 6, 7, 8, 9. 

Charniere, Kemer, mittel Sorten. 

fhmale, in allen Nummern. 

Draptzangen, befte, ſchwarze und policte, flache und runde, von 3} 2 

5 Boll. 


Vor» und Seitenfchneider, befte fhwarze, von 4 a 6 Zoll. 
Diehklingen, befte Englifche, Tantige. 
Zirkel: geſchlichtete, von 5 & 8 Sol; 
polirte, von 5 a 8 Soll; 
ſtarke fantige, verftählte Spiken, von 5 & 8 Sof; 
Bugelzirkel, geſchlichtete, von 4, 5, 6, 7 Zoll; 
Federzirkel, gerade Englifche, von 6, 7, 8 Zoll. 
Zugmeſſer, gerade polirte, mit Heften, von 8 bis 12 Zoll 


Solinger Artikel, 
Tiſchmeſſer und Gabel, ordinaire, mit meifem Knochenheft. 
feine, mit Horn, Knochen und Ebenholz. 
Rücenmefter, gefhlichtete, mit Knochenheft, von 6 A 12 Zoll. 
» politte, mit Rnochenheft, von 6 & 12 Zoll. 
Scheeren, ordinaire und feine, auf Karten. 
Tafchen und Federmeſſer, desgl. 
Jagdmeſſer, feine, mit weißem Knochenheft und Scheide, mit neufilbernen 
Beihlag, jedod keine Dolchmeſſer. 


Gerreöheimer Artikel. 


Drabtnägel mit flahem Kopf. 
Nieten mit flahem und Frundem Kopf. 


Schmaltalder Artikel. 
Scufterraöpeln, Beine, mittel und große. 
Stahlzweden, Heine und mittel. 
Dexter, Deutfhe, A. B. C. D. E. F. G. HA. I. 
»  Steyerfhe, A. B. C. D. E. F. G. H. 1. 
Schuſterhaͤmmer, Schweiger. 


K.L.M. 
K:L.M. 
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Abfageifen, ftarke. 
Gollis, einfache, fortirt. 

» doppelte, 
Rouletts, einfahe und doppelte. 
Drebftempel, fortirt. 
Ranteneifen, Biefamfdpneider. 
Schnitteiſen, Gelentöpobis. 
Kantenſetzer. 
Oerterhefte. 
Rohrleuchter, eiſerne, mit pollirtem Teller, Nr. 4 bis 8. 
Engliſche Schufterrafpeln, mit feinem Sieb. 
Gieglöffel, eiferne, Nr. 2, 3, 4, 5, 6. 
Schuftermefjer, Steyerfche, mittlere und große. 
seine breite Gurten in lebhaften Farben. 
Geldfhmiedhammer. 

Ein Blick auf das Vorftehende zeigt, daß Diejenigen Artikel vorzugs⸗ 
meife gefucht find, welche der Handelsſtand zu Remſcheid führt, und die er 
in Süd-Europa, namentlih in Spanien felbft, vertreibt, 

Gedeihlichere Handelsbeziehungen zwifchen Deutſchland und Paraguay 
fteben nur dann in fiherer Ausficht, wenn eine Deutfhe Firma einen Fa⸗ 
milienangehörigen oder einen Dann ihre unbedingteften Vertrauens in 
Paraguay, und zwar je nad dem beften Dafürhalten des Ausgeſendeten 
oder des Ausſenders in der Hauptftadt oder im Innern des Landes eta- 
blirt. Derfelbe müßte fi vorher 1 bis 2 Jahre hindurch in den wichti⸗ 
gen Zwiſchen- und Hülfsplägen Montevideo oder Bueno3-Xired orientiren, 
und die Lofalverhältniffe auf fremde und nicht auf eigene Koften fennen 
lernen ; es würde ſich empfehlen, ihn dann noch in einem Aſſuncion⸗Hand⸗ 
Iungshaufe als Commis längere Zeit fungiren au laffen. 

Montevideo, im Juli 1862. 


Mittheilungen. 


Berlin, 238. November. Das ald Beilage zu ber heute erſcheinen⸗ 
den Nr. 48 des Handels⸗Archivs mitgetheilte Zahlenwerk über die in den 
fiben jahren von 1854 bis incl. 1860 im Zollverein und Oeſterreich 
zollftei oder zu ermäßigten Zollſätzen im Swifchenverfehr zum Eingang 
abgefertigten Waarenmengen ift eine Fortſetzung der in Nr. 47 des Jahr⸗ 
ganzes 1860 (Handels⸗Archiv II. S. 349) unter der gleihen Benennung 
für die Jahre 1854 bis incl. 1858 veröffentlichten Ueberfiht. Indem 
wir auf bie lehtere Bezug nehmen, bleibt hervorzuheben, doß gerade im 
gegenwärtigen Augenblick das in der Anlage gegebene Bild der Wirkungen 
des Zoll- und Sanbeld-Bertraged vom 19. Tyebrnar 1853 des allgemeinen 
Intereſſes kaum entbehren dürfte. 

Rönigsberg, 12. KRovember. Die warm⸗feuchte Witterung des 
Monats DOftober, welde längerer Trodenheit folgte, war der Erftarfung 
der großentheild fehr fpät in die Erde gebrachten Winterfanten fehr fürder- 
lid; auch fepte fie den Landmann in den Stand, feine rüdftändigen Feld⸗ 
arbeiten zu beenden. Un die hohen Preiſe der Ichten Jahre gewöhnt, und 
auf deren Wiederkehr rehnend, fand lehter überdies in ber gegenwärtigen 
flanen Stimmung des Getreidehandeld keine Veranfaffung zur Beeilung des 
Erdrufches und Beſchickung der Märkte. Diefe wurden nur fehr mäßig 
befahren. Auch die Käufer traten mit großer Zurüchhaltung auf, unb nur 
dadurdy, daß die Zufuhren wenig ben Konſum überfiiegen, wurde der Preis 
der meiften Getreibegattungen vor flärkerem Falle bewahrt. Beim Weizen, 
der auch in der heimifchen Konſumtion feine entfpredende Stüge findet, 
trat inbeflen ein weiteres Weichen um ca. 3 Sgr. per Scheffel ein, nament- 
lich für die geringeren Sorten, denn der Begehe des Auslandes nach biefem 
Artifel hat jeht ganz aufgehört, und die unten näher angegebenen Verſchif⸗ 


Binnen. 0 au SL : . 


fungen nad England beftehen faſt nur in Konfignationen, bie bei der Ueber⸗ 
fülung bed Englifhen Marktes mit Umerifanifhem Weizen nur fihlechte 
Rechnung geben. Roggen hatte dagegen fortbauernd einen Iohnenden Ab⸗ 
jug nad Norwegen, Dänemark und Finnland, und auch die geringen Ber 
fhiffungen nad Holland, Belgien und den Deutfhen Nordferländern ließen 
felbft bei den gefuntenen Preifen uoh einigen Nupen. Bon Sommerge 
treide braten lediglich Erbfen auf dem Englifhen und Norwegiſchen Markte 
Rechnung, weshalb dahin einige Verladungen flatthatten; die geringen Zu⸗ 
fuhren davon dedten im Uebrigen nur die Konſumtion. Am Schluſſe bed 
Monats fanden Die Preiſe an der Börfe pro Schefjel Weizen 120 bi8 
130 pfd. 70 & 90 Sgr., Roggen 120-124 Pf. 52 2 59 Sgr., per 
Hrähjahr 54 Sgr., per Mai und juni 52% Sgr., Gerfte 95-110 Pfb. 
32 & 44 Sgr., Hafer 73-79 Pfd. 26 a 284 Sgr., ‚per Frühjahr 26 Syry 
Erbfen, weiße, 48 a 57 Sgr., graue 50 & 75 Sgr., Bohnen 55 à 57 Sur. 
In Spiritus war ber Umfah ein recht zeger, und da unfere heimifchen 
Fabrikanten den Markt bei weiten nicht dem Begehr entfprechenb verforg- 
ten, fo wurden ſehr beträdhtlihe Partien von Stettin hierher gezogen, Die 
allınälig den Preid hier von 18% Nihlr. pro SO0U pt. Tralles auf 16% 
a 17 Rihlr. ohne Faß herabdrüdten. Der Abzug nad der Provinz mar 
fehr bedeutend und beflätigt e8, dag der Betrieb der Brennereien in Oſt⸗ 
preugen und Fitthauen in Folge der geringen Kartoffelernte ungleich gerin⸗ 
ger als in anderen Jahren if. Leinfaat blieb den ganzen Monat hin- 
durch gefucht, fowohl von unferen Celmüllern als für Englifhe und Hol⸗ 
(ändifhe Nehnung. Die feineren Sorten hielten ſich daher im feitherigen 
Dreife von 114—115 Pfd. per Scheffel a 92 Egr., während die geringen, 
niht zum Export geeigneten im Werthe zurüdgingen. Man bezahlte da» 
nad) den Scheffel von 1IO— 111 Pf. a 80 Sgr., von 96-106 Pfd. à 
50 a 65 Sgr. In Leindl und Rübol hatte daB Gefhäft nur einen 
mäßigen Umfang. Die ungewöhnlich geringe Ausbtute an Del, welde der 
diesjährige Ruͤbſen fowohl als bie Leinfaat geben, zwingt die Fabrikanten 
zu einer ungewöhnlich hohen Preidforderung, welche das Geſchäft fehr er- 
ſchwert. Rüböl wurbe zufeht A 14% Rthlr. pro Ctr., Leindl aber, welches 
fonft ſtets anfehnlih im Preife gegen Rüböl zurückſteht, A 14% bid 15 
Reble. pro Ctr. verkauft. Der Bedarf der Seifenfieder der Provinz er 
zwang einen ziemlich ſtarken Abſatz zu fo hohen Preifen. Der Begehr nad) 
Flachs dauerte in der erften Hälfte ded Monat Dftober ungeminbert für 
Englifhe Rechnung fort und die bis dahin bier zu Markte fommenden und 
von Polen und Rußland eintreffenden Partien wurden raſch zu den feit 
herigen hohen Preifen fortgekauft. Später trat aber cine flauere Stim- 
mung dafür ein und die Preife wichen beträdtlih. Am Schluſſe de Mo- 
nats wurde für geweichte Ruſſiſche Flachſe nur gezahlt 14 à 16 Nthlr. 
per Eentner, für Slaniz Flachs 9 à 12 Rthlr. per Etr., und für ordi- 
naire Sorten 6 a 7 Rthlr. per Centner. Zwar find die unten nachgewie⸗ 
fenen AUbladungen des Monats Oftober recht bedeutend, fie beruhen aber 
größtentheild amf den bereits im September abgefchlofjenen Verkäufen. Der 
Hanfhandel war auf die Verforgung der Seilereien der Provinz be 
fhränft. Einige Partien wurden auch nad Pommern, Sachſen, den Mar- 
fen und Schlefien abgejeßt, und bielten fi die Preife dabei unverändert 
auf 12% a 13 Rthlr. per Etr. Reinhanflage, 11% Rthlr. per Etr. Ruf 
fiihe Lagen, 105 a 11 Rthle. per Etr. Steeimelfanf. Un HSeringen 
wurden im Laufe des Oktober ca. 10,000 Tonnen aus Norwegen und 
11,000 Tonnen aus Schottland nen zugeführt und dadurch die ohnehin 
ſchon großen Vorräthe beträchtlich gefteigert. Der Preis ftellte fih auf 
6% Rthlr. per Tonne für ungebraafte und nerfteuerte Norwegiſche Vaar⸗ 
heringe, 6 Rthlr. pro Tonne für Drontheimer, 11 Rthlr. pro Tonne für 
Schottifche crown fall brand, und gewann durh den Begehr, den dieſe 
niedrigen Preife heuvorriefen, einen flarfen Abzug fowohl nah Polen als 
nad) den Probinzialftäbten. Geringer al8 im Monat September war daB 
Gehäft in Kolonialwaaren. Zwar nahm der Großhandel mit raffi- 
nirtem Zuder einen um fo größeren Umfang an, jemehr bie beiden größten, 
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gegenwärtig eingehenden Quderfiedereien Koͤnigsbergs allmälig den Verlag mit Roggen.........- 216 Laſten in 2 Schiffen nah Holland, 
der Detailliften des Orts unb ber Provinz aufgaben unb ihn ibren aus⸗ » Reinfaat,.. ..... 28 , 3, » 
wärtigen feitherigen Konkurrenten überliegen, aber der Abſatz nah Polen » Weizen .......... 185 l ,„ » 
und Rußland in allen Urten von Kolonialmaaren zeigte in ben lebten „ Gefle........... 69 , ll, » 
Wochen eine beträchtliche Abnahme. Auch der Theehandel dahin, welcher/ » Lumpen.......... 75 » 1 ,„ » 
feitdem dad Muffifher Seit8 beftandene Verbot aufgehoben worden, mit gro⸗ » MRoggen.......... 387 » 7 „nad Hannover, 
fem Erfolge von hier betrieben wird, hatte in Folge der Ueberfüllung des „ Reinfaat.........- 147 y 3, > 
Ruſſiſchen Marktes nur einen fehr matten Verlauf. Bei dem geringen » Qumpen.......... 123 » 3 5, » 
Begehre, der fi im Auslande gegenwärtig nad) unferen Produkten, nament- »„ Exbfen .......... 74 » 2 ,„ » 
Lich nad Getreide, kundgiebt, war der Schiffsverkehr natürlich auch nur ein »Holj; ............ 6 5, il, » 
beſchränkter. Es kamen zwar 240 in den biefigen Hafen ein, ber größte 2» Roggen..cercer.- 72 2 4 „ nah Bremen, 
Theil von ihnen war aber nicht gechartert, fondern hoffte hier eine Befrach⸗ „ Erbſen ........... 56 1, » 
tung zu finden. Die einfommenden Ladungen beftanden: » fihtene Dielen... 2 , i,„ » 
bei 27 Schiffen in Ballaft, » Qumpen.....e.... 0 , ll, » 
6. „ Steinkohlen, > Roggen... ...... ‚. 14 , 1 „nad Greifäwalk, 
42 »5 Kalkfleinen, Gyps, Cement, Schiefer, Dachpfan⸗ „ fichtene Bohlen... 55 2 „nah Hamburg, 
nen und Schleifſteinen, » Theer u. Stüdgut 15 » l ,. > 
27 »  » Seringen, „ Sudefhaum..... 12 , 1, » 
0 „ , Sally » Roggen.......... 305 5, 5 „nad Rußland, 
9 „ „ Eifen, „Gerſte........... 115 2, » 
3 „ 9» Rartoffeln, „ eihhenen Dlanfen.. 21 » l , » 
2 3Zucker, „ Städgut....... 783 ,„ I „ uch Stettin, 
1 » > Guano, » Ruoden......... 30 , 2 , » 
3 0. Spiritus, „ Erxbfen ..... .. 1, l , » 
"4 „ ,„ Stüdgütern, „ Brennboly....... 57 ,. 3 ,„ nah Stralſund, 
40 Säife. „ leeren Fäffen.... 38 , 2 ,„ nad Stolpmünk, 


Die große Zufuhr an Steinkohlen beruhte keineswegs auf dem biefigen Be 
darf, jondern war hauptfächlich eine folge der niedrigen Frachten, welche 
die auß den Steinkohlendiftriften Englands frachtſuchend hierher fommenden 
Schiffer veranlaßte, in Ermangelung anderer Ladung zur Erzielung eines 
größeren Gewinnes anjtatt des Ballaſtes Steinfohlen in Spekulation hier- 
ber zu bringen. Die Preiſe der Steinkohlen find durch diefe Ueberfüllung 
ſehr geſunken. Den Pillauer Hafen verliefen 224 Schiffe, und zwar: 


mit Weizen........... 1454 Laften in 24 Schiffen nad Großbritannien, 
„ Reinfaat.......... 22 , 3 , » 

„ NRübfaat......... 17 , 3, » 

» Widen........... 324 , 6 „ » 

„ Exrbfen........... 429 „ 7,5 » 

» Hafer ........... 29 ,„ 4 „ » 
„Oelkuchen 72 v 6b , » 

„ BladB........... 1605 » 20 „ » 
„Theer ........... 46 l , » 

» Rnoden.......... 6 , 1 ,„ » 
„Slerpers ........ 153 » 2 , » 

2 Roggen.....0...- 1019 „ 25 ,„ nad Norwegen, 
» Weizen oo........ 47 > ll, » 
»Gerſte ........... 1 , 1, » 

„ Erben ..... en. 225 5, 5 , » 

» Suf....-....... 21 » 1‘, » 

» MRoggen.......... 541 »„ 18 ,„ nah Dänemark, 
„ Reinfaat...... 73 5 3, » 

2 Exbfen .......... 23 , ll, » 
„Flachs .......... 20 , 2 , » 

„ NRoggen.......... 182 , 3 „nah Schweden, 
» Oerfte...... ou... 19 , 2 , » 

„ Reinfaat......... 68 » 1 „nah Belgien, 
» Wegen.......... 34 , l , » 


andermweit frachtjuhend mit Ballaft 
verfegelt find .................. 2 , 
zufammen 224 Ediffe. 

Einige Steigerung der fo lange fehr niedrigen Seefrachten wurde gegen den 
Schluß de3 Monatd dur die eintretende ftürmifche Jahreszeit, Die damtı 
verbundenen höheren Aſſekuranzen und Heuern und durch das VBehürfuii 
der Getreide-Egporteure hervorgerufen, einen Theil ihrer Waarenlager ncd 
vor dem gänzlihen Schluffe der Schifffahrt nah England und Holland zu 
überfchiffen, um die Eventualität einer befieren dortigen Konjunktur mit 
rend bed Winters nühen zu fönnen. Es fand fi daher ein bermehrte 
Begehr nad Schiffen. Es wurden zuleht bewilligt: nah Hull per Quarter 
3 Sch. 4 P., nah London 4 Sch., nad Holland per Loft 16 à 13 Ai 
Hol. Ert. 

Magdeburg, 10. Kovember. Der Handel mit Robzuder war in 
Oktober biß auf kurze Zeit vor Schluß ded Monats von feinem grofes 
Belange, da die Raffinerien mit ihren Einfäufen fortdauernd zurüdhalter. 
um die Preife zu drüden, was ihnen aud gelungen iſt. Außerdem ber die 
bebeutendfte Raffinerie bierfelbit ca. 25,000 Ctr. Indiſche Robzuder ge 
fauft; diefe Unternehmung foll aber feine Rechnung geben. Man erjidt 
daraus weder mehr noch befieren Zuder als aud dem entfprechenden Cuan- 
tum Rüben und nur der Syrup gewährt einigen Nugen. Das zum Lır 
faufe gelommene Quantum Rohzuder beläuft fih auf ca. 110,000 En. 
Die Frage nad raffinirten Zudern blieb mäßig. Das Produktengeſchäf: 
war lebhaft und von fo großer Bedeutung, wie es kaum früher der Falb 
geweſen ift. Im Getreidegefhäft herrfchte große Stile. Dadurch, daß cm 
zelne Eifenbahn-Derwaltungen den Frachttarif für direkte Gerreidefendungr: 
von Bredlau zefp. Berlin nah Hannover und Weftpbalen 2c. um je 
Pfennige ermäßigt haben, ift für den Hiefigen Plab der fernere Verkehr mır 
jenen Gegenden, namentlihd was Roggen anbelangt, ſehr gefährdet. €: 
bleibt dringend zu wünfden, daß ber ganze Norbdeutfche Eifenbahnvertant 
fih jenem Tarife anfchliegen möge. 





Heraußgegeben von Moſer, Geh. Ober-Megierungsratd und Jordan, Wirkt. Legationsrath. 
Gedrudt in der Königlihen Geheimen Ober Sofbuhdruderei (R. Deder). 


Beilage. 





Beilage zu Nr. 48 des Preuß. Handels⸗ Archivs 
U — — — 





Zuſammenſtellung 


der 


in den fieben Jahren 1854, 1855, 1856, 1857, 1858, 1859 und 1860 
m 3ollvereine und in Orferreidh im Zwifchenverkehr zollfrei oder, zu 
ermäßigten Zollſätzen zum Eingange abgefertigten Waarenmengen, 


Bemerkung. Die Zahlen find für den Zollverein aus den Kommerzial-Nahmeifungen, für Defterreih aus ben Ausweiſen über den auswärtigen 
Handel Defterreih8 entnommen. 
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Gefeggebung. 


Handels- und Schifffahrts-Bertragzwifchen Schweden 
und Italien. 
(Swenst Forfattninge Samling Nro. 54.) 


Seine Majeſtät der König von Schweden und Norwegen und 
Seine Majeftät der König von Italien, gleihmäßig von dem Wunfche 
befeelt, bie im erfreulicher Weife zwifchen Ihren beiderfeitigen Staaten 
beftehenben Sandelöbeziehungen auözubehnen und zu befeftigen, und 
davon überzeugt, daß dieſes Ziel auf eine wirkſame Urt nur ver 
mittelt Aufſtellung des Grundfages volltommener Gegenſeitigkeit 
erreicht werben fann, find übereingefommen, behufß des Abſchluſſes 
eines Handels · und Schifffahrts · Vertrages auf Grund der zwiſchen 
Sr. Majeſtät dem Könige von Schweden und Norwegen und den 
Regierungen, beren Gebiete gegenwärtig das Königreich Jtalien bil- 
den, abgeſchloſſenen und ausgewechſelten Verträge, Uebereintommen 
und Dellarationen?), in Unterhanblungen zu treten, und haben zu 

. biefem Zweck zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlid: 

Seine Majeſtät der König von Schweden und Norwegen ben 
Hern Earl Friedrich Lothar Freiherrn Hochſchild, Ihren Gefhäfts- 
träger in Stalien x. 


V Vergl. Handeld. und Schifffahrtd- Vertrag zmifhen Schweden und 
Sardinien (Hand.-Arh. 18531. ©. 221), zwiſchen Schweden und dem Kb. 
nigreiche beider Gicilien (0. 0. ©. 1856 1. ©. 294); Regiprogitätß «üb 
tommen wegen Sulaflang zur Küftenfahrt zwifen Schweden und Gatdinien 
(a. a. ©. 1855 1. ©. 330), zwifden Scäwem und Toßfana (a. a. D. 
1858 I. ©. 547). 


Breub. Handels-Nräin 1862., II. 





Und Seine Majeftät ber König von Stalien den Seren Jdachim 


Napoleon Marquis Pepoli, Grafen von Eaftiglione ꝛc. Ihren Minifter 
Staats · Sekretair für Aderbau, Handel und Gewerbe, 

Welche nad) Auswechfelung ihrer beiberfeitigen, in guter und 
geböriger Form befundenen Vollmachten über die nachſtehenden Artikel 
Übereingefommen find. 


Urt. 1. 


Zwiſchen den Vereinigten Königreihen Schweden und Norwegen 
und dem Koͤnigreiche Italien fol gegenfeitige freiheit de Handels 
und ber Schifffahrt beftehen, und von den aus bem Einen ber beider- 
feitigen Länder auf dem See» ober Handelswege nad) dem anderen 
eingeführten Erzeugniffen de8 Bodens oder der Induſtrie follen keine 
anderen ober höheren Zölle oder Ubgaben irgend einer Urt erhoben 
werben, als diejenigen, benen bie aus irgend einem anderen Lande 
eingeführten gleichen Erzeugniffe unterliegen. 

Es ift ausdrücklich verftanden, daß diefe Vereinbarung nicht auf 
bie wechſelſeitige Nationalifftung der in dem Einen der beiderfeitigen 
Länder erbauten und von Untertanen des Unberen erworbenen 
Schiffe auszudehnen ift, und daß diefelbe die hierüber in den Staaten 
ber beiden hohen vertragenden Theile beftehenden geſehlichen Beftim- 
mungen unberüßrt läßt. 


Art. 2. 

Die Schmwebifhen und Norwegifhen Fahrzeuge, welche in Bal- 
laſt ober beladen in bie Häfen des Königreichs Jtalien einlaufen und 
ebenfo bie Italieniſchen (Fahrzeuge, welde in Ballaſt oder befaden in 
die Häfen ber Königreihe Schweben und Norwegen einlaufen, wer- 
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den ſowohl bei ihrer Ankunft ald mährend ihres Aufenthalt3 und bei 
ihrem Auslaufen in Beziehung auf Hafen-, Tonnen» und Lootfen- 
gelder, ſowie auf alle anderen Laften und Abgaben aller Urt oder 
Benennung, mögen folche der Krone, Städten oder irgend melden 
Privat-Etabliffements zuftehen, auf bemfelben Fuße behandelt wie bie 
einheimifchen fahrzeuge. 

< 


Art. 3. 

Die Schwedifhen und Norwegifchen Fahrzeuge werden zur Theil- 
nahme an- der Küftenfahrt und zu der Beförderung bon Waaren 
zwifchen den Häfen des Königreich3 Italien zugelaffen, und werden 
in Allem, was biefe Schifffahrt und biefen Handel betrifft, auf dem- 
felben Fuße wie bie talienifhen Fahrzeuge behandelt. Umgekehrt 
werden die Italienischen Fahrzeuge zur Thellnahme an ber Küften- 
fahrt und an dem Handel zwifchen ben Häfen ber Vereinigten Koͤnig⸗ 
reiche Schweden und Norwegen zugelaffen und werden in Allem, was 
dieſe Schifffahrt und diefen Handel betrifft, auf demfelben Fuße wie 
die Schwebifchen und Normegifchen Fahrzeuge behandelt. 


Art. 4. 


Die Nationalität der Fahrzeuge foll gegenfeitig nach ben jedem 
Staate eigenthümlichen Gefegen und Anordnungen auf Grund ber 
von den fompetenten Behörden den Kapitainen oder Schiffern ver- 
abfolgten Patente und Schifföpapiere anerfannt und angenommen 
werden. 


Art. 5, 


Alle Waaren und Hanbelögegerftände, bie Erzeugniffe bed Bo⸗ 
dens oder der Induſtrie entweber der Vereinigten Königreiche Schwe- 
den und Norwegen oder irgend eines anderen Landes find, und bie 
in die Häfen des Königreich Italien nach deffen Geſetzen eingeführt 
und bafelbft in Niederlagen oder Magazine gebracht werden dürfen, 
können auf Schwedifhen und Noriwegifchen Fahrzeugen dorthin einge- 
führt werden, ohne anderen oder höheren Abgaben, gleichviel von 
welcher Benennung, unterworfen zu fein, als wenn die nämlichen 
Maaren und Handelsgegenſtände auf Stalienifchen Fahrzeugen zur 
Einfuhr gelangten; und umgekehrt alle Waaren und Handelögegen- 
fände, die Erzeugniffe de8 Boden? oder der Induſtrie entweder des 
Königreich3 Italien oder irgend eined anderen Landes find und die 
in die Häfen Schwebend und Norwegens nad) deren Gefegen einge: 
führt oder dafelbft in Niederlagen oder Magazine gebracht werben 
dürfen, können auf Italienifhen Fahrzeugen dorthin eingeführt wer- 
den, ohne anderen oder höheren Ubgaben unterworfen zu fein, als 
wenn dieſe nämlihen Waaren und Handelögegenftände auf Schwebi- 
[hen und Norwegifchen Fahrzeugen zur Einfuhr gelangten. 

Die Vereinbarungen des Art. 2 und bed gegenwärtigen Artikels 
finden felbft dann Anwendung, wenn die beiderfeitigen Fahrzeuge, 
ohne aus den Häfen des Königreichs Italien ober aus denjenigen der 
Vereinigten Königreihe Schweden und Norwegen zu kommen, geraden 
Weges aud den Häfen irgend eines anderen Landes eintreffen. 


Art. 6. 
Alle Waaren und Sandelögegenflände, bie Ergeugniffe bed Bo⸗ 


dend oder der Induſtrie entweder der SKönigreihe Schweden und 
Norwegen oder irgend eined anderen Landes find und bie auß ben 
Häfen der gedachten Königreiche nach deren Geſetzen auf Schwebifchen 
und Norwegifchen Fahrzeugen ausgeführt oder wieder ausgeführt wer- 
den dürfen, Einnen gleihermaßen von dort auf Italieniſchen Fahr⸗ 
zeugen ausgeführt oder wieder ‚ausgeführt werben, ohne anderen ober 
höheren Abgaben unterworfen zu fein umd genießen biefelben Vor- 
rechte, Vergütungen, Ermäßigungen, Bermilligungen und Wieber- 
erftattungen, ald wenn fie auf Schwebifchen und Norwegiſchen Fahr⸗ 
zeugen zur Ausfuhr gelangten; und umgekehrt ale Waaren und 
Sandelögegenftände, Pie Erzeugniſſe des Bodens oder der Induſtrie 
des Königreichs Italien oder irgend eines anderen Landes find, und 
die auß den Häfen dieſes Koͤnigreichs nach deſſen Gefegen auf Italie⸗ 
nifchen Fahrzeugen audgeführt oder wieder ausgeführt werben dürfen, 
können auf Schwedifchen und Norwegiſchen {Fahrzeugen von dort aus⸗ 
geführt oder wieher ausgeführt werden, ohne anberen ober höheren 
Abgaben unterworfen zu fein und genießen biefelben Vorrechte, Ver⸗ 
gütungen, Ermäßigungen, Bewilligungen und Wiedererftattungen, 
al8 wenn fie auf Italieniſchen Schiffen zur Ausfuhr gelangten. 


Art. 7. 


Wenn im Verfolg eined Vertrages, einer Uebereinkunft ober 
irgend einer anderen Vereinbarung zwifhen Er. Majeflät dem Könige 
bon Schweden und Norwegen und einer anderen Regierung dem 
Sandel oder ber Schifffahrt hiefer Legteren in Schmeben und Nor⸗ 
wegen fpäterhin neue Erleichterungen oder neue Vortheile zugeftanden 
werden follten, dann ift hiedurch allein ſchon und kraft de gegen- 
wärtigen Vertrages der Handel und Schifffahrt de Königreichs 
alien zur Theilnahme an biefen nänlichen Erleichterungen unb 
BVortheilen zugelaffen; und umgekehrt, wenn im Verfolg eined Ver- 
trage3, einer Uebereinfunft oder irgend einer anderen -Vereinbarung 
zwiſchen Sr. Majeflät dem Rönige von Italien und einer anderen 
Megierung dem Sandel ober der Schifffahrt diefer Lepteren in Italien 
fpäterhin neue Erleichterungen und neue Vortheile zugeftanden wer- 
ben follten, dann ift hierdurch allein fchon und kraft des gegenmärti- 
gen Vertrages der Handel und die Schifffahrt der Vereinigten König- 
reihe Schweden und Norwegen zur Theilnahme an biefen nämlichen 
Erleihterungen und Vortheilen zugelaflen. 


Urt, 8, 
Den Konfuln, Vicekonſuln und Konfular- Agenten eine® jeden 


: der beiden hohen vertragenden Theile follen in den Staaten des An- 


deren die nämlichen Vorrechte und Befugniſſe zuftehen, melde den⸗ 
jenigen der am meiften begünftigten Nation eingeräumt find; fall8 
aber die gedachten Konfuln, Vicekonfuln oder Ugenten Handel treiben, 
find fie als Sandeltreibende eben den Geſetzen und Gemohnbeiten 
unterworfen, wie die Drivatperfonen an ihrem Wohnorte, mit Aus- 
nahme indeffen der Dienftleiftungen in dem Heere und in der National- 
garde, von benen fie ftet3 befreit bleiben, 

Die Konfuln, Vicekonſuln und Konfular- Ugenten ber beiden 
hohen vertragenden Theile follen die Befugniß zur richterlichen und 
fhiebsrichterlichen Entfcheibung in denjenigen bürgerlihen Rechts⸗ 
fireitigleiten haben, welche auß ben an anberen Orten zwifchen ben 
Kapitainen und der Mannſchaft der Schiffe ihrer Nation gefchloffenen 
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Verträgen entjpringen und den Ort&bebörden fol eine Einmifchung 
bierbet nur in dem Falle geftattet fein, wenn das VBetragen des 
Kapitaind oder der Mannfhaft die Nude und Ordnung im Lande 
flören ſollte. 

Die richterliche oder ſchiedsrichterliche Entſcheidung entzieht den 
fireitenden Parteien nicht das Recht, bei ihrer Rüdkehr die Sache 
zur Entſcheidung bei den richterlihen Behörden ihres eigenen Landes 
zu bringen. 


Urt. 9. 


Die zur Marine des einen der beiden hoben vertragenden Theile 
gehörigen Seeleute, melde in den Staaten und Befigungen des an- 
deren heferticen, follen, falls fie nicht Unterthanen des Landes find, 
in weichem fie deſertiren, af das an bie zuftändige Behörde gerichtete 
Unfexhen ber betreffenden Konſuln und Vicekonfuln oder deren Agenten 
aufgefuht, feftgenommen und fofeen ihre Defertion gehörig erwiefen 
iſt, an Vord ihres Fahrzenge zurüdgeführt werben. 

Menn jedoch der Deſertrur währenb feines Wufenthalt3 am 
Lande außerdem ein Vergehen fih hat zu Schulden kommen laſſen, 
dann ift feine Auslieferung durch hie Ortsbehörde fo lange zu ver- 
fhieben, bis der zuftändige Gerichtähof in guter und geböriger form 
Über diefed Vergehen erkannt und die Vollftredung des Urtheils ftatt- 
gefunden bat. 


Art. 10. 


Jedes Schmebifhe und Norwegiſche Fahrzeug und jedes SI talie- 
nifche Fahrzeug, welches fi) genöthigt fieht, in einen der Häfen bes 
einen oder des anberen ter hohen vertragenden Theile in Nothruhe 
einzulaufen, wirb defelbft von jeber Hafen: oder Schifffahrts⸗Abgabe, 
welche jest oder künftig zum Vortheil des Staats erhoben wird, be- 
freit, wenn die Gründe bed gegmungenen Einlaufens zureichend und 
erwiefen find, und menn fie in dem Nethhafen keine Handelsopera⸗ 
tionen durch Laden oder Löſchen von Waaren vernehmen, auch dort 
ſich nicht länger aufbalten, ald zur Vornahme der erforderlichen. Aus- 
befferungen nothwendig if. Es iſt jedoch wohlpberſtanden, daß bie 
Ladungen und Abladungen, welche der Ausbeſſerung bed Schiffes we⸗ 
gen oder zur Verproviantirung ber Schiffsmannſchaft vorgenommen 
merden, nicht als folde Sanbeläoperatisnen anzufehen find, welche 
zur Entrichtung van Abgaben verpflichten. 

Im Falle des Schiffbruches an einer dem einen oder dem an- 
deren der hohen vertragenden Theile gehörenden Stelle werden alle 
zur Bergung des gefcheiterten, geftranbeten oder verlaflenen Fahr⸗ 
zeuged zu ergreifenden Maßnahmen von den betreffenden Konſuln 
geleitet. 
Diefe Fahrzeuge, ihre Theile oder Trümmer, Takelwerk und 
fonftigen zu ihnen gehörenden Gegenftände, deögleichen alle geborgenen 
Effekten und Waaren, oder der aus ihrem Verlaufe gewonnene 
Erlös, fowie alle etwa an Bord gefundenen Papiere werden dem 
betreffenden Konſul oder Vicelonful desjenigen Diſtrikts übermadt, in 
welchem der Schiffbruch ftattgefunden hat. 

Die betreffenden Ortöobrigkeiten haben dabei zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung einzufchreiten und die Intereſſen der bei der 
Bergung befehäftigten Perfonen, wofern diefe nicht zu der Mannfchaft 
ber obengebadhten Fahrzeuge gehören, zu fihern, und für die Aus. 


führung der Unorbnungen Sorge zu tragen, welche rückſichtlich des 
Ein- oder Außganged ber geborgenen Waaren zu ergreifen find, In 
Abweſenheit oder bis zur Ankunft ber Konſular⸗Agenten haben fie 
gleihermaßen alle zum Schutz ber. fchiffbrüdigen Perfonen und 
zur Erhaltung der geborgenen Gegenſtände erforderlichen Vorkehrungen 
zu treffen. 

Es darf vom Konful, ben Eigenthümern oder fonftigen Berech⸗ 
tigten nur die Erſtattung ber zur Erhaltung des Eigenthums ge- 
machten Auslagen gefordert werden; die Bergegebühren und bie 
Untoften der Ouarantaine follen die nämlihen fein, wie die bon 
einem einheimifchen Schiffe in dem gleichen Falle zu entrichtenben. 

Die geborgenen Waaren follen keinen Zollabgaben oder Zoll- 
unfoften unterworfen werden, fo lange biefelben nicht zum inneren 
Verbrauche zugelaffen find. 

In dem Falle einer gefeglichen Reklamation irgend welcher Urt, 
die fih auf den Schiffbruch, bie geftranheten Güter ober Effekten 
bezieht, bat der zuftändige Gerichtähof besjenigen Landes, in welchem 
der. Schiffbrudy ftattfand, darüber zu enticheiden. - 


Urt. 11. 


Die Vereinbarungen: bed gegenwärtigen Vertraged finden auf 
die in bie Häfen der Inſel St. Bartelemy in Weftindien einlaufenden 


| Italienifhen Schiffe, fowie auf die in die Häfen des Königreiches 


Italien einlaufenden Schiffe diefer Kolonie Anwendung. 


Art. 12. 


Es foll weder direkt noch indirekt, weder von einem ber beiden 
hoben vertragenden Theile, noch von einer Gefellfhaft, Korporation 
oder Agentur, welde in deren Namen oder unter deren Autorität 
handelt, für den Auflauf irgend eine8 Erzeugnifles bed Bodens ober 
der Induſtrie, welches aus dem. eisen ber beiberfeitigen Staaten in 
den anderen eingeführt wird, auf Grund oder in Berüdfichtigung ber 
Nationalität des dieſe Begenftände einführenden Schiffeß irgend ein‘ 
Vorzug ertheilt werden, indem die Abfiht ber hohen bertragenden 
Theile dahin gebt, daß in diefer Hinſicht fein Unterfchieb ober Be- 
jonderung ftattfinde. 


Art. 13, 


Sollte ein Untertban des einen der hohen vertragenden Theile 
in ben Staaten des anderen mit Tod abgeben, dann fuccebiven feine 
Erben, wenn fie Untertbanen deſſelben Staates find, wie der Erb⸗ 
lafler, kraft eined Teſtaments ober ab intestatoe in das Vermögen, 
und bdiefelben können ſowohl in eigmer Perſon, als durch Andere, 
die in ihrem Namen handeln, davon Belig ergreifen und Darüber 
nad) Belieben verfügen, ohne zu anderen Abgaben an die betreffende 
Regierung verpflichtet zu fein, als zu denjenigen, denen die Unter. 
tbanen des Landes, wofelbft ſich jenes Vermögen befindet, in gleichen 
Faͤllen unterliegen. 


Art. 14. 


Der gegenwärtige Vertrag foll, von dem Tage feiner Unter- 
zeichnung an gerechnet, während zehn Jahre in Kraft bleiben, und 
wenn zwölf Monate vor Ablauf dieſes Termins der eine der hoben 
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dertragenden Theile dem anderen nicht feine Übficht zu erkennen giebt, 
die Wirkungen deſſelben aufhören zu Laffen, dann bleibt dieſer Ver⸗ 
trag noch zwölf Monate nach jenem Zeitpunkte bindend und fo fort 
bis zum Ablaufe von zwölf Monaten nad der von dem einen ber 
hoben vertragenden Theile dem anderen gemachten amtlichen Anzeige, 
daß berfelbe aufhören foll. 


Yrt. 15. 


Der gegenwärtige Vertrag wird durch die hohen vertragenben 
Theile ratifizirt und bie Ratifikationen befielben follen in Stodholm 
in bem Seitraum von drei Monaten nad) erfolgter Unterzeichnung 
oder wenn möglich früher ausgewechſelt werben. 


Su Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
benfelben unterzeihnet und ibm die Siegel ihrer Wappen bei. 
gebrüdt. 


Geſchehen zu Turin, am vierzehnten Tage bed Monats uni, im 
Jahre der Gnade 1862. 


gez. Hochſchild. 
(L. S.) 


ge. Joachim Napoleon Pepoli. 
(L. S.) 


Die Auswechfelung der Ratifilationen if zu Stedholm am 
13. September 1862 erfolgt. 


Eingangsabgabe von Theer ıc. in Spanien. 


| (Ann. du commerce exterieur.) 
Die Königin, 

Im Hinblick auf den in ben Büreaus der General-Direktion des 
Sollwefens und der Tarife verfaßten Bericht über mehrere Neklama⸗ 
tionen, melde die Ermäßigung ber nah dem gegenwärtigen Tarife 
vom Theer aller Urt zu zahlenden Eingangsabgabe verlangen; 

In Erwägung, daß für die Erhebung ber tarifmäßigen Zölle 
zur Zeit die Werthe angemwenbet werben, welche die in frage ftehen- 
den Artikel im Jahre 1849 hatten; daß es aber, ba die gedachten 
Werthe feit dieſem Zeitpunkte Veränderungen erlitten haben, ange- 
meſſen ift, die zu erhebenden Zölle nach ben gegenwärtigen Werthen 
abzuändern; _ 

In Erwägung, daß von dem Seitpunkte an, zu meldem bie 
Sölle vom Theer verändert werden, aud für Harze und die daraus 
gewonnenen oder damit bermifchten Artikel, als Daggert, rohes und 
geröhnliches Pech aller Urt, Wachholderöl und andere Mifchungen 
die Grundlage für die Verzollung nad dem gegenwärtigen Werthe 
ber gedachten Artikel auf ben hauptfächlichften außländifchen Märkten 
abgeändert werben muß; 


In Erwägung, daß buchfchnittlich die Werthe aller diefer vor⸗ 
angeführten Urtifel annähernd biefelben find; 


In fernerer Erwägung des Vortheild, die Werthe zu beftimmen 
und dabei die Verzollung auf einer feſten und gleichförmigen Grund⸗ 
lage eintreten zu laſſen, wodurch unter Anderem vielfache, durch die 
Klaſſifikation des gegenwärtigen Tarifs veranlaßte Anfragen vermie⸗ 
ben werden; 


In Berüdjihtigung der in die »erfte Grundlage« des Gefepes 
vom 17, Juli 1849 ?) aufgenommenen Beftimmung und vorbehaltlich 
der fchließlih von ben vegetabilifhen Waarenmengen und Produkten 
aufzuftellenden Klaffifitation und Werthichäkung ; 


Auf den Vorſchlag der gedachten General-Direktion, 


Hat verordnet, die Artikel 81 und 890 des Tarifd zu einem 

und demfelben Artikel in nachftebender Faſſung zu vereinigen: 
Daggert, mineralifher und vegetabilifcher Theer, Griechiſcheb 
ober gemöhnliches Pech, weiße, ſchwarzes oder rothes, Fichten. 
harz / Wachholberöl, Kreofot und andere derartige Artikel zahlen 
per Quintal unter einheimifcher Ylagge 1 Real. 20 Proc., und 
unter fremblänbdifcher Slagge, fowie auf ber Landgrenze 1 Real. 
44 Proc. 


Madrid, am 7. Oktober 1862, 


Ertheilung von Zolpäffen für Ruffifche Schiffe, 
auf welchen ſich ausländifche Schiffer ıc. befinden. 


Die Rigaſche Sandeläzeitung Nr. 260 meldet: 


Der Reichsrath hat nah Prüfung der Vorftellung bed Herrn 
Verwaltenden des Finanz ⸗Miniſteriums in Sachen, betreffend die Ver⸗ 
laͤngerung der Erlaubniß, auf Ruſſiſchen Fahrzeugen ausländiſche 
Schiffer, Steuerleute und Matroſen zu haben, durch ein am 10. Sep⸗ 
tember d. J. Allerhöchſt beſtätigtes Gutachten beſchloſſen: Als Aus 
nahme von der allgemeinen Negel den Ruſſiſchen Fahrzeugen, welche 
aus den Häfen des Baltiſchen, Weißen, Schwarzen und Aſowſchen 
Meeres nad) dem Auslande abgeben, zu geftatten, bis zum “Jahre 1866 
Sollpäffe zu erhalten, aud wenn ſich auf biefen Fahrzeugen auslän⸗ 
difhe Schiffer und Steuerleute befinden und bie ausländiſchen Ma- 
teofen auf denfelben bis drei Theile der Equipage ausmachen. 


1) Vergl. Sand. Arch. 1849 II. ©. 258. 
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Statiſtif. 


Droviforifche Abrechnung über die gemeinfchaftliche Mebergangsabgabe von Wein und Moſt, Tabaks- 
+lättern und Qabaksfabrihaten in den hierzu verbundenen Zollvereinsfieaten für das erfle bis 
| dritte Quartal 1862. \ 
(Auszug aus der amtlichen Aufftellung.) 








Bevolke⸗ Nach dem tni 
run Brutto-Einnahme an Uebergangsabgabe [Rad ——— Va eoßlterung und Es find mithin 
—8 Beranlafun ns | mit Berädfihtigung 
in den g Det bed an Kurheffen 
‚ gegen Regifterrenifion und | | ewilligten jährlichen 
Vereinsſtaaten Averfa 2c von von nad Abzug ber 4 . ums v heraus⸗ u 
uge⸗ Wein und Lbats. Summa nöthig gewordenen 1000 Rthl eilt * 
— blättern und . IVergutungen, Rück⸗ * Kal zu | empfan- 
Gebietd Moft. Fabritkaten. zahlungen ꝛc. bleiben elnen Staaten auf ablen. en 
theilen zur Vertheilung. in g © 5 i gen. 
' vollen Thalern. ie Dumme bon 
Kopfzahl. Rthlr. fg. pf.KRthlr. fg. pf.KRthlr. fo. pf. Rthle. Ride. | Nthle. 







1. Rönigeeih Preußen ... ... 118,794,722 —* a: —2 129095 1 166584 _ 35,910 








Außerdem: | 
Gro ——— Luxemburg. 197,731] 202 7— 2251]12 2453 y 1,753 674 — 
2. Kön Sadfen ........ 2,225,240| 3925618! 6| 8u61l12] e| 47318] 1 19,430 2700| — 
3. —** Hamnover ....... 1,908,631 4021 3487 : 8929 , 31,555 — 21,944 
4. Kurfürſtenthum Heffen -...- 709,707 28892 15 576811411 347101 : 7,940 m | — 
) 3. 
5. Thüringen „.........:..22% 1,069,821] 1 2 — 117 9,341 7444| — 
6. Fk In Sraunfämäg.. ’957, ‚624 1464| 6 235114 2,250 — 533 
7. Herzogt um Oldenburg .... 238,562 Bas] 29 2 3,945 — 3,558 
Summa f25,402,0381179061|13| 2] 62445116 1506129 241,898 61,945 | 61,945 


Mb: die Benölferung von Han- 
nover und Oldenburg zu 3. 


und 7. ................... 2,147,193 
Bleiben für die Theilung ber 
übrigen DVereindftaaten .....- ‚254,84 


Bemerftungen. 


Die in ber zweiten Spalte in Anſatz gekommene Bevolkerung ift diefelbe, welche bei den aufgeführten Vereinsſtaaten auf Grund der Zählung 
im Monat Dezember 1861 in der Abrechnung über die gemeinfhaftlien Zollgefälle nachgewiefen wird; es iſt jebody abgefeht: 
a) bei Preußen die Bevölkerung der Sohenzollernfchen Rande mit 64,675 Köpfen, weil dieſe Landestheile an der Uebergangsabgabe nicht 
Tpeil nehmen; die Preußiſchen Truppentheile in der Bunbeöfeftung Mainz mit 5428 Köpfen, fowie die Preußiſche Garnifon in der Bun- 
besfeftung Raftett mit 2236 Röpfen; ſodanm 
b) bei Kurheſſen die Bevolkerung der ebenfalld an der Uebergangkabgabe wicht theilnehmenden Konbominat- Dörfer Oberfinn, Mittel- 
finn und Zünterdäbad mit 973 Köpfen. 


UAntheil-Berehnung für Hannover und Oldenburg. 


Die Einnahme beträgt überhaupt 241,898 Rthlr. Fa 

Nach dem Dergäituife der Beoblterung berechnet fih der einfache Antheil für Hannover. Oldenburg. 

7 Be nennekonnneusnnuneene ......... enter ........... .......... Kennen 18,175 Rthlr. 2,272 Rthle. 
dazu treten noch % heile Kesunessssenentanenenensnennnnensnee Seesaussunnnenenessnnsnunnenonsunnnnnen 13,631 „ 1,704 , 

mahıt. zuſammen ..... r. , bir. 


35,782 Rtblr. 
Für die Theilung unter die übrigen Vereinsſtaaten bleiben hiernach noch 206,116 Rthlr. 





N) Darunter an Freiſchreibungen. 
Außerdem in den Anhaltiſchen Herzogthümern. 
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Produktion der Bergwerhe, Hütten und Yalinen in Bapern während des Balenderjahres 1861.') 


Die Hauptrefultate der von der Königl. Baperifhen General: Bergwert3- und Salinen Mbminiftration im September d. J. herausgegebenen 
Ueberfiht für 1861 find die folgenden: 









\ Anzahl 


R Aa \ Fahrer Anzahl der 
er Förderung und | der Produftion am 
Gattung der Produfte Gruben Nrobuttion. Urfprungdorte. 
Werke. | Arbeiterx. Familienglieder. 


Ctr. Zollgewicht. Fl. 





1. Go { old) .. .............................. 20 1,2789 Pfd. 926 16 16 
2. Gold und filberhaltige Erze ....................... 2 
3. Eiſenerze ............. ................ 326 1,147,715 217,271 814 1,765 
4. Bleierge ......... ...... ........................... 10 5,000 5,000 116 
5. Queckſilbererze .................. ................... 6 9,424 37 38 
6. Aupferliefe .....-...- Perenenenonensonsannnnnnnnannne 1 . 
7. Fahlerze .. ............. —E 8 5,193 40 117 
8. Mufimonerje. .............. ...................... 1 2,025 18 70 
9. Magnet und Schwefelfiefe . FEWVENVUSFUBEVERTEEEEFTYTTE 8 14,4% 72 176 
10, Dker: und Farberde .............................. 55 ‚987 51 92 
11. Stem und Braunfohlen............- ...... ......... 181 1,187,931 2,103 4,569 
12. Graphit ...00-2040nenannesnnnanennnnenennennernnnnn 53 24,150 45 80 
13. Porzellanerde ....... ............... ... 43 9,430 48 124 
14. Schmirgel. ........- ............................... 3 928 4 12 
15. Thonerde „.orceneenesnnenuneennsonnennnenenun rauen 18 25,297 20 59 
16. —* .......................... ............... 1 1,070 6 17 
19. Gyps ...2020202:00nenenseronnnonnnn nenn nnn en nnn nen 29 244,120 35,248 67 54 
18. Dahn und Tafelfhiefer .. ......--orreneuene ......... 33 22,144 9,841 88 235 
19. Schwer, Fluß⸗ und Felbſpath, dann Quarz .........- 11 26,177 13,852 62 112 
Summs L..... 814 . 1,567,063 4,217 7,770 
IL Sitten... . 4 
I Gold (Amalgamirgold) und Silber .. . .............. 1 . 
— en: 
a. Roheiſen in Gängen und Maſſeln ............. 84 584,950 1,769,465 1,410 2,870 
b. Robftäbleifen .. .---...-...-onesennnnnnnnnnnnen: 1 . . . , 
ec. Gußwaaren aus Erzen ..................... 110,849 690,547 112 314 
d. Gußmwaaren auß Roheiſen ................... 12 75,676 536,887 419 657 
e. Gefriſchtes Eifen: 
a. Stab» und gewalzted Eifen -....«.....0..- 33 578,100 4,202,356 1,611 3,254 
B. Eiſenblech ..... ........................ 1 ‚802 238,769 
3— Eiſendraht ......... ................... 6 11,116 102,962 42 128 
5. Stahl ................................... 3 622 43,600 8 22 
3. Bleiiſche Produkte ................................. 1 247 2,470 9 29 
4. Antimonium ....................................... l . 
5. Alaun ............................................. 1 62 392 19 92 
6. Vitriol: 
a. Eifenvitriol....-.uens0nersunn nennen nnn nun nen 1 5,970 19,853 . 
b. gemifchter Vitriol ...22.--000r0.. ............. 1,502 11,957 . 
Summa II...... 150 . 7,669,258 3,658 7,462 
IH. Salinen 
1. Steinfalg . x... -erseeereenee oo nnennonenonunnenenen 1 45,727 20,195 180 343 
2 Rocfalg ... .......................... 7 890,236 4,141,301 2,317 5,151 
3. Viehſa .... .................................... 29,898 | 48,000 . , 
4. Düngjalg ......................... . 22,185 7,601 
, Summa IIL..... 8 | 988,047 4,217,097 2,497 | 5,493 
Summa Summarum..... | 972 | . | 13,453,418 | 10,372 | 20,725 





1) Die früheren Nahweifungen vergl. Hand. Arch. 1861 1. ©. 49 und 1859 II. ©. 82. 
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Zahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Algier für 1861.') 


Nah den Rommerzial- Nachweifungen ber biefigen Handelskammer hat die Einfuhr and Ausfuhr Algeriend während des “Jahres 1861 haupt- 
fählih aus folgenden Waarengattungen beftanden: 


. @infubr. 





Einfuhr aus Frankreich Einfuht auB ijrangöfiihen Entrepotd Total der Einfuhr 


in den (Jahren Unterfchied 


mehr. |weniger.| 1861. | 1860. | mehr. weniger. 


in den Jahren Unterſchied 


mebr. |mweniger. 





















Gefalgened Schweinefleifh . ‚Ringe. 96050 82891] 219033 295987 . 106254 
Schweinefett .............. 2157171 201062 22262 17189 
Käſe..................... 324108 391631 32692 10426 
.................. 1862951 204812 20237 14269 
Weizenmehl „.........00..- „ 1143351213921 100 . 
Reis .................... » 1 217039| 113291 3923 
Kartoffeln. ................ » 1%211522011592080 191200 290745 
Trockene Gemüfe..........- » 1 392969] 41848 1856114231 
Tafelfrüchte: 
friſche ................ 1101464 729598 . 
getrocknete............... » 175668 11253 
Oelfrüchte ................. »„ | 207686 59449 . 
ober Zucker .......... 360493 
.................. 901230 
* at in Blättern ...o0.0. > 17397 459452 49945 
Dlivendl .. oo... .......... » 64280 5165 . 
Cel von anderen Fruchten. ,„ | 4521847 085045 . . . 
Baubalz in Balfen Gtere 1937 3 2122 340 4147 . 
geſãägt ........... Meter 600 1389776 995642] 497734| 1422692) . 924958 
Materialien .............. Werth | 200595 . 695674 546119] 850150] 1336146) . 985996 
Steintehle ................ Kilegr. [710830015 -  115108000|16847700 1739700: 2216300j22081600| 135300)  . 
iſen: 
Buße .................. 6500 1856] 292490) . 
in Stangen...... ...... » 1 669081 438359 2253371 882103] 1007124 . 125021 
in Dlatten ............. „ |] 100415 . . 184363 . 83948 
Draht⸗................. 58567 31461] 27106 . 
Stahl .................. 93362 6815 644 646261 29103 
Sefen ................... „ 11167898 . 996673} 171275 
Stearin ........ .......... 163155 120610] 42545 
Raffinirter Yuder .........- » 12260084 2118648 2118648] 141336 
An von allen Sorten.... Liter 19224368/9606639 3293603:399778 12917749]12900242| 17507 
Sprit: 
über 83 Grad .......... » 231820) 298133 2488| 67635 300621! 1322| . 
unter 83 Grad .......... . 5624: i 18252| 10688 509609  . 24426 
QTöpferwaaren: 
von Thon... ......0.... Kilogr. 3731791184735) . 1150404| 876851] 273557] . 
» Eteingut ......- ey 153) 405 . 7032| 16577) . 9545 
Dorzelan........... 7 22 3790 802 . 22962 
Gla8. und Rriftallmaaren .. Werth 25963 . 16363] 201932] 326928 ., 124996 
e 
2 Baumwolen- ........... 214097) . 487681 8356439, 9647833| . 11291394 
Hanf und Leine. ........ > 14157) . 113171 906800) 593692| 313108) . 
Mollens „u........ un » 10798] . 495451 1615440) 2196019 . 580579 
Seiden⸗................ » 40705) 8393| . 1332452] 845085] 487367 
Papier und Dappım . ...... Kilogr. 89| 623 464328| 431748! 32590) . 
DVerarbeiteted Leder ........ Werth 8 . 81877 1318633! 1288117] 30521] °. 
Metallſachen ............... . 3263| 682 7263711 8440701 . 117699 





I) Vergl. wegen des Vorjahres Hand.⸗Arch. 1861 I. ©. 553. 
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Das Vorftehende ergiebt eine fihtlihe Ubnahme der Einfuhr im ver- 
floffenen Jahre, verglichen mit derjenigen deB “Jahres 1860. Die meiften 
ber genannten Artikel gehören Frankreich an, als dem Mutterlande Liefer 
Kolonie. Außerdem betheiligten fib an dem Import: 

l. Spanien mit Weinen und frifhen Früchten, 

2. Italien mit Reid, Töpferwaaren, Gement, Steinen und Wein, 

3. England mit Steinkohlen und Eifen, 

4. Defterreih mit Bauholz und Stahl. 

Don Schweden und Norwegen wurde Bauholz und Eiſen, letzteres in 
geringen Ouantitäten, bezogen. Aus Preußen lief eine Sciffsladung 
Eichenbauholz hier ein, die Nheinpfalz lieferte via frankreich etwas Tabak. 
Auf demfelben Wege wurde ber ganze, hier erforderlihe Bedarf an Hopfen 
aus Deutfhland begogen; aus Stettin gelangte eine namhafte Quantität 
„ Sprit hierher. Eine von England bezogene Menge Bauholz und anderer 
zum Bau von Eifenbahnen erforderliher Materialien fann nit al3 zum 
Handelöverkehr gehörend betrachtet werben, da die Lieferungen für Rechnung 
einer Englifhen Gefellfhaft eintrafen. Artikel, die aud Preußen und aus 
dem Sollverein bier verlangt werden, find: Eichenbauholz, Sprit, Hopfen 
und Stahlwaaren; dabei ift gu bemerken, daß daB Bauholz aus Schweden, 
Norwegen und Rußland feiner größeren Wohlfeilheit twegen befferen Abſatz 
findet, als das Deutſche. 

Ein großes Hinderniß für die Belebung des Schifffabrtd- und Han⸗ 
delsverkehrs zwifchen bier und Preußen, fowie dem Auslande überhaupt, 
befteht darin, daß, während Die Franzöfiſchen Schiffe bier frei einlaufen, die 
ausländifchen Schiffe 4 Frs. per Tonne zahlen müffen; nur die Sardini- 
fhen Schiffe find Hiervon aufgenommen, fie entrichten beim Einlaufen in 


Ausfuhr nach frankreich 


ben Hafen von Algier nicht mehr ald zwei Frs. Seit Langem ſchon trägt 
man fich bier mit der Hoffnung, daß diefed Tonnengeld für fremde Schiffe 
entweder ermäßigt oder ganz abgefhafft werde, allein die Verwirklichung 
diefer Erwartung ſcheint einer fernen Zufunft noch immer anzugehören. 


2, Ausfuhr. 

Die hier folgende Ueberfiht der widtigften Erportartifel Algeriens 
erweift, daß im Vergleiche mit bem Jahre 1860 der Ausfuhrkandel ſowohl 
nad) Frankreich al8 nad) dem Auslande bedeutend zugenommen hat. Die 
Ausfuhr von Getreide und Mehl würde eine noch günftigere gewefen fein, 
wenn die 186ler Ernte, die Anfangs’ zu großen Erwartungen beredhtigte, 
nit duch die große Hige und Trockenheit im Sommer gelitten hätte. Die 
Dlivenernte ift zur Yufriedenheit ausgefallen. Bemerkenswerth bleibt die 
Sunahme in der Ausfuhr von Pferden, Rindvieh und Schafen. Auch die 
Baumwolle figuriet 1861 in einer gegen die Vorjahre geftiegenen Quantität 
als Ausfuhrartifel; in der Qualität ſcheint fie dem Amerikaniſchen Dro- 
dufte kaum nachzuſtehen. 

Dagegen hat die Ausfuhr von Tabaken ſich vermindert; der Grund 
biervon dürfte darin beruben, daß die Tabakspflanzer durd die von der 
Regie gebotenen niebrigen Preife und durch öftere Yurücweifung der zum 
Verkauf angebotenen Blätter entmutbigt wurden, uud weniger Rand ald 
früher mit Qabaföpflangen beftellten. Für 1862 find die Preife von ber 
Regie wieder erhöht worden und man darf hoffen, daß diefer Umftand in 
Verbindung mit einer größeren Sorgfalt bei der Kultur der Pflanze die 


| biefige Produktion wieder heben wird. 


Es wurden außgeführt: 


Ausfuhr nad) dem Auslande 


Total der Ausfuhr 





Benennung der Waaren. 


in den jahren Unterſchied 








weniger. 


10. | 1860. | mehr. 








Dferde.... ............... 'Sahl 296 og) 197 . 
Hornvieh ..... ............ U . al . 
Schafe .................... 60043) 40370) 1967: . 
Blutegel.................. 5000| 3000 0. 295000 
Rohe Häute .............. Kilogr.| 7692781076002) . 306724 
Wolle............ ........ » 1155176911696754| . 144985 
Wachs .................... 376171 29285] 83321 . 
Talg (roh)............... » 352419| 225884) 126535 
Getreide: 
Weizen ...... ........... Het. I 161681 20835) . 4667 
Gerfle. ..... ............ 51262] 3589 47673) . 
Hafer .................. 35767) 2651| 33116 
Mehl ..................... aiiogr. 760001 „16:0, 
Gemüſe 'getrodnet) .. .. 1986641 42394] 1572700 
Brot und Seezwiebat . ..... R . . 
Tafelfrüchte: 
friſche .................. 5215381 7104000. 188862 
getrocknete .........6 » 740057] 1230667 490610 
Tabak in Blättern. ..... .. » 5695313531499 1474546 
Dliventl.. „2 ..... 11061484) 914277 14707) . 
Binfen und Rohr. .......... » 172401 6888| 103852) . 
Baumwolle................ 8797| 4239| 45581. 
Swergbalmblätter .. 0 72563) 26159] 46404 . 
Pflanzenhaat ............. 11468439 997545| 47089] . 
Friſches Gemüfe . .........- » 128199] 223238 . 95039 
Heu (Biebfutter) .......... » 354068] 11320] 343648 . 
Krapp, Särberrötbe ....... » . 105) . 105 
umpen ................ Werth | 149024] 115197] 32827) . 
Kupfer⸗Erz ............... Kilogr 14623 . 14623 





in den Jahren  Unterfhied | in den Jahren Unterſchied 


1861. | 1860. mehr. |.meniger.| . 1861, | 1860. | mehr. | weniger. 








61 I 
6496 1692 
17051 5086| 11965 
2416001 302000, . 60400 
11860 . . 
46025 250: 
3620 
12186| 14343 2157 
5521 4442 


1u7476| 526539) 419063 


5154731 19760495713 

97600 700| 96900 

100 

1480 4 
355445| 20521133494 . 
15000  . | 31500 
6500 3400| 3100| . 
2i19881 18891 

. 2000 2000: 
5991221 801636 202514 
203434| 145658 
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Der größte Theil dieſer Waaren ging nah Frankreich, da das 
Mutterland die Erzeugniffe der Ufrikanifchen Kolonie zolfrei erhält. Nach 
Spanten wurden mehrere Schiffsladungen Rindvieh und Schafe, fowie 
Häute verfandt. Tabak und teodene Früchte gingen nad) England, Erz 
und Blutegel nah Italien. Daß eine Ausfuhr direft nad Preußen 
oder dem Zollverein flattgefunden hätte, ift bier nicht bekannt geworben. 

Der Hiefige Zolltarif ik derfelbe wie in Frankreich; bie lehte Redaktion 
beffelben batirt au8 dem Oktober 1861 und es find in der Zwiſchenzeit 
feine weſentlichen Veränderungen eingetreten. Steinfohlen und Bauholz 
find zollfrei. 


3. Schifffahrt. 


als die awiſchen Algier und dem Auslande, ba der Verkehr zwiſchen Mar- 
feille und unferem Plage ber bei weitem lebhaftefte ift, und bie Franzoſfi⸗ 
ſchen Schiffe überdied, wie fhon oben bemerft, vor den ausländifdhen be» 
gömftigt find. Letzteres ift der Grund, weßhalb frembe Schiffäbefiker häufig 
ihre Schiffe in Frankreich naturalificen laffen und unter iFranzöfifcher Flagge 
fegeln. Nächftdem kommen die meiften Schiffe aus Spanien; eB find in ber 
Regel jedoch nur Fleinere Fahrzeuge, wie Schebeden, Balancellen und Tar- 
tanen. Der Schiffsverkehr mit anderen Ländern ift unbedeutend. Die fol 
gende Tabelle ergiebt eine Vergleihung ber Schifffahrt in den Jahren 1860 


| und 1861. Wenn fi nad derſelben auch die Zahl ber ein. und ausgelau⸗ 


fenen Schiffe dermehrt hat, fo ift doc im Ganzen ber Verkehr nicht geftie- 
gen; es erhellt dieſes aus der Vergleihung ded Tonnengehalts, welder in 


Die Schifffahrtsbewegung zwiſchen Algier und Frankreich war größer | 1861 eine bedeutende Verminderung erfahren bat. 


Ungetommene Schiffe 














Aus Frankreich: 

Dampfſchiffe 
Franzofiſche.............................. 
außländifche .............. ................ 

Segelſchiffe 
—*2cX .............................. 
ausländiſche ............................. 

Aus dem Auslande: 

Dampfſchiffe 
Franzoſiſche.... ......... 
ausländiſche ..... ....................... 

Segelſchiffe 
Franzöfiſche............................... 
auslaͤndiſche ........................... 

F Aus okkupirten Häfen: 

Segelſchi 
a Kensnnaresnssorennenonsnnnnnnee 
rangöfirte .............. ................ 

Küfenfahrt: 


| 1797 | 186,106 | 1718 | 


Breuß. Handels» Archiv 1862. IL 


in den Jahren 


Tonnengehalt 








Unterfdhied 






weniger. 





















Zahl | Tonnengehalt | Zahl | Toumengehalt | Zahl | Tonnengehalt 
10 5381 | 
48 5649 
l 433 . . 
. . 1059 
10 26 . . 
. . 7 10,418 
2 27 . 
18 850 
1 168 
11,251 85 6646 . 
22,981 46 2722 . . 
2065 8 1175 
188,515 | 170 | 16,060 | 91 | 18,469 
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Ubgegangene 


Schiffe. 





in den Jahren 













1861. 
Zahl | Tonnengehalt 
Nah Frankreich: BD on —— Ba a a EEE 
Dampficiffe 
Franzöfiſche............................... 174 78,208 
6 er Kerbeenunennenntennsnenn rennen . . 
i 
—* .............................. 116 13,695 
außländifge .............................. 2 522 
Nah dem Außlande: 
Dampfſchiffe 
Franzöfiſche............................... 16 4,474 
Pb {re ........................ 3 
Fi höhfce neuensnsenseuenonnnunsennenene 69 10,011 
außländifhe ............................. 444 , 
Nach okkupirten Häfen 
Segel 
—— — .............................. 29 743 
Frangoöſirte ........ 23 865 
Küſtenſchifffahrt: 
Dampfſchiffe 
Franzöſiſche............................... 
F —5 
iffe 
—8 ...................... 342 27,942 
Franzofirte ............................... 570 25,840 
auslandiſche ................ 16 1,420 


Aus Preußen lief nur ein Schiff hier ein. 


4. Allgemeines. 


Der geſetzliche Zinsfuß hierſelbſt iſt immer noch 10 pCt.; dieſes iſt 
der Grund, weshalb die wenigſten Aktien für die hieſigen Eiſenbahnen in 
Algier felbft gezeichnet find, denn dad Gouvernement hat diefelben nur mit 
5 pEt. garantirt. Die Bank von Algerien bißfonirt die Wechfel zu 
6 pCt.; der Eleine Handel dagegen bißfontirt zu weit höheren Prozenten, 
zuweilen zu 15 bis 20 pCt. 


-. Die aus Spanien und Stalien anlangenden Waaren, die oft ben 
Schiffskapitänen felbft angehören, werden per Kontant gekauft; Diejenigen 
Waaren aber, welche aus Frankreich oder anderen Ländern auf Frachtſchiffen 
anfommen, werden zum Theil auf Kredit entnommen. Die Zahlungäftift 
beruht gewöhnlich auf einem Uebereinfommen zwifchen dem Lieferanten unb 
den Empfänger und erftredt fi auf 3 bi8 6 Monate. 

Der Stand der Gewerbs⸗ und Fabrikthätigkeit hat fich gegen daß 
Vorjahr nicht geändert, nur find einige Dampfprefien zur Delprobuftion 
mehr errichtet worden. Auslaͤnder erfcheinen bier noch nicht als Unterneh. 
mer gewerblicher und induftrieller Unlagen; dagegen findet man diejelben 
ald Werkführer in faft allen Gefchäften, und namentlih in ben Bier 
brauereien. Einzelne dieſer Etabliffement8 find ganz in ben Befitz von 
Deutſchen übergegangen. 





Unterfdieb 















mehr. weniger. 

Zahl | Tonnengebalt | Zahl | Tonnengehalt | Zahl | Tonnengehalt 
167 73, ‚188 7 5,020 . . 
105 13,741 11 46 

3 822 1 300 

12 3,488 4 986 . 

3 1,389 . . 1,059 

92 12,880 . . 23 2,869 
420 ‚400 24 . 9,071 

58 673 70 29 . 

15 459 8 406 . . 
294 24,438 48 3,504 . . 
530 2. 255 40 2,585 . 

36 3,165 . 2 1, 745 

1735 | 189,898 | 142 | 12,571 | 73 | 15,090 


Aus Frankfurt a, M. trafen Santelsrifebe ein, die mit gutem Er⸗ 
folge Hopfen anboten. 

Eine Gefellfhaft, die fi) hier im Jahre 1860 zur Unterftüßung der 
Einwanderer bilden wollte, ift wegen Mangel an Gemeinfinn nicht zu 
Stande gefommen; man hatte die Abftcht, fie auf Aktien zu gründen, allein 
die Unterbringung der Papiere war vollkommen unmöglid. Das proteftan- 
tifhe Waiſenhaus zu Dely⸗Ibrahim in ber Proving Algier, zu beflen 
Unterftügung ſowohl der hochſelige König als aud be jept regierenden 
Könige Majeftät namhafte Summen bewilligten, beftebt noch immer und 
fucht feine Zwecke mit vielem Eifer zu erreihen. Leider ift der Andrang 
von Waifenknaben fo groß, daß die difponiblen Mittel ber Unftalt nicht 
zureichen, denn die Regierung zahlt die Unterhaltungsfoften nur für gänz 
ih Verwaiſte, während das Inſtitut nit in der Lage ift, Kinder, deren 
Vater oder Mutter noch lebt, zurüdzumeifen. In Oran beftebt eine von 
proteftantifhen Damen geleitete Suffurfale; vermittelt der bort gefam- 
melten Beiträge werden Waifen in Dely⸗Ibrahim unterhalten. 

Die Regierung hat in diefem (jahre eine Volkszählung in Wlgerien 
veranlaßt. Nah den Refultaten berfelben befteht die Bevölkerung inner- 
halb des Koloniſationsbezirks oder des Eivilterritoriumd, — alfo mit Aus⸗ 
ſchluß der außerhalb deffelben lebenden Uraberftämme und Tribus, bie von 
ben Bureaus Arabes unter ranzöfifcher Oberleitung regiert werben, auß 
592,745 Seelen. Davon famen: 











auf die Prodinz Algier ...... 197,048 Seelen, 
>» >» » Oran ....... 109,464 » 
» >» »  Konftantine.. 286233 „ 


jufammen wie oben... 992,745 Seelen. 
Nach der Nationalität theilt fich die Beoötferung: 


1. Franzoſen ......................... 112,229 
2. Fremde .......................... 80,517 
3. Eingeborene: 
a) Juden........... ....... 28,097 
b) Muhamedaner ..........- 358,760 
4. Arabiſche Gefangene und folde Araber, 
die außerhalb des Eipilterritoriums 
beimifch find, fich aber in demſel⸗ 
ben zeitweife aufhalten .........- 13,142 


Zufammen 592,745 


Nah Provinzen und Nationalitäten eingetheilt: 










Ueber 


Eingeborene. 
baupt. 





Provinz. | Grembe. 






uden. Muhamedr. angegeben. 












Algier 49,731 1 33,976 1 9,199 | 79,466 197,048 
Dran..... 32,055 | 29,209 1 11,551 | 31,690 109,464 
Konftantine | 30,443 | 17,332 1 7,347 } 229,604 286,233 






Sufammen | 11329 | 80,517 | 23,097 | 385,760 | 13,142 | 593,745 


Die letzte Volkszählung fand 1856 ftatt; aus einer Vergleihung der 
damaligen Ergebniffe mit den gegenwärtigen ergiebt fi, daß die Europäijche 
Bevölkerung in diefen fünf Jahren um 33,494 Seelen zugenommen bat. 
Nah Provinzen und Nationen ift dieſe Zunahme wie folgt zu vertheilen: 


Provinz Franzoſen Fremde Zuſammen 
Ulgier...... 5,957 4,296 10,253 
Dran....... 5,079 5,456 10,535 
Konftantine. 8,455 4,251 12,706 
Ueberhaupt. ‚491 4,003 3,494 


Im Ganzen genommen bat fi daber die Europäifche Bevölkerung in 
dem gedachten Zeitraum theild durch Geburten, theild durch Einmanderun- 
gen jährlich durdhichnittlid nur um 6500 Seelen vermehrt. 

Die einheimifhe Bevölkerung (Uraber, Mauren, Kabylen, Mozabiten, 
Neger ıc.), die außerhalb des Givilterritoriumd und auf dem Militair- 
gebiete wohnt, beläuft fi auf 2,400,000 Seelen, fo daß alfo die Geſammt⸗ 
bevölferung Algeriens zur Zeit aus ca. 3,000,000 Seelen befteht. 
Deutſche leben in Algierien in der Zahl von 7 —8000, von ihnen find die 
in der Provinz Oran angefiedelten Rolonijten dur die Mißernte des Jah— 
res 1861 in eine ſehr beträngte Lage gerathen. 

Die Regierung läßt es ſich fortwährend angelegen fein, den Aderbau 
und die Viehzucht zu heben. Vor Allem liegt ihr viel daran, die Uraber 
an ben Gebrauch befjerer Aderaerätbichaften zu gewöhnen, und dieſes gab 
Veranlaffung, auf die Koniteuirung eined einfahen und den Erforderniſſen 
der Arabiſchen Ackerbeſtellung entiprechenden Pfluged einen Preis zu fegen. 
Die eröffnete Konkurrenz lieferte ein guted Nefultat, und findet nunmehr 
der mit dem Preife gefrönte Pflug vielfahe Unwendung. Zur Erhaltung 
und DBereblung der reinen Arabifchen Pferderace follen in diefem jahre hier 
noch Stutereien angelegt werden. 

Die Wein und Baumwollenktultur nimmt zufehende an Umfang zu; 
in Belizane in der Provinz Oran mahte man im vorigen “jahre auch 
einen Verſuch mit dem Anbau des Zuckerrohrs, und ift derfelbe alö gelun⸗ 
gen zu betrachten, fo daß man hofft, ihn nicht vereinzelt zu fehen. 


Die Hoffnungen auf eine gründliche Hebung und Verbeſſerung ber 
merlantilen, induftriellen und Iandwirthfchaftlihen Verhältniffe dieſes Landes 
beruhen in den Eifenbghnbauten, die nach Ueberwindung großer Schwierig. 
keiten nunmehr ernftlih in Angriff genommen werden follen, und beren 
erfie Linie — von Wlgier nad) Blidah — noch im Taufe von 1862 erbffnet 
und dem Verkehre übergeben werden wird. 

Wgier, den 1. April 1862, 


Handelsverkehr Boflons im Jahre 1861. 
(Nah dem Jahresbericht der Handelöfammer zu Bofton). 


Die „Seceffion“, jo unheilvoll für den Handelsverkehr am Schluffe 
des (jahres 1860, brach während des April d. J. in offene Feindſelig⸗ 
feiten aus, und das Land ift ſeitdem dur einen Bürgerkrieg zerrüttet wor- 
ben, befjen Gleihen niemand ahnte. Diefer Krieg hat die Aufmerkfamteit 
unferer Nation faft ausfchlieglih in Unfprud genommen, und als ‘Folge 
davon haben Gunſt und Ungunft in den Waarenabfab und die Bewegungen 
des Handels weniger Intreſſe ald gewöhnlich dargeboten, obgleih in vielen 
Artikeln hochſt bemerkendwerthe Veränderungen eingetreten find. 

Wir haben und allmälig daran gewöhnt, mit foldem Stolz auf unfer 
Land zu bliden — feine außerordentlih raſche Ausdehnung und fein 
Gedeihen während der legten fünfzig Fahre find fo merkwürdig geweſen, 
— daß wir die gegenwärtige unglüdlie Lage der Dinge zur Zeit noch 
faum zu faflen vermögen. Wir find noch nit daranf vorbereitet, Die 
Union, welde unfer Land binnen kurzer Zeit zu einer der flimmführenden 
Nation der Erde aufwachſen ließ, zerriffen unb zerftüdelt zu fehen. Daß 
Volk hat nun erft Einfiht in die Gefahren getvonnen, welche bem Lande 
drohen und feine Anftrengungen find ſeit einiger Seit bauptfächli darauf 
gerichtet gemefen, die Regierung zu fügen. Daher kommt ed, daß wir 
nit bemüht waren, unfern auswärtigen Handel zu erweitern — unjern 
Werkftätten waren bie arbeitenden Hände entzogen, um auf dem Schlachi⸗ 
felde für die Union zu kämpfen; die Fabrikanten wendeten ihre Thätigkeit 
ber Ausrüſtung des Heeres und der Flotte zu, fie vernadläffigten dabei 
in auögedehntem Maße alle Vorbereitungen für den andermeitigen Bebarf, 
und die disponiblen Erfparniffe des Volkes wurden bereitwillig der Re⸗ 
gierung dargebracht, und aud ferner werden Menſchen und Geld bereitwillig 
ber Regierung zur Verfügung geftellt werben, ehe wir zugeben, daß unfere 
gegenwärtigen Grenzen die Grenzen mehr ald einer einzigen Nation find. 

Die vorgefaßten Meinungen über den Einfluß bed Kriege auf unfern 
Handel haben fi bis jet nicht verwirkligt. Allerdings bat in vielen 
Zweigen ein bedeutender Ausfall flattgefunden, dennoch aber übertraf das 
Gefhäft ded Jahres die Erwartungen, fo daß die mit fo vieler Zuverficht 
vorher verfündigten Unfälle fi in ihrem ganzen Umfange nicht beftätigten. 
Wie fegensreih würde da8 verfloffene Jahr ohne den gegenwärtigen Bür⸗ 
gerkrieg geweſen fein! Man werfe einen Blick auf den Umfang unferer 
Ausfuhren von Brotſtoff und rohen Erzeugniffen; um mie biel größer 
würden Diefelben noch gewejen fein, und um wie viel mehr hätten fie den 
MWohlftaud des Landes erhöhen müflen, menn.bie Verfchiffung von Baum- 
wolle nit vor acht Monaten dur den gegenwärtigen Aufſtand gehindert 
worden wäre. Was das nächte Jahr in feinem Schooße für und birgt, 
fann Niemand vorherfggen. Möglicherweife wird ed ein Jahr voller Un- 
fälle und Verderben fein, da neuere Berichte aus Großbritannien anbeuten, 
daß ed des forgfältigften Verhaltens Seitens ber Regierung bebürfen wird, 
um einen audwärtigen Krieg zu vermeiden; wir hoffen und vertrauen abex, 
daß vor Ablauf des “Jahres 1862 das Land wieber unter ber alten Ver⸗ 
faſſung geeinigt fein werde. Diefed Ergebnig wird, fo hoffen wir, herbei, 
geführt werden durch die einſichtsvolle Politik des Präfidenten und feine® 
Kabinets, dad zur Unterdrüädung des Aufftandes über hinceichende Kräfte 
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ah Menſchen?und Material gebietet, und und im Auslande Achtung ver⸗ 
ſchaſſen TED. 
2. Der’ Mihle und Getreidehandel ft vom Kriege weniger gedrückt ge 
weien, als trgend ein anderer Gefchäftßzweig. Die reihen Ernten beB 
Weſtens und Südweſtens und die Vorrärhe von altem Weizen umd andern 
Getreibearten, die aus dem vorigen Jahre vorhanden waren, "find in viel 
größerer Menge in den Handel gefommen als je börher,-und ein großer 
fonft nad dem Süden beförberter Theil des Mehls bat WAbfah in der 
Richtung hierher geſucht. Unfere Eifenbahnen werden bis zu ihrer Außerften 
Leiftungsfähigkeit in Anfprud) genommen und ed wurden fo außerordentliche 
Anforderunges an fie geftellt, daß die Güterfrachten nach mehreren weftlichen 
Dunften um mehr ald da8 Doppelte geftiegen find. Die Nachfragen aus 
Europa kamen den Zufuhren vollfommen gleih, und bie Ausfuhren aus 
dem Lande nuch Frankteich, Großbritannien und dem Kontinent, welde 
während der feßten vier Monate in 1,178,000 Fäſſern Mehl, 15,950,000 
(engl) Scheffeln Weizen und 4,825,000 anderem Getrefde beftanden, haben 
nicht nur unferm Handel beträchtliche Lebhaftigkeit verliehen, fondern auch 
unfere Schifffahrt in fehr großartigem Umfange befchäftigt. Bofton hat an 
diefem Handel wegen der erhöhten Trandportfoften der Brotftoffe aus dem 
mern nach ldem hiefigen Markte nicht fo viel getvonnen als New⸗HYork, 
unſere Nheder‘ aber haben ihren Antheil an dieſem geminnieihen Spedi⸗ 
tionshandel und den gut lohnenden Frachten während’ bes Joͤhres erlangt. 

Die Zufuhr einiger Artikel aus dem Süden ergeben einen greßen 
Ausfall, ‚während beB Jahres, nämlich: 

1861 1900 : Ausfall 


Baumwolle, Ballen........ u... 191,777. 388,996: 190,180 
Reis, Kiffen ................. 3,601 9,570 5,969 
Harz, Fäfſer.................. 21,136 71,956 50820 
Terpentin, Faͤſſer ............. 842 5,253 44ll 
Terpentinſpiritus, Fäfſer ... 8,260 28,911 20,661 

Pech, Faͤſſer —X — — bone. 2,353. 8,165: 812 

Theer, Faͤſſer --....-.-r0n 00... 18,906 19,101 195 


Die Preife diefer Artikel find außerordentlich geftiegen und diejenigen, 
welche glüdlich genug’ waren, ſich zeitig im Jahre zu verforgen, haben fehr 
gute Gefchäfte gemacht. Einige unſerer Baumwoöllenwaaren⸗Fabrikanten 
3. B. haben noch bedeutende‘ Vorräthe auf dem Lager und da die allge- 
meine mehrmonatliche Einftellung der Spinnereiarbeiten fie in den Stand 
feßt, damit Haushälterif umzugehen umd-der Werth der Baummolle um 
nolle 100 Dollars pr. Ballen - geſtiegen iſt, fo geben fhon einige taufend 
Ballen einen recht anfehnlihen Gewinn. ‘Der Werth einiger ‚bezogenen 
Haupt-Artifel der einheimifchen Froduftion war wie folgt: 


ı.1861- 1860 
Baumwolle ............... Dollars 18,000,000 20,000,000 
Mehl.............. ren » ' : 8500000 7,000,000 
Getreide..... .... ... .... 1,100,000 1,500,000 
Hafer...... Sosonesenannsen > 500,000 600,000 
Kohlen ..... » 2,750,000 3,000,000 
Hautt ..................... 4,280000 2,000,000 
Leder................ ...... 74000,000 10,000,000 
Provifionen........... ey 2,500,000 83,000,000 
Sciffporräthe............. 5 500,000 700,000 
Butter und Käfe........... 9 + 2,7%0,000 3,500,000 
Wolle ..................... » 7,800,000 : 6,000.,000 


Der Handel mit Kalkutta ergiebt in faft allen Einfuhr⸗Artikeln einen 
bedeutenden Ausfall, Der Aufftand im Süden bat dem Berbraud von 
Gummi-Tuden und Säden, Leinfaat, Häuten und Selen beträchtlichen 
Eintrag gethan, und die einzigen Wrtifel, die bei dem Kriege gemonnen 
haben, find Salpeter und Indigo, da die Nachfrage nah militärblauem 
Tuche bie Preife des legteren zu einer Höhe hinaufgetrieben hat, wie man 
fie früher auf biefigem Markte nie gekannt bat. Die Vorräthe von Kal- 


kutta⸗Waaren haben fich jedoch jegt bedentent vermindert uud die feit eini- 
ger Seit erwarteten einen QYufuhren werden die Beftker in den Stan 
fegen, das nächte Jahr beſſere Preife zu erlangen. 

Die Nachfrage nad) Armeebedürfniſſen bat mährend der letzten ſechs 
Monate eine große Rührigkeit in das Fabrikgeſchäft gebracht und Stiefeln, 
Schuhe, banmwollene und mwollene Waaren find zu guten und in einigen 
szällen zu ſeht lohnenden Preifen verfauft worden. Die Nachftage nad 
baummwollenen Waaren für die Ausfuhr ift, im Vergleich mit dem vergan- 
genen Jahre, nur gering gewefen, aber die Preißfteigerung in Waaren ſo⸗ 
wohl wie im Rohmaterial muß den Fabrikanten einen guten Gewinn ver- 
Ihafft haben, während die Nachfrage nad mollenen Waaren die gefammte 
Produktion unferer Fabriken in Unfprud genommen und fo den Febri⸗ 
kanten am Schluß des Jahres einen geringen Vorrath von Waaren im 
Beftand gelaſſen hat, als feit langer Zeit, und einen bedeutenden Geminn- 
Reſervefonds zum Beginn ded neuen Jahres gewährt. Die Verfchiffungen von 
Stiefeln und Schuhen, größtentheild in füdliher und weſtlicher Richtung, 
ergeben, mit 1860 verglichen einen Ausfall von 200,000 Kiften und gegen 
1859 von 292,000 Kiften, indem die Verfendbungen aus unfeger Stadt zu 
Maffer und auf der Eiſenbahn 458,000 Kiſten gegen 658,000 Kiften im 
Jahr 1860 und 750,000 Kiften im Jahre 1859 betrugen. Welchen Gang 
die Hauptzweige unferer Fabrikation im nähften “Jahre nehmen werben, ift 
ungemig. Wollene Waaren, Stiefeln und Schuhe werden unter allen Um- 
ftänden lebhafte Nachfrage finden, die Baummollenwaaren-Zabrifanten aber 
möflen fehe bald ihre Baumwoll⸗Vorräthe aufgearbeitet haben und werben 
dann gendthigt fein, den Fabrikbetrieb einzuftelln. Wenn dagegen ter 
Krieg in der nächften Zeit beendigt werden follte, fo würde der ungefhime 
Begehr nad) Waaren ohne Zweifel die ganze Thätigkeit unferer Gemerbi- 
Anftalten in Anſpruch nehmen. 

Die große Zahl von Fahrzeugen, welde von ber Regierung zu Trank 
porten verwendet wurden, haben in Verbindung wit den Getreideverſchiffun⸗ 
gen dem Schifffahrts verkehr feit einiger Zeit volle und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung gegeben und im Ganzen fällt der Vergleich mit frühern Jahren günftig 
aus. VBefürdtete Störungen mit Großbritannien haben jedoch innerhalk 
ber legten zwei Wochen einen fehr deprimirenden Einfluß geäußert, ber aber 
hoffentlich nur vorübergehend fein wird. 

Im verfloffenen Januar war der Geldmarkt im Begriff, ſich raſch von 
dem Schreden zu erholen, ber durch die Seceffion im Süden verurfaht 
wurde. Während der erften ſechs Monate des Jahres zeigte fich Unficher⸗ 
beit. Die Kapitaliften verführen bei einer Ueberfülle von Zahlungsmitteln 
mit der größten Vorfiht und es war ſchwer, ein Papier zu finden, dai 
ihren Anfichten über vollkommene Sicherheit entfprah und das fie zu nego- 
ciiren bereit waren. Die Folge davon war, daß ein guter Theil der früher 
auf Zeit verfauften Waaren während der legten ſechs Monate gegen baar 
abgejegt wurde und daß vom Juli bi8 Januar Gelb in größerem Ueber 
flug vorhanden und zu billigeren Bedingungen zu erlangen war, ale in 
vielen frühern Jahren. Die anfänglien Sähe waren im “Januar 8 bis 
12 pCt. Bon da an fand eine allmälige Ermäßigung ftatt, bis fie noch 
por ultimo Juni 5 bis 6 pEt. betrugen und dieſe find feitdem die Euranten 
Säge für befte Papiere geblieben. Die Banfen und die Napitaliften 
waren 'nidt nur im Stande, allen Unforderungen zu Geſchäftszwecken zu 
genügen, fondern baben aud in edelmüthiger Weife Dem Verlangen ber 
Regierung entiprochen und alle erforderlichen Mittel zur Verfügung geftellt: 
um bie gegenwärtige Rebellion zu unterdrüden. Es wird oft die Bemer 
kung gemadt, daß Kapitaliften und Geldinflitute engherzig und ſelbſtſüchtig 
find, ihr patriotifcheß Verhalten während des Jahres 1861 follte aber 
unvergefjen bleiben. Sie haben fiherlid ihre Schuidigkeit gethan, um bad 
fhönfte und freiefte Land ber Welt vor gewaltfamer Zerſtückelung zu 
bewahren. Um Schluffe bed Jahres ift die Einftellung der Baarzahlungen 
Seitens der Banken zu Bofton, New⸗York und Philadelphia zu bemerken, 
obwohl der Betrag "der bei diefen Inſtituten vorhandenen Baarbefländ: 
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Ueberfiht des beflarirten Werths der inländifhen und außländifhben Waaren 
und Erzeugniffe, welche während der mit Ende Juni abfchliegenden Jahre 
1846 bi8 1861 aus dem Bezirk von Boſton und Charleßtorn 
audgeführt worden find. 


ein fehr großer if. Nimmt man bie Bebürfniffe der Regierung unb den 
aufgeregten Zuftand der Bevblkerung in Erwägung, dann ſcheinen dieſe 
Maßnahmen durchaus verftändig zu fein. 


Die Ausfuhr von Baarſchaften betrug Darunter Gold und 


von ofen von ron Ueberhaupt Eilber in Münzen 
ol. oll. 
in dem Jahre 186: 298,134  4,216,250 del. are 
80 — en Jahr biß Ende Juni 1846: 8,968,091 460,815 
" na De 1847:  9,716,991 374,471 
1858: 2,708,353 26,000,000 1848: 124812  2,550,857 
1856: IBEITRED 37102086 ja: yamum Tram 
" nam : 9,141,6} 559, 
1854: 7413487 87197228 1851: 10,408,158  1,265/455 
Dr man nn." 1852: 13,388,512 4,206,743 
1853: 5,763,517 26,753,356 1853: 18,094,688 4,004,549 
(Nach) Erörterung der Lage, in welcher fich die einzelnen Handels⸗Ar⸗ 1854: 19,751,916 5,268,450 
titel befunden haben, giebt der Bericht noch die nachſtehenden Ueberfihten, 1855: 26,641,661 12,279,068 
die wir ihre& allgemeineren Intereſſes wegen mittheilen.) 1856: 27,985,653 12,010,083 
Ueberfiht des deklarirten Werths der audländifhen Waaren und Erzeug- ern. —— ee 
niffe, welche während der mit Ende Juni abfchließenden Jahre 1846-1861 1859: 16,172,120 4,151,860 
in den Bezirk von Bofton und Eharlestomn eingeführt worden find. 1860: 15,168,015 2.420.070 
Jahr biß Ende uni 1846: 22,615,117 Doll!) 1861: 15,448,464 724,00 
a —— Ueberfiht der Ausfuhren in 1861 bis zum Schluß des 
1849: 28, 24 11 45 , Kalenderjahres 
1850: 28,659,733 , Geſamm twerth. 
1851: 30,508, 417 Auf ameritanifhen Schiffen im erften Duartal 3,237,785 Doll. 
1852: 31,958,192 ; > » > » jweiten p\ 2,713,115 » 
1853: 39,300,912 . » > v „ britten „ 2,063,163 » 
1854: 45,988 545 v vierten 2,266,427 » 
1855: 43.256.279 » Ueberhaupt auf Amerikaniſchen Schiffen 10.280,40 Dot. 
1856: al 661.088 > Auf fremden Schiffen im erften Quartal ....- 575,000 , 
1857: 44.340.083 » > » > > zweiten 4 1,210,489 » 
1858: 40,432,710 , » > » » dritten » .:0.0 873,112 » 
1859: 41,174,670 , — »vierten.. 1,2489, 787, 
1860: 39.366,560 Ueberhaupt auf fremden Schiffen 3 —— Doll. 
1861: 44.01 4] 2] ’ Dazu überhaupt auf Amerikaniſchen Schiffen 10,280,40 „ 
Zufammen 14,188,878 Doll. 


Darunter Gold und Silber 724,00 , 


Ueberfiht deB Bruttowerths der Aus. und Einfuhren von Beginn 
der Unabhängigkeit der Regierung bis zum 30, Juni 1861. 


Ueberfiht der Einfuhren in 1861 bis zum Schlufle des 
Kalenderjahres 


Gefammtwertb. 
In Ameritanifchen Schiffen im erften Quartal 6,105,678 Doll. 








Ausfuhren 
















> » » » zweiten „ 5,928,176 , ae " Einfuhren 
R , » „ dritten , 2,766,119 , mit inlänbifcpeß fremde Ueberhaupt überhaupt. 
„ bierten „ 2,360,000 ,„ September Erzeugniß. Waaren. pr. 
” Sefommteinfuhr in "Ameritanifhen Schiffen 17,160,008 Doll. Dol. Doll Doll. 








In fremden Schiffen im erften Quartal ..... 5,851,415 Doll. 17% | 19,666,000 539,156 | 20,205,156 j| 23,000,000 

» > >» » Medien „  ..... 4,719167 , 1791 18,500,000 512,041 | 19,012,041 | 29,200,000 

„ dritten 2 oe 3,072,504 1792 | 19,000,000 | 1,753,098 | 20,753,098 | 31,500,000 

-» » » » 2,398,091 » 17% ‚000,000 | 2,109,572 | 26,109 572 | 31,100,000 
» » bieten 5.2... > 1794 ‚500,000 | 6,526,233 | 33,026,233 | 34,600, 

Geſamnteinfuhr in fremden Sciſfen 16,041, 177 Sol. 1795 | 39,500,000 | 8,489,472 | 47,989,472 | 69,756,268 

Geſammteinfuhr in Amerifanifhen Schiffen 17,160,608 „ 1796 | 40,764,097 | 26,300, 67,064,097 | 81,436,164 

. überhaupt 33,201,785 Doll. 1797 | 29,850,206 | 27,000,000 | 56,850,206 | 75,379,406 

1798 | 28,527,097 | 33,000,000 | 61,527,097 I 68,551,700 

I) Bemerkung. Der Betrag non 22,615,117 Doll. gilt nur für brei ' ‚130, 97, 91,252,768 

Quartale des Jahres 1846, vom 30. September 1845 bis 30. Juni er Ä 3 | Bo ee rer 

| 2,483, ] 
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— | fowie dee Werth der inländiſchen und fremden Ausfahren nad) für zuver- 
läffag gebaltenen Quellen gefchäpt worden. Bon 1821 bis 1861 einfglich- 
lich iſt iht Werth amtlichen Dofumenten entnommen worden. 


Ueberficht der Menge und de Werth der jährlich von 1821 bis 1861 
= | einfelieplic ausgeführten Baummolle und der Durhfänittäpreife 


























1808 | 42,205.961 drefelben, 
EEE 
5 Durd- 
1806 —* 
3133 Dei 
ı 
1809 | 31.415.702 pe Pro- 
1810 | 42.366675 . Cents, 
1511 04 , , 
1812 1821 ! 113,549,339 | 124,893,405 | 20,157,484 | 16,2 
1813 1822 133,424,460 | 144,675,095 | 24.035.058 | 16,6 
1814 1823 161,586,582 | 173,723,270 | 20,445,520 |11,e 
1815 1824 132,843,941 142,369,663 21,947,401 | 15,4 
1816 ae i 1825 166,784,629 36,346 
1817 9250,00 | 1826 198,062,568 
1818 121,750,000 | 1827 279,169,317 
1819 87,125,000 | 1828 199,202.044 
1820 74,450,000 | 1829 252,003879 
1821 62585,724 | 1830 290,311,937 
1822 83241541 | 1881 208,608,02 
1823 718191287 | 1832 313,451,749 
1824 80,549,007 | 1833 313,539,617 
1825 96340075 | 1 376.601,970 
1888 84974477 | 1835 379,686,256 
1827 79,434,068 | 1836 572710 
1828 596, 88509,824 | 1837 438,964,566 
1829 16,638,478 7 12 1838 588,615,957. 
1830 1839 408,566,808 
1831 1840 735/161,392 
1832 1841 523,966,676 
1833 1842 388 Sazı7017 | 17500864 | 8 
1834 1843 784/782,027 | 792,297,106 | 49,119,806 | 6,2 
1835 | 101,189,082 121,699,577 1844 657.534:379 | 663,633,455 : 
1836 | 106,916,680 123,663,040 1845 863,516,371 
1837 | 95, 117,419,376 1846 538,169,622 
1838 108,486,616 1847 520,925,985 
1839 121028416 1848 43] 806,550,283 
1840 132.085 946 519 | 1849 1,014,633,010 
1841 121,851,803 | 127048, 177. | 185 463] 627,145,141 
1842 | 92.069.996 109,691,534 | 100,162,087 918,9:37,433 
9 Mon. bis 733,075] 1,031,492,564 | 1,093 
30. Juni 43 | 77.793,78 34346,480 | 64753,799 | 1853 |11,163,163) 1,100,405,205 | 1,111,570,370 [109,156,4u4 | Y8s 
ablaufentmit 1854 [10,486,423] 977,346,6%3 | 987/833,106 | 93,696.220 | 9er 
3. Juni 1855 |13,058,590| 95.366.011 |1,008,424,601 | 88,143,844 | 8174 
344 | 99,715,179 111,200,046 | 108.435,035 | 1856 [12,797,225| 1,388,634,476 | 1,351,431,701 |128,382,351 | 9ı4o 
1845 | 99.299,76 114,648,606 | 117254564 | 1857 |12,940,725| 1,035.341,750 |1,049,282475 [131,575859 | 12:58 
1846 88: 1Basss16 | 121001207. | Tas 12,101,058 1,106,522,954 | 1,118,624,012 |131,386;661 | 11,70 
1847. 140,545.638 | 1859 [13,713,556| 1,372,755.066 | 11386-468622 |161,134,923 | 11rs« 
1848 154.099,928 | 1800 [15,598,699| 1,752,087,640 | 1,767,680,333 |191,906,555 | 10/85 
1849 147,857,439 | 1861 | 6,170,821| '301,345,778 
1850 178,138,318 B 
1851 | 186 216,224.932 
1832 | 192,369,984 219,945,442 — 
1853 | 213,417,697 267, ‚978,647 
a N Zahresbericht des Preußifchen Konfulats zu 
1856 | 310,586,330 ir 18619), 
1857 | 338,985,065 &ent für ) 


758, ‚279 30886142 
894,385 | 20,895,177 
1860 | 373,189,274 | 26,933,022 
1861 | 227,966,169 | 20,539,285 





Das Jahr 1861 übertraf leider daß verfloffene an Gefdäftslofigkeit. 
Het Obſchon große Rapitafien zu niedrigem Sind von 34 a 4 pEt. den Judu- 
3341350,458 | Meilen zu Gebote fanden, aber nur wenig Verwendung fanden, fo gingen 

die finanziellen Gefchäfte dod ihren regelmäßigen Gang und wurben durch 
die algemein gewünfghte Wiedereinfepung der Granpöfiihen Goldmünzen fehr 











Anmerkung. Bor 1821 enthielten die Shaplammer- Vericht den 
Werth der Einfuhren dicht. Bi® zu diefem Zeitpunkte ift deren Werth, %) Man vergl. den vorjährigen Beriht 5. M. 1861 II. ©. 288. 
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erleichtert. Auch die früher fo feltenen Silbermünzen famen wie durd einen 
Zauberfchlag wieder zum Vorſchein. Die Befürchtungen etwaiger Verwicke⸗ 
Iungen in den politifden Berhältniffen Europas, und der bedauerndwürdige 
Krieg in den Amerikaniſchen Staaten veranlaßten eine Stodung in faft 
allen Gemwerbözweigen, wodurch eine große Anzahl. müßiger Arbeiter der 
Mildthätigkeit des Publikums zur Laft fill. Dazu kam die Thenerung der 
nöthigften Nahrungsmittel, namentli der Kartoffeln, deren Preis in folge 
der ſchlechten Befchaffenheit der Ernte ib im Durchſchnitt von 10 a 14 
Frs. per 100 Kilogr. behauptete. 

An reihliben gefunden Viehfutter fehlte es nicht, doc ftiften bie 
Seuchen fortwährend große Verherrungen unter den Heerden an und koften 
der Regierung bedeutende Summen an Entſchädigung für das niedergefchla- 
gene Vieh. Um diefen großen Wußgaben vorzubeugen, fol in den Provin- 
zen ſtrengere Auffiht eingeführt werden, damit bie Landleute bei den erften 
Symptomen der Krankheit den Thierarzt herbeirufen und daB Vieh ſchlach⸗ 
ten, deſſen Fleiſch dann nod ohne Bedenken in Verbrauch gegeben werben 
ann. 

Die Kultur der von Auſtralien eingeführten Kartoffeln ſcheint fi 
mehr und mehr zu verbreiten. Die Köonigliche Landbau⸗Geſellſchaft Linnée 
liefert diefe Sorte Kartoffeln zur Audfaat zum Preife von 41 FIrs. per 
Hektoliter, den Auftralifhen Weizen à 40 Frs. per 80 Rilogr., den Auſtra⸗ 
liſchen Hafer a 25 Frs. per 70 Kilogr., die Türkifhe Gerfte a 25 Frs. 
per 70 Kilogr., den Zeelandifchen Roggen a 23 Ars. per 70 Kilogr., das 
Zeelandiſche Leinſaat à 55 Frs. per 70 Kilogr. 

Für Gartenliebhaber wird die Mittheilung von Intereſſe fein, daß 
einer unferer Gutsbefiher im April eine gewiffe Anzahl Kartoffeln pflanzte, 
in die er theild Exbfen, theils Bohnen eingeführt hatte. In kurzer Zeit 
trugen die Erbſen, fowie die Bohnen Fräftige Stengel und lieferten dann 


ſtarke Portionen von Früchten. Die Kartoffelpflanzen ſelbſt trieben gegen . 


Erwarten frifh und ſtark und gaben 25, 30, ja bis 58 Knollen. 

Die in beiden Flandern zahlreichen Eichorienfabrifen mußten ſich haupt. 
fählid) auf den: inneren Verbrauch befchränfen; Die fonft jo bedeutende Aus⸗ 
fubr nah Amerika fonnte nicht ſtattfinden; Frankreich gebrauchte weniger 
als gewöhnlich und der übermäßig hohe Zoll in England verhinderte dort 
die früher jo beträchtlichen Einfuhren. Im Durchſchnitt -Tieferte die Heftare 
22,00 Kilogr. und der Preis hielt fih auf 20 Frs. per pCt. K. 

m Unfange der Amerikanischen Krife zeigte ſich eine Ueberreizung ber 
Spekulation in Baumwolle. Die Preife der Indiſchen Sorten erfuhren 
ein Steigen von 50 pEt., ber Amerikaniſchen von 7U pEt. Der Genter 
Markt empfing in 1860 4,800,000 Ko. und in 1861 5,600,000 Ro., wo 
von 200,000 wieder andgeführt wurden, indem im Dftober 1000 Ballen 
für Englifhe Rehnung & 87 Eent. per 3 Kilo gekauft wurden; ein ähn- 
liches Geſchäft hatte noch nie auf diefem Plage ftattgehabt. Die biefigen 
Baumwollfpinnereien find meiftentheild in den legten jahren nad dem 
neueften Engliſchen Syftem umgefhaffen. Die Anzahl der Spindeln wurde 
dur die in 1860 errichteten Etablifjementd um 30. a 40,000 vermehrt. 
Man zählt zur Zeit in Gene 54 Baummoll-Spinn- und »Webereien, wo» 
von 600,000 Spindeln, angenommen zum Preife von 50 Irs., und 7000 
Mebeftühle, angenommen zum reife von 800 Frs., ein Kapital bilden 
von 35,600,000 ist. 

Die Anzahl der Spinner berechnet man auf 10,000, der Weber auf 
5: à 6000, der übrigen dazu gehörigen Urbeiter, ald Bimmerleute, Klemp⸗ 
ner ıc. auf etwa 2000. Gegen Mitte des Jahres hatte der fteigende Preis 
des Rohſtoffs feinen Einfluß auf die fabrizirte Waare; der Abſad nahın 
täglich ab, bis zum 1. Oftober, dem Termine für die Wirkfamfeit des Der- 
trages mit Frankreich, wohin demnächſt unfere Spinner ihren anfehnliden 
Vorrath don niedrigen Nummern verführten und damit fo lange fortfub- 
zen, als der Beftand an Baummolle reihte. Um dieſen aber zu den flei- 
genden Preifen erneuern zu Eönnen, hätten diejenigen des Gefpinnftes ver⸗ 
bältnigmäßig fleigen müſſen, was indeß nicht der Fall war und modurd 


der Abſah nad Frankreich gehemmt wurde. Die Märkte von Rouen und 
Mandefter, wo in den lehten Monaten bie Verarbeitung von Indiſcher 
Baummolle fi ſchnell und bedeutend entwidelt hatte, wurden vorzugsweiſe 
von den Franzoſen aufgefudt. Um einigermaßen die biefigen Fabriken in 
Thätigfeit zu erhalten, wurden flarfe Sendungen gemiffer Sorten von Ca⸗ 
licots nad England gefchafft, freilih zu wenig günftigen Preiſen. Indeß 
verfhlimmerte ſich der Zuftand in folge des Amerikaniſchen Krieges und 
ed waren die Fabrikanten gezwungen, ſchon vom Dezember an bie Anzahl 
ihrer Arbeiter um die Hälfte zu vermindern. Sur Stunde fiebt man bie 
Pleineren Werkflätten gefhloffen; einige der größeren arbeiten halbe Tage, 
andere zwei Tage in der Woche. — Eine Anzahl müfiger Ürbeiter fand 
zwar Befhäftigung in den prosperirenden Städten Lüttich und Verviers, 
oder bei ſtädtiſchen Bauarbeiten, die Mehrzahl aber, etwa IO0O Familien, 
mußten durch Stiftungen und milde Gaben unterſtützt werden, bie zum 
Gläd von allen Seiten, vom In⸗ und Auslande, reichlich gewährt wurden. 
Der Unterhalt diefer Familien koſtet wöchentlich über 14,000 Irs. 

Unfere Flachsſpinnereien hatten ſich einer beſſeren Tage zu erfreuen. 
und obfhon durd den geringeren Verbraud und verminderten Ubjak nad) 
Frankreich der Stod non Barnen fi häufen und die Preife etwas drüden 
mußte, fo find doch die hiefigen 17 Spinnereien mit ihren 120,000 Spin- 
bein und ca. 6000 Arbeitern daB ganze Jahr Hindurd in Ihätigfeit ger 
blieben. Wenn auch der Nugen geringer als im verflofienen jahre war, 
fo konnte doc die größefte Spinnerei, La Lys, außer den 5 pCt. Zinſen 
eine Dividende von 51 fr. per Aktie vertbeilen. Der tägliche Arbeitslohn 
für 12 Stunden wurde in Rüdfiht auf bie Theuerung ber Lebensmittel 
erhöht, und zwar: ' 

für männliche Arbeiter von 12 die 15 Jahren auf 75 Ets., für weib- 
lihe auf 60 ErB.; 

für männliche Arbeiter von 15 bis 18 Jahren auf 1 fir. 20 Cts., für 
weiblihe auf 1 Fr.; 

für männliche Arbeiter von 18 und mehr Jahren auf 2 Fr. 40 Ct3., für 
weiblihe auf 1 fr. 60 Cts. 


Die Leinenwebereien und insbeinudere die Lehrwerkſtätten fonnten für 
die gröberen Sorten, ald Blondine und Segeltuh, zwar etwas befiere 
Preife als im vorigen Jahre bedingen, dod mar die Ausfuhr der mittleren 
Sorten nad Frankreich unbedeutend, wo man die feineren und mohlfeileren 
Englifhen Leinen vorzog. Das Flachsröſten im neuen Kanal von Scip- 
dont war vom beten Exfolg, der Flachs wurde ungemein gut bereitet und 
es gaben dieſe Unternehmungen der fleinen Stadt Eecloo viel Leben. Es 
zeichnet ſich dieſer Ort übrigens nod durch feine Wolfpinnereien und ber 
Fabrikation gemifchter Stoffe befonders aus; abgejehen von den zahlreichen 
Ceinwebereien, die aus den biefigen Flachsſpinnereien ihte Garne beziehen, 
find dort 622 Werkitühle im Gange. — Seit Kurzem richtet fih die Auf⸗ 
merkfamteit unferer Fabrikanten auf Entdeckungen und Erfindungen bon 
Rohſtoffen, melde die Baummolle erfegen könnten. Man ſpricht viel von 
Bengalifhem, Ruffifhem und Rheinhanf, auch von talienifhen Pflanzen, 
beſonders aber von einer in Afrika Fultivirten Pflanze, deren Namen nod 
geheim gehatten wird, mit mwelder aber ſchon chemiſche Verſuche angeftellt 
fein follen, die, wie man verfihert, den Erwartungen ganz entſprochen 
haben. 

Die in diefem Jahre eingetretenen Abänderungen in ber Gefehgebung, 
die Juderraffinerien berxeffend, find noch zu neu, um über ben Erfolg mit 
Sicherheit urtheilen zu können; jedenfalls bemerkte man, daß von den Fran⸗ 
zöfifhen Grenzen bebeutende Partien taffinirten. Zuder, die man wohl auf 
eine Million Kilogramm fchähen kann, in Belgien eingeführt wurden. 

Da nun unfere Acciſen höher wie die Franzöſiſchen find und dadurch 
in den Preifen ein Unterfhied von ca. 16 pEt. entfteht, der den Schleich⸗ 
handel nur ermuntern kann, fo ift ed von ber größten Wichtigleit, fowohl 
im Intereſſe der Regierung als unferer Zuckerinduſtrie, in der Gefehgebung 
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eine Veränderung zu treffen, um die Belgiſchen Acciſen denjenigen der an⸗ 
grenzenden Länder gleich zu ſtellen. 

In der Produktion der Deſtillerien und Bierbrauereien ergab ſich in 
dieſem Jahre ebenfalls eine anſehnliche Verminderung, theils wegen der 
Theuerung aller Tebendmittel, theils wegen des traurigen Zuſtandes der 
arbeitenden Klaſſe. 

Die im Bezirke Gent befindlihen 158 Brauereien lieferten in 1861 
215,383 Hekt., gegen 219,658 in 1860; 96 Brennereien lieferten in 1861 
445,175 Hett., gegen 510,484 in 1860. 

Auh nah Abſchaffung des ſtädtiſchen Oktrois erhielten die früheren 
minifteriellen Anichläge von Einfünften mande harte Schlappe; unter andern 
etgab fih ein Minus von 628,000 Irs. an Einnahmen für Bier und 
Eſſig. Die Stadt Gent hatte vor Abihaffung des Oktrois gewöhnlid 
einen jährlichen Ueberfhuß von 200—250,000 Frs.; dieſer ift verſchwun⸗ 
den; man fommt im Gegentheil zu kurz und nimmt bier wie in anderen 
großen Städten zur Beftreitung der Koften für öffentlihe Arbeiten und 
Verfhönerungen Zuflucht zu WUnleiben zu 4 und 44 pCt., die dann dem 
Katafter zur Laſt fallen. Die Einwohner aber bezahlen die Lebensmittel 
viel theurer wie früher. 

Unfere Spitzen⸗, Battifl- und Seidenfabrifen lagen, wie andere Heine 
Neben⸗Induſtrien, entweder ſtille, oder arbeiteten mit großer Einſchränkung. 
Die Lehrwerkſtätten in Weſt-Flandern erhielten 29,000 Irs. Subſidien. 
Die école de reforme in Ruyſſelede, deren Aufgabe bekauntlich darin be⸗ 
fteht, jugendliche Verbrecher zu beſſern und in der Bebauung ded Bodens 
fowie im Betriebe nüplicher Gewerbe zu unterrichten, umfaßt fortdauernd 
eine Bevölkerung von 600 Knaben und 300 Mädchen. Den Grund: und 
Mobiliarwertb dieſer Fleinen Kolonie fügt man auf eine Million Francs, 
und den Nettogewinn der Landbau⸗Arbeiten auf 12,000 FIrs. 

Eine in Lüttich kürzlich organifirte Volksbibllothek erregt großed In⸗ 
tereffe bei allen Klaffen, namentlich bei der arbeitenden, und fcheint in an- 
deren Provinzen Nachahmung finden zu wollen. Dagegen wird der Ele 
mentar-Unterricht auf dem Lande leider in dem biäherigen traurigen Zu⸗ 
ftande bleiben, weil die Vorfchläge zu befferer Beſoldung tüchtiger Lehrer 
und die Anträge mehrerer Provinzen anf Einführung des Schulzwanges 
verworfen worden find. Die ftädtifhen Schulen werden vortrefflich gehal⸗ 
ten und jährlih vermehrt; in den hiefigen 17 unentgeltlihen Schulen zählt 
man 6500 Schüler. Die Bevölkerung der Stadt Gent betrug am 31. De 
zember 1861: 120,148 Seelen, der Provinz Oft. Flandern im Jahre 1801 
599,989 und in 1861 804,894 Seelen, der Provinz Weſt⸗Flandern im 
Sjahre 1801 459,730, und in 1861 634,918 Seelen. 

In ganz Belgien betrug 

die Zahl der Seelen der Geburten der Todesfälle 


am 31. Des. 1830 .......... 4,064,235 131,676 104,229 
» 1840 „2.22.00... 4.073162 138,142 103,902 
u 1830 .......... 4426202 131416 92,8% 
. 1861 .......... 4,782,256 147,253 106,381 


Die Belgiſche Kohleninduftrie befindet fich feit einiger Seit in einer 
ſehr mißlihen Tage. Es ift fhon früher darauf hingewiefen worden, daß 
es vielleicht vorfichtig gehandelt fein würde, nenn man ſich nicht allein auf 
den Abſatz nad Frankreich befchränfte, fondern nod andere Abſatzwege fid 
zu verfchaffen ſuchte. Sieht find durch die biöherigen flarken forderungen 
die Vorräthe dermaßen angewachfen, daß an den Ufern de Kanals von 
Mond nad Condé ein Quantum von über 4 Millionen Heftoliter lagert, 
wähtend nicht allein der Verbrauch im Innern durch die Betrieböbefchrän- 
Eung beziehungsweiſe den Stillftand der Fabriken vermindert, fondern and 
durch die große Entwickelung dee Gruben im Pad de Calais, die Ausfuhr 
ind Stoden geratben if. Dazu fommen in neuerer Zeit noch die Einfuh- 
ren Franzofiſcher Kohlen, bie nad dem Handeldvertrage nur einen Frank 
Zoll entrichten, ferner Diejenigen non Newcaſtle und der Ruhr, welche alle, 
der Qualitaͤt and der billigeren Dreife wegen, in beiden Flandern den Bel 


gifhen Kohlen vorgezogen werden. Die Kohleninduſtrie könnte wohl eine 
ähnliche Krife erleiden wie die Baummollindufteie, wenigftens herrſcht ſchon 
in den Diftriften Mond. Charleroi große Armuth und Aufregung. Das 
neuerdingd eingeführte Stein — Berge — Del erregte auch in beiden 
Slandern Aufmerkfamfeit und findet au Erleuchtungen ſchon ziemlich allge 
mein Anwendung. 

Im Laufe des Jahres 1861 empfing ber Genter Hafen ohne Erwäh—⸗ 
nung der Binnenfhifffahrt mit Holland und den Rheingegenden 

354 Seefchiffe, unter denen 10 Preußiſche, beladen mit 
3 I Ton., gegen 
367 » in 1860........ 
13 Seefchiffe Verminderung und 5 Ton. Vermehruug. 

Bon obigen 354 Schiffen liefen 291 beladen und 63 mit Ballaſt nad 
England wieder aus, um dort Kohlen für die Oſtſee einzunehmen. 

Die Einfuhren von Bauholz, die und mit 10 Preugifhen und 23 
Medlenburgifhen Schiffen von Riga zufamen, vermehrten fih in dieſem 
Jahre um 2400 Tonnen, und man bemerkt, daß der Holzhandel auf die⸗ 
fem Plage an Beben gewinnt. 

Die Ernte 1862 ift ergiebig und in jeder Hinſicht befriedigend, nament⸗ 
lid an Kartoffeln, auch an Flachs, der, befonders fhön und ſtark, ein 
Steigeg der Preiſe von 15 & 20 pEt. bewirkte. 

Die heutigen Preiſe notirt man per Hektoliter 


für Weizen ........... . 24% Br. per 100 Kilogt., 
» MRoggen........... . 14% „ » 
„Gerſte............. 12 „ Pr 
» Dafer ............. 105 , » 
» Kartoffeln.......... 526, » 


Gent, den 6. Oftober 1862. - 


Sinanzlage der Republik &uatemala in 1860. 


An dem Finanzjahre 1860 (vom 1. Januar bis 31. Dezember 1860) 
betrugen bie Staatdeinnahmen 1,227,789 Pefo !) 34 Real. Diefe Summe 
vertheilt fi) auf die einzelnen Einnahmequellen wie folgt: 


Defo Neal 
a. Eingangdzol .........zcnsununenererssnnenen ee 421,696 2% 
b. Tonnengelder ................................ . 2,854 6 
c. Inländiſche Steuern......nuunnsensnonennernene 80,809 3% 
d. Fleiſchacciſe .............. P................. 20,587 2 
e. Branntweinſteuer.............................. 202,354 1 
f. Ehichafteuer ................................... 58,49 — 
g. Bierſteuer .................................... 1922 — 
h. Stempelfteuer ................................. 14474 7% 
i. Diverfe Einnahmen........................... . 81,406 5 
k. Bulver- und Salpeter- Monopol .........-..... 6405 6 
1. Verlauf von Ländereien ....................... 10,569 5 
m. Holzverkauf .................... ............... 3,700 — 
n. Commandancia ................................ 3,251 2% 
0. Doftverwaltung ............................... 1,147 — 
p. Strafgelder .........-0onsonunoranonunnnnnnnne . 1894 6 
g. Rechnungsdifferenzen........................... 46 
r. Depofiten......2-.--2u00enonnonnonnonnnennranenn 4,255 54 
s. außerordentlihe Einnahmen .................... 1,219 6% 
t. Rüdgablungen ......uonsonononuennonennenenen . 45,660 1% 
u. freiwillige Anleiben...... ons nossensnoneenunn nn 20,92 1 
V 


. Staatsanleihen................................ 231,54 5 





1) Der Pefo gu 8 Realos zu 4 Cuartillos, 5 Pefos = 1 Pfd. Stel 








Peſo Real 
-w. Binfen aus Steuerrüdftäuden .................. 2,968 6% 
x. Matrifel auf Eifen ...... .............. ....... 118 — 


Y. Saldo⸗Vortrag ................8 11,302 
zuſammen wie oben..... ‚221, 5 


Die Staatsausgaben waren: 


a. Befoldung der Mitglieder der Regierung und dr Peſo Real. 
Miniſter........................ 32,935 4 
b. des Sekretairs des Kongrefled....... 3,388 44 
c. » der Obergerichtönotare und ber Richter 37,058 4% 
d. » des Magiſtrats und der Polizeibeamten 32,565 2% 
e. » der Zoll. Schagfammer- und Münz- 
beamten.................... ..... 33,559 4% 
£. » der Gefandten und Konjuln.........- 7615 — 
g- » der Steuereinnehmer. ..... ......... 13,551 4% 
h. » des Chefö der Armee und der Offiziere 305,423 6% 
i. für die Truppen und Unkoſten für die 
Armee .............. ............ 45,522 5% 
k. Hafenbauten zu San ofe--.eerunnnnesenennene 3,152 5 
l. General -Unkoften der Regierung „00... .....- 11,858 — 
m. Reparaturen an öffentliden Gebäubden........... 6,576 1 
n. Verbefierung und Anlegung von Lanbdftragen..... 20,119 3 
o. Aufwand für den Drud und bie Ausfertigung don 
Staatspapieren............................... 7,104 2% 
p. Militair» Krantengelder....-ur-ununennunee- on. 329 6 
q. Unkoften der Staatögefangenen. ...unouonurneren 1,975 — 
r. Penfiouen für nvalide und Wittwen .....0.... 15,113 % 
s. außerordentliche Außgaben ....-..-zoersnnnuunes 15,679 3 
t. Rüdzahlungen an Kirchen und Klöfter.........- 18,78 — 
u. Öffentlicher Unterricht ........... Gerne nnsenunne 9,242 1 
v. Tilgung der Engliihen Schuld................ 20,513 1% 
w. jährliche Zahlung an die Panama⸗Dampfſchiffge⸗ 
fellfhaft, deren Schiffe zweimal monatlid San 
Joſé anlaufen .............. ... 9000 — 
x. Gratifikationen an Beamte.................... 396 7% 
y. % Untheil an dee Staatsſchuld der Konföderatiin 1,469 4 
z. Exportbonifilationen für Zuder und Kaffee...... 28,558 1x 
aa. Sinjen dee Staatöfhuld ........r.....- ........ 52,859 4 
bb. Verluſt beim Geldwechſel....................... 981 4 
ec. Gratifikationen an Grenzbeamte................. 971 4 
dd. zurũckgezahlte Anleihen........................ 1,023 1 
ee, Tilgung der Staatsſchuld .................- . 340,915 % 
ft. Zurüdzahlung alter Schulden .................. 72,854 6 


gg. Darlehen an die Poft- und Müngverwaltung ıc.. __ 36,905 5% 
06 2X 


! 

Die Einnahmen betragen mithin 19,193 Peſos % Real. mehr ald die 
Ausgaben; Ddiefe Summe verbleibt der Schagverwaltung und erſcheint in 
dem Staatöhaußhaltetat pro 1861 als Saldo » Vortrag. 

Der oben mit 421,696 Peſos 2% Neal. in Einnahme nachgewieſene 
Betrag der Einfuhrzölle vertheilt fh in folgender Weife: 


. Defo Real. 

Zolleinnahme für die über San Joſé eingeführten 
Maaren ........... .. 289,480 6% 

» » Jyabal . eingeführten 
Waaren ............. 125,886 

Santo Tomas einge 
führten Waaren ..... . 150 5% 

» » die Landgrenge einge 


führten Waaren ...... 6,178 5% 
aufommen LEE Ir 


Brenf. Handele⸗Archiv 1862. II, 


‚ Die Zolleinuahme ded Jahres 1860 überfteigt diejenige bed Vorjahreß 
um 56,388 Peſos 4 Neal, 


Mittheilungen. 


Rottbus, 21. November. Der Winter ift in biefem “Jahre uner- 
wartet zeitig eingetreten und trifft noch eine große Zahl beladener Kaͤhne 
unterweged. Es ift died für den Zwifchenhänbler im Inlande um fo ver⸗ 
drieglicher, ald fein ohnehin erſchwertes Gefhäft jegt noch durch Extraſpeſen 
belaftet, zum Theil gehindert wird. Auch der biefige Waarenhandel wirb 
von diejen Mißſtänden betroffen, da derſelbe leider noch immer bon einer 
Bahnverbindung abgefchnitten, nur die feichten Waſſerwege der Oder und 
joübelafteten Elbe für feine Beziehungen wählen muß. Daß Herbſtgeſchäft, 
welches jetzt beendet ift, läßt fi indeß mit Ausnahme weniger Artikel ala 
ein gutes bezeichnen. Fettwaaren, wie Thran, Baumöl, Rüb⸗ und Leindt 
find im Werth geftiegen und haben bei flottem Abfag anfehnlihen Nuten 
gebracht; von Ruſſiſchem Talg find in diefem Herbft bedeutende Beziehun⸗ 
gen gemacht worden; reife gingen zwar etwas zurüd, es kauften jedoch 
die Defterreichifchen wie inländifhen Seiffabritanten fortwährend davon, fa 
daß ed an Abzug nicht gefehlt hat; Palmöl blieb im folge deſſen ganz 
vernachläffigt. Ruſſiſche Pottaſche war begehrt, wogegen Soda, von ber 
bier nur Engliſches Fabrikat geführt wird, weniger gefragt wurde; Farbe⸗ 
hölger gingen nicht fo lebhaft wie im Frühjahr, behaupteten aber vollen 
Werth. Hering hat duch rüdgängige Konjunktur in diefem Herbſt ſehr 
erhebliche Verlufte gebracht. Der Preis ded neuen Schottiſchen Kron- und 
Fullbrand- Hering eröffnete in Stettin mit 11% a 11% Rthlr. unverfteuert 
und ging, mehrmals in rapiden Sprüngen, bis auf 85 à 8% Nihlr. her⸗ 
unter; nachdem bie Hauptzufuhten Mitte Oktober eingetroffen waren, be 
feitigte fi der Werth und ift allmälig ungefähr 1 Rthlr. hinanfgerüdk. 
Die Beflände in den Importhäfen find nicht bedeutend, deſto größer aber 
die Vorräthe im Inlande, da felbft Detailliften und Krämer bei den wei⸗ 
chenden Preifen fi haben verleiten laffen, viel über ihren VBebarf einzu- 
kaufen. Was dab Tuchgefchäft betrifft, fo find für daffelbe die leßten zwei 
Meffen ſchlecht geweſen; e8 konnte in der Leipziger Michaeliömeffe nur durch 
Werfen der Preife der Verlauf größerer Daxtien erzielt werden; in ber 
foeben beendeten Frankfurter Martinimeſſe war dies aber felbft dadurch 
niht zu erreichen und der Abſatz von Tuch und tuchartigen Stoffen blieb 
in den engften Grenzen. Diefe Frankfurter Meffe liegt übrigens fehr un 
günftig, da die Zeit für Winterftoffe zu fpät, für Sommerftoffe zu früh if; 
ed dürfte der Wunſch der Fabrikanten fein, diefelbe gänzlic aufgehoben zu 
fehen. Trotz des ungünftigen Ausfall der Meſſen fchreitet die Entwicke⸗ 
lung der biefigen Tucfäbrikation vorwärts; die Unterneh mungäluft bleibt 
angefaht und regt fih namentlid unter den kleineren Tuchmachern, welche 
endlich zu der Exfenntnig kommen, daß fie mit wereinten Kräften arbeiten 
und größere Fabrik⸗Etabliſſements im Wege der Affeciation errichten müflen, 
wollen fie nit von den großen felbfiftändigen Fabrikanten erdrüdt werden. 
Zur Hebung diefer Induſtrie würde eine Eifenbahnverbindung außerordent⸗ 
lich beitragen, die dem biefigen Orte leider noch immer nicht zu Theil ge 
worden iſt, fo viel man fi ſchon feit jahren darum bemüht bat. Die 
Nachtheile unferer ifolirten Cage machen fi) immer fühlbarer, daher bie 
Klagen darüber aud immer lauter werden. Möchte es doch ber hohen 
Stantdregierung gelingen, diefem Landestheil den zu feiner ferneren Wohl⸗ 
fahrt und Stewerkraft fo nothwendigen Anſchluß an das umgebende Eifen- 
bahnnetz zu verſchaffen. 


Memel, 6. Kovember. Die Herbſtſtürme waren in dieſem Jahre 
bon ungewöhnlicher Kraft und Dauer; fie hielten beinahe den ganzen vo⸗ 
tigen Monat hindurch an, indem erſt die legten Tage ded Oktoberß ruhi⸗ 
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ged, klares aber ſchon recht kaltes Wetter bradten. je langfamer in die⸗ 
fem Jahre das Solzeinfaufägefhäft von Statten gegangen war, um fo 
mehr hatte man fi in Ruß beeilt, die Flöße für den Transport über dad 
Haff derzurichten, und in der That lagen Ende September gegen 24 der- 
felben, zum Abgange fertig, an ber Mündung der Memel. Nach längerem 
Warten ging der Wind nad Süden und die ganze Holzflotte lief in das 
Haff. Schon am nächſten Morgen jedoch erheb ſich einer jener plößlichen 
und heftigen Stürme, an welchen diefe Gegend leider fo reich ift und welche 
ſchon fo unendliche Opfer erfordert haben. Binnen wenigen Stunden wa- 
ren 22 Flöße zerichlagen und tie einzelnen Stämme oder Balken find durch 
Die Gewalt de8 Sturmed und der Wellen Meilen weit läng® der Nehrung 
audgefpült. Vieles wird bei foldyer Gelegenheit von den Bewohnern Der 
Haffdörfer und den Strandbewohnern entwendet, fie verfenfen die Hölzer 
in dad Waſſer und holen fie erft im Winter, oder fobald fie feine Nad) 
forfhungen mehr befürchten, wieder herauf. Bon den fehr werthvollen 
Eichen, welche zu ſchwer find, um allein zu ſchwimmen und deshalb auf 
Fichten gebunden werden, ift fo manches Stüd untergegangen und — falls 
ed überhaupt aufgefunden wird — nur mit großen Koſten auß der “Tiefe 
zu heben. Was von den zerfhlagenen Sölgern mit Gefahren, Mühen und 
Koften in den nädften Tagen zufammengebradht, wenigftend nothdürftig in 
Eile wieder verbunden und an ſcheinbar fidhere Stellen geborgen war, wurde 
bei den Wochen lang aus allen Himmeldgegenden mwehenden Stürmen wie 
der zerriffen, fo daß die hiefigen Holzhändler den Muth gänzlich verloren, 
Erſt in der legten Woche gelang eB, Flöße zu bilden, welche denn endlich 
auch bier eintrafen. Die dur Arbeitslohn, fowie durd den Verluſt an 
Material, als Ketten, Tauen, Ankern ꝛc. entſtandenen Koften werden mit 
10— 12,000 Rthlr. fehr niedrig veranfchlagt fein; was an Holz verloren 
gebt, läßt fich zur Zeit noch nicht feftftellen, da man noch fortgefeht Stüde 
fucht und findet; indeß die allgemeine Annahme gebt dahin, daß nod für 
2—3000 Rihle. Werth fehlen wird. Die Maffe des zerſchlagenen Holzes 
übertrifft diejenige des unglüdlichen Jahres 1860, doch ift zu hoffen, dag 
der pefuniaire Verluft nicht größer als damals fein wird, denn während zu 
jener Zeit gerade viele Floͤße mit den theuren Eichen verloren gingen, be 
findet fi unter den jetzt verunglädten Triften nicht wenig Sleeperholz, 
defien Werth ungleich geringer ift. Die ungünftige Rage des hiefigen Holy. 
geſchaͤftes ift jeht durch diefe Elementarfchäden leider noch verfchlechtert wor- 
den. Go weit es augenblicklich überfehen werden kann, müſſen die biefigen 
Holzhändler von Glück fagen, wenn fie die Einkäufe des gegenwärtigen 
Jahres ohne Verlufte realifiren. Die dem Holzgeſchäft alljährlih in mehr 
oder minder hohem Grade dur die Floßung über da8 Haff erwachſenden 
Schäden werben erft dann aufhören, wenn in dem projeftirten Minge 
Scmeltell-Kanale ein unter allen Umftänden gefahrlofer Waſſerweg sefchaf- 
fen ift und e8 bleibt nur zu wünſchen, Laß durch die Musführung diefed 
Werkes dem hiefigen Holzhandel die Möglichkeit gewährt werde. fih anderen 
Plägen gegenüber — unter denen Danzig die widhtigfte Stelle einnimmt — 
zu behaupten. Die Verſchiffungen von Holzwaaren beftanden in 6819 
Stüd fihtenen Balken, 180 Stüd fichtenen Balfenklögen, 935 Stüd fich⸗ 
tenen Latten, 104 Faden Splittholz, 46,926 Stüd Dielen, 8000 Stüd 
Dielen-Enden, 25,409 Stück Planten, 7768 Stück Plantenenden, 27,258 
Stüd Sleeper, 1119 Stück balbe Steeper, 587 Stüd eichene Balken, 134 
Stück eihenen Wagenfhoß, 857 Schock Stäben. Mit den eben angeführ- 
ten Artikeln wurden befradhtet: 20 Schiffe nah England, 4 Schiffe nad) 
Holland, 4 Schiffe nach der Wefer, 2 Schiffe nad Stettin. Die Frage 
nad Holz ift augenblidli in England gering, da die Zeiten des Bedarfes 
für Diefe® Jahr vorüber und große Läger verblieben find, melde hinreichend 
erſcheinen, um felbft einer ausgedehnten Frage im nächften Frühjahr zu ge» 
nügen. Schon früher wurde die kritiſche Lage angedeuter, in weldye das 
biefige Lumpengeſchäft gerathen könnte, wenn die Abfertigungdweife an ber 
Ruffifhen Grenze geändert und bie jübifhen Händler gezwungen würden, 
den vollen Außgangszoll (90 Kop. per Pub) zu bezahlen. Im Laufe bes 


vorigen Monats kam endlich der lang geübte Betrug zur Anzeige, ald zwei 
von Peteröburg entfandte Reviſoren plötlich in Georgenburg erichienen, 
einer fo eben abgegangenen Ladung nachſetzten, diefelbe einhelten und nun 
fofort entdedten, daß faum ber dritte Theil det Gewichts beflarirt reſp. 
für zwei Drittheile fein Ausgangszoll entrichtet war. Der deflarirte Theil 
der Yadung wurde freigegeben, der Ueberreft fol in Auktion verfauft wer- 
den. Für unfere Rumpenhändler jtellten fi dadurch zwei Berlegenheiten 
ein, indem zunächſt die Ruffifyen Juden, melde fämmtlid Vorſchüſſe in 
Händen haben, Schwierigkeiten wegen der Erfüllung ihrer nod laufenden 
Kontrakte erhoben, andererfeit8 in Komno zeitweilig fein Spediteur zu fin- 
den war, welcher, felbft bei voller Zahlung des Ausgangszolles, die bereits 
mit Cumpen geladenen Kähne ausklariren wolte. Man fürchtet nämlid in 
Rußland, daß durch eine volle Deklaration der noch vorhandenen Ladungen 
das frühere Verfahren zu augenfälig enthüllt werden möchte. Diefer Um- 
ftand, ſowie perſoönliche Motive, hielten die Spediteure in Romno von der 
ferneren Expedition von Lumpen ab. So fam ed, daß feit dem angegebe- 
nen Zeitpuntte feine Qumpen hier eintrafen und bei dem ganz nahe bevor- 
jtehenden Schluffe der Schifffahrt kann es ſich leicht ereignen, daß wir in 
diefem “Jahre von dem Mrtifel nichts mehr empfangen, was um fo übler 
wäre, al8 die biefigen Kaufleute noch fontraftliche Verpflichtungen zu er- 
füllen haben. Sp fehr zu wünſchen bleibt, daß dem betrügeriſchen Zreiben 
der Ruſſiſchen Juden ein Ende gemacht werde, fo handelt es ſich doch bei 
diefer Angelegenheit für den biefigen Ort um die Fortdauer eineß recht be 
deutenden Gefchäftägmweiges, defjen Verluſt ſchwer in die Waage fallen müßte. 
Selbft wenn ed gelänge, biefen werthlofen Artikel um den Betrag des frü- 
ber hinterzogenen Ruffifhen Zolles billiger zu kaufen, fo ſteht wohl ſicher 
zu erwarten, da dad Quantum bedeutend geringer werden muß, da eined- 
theild daB Auffammeln im Innern Rußlands weniger Iohnend, mithin we 
niger betrieben werden wird, anberntheild der Transport nah Libau und 
Riga vorgezogen werben möchte, mo man, unter den biöherigen Zollahfer- 
tigungen, etwas höhere Preife als hier bewilligen fann. Bon den Vortä⸗ 
then des Platzes wurden zwei Ladungen, 5612 Etr. Lumpen nad) England 
abgefertigt. Die Zufuhren von Keinfaat beitanden in 870 Lajt, wofür man, 
bei 112 —114 Pfd. Gewicht, 90 Sgr. bewilligte; Verſchiffungen habın da 
von noch nicht jlattgefunden, da alle frage vom Auslande fehlt. Im pr- 
rigen Monate find aud der Tilfiter Gegend für Riga arofe Poſten Lein⸗ 
faat gefauft worden, welche zu Lande (bei einer Fracht von 25 Sgr. pre 
Scheffel) dorthin gehen, um fpäter als „Rigaer Säe-Reinfaat* verſchifft zu 
werden. jedenfall wird dad aus der Niederung bierber gelangende Quan- 
tum, wie fih ſchon jetzt herausſtellt, geringer ale in früheren Jahren jein. 
Bon Oelkuchen hatten wir eine Zufuhr von 3120 Etr. bezahlt mit 75 Sgr. 
pro Etr., wogegen 7210 Etr. in vier Ladungen nach England expedirt mer- 
den fonnten. Die Konjunktur, melde fih im Auguſt und September für 
Flachſe einftelite, hat etwas nachgelaffen und die im vorigen Monate zuge 
führten 3500 Etr. Ruſſiſche Waare mußten mit 14 Rthlr. — 15 Sur. 
billiger al8 im Oktober — erlafien werden. Die Verſchiffungen umfaßten 
9278 Etr., welche in drei Ladungen nad England gegangen find und die 
biefigen Läger bis auf das lezte Bund geräumt haben. Die Preife von 
Kalb- und Ziegenfellen find in England nicht unbedeutend geftiegen, man 
verfchiffte dorthin 7048 Decher — de gefammten Beftand der Worräthe 
des Platzes. Unſere Getreidezufuhren beftanden in 38 Laft Weizen, 327 
Laft Roggen, 239 Laft Gerfte, 130 Laft Hafer, 26 Laſt Erbſen; tine Ver- 
änderung in den Preifen ift dabei gegen den vorigen Monat nicht einge 
treten. Die Getreideverfhiffungen waren unendlich gering; e8 wurden nur 
egpedirt: 1 Ladung 75 Laft Roggen nad Schweden, 3 Ladungen 95 Laft 
Roggen nah Norwegen, 1 Ladung 24 Laft Roggen nad Dänemark, 1 La- 
dung 52 Laſt Gerfte nad Schweden. Bei den heftigen anhaltenden Stür- 
men war e8 den Schiffen längere Zeit nicht ratbjam, in See zu gehen und 
erft mit dem Beginn dieſes Monats verließ eine größere Zahl den Hafen. 
Die Gefammtzahl der verfegelten Schiffe (48) ift äußerſt gering und be 
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trägt nur etwas über die Hälfte der Verfchiffangen des Oktober 1861. 
Bon ben 86 in den hiefigen Hafen eingelaufenen Schiffen brachten 36 Bal⸗ 
laft, 12 Stüdgäter, 5 Heringe (2758 Ton.), 15 Kohlen (104,282 Etr.), 
8 Dachpfannen (573,000), 3 Salz (27,316 Etr.), 5 Kaltfteine, 1 Granite, 
1 Eifen. 


Tiljie, 16. November. Am Schluffe des verfloffenen Monat? Of 
tober verblieben hier folgende Beftände: 25 Laſt Weizen, 30 Laſt Roggen, 
95 Laft Gerfte, 260 Laft Hafer, 10 Laft Erbfen, 250 Laft Reinfaat. Die 
Marktzufubren waren für den Bebarf außreihend, aud haben fi bie 
Marktpreife wenig‘ verändert, mit Ausnahme von Roggen, welcher in guter 
Qualität felten war und be&halb bis 65 Sgr. pro Scheffel bezahlt wurde. 
Im Engrodgefchäft blieben Gerfte und Erbſen gefragt; das KHauptgefchäft 
war jedoch in Leinfaat befter Gattung. Nicht allein, daß Königsberg und 
Memel fortwährende Käufer waren, fondern e3 wurden aud ca. 300 Laft 
für Mitau gefauft & 110 bis 120 Sr. pro Scheffel und per Fuhre dort 
bin verladen. Tiefen ungewöhnlichen foftfpieligen Weg erflärt man durch 
Blanco -Verfhlüffe von Säefaat, welche Mitau für Etettin zu erfüllen bat. 
In Rußland foll eine folde Qualität durchaus nicht zu befdaffen fein. 
Mir haben bei unferer diesjährigen Leinfaat-Ernte den Vorzug der Qua 
lität, wogegen die Quantität mangelhaft if. Unfere Abladungen beftanden 
in jenen 300 Luft Leinfaat nah Mitau, ferner in ca. 100 Laſt Leinfaat, 
4 Laſt Gerfte, 81 Laft Hafer, 10 Laſt Weizen nad) Königäberg, und in 
ca. 300 Laſt Leinfant, 160 Laſt Gerfte, 60 Laſt Safer nah Memel. Die 
hiefigen Oelmühlen blieben in unaußgefeßter Thätigfeit, find jedoch in Folge 
früherer Verſchlüſſe zu feinen befonderen Vorräthen ihrer Fabrikate gelangt. 
Für Leindl wäre 14% Rthlr. pro Etr. ohne Faß mit Leichtigkeit zu erlan- 
gen, für Rübsl hat die frage etwas nadgelaffen, man notirt 16 Rthlr. 
pro Eentner. Nah den legten Englifhen Berichten gehen die Preife für 
Leinkuchen zurüd, wodurch neue Verſchlüſſe per Frühjahr nicht zu Stande 
famen. Rübkuchen werden mit 53 bis 57 Sgr. pro Eentner bezahlt. Bon 
Nuffiiher ordinairer Teinfaat — Schlagſaat — find hier mehrere hundert 
Laſt angelommen, welche aber wohl zu Boden gehen werden, da die For⸗ 
derungen zu body find. Unfere Oelmühlen haben es vorgezogen, in Ruß- 
land direfte Antäufe zu machen und es find vorläufig 500 Laft auf hier 
unterweged. In Heede und Flachs ift fein Vorrath bei anhaltender Kauf⸗ 
Luft; ed find nur 1500 Etr. Wilnaer Flachs für Königsberg gefauft. Spi⸗ 
ritus weichend; man zahlte 17 Rthlr. pro 8000 pEt. Tralles zum Bedarf. 
Von Ruffifhem Rundholz ift Mehrere herangefommen, welches wahrfchein- 
ih bier geftapelt werben wird, da unfere Händler verforgt find. Die gro- 
fen Verluſte, welche kürzlich bei Floͤſſen über Haff vorfamen, mödten die 
Eigner abhalten, fi für Memel in der jeigen Jahreszeit zu entſchließen. 
Bon gefhnittenen Hölzern find für auswärts nur fichtene 1” Dielen ge 
ſucht, welche bier fehlen. Die Spedition nad Rußland war in Folge der 
Leipziger Meffe ziemlich lebhaft. Im Theegefchäft, ſowie in Schuitt- und 
kurzen Waaren über die Grenze mar feine erhebliche Verbeſſerung. Ruf 
fifhe Papierrubel wurden hier ftarf gefauft, man zahlte 29 Sgr. 7 Pf. 
bis 1 Rthlr., jept aber 29 Sgr. 8 Mi. 


Pofen, 14. Rovember. Der Produftenverfehr bemegte fih im Ok⸗ 
tober vorherrſchend in gedrüdter Stimmung, nur Roggen fand eine größere 
Beachtung, weil Nachfrage und Abſat in Betreff diefer Frucht noch immer 
andauern und die Preife halten. Das Termindgefhäft blieb aber audy in 
dieſer Getreidegattung matt, vornehmlich in Folge der Erwägung, daß auf 
einen anhaltenden auswärtigen Bedarf nicht gerechnet werden fann und bei 
unferer reichlichen Ernte unfere Lagerbeftände bis zum Frühjahr fo anwach⸗ 
fen werden, daß ein nicht zu bemeſſender Rüdgang der Preife wahrſchein⸗ 
lich if. Die vormonatlihen Getreidezufuhren beftanden in ungefähr 400 
Wifpel Weizen und 600 Wifpel Roggen, während in berfelben Zeit etwa 
600 Wifpel Roggen per Eifenbahn nad Stettin abgeladen wurden. Yu 
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Ende des vorigen Monats hatten wit am Platze einen Lagerbeſtand von 
ungefähr 400 Wifpel Weizen und 300 Wifpel Roggen bei einem durch⸗ 
ſchnittlichen Preiöftande von 62—75 Mthle. für den Wifpel Weizen, und 
43 — 48 Rthie. für den Wifpel Roggen. Die Yufuhren von Spiritus 
waren bedeutend, und da ber Abfap denfelben wicht entfprah, fo wurden 
die Preife allmälig erheblich gedrädt und die Beftände vermehrt. Diefer 
Artikel feheint bei unferer ergiebigen Sartoffelernte und dem Mangel an 
einem entfprechenden auswärtigen Bedarfe feiner günftinen Zukunft entge- 
genzugeben. Die Bewegung im Wollgefhäfte, melde fib im vergangenen 
Monate an den größeren Handelöplägen bemerklid machte, bat aud auf 
daB biefige Gefchäft in diefem Artikel vortheilhaft eingewirkt und nad einem 
längeren Stiäftande Umjäge herbeigeführt, die eine wefentlide Verminderung 
unferer Wollläger zur Folge hatten. Das Hopfengeſchäft, welches in dem⸗ 
jenigen Theile unferer Provinz, der ſich vornehmlich mit dem Hopfenbau 
befhäftigt, von Jahr zu Jahr eine größere Bedeutung erlangt und in ber 
That alle Beachtung verdient, ſtockt augenblidlih faft ganz. Den vielver- 
fpredenden Erwartungen, welchen man fi) bei dem lebhaften Beginn be# 
bießjährigen Geſchäfts bingab, ift eine unerwartete Geichäftsftille gefolgt. 
Der Grund liegt wohl zum großen Theil darin, daß die Spekulation in 
dem Urtifel mit dem Anfang des diesjährigen Hopfengeſchäfts im Folge der 
eingetretenen regen Kaufluſt überaus thätig geworden mar und die reife 
fibermäßig in die Höbe getrieben hatte, und daß die eigentlichen Händler 
und Konſumenten bdiefem Treiben gegenüber vorfihtig und zurüdhaltend 
geworden find. Vor zwei Jahren wurde ber Centner Hopfen in unferen 
Nroduftiönsgegenden bis 160 Rthlr., im vorigen jahre dagegen mit 25 
bis 30 Rthlr. bezahlt; nad foldhen Vorgängen reist der Artikel bei eini- 
germaßen berportretendem Bedarfe natürlich fehr zur Spekulation. Gegen 
wärtig find die Preife pro Eentner 31—33 Mthir. für beflere, und 24 bie 
27 Rthle. für geringere Waare, immerhin Preife, welche ben Produzenten 
ſehr gute Bodenerträge liefern. 


Magdeburg, 7. Rovember. Die auf Aktien gegründete Norddeutſche 
Elbfluß⸗Dampfſchifffahrts⸗ Gefellfhaft hat nach mehrjährigen unausgeſetzten 
AUnftrengungen, fi zu erhalten, nunmehr in Folge der ungünftigen Elbzoll- 
Verhältniffe ſolche Verluſte erlitten, daß der Beitand der Gefelihaft ſchon 
im Sommer biefes Jahres in Frage ftand. Die am 23. Juni d. J. ſtatt⸗ 
gehabte Generalverfammlung ber Aftionaire hatte befcloffen, eine Rommif- 
fion niederzufegen, um zu prüfen, ob dad Unternehmen noch ferner gehalten 
werden fönne oder nit. Nach eingehender Prüfung der Verhältniſſe hat 
diefe Rommiffion nunmehr ihren Bericht erjtattet und der Geſellſchaft die 
Liquidation und Einftellung des gefammten Betriebed vorgeichlagen, da eB 
unzmeifelhaft fei, daß unter ben gegenwärtigen Umftänden die Geſellſchaft 
nur fernere Verluſte machen und den legten geringen Reſt ded entwertheten 
Rapitald nur nod zu dem Uebrigen in die Ehauce ſchlagen würde. In 
dem Gutachten ift nachgewieſen, daß die Gejelfhaft nur für den Hannd- 
verfh-Medienburgifchen Elbzoll⸗Fiskus gearbeitet hat und daß die in feinem 
Bande der Welt in äbnlicher Weife beftebenden Berhältniffe die Schifffahrt 
gänzli vom Strome vertreibt. 


Siegen, 10. Rovember. Im VBergmerköbetriebe während des DR. 
tober find gegen den Monat September feine DBeränderungen eingetreten; 
der Abfah der gewonnenen Erze ift non großer Bedeutung und es herrſcht 
deshalb auf allen Gruben die erfreulichfte Kegfamteit. Auf dem Bahnhofe 
zu Nieberfchelten allein werden an einzelnen Tagen 60 Waggons à 100 
Eentner Eifenftein verladen und burdfchnittlid ungefähr 4U Waggons für 
den Tag. Bon Kirchen und Herdorf aus ift der Verfandt ebenfalls von 
großer Bedeutung und beträgt für erfteren Ort ca. 20, für legteren 30 
Waggons täglih. Die Grubenbefiger fönnen deshalb auf die erzielten Re 
fultate mit Befriedigung fehen. Eine gleiche Thätigkeit herrſcht auf allen 
Puddel⸗ und Walzwerken, deren Abſatzgebiet fi) mehr und mehr ermeitert. 
Einzelnen bderfelben gehen beſonders auch von England aus nicht unbedeu⸗ 
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tende Aufträge auf die feineren Fabrikate (Stabeifen, Drabteifen 2c.) zu 
annehmbaren Bedingungen zu. Im Allgemeinen fprechen fih die Beſitzer 
biefer Werke über den Gang ihrer Gefchäfte befriedigt auß, und bie, freilich 
immer wieder vortretenden Klagen über zu ſchlechte Preife dürften wohl 
auch theilmeife ihre Begründung in der größeren Konkurrenz finden, melde 
die hiefigen Werke feit der Eröffnung der Eifenbahnen zu befämpfen haben, 
wobei der enorme Ruben, welchen ihnen Die Letzteren bringen, oft nicht hoch 
genug veranfhlagt wird. Die hiefigen Hochöfen find jet bis auf wenige 
wieder in Thätigkeit und die noch ftillftehenden follen auch in der nächſten 
Zeit angeblafen werden. Mit einigen Defen find im vergangenen Sommer 
fhon umfangreiche Berbefferungbauten durch Anlage größerer Dampfma- 
fhinen ac. vorgenommen worden, um dadurch eine erfolgreichere gemifchte 
Produktion zu erzielen. Von vieler Wictigleit für den biefigen Bergbau 
und Hochofenbetrieb iſt der, jet als gefichert zu betrachtende Bau des er- 
fien großen Koaks⸗Hochofens, welcher baldigft in Angriff genommen werben 
fol Don einigen der bedeutendſten Gewerken bierfelbft war, nachdem die 
felben bereitd einen fehr geeigneten Platz, dicht beim Bahnhofe zu Nieder 
fhelten, erworben, und die Konzeffion zum Bau des Ofens erhalten hatten, 
ein Aufruf zur Betheiligung an dem Unternehmen erlaffen, und in folge 
deffen ifl die erforderliche Summe von nur zehn Perfonen gezeichnet worden, 
Der Hochofen fol nab neuelter Konftruktion erbaut, zu einer Produktion 
von täglid ca. 40,000 Pf. eingerichtet und womöglich noch im nächſten 
Herbſte dem Betriebe übergeben werben. Dad Unternehmen wird unter 
den günſtigſten Ausfichten ind Leben gerufen und ift für die biefige Gegend 
beſonders auch aus dem Grunde wichtig, weil die Refultate zur Nachah⸗ 
mung antreiben werden. Der jet maſſenhaft nach dem Niederrhein und 
der Grafſchaft Mark ausgeführte Eifenftein dürfte, wenn er ausſchließlich 
auf biefigen Hochöfen werhüttet würde, den Intereſſenten einen ungleich grö- 
feren Gewinn wie biöher bringen. Im Metalldandel haben fi die Ver⸗ 
bältniffe gegen den Monat September ‚wenig geändert; die Umſäte von 
Kupfer find ziemlich bedeutend, während die der übrigen Metalle unerheblich 
bleiben. Die Hoffnungen der Lederfabrifanten auf ein lebhaftes Herbſtge⸗ 
ſchäft haben ſich bis jet micht verwirklicht; die Preije find fogar feit der 
legten Leipziger Meffe etwas gefallen. Die Getreidepreife ftellten ſich im 
vergangenen Monat durchſchnittlich für je 100 Pfd.: Weizen 4 Rihlr., 
Roggen 3 Rthlr. 5 Sgr., Hafer 2 Rihle., Gerfie 3 Rthlr., Kartoffeln 
1 Rthle. 2 Sgr. 6 Pf. 
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FSiteratur. 


Tarif des Königreichs der Niederlande Haag, bei Ban 
Meelden und Mingelen, 18. 


Diefe Ausgabe des neuen Niederländifhen Tarifgefeped vom 15. Au⸗ 
guft d. I. iſt ihres bequemen Formats (fein Oftan), bed deutlichen 
Druded und der fanbern Ausftattung wegen zum Handgebrauche fehr ge 
eignet. Sie enthält da8 Geſetz vom 15. Anguſt, ſowie die zu demfelben 
ergangenen Ausführungsverordnungen und den Tarif felbft, legteren in der 
Ordnung des Deutfchen Alphabets. Das Borwort, im welchem die Ber. 
leger einen Ueberblid über die gegenwärtige Tage ber Niederländifhen Zoll 
gejeggebung geben, laffen wir wörtlich bier folgen: 


1) Vergl Hand. Arch. 1862 IL ©. 276. Um rungen vorzubeu- 
gen, bemerken wir, daß in der a. a. D. gegebenen Ueberfegung des Tarifs 
unter „Pfund“ das Holländiihe pond = 1 Kilogramm verftanden ift, 

Aum. der Redakt. 


Der Zolltarif, wovon wir dem Publikum eine Deutſche Ueberſehung 
darbieten, beweiſt aufs Neue, daß wir mit jeder Neviſion deſſelben den 
Gruntfägen des freien Handels näher kommen. Ge. Ezcellenz ber Yinanz- 
minifter Beh hat dem Lande einen Tarif gegeben, der ganz in Ueberein- 
ſtimmung mit dem Geifte ber Zeit ijt: Seine Hauptaufgabe muß jein, den 
Gewerbfleig fowohl duch auswärtige als inländifhe Konkurrenz zu erregen 
und die Zullabgaben nur in fofern beizubehalten, ald fie dem Fiskus un- 
entbehrlich find. 

Seit lange ſchon war der allgemeine Wunſch nad einem Tarife, dev 
in einfacher Form, fein verworrenes Gemenge von einzelnen Verordnungen 
aus allen früheren Gefegen mehr fei. Der Finanzminiſter hat diefen Zwed 
glücklich erreicht; im Gefege vom 15. Auguſt 1862, das am näcften 1. No⸗ 
veınber in Wirkung tritt, bat er alle Verordnungen vereinigt, welde für 
ein Zollgefeg nöthig find, und das ihm erlaubt, alle früheren Geſetze aufe 
zubeben. 

Der neue Tarif unterſcheidet ſich von den vorigen dadurch, daß die 
Zollabgaben, anjtatt nach der Art der Gegenftände, beinab allgemein nad) 
dem abgefchägten Waarenwerthe .ad valorem) gehoben werden, wodurd fie 
im Verhältuiffe ſtehen mit dem wirklihen Preis, welchen der Einführer für 
die Waare bezahlt bat. Eine Ausnahme auf diefe Megel maden nur bieje 
nigen Gegenftände, welche durch ihre Beſchaffenheit nur nady dem Maaße 
oder Gewicht befteuert werden können, und die Steuer auf diefe Artikel if 
noch fo berechnet, daß fie nie daR in diefem Tarif geftellten Mogimum von 
5 pEt. überſchreitet. Die im Tarif nicht genannten Artikel find ganz zoll. 
frei, fo auch die Robftoffe und die Urtifel, welche, ohne ganze Robftoffe zu 
fein, dennoch zur Fabrikation befiimmt find, find nur einer Steuer von 2 
bis 3 pEt. unterworfen. Einige wenige Artikel bleiben einer höheren Ab⸗ 
gabe unterworfen, aber es find Diejenigen, welde ausſchließlich von den 
wohlhabenden Klaſſen gebraucht werden. Die 13 Extraprocente (cents 
additionnels), welde außer den Einfuhr. Abgaben bisher gehoben wurden, 
find abgeſchafft. 

Der neue Tarif unterſcheidet fih vornehmlich dadurch, daß er ſämmt⸗ 
liche Ausfuhrzoͤlle aufgehoben hat. Ein einziger iſt beibehalten, es ift der von 
fünf Gulden auf die Ausfuhr von 100 Kilogrammen Lumpen, fo daß we. 
ber bei Einfuhr noch bei Ausfuhr Beſchränkung flattfinden kann. Die Ein 
fhreibungsgebühr beim Naturalifiren von Schiffen, welche in dem Auslande 
gebaut find, iſt auf bie Hälfte beſchränkt und beträgt nur noch 2 pCt. 
Das beutige Zollgefep hebt ſowohl die Differenzialzölle auf, weiche bisher noch 
auf einigen tropiſchen Produkten der Niederländiihen Oſtindiſchen Kolonien 
ruhten, als die Unterfeidung der Flaggen, duch dad Gefeh vom 8. Aw 
gut 1850 in Beziehung der Schifffahrt zwiſchen ben Stolonien und der 
Niederländifhen Häfen feftgeftellt. 

Man weiß, daß ſchon in 1850 die Durchfuhrzölle abgeſchafft worden 
find. In 1851 (Geſetz vom 2. September) wurden die Scifffahrts + Ge 
bühren auf der Maas aufgehoben; ein Königlier Beihlug vom 7. Ge 
bruat 1852 verminderte die Lootſengebühren. Diefe freigebigen Maßregeln 
wurden gefolgt durch die gänzlihe Aufhebung des Tonnengelde von See 
fhiffen (Gefeg vom 14. Juli 1855). 

Außerdem affimilirt die Niederländifhe Regierung die fremden Schiffe 
ganz mit den einheimifhen, ſowohl für die direfte als Die indirekte Fahrt. 
Beide find in den Niederländiſchen Häfen nur den gewöhnlichen Gebühren 
für Leuchtfeuer, Balken u. |. w. unterworfen. 

Wir haben dem Haudel einen Dienft zu leiften gemeint, indem wir 
biefem Tarif die Bedingungen beigefügt haben, welde no in Kraft find 
in Beziehung auf die Foͤrmlichkeiten, welde die Schiffskapitaine zu erfülen 
haben bei ihrer Ankunft in den Niederlanden. Man findet diefe Stipula- 
tionen hinter dem Tarife. 





Herausgegeben von Moſer, Geh. Ober-Rogierungärath und Jordan, Wirt. Legationkrath. 
Gedruct ia ber Königlichen Geheimen Ober- Hoſbuchdruckerei (R. Deder). 
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Gefesgebung. 


Handelsverträge zwifhen den Wiederlanden und 
Zapan. 


Die Niederländifhe Regierung hat bekanntlich innerhalb 
der Jahre 1855—1858 mit der Japanifhen Regierung kom ⸗ 
merzielle Verhandlungen gepflogen, aus denen mehrere, zum 
Theil durch Additional Konventionen ergänzte, oder wieber 
abgeaͤnderte Traktate hervorgegangen find. Das Verhältniß / 
in welchem diefe verfchiedenen Abtommen zu einander ftehen, 
iſt durch eine don der Niederländifchen Regierung neuerdings 
(im Ned. Staats-Courant Rr. 276) angeordnete Publikation 
uͤberſichtlicher gemacht worden, als ſolches bisher der Fall 
war. Bei dem allgemeinen Intereſſe an der vertragsmaͤßi⸗ 
gen Regelung der Europäiſchen Handelöbezichungen zu Ja- 
pan ift es und daher zwedmäßig erſchienen, die gedachte Nie» 
derländifche Publifation, ohne Rüdficht auf die früheren Mit- 
theilungen, einzelne Theile des ganzen Nieberländifh - Japa- 
niſchen Vertragswerkes vollftändig wiederzugeben. Dieſelbe 
lautet: 

Wir Wilhelm x., König der Niederlande ꝛc. 

Nach Einſicht des Vertrages, melder zur Befeftigung ber alten 
Freundſchafts · und Handelsbeziehungen zwiſchen ben Niederlanden und 
Japan am 30. Januar 1856 abgeſchloſſen worden if, und nad Ein- 
ht der im Verfolg deffelben durch bie beiberfeitigen Bebollmächtig- 
ten zu Nagafaki au 16. Oktober 1857 vereinbarten Zufap-Ueberein- 
Zunft, fowie de zur Ermweiternng der obgedachten Beziehungen am 
18. Yuguft 1858 zu Jebdo gefchloffenen Vertrages, deren Inhalt 
wie folgt Tautet. 

Vreuß. Handels-Arhio 1862. II. 


vertrag vom 30. Januar 1856. 

Ihre Majeftäten der König ber Niederlande x. x. und ber 
Kaiſer von Groß-Japan (Dai Ripon), von dem Wunſche geleitet, die 
awifchen den Einwohnern beider Reiche von Alteröher beftehenden Ber 
siehungen zu befeſtigen und den gegenwärtigen Zeitpunkt für geeignet 
erachtend, um bie den Niederläudern zugeftandenen Begünftigungen 
in Uebereinftimmung mit ben von des Kaiferd durchlauchtigen Vor · 
fahren verliehenen Zugeftändnifien auszuführen, haben zu Ihren bei- 
derfeitigen Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majefät der König der Niederlande den Herrn Johann 
Heinrich Donker Eurtiuß, Ritter xc., 

und 

Seine Majeftät ber Kaifer von Japan ben Arawo Iwamino Kai, 
Kawo Moera Tfoefimano Kami, Gouverneure von Nagafati, 
und Nagai Jmamodfio und Aſano Ikkakf, Kaiſerliche Muffcher, 

melde über Folgendes übereingelommen find: 
Urt. 1. 

Die Niederländer genießen volltommene perſönliche Freiheit und 
können ſich folglich von Defima ohne Vegleitung fertbegeben, ebenfo 
mie bieß bißher mittelft beſonderer Erlaubniß geftattet wurde, und 
war zu jeder Seit. 

Art. 2. 

Wenn buch einen Niederländer irgend ein Japaniſches Gefep 
übertreten wird, fo ift hiervon dem auf Defima angeftellten Nieder 
ländifhen Oberbeamten Unzeige zu maden, und der Niederländer foll 
durch deſſen Vermittelung don ber Nieberländifben Regierung nach 
Niederlãndiſchen Gefepen beftraft werden. 


Art 3. 
Wenn ein Niederländer bon einem Japanefen ungebörig behan- 
wird, fo fol die Ungelegenheit auf die Klage des Niederländi» 
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ſchen Kommifſars in Japan durch die Japaniſchen Obrigkeiten unter 
ſucht unb bie betreffenden Tapanefen follen nach Japaniſchem Geſetz 
beſtraft werden. 
Art. 4. 
Wenn ein Hafer ober mehrere Häfen des Japaniſchen Reiche 
einer oder mehreren anberen Nationen geöffnet fein möchte ober fpäter 


geöffnet werben, fo follen den Niederländern ohne Weiteres eben die. 
felben Rechte zuerkannt werden. 
Art. 5. 

Wenn ein Offizier ober ein Seemann von einem Kriegsſchiffe 
Seiner Niederländifchen Majeftät oder eine zur Niederländiſchen Land- 
macht gehörige Nerſon in Japan verfterben follte, fo foll derfelbe oder 
Diefelbe mit ben bißher befolgten und in Uebung geweſenen militaiti- 
ſchen Feierlichkeiten ber Nieberländifchen Land- und Seemacht beer- 
digt werden. Hierbei künmen bie Salben auf dem Begräbnißplak 
mit dem Handgewehr, und am Bord der Niederländifhen Kriegd- 
fhiffe ebenfo mit Geſchütz gegeben werden. 


Art. 6. 

Die nad dem Hafen von Nagafaki tommenden Niederländiſchen 
Kauffahrteifchiffe follen bei der Annäherung an die Küfte außer ber 
Mationalflagge eine geheime Signalflagge aufhiffen, wie dies bisher 
gebräuchlich geweſen iſt. 

Die Kriegsſchiffe haben keine geheime Signalflagge. 

Art. 7. 

Wenn beide Flaggen von den Wächtern auf der Inſel Iwo 
Sima wahrgenommen worden find, fo ſoll als Erkennungszeichen bie 
Niederlaͤndiſche Flagge daſelbſt von dem Flaggenſtock geſtrichen wer⸗ 
den, wie dieſes gegenwärtig, auch bezüglich der Kriegsſchiffe, Ge⸗ 
braud) iſt. 

Art. 8. 

Die Niederländifchen Kriegs. und Kauffahrteifchiffe follen hinter 
bem Papenberg vor Unter geben, wie ſolches bisher Gebrauch ge⸗ 
weſen iſt. 

Urt. 9. 

Sobald der Gouverneur von Nagafaki durch einen zu bem Enbe 
abzufendenden Wachtoffizier, in Begleitung eine® der Beamten „ber 
Niederländiſchen Faktorei auf Defima ſich von der Nationalität der 
Schiffe volllommen überzeugt hat, können dieſe in den Hafen einlau- 
fen ober fi) duch Japaniſche fahrzeuge dahin bugfiren laſſen, wie 
ſolches noc gegenwärtig gebräuchlich ift, jeboch ohne Geißeln zu 
ſtellen. 

Art. 10. 

Die Schiffsmannſchaften ſollen von den Schaluppen der Schiffe 
Gebrauch machen dürfen, um mit den übrigen Niederländiſchen Schif- 
fen auf ber Inſel Defima zu verkehren oder zur Erholung in der 
Bai berumzufahren, unter ber Bebingung jedoch, daß die Matrofen 
der Niederländischen Kauffahrteifhiffe von dieſer Vergünftigung nur 
dann Gebraudy machen, wenn fih ein Kapitain oder Steuermann auf 
der Schaluppe befindet. Sie bürfen natürlich nirgend8 anderswo lan- 
den ala an dem Waſſerthore von Defima und mit der Mannfchaft 
Tapanifcher Fahrzeuge in feine Berührung kommen. Die Schafuppen 
möüffen als Erkennungszeichen die Niederländifche Flagge führen. 


Art. 11. 


Die Schaluppen dürfen an feinem anberen Orte ald an dem 
Waſſerthor zu Defima landen. 


Urt. 12. 

Die vorhandenen Wohnungen und Madhäufer beftehen in ber 
biöherigen Weife fort. Gleichwohl Lännen fie durch die Niederlin- 
diſche Faktorei auf beren Koſten bergeftellt und verändert werben. 
Hiervon ift vorab dem Gouperneur bon Nagaſaki Kenntniß zu geben 
und nachdem biefer bie Genehmigung ertheilt hat, follen die gekauften 
Materialien und bie Urbeitslähne in Kambange⸗Geld bezahlt werben. 
Died gilt au von ben neugebauten Wohn. und Padhäufern. 


Art. 13. 

Die auf Defima wohnenden Niederländer genießen bie Freiheit, 
in Niederländifchen oder Japaniſchen Fahrzeugen in der Bay herum- 
zufabren, Dürfen jedoch nirgendwo landen. Sie können mit biefen 
Fahrzeugen in ber Bay zu ihrer Erholung fifhen. Diefe Fahrzeuge 
müffen als Erkennungszeichen eine Nieberlänbifche Flagge führen. 


Urt. 14, 
Die Schlüffel zum Wafferthore befinden fich in der ausſchließli⸗ 
chen Verwahrung des höchſten Niederländifchen Beamten auf Defima. 
Von dem Deffnen und Schließen dieſes Thores foll einem der 
Japaniſchen Beamten auf Defüna Kenntniß gegeben werben; biefer 
bat darüber zu wachen, baß fich kein Japaneſe durch das Waſſerthor 
auf’ Defima begiebt, ohne dazu Erlaubniß zu haben. 


Art. 16. 


Die Schlüffel zu dem Landthore befinden ſich in ber Verwah⸗ 
rung des bafelbft wachhabenden Japaniſchen Offiziers. 


Art. 16. 


Mit Ausnahme des Befehlähabers find bie Mannfchaften ber 
Niederländischen Kauffahrtelfchiffe, wenn fie von Defima nah Nu 
gaſaki gehen und von dort purückkehren, der biöher ſchon üblich gewe⸗ 
fenen körperlichen Bifitetion untertoorfen. Am Wafferthore und am 
Bord der Schiffe findet eine Vifttation nicht flatt. 


Art. 17. 

Die Revifion der Waaren findet nur flatt, wenn foldhe in Ya 
pan don Defima eingeführt oder aus Japan nad Defima gebradt 
werben, wie biefe8 biöher gebräuchlich gewefen ift, nicht aber wenn 
folhe aus den Schiffen nad, Defima oder von Defima nach ber 
Schiffen gebracht werden. Gegen ben Schleihhanbel follen die fireng 
ften Vorkehrungen getroffen werben. 


Urt. 18. 

Menn während der Unmwefenheit Niederländiſcher Schiffe in bem 
Safen von Nagaſaki auf den Schiffen Arbeiten ftattfinden, dann fell 
ein Japaniſcher Offizier fih auf Defima im Dienſt befinden, wie fol 
ches bis jeht gebräuchlich war. 

Urt. 19. 

Die Behandlung bed Handels befteht übrigens auf bein biöher: 
gen Fuße fort. Wenn in den Packhäuſern Güter aufbewahrt wer 
den, dann befinden ſich die Schlüfjel zu denfelben ftet3 in den Han 
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den deB bochſten auf Defima reſtdirenden Niederländiſchen Beamten. 
Un den Padbäufern werben Beine Japaniſchen Siegel angelegt. 


Urt. 20. 
Ulle Tapanefen, melde in Uebereinflimmung mit ben SJapani- 
fen Gefegen die Erlaubnig dazu baben, können nad Defima 
Iommen. 


Urt. 21. 

Bei allen Begegnungen in Nagafafi gefhieht die Begrüßung 

und der Empfang durch bie Tapanefen auf Japaniſche, und durch die 
Miederländer auf Niederländifche Weife. 


Urt. 22, 
Wenn fi bie Gelegenheit dazu bietet, dann können bie auf 
Defima refidivenben Niederländer ſowohl mit Chineſiſchen Jonken als 
mit Schiffen anderer Nationen Briefe vetjenben. 


Art, 23. 

Die Niederländer können mit den Befehlshabern von Schiffen 
oder Gefchwadern fremder Nationen, bie mit Japan in Frieden leben 
und fid in ber Bay von Nagaſaki aufhalten, ungehindert brieflich 
verkehren. 


Urt. 24. 


Mufterungen können nur am Bord ber Niederländiſchen Kauf- 
fabrteifchiffe Hattfinden, und zwar bei der Ankunft und bei ber ws 
fahrt, nicht aber auf Defima. 


Urt. 25. 


Die Nieberländifchen Kauffahrteifchiffe künnen ihre Schießpulver 
amd ihre Waffen, fowie ihre Kanonen behalten. 


Art. 26. 

Die gedräucjlichen Gefchenke für Se. Majeftät den Kaifer und 
ber jährliche Faſſak verbleiben auf dem biöherigen Fuße. 

In der Art und Welfe, wie ber Hanbel mit ber Faktorei be 
trieben wird, tritt keine Veränderung ein. Wenn fpäter Berände- 
rungen darin von Japaniſcher oder Nieberlänbifcher Seite gewuͤnſcht 
werben follten, fo find biefelben durch den Gouverneur von Nagaſaki 
und den Niederländiſchen Kommiffar zu erwägen und zu regeln. 


Art. 27. 

Wenn es ſich ergeben folte, daß die eine oder die andere An⸗ 
‚gelegenbeit eine Regelung erheifcht, fo ſoll folde durch den Gouver- 
neur von Nagafali mit bem Nieberländifchen Kommiffar in Japan 
forgfältig erwogen werben, und es follen alle Beftimmungen, die Sei 
tens der Niederländer oder auch Seitens der Japaneſen gegenwärtig 
für läſtig oder unnöthig erachtet worden, fo weit möglich aufgehoben 
werben. - 


Art. 28. 


Der gegentofetige Vertrag fol fowohl von Sr. Majeftät dem 
König der Niederlande wie von Sr. Majeftät dem Kaifer von “Japan 
ratifizirt und die Ratififations-Urkunden follen, durch hierzu von bei. 
den Seiten bevollmäctigte hohe Beamte unterzeichnet, zu Nagaſaki 
binnen zmei Jahren, von bem Datum berfelben an gerechnet, ausge⸗ 
wechſelt werden. 


Alle Beſtimmungen dieſer Uebereinkunft treten inzwiſchen ſeler 
in Kraft. 

Zu Urkund deſſen haben wir, Johann Heinrich Donker Curtius, 
Niederländifher Kommiſſar in Japan, Ritter x. und außerorhentli- 
her Bevollmaͤchtigter Sr. Majeftät des Königs der Niederlande, und 
Aramo Iwamino Kami, Kama Moera Tfoefimano Kami, Gouber- 


neure bon Nagafali, und Nagai Iwamodfio und Afano Ikkakf, Kai- 


ferliche Wuffeher zu Nagafaki, den gegenwärtigen Vertrag, mit Auß- 
nahme des erfigenannten der Japaniſchen Bevollmächtigten, welcher 
baran durch feinen Umzug nad) Jeddo verhindert wurde, unterzeichnet 
und benfelben mit unferen Siegeln verfeben. 

Gefchehen in doppelter Ausfertigung in ber Stadt Nagafali, ben 
dreißigften Januar im Jahre unfere® Herrn Eintaufend acht hundert 
ſechs und fünfzig. 

(g3.) I. 5. Donker Curtius. 


Additional» Konvention vom 16. Oktober 1857. 


Additional-Artikel, vereinbart zwifchen dem Niederländifchen und 
dem Japaneſiſchen Bevollmächtigten: 
Johann Heinrich Donker Curtius, Niederländifcher Kommiſſar in 
Japan, und 
Midfoeno Tſikoegono Kami, Rechengouverneur und Gouverneur von 
Nagafaki, Uramo Iwamino Kami, Gouverneur von Nagafali, 
Twafe Igano Kami, Kaiferlicher Uuffeher, 
um einen integrivenden Theil bes unterm 30. Januar 1856 zu Na- 
gafaki abgefchlofienen Vertrags zwifchen ben Niederlanden und japan 
zu bilden, 


Art. 1. 


In den Häfen von Nagafali und Hokodadi foll von jept ab ber 
Sandel geftattet fein. 

in Hokodadi ſoll der Handel zehn Monate nad) der Unterzeich- 
nung des Gegenwärtigen beginnen. 


Urt. 2. 

Tonnengelder zu 5 Sp. m. (finf Maas) ober 0.80 Fl. (achtzig 
Eent3) Niederländifh Courant per Tonne berechnet, follen innerhalb 
zwei Tagen nach ber Ankunft bezahlt werben. 

Kür Schiffe von meniger als einhundert und fünfzig Tonnen 
Größe wird 1 Sp. m. (ein Maas) oder 0.16 Fl. (ſechszehn Cents) 
Niederländiſch Courant per Tonne entrichtet. 

Kriegsſchiffe entrichten feine Tonnengelder, zahlen aber Lootfen- 
gebühren und die Koften für Bugfirboote. 

Wenn in Nagafali die Tonmengelder einmal gezahlt find und 
die Schiffe von da fofort nach Hokodadi verfegeln, dann brauchen die 
Tonnengelber nicht noch einmal gezahlt zu werben. 

Zu dieſem Enbe foll in Nagaſaki auf dem Manifeft eine Quit- 
tung über das entrichtete Tonnengeld audgeftellt werden und ebenjo 
auch umgekehrt bei der DBerfegelung son Hokodadi nah Nagafali. 
Iſt ein fremder Hafen angelaufen, fo muß ven Neuem ein Manifeft 
abgegeben und es müſſen die Tonnengelder entrichtet werden, wenn 
neue Artikel zugeführt werden. 

Werden Fahrzeuge zum Löfchen, zum Einlaben oder zum Bugſi⸗ 
ren gemietdet, dann müffen hierzu Kulis, bie ala ſolche regiftrirt find, 
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angenommen werben. Kulis, bie ben Nachweis ber Einregiftrirung 
nicht beibringen können, dürfen nicht angenommen werben. 


Art. 3. 

Handelsſchiffe, Die keinen Handel treiben, aber länger als zwei. 
mal vier „und zwanzig Stunden im Hafen bleiben, entrichten Tonnen- 
gelder. 

Sandeläfchiffe, die zur Reparatur, aus Noth u. f. mw. einlaufen, 
ohne Handel zu treiben und nicht von Bord zu Borb überlabden, ent- 
richten keine Tonnengelber. 

Wenn die vor der Ausbeſſerung ausgeſchiffte Ladung verkauft 
wird, fo müflen Tonnengelder erlegt werden. 


Art. 4. 


Binnen ahtundvierzig Stunden nad) der Ankunft eines Sandeld- 
ſchiffes in Nagaſaki follen durch den höchſten Niederländifhen Beam⸗ 
ten in Deſima der Name des Schiffes und des Befehlshabers ange⸗ 
meldet und gleichzeitig das Manifeſt und das Tonnenmaaß des Schif⸗ 
fes angezeigt werden, und zwar bei ber im Art. 22 beftimmten Strafe 
für den Befehlöhaber. In Hokodadi muß die buch den Befehls⸗ 
haber binnen vierundzwanzig Stunden gefchehen. In Nagafaki kann 
Tofort während des Tages gelöfcht werden, in Hokodadi kann dies je 
Doch erft dann gefchehen, wenn das Manifeft abgegeben worden ift 
und nur in Gegenwart eigens dazu beftimmter Japaniſcher Beamten. 
Wenn au zu Nagafafi ein Play für die Revifion der ein- und aus⸗ 
zufübrenden Waaren hergerichtet werden follte, fo foll darüber unter- 
handelt und es follen die deöhalb zu treffenden Maßregeln gleichfalls 
beftimmt werben. | 


Art. 5. 

Die Zahl der Handelsſchiffe iſt unbefchräntt. Eine Befchrän- 
fung des Handels auf eine beftimmte Geldfumme findet nicht ftatt. 
Wenn zugeführte Waaren von den Japaneſen nicht gefauft werben 
oder Mangel an Retouren beftebt, fo bleiben fie unverfauft. Wenn 
die zugeführten Güter gekauft werden, jedoch ein Mangel an Re 
touren befteht, fo fol die Zahlung in fremden Gold. oder Silber- 
münzen erfolgen, je nachdem folche bei ber Geldkammer in größerer 
oder geringerer Menge vorhanden find. 


Art. 6. 

Don dem Erlös aller in öffentlicher Auktion oder auch unter 
ber Hand verkauften Sandelöwaaren foll eine Abgabe von 35 pt. 
erhoben werben; biefe Erhebung findet jedoch feine Anwendung be 
züglic ber Waaren, welche an die Geldfammer abgelaflen werden. 
Abgaben‘ von ber Ein, Aus. und Durchfuhr follen von Seit zu 
Seit durch Unterhandlung feftgeftellt werben. Bis dahin gelten bie 
gegenwärtigen Erhebungsfäpe. 


Urt. 7. 


Nach der Befichtigung der Handelswaaren werben bie Auktionen 
von der Gelblammer abgehalten, melde die Kauffummen empfängt 
und aufbewahrt, e8 wäre benn, daß von ben Käufern Waaren im 
Zahlung angenommen würden. Wenn die Käufer, welde in äffent- 
licher Auktion gelauft haben, nicht Zahlung leiften, fo fol folde 
durch die Gelblammer vergütet merden. 

Wenn die Kauffumme für die unter ber Sand verlauften Waaren 
nicht bezahlt wird, fo wird folhe auch durch Die Geldkammer nicht 


vergütet. Die Niederländifhen Kaufleute follen dergleichen öffentliche 
Auktionen fo oft abhalten laſſen können, al fie dies für gut befin- 
ben, ohne Beſchränkung auf eine beftimmte Zahl der dabei zuzulaflen- 
den Kaufleute, 


Urt. 8. 

Wenn Waaren zum öffentlihen Verkauf geftellt worden, aber 
unverkauft geblieben find und biefelben in Defima aufbewahrt wer⸗ 
ben, um demnächſt wieder zum Verkauf geftellt zu werden, fo foll 
Damit jebesmal in Gemäßheit des vorſtehenden Artikels verfahren 


werden. Auch Eönnen fie unter ber Hand verkauft werben. 


Alle von ben Slapanefen unter der Sand gekauften Artikel 
müflen jedoch bei ber Geldkammer in Mingender Münze bezahlt wer- 
den. Dafür bürfen von den Japaniſchen Käufern nicht unmittelbare 
Retouren gegeben werben. Wenn durch Dermittelung bes höchſten 
Niederländifhen Beamten zu Defima ein Verzeihniß ber unter ber 
Hand an Tapanefen verkauften Waaren unter Ungabe der Kauf 
fummen an bie Geldkammer eingereicht wird, fo follen dieſe Waaren, 
nachdem der Nachweis der an bie Gelblammer erfolgten Sablung 
beigebracht ift, an die Käufer abgeliefert werben. 


Art. 9. 


Nicht einzelne beftimmte Lieferanten, ſondern alle Kaufleute 
können nad) Defima kommen, um wegen bed Kaufes und des Ber- 
faufed von Waaren zu unterhandeln. In Holobabi foll dazu ein 
Platz (Hanbelsbörfe ober Bazar) beflimmt werben. 


Urt 10. 


Wenn die Tapanifhen Kaufleute Waaren unter der Hand ge 
kauft haben und biefe von dem Nieberländifchen Kaufmann ausgelie- 
fert worden find, bevor die Kauffumme bei der Gelblammer einge- 
zahlt worden ift und wenn darüber Schwierigkeiten erwachfen; ober 
wenn die Waaren verheimlicht oder der Häufer flüchtig geworben if; 
oder auch wenn bie Lieferung. Bedingungen Schwierigkeiten er⸗ 
wachſen laffen, ſo foll die Sade fo viel als möglich unterſucht 
werden; die Geldkammer darf jedoch für den Schaden nit in An- 
ſpruch genommen werben. Nach ber Ablieferung und dem Empfang 
ber Waaren fann über die Qualität, das Gewicht oder das Maß 
der gekauften Waaren nicht mehr geklagt werben. 


Art. 11. 


Wenn ein Niederländer von den Japaneſen Waaren fauft, fo 
ſollen foldhe von ihm in von der Geldkammer auszugebenden Papier- 
geld bezahlt werben. Dieſes Papiergeld foll durch bie Geldkammer 
fofort für die Inhaber in Japaniſcher Münze realifirt werden. 
Alle Unkoften von Defima, das Lohn für die Bugfirfahrzeuge u. f. w. 
follen in Gold, welches fi) bei ber Geldlammer in Verwahrung be- 
findet, bezahlt werden, 


Art. 12. 


Die Niederländer können auch in fremden Gold- und Gilber- 
münzen bezahlen. Wenn Sapanifher Seit? dad Verlangen geftellt 
wird, frembe. Gold- und Silbermünzen zu erhalten, fo fell barüber 
mit den Niederländern unterhandelt werden, Alle fremde Golb- und 
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Silbermünzgen bürfen jedoch nur an bie Gelblammer abgeführt 
werden, 

Die Spanifhe Matte oder Säulenmatte wird zum Werthe bon 
2 51.50 Cts. (zwei Gulden funfjig Cents), ber filberne Mexikaniſche 
Dollar zu dem Werthe non 2 Fl. 25 Ets. (zwei Gulden fünf unb 
zwanzig Cents) gerechnet. 


Art. 13. 


Kriegsbebürfniffe im Allgemeinen können an die Japaniſche Re- 
gierung, bürfen aber nicht an bie Kaufleute geliefert werben. 

Wenn unter den zum erften Mal nad Japan gebrachten Waaren 
fid) Artikel befinden follten, die man in japan ben Kaufleuten zu 
fiefern verbietet, fo foll darüber amtlich verhandelt werben. 


Art. 14. 
Die Einfuhr von Opium nah Japan ift verboten. 


Art. 15. 


Gold und Silber dürfen von den Solländern nicht gekauft 
werden. Dies findet jedoh auf vergoldete Sachen und auf verar- 
beitetes Gold und Silber keine Anwendung. Japaniſche Münzen 
dürfen nicht ausgeführt werben. Sollten fi) noch andere Artikel 
finden, deren Ausfuhr nicht geftattet werben kann, fo foll darüber 
jedesmal amtlich verhandelt und befchloffen werden. 


Art. 16. 


Meis, Gerſte, Weizen, Daits, Schobzu, Steinkohlen, Mino⸗ und 
Sandfi-Papier, Bücher, Karten, Kupferwerle follen nur durch bie 
Geldkammer geliefert werben. Auf die zum eigenen Gebrauch von 
Lieferanten oder in der Stabt gekauften Artikel findet diefe Be⸗ 
ſchraͤnkung jeboch keine Anwendung. Bücher und Karten, welde 
ohne Erlaubnig der Japanischen Regierung gebrudt, geſchrieben oder 
verkauft werben, dürfen nicht ausgeführt werden. 


Urt. 17. 


Kupfer, Säbel und Zubehör, Jamatonifili (ein gewifler Seiden- 
ftoff), Waffenrüftungen, Feuerwaffen, Bogen nebft Zubehör, Pferde⸗ 
geſchirr und fonftige Ausrüftungsgegenftände dürfen durch Japaniſche 
Kaufleute nicht geliefert werben. Handelt es fich jedoch um Waaren, 
welche an bie Japaniſche Regierung geliefert werben follen, dann ift 
die Vereinbarung zuläffig, daß biefe Begenftände theilweife in Zah⸗ 
lung zu geben find. Sollten ſich nody andere verbotene Artikel finden, 
fo foll nad) vorgängiger offizieller Unterhandlung mit biefen eben fo 
verfahren werben. 


Art. 18. 


Alle durdy die Japaneſen verkauften Waaren werden gegen jedes- 
mal vereinbarte, nicht gegen feftgeftellte Preiſe geliefert. 

. Bei dem ungünfigm Ausfall der Ernte foll die Japaniſche 
Regierung die Ausfuhr gewiffer Lebensmittel verbieten können. Auch 
fol die Ausfuhr non Wachs und Papier zeitweife verboten werben 
können, wenn dies befonderd ungünftiger Umftände megen nöthig 
erſcheint. 


Art. 19. 


Mährenb des Aufenthalts ber Handelsſchiffe in Hokodadi ſolle 
alle Schiffbpapiere der dortigen Regierung zur Verwahrung übergeben 
werden. In Nagaſaki werden fie dem böcften Niederlaͤndiſchen 
Beamten zu Deſima zur Verwahrung ausgeliefert. In beiden Häfen 
ſollen fi die Japaniſchen Wachfahrzeuge in der Nähe ber Kauf- 
fahrteifchiffe aufftellen, um ben Schleihhandel zu verbinden. Die 
Zahl diefer Fahrzeuge kann nad Umſtänden vermehrt werben. Die 
Niederländer haben dafür nichts zu entrichten. 


Art. 20. 


Da die fahrzeuge zum Löſchen und Einlaben der Waaren auf 
Treu und Glauben gemiethet werden, fo follen die babei etwa ver- 
loren gegangenen Waaren von ber Gelblammer nicht vergütet werden. 
Japaniſcher Seits foll die Sache jeboh fo viel als möglich unter 
ſucht werben. 


Art. 21. 


Wenn bei der Ankunft eines Sandelöfchiffes ein falfches Mani. 
feft abgegeben wird, fo foll der höchſte Nieberländifhe Beamte bie 
Sache unterfuhen und dem Befehlshaber eine zum Betrage von 500 
(fünfhundert) Silberbollard an die Geldfammer zu zahlende Strafe 
auferlegen. 


Art. 22. 


Wenn bei der Ankunft in Hokodadi nicht binnen vier und zwan- 
zig Stunden ein Manifeft eingereicht wird, fo fol ber Befehlshaber 
für jeden Tag der DVerfäumuiß eine Geldbuße von funfzig Silber 
dollars an die Geldlammer zahlen, doch foll diefe Buße in feinem 
Falle mehr ala zweihundert Silberdollard betragen. Wenn in Sofo- 
badi gelöfcht wird, ehe das Manifeft eingereicht worben iſt, fo follen 
die gelöfchten Waaren für Eonfisziet erklärt werden und ber Befehls⸗ 
haber foll eine Buße von 500 (fünfhundert) Silberbollars zahlen. 


Urt. 23, 


Weber zwifchen den Schiffen des eigenen Landes, noch zwifchen 
biefen und fremden im Hafen liegenden Handelsſchiffen, barf eine 
Umſchiffung ober Ueberlabung irgend welcher zur Ladung geböriger 
Gegenftände anders als nad eingeholter Erlaubniß der Regierung 
und in Gegenwart dazu beftellter Japaniſcher Beamten ftattfinden. 
Ladungen, bie ohne biefe Erlaubniß Übergefchifft werben, find als an 
bie Geldfammer verfallen zu erklären. 


Urt. 24. 


Wenn in ben geöffneten Häfen Schleihhandel getrieben wird, 
fo follen die Japaniſchen Schleihhändler nad dem Japaniſchen Geſetz 
beftraft werben. Die Niederländifchen Scleihhändler haben megen 
der im Wege des Schleichhandels ein. ober audgeführten und gefeklich 
mit Befchlag belegten Waaren die Konfisktationd-Erklärung zu gewär- 
tigen. Wenn längft der Japaniſchen Küften in ben bem SHanbel 
nicht geöffneten Plägen Schleihhandel getrieben wird, fo follen das 
Fahrzeug und bie Ladung für konfiszirt erflärt werben. Sierüber 
wirb der höchſte Miederländifche Beamte, welcher in Japan refidirt, 
nach gefchehener Unterfuchung keine Schwierigkeiten erheben. 
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eine Veränderung zu treffen, um die Belgiſchen Uccifen denjenigen der an- 
grenzenden Länder glei zu ftellen. 

In der Produktion der Dejtillerien und Bierbrauereien ergab fi in 
diefem “jahre ebenfalld eine anfehnliche Verminderung, theild wegen ber 
Theuerung aller Lebensmittel, tbeild wegen des traurigen Zuſtandes der 
arbeitenden Klaſſe. 

Die im Bezirke Gent befindlihen 158 Brauereien lieferten in 1861 
215,383 Heft., gegen 219,653 in 1860; 96 Brennereien lieferten in 1861 
445,175 SHeft., negen 510,484 in 1860, 

Auh nah Abſchaffung des ſtädtiſchen Oktrois erhielten die früheren 
minifteriellen Anjchläge von Einkünften mande harte Schlappe; unter andern 
ergab fi ein Minus von 628,000 Frs. an Einnahmen für Bier und 
Eſſig. Die Stadt Gent hatte vor Abſchaffung des Dftroid gewöhnlich 
einen jährlichen Ueberfhuß von 200—250,000 Frs.; dieſer ift verſchwun⸗ 
den; man fommt im Gegeatheil zu kurz und nimmt bier wie in anderen 
großen Städten zur Befkreitung der Koften für öffentliche Arbeiten und 
Verſchönerungen Zufluht zu Anleihen zu 4 und 4% pCt., die dann dem 
Katafter zur Car fallen. Die Einwohner aber bezahlen die Lebensmittel 
viel theurer wie früher. 

Unfere Spigen«, Battifl- und Seidenfabrifen lagen, wie andere eine 
Neben ⸗Induſtrien, entweder ftille, oder arbeiteten mit großer Einfchräntung. 
Die Lehrwerkitätten in Wet - Flandern erhielten 29,000 FIrs. Subfidien. 
Die Ecole de reforme in Ruyſſelede, deren Aufgabe befanntli darin be» 
ſteht, jugendliche Verbrecher zu beffern und in der Bebauung des Bodens 
fowie im Betriebe nügliher Gewerbe zu unterrichten, umfaßt fortdanernd 
eine Bevölkerung von 600 Knaben und 300 Mädchen. Den Grund- und 
Mobiliarwerth dieſer kleinen Kolonie ſchätzt man auf eine Million Francs, 
und den Nettogewinn der Landbau⸗Arbeiten auf 12,000 Frö. 

Eine in Lättih kürzlich organifirte Volksbibllothek erregt großeß In⸗ 
terefje bei allen Klaffen, namentlich bei der arbeitenden, und fdeint in an- 
deren Provinzen Nachahmung finden zu wollen. Dagegen wird der Ele 
mentar-Unterriht auf dem Lande leider in dem biöherigen traurigen Zu⸗ 
ftande bleiben, weil die Vorſchläge zu befferer Befoldung tüchtiger Lehrer 
und die Unträge mehrerer Provinzen anf Einführung ded Schulzwanges 
verworfen worden find. Die ftädtifchen Schulen merden vortrefflih gehal⸗ 
ten und jährlich vermehrt; in den biefigen 17 unentgeltlihen Schulen zählt 
man 6500 Schüler. Die Bevölkerung der Stadt Gent betrug am 31. De 
zember 1861: 120,148 Seelen, der Provinz Oſt⸗Flandern im Jahre 1801 
599,989 und in 1861 804,894 Seelen, der Provinz Weit islandern im 
Jahre 1801 459,730, und in 1861 634,918 Seelen. 

In ganz Belgien betrug 

die Zahl der Seelen der Geburten ber Todesfälle 


am 31. Dez. 1830 .......... 4,064,235 131,676 104,229 
y 1840 .......... 4.073162 138,142 103,902 
» 1850 .......... 4426,22 131,416 12,80 
. 1861 .......... 4,182,256 147,258 106,381 


Die Belgiſche Rohleninduftrie befindet fich feit einiger Zeit in einer 
ſehr mißlichen Tage. Es ift fhon früher barauf bingewiefen, worden, daß 
es vielleicht vorfichtig gehandelt fein würde, wenn man fi nicht allein auf 
den Abſatz nach Frankreich befchränfte, fondern noch andere Abſatzwege fid 
zu verfchaffen ſuchte. Sjegt find durch die bisherigen ſtarken Forderungen 
die Borräthe dermaßen angewachſen, daß an den Ufern des Ranald von 
Mons nad Eonde ein Onantum von über 4 Millionen Hektoliter lagert, 
während nicht allein der Verbrauch im Innern durch die Betrieböbefchrän- 
fung besiehungsmeife den Stillftand der Fabriken vermindert, ſondern auch 
durch die große Entwickelung dee Gruben im Pas de Calais, die Ausfuhr 
ind Stoden gerathen if. Dazu kommen in neuerer Zeit noch die Einfuh- 
ven Tranzöfifher Kohlen, die nad dem Handeldvertrage nur einen Frank 
Zoll entrichten, ferner Diejenigen von Newcaſtle und der Ruhr, welche alle, 
dere Qualität und der biligeren Preife wegen, in beiden Flandern ben Bel» 


giſchen Kohlen vorgezogen werden. Die Kohleninbuftrie könnte wohl eine 
ähnliche Krife erleiden wie die Baumwollinduſtrie, wenigftend herrſcht ſchon 
in den Diftriften Mond. Charleroi große Armuth und Aufregung. Das 
neuerdingd eingeführte Stein — Berge — Del erregte aud in beiden 
Flandern Aufmerkfamfeit und findet au Erleuchtungen fhon ziemlich allge 
mein Anwendung. 

m Laufe ded Jahres 1361 empfing der Genter Hafen obne Erwäh- 
nung ber Binnenfhifffahrt mit Holland und den Nheingegenden 

354 Seeſchiffe, unter denen 10 Preußifde, beladen mit 
93,750 Ton., gegen 

367 » in 1860........ 46,757 

13 Seeſchiffe Verminderung und 6,993 Zon. Vermehrung. 

Von obigen 354 Schiffen liefen 291 beladen und 63 mit Ballaft nach 
England wieder aus, um dort Kohlen für die DOftjee einzunehmen. 

Die Einfuhren von Bauholz, die uns mit 10 Preugifhen und 23 
Medlenburgifhen Schiffen von Riga zufamen, vermehrten fi in diefem 
Jahre um 2400 Tonnen, und man bemerkt, daf der Holzhandel auf die 
fem Plage an Leben gewinnt. 

Die Ernte 1862 if ergiebig und in jeder Hinficht befriedigend, nament. 
lich an Kartoffeln, auch an Flachs, der, befonders fchön und ftarf, ein 
Steigen der Preije von 15 à 20 pCt. bewirkte. 

Die heutigen Preife notirt man per Hektoliter 


für Weizen... ... ..... 24% de. per 100 Kilogr., 
po MRoggen....-.2.... . l4k „ „ 
» Gerſte........... . 2 „ . 
» Hafer ............. 105, » 
» Rartoffeln.......... 526, » 


Gent, den 6. Dftober 1862. - 


⁊ 


Finanzlage der Republik Guatemala in 1860. 


An dem Finanzjahre 1860 (vom 1. Januar bis 31. Dezember 1860) 
betrugen die Staatdeinnahmen 1,227,789 Peſo !) 34 Real. Diefe Summe 
vertheilt ſich auf die einzelnen Einnahmequellen wie folgt: 


Defo Neal. 
a. Eingangszoll .......... ....................... 421,696 2% 
b. Tonnengelder ................................ . 2,854 6 
e. Inländiſche Steuern......................... ....80,809 3% 
d. Fleiſchacciſe ................................ 20,587 2 
e. Branutweinſteuer .............................. 202,34 x 
f. Chichaſteuer ........--ousunnonsonnennonenenunee 58,49 — 
g- Bierfleuer .................................... 12 — 
h. Stempelfteuer ................................. 14,474 7% 
i. Diverfe Einnahmen........................... . 81,406 5 
k. Dulver- und Salpeter- Monopol ............... 6405 6 
l. Verkauf von Ländereien ....................... 10,569 5 
m. Holzverkauf ................................... 3,700 — 
n. Commandancia ................................ 3,251 2% 
0. Poftverwaltung ............................... 1,3147 — 
p. Strafgelder .........nuennnsurnennennenonnenne . 1894 6 
g. Rechnungsdifferenzen.......................... 46 
r. Depofiten..................................... 4255 5% 
s. außerordentlihe Einnahmen .................... 1,219 6% 
t. Rüdzablungen .....2eosonusonnnennnnnnennnene . 45,660 1% 
u, freiwillige Unleiden.........-orssunnco .... 20,922 1 
v. Staatsanleihen................................ 231,544 5 





1) Der Pefo gu 8 Realos zu 4 Euartiloß; 5 Pefod m 1 Pfd. Stel 
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Defe Real. 
-w. Sinfen aus Steuerrückſtänden .........-. ....... 2,968 6% 
x. Matrifel auf Eifen ........................... 18 — 


y. Saldo-Bortrag -..-uunenenenennnnennennennere 11,302 53 
zufammen wie oben..... 1,227,789 z 


Die Staatsausgaben waren: 


a. Befoldung der Mitglieder der Regierung und dr Pefo Real, 
Miniſter....................... . 32,935 4 
b. » des Sekretairs deB Rongrefled....... 3,388 4 
e. der Obergerichtsnotare und der Richter 37,058 4% 
d. » des Magiſtrats und der Polizeibeamten 32,565 2% 
e. » der Zoll... Schagfammer- uub Münz- 
beamten.................... onen 53,559 4% 
f. der Geſandten und Konfuln.......... 7615 — 
g- » der Steuereinnehmer...... -<nunn en. 13,551 4% 
h. » des Chefö der Urmee und der Offiziere 305,423 6% 
i. für die Truppen und Unkoſten für die 
Armee ....... ...... ............ 45,522 5% 
k. Hafenbauten zu San Jofe..........-uramencnne 3,152 5 
1. General» Untoften dev Regierung -. «rar. ......- 11,888 — 
m. Reparaturen an öffentlihen Gebäuden........... 6,5976 1 
no. Verbefierung und Anlegung don Landitrafen..... 20,119 3 
0. Aufwand für den Drud und die Ausfertigung von 
Staatöpapieren....-ee.-eononensnnrenennnnr nen . 7,1704 2% 
p. Militaieo Kranlengelder...--ur-ononsononunnennen 329 6 
q. Untoften der Gtaatögefangenen. „.--ounununnere« 1,975 — 
r. Penfionen für Invalide und Wittwen .........+ 15,113 4 
a. außerordentlihe Mußgaben ........--orronenunes 15,679 3 
t. Rüdzahlungen an Kirchen und Klöfter.........- 18,78 — 
u. Öffentlicher Unterricht ......0...00s0enoneonncnne 9,242 1 
v. Tilgung der Engliſchen Schuld................. 20,513 1% 
w. jährlihe Zahlung an die Panama + Dampfidiffge- 
felfchaft, deren Schiffe zweimal monatlih San 
Joſé anlaufen ...................... 9,000 — 
x. Gratiſikationen an Beamte................ 396 73 
y. 5 Antheil an ber Staatsſchuld der Konfdderation 1,469 4 
2. Erportbonififstionen für Zucker und Kaffee....-. 28,558 1X 
aa. Binjen der Staatöfhuld ..............- ........ 52,859 4 
bb. Verluſt beim Geldwechſel....................... 981 4 
ec. Gratifikationen an Grenzbeamte................. 971 4 
dd. zurüdgezahlte Anleihen......................... 1,023 1 
ee. Tilgung der Staatdfhuld........uor rc onene.. 340,915 % 
ff. Zurädzahlung alter Schulden .................. 72,854 6 
gg. Darlehen an die Pofl- und Münzverwaltung ıc.. 36,905 
5 [, 
dd 


Die Einnahmen betragen mithin 19,193 Peſos % Real. mehr als die 
Ausgaben; diefe Summe verbleibt der Schapverwaltung und erfcheint in 
dem Stoatshanshaltdetat pro 1861 als Saldo - Vortrag. 

Der oben mit 421,696 Peſos 2% Real. in Einnahme nadgewiefene 
Betrag der Einfuprzölle vertheilt fh in folgender Weife: 


. Peſo Real. 

Solleinnahme für die über San Joſe eingeführten 
Waaren ............ 289,480 6% 

» » Jzabal eingeführten 
Waaten ............. 86 3 

Santo Tomas einge 
führten Waaren ..... . 150 5% 

» > die Landgrenge einge, 


führten Waaren ...... 6,178 5% 
jufammen 421,096 px 


Breuß. Handels-Archio 1862. II, 


» Die Zolleinnahme des Jahres 1860 überfleigt diejenige des Vorjahres 
um 56,388 Defos 4 Real, 


Mitiheilungen. 


Rottbus, 21. November. Der Winter ift in diefem jahre uner- 
wartet zeitig eingetreten und trifft noch eine große Zahl belabener Kähne 
unterweged. Es ift died für den Smifchenhänbler im Inlande um fo ver- 
drießlicher, als fein ohnehin erſchwertes Geſchaͤft jegt noch durch Extzafpefen 
belaftet, zum Theil gehindert wird. Auch der biefige Waarenhandel wird 
von diefen Mißftänden betroffen, da berjelbe leider noch immer von einer 
Bahnverbindung abgeſchnitten, nur die feichten Wafferwege ber Ober und 
zoübelafteten Elbe für feine Beziehungen wählen muß. Daß SHechjtgefcäft, 
welches jeht beendet ift, läßt fich indeg mit Ausnahme weniger Artikel als 
ein gutes bezeichnen. fjettwaaren, wie Thran, Baumöl, Rüb» und Leindl 
find im Werth geftiegen und haben bei flortem Abſaz anfehnlihen Nupen 
gebracht; von Ruſſiſchem Talg find in diefem Herbſt bebeutende Beziehun⸗ 
gen gemacht worden; Preife gingen zwar etwas zurüd, es kauften jedoch 
die Defterreichifhen wie inläudifhen Seiffabrifanten fortwährend davon, fe 
daß ed an Abzug nicht gefehlt hat; Palmöl blieb in folge deſſen ganz 
vernachläſſigt. Ruſſiſche Dottafhe war begehrt, wogegen Soda, von der 
bier nur Englifches Fabrikat geführt wird, weniger gefragt wurde; arte 
bölger gingen nit fo lebhaft wie im Frühjahr, behaupteten aber vollen 
Werth. Hering hat duch rüdgängige Konjunktur in dieſem Herbſt fehe 
erhebliche Verlufte gebradht. Der Preis ded neuen Schottifhen Kron⸗ unb 
Fullbrand Hering eröffnete in Stettin mit 115 & 11% Rthlr. unverfleuert 
und ging, mehrmals in rapiden Sprüngen, bis auf 85 & 8% Rehlr. her⸗ 
unter; nachdem die Hauptzufuhren Mitte Oktober eingetroffen waren, be 
feftigte fih der Werth und ift allmälig ungefähr 1 Rthlr. hinaufgerüdt. 
Die Beftände in den Importhäfen find nicht bedeutend, defto größer abex 
die Vorräthe im Inlande, da jelbft Detailliften und Krämer bei den weis 
chenden Preifen fich haben verleiten laffen, viel über ihren Bedarf einzu. 
kaufen. Was das Tuchgeſchaͤft betrifft, fo find für dafjelbe die legten zwei 
Meſſen ſchlecht geweſen; e8 konnte in der Leipziger Michaelismeſſe nur durch 
Werfen der Peeife der Verkauf größerer Partien erzielt werden; im ber 
foeben beendeten Frankfurter Martinimefle war dies aber felbft dadurch 
niht zu erreichen und der Abſatz von Tuch und tuchartigen Stoffen blieb 
in ben engften Grenzen. Diefe Frankfurter Meſſe liegt übrigens fehr um 
günftig, da die Zeit für Winterftoffe zu fpät, für Sommerftoffe zu früh if; 
ed dürfte der Wunſch der Fabrikanten fein, diefelbe gänzlich aufgehoben zu 
ſehen. Trog ded ungünftigen Ausfall der Meffen fchreitet die Entwide- 
lung der hieſigen Tucfäbritation vorwärts; die Unterneh mungsluft bleibt 
angefacht und regt fi) namentlich unter den fleineren Tuchmachern, welche 
endlih zu der Erfenntuig fommen, daß fie mit nereinten Kräften arbeiten 
und größere Fabrik⸗Etabliſſements im Wege der Aſſociation errichten müflen, 
wollen fie nit von den großen felbfiftändigen Fabrikanten erdrüdt werben. 
Zur Hebung diefer Induftrie würde eine Eifenbahnverbindung auferordent- 
lid beitragen, die dem biefigen Orte leider noch immer nicht zu Theil ge 
worden iſt, fo viel man fi ſchon feit Jahren darum bemüht hat. Die 
Nachtheile unferer ifolirten Tage machen fich immer fühlbarer, daher bie 
Klagen darüber auch immer lauter werben. Möchte es daoch der hohen 
Staatdregierung gelingen, diefem Landestheil ben zu feiner ferneren Wohl⸗ 
fahrt und Steuerkraft fo nothwendigen Anſchluß an das umgebende Eifen- 
bahnnet zu verichaffen. 


Memel, 6. Kovember. Die SHerbfiftürme waren in bdiefem “Jahre 
von ungewöhnlicher Kraft und Dauer; fie hielten beinahe den gangen vo⸗ 
tigen Monat hindurch an, indem erſt die legten Tage bed Oktoberß ruhi⸗ 
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ges, klares aber ſchon recht altes Wetter brachten. je langfamer in die 
fem Jahre das Holzeinfaufägefhäft von Statten gegangen war, um fo 
mehr hatte man fi in Ruß beeilt, die Floße für den Transport über das 
Haff herzuricgten, und in der That lagen Ende September gegen 24 ber 
felben, zum Wbgange fertig, an ber Mündung der Memel, Nach längerem 
Warten ging der Wind nah Süden und die ganze Holzflotte lief in das 
Haff. Schon am nähften Märgen jedoch erhob fich einer jener plöglicen 
und heftigen Stürme, an welden diefe Gegend leider fo reich ift und melde 
fon fo unendliche Opfer erfordert haben. Binnen wenigen Stunden wa- 
ven 22 Floße zerſchlagen und tie einzelnen Stämme oder Balken find durch 
die Gewalt des Sturmes und der Wellen Meilen meit längs der Nehrung 
audgefpült. Vieles wird bei folder Gelegenheit von den Bewohnern der 
Haffdörfer und den Strandbewohnern entwendet, fie verfenfen die Hölzer 
in dad Waſſer und holen fie erft im Winter, oder fobald fie Feine Nach—⸗ 
forfhungen mehr befürchten, wieder herauf. Don den fehr werthvollen 
Eichen, welche zu ſchwer find, um allein zu ſchwimmen und de8halb auf 
Fichten gebunden werden, ift fo manches Stüd untergegangen und — falle 
ed überhaupt aufgefunden wird? — nur mit großen Koften aus ber Tiefe 
zu heben. Mas von ben zerfchlagenen Hölzern mit Gefahren, Mühen und 
Roften in den nächſten Tagen zufammengebradt, wenigſtens nothdürftig in 
Eile wieder verbunden und an fcheinbar fihere Stellen geborgen war, wurde 
bei den Wochen lang aud allen Himmelßgegenden mwehenden Stürmen wie 
der zerrifien, fo daß bie hiefigen Holzhändler den Muth gänzlich verloren. 
Erft in der Iehten Woche gelang es, Floöͤße zu bilden, welche denn endlich 
auch bier eintrafen. Die durch Arbeitslohn, fowie duch den Verluft an 
Material, als Ketten, Tauen, Ankern ꝛc. entftaridenen Koften werden mit 
10— 12,000 Rthlr. ſehr niedrig veranfchlagt fein; was an Holz verloren 
geht, läßt fih zur Zeit noch nicht feftftellen, da man noch fortgefeht Stüde 
ſucht und findet; indeß die allgemeine Annahme geht dahin, daß noch für 
2—3000 Rtblr. Werth fehlen wird. Die Maſſe des zerfchlagenen Holzeß 
übertrifft diejenige des unglüdlichen Jahres 1860, doch ift zu hoffen, daß 
der pekuniaire Verluft nicht größer al8 damald fein mird, denn während zu 
jener Zeit gerade viele Floße mit den theuren Eichen verloren gingen, be- 
findet fi unter den jest verunglädten Triften nicht wenig Sleeperholz, 
deſſen Werth ungleich geringer ift. Die ungünftige Lage des biefigen Holz. 
gefhäftes ift jezt durch dieſe Elementarfchäden leider noch verfchlechtert wor⸗ 
den. So weit es augenblidlich überfehen werden kann, müfjen die Biefigen 
Holzhändler von Glück fagen, wenn fie die Einkäufe des gegenwärtigen 
Jahres ohne Verlufte realificen. Die dem Holzgefhäft alljährlich in mehr 
oder minder hohem Grade durch bie Flößung über dad Haff erwachſenden 
Schäden werben erft dann aufhören, wenn in dem projektirten Dinge: 
Schmeltell-Ranale ein unter allen Umftänden gefahrlofer Wafferweg geſchaf⸗ 
fen ift und e8 bleibt nur zu wünfhen, daß durd die Ausführung diefes 
Werkes dem biefigen Holzhandel die Möglichkeit gemährt werde. fih anderen 
Dlägen gegenüber — unter denen Danzig die wichtigfte Stelle einnimmt — 
zu behaupten. Die Verfhiffungen von Holzwaaren beftanden in 6819 
Stück fihtenen Balken, 180 Stüd fichtenen Balkenklößen, 935 Stüd fich⸗ 
tenen Ratten, 104 Faden Splittholz, 46,926 Stüf Dielen, 8000 Stüd 
Dielen-Enden, 25,409 Stück Planten, 7768 Stüd Plantenenden, 27,258 
Stück Sleeper, 1119 Stück balbe Steeper, 587 Stück eichene Balken, 134 
Stüd eihenen Wagenfhoß, 857 Schock Stäben. Mit den eben angeführ- 
ten Artikeln wurden befrahtet: 20 Schiffe nah England, 4 Schiffe nad) 
Holland, 4 Schiffe nach der Wefer, 2 Schiffe nad Stettin. Die Trage 
nah Holz ift augenblidlih in England gering, da die Zeiten des Bedarfes 
für dieſes Jahr vorüber und große Läger verblieben find, welde hinreichend 
erfcheinen, um felbft einer außgedehnten frage im nächſten Frühjahr zu ger 
nügen. Schon früher wurde Die kritiſche Lage angedeutet, in melde das 
biefige Lumpengeſchäft geratben könnte, wenn die Ubfertigungsweife an Der 
Ruſſiſchen Grenze geändert und die jübifhen Händler gezwungen würden, 
den vollen Ausgangszoll (90 Kop. per Pur) zu bezahlen. Im Laufe bes 


vorigen Monatd kam endlich der lang geübte Betrug zur Unzeige, ald zwei 
von Petersburg entfandte Reviſoren plöglid "in Georgenburg erfcienen, 
einer fo eben abgegangenen Ladung nadjfegten, dieſelbe einhelten und nun 
fofort entdedten, daß faum der dritte Theil des Gewicht? beflarirt refp. 
für zwei Drittheile fein Ausgangszoll entrichtet war. Der deklarirte Theil 
der Yadung wurde freigegeben, der Ueberreft foll in Auktion verfauft wer⸗ 
den. für unfere Qumpenhändler ftellten fich dadurch zwei Verlegenheiten 
ein, indem zunächſt die Ruffifhen “Juden, melde ſämmtlich Vorſchüſſe in 
Händen haben, Schwierigkeiten wegen der Erfüllung ihrer noch laufenden 
Kontrafte erhoben, andererfeitö in Kowno zeitweilig fein Spediteur zu fin- 
den mar, welcher, felbft bei voller Zahlung des Ausgangszolles, die bereitd 
mit Qumpen geladenen Kähne außflariren wollte. Man fürdtet nämlid in 
Rußland, daß durch eine volle Deklaration der noch vorhandenen Ladungen 
dad frühere Verfahren zu augenfällig enthält werden möchte. Diefer Um- 
ftand, fowie perſoͤnliche Motive, hielten die Spediteure in Kowno von ber 
ferneren Erpedition von Lumpen ab. So fam ed, daß feit dem angegebe- 
nen Zeitpunfte feine Qumpen bier eintrafen und bei dem ganz nahe bevor- 
jtehenden Schluſſe der Schifffahrt kann es ſich leicht ereignen, daß wir in 
diefem Jahre von dem Ürtifel nihts mehr empfangen, was um fo übler 
wäre, als die biefigen Kaufleute noch kontraktliche Verpflidytungen zu er- 
fülen Haben. So fehr zu wünſchen bleibt, daß dem betrügerifhen Treiben 
der Ruffifchen Juden ein Ende gemadt werde, fo handelt es fidh doch bei 
dieſer Ungelegenheit für den biefigen Ort um die Fortdauer eined recht be 
deutenden Geſchaͤftszweiges, defjen Verluft ſchwer in die Waage fallen müßte. 
Selbft wenn es gelänge, biefen werthlofen Artikel um den Betrag des frü- 
ber hinterzogenen Ruffifhen Zolles billiger zu kaufen, fo ſteht wohl fiher 


. zu erwarten, daß das Quantum bedeutend geringer werden muß, da eines⸗ 


theild da8 Auffammeln im Innern Rußlands weniger lohnend, mithin wer 
niger betrieben werden wird, anderntheild der Transport nach Libau unb 
Riga vorgezogen werden möchte, wo man, unter den biöherigen Zollabfer- 
tigungen, etwaß höhere reife ald bier bewilligen kann. Bon den Vorrä⸗ 
then des Platzes wurden zwei Ladungen, 5612 Etr. Yumpen nad England 
abgefertigt. Die Zufuhren von Leinfaat beftanden in 870 Laſt, wofür man, 
bei 112— 114 Pfd. Gewicht, 90 Sgr. bemilligte; Verfchiffungen habın da» 
von noch nicht fattgefunden, da alle frage vom Auslande fehlt. Im vo⸗ 
rigen Monate find aus der Tilfiter Gegend für Riga aroße Poften Lein- 
faat gefauft worden, welche zu Lande (bei einer Fracht von 25 Sgr. pro 
Scheffel) dorthin gehen, um fpäter als „Rigaer Säe-Reinfaat* verfhifft zu 
werden. jedenfalls wird daB aus der Niederung bierber gelangende Quan- 
tum, wie fi ſchon jegt herausſtellt, geringer ala in früheren “Jahren fein. 
Bon Oelkuchen hatten wir eine Zufuhr von 3120 Etr. bezahlt mit 75 Sr. 
pro Ctr., wogegen 7210 Etr. in vier Radungen nad England expedirt wer⸗ 
den konnten. Die Konjunktur, welde fi im Auguſt und September für 
Flachſe einftelte, hat etwas nadhgelaffen und die im vorigen Monate zuge 
führten 3500 Etr. Ruſſiſche Waare mußten mit 14 Rthlr. — 15 Ser. 
billiger al8 im Dftober — erlaſſen werden. Die Verſchiffungen umfaßten 
9278 Etr., welche in drei Ladungen nad England gegangen find und bie 
hiefigen Läger bis auf das legte Bund geräumt haben. Tie Preife von 
Kalb» und Siegenfellen find in England nicht unbedeutend geftiegen, man 
verſchiffte dorthin 7048 Decher — de gefammten Beftand der Vorraͤthe 
des Platzes. Unſere Getreidezufuhren beſtanden in 38 Laſt Weizen, 327 
Laſt Roggen, 239 Laſt Gerſte, 130 Laſt Hafer, 26 Laſt Erbſen; tine Ver⸗ 
änderung in den Preiſen iſt dabei gegen den vorigen Monat nicht einge-⸗ 
treten. Die Getreideverfdiffungen waren unendlid) gering; e® wurden nur 
egpedirt: 1 Ladung 75 Laft Roggen nad) Schweden, 3 Ladungen 95 Laft 
Roggen nad Norwegen, 1 Ladung 24 Laft Roggen nad Dänemark, 1 La- 
dung 52 Laſt Gerfte nah Schweden. Bei den heftigen anhaltenden Stür- 
men war e8 den Schiffen längere Seit nicht ratbfam, in See zu gehen unb 
erft mit dem Beginn dieſes Monat8 verließ eine größere Zahl den Hafen. 
Die Gefammtzahl der verfegelten Schiffe (48) ift äußerft gering und be 
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trägt nur etwas über die Hälfte der Verfchiffungen des Oktober 1861. 
Bon den 86 in den hiefigen Hafen eingelaufenen Schiffen brachten 36 Bal⸗ 
laft, 12 Stüdgüter, 5 Heringe (2758 Ton), 15 Koblen (104,282 Etr.), 
8 Dachpfannen (573,000), 3 Salz (27,316 Etr.), 5 Kalkſteine, 1 Granite, 
1 Eifen. 


Tilfie, 16. November. Am Schluſſe des verfloffenen Monats Of: 
tober verblieben bier folgende Beftände: 25 Laft Weizen, 30 Laft Roggen, 
95 Laft Gerfte, 260 Laft Hafer, 10 Laſt Erbfen, 250 Laft Leinfaat. Die 
Marktzufuhren waren für den Bedarf ausreihend, aud haben fidh die 
Marktpreife wenig’ verändert, mit Ausnahme von Roggen, melcher in guter 
Qualität felten war und deshalb bis 65 Sgr. pro Scheffel bezahlt wurde, 
Im Engroßgefhäft blieben Gerfte und Erben gefragt; das Hauptgefchäft 
war jedod in Leinfant beiter Gattung. Nicht allein, daß Königdberg und 
Memel fortwährende Käufer waren, fondern e8 murden aud ca. 300 Laſt 
für Mitau gefauft a 110 bis 120 Ser. pro Echeffel und per Fuhre dort- 
bin verladen. Tiefen ungewöhnlihen foftfpieligen Weg erflärt man durch 
Blanco Berfhlüffe von Säefaat, welche Mitau für Etettin zu erfüllen bat. 
In Rußland fol eine folde Dualität durchaus nicht zu befhaffen fein. 
Wir haben bei unferer diesjährigen Leinfaat-Ernte den Vorzug der Qua⸗ 
lität, wogegen die Quantität mangelhaft it. Unfere Abladungen beftanden 
in jenen 300 Luft Leinfaat nad Mitau, ferner in ca. 100 Laft Leinfaat, 
4 Vaft Gerfte, 81 Laft Hafer, 10 Laſt Weizen nad Königsberg, und in 
ca. 300 Laft Leinfaat, 160 Laſt Gerfte, 60 Laft Hafer nah Memel. Die 
biefigen Oelmühlen blieben in unaudgefeßter Thätigfeit, find jedoch in folge 
früherer Verfchlüffe zu feinen befonderen Vorräthen ihrer Fabrikate gelangt. 
Für Leindl wäre 14% Rthlr. pro Etr. ohne Faß mit Leichtigkeit zu erlan- 
gen, für Rüböl hat bie Frage etwas nachgelaſſen, man notirt 16 Rthlr. 
pro Eentner. Nah den legten Englifchen Berichten gehen die Preife für 
Leinkuchen zurüd, wodurch neue Verfchlüffe per Frühjahr nicht zu Stande 
famen. Rübkuchen werden mit 53 bis 57 Sgr. pro Eentner bezahlt. Bon 
Nuffifcher ördinairer Leinſaat — Schlagfaat — find bier mehrere hundert 
Caft angefommen, melde aber wohl zu Boden gehen werden, da die For⸗ 
derungen zu hoch find. Unfere Oelmühlen haben es vorgezogen, in Ruf- 
land direkte Ankäufe zu machen und es find vorläufig 500 Laſt auf hier 
unterweged. In Herde und Flachs ift fein Vorrath bei anhaltender Kauf, 
Luft; e8 find nur 1500 Etr. Wilnaer Flachs für Königsberg gefauft. Spi⸗ 
ritu8 weichend; man zahlte 17 Rthlr. pro 8000 pCt. Tralle8 zum Bedarf. 
Bon Ruſſiſchem Rundholz ift Mehrered herangefommen, welches wahrfcein- 
lich hier geftapelt werben wird, da unfere Händler verfergt find. Die gro 
fen Verlufte, welde kürzlich bei Floſſen über Haff vorfamen, möchten die 
Eigner abhalten, fich für Memel in der jehigen Jahreszeit zu entjchließen. 
Bon geſchnittenen Hölzern find für auswärts nur fihtene 1” Dielen ge 
fucht, welde hier fehlen. Die Spedition nad Rußland war in Folge der 
Leipziger Meſſe ziemlich lebhaft. m Theegefhäft, fowie in Schnitt- und 
kurzen Waaren über die Grenze mar feine erhebliche Verbefferung. Ruſ⸗ 
fifche Papierrubel wurden bier ſtark gefauft, man zahlte 29 Sgr. 7 Pf. 
bi8 1 Rthle., jeht aber 29 Sgr. 8 Pf. 


Pofen, 14. November. Der Produftenverfehr bewegte fih im Of. 
tober vorherrſchend in gedrüdter Stimmung, nur Roggen fand eine größere 
Beachtung, weil Nachfrage und Ubfat in Betreff diefer Frucht noch immer 
andauern und die Preife halten. Das Termindgefchäft blieb aber aud in 
dieſer Getreidegattung matt, vornehmlid in folge der Erwägung, daß auf 
einen anhaltenden auswärtigen Bedarf nicht gerechnet werden kann und bei 
unferer reichlichen Ernte unfere Tagerbeftände bis zum Frühjahr fo anwach⸗ 
fen werden, daß ein nicht zu bemeffender Rüdgang der Preife wahrſchein⸗ 
lich if. Die vormonatlichen Getreidezufuhren beftanden in ungefähr 400 
Wiſpel Weizen und 600 Wilpel Roggen, mährend in berfelben Zeit etwa 
600 Wifpel Roggen per Eifenbahn nad Stettin abgeladen wurden. Yu 


Ende des vorigen Monatd harten wit am Plage einen Tagerbeftant von 
ungefähr 400 Wifpel Weizen und 300 Wifpel Roggen bei einem durd- 
ſchnittlichen Preisftande non 62—75 Rthlr. für den Wifpel Weizen, und 
43 — 48 Rthle. für den Wifpel Roggen. Die Zufuhren von Spiritus 
waren bedeutend, und da der Abſad benfelben nicht entfpradh, fo wurden 
die Preife allmälig erheblih gedrüdt und die Beftände vermehrt. Diefer 
Artikel ſcheint bei unferer ergiebigen Kartoffelernte und dem Mangel an 
einem entiprehenden auswärtigen Bebarfe feiner günftinen Zukunft entge 
genzugehen. Die Bewegung im Wollgefhäfte, melde fi im vergangenen 
Monate an den größeren Handelöplägen bemerklich machte, bat aud auf 
das biefige Geſchäft in dieſem Artikel vortheilhaft eingewirft und nad einem 
längeren Stillftande Umjäge herbeigeführt, die eine weſentliche Verminderung 
unferer Wollläger zur Folge hatten. Dad Hopfengefchäft; weldes in dem⸗ 
jenigen Theile unferer Provinz, der fi) vornehmlid mit dem KHopfenbau 
beiäftigt, von Jahr zu Jahr eine größere Bedeutung erlangt und in der 
That alle Beachtung verdient, ftodt augenblidlich faft ganz. Den vielver- 
fpredenden Erwartungen, melden man ſich bei dem lebhaften Beginn des 
diesjährigen Geſchäfts bingab, ift eine unerwartete Geſchäftsſtille gefolgt. 
Der Grund liegt wohl zum großen Theil darin, daß die Spekulation in 
dem Wrtifel mit dem Anfang ded diesjährigen Hopfengeſchäfts im Folge der 
eingetretenen regen Raufluft überaus thätig geworden war und die Preife 
übermäßig in die Höhe getrieben hatte, und daß die eigentlichen Händler 
und Konfumenten diefem Treiben gegenüber vorfihtig und zurüdhaltend 
geworden find. Vor zwei Jahren wurde der Eentner Hopfen in unieren 
Produftiondgegenden bi8 160 Rthlr., im vorigen “Jahre dagegen mit 25 
bis 30 Rthlr. bezahlt; nad folden Vorgängen reist ber Artikel bei eini⸗ 
germaßen hervortretendem Bedarfe natürlich fehr zur Spekulation. Gegen- 
wärtig find die Preife pro Eentner 31—33 Rthlr. für beffere, und 24 bie 
27 Rthle. für geringere Waare, immerhin Preife, welche den Produzenten 
ſehr gute Bodenerträge liefern. 


Magdeburg, 7. Kovember. Die auf Aktien gegrändete Norddeutſche 
Elbfluß⸗Dampfſchifffahrts⸗ Gefellfhaft hat nach mehrjährigen unaudgefegten 
Unftrengungen, fich zu erhalten, nunmehr in Folge der ungünftigen Elbzoll- 
Berhältniffe ſolche Verlufte erlitten, daß der Beitand der Gefellihaft ſchon 
im Sommer diefed Jahres in Frage fland. Die am 23. Juni d. 5. ſtatt⸗ 
gehabte Generalverfammlung der Aftionaire hatte beihloffen, eine Kommiſ⸗ 
fion niederzufegen, um zu prüfen, ob das Unternehmen noch ferner gehalten 
werben könne oder nit. Nach eingehender Prüfung der Verbhältnifie hat 
diefe Rommiffion nunmehr ihren Bericht erjtattet und der Gefellfchaft die 
Liquidation und Einftellung des gefammten Betriebes vorgeichlagen, da eB 
unzweifelhaft fei, daß unter den gegenwärtigen Umftänden die Geſellſchaft 
nur fernere Verluſte maden und den legten geringen Reſt des entwertheten 
Kapitals nur nod zu dem Uebrigen in die Ehance fchlagen würde. In 
dem Gutachten ift nachgewieſen, daß die Gefellfhaft nur für den Hannd- 
verfch-Medienburgifchen Elbzoll⸗Fiskus gearbeitet hat und daß die in feinem 
Fande der Welt in ähnlicher Weife beftebenden Verhältniffe die Schifffahrt 
gänzlih vom Strome vertreibt. 


Siegen, 10. Rovember. Im Bergwerföbetriebe während des Of. 
tober find gegen den Monat September feine Veränderungen eingetreten ; 
der Abfat der gewonnenen Erze ift von großer Bedeutung und es herrſcht 
deshalb auf allen Gruben die erfreulichfte Regſamkeit. Auf den Bahnhofe 
zu Niederſchelten allein werden an einzelnen Tagen 60 Waggons & 100 
Eentner Eifenftein verladen und durdfchnittli ungefähr 40 Waggons für 
den Tag. Bon Kirchen und Herdorf auß ift der Verfandt ebenfalls von 
großer Bedeutung und beträgt für erfteren Ort ca. 20, für legteren 30 
Waggons täglid. Die Grubenbefiger können deshalb auf die erzielten Res 
fultate mit Befriedigung fehen. ine gleihe Thätigkeit herrſcht auf allen 
Dubddel- und Walzwerken, deren Abſatzgebiet fi mehr und mehr erweitert. 
Einzelnen derfelben gehen befonder8 auch von England aus nicht unbeben- 
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tende Wufträge auf die feineren Fabrikate (Stabeifen, Drabteifen 2.) au 
annehmbaren Bedingungen zu. Im Ullgemeinen fprechen fi die Befiger 
diefer Werke über den Gang ihrer Geſchäfte befriedigt aus, und die, freilich 
immer wieder vortretenden Klagen über zum ſchlechte Preife dürften wohl 
auch theilweife ihre Begründung in der größeren Konkurrenz finden, melde 
die biefigen Werke feit der Eröffnung der Eifenbahnen zu bekämpfen haben, 
mobei der enorme Ruben, welchen ihnen Die Tehteren bringen, oft nicht hoch 
genug veranfchlagt wird. Die biefigen Hochöfen find jeht bi8 auf wenige 
wieder in Thätigkeit und die noch ftillftehenden follen auc in der nächſten 
Zeit angeblafen werden. Mit einigen Defen find im vergangenen Sommer 
fhon umfangreiche Verbefierungsbauten duch Anlage größerer Dampfma- 
ſchinen ac. vorgenommen worden, um dadurch eine erfolgreichere gemifchte 
Produktion zu erzielen. Bon vieler Wichtigkeit für ben hiefigen Bergbau 
und Hochofenbetrieb if der, jetzt als gefichert zu betrachtende Bau des er⸗ 
fien großen Koaks⸗Hochofens, welcher baldigft in Angriff genommen werden 
foL Bon einigen der bedeutendfien Gewerken hierfelbft war, nachdem die⸗ 
felben bereits einen fehr geeigneten Platz, bicht beim Bahnhofe zu Nieder 
fehelten, eriworben, und die Konzeſſion zum Bau des Oſens erhalten hatten, 
ein Aufruf zur Betheiligung an dem Unternehmen erlaflen, und in Folge 
deſſen ift die erforderliche Summe von nur zehn Derfonen gezeichnet worden. 
Der Hodofen foll nach neueſter Konftzuktion erbaut, zu einer Produktion 
von täglihd ca. 40,000 Pfd. eingerichtet und womöglich noch im nächſten 
Herbſte dem Betriebe übergeben werden. Das Unternehmen wird unter 
den günitigften Außfihten ins Leben gerufen und ift für die hiefige Gegend 
befonderd auch aus dem Grunde wichtig, weil die Refultate zur Nachah⸗ 
mung antreiben werden. Der jet maflenhaft nach dem Niederrhein und 
der Grafſchaft Mark ausgeführte Eifenftein dürfte, wenn er ausſchließlich 
auf biefigen Hochöfen verhüttet würde, den Intereſſenten einen ungleid groͤ⸗ 
feren Gewinn wie bißher bringen. Im Metallhanbel haben ſich die Ber 
hältniffe gegen den Monat September ‚wenig geändert; bie Umfäge von 
Kupfer find ziemlid bedeutend, während die der übrigen Metalle unerheblich 
bleiben. Die Hoffnungen der Lederfabrifanten auf ein lebhafte® Herbſtge⸗ 
fhäft haben fi bis jetzt nicht verwirklicht; die Preiſe find fogar feit der 
legten Leipziger Meſſe etwas gefallen. Die Getreidepeeife ftellten fi im 
bergangenen Monat durchſchnittlich für je 100 Pfb.: Weizen 4 Rthlr., 
Roggen 3 Rthlr. 5 Sgr., Hafer 2 Rihle., Gerfie 3 Rthlr., Kartoffeln 
1 Rthle. 2 Sur. 6 Pf. 


— — — — 


FSiteratur. 


Tarif des Königreichs der Niederlande Haag, bei Ban 
Weelden und Mingelen, 182. 


Diefe Audgabe des nenen Niederländifhen Larifgefeped vom 15. Au 
guft d. 5.1 ift ihres bequemen Formats (klein Oftan), bed deutlichen 
Druded und der fanberen Außftattung wegen zum Handgebrauche fehr ge 
eignet. Sie enthält daB Gefeg vom 15. Aunguſt, ſowie die zu demfelben 
ergangenen Ausführungsverordnungen und den Tarif felbft, lehteren in ber 
Drbnung des Deutfchen Alphabets. Das Borwort, in weldhem die Ber. 
leger einen Ueberblid über die gegenwärtige Tage ber Nieberländifchen Zell⸗ 
gefeggebung geben, laflen wir mwörtlid bier folgen: 


1) Vergl Hand. Arch. 1862 IL ©. 276. Um Irrungen vorzubeu- 
gen, bemerken wir, baf in der a. a. D. gegebenen Ueberfegung des Tarife 
unter „Pfund“ das Holländiſche pond == 1 Kilogramm verftanden ift, 

Anm. der Redakt. 


Der Zolltarif, wovon mir dem Publikum eine Deutſche Ueberſetzung 
darbieten, beweiſt aufs Neue, daß wir mit jeder Neviſion deſſelben den 
Grundſaäten des freien Handels näher fommen. Ge. Ezcellenz ber Fiuanz⸗ 
miniſter Betz hat dem Lande einen Tarif gegeben, der ganz in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Geiſte der Zeit iſt: Seine Hauptaufgabe muß ſein, den 
Gewerbfleiß ſowohl durch auswärtige als inländiſche Konkurrenz zu erregen 
und die Zollabgaben nur in fofern beizubehalten, als fie dem Fiskus un- 
entbehrlich find. 

Seit lange fon war der allgemeine Wunſch nad einem Tarife, dew 
in einfadher Form, fein verworrenes Gemenge von einzelnen Verordnungen 
aus allen früheren Gefegen mehr fei. Der finanzminifter hat diefen Imed 
glücklich erreicht ; im Geſeze vom 15. Auguſt 1862, das am nädften 1. No⸗ 
vember in Wirkung tritt, bat er alle Verordnungen vereinigt, welche für 
ein Zollgefeg nötbig find, und daB ihm erlaubt, alle früheren Gefege aufe 
jubeben. 

Der neue Tarif unterſcheidet fih von den norigen dadurch, daß die 
Zollabgaben, anftatt nad der Urt der Gegenftände, beinah allgemein nad 
dem abgejhägten Waarenwerthe .ad valorem) gehoben werden, wodurch fie 
im Verhältuiſſe ftehen mit dem wirklichen Preis, welden der Einführer für 
die Waare bezahlt hat. Eine Ausnahme auf diefe Regel machen nur bieje 
nigen Gegenftände, welde duch ihre Beſchaffenheit nur nad dem Maaße 
oder Gewicht bejteuert werden fönnen, und die Steuer auf diefe Artikel ift 
no fo berechnet, daß fie nie das in diefem Tarif geftellten Maximum von 
5 pCt. überfohreitet. Die im Tarif nicht genannten Artikel find ganz zoll. 
frei, fo aud die Robftoffe und die Artikel, welche, ohne ganze Rohftoffe zu 
fein, denuoch zur Fabrikation beflimmt find, find nur einer Steuer von 2 
bis 3 pEt. unterworfen. Einige wenige Artikel bleiben einer höheren Ab⸗ 
gabe unterworfen, aber e3 find Diejenigen, welde ausſchließlich von den 
wohlhabenden Klaſſen gebraucht werden. Die 13 Egtraprocente (cents 
additionnels), welde außer den Einfuhr - Abgaben bisher gehoben wurden, 
find abgeſchafft. 

Der neue Tarif unterfcheidet fih vornehmlich dadurch, daß er fünmt- 
liche Ausfuhrzoͤlle aufgehoben hat. in einziger ift beibehalten, es ift der von 
fünf Gulden auf die Ausfuhr von 100 Kilogrammen Lumpen, fo daß we 
der bei Einfuhr nod bei Ausfuhr Beſchränkung ftattfinden kann. Die Ein- 
fhreibungsgebühr beim Naturalifiten von Schiffen, welche in dem Auslande 
gebaut find, ift auf die Hälfte befhränft und beträgt nur noch 2 pet. 
Das heutige Zoligefeg hebt fowohl die Differenzialzölle auf, welche bisher nod 
auf einigen tropifchen Produkten der Niederländiihen Oſtindiſchen Kolonien 
ruhten, al8 die Unterfdeidung der Flaggen, durch dad Gele vom 8. Au 
guft 1850 in Beziehung dee Schifffahrt zwifchen den Stolonien und ber 
Niederländischen Häfen feftgeftellt. 

Man weiß, daß ſchon in 1850 die Durdfuprzölle abgefchafft worden 
find. In 1851 (Geſth vom 2. September) wurden die Schifffahrt: - Ge 
bühren auf der Mans aufgehoben; ein Koöniglicher Beſchluß vom 7. Ge 
beuar 1852 verminderte die Cootfengebühren. Diefe freigebigen Mafregeln 
wurden gefolgt durch die gänzlidhe Aufhebung des Tonnengelded von Seo 
ſchiffen (Gefeg vom 14. Juli 1855). 

Außerdem affimilirt Die Niederländifche Regierung die fremden Schiffe 
ganz mit den einheimifchen, ſowohl für die direkte als die indirekte fahrt. 
Beide find in den Niederländiigen Häfen nur den gewöhnlichen Gebühren 
für Leuchtfeuer, Balken u. f. w. unterworfen. 

Wir haben dem Handel einen Dienft zu leiften gemeint, indem wir 
diefem Tarif die Bedingungen beigefügt haben, welche noch in Kraft find 
in Beziehung auf die Foͤrmlichkeiten, welche die Schiffskapitaine zu erfülen 
haben bei ihrer Ankunft in den Niederlanden. Man findet diefe Stipuls- 
tionen hinter dem Tarife. 
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Geſetzgebung. 


Handelsperträge wiſchen den Niederlanden und 
dapan. 


Die Niederländiſche Regierung hat bekanntlich innerhalb 
der Jahre 1855—1858 mit der Japaniſchen Regierung fom- 
merzielle Verhandlungen gepflogen, aus denen mehrere, zum 
Theil durch Mbbitional- Konventionen ergänzte, oder wieder 
abgeänderte Traktate hervorgegangen find. Das Verhältniß / 
in welchem diefe verfchiedenen Abkommen zu einander ftehen, 
iſt durch eine don der Niederländifchen Regierung neuerdings 
(im Ned, Staats-Courant Nr. 276) angeordnete Publikation 
überfichtlicher gemacht morben, als ſolches bisher der Fall 
war. Bei dem allgemeinen Intereffe an ber vertraggmäßi- 
gen Regelung der Europäiſchen Handelsbeziehungen zu Ja- 
pan ift es und daher zwedmäßig erfchienen, die gedachte Nie- 
derländifhe Publifation, ohne Ruͤcſicht auf die früheren Mit- 
theilungen, einzelne Theile des ganzen Nieberländifch + Japa- 
niſchen Vertragswerkes vollftändig wiederzugeben. Diefelbe 
lautet: 

Wir Wilhelm ꝛc., König der Niederlande x. 

Nah Einſicht des Vertrages, welcher zur Befeftigung ber alten 
Zreundſchafts · und Sandelöbeziehungen zwiſchen den Niederlanden und 
Japan am 30. Januar 1856 abgeſchloſſen worden ift, und nad Ein- 
ht der im Verfolg deffelben durch die beiberfeitigen Bevollmächtige 
ten zu Nagafali au 16. Oktober 1857 vereinbarten Zufap-Ueberein- 
tunft, ſowie des zur Erweiterung der obgebadhten Beziehungen am 
18. Yuguft 1858 zu Jebbo geſchloſſenen Vertrageß, deren Inhalt 
mie folgt lautet, 

Preuß. Handels-Arhiv 1882, II. 


vertrag vom 30. Januar 1856. 

Ihre Majeftäten der König ber Niederlande x. x. und der 
Kaifer von Groß-Japan (Dai Ripon), von dem Wunſche geleitet, die 
geifchen den Einwohnern beider Reiche von Akteräher befichenden Be- 
siehungen zu befeftigen und den gegenwärtigen Zeitpunkt für geeignet 
erachtend um bie den Niederländern zugeftandenen Begünftigungen 
in Uebereinftimmung mit ben bon des Kaiſers durchlauchtigen Vor - 
fahren verliehenen Zugeftändniffen auszuführen, haben zu Ihren bei- 
derfeitigen Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majeſtät ber König der Niederlande den Herrn Johann. 
Heinrich Donker Eurtiuß, Ritter x., 

und 

Seine Majekät der Kaifer von Japan ben Arawo Iwamino Kami, 
Karo Moera Tfoefimano Kami, Gouberneure von Nagafaki, 
und Nagai Imamodfio und Afano, Jekakf, Kaiſerliche Auffcher, 

welche über Folgendes übereingefommen find: 
At. l. 

Die Niederländer genießen volltommene perjönfihe Freiheit und 
tönen ſich folglich von Defima ohne Begleitung fertbegeben, ebenfo 
wie bieß bißher mittelft befonderer Erlaubniß geftattet wurbe, und 
zwar zu jeder Zeit. 

Art. 2. 

Wenn durch einen Niederländer irgend ein Jadaniſches Gefep 
übertreten wird, fo if hiervon dem auf Defima angeftellten Nieder» 
ländiſchen Oberbeamten Unzeige zu machen, und ber Niederländer ſoll 
durch deſſen Vermittelung don der Niederländifhen Regierung nad 
Nieberländifhen Gefepen beftraft werden. 

Urt. 3. 
Wenn ein Niederländer von einem Japaneſen ungehörig behan- 


| belt wird, fo ſoll die Ungelegenheit auf die lage des Nieberländi- 
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ſchen Kommifſars in Japan durch die Japaniſchen Obrigkeiten unter⸗ 
ſucht und die betreffenden Japaneſen ſollen nach Japaniſchem Geſet 
beſtraft werden. 

Art. 4. 

Wenn ein Hafen ober mehrere Häfen des Japaniſchen Reichs 
einer oder mehreren anderen Nationen geoͤffnet ſein möchte oder ſpäter 
geöffnet werben, fo ſollen den Niederläͤndern ohne Weiteres eben die⸗ 
felben Rechte zuerkannt werben. 


Art. 5. 

Wenn ein Offizier oder ein Seemann von einem Kriegsſchiffe 
Seiner Niederlänbifchen Majeftät oder eine zur Nieberländifchen Land⸗ 
macht gehörige Tierfon in Japan verfterben follte, fo foll berfelbe oder 
biefelbe mit ben bisher befolgten und in Uebung geweſenen militairi- 
{hen Feierlichkeiten der Nieberländifhen Land- und Seemacht beer- 
Hierbei können die Salben auf bem VBegräbnifplak 
mit dem SHandgewehr, und am Bord der Niederländifchen Kriegs⸗ 
Schiffe ebenfo mit Geſchütz gegeben werden. 


Art. 6. 

Die nad dem Hafen von Nagafaki tommenden Niederländifchen 
Kauffahrteifchiffe follen bei der Annäherung an die Küfte außer ber 
Nationalflagge eine geheime Signalflagge aufhiffen, wie dies bisher 
gebräuchlich geweſen if. 

Die Kriegsſchiffe haben feine geheime Signalflagge. 

Art. 7. 

Wenn beide Flaggen von den Wächtern auf der Inſel Iwo 
Stma wahrgenommen mworben find, fo fol als Exrkennungszeichen die 
Mieberländifche Flagge dafelbft von dem Flaggenſtock geftrichen wer⸗ 
den, wie dieſes gegenwärtig, auch bezüglich der Kriegsfchiffe, Ge⸗ 
brauch ifl. 

Urt. 8. 

Die Nieberländifhen Kriegsd- und Kauffahrteifchiffe follen Binter 
bem Dapenberg nor Unter geben, wie ſolches bisher Gebrauch ge- 
weſen ift. 

Art. 9. 

Sobald der Gouverneur von Nagafaki duch einen zu bem Enbe 
abzufendenden Wachtoffizier, in Begleitung eined der Beamten .ber 
Niederländiſchen Faktorei auf Defima fih von ber Nationalität ber 
Schiffe volllommen überzeugt hat, können biefe in den Hafen einlau- 
fen oder fi durch Japaniſche Fahrzeuge dahin bugſiren laffen, tie 
folches noch gegenwärtig gebräuhlid iſt, jedoch ohne Geißeln zu 
ſtellen. 

Art. 10. 

Die Schiffsmannſchaften ſollen von den Schaluppen der Schiffe 
Gebrauch machen dürfen, um mit den übrigen Niederländiſchen Schif- 
fen auf ber Inſel Defima zu verkehren oder zur Erholung in ber 
Bai herumzufahren, unter ber Bedingung jedoch, daß die Matrofen 
der Niederländifchen Kauffahrteifhiffe von dieſer Vergünftigung nur 
dann Gebraud machen, wenn fi ein Kapitain oder Steuermann auf 
der Schaluppe befindet. Sie dürfen natürlich nirgend8 anderswo lan- 
den ald an dem Waflerthore von Defima und mit der Mannfchaft 
Tapanifcher Fahrzeuge in feine Berührung kommen. Die Schaluppen 
müſſen als Erkennungszeichen bie Nieberländifhe Flagge führen. 


Art. 11. 


Die Schaluppen bürfen an feinem anderen Orte alb an dem 
Mafferthor zu Defima landen. 

Urt. 12, 

Die vorhandenen Wohnungen und Padhäufer beftehen in ber 
bisherigen Weife fort. Gleichwohl können fie durch bie Nieberlän- 
hifche Faktorei auf beren Koften bergeftellt und verändert werben. 
Hiervon ift vorab dem Gouverneur von Nagaſaki Kenntniß zu geben 
und nachdem biefer die Genehmigung ertheilt bat, follen die gekauften 
Materialien und die Arbeitslöhne in Kambange-Beld bezahlt werben. 
Dies gilt auch von den neugebauten Wohn- und Padhäufern. 


Urt. 13. 

Die auf Defima wohnenden Niederländer geniefen bie freiheit, 
in Nieberländifhen oder Japaniſchen Fahrzeugen in der Bah berum- 
zufahren, bürfen jebody nirgendwo landen. Sie können mit diefen 
Fahrzeugen in ber Bay zu ihrer Erholung fifhen. Diefe Fahrzeuge 
müſſen als Erkennungszeichen eine Niederlänbifche Flagge führen. 


Urt. 14. 
Die Schlüffel zum Waſſerthore befinden ſich in dee außfchliegli- 
chen Verwahrung des höchſten Nieberländifchen Beamten auf Defima. 
Bon dem Deffnen und Schließen dieſes Thores foll einem der 
Tapanifhen Beamten auf Defima Kenntniß gegeben werden; biefer 
bat Darüber zu wachen, daß fich fein Japaneſe durch das Waſſerthor 
auf’ Defima begiebt, ohne dazu Erlaubniß zu haben. 


Urt. 15, 


Die Schlüffel zu dem Landthore befinden fih in ber Verwah⸗ 
rung des daſelbſt wachhabenden Japaniſchen Offiziere. 


Art. 16. 

Mit Ausnahme des Befehlshaber find die Mannfhaften ber 
Niederlänbifchen Kauffahrteiſchiffe, wenn fie von Defima nah Na⸗ 
gaſaki gehen und von dort zurüdtehren, ber bibher fchon üblich gewe⸗ 
fenen körperlichen Viſitation unterworfen. Am Wafleribore und am 
Bord der Schiffe findet eine Vifttation nicht ſtatt. 

Art. 17. 

Die Revifion ber Waaren findet nur flatt, wenn ſolche in Ja⸗ 
pan von Defima eingeführt oder auß Japan nach Defima gebracht 
werden, wie dieſes biöher gebräuchlich gewefen ift, nicht aber wenn 
folhe aus den Schiffen nad) Defima oder von Defima nah ben 
Schiffen gebracht werben. Gegen ben Schleichhandel follen die fireng- 
ſten Vorkehrungen getroffen werden. 


Urt. 18. 

Wenn während der Unmefenheit Niederländiſcher Schiffe in dem 
Hafen von Nagafaki auf ben Schiffen Urbeiten ftattfinden, dann foll 
ein Japaniſcher Offizier fih auf Defima im Dienſt befinden, wie fol- 
ches bis jeht gebräuchlich war. 

Art. 19. 
Die Behandlung bed Handel befteht übrigens auf dem bisheri⸗ 


gen Fuße fort. Wenn in den Padhäufern Güter aufbewahrt wer- 
ben, dann befinden fih die Schlüffel zu denfelben flet3 in ben Sän- 
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den des hochſten auf Defima refibirenden Niederlänbiſchen Beamten. 
Un den Packhäuſern werben feine “Japanischen Siegel angelegt. 


Art. 20, 
Ulle Tapanefen, melde in Uebereinfiimmung mit ben SJapani- 
(hen Gefegen die Erlaubnig dazu haben, können nach Defima 
iommen. 


Urt. 21. 

Bei allen Begegnungen in Nagafaki gefchieht die Begrüßung 

und der Empfang durch bie Japaneſen auf Japaniſche, und durch die 
Niederländer auf Niederländifche Weife. 


Urt. 22, 
Wenn fi bie Gelegenheit dazu bietet, dann kürmen bie auf 
Defima refidivenden Niederländer ſowohl mit Chinefifchen Jonken alb 
mit Schiffen anderer Nationen Briefe verfenben. 


Urt. 23, 


Die Niederländer -Lönnen mit den Befehlshabern von Schiffen 
oder Geſchwadern fremder Nationen, bie mit Japan in Frieden leben 
und fid in ber Bay von Nagaſaki aufhalten, ungehindert brieflich 
verkehren. 


Art. 24, 


Mufterungen kömnen nur am Bord ber Nieberländifhen Kauf: 
fahrteiſchiffe Rattfinden, und zwar bei der Unkunft und bei der Ab⸗ 
fahrt, nicht aber auf Deſima. 


Art. 25. 


Die Niederländiſchen Kauffahrteiſchiffe können ihre Schießpulver 
und ihre Waffen, ſowie ihre Kanonen behalten. 


Art. 26. 


Die gebräuchlichen Geſchenke für Se. Majeftät den Kaifer und 
der jährliche Faſſak verbleiben auf dem biöherigen Fuße. 

In der Art und Welfe, mie ber Handel mit ber Faktotei ber 
trieben wird, tritt keine Veränderung ein. Wenn fpäter Verände- 
rungen darin von Japaniſcher oder Nieberlänbifher Seite gewünſcht 
werben follten, fo find biefelben burdh den Gouverneur von Nagaſaki 
und den Nieberlänbtfhen Kommiffar zu erwägen und zu regeln. 


Art. 27. 


Wenn es fi) ergeben ſollte, daß die eine oder Die andere An⸗ 
gelegenheit eine Regelung erbeifht, ‚fo fol folde durch den Gouver⸗ 
neur von Nagafali mit dem Niederländifhen Kommiffar in Japan 
forgfältig erwogen werden, und es follen alle Beftimmungen, die Sei⸗ 
tend ber Nieberländer ober auc Seitens der Japaneſen gegenwärtig 
für läfig oder unnöthig erachtet worden, fo weit möglich aufgehoben 
werden. - 


Art. 28. 


Der gegenwärtige Vertrag foll fowohl von Sr. Majeftät dem 
König der Niederlande wie von St. Majeftät dem Kaifer von Japan 
zatifizirt und die Ratifikations ⸗Urkunden follen, durch hierzu bon bei- 
den Seiten bevolfmäctigte hohe Beamte unterzeichnet, zu Nagafali 
binnen zwei Jahren, ven dem Datum berfelben an gerechnet, aubge⸗ 
wechſelt werden. 


ſechs und fünfzig. 


‚ 


Ulle Beſtimmungen tiefer Uebereinkunft treten inzweiſchen ſofort 
in Kraft. 

Zu Urkund deſſen haben wir, Johann Heinrich Donker Lurtiub, 
Niederländiſcher Kommiſſar in Japan, Ritter x. und außerordenli 
cher Bevollmächtigter Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande, und 


Arawo Iwamino Kami, Kama Moera Tſoeſimano Kami, Gouvber⸗ 
neure bon Nagaſaki, und Nagai Iwamodfio und Aſano Ikkakf, Kai⸗ 


ſerliche Aufſeher zu Nagaſaki, den gegenwärtigen Vertrag, mit Aus⸗ 
nahme des erſtgenannten der Japaniſchen Bevollmächtigten, welcher 
daran durch ſeinen Umzug nach Jeddo verhindert wurde, unterzeichnet 
und denſelben mit unſeren Siegeln verſehen. 

Geſchehen in doppelter Ausfertigung in der Stadt Nagaſaki, den 
dreißigſten Januar im Jahre unſeres Herrn Eintauſend acht hundert 


(gez.) I. 5. Donker Curtius. 


Additional⸗Konvention vom 16. Oktober 1857. 


Additional⸗Artikel, vereinbart zwiſchen dem Niederländiſchen und 
dem Japaneſiſchen Bevollmächtigten: 
Johann Heinrich Donker Curtius, Niederländiſcher Kommiſſar in 
Japan, und 
Midſoeno Tſikoegono Kami, Rechengouverneur und Gouberneur von 
Nagafali, Arawo Iwamino Kami, Gouverneur von Nagafati, 
Iwaſe Igano Kami, Kaiferlicher Aufſeher, 
um einen integrirenden Theil des unterm 30. Januar 1856 zu Na- 
gaſaki abgefchlofienen Vertrags zwifhen den Niederlanden und Japan 
zu bilden. 


Urt. 1. 


In den Häfen von Nagaſaki und Hokodadi foll von jept ab ber 
Handel geftattet fein. 

In Hokodadi fol: der Handel zehn Monate nad der Unterzeich⸗ 
nung des Gegenwärtigen beginnen. 


Urt. 2. 

Tonnengelder zu 5 Sp. m. (fimf Maas) ober 0.80 Fl. (achtzig 
Cents) Niederländifh Courant per Tonne berechnet, follen innerhalb 
zwei Tagen nach der Ankunft bezahlt werden. | 

Kür Schiffe von meniger ald einhundert und fünfzig Tonnen 
Größe wird 1 Sp. m. (ein Maas) oder 0.16 Fl. (ſechszehn Cents) 
Niederländifh Courant per Tonne entrichtet. 

Kriegsfchiffe entrichten keine Tonnengelder, zahlen aber Lootfen- 
gebübren und die Koften für Bugfirbonte. 

Wenn in Nagafafi die Tormengelder einmal gezahlt find und 
die Schiffe von da fofort nach Hokodadi verfegeln, dann brauchen die 
Tonnengelder nicht noch einmal gezahlt zu werden. 

Zu diefem Ende foll in Nagaſaki auf dem Manifelt eine Duit- 
tung über das entrichtete Tonnengeld audgeftellt werden und ebenfo 
auch umgekehrt bei der Derfegelung won Hokodadi nach Nagafali. 
Iſt ein fremder Hafen angelaufen, fo muß von Neuem ein Manifeft 
abgegeben und es müſſen die Tonmengelder entrichtet werden, wenn 
neue Artikel zugeführt werben. 

Merden Fahrzeuge zum Löfchen, zum Einladen oder zum Bugſi⸗ 
ren gemiethet, dann müſſen hierzu Kulis, Die als folche vegiftrirt find, 
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angenommen werben. Kulid, die ben Nachweis ber Einregifirirung 
nicht beibringen können, dürfen nicht angenommen werben. 


Urt. 3. 

Handelsſchiffe, bie keinen Handel treiben, aber länger als zmei- 
mal vier und zwanzig Stunden im Safen bleiben, entrichten Tonnen- 
glder. 

Handelöfchiffe, die zur Reparatur, aus Noth u. |. w. einlaufen, 
ohne Sandel zu treiben und nicht von Bord zu Borb überladen, ent- 
richten keine Tonnengelber. 

Wenn die nor der Ausbeſſerung ausgeſchiffte Ladung verkauft 
wird, fo müſſen Tonnengelder erlegt werden. 


Urt. 4. 


Binnen adhtundvierzig Stunden nad) der Ankunft eines Handels⸗ 
Schiffes in Nagafaki follen durch den höchften Nieberländiihen Beam- 
ten in Defima der Name ded Schiffes und des Befehlshabers ange- 
meldet und gleichzeitig dad Manifeft und dad Tonnenmaaß des Schif⸗ 
fe8 angezeigt werden, und zwar bei ber im Art. 22 beſtimmten Strafe 
für den Befehlöhaber. In Solobabi muß dies durch den Befehls⸗ 
haber binnen vierundzwanzig Stunden gefchehen. In Nagafati kann 
fofort während des Tages gelöſcht werben, in Hokodadi kann dieß je- 
doch erft dann gefchehen, wenn das Manifeft abgegeben worden ift 
und nur in Gegenwart eigens dazu beftimmter Japaniſcher Beamten. 
Wenn auch zu Nagafafi ein Platz für die Reviſion ber ein- und auß- 
zufübrenden Waaren hergerichtet werben follte, fo fol darüber unter- 
handelt und es follen die deöhalb zu treffenden Maßregeln gleichfalls 
beftimmt werben. Ä 

Art. 5. 

Die Zahl der Handelsſchiffe ift unbefchräntt. Eine Befchrän- 
fung des Handels auf eine beftimmte Geldfumme findet nicht ftatt. 
Wenn zugeführte Waaren von ben Japaneſen nicht gelauft werben 
oder Mangel an Retouren befteht, fo bleiben fle unverlauftl. Wenn 
die zugeführten Güter gelauft werden, jedoch ein Mangel an Re 
touren beftebt, fo foll die Zahlung in fremden Gold⸗ oder Silber 
münzen erfolgen, je nachdem foldhe bei der Geldkammer in größerer 
ober geringerer Menge vorhanden find. 


Art. 6, 

Bon dem Erlss aller in öffentlicher Auktion oder auch unter 
der Hand verkauften Handelswaaren foll eine Abgabe von 35 pEt. 
erhoben werben; biefe Erhebung findet jedoch feine Anwendung be 
züglich der Waaren, melde an die Geldlammer abgelaffen werden. 
Abgaben‘ von ber Ein, Aus⸗ und Durchfuhr follen von Seit zu 
Seit duch Unterhandlung feflgeftellt werden. Bis bahin gelten bie 
gegenwärtigen Erhebungsfäge. 

Urt. 7. 


Nah der Befihtigung der Handelswaaren werben die Auktionen 
von der Gelblammer abgehalten, welche die Kauffummen empfängt 
amd aufbemahrt, es wäre .benn, daß von den Käufern Waaren in 
Zahlung angenommen würden. Wenn die Käufer, welche in öffent. 
licher Auktion gekauft haben, nicht Zahlung leiften, fo ſoll ſolche 
durch die Gelblammer vergütet werden. 

Wenn bie Kauffumme für die unter der Sand verkauften Waaren 


nicht bezahlt wird, fo wird ſolche auch duch Die Geldfammer nicht 


bergütet. Die Niederländifchen Kaufleute follen vergleichen öffentliche 
Auktionen fo oft abhalten laſſen können, al8 fie dies für gut befin⸗ 
ben, ohne Beichränkung auf eine beflimmte Zahl der dabei zuzulaffen- 
den Kaufleute, 


Art. 8. 


Wenn Waaren zum öffentlichen Verkauf geſtellt worden, aber 
unverkauft geblieben find und dieſelben in Deſima aufbewahrt wer⸗ 
den, um demnächſt wieder zum Verkauf geſtellt zu werden, ſo ſoll 
damit jedesmal in Gemäßheit des vorſtehenden Artikels verfahren 
werden. Auch Eönnen fie unter der Hand verkauft werben. 

Alle von den Japanefen unter der Sand gekauften Artikel 
müfjen jedoch bei ber Geldkammer in klingender Münze bezahlt wer- 
den. Dafür dürfen von den Japaniſchen Käufern nicht unmittelbare 
Retouren gegeben werben. Wenn durch Vermittelung bed hödften 
Niederländifhen Beamten zu Defima ein Verzeihniß der unter ber 
Hand an Japaneſen verkauften Waaren unter Ungabe ber Kauf- 
fummen an bie Geldfammer eingereicht wird, fo follen biefe Waaren, 
nachdem der Nachweis der an bie Geldkammer erfolgten Sablung 
beigebracht ifl, an bie Käufer abgeliefert werben. 


Urt. 9. 


Nicht einzelne beftimmte Lieferanten, fondern alle Kaufleute 
Eönnen nach Defima fommen, um wegen des Kaufes und bed Ber- 
faufed von Waaren zu unterbandeln. In Hokodadi fol dazu ein 
Pla (Handelsbörſe oder Bazar) beftimmt merben. 


Urt. 10. 


Wenn bie Japaniſchen Kaufleute Waaren unter ber Sand ge- 
fauft haben und diefe von dem Niederländifchen Kaufmann ausgelie- 
fert worden find, bevor die Kauffumme bei der Geldlammer einge- 
zahlt worden ift und wenn barüber Schwierigkeiten erwachfen; ober 
wenn bie Waaren verheimlicht ober ber Käufer flüchtig geworden ift; 
oder auch wenn die Lieferungs- Bedingungen Schwierigkeiten er- 
wachen laſſen, ſo foll die Sache fo viel als möglich unterfucht 
werben; bie Geldkammer darf jebod für ben Schaden nicht in An- 
fprucdh genommen werden. Nach der Ablieferung und dem Empfang 
ber Waaren kann über bie Qualität, das Gewicht ober dad Maß 
ber gelauften Waaren nicht mehr geklagt werden. 


Art, 11. 


Wenn ein Niederländer von ben Japaneſen Waaren fauft, fo 
follen foldye von ihm in von der Geldkammer auszugebenden Papier 
geld bezahlt werden. Diefes Papiergeld foll durd bie Belblammer 
fofort für bie Inhaber in Tapanifcher Münze realifirt werben. 
Alle Unkoften von Defima, das Lohn für die Bugfirfahrzeuge u. f. w. 
follen in Gold, welches fich bei der Gelblammer in Verwahrung be- 
findet, bezahlt werden. 


Art. 12. 


Die Niederländer Eönnen au in fremden Gold- und GSilber- 
münzen bezahlen. Wenn Tapanifcher Seits das Verlangen geftellt 
wich, frembe Gold- und Silbermünzen zu erhalten, fo foll barüber 
mit den Niederländern unterhandelt werden. Alle fremde Golb- ımb 














469 


Silbermüngen dürfen jedoh nur an bie Geldkammer abgeführt 
werben. 

Die Spanifhe Matte ober Säulenmatte wird zum Werthe von 
2 51.50 Cts. (zwei Gulden funfjig Cents), ber filberne Mexikaniſche 
Dollar zu dem Werthe non 2 Fl. 25 CEts. (zwei Gulden fünf und 
zwanzig Cents) gerechnet. 


Art. 13. 


Kriegsbebürfniffe im Allgemeinen können an die SJapanifhe Re 
gierung, bürfen aber nicht an die Kaufleute geliefert werden. 

Wenn unter den zum erftien Mal nach Tapan gebrachten Waaren 
fi) Artikel befinden follten, die man in Japan ben Kaufleuten zu 
liefern verbietet, fo foll darüber amtlich verhandelt werden. 


Art. 14, 
Die Einfuhr von Opium nad Japan ift verboten. 


Art. 15. 


Gold und Silber dürfen von den SHolländern nicht gekauft 
werben. Dies findet jedoch auf vergoldete Sachen und auf verar- 
beiteteß Gold und Silber keine Anwendung. Japanifhe Münzen 
dürfen nicht auögeführt werben. Sollten fi noch andere Artikel 
finden, deren Ausfuhr nicht geftattet werben kann, fo foll darüber 
jebegmal amtlich verhandelt und befchloffen werden. 


Art. 16. 


Neid, Gerſte, Weizen, Daits, Schobzu, Steinkohlen, Mino- und 
Sandfi-Papier, Bücher, Karten, Kupferwerle follen nur durch bie 
Geldkammer geliefert werben. Wuf bie zum eigenen Gebrauch von 
Lieferanten oder in der Stabt gelauften Artikel findet diefe Be⸗ 
ſchränkung jedoch keine Anwendung. Bücher und Karten, melde 
ohne Erlaubniß der Japaniſchen Regierung gedrudt, geſchrieben oder 
verkauft werben, bürfen nicht auögeführt werben. 


Art. 17. 


Kupfer, Säbel und Zubehör, Tamatonifili (ein gewiſſer Seiden- 
ftoff), Waffenrüftungen, Feuerwaffen, Bogen nebft Zubehör, Pferde 
gefhire und fonftige Ausrüfungsgegenflände dürfen durch Japaniſche 
Kaufleute nicht geliefert werben. Handelt es fich jedod um Waaren, 
welche an bie Japanifhe Regierung geliefert werden follen, dann ift 
die Vereinbarung zuläffig, daß diefe Gegenflände theilmeife in Zah⸗ 
lung zu geben find. Sollten ſich noch andere verbotene Artikel finden, 
fo foll nad) vorgängiger offizieller Unterhandlung mit biefen eben fo 
verfahren werden. 


Art. 18. 


Alle durch die Japaneſen verkauften Waaren werben gegen jebed- 
mal vereinbarte, nicht gegen feftgeftellte Preiſe geliefert. 

. Bei dem ungünftigm Ausfall der Ernte foll die Japaniſche 
Regierung bie Ausfuhr gewifjer Lebensmittel verbieten können. Auch 
foll die Ausfuhr non Wachs und Papier zeitweife verboten werben 
können, wenn dies befonder8 ungünſtiger Umftände megen nöthig 
ericheint. 


Art. 19, 


Mährend bed Aufenthalts der Sanbelsfchiffe in Hokodadi follen 
alle Schifföpapiere ber bortigen Regierung zur Verwahrung übergeben 
werben. In Nagafati werben fie dem hoͤchſten Nieberländifchen 
Beamten zu Defima zur Verwahrung ausgeliefert. In beiden Häfen 
follen fi) die “Japanifhen Wachfahrzeuge in ber Nähe ber Kauf- 
fahrteifchiffe aufftellen, um den Schleihhanbel zu verhindern. Die 
Zahl diefer Fahrzeuge kann nach Umftänden vermehrt werden. Die 
Niederländer haben dafür nicht zu entrichten. 


Art. 20. 


Da bie Fahrzeuge zum Löfchen und Einladen der Waaren auf 
Treu und Glauben gemiethet werden, fo follen die babei etwa ver⸗ 
loren gegangenen Waaren von ber Geldkammer nicht vergütet werden. 
Tapanifcher Seits foll die Sache jedoch fo viel als möglih unter 
ſucht werben. 


Art. 21. 


Wenn bei der Ankunft eines Handelsſchiffes ein falfches Mani- 
feft abgegeben wird, fo foll der höchſte Niederländifhe Beamte die 
Sade unterfuchen und dem Befehlöhaber eine zum Betrage von 500 
(fünfhundert) Silberdollard an Die Geldlammer zu zahlende Strafe 
auferlegen. 


Art. 22. 


Wenn bei der Ankunft in Hokodadi nicht binnen vier und zwan⸗ 
zig Stunden ein Manifeft eingereicht wird, fo fol der Befehlähaber 
für jeden Tag der Verfäumuiß eine Geldbuße von funfzig Silber 
bollar8 an. bie Geldkammer zahlen, doch foll diefe Buße in feinem 
Falle mehr als zweihundert Silberdollars betragen. Wenn in Sofo- 
badi gelöfcht wird, ehe bad Manifeft eingereicht worden if, fo follen 
die gelöfchten Waaren für Eonfiszirt erklärt werben und der Befehls⸗ 
baber fol eine Buße von 500 (Fünfhundert) Silberbollard zahlen. 


Art. 23. 


Weber zwiſchen den Schiffen des eigenen Landes, noch zwiſchen 
biefen und fremden im Hafen liegenden Handelsſchiffen, barf eine 
Umſchiffung ober Ueberlabung irgend welcher zur Ladung geböriger 
Gegenftände anders ald nad) eingeholter Erlaubniß ber Regierung 
und in Gegenwart bazu beftellter Japaniſcher Beamten flattfinden. 
Ladungen, die ohne biefe Erlaubniß übergefchifft werben, find als an 
die Geldfammer verfallen zu erklären. 


Art. 24. 


Wenn in ben geöffneten Häfen Schleihhandel getrieben wird, 
fo follen die Japaniſchen Schleihhändler nad dem Japaniſchen Geſetz 
beftraft werden. Die Niederländifchen Schleihhändler haben megen 
der im Wege bed Schleichhandels ein. oder ausgeführten und geſeßlich 
mit Beſchlag belegten Waaren die Konfisfationd-Erklärung zu gemär- 
tigen. Wenn längft der Japaniſchen Küften in ben dem Handel 
nicht geöffneten Plägen Schleichhandel getrieben wird, fo follen daB 
Fahrzeug und die Ladung für konfiszirt erklärt werben. Sierüber 
wird der höchſte Mieberländifche Beamte, welcher in Japan refidirt, 
nach gefchehener Unterſuchung feine Schwierigkeiten erheben. 
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Art. 25. 

Rein Japaneſe darf ohne Genehmigung der Regierung am Bord 
eines Niederländifchen Schiffes verbleiben. Wenn ein Japanefe aus 
eigener Veranlaffung unb ohne Erlaubniß fi an Bord eined Nieder⸗ 
ländifchen Schiffes begiebt, fo fol er feflgenommen und an die Ta 
panifchen Beamten ausgeliefert werden. 


Art. 26. 
Der höchſte Niederländifhe Beamte zu Defima wird kein Nieder 


ländifches Schiff abfegeln laſſen, bevor nicht die Abrechnung ftatt- 
gefunden hat. Zu Hokodadi dürfen die von den Nieberländern ein- 


gekauften Waaren nicht volftändig eingeladen werben, bis fie nicht | 


ganz bezahlt oder aber Waaren dafür abgeliefert worden find. 


Art. 27. 

Die Waaren, welche durch das Landthor von Defima im Wege 
des Schleihhandeld (abweichend ven dem Inhalte des Paſſirſcheins) 
ein« ober außgeführt und gefegmäßig mit Befchlag belegt worden 
find, werben für konfiszirt erklärt. 


Art. 28. 


Waaren, die zum eigenen Gebrauch von einem Niederländer 
einem Japaneſen geſchenkt wurden, ſollen nur kraft eines von dem 


höchſten Riederländiſchen Beamten zu Deſima auszuſtellenden Paſſir- 


ſcheins aus dem Thore gebracht werden duͤrfen. 


Art. 29. 


Bei der Ankunft don Schiffen ſolcher Nationen, welche bereits 
Verträge mit Japan geſchloſſen haben, ſoll ein freier perſönlicher 
Verkehr zwiſchen den Niederländern und den mit jenen Schiffen An- 
fommenden, fowohl an Bord der Schiffe wie zu Defima flatthaben, 
Hierbei ift darauf zu halten, daß nad erfolgter Unterfuhung durch 
den wachhabenden Offizier feftfteht, welcher Nation die Schiffe an- 
gehören. 


Art. 30, 

Die Niederländer follen fi, wenn fie dazu nicht eingeladen find, 
nicht in Batterien, Regierungsgebäude und fonftige mit einem Thore 
verfehene Häuferpläge begeben. Tempel, Thee- und Erholungshäuſer find 
bierbon ausgenommen. Das in Diefem Artikel enthaltene Verbot 
findet dann feine Anwendung, wenn der höchſte in Japan refiditende 
Niederländifche Beamte ſich wegen Erledigung von Dienftangelegen- 
beiten zur Regierung zu begeben wünſcht. 


Art. 31. 


Für die Zehrung in Erholungs. ober Theehäufern und in Tem- 
peln, fowie für das, was man in ben Läden zum eigenen Gebraud) 
fauft, und für das Fahrlohn wird mit dem duch die Geldkammer 
auszugebenden Papiergelde Zahlung geleiftet. 


Urt. 32. 
Die von den Nieberländern zu Nagafaki bei Wanderungen unb 


Reifen innezubaltenden Grenzen find auf der beigefligten Karte an⸗ 


gegeben. In Hokodadi ift diefe Grenze auf fünf Japaniſche Meilen 


beftimmt. Wenn ein Niederländer ohne Genehmigung der Regierung 
diefe Grenze überfchritten bat, fo foll er auf die Warnung daſelbſt 
Untvefender zurũckkehren. Wenn er eine folhe Warmmg unbeachtet 
läßt, fo fol er ohne Anfehen der Derfon feflgenommen unt an ben 
böchften Nieberländifgen Beamten ausgeliefert werden. 


Art. 33. 


Die Niederländer geniefen bie freiheit zur Ausübung ihres 
eigenen chriftlichen GotteSdienfted in ihren Gebäuden unb innerhalb 
der für fie beflimmten Begräbnißpläge. 


Art. 34. 


Briefe, welche von ber Niederländifchen Regierung an die Ja⸗ 
panifhe gerichtet find, follen durch den böcften Nieberländifchen 
Beamten zu Defima an den Gouverneur von Nagafafi oder in Er- 
mangelung eine folden an den dafelbft anwefenden höchſten Sapa- 
nifhen Beamten zur Weiterbeförderung abgegeben werden. 

Umgekehrt follen Briefe der Japaniſchen Regierung an die ber 
Niederlande durch den Gouverneur von Nagaſaki dem höchſten Nieder- 
ländifhen Beamten zur Weiterbeförberung übergeben werben. Eigen- 
bändige Briefe Seiner Majeftät bed Königs der Niederlande an 
Seine Majeftät ben Kaifer vun japan, oder von Seiner Majeftät 
dem Kaifer von Japan an Seine Majeftät den König ber Nieder- 
Lande follen in derfelben Weife beförbert werben. 


Urt. 35. 


Wenn die Niederländer die Japanifhe Sprache und andere Ja⸗ 
panifche Wiſſenſchaften und Künfte zu lernen wünſchen, fo follen auf 
debfallſiges Unfuchen bed höchſten Nieberländifchen Beamten zu Defima 
bon der SJapanifchen Regierung Lehrer dazu audgewählt und nad 
Defima gefendet werden, die am Tage bort Unterricht ertheilen. 


Art. 36. 


Wenn zwifchen den angelommenen fremden Smiftigkeiten unb 
Uneinigfeiten entftehen follten, fo follen folde ohne Dazwiſchenkunft 
der Japaniſchen Regierung gefchlichtet werben. 


Art. 37. 


Sollte ein ſolcher Fall zwifhen Niederländern und SJapanefen 
vorkommen, ober zwifhen ihnen Schlägereien, Verwundungen, Tieb- 
ftähle und Brandftiftungen ftattfinben, fo fol die Sache durch beider- 
feltige Beamte verhandelt und fo meit möglich geordnet werben. Und 
dergleichen Vorfälle follen an fich die gegenfeitige Freundſchaft zwi⸗ 
chen den beiden Staaten nicht beeinträchtigen. 


Art. 38, 


Iſt ein böchfter Niederländifcher Beamter in Defima nidt an- 
mefenb, dann follen alle Nieberländifhen Sachen duch den im Rang 
jenem unmittelbar folgenben Nieberländifhen Beamten behandelt 
werben. 


Urt. 39. 


Alle Rechte, welche anderen fremben Nationen 'verliehen worden 
find oder fpäter verliehen werden, werden fogleidh und ohne meiteres 
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auch auf bie Niederlande ausgedehnt. Die örtlichen Reglement 
follen übrigens befolgt werben. 


Art. 40. 


Die Beftimmungen bed Traktats, welche durch die gegenwär- 
tigen nicht abgeändert find, und alle übrigen in biefe nicht aufge- 
nommenen Beftimmungen bleiben in ber bißherigen Weife fortbeftehen. 
In Hokedadi follen die Dinge annähernd in berfelben Weife behan- 
beit werben, wie durch bie ;gegenmwärtigen Artikel bereinbart wor 
den ifl. 

Wenn in Beziehung auf einzelne Beftimmungen oder Gegen 
ftände eine Abänderung oder Mobifitation fi als mothwendig her⸗ 
auöftellen follte, fo foll dies nah besfallfiger Unterhandlung feſt⸗ 
geftellt werden. 

Die vorſtehenden vierzig Artikel follen als integrirender Theil 
des obgebachten Traktat3 zwiſchen ben Niederlanden und “Japan vom 
30. Januar 1856 betrachtet und es foll ihnen biefelbe Kraft und 
Wirkung beigelegt werden, als ob fie darin mwörtlihe Aufnahme ge 
funden hätten. 

Diefe Abbitional- Artikel follen der Ratifilation Seiner Ma- 
jeftät des Königs der Niederlande und Seiner Majeftät des Kaiſers 
von Japan unterliegen und bie nad der Bekimmung im Urt. 18 
des Traktats abgefaßten Ratifitationd-Urkunden follen zu Nagafali 
innerhalb eined “Jahres nad der Unterzeichnung des Begenwärtigen 
außgewechfelt werden. 

Su Urkund beffen haben wir, bie beiderfeitigen Bevollmäch⸗ 
tigten: 

Johann Heinrih Donker Eurtiuß, Niederlänbifher Kommiſſar 
in Japan, Nitter x., und 

Mibfoeno Tfiloegono Kami, Nechengouberneur und Gouberneur 
von Nagafali, Uramo Iwamino Kami, Gouverneur von Nagaſaki, 
Iwaſe Igano Kami, Kaiſerlicher Uuffeher, diefelben unterzeichnet und 
ihnen unfere Siegel beigefügt. 

Gefchehen in doppelter Ausfertigung in der Stadt Nagafali, 
den 16. October 1857. 

(gez.) I. 9. Donker Eurtiuß,. 


Ladhıtrag zu den zwifchen dem Yiederländifchen und den 
Japaniſchen Bevollmächtigten abgefchloffenen ZufagsArtikeln. 


Urt. 1. 

In Erwägung, daß der Kompsbandel von nun an aufhört und 
Kupfer nur noch durch die Kaiferliche Regierung zur Bezahlung von 
Bedarfsgütern außgeführt werden kann, werben bie im Urt. 26 des 
Vertrages erwähnten Geſchenke und der Faſſak Kraft des Gegenwär⸗ 


tigen abgeſchafft. 


Art. 2. 


Die Beltimmungen der Art. 6, 8, 9 und 24 des Vertrages 
werden aufgehoben. Die Niederländifhen Schiffe können baber in 
der Folgezeit fogleih vor der Stadt auf der gewöhnlichen Stelle vor 
Anker geben. 

Zu Urkund befien haben wir, bie beiderfeitigen Berollmächtigten. 

Johann Heinrich Donker Curtius, Niederländifher Kommiffar 
in Japan, Ritter ꝛc., und 


Midſoeno Tſikoegono Kami, Rechengouverneur und Gouverneur 
von Nagafali, Aramo Iwamino Kami, Gouverneur von Nagafali, 
Iwaſe Igano Kami, Kaiferlicher Aufſeher, Gegenwärtiges unterzeich- 
net und demſelben unſer Siegel beigefügt. 

Geſchehen in doppelter Ausfertigung in der Stadt Nagaſaki, 


den 16. Oktober 1857. 


(gez.) I. 9. Donker Curtius. 


vertrag vom 18. Auguſt 1858. 


Ihre Majeftäten der König ber Niederlande und ber Taikun 
bon Japan, von dem Wunfche geleitet, die Freundſchafts⸗ und 
Sanbelöbeziehungen zwifchen den beiden Reichen zu erweitern, baben 
zu Ihren Bevoflmädtigten ernamnt: 

Seine Majeftät der König ber Niederlande den Johann Heinrich 
Donker Eurtius, Ritter ꝛc., Nieberländifcher Kommiſſar in Japan, 
und 

Seine Majeftät der Taikun von Japan ben Nagai, Fürſten von 
Genba, den Dkabe, Fürſten von Surnga, und wafe, Fürſten von 
Higo, melde nad) gegenmwärtiger Mittdeilung ihrer gut befundenen 
Vollmachten folgende Artikel abgefchloffen haben: 


Art. 1. 


Seine Majeftät der König ber Niederlande kann einen biploma- 
tifchen Agenten ernennen, ber in der Stabt Jeddo refidirt. 

In einigen oder in allen der durch den gegenwärtigen Traftat 
für den Niederländifhen Handel geöffneten Häfen kann die Nieder- 
ländifhe Regierung Konfuln oder Konfular- Agenten ernennen. 

Der diplomatifhe Agent und der General-Konful ber Nieber- 
Lande follen, von ber Zeit ab, wo fie ihre Dienfigefchäfte wahrzu⸗ 
nehmen beginnen, das Recht haben, einzelne Theile des Japanifchen 
Reichs unbehindert zu bereifen. 

Die Japaniſche Regierung kann einen biplomatifchen Agenten 
ernennen, um in ber Hauptſtadt ber Niederlande zu refidiren, und 
Konfuln oder Konfular- Agenten, um in einzelnen. ober in allen 
Häfen ber Niederlande bleibend zu wohnen. 


Art. 2, 


Außer den Häfen von Nagafali und Hokodadi follen die folgen- 
ben Häfen und Städte dem Handel ber Niederländer an ben refp. 
dabei bemerkten Tagen geöffnet werben, nämlid: 

Kanagawa, den 4. Juli 1859. 

Siogo, den 1. Januar 1863. 

Außer diefen Häfen fol den 1. Januar 1860 noch ein Safen 
auf der Weftlüfte von Nipon geöffnet werben. Sobald biefer Hafen 
beftimmt ift, wird hiervon rechtzeitig Kenntniß gegeben. 

Sechs Monate nach der Deffnung von Kanagawa foll ber Hafen 
von Simoda, als ein Plab zur Verforgung fremder Seeleute mit 
ihren Bedürfniſſen, gefchloffen werben. 

In allen vorgenannten Häfen und Städten können bie Nieder- 
länder fi) dauernd aufhalten. 

Sie follen das Recht haben, Liegenfhaften zu pachten und die 
darauf befindlichen Gebäude zu kaufen ober zu miethen. 

Sie fünnen auf dem gepachteten Grund und Boden Wohn- und 
Nadhäufer bauen. Unter dem Vorwand jedoch folche zu bauen, follen 
weder Befeftigungen noch Pläge von militairifcher Bedeutung errichtet 
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werben, und bamit biefer Artikel beobachtet werde, follen die Japani⸗ 
ſchen Obrigfeiten daB Recht haben, bie Gebäude, welche errichtet, 
berändert oder bergeftellt werden, von Zeit zu Seit zu befichtigen. 

Die Pläpe, melde die Niederländer zu ihren Gebäuden zu 
miethen haben unb bie Safenregufative follen. durch die Obrigfeiten 
und durch den Niederländifchen Konſul für jeden einzelnen Platz be- 
flimmt werden. Können fie fi) darüber nicht einigen, fo foll die 
Sache an die Japaniſche Regierung und den Nieberländifchen diplo⸗ 
matifhen Agenten derwieſen und von diefen entfchieden werden. 

Um die Wohnungen der Niederländer dürfen von den Japaneſen 
feine Mauer, Schugmehr ober Thor errichtet werden und es darf 
nichts gefheben, was ben freien Auß- oder Eingang zu den Woh- 
nungen verhindern £önnte. 

Die Niederländer, melde wünſchen follten, die Japaniſche 
Sprache oder Tapanifche Künfte und Wiflenfchaften zu lernen, können 
auf desfallfiges Anfuchen des Nieberländifchen hoben Beamten in ben 
geöffneten Häfen von foldyen Unterricht erhalten, melde von ber 
SJapanifhen Regierung nah Prüfung ihrer Befähigung als Lehrer 
angeftellt werden. 

Daffelbe Necht genießen die in Jeddo zur Nefidenz bereihtigten 
Niederländer. 

Dom }. Januar 1862 ab follen die Niederländer in ber 
Stabt Jeddo und vom 1. Januar 1863 ab in ber Stadt Oſakka 
dauernd wohnen dürfen, jedoch nur um dort Handel zu treiben. 

Sin jeder diefer beiden Städte foll ein geeigneter Platz, inner 
halb deſſen fie Säufer bauen und die Entfernung, bis zu welcher fie 
gehen können, durch die Japanifche Regierung und ben Niederländi- 
chen biplomatifhen Agenten beftimmt merden. Die Niederländer 
können, ohne Dazwifchentunft Sjapanifcher Beamten, ungehindert von 
Tapanefen kaufen und an Diefelben verkaufen, und alle Stlaffen von 
Japaneſen können die von ben Niederländern eingeführten Artikel 
faufen und gebrauchen. 

Don ber Seit an, zu melder der gegenwärtige Vertrag in 
Mirkfamkeit tritt, wird die Japanifche Regierung die Beftimmungen 
beffelben in allen Theilen des Reichs veröffentlichen. 

Kriegsbedürfniffe Dürfen nur an die Japaniſche Regierung ver- 
kauft werden; ſolche an fremde Nationen zu verkaufen, läuft gegen 
diefe Beflimmung. 

Japaniſcher Reis und Tapanifcher Weizen darf als Ladung aus 
Japan nicht ausgeführt werden, aber an alle in Japan refidirenden 
Niederländer und an die Schiffe fol für die Mannfchaften und 
Paſſagiere derfelben ein Vorrath davon geliefert werden. 

Ule Mengen Kupfer, melde japan liefert und die für ben 
Gebrauch des Landes nicht erforderlich find, follen von Seit zu Zeit 
in Öffentliher Auktion zu Kanagawa und Nagafakt verkauft werden. 

Die in Japan refibirenden Niederländer follen das Recht haben, 
Tapanefen als Dienfiboten oder in anderer Eigenfchaft zu brauchen. 


Urt. 3. 

Die Ein- und Ausgangs - Abgaben find an die Tapanifhe Ne 
gierung nach dem bier beigefügten Tarif in baarem Gelde zu zahlen. 
Wenn bie Japaniſchen Sollbeamten mit dem durd den Eigenthümer 
auf einzelne Waaren gelegten Werthe nicht zufrieden find, fo mögen 
fie denfelben einen Werth beilegen und fich erbieten, die Waaren 
nach diefer Schäßung anzunehmen. 


Bei der Weigerung des Eigenthümers, ein ſolches Gebot anzu- 
nehmen, hat er die Ubgaben nad dem angebotenen Werthe zu ent- 
richten. 

Wenn das Angebot durch den Eigenthümer angenommen wich, 
fo fol ihm ber offerirte Werth Seitens des Zoll⸗Beamten ohne 
Verzug und ohne Abzug ausbezahlt werden. 

Die Einfuhr von Opium iſt verboten, und wenn ein zum Handel 
nad) Japan kommendes Nieberlänbifches Schiff mehr als drei Katties 
(vier Pfund Sandelsgewiht) Opium am Bord bat, fo foll ein foldyes 
Uebergewicht dur die Japaniſchen Obrigfeiten mweggenommen und 
vernichtet werben. 

Alle in Japan eingeführten Güter, bon denen bie im gegen- 
wärtigen Vertrag feftgeftellten Ubgaben entrichtet find, können von 
den Japaneſen nach allen Theilen des Reichs verführt werden, ohne 
daß Davon weitere Auflagen irgend einer Urt zu zahlen wären. 
Sollten andere Nationen geringere Abgaben bedingen können, fo 
follen die Niederländer den meiftbegünftigten gleichgeftellt werben. 


Urt. 4. 


Alle fremden Münzen follen in Japan Kours haben und eben 
jo viel gelten, wie ein gleiche® Gewicht Japaniſcher Münzen von 
bemfelben Metall. 

Japaneſen und Niederländer können bei gegenfeitiger Zahlung 
frei und unbehindert fich fremder oder Japaniſcher Münzen bedienen. 

Alle Urten Japaniſcher Münzen, mit Ausschluß der Kupfermün- 
zen, und alle fremden Münzen und fremdes ungemünzte8 Gold und 
Silber können aus Japan ausgeführt werden. 

Die Tapanifhe Regierung wird vor Ablauf eines Jahres nach 
ber Deffnung jedes Hafens an bie Niederländer im Taufch gegen 
ihre Münzen Japaniſche Münzen von gleihem Gewicht und ohne 
Abzug vorſtrecken. 


Urt. 5. 


Niederländer, welche fid) gegen Japaneſen einer Gefepeßübertre- 
tung ſchuldig maden, follen vor das Niederländiſche Konfulargericht 
gezogen und, wenn fie fhulbig befunden find, nad Niederländifchen 
Geſetzen beftraft werben. 

Japaneſen, die fih gegen Miederländer einer Uebertretung 

fhuldig gemacht haben, follen vor bie Japaniſchen Obrigfeiten gezo- 
gen und nad) Sjapanifchen Geſetzen beftraft werben. 
Die Konſulargerichte ſollen den Japaniſchen Gläubigern offen 
ſtehen, um ſie in den Stand zu ſetzen, ihre rechtmäßigen Forderun⸗ 
gen gegen Niederländer zu erlangen, und die Japaniſchen Gerichts⸗ 
böfe follen in gleicher Weife den Niederländern zur Erlangumg ihrer 
rechtmäßigen Forderungen gegen Japaneſen offen ftehen. 

Ule Forderungen auf die als konfiszirt erklärten Gegenflände 
oder auf Geldbußen wegen Uebertretung des gegenwärtigen Vertrags 
oder der fpäter den Handel orbnenden Artikel follen zur rechtlichen 
Derfolgung vor die Konfulargerichte gebradt, und das auf dieſem 
Wege Erlangte fol an die Japaniſchen Obrigkeiten abgeliefert wer- 
den. Die Japaniſche und die Niederländifhe Regierung können 
wegen ber Bezahlung der durch ihre beiderfeitigen Bürger und Unter- 
thanen eingegangenen Schulden nicht in Anſpruch genommen werden. 
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er 6. 


en den geifneten Japaniſchen Gäfen ſteht es Gen n Riedetländern 
frei, ſich überall "beliebig hinzubegeben jeboch aut innerhalb der pol. 
genden - Gringen: 
in Kanagawa, bei Mint Lokgo, ber ſich wiſchen PR und 
Sinagawa mit ber Bat von Jeddo bereinigt, und sehn Nt 
in jeder anderen Richtung; 
in Sofobabi zehn Ri in jeder Richtung; 
in Siogo zehn Ri in jeder Richtung, mit Ardſchlud der Rich⸗ 
tung nach Kioto, von welcher Stadt ſie zehn Ri entfernt 
bleiben follen. 
Die Mannfchaften der nah Hiogo kommenden Schiffe dürfen 
den Fluß Inagawa, der fi ch zwiſchen Hiogo und Oſalto mit der Ba 
vereinigt, nicht übertreten. ' 


Die Entfernungen follen zu Lande von bem- Sojoffo ober dem 


Stadthauſe jeder der vorgenannten Häfen gemeſſen werben. 

An Negafali Können’ bie - ‚Niederländer ſich auf bad in ber Um- 
gebung biefer Stadt gelegene Kañſerliche Gebiet begeben. 

Außer Kitchen und“ Tempeln, Thee- und Erholmmgehäufern 
hürfen Forts, RegierungShäufer und Plate / an denen Thore errich⸗ 
tet ſind, nicht beſucht werden. 

Niederländer, bie wegen eines‘ Verbrechens oder zwei Mal wegen 
ſchlechter Aufführung beſtraft find, dürfen fih nicht weiter ald ein 
Japaniſches Ri vom ihren betreffenden Wohnorten innerhalb Landes 
fort begeben, und alle fo verurtheilte Perfonen verlieren ihr Recht 
zum bauernben Verbleib in Japan und die Japaniſchen Obrigteiten 
follen berechtigt fein zu fordern, daß fie das Land verlaflen. - 

Allen derartigen Perfonen wird eine angemeflene Zeitfriſt zur 
Drbnung Ihrer Angelegenheiten bewilligt, und die Nieberländifche 
Konſularbehorde fol, nachdem fe die Sachlage anterfucht hat, die zu 
geſtattende Beitfeifl beſtimmen / Ießtete darf jedoch im keinem falle 
ein Jahr überfteigen,; von her Zeit an gerechnet). mb ed’ der Perfon 
freigefeht worden iſt, ihre Ange legenheiten wahrzunehmen. 


Art 7. 


Den’ Nieherländern ift in Japan bie Ausübung ihres Gottes⸗ 
dienſtes geftaftet md fie genießen daher das Recht, ſchickliche Räume 
für ihre Gotteßverehrumg berzurichten. Derartige Gebäude Dürfen 
nicht befhädigt werden, und die göfteßdienftlichen Handlungen der Nieder⸗ 
Länder dürfen nicht inſultirt werben. 

Niederländifche Bürger dürfen ‘keinen Japatifchen Tempel ober 
Mia befhädigen, und die feier des Gottesdienfte in Japan oder 
die Gegenftänbe ber Japaniſchen Sottesberehtung weder flören, noch 
verlegen. 

Die Tapanefen und Nieberlänber follen nicht8 unterehmer, 
was darauf abzielt, religiöfe Erbitterung hervorzurufen. 


Art. 8. 


Die Japamiſchen Obrigkeiten ſollen auf Negaifttion des Rieder 
Löndifchen Konſuls alle Deferteure und Klüchtlinge durch die Gerichte 


feftnehmen und alle durch ‚den Konſul gefangen gehaltene Perfonen 

einkerkern laſſen, ſowie dem Konful den erfoxderlidyen Beiftand Leiften, 

um ihn in den Stand zu feken, die im Lande befindlichen Rieder 
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länder zu nöthigen, ben Geſeßen nachzulommen ımb bie Ordnung 
unter ben Schiffen aufrecht gu :erhulten. 

» Dr alle ſolche Dienftleiffungen und für den Unterhalt ber in 
Gewahrſam gehaltenen Gefangenen bat der Konful in allen fällen 
eine billige Vergütung zu zahlen. 


. Art. 9. 
I Alle Rechte, welche anderen fremden Nationen verliehen worden, 
ober noch verliehen werben möchten, werben ohne Weiteres fofort auch 
auf die Niederländer ausgedehnt. 


Art. 10. 


Die diefem Vertrage beigefügten Artikel zur Regelung, des 
Sandels follen als integrivender Theil deſſelben betrachtet werden und 
follen, für beide vertragende Theile und für deren Bürger und Unter- 
thanen gleichmäßig verbindlich fein. 

Bon dem unterm. 30. Januar 1856, (ber dreiundzwamigſten 
Tage des zwölften Monats im zweiten Jahre von Anſei Di) zu 
Nagaſaki abgefchlofienen Vertrage bleiben diejenigen Beftimmungen in 
Kraft, bie. im gegenwärtigen nicht widerrufen find, und. ba die Kon⸗ 
bention, fowie die Additional - Artifel am 16. Oktober. 18567 (dem 
neunundzwanzigſten Tage bes achten Monats im vierten Jahre ven, 
Anſei Mi) ausgewechſelt und in den gegenwärtigen Vertrag mit in 
begriffen, find, fo follen bie gebachten Udditional- Urtikel aufgehoben 
fein, fobald nad Auswechſelung ber Ratifitationen dieſes Vertrages 
Leßterer in Kraft tritt. 

Die Beſtimmungen dieſes Vertrages ſollen vom 4. Juli 1859 
an in Wirkſamkeit treien und die Ratififationen beffelben ſollen in- 
nerbal lb eines Jahres zu Nagaſaki ausgewechſelt werden. 

Die Ratifitationd Urkunde fol Seitens der Niederlande durch 


| bie. "eigenhändige Unterfhrift Sr. Majeſtät des Königs der Nieder 


lande beſtaͤtigt, duch den Miniſter der außwärtigen Angelegenheiten 
gegengegeichnet und. mit dem Siegel ber Niederlande verfehen fein. - 

. Die Ratififationd-Urkunde von Seiten Japans fol durch den 
Namen und das Siegel Sr. Majeftät deß Taikun und. durch, bie 
Siegel und Namensunterfchriften derjenigeg. Ihrer habe. Beamten 
beftätigt, werden, melde Allerhöchſtdieſelben dazu verordnen. 

Nach dem 4. Juli 1872 foll auf den Wunfc ber Japaniſchen 
oder der Niederländifchen Regierung und nachdem einer der beiden 
Theile diefe Abſicht ein Jahr vorher zu erkennen gegeben, der gegen- 
märtige Vertrag und diejenigen Theile bes Vertraged von Nagaſaki, 
welche durch den gegenwaͤrtigen nicht aufgehoben ſind, zugleich mit 
dem hier beigefügten Handels -Regulativ oder demjenigen, welches in 
der Folge eingeführt wird, einer Nebifion durch von beiden Seiten 
dazu ernannte Kommiffarien unterzogen werden; lebtere find ermäch⸗ 
tigt, darüber: zu beſchließen und‘ diejenigen Verbeſſerungen binzuzu- 
fügen, weldje duch die Erfahrung als wanſchentwerth befunden 
worden. 

Sp geſchehen zu Jebdo, den 18. Auguſt 1858, welcher dem 
zehnten Tage des fiebenten Monats im fünften Jahre bon Anſei 
Tſonſinope Mina der Tapanefifhen Zeitrechnung entſpricht. 

Su Urkund deſſen haben Die obengenannten: Bebolfmächtigten 
den gegenwärtigen Vertrag in doppelter Außfertigung unterzeichnet 
und demfelben ihre Siegel beigedrudt. 

(gez.) 3. 9. Donker Eurtiuß. 
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Ava 


Regulativ, 


nach weichen der Wieberländifche Zandel in Japan betrieben 


werden fol. 


§. I. 


Binnen achtundvierzig Stunden (Sonntage außgenommen) nad) 
der Antuuft eimed Niederländifchen Schiffes in einem Japamiſchen 
Hafen fol ber Kapitain ober Kommandeur deſſelben der Japaniſchen 
Zollbehörde die Empfangsbefcheinigung des Nieberländifchen Konfuls 
Darüber vorlegen, daß er die Schiffäregifter und andere durch bie 
Nieberländifhen Geſetze erforberten Papiere beim Niederländifchen 
Konfulat deponirt bat. Er fol alsdann mittelft Einreihung eines 
ſchriftlichen Manifeftes eine Deklaration feines Schiffeß machen, melde 
ben Namen bed Schiffes und ben des Hafen, aus dem ed kommt, 
das Tonnenmaß, ben Namen bed Kapitains oder Kommandeurs, Die 
Ramen der Daffagiere (mern er foldhe führt) und die Zahl ber 
Shiffemmnfhaft enthält; dieſe Deklaration bat der Kapitain ober 
Kommandeur mittel eigenhänbiger Ramendunterfchrift dahin zu ber 
fheinigen, daß ſolche eine in Wahrheit berubende Angabe if. Gleich: 
zeitig foll derſelbe ein gefchriebenes Mantfeft feiner Ladung beponiren, 
weiches Marten und Nummern der Kolli und deren Inhalt, wie 
folche in ben Komoſſementen angegeben find, ſowie bie Namen der 
Perſon ober Perſonen enthalten muß, an welche dieſelben konſig⸗ 
niet find. 

" Dem Manifeſt ift ein Verzeichniß der Schiffsvorrathe beizu⸗ 
gen. 

Der Kapitain oder Kommandeur des Schiffes hat das Manifeſt 
mittelft eigenhaͤndiger Namensunterfhrift dahin zu befcheinigen, daß 
daffelbe eine wahrhafte Angabe feiner ganzen Ladung und der Vor- 
täthe am Bord des Schiffes iſt. 

Etwaige im Manifeft entbedte Irrthümer können binmen vier⸗ 
undzwanzig Stunden (Somtage ausgenommen) ohne Erlegung einer 
Geldbuße verbeffert werben; für Ubänberungen, bie nach diefer Seit 
borgenommen werben oder noch fpätere Angaben zu bem Manifeft ift 
eine Geldbuße von 38 Gulden 25 Cts. zu entrichten. 

Ale im Manifeft nicht angegebenen Waaren follen, wenn fie 
gelandet fand, boppelte Ubgaben entrichten. 

Derjenige Kapitain oder Kommandeur, welcher verabfäumt, fein 
Schiff bei dem Japaniſchen Zollkomtoir binnen der im negenmwärtigen 
Regulativ vorgefhriebenen Zeit einzullaricen, fol für jeben Tag ber 
Verſdumniß eine Geldbuße von 153 Gulden erlegen. 


| §. 2. 

Die Japaniſche Regierung foll das Recht haben, an Bord jebes 
Schiffes in ihrem Hafen (mit Ausſchluß der. Kriegsſchiffe) Zollbeamte 
zu poſtiren. 

Ale Zollbeamte follen höflich . behandelt und. es foll ihnen bie- 
jenige anftändige Bequemlichkeit gewährt werden, welche das Schiff 
geftattet. 


Zwiſchen ben Stunden bon Sonnenunter⸗ und Sommenaufgang | 


dürfen Waaren aus dem Schiff nicht gelöfcht werben, aufer auf be⸗ 
ſondere Erlaubniß der Sollbehörhen, und die Eulen und alle anderen 


Zugänge zu denjenigen Theilen des Schiffes, wo ſich bie Ladımg ber 


“einen fo verwahrten Zugang öffnen, oder Siegel) 


findet, müffen Seitens ber Tapanifhen Beamten gefihert und durch 


diefelben mit Siegeln, Schlöffern und anderen Sicherheitämitteln ver- 
wehrt werden, und wenn Jemand ohne bie — Erlaubniß 
Schloſſex oder am 
dere Verwahrungsmittel, womit fie durch die Japaniſchen Zollbeamten 


‚ verjehen find, erbrechen ober abnehmen follte, fo fol jede Derfon, die 


in dieſer Weife ſich einer Kontravention fehulbig macht, eine Geldbuße 


‚bon 153 Gulden in jebem Uebertretungsfalle erlegen. 


Werden Waaren geläfcht ober Behufs der Löſchung probirt, 
ohne daß die erforderliche Unmeltung berfelben bei dem Japaniſchen 
Zollamte ftattgefunden bat, wie foldes in bem gegenwärtigen Regu- 
lativ ‚verordnet ift, fo verfallen fie der Beſchlagnahme und Kon⸗ 
fiöfation. 

Dödereien von Waaren ; die abfihtli fo eingerichtet find, um 
darin Artikel von Werth, Die nicht in ber Faktura aufgeführt find, 
zu verbeimlichen und bie Japaniſchen Staatdeinkünfte zu hinterziehen, 
werden für konfiszirt erklaͤrt. 

, Wenn Nieberländifhe Schiffe in ben nicht geöffneten Häfen von 
Japan Waaren einſchmuggeln oder einzufchmuggeln verſuchen, fo 
follen alle dergleichen Waaren zu Bunften ber Japaniſchen Regierung 
konfiszirt werden und bad Schiff fol für jede Uebertretung eine 
Geldbuße von 2550 Gulden erlegen. 

ODer Ausbeſſerung bebürftige Schiffe koͤrnen zu biefem Ende 
ihre Ladung an Land bringen, ohne Abgaben zu zahlen. Alle fo ge- 
lanbete Waaren bleiben unter. den Ueberwachung ber Japaniſchen 
Behörden und alle billige Koften für Pacdhäufer, Arbeit unb Auffiht 
ſind dafür zu bezahlen. Wenn jedoch ein Theil ſolcher Ladungen 
berfauft wird, fo find bie heftimmien Abgaben von bem fo verkauften 
Theil zu entrichten. 

Eine Ladung kann ohne Abgaben zu erlegen auf ein anbere® 
Schiff in bemfelben Hafen übergelaben werben. Alle derartige Ueber- 


ober Umladungen follen unter, ber Uufficht von Japaniſchen Beamten 


erfolgen, und wenn ber Sollbehöche der genügende Beweis der un- 
verbädhtigen Art diefer Verrichtung geliefert morben iſt, auf Grund 
eine zu biefem Ende von ber gebachten Behörde ertheilten Erlaubniß⸗ 
ſcheins ſtattfinden. 

Da die Einfuhr von Opium verboten ift, fo fol Jeder, ber 
Opium fhmuggelt ober zu ſchmuggeln verſucht, eine Geldbuße von 
38 Gulden 25 Cts. für jebes Katti Opium, das gefchinuggelt oder 
zu ſchmuggeln verſucht worden ift, erlegen, und wenn mehr als eine 
Perſon bei der Uebertretung betroffen wurde, fo find die Mehreren 
folidarifch für die Bezahlung der vorgedachten Geldbuße in Anſpruch 
zu nehmen. 


3. 


Der Eigenthümer bon Waaren ober derjenige, an melden 
Waaren konfignirt find, muß, wenn er die Waaren an das Land ju 
befördern mwünfcht, eine Anmeldung bierüber bei bem Japaniſchen 
Soll» Komtoir einreichen. 

Die Unmeldung muß fehriftlih fein, den Namen befjenigen, 
welcher fie mat, den Namen de3 Schiffes, wowit Die Waaren ein 
geführt worden, die Marken, Nummern, Kolli und ben Inhalt ber- 
felben, unter Angabe des Wetthes jedes Kollo beſonders und in 


einer Summe, und ben Gefammtbeirag aller in. der Anmeldung 














aufgeführten Waaren enthalten; legtere iſt am Fuß der ‚Lnmelbung - 


uführen. 
In jeder Anmeldung foll ber Eigenthämer ber Wanren ober 


derjenige; an welchen ſolche bonſignirt finb, ſchriftlich -befcheinigen, ' 
daß bie vorgelegte Anmeldung bes wirklichen Drei? der Waaren ent- 
hält mb daß nichts, woburd die Japaniſchen Uhgaben verkürzt wer⸗ 
den könnten, vorenthalten wurden iſt/ der Eigenthämer der Waaren 
ober derjenige, an welchen ſolche bonſignirt find, ‚bat bie gedachte 


Beſcheinigung mit feinem Namen zu untergihne. Die Driginal- 
Fakturen ber fo. angemeldeten Waaren ſollen her Zollbehörde vorge 
legt werden ımb in deren Befiy fo lange verbleiben, bis Die in ber 
Unmeldung aufgeführten Waaren remibirt werben find. 

Die Japaniſchen Beamten künnen einzelne oder .alle in diefer 
Weife angemeldete Koll -renidinen amd falche felb zu dem Ende nad) 
dem Zoll⸗Komtoir trausportiren, eine felche Unterſuchung muß aber 
ohne Unfofien für hen Einbringer und ehne Beichähigung ber Waa⸗ 
zen gefhehen, und nach fintigehabter Unterfuchung ſollen die Japa⸗ 
nefen kie Waaren, fo weit dies thunlich iſt, in ber urfhrünglichen 
Beſchaffenheit mieher verpaden laſſen, auch fall eine ſolche Unter- 
ſuchung ohne uubilligen Aufenthalt geſchehen. 

Wenn der Eigenthümer oder Einbringer muidedt, daß die 
Waaren während ber Reife und ehe fie au ihn ausgeliefert wurden, 
eine Beſchaͤdigung erlitten Haben, fo kann er der Zollbehörhe von 


dieſer Beſchädigung Kenntniß geben, und bie beſchädigten Waaren 
durch zwei oder mehr ſachkundige und unparteilſche Perfonen abſchähen 
laſſen, welche nach gehöriger Unterſuchung ein Certifikat, in welchem 


der Schadenbetrag unter Bezeichnung der Marke und Nummer von 
jedem einzelnen Kollo prozentweiſe anzugeben ift, auszuftellen haben. 
Dies Eertififat ift von den Tazatoren in Gegenwart ber Zollbehörbe 
zu unterzeichnen, und der Einbringer der Waaren hat daffelbe feiner 


Anmeldung beizufügen und eine entfpredende Summe davon abzu- . 


ziehen. Dies fell jeboch die Zollbehsrde nicht Binbern, bie Waaren 
abzuſchaͤtzen, wie die im Urt. 3. be Vertrags, zu dem hied Regu- 


lativ gebört, beftimmt worden if. Nah ber Berichtigimg der Ab⸗ 


gaben erhält der Eigenthümer einen Erlaubnißſchein, welcher zu ber 
Mebergabe ber Wagaren an ihn ermächtigt, diefe ‚mögen ſich bei bem 
Hei. Romtoir oder an Bord des Schiffes befinden. 

Alle zur Ausfuhr beſtimmten Waaven find, bevor fie an Bord 
gebracht werben, bei dem Japaniſchen Boll KRomtoir anzumelden. 

Die Anmeldung muß fehriftlich fein und ben Ramen bes Schiffes, 
in welchem die Waaren außgeführt werden follen, mit den Marken 
und Nummern ber Kolli und der Menge, ber Gattung und dem 
Werte des Inhalts derſelben, enthalten. 

Waaren, welche, bebor fie bei dem Zoll⸗ Romtoir angemelbet 
worden, an WBoeb gebracht worben ſind, um auögeführt zu werben 
und alle verbotene Gegenftünde enthaltende Kolli ſollen zu Gunſten 
der Japaniſchen Regierung konfiszirt werden. 

Schifföbebürfniffe für bie Schiffemannfchaft und bie Paſſagiere, 
ober bie Kleider ıc. der Paſſagiere, brauchen bei dem Soll- Komtoir 
‚nicht angemeldet zu werden. 


$. 4. 
Schiffe, welche auszuklariren wünfchen, follen dies 24 Stumbeu 
vorab dem Zoll-Komtoie anzeigen und nach Ablauf dieſer Zeit das 
Recht zur Ausklarirung haben. Wird dieſe jeboch verweigert, fo fell 


bie Zollbehörde bem Kapitain ober demjenigen, an welchen dab Schiff 
fonfignirt ift, die Gründe der berweigerten Verklarirung anzeigen und 
hiervon gleichzeitig dem Nieberlänbifchen Konſul Nachricht geben. : 
Niederlänbifche Kriegäfchiffe brauchen beim Japaniſchen Zoll⸗ 
Komtoir weder ein» noch auszuklariren, auch dürfen fie von der Ja⸗ 
panifhen Zoll und Polizeibeamten nicht befucht werben. 
Wallfiſchfahrer, welche einlaufen, um Vorräthe eimmnehmen amd 
Schiffe, welche fih in Noth befinden, brauchen Bein Manife ihrer 


Labung "abzugeben; wenn fie jedoch demnächſt Hamdel zu treiben 


wünfchen, fo follen fie alöbann ein Manifeſt depeniren, wie folches 
durch dad Regulativ vorgeſchrieben if. 

Das Wort » Schiffs, mo es auch in dieſem Regulativ oder in 
dem Berirag, welchem daſſelbe beigefügt ift, vorbommen mag, be 


‚beutet fowohl Schiff wie Bark, Brigg, Schorner oder Dampfboot. 


$. 5. 
Derjenige, welcher eine falſche Verllarung nber ein falſches Cer⸗ 
tifikat zu dem Zweck unterzeichnet, um bie Staatseinkünfte zu ver⸗ 
kürzen, foll wegen jeder Ueberiretung eine Geldbuße von Dreihundert 


‘| achtzehn Gulden fünf und zwanzig Cents erlegen. 


$. 6. 

Tonnengelber follen von Mieberländifthen Schiffen in Japaui⸗ 
ſchen Häfen nicht erhoben werben; bagegen ſtud an bie Japaniſchen 
Zollbehoᷣrben folgende Gebuͤhren zu entrichten: 

Für dad. Einklariven eineß Schiffes acht und. beeißig Gulben fünf 
- amd amanzig Cents; | 
für das Ausklarlren eines Schiffes. ſiebengehn Gulden ſanf und 
achtzig Gent; 
für jeben Exlanbrägfchein drei Gulden zwei wub achtzig und einen 
halben Cent; 
für — Dolument drei. Gulden wei unb His und einen halben 
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Von allen im Reiche gelandeten Waaren find an die Japanifche 
Megierung Abgaben nach folgendem Tarif zu entrichten: 

Kaffe 1. Alle zu dieſer Maffe gehörigen Moasen find: abgaben⸗ 
frei: Gold und Silber, gemüngt ober ungemünzt. Kleider in gegen- 
mwärtigem Gebraud. Hausgeräthe und gehrudte Bücher, die nicht 
zum Verkauf beftimmt, fondern ‚dad Eigenthum der zum bauernden 
Aufenthalt nah Japan kommenden Perſonen find. Sausgeräthe, 
Bücher und Provifionen ber Niederländifchen Beamten in Japan. 
Gelangen jedoch diefe drei Artikel zum Verkauf, fo follen bie beftimm- 
ten Abgaben davon entrichtet werden. 

Klaffe 2) Eine Abgabe von fünf Prozent iſt von folgenden 
Artikeln zu entrichten: 
alle zur Erbauung, zum Tafeln, zur Herſtellung und Ausräftung 

von Schiffen erforderlihe Gegenſtaͤnde / 
Produkte des Wallfiſchfangs aller Art; 
geſalzene Eßwaaren aller Art; 
Brod und Brodſtoff / 
lebende Thiere aller Urt; 
Steinkohlen ; 
Bau und Zimmerholz / 


Reit; — ... 
Paddh /; Be : ae en 

Dampfmaſchinen / 

Sin) 

Bl; 

Sinn; 

rohe Seite‘) 

Klaſſe 3) Eine Ubgabe von ſunf und dreißig Praeni iſt zu 
zahlen von . allen durch Deſtillation, Gährung oder in anderer 
Weiſe bereiteten berauſchenden Getränfen. 

Klafie 4. Alle in den vorſtehenden Klaſſen nicht aufgeführten 
Waaren haben eine. Abgabe von zwanzig Prozent zu entrichten. 

Außer. Gold. und Sübermünzgen und Kupfer in Stangen ſollen 
alle in Japan erzeugte Gegenflände, die als Labung audgeführt 
werben, eine Abgabe von fünf Prozent entrichten. 

Fünf Tahre nach der Deffriung von Kanagawa follen die Ein. 
und Ausgangs. Übpaben einer Resifion unterzogen merben, falls die 
Japaniſche Regierung ſolches wünſcht. 

(gez.) I. H. Donker Eurtius. 


In Erwägung, daß bie Auswechſelung ber heiderfeitigen Kati 
filationd - Urkunden zu den vorſtehenden Verträgen und Additional⸗ 
Konventionen refp. am 16. Oktober 1857, am 30. Oktober 1858 
und am.1, Mär) 1860 in Nagafali ftattgefunden hat, 

Auf den Bericht Unfered Minifterß der außmwärtigen aingeleten- 
heiten vom 30. Oktober 1862, ber zugleich angezeigt, daß bie Aub⸗ 
führung ber in dem lehtgebachten Vertrage (Uxt. 2) bebungenen Deff- 
nung bon Hiogo und noch eines Hafens auf ber. Weſtküſte von Nippon 
in der Nähe der Städte Jeddo und Oſakka, zufolge bes unlängft mit 
der Japaniſchen Geſandtſchaft getroffenen Uebereintommens vor ber 
Sand und auf unbeftimmte Zeit außgefeht worden ift, 

Haben für gut befunden zu beflimmen, daß biefe Werorbmung 
mit den barin enthaltenen Verträgen und Wbpditional- Konventionen 
in da8 »Staatöblad« aufgenommen werde. 

Im Haag, ben 31. Oktober 1862. 


Dromeffengefhäft mit Anlehensloofen in Oeſter⸗ 
rei. *) 
(Wiener Zeitung vom 27. November 1862.) 

Mit Bezugnahme auf meine am 17, und 19. Dezember 1861 
den beiden Häufern meines Reichsrathes eröffnete Entſchließung finde 
ih mit Zuflimmung berjelben und beziehungsweiſe in Gemäßheit beB 
©. 13 des Grundgeſetzes vom 26. Februar 1861 folgende, mit bem 
1. Januar 1863 in Wirkſamkeit tretende Unorbrungen zu erlaffen: 

6. 1. Das Dromeffengefchäft, d. 5. die Veräußerung ber Ge⸗ 
‘winnfthoffnung. eined Looſes, wird unter nacftehenden Bedingungen 
geftattet: 

a) Die Veräußerung ber Gewinnſthoffnung muß vom Eigenthũmer 


des Looſes oder von einem Andern auf Grund ber vom Eigen- 


3) In Folge fpäterer Erklärung der Japanifgen Regierung find 
mollene und baummollene Zeugwaaren unter den m Klaſſe 2 ‚aufgeführten 
Waaren begriffen, 

7) Das Gefch ift für daB ganze Reich gültig. 


thüumer ausbruͤcklich und ſchriftlich erhaltenen Ermäctigung er⸗ 
folgen und Einer wie der Andere müſſen im Deſterreichiſchen 
Staatsgebiete ben dauernden Wohnfig haben; 

b) die Gewinnſthoffnung muß eim beſtimmtes, d. i. durch bie 
. Merkmale feiner Auslöofung bezeichneteß Loos eines inländifhen 
Anlehens und eine beftimmte Ziehung beffelben betreffen, 

0) die Veräußerung biefer Geminnfthoffnung muß ganz, b. i. nicht 
in Antheilen, und mit ber Verpflichtung. gefchehen, im alle 
ber Verwirklichugg ber Gewinufthoffmung bei der beflimmten 
Siehung bad Looß gegen eine vereinbarte Verglitung bem Er- 

werber ind Eigenthum ya übergeben ober ben entfallenden Ge⸗ 
winn, wenn in bee bebungenen Selt daB Loos nicht begehrt 
wird, nach Abzug der vereinbarten Vergütung und Erlag der 
Koſten für ben Berechtigten zu Gericht zu erlegen; 

d) über das Rechtögefchäft muß eine ſchriftliche Urkunde (der 
Dromeftenfchein), unb zwar auf einem von ber Finanzderwal⸗ 
tung‘ hierzu wach dem angeſchloſſenen Formulare - außgegebenen, 
norfchriftmäßig geſtempelten Blanquette außgefertigt werben, und 
dieſelbe muß alle oben ‚begeichneten weſentlichen Beſtimmungen 
bes Geſchäftes in dem Blanquette ausgefüllt enthalten. 

Die Weiterveräußerung vorfchriftsmäßig eriorbener Gewinnſt 
hoffnungen ift geftattet, jehoch dürfen nicht Antheile an der Ge 
winnfthoffnung eines oder mehrerer Toofe hintangegeben werben. 


$. 2. Jede den Beftimmungen des $. 1 zumiberlaufende Ver- 


Guferung der. Gewinnſthoffnung von Looſen ift verboten und ihre Er⸗ 


füllung kann nicht . gerichtlich gefordert werben. Doch bleibt Der 
jenige, welcher einen Anderen diesfalls getäufeht oder aus ſchuldbarer 
Unwiffenheit oder Nachläffi igkeit verkürzt, ober auß deſſen Schaden 
Nupen gezogen het dafür nach ben beſtehenden Geſetzen verant⸗ 


wortlich. 


F. 3. ‚Des Dan eines berbotenen Promeſſengeſchaͤftes wird 


BiR.zum geführten Beweiſe, daß nicht bloß bie Seninfioffnung ve 
.änßert murbe, angenommen; wenn Sjemand: 


a) ein befiimmteß Loos mit der Bedingung, daf bis zu einem 
beſtimmten Tage nach einer dem Abſchluſſe folgenden Ziehung 
ber Loospreis erlegt, oder daß gegugene Loos mit einem nicht 
gezogenen vertauſcht mechs, ader mit dem Rechte oder ber Ver⸗ 
pflichtung zun Rücklaufe deſſelben oder eines ‚gleichen Looſes 
zu einer wie oben beſtimmten Zeit veräußert; 

b) einem Anderen daß Recht einräumt, die Ueberlaffung eines 
beftimmten Looſes innerhalb einer mie eben beſtimmten Seit 
um einen beflimmten Preiß zu faodern, Pehterer jebocdh vom 
Vertrage unbedingt. oder gegen Verluſt eines Angeldes oder 
Reugeldes, einer Theilzahlung ader üherhaupt eines bereitß er 
legten. Betrages abzugeben berechtigt ifl.. . 

G. 4. Der Eigenthämer des Looſes darf während ber Dauer 
der übernommenen Verpflichtung ſich des Eigenthums nit entäußern 
und ift gehalten, während dieſer Zeit den Sinanzorganen auf Ver—⸗ 
Langen ben Beſitz bed Looſes audzumeifen. Der van Eigenthihner 
berechtigte Veräußerer muß den Finanzorganen auf Verlangen feine 
Ermödhtigung oder die vorfchriftsmäßige Erwerbung ber Gewinnſt 
hoffnung nachweiſen. 

Wird dieſer Borſcheiſt ige genügt, fo wird verhetunes Spiel 
angenommen. 
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SB, 
ein Loos 50 Kr., und es wirb gegen biefe Gebühr das Promeſſen⸗ 
Blanquet von’ den befagten Berſchleißern bezogen. 


Soll auf einem Promeſſenſcheine die Gewinnſthoffnung von mehr 


als einem. Coofe veräußert werden, fo ift vor deſſen Wußfertigung 
bie weiter entfallende Gebühr. durch Stempelmarten und vorſchrifts⸗ 
mäßige Ueberftempelung berfelben, ober unmittelbar zu entrichten. 

Dem Inhaber eines hiernach audgefertigten Promeſſenſcheines 
find gegen Einlage einer beglaubigten Abſchrift deſſelben vom Ge⸗ 
büßtenamte unentgeltlich) fo viele geſtempelte Blanquette auszufolgen, 
al8 der durch Stempelmarken oder unmittelbar entrichteten Gebühr 
entfprechen, und bafjelbe bat hiefe Uusfolgung unter Einftellung des⸗ 
felben Siehungstages in biefe Blenauette ef bem Driginalfcheine 
anzumerfen. 


Dem Promeſſenſcheine volllommen gleich zu halten find die Ur- 
funden über die Berechtigung zur Veräußerung von Gewinnfthoff- 
nungen, über welche die bezüglichen Promefjenfcheine noch nicht aus⸗ 
gefertigt find. 


F. 6. Die Beftimmungen über bie Veräußerung ber Geminnft- 


hoffnung von Eoofen gelten auch für Loospartiale, wenn ſolche nad 


dem Verloofangspkene des Anlehens beftchen. 


6. 7. Jede Uebertretung ber in biefem Gefepe "enthaltenen | 


Beftimmungen wird wie durch ein durch bie Lottensrfchriften unter 
fagte8 Spiel nad den bezüglichen Gefällsgeſetzen, und die Nichterfül- 
lung der Stempelpflicht: als Verkürzung b48 Stempelgefälles geftraft. 
Mitfhuldig am verbotenen Promefjengefchäfte wird auch Der⸗ 
jenige, welcher mit ben Kenntniß eined das Verbot »eorüpbenben 
Umſtandes 
- a) eine derbotwidrig veräußerte Gewinnſthoffnung atwirbt, 
b) zu verbotenen Geſchaͤften dieſer Art „auffordert ober Einladun⸗ 
gen dazu veröffentlicht. ' 
Eignei fi) der Fall auch zur Unwenbung anderer Sta 
fo bat außer ber. nach denſelben eutfallenden Sirafe aud) „die nad) 
diefem Gefehe verwirkte: Geldfttafe Play zu greifen. 
Die Belohnung der Ungeiger und Ergreifer. dat nad den dies⸗ 
fälligen allgemeinen Beftimmungen einzutreten. 


$. 8. Sinfihtlidh der vor Beginn der Birfamkeit dieſes Ge⸗ 
fepeß ausgeſtellten Scheine über ein künftighin erlaubte Promeſſen⸗ 
geſchäft wird die allenfalls verwirkte Strafe nachgeſehen, wenn binnen 


Monatsfriſt vom Beginne der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes bie im F. 8 


vorgeſchriebene Gebühr. durch Stempelmarken und vorſchriftsmaßige 
Ueberſtempelung derſelben auf hem Promefjenfeeine oder unmittelbar 
entrichtet wird. 


S. 9 Der Finanzmiräßer wird mit dem Vollzuge dieſes Ge⸗ 
ſetzes beauftragt. i nn 
Wien, ben 7. Ropember 1862. 


Franz Joſeph. 


Du Giompalgehühe des Prome ſſouſcheiwet beträgt für. je 





(Stempel.) 
| Promeffenfchein.. 
Gefertigter überläßt bem Ueberbririger dieſes Promeſſenſcheins 


die Gewinnſthoffnung — —X — — e—40ä00000⏑ —X — 


bes Botto-Unlehenb. .r...; ne Deoneeonennenienennnnen nennen 
für die Ziehung ein Lenuneensennseanennnennennene 
und verpflichtet fi, ihm dieſe .. . falls es (fie) in der 
obigen Ziehung ‚gehoben . würde‘... ae bie vereinbarte Ser 
tung bor..... onstene pernsannnere DB .......... 
in Eigenthum zu übergeben ober ben, entfallenden Gewinn, "wen 
in der bedungenen Seit das Loos nicht ‚begehrt wird, nach Abzug 
ber vereinbarten Vergütung und. Exlag der Koften für ben Berech⸗ 
tigten zu Gericht zu erlegen. 

(Datum) den 


(Namen) 
Geſchäftigung) . 
(Wohnort) . 


.NB, Bei Ausfertigung * Scheines hat der lusfertigende 
“die hierauf bezugnehmenden Stellen des vorgebrudten 


Texted. audzufüllen. 
* u) der · Nũckſeite iſt daB Geiep abzubsudem) - — -- +. 


ı Statiftik. 
Gericht über den Breslauer Slachsmarkt. 


. Aub ber Probinz waren die Angebote durch qusgelegte Proben zu 
dem heutigen Flachsmatkt ſehr via und übertrafen diejenigen aller vor» 


| angegangenen Sabre, : 


Es waren im Gakzen 222,405 aloben gegen 47,830 Kloben in 1861 
zum Verkauf geſtellt, und zwar: 


au dem Kreife Rreugburg............... 122,820 Kloben, | 
». 353Rſpoſenberg.............. 8100 , 

». » » Namsim no 00 10 1990988099096 24,500 » 

» v »1 Polniſch⸗Wartenberg 10,240 >» 

» y » Del .edeeosse 0000 00 0 1 2,00 7,285 » 
>» » : Freifladt Neuſalz a. O.) 4000, 
6) > > Militſch Pr . nr. 3,900 2 
DH Üwnbag..-aununraneen 240. > 

Pe er u Lauban ............... 20 , 
»- » » Trebnitz 2 ⸗ 1,300 » 

» >» Lublinit ................ 1000, 


Den Kloben zu 3 Pfund gerechnet, beträgt hiernach die Menge bes 
aus der Provinz dem Markte zugeführten Flachſes 11,124% Ctr. gegen 


.2391% Etr. im Vorjahre. 


Die Mengen ber feit Errichtung des biefigen Flachsmarktes zum Ber- 
fauf geftellten Flaͤchſe betrugen: 


28 
51,170 loben, und autäntfäe Sploner eingefenden, von iehdien dnbeffen nur wenig ger 


10 , daıfı woche. 
53,500, „ Die zu Morkte gefnllsen Flach werse in dee. Dnsltäb schähmihrils 





30 5 befriedigend, Die Barbe derfelben fiel hin und wicher freifig aus. 
10650 , Zu Unfang blieb der Markt wegen zu hoher Forderungen der Pre- 
7382 , dugenten flau, biß Diefelben ſich zum Theil gu den vorjäßrigen Preifen ver- 
8580, Rändigten. Ein Zpeil der läcfe üuß der Provin, für melhe auf zw 
5,10 . hohe Preife gehalten wurde, ſowie der größte Teil ber andwärtigen Blädhfe, 
69,406. . blicken unverlauft: 
710» Die Preife Relten fh: 
480, für ordingir-mittel bis gut-mittel Rafenröfe auf 14—I6, Rihlt. 
» 1862..... 22245 „ » mittelfeine und feine » » 8-0 , 
Bon feemden Glähfen waren vorzugämeife Preugifde (Oberländer), » fenfe » ‚„A2 „ 
und zwar ca. 5000 Etr. außgeboten, ferner Ruffifdie Glächfe ca. 3500 Etr., » mittelfeine bis feine Waffercöfte „18-21 ,„ 
Boländife ca. 360 Cr. - Seinfte Wafferröfte kam wicht zum Abflug. 
Der Markt wor wiederum hauptfäßlih von Sqleſiſchen Gpimmerei- Breblau, 3. Drgember 1862. 


Bofigern, old Ränfern, beſucht, auch hatten ſich Orfterrricifge, Sachſtſche 


Einnahmen des Sollvereins aus der Rübenzuckerſteuer und Dertheiluug derfelben in per Zeit Dom 
1. Januar bis 31. Auguft 1862, 


(Rod) der vom Genkral. Bürenu aufgefelten prodiſoriſchen Mbrechnung.) 







Es find daher 
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Srankreichs Handel mit England wiw Helgien in 
den erſten neun Monaten der Jahre 1861 


Material umfaffen, mit Musnahme der nach dem Werthe verzollten Gegen⸗ 
fände nur die Mengen, des Imports beziehungßweiſe des Ezports nach⸗ 
weiſen, fo hat das Franzofiſche Handels⸗Departement, um einen Ueberblick 


über die Ergebniffe ber Handelbbewegun . zwiſchen Frankreich und ben ge⸗ 
ie 


— und 1862.77 .  T nantıten beiden Wänbern zu gewinnen, die angegebenen Öuantitäten Überall 
"(Men dir. Ar. 313, in Wertdöfummen umfehen laffen und zwar unter Sugrundelegung ber für 
- on ® u | bie Werthsverzollungen feſtgeſegten Schägungßpreife- Diefe werden jeweilig 


Die Branzöfiice Seleerwaltung reiht dem Departemmt für Ackerhan, 
Handel und öffentliche Arbelten allmonatlich ehren Nachweis ber wichtigſten 
ſowohl aus England und Belgien nad Frankreich eingeführten, äls ber bon 
Frankreich nah England und Belgien ausgeführten Waaren ein. Da hieſe 
ſtatiſtiſchen Erhebungen, foweit fie das von der Sallvermaltung gelieferte 


am Schluffe eines Jahres ermittelt; für bie nachfolgenden Zahlenangaben 
find daher die Werthäbeträge des Finanzjahres 1861 benubt worben. Leb- 
tere8 war, der Mißernte wegen, ein Jahr Ber Handelskriſen, und eB I 
fomit die Annahme zuläffig, bag die angenommenen Summen den wirllichen 


Werth ber Waaren nicht erreichen. 












I. Einfuhren aus England nach Frankreich. 
(Spiyialhantel.) 
\ in den erften neun Monaten Differenz für 1862 iu 
Beyeihnung ber Wearen. 
1861. 1862 Mehr. Weniger. 
fe, Ftes. Fres. Fres. 
inter TODE oo oo soon en nenn nn. Bosuneosnasnecsenrene korvonoosonrdecusee 5 061,000 3 104,000 1 957,000 
een — Dann. bansssnnunnunn .:: 28,554,0 232370 | .__- | 317,000 
* und loretfeibe ...... ...... ... . .. . . . .. . —— v 11,975,000 3831,00 | . 
Lein, Hanf und Aute.......00..- Kessuonnssunssenesssnenre ..... deoncne u 7,320 3,558,000 . 3,762,000 
BaummoÄe see stanesssuesnunnnenennnnnnn nn —— 435000 40,622, 36,808,000 
Sopfen·. . ————— —— ————— bannen 75, 60, . 15,000 
Steintoplen und KRoak8 .......... Kesonsnonnersnennnne Bennonsunnonsdennene 18,431,000 17,985,000 446,000 
Eifen engu EEE ——————üöüÿ»- BBesesencnance« —X 7, 000 13,987, 6,688, . 
So rreeifen und Eifenbahnfchienen........0-.uurnoncnanee ......... PEN 1,586, 000 13,742,000 12,156,000 
v........nnnm....n.- nes essen» Ceobonunnauehesee neo son denne. 1,346,000 1,850, 504, . 
III III 9,755,000 | 14,189,000 4,434,000 
Blei oo. Lensnsnnunnnnnnnnnnnnn LI LIIEN RO 402,000 13%, ak 270,000 
Sinn saeennseennee — —— ... . .. .. .... 2,791,000 3,708,000 917,000 2 
Sint. LKW TITELLISTE ER TWENT VS EWELRTWETETTTN I ERKENNEN 4deenaecee» KL . , 562,000 998,000 4 000 [ 
Ceinen, Sanf und Inte...... ............. .............. ....... 1629.000 1954000 325,000 . 
Gar | Baumwolle ....uenennnnoonsnnsnnesnennee —RR&& „deren 139,000 2,421,000 | 2,282,000 . 
aen Mole anenaeeuuuennnnnnunsusnonsnnunnuunenn benanupnsnunssgnanene 36,000 4,017,000 3,981,000 . 
Seide ..oousnoonnnonsnnnunnnonnennennnenn ......... ........ ..... 17,000 39,000 22,000 . 
Beinen, Hanf und Jute................... Bonnsnnssene beenose 1,746,000 1,884,000 138,000 . 
Mdaba ceeneneneecsnnnnanenonennannee aennonusunnsnunn. nnonuee 1,547,000 | :1,547,000 
— — ———————— nn IT 87,000 | 25,785,000 | 25.698,00 
Gewebe | WahBtuh .....unnoonooeononsenonunenunnnsnunnnnnncnne ....... 320, 320,000 . 
Saummole Sensnsensnonsnenernenenenenenen ............ 38,000 9,762,000 9, . 
..... CL KESSEL TEN FEUER EIIT ET KEZIIEF ⏑ „20000 en 2:038.000 . 
San fa 15) oo o-oonstenrnanen - DBerseoc. —R8 , 3 N . 
.......... k BER) onen error 7,466,000 5,562 . 1,804,000 
ade zaffinieter und Melaffe ...................... vontonanenenee ....... 46, 1, 
Alloboleseasessesunssaoensunsnnonnanonnaunennnnnunn ———— nennen 2,955,000 1,084,000 . 1710 
Dorzelan und Fayente ....znensesnonnnonenunnnnnnnen Ionnennnesnonenennee 39,000 | 952,000 913,000 
Mappen -..--onesnonnnunnnnuonnnanenuneensrabnnnnunennannentnnnenennnurre “162,000 430,000 ‚000 . 
zumelier, Golbfmieen Uhrmacher⸗Waaren und plattiete Warren .......... 35,000 91,000 _ 56,000 | 
aſchinen und mechaniſche Geräthe--.snu.--....... Gennonunuenensene ....... 1,791,000 7,435,000 5,644,000 . 
Werkzeuge, Buchdruderlettern ....... .............. .................. voo 704,000 . 51,000 
- Metallwanren, Meballtücher. .....0r-rononesennoennonneninenosonsenunnnnnnn 2,634,000 9786,00 6,162,000 . 
Nadeln, Angelhaken und metallene Sohreibfebern asbsenneunnenssansernseneen 38,000 „009,000 71, . 
Mefferfhmiedewaaren -..uuo-enononsonnnononennnnnnnnunnnnnanrnnene Leone * 266,000 266, 
Wagelloorsunenocronnnonsrerununsernnnne Oneennenennenernne ..... PP 000 
Ban, Unter, eiferne Kabeln, Soli. Beussensernonnnsurnnnensnnnnenenene 


Optifche und d girurgiſche Inſtrumente........ ........... ................ . 15 





118,901,000 
29,893,000 


2324,711,000 
4,612,000 





Bufammen....- 


Gerealien (Getreide und Mehl) ................... Peresorsnununennonenenen 





A 


I. Ausfuhren aus Standrei nach Engiasd. 


(Spez ialhandel) 





Beyeignung- ber Waaren. 


Wolle .....-....-.000000000. gene sennusnursoonseneonnnuneenener rennen ..... 
Saite und Sylozetfeibe ....... ........... — —————— ....... 
Lein und Hauf................ 
Baumwolle......... 
Oelſaaten............... —————— 
Garten⸗Samereien....... ........... 2...... 
iſche Früchte........ ....... 
enüfe ..... Dennonneounnunnnsnesese nennen une noran ne tnesernn ser ennnnannen 
| 11, Geenansenuneonenssaneneennnennnen 
2) 1 7: ...... gonnsanrerannneonnsennn ...... 
Sari ............ ........... .... 
Sopfen und Hopfenflangen -....--unsconnunnooroennenennnennunurnnn ...... 
Krapp ........ —X — — —————— ... 
® ve VYyEVIVYLIODBEE HOP — E CR — o ET PH GH BO — LE HE HH YES 
exberrinde .......................... ........ 
Tröffela IKUVHERLEKLETETTEERTEEEET N ————— û ö6—— ———— 0 
Saffran ............... ...... —E ——— ...... 
Qumpen ........ ........ FR ....... 
Kupfererz................. Pe .... .......... ....... 
Kupfer efe Sämehun one ......................... nenn :...... 
ann ober Hanf ...... PR Kosnannnonnenene ............ 
Ö e DMETWUUENUUETTEERTUTTT) oo..... WEHEN ERLYVEEEN TEEN eo on0o >». 
Ban | Baumwolk........ Desnosnseunnuneunnnnenneunereenne nenne ....... 
Seide ................ ................. ...... 
Seinen oder Hanf Sesofsennonnunennnene ................. ...... 
olle.......... ....... ..... —BRBR 
Gewebe Baumwolle ................ ... ................... ....... 
Seide ............... —— ————— — ....... 3...... 
Schmuckfedern und andere : Ideen Enenssnnesseneree .......... ....... ...... 
Zucker, roher und raffinirter ............................. pers. 
Baumdl und anbered Oel Fr Grüdten ........... ................. ...... 
Oelkuchen............. .............. ................ ....... 
Chemiſche Produkte............. ................ .......... ....... ....... 
Garancine ......... FR ....... .......... ...... 
Aurfümrrien und Seife u. Sonn@senoonnnennnnnne Sennunnnnenrennne ...... 
Brand ................... .......... ..................... beenden 
Ar .............. ........ Pe ........... ................. een. 
apier, Pappe, Bücher nor .... 4..... ........... ................. ...... 
las⸗ und Kryſtallwaaren ...................... ................. ...... 
Haͤute, zugerichtete und bearbeitete "(Sandfhufe) ..................... ...... 
Stroh⸗ und Filz⸗Hüte ........................ ................. ...... 
Modeattikel und ui Blumen ........................ ....... b...... 
Meubles PEWE ERWEITERTE ——————6——620 —— — — 
Gegenſtaͤnde zum Gebrauch .............. ........... . .... 
Muftalifge Inſtrumente „ocenesnernneennnnnnnnennennnnn .......... ...... 
zumelier, Goldſchmiebe⸗ und Ubrmadermoaren ..................... ...... 
aſchinen und mechaniſche Geräthe........ yercon nun. Kornessnenemennnne 
Werkzeuge und Waaren auß Metall .............. ............ ............ 
Kautſchuck, bearbeiteter ....................................... ...... 
Kunftdrechölerarbeiten und Spielzeug ............. .......... ....... ..... 
Kurze Waaren und Knöpfe..................... —ED —— nennen 
- Qufamaten... - 
‘ 
Cerealien (Getreide und Mehl) ............. ns nonnusenunnensnnnnn wuonene 


In den erfien neun Monaten 






924,000 2,686,000 
4,230,000 9,834,000 
582,000 4,039,000 
481,000 8,010,000 
53,000 367,000 
8,606,000 6,297,000 
1,706,000 1,305,000 
5,148, 6,302,000 
14614 000 I5, 188000 
11,754,000 10,748,000 
991,000 12,713,000 
192,000 372,000 
30,000 45,000 
1,380,000 1,633,000 
158,000 1 
44,000 14,000 
468,000 138,000 
2,304,000 121,000 
170,000 820,000 
1,664,000 1,334,000 
399,000 | - 141,000 
‚000 81,000 
2000 |- 10000 
[} 

6,000 109,000 
919,000 1,315,000 
‚945,000 49,828,000 

1,898,000 2,672, 
104,378,000 }- 137,557,000 
2,600, 2,4170; 
892,000 7,665,000 
„000 59, 
3,981,000 - 4 636,000 
7,563,000 13,749,000 
1 ‚490,000 " 2, 838,000 
749,000 - 815,000 
21 ‚2 1 ‚000 . En 585,000 
22,010,000 | 21,564,000 
476,000 483, 
4,177,000 }: 5,639,000 
7, 1 66,00U j 9, 1 62,000 
23,221,000 539, 
656,000 
‚386 000 2,221,000 
322,000 531, 
4,007,000 6,544,000 
‚000 1 ! 106,000 
115,000 - 163,000 
4,246,000 5,126,000 
563,000 57, 
550,000 1,136,000 
13,649,000 16,598,000 
. 316,016,000 | 433,535,000 
11,656,000 6,342,000 


| 
| 
1,712,000 . 
5,604,000 . 
3,457,000 . 
7,529,000 j 
314,000 . 
2,692,000 . 
. 401,000 
1,154,000 | 
a 1,006,000 
11,722,000 
80,000 | 
15,000 . 
253,000 . 
- 373,009 . 
. 30,000 
2 183.000 
. ’ 
650,000 250000 
. " 258,000 
41,000 . 
. 105,000 
57,000 
103,000 . 
396,000: | ° . 
15,883,000 . 
n 774, ’ . 
33.179000 | ° . 
. 190,000 
6,773,000 123,000 
655,000 . 
6;186,000 
1,348, 
66, .. 
1,064,000 : 
. 446,000 
7,000 . 
1,462,000 - 
‚996, er 
7,318,000 | ° 1 
, 92 
885,000 . oo 
2,537,000 
374,000 
‚000 
48,000 
880,000 
194,000 
, . 
2,949,000 “ 
123,043,000 5,524,000 
5,314,000 
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III. Binfuhren dis Belgien nach Fraukreich. 
(Spezialhaubel.) 








In den erſten neun Monaten Differenz für 1862 in 









"VTresetiinung der VWaaren 





1861. Mehr. Weniger. 
Fres. Fres. Ircs. 
N 
Haͤute, rohe —— ———- —X — —X —— 2,757,000 | 1 ‚744,000 . 1 ‚013,000 
Wohe serenoenooneonsennnennenn — ——— PIERRE 4,328,000 4,699,000 371,000 
Sir und Flovetfeide ............ ................................ ....... 39,000 382,000 343,000 
Lein, Hanf und Jute........... gensannetsseennnensnennosenerenenumune un 14,527,000 16,275,000 1,748,000 . 
Saummolle —oo0n1on en 000700000. ————— —— 800er. —X un... — 205,000 . 205,000 
Gensunenenunsenensenunee Snnunsenonsnnunne ................. ....... 1,052,000 1,429,000 377.000 . 
—*8 und Koaks ......... ennsnonennannene ........................ 40,334,000 40,452,000 118,000 
 enenaunlenet en . . . . ... . .. . .. . . 892,000 ‚902,000 2,010,000 
Schmiedeeifen um Eifenbahufhieneg ......--onucuun.. ............. ...... 144,000 6,574,000 6,430,000 . 
— „on, ü——— ⏑ ⏑— ————04ä—0 —0 0 u on 00000000006 yonaaso» 038/000 1 0 0% 944000 
p KL “oo00.. —X —X — ————— — e ——— o 4 
ei ......... ............... ................. ................. ...... 361,000 210,000 151,000 
Sinn ............ . .. . ——— .. . .. ... 180,000 94,000 . 
Stul..... o.... geranseutee». mes don une au. unteren et 0r 0. o —0 oo... 5,989,000 5,085,000 . 904,000 
Ecauffine® zaeoünsanenennesnnenetnnunnennssannnne ................. ...... 651,000 500,000 51000 
Lein, Hanf und Jute .................. ................. ...... 3,943,000  8,504,000 439,000 
Garn | Bawmuolle .......... ................ ................. Leere . 2,583,000 2,583,000 
RT Wolle ............. ...... ....... ..... — 673,000 673,000 
Seide — ———— ü —00 Go —— —— —E—0 ——— — 3 .o..0.. 2,000 3 
Lein, Hanf und Jute ................. ................. ...... 8,161,000 6,857,000 1,244,000 
—5 o ——0 —— — — —— —ô — 80 D—— ——— —60060 ron0e. 4,000 . 
Wo .............> ‘ PURE EZELTENDEN KERZE EEN TUN Beuonceo ® 1,283,000 " 1,283,000 
Gewebe { Wachstuch ..........- ERBETTEER TER FETE .............. ......... ‚ 56,000 . 
Saummoll .......... ........ ................. 3...... 373,000 1,439,000 1,066,000 
Er ch u... —S—— 424 —X 8,000 0 28.000 
ne aare emir) 4........... ..... ......... ...... ...... ze 28, . 
DU .. . —— 42000 87,000 63,000 
Zuder, zoffinirter und Melaffe .................. ......... ........ ...... 833,000 784,000 . 49,000 
Altohol ....... ............ .... ................................. ...... 89,000 13,00%) . 76,000 
Porzellan und Gapnte .......... ................ .................. ..... 6,000 11,000 5,000 . 
Pappe ............... .... ........ ...... 71,000 121,000 .. 60,000 
— ðribſchmiede Uhrmadermwonren und plattirte Wancen ........... 8,00U 5,000 
afhinen und inechaniſche Geräthe................................ ....... 366,000 700,000 334,000 
Werkzeuge, Buchdrnderlettenn ................... ................. PER 31,000 69,000 38,000 
Metalwaaren und Metalltücher......... ............. ........ 884,000 870,000 1,014,000 
Nadeln, —* und metallene: Schreibfeberuw ................... ...... 17,000 . 45,000 28,000 
Meſſerſchmiebewaaren . ....... .............. ................... ....... 20,000 20,000 
Wagen On enaoegenennnennee .... } Droeseunenoon — —D——— 622,000 600,000 
Waffen —....... — ............ ............. ........................ 448000 418,000 . 30,000 
Anker, eiferne Kabeln und Eylindk .......... nun sunonnuennn ones ker . 2,500 3,000 500 
Dptifche und chiturgiſche Inſtrumente X........... .......... ........ ..... 1,00 7,000 5,500 
' Suferankn... . 88,530,000 102,560,000 19,282,000 5,262,000 
’ 
Grreolien (Getreide) BE BBARARLEB BA S GOGOGAGOSG ELB CMS AB ERBE OU EI AS ronoar 7,595,000 15,052,000 7,457,000 [ 
’ s 
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IV, 


Bezeibnung-ber Baareın. .-; 





‚ Ausfuhren aus. Srankueich wach. Melsien. 


(Eneziafhandel.) 


er — mn 
J 


Wolle o — — —— àA—— ———⏑ ee d 0,0012 0100000 
Seide und Floretſeide ......0..- Senoseanı Donoennuensnonnn Konsenanensannee 
Lein und Hanf .............. ..... .......................... ....... 
Baumwolle o...... 0 — 40 Besesoo»e PEWTUEETERTTERT, 
Delfämereien. .....000.- ......... .......... ........ ...... 
Gartenſãämereien ————————- Soononuen Un0onner —onesı. 
Gemüfe ......: Kennen nnenunnnr konernononennennennene Vonsonndnunchunnnne 
Hopfen ............. geoneonerne Donnosenronnseneuneunnnnntene nenne besonse 
7 o........... 9000 deeennne» Leone — — ô ⏑— per Bene. ran. 722222 
Gerbrinde......... ............. .. ............................ ...... 
Trũffeln................ ........... Saunen ...... 
Safftan ..................... I ER Denon. 
Qumpen oo sonaorennnsnnnnne Bnourtonusee —R ................ persone 
Kupfer erfer Shmelzung........ Pe ......... ....... ...... 
Fa Hanf........- ..... —E ——— —— ....... ...... 
Olle........ .- ———————— pen 
Garn j Baummiolle ....... ! ::. ........ ......... euren 
Seide .ocroronsonnennsnununen Sarutancone ....... ......... N ...... 
Beinen ober Banf A ...... 
[1]! | SE . . Goneuserunte Doueoteensntsen peerenofuorcce 
Gewebe Saummolk ................ ........... ................. ...... 
— en 
Schmudfebern und andere Federn .......... ................ ...... 
Zucker, roher und raffinirter................ ..... —RXRE— ....... heesune 
Baumdl und Oel us anderen Früchten ........... ............ ...... 
Oelkuchen —X— —XR ç—⸗ p 
Chemiſche Probuite ............. .......... N 
Garandme „.oo-u0-00onunnnsnnnnnnennnennenen urn .......... ....... beouere 
Darfümerien und Seifen. ......... ............... ...... .......... ...... 
Weine so... 0020000000000 000‘ gr + LEERE —— B—ů—ůů 6 000 — 
Branntwein und Spicituefen ..... ....o ... ....... .......... ...... 
Porzellan......................... PN 
Bücher, Jeichnungen und Cithographien..... ........... ............. ....... 
Haute, zugerichtete amd bearbeitete <ouuuonenonnsononunonunnonennnnne beseose 
Stroh⸗ und Bilpäte on. ⸗ edeegeren.gee . 
Modewaaren un tanflüche Blume. Kontnosnunenunnunconn ....... ....... 
Meubleß ..................................... ................. ...... 
Gebrauchsgegenſtände ........... .......... ............... ....... 
Muſikaliſche Inſtrumente.................... ............ ...... 
— Goldſchmiede⸗ und Ubrmacherwonten ........ ......... ...... 
aſchinen und Geräthfhaften.......... .................. .......... ...... 
Metallwaaren und Merkzeuge....-........ PRLTPELTPEPEFPTPPRRRELLTERTERTE 
Bearbeiteter Rautfhud -....osuoonensonenornnnnnnnernnnnneneenenee von. . 
Kunſtdrechslerwaaren unb Spielzeug .. ...... Kousensrenannorann euncbonnene 
Kurze Waaren und Anöpfe.....- ................ ........................ 
Zuſammen....- 
Cerealien (Getreide und Mehl) .......... ...... 


1861. 
Fres. 


82,518,000 
1,168,000 


In den erften neun Monaten 
1862 


Ired, 


6,514,000 


128,208,000 


9,687,000 


Differenz für 1862 in 


Mehr Weniger. 
Fres. | Fres. 
2,414,000 . 

u 89,000 
2,687,000 . 
212,000 . 
392,000 

261,000 

27,000 . 

4,000 . 

81,000 

‚ et 

11,000 * 

101,000 

10,000 . 
4,057,000 . 

67,000 | . 

12,000 | . 

. | 872,000 
500 . 
'8,793,000 [ 

74,500 

500 

242000 | \ 
1,955,000 
1 ur ® 
58, 
3,579,000 ® 

31,000 . 

. 23,000 
A 169,000 . 

ya ) 

46 . 

. m” 129,000 

m . 

185,000 
10,81.000 . 
22,000 . 
2,418,000 . 
323,000 . 
227.000 . 

. 23,000 
47,258,000 1,568,000 
8,519,000 . 
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Iahrrsbericht · ves Prentifchen Pie Konfutats 
Gaollipoli für 1861. 

Das abgelaufene Türkiſche Finanzjſahr vom 1. Juli 1861 bis zum 

30. Juni 1862 kamn als ein dem Handel nicht umgünftigeß, bezeichnet wer- 

den. Nur die Getreide ⸗Ernte war reichlich und bie bedeutenden Nachfeagen 

nad Cerealien für Franzoſiſche Rechnung brachten in dieſen Zweig unferer 

fonmerziellen Gefchäfte eine große Tebhaftigfrit. Dagegen blieb die Rofnen- 


fi biefelbe jege-- ſchon wieder in bedenflicher Weiſe. 
Amerikaniſchen Krieg berbeigeführte Baummollennoth in Europa würde für 
aunfere Pflanzer Veranlaffung, der Baumwollenkultur fi nehr als biäher 
zugumwenden, und namentlih auf der Halbinſel, wofelbft die befte Baum- 
wolle etztugt wird, wurde ein bedeutender Theil des Landes für Baum- 
wolle in Kultur genommen. Die Witterung erioiedt fih dieſem Unterneh, 
men jeboch als nicht ginftig, und eine feit drei Miünaten anhaltende Dürre 
läßt befticchten, dah Die Mefultate der diesjährigen Ernte ben Erwattungen 






‚würde, 


wicht eitſpreches werden. Wiche ib mehr wendet ſich die Aufmerkſamkeit 
vom Sedendan zu; der Unbatı ton Mäulbestpflänzangen 


Jedem Jehee 


‚ _Gallipolis Bedeutung für ben Handel muß fo lange eine untergeord- 
nete bleiben, ala für die Hebung des Verkehrs nach dem Innern des Lan⸗ 
des bin duch Herſtellung befferer Rommunitationsmittel fo gut wie gar 
nicht® gefchieht. Unfer Hafen wirb zur Seit vom Handel vermieden, wäh. 
tenb biefer doch ſich hier ald dem natürlichen Abfagpunkte ganz Rumeliens 
Eongentriren müßte. Wed was Gallipoli auszeichnet: bie treffliche Rhede⸗ 
die gänftige Tage, das herrliche Klima und bie Fruchtbarkeit der umliegen⸗ 
ben Landftriche, und was biefen Ort zu einem der wichtigften Pläge in der 
Türfet machen müßte, fann duch die Indolenz der Megierung, welche jede 
Ausgabe für Stragenbauten ſcheut, nicht zur Geltung gelangen. Man 
forin annehmen, daß eine direkte Verbindung Gallipoli8 nur mit Adrianopel 
einen Getreide-Umfag von wenigſtens 5 Mil. Kilos jährlih ermöglichen 
So aber, wie die Dinge jebt liegen, fieht fi) ber Getreidehandel 
unferer Provinz auf Enosß angewiefen, wohin die Qadungen auf der Ma⸗ 
riga beföcbert werben. 

Ueber den Ezperthandel Gallipolis während 1861 —62 giebt bie 
nachfteheride Tabelle Aufſchluß: 








Beftimmungsländer. Menge | Werth. | Ueberhaupt. 
Fres. Fres. 
Amerika ............... ............... | Kanarienfaamen ......................... 250 Säde 
Großbritannien ... .........] Getreide a nano eneneniennenenennnnnennnen 345 „, 
Baumwolle............... ............. 112 Ballen 
Schwammie | ren — 32 » 
KRanetienfanmen: Buntes ä—4——— — 1152 Saͤcke 
Anis MIETE —ô ——ä ———— —— ——— —AV » 
Maid ........ Benugstersesuerssenene ..... » 
Schaffelle ....... ..................... 22 Ballen 
Blutketeh......... ......... —X —— — Kaſten 
Tabat....................... 1252 Ballen 
Leinku — —ü 6—00 » 
oo Ordinaire Meine. .ouonenenegeenennnenenene 2. Barr 
Oeſterreich -<-nerencuoneserannnne nee Kokons, durchbrochene ................... 220 Ballen 
R 6 ne org ....... ERS — TEN ZEITEN r20 j >» 
Mole. 222220222000. vorne ö- 80 » 
Verſchiedene Häute ————4-- 8 
Diegenbaare ............. 6 , 
Seide, robe.....- .... .... ......... 6 , 
Seidenwürmer „2... Hererseaneenanennonene 6, 
Franktreich ..... ............. Kokons....................... .......... 446 Bellen 
Büffelhörner .........0...- ............... 1860 Daar 
Grainß............... - 50 iſten 
Leinſaamen ........................... 700 Kil. 
Verſchiedene Häute ..................... 159 Ballen 
Blutegel ......................... 54 Kaſten 
Seide, rohe ..... [DUEEETET TUT —X — 34 Ballen 
Sriechenland ................ .......... ld ....... ..... ..................... ... 132 Säde 
Bilm....... Kenn nnnnsenunneneee .......... 51 Ballen 
Nutzholz ............................5. 11 Schiffbladungen 
Gerãucherte Yunden nase. .............. 12 Kiſten 
Verſchiedene Höute........- ............... 52 Ballen 
Eingepölelteß Fleiſch ................... 252 , 
Italien „o...... Kernen ssannesen ......... Büffeldörner........... ......... ........ 
Kanarienſaamen....... — ———— 100 Säde 
Blutegel 2oo-.200ensnonnnnoncnn .......... 121 Kaſten 
Malta ................ Kanarienſaamen ................. 170 Säde 
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1,029,860 


AB 


Bir ben Binfubepandel waren bie in ber folgenden ——— aufgeführten ——— von Bedeutung: 





Gertunftsländer 


Großbritannien “onen enonraeun nen Rio» Kaffee. „..-- KEZE TIER ENTER TUT) —X 32 Säde 
Steintohlen ren .onravornne 160 Tonnen 
Dnincaillerien ............. ............... 8 Kiſten 
eiß .................................... 10 Ballen 
Zucker...................... 18 Barr. 
Oeſterreich ........ .... .Bier........... ............ ... ...... 6 Kiften 
Stearinlihte onen senuonannnenunnaronnene » 
Manufalturen ................ . 8 Ballen 
Duincaillerien .................. .......... 17 Kiſten 
Frankreich .................. ucker ........... ..... ................. 210 Barr. 
Rio⸗Kaffee............................... 300 Säde 
Droguerien ................ ntanserenen 2 Kiſten 
Griehenland..........- ............... Bearbeitete Haͤute............... .......... 38 Ballen 
ensnennanseneseeneneurneennensnnene 1300 Dfta 
Italien .oornenonncsonnennensunnenonnnen Friſche Früchte .................... ..... 4000 Kiſten 
n Maccaroni .................. ..... 00 Ruffen 
40 Ballen 


Reis aus Piemont ......... 


Gallipoli, am 15. Juli 1862, 


pn - ” rn . 


VOeſterreichiſche Eifenbahnen. 


Nachdem die Verwaltungsbehörden fämmtlicher Oeſterreichiſcher Eifen- 
bahnen nunmehr bie Mechenfchaftsberichte über das Bettiebsjahr 1861 
veröffentlicht haben, entnehmen mir diefen Materialien die nachfolgenden 
Notizen, wobei hinfichtlid bes Vorjahres auf den betreffenden Artikel in 
Nummer 33 des SJahrgangeß 1861 dieſes Blattes zu verweifen iſt. Die 
Betriebdergebnifje auf den Linien der Staatdeifenbahn-Gefellfhaft in den 
<jahren 1860 und 1861 wurden in Nr. 36 des Jahrganges 1862 im 
Näheren ſchon mitgetheilt. j 


1. Die Kaiſer Ferdinands— ⸗Nordbahn. 


Die Länge der geſammten Bahn beträgt 824 Meilen, dad Baukonto 
ift auf 74,336,524 Fl. 85 Sr. geftiegen; dieſes ergiebt für, die Bahnmeile 
einen Koſtenaufwand von 884,958 FL 63 Kr. Die Ausgaben im “Jahre 
1861 waren: 1,747,166 Sl. 56 Rr.; unter ben Ausgabepoſten war die 
größte bie für den Wiener Bahnhof, deffen Vollendung bald zu erwarten 
iſt, und dem überhaupt befondere Fürſorge zugewendet wirb. 

Die Transportmittel beflanden zu Ende 1861 auß: 

211 Lokomotiven, ferner 
387 Perfonenwagen, 
5583 Laft- und Güterwagen. ’ 

Der Brennftoff- Verbrauch erreichte die Summe von 552,221 Gulden 
99 Kr. Gegen 1860 zeigt dies eine unbedeutende Vermehrung, wenn die 
größere Anzahl der Fahrten erwogen wird. 

Die Betriebs⸗Reſultate waren folgende: 

Für den Transport von 1,814,801 Perſonen und bie Berfeachtung 


von 36,608,382 Etren. Waaren zufammen 16,529,781 St. 15 Kr. Hier |. 


von find abzuziehen die Betriebskoſten mit 6,231,012 Fl. 5 Kr., dann 
die Ausgaben mit 4,808,374 51. 93 Kr. für Steuern, Tantiemen, Amor⸗ 
tifationen und Sprogentige Mltien-Berzinfung, und bleibt daher ein Betrag 
von 3690,393.5L-673.&r. zur Verfügung der Geheral-Berfammlung. 
“Un die Oeꝛldverhältniſſe des Unternehmens zu fonfolidiren, befchloß 
die General-Berfonmlung in: ihres Sigung som 21. Mai die Emiffion von 
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‚en Zehntel „Aktie zum Parikurſe gegen. bie in Vorſchlag „gebrachte und 


früher beſchloſſene Dividende von 10 pet. 
durchgeführt worden. 

Die Betriebkoſten haben ſich pro 1861 auf 37,8 pCt. geſtellt, ober 
gegen 1860 auf Oyı pt. mehr, die vermehrten Teiftungen ber Bahn haben 
daher unbebeutenden Mehrkoſtenaufwand veranlaßt. 

In der für die Nordbahn wichtigſten Angelegenheit einer Konkurrenz⸗ 
Bahn der Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt noch fein Abſchluß herbeigeführt. 

Nachdem früher ſchon und auch im abgelaufenen Jahre vielfache Ver⸗ 
ſuche zur Erzielung einer Verſtändigung zwiſchen den beiden Geſellſchaften 
gemacht worden waren, iſt nunmehr die Endentſcheidung Seitens der Regierung 
darüber zu erwarten, ob der Staatseiſenbahn die Konzeſſion zum Bau 
einer DBerbindungsbahn ihrer nördlichen und fübäftlihen Linien gu gewähren 
fei. Die Regierung bat andererfeitd am 3. Dezember 1861 die Konzeffion 
zu den Vorarbeiten einer Bahn ertheilt, welche im Anſchluſſe an die Rorb- 
bahn bei Stoderau nad) Budweis und weiter an die Saͤchſiſche Grenze, 
forte nah Znaim in Mähren geführt werben fol. Die Pläne für diefes 
auf 104 Millionen veranſchlagte Unternehmen find bereitd volftändig ver- 
foßt, die Ausführung dürfte jedoch kaum vor Entfheidung der Staats⸗ 
babı- Angelegenheit ind Werk gefeht werden. 

Auch zu den Borarbeiten für die Errihtung einer Verbindungsbahn 
zwifthen den Linien der Norbbahn und der Theißbahn hat die Kaiferlihe 
Regierung die Konzeſſion auf die Dauer von 18 Monaten ertheilt, jedoch 


Diefe Operation iſt bereit 


iſt bis jetzt die Aufbringeng der zur Herftellung ber Bahn nothwendigen 


Rapitalien auf nicht unerhebliche Echwierigfeiten geftoßen, melde das Uuter- 
nehmen in weite Ferne zu rücken fcheinen. 

Es bilden ſich überhaupt für die Südungarifhen Bahnen manche Ge- 
ſellſhaften, deren Abſichten und Mittel zur Zeit nod) nicht recht erkennbar 
ſid. 


„2 Die Staatsbhahn 


bat im abgelaufenen Jahre beſonders die Vollendung ihrer Linien im Ba- 
nate, dem Sauptfornmarkte Ungarns, ind Auge gefaßt, und wurden für 
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Neubauten ausgegeben................. ..... 2,594,841 Sl. 13 Kr., 
für Bahrbetriehümittel......un.0ononnnonennenee 457,59 „ 20, 
und füc bie. Berg- und Hüttenwerke zu erſten 
Anlagen - 860,631. > 80 » 
Die Transportmittel beftanden Ende 1861 aus 
345 Lolemotiven, 
900 Derfonenwagen, 
6423 Laftwagen. 
Im Ganzen wurden befördert: 
an Beifenden...... ...  1,951,573 Perſonen, 
am Frachren ........ 47,324,110 Centner, 


und erreichte die Tataleinnahme ber Eifenbahn ben Betrag von 21,835,264 
BL 21 Kr. Die Summe der Audgaben ftellt fih auf 8,519,508 fl. 
98 Kr.; «8 ergiebt ſich fomit ein Verhältniß ber Ausgaben zu den Ein 
nahmen von 39,03 pCt. Vehtered ift im Ganzen um 1,80 p&t. un 
günftiger als in 1880, ein Ergebniß, zu welchem bauptfählid die Schnell- 
züge, die fih noch micht hinreichend rentiren, bann die Herabfehung ber 
Frechtſäͤhe für Getreidetrandporte, und endlich die erhöhten Rparaturieſten 
der Fahrbetriehsmittel heigetragen haben. 

Die Berg⸗ und Hüttenwerke ergeben pro 1861 

an Einnahmen — ———— — — 9,519,649 Il. 78 Kir. 
an Ausgaben .......... 8,884,714 „ 40, 
und wurde der Ueberfhuß non. . 634,935 AT 38 fr. - 
ben allgemeinen Ergebniflen ber Unteenehmung zugerechnet. 

Die General⸗Verſammlung beſchloß bie Vertheilung einer Superbin) 
denbe von 85 Frauken. Diefed relativ ungünſtige Refultat ift hauptfächlich 
aus den abnormen Valutaverhältnifien des Jahres 1861 herzuleiten. 

Die Entſcheidung der Konkurrengbahn - Angelegenheit ift für biefe Ger 
ſellſchaft zu einer wichtigen frage geworben. 


3. Die Earl Ludwig-Eifenbahn 


wurde am 4. November v. J. im ihrer ganzen Länge biß Lemberg dem 
Betriebe übergeben, und wenn auch ber während 1860 nur ca. 15 Monate 
kang fatigefundene Betrieb auf her ganzen Länge ein Urtheil über die 
fünftige Entwickelung diefer Linie nicht geftattet, fo läßt fih bach nach den 
eigenthämlichen Berlehräuexhältnifien in Galizien eine äußerſt sinträgliche 
Verwaltung ber Eifenbahn voraußfehen, . 

Bisher hatte . B. der Transport per Achſe von Przemyſl nad Lem- 
berg ſich per Eminer auf BO Kr. bit 1 5. 20 Kr. geftellt, während bie 
Bahnfracht fammt dem 25 petigen Tarifzuſchlag fih auf 34 Kr. beziffert. 
Diefer Preißunterfhied allein wird hinreichen, der Bahn eine Menge von 
Gütern für die ganze Läuge zuzuführen, die, fo lange die Linje nit voll⸗ 
endet war, der Auf- und Abladekoſten, des Cagerziufed u. |. m, megen 
für kürzere Steeden nicht befrachtet wurde. 

Die Ergebniffe des Jahres 1862 rechtfertigen dieſe früher gehegten 
Vorausſetzungen und laſſen ſehr günftige Reſultate erwarten. 

Der Wagenpark beſteht aus: 

59 Lokamotiven, 
91 Perſonen⸗ und 
1282 Laſtwagen 
im Gefommtwerthe von 329,813 Fl. 25% Kr. 

Die ganze Länge der Bahn beträgt 47% Meilen und find bis Ende 
1861 dafür 19,170,505 Il. 9% Er. außgegehen worden. . 

Der an das K. K. Arrar zu bergütende Ublöfungäbetrag beläuft. fi 
auf 14,642,168 gl. 45 Kr. Die erſte Rate wurde fhon om 1. Januar 
d. I. an die Regierung bezahlt. 

Die Eimpahmen keirugen ..... ..... ... 

die Außgabeu . 1,280,977 49; 

ed bleibt mithin ein Reft von...... T 1,455,444 31. 
zur Beſtreitung der Züfen md Dividende. Die Ausgaben betrugen Fr 81 


3—* Fl. 57 Kr., 






‚n&t. der Brutto⸗Einnahme gegen 50,78 pCt. im vorhergehenden Jahre. 


Befördert wurden 255,228 Reiſende, und 
32,326 Militairperfonen. 

Der Frachttransport fiellte fh auf 4,428,304 Etr., und wurbe von ber 
General-Berfammlung bie Dividende ber 100,000 Aktien mit 7 GL 
beftimmt. 

Zugleich wurde die Fundirung der fonftigen Gelbbebärfniffe des Unter 
nehmen® auf fpäter verfhoben, und vorläufig erfährt das Kapital der Se⸗ 
ſellſchaſt von 21 Millionen keine Vergrößerung. 


4. und 5. Die Kaiſerin Eliſabeth⸗Weſt bahn 


wurde durch die am 1. September v. J. ſtattgefundene Eröffnung ber 
Linie Welsſs⸗Paſſau in der Länge von 10,46 Meilen vollendet, und tritt 
bon dieſem Zeitpunfte an bie Gtaatögazantie für bad ganze Baufapital 
in Kraft. 

Sur Serbeifhaffung ber nöthigen Geltwittel wurde ſchon am 17. Ge 
bzuar d. J. eine auferorbentliche Geueral⸗Verfammlung einberufen, um 
dem Berwaltungsrathe bie Vollmacht für den Abſchluß der erfocberlichen 
Operationen zu eribeilen. 

Die Vollendung der geſammten Bauftrecke hat bie Lage des Unter⸗ 
nehmens bedeutend perbeffert, denn im den 4 Monaten vom 1. September 
bi8 31. Dezember 186], wurde ein Reinerttag von 1,439,082 Il. 14 Str. 
erzielt, während die für diefe Zeit entfallenden 5prozentigen Zinfen, Amor⸗ 
tifationen und Steuern nur 1,499,943 SL 62 Kr. betragen; eb blieb for 
mit nur eine Summe von 60,861 GL. 48 Kr. ohne Dedung, Man kann 
daher eriyarten, daß bei einer längeren Betrieböperiobe auch dieſer Unter 
ſchied ſich ausgleichen wird. Die Verkehrsverhältniſſe des Jahres 1861 


waren: 
beförderte Perfonen....-.... .  1,131,653, 
Frachten.......... ....... 8333, 225 Ctr., 
Einnahmen .............. .4836,440 Fl. 96 Kr., 
Ausgaben.................. 2,139,725 Sl. 43 Rx. 


‚Die Ausgaben betragen 44,24 pCt. der Einnahme gegen SOL pEt. 
im jahre 1860. Die Bahnen von Cambad. Gmunden und Linz ⸗Vudweiß 
ergeben folgende Ziffern: 

Cambad-Gmunden, Einnahne 206,197 Il. 35 Kr. 
Ausgaben 148,878 ,„ 52, 
Einnahme 590,241 „ 60. 
Aunsgaben 442,766 „ 68 „ 

Die Ausgaben ftellen ſich ſomit gegen die Einnahmen auf 72,20 pt. 
zefp. 74,48 pCt. gegen 81 pEt. vefp. 795 im Jahre 1860. Won ber 
ordentlichen General Berfammlung wurden die inzwiſchen Seitens des Ver⸗ 
waltungsrathe8 eingeleiteten Verhandlungen genehmigt, und eB wurde am 
31. Mai ein Priorität. Unlehen von 12,000,000 FI. zum Ronrfe von 
96 pEt. abgeſchloſſen, welded wie ‚bie früheren in Silber verzindlid iſt, 
unb serausfüchtlich die finanziellen Bedärfniſſe der Unternehmung beden wird. 

Der große Aufſchmung, den der Verkehr im lehten “jahre genommen, 
und beſonders bie durch die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung in fo bedeu⸗ 
tendem Maaße geſteigerte Frequenz laſſen für das laufende Betriebsjahr, 
welches zugleich dad erſte iſt, iu welchem alle Linien dem Betriebe übergeben 
find, günftigere Ergebniſſe Hoffen. Zugleich ift beſonders hervorzuheben, 
daß durch Die Einrihtung von Schnellzügen die Verbindung mit Güb- 
Deutfhland und Frankreich außerorbentlich erleichtert und befchleunigt wor⸗ 
ben ift, und daß weitert veitgenche Verbeſerunhen noch getroffen werden. 


Linz ⸗ Budweis 


6. Die Woifsegg-Traunthater Elfenbehn-Unterachmung: 


ift in ftetigem Fortſchritt begriffen und wird beĩ dem geſicherten Abſatze der 
Kohlenausbeute dieſer Geſellſchaft ſich immer beſſer entwideln fünnen. Für 
das Jahr 1861 wurde bereits eine 4prozentige Aktien-Verzinfung erzielt, 
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and wenn bie ſchwebende Schuld der Geſellſchaft konſolidirt ſein wird, karm 
der Ertrag ſich noch viel höher ſtellen. 


T. Bel der Theihbahn-Geſellſqhaft 


iſt zu bemerken: Die im Betriebe ſtehenden 76,76 Meilen ergaben bei 
einem ‚ Perfonentzansporte von 490,866 Reiſenden einen Bütertransport 
upa 7,374,019 Etr. und einen Viehtrausport von 710,671 Etr., eine 
Total» Einnahme von 3,533,874 GL 66 Kr., eine Ausgabe von 
1,749,022 Fl. 45 Kr., ein Verhältnig der Ausgaben zu den Einnahmen 
wie 49,409 pPEt., gegen 40,00 vom jahre 1860. 

* Cie bedeutendere Vermehrung des Verkehrs auf der Theißbahn fand 
bei. Getreide, beſonders bei Weizen usb Mais, ſtatt. 

Der Bautowto erregte Ende 1861 die Summe don 41,716,908 St. 
55 Kr., die Verzinfung bie Ziffer von 4278, und wurde für ben Reſt bie 
Garantie der Staatöverwoltung in Auſpruch genpinmen. 

Die Gefellfhaft beabſichtigt eine Flügelbahn nad den Kohlenwerken 
Don Dins-Gybr dei Driskolez anzultgen, um hierdurch die Verwendung bon 
Kohle ald Brennmaterial, wozu biß jet nur Brennholz verwendet wurbde⸗ 
zu ermöglichen. Die General-Berfammbung eriheilte gu den Einfeitungen 
und Vorarbeiten für dieſes Unternehmen ihre Genehmigung. 

Die Angelegenheit der Stebendärgifchen Eifenbahn, die bisher noch nicht 
über daB Stadium der Vorbefprehungen und Verhandlungen hinausgetteten 
ift, erregt ein hervorragendes und wohl begründetes Antereffe. Es handelt 
fih darum, durch Siebenbürgen. eine Verbindung ber Ungarifhen Bahnen 
einerfeitö, ber Türkiſch⸗Wallachiſchen andererfelt® anzubahnen und unter vie 
ken Projekten, die darüber verfaßt wurden, find als beſonderß wichtig zwei her. 
porgubeben: die eine Linie von Groß⸗Wardein ⸗Klauſenburg ⸗Karlsburg⸗Kron⸗ 
ſtadt über den Bodzaer Paß nad ber Wallachei, die andere Linie von Arad 
nach Karlsbucg ⸗Hermannſtadt nach der Wallachei über den Rothenthurmpaß. 

Die national ⸗maghariſche Partei fol dem erſten Projekte, die Regierung 
web die Kapitaliſten aber dem zweiten Unternehmen günftig geflimmt fein. 
Su bemerten bleibt, daß bie Linie Groß⸗Wardein⸗Kronſtadt bi? zum Bod⸗ 
Jaer Paß 73 Meilen lang ift und 67% Millionen Gulden koſtet. 

Die Linie Mrad«Krsuftabt-Bobzaerr Paß if 684 Meilen lang und zu 
57 Millionen veranfhlagt; Mradb-Hermannftadt-Rothentburm Paß endlich 
iR 42 Meilen lang und koſtet 32 Millionen; die Eutfernungen von Bu- 
Toreft, al dem Knotenpunkte ber Walladifgen Bahnen, find: 


Großwardein · Kronſtadt - Bulareft ñ062 SM-22 100 Meilen, 
Head Keomfadt Bukartfenneenenssnnenenee un BE , 
Arad» Hermunmnſtadt · Bukareſt ....-uuoncnnsncnnenen 


8 Far die Pardubitz⸗Reichenberger Eiſenbahn 


wor daß Jahr 1861 ein ganftigeres und haben fi deren @rirägniffe etwas 
gehoben. Dee Perſonenberlehr betrug 227,887 Perſonen, ber Frachten⸗ 
teanSport 3,608,924 Etr. mit einer Oefanmt Einnahme von 998,731 SI. 
30 Pr. Die Ausgaben beirugn 630,768 Bi. 14 Kr., fomit 62,80 pEt. 
der Einnahme, gegen 66 im Johre 1860 

Die Geſellfchaft war durch Zubälfenahme ber Staatögarantie in ber 
Lage, ihre ſchwebende Schuld zu tilgen und wird von mun am wieder der 
Alttentoupon mit 4 1. 50 Ar. baar eingelöft. 


9. Die Bra - Röflader Eifenbahn 
iſt vorgugsmweife für Kohlentrankporte beftimmt und in fortfchreitenber Ent 
widlung begriffen. Die Perſonenfrequenz ift gegen 1860 faft auf das Dop⸗ 
pelte, der Frachtenderkehr auf mehr als daB Doppelte geſtiegen. Die Ein 
nahmen beirugen 323,133 SL, bie Außgaben 129,907 SL Aus dem Er⸗ 
trägniffe wurde eine Dividende von 9 Fl. per Aktie beftimmt. Auch für 
daB laufende Betriebejahr find die Außfihten günftig. 


10. Was die Bufdtierader Eifenbapn 


| betrifft, fo wurden auf der Lokomotivbahn 10,192,361 Etr., auf der Pferbe⸗ 


bahn 1,588,498 Etr. fait auäfchlichlic Kohlen befördert / der Perſonender 
kehr belief fih auf 53,527 Perſonen. ' 
Die Einnahmen betrugen .......---onusu.. 761,026 Fl. 5 Kr. 
die Uußgaben ......................... ....... 380,177 „ 69 „ 
u 
wozu noch befonbere Einnahmen mit ........--. 3.812 » ' 


fommen, fo daß der Geſammt⸗Ertrag fih auf.. 385.000 M. A * 
beziffert, woraus die bprozentigen Jinſen and- eine Superdividende von 
39 Fl. per Aktie bezahlt wurde. Das Erträgnig ſtellt fih mithin auf 
12,4 pet. 

Auch die Auffig- Tepliger Eifenbafn nahm im abgelaufenen 
Jahre einen gänfkigeren Aufſchwung 

E83 wurden befdcdert 154,785 Perfonen, 6,767,351 Ctr. Frachten, 
woruntee 5443,342 Etr. Kohlen. 


Die Einnahmen beliefen ſich auf................... 382,951 A, 
die Außgaben, 44% pEt., auf........-Scnsecnortsuuunne 1904 , 
daB Erträgniß auf ........................... Kondome ‚917 Hl, 


und wurde daraus eine Dividende von 11 öl — der Ultie von 210 Sl. — 
beftimmt._ .. 

Die Böhmifge Weſtbahn wurde im vorigen Jahre von Pilſen 
bis an die Bayeriſche Grenze dem Betriebe übergeben, und katzkiqh if die 
ganze Bahn vun Prag auß eröffnet worden. 

Der Beteieb ift im beſten Gange und berechtigt zu guten Erwar⸗ 
tungen. 

Die Ocheral-Berfommiung der Aktionaire der 


11. Südbahn, 
diefeß größten Lontinentalen Eiſenbahn Rompleged fand am 12. Mai in 
Daris fatt. 

Die Gefammitlänge ter konzefſionirten Strecken beträgt 402,7 Meile 
von denen 279,6 im Betriebe und 123,1 im Ban find; 13,7 Meilen wur‘ 
betr tm abgelaufenen jahre erbffnet, Me Linie Steinbrück⸗Siffek, die die 
Kroatiſchen Korn, und Holymärkte in daß Berg der Sudbahn zieht, wird 
gegen Ende bed Herbite eröffnet werben. 

Der gefammte Wagenpark der Geſellſchaft, beſtand am 1. Januar 
b. J. aus 598 Lokomotiven, 1183 Perfonenmagen und 90862 Vaſtwagen / 
die Gefammtbantoften betrugen bis Ende 1861 215,620,288 Il. 56 Ar. 
inffufive der bi8 dahin fähigen Zahlungsraten an ben Staat. 

Die Einnahmen auf afen Linien dee Geſellſchaft zuſammen waren im 
Jahre 1861 26,406,622 FL. 61 Kr., alfo ein Plus gegen das Vorjahr 
1860 von 6,475,198 Fl. 14 Kr., wozu bie großen Getreidetranäporte daB 
meifte beitrugen, während in den Militairtransporten eine Verminderung 
um 225,190 SL 36 Kr. eintrat. 

Die Gefammt-Außgaben beziffern fi; auf 9,839,340 Fl. 47 Me. ; der 
Drogentfag der BetriebBaußlagen auf fämmtlichen Linien, ber 1860 fi anf 
47 pEt, ftellte, beträgt 1861 nur 38,7 pEt. und wurde and dem Beinge 
winn eine Dipidende im Ganzen von 40 Fl. Her Aktie vertheilt, dagegen 
ber Betrag von 3,764,269 Fl. 19 Kr. auf das laufende Jahr vorge 
tragen. 

Die Altien und Obligutionen biefeß Unternehmens find größtenteils 
In Paris und Conden untergebracht, feit Anfang diefeß Jahres iſt denfelben 
auch der Berliner Markt eröffnet worden. 


14. Die Einnahmen bei ber Donau- Dampffhifffahrt 
9,476,013 Fl. 81 Kr., 
— —A 

bleibt fomit Reft... 3 339,809 iR 55 ft. 
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Nach Beſtreitung ſämmllicher Diuſen, Stenern, Dibidenden und der 


durch den Staatsdertrag beftimmten kibſchreibupgen, ergiebb üch pro. 1861 


ein Geſammt⸗Ahgang von 790,931 Fl. 67 Kr., wohaun bie Geſellſchaft 
felbR zu tragen hat 162,588 Fl. 83 Kr., amd wazu von her, Stantäner 
waltung der Betrag von 628,343 GL 24 Ar, pro 1861 gu zahlen iſt. 


15. Die Lloyd⸗Daupffchifffahrt 
erzielte im abgelaufenen Jahre einen Reingewinn von 1,092,916 HL.91 Kr. 
und iſt die Lage des Unternehmens eine günfligere als früher, 


Zehresbericht des Preußiſ chen Aonſulats IM Molage 
für 1861. 


Das werfloffene Jahr begann unter werig günſtigen Auſpizien. Die 
traurigen Refaltate der letzten Ernie geigten, wie unterfihtig.. «8 geweſen 
war, bie am Meißen konfumirenden- Märkte mit Früchten zw Hbreführen, 
Die diel zu theuer gekauft mischen, um leichten Abſaß finden zu tönnen. 
Diefe Verhältniffe wurden namentlih in ben Vereinigten Staaten, die fon 
unter dem ausgebrochenen Bürgerkriege litten, böct bebenklih, Der Frucht⸗ 
handel begann mithin unter dem Eindruck einer allgemeinen Eutmuthigung, 
Die für die Produzenten um fo bebrablicher wurde, als die Ernte kaum bie 
Hälfte des gewöhnlichen Erteage liefecte. Die anfüngli für: wuferen 
hauptfählihften Ausfuhrostitel, die Traubenroſinen, engebatenen . Piesife 


verriethen bie herrſchende Mifftimmung, fo daß die Landeigenthümer fih 


fhon darauf gefaßt machten, bie Folgen einer in allen Beziehungen höchſt 
ungänftigen Kampagne über ſich ergehen zu laſſen. Inzwiſchen zeigten ſich 
in Denia aͤhnliche Refultate, und England, welches befürdten mußte, feinen 
Bedarf nicht becken zu Hinnen, wandte fi, ben Malagafchen Trambenrofinen 
zu. Don nun an trat eine merkliche Beſſerung ein, deren Folge ein an- 
fänglih ſchwaches, bald aber um fe bedeutenderes Gteigen ber Preiſe mer. 
An die Stelle der Pereinigien Staaten, die biß dahin die Haupsföchlichten 
Konfamenten unſerer Früchte geweſen waren, und wohin Niemanb mehr 
abfegen gu koͤnnen glaubte, trat ber Engiifhe Markt. Man wallte indeffen 
biefen über alle Maß außnupen und fo wurde auch ex auf dad Vollſtän⸗ 
digſte überführt. Die Ergebniffe der Ichten Verlabungen wurden ſchlechter, 
namentlih au im Verſolg eines hebeutenben Sintend ber Preiſe in Deuia, 
und «8 haben die dortigen Traubenreſinen denen Malnges eine ſhwer zu 
beſtehende Konkurrenz bereitet. 

In der Zwiſchenzeit baten bie Vereinigten Staaten bie Chanten eines 
unerwarteten Erfolges, denn da bie überſetiſchen Spekulanten bauen über- 
jeugt waren, daß bei den politiſchen DVerhältnifien in Amerika und bei dem 
egerbitanten Zoll ven 5 Ets. pr. Dfb. BRefinen bie Berfendungen aus 
unferem Hafen fehr abnehmen würden, fo fingen allmälig bie bebeuteuden, 
tu der Ermartung eines nachtheiligen Berlaufes bei den Importeuren ge⸗ 
lagerten Vorrtthe aus dem Vorjahre an werihvoller zu werden, und fie 
wurthen endlich auf Preiſe getrieben, welche bie Aufmerkſankeit unſerer Er: 
porteure auf ſich gegen und gu Verſendungen Veranlaſſung gaben, die 
Niemand für möglich gehaltan hatte. Nichtädeſteweniger ſteht zu be⸗ 
fſtechten, de das Reſultat dieſer Sendungen im Algemeinen hinter ben 
Hoffnungen jurüdbleibt, die das Steigen des Kaufpreiſes wachgerufen hatte, 
nachdem die Traubenroſinen, Die anfänglich mit: 22 Mealen. bezahlt wurben, 
bis auf 34, feld 32 Meaben geſtiegen find, Mar Tan. ibehaupten, daß 
ed fich fo werhält, denn obgleich die Verkäufer bie eingentmmene Pofition 
nit gern aufgeben, fo herrſcht do in unferem Gandel volltanmmiene Stille. 
Würde der Krieg in Nordamerika bald fein Enbe finden, dann müßte bie 
jegt beobachtete Zurüdhaltung ih alt‘ vortheilhaft erweiſen, denn die über 
feeifhen Märkte find in einer nur ſehr ungenügenden Weiſe verforgt und 
möchten den nod vorhandenen Vorräthen wohl ein Apſoßgebiet verfchaffen, 


auf das man vor Kurzen faum noch xechnen zu können glaubte. Die. 


| gewährten glänzende Mefultate. 


Arcigen „Mofinenarten haben dieſelbe fleigeube Midkung erfolgt, ‚mie bie 
Traubenzofinen. Das Gefhäft barin ift jeht ebenfalls ſtille, obwohl die 
Borräthe nicht bedeutend find und ſich bei ben Gräpjaprdverfhiffungen raſch 
verzehren werhen. Citrouen waren wenig vorhanden und geſucht. Die im 
Beginn der Kampagne nach ben Vereinigten Staaten verſandten Menges 
Die Frucht wurde im Allgemeinen im 
Auslande gut bezahlt bis zu dem Augeublicke, in welchem die Meſſineſer 
Citronen eintrafen, mit denen die unfrigen niht konkurriren können. Daß 
Del anlaugend, fo herrſcht über die Eruie große Unficherheit, man behaup⸗ 
tet, fie fei mittelmäßig, und in der That find bie Preife noch nicht fo ge 
funten, daß unfer Probuft im Auslande den Italieniſchen Delen Konkurrenz 
bereiten könnten. Die Nachfrage für frankreich, wofelbft die augenhlidlichen 
Bedürfniffe leicht von hier aus mittelft der Dampfer auf der Franzoͤfiſch⸗ 
Spaniſchen Linie gedeckt werben koͤnnen, mar lehthin zeit rege, wahrſchein⸗ 
lich wird fie jedoch den Verſandt non 300 Tonnen nicht überſteigen. 

Die während bed verflofienen jahres zur Stabt beförderten Quanti- 


Alten Früchte betragen nad) den Ausweilen des ftäbtifhen Zollamtes: 


530,000 Arroben a 25 Pd. Oel, 
23,261 Fanegen ungefhälte Mandeln, 
15,873 Urroben gefhälte Mandeln, 


13893 ,„ Pflaumen, 

75,083, Zeigen, 
119,392 , Citronen, 

16455 „Drang, 
633,668 Kiften Iraubentrofinen, 


(biefe Zahl ſcheint ungenau) 
130,874 Arroben Roſinen, 


50,061, friſche Trauben, 
332877 ,„ x 16 Litre Wein, 
20 .„: Add Eike Eſſig. 

Zu den wichtigſten Einfuhrartibeln gehören 
Spirituoſen............. yore. 130, 621 Acroben 4 16 Litre) 
Zucker aus Havanna und Manila ..... 394,119 » 
Reis aus DBalencia.. een ABO 5 
Thran aus Reufundland.... INFEPEPPESFERE 251290 , 
Steintohlen auß England... ..u...... . 325802 , 
Kakao aus Guajagquil und Caracas. . 1,358,767 Dfb., 
Kaffee aus den Spanuiſchen Kolonien. . 47,18 „ 
Simmet, über London bezogen. ....... 27,084 
Gewärzuelten ....... Kunnonnnnnennsenne 15,000  . 
Wiehl ans Nord Spenien.......... „a. 317,764 Urroben, 
Butter aus Nord-Spanien und Hamburg 303,789 Pfd. 
Dfeffer.....-00usonenenonuennnn ....... 326,604 5 
ek ..... snunseongerenerennn 10547 


Bert wucben vom Baktifhen Metre der in großen Mengen bogen, 
shue daß es möglich wäre, lehtere gemau anzugeben; man kann fie auf 
ungefähr 20,000 Dugend ſchägen. Diefes bedeutenden Ankünfte ungeachtet 
blieben die Preiſe feſt, und es if angunehmen, dach fie ſich auch nach ferner 
halten werben, da ber Verbrauch bed Artilels ein. betwöchhtlicher if. 
Von beliebter Qualität find die Veetter aus Bjornchorg in iunland und 
Weſterwiek in Schweden. 

Die einheimiſche Produktion won Spirituoſen hat Seien her, and 
dem Anslande ud namentlid aus den Bersinigten Staaten eingeführten 
Altehole eine mertliche Konturrenz zu beſtehen. Der impnetieke Spiritus 
tft wohlfeiler und wird hauptfächlich zur Liqueurfabrikatian und zum Biehen 
Der Weine verwendet. Die exgorhidanten. Spiritußpeeife haben bie Kon⸗ 
kurrenz veramlaßt, bie wohl dazn beitwagen wirb, daß jene auf bie frühere 
Hühe wieder zurüdkehren, namentlid wenn e3 gelingt, das Dibium zu ver- 
tilgen. Diefe Kraufpeit, bie in allen. weinbauenden Rändern ſchon fo große 


Verluſte herbeigeführt bat, widerſteht allen bisher gegen fie angewendeten 
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Mitteln." Der Schwefel fheint das Einzige zu fein, welches einen guten 
Erfolg gewährt. 
Die Eiſenbahnarbeiten fhreiten nur langſam vor. Daß urfprünglice 
Trace ift geändert worden, fo daß die Linie jeht durch bie hauptſaäͤchlich 
fhrer Oelproduktion wegen widtigen Orte führt. Diefe Abweichung von 
bem urfpränglichen Drojefte wurde fo langfam bewerkſtelligt, daß man ſchon 
glaubte, die konzeſſionirte Geſellſchaft wolle die Arbeiten ganz einftellen. 
Nachdem aber die Regierung nunmehr daß zuleht aufgeſtellte Trace geneh⸗ 
migt hat, bleibt zu hoffen, daß der Bau fo ſchnell gefördert wird, alß dies 
die großen Kunftbauten, melde zum Durchbruch der Malaga umgebenden 
Berge ‘erforderlich find, geftatten. Die Nothwendigkeit einer Eiſenbahn, 
welche biefen Play mit der Hauptſtadt und dadurch mit dem übrigen 
Europa verbindet, macht fich täglich mehr und mehr geltend. Schon ent- 
ſteht die Gefahr, daß Kadig und Alicante die Verforgung des gefommten 
Mittelſpaniens an fi ziehen, und daß Malaga alındlig ganz auf feine 
eigenen Hulfsquellen reduzirt wird. 
Was die Schifffahrtäbemegung in unferem Hafen betrifft, fo find 
200 Spanifche Fahrzeuge in Ballaft eingelaufen mit 10,390 Tonnen 


732 , » » ausgelaufen, 28,909 „ 
2569 ,„ » beladen eingelaufen „ 120,418 
2039 , » > außgelaufen „ 206,081 „ 
42 frembe » in Balloft eingelaufen „ 7674 5, 
2238 , » » »  audgelaufen „ 46,728 „ 
458 , » beladen eingelaufen „ 98,774 ,„ 
317 > ausgelaufen „ 64,13 „ 


Bon Preußiſchen Schiffen kamen 8 hier ein. 
Malaga, am 1. März 1862. 


Mittheilungen. 

Berlin, 6. Dezember. Um 4. Dezember d. 3. hat die Eröffnung 
des Betriebeß auf der ganzen Linie der Bromberg-Warfchauer Bahn ſtatt⸗ 
gefunden. 

Stralfund, 25. November. Die Verkehrsſtille, welche feit Abwicke⸗ 
Lung des Getreidegefhäftd aus der Ernte von 1861 eingetreten ift, hat auch 
im verflofienen Monat Oktober angebauert. YZufahren bießjährigen Pro⸗ 
buft8 find in ziemlich reichlicher Menge biß jet an den Markt gelommen 
und wurden dafür folgende Preife gezahlt: für Weizen 70-71, für Rog—⸗ 
gen 48-50, für Gerfte 28—36, für Safer 22-23, für Exbfen 50. 

Elbing, 10. Rovember. Die andauernd flauen Preife, welche na- 
mentli für Weizen im Auslande angelegt werden, ließen ein rechtes Ver⸗ 
trauen zu neuen Abſchlüſſen nicht auffemmen. Jeder Inhaber bemühte ſich, 
die noch vorhandenen Vorräthe fo gut als möglich zu realifiren, ohne ſich 
der ungemwiffen Preife wegen auf neue Unternehmungen einzulaffen. Sn 
Folge deffen war das Getveibegefchäft fehr Kill. Auch durch den Oberlän⸗ 
diſchen Kanal wurden mar geringe Quantitäten Holz und altes Getreide 
zugeführt. Die Preife für Cerealien waren demnach nominell, ba die be- 
willigten Marktpreiſe ſich auf Heine Onantitäten bezogen, welche fofert in 
die Konſumtion Üübergingen. Es wurde für Weisen 75 bis 88 Sgr., für 
Noggen 55 bis 58 Sgr., für Erbfen 48 bis 54 Sgr. bezahlt. 

Münfter, 9. Rovember. Die Erxbitterung der kriegführenden Par⸗ 
teien in Norbamerila läßt leider nicht hoffen, daß bie Sorge der Fabrik⸗ 
herren, für ihre Arbeiter Befchäftigung zu fihaffen, bald ein Ende haben 
wird. Die Unternehmer von Garufpismereien wie Nefielmebereien waren 
bei Errichtung berfelben darauf bedacht, Arbeiter heranzuziehen, bauten 
Wohnungen für biefelben, und damit haben fie heute gewiſſermaßen die 
Verpflichtung, ihnen lohnende Befchäftigung gu geben. Auf lange Zeit 


wird 'dieß unerträglih, fo bereitwilin man auch jeht noch Opfer bringt. 
Zur Hälfte chen nun auch die Webeſtühle ſtil. Bon den in biefiger Ge⸗ 
gend gemachten Verfuchen, Jute bei gröberen Nummern mit zu berfpinen, 


derſpticht man fi nicht viel, denn im Gebrauch bricht der Faben fehr bald. 


Man zweifelt Werhaupt daran, einen nur annäbernden Erfag für Baum- 
wolle außfindig zu machen. Im Getreidehandel geht wenig um, und bie 
Preiſe find gebrüdt. Weizen 2% a 3 Rthlr. und Roggen 2% Rthir. per 
Berlinee Scheffel. 

Jannover, im November. Die Königliche Landdroſtei Stade bat 
unter dem 3. November d. J. mit Ermächtigung des Finanz⸗ und Han- 
delöminifteriumd «ine Polizei · Verordnung, betreffend die Berladung von 
Detroleum, claſſen, melde fich in ihren weſentlichen Beſtimmungen an 
die Verordnung des Vremifhen Polizeiamts zu VBremerhafen vom 
13. Mai d. 3, anfchließt. 

Paris, 29. November. Nad einem in bem Monit. univ. Nr. 333 
veröffentikhten -Reifertichen Dekrete vom 3. November d. J. ift das Hol. 
amt zu Dieppe in die Meihe derjenigen Sohdmter aufgenommen worden, 
welche für die direkte Einfuhr und Abfertigung der ad val. zu derzollenden 
Gewebe, Britifhen und Belgiſchen Urfprungs, geöffnet find. 

Keapel, 1. Hovember. In welcher Weiſe der Poſtverkehr Süb- 
Italiens unter ber neuen Regierung fig entwickelt bat, laffen die nadfol- 
genden Zahlen erfeımm. Mm 1. März 1861 waren in ben auf dem Kon, 
tinente belegenen Provinzen des ehemaligen Konigreichs beider Sicilien 135 
Kofkämter vorhanden; zur Zeit beſtehen 368, «8 find mithin in 20 Mona- 
ten 201 neue Stellen errichtet worben. Die Einnahmen aus ber Poftver- 


waltung betrugen: 
im eeſten Halbjahr ae Onnsanenenninunennene 566,202 Tir. zen. 
eg 1WR een eroneonnnen ee 798,718 „ 
Si⸗ haben fih — für ein E10 
vermehrt. 
An Korteſpondenzgegenſtaͤnden aller art wurden In " 
der erſten Hälfte deB Jahres 1800......... vor... 3,981,731 Stüd, 
862................ 9474124 „ 
mithin in den Monaten Januar bid Juli 1862 5,492,393 Stad 
mehr erpebirt. 


Die dem Anwachſen der Poſteinnahme · nicht entſprechende Zunahme der 
KRorrefpendeng iſt bauptfählig dem Umſtande zuzuſchreiben, daß jett in 
Süb+ Pralien bei weitem mehr Zeitungen erſcheinen und mit ber Poſt be⸗ 
fördert werden als früher, ferner daß der Verkehr mit Ober-talien beben- 
tend zugenommen bat, endlich aber, daß bie neuerdings mit Fraukreich, Eng- 
land und der Schweiz abgefchloffenen Poſtverträge ten Portoſat für den 
einzelnen Brief ermäßigten. ' 

Port .Lonis, 1. Juni. Während des Jahres 1861 fam fein 
Dreufifched Schiff hier any es find im Ganzen 763 Schiffe, darunter 40 
in Ballaſt, in unferem ‚Hafen eingelaufen. Der Rationalität nach derthei⸗ 
Ien fi die beladen geweſenen 723 Schiffe wie folgs: 492 Britifche, 24 
Ameritaniſche, 4 Arabiſche, 2 Daniſche, 7 Mieberländifthe, 179 Franzbfiſche, 
5 Hanusverſche und Hauſeatiſche, 1 Italieniſches, 2 Mortugiefife, 1 Sar- 
diniſches und 6 Schwediſche. hr Geſammttonnengehalt befief fich auf 
284,135 Tonnen. Austlarirt haben 764 Echiffe wit zuſammen 301,981 
Tonnen, darunter in Ballaſt 182 Schiffe mit 95,075 Tonnen. Der Gr 
ſammtweerh der ‚während des u 1861 ven hier rate Güter 
Eingeführt wurde zum Weribe von 2,249,123 Pfb. 8 und an Boar- 





J Bergl. Hand⸗Arch. 1862. I. ©. 436. 





Herausgegeben von Mofer, Geh. Ober-Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Deder). 





— Prenssis ß 


Wochenſchrift. 


VDauudelsarchiu. 
= 


für Handel, Gewerbe und Verkehrs: Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
. nad amtlihen Quellen herausgegeben. 





AG 51. Berlin. erlag der Aönigligen Geheimen Ober-Bofbuhtruderd (R. Dedir). 19, Dezember 1862. 





Inhalts Marfeilles Schiffahrt und Handel im Jahte 1861. — Bes 
fengebung: Zolfecie Ginführ von fhmefelfausem Natron ans Algier 
nad} Frankreich, — GingengsjoN von Kudpfen in Epanien. — Pofe 
vertrag zwifcpen Preußen und Großbritannien. — Statittit: Benölter 
rung fämmtlicper zum Deutfhen Zoll» und Handels-Bereine gehörender 
Gtanten, welche nach der Zählung Im Monat Deyember 1861 den Ubreche 
mungen über bie gemeinfcpaftlichen Boll-Ginnahmen für die Jahre 1882, 





1863 und 1864 zu Grunde gelegt wird. — Ernte-Orträge in Preußen 
im Jahre 1862. — Handel und Edhifffaprt Venedige in 1861. — 
Jahresbericht des Preufifpen Konfulats zu Gtodfolm für 1861. — 
Jahresbericht des Preußifhen Konfalats zu Emyrna für 1861. 
Jahresbericht des Preufifgen Konfulats zu Gonsabaya für 1861. — 
Mitteilungen: Stettin. Glogan. Gleiwig. Köln. Dortmund. 
Elberfeld. Kopenhagen. Paris. Rige. Ragufa. — Literatur. 








Marfeiles Schifffahrt und Handel im Jahre 1861. 

(Nach dem Jahreberihte der Handeldfammer zu Marfeille.) 

1 

Das Jahr 1861 nimmt in den Annalen ber Marfeiller 
Handelsgeſchichte eine höhft ungünftige Stellung ein. Ber- 
ſchiedene Urfachen haben dieſes Refultat herbeigeführt; unter 
ihnen muß vor Allem der in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerifa außgebrochene Bürgerkrieg erwähnt merden, 
weil er die überwiegend von hier aus dorthin vertriebenen 
Luxuswaaren zuerft und zumeift berührte, und und ein werth · 
volles, dem Gedeihen unfere8 Handels unentbehrlihes Ab- 
faggebiet gänzlich) verſchloß. Der Verminderung ded Epgport- 
bandel8 entſprach der zunehmende Abflug des Silbers und 
die Erhöhung de Diskonts. Schon im Beginn ded Jahres 
und noch dor Ausbruch jened Konflitt8 hatte die Bank ſich 
veranlaßt gefehen, ihren Dißfont auf 7 pCt. zu erhöhen; 
bierin liegt ein deutlicher Beweis dafür, daß auß dem Jahre 
1860 her noch Verbindlichkeiten abzuwideln waren — eine 
Thatſache, die ihreötheild wiederum auf den ftarten Silber- 
abflug während der legten Kriege und auf die zeitweiligen 
Opfer zurüd weiſt, welche die neuerdings in Frankreich ein 
geleiteten wirthſchaftlichen Reformen, fo ſegensreich folhe in 
der Zulunft zu werden verfpreden, ben Zeitgenoffen aufer- 
legt. Der leider! unbeftreitbare, obwohl durch die anfüng- 
lic) übertriebenen Befürchtungen ſchlimmer als in der Wirk 
lichkeit dargeftellte Außfall der Ernte trug zu der allgemein 
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empfundenen Mißftimmung das Geinige bei. Krifen der 
Nahrungsmittel veranlaffen in der Regel beträchtliche Geld» 
ausfuhren; dadurch ziehen fie noch weitere Verlufte herbei, 
und verringern naturgemäß die tommerziellen Sülfßquellen des 
Lande. Diefed war auch im vergangenen Jahre der Fall, 
glüdlicherweife jedod fo, daß Frankreich, Dank einem in 
weiſer Vorausſicht erlaffenen Gefege, bald und bollftändig 
wieder verſorgt und ber allerdings unvermeiblihen allge- 
meinen Theuerung vorgebeugt werben konnte. Die Trent- 
affaire, und die an biefelbe gefnüpften Iebhaften Beforgniffe 
weiterer friegerifcher Eventualitäten mußten die ſchon fo 
peinlide Situation noch verfhlimmern. Die erfte Folge, 
die ſich bei dem Eintreffen der desfallfigen Nachrichten fund- 
gab, mar die völlige Stodung in allen für längere Friſten 
abgeſchloſſenen Gefhäften; folhe bedürfen ruhiger Ausſichten, 
fie können nicht den Gefahren einer ungewiſſen Zukunft aus- 
gefegt werden. Englands Handel litt unter jenem Creig- 
niffe — der Rüchſchlag blieb für Frankreich nicht aus. Die 
Dttomanifhe Anleihe kam nicht zu Stande. Diefer Umftand 
und bie dadurch gefteigerten finanziellen Bedrängniffe der 
Türkei verurſachten vorzugsweiſe den Marfeiller Häufern 
ſchlimme Verlegenheiten und bittere Täuſchungen. Leider 
find die fo gefchlagenen Wunden nod nicht vernarbt, die 
anzuwendenden Seilmittel können ber Natur der Sadye nad) 
nur langfam wirken. Unter der Zahl der den Drud der 
Verhältniffe im Allgemeinen mitveranlaffenden Urfahen muß 
die Unbeftändigkeit unferer fommerziellen Gefeßgebung er- 
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wähnt werden; fie käßt ftet3 unvorhergeſehene Aenderungen 
fürchten, giebt den Geſchäften leicht den Charakter des Ge- 


wagten und hindert jeden Aufſchwung der Spekulation. 


Diefer Mißſtand ift mit um fo mehr Nahdrud herborzu- 
beben, als es leicht ift, ihm Abhülfe zu fchaffen; er würde 
fofort aufhören, wenn die Regierung den Intereſſen gegen- 
über, bie jest oft in überrafchender Weife alterirt werben, 
angemeſſene SZeitfriften innehalten, und fie durch franfito- 
tifhe Maßregeln, wie died nicht mehr als billig, ſchonen 
wollte. 

Das Vorſtehende enthält die wichtigſten Gründe der 
im Jahre 1861 eingetretenen Kriſis; hoffentlich iſt es uns 
nicht beſchieden, ſie wiederkehren zu ſehen. Allein gebe man 
ſich feinen Täuſchungen bin; das Ungemach wird, wenn auch 
nur als ein partielles, fo lange fortbeſtehen, bis die Beſorg⸗ 
niſſe vor kriegeriſchen Eventualitäten nicht ganz geſchwunden 
find. Italiens Zukunft liegt im Ungewiſſen. Die möglicher 
Weiſe dort ausbrechenden Verwickelungen rufen in den 
Nachbarländern unaufhörliche Sorgen hervor und ſchädigen 
den vor Allem der Ruhe bedürftigen Handel auf das Em- 
pfindlichite. 

Mir dürfen und nunmehr den verfhiedenen Zweigen 
unſeres Handels und unſerer Induſtrie zuwenden./Ihrer 
Wichtigkeit wegen beginnen mir mit der 


Schifffahrt. 
1. Segelſchifffahrt. 


Schon feit langer Zeit beſchäftigt ſich die Handelskam⸗ 


mer mit den Angelegenheiten der Segelſchifffahrt; bereits im 
Jahre 1844 machten wir die Regierungen darauf aufmerf- 
fam, wie toftfpielig verhältnigmäßig unfere Schifföbauten und 
zu ftehen kommen, und wie große Mißftände daraus für den 
Seehandel erivachfen. Noch kürzlich konnten wir nicht umbin, 
laut gegen die neuen Verträge zu rellamiren, die in wieder⸗ 
holten Faͤllen die Differenzialabgaben bei der Schifffahrt er- 
mäßigt oder auch ganz befeitigt haben, obwohl diefe Abgaben 
nur eine ganz gerechte Audgleihung der Laften daritellen, 
die einedtheild wegen der auf die Bau- und Ausrüſtungs⸗ 
materialien gelegten Zölle, anderntheild wegen der geforderten 
Seedienftpfliht des Schifföperfonald unfere Schiffe treffen. 
Mir geben der Hoffnung Raum, daß dieſe Einfprachen end- 
lich Gehör finden werden. Die bald ftattbabende Enquete 
muß diefe wichtige Frage, bei der Frankreichs politifche wie 
fommerzielle Machtfielung gleichermaßen intereffirt, in einer 
befriedigenden Weife löfen. Man kann e& ſich nicht verheh⸗ 
en, daß Eifenbahnen und Dampfſchiffe der Segelſchifffahrt 
mehr und mehr Abbruch thun. Diefed gilt befonderd von 
dem Mittelländifchen Meere. Um jo wichtiger ift e8, daß 
dem bier in trage ftehenden wichtigen Gewerbszweige alle 
die Erleichterungen ohne Aufſchub gewährt werden, welche 
zur Befeitigung der in der neueren Seit ihn bedrohenden 


Gefahren dienen, und daß den Segelihiffen namentlich die 
lange Fahrt ermöglicht werde. Handelt es fich darum, die 
Kolgen der neueiten Verträge für den Verkehr der Franzd- 
ſiſchen Schiffe in unferem Safen zu bemeflen, fo reicht bierzu 
da8 jahr 1861 nit hin — erſt der Verkauf von zwei biß 
drei Jahren wird eine genauere Prüfung ermöglichen. Nur 
der während des Tehten “Jahre bedeutende Transport von 
Cerealien giebt Veranlaſſung zu einer Bemerkung. Wie 
meiſtentheils in Nothjahren, fo waren auch in 1861 faft aus 
fchlieglich fremdlaͤndiſche Schiffe, Sardinifche, Oeſterreichiſche 
und Griechiſche, bei dem Getreibetrandport betheiligt. Sierin 
verräth fich eine Wirkung der fteigenden und fallenden Sfala, 
Die, meil fie den Getreidehandel nur unter egceptionellen und 
glüdlicherweife feltenen Umftänden geftattet, unfere Kaufleute 
und Rheder immer unvorbereitet fein läßt. Es ift in der 
That aud ganz unmöglih, befonderd für derartige, durch 
den Zufall bedingte Transporte, bei denen Fahrzeuge von 
befonderer Bauart, mit großer Tragfähigkeit, die mit gerin- 
gen Koſten fegeln, erfordert werden, das paflende Schiffs⸗ 
gefäß ſchnell herzuftellen. 

Die Marſeiller Rheder finden durch das neue, in Be⸗ 
zug auf die Cerealien ergangene Geſetz Gelegenheit, mit ihren 
Nachbarn zu konkurriren; allein ſoll dieſes immerhin noch 
zweifelhafte Reſultat erreicht werden, dann muß die Rhede⸗ 


| rei mindeſtens von den zur Zeit noch fie drückenden Laſten 


entbürdet werden. 


2. Dampffdifffabrt. 

Die Dampfhandeldmarine nimmt eine. fo hervorragende 
Stelle ein, daß es geftattet fein mag, ihre gegenwärtige Lage 
bier etwa8 ausführlicher zu erörtern. 

Bei dem SHandeld- und Seeverkehre Marſeille's konkur⸗ 
tiren zehn Franzöſiſche Geſellſchaften bez. Afloziationen mit 
112 Schiffen und 12 ausländiſche Gefellfchaften, die in regel- 
mäßiger Fahrt 50 Packetboote hieher entfenden. Diefer 
Dampfſchiffverkehr, ber ſowohl bei der Einfuhr als bei der 
Ausfuhr eine Bewegung von 350,000 Tonnen, oder un 
gefähr 4 des Marfeiller Generalhandels nach Abzug der 
Cerealien repräfentirt, entfällt mit fehr unbebeutenden Aus 
nahmen auf das Mittelländifche Meer allein, und findet in 
dem biefigen Hafen feinen Mittelpunkt. Nachftehende Zahlen 
gewähren einen Weberblid über feine Bedeutung: 

Im Jahre 1861 liefen ein: 2300 Dampfichiffe, darunter 
1835 Franzoͤſiſche mit 548,997 Ton. 
368 ausländiſche mit 136,476 » 

Im Jahre 1861 liefen aus: 2194 Dampfidiffe, darunter: 
1829 Franzöoſiſche mit 548,123 Ton. 
365 ausländifhe mit 128,796 >» 

Die Zahl der ein- und audgelaufenen Dampfſchiffe, die 
nabezu als diefelbe erjcheint, zeigt, wie regelmäßig und wohl 
organifirt der Verkehr if. Es Tommen im Durchfchnitt auf 
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den Tag 12 ein+ beziehungsweiſe ausgelaufene Dampffchiffe ſche Marine fordert für ihr Gedeihen bie ſtrikte Erfuͤllung 
it einem /ungefaͤhren Tonnengehalt von 1000 Tonnen ber nachſtehender Bebingungen: 


wie oben angegeben ca. 850,000’ Tonnen nf das Jahr. 
Die Kahl der beförberten Wäffagiere betrug etwas mehr als 
200,000. Alle am Mittelländifhen und am Schwarzen 
Meere belegenen Linder find bei dem Marfeiller Dampfſchiff⸗ 
verkehr berbeiligt, und zwar im ungefährem Verhältnäfle, wie 
folgt: 
die Levante (Konftantinopel, Smyrna, Syrien und Eghp- 
ten) mit einem Sechätheil; 
Algerien 
Italien 
KRüftenfahrt 
Die übrigen zwei Sechätheile entfallen auf Spanien, 
Marokko, fonftige Punkte am Mittelländifchen Meere und 
auf die Küftenfahrt im Atlantifchen Ocean. 
Die SFranzöfifhen Dampfichifffahrts »- Unternehmungen 


mit je einem Sechstheil. 


tbeilen fich in zmei Kategerien, deren eine den Poſtdienſt 


berfieht und Stantdunterftügung erhält, z. B. die Kompagnie 
des Meſſageries Sjmperialed, «während die andere "Kategorie 


jolhe Unternehmungen begreift, die ausſchließlich zu Handels⸗ 


zweden einen regelmäßigen Verkehr unterhalten. ebtere 
beziehen feine Subvention aus öffentlihen Mitteln, find 
vielmehr augfchließlich auf die Rentabilität des Gefchäftäbetriebeß 
angemwiefen. In ihnen ift für Marfeille allein ein Kapital von 
mehr als 30 Millionen Frs. angelegt, und an der Schiff 
fahrtsbewegung unfered Hafens partizipiren fie zu mehr ald 
zwei Drittheilen. Leider begünftigt die Negierung diefe Un- 
ternebmungen nicht in dem berdienten Mafe und Seitens 
des Staatd ift gar nichts geſchehen, um ihnen gegen die 
fremde Konkurrenz den Kampf mit glethen Waffen möglich 
zu machen. Der der einheimifchen Flagge früher gewährte 
Schutz ſchwindet täglich mehr und. mehr — die Gleichſtellung 
unferer Flagge mit der außländifhen iſt in Diefem Augen- 
blide eine faft vollendete Thatſache. Die Franzoöſiſche Ma- 
ine ift bereit, um jeden Preis diefe Gleichftellung anzu- 
nehmen ; allein fie fordert, daß der falſchen und verderb- 
lihen Lage, in ber fie fih zur Seit fieht, ſobald ala mög⸗ 
ih ein Ende gemacht werde. Denn falſch und verbderblich 
muß dieſe Lage genannt werden, weil der durch da8 Geſezz 
bom 10. März 1860 gemwährten Erleichterungen ungeachtet 
hohe Abgaben noch immer auf unferen Schiffen laften. 
Ratten, Anker, Eifen, Außrüftungdgegenftände, Nägel, Segel 
tuh, Tauwerken — Alles dies und manches Andere noch 
ift Induſtriezweigen tributpflihtig gemacht, die wohl in An⸗ 
ſehung des inneren und Örtlihen Verbrauchs, wicht aber zum 
Nachtheil des der See anvertrauten Kapital? geichübt wer⸗ 
den dürfen. Muß Letzteres doch, wenn ed den National. 
wohlftand in der erfprießlichften Weiſe fördern fol, an allen 
Punkten der Erde gegen Konkurrenten anlämpfen, die feine 
Abgabe irgend welcher Art zu tragen haben. Die Franzöſi⸗ 


H völlige Freiheit und gänzlihe Beſeitigung aller Un- 
koſten, Zölle und dergleichen mehr, bie da8 im’ Auslande 
gebaute Schiff oder die zur Fertigftellung des Schiffes 
auf unferen Werften etforberlichen Rohmaterialien und 
Fabrikate treffen. Bei ber gegenwärtigen Rage ber Be- 

feggebung haben wir ttoß ber nominellen Reformen in 
ber legten Seit noch immer das Schiff ‚mit 15. pCt. 
über den Stoftenpreiß zu bezahlen. 

Revifion derjenigen mit feemben Mächten abgefchloffe- 
nen Verträge, bie nicht auf.dem Prinzip der Gegen- 
feitigleit beruhen; beiſpielsweiſe alfo "ber Verträge, 
Kraft deren Spaniſche Schiffe ohne Zuſchlagsbelaſtung 
in unferen Häfen Handel treiben und alle von Frank⸗ 
reih nah Spanien beſtimmten Export» Benenftände 
ohne Ausnahme verladen dürfen, während und bie 
Einfuhr "in die Häfen ber Spanifchen SHalbinfel und 
ber Kolonien verboten ift, und die Franzöſiſche Flagge 
bei der Ausfuhr mit Söllen aller Art belaftet wird. 
Diefe durchaus anormale. Situation ift nicht die ein- 
zige, über welche wir und zu beklagen haben. In 
den Häfen des Kirchenftaat® erfährt unſere Flagge 
faum eine beflere Behandlung; wir müffen dort ein 
ganz ungebührliches Tonnengeld von 50 CEts. per 
Tonne Rauminhalt zahlen, während die Väpftlichen 
Schiffe im Hafen von Marfeille gar nicht8 zu entrich⸗ 
ten haben — eine Differenz, die ung jährlich 60. bis 
80,000 Frs. föftet! 

3) Bründlihe Reform in ben Beftimmungen über die 
Einregifttirung für den Seedienft und zwar für die 

zur Seit nad Klaffen eingetheilten Wrbeiter völlige 
Befreiung, für das Schiffäperfonal dagegen eine merk⸗ 
liche Serabfegung in der Dauer der Dienftzeit, ſo, daß 
unfere Seeleute in ihrer Tage den in ber Landarmee 
beftehenden Derbältniffen näher gebracht werden. Es 
ift in der That eine fchmerzlihe Wahrnehmung, daß 
in dieſem Augenblicke, in welchem die Organe der Re- 
gierung täglich die bündigften Verſicherungen über Die 
jo erwünfchte Aufrechterhaltung des Friedens geben, 
die von dem Staate befohlenen Audhebungen folche 
Führer von Küſtenfahrern nod) treffen, die feit langer 
Seit verheirathet find, und daß das firenge Gefeb 
über die Seedienftpfliht derartige Seefahrer zwingt, 
ihr Gewerbe, ihre Familie, Alles aufzugeben, um auf 
den Schiffen der Regierung als Ouartiermeifter zu 
dienen, mithin in. einem Grade, der dem eined Korpo⸗ 
rals in der Landarmee gleich fteht. 

MWird ein derartige Syſtem noch länger beibehalten, 
jo beißt das gar nicht? Anderes, als in möglichiter Kürze 
und für immer bei den Seitgenofien alle Neigungen unter- 
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drüden, die fie ettwa für den Dienft auf ber See haben. 
So befinden wir und am Rande eined unheilvollen Abgrun- 
bed; und es ift leicht vorherzuterlünden, daß es bald eine 
abfolute Unmöglichkeit fein wird, unfere Kriegd- und Han⸗ 
delsflotte außzurüften und zu bemannen. Die von und ge 
forderten Erleichterungen ftellen im Grunde nichts Anderes 
dar, als einen Alt verfpäteter Gerechtigkeit dem Gemwerb3- 
zweige gegenüber, ber in allen Beziehungen bie größtmögliche 


Im alten Hafen liefen ein: 
3150 Franzbſiſche Schiffe mit 
2079 außländifye > » 
zuſammen .... 
dazu ..... 23 Frangoͤſiſche Kriegsſchiffe 
9 ausländifche Kriegsſchiffe 
3 Luſthachten 
Ueberhaupt ..... 5232 Schiffe. 


Im Hafen von la Soliette: 


Aufmunterung und freiheit verdient. Werden fie gewährt, 
dann wird die Franzöſiſche Sandelömarine, fomohl die 
Dampf» wie bie Segelflotte neuen Aufſchwung nehmen, und 
zum Vortheile des Handels wie des Staates felbft fid 
entwickeln. 

Wir laſſen eine Ueberſicht über die Schifffahrtsbewegung 
im Marſeiller Hafen während des Jahres 1861 folgen: 


320,266 Ton. und 612,877 Ton. Labung, 
450,880 > > 
5247 Schiffe mit ............... 771,146 Ton. unb 1,069,328 Ton. Cabung, 


456351 >» >» 


1835 Franjoͤſiſche Dampfer mit 548,997 Ton. und 251,888 Ton. Ladung, 
368 außländifde > » 136,476 » » 34,961 » » 
1488 Srangöfifhe Segelfhife »_ 150540 » » 147717 » » 
821 ausländifhe ⸗ » 188540 » » 230,639 » n 
zufammen ..... 4512 Schiffe Mit .............. 1 024,553 Ton. und 669, Ton. Ladung, 
Dazu .... 4 Franzöfifhe Kriegsſchiffe 
4 ausländifche ’ 
3 Luſthachten 
Ueberhaupt ..... 4523 Säiffe. 
' Relapitulation. 
Im alten Safen angelommen ..... 5247 Schiffe mit 771,146 Ton. und 1,069,229 Ton. Ladung, 


In La Soliette > 4512 > 

Mitbin überhaupt 

Dazu Kriegäfchiffe .....:...- | 
Zuſammen 


Aus dem alten Hafen liefen aus: 


9805 Schiffe. 
Bon La Joliette kamen nach dem alten Hafen......... 


» 1024553 » » 665205 » > 


3111 Frangöfifhe Schiffe mit 323,751 Ton. 


1878 ausländifche 


jufammen..... 4989 Schiffe mit...... 


» 398,717 » 


22 Franzbfiſche Kriegeſchiffe 


9 auslaͤndiſche 
3 Luſtyachten 


überhaupt 5023 Sdiffe. 


Aus dem Hafen von la Soliette: 


1829 Franzoͤſiſche Dampfer mit 548,123 Ton. 


365 außsländifche 


>» 128,796 » 


1544 Seanzöftfche Segelfchiffe » 148,746 » 


824 ausländifche 
zufammen..... 


4562 Shiffe mit...... 


> 160,917 > 


“.... . . 586,582 Ton. 


4 Franzoſiſche Kriegäldiffe 


4 außländifche 
3 Luſthachten 


überhaupt 4573 Schiffe. 
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Relapitulation. 
Aus dem alten Hafen außgelaufen ........ 4989 Schiffe mit 717,468 Ton. 
Aus La Joliette » ............ 4562 » +» 886,582 >» 
zuſammen........................ 9531 Schiffe mit 11704050 & Ton. 
Dazu Kriegsfhiffe ..........- ..... 
überhaupt ........... —* Schiffe. 
Dom alten Hafen nah La SIoliette famen....-. Dernernseersrsennunnnnnene ........ 1165 Sciffe. 


Ueberfiht der während des Jahres 1861 ein- und außgelaufenen frembländifden Schiffe. 
Ausgelaufene Schiffe. 


Eingelaufene Schiffe. 


Flagge Zahl. Tonnen. 
Spanien .................. 400 ................. 67,106 
Italien.................... 1268 ................. 233,139 
Oſterreich ................. 327 ......... ........ 104,781 
Griehenland ............. 497 ................. 112,830 
England ........ .......... 263 .......... ....... 83,359 
Amerika.......... ......... 109 ........... PR 39,115 
Rußland .................. 1I1I8......... nennen 43,122 
Norwegen ................. 46 ................. 12,770 
Schweden ............ .... 30 ................. 8,345 
Joniſche Infeln............ 32 ................. 7,973 
Türlei........ nennen .. 27 ................. 5,399 
Holland.................... 25 ................. 8,503 
Dreufen .................. } ................. 2,948 
Mecklenburg................ 12 ................. 3,229 
Walachei .................. 13................. 2,941 
Dänemark ................. 7 ................. 769 
Portugal. Darren. > ................. 1 ‚441 
Jeruſalem ................. | ................. 1,237 
Samdd .................... 9 ................. 2,000 
Serbien ............ ..... 2 ....... .......... 326 
Oldenburg................. } ................. 156 
Hannober................. 1............. .... 105 
Moldau. .................. 3 .......... 520 
Belgien.................... 1................ 350 
Kirchenſtaat................ } 59 
Argentinifcher Freiftaat ..... 1..... ............ 150 
Chile........ .............. } ....... 178 
Braſilien........ .......... 5 BE 1,777 
Orientaliſcher FreiſtaatUruguah 2 ................. 470 

In Nothruhe ſind während 1861 176 
eingelaufen. 


Folgen die wichtigſten Einfuhrartikel: 


Flagge. 
Spanien .......... ........ 


Deſterreich nen ......... 
Griechenland ............... 


Norwegen ...... .......... 
Türkei 


ve — ...n.... u.0....0. 


Portugal .................. 


OrientaliſcherFreiſtaatUruguah 
Brafilien...... ... 


Zahl. 


Sheangöfifhe mit 10,187 Tonnen und 119 frembländtfhe Schiffe mit 15,569 Tonnen 


Juden. 
Nachweis der in den Jahren 1858, 1859, 1860 und 1861 in Marfeille eingeführten Mengen Zuder. 
1858. 1859. 1860. 1861. 

Kil. Kil. Kil. Kil. 
aus Neunion.................... 10,274,160 14,211,660 10,521,420 9,938,760 
aus Mawritiud.......... ........ 4875,000 9,314,825 10,738,725 6,375,225 
aus Indien (verſch. Provenien)... 441,000 _ 524,300 _ 
aus Eghpten ........... ......... 800,000 560,000 192,600 153,700 
aus Martinique und Guabeloupe . 21,500,000 16,755,500 15,757,000 15,497,400 
* * te Kiohhucer.... 550,000 149,000 280,000 968,100 
aus Kuba, territter .............  8200,000 10,868,600 9,398,800 19,970,480 
aus Brafilien .............. 616,000 11,228,700 4,426,450 9,173,470 


Ueberbaupt .. 7 l 1 96, 1 60 63,088,285 61,839,295 62,07 ’ ‚155 





394 


Suderpreife in Marfeille während der Jahre 1858 — 1861. 
(100 Kil. im Enttepot) 


, 1861. 1860, 1859. 1858, 

NReunionzucker, 4. Qual, Nautes............... 74—84 78-88 78-86 
’ nah Einführung bed neuen Tarife 8086 80-86 . . 
Mauritiuszucker Nr. 12, Hol. Probe ......... . 78—81 74-78 33—84 67—74 
Indiſcher verſchiedener Probenienz. ............. . . 
Egzyptiſcher Zucher ohne Probe. ............... . 64 
Martimque⸗ und Buabelsupegyuder, 4. Qual...... 70-78 65-78 :68-74 64-80 
Robzuder aus Kuba und Portoriko, 4. Qual.... . . . 
Terrirter (Kuba Mr. 12, Hol. Probe) .......... 68-67 70-76 68-80 66-80 
Terrirter weißer bio. zeunonunsmonnenunnunnnenne 90 . 85—98 
69-72 62—72 64—68 60. 


Brafil. Moskodade Nr. 10, Soll. Drobe........ 


Die vorftehende Ueberſicht begreift den Zucker⸗Import 
in Marfeille während der lebten vier Jahre Das jahr 
1858 wurde aus dem Grunde zum Ausgangspunkt ‚gewählt, 
weil in demfelben eine neue Raffinerie entftand, die zu einer 
größeren Entwidelung des Import? Veranlaſſung gegeben 
und Letzteren auf 47,000 Tonnen geſteigett hat. In 1859 
zeigte. fich eine merflihe Zunahme in dem inneren Berbraud 
fowohl, wie bei der Wiederausfuhr, es wurden 63,000 Tonnen 
eingeführt. In den letzten Monaten des Jahres 1859 fah 
ſich die im Jahr vorher eröffnete Fabrik gezwungen, ihren 
Betrieb einzuftellen; dadurch verminderten fi die Zufuhren 
und die Einfuhr ſank in 1860 auf 52,000 Tonnen. Das 
Aufammentreten einer Gejellfehaft behufs Wiedereröffnung der 
erwähnten Raffinerie, ‚die .gegen Ende 1860 erfolgte. Herab⸗ 
ſetzung der Zölle und endlich Die neuerdings angeordnete Er. 
mäßigung des Zuſchlags auf außländifhen Zuder haben den 
Einfuhrhandel‘ von Neuem: gehoben; mir erhielten in dieſem 
Jahre wieder eine faſt eben ſo große Menge als zwei Jahr zuvor, 
nämlich 62,000 Tonnen. Bis 1858 find Ausländiſcher Roh—⸗ 
oder terrirter Zücker und ſelbſt zuweilen das Mehrquantum 
auf Franzöſiſchen Schiffen einen ſicheren Abſatz, entweder in 
Trieſt für die Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Raffinerien, oder in 
Venedig für die des Lombardifch- Venezianifchen Königreichs 
und von Waͤlſch⸗Throl, oder in Genua für die Mailändifchen, 
oder endlich in Fermo im Kirchenftaate, wo ebenfalld eine 
Raffinerie beftand. Neuerlich find jedoch in den Verhält- 
niffen diefer inbuftriellen Etabliffementd bedeutende Ver— 
ändetungen eingetreten, bie unfere Cage auf den gedachten 
Märkten fehr verändert haben. Die unter Defterreichifcher 
Herrſchaft gebliebenen Raffinerien find- außer Thätigfeit, nach⸗ 
dem in allen Theilen des Kaiſerſtaates der Anbau von Runkel⸗ 
rüben einen fo großen Aufſchwung genommen bat, daß der 
im Inlande erzeugte Zuder den Konſum Indiſchen Yuder? 
verdrängt. Wenn man in Defterteich, mie behauptet wird, 
damit umgeht, die Runfelrüben - Zuderfteuer zu erhöhen, dann 
baben wir Soffnung, daß wir und den dortigen Markt wieder. 
erobern können; anders jedoth, falls die Steuer - Erhöhung 
den Zuder überhaupt treffen follte, "denn dann ‚würde ber 


Suderverbraud in Oeſterreich abnehmen, und ber geringe 
und für einige der dortigen Raffinerien gebliebene Abfas ſich 
roch mehr vermindern. Die ih den. von Piemont annerirten 
Gebieten befindlichen Raffinerien find außer Betrieb geftellt 
worden. Daß der Verluſt Diefer wichtigen Abſazzgebiete zur 
Verminderung der Zufuhren in 1860 viel beigetragen hat, 
ift begreiflih, und zwar um fo mehr, al8 ſeit jenem Seit- 
punkte und ‘auch noch in 1861 mehrere, anfangs für Mar- 
feille beftimmte Ladungen der ungenügenden Offerten wegen ſich 
auf unferer Rhede nur zeigten, um ſofort nach Genua oder 
Livorno weiter zu ſegeln. Nachdem die in Italien eingetretenen 
politiſchen Ereigniſſe alle zwiſchen den kleinen Staaten beſtandenen 
Zollſchranken aufgehoben haben, und einen gleichförmigen Zoll- 
tarif entftehen ließen, find die Häfen von Genua, Livorno, Neapel 
und Ancona zu immer größerer Wichtigkeit gelangt; fie yiehen 
die direfte „Einfuhr an ſich. Uns legt diefer Zuſtand - der 
Dinge die Pflicht auf, den Weg des Fortſchritts nicht zu 
berfaffen. Die fchleunige Beendigung der Arbeiten an unferen 
Hülfsbaſſins, die Herftellung von Dod8 mit: mäßigen Tarifen 
und die Einführung des Syſtems der Warrants find Wuünſche, 
die allen anderen voranftehen. Allein, will Marfeille daB 
jo lange behauptete Uebergewicht in den einzelnen Italieniſchen 
Häfen ſich erhalten und der Centralpunkt des Handels am 
Mittelländifhen Meere werden, dann genügen dieſe doch 
immer nur lokalen Verbeſſerungen nicht; dann muß die Re 
gierung alles gewähren, wad.'unfere Marine bon ihr ver- 


langt, dann iſt's erforderlich, daß durd Verträge mit Spanien 
und den Niederlanden unter Aufrechterhaltung vollkommener 


Reziprogität unfere Schiffe und unfere Produkte von den auf 
der Inſel Kuba und in den Solländifchen Kolonien fie treffen- 
den Zöllen befreit werden, dann müffen wir endlich in den 
Beſitz aller jener Mittel der winthfchaftlichen Thätigkeit gefegt 
werden, deren andere Haupthandelsplätze theilbaftig find. Von 
Kuba ber ftehen für 1862 reichliche Zuder-Sufuhren in Auf 
fiht, doch darf man befosgen, daß der ‚größte Theil der- 
jelben fremden Flaggen, und namentlich der Spanifchen zu 
fallen witd. Die nach jener Kolonie aus dem Mutterlande 


r unter Spanischer Flagge eingeführten Produkte zahlen viel 


% 
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geringere Abgaben, al die unter fremder Flagge aus an- 
beren Ländern anlommenden. Dad Nämliche ift der Sal 


bei den Schifffahrts⸗Gebühren, wodurch ben Spaniſchen Er-- 


zeugniflen amd der fpanifchen Marine bedeutende Vortheile 
erwachſen. | 

Menn wir aud anerfennen, daß der Lokalhandel und 
die Raffinerien in Marfeille aus den von und unferen Rad)- 
barn dargebotenen Begünftigungen einigen Vortheil ziehen 
müffen, jo bleibt doch zu bedauern, daß unfer Ausfuhrhandel 
und unfere Marine an den Erträgniffen dieſes bedeutenden 
Handelverkehrs feinen Antheil haben. 


Kaffee. 


Der vermehrte Kaffeeverbrauch, fotwie die Zunahme der 
Wiederausfuhr haben den Import dieſes Artiteld feit mehreren 
Jahren gefteigert. Wir erhielten im “Jahre 1858: 
Tonnen Tonnen 
11,774 darunter 7,408 aus Rio de “Janeiro 
im Jabre 1859 11,492 » 8,160 » > » 
im Jahre 1860 20,228 » 13,934  » 2 > 
Neuerdings entipricht der Abſatz nicht mehr dem An⸗ 
wachen de8 Importe. Die Sendungen haben nunmehr. ab- 
genommen und in 1861 erhielten mie nur 15,954 Tonnen; 
darunter 9925 aus Rio de Janeiro. Für diefe Verminde- 
tung laffen fi mehrere Gründe anführen. Bereits früher 
wurde bemerkt, wie regen Eifer die Italiener entwideln, um 
die Sudereinfuhr nach ihrem Lande auf dem direlten Wege 
zu fleigern; für den direften Bezug des Kaffees intereffiren 
fie fich noch viel mehr und verſtehen ed namentlich die Engländer, 


dieſes Intereſſe mit Nutzen außzubeuten. Viele für Englifche 


"Rechnung fhwimmende Ladungen baben in Italien Käufer 


gefunden. In der Qevanie verhaͤlt es ſich ähnlich mit Braſil⸗ 


‚Kaffee und wir: haben auch den Sauptabfag dorthin nad) 


Konftantinopel, Smyrna und Spra verloren. Mehr und 
mehr bügen wir aud den Schweizerifhen Markt ein, denn 
die Transportkoſten ab Marfeille find verhältnigmäßig höher 
als die von den übrigen Franzöſiſchen Märkten. Seitdem ber 
Getreidetransport für die Eifenbahn-Verwaltungen in fo hohem 
Maße gewinnbringend geworben ift, treten für andere Waaren 
Tarifzufchläge ein und werden namentlich die Abfertigungen 
auf eine bedauerliche Weiſe verzögert. Wenige Artikel haben 
dur die Eiſenbahntarife in ähnlicher Weite gelitten wie 
Kaffee. Um nur ein Beifpiel anzuführen, ſo zahlt die Tonne 
Kaffee von Marfeille bis Bafel 10 Fres. mehr als von Havre 
nach Baſel. Selbft bei den Abfertigungen nach dem Innern 
Frankreichs machen ſich diefe Tarifunterjcgiede geltend; fo 
müfjen Artikel, die fonft nur 60 Fres. zahlten, jest 80 Fres 
per Tonne zahlen, wenn .fie nach dem Darifer Entrepöt.be 
fördert. werden. Da daB mittlere und nörbliche Frankreich 
einen Theil unſeres Wblapgebieteß bilden, fo begreift ſich der 
Nachtheil, den derartige Verhältniſſe für Marfeille eniſtehen 
laffen, und mie können wicht umhin, die Serabfegung ber 
Eifenbahn -Trandportbsften dringend’ zu fordern: Schließlich 
ſei noch des Nachiheild gedacht, der und dadurch entſteht, 
daß Marſeille an der direkten Verbindung Frankreichs mit 
Brafilien keinen Antheil hat; für die Kaffee⸗Einfuhr von dort⸗ 
ber iſt unſer Platz unbeſtritten der exfle in Frankreich. Wel⸗ 
chen Werth unter ſolchen Verhältniffen der direkte Poſtver⸗ 
kehr hat, bedarf keiner Ausführung. 


Kaffee-Einfuhr in Marfeille während 1858, 1859, 1860 und 1861. 


1858. 1859. 1860. 1861. 
Kil. Kil. Bil, Kil. 
Aus Rio de Janeiro .................... 7,400,800 8,166,168 13,984,736. 9,926,660 
⸗2 Hahti ................................ 1,920,000 717,300 2,252,940 1,308,180 
» Marakaibo ............................ 650,000 922,500 2,698,060 1,231,750 
» Mokka ................................ 528,920 37,380 540,470 692,580 
» Portoriko .............................. 417,800 52,580 . . 
» Indien .P.............................. 382,785 . 276,835 383,305 
» Ba Guahra .......................... 237,550 974,500 320,500 423,400 
>» Gr. Tage be Auba ................... 228,800 622,000 185,600 253,630 
Diverfer Kaffee aus verfchiebenen Häfen .....- . . . 1,736,000 
Ueberhaupt ..... 11,774,665 11,498,49 ST 15,964,408° 
Kaffeepreife in Marfeille während ber Jahre 18538 — 1861. 
(100 Kil. im Entrepöt.) 
1858. 1859, 1860. 1861. 
pr, 100 Ki. pr. 100 SH. pr. 100 Kil. pr. 100 Ri. 
Nio de Janeiro......................... 100 a 180 120 à 145 140 a 152% 140 a 152 
Haiti ................................... 116 a 135 144 à 148 150 & 160 160 a 162 
Maralaibo .............................. 120 a 122 130 à 150140 a 164 160 a 162 
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Molla (per Eghpten verlefenern) ........... 180 a 190 200 a 210 2220 2 2302230 & 280 
> (per Eghpten, nicht verlefener)..... 160 à 170 1% 180 à 210 180 & 210 
»Indbiſcher, geleſener ............... 190 à 200 220 230 à 2850 240 à 270 
Portorito ............................... 150 160 à 180 170 à 190 180 à 190 
Indien ................................ 140 150 180 à 190 
La Guayhra, grüner...................... 160 à 170 170 à 180 170 a 190 190 a 195 
> 1 1.12 SE 140 à 150 150 a 160 160 a 176 180 a 185 
St. Jago............................. 150 a 180 180 à 190 170 a 200 190 a 200 
im jahre Metr. Ctr. 
Deljaaten. 1 A 1,168,184 
Der feit kaum 25 jahren beftehende Sandel mit Del- 1858 ........... . ... 917,373 
faaten bat fi in diefem kurzen Zeitraum zu großer Bebeu- 1859 ............... 1,061,985 
tung emporgefhmwungen. Durch die Oelverwendung bei 1860 ............... 1,093,970 
Mafchinen ift ein bedeutender Mehrverbrauch namentlich des 1861 ........ . . . . . .. 1,033,020 
Olivenöls herbeigeführt worden, gleichzeitig aber auch der 
Zwang entitanden, den ber häufig fchlechten Ernten wegen Seide. 


mißlihen Artikel durch anderweitige Sülfsftoffe bei ber 
Seifenfabrilation zu erfeßen. Anfänglich. führte man Lein- 
famen ein, fpäter wurde Sefam aus der Levante und endlid) 
noch die Erdeichel (arachis) von der Weſtküſte Afrikas und 
Indiſcher Sefam bezogen; fie find für unferen Handel, 
Schifffahrt und Induſtrie zu dauernden und unerfeglien 
Sülfßmitteln geworden. Unfere anfänglid nur für die Er- 
fordernifle der Seifenfabrilation errichteten Oelmühlen find 
nach kurzer Zeit ſchon zur Serftellung von Speife- und 
Rampendlen übergegangen, und kommen die Erträgnifie hier 
aus ungefähr dem Werihe des zu Fabrikationszwecken ver⸗ 
wendeten Oelquantums gleih. Die Einfuhr der Levantiniſchen 
und Indiſchen Delfaaten hat fi in 1861 bedeutend ver- 
mindert, der einzige Grund hierfür beruht in dem Mißrathen 
ber Ernte in der Europäifhen und Aſiatiſchen Türkei und 
in den Bropinzen Indiens, Durch die der Markt zu Bom- 
bay und Kurrachee verjorgt wird. 

Beim direkten Import unter Franzöſiſcher oder der 
Skranzöfifchen gleich geftellter fremder Flagge gehen die Oel. 
faaten zollfrei ein; fie unterliegen dem Differentiagoll nur 
dann, wenn fie aus dem Entrepöt fommen oder unter frem- 
der Flagge eintreffen. Die Gleichftellung der Flaggen erjcheint 
als dad einzige Mittel, um diefen Sjnduftriezweig mehr zu 
entwideln; natürlih aber fann an eine Mafregel, wie die 
fo eben vorgefchlagene, nicht gedacht werden, bevor nicht 
unferer Handelsmarine Konzeffionen fo weitgehender Art, wie 
fie bier ſchon Öfter8 gefordert wurden, gemacht find. 


An Delfaaten wurden in Marfeille eingeführt: 


im Jahre Meir. Ctr. 
1853 ............... 709,340 
1854 .......... .... 591,440 
1855 ............... 753,682 


1856 ............ ... 1,161,259 - 


Die Gefammtzufuhr an Seide betrug in 1861 16,855 
Ballen, von denen 5338 verkauft und 2943 in das Entre- 
pöt befördert wurden. Der Reft mit 8574 Ballen ging zu 
einem Theil nad) dem Innern von Frankreich als Durch⸗ 
fuhrgut, oder wurde ohne Dazwifchentunft von Mäflern 
direft von Marfeillee Säufern nad Lyon, St. Etienne und 
nah anderen Plägen des In-⸗ und Auslandes verkauft. 
Der Seidenhandel geht in Marfeille ſchon feit mehreren 
Jahren rückwärts; während in 1857 noch ca. 15,000 Ballen 
aus China importirt wurden, find e8 zur Seit nicht mehr 
als 7000 Ballen, und dennod verbrauchen die Franzöſiſchen 
Fabrikanten ca. 30,000 Ballen. — Das Saldo wird in 
England gefauft. Die Gründe dieſer eigenthümlihen Er- 
Iheinung dürften darin beruhen, daß die Peninſular Steam 
and Navigation Company die Englifchen Verfrachter ent- 
fhieden begünftigt, und dann in den großen Erleichterungen, 
die in London den Käufern duch die Docks und die An- 
wendung bon Warrantd geboten werden fünnen. Es bleibt 
zu hoffen, daß wenn nunmehr bald die Kompagnie der 
Meſſageries Impériales ihre Verbindung mit China berftellt 
und die Docks aud in Marleille benugt werben können, 
alsdann der Handel in Seide fi) wieder beleben und die 
Franzöſiſchen Fabrikanten hierher ziehen wird. 

Binnen ſechs jahren find 4,560,000 Kil. Kokons 
zum Werthe von ca. 90,000,000 Fres. bezogen worden, 
Davon fommen auf das jahr 1861 540,000 Kil., auf das 
Jahr 1860 812,000 Kil. Herkunftsländer dieſes Artikels 
find Griechenland, die Türkei und Afien, woſelbſt die Krank⸗ 
heit des Seidenwurms nicht fo große Verwüſtungen ange- 


“richtet bat, als in Italien. 
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’ | Geſetzgebung. 


Zoullfreie Einfuhr von ſchwefelſaurem Natron aus 
Algier nach Srankreich. 
(Mon. univ. Nr. 340.) 


Ein Kaiferliches Dekret vom 30. November 1862 verordnet, 
daß vom 1. Januar 1863 ab fhwefelfaured Natron, wenn es aus 
Algier ausgeführt wird, zu ben nach Urt. 2 des Gefeped vom 
11. Januar 1851) bei der Einfuhr in Frankreich zollfrei zuzulaf- 
fenden Ulgierifchen Gewerbserzeugniſſen gehören fol, 


Eingangszoll von Anöpfen in Spanien. 
(Mon. univ. Nr. 297.) 

Die Königin, 

Im HSinblid auf den in den Büreaus der Beneral-Direktion des 
Sollmefend und der Tarife verfaßten Bericht, zu welchem bas Hand⸗ 
lungshaus Fontan⸗Bagnere in San Sebaftian Veranlaſſung gab, in- 
bem baffelbe fich weigerte, ber von der Zollbehoͤrde dieſer Hafenſtabt 
aufgeftellten Zol- und Zuſchlagsberechnung über 36 Pfd. fchlichte 
Hornknoͤpfe, die zur Abfertigung vorgelegt wurben, beizutreten; 

Auf den Vorfchlag ber gedachten General Direktion unb in Er- 
wägung ber gewöhnlichen Beichaffenheit der vorgelegten Knöpfe, 

Sat verordnet, bie bier fragliche Berechnung in Gemäßheit bes 
Art. 195 des Solltarifd zu berichtigen und an ber angegebenen Stelle 
bie gedachte Urt Knöpfe einzufchalten, fo daß Horn⸗ und Solztnöpfe 
fi an die Knöpfe in Fiſchbein und Pappe anfchließen ?). 

Madrid, am 17. September 1862. 


Doftvertrag zwifchen Preußen und &roß- 
britannien. 
(Rah amtlicher Mittheilung.) 
Nachdem dad Beneral-Bofl-Umt des Koönigreichs Preußen, ban- 


beind im Auftrage des Deutfchen Poftvereind, und das General- 


Doftamt ded Vereinigten Königreich von Großbritannien und Irland 
übereingelommen find, durch einen neuen Vertrag die Poftverhältniffe 
zwifchen den folgenden Staaten des Deutſchen Poftvereind, nämlich: 
Preußen, Defterreih, Bayern, Sachſen, Hannober, Württemberg, 
Baben, Lugemburg, Braunſchweig, Medienburg- Schwerin, Medlen- 
burg-Strelig, Oldenburg, Lübel und die Länder, welche zum Füuͤrſt⸗ 
ih Thurn und Taxisſchen Poſtbezirk gehören, und bem Vereinigten 
Konigreich anderweit zu reguliven, haben bie Unterzeichnetn: Karl 
Adolph Mepner, Ritter ꝛc., Geheimer Ober-Pofl-Rath Seiner Ma- 
jeftät bed Königs von Preußen, verfehen mit Vollmaht von Sr. 


I) Bergl. Sand. Ach. 1851 I. ©. 453. 

3) Nah Art. 195 des Spanifchen Eingangdzolltarifß werden Knöpfe 
und Knopfformen in Stahl, Fiſchbein, Pappe ıc. per Kilogramm und je 
nad der Flagge zu 1 Fr. 17 Ets. und zu 1 fir. 41 Cts. taxirt. 

Preuß. Handelt⸗Archiv 1862. II. 


Excellenz dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 


.| Seineich Wilhelm von Solzbrind, und 


Sir Rowland Hill, Ritter x, Sekretair des General - Pof- 
Amts, verfehen mit Vollmacht von dem fehr ehrenwerthen Lorb Stan- 
leh of Alderleh, General-Poftmeifter des Vereinigten Kinigreih8 von 
Großbritannien und Irland, nach gefchehener Auswechſelung ihrer in 
guter und gehöriger Form befundenen Vollmachten ſich über die fol- 
genden Artikel geeinigt: 


Art. 1. 


Swifhen dem Vereinigten Königreihe von Großbritannien und 
Ireland und Preußen fol ein wiederkehrender und regelmäßiger Aus⸗ 
tauſch der Korreſpondenz fattfinden, fowohl in Betreff ber Briefe 
und Bücer-Padete, welde in dem Vereinigten Koͤnigreiche oder in 
einem der Staaten des Deutihen Poftnereind ihren Urfprung haben, 
als auch hinſichtlich derfelben Gegenftände, bie in denjenigen Ländern 
idren Urfprung haben oder dorthin beflimmt find, beren SKorrefpon- 
denz buch Großbritannien oder durch das Gebiet bed Deutfchen 
Doftvereind befördert wird. 


Urt. 2. 


Die regelmäßige Aubwechſelung von Briefpadeten zwifchen ber 
Britifchen und ber Preußifhen Poftverwaltung foll dur folgende 
Doft- Unftalten erfolgen: 

Britiſcher Seit, 1) Lonbon, 

2) Dover. 
Preußiſcher Seits, 1) Berlin, | 
2) Eifenbahn- Doft- Büreau zwifchen Verviers 
und Käln. 


Art. 3. 


Man ift übereingelommen, daß die Britifhe Poftverwaltung 
ven bem, nad dem Toftbertrage zwifchen Großbritannien und Bel- 
gien ihr zuftehenden Rechte Gebrauch zu machen bat, geſchloſſene 
Briefpadete mit der Preußifchen Pofverwaltung durch WBelgifches 
Gebiet zu wechſeln. Die Britifhe Poftverwaltung wird ber Bel 
gifhen Poftverwaltung das Tranfitporto zahlen, welches biefe Ver⸗ 
waltung für den Tranfit der Briefe zu beanfprucdhen bat, bie in ben 
zwifchen dem Vereinigten Königreihe und Preußen in beiden Rich⸗ 
tungen außgemwechfelten Briefpadeten enthalten find. 


Die Preußifche Poftverwaltung wird ber Britifhen Verwaltung 
nad Ablauf jeden Quartals die Hälfte des an Belgien für biefen 
Tranfit während des Quartals gezahlten Gefammtbetrages wieder 
erftatten. | 


Art. 4. 


Den Ubfendern von gewöhnlichen, d. h. nicht rekommandirten 
Briefen, mögen biefelben von Großbritannien nah ben Staaten be3 
Deutſchen Poftvereind, oder von den lehteren nad) dem Vereinigten 
Königreihe von Großbritannien und Irland beftimmt fein, fteht es 
frei, das Porto für ſolche Briefe von den Empfängern beyablen 
zu lafien, ober baflelbe bis zum Beſtimmungsorte voraus zu ent- 
richten. - 
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Urt. 6. 

Das in dem Vereinigten Königreiche zu erhebende Geſammtporto 
ſowehl für frankirte Briefe, melde in dem Vereinigten Koͤnigreiche 
ihren Urfprung haben und nad den Staaten des Deutfhen Doft- 
Heveing gerichtet find, als aud für unfranfirte Briefe, welche tn diefen 
Staaten ihren Urfprung haben und nad dem Vereinigten Slönigreiche 
befiummt find, foll, wie folgt, betzagen: 

für jeden einfachen frankirten Brief ſechs Pence, 
für jeben einfachen unfranfirten Brief acht Pence. 

In gleicher Weife foll daB in den Staaten des Deutjchen Poft- 
vereind zu erhebende Gefammtporto, fomohl für frankirte Briefe, 
melde in jenen Staaten ihrem Urfprung haben und nad dem Ver- 
einigten Königreiche beftimmt find, als auch für unfranlirte Briefe, 
welche im Vereinigten Königreihe ihren Urfprung haben und nad) 
den Staaten des Poſtvereins beſtimmt find, wie folgt, betragen: 

für jeden einfachen frankirten Brief fünf Silbergrofehen 
oder den entfprehenden Betrag in der Münzwährung jener 
Staaten; 

für jeden einfahen unfranlirten Brief fi ieben Silber 
grofchen ober den betreffenden Betrag in ber Münzwährung 
jener Staaten. 


Urt. 6, 


Bezuglich der Briefe von mehr als dem einfachen Gewichte, 
welches in dem Vereinigten Königreiche auf eine halbe Unze, und in 
den Staaten des Deutfchen Poſtvereins auf ein Voll⸗Loth feftneftellt 
ift, wird die Britiſche Poftverwaltung bet allen Briefen, für melde 
das Porto in dem Bereinigten Königreiche zur Erhebung gelingt, 
Folgende Gewichts -Progrefiion in Anwendung bringen: 

für jeden Brief non mehr als einer halben Unze, aber nicht 
mehr als einer Unze, das zweifache Porto, 
für jeben Brief von mehr ald einer Unze, aber nicht mehr 
als zwei Ungen, das vievfache Porto, 
für jrden Brief vom mehr als zwei Unzen, aber nicht mehr 
ala drei Ungen, das ſechafache Porto, 
und fo weiter für jebe hinzutretende Unze einen zweifachen Porto⸗ 


mehr. 
“ Di Deutfchen Doftverwaltungen werden ihrerſeits die folgende 
Gewichts⸗Progreſſion bei den Briefen, für melde das Porto in den 
Steaten des Poſtvereins erhoben wird, in Unmwendung bringen: 
für jeden Brief im Gewichte von einem Zoll-Loth, aber 
unter zwei Zoll-Toth, das zweifache Porto, 
für jeden Brief im Gewichte von zwei Zoll⸗Loth, aber unter 
drei Soll-Roth, das dreifahe Porto, 
und To weiter für jedes binzutretende Zoll-⸗Loth einen Portofag mehr. 


Urt. 7. 


Die Großbritannifhe und die Preußifhe Poftverwaltung wer⸗ 
den fih gegenfeitig denjenigen Porto⸗Antheil in Rechnung ftellen, 
welcher für die Briefe, die vom ber einen nach ber anderen Verwal⸗ 
tung zur Verſendung gelangen, zu vergüten if. 

Die Britiſche Poftverwaltung wird der Preußifchen Poſtverwal ⸗ 
tung für feden einfachen frankirten Brief, welcher in ben Vereinigten 
Königreiche feinen Urfprung hat oder durch baffelbe tranfitict und 
nad ben Staaten bed Deutfchen Poſtvereins beflimmt ift, ben Be 


trag bon drei Dence, und für jeden einfachen unfranlirten Brief, 
welcher in jenen Staaten feinen Urſprunzg hat und nah dem Ber- 
einigten Königreiche beftimmt ift, ben Betrag bon bier Dence ver- 
güten. Andererſeits wird die Preußiſche Poſtderwaltung ber Bri- 
tifhen Poftverwaltung für jeden einfachen frankirten Brief, der in 
den Staaten ded Deutſchen Doftvereind feinen Urfprung bat oder 
durch biefe Staaten tranfitirt und nad dem Vereinigten Königreice 
beftimmt ift, die Summe von zwei und einem halben Silbergroſchen, 
und für jeden einfachen unfranlirten Brief, der in dem Vereinigten 
Königreiche feinen Urfprung bat und nad jenen Staaten beftimmt 
ift, ben Betrag von drei und einem halben Silbergrofchen vergüten. 

Kür jeden Brief, der das Gewicht eines einfachen Briefes über- 
fteigt, fol jede Verwaltung ber anderen einen höheren Betrag nad 
derjenigen Gemwicht3-Progreffion zahlen, welche in dem Lande, in dem 
ba8 Porto zur Erhebung gelangt, Unmendung findet. 


Art. 8, 


Menn die Freimarken auf einem Briefe aus dem Vereinigten 
Königreiche nach den Staaten bed Deutfchen Poſtvereins, ober aus 
diefen Staaten nad dem Bereinigten Konigreiche einen geringerm 
Betrag darftellen,. alß zu :feiner Frankirung nah bem Sape von ſechs 
Pence oder fünf Silbergeofihen für einen einfachen Brief erforderlich 
it, fo fol ein ſolcher Brief als unfrantiet betrachtet und als folder, 
unter Abrechnung des Werthed jener Marken, tagiet werben. Der 
Gefammibetrag, welcher theils buch die Abſender unzureichend fran- 
kirter Briefe, theils durch die Adreſſaten folcher Briefe gezahlt wird, 
fo gleichmäßig zwiſchen bex Preußiſchen und Britiſchen Poſwerwal 
tung .getheilt ‚werben. 


Urt. 9 


In allen Fällen, in benen, außer ben in biefem Vertrage be- 
zeichneten Mortofägen, in den Staaten des Deutſchen Poſtvereinb 
bei der Beftellung franlirter oder umfranlirter Briefe aus dem Ver⸗ 
einigten Königreihe eine Neben» ober fonftige Gebühr erhoben wird, 
fol dte Hälfte folder Neben» ober fonfligen Beblihe Seitens ber 
Preußifhen Pofivermaltung .ım bie Britiſche Poftvermaltung gezahlt 
werden. 

In gleicher Welfe fol in dem Falle, wern zu irgend einer Zeit 
in dem Vereinigten Sönigreihe eine Reben» ober fonftige Gebühr 
anfer ben in diefem Vertrage bezeichneten Portoſützen bei ber Be⸗ 
frellung frankitter oder imfrankirter Briefe aus ben Staaten des 
Deutſchen Poftvereind erhoben werden follte, die Hälfte eimer der- 
artigen Neben» oder fonftigen Gebühr ber Prenfifchen Poſtderwal⸗ 
tung durch die Britiſche Pofvermaltung vergütet werben. Es ſoll jedoch 
biefe Beſtimmung ſich nit auf freiwillige Vergütungen beziehen, 
welche ben Brrefträgern für Ueberbringung von Briefen an ſolche 
Tierfonen gewährt werden, bie außerhalb der vorgeſchriebenen Grenzen, 
in benen eine umentgeltliche Beftellung in irgend einer Stabt oder 
Ortſchaft des Vereinigten Königreiche Rattfindet ihren Wohnfik 
baben. 

Die beiden Verwaltungen werden ben Modus vereinbaren, nad 
welchem ber jeber Verwaltung gebührende Antheil an Neben. oder 
fonftigen Gebühren, die entweder im Dentfchen Poſwerein oder im 
Vereinigten Königreich erhoben werben, feftgeftellt und verrechnet 
werden ſoll. 





Art. 10. 


Die Britifhe Poftverwaltung wird der Preußiſchen Poftverwal- 
tung für bie Lanbbeförberung buch ben Deutfchen Poftverein für 
einzeln außgelieferte Briefe im Tranfit durch den Deutſchen Poft- 
verein nad) und von jenfeit8 gelegenen Ländern und Kolonien zahlen: 

für jeden einfachen frankirten Brief, der in dem Vereinigten 
Königreiche feinen Urfprung hat und nad) folchen Ländern oder 
Kolonien beftimmt ifl, ben Betrag von zwei und einem halben 
Silbergrofchen; | 

für jeden einfachen unfrankirten Brief, der in jenen Län 
bern oder Kolonien feinen Urfprung bat und nad dem Ver⸗ 
einigten SKönigreiche beftimmt if, den Betrag von drei und 
einem halben Silbergrofchen. 

Die Britifhe Poftverwaltung wird ferner ber Preußiſchen Poft- 
verwaltung für diefe Urt Briefe denjenigen Portobetrag vergüten, 
welcher von den Einwohnern ber Staaten des Deutfhen Poftvereind 
für Briefe von gleichem Urfprung ober gleicher Beftimmung gezahlt 
wird, jedoch nach Abzug desjenigen Theil, ber das Deutſche Porto 
barftellt. 

Die Bedingungen, unter welchen nad) Maßgabe ber vorftehenden 
Feſtſetzungen Briefe, die im Tranfit durch den Deutfchen Poftverein 
nah und aus dem Vereinigten Koͤnigreiche zu verfenden find, zwiſchen 
der Britifhen Verwaltung und der Preußifchen Verwaltung ausge⸗ 
mwechfelt werben folen, find aus ber diefem Vertrage beigefügten Ta- 
belle A. zu erfeben. 


Art. 11. 

Die Dreußifhe Poftverwaltung wird ber Britifhen Poſtver⸗ 
mwaltung für die Landbeförderung durch das Vereinigte Königreich für 
einzeln audgelieferte Briefe im Tranfit durch das Vereinigte König- 
reich nad) und aus Überfeeifhen Ländern oder Kolonien zahlen: 

für jeden einfachen frantirten Brief, ber im Deutfchen 
Doftverein feinen Urfprung hat, und nad folden Ländern 
oder Kolonien beftimmt ift, den Betrag von drei Dence; 

für jeden einfachen unfranlirten Brief, der in jenen Pän- 
dern oder Kolonien feinen Urfprung bat und nad dem Deut- 
{hen Doftverein beftimmt ift, die Summe von vier Pente. 

Die Preußiſche Poſtverwaltung wird außerdem für biefe Art 
Briefe ber Britifchen Poftverwaltung dasjenige Porto vergüten, 
welches von den Bewohnern be3 Vereinigten Königreichs für Briefe 
von bemfelben Urfprung oder der gleichen Beſtimmung gezahlt wird, 
jebod nach Abzug von einem Penny in allen fällen, wo dad Bri- 
tische inländifhe Porto in jenem Porto enthalten ift. 

Die Bedingungen, unter welchen nad) Maßgabe ber vorftehenden 
Steftfegungen Briefe,. die im Tranſit durch das Vereinigte Königreich 
nad) oder auß dem Deutſchen Poflverein zu verfenden find, zwifchen 
Der Preußifchen Poftverwaltung und der Britifhen Poſtverwaltung auß- 
gewechfelt werden follen, find aus ber dieſem DVertrage beigefügten 
Tabelle B. zu erfehen. 


Art. 12. 

Die Britifhe Poftverwaltung kann der Preußiſchen Poſtver⸗ 
waltung rekommandirte Briefe außliefern, die nad irgend einem 
Staate des Deutfchen Poftvereimd beftimmt find. 

in gleicher Weife kann bie Preußifche Poſtverwaltung der Bri- 


tißchen Verwaltung refommanbirte Briefe, bie nach dem Vereinigten 


Ksxnigreiche beftimmt find, auslieſern. 


Das Porto für rekommandirte Briefe ſoll ſtets im Voraus ent⸗ 
richtet werden. 
Neben dem für ſolche Briefe zu entrichtenden Ports kann eine 


Neben⸗ oder ſonſtige Gebühr, deren Betrag bie abſendende Poſtber⸗ 


maltung feftzufegen bat, erhoben erben, es darf jedoch fein weiteres 
Porto ober fonftige Gebühr mit Ausnahme derjenigen für die Be- 
ftellung, welche in dem vorhergehenden Artikel 9 erwähnt if, bei ber 
Beftellung der relommandirten Briefe, die von dem Vereinigten Künig- 
reihe nady den Staaten des Deutſchen Doftpereind und vice versa 
verfandt werden, zur Erhebung gelangen. 

Die Britifhe Poftverwaltung wirb ber Preußifchen Verwaltung 
bie Hälfte der Rekommandations - Gebühr für die im Vereinigten 
Königreiche aufgegebenen rekommandirten Briefe bergüsen, und ben 
gleihen Betrag für diejenigen relommanbirten Briefe, welche im 
Tranfit dur das Vereinigte Königreih nach bem Deutfchen Pof- 
berein gerichtet find; die Preußische Poftverwaltung wird der Bri- 
tifhen Voftverwaltung gleichfalls die Hälfte der Rekommandations⸗ 
Gebühr für diejenigen relommanbirten Briefe vergüten, die im Deut- 
hen Poftverein aufgegeben find, und den gleichen Betrag für dieje⸗ 
nigen refommandirten Briefe, die im Tranfit durch den Deutſchen 
Doftverein nah dem Vereinigten Königreiche gerichtet find. 


Urt. 18, 


Die Britifhe Poſtverwaltung kann ferner an die Preußifche 
Doftverwaltung relommandirte Briefe außliefern nad 

Rußland und Ruffiih Polen, 

Schweden, 

Norwegen, 

Dänematl. 

Schweiz, 

Italien (audgenommen die Päpftlihen Staaten), 

allen Orten ber Türkei, wo Defterreih Poft - Anftalten unter- 
hält (ausgenommen Ulegandretta, Latakia, Merfina und 
Tripoli). 

Die Preußifhe Poftverwaltung dagegen ann ber Britifchen 
Doftverwaltung ferner refommandirte Briefe außliefern nah ben 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, einſchließlich Ealifornien und 
Dregon, nad Liberia, nah ben Britiſchen Kolonien von Indien, 
Malta, Gibraltar, Hongkong, Britiſch Weft- Indien, dem Kap der 
guten Hoffnung, St. Helena, Natal, Eehlon, Mauritius, Neu-Süb- 
Wales, Victoria, Tasmania, Süd - Auftralien, Weſt - Uuftalien, 
Dueendland, Neu. Seeland, Newfoundland, Bermuda, Kanada, Neu- 
Braunſchweig, Neu-Schottland, Prinz-Eduard-Infeln, Sierra-Ceone, 
Gambia, der Gotdfüfte und den Falklands Inſeln. 

Meben dem Porto, welches der Preußifchen Poftverwaltung ge- 
bübrt, und neben der Hälfte der Rekommandationd- Gebühr für bie 
Retommandation zwiſchen bem Vereinigten Königreiche und dem Deut- 
ihen PBoftverein, wird die Britiſche Poftverwaltung der Preußifchen 
Verwaltung den Betrag von vier Dence für eine halbe Unze für 
jeden refommandirten Brief vergüten, der nach Rußland, Ruffifc- 
Polen oder Italien beftimmt ifl. 

Kür relommandirte Briefe, die nad Schweben, Norwegen, 
Dänemark, der Schweiz, oder nach einem Orte in ber Türkei, wo⸗ 
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felbft Oeſterreich Poft- Unftalten unterhält, beflimmt find, wirb bie 
Britifhe Poftverwaltung ber Preußifchen Poftverwaltung bdenfelben 
Oebühren- Betrag wie für refommandirte Briefe nach dem Deutfchen 
Poſtverein vergüten. 

Die Dreußifche Poftverwaltung wird ihrerſeits der Britifchen 
Doftverwaltung, neben bem Porto, welches der Britifhen Verwal: 
tung gebührt und der Hälfte ber Gebühr, die für Die Rekomman⸗ 
dation der Briefe zwifchen dem Deutfchen Poftverein und bem Ver⸗ 
einigten Königreiche erhoben wird, die Summe von fünf GSilber- 
grofhen für jeden relommandirten Brief vergüten, der nach irgend 
einem ber oben genannten Länder oder Kolonien gerichtet ift. 


Urt. 14. 


VBücherpadete, unter welcher Bezeichnung Zeitungen und Drud- 
ſachen jeber Art verftanden werben, können von ben Staaten deB 
Deutfchen Poftvereind nad dem Vereinigten Königreiche von Groß. 
britannien und Irland zu folhen Portoſätzen verfandt werden, welche 
von Zeit zu Seit durch die Deutfchen Moftvermaltungen feftgeftellt 
werben, unb von dem Bereinigten KRönigreihe nad) den Staaten des 
Deutfchen Poftvereind zu den Portofägen, melde von Zeit zu Zeit 
buch bie Großbritanniſche Poſtverwaltung beftimmt werden; und 
zwar unter folgenden Bedingungen: 


1) Das Borto muß vorausbezahlt werben. 

2) Bücherpackete, welche unzureichend durch Freimarken franlirt 
find, werden mit dem doppelten Betrage des fehlenden Porto- 
theil8 belegt werden. Dieſes Porto wird von der Verwaltung 
bezogen, welche es einzieht. 

3) Jedes Dadet muß entweder ohne Emballage oder mit einer 
ſolchen verfeben fein, welche an den Enden oder Seiten offen 
ift, damit der Inhalt einer Prüfung unterworfen werden kann. 

4) Ein  VBücherpadet darf enthalten jede Anzahl bon einzelnen 
Büchern oder anderen Publikationen, Drudfahen, oder Land» 
farten, gleichviel ob gebrudt, geftochen, ober lithographirt; und 
ob auf Papier, Pergament oder Belin, fobann Bhotographien 
auf Papier, Pergament oder Velin; ferner fol jeder zu einem 
Buche ober einer Publikation wirklich gehörige Einband, Dedel 
oder Umfchlag oder ein Theil davon zugelafien werden, gleich 
viel ob der Einband u. ſ. w. loſe oder feft ift; außerdem 
Rollen bei Drudfachen oder Landkarten, Zeichen (von Papier 
oder anderem Stoff) bei Büchern, kurz was zur unverfehrten 
Ueberkunft literarifcher oder Lünftlerifcher Gegenftände noth- 
wendig ift oder für gewöhnlich dazu gehört; hoch follen Mufter 
oder Mufterbücher (ed fei denn, daß diefe nur in Papier be- 
ftehen) nicht zugelaffen werden. 

5) Rein Bücherpadet darf etwas Gefchriebeneß, Zeichen oder fon- 
ſtige Handzuſätze enthalten. 

6) Kein Bücherpacket darf 2 Fuß Engliſch in Länge, Breite und 
Höhe, oder 3 Pfund Preußiſch im Gewichte überſchreiten. 


Art. 15. 


Als Ausnahme von den Feſtſetzungen des vorhergehenden Arti⸗ 
els 14 iſt verabredet, daß gewöhnliche ſchriftliche Korrekturen bei 
ſolchen Bücherpacketen, welche nur uneingebundene Probebogen ent⸗ 
halten, erlaubt ſein ſollen. 


Art. 16. 


Die Britiſche Poftverwaltung wird der Preußiſchen Poſtver⸗ 
waltung ſowohl für die im Artikel 14 erwähnten Bücherpackete, welche 
im Vereinigten Koͤnigreiche von Großbritannien und Irland ihren 
Urſprung haben, als auch für diejenigen frankirten Bücherpackete, die 
im Tranſit durch das Vereinigte Königreich gehen, den Betrag von 
5 Pence für das Preußiſche Pfund Nettogewicht zahlen. 

Die Preußiſche Poſtverwaltung ihrerſeits wird der Britiſchen 
Verwaltung ſowohl für die im Artikel 14 erwähnten Bücherpackete, 
bie im Deutfchen Poftverein ibren Urfprung haben, als aud für die 
jenigen frankirten Bücherpadete, welche im Tranfit durch den Teut- 
fhen Poftverein geben, den Betrag von 4 Sur. für das Preufifde 
Pfund Nettogewicht für bie Großbritannifhe Weförderungäftrede 
zahlen und 4 Pence pro Preugifches Dfund zur Wiedererflattung für 
dad an die Belgifhe Verwaltung zu zahlende Tranfitporto. 

Man ift indeß übereingelommen, daß das ber Belgifhen Bew 
maltung gebührende Tranfitporto für die in Rede ſtehenden Bücher⸗ 
padete direft von der Preußifchen Verwaltung an Belgien gezahlt 
merden kann, und daß in diefem Falle die an die Großbritannifde 
Doftvermwaltung zu zahlende Vergütung überhaupt nur 4 Sgr. für 
da8 Dreußifche Pfund beträgt. 


Art. 17. 


Bon ben Deutfhen Poftverwaltungen fol bei ber Beitellung 
von Bücherpadeten, die in dem Vereinigten Königreiche von Grop- 
britannien und Irland ihren Urfprung haben, oder von frantitten 
VBücherpadeten, die duch das Vereinigte Königreich tranfitiren und 
nah den Staaten des Deutfchen Poftvereind beftimmt find, fein 
Dorto erhoben werden; in gleiher Weife darf aud von der Britiſchen 
Verwaltung bei der Beftellung von Bücherpacketen, welche in ben 
Staaten des PDoftvereind ihren Urfprung haben, oder für franlirte 
Bücherpadete, die durch das Deutfche Vereindgebiet tranfitiren und 
nah dem Vereinigten Königreiche beftimmt find, kein Porto in An- 
fa gebracht werden. 

Es foll indeß diefe Feftfehung in feiner Weife weder die Bri⸗ 
tifche Verwaltung noch die Deutfhen Verwaltungen in ihrem Rechte 
beeinträchtigen, die Beftellung folder Zeitungen oder anderer Drud- 
ſachen zu verweigern, deren Einführung dur die Gefege und Vor⸗ 
ſchriften des Landes, wohin bie genannten Gegenftände befördert mor- 
den find, verboten ift. 

So lange irgend eine Stempelfteuer, ein VBeftellgeld oder eine 
fonftige Gebühr in einem Staate des Deutfhen Poftvereind für Zei 
tungen oder andere Drudfachen, bie aus bem Vereinigten Königreihe 
von Großbritannien und Irland nad foldhen Staaten befördert und 
bis zum Beftimmungsorte frankirt werden, erhoben wird, foll der 
ganze Betrag einer ſolchen Stempelfteuer, des Beſtellgeldes oder fon- 
fligen Gebühr der Britiihen Verwaltung durch die Preußiſche Ver⸗ 
waltung vergütet werden. 


Urt. 18. 


Die Dreußifhe Poftverwaltung wird ber Britifchen Poftver- 
waltung für die Beförderung von Bücherpacketen im Tranfit durch 
bad Vereinigte Königreich bon Großbritannien und Irland, welche 
bie Britifche Verwaltung buch ihr Gebiet für Rechnung ber Dreu- 





so 


hiſchen Poſtverwaltung beförbern wird, den Betrag don’ 5 Dence für 
das Preußiſche Pfund Nettogewicht zahlen. 

Die Preußiſche Doftverwaltung wird ferner ber Britiſchen 
Verwaltung für bie Seebeförberung ber Bücherpadete, melde die⸗ 
felbe für Rechnung ber Dreußifchen Poſtverwaltung durch Britiſche 
Poſt⸗ oder Privatichiffe, abgehend oder ankommend in ben Großbri- 
tannifchen Häfen, befördert, den Betrag von 5 Pence für daß Preu- 
ßiſche Pfund Nettogewicht zahlen. 

An Anbetraht, daß der Britifchen Poſtverwaltung für bie 
Voftbeförderung über die Landenge von Suez oder die Candenge bon 
Darien befondere Koften erwachſen, wird die Preußifhe Poftverwal- 
tung der Britiſchen Poftverwaltung für Bücerpadete, melde bie 
Preußiſche Poftverwaltung durch Britiſche Briefpadete über eine ber 
genannten Landengen abfendet ober empfängt, außerdem folgende Ber- 
gütungen zahlen: 

für die Beförderung von Bücherpadeten über die Landenge 
von Sue, ein Tranfitporto von 4 Dence für das Preußiſche 
Pfund Nettogewicht ; 

für die Beforderung von Bücherpacketen über die Landenge 
von Darien, ein Tranſitporto von 1 Schilling für das Preu⸗ 
ßiſche Pfund Nettogewicht. 

Andererſeits wird die Britiſche Poſtverwaltung der Preußiſchen 
Voftverwaltung für die Beförderung der Bücherpackete im Tranſit 
durch das Gebiet des Deutfhen Poſtvereins, melde die Preußiſche 
Poftverwaltung zur Beförderung durch da8 Deutfche Gebiet für 
Rechnung der Britifhen Verwaltung übernimmt, den Betrag bon 
5 Dence für das Preufifche Pfund Nettogewicht zahlen. 

Die Britiſche Poftverwaltung wird ferner der Preußifchen Poſt⸗ 
perwaltung für den Seetranöport der durch Deutfche Poſtſchiffe 


(audgenommen diejenigen, melde zwiſchen Preußifchen und anderen : 


Häfen der Oſtſee fahren) befätderten Bücherpadete den Betrag von 
2 Dence für dad Preußiſche Dfund Nettogewicht zahlen. 


Art. 19. 


Die Preußiſche Moftterwaltung verpflichtet fih, den Tranfit 
durch das Gebiet des Dentfchen Poftvereins von der Belgiichen 
Grenze nach irgend einem Theil der Deutfihen Grenze oder vice 
versa, wie aud die Beförderung mittelft Deutfcher Poft- und Pri- 
datfchiffe, abgebend aus oder ankommend in Häfen des Deutfchen 
Doftvereind, für geſchloſſene Briefpadete zu feiften, welche Großbri- 
tannifcher Seits in beiden Richtungen auf dem Wege durch Deutſch⸗ 
land mit Indien, oder Auftralien, oder Rußland und Ruffifh-Polen, 
Norwegen, Schweden, Dänemark, Konftantinopel, Smyrna oder den 
Joniſchen Inſeln gewechſelt werden ſollten. 

Die Preußiſche Poſtverwaltung verpflichtet ſich des Weiteren; 
den Tranfit gefchloffener Britifher Briefpadete durch das Gebiet ber 
Türkei, gleichviel, ob zu Lande oder zu Wafler, oder, ob theilweife 
auf die eine oder auf bie andere Art fo lange zu gewährleiften, ala 
Deutsche gefchloffene VBriefpadete durch Türkiſches Gebiet gefandt 
werden können. 

Die Britifhe Poftverwaltung ihrerſeits verpflichtet fi, den 
Tranfit durch Britifhes Gebiet, wie auch die Beförderung durch 
Britiſche Poſt- oder Privatichiffe, abgehend aus und ankommend in 
Häfen ded Vereinigten Königreih8 von Großbritannien und Irland, 
in Anſehung der gefchloffenen Briefpadete zu leiften, welche die Preu⸗ 


Bifche Poftverwaltung in beiden Richtungen auf dem Wege durch bag 
Vereinigte Königreich von Großbritannien und Irland mit den Ber- 
einigten Staaten von Nordamerika wechſeln ſollte. 


Urt. 20, 


Die Britifhe Poflverwaltung wird der Preußiſchen Poftver- 
waltung für den Tranfit durch das Gebiet des Deutfchen Poftvereins 
für Briefe und Vücherpadete, bie in denjenigen gefchloffenen Brief. 
padeten enthalten find, welche die Britifche Verwaltung auf dem Wege 
buch Deutſchland (in Gemäßheit des vorftehenden Artikels 19) ab» 
jenden ober erhalten mag, den Betrag bon 4 Pence für die Britifche 
Unze Briefe (Mettogewicht) und ben Betrag von 5 Pence für das 
Dreußifche Pfund Bücherpadete (ebenfalls Nettogewicht) zahlen. 


Urt. 21. 


Die Britifhe Poftverwaltung wird der Preußifchen Poftverwal- 
tung für Briefe und Bücherpadete in gefchloffenen Briefpadeten, 
welche die Britifhe Poftverwaltung in Gemäßheit des vorhergehenden 
Artikels 19 abfenden oder empfangen mag, für die Beforderung durch 
bie Türkei, gleichbiel, ob dieſe Beförderung zu Rande oder zu Waſſer, 
oder theilmeife auf die eine oder bie andere Art ftattfinbet, ſowie für 
die Seebeförderung mittelft Deutfcher Poft- oder Privatfchiffe (mit 
Ausnahme derjenigen, die zwifchen Preußifchen und anderen Häfen 
ber Oſtſee fahren), abgehend von oder ankommend in Häfen hei 
Deutfhen Poftvereind, den Betrag von 1 Denny für die Unze Bri⸗ 
tisch Briefe (Nettogewicht) für jede 250 Britifhe Statute Meilen, 
auf welche ſolche Briefe außerhalb der Grenzen des Deutfhen Poft- 
vereind befördert werden, und den Betrag von 1 Penny für daB 
Dfund Preußifh Nettogewicht für VBücherpadete und zwar für jebe 
500 Britifche Statute Meilen, auf welche ſolche Buͤcherpackete außer⸗ 
halb der Grenzen des Deutfchen Poflvereinägebiet® befördert werden, 
zabfen. 

In jedem Falle wird bie Entfernung in geraber Linie ohne 
Rüdfiht auf die wirklich zurüdgelegte Route gemeffen werden. 


Art. 22. 


Die Preußifhe Poftverwaltung wird der Britifhen Poſtver⸗ 
maltung für den Tranfit dur das Gebiet bed Vereinigten König. 
reichs der Briefe und Bücherpadete in den gefchloffenen Briefpadeten, 
welche die Preußiſche Poftverwaltung in Gemäßheit des vorhergehen ⸗ 
ben Artikels 19 auf bem Wege durch das Vereinigte Königreich ab- 
fenden oder empfangen wird, den Betrag bon 4 Dence für die Bri⸗ 
tifche Unze Nettogewicht für Briefe, und den Betrag von 5 Dence 
für dad Preußiſche Pfund Nettogewicht für Bücherpadete zahlen. . 


Art. 23. 


Die Preußifhe Poftverwaltung wird der Britifhen Poſtver⸗ 
waltung für die Seebeföcherung der Briefe und VBücherpadete in ben 
geſchloſſenen Briefpaderen, welche bie Preußifche Poſtverwaltung in 
Semäßheit des vorhergehenden Artikels 19 buch ſolche Britiſche 
Doft- oder Privatſchiffe abfenden ober empfangen wird, welde aus - 
Häfen des Vereinigten Königreich abgehen oder dort ankommen, den 
Betrag vom 1 Schilling für bie Britifche Unze Nettogewicht für 
Briefe unb den Betrag non 5 Pence für das Preußiſche Pfund 
Nettogewicht für Bücherpackete zahlen. 





Art. 2. 


In ben Fourgond, Wagen oder fonfligen Fahrzeugen, welche 
zur Beförderung ber Briefpadete aus Großbritannien nah Oſtindien 
oder Auftralien, oder aus Oſtindien oder Auftralien nah Großbri⸗ 
tannien durch dad Gebiet ded Deutfchen Poſtvereins benupt werden; 
ferner an Bord her Deutſchen Poſtſchiffe, welche zur Beförderung 
jener Briefpadete dienen, foll ein Platz für einem Britifhen Kourier 
koſtenfrei hergegeben werben, welcher die gedachten Briefpadete unter 
feiner befonderen Aufficht halten und ber das Recht haben fol, bei 
ber Reinigung der in jenen Briefpadeten enthaltenen Rorrefpondenzen, 
wenn biefelbe ftattfindet, und bei jedem anderen Verfahren, tweldem 
die gedachten Korrefpondenzen etwa unterworfen werben follten, gegen- 
wärtig zu fein. 


Art. 25. 


Man ift übereingelommen, daß das Gewicht ber unbeftellbaren 
Briefe jeder Urt, ferner das Gewicht der Brieflarten unb anberer 
Rechnungdformulare, welhe für die Auswechſelung der ſtorreſpondenz 
erforderlich find, die in geſchloſſenen Briefpadeten durch eine der bei- 
ben Verwaltungen für Rechnung der anderen befördert wird, unb 
welche in den vorhergehenden Artikeln 20, 21, 22 und 23 erwähnt 
it, in dem Gewicht der Brief- und Bücherpadete, welches ben Ver⸗ 
gütungen zum Grunde gelegt wird, die in ben gedachten Artikeln feft- 
gefegt find, nicht einbegriffen werden ſoll. 

Urt. 26. 

&8 fol ein Austauſch ber Briefe flattfinden zwiſchen ber Oeſter⸗ 
reichifchen Doftanftalt in Alegandrien (Eghpten) und ben Britifchen 
. Poftanftalten in Uben, Bombai, Kalkutta, Madras, Point de Galle, 
Dort-Louis, Penang, Singapore, Hongkong, King Gesrgb - Sunb; 
Adelaide, Gelong, Melbourne, Hobart Town, Launcefton, Shdnei, 
Brisbane, Aukland und Wellington. 

Das non ber Britifchen Poflverwaltung für die Beförderung 
duch Eghpten und für die Seebeförberung duch Britifche Doftfchiffe 
zwifhen Suez und den übrigen vorhin erwähnten Britifhen Häfen 
zu erhebende Porto fol dem Porto gleich fein, welches jegt oder 


fpäterhin für die Seebeförberung und für die Britiſche und inländifche 


Rolonial-Beförberungsftrede ber durch Britifche Schiffe aus dem Ver⸗ 
einigten Sönigreihe nach den bezüglichen Häfen befüchesten Briefe 
erhoben wird. 

Die Britifche Poflverwaltung verfpricht indeß möglichft babin zu 
wirken, daß die Deutſchen Voftverwaltungen die Wahl haben follen, 
unfrankirte oder bis zum Beftimmungsorte frankirte Briefe aus oder 
nah Oftindien oder Auftralien zu empfangen oder abzufenden. 


Urt. 27, 


Zur Seebeförberung ber in bem vorhergehenden Artikel 19 er- 
wähnten gefchioffenen Briefpackete biß oder von Trieft kann bie Bri- 
tiſche Poftverwaltung, wem fie e8 für geeignet haͤlt, Schiffe verwen- 
den, melde Eigenthum der Britiſchen Negierung find, uber welche ven 
ber Britifchen Regierung befrachtet ober fubsentionirt werden, unb 
dieſe Schiffe follen im bem Hafen non Trieft alb Kriegsſchiffe ange 
feben und behandelt werden und dert auf gleiche Chrenbezeugungen 
und Privilegien Anſpruch haben. 


Diefe Schiffe follen im bem genannten Hafen, fowohl bei ihrem 
Ein- ald Ausgange von allem Tonnengelde, Schifffahrts- und Hafen. 
Abgaben befreit fein; dies findet jedoch nicht Anwendung auf bie von 
ber Regierung befsachteten oder ſubventionitten Schiffe, in !Unfehung 
ſolcher Abgaben, weiche zw Gunften bon Korporationen, Privatgefell, 
haften und einzelner Perfonen erhoben werben. Sie follen auf ki, 
nen Ball von ihrem eigentlichen Befchäft abgelenkt werben, ober der 
Beſchlagnahme, Surüdhaltung, dem Embargo oder einem arrét de 
prince unterworfen. fein. 


Urt. 28. 


Die Britifchen Poftfchiffe follen das Recht haben, im Hafen 
bon Trieſt baares Gelb und Golb und Silberbarren, ferner Paſſa⸗ 
giers, welcher Nation fie angehören mögen, mit ihren Meife- Effekten 
und fonftigem Gepäd unter der Bedingung an Bord zu nehmen oder 
zu landen, daß die Befehlshaber dieſer Schiffe fich den Befunbheits-, 
Polizei- und den Zollsorfchriften jenes Hafens, melche die Ankunft 
und ben Abgang ber Reiſenden betreffen, unterwerfen. 

Die Paffagiere, die fi an Bord jener Poſtſchiffe befinden und 
nicht gewillt find, fi) während des Aufenthalts in dem genannten 
Hafen an Land zu begeben, follen aber unter Seinem Vorwande 
von Bord entfernt werben bürfen, ebenfomenig emer Durchſuchung, 
als irgend einer Formalität hinſichtlich bes Viſa ihrer Paͤſſe unter 


worfen merben. 


Urt. 29. 


Die Britifchen Poſtſchiffe follen ‚in jeder Stunde des Tages 
und der Nacht in ben Hafen von Teieft einlaufen ober ihn verlaffen 
Eönnen. Sie khunen auch, wenn fie es für zwedmäßtg erachten, ohne 
vor Unter zu gehen, bie Briefpadete und die Paſſagiere ſowohl auf der 
Rhede, ald and) am Eingange in ben Hafen ein- unb ausſchiffen, fo 
lange als fie die im Artikel 28 erwähnten Vorſchriften beobachten. 


Art. 30. 


Wenn ein Britiſches Poſtſchiff, welches eine Hof an Bord hat, 
gezwungen tft, in einem anderen Hafen be8 Deutfchen Poftvereind 
einzulaufen, als in benjenigen, ber fonft von biefem Schiffe beruͤhrt 
wird, fo ift bie Poſtanſtalt des Orts, wo bie gedachte Poſt gelandet 
worden if, verpflichtet, für bie ſicherſte und ſchnellſte Weiterbefoͤrde⸗ 
rang bee Briefpadete nad) ihrem Bekimmungserte Sorge zu tragen. 


Art. 31. 


Grmöhnlihe Briefe oder rekommandirte Briefe md Bäder 
Packete, welche unrihtig fpebiet oder verſandt find, follen gegenfeitig 
ohne Berzug durch bie betreffende Muswecfelungs - Voftanftalt für 
baffelbe Gewicht und für daßjenige Porto, welches von der abfenben- 
ben PDoftanftalt der anderen Poftanftalt angerechnet worden ift, zu 
rüdgefandt werben. 

Gegenſtaͤnde der gebadhten Urt, melde für Perfonen beflimmt 
find, Die ihren Wohnort verändert haben, follen mwechfelfeitig weiter 
ober zurädgefandt werden, und zwar mit bem Porto Belaftet, welches 
vom Empfänger hätte gezahlt werden müflen. 


Urt. 32, 
BGewoͤhnliche ober vefommandirte Briefe und Bücherpackete, welche 





in den gewöhnlichen Briefpadeten zwiſchen ben beiderfeitigen Poſtver⸗ 
waltungen von Großbritsenien ımb Preußen auögemechjelt mexben, 
und die aus irgend einer Urſathe nicht beſtellt werben. Eisınen, ſollen 
segenfeitig nach Ablauf jeben Monate zumüdgefandt werden. Die 
jenigen dieſer Gegenftände, weiche wit Porto belaftet find, follen für 
den Betrag zurückgeſandt werben, der urſprünglich von ber abſenden⸗ 
den Doftanftalt angerechnet worden ift. 

Diejenigen Gegenftände, welche bi8 zum Beſtimmungsorte fran- 
firt waren, merden ohne Porto» oder fonftige Anrechnung zurüd- 
gefandt. 

Unbeftellbar gewordene unfrankirte Briefe, welche in gefchloffenen 
Briefpadeten von einer ber beiden Verwaltungen für Rechnung der 
anderen‘ befördert worden find, follen für daſſelbe Gewicht und den⸗ 
jenigen Portobetrag anerkannt werben, welche von. ber betreffenden 
Doftverwaltung in den Tranſitrechnungen angeſetzt waren; können Die 
Briefe ſelbſt durch die Verwaltung. welche das „Inrıe:. 
fpondirenden Verwaltung zu fordern bat, nicht beigebracht werden, fo 
wird daſſelbe auf Grund einer einfachen Anzeige ober eine nament⸗ 


lichen Belagsrerzeichniſſes in Rechnung geſtellt. en. 


| Act, 83. t 

Die Brite Poßlberdaltung und die Präufifce Poſtberal⸗ 
tung werben ſich über Die Leitung der gegenſeitig zugeflißrten Koͤrre⸗ 
ſpondenz verftändigen und de erforderlichen Anorbnungen in Betreff 
dee Form und ter Srmidatton der Rechnungen; weiche bei der wehfeb 
feitigen Ueberkeferung der Korreſpondenz aufzuſtellen find, treffen, 
ebenfo auch andere Gegenftände des Dienftbetriehes ordnen, welche 
zur Ausführung ber in bemigegenwärtigen Vertrage enthaltenen Beft 
fegungen erforberli find. 


Die beiden Verwaltungen follen bie Befugniß haben von Beit 


zu Zeit durch gegenſeitiges Finverftäntniß fowohl ıdie auf Grund die- 
ſes Artikels Rattgefundenen,’ als auch diejenigen Gnrichtungen/ welche 
durch alle vorhergehenden ante getroffen find, eher zu 
unterwerfen. 


% 


art. 34. 


Gewoͤhnliche oder relorhnandirde Briefe und Bücherpadete, welche 


zwiſchen den Poſtverwaltungen von Großbritannien und Preußen ge⸗ 
wechſelt werben, und entweder bis zum Beſtimmungsorte ober theil⸗ 
weiſe, jedoch über das Gebiet ber abfendenben Verwaltung binkus, 


franfirt worden find, follen fauf einem .in bie Augen fallenden Theil 


der Adreſſe, durch den Abdruck eines Stempels in: other Farbe, wel- 
her der betreffenden Auswelhfelungs-Poftanftalt anzeigt, bis zu wel- 
dem Betrage die Frankirung bewirkt ift, bezeichnet werden. 


Der Stempel P D full auf diejenigen gewöhnlichen oder re⸗ 


kommandirten Briefe, fo wie auf die Vücherpadete, welche bis zum 
Beftimmungdorte frantirt ſind, abgebrudt mwerden.: | 

Der Stempel P P foß auf diejenigen gewöhnlichen Briefe, ſo 
wie auf Bücherpadete, weldhe für einen Theil der Entfernung jen- 
ſeits bed Gebiet3 der abfendenden Pofverwaltung vorausbezahlt finb, 
abgebrudt werben. 


Urt. 35. 
Jeder Poft, welche zwifchen Doftanftalten der beider Länder ge- 


‚Übereinftimmen. 


wochſelt wird, ſoll eine Karte treigefügt werben, in: melde bie abfen- 
dende Poftanftalt die verfchiedenen Kategorien ber in den Brief: 
puchehen enthaltenen Gegenftänbe, jo wie ben jeber Verwaltung ge- 
bäheenben Portobetrag verzeichnen Toll: 

Die Hoftanftalt, welcher das Briefpadet überfandt wird, ſoll der 
abfenbenden Poftanftalt umgehend den Empfang anzeigen. 

Die Karten und Empfangs - Anerkenntniffe ber Poftanftalten in 
London und Dover für daB Eifenbahn - Poftbüreau zwiſchen Verbiers 
und Köln und für die Poftanftalt in Berlin follen bie form, der 
bem gegenwärtigen Artikel beigefügten Schemata haben. \ 


Die Karten und Empfangs-Anerkenntniffe, welche das Eifenbahn- 
Poftbüreau zwifhen Köln und Verviers und die Doftanftalt in Ber- 
lin bet ihrem Verkehre mit den Britiſchen Auswechſelungs⸗Poſtanſtalten 
gebrauchen ſollen, werden mit den oben beſchriebenen Formularen 


„. . 0. wei a .-..—. - m rw Pe 


Urt. 36. 


Wenn e8 fich ereignen follte, daß an den Tagen ober zu ber 
Stunde, an welchen für gewöhnlich bie Briefpadete für eine Aus- 
wechſelungs⸗Poſtanſtalt gefchloffen werden, fein Brief zur Verfendung 
nach ber betreffenden Poftanftalt vorhanden ift, fo foll die abfendende 
Doftanftalt deffenungeachtet in gewöhnlicher Weiſe ein Briefpadet ab- 
ſenden, welches € eine leere Karte enthält, 


-—-—. mn . u .— nm. —. 


Art. 37. 

Die Vritiſche Poſtverwaltang wird. jeben Monat befonbere Rech⸗ 
nungen aufſtellen, welche bie Ergebniffe aus dem gegenfeitigen Kor⸗ 
reſpondenzverkehr zwifchen ben. betreffenden Berwaltungen ſowohl für 
die einzeln außgelieferten Briefe als für Die oeſtenen Briefpackete 
enthalten. 

Dieſe Rechnungen ˖ſollen auf Grund der. monatlich Pr Kammeln. 
den Empfangs⸗ Anerkenntniſſe ber hetreſſenden Poſtuſtalten gefertigt 


| werden. 


on Yrt. 38, 


Die in dem vorſtehenden Artikel heſchriebenen Separat⸗Rech⸗ 
nungen werden monatlich in eine Generalabrechnung übertragen, welche 
dad Ergebniß der Korrefpondenz - Ueberkieferung‘, bie entweder ftüd- 
weiſe ober in gefchloffenen Briefpadeten zwifchen der Großbritanniſchen 


und Peeupifhen Poftermalturng erfolgt if, enthält. 


t . 
1 Art. 39. 


Die im vorigen Artikel erwähnte Genevalabrechnung foll bon 
beiden Verwaltungen geprüft unb feftgeftellt und das Refiduum bon 


derjenigen Derwaltung am Ende jeden Dumetalß bezahlt werben, 


wehhe ber anderen Verwaltung ſolches ſchuldig geworden iſt. 


Urt. 40. 


Das gegenwaͤrtige Uebereinkommen ſoll am 1. November des 
Jahres Eintauſend Achthundert Zwei und Sechszige zur Ausführung 
kommen, und ſo lange in Kraft bleiben, bis einer der beiden kontra⸗ 


504 


birenben Theile dem anderen ein Jahr vorher feine Abſicht, baffelbe | 


aufzulöfen,, angezeigt bat. 


Es if} jeboch gegenfeitig verabredet, baf keine von den Verein⸗ 
barımgen in bem lehten Abfape be Artikels 18 ober in ben Arti⸗ 
Während dieſes legten Jahres foll das Uebereinfommen ferner | keln 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29 ober 30 biefes 


vollſtaͤndig zur Ausführung gebracht werben und zwar ohne Präjubiz | Uebereintommens eher in Kraft treten foll, als bis jeber ber kontra- 
für die Uusgleihung ber Abrechnungen zwifchen der Britifhen und | hirenden Theile dem andern angezeigt bat, baf befriedigende Ver⸗ 


ber Preugifchen Verwaltung nad Ablauf jenes Termins. 





ftändigungen aus Anlaß biefeß Uebereinlommend, und zwar von Sei- 


Ta 


enthaltend die Bebingungen, unter denen zwiſchen der Preußiſchen Poftverwaltung und der Britiſchen Poftverwaltung die Auswechſelung ber 
befördert wird, nah Großbritannien 


Fremde Länder. 


Cairo, Damanur, Benha, Kaferzajat, Tante, Birketrel-Sab............- 
Zagaſik, Zifta, Miholla, Samanud ................. 
Manſoura, Damietta........................ 
Suez, Poſta, Said................................. 
Alexandrien EEELE — — — —0 ⏑⏑ LIU TE ⏑ U —⏑— 
Andere Egyptiſche Drte Soonnernunenmenneens nenn na nnnn sonen nam nenn nn 
Dänemark (Lauenburg ausgenommen) ..nononnonusoonsnnnunsnunensanee» 


. Rauenburg. oosannsonunennonssnnennnnurerennnnennonunennuennnenunnannes 


Otiehenland . „ousseounseoonnenunnusnunnnnnnnnersunnennemenenann nun nee 
Joniſche Fuſeln ....................... 
Italien via Schweiz......................... 
Däpftlihe Staaten do.................................. 


Norwegen... --ooenenunrennnonnnronnunnsunnnnnnnnennunnennnnenneranune 

via Schweden ..................... Bunsonnnnsenenenursenrene 

Aupland und Dolen..........ocoooasssunnnonnnsonnnnneennnennenennnn. 
weden 
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ntivari, Bakau, Berlad, Buchar urazzo, Fockſchan, Ja 
Piatra, Roman, Scutfh, Ba . rau ........ ‚Jet via 
eh Giurgemo, Ihraila, lines Preveſa, Ruſtſchuck, 
—* Beprut, Burgas, Calfa, Candia, Canen, Eavalla, | Belgrad 
Schesme), Eonftantinopel, Dardanellen, Gallipoli, ober 
fe f —E Larnaka, Mithlene, Retimo, Rhodus, 
onich, Samſum, Seres, Sinope, Smyrna, Sulina, Tſcher⸗ 


nawoda, Tenedos, Trapezunt, Tultſcha, Varna, Bolo ..... via 
Janina ..... ...... ..... ............ ................... Trieſt. 
Jeruſalem ................................... 


Alexandretta, arsch Latakia, Merfina, Tripoli (in Syrien). 

Moftar, via Belgrad 2. .....unnnornnnnnnonnennenonensnnnununnnnnnnnne 
Adalia, Aleppo, Damascus via Trieft ...................... ....... 
Undere Orte in der Türkei, Moldau, Wallachei, Serbien und ber Levante 
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2, 


Freiheit 


Briefe, melde von der Preußifchen ur ber 
au 


biß zu welder 


Grenze. 


3. 
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do, 
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Beſtimmungs ort 
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eliefert 
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tung für fran- 
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ten ber Britifhen Verwaltung mit den Pofverwaltungen von Defter-. | bed Deutſchen Poftnereind regeln, follen außer Kraft treten milden 
zeih, Samburg, Bremen und ber Bereinigten Staaten, und von | Tage, mit welchem bad gegenwärtige Uebereinlommen in Kraft tritt. 


Seiten der Dreußifchen Verwaltung mit ben Poflverwaltungen von Doppelt außgefertigt zu London, ben 13. Oktober 1862. 
Defterreih und ber Vereinigten Staaten zu Stande gebradt find. (gez.) Carl Adolph Mepner. (gez.) Rowland SilLl 
Alle die Uebereinkommen, melde jeht den Aubtauſch zwiſchen Genehmigt Genehmigt 
dem Vereinigten Königreih und Preußen, ober einem ber Staaten (L. S.) Graf IJpenplig. (L.S.) Stanley of Alderley- 
belle, 


ſtũckweiſe beförberten gewöhnlichen Briefe aus ſolchen fremden Ländern, beren Korrefponbenz im Tranfit durch den Dentſchen Poſtverein 
und vice versa flattzufinden hat. 








Britifhden Verwaltung Briefe, welche vom der Beitifhen Verwaltung der Preußiſchen Verwaltung ausgeliefert 
werden. ' erden. 
tt ür den ei Bebi t d inf t ben ei 
——— bon der Ber ER bis zu weder Bei, Weider von ber Men | Bates melher von der Dh 
tiſchen Verwaltung ber Preu⸗ ber ßiſchen Verwaltung der Bri- | tifhen Verwaltung der Preu⸗ 
$ifhen Verwaltung für un- Grenze. tifhen Verwaltung für un⸗ßiſchen Verwaltung für fran- 
frankirte Briefe zu zahlen iſt. Frankirung. frankirte Briefe zu zahlen if. kirte Briefe zu zahlen iſt. 
5. 6. 77. 8. | 9. 
Ser Ser. Ser 
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Preuß. Haudele⸗Archiv 1862, 11. 69 
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Ta 


enthaltend die Bedingungen, unter denen zwiſchen der Britkeen Poftverwaltung und der Preußiſchen Poſtverwaltuag die Uuswecielang der 
nad Preußen and durch Preußen 


Die mit ® bezeichneten Säge fleigen nad zwei verſchiedenen Progreffionen. Der Betrag von 
Die mit + bezeichneten Säge fteigen gleichfall® nad, zwei Progreffionen. Zwei Pence werden 





länder. 


Untigua, —— Barbabos, Bermuda, Carriacou, Dominica, Grenada, Gi⸗ 
bealtar, Britiſch⸗ Ouiana, Honduras, — 1 Nevis, Gt. Br. Shriftopher (St. Kitts), 


Et. Luca, Gt. Vincent, Ta akon 
mit Canadiſchen — 
via Vereinigte Staaten 


Canada 


Neu⸗GSchottland, Neu⸗Braun 
— Drinz Eouarbs-Jufd 


Abscenfion „22... -.--onenenoennununnannnenunnnennnnenunnune» 


Teimibab; Tort 


via Halifax 2222000200... 
via Vereinigte Stanten ... 


... 


Lago, Liberia, Goldfüfte, St. Helena, Sierra-Beone, Eap ber guten Hoffnung, Natal, 


Gambia, Falklands⸗Inſeln 


Neu Granada und Eofta Rica 


Badagrh, Bonny, Cameronen, 


B 
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ernando Po, Garen, Alt Eolakır, Venequela, Wydah 


Brafilien, Buenos⸗Ayres und Montevideo „. ....- aunecne defesunnnonssonunenneen 
Bancouverd » Infeln.....-0..«nnernonnnnnonosnonenonuuenene- Gero nennunnen Kaserne 
Hayti, Martinique und Guadelbupe ......... ............. ........... 
Canariſche Inſeln........... ...............- ................. ... 
Mabeira und Gap a eet ..... ............. ........ ... 
dur acketboote.............................. 

Portugal und Azoren durch Drivatfhiffe ooueessennoosnsnnnnnnsnsn nenn 
Vereiniate Staaten durch Amerikaniſche Packetboote........ ................... 
bon Nordamerika ) yucc Britiſche Pacelboote..... 
Weſtküſte von Sübamerila via Panama..................... wenn ennennenee ou. 
—— Oregon und en u via ——— . :::: 


Porto Rico 
Ueberſeeiſche Laͤnder im Algend 


Privatſchiffen von und nad 


äfen bed Vereinigten Königreichs 
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en (außgenommen Dortugal und die Azoren) mittel 
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Briefe, welche von ber Britifhen Verwaltung ber Preuhiſchen 


Be⸗ 
dingungen 


der 


Frankirung. 


| Frelheit 


2588s, * FELSEN 


Bis gu 


welder Grenze. 


Beftimmungsort 


Cinfäiffungshafen , 


Betimmungork 


Einfeiffungshafen 


Beſtimmungkort 
Eſqhiungthefen 


do. 
—S 


—— —* 


Einſchiffungkhafen 


Portoſatz, welcher von 
NPrenßiſchen Berwal- 


tung der Britiſchen 
Geräts für cn 


ein Zoll⸗Loth —* Brief 
zu zahlen iſt. 
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belle, 


ftüdtweife beförberten gewöhnliden Briefe aus folden fremden Ländern, deren Korreſpondenz im Tranfit durch Großbritannien befördert wich, 
and vice versa flattzufinben bat. 


drei Dence von jedem Gabe wird für jede Zoll⸗Loth und der Neft für jebe viertel Unze erhoben. 
für jedes Zoll⸗Loth und der Neſt wird file jebe viertel Unze erhoben. \ 








Verwaltung andgeliefert werden. Bricehe, welche von ber Preaifchen Verwaltung der Britiſchen Verwaltung ausgeliefert werden. | 





Dortofag, weicher won ber Britifchen 
Der ber Verwal 


Portoſatz, wider von ber Britifden 
für einen frankirten, nicht über ir Be Berwel, 


a en tung für einen unftankirten, nicht über 














halbe ae Brief zu dingungen Bis zu welcher eine er Brief 
ee te ber 
Rad) dem | Ä ‚ [ein Holl-Eoth fAweren| And dem | 
Deutſchen ur —— Dip. Frankirung. Brief zu zahlen iſt. a Fund bee Def ; 
Berein. Verein. Bein. Poft · Verein. 
a. d. a. d. 
Denſelben Betrag wie für Denfelben Betrag wie für - 
3 fraukirte Briefe aus | Freiheit Betimmungsert 8 4 unfragtixte Briefe nad) 
England glan 
3 0 20. do 8 4 he 
3 do de. do 10 4 bo. 
3 do do. do 8 4 do. 
3 do do. bo 10 4° do. 
. 3 do. de. do. 8 4 do. 
— — Zwang Ausfhiffungshefen 8 — — 
VDenfelben B ie Denfelben Betrag wi 
3 frankirte u | Freiheit Betimmungbart 8 4 unfranfirte Briefe ah 
England . Enplanb. 
— — Zwang Audſqhiffungkhafen 1 2 — — 
— — do. o. . 8 — — 
— — de. de. 1 2 — — 
— — do do. 1 4 — — 
— Denſelben Betrag wie fi * 9* s Denſelben Betrag wie für 
en e für en 
8 frankirte Brick auß | Freiheit | Befitumumgsokt + 8 4 | unfrankirte — nach 
3 ia d Audſchiffungshafer 6 4 en " 
o D. en . 
3 do. do. de. Ben H 6 4 do. 
. 3 do. Zwang do. 6 — — 
— — be. Englifher Einfhifungs- 3 — — 
en . 
— — do. Ausſchiffungs der . 11 — — 
Denſelben Betrag wie für . et ae 
3 feantirte Briefe aus do. Ausichiffungähefen 2 2 — — 
England 
— — de. do. 1 4 — — 
— — do. do. 2 6 — — 
— — do. do. b | 4 use — 
u Denfelben Betrag wie für ve. ve. 8 J Denfelben Vetrag wie 
en ! 
3 frankirte Erik auß | Freiheit. do. 6 , 4 anframlirte Sekte wei 
England \ j 8 England, . 
— — bo. ds. | . ®. 8 — — 


69’ 


508. 


Sta 


| Bevölkerung ſämmtlicher zum Deutfchen Zoll- und Handels - Vereine gehörender Staaten, welche nach 
für die Jahre 1862, 1863 und 
(Auszug aus ber amt 





A. Nah ben Ortserhebungen über den Eivil- 
Bezeichnung 





der Anzahl ale —— Kinder unter 14 Jahren 
.- Bereind- Staaten und Vereins⸗Gebiettheile. — — The, 14 Sabre männlige. weibliche 
Köpfe. Köpfe. Köpfe. Köpfe. 
1. Konigreich Preußen ........................................ 3,890,577 5,900,696 6,240,817 3,263,023 3,196,513 
Großkerponhum Augemburg ............................. vera 40,203 65,536 | ' 66,410 32,429 32,117 
U. Königreich Bayern... .--nueenssconensononnnennnnnneennn: P..... 1,128,184 1,565,486 1,715,898 641,730 657,824 
DI. Königreich Sachſen ................................ ...... 469,998 730,286 773,347 358,647 362,960 
IV. Königreich Sanuoner „ou......--öeseenneeennesensnneenensennen 399,883 647,254 668,927 306/030 297,10 
V. Königreih Württemberg ............................... ...... 375,438 586,938 637,880 243,254 252,636 
VL Großherzogthum Baden ...................... .............. 272,435 | ı 459,003 494,471 206,646 202,363 
VO. Kurfürftentpum Heſſen ....................... enannenenen 15847 | ma | ’149| 11459| 11182 
VEIT. Großhetzogthum Heſſen ........... ............. ..... 180,695 297,491 |: 307,957 133,193 131,060 
IK. Thauringen .................................... ven 235,202 353,646 | 378,333 167,856 164,643 
X. Herzogthum Beounfhweig -.......o--seesnonnnnnnenennennonen: 59,849 87,820 : 90,972 | 39,784 .. 39,048 
XL Großherzogthum Oldenburg ................. — — 48,773 81,886 81,916 37,903 36,857 
ZU. Herzogthum Naffan . ........22sennenensnnenennnnonennerunnnnn 109,714 156,861 154,029 72,553 70,883 
XIU. Freie Stodt Frankfurt a. M...... Beuunnseonsensnssenunetnnaee 12,948 32,674 | 33,241 8,164 8,084 
Geſammi » Bevölkerung ..... 11,190,1565 | 11,884,717 5,625,791 5,563,940 
Nah Separat-Ürtikel 8 zum Artikel 18 deß offenen Vertrageß wegen 
Beitritts der freien Stabt Frankfurt zum Boll Vereine berechnen ſich bie 
Kopfantheile: 
a) für die Benölkerung im Stadtgebiet von 71,462 Runen 2 0 
9) mußte Zap, fa ann WII 
©) Randgebiet, einfad........-uuersesönesensennnnnenucen 11,928, 
Summd ber Antheile . 2. BRATL. 
Die Antheile an den gemeinſchaftlichen Soll» kinnahmen betragen 
hiernech: 
a) für die Vereind-Stanten ohne Geanffact UM. ..,....... ...... 
b) für die freie Stadt Frankfurt... ... ....... ...... **4 
Ueberhaupt ..... , , 
i 


1) Die Militaiebenöllerung iſt nur bei denjenigen Vereind-Stanten, melde die erforberlihen Materialien geliefert haben, fpegiel nachgewieſen; 





tiki®. | 


der Zählung im Monat Mejember 1861 den Absehmungen über die gemeinfchaftlichen Bol- Einnahmen 
1864 zu Grunde gelegt wird. 
lichen Aufſtellung.)) 








Stand. B. Nach den Erhebimgen über den Militait- Stand. Davon treffen: 
Anzahl der An Männer und | Weiber und ' Anzahl der Geil 2. b. 
Einwohner zahl Jünglinge Jungfeauen Kinder unter 14 Jahren Einwohner | Bevölkerung. auf den auf ben 
dom ber über über bom Militair- öftlichen weftlichen 
Civilſtande. Familien. 14 Jahre. 14 Jahre. männliche. weibliche. Stande. Verband. Verband, 
Köpfe. Köpfe. Köpfe. Ksop Köpfe. Köpfe. Köpfe. Köpfe. Köpfe. 
18,601,049 14,557 221,451 22,345 10,938 10,946 266 012 4 18,867,061 | 13,740,278 |: 5,126,783 
19,4% 170 680 220 166 173 1,239 197,731 197,731 
4,580,938 4,212 108,424 2,747 1,667 1,648 ‘114,486 4,695,424 4,695,424 
2,225,240 2,225,240 2,225,240 . 
1,907,924 79 417 133 76 81 707 1,908,631 1,908,631 
1,720,708 . 1,720,708 1,720,708 
1,362,483 36 3,115 | 60 33 41 3,249 1,365,732 1,365,732 
702,398 865 5,393 1,359 794 776 8,282 710,680 710,680 
869,701 A 135 36 25 2 4530] _ 874231 . 874 231 
1,064,478 399 4,266 494 983 300 5343 | 1,069,821 | 1,069,821 
257,624 257,624 168,355 89,269 
238,562 238,562 | 238,562 
454,326 J 454,326 454,326 
82,163 4 1,062 109 %l , 8» 2,343 84,506 84,506 
34,264,086 34,670,277 | 17.208,69 | 17,466,583 
. 17,203,694 | 17,382,077 
. 327,477 





34,913,248 | 17,203,694 | 17,709,554 


bei den übrigen Staaten ift folde unter ber Eivilbendlkerung mit enthalten. 


5 
Die in ders vorftefenben Tabelle I. angegebene Gefemmtbeoöltrang Preußen mit 18,867,061 Abpfen ift im ber nachfiehenden Meberfidit 








Beyeidnung 
ber 
Vereind-Staoten und Vereind-Bebietötheile 






—— Preugen, J nſatunug dm Einmahure | in den Schagolerufäen 













A. Den, ib aha 

a. Die Einwohner in den reine gehörigen Tanbräth 

Yen & Keellm sin ie In — —— 
ei Gahfen! en eingereihn. 





met Wo 

b. die De ee in au Fer Sergoglidh Euronen Berwaltung 
jum Sollvereine gehörenden ‚Braplen 0 tfchaften 

e. die Einwohner in ben iſolirt belegenen und vom Sollver! 
‚gehölaffenen Preußifgen Drtfehnf 

4. die Einwohner des reußifcen Jal 
gogehum Oldenburg rinrednen ... 





Summa A.| 24481 36,370 38,558 | 17,607 17,176 


Bleiben 5743911 | 6,073,937 | 3,179,488 | 3,115,801 








‚Hierzu die oben unter A. verbliebenen ............ .......... 3,786,902 | 5,743,911 


„Preußen überhaupt 3,890,577 | 5,900,696 | 6,240,817 | 3,283,023 | 3,196,513 





2) Es iR nur die Odammt- Kabliabl angegeben. 


ſpeziell nachgewieſen. 


Stand. 





Anzahl der 
Einwohner 


dom 
Civilſtande. 
Köpfe, 


18,222,848 


104,142 
2,783 
1,886 

950 


109,711 


18,113,187 


487,912 
18,113,137 


18,601,049 


Anzahl 
der 
5 2 ki 


14,310 


241 


241 


14009 


14,557 


811 


B. Nach den Erhebungen über den Militair- Stanb. 


‚ Männer und | Weiber und 


üngli 
ae | — 
14 Sabre. 14 (Jahre. 
Rönfe. Köpfe. 
224,116 22,432 
| 3,808 | 361 
| 220,308 22,071 


5% 91 


13 





Kinder unter 14 Jahren 


168 


168 


10,720 


weibliche. 
Röpfe. 


10,936 


10,733 





Davon treffen: 
Unzabl ber er a. b. 
Einwohner | Bendlkerung. auf den auf den 
vom Mita, i weſtlichen 
Stande. Verband. 
Köpfe. Köpfe. Köpfe. 
268,372 | 18,491,220 4,914,194 
4,540 108,682 
2,783 1,675 
. 1,836 
. 950 950 
4,540 114,251 | 111,628 | 2,625 
263,832 I 18,376,969 | 13,465,400 | 4,911,569 
. 37,109 37,109 
. 15,885 15,885 
. 9,405 9,405 
yY 332 57,811 57,811 
988 938 
84 884 , 
744 124.013 124018 s 
. 18,706 , 13,706 
. 34,391 34,391 
‚ 40 ‚>89 . 51,589 
26,867 26.867 | 
107,575 * 107.575 
7,015 . ... 7015 
49009 | 27u878 | 215214 
18,376,969 | 13,465,400 | 4,911,569 





22,345 | 10,938 | 10,946 | 266,012 













| 19,807,061 | 13/740,218 | 5,126,783 
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Ernte-Ertröge in Preußen im Jahre 1862. 


Der von dem Königl. Minifterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten in Nr. 285 deB Staats⸗Anzeigers veröffentlichten Ueberſicht 


der diesjährigen Ernte-Erträge entnehmen wir die nachſtehenden Zuſammenſtellungen: 


A. Ernte-Erträge der einzelnen Provinzen 























ws ⸗ ⸗ 
Preußen.) Peſen. Kom | bare jSchlefien. | Sahſen. Si 
Körner. 
Weigel ........- Senssanurnuunsennersennne 0,97 0,96 0,87 
Moggen .......... Denansennsnenunnnnnnene 0,97 0,93 0,78 
Gerſte FE EEE Er SEE 0,94 0,95 0,99 
1 ........................ 1,03 1,07 1,13 
Erbſen ....- ........... ................... 0,93 0,99 0,95 
Buchweizen ....- Besseuonnnonensannennnnne 0,79 0,90 0,83 
Kartoffeln -.-orenossensoneonnenannnennnne 0,99 0,74 0,716 
Rapps .................... ... ......... 0,70 0,67 0,74 
QZuderrüben ..--uosoonnsnnonunenanennenene 0,78 0,92 0,76 
Andere Rüben und Rohlarten ............- 0,80 0,96 0,83 
Eupinen ....» ............... ............. 1,06 l,ı5 0,86 
Stroh 

Weizen - soo nnssonnnununnnneenerencene u... 0,98 0,92 0,87 
Roggen eo. .........ee ve _........0e0.®% .»o. 1,03 0,93 0,06 
Gerfle.....0..0... ............. .......... 0,93 0,96 0,98 
Önfer .......... Sornennennunnee .......... 1,05 1,08 1,12 
Erbſen —— — 0,96 1,06 0,97 
Buchweizen ............... —ER —— 0,83 0,98 O,s6 








») Mit Ausſchluß von Hohenzeilern. 





Rhein. 


probinz. 


Hopen- 
zollern. 


Durch⸗ 
ſchnitt. 
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Handel und Schifffahrt Venedigs in 1861. 
(Na dem Jahresbericht des dortigen Preußiſchen Konfulats.) 


Den politifhen Verhältniffen Italiens muß es zugefchrieben werben, 
menn der Handel Venedigs feit (jahren mehr und mehr abnimmt; nur wenn 


diefe ſich ändern, kaun für umnferen Platz eine Befferung erwartet werben. 


Zur Belebung ded Verkehrs wird zweifelgohne die Vollendung der im Bau 
begriffenen Brenner⸗Bahn in Tirol: behufs des Anfchluffes an die Deutfchen 
Eifenbahnen, ſowie, die Herftellung ber prejektirten Schienenftraße über 
Padna und Rovigo na dem Po und nad der Gentzal-Gtalienifhen Eiſen⸗ 


bahn viel beitragen. 


Mäprend des Jahres 1861 murden in den Hafen von Venedig nad. 


ſtehende Artikel ſeewärts eingeführt: 


Getreide aller Ürten Seurunenenanennannen Staje 
Eifen und Stahl ........... ........... Ctr. 
Lein⸗/ Raps⸗ und andere Sämereien ..... Staje 
Steinfoblen und Köaks................. Ctr. 
Dugzolanerde und Kalk................. » 
Salinenſalz ................... ......... » 
Ballonea und Baumrinde ............... » 
Marmor und Steige. ....urnnnnennnnen » 
Stodfifhe und fonftige gefalzene und J 
räucherte Fiſche ..................... » 
Früchte, trockene, frifche, auch Sädfrägte . 2 
Bau⸗ und Schiffsholz ....... .......... Stck. 
Kolonialwaaren, Zucker, Kaffee 1... ..... Ctr. 
Farbeholz neue une .... ............. 
Oele, Oliven⸗, Raps4 Lein⸗, Hanf⸗, Fiſch⸗ ı«. 
Tabak in Blättern und verarbeitet ..... » » 
Kaͤſe............. $ennnonanunnunnnnnne . > 
Gummi und Lad ........ ...... ........ 
Manufalturen und Quincaillerien....... , » 
Seife ..uouoesnenunnonnsonnennununnenen » 
Wachs, roh und verarbeitet ............. 
Baumwolle, roh und gefponnen. ...::... » 
Farbewaaren...... kennnenueneanunnonnee » 
Pech und Kkolophoulum..ceeee.- ........ Po 
Weine. ordinaixe, aiich fein, und .Efüg «ı.. ». 
Branniwein und Liquentessceneensedp.. > 
Porzellan und Steingut .uceeuucrroanee  2y 
Holzkohlen und Brennholz... .......... » 
Metalle, nit feüher benannte, und ni 
neralien ©. ..... Bnunrn Snontorennunse » 
Glas, Spiegel, Perlen > A ; » 
Verſchiedene Artitel .......... Snnnsenones 
Summa. 


Seewärts ausgeführt wurden folgende Artikel: 


Getreide aller Ürten ........... ......... Staje 
Eifen und Stahl ................... Ctr. 
Bein, Raps⸗ und andere Sämereien ...... Staje 
Steinfohlen und Realß........ ........ . €. 
Puzzolanerde und Kalk.............. 3 
Salinenſahj................. ....... .... 
Vallonea und Bauprinde. ........... .... 


Preuß. Handels⸗Archiv 1862. II. 


Safl Werth in 
oder Oeſterreich. 
Gewicht. gt. 
584,744 2,641,725 
247,433. 3,552,070 
45,119 358,060 
808,853 835,050 
39,551 14,650 
197,253 197,250 
37,625 40,060 
764,213 1,146,320 
58,005 712,880 
359,188 1,251,320 
135,305 154,450 
252,174 5,672,260 
9,188 45,940 
195,095 5,318,770 
22,812. 297,3% 
4,314, 151,020 
8501: 29,750 
47,891 3,544,850 
14,050 252,890 
4,118 ° 395,770 
72,608 -1,414,840 
11,365. 338,860 
10,332 25,830 
144,537. 1,808,810 
47,850 881,320 
2871. 180,880 
6,506,633 1,070,310 
95,380. 972,900 
11,316, 672,140 
— 5,117,829 
—e 30, 145,1 
Zahl Werth in 
oder Oefſterreich. 
Gewicht. Fl. 
785,076, 4,672,970 
42,829 1,662,410 
1,966 21,060 
12,971 25,520 
59,15& 88,730 
15,100 15,100 ° 
1,936 4,090 


Marmor und Steine.. 


Stoffe und fonfige Geh. nn n. 
raͤncherte Fiſche ........... N 


eüchte, trocene, feiſche, auch Snacanan. 5 


Bau- und Ehifftholz. ....... ..... 
Kolonialwaaren, Zucker, Ref 2ꝛt.... ...... 
Färbeholg....................... ... 
Oele, Oliven⸗, Raps⸗, Lein⸗ anf, Fiſch⸗ x en 
Tabak in Blättern und verarbeitet ...... > 
Käſe.......... ......... nern re. y 
Gummi und Lad ..................... » 
Manufakturen und Quincaillerien ....... » 
Seife ............ .................. eg 
Wachs, roh und verarbeitet onnnnneunune > 
Baumwolle, roh und gefponnen.........- » 
Farbewaaren........................... 
Pech und Kolophonium ........... ..... 
Weine, ordinaire und feine, auch Effig... 
Branntwein und Liqueure.............5 
Porzellan und Steingut ............ weg 
Holzkohlen und Brenndbolz..... ErTErTeR . » 
Metalle, nicht früher benannte, auch Mi- 
neralin. „a oonsooonnsnonnnnnnennnn nee > 
Glas, Spiegel, Perlen ⁊c................ oo 
Verfchiedene Urtifel....... Bonensuntonren 
Sunmmaẽa 


101,281 


J on Gh. Mi. 


Nu us NnusuUnsysyyusuyys N 


x umfaßte folgende 


Auf der Eifenbahn und p per Flußſchifffahrt gelangten folgende, 
dem Werthe nad) bezeichnete Mengen zur Einfuhr, beziehungsweife wur⸗ 


den außgeführt: 


Käſe „onausnenensnounsnunenenenene Sennenene 
Haute ....--nunseonnnnnnnnennnr nn nn nenn une 
Knochen und Sepien 
Wachs, roh und verarbeitet 
Fiſche, frifche, getrocknete ugd gefalzene ....... 
Diele oller Gattungen ..... Pa ... 


u“... n.. —— —— ———⏑——— 


Delſaͤmertien.......... ..... ......... 
Kolonialwaaren und Drogecien ......... ... 
Weine und Branntweine 
Früchte, frifhe und geirodnete ............... 
Medisinalien 
Farbewaaren und ärbeholz . 
Seide, rohe, Eocond, Abfälle 
Rohſtoffe zu Geweben................ une 
Verſchiedene Gewebe... ... een ............. 
Papier, Bucher, Kupferſtiche 
Glaswaaren und Perlen .................... 
Quineaillerien, Geſchirr und Bifonterien....... 
Metalle, roh und verarbeitet ........... o.... 
Brenaboly und andere Brannftoffe ........... 
Baubolz ................ gnosnnnernnnnnnenen 
Solzarbeiten, Menbel ic. ...-nenoosunncnunene 
Tabak ....... ........... ...... ............. 
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en 1, 22 1 80 0 2 0 00000 


2,259,513 
1,377,080 
314,062 
49,3% 
204,846 


Export. 


273,725 
57,265 
592,500 
1,793,071 
952,516 












ya 
IL 
| 792 Zennen an,, harunter 3110 heladens. Segelſchiffe it 230,292 
.. ven, und 520 belabene Dampffciffe mit 117,208 Tonnen. In Ballak 
Ernte : 158 Gegelfiffe mit 14,498 Tonnen, und 7 Dampffäifie mit 2799 
“ In ein, 
Der von dem abnigl. Minifterium *8 
der diesjährigen Ernte-Erträge entnehmen wir = F er Flagge nad gehörten bie eingelaufenen Schiffe felgenben Län⸗ 
ger: 2 | 
| Er 
—#:.! 
PR * Sufammen 
— —— @ » m ı_ 
' ⸗ J % — — 
Wa Körne⸗ r —_..ı 
zen .............. » 
Roggen ........... v » 
ir sure .ern / yo » „52 > Ai 3 
Safer .......... 28 8228 j 9 
Eben... gar j 
Buhadıen „ER ET r 3 
Kartoffeln , ei en * 3 
——— 88 822% 98 
—* s388 
Lux 3% F 2 1 
6588 1 
86 
21 £ 
1 191 
16 1,187 


Pr 





45 5,753 

benennen 5 | 1538 

. ................. 2 285 
................................ 1 164 

wsurdiuien oo 0.0.-0000onoan nn n era een 2 398 
Serbien ....sro rn nn. . ........ —1 150 
Schweden und Norwegen“ .................. 19 3,7% 
Moldau und Wallachti..................... 277 
Summa..... | 3110 | 230.282 | 520 14,493 | 7 | 2,79 | 3788 364,792 


Nach der Herkunft vertheilen bie eingelanfenen Schiffe fi im nachſtehend angegebener Weife: 





| Beladen - ken 
Herkunft Segel mt BETTEN Dampf 


Schiffe, - Tommen. | Schiffe | Tonnen. CORE Tonnen. 


Zuſammen 


Heſterreich .............. .......... 1 2438 143,366 | 481 | 91,321 84 7,042 42570 
St. Domingd .............. Kersruanen 2 179 . n . . Zr F . 
Berberei ..22corsnnunnonnenen: ...... ...... 3 403 1 129 on . 4 5 
Sgupten m... .n.....„.„... u. oe-..... . ee. 0.0 092...00%. « . . L | . . . L} ® “ ® 
bidau und Wollagei .................... 7 | 13,323 . . . . . . 75 | 13,32 
Turkei.................................... 49 5,181 . >. * - 1 * 49 5,181 
Nuhland ...ercuaoneonensnunnnennenrennene 22 834 . . . 22 5,834 
Schmeben und Norwegen ......... ......... i 3 2,070 . . .- 2 . ... 13 2070 
Hamburg ...oounnoosnenuesennneenuunnnunnn . » . . . . . . . 
Belgien nen. .............. ... ............ 1 170 1 170 
vlland ................................... 8 1,001 9 3,932 17 4,933 
Malta....... ..... .......... 5 1,021 . 2 276 7 1,297 
England... ..... ......... PER 105: | 32,031 30 | 21,955 . . 2 2,159 137 | 56,136 
Stanfeid .......- ............. ......... 184 3,783 3 436 . 21 4,219 
Driechenland ............. 23 1692| . . . . . 1 23 1,692 
Ye ya donsnnonunennnn ........... 29 3,956 , 2 5691. ; 31 4,535 
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Der geſetzliche Zindfuß -beträgt- für Weihſel GupCt. ; Auch "werben | 


folde aud öfter zu 5 und-5% pet. -diäkontick. - Wanren  witrben meiften- 
ipeilß auf Kredit von 4 bis 6 Monaten bezogen daß große Vorficht hier- 
bei nothwendig ft, ergiebt ſich aus der Erwägung der politiſchen Verhält⸗ 
niffe innerhalb wie außerhalb Italiens, die häufige Jahlungseinſtellungen 
herbeiführen. Die hauptfächlichften Gegenſtände unferer Gewerbd- und Fa⸗ 
brik⸗Induſtrie find: Glas, namentlid Glasperlen, Meubles, Sterrinkergen, 
Seife, Eifengußmaaren, Steinhauer-Ürkeiten: 

Im vergangenen Jahre  befuchten nur einige Handelsreiſende in Ma- 
nufattur- und Quincaillerie⸗Wadren unferen Platz, fie machten ſchlechte Ge⸗ 
ſchafte, da bei dem niedrigen Skand der Oeſterreichiſchen Banknoten es ben 
hiefigen Kaufleuten mehr konvenirt, dieſe Artikel aus Deſterreich zu be 
ziehen, woſelbſt die Zahlungen in Banknoten geleiſtet werben. 

Venedig, Ende Juli 1862 





Jahresbericht Des Preußiſchen Konſulats zu: Stocn· 
holm für 1861. 
Sm Uuszuge) 


Der Hafen von Stodholm iſt im “Jahre 1861 von 83 Preußiſchen 


Schiffen zu 2430 Normallaften Tragfähigkeit und mit 177 Mann Be 
fohung beſucht worden. Die Gefammtzahl der bier tingelswfehen. Säiffe 
ergiebt fi) aus der nachſtehenden Ueberfiht: 


Norwegiſche ........... . 188 Schiffe 20,226 Laſten, 
Daͤnifche ............... 37, 161 
Preußiſche........... .. » 2380 , 
Medlenbargifhe...... 6 . 653 , 
Lubecker................ 33 249 , 
Damburger ........... T 2 MB „ 
Oldenlmeger........... 6 , 338 „ 
Bremeren...... —R 2 5 173 
Hannoverſche ........... 238 „ 125 „ 
Holimdifhe............ 60 „ .: 3,764 , 
Engliſche ............... 0 5 3681 , 
Franzoſiſche .......... 25 oz 1239 , 
Spaniſche............. 100 , 
Anterikahifche........... 2 , 219 -., 
Ruſſiſche ............. 0, 961 , 





Ss 
Der Geſammtwerth ber eingeführten Waaren betrug 30,713,736 Shw. 
Rthle. Die von Preußiſchen Häfen hier importitten Waaren find zu einem: 
Werthe von 2,009,877 Schw. Rthlt. angegeben, worunter ſich hauptſächlich 
folgende Artikel befanden: 


Buchbdruckerlettern „u. .uuuncnoenusnennen en , für 9,617 Schw. Kthlr. 
Bücher .................. PP u. 54,655 » 
Spitituß ...................... ve F 552,960 » 
Bleiweiß Ledereedereueennen nn soo deodrureren » "30, 141 » 
Wille, gefärbte... .-unennun.en. dersensunen u 24,530 » 
Uhren „...20rcnennuenaenen ............... „9729, » 
Häute, gefächte........-. .......... ...... 21,18 
muſikaliſche Inftrumente......... .......... „ 7,125 > 
Kleidungkſtucke o..--u..cnnnosnonnenunnenn » „ 74,075 » 
Kreide, gemablene.. . or .nen- Iarsasnane u. 1468 » 
Metallwaaren ............ ..... 31,026 » 
Fettwaaren................. .......... 24180 > 
Lederwaaren ......... .............. , 7310 
Geraͤthſchaften.......... ......... » A168 . 


Balſpeter -42 Coonaso doonktoonenenäne “de Hr ‚32,430. Sm. Kthir. 
utker, raffinirier ............. Pe  ) >; >, > 
Noggen......... .................. „410,845 » 
2-1 1] (3, We ER »„ 19,882 » 
Weijgenmichl. ....... a . „ 179,850 N 
Roggenmehl ..........................8. „ 63,780 » 
Strumpfwirkerwaaren ....... Keonunnennrann » 12/176 » 
Stärbemehl ......neneousnenunsneenvenenene 48967 y 
Baumaterialien ...-.-nucenonnennnnonnnnee .6,621 
Wein ..................... „ 11,740 > 
Gewebe: fÄbene .....un.:-anonnnarenonnen. „ 17,850 » 
wollene und baummwollengemifhte.. „ 113,044 » 
Sint...... Gaunsnesennennnnserunnuunnennne „ 101,281 
Die Ausfuhr Stockhölms im Jahre 1861 umfaßte folgende 
Artikel: 
Stangeneifen .................... 716,805 Etr. 2 Dfb. 
Manufafturelfen.....uuoenoonnone ne 17,821 „ 2, 
Nägel und Pflugeifen „........... 1158 „ 3, 
OMEN ......................... 20,752 „ 38 „ 
Scrot und Schmelzflüde.......... 8,359 „7%, 
Eifenplatten ....0..... .. . 8549 „ 1, 
Gußeiſen ........................ 29,105 „ 20, 
Stahl ................ ........... 32413 „ 22, 
Kupfer ..................... .... 10668 „ 16 „ 
Alaun......................... 5,718, 
Häute, unbereitet.............. 335 , 
Rupfemidel........ nuossannnnn ... 57,799 Dfb 
Qumpen ..... unten uenese Yoosoeoa 217 Etr 
Deh....onuncnonusnononnonennena 591 Ten 
Theer .......................... . 18,635 , 
Braunroth ......ousooncnsuncnene 117 
Getreide: Hafer ..... .......... ... 570,318 ar. 
MWeizen....... „oonunn.. 21,359 , 
Wien ......... ssereee 8179 , 
Solgwanten: Breiten ............. 29,217 Duhend 
Ballın „2.2.2.0... 3,504 Stüd 
Spieren „.....00... . 75 5 
Ruder .............. 3,662 „ 


"Die Ernte des verflofienen Jahre war nur eine mittelmäßige; ein- 
zelue Provinzen fahen fich genöthigt, ihren Bedarf aus dem Auslande zu 
beziehen. Holz und Eifen wurden in ungefähr den nämlihen Duantitäten 
wie früher, aber doch zu gedrüdten Preifen exportirt. Viel Stahleifen 
wird zur Beit nad ben nördlichen Staaten ber Nordamerifanifhen Union 
befßrbert. 

"Die allgemeine Hypothekenbank dat eine Aprogentige Anleihe von 
12,000,000 Rthlr. Pr. mit 76 Jahren Amortifation zu 92% abgeſchloſſen. 
Die Eifenbahnbauten ſchreiten ſchnell und rüſtig vorwärts; bie Bahn von 
bier nah Gothenburg fol noch im Laufe diefes Jahres, mithin vor dem 
urſprünglich in Auöfiht genommenen Termin, etöffnet werben. Die ver- 
anſchlagten Gelber find nicht verbraucht worden, und dürfte diefer, glückliche 
Erfolg gewip viel zu einem befchleunigten Ausbau unferes Bahnnehes bei⸗ 
tragen. 

Stockholm, am 1. Juli 1862, 


Zahresbericht .des Preußiſchen Konfulats - zu 
Smyrna für 1861. 
(Im Auszuge.) 
Die Syriſchen Unruhen, die wachſende Zerrüttung ber Tückiſchen Bir 
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Ta 
enthaltend die Bebingungen, unter denen zwiſchen ber Britiſten Poſtverwaltung und ber Preußiſchen Poftverwaltung die Unswechfelung der 
nah Preußen und duch Preußen 
Die mit * bezeichneten Säge fleigen nad) zwei derſchiedenen Progreffionen. Der Betrag ven 
Die mit + bezeichneten Säge fteigen gleichfalls nad) zwei Progreffionen. Zwei Pence werden 
Briefe, melde don ber Britiſchen Verwaltung ber Preußiſchen 
Be⸗ — Dee bon 
dander. dingungen Bis zu N he — 
ver Verwaltung BA 
welcher Grenze, 58— 77 weten Beirf 
Ä . . Frauktrung. zu zahlen iſt. 
» d. 
Antigua, Bahama⸗Inſeln, Barbabes, Bermuba, Earriacon, Dominica, Grenada, G 
bealtaz, Brittſch⸗Ouiang, —— —— Nevis, Gt. ehriftopper (Gt. —— Il Freiheit Beflimmungsort . 9 
St. Buche, Gt. Vincent, aa malen, Trinidad, Sortela ................. 
Canada | mit —S Et etbooten „uonesonenrnennsnnuemorunronnsnenenennnen bw. ‚ be. . 9 
via Vereinigte Staaten ......uuounoonnsennesnernnnunnnnnnnennsenannnn do. do. .ı 
Neu -Shottland, Neu-Brauw via Sallfag ............ Dernnonnsenonennenene tw. bo. 9 
PR nie A Drinz EbumbsJnfd via Vereinigte Staaten........................ be. bo. . u 
Snannsonnunsonnatenunsnnenuenennnen nenne nennen Donsnnanensunennenuee . o. 
Aecafon Bonsoneunronennuren eunsnansnsensomannnnennanunee Seonssannnunse nonnen Zwang En ſchiffungbhafen 
a ee |} gret ett | Bekimmungsors 9 
Neu Granada und Eofla-Rica -..--onunnonunonnnurnunsnenuntoncnnnnunumsanennne. Zwang Einſchiffungkhafen 1 3 5 
— Bonny, Cameronen, Fernando Po, Garen, Alt Calaker, Venequela, Kaydah dp. do. . 9 
Brofilien, Buenos -Uyres und Montevideo ....... au... u Bnunnunnensnannnernse de. de. 1 3 
Boncouverd » Infeln .... ....... bp. do. 15 
Hahti, Martinique und Ouadebbupe Guess nneumsnrnsanunnnn ne Gnessonsenaanaunnenee de. de. 9 
Eanariſche Inſeln ................4. Frehheit Beſtimmung dort * 9 
Madeira und Gap Derbiice Pr Seuntonnsnennssnnennnenee derseneen . Swing » Safätffungshafen : . u 
Portogal und Uyoren | zung Pehakllfe arena | 66 on 
Vereiniate Staaten | Rh Ametitaniſche Packetboote........ ............. do. enter Aus . 4 
von Norbamerifa ) durch Britiſche Padetbonte be Einfeiffun ler | 
............ ........ . g8hafen der 1 
Berinigten Staaten 
Weſtküſte von Südamerika via Panama. ......oscrsuoreracr- ...... ............... do. Einfchiffungshafen 2 3 
Californien, Origen und Genbwißs-Jufln | Yin un h. 8 33 
N de bo. 259 
Sustemais, St. Euftatiug, ichein- St. Martins, Surinam and Grey Town ..... de do. . 9 
St. Eroig und St. Thomaß .meonooouceenrunuonennnnnonnene Meonsennennnonsenen: do do 9 
&uba ........ Snoannenusanesstensennuene Souunennunneserernne genssnennnenennunn sen do do. 1 9 
Dorto Rico ......uoncsuonusnonsnennurnounansunnnnnnernue nenn nenn nnnenen namens do. 1 7 
Ueberfeeifhe Länder im Allgeme en (außgenomseen Portugal und die Azoren) ittelft 
Privatfchiffen von und nad Haͤfen des Vereinigten Mönigreid® ..........4-0.0.. be. | do. 9 


belle, 


Rüdweife beförderten gewöhnlichen Briefe aus folden fremden Ländern, deren Korreſpondenz im Traufit durch Großbritannien befördert wich, 
and vice versa flattzufiuden hat. 
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für jedes Zoll⸗Loth und der Net wird für jede viertel Unze erhoben. 


brei Dence von jedem Sape wirb für jebe8 Zoll⸗Loth und ber Neft für jebe viertel Unze erhoben. 


x 





Verwaltung außgeliefert werben. 





aaortejap, weder von ber Britiſchen 


für iu frankirten, nidt über eine 
halbe Unze ſchweren Brief zu 
zahlen iſt. 





Rad dem 
Denen 


Verein. 


8 


WIRD 1 Pu 


Nach) Ländern im Tranſit 
durch den Deutſchen Poſt⸗ 
Verein. 


Denſelben Betrag wie fuͤr 
frankirte Briefe aus 


Denſelben Betrag wie für 
franfirte Briefe auß 
England 


Denfelben Vetea wie für 
frunkirte Briefe aub 


Denſelben Vetra wie für 
franfirte Briefe aub 
England 


Denfelben Bu “wie 


franficte Bei —X Freiheit 


England 


© 


Briefe, welche von der Preafifhen Verwaltung der Britiſchen Verwaltung audgeliefert werden. ' 


Bes 


"dingungen 


- der 


Frankirung. | 


Bis zu welder 


do. 
Ausfhiffungshafen 
Beftimmungsart 


' Auaifungshafen 


Befimmmgsokt 
Subfäifiungtigfen 
0. 


do. 
Englifcher Einfäifungt- 
afen 


Ausfhiffungähafen der 


Vereinigten Staaben 
AUusihiffungshrfen 
do. 
bo. 

. de. 
de. 
do. 


bo. 
de. 


do. 


. bei nd © 


.: Wim DB - 


Portofah, welcher 
der iſchen 





ein Zoll⸗Lo 
Baht zu nA Deutſchen 
Ofts 


d. 


yad 


, ud 
o x DB 7 DECO 00 DRS DO 0 


[| 
⸗ 


Sn We Den Ko 


Mortofah, welder von der Britiſchen 
der | Verwal⸗ 
tung für einen unftankirten, nicht über 


ei 


My ey u u © 
og 
2 


u Bri 
“ Bi —A tief 


d den Deut 
en 


Muß dem | Aus Ländern im Tranflt 


Denfelben Betrag wie für 
| unfrautirte Briefe nach 
England. 


ern ge 
ug 


—— 
— 
— 
u 


, — Betrag wie für 


unfeanfirte Briefe nad 


gland. 
4 LIE 
4 de. 
u Denfelben Belt wie für 
vurfranfirte — nach 
England. 
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_ Sevölkerung fänmtlicher zum Deutſchen Zoll⸗ und Handels - Dereine gehörender Staaten, welche nad 
für die Jahre 1862, 1863 und 
(Auszug aus der amt 





Bezeichnung 


der 


.. Bereind- Staaten und Vereins⸗Gebietstheile. 


J. Konigreich Preußen ......0neseuenenennonennnennnnnnennonnene 


Außerdem: 


Großperzogthum Lugemburg.......ureneonennnanenennnnen ern 
U. Königreich Bayern... ...-un0nneronnnsonnnnnnenunnunnennn ...... 
DI. Konigreich Sachſen .................................. PER 


V. Konigreich Württemberg ........................... ...... 
VI Großherzogthum Baden .................... .............. 
VI. Knrfürſtenthum Heſſen .......................... .............. 


VIII. 


Großpergogthum Heſſen .....4........ ............. ...... 


X. Herzogthum Braunſchweig................ 
XI. Großherzogthum Oldenburg .......................... 
XII. Herzogthum Naſſau .......................... 
XIII. Freie Stadt Franukfurt a. M.................... ...... 


Nah Sepaxat⸗Artikel 8 zum Artikel 18 des offenen Vertrages wegen 
Beitritts der freien Stabt Frankfurt zum Bel Vereine bereuen ſch die 


Kopfantheile: 


a) für die Benölkerung im Statt von 71,462 Bee 42 Pe 


b) —— — Truppen, einfach ................ 
©) Lanbdgebiet, einfach................ ............ zu 


na Antheile an ben srmeinfhoftiden Sol» kinnehmen betragen 


Geſammt⸗ Bevölkerung ..... 


Summd ber Untkeile ..... 


a) für die Vereins - Staaten ohne wrantfart a. M... ....... FR 
b) für die freie Stadt Frankfurt ...... ....... ...... ........ —..... 
Ueberfanpt..... 


Anzahl 
der 


Familien. 


3,890,577 
40,203 
1,128,184 
469,998 
299,883 
375,438 
272,435 
158,447 
180,695 
235,202 
59,849 
48,773 
109,714 
12,948 


Männer unb 


Jünglinge 
über 
14 Jahre. 
Köpfe. 
5,900,696 
65,536 
1,565,486 
730,286 
647,261 
586,938 
459,003 
224,578 
297,491 
353,646 
87,820 
81,886 


156,861 


32,674 


T1,190,155 


Meiber und 
Jengfeauen 


Ye Jahre 
Köpfe. 
6,240,817 
: 66,410 
1,715,898 

773,347 
668,027 
: 637,880 
, 494,471 
"251,419 
' 307,957 
"378,333 
90,972 
81,916 
154,029 
33,241 


11,884,717 


A. Nah den Ortserhebungen über den Eipil- 


Kinder unter 14 “Jahren 


maͤnnliche. 
Kopfe. 


3,263,023 
32,429 
641,730 
358,647 
306,080 
243,254 
206,646 
114,579 
133,193 
167,856 
39,784 
37,903 
72,553 
8,164 


5,625,791 





weibliche. 
Köpfe. 

3,196,513 
32,117 
657,824 
362,960 
297,130 
252,636 
202,363 
111,822 
131,060 
164,643 
.. 39,048 
36,857 
70,883 
8,084 


5,563,940 


1) Die Militairbevölkerung iſt nur bei denjenigen Vereind-Staaten, melde bie erforberligen Materialien geliefert haben, fpegiell nachgewieſen ; 


eiie. | 


der Zählung im Monat Dejember 1861 den Abrechuungen über die gemeinſchaftlichen ZolEinnahnen 
1864 zu Grunde gelegt wird. 





bei den übrigen Staaten tft ſolche unter ber Einilbenölkerung mit enthalten. 











lihen Aufteilung.) ?) 
Stand. B. Rad den Erhebimgen über den Militair- Stand. Davon treffen: 
Anzahl der Anzahl Männer und | Weiber und | Kinder unter 14 Jahren Anzahl der Pete 2. b. 
Einwohner N Jänglinge Jungfrauen —A— Bevoͤlkerung. —7— an 
Civilſtande. Familien. 14 Sabre 14 Jahre. männliche. | weibliche. Stande. Verband. Verband. 
Köpfe. Köpfe. Köpfe. Köpfe. Köpfe. Köpfe. Köpfe. Köpfe. Köpfe. 
18,601,049 14,557 221,451 22,345 10,938 10,946 266 012 } 18,867,061 | 13,740,278 |  5,126,783 
196,492 170 680 220 166 173 1,239 197,731 197,731 
4,580,938 4,212 108,424 2,747 1,667 1,648 114,486 | 4,695,424 4,695, 424 
2,225,240 . . 2,225,240 | 2,225,240 
1,907,924 79 417° 131 76 8 707 1,908,631 1,908,631 
1,720,708 . | 1,720,708 1,720,708 
1,362,483 36 3,115 60 33 41 3,249 1,365,732 1,365,732 
702,398 865 5,353 1,359 79 776 8,282 710,680 710,680 
869,701 4 135 36 25 |: 2 4530| 874,281 . 874,231 
1,064,478 399 4,266 494 283 300 5,343 | 1,069,821 ‚069,821 . 
257,624 257,624 168,355 89,269 
238,562 238,562 | 238,562 
454,326 . 454,326 454,326 
82,163 49 1,062 109 | . 30 2,343 84,506 84,506 
34,264,086 20,321 344,903 27,508 34,670,277 17,466,583 
. 17,382,077 
. . 327,477 


34,913,248 | 17,203,694 | 17,709,554 


SR 


Die Krifiß des Zollvereins, urkundlich bargeftellt. Bei. 
lage zu bem Staatsarchiv von Karl Ludwig Aegidy 
unb Alfred Klauholt. Samburg, Otto Meißner, 1862. 


Das „StaatBarhiv“ hat in ben puobliziſtiſchen Kreiſen Deutſchlands 
raſch fi eine wohlverdiente Anerkennung erworben. Unter dem vorge⸗ 
nannten Titel veröffentlichen die Hexausgeber defielben als befondere Bei⸗ 
lage die fämmtlihen auf den Preußiſch⸗Franzöfiſchen Handels. ıc. Vertrag 
Bezug habenden Protokolle, Denkfchriften, Depefehen, Verträge u. -f. w. in 
autbentifcher Form und in ber chronologifhen Reihenfolge. Mit der 
Preußiſchen am 19. September d. J. nah Wien gerichteten Depefche 
ſchließt die Sammlung, die, wie fie überall dankbare Aufnahme finden 
wird, vorzugsweiſe Allen denen unentbehrlich ift, welche der hochwichtigen, 
leider! zu einer Kriſis bed Zollbereins gewordenen Angelegenheit folgen 
wollen. 


Bibliothek der gefammten Handeldwiffenfhaften. Bon 
Undree Bleibtreu und U. Stuttgart, J. Engelborn, 
‚1862, 

Die Bibliothek der vefamnten Handeltwiſſenſchaften hat ſchon wieder⸗ 
holt in dieſen Blättern rühmende Erwähnung gefunden, und dürfen wir 
bier auf die gußführlihen Beſprechungen des werthvollen Werkeß in Nr. 48 
des Handels⸗Archivs, Jahrgang 1860, und In Nr. 44 a. a.D., Jahrgang 
1861 Bezug nehmen. Bon den einzelnen Abhandlungen find: bie Bud) 
führung, bad Wechſelrecht, bie allgemeine Korrefpondenz und die Münz-, 
Maß⸗ und Gewihtöfunte nunmehr vollendet. Die neueften Lieferungen 
geben bie Fortſezung der fpegiellen Korrefpondenz, der Arithmetit, des 
Verkehrslebens und ber Waarenkunde Wie die früher erfchienenen Arbei⸗ 
ten, fo find auch dieſe durch ihren reichen inhalt, durch die erſchöpfende 
Behandlung des Stoffs und durch die Klarheit der Darftellung ausge 
zeichnet; daB Ganze legt ein rühmliches Zeugniß ab von bem Fleiße und 
-ber Umficht, mit welcher daß ſcwierize und verdienftonfle Unternehmen ſtets 
geleitet warb. 


DaB Allgemeine Deutfde Handelsgeſe zbuch und 
Preußiſche Einführungsgeſetz, nebſt den wefentlid- 
ſten Stellen der Borarbeiten zu beiden Geſetzen und 

. erläuternden Anmerkungen von Rudolf von Kräwel, 
Appellationsgeriht8-Math, zu Naumburg. Halle, 
Verlag der Buchhandlung des Waifenhanfes. 


Kaum bat das allgemeine Deutſche Handelsgeſetzbuch in unferem Vater⸗ 
Bande fein erfteß Lebensjahr erreiht und doc dürfte die Zahl der erſchiene⸗ 
nen Ausgaben deſſelben bereit8 die der ſeitdem verfloffenen Monate über- 
ſteigen. Es ift dies freilich bei der engen Berührung des lebendig pulfiren- 
den praftifhen Lebens gerade mit diefem Geſetze leicht erfläclih. Bei dem 
Aufſchwunge ded Handel, bei der räumlichen Ausdehnung deffelben über fo 
zahlreiche Berufsklaſſen erfheint die Bekanntfhaft mit den ihn normirenben 
gefeglichen Beftimmungen in erhöhterem Maafe geboten, als dies bei an- 
deren Gefchen ber Hal iſt. Kommt ferner die Steigerung bet allgemeinen 
"Bildung, daB größere Verftändmiß und folgemeife das größere Intereſſe des 
ganzen Wolfes für bie wichtigften Mechtöfragen in Betracht, fe bärfte das 
ſchnell auf einander erfolgende Erſcheinen von mehreren, bald nur ben Text 
wiebergebenden,, bald mit Kommentar verfehenen Audgaben des Deutſchen 
Sandelögefegbuches nicht allein nicht auffällig, ſondern weil durch die ver⸗ 
ſchiedenen Seiten deß praftiſchen Bedarfuiſes bedingt, in gewiſſem Magße 
al8 berechtigt anzuſehen ſein 





Geſetzesapparat erfchöpfend behandelt. 


dad 


AB die beſten ber biſher in die Oeffenllichkeit' gekretenen Arbeiten 
glauben wir feinen Anſtand nehmen zu dürfen, bie oben näher angtzeigte, 
durch Herrn don Kräwel veramftaltete Auſsgabe bezeichnen zu können. Ohne 
übermäßig fi vertiefendbed Eingehen in Einzelnheiten, welches ben prafti- 
fen Gebrauch leicht beeinträchtigt, iſt in überſichtlicher Meife ber ganze 
Im Anſchluß an die eiftzelnen Ar- 
titel des GefeheB find nach den’ Terteßtworken- in der Form von Exläute 
rungen Auszüge aus den vielfachen Borwebeiten, dem Preußiſchen Entwurfe 
nebft feinen Motiven, ben Protokollen über die drei Qefungen, den Erinn«- 
rungen gegen biefelben ꝛc., befonder® aud den Berichten der Meferenten der 
beiden Häufer bed Landtags, und zwar nicht Bloß, in Verbindung mit ein- 
zelnen Worten des Geſehes zerſtückett, fondern in organiſchem Yufammen- 
bang, und was von großer Bedeutung if, mit ben eigenen Worten biefer 
Vorarbeiten witgetheilt. Die zum gehörigen Verftänbniß eines jeben Ge- 
fehed erforderliche Kenntniß feiner Materialien, welhe bei dem Sanbelß- 
gefehbudhe um fo nothwendiger ift, als ſich daffelbe mehr ald andere neue 
Geſehe von ben beftehenben partikularrechtlichen Spftemen loſſagt und den 
durch daB Leben begründeten rechtlichen Gewohnheiten Rechnung trägt, wird 
hierdurch ausreichend ermöglicht und die Einficht ber koſtſpieligen oft nicht 
zu befhaffenden Verarbeiten für den gewöhnlichen, nicht ſtreng wiſſenſchaft⸗ 
lien Anſpruüchen nachkommenden Gebraud entbehrlich gemacht. — Hinter 
diefen Erläuterungen find in den Aumerkungen kritiſche Bemerkungen ent- 
halten, welche ſchon wegen ber Neuheit des Gefehed, wie jede an Worgänger 
fih nit anlehnende Arbeit, von Intereſſe find und um deren inneren 
Werth zu bemeflen, es nur des Hinweiſes anf ben Namen: beB dur frü- 
bere juriſtiſche Arbeiten wohlberährten Verfaſſers bedacff. 

Die neue Ausgabe deß Handelsgeſehbuches, won der bis jet brei Lie⸗ 
ferungen bis Attikel 395 erfchlenen find; kann aus voller Ueberzeugung vor 
allen anderen empfohlen werben, und es bleibt nur zu wänfchen, daß ber 
Berfaffer dur nachträgliche Aufnahme bed fünften, das Seerecht beban- 
beinden Kapitels, welches nach dem Vermerke anf den Titel ausgeſchloſſen 
fein fol, fein Wert aud im formellee Beziehung zum Abſchluß bringe, 


Es liegen und. ferner vor bie Fortſchungen nom zwei Werken, über 


-welde wir unß in Nr. 30 diefes Jahrganges unferer Seitfhrift, ©. 79, 


SO des Weiteren ausgeſprochen haben und zwar: 

1) dad erfte Heft des vierten Bandes bed Neuen Archios 

für Handelsrecht, herausgegeben von Voigt unb 
Heinelen, Hamburg bei Perthes⸗Beſſer und Mauke, 

2) die Hefte Oktober bis Dezember 1801 der Gambur- 

giſchen Gericht⸗Zeitung, Hamburg bei Otto Neißner. 


Beide Deitſchriften find in der feüher näher‘ beföpriebenen Art würbig 
fortgefeht. 
Während die Jabfzeichen nur nad ihren Hauptmomenten kurz wit 
getbeilten Rechtsſälle bee Gerichts. Zeitung mehr ben GefhäftSmann um 
mittelbar intereffiren werben, enthält dad Archiv einige gebiegene wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abhandlungen über die-Wirkungen von Mitunterfriften auf dem 
Wechſel und der Alleinunterſchrift eines Nichtbezogenen, über die feit jeher 
fo zweifelhafte Frage der Beweiskraft in fällen von Einwendungen gegen 
die Kontraktmäßigkeit überfandter Waaren, wobei nur bemerkt werden 
mag, daß die darüber aufgeworfenen Zweifel durch das neue Handelsgeſet⸗ 
Bud zwar erheblich beſchraͤnkt, keinesweges aber ganz befeitigt find, ferner 


"über bie Haftungspfticht des Werkäufer für heimliche Mängel des gelie- 


ferten Gegenſtandes und * die GSchaͤtzung der Havarie grosse in Stel. 
Ufion mit der Uſſekuranz⸗ 





De heutigen Nummer liegen die Bogen 56 und 56 ber Handelstammerberichte bei. 





 Hetaudgegeben von Möfer, Geh. Ober Regierungsrat) und Jordan, Wirk. Legationsrath. 
Gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober. Goſbuchdruckerei (R. Decker). ’ 
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Marfeiles Schifffahrt und Handel im Jahre 1861. 
(Mach dem Jahreäbericpte der Handelöfammer zu Marfeile.) 
II. 
Wollen 


wurden in den ſechs Jahren 1856 bis 1861 eingeführt: 
im Jahre 1856 86,040 Ballen, 


» > 1857 98055 » 
» » 1858 55846  » 
» > 1859 80210 » 
» » 1860 102095  » 
» 1861 111,098 


Die günftigen Sandelöverpätnife deb Jahtes 1856 waren 
auf dieſen Artikel nicht ohne Einfluß und das Wollgeſchäft 
fo rege, daß die Preiſe, die in 1855 bedeutend abgefallen 
waren, raſch eine fleigende Tendenz nahmen. Sie blieben 
in ben erften zehn Monaten des Jahre 1857 feft; als aber 
im Monat November des gedachten Jahres die Handelskriſis 
in Nord. Amerika zum Ausbruch kam, erfchütterte diefe den 
Englifden Markt und mit ihm das Gefcäft in allen Haupt- 
Sandelöplägen Europas. Am 31. Dezember 1857 war bie 
Wolle um 12 bis 15 pCt. im Preife gefunten; wir hatten 
noch 35,000 Ballen auf Lager und obwohl bei der allge- 
meinen Entmutbigung die Importeurs mit neuen Zufuhren 
zurüdhielten, fo verhielten doch die Preife ſich ſtets ſinkend 
und fhlugen gegen ben höchften in 1857 gezahlten Sag um 
25 pCt. ab. Mit dem Ende 1858 trat eine Beſſerung ein, 
namentlid im Berfolg großer Beftellungen für die Italie- 
niſche Armee, und konnten wir im Beginn 1859 um 10 pCt. 
Breuf. Handels Mehiv 1862. IL 





böher als den Durchſchnittspreis von 1858 notiren. Leider 
beſchraͤnkte in 1859 das Wollausfuhr- Verbot in Marokko 
wiederum ben import; die Haufe erhielt ſich indefien und 
gelaygten wir wiederum auf den vor der Krifiß von 1857 
behaupteten Kourd. In 1860 war daB Wollgefhäft außer 
ordentlich belebt, und der Lugerbeftand wurde biß auf 
5560 Ballen abgemindert; zu feiner Zeit indeflen gelangten 
die Zufuhren zu folder Wichtigkeit, wie in 1861. Die 
Nachfrage hielt durchgängig gleichen Schritt mit der Einfuhr 
und fteigerte ben Preis bis zu Mitte Oktober, d. h. biß zu 
dem Augenblide, in welchem der Beginn des Nord-Amerika- 
nifhen Bürgerkrieges fühlbar wurde, gleichzeitig aber auch 
der Franzöſiſch ⸗Britiſche Sandelövertrag in Kraft trat. Eine 
ſtatle Baiſſe war die Folge diefer beiden Ereigniffe, glüd« 
liherweife jedocd fo, daß dem Uebel felbft wieder Segen er- 
wuchs. Allein für Ameritanifhe Rehnung wurden bei ung 
18,000 Ballen Wolle zu Militairtuhen getauft; am 31. De- 
zember hatten wir von Neuem fefte Kourfe und einen Lager- 
beftand don nur noch 3940 Ballen. Der hier in der Kürze 
gegebenen Ueberfiht über das Gefhäft läßt ſich leicht ent- 
nehmen, daß unfere Zufuhren ſtets ſich gefteigert haben. In 
SHapre und Rouen verhält e8 fi ebenfo. Dabei verfolgen 
die Wollpreife eine beharrlich feigende Tendenz, und menden 
wir und um 15 Jahre rüdwärtd, fo machen wir die eigen- 
thümlihe Wahrnehmung, daß die Einfuhren damals kaum 
halb fo viel als heute betrugen, obwohl die Preife um 25 pet. 
hinter denen ber legten feh8 Jahre zurücblieben — eine 
Thatſache, für welche fi übrigen® auf einem anderen Ge- 
biete ein Analogon nadmeifen läßt. Vor dem Amerikanie 
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ſchen Kriege wurde ordinäre Louifiana- Baumwolle bei einer 
Ernte von 4 Mill. Ballen zu 100 Frs. in Habre notirt, 
während im Jahre 1849 der Preis von 90 Frs. einer 
Produktion von nur 1,800,000 Ballen entfprad. Der 
einzig hieraus zuläffige Schluß iſt der, daß dad Wohlbefinden 
und die Neigung für beffere Waare in allen Klaffen der Gefell- 
ſchaft fich gleichmäßig verbreitet hat und daß Wolle und Baummolle 
zu den fhon unbedingt nothwendigſten Erforderniffen der Exiſtenz 
gerechnet werden müffen. Auf diefe Weife bat fich der innere 
Markt für die Fabrikanten erweitert, und die Frage erfcheint 
al® eine mohlberechtigte, inwiefern der mit England abge- 
ſchloſſene Sandelövertrag für den bier behandelten Induſtrie⸗ 
zweig nachtheilige Folgen baben dürfte? Wenn es dabei 
nit unfere Sache ift, hervorzuheben, welche Opfer an Seit, 
Betriebfamkeit und Geld unfere Manufatturiften fi auf. 
erlegen müflen, um der ausländiſchen Konkurrenz zu be- 
gegnen, ja melde Ermäßigungen gefordert werden, wenn 
das Reben nicht vertheuert werden fol, fo haben wir den- 
noch in Bezug auf den Trandport wenigftend einen Wunſch 
bier außzufprechen. An der in Ausſicht geftellten Tarif. 
Ermäßigung halten wir feft, aber zur Seit muß Wolle von 
Marfeille nah Roubaig 120 Irs. per Tonne, d. h. mehr 
als die Hälfte von dem zahlen, was Englifhe oder Deutfche 
Wolle bei der Beförderung auf einer ebenfo meiten Strede 
zu entrichten hat. Die Reform der Tarife auf den großen 
Eifenbahnlinien Frankreichs wird von der Induſtrie immer 
dringender begehrt; mögen die Eijenbahn- Verwaltungen ba- 
bei zeitweilig Einbußen erfahren, das Anwachſen des Ber- 
kehrs ſtellt Mehr-Einnahmen in Ausficht, die bald den augen- 
blielichen Verluſt werden vergeffen machen. In Marfeille 
deftehen weder Spinnereien noch Webereien. Dadurch er- 
wählt und die Pflicht, die gefammte hier eingeführte Wolle, 
entweder ungewaſchen oder gemafchen nad den nördlichen 
Provinzen weiter zu fchaffen, und man begreift, wie in 
den beregten Tarif- Ermäßigungen das einzige Mittel dafür 
derudt, der einheimifchen Induſtrie da8 Monopol für die Wollen 
des Mittelländifchen Meere zu erhalten. 


Getreide. | 

Der Getreidehandel ift ein fo eigenthümlicher, daß die 
für die übrigen Handelszweige im Allgemeinen gültigen 
Grundfäge auf ihn keine Anmendung finden. Wa3 die ge- 
tingere oder größere Lebhaftigkeit der Ein- und Ausfuhr bei 
diefem Artikel veranlaßt, ift der in beftändigem Wechſel be- 
griffene Zuftand der Witterung, der in jedem Augenblid 
auf die Lage und die Zukunft des Geſchaͤfts beftimmend 
einwirt. Im Jahre 1861 traf die längft als nothmendig 
erfannte Befeitigung der beweglichen Stala mit einem be. 
trächtlihen Ernte. Ausfall zuſammen. Das Lieferungs⸗ 


Geſchäft in Getreide begann mit dem Juli und hielt während 


ber folgenden Monate an; in den lebten feh8 Monaten 


trafen bedeutende Zufuhren, die auf mindeftend 4,400,000 
metr. Ctr. zu veranfchlagen find, ein. Zweifelsohne würden 
diefe Ankünfte noch größer gewefen fein und in den erften 
Monaten bed Jahres 1862 angehalten haben, wenn nicht 
im Notember eine Reaktion der reife eingetreten märe, 
mwodurd neue Abfertigungen tbeilmeife zum Ctillftand ge- 
bradht wurden. Dank den gewährten Transport - Erleichte- 
tungen wurde unfer Getreidebedarf fofort gededt, und bat 
und das Jahr 1861 den Beweis dafür geliefert, daß Noth- 
ftände in Europa nicht mehr möglih find. Länder, aus 
denen wir noch niemals bezogen hatten, wie Ungarn, die 
Pfalz und andere Gegenden Deutſchlands, verforgten unferen 
Markt mit einer wahrhaft erftaunlihen Schnelligkeit, und da 
unfere Kaufleute biedurch völlig überrafcht worden, fo erklärt 
fi der erwähnte Preis - AUbichlag im letzten Herbft. 
Auch Amerika‘ hat feit Kurzem als exportivended Rand eine 
Bedeutung gewonnen, die und bald von den biäherigen 
Serealienmärkten: Rußland und. den Donau » fürftenthümern 
freizumachen verfpricht. Unſere Lage ift deshalb mohl eine 
günftige zu nennen; auf der einen Seite eine Gefeßgebung 
über die Getreide- Einfuhr, angefiht8 deren die Sorgen vor 
Hungersnoth und unmäßigen Dreifen verſchwinden, auf der 
anderen Seite die Gemwißheit, daß, wenn Frankreich einer 
guten Ernte ſich erfreut, unfere Getreide-Broduftion an ſich 
ſchon die ausländiſche Konkurrenz befeitigt. 


Del. 

Der biefige Delhandel hat eine große Bedeutung ge⸗ 
wonnen und feit Errichtung von Delmühlen in mannigfadyer 
Beziehung fih verändert. Ehedem mar dad Geichäft in 
Marfeille außfchließlih auf die Einfuhr von Baumöl für die 
Seifen⸗Fabrikation beſchränkt; nur geringe Quantitäten gin- 
gen weiter nach dem Inlande oder nad dem Außlande al 
Brenndl. Auch aus dem Nord - Departement erhielten wir 
Neltenöl für die Fertigung don Seifen. Zur Seit iſt die 
Einfuhr von Baumöl fehr gering, die des Nelkenöls hat fogar 
ganz aufgehört. Allein daS hiedurch erwachſene Defizit ift 
durchaus gededt durch die Produktion unferer Delmüblen, 
deren Erzeugniß größtentheild als Brenn- oder Speifeöl ver- 
fandt wird. Kokusnuß- und Palmöl gebt und in jedoch nur 
unbedeutenden Mengen zu. Bon Baumöl erhalten wir ver- 
fihiedene Qualitäten: 

1) fogenannte8 Fabritöl; es ift trübe und mit 
Schleimtheilen vermischt. Dieſes Oel dient entweder 
zur Seifen -KFabrilation, oder wird nach vorgängiger 
Reinigung nad) dem Inlande oder nad) dem Aus⸗ 
lande als Schmieröl für Mafchinen oder al8 Brennöl 
verſchict. Bezugdländer find: Tunis, Marokko, 
Kandia und einige Plätze der Levante. Die Pro— 
vence, Algier und Korfila liefern verhältnißmäßig 

"weniger, und ſeit Spanien, Italien und die Joni⸗ 


J 
% 
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Then Inſeln angefangen haben, ihr Brodutt direkt 


als Brennöl auf die Kranzöfifhen ımd außländifchen 
Maͤrkte zu bringen, erhalten wir von dort fo viel 
wie ger nichts. 

2) Raffinirtes Del (ressenoes raffinees) — es wird 
ausschließlich in den Marſeiller Seifen⸗Fabriken ver- 
wendet, und kommt aus der Probence, Korfila, von 
- der Genuefifhen Küfte und bauptfählih aus Neapel. 

3) Speifeöl, überwiegend zur Wieder⸗Ausfuhr; es gebt 
ung zu aus der Provence, aus Genua, Toskana und 
Neapel. 

Im jahre 1861 erhielt Marfeille 15,220,000 Rilogr. 

Dele und zwar in nachftebender DVertheilung: 
1) Fabriköl: 
aus der Provence, Korſika und Algier 


2,230,000 Kilogr. | 


aus den übrigen Bezugdländern 3,825,000 » 
2) Raffinirtes Del: 
aus der Provence und Korfita 2,760,000 » 
aus den übrigen Bezugsländern 3,340,000 » 
3) Speiſeöl: 
aus der Provente.......... 2,440,000  » 
aus den übrigen Bezugdländern 625,000 » 
aufammen.... 15,220,000 Kilogr. 
Mit Ausnahme der Yrovence mar die Ernte von Olivenöl 
im SJahre 1860-61 an der ganzen Küſte des Mittelländifchen 
Meered Schlecht und die Einfuhr fremder Dele geringer al? 
in den früheren Jahren. Daß nicht höhere Preiſe gezahlt 
wurden, ift weſentlich der inzwiſchen eingetretenen Soll -Er- 
mäßigung zuzuſchreiden. Es wurden gezahlt per Hefinliter 
Fabriköl 112—118 Frs. und per Hektoliter raffinirtes Del 
110—120 Fre. 


| we Samenöl. 
Bon 28 in Marfeille und Umgegend beftehenden Fa— 

briten maren im verfloffenen Jahre 27 in Thätigkeit; 108 
bi8 100 Mil. Kilogr. verfchiedener Sämereien wurden ver- 
mahlen ımd ca. netto 40 Mill. Kilogr. Del zum Verbrauch 
gefördert. Diefe Dele dienen verfchiedenen Zwecken; der 
wichtigfte ift die Fabrikation Marfeiller Seifen, Me ungefähr 
20 Mil. Kilogr. erfordert. Daneben ift da8 Samenöl 
wichtig für die Verarbeitung von Farben zu Oelfarben und 
findet daffelbe au Anwendung als Schmier-, Speife- und 
Brennöl. Der Berfand von Del aller Arten auf der Eifen- 
bahn betrug 12 MM. Kilogr. gegen 17 Mill. Kilogr. -in 
1860; biefer Ausfall erflärt fi durh die Abnahme der 
Sendungen von Speifeßl nad der Schweiz, Deutſchland und 
Nord⸗Frankreich. Die Englifchen Oelpreife und bie Herab⸗ 
febung des Eingangszolls auf 6 Frs. per 100 Kilogr. 
haben ben Engliſchen Leinölen einen guten Markt bier er⸗ 
Öffnet ; wir erhielten aus Großbritannien 1,360,000 Kilogr. ; 


indeffen ift die Onalität dieſer Leinble bei unferen Konſumenten 
nicht beiiebt. 


Kokusnuß- und Palmenöl. 

Die von Indien bezogenen Mengen Kokusnußöl find 
unbedeutend geblieben; den bei weitem größten Theil des Be- 
darfs deden die Zufuhren aus England und verfchiedenen 
Franzöſiſchen Häfen. Wir erhielten eine halbe Million Ki- 


‚logramm Kokusnußöl im Sabre 1861; daſſelbe fand Abfag 


zu Serftellung einfarbiger Seifen; Balmöl traf zu 950,000 

Kil. von der Weftfüfte Afrikas bier ein; daffelbe ging faft aus⸗ 

ſchließlich nach dem Innern, mofelbft e8 für die Fabrikation 

bon Stearinterzen gebraucht wird, Das folgende giebt eine 

Ueberficht über die im vorigen Jahre auf dem Marfeiller 

Markte im den Handel gebrachten Mengen Del aller Arten: 
15,220,000 Kilogr. Baumöl, ° 


40,000,00 +» Sammil, 
1,360, 000 »  importirteß Leinöl, 
500,000 » Kokusnußöl, 
950,000 » Palmenöl, 


zufammen 58,030,000 Ktilogt. mit einem ungefähren Werthe 
bon 60 bis 63 Mill. Frs. 


Kohlen. 


Die mineralifhen Brennftoffe werden unferem Plage 
auf drei verfchiedenen Wegen zugeführt. Wir erhielten 
1. per Eifenbahn..... 331,722 Tonnen Steintohlen, 


2. Seewärts ........ 32,000 »  ausländ. Kohlen, 
3. per Küftenfabrer .. 20,000 >» 
zujammen 381, onnen Kohlen. 


Dazu kommen noch 72,000 Tonnen Braunkohle, bie 
innerhalb der ftädtifchen Oktroigrenze verbraucht wurben, und 
25,000 Tonnen Braunkohle für da8 Arrondiffement Mar- 
feille, mithin rund 478,800 Tonnen. 

Davon murden 20,000 Tonnen audländiihe Stein- 
kohlen wieder audgeführt und 68,000 Tonnen Franzöſiſche 
Steinfoblen zum Export gebracht. 


Bötther-, Bau- und Tiſchlerholz. 


Der Verkauf von Eichendauben von den Adriatiſchen 
Küſten ber umfaßte in 1861 ungefähr I Mill. Dauben in 


berichiedenen Dimenfionen zum Preis von 34 bi8 40 Irs. 


per 100 Stüd; ferner von 2 Millionen Amerikaniſchen Dauben 
in verfchiebenen Dimenfionen zum Preiß von 56 bis 75 FIrs. 
per 103 Danben. Die in den Handel gebrachten Bau» und 
Tifhlerhöfzer beteugen ca. 12;000 Steren Tichtenbalten von 
den Adriatiſchen Küften zum Preis von 43 bis 54 Frb. 
per Stere und 100,000 Bretter von demfelben Bezugslande 
zum Dreiß von 19 bis 25 rd. per Dutzend. Nordiſche 


Hblzer, vom Baltiſchen Meere Her, wurden zu ca. 26,000 


Dusgend Bretter und Bohlen im verfchiedener Staͤrke und 
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‚zum reife von 45 bis 63 rd. per Dupend (4,20 Meter 
lang, 22 bis 24 Centimeter breit und 7 bi8 8 Centimeter 
did) verkauft. Diefe Hölzer hatten ftet3 guten Abſatz und 
fanden bei lebhaftem Bedarf große Nachfrage, jo daß letz⸗ 
tere durch die Zufuhren aus der Dftfee und dem Abria- 
tifhen Meere faum gededt merden fonnte. 


Thierknochen 

haben neuerdings ſehr abgenommen, da die Zuckerraffinerien 
anderweitige Surrogate verwenden. Die Preiſe find daher 
ebenfalls gefunfen und werden trog der Sollermäßigung 
jest nur 11 Frs. per Kilogr. ftatt früher 12 und 13 Irs. 
bewilligt. 

Der biöher gegebenen Ueberfiht über Die wichtigften 
Einfuhrartifel fließen wir nunmehr nod einige Bemerfun- 


gen an über die hauptſächlichſten örtlichen Induſtriezweige, 


welche die eingeführten Rohſtoffe verarbeiten. 


Seifen. 


Trotz der im Inneren Frankreichs entitandenen Kon- 
furrenz, .die mit einer oftmald mehr fiheinbaren als wirt. 
lichen Wohlfeilheit ihr Droduft auf den Markt bringt, hat 
die Marfeiller Seifenfabrifation wegen der Güte und Rea- 
lität ihrer Erzeugniffe da8 ihr gebührende Uebergewicht be- 
hauptet. In dem Bezirke der hiefigen Sandelöfammer be- 
finden fi überhaupt 55 Fabriken, von denen 3 aufer Be 
trieb geftellt und 52 in Thätigfeit find ; 36 beſchäftigen ſich 
ausfchliegli mit der Herftelung von bellblauer und dunfel- 
blauer, grobförniger marmorirter Seife (fogen. Marfeiller 
Seife), ſowie weißer Seife befferer Art, die anderen 16 fer- 
tigen einfarbige Seifen von größerer oder geringerer Güte; 
die ausſchließlich mit der Herſtellung von echter Marfeille- 
Seife befchäftigten 36 Fabriken liefern jährlid 50 bi8 60 Mill. 
Kilogr. zum Wertde von 40 bis 50 Mill. Frs.; dag Er- 
zeugniß der übrigen 16 Fabriken kann auf 8 bi8 I Mill. 
Kilogr. zum Werthe von 5 bi8 6 Mill. Fre. veranſchlagt 
werden. Die jährlihe Ausfuhr ſchwankt zwifchen 4 und 6 Mill. 
Kilogr. Obwohl der zu ihrer Herftellung verwendeten Roh- 
ftoffe wegen die Qualität der hellblauen und der dunkelblauen 
marmorirten Seife, fomwie der weißen Seife allgemein als die 
beite anerkannt ift, und diefelbe aus dem berborgehobenen 
Grunde den Konfumenten gegen alle nachgemachten Fabrikate 
fhügt, fo bleibt doch zu bemerfen, daß die Ausfuhr gerade 
dieſes Artikels ziemlich ftationair ift, ja zumeilen von einem 
Jahre zum anderen eine Verminderung erfährt. Sechs Mil- 
lionen Kilogramm können als das Mazimum ded Export? 
‘gelten, eine Zahl, die manchmal bis unter vier Millionen 
fin. Dieſes Schwanfen ift nur durch Die berhältnigmäßig 
hohen Dreife zu erklären; nimmt die Preisdifferenz zwiſchen 
unferem Fabrikate und den audmärtigen Seifen: zu, dann 
werden legtere von dem Konfumenten gekauft, ohne daß Diefer 
. 


die rivaliſirenden Produkte nach dem Nutzen, den fie bringen, 
oder nach der Güte, in der. fie hergeſtellt find, abmißt, und 
ed ift begreiflich, daß hierdurch vermöge der fo oft nur ſchein⸗ 
bar größeren Wohlfeilheit die Bezifferung unfered Exports 
abnehmen muß. Nachdem die Befeitigung des Rückzolls den 
Preis der für die Ausfuhr beſtimmten Seifen um ebenfeniel erhöht 
bat, erſcheint die möglichit baldige Aufhebung der auf das Del 
und das Seefalz, und dadburd auf die Seifen gelegten Zölle 
al3 durchaus unerläßlich, denn nur dann wird unfere Ausfuhr 
zu der Ausdehnung gelangen, deren fie fähig ift, wenn Mar- 
jeille fein bei geringeren Dreifen beſſeres Erzeugniß auf den 
Markt zu bringen vermag. - 

In der Art des Seifenhandeld hat der Bau von Eifen- 
bahnen in Frankreich eine merkliche Aenderung hervorgerufen ; 
ſchon gelangen unfere Seifen in Gegenden, wo man fie ehe- 
dem faum fannte.. Mit Hülfe der Schienenftraßen iſt es 
den Fabrikanten ermöglicht, fi mit ihren Abnehmern in 
Direfte Beziehungen zu ſetzen, auf den früheren Depotplägen 
die Rommiffionaire zu befeitigen, und ſolchergeſtalt ihre Waare 
von allen Nebenkoſten zu befreien; mit einem Worte, die 
Eiſenbahnen haben in den Seifenhandel, der gezwungen ift, 
ſtets ſich nach den Bedürfniſſen zu richten, eine viel größere 
Regelmäßigkeit gebracht. Das Jahr 1861 giebt zu beſon⸗ 
deren Bemerkungen übrigens keine Veranlaſſung, und ſcheint 
es namentlich, als hätten die mit England und Belgien ab⸗ 
geſchloſſenen Verträge keine ungünſtige Rückwirkung auf die 
von Marſeille aus verſorgten Märkte, insbeſondere was die 
beſſeren Sorten betrifft, ausgeübt. Größere Gefahr erwächſt 
durch die ſchon erwähnte Aufhebung des Rückzolls, ſo lange 
die Rohmaterialien in der bisherigen Weiſe belaſtet bleiben, 
Die in den letzten vier Monaten des Jahres gemachten Er- 
fahrungen find nicht umfaſſend genug, um als Grundlage 
von Erörterungen zu dienen, allein es iſt in der That un⸗ 
möglich zu beſtreiten, daß eine mit einem Aufſchlag von 
7 Frks. per 100 Kilogr. belegte Waare den auslaͤndiſchen 
Produkten gegenüber höchſt benachtheiligt iſt. Dieſe Be- 
nachtheiligung macht fi) auch bei. dem inneren Verbraude 
geltend, denn unfere Seifen müffen mit Fabrikaten konkur⸗ 
tiren, die aus viel mwohlfeileren Stoffen herzuſtellen und ganz 
zollfrei find. Wir dürfen hoffen, daß mit den Gründen, 
weiche fie beranlapten, auch die zeitigen Mißftände ſchwinden 
werden. 


Zuckerraffinerien. 


Die vorhandenen Zuckerraffinerien entſprechen den tüg- 
li wachſenden Anforderungen für die Wiederausfuhr und 
den Verbrauch nicht, und wir hegen Die fefte Suverficht, daß, 
wenn, die Eriftenz dieſer Fabrikanlagen endlich durd eine 
beitändige Gefeßgebung wird gefichert fein, bald neue An- 
lagen eniftehen werden, die zum großen Vortheil des Landes 
den Geſchäftsbetrieh ber ähnlichen Anſtalten im Auslan de 
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beſchränken müſſen. Raffinirter Zucker ift in den legten 
Jahren gar nicht in unſere Entrepots gebracht worden und 
die Verordnung von 1861, die den Zuſchlag auf fremde 
mittelſt fremdlaͤndiſcher Fahrzeuge importirte Zucker herab⸗ 
geſetzt und für letztere einen Rückzoll gewährt hat, läßt die 
Einfuhr des ausländiſchen raffinirten Zuckers nach Frankreich 
überhaußf” nur noch⸗ ausnahmsweiſe zu. Die hieſigen Raf— 
finerien werden ſo lange darnieder liegen, als ſie verhindert 
find, ohne Unterſchied Zucker aller Art und unter jeder 
Flagge zu verwenden, dad Rohprodukt auf demfelben Marfte 
wie da8 Ausland zu kaufen, und als fie eine Wiedererftat- 
tung entbehren, Die ungefähr auf den nämlichen Grundlagen 
beruht, mie in den Niederlanden und Belgien. Borbedingung 
für einen lebbafteren Aufſchwung des Geſchäfts bleibt, daß 
Fabrikanlagen wie die ZJZuderraffinerien, welche Kapitalien 
von mehreren Millionen erfordern, den nädften Tag nicht 
zu fiiechten brauchen. Die Erfahrung lehrt, daß fobald Ver- 
änderungen in dem Gefege über Lie Juderbejtenerung nur 
projeftirt werden, dieſes als ein Ereigniß gilt; Sandel, 
Schifffahrt und Induſtrie fühlen fid) bedroht und Die 
wachienden Sorgen laffen alle Verfendungen ftoden. Unfere 
Holländiſchen und Belgifhen Konkurrenten maren bie für 
und auf dem Markte des Mittelländifchen Meeres gefähr- 
fichften, denn fie genoffen ſchon lange den Vortheil, viel 
wohlfeiler als wir liefern zu fünnen. Diefes bat fih in- 
deilen geändert. Unſere Fabrikanlagen find ebenfo weit ge- 
förbert, ebenfo beträchtlich und ebenfo gut ausgeftattet als 
die auf irgend einem anderen Punkte, und unfere Produ⸗ 
zenten fünnen für tücdhtige Induſtrielle und muthvolle Ge- 
ſchäftsmänner gelten. So haben wir denn mit Befriedigung 
hervorzuheben, daß auf ben mwichtigften Mürkten Italiens, 
der Levante, ded Schwarzen Meere? und der unteren Donau 
die hiefigen Raffinerien ihrem Erzeugniffe Eingang verſchafft 
haben und zwar in der Weife, daß bei fonft gleichen 
Preiſen das Srranzöfifche Fabrikat dem unferer Konkurrenten 
porgezogen zu werden pflegt. 

An Raffinaden wurden mährend der lebten vier (jahre 
aus Marfeilter Fabriken außgeführt: 


im Jahre 1858 ..... 36,053 Tonnen, 
» » 1859..... 35,234 » 
»2 1860 ...... 29,632 >» 
» » 181 ..... 33,783  » 


mitbin in .1860 und 1861 bedeutend weniger ald in den 
Vorjahren, was auf den Stillftand .einer unferer größten 
Fabriken und auf den vermehrten inländiſchen Ronfum fi 
zurüdführen läßt. Zur Seit find alle Fabriken hiexorts in 


Thaͤtigkeit, und da bei dem durch die neuere Gefeßgebung |° 


wachgerufenen Anreiz zur Einfuhr unter allen Flaggen der 


Rohſtoff im Ueberfluß vorhanden fein muß, fo geben mir |. 


und der Erwartung bin, .daß die Bezifferung der wieder⸗ 


ausgeführten Quantitäten im Jahre 1862 in erfreulicher 
Weiſe ſteigen wird. Vielleicht erſcheint e8. nicht ganz unan⸗ 
gemeſſen, hier eine vergleichende Ueberſicht uͤber die Geſammt⸗ 
ausfuhr der Raffinerien Hollands, Frantreichsn und Belgiens 
anzureihen. 


Während ber drei letzten Jahre, wurden wieder auß- 
geführt: 


1859 1860 1861 

Tonnen Tonnen : Tonnen 

aus Holland 56,605 59,000 64,290 
aus Frankreich 52,440 50,046 50,356 
aus Belgien 16,848 20,597 23,641 


überhaupt 123,803 19,673 138,287 


Ale drei Staaten haben mithin in 1861 dreizehn Mil 
lionen Kilogramme mehr al8 in 1859, Frankreich allein hat zwei 
Millionen Kilogramme weniger, Holland dagegen und Bel- 
gien haben 8000 refp. 7000 Tonnen mehr als in 1859 
wieder außgeführt. 


Die Ausfuhr aus Holland betrug: 


im “Jahre 1856 ..... 45,841 Tonnen, 
» » 187 ..... 41,080  » 
» » 18558 ..... 51,275 » 
» » 1859 ...... 56,605 > 
» » 1860 ..... 59,000 » 
» » 181 ..... 64290 » 


An den 50,356 Tonnen, die oben für die Wiederauß- 
fuhr aus Frankreich angegeben find, partizipirt Marfeille mit 
34,000 Tonnen oder ungefähr- 66 pEt., oder 25 pEt. ber 
gefammten aus Holländiichen, Franzöſiſchen und Belgiſchen 
Fabriken wiederausgeführten Mengen. 


Wenn man die Ziffer des Holländiſchen Exports im 
Jahre 1861 zergliedert, ſo ergeben ſich folgende Zahlen: 


nah Oeſterreich .............. ....... 16,000 Tonnen, 
» Neapel und Sizilien ...... euren. 114052  ». 
» Eardinien .................... 8,388 > 
» Tostana .................... ... 5815 » 
» dem Kirchenſtaat................. 861 » 
» der Türkei ................ .... 681 » 
» den Joniſchen Inſeln ........... Ar 596 2 
» Gibraltar, Spanien .............. 600 » 
», Malta. ............... ... 180 
Griechenland. ............... we 123 0° 
den Barbareskenſtaaten ........... 60 
» dem Mittelmeer.......... ........ 43,858. » 
4 


England ..... ........ ......... 16,516 
zuſammen 60,36 69 — 
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Dazu: | 


nach Bremen ...................... 
» Hamburg....-oneorcorucuunenen 
» Dünemarl ..................... 
» Preußen ...................... 
» Rußland ...................... 3,921 Tonnen. 
» Scmeden und Norwegen ........ 
» Belgien ....................... 
» Rio de la Dlata-Staaten........ 
» Verſchiedene Länder ............. 
mithin wie oben in Summa 64,200 Tonnen. 
Daffelbe auf Belgien angewendet, ergtebt 
nad) verfchiedenen Häfen Staliend ....:.. 8,798 Tonnen, 
» Oeſterreich ........ .............. 2,691 ⸗ 
» der Türkei....................... 918 
» Gibraltar ........................ 391 2 
» Egypten ......................... 92 2 
» Griechenland ..................... I» 
Alfo nad dem Mittelmeere 12,899 Tonnen. 
Dazu: 
Großbritannien .......... ............. 3,440 >» 
Hamburg, Dänemark, Rußland, Schweiz, 
Schmeden, Frankreich ............... 7,302 Tonnen. 


Summa 23,641 Tonnen. 
Hierbei ift zu bemerken, daß England in diefem Verkehr 

nur als Entrepot dient, und daß die Zuder bon dort nad) 

der Levante und dem Mittelländifchen Meere abſchwimmen. 

Auf Grund diefer Nachmweifungen fann man behaupten 
daß von den 16,516 Ton. Holländiſcher Raffinade, und 3440 
Tonnen Belgifcher Raffinade, mithin zufammen 19,956 Ton- 
‚nen aus dieſen beiden Ländern nad England befürderter 
Raffinade ungefähr 13,000 Tonnen nad dem Mittelmeer 
und der Levante fommen. Dazu die oben nach eben dort. 
bin auf direftem Wege berechneten 43,853 Tonnen Hollän- 
diſchen Fabrikats, und die dito 12,899 Tonnen Belgifhen 
Fabrilkats, fo ergeben fid) überhaupt 69,752 Tonnen aus Sol- 
land und Belgien nad) dem Mittelmeere befürderten Zuckers. 
Da nun auf die aus Marfeille, Nantes, Habre, Bordeaux 
und Paris mieder ausgeführten 50,000 Tonnen ungefähr 
6000 Tonnen fommen, die nad England, nad der Schweiz, 
nad den Kolonien ze. abgefertigt werden, fo dag die nach dem 
Mitteländifhen Meere abgefertigten Ouantitäten nur 44,000 
Tonnen betragen, ſo ergiebt diefe deutlich, mie fehr wir 
zurüditeben, und wie der bier beiprochene Induſtriezweig ‚der 
Aufmerkfamteit der Megierung anzuempfeblen ift. 

Aus dem Obigen gebt ‚hervor, daß, wenn man die 
Franzöſiſche und ausländifche Ausfuhr zuſammenrechnet, von 
der Levante und dem Littorale des Mittelmeer 113,752 
Tonnen Raffinade konſumirt werben, und bag Frankreichs 
Antheil hieran ungefähr nur 40 pCt. beträgt. — Aufforbe- 
tung genug für uns, das fi darbietende weite Feld der 


Thätigkeit mit allen Kräften mehr und mehr in Anfprud 
zu nehmen. 


Mühlenfabrikate. 

Die Erweiterung der Stadt Marſeille, der hiefigen Hafen⸗ 
anlagen und die Zunahme unſerer HSandelöverbindungen haben 
auch dem vorgenannten Artikel in der neueften Seit eine 
größere Wichtigkeit verliehen. Diefes verräth: fi ſchon da- 
durch, daß wir zur Seit ſechszig Mühlen-Etabliffement3 mit 
zufammen 412 Paar Mühlfteinen und verbefferten Apparaten 
befigen, während noch vor einigen Jahren bier faum mehr 
als ein Dugend recht dürftig außgeftatteter Mühlen beftand. 
Vermöge feiner günfligen Lage wird unfer Plag gewiſſer⸗ 
maßen da3 natürlide Entrepöt für das Getreide aus ber 
Levante und den füdruffifhen Provinzen. ft bierdurd 
einestheils der bedeutende Aufſchwung des Geſchäfts in Mühlen⸗ 
fabrikaten überhaupt erklärt, ſo kommt auf der andern Seite 
noch hinzu, daß Seitens der Regierung höchſt umſichtig 
Anordnungen getroffen wurden, ſo namentlich die Erlaubniß 
bed Vermahlens im Entrepoͤt. Ungefähr 1,800,000 bis 
2,000,000 Hektoliter Getreide kommen im Jahresdurchſchnitte 
auf die Mühle. Wichtigere Märkte für dieſen Artikel ſind: 
das Innere Frankreichs, die Schweiz und Neapel; der Ver— 
kehr mit Spanien und England iſt nur unbedeutend. 


Bergbau. 

Mit Ausnahme des Bleies hat Marſeille für die 
metallurgiſche Induſtrie keine Bedeutung; unſer Platz folgt 
der Baiſſe und Hauſſe, ohne irgendwie tonangebend zu ſein. 
Es beſteht hier ein Werk zur Verhüttung des von Elba und 
aus Spanien zugeführten Eiſenerzes; von den beiden Hob- 
Öfen dieſes Etabliffement® ift zur Seit nur der eine in Be 
tried. Die bleiifhen Produkte haben einen ſtarken Abſchlag 
erfahren, und zwar hauptſächlich durch den Ausbruch dei 
Nordamerilanifhen Krieges, welcher der Ausfuhr hindern? 
entgegentrat, fodann durch die vermehrte Förderung in Belgien 
und Rheinland, endlih durd bie Errichtung eines Hütten⸗ 
werfes in La Spezzia, unfern von Genua, deflen Erzeugnift 
zum Theil den Konfum in Italien befriedigen. 

In der Umgegend von Marfeille befinden fich vier 
Hüttenwerfe zum Niederfchmelzen der Erze und zur KRupel- 
lation außländifcher filberhaltiger Bleie; fie fehmelzen ca. 11,000 
Tonnen Erz, erzeugen 5000 bis 5000 Tonnen filberhaltigen 
Bleies und kupelliren überdies 12 bis 13,000 Tonnen fiber: 


haltigen aus Spanien eingeführten Bleied. Der Werth der 


Drobuktion kann auf.ungefähr 12,000,000 Fres. veranſchlagt 


werben. 
Mährenb bed Jahres 1861 wurden eingeführt: 
Erze. 
Elfen ................... 8,226,001 Mil. 
Kupfer ....... Keesrnnurenonnsenenee 864,787 » 
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Blei ..oocossurenensnerensnnonnuunen 12,841,603 Kit. 
Zink — —— — 1,050 > 
Antimon .P......................... 26,029 » 
Mangan ........................... 858,809 > 
nit benannte ...................... 829 » 
Metalle aller Art. 
Node Bußwanren .................... 9,013,900 Ki. 
Eifen in Barren x. ................ 2,889,262 >» 
Stahl in Barren m. ................ 292,180, >» 
erſter Schmelgung .......... 1,804,800 » 
Kupfer vermiſchtes............. 178,314 >» 
Nohes Zinn ....................... 127,800 » 
Modes Blei .P........................ 15,034,148 » 
inf erfter Schmelzung ............ 91,600 » 
Zint gewalztes .............. ...... 265,603 » 
Nickel .P.................. P.......... 22 » 
Robalt .............................. 880 » 
Arſenik .......................... 2,219 » 
Duedfilber Pa a Er ER 6,614 > 


7708,02 Al. 


| Chemifhe Produkte. 

In der näheren Umgebung der Stadt befinden fich 
12 Chemikalien⸗Fabriken; fie befchäftigen wohl Taufend 
Arbeiter und die jährlihe Produktionsmenge derfelben kann 
auf 250,000 metr. Etr. rohe Soda, und 72-—90,000 metr. 
Ctr. Chlorfalf, beided zufammen im Werthe von 7 bis 8 
Millionen Frks. veranlagt werden. Der Englifhe und 
Belgifhe Handelshertrag können in ihren Wirkungen hierbei 
noch nicht gewürdigt werden, da Rohſoda mindeftend für 
ein Jahr im Voraus an die Seifen -sFabriten verlauft zu 
werden pflegt. Sodaſalz und Chlorkalk dagegen fielen ſchon 
bei dem Bekanntwerden ber gedachten Verträge um 10 refp. 
12 p&t. im. Dreife. Im Allgemeinen baben die Englifchen 
Salze bei und menig Abnahme gefunden und die Konfu- 
menten wenden fich mebr und mehr dem einheimifhen Er- 
zeugnifle zu. 


Befalzene Fiſche. 

Die Fabrikation war noch vor 15 Jahren eine 
Marfeille durchaus eigenthümliche ; fie hat jebt bier gänzlich auf⸗ 
gehört und ift, feitdem unfere Küften fiiharm ‚geworden find, 
nad dem Küftenftrih von Port⸗Vendre bis Colliourl über- 
geſiedelt. 


Von 
in Eſſig eingemadten Früchten | 
werden unter günftigen Verbältnifien 4009. Kiſten a 12 Flaſchen 
monatlich egpprtirt; der Handel hierin liegt zur Zeit danieder 
und. ftaft namentlich der Abſatz nad) den Vereinigten Stanten 
und unferen Kolonien. 


Gedörrte Früchte behaupten nur noch eine unter, 
gepxdnete Bedeutung und der Berfand derfelben erſtrect fich: 
nicht über einige Städte im Inneren beraud. Der Grund’ 
hiervon dürfte darin zu ſuchen fein, daß die Verbrauchſsmärkte 
jept Direft au8 den Produktionsländern verforgt werben, und 
daß die Schiffe, die jonft hier Ladung einnahmen, jebt unmittel- 
bar die fruchterzgeugenden Gegenden auffuchen. 


Berbereien. 

Daß Jahr 1861 erwies fi) als ungünftig ſowohl für 
die Gerbereien als für das Gefchäft in. Fellen. Mehreres 
bat hierzu beigefragen: zuerſt die allgemeine. Stille in den 
bier einfchlagenden Handelsbeziehungen, fodann aber die außer- 
ordentlich hochgetriebenen Breife für Felle, die feit fünf Fahren 
ohne Unterlaß zu finfen traten. Die biefigen Gerbereien 
baben hierdurch indeffen wenig gelitten, denn nachdem früher _ 
fhon der Abſatz fi) außerordentlih günftig geftaltet hatte, 
fonnten fie fich noch rechtzeitig mit Fellen verforgen, fo daf 
die Fabriken reihlid Beſchäftigung fanden. Hauptabſazz⸗ 
Gebiet für Die biefigen Gerberwaaren ift die Levante; da 
letztere indeſſen neuerdings nur wenig Uufträge gegeben bat, 
fo haben ſich die Fabrikate angehäuft, und bei matten Greifen 
find unfere Gerber augenblidlih in übler Lage. Der Ber 
ftand am 31. Dezember 1860 130,912 Stüd Leber. 

Einfuhr 1861 ...... 568,336 » 
mithin zufammen 699,248 » 

DVerfauft wurden in 1861 ..... 607,565 » 

blieb mithin Beftand am 31. De» 
zember 1861 91,683 Stüd Leder. 

Die bier zugeführten Amerikaniſchen Schaffelle geben 
fat ausfchlieglih nad) dem Süden Frankreichs für Rechnung 
der dortigen Tuchfabrikanten, und behalten die Gerber bier 
nur Kleine Partien. Die Einfuhr aus den übrigen Herkunfts⸗ 
ländern, beifpieläweife au8 der Levante und aus Algier, findet 
Abſatz in den Gerbereien in Marfeille und Umgegend, fowie 
in denen ded Languedoc. j 

Nachweis der zugeführten Schaffelle im Jahre 1861: 

Aus Amerila ....222000.. 2,987 Ballen. 


Aus der Lebante ......... 3,984 ' » 
Aus Algier ............. 2,695 >» 
Sonſtiger Brovenienz ..... 2,186  » 


Die Ausfuhr von Siegenfellen nach “Italien, den Ber- 
einigten Staaten und. der Levante hat-einigen Stillftand er- - 
fahren, fo daß die Fabrikanten fi veranlaßt jahen, Die 
Troduktion einzufchränfen. Der Britifhe Handelsbertrag 
ließ engliſche Felle vom 1. Oktober .ab zu, wodurch die 
ſchwierige Lage dieſes Induſtriezweiges noch gefteigert wurde. 
In Erwartung des neuen Erzeugmifleß, welches man unter 
außerordentlich günftigen Bedingungen . zu erlümgen hoffte, 
nahen die Käufer nicht? mehr. . Jene Erwartungen: zeigten 
fih in Anſehung des Preiſes zwar begründet, allein bie 
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Fabrilation und da8 Lohen der Englifhen Felle ließen fo viel 
zu mwünfchen übrig, daß die Konfumenten fich ber einheimifchen 
Waare wieder zuwendeten. Nachdem fo die Beforgnifie 
unferer Fabrikanten verfcheucht find und auch die Preife nad) 
gelaflen haben, erſcheint es als gewiß, daß das Geſchäft in 
Gerberwaaren mehr Lebhaftigleit gezeigt haben würde, wenn 
die Ausfuhr ihren früheren Stand wieder erreicht hätte. 
Eingeführt wurden überhaupt während des Jahres 1861: 


aus Marokko ................. 416,220 Häute, 
» der Levante............... 227,680  » 
» Algier ................... 149,580 » 
» berfchiedenen Hertunftsländern 202,800 
zufammen..... 996,180 Haufe, 
direkt vom Kap angelommene Mengen 185,268 >» 
\ in Summa..... 1,181,448 Säute. 
Beitand am 31. Dezember 1861: 
Mogador Häute ....... 12,000 
Sardinifhe Häute ..... :11,400 
Levantinifhe Häute..... 6,300 
diverfe Häute.-........ 7,500 
zufammen..... 37,200 


Mein und Alkohol. 


Die Einfuhr von Amerifanifhem Alkohol bat in der 
legten Seit einen außerordentlihen Aufihwung genommen, 
und neuerdings können alle großen Verbrauchsmärkte ald den 
Vereinigten Staaten”tributpflihtig angefehen werden, während 
legtere font ihren ganzen Bedarf dur Franzöſiſche Spiri⸗ 
tuofen dedten. 


Im jahre 1859 erhielten wir 520 Seftoliter, 


> » 1860 » » 2,284 > 
» » 1861 > » 47,275 » 


ten Staaten in Anfehbung der Getreideprodultion und der. 


vervollliommneten Deftilliv-AXpparate, ſo muß man befennen, 
dag Nordamerika in der Lage ift, in einer Weife wohlfeil 
produziten zu können, die für bie übrigen Länder die Kon- 
kurrenz auferordentlich erſchwert. In Wahrheit bat der 
Franzöſiſche Alkohol, mit Ausſchluß der befieren Sorten 
Branntwein, die Wirkungen diefer Konkurrenz ſchon an fich 
erfahren. Wielleicht erfcheint es auffällig, daß! mir dieſes 
Umftande8 ungeachtet bie SFranzöfifche Regierung um Er- 
mäßigung der Eingangszölle auf Umerilanifchen Altohol an- 
geben, allein ſeitdem der Alkohol au8 England und Belgien 
zu niedrigeren Zöllen eingeführt werden kann, ift es unbillig, 
daß das Amerikanische Produkt mit einem WUuffchlag von 
10-15 Frks. pr. Seltoliter getroffen wird. Der biefjeitige 
Verkehr mit der Nordhälfte des neuen Kontinents iſt ein fo 
überaud reger, daß die Befeitigung aller hindernd im Wege 
fiebender Schranten dringend wünſchenswerth bleibt. 


Die Südfranzdfiihen Weinbauer und Händler künnen 
nicht umbin, an diefer Stelle erneut den Klagen Worte zu 
leihen, welche die durch den Britiſch⸗Franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag ihnen erwachſenen Täufchungen veranlaffen. Die 
Englifche Regierung hat troß der energifchen und beftändigen 
Einfprache des Franzöſiſchen Handelsſtandes die Tarifirung 
nah dem Alkoholgehalte aufrecht erhalten. Dadurch ift in 
Anfehung der Weine aus der Provence und dem Languedoc 
die Wirkung des Vertraged vollitändig vernichtet. Will man 
fid) hiervon überzeugen, fo braudt man nur einen Blick auf 
den Weinerport von Marfeille nady England zu werfen. Es 
wurden audgeführt: 


im Sabre 1859 2,214 Hektoliter, 
1860 1841 >» 
1861 5492  » 


Der Vertrag batte doch nicht die Abficht, blos den Markt 
für die Meine aus der Gironde, der Champagne und Bur- 
gund zu erweitern, und es wäre naturgemäß geivefen, daß 
bei der Außgleihung der von den beiden Nationen einander 
gegenfeitig gewährten Konzeffionen die verhältnißmäßig un- 
bedeutenden Mengen Diefer feineren Weine ein nur geringes 
Gewicht in die Maagefchale geworfen hätten. Bei Abmwä- 
gung ber den Britifchen Manufafturwaaren einzuräumenden 
Vortheile wurde geltend gemacht, wie es vor Allem wichtig 
jei, unfere ordinairen und mwohlfeilen Weine, deren Erzeu- 
gung fo wichtig ift, und deren Konſum nur durch mäßige 
und dem Werthe entiprechende Zölle ermöglicht wird, Abfag 
finden zu laflen. Nun zeigt e8 ſich, daß die hier fraglichen 
ordinairen Weine indgefammt den für die niedrigfte DVer- 
zollung zuläffigen Stärkegehalt an Alkohol überfteigen, und 
daß fie aus diefem Grunde wegen des zum Werth der Waare 
in gar feinem Verhaͤltniß ftehenden Zolles im Zwangswege 
bon dem Engliſchen Markte außgefchloflen find. Zahlt doch 
jest ein Stüdfaß Bordeaugwein zum Werth von 1000 Frks. 
weniger Zoll ald ein Stüdfaß mit Provence- oder Rangue- 
doc- Wein im Werthe von 60 biß 80 Seid. In den Lon- 
doner Dod8 lagern ordinaire Weine, die man in England 
als don guter Qualität anerkannt, und die leicht Nehmer 
finden würden, wenn fie nur wohlfeil verzollt werben könnten. 
Seit nunmehr ſchon 15 Monaten find fie unverlauft geblie- 
ben. Wir könnten Namen ehrenwerther Häufer nennen, 
welche als Befiger derartiger Weine und der ſtets vergebli- 
hen Reklamationen des Franzöfiihen Sandelöftande8 müde, 
ihren Korreſpondenten in London trog der ſchon gezahlten bedeu- 
tenden Koften Ordre gegeben haben, den Wein nad) Frank—⸗ 
reich zurüd zu dirigiren. Unſerer Sandelötammer entfteht 
hieraus die Verpflichtung, von dem Franzöfiſchen Gouverne- 
ment Wbänderungen dieſes Handelsvertrages zu fordern; 
werden foldye nicht erlangt, dann fieht unfere weinbauende 


* * 
* > 


| Bevölkerung fi) auf das Empfindlichfte betroffen. 
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Einbeit 


| Beftimmungdländer. Menge. 
Nachweis der während bed “Jahres 1861 in Mar- ber Litre (rein Litre 
feille eingeführten Wein - Branntweine aller Art Alkohol) 
(reiner Alkohol): Türkei ..................... u... > 46,515 
Hertunftsländer. Einheit Menge. Eghpten .................. onen » 51,305 
der Litre Alkohol. Litre Barbaresfen » Staaten ....... vr... > 12,405 
Zollverein................ BEE » 9,600 Meftlüfte Afrikas................ > 52,780 
Niebderlande............... ....... 200 Engliſche Befigungen an ber Weittüfe 
Belgien ............... ......... 2,600 Afrikas Konnsereeuennnennnen ne —R > 13,505 
England ...... ............... en PR 6,000, Britifch- Indien ............. ..... 3,455 
Italien........................... 500 China ................. .......... 10,970 
Spanien .................... ...... » 1,700 Auſtralien......................... > 2,230 
— uunumeensnnnomensnnnenunn j 100 | Oftlüfe ber Vereinigten Staaten. » 1,065 
N WA » 300 Mexilo ..................... on > 1,000 
Dftküfte Afrikas ........... a » 100 Venezuela ............ —R — — —— > 12,785 
Vereinigte Staaten .......... ..... ‘ 100 Brafilien DRERELTEEELTEETEITE CKIEREE » 7,467 N 
Mexiko .................... ...... 100 Uruguah..................... re » 7,088 
Brafilin oeuunerenennersongeronnee > 100 Rio de la Plata. Staaten .. ” 80,880 
Spaniſch ⸗Amerikaniſche Beſthungen. 3,700 Bofibla. eensernesorsennense ....... 520 
Dänifc- Amerikaniſche Beſizungen. Br u 200 Haith ———— ——οο⸗ 5,370 
Mlgerenanenneunmnnnnennnaennnen. 1,800 | Spanifh-Mmerinifge Befpungen. > 11290 
Suabeloupe...... ............8.. * 15,800 Britiſch · Amerikaniſche Beſihumgen. 2,085 
Martinique.................... > 343,500 Damiſch · Amerikaniſche Befigungen. . » 4,436 
Bourbon.............. ......... .. > 1,500 Hollaͤndiſch - Amerikaniſche Befigungen u 715 
Cayenne ........... vorsurkaenncne: ’ 400 Franjzoͤſiſch · Indien ......... ... ’ 660 
Algerien ..... Enesnonsennupuonnnne , 1,042,020 
Ouabeloupe „uosaossononnansunnene > 730 
Nachweis der während des Jahres 1861 in Mar—⸗ Martinique. nustonnee nun nunenenaus > 5,970 
feille eingeführten Spirituofen aller Art Reunion ..........*...4 on. > 23,240 
(teiner Altohol): ' Senegal | St. Con ..... .. * 68 080 
HSerkunftsländer. Einheit Menge | —3 67 | 
der Bitre Alopel Litee Franjöſich ⸗ Guiana................. > ’ 11,460 
Zollverein........................ 34,200 
Nieberlande...... ............ ..... 800 Nachweis der während 1861 aus Marſeille 
Belgien .......... ....... 2 17,100 audgeführten Spirituofen aller Art (reiner 
Banfe- Städte ann nenne. Ken » 46,900 Altohoh. 
England .......... .ne ’ 4; Beftimmungsländer. Einheit Menge 
Bereinigte Staaten............... ’ 458,900 ber Litce (rei⸗ 
. 512, ner Alkohol). | 
Nachweis der während des Jahres 1861 auß Schweden... RERERTENE REKEN > 2,855 
Dortugal ..................... ... ‚» 3,730 
Marfeille audgeführten Branntweine aller Art Defterreich , 14.262 
0... Seren reoeenreeenee N 
(reiner Alkohol): Italien .. 204,030 
Beftimmungdländer. Einheit Menge Spanien ........... nunseneenn ... > 2,6% 
on. ber Litre (rein Vitre Kirchenſtaat.................. ..... 278 
Alkohol) Griechenland ...................... > 44 
Nußland ........ ........ ......... > 3,867 Tuürkei .................. ...... » 2,027 
Belgien ..... Snoeneennsersnunnunre > 1,480 Eghpten .......................... 1,308 
Sanfeädte.......... ....... ...... ⸗ 646 Denequela ................... ...... 602 
Deſterreich......... non » 3,288 Brafilien...... .................. 568 
Italien.......... ERERTTETLERRR > 136,786 Hollaͤndiſch Awenitniſce — *8 » 224 
Spanien.............. > 43,608 Wigerien ..... Knunssnessensen ”. 250,000 
Kichenfinat ..... ...... > 34,527 Martinique ....... ........ ....... 
GSriechenland................... > 1,804 Neunion.......................... 3,790 
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Beftimmungsländer. Einheit Menge Hertunftsländer. Einheit Menge 
ber Fitre (xei- ber Litre. 
ner Alkohol). Weſtküſte Ufrilad „.nearneroneneen. 2 500 
Senegal, Saint Louis ...... kenne » 2,650 Spaniſch⸗Amerikaniſche Befigungen . . > _ 
» Gorea................... 300 Daäniſch⸗Amerikaniſche Befisungen.... 100 
Franzoſiſch Guyana ................ > 1,20 | Ülgerien ............................ > 2,600 
zufammen Buadeloupe .................... ... ’ _ 

BE Bourbon............. ............. 100 
Nachweis der während des Jahres 1861 in den Senegal und Goren nn , 100 
Hafen von Marfeille eingeführten ordinairen Korn keeenc. nn , 900 

Meine. Verſchiedene Länder....... een > 100 
Hertunftsländer. Einbeit Menge. zufammen 412,100 
| der Lite, . 
Rußland (Schwarzes Mer)........ ‚ 200 Nachweis der während des Jahres 1861 aus 
Zoliverein .... 800 I dem Hafen von Marſeille ausgeführten ordinären 
Belgien........................... > _ Meine. 
England .......................... > 31,900 Beftimmungdlänber Einbeit. Menge. 
Oeſterreich........................ 400 der Litre. 
Italien ...................... u... > 122,000 Rußland (Schwarze Meer) .... N 156,730 
Spanien .................... u... » 2,292,000 » (Off)... ....-0r0rn000000 > 3,155 
Griechenland ................... ... 300 Schweden ............... .......... 700 
Tauͤrkei....... ................ 9,600 Niederlande ............ nen u. » 102,648 
Eghpten .......................... « 3,600 Belgien ........................ . , 7,510 
Berbarestenftaaten......... ........ 200 Hanſeſtaͤdte ....................... 62,635 
Weftküfte Afrikas................. . ’ _ Oeſterreich ....................... * 65,137 
Sonfige Afrikanifche Länder .,...... > 1,000 Italien ........................... 1,233,750 
Britifch- Indien ................ oo. >» 1,100 Spanien ......................... . > j 
Nieberländifch Indien ............. » 100 Kicchenfiant .. .ouononneonnnsernnene > 326,805 
Vereinigte Staaten ...... .. 800 Griechenland . ꝰν0 15,160 
Brafilien 2.2... ............. J > 600 Tuͤrkei.............. ........... 848,530 
Spaniſch⸗Amerikaniſche Befigungen., . ’ 1,900 Aeghpten .............. ........... > 1,387,715 
Wgerien ........ ......... ....... > 6,600 Barbareskenſtaaten................ 136,850 
" Buadeloupe ....................... » 500 Weftküfte Afrikas................. > 160,725 
Martinique ........... ........... 2,400 Engkiſch⸗Afrikaniſche Befigungen..... » 119,030 
Bourbon ........................ > 200 Sonftige Afrikaniſche Länder ....... > 4,280 
Senegal (Samt Rouiß) ............ 200 Britifch-Indien ............. ....... 19,060 
zufammen 2,476,400 China ................. ...... ..... > 13,425 
uſtralien ............... .......... ⸗ 5 
Nachweis ber während des Jahres 1861 in den — Berelnigten Siccien.. 3745 
Hafen von Marjeille eingeführten Liqueur- Mexito ................. ........ 40,645 
Weine. Venezuela ....................... > 62,365 
Sertunftklänben Einheit Menge. Brafilien ............... .......... 2,919,787 
der Litre. Uruguad ...................... .... > 2,175 
Ausland (Schwarze Meer)........ 2 3,200 Nio de la Plate Ott .......... > 85,150 
Sollkerein........ ........ ...... » 200 Ehili... Beeuntonnnennunse ..... N) 8,275 
Riederlande....... Kenusussonnunune > - Bolivia .. unuenedesernennnene , 23,859 
England ......... kennrenersenuenee > 28,200 Haity .......... nennen Pe > 243,240: 
Dortugal ........ Donsersenuennsone > 700 Spaniſch⸗Amerikaniſche Befikungen .... 2 21,600 
Oeſterreich ...................... 200 Engliſch⸗ > » . > . 165,010 
Italien ........... .......... ..... 102,200 Oaͤniſch⸗ 194,175 
Spanien .......................... 257,000 Sollandiſch⸗· > » . > 14,325 
“Briechenland ...... ........ ..... 400 Franghfiſch⸗ Indien.............. 2 38,660 
E11 > PO ....... > 11,300 Wgerien ........ oresesestsnnrernn.. Dr. .1,483,860 
Eghpten ......... Vorsnnennen .. * 4400 Buabeloupe ...... ......... ........ 2 1,079,540 
Barbarestenftaaten.n........... son. » 200 Martinique ..onennonsnsnesnonnnnee >. 1,643,480 
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Befiimmungsländer enheit Menge | Simanzlage der Türkei im Jahre 1869 — 00. 
Reunion ....... Venseneneneennann » 468,740 u.)) 
Senegal, St. Vouis............. . > 342,690 Die | 
» 157,7 » 329,580 B. Stastdaudgaben der Türkei 
Franzoͤſiſch⸗ Guhana.............. 1,287,450 | vertheilen ſich für das Jahr 1275 Tarkiſcher Zeitrechnung (1859—60) 
" ufammen ..... '15,376,574 | in folgender Weiſe: 
Diafter. DR. Stel, 
Nachweis der während de “Jahres 1861 au 1. Verzinſung und Tilgung der inlän- 
dem Hafen von Marfeille außgeführten Liqueur- diſchen Schuld .................. 111,377,890 891,023 
Weine. 2. Verzinſung und Tilgung der außlän- 
Befimmungsländer. Einheit. Menge. diſchen Schuld ................. 85,860,009 686,800 
der Litre. 3. Dilgerfahrten nad Mekka und Aus- 
Nußland (Schwarzes Mer) ..... . 36,855 gaben für die heiligen Stätten...  48,031,553 384252 
» (Offe). ................ . 2,330 4. Civilliſte........... ......... ..... 156,734,871 1,253,878 
Belgien......................... 540 5. Penfionen und Gratialien........ 26,913,000 215,304 
Hanſeſtädte ............... ..... 1,210 6. Großer Rath und Tanzimat...... 14,920,646 119,365 
Defterreich......... ...... ......... 11,360 | 7. Kriegsminiſterium.... ...... 425,152,500 3,401,220 
alien .......................... ‚ 146,870 8. Ürtillerieminifterium ............. 18,191,270 145,530 
Spanien ............... ....... 52,125 I. Marineminiſterium .............. 98,8560,205 790,801 
Kichenflaat ............... ........ 30,972, | 10. Jufigdepartement ...... nern 10,655,500 85,244 
Griechenland ....... ..... ...... ⸗ 2,545 | 11. Evkaffdepartement ................ 19,042,666 152,341 
Türkei ............ ............. 64,935 | 12. Miniſterium des Innern.......... 1%0,541,749 1,524,333 
Aicahpten aanneannnnnnnnnennenenne > 92,260 | 13. Minifterium der auswärtigen Ange ⸗ 

Barbaresken⸗Staaten ............... * 8,570 legenheiten...................... 25,676,586 205,412 
Weſtküſte Afrikas ............. 17,445 | 14. Sandelöminifterium ............... 9,745,504 77,940 
Engliſch⸗Afrikaniſche Vefigungen...... » 105,125 | 15. Unterrihtöminifterium. ........... 2,802,478 22,419 
Sonftige Afrikaniſche Linder... ou » 570 16. Poligeiminifterium ....... ran 0nn 138,796,664 110,373 
Britifhe Indien ............ ........ 12,935 | 17. Finanzminiſterium ..... .......... 127,793,679 1,022,348 
Auſtralien ......................... > 81,435 Zuftmmen 1,386,073,678 11,088,583 
China ..uusanessannnentonnnnenunee > 15,530 Dazu 
Oceanien ......................... 28,915 | 13. Verluſt bei ber Einziehung von Me- 

Oſtküſte der Bernie — Staaten .. > 26,465 tallgeld auf das Jahr 1276 über- 
Mexiko ......................... 2,490 tragen................ .......... 82,667,000 ' 261,336 
Venezuela .. Sonssnnenensnannnonsnnte » 21,070 Da bie im nlande und im Auslande kontrahlete Schuld zum 
Braſilien ............ .......... .. 947,490 großeren Theile ber Amortiſation unterliegt, fo müßte bie Verzinſung 
Uruguah ..... ............... ...... 19,955 | beider, die in 1869 -60 ca. 1,678,000 Pfd. Sterl. erforderte, mit 
Rio de la Plata-Stanten .......... ’ 92,055 | jebem Jahre abnehmen; allein in der Wirklichkeit ift dieſes nur der 
Chili............. .............. 1,340 | all bei der ausländiſchen Schuld, denn die Erforderniſſe der Regie⸗ 
Bolivia ............. ........... .. > 460 | rung find fo bedeutend, daß fie ſich gezwungen fah, erft kürzlich wie 
Haith ..................... ....... 24,865 | ber in ber Hauptſtadt große Kapitalien zu hohem Zinsfuße aufzu- 
Spanifch - Umerikanifhe Befigungen . > 5,110 | nehmen, wodurch bie inländiſche Schuld von Neuem ſtark angewachſen 
Englifd - » > > 1,305 | if. Wir reihen bier die nom ben Britiſchen Kommiſſarien gegebene 
Daniſch - » » » 28,120 | Yeberfiht über den Stand ber Sffentlihen Schuld des Türkifchen 
Hollandiſch⸗ 665 | Reiches an. Die Berichterſtatter bemerken zu derſelben: Die in 
Franzoͤſiſch⸗ Indien ................. 11,150 | Pfb. Sterling ober in Franks aufgenommene auswärtige Schuld iſt 
Algerien ...... ................. .. >» 603,460 | in ber Tabelle zu Pari (110 Piafter = 1 Pfd. SterL) in Anfap 
Quabeloupe ........ ............... 44,800 | gebracht; ber Reſt wurde zu 125 Piaſter per Pfd. Sterl., wie in 
Martinique ........... ............ 101,040 | biefer Darſtellung überhaupt, berechnet. Eine ber größten Schwierig⸗ 
Meunion ..noorouneonnnunnunnnes ... » 271,060 | keiten bei Behandlung des Türkifchen Rechnungsweſens befteht darin, 
Senegal, St. Pouid.. sonnuenesnenee r 15,390 | daß Gelber zu verfchiebenen Kourſen dabei durcheinander gemifcht find. 
Pe 7.) (7, BR ’ 58,360 | Einige Schulbpoften find in Gold zahlbar, das ungefähr zu Pari 
Frengififh-Gutana . Senannonremnnee > 42,980 | ftebt, andere in entiwertheter Silbermuͤnze zu einem Diskont von 8 


yufanuen ..... ' —1 
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bis 10 pEt., ferner in Papiergeld, deſſen Diskont während ber lep- 
ten zwölf Monate zwiſchen 20 und 140 pEt. variirt hat. Unter 
diefen Umftänben und meil einige Ausficht dazu vorhanden ift, daß 


Mafregeln ergriffen werben, um bie Entwerthung des Papiergeldes 


zu verringern, erfchien e8 nicht unangemefjen, 125 Piafter im Fol⸗ 
genden zu 1 Pfd. Sterl. anzunehmen. 


Schulden und Verbindlichkeiten der Türkei. 


Valuta. 
| Piaſter.  Pfp. Stel. 
Auswärtige Schuld zu verſchiedenem i 
Sinsfuße (ohne Tilgungsfonds)... — 14,613,059 
Inländiſche Schuld, nämlich: 
Konfolidirte, mit fechd Prozent in Gold 
verzinsliche .................... 417,750,000 
Hadne Tahvilis, de. bo. 237,500,000 
Sehhims, mit acht Prozent in Papier 
verginßlich . ..................... .  75,000,000 
Serghis, ſechsprozentige in Metallgeld 
382,104,500 


verzinslich ...................... 
Zuſammen | N il 2 ‚254,500 8,898,836 


Schulden des Finanzminifteriumg: 
Gegen Ueberweifung von Staatsrenenüen 478,902,000 
Ohne Ueberweifung von Staatörevenüen 41,465,000 
Verſchiedene Schulden ................ 36,148,995 
Zuſammen 556,515,995 


4,452,128 
Diverfe Verbindlichleiten, nämlich: 


Kriegsminiſterium .................... 66,970,000 
Artillerie ......... ................. 13,853,500 
Herzegowina ......................... 80,611,500 
Rediff .............................. 84,087,000 
Shrien. .ererenrenononnunenennnen nn 76,289,704 


Ueberhaupt Militairverwaltung 321,811,704 


Abmiralität und Flotte............... 80,939,248 
Innere Verwaltung.................. 6,476,000 
Gvilliſte ............... ............. 54,117,000 


Qufammen 463 ‚343 ‚952 3,694,752 


Veranfhlagte Differenz bei Ummed- 
felungen, Agio x: . 
im Sabre 1276 ..................... 59,864,000 
im Jahre 1277 ..................... 152,346,500 
Zufammen 212,210,500 1,697,720 


Defizit der Budgets: 
Sur Außgleihung der Defizitd von 1274 


und 1275 .................... 29,043,000 
Defizit in 1276 ..................... 150,277,065 
212,223,375 


Veranfchlagtes Defizit für 1277 zu... 
| Zufammen 301,543,440 "3,132,348 
oder in Summa 36,988,843 


Ueber. dem Anſatze für die Einillifte (ſ. oben) find, fo beträcht- 
li bie für fie außgemorfene Summe von 1,200,000 Pfd. Sterl. 
erjheint, nicht bie fänmtlichen Aufwendungen für bie Kaiſerliche 


Hofhaltung inbegriffen. Es hängt. lediglich von dem Willen und 
Belieben des Sultans ab, in wie weit die Ausgaben der Sofhaltung 
dem Boranfchlage fih anfchließen;. wird Jepterer ‚überfchritten, fo 
bleibt nichts anderes übrig, als die Palaftfhulden auf den Staats⸗ 
haushalt zu übernehmen, wie. ſolches im neuerer Zeit oft genug ge- 
ſchehen ift. 


Was nun die eigentlichen Staatövermaltungd-Audgaben betrifft, 
fo geht die Türkiſche Regierung allerdingd mit dem Gedanken um, 
durch Herabſetzung der Gehälter Erfparniffe herbeizuführen. Diefes 
ift in einigen Fällen fogar ſchon gefchehen; fo bezieht beifpteläweife 
der Dräfibent be8 Tanzimats ftatt ber früheren 8000 Pfd. Stel. 
Gehalt nur noch 6800 Pfd., der Präfident des großen Raths ſtatt 
7000 Pfdb. jekt 5800 Pfd., und die beabfichtigte Verſchmelzung kei- 
ber Behörden wird noch weitere Erfparniffe ermöglichen, allein im 
Großen und Ganzen gehört ‘die Ausführung jener Abſicht noch der 
Zukunft an. Namentlid in den Etats des Kriegs- und Artillerie 
Minifteriumd, von denen die Verwaltung der gefammten Landarmee 
und alle übrigen militairifhen Inſtitute, mit Ausnahme ber Flotte 
reffortirt, überrafchen die hoben Anfäge für die Beaufſichtigung und 
Leitung des Gefchäftäbetriebed, und für die Beſoldung der höheren 
Offiziere und Beamten. Während in England die Unkoften der Cen⸗ 
tralftelle bei einer Gefammtausgabe von '14,600,000 Pfd. Sterl. 
im Militair- Departement nur ca. 20,000 Pfd. ober „ jährlih er- 
forbern, ftellt fi in der Türkei das Verhaͤltniß fo, daß zu gleichen 
Sweden bon 4,000,000 Pfd. Sterl. ca. 166,800 Pfd. ober „; der 
wendet werden. Dieſes Mißverhältnig erklärt fi), wenn bie einzel 
nen Pofitionen des Befolbungsetat8 ber Türkifchen Armee unb Heered- 
verwaltung erwogen werben; fo erhält ber Seraskier (SKrieggminifter) 
einen Jahresgehalt von 16,000 Pfd., der Generalzahlmeifter von 
3500 Pfd., die Mitglieder des Oberkriegsraths beziehen zufammen 
ungefähr 26,000 Pfd. Sterl. Auf der anderen Seite ift bie Re 
muneration der Subaltern- und Unterbeamten eine überaus kaͤrgliche 
— ber Jahresgehalt derſelben dariirt zwiſchen 6 und 60 Pfd. Sterl. 
In der Armee finden ſich ganz aͤhnliche Vethältnifſe: Die dürftig ge 


kleideten und ſchlecht genährten Truppen (oft erhalten fie Monate 


hindurch feinen Sold) fehen die Dberbefehlähaber der verfchiedenen 
Armeekorps mit jährlih 7000 bis 8000 Pfdb. befoldet. In dem 
Marineminifterium liegen die Dinge nicht ander. Won ber Gefammt- 
ausgabe für die Flotte von 800,000 Pfd. abforbiren die Gehälter 
der Admiralität ca. 40,000 Pfd., die Tahresbefoldung des Kapudan⸗ 
Paſcha ift auf 10,000 Pfd. firirt. Dagegen erhält ein Kapitain 
jährlich nur ca. 40 Pfd., ein Lieutenant 30 Pfb., ein Unteroffizier 
faum 15 Dfd. und der Matrofe nicht mehr als 3 Pfd. Es liegt 
auf ber Sand, daß amgefichtS derartiger Mißftände bie materielle 
Verbeflerung der Türkifchen Land und Seemadt nur von einer gründ- 
lihen Reform des gefammten’ Seereötvefend erwartet iverden fan, 
und daß namentlid, fo lange bie Uusgäben für das höhere Perſonal 
in der jetzigen Weiſe fortbefteheri,' bie hierdurch verſchlungenen Summen 
jede Verwendung zu wirklich gebeihlihen und dauernden Zwecden , fei 
es zur Befchaffung befieren Mäteriald, fei es jur Serftellung einer 
kriegstüchtigeren Armee und Flotte, unmöglih machen. 


In der oben angegebenen. Poft ‚von. 85,000 Pfd. Sterl. für 
das AJuftiz- Departement find nur die Unkoſten ber hauptſtaͤdtiſchen 
Eentralverwaltung, ferner die Gehälter des Scheih⸗ul⸗Islam und der 
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Ulemad enthalten. ‚Die meiften Richter und Juſtizbeamten in ben 
Provinzen beziehen ihre Befoldung in der Form von Sporteln feitens ber 
progeßführenden Parteien; biöweilen ereignet es fich, daß, wie beifpield- 
weiſe in Alte, die Richterftelle dem Beſtbietenden zugefchlagen mir. 
Das Enkaffminifterium bildet ein befondere8 Departement für bie 
Verwaltung folder Liegenfchaften, deren Erträgniffe zu religiöfen und 
wohlthätigen Sweden beffimmt find. Neben den eigenen Revenüen 
von 110,000 Pfd. bezieht dafjelbe aus Staatsfonds einen Zuſchuß 
— wie in ber vorſtehenden Ueberficht angegeben — von 150,000 Pfb. 
Sterl., verausgabt mithin jährlich 260,000 Pfd. Sterl. Die Koften 
von Neu- und Reperaturbauten der Mofcheen, Kahnd, Fontainen, 
Schulen x., fowie überhaupt alle Verwendungen für die äußere Pflege 
der Kultus. und Schulangefegenheiten werden aus den Intraden bie- 
fer Eentralftelle beftritten. 


In dem Ausgabe-Etat de8 Minifteriumd des Inneren figuriren 
mehrere mit größerem Nechte zur Eivillifte des Sultans gehörende 
Voften, fo für die vom Padiſchah zu machenden Gefchente 50,000 Pfb., 
für Orden und Dekorationen 36,000 Pfd. Un Extraordinarien find 
ca, 100,000 Bfb. ausgeworfen. Mit Ermäßigung ber Gehälter ift 
man au in diefem Neflort leider jebod nicht in ausreichender Weife 
vorgegangen; fo bezieht der Großvezier zur Zeit allerdings ftatt der 
früheren 13,500 Pfd. nur noch 11,000 Pfd. Jahresgehalt, allein 
die Befoldungen der Drovinzial- Gouverneure betragen immer noch 
zwiſchen 4000 und 7000 Pf. Das Minifterium der ausmärtigen 
Angelegenheiten ift in dem Voranſchlag für das Etatöjahr 1276 
(1860/61) ftatt mit 205,000 Bfd., wie in ben Jahre 1275 (1859/60), 
nur mit 130,000 Pfd., alfo mit 75,000 Pfd. meniger in Unfag 
gebracht. Für das gleiche Jahr find auch in ber Verwaltung des 
Handels. x. Minifteriumd 20,000 Pfd. als erjpart notirt, fo daß 
daffelbe inskünftig nur ein Ausgabe-Budget von 58,000 Pfd. Sterl. 
haben wird; bie Abfegung dieſes Betrages ift indefien auf Untoften 
des Baumefens felbft, nicht der Verwaltung unmittelbar erfolgt, denn 
ohne Schmälerung ber Gehälter follen bie Erſparniſſe hier durch Nicht. 
ausführung von Straßen, Brüden- ıc. Bauten herbeigeführt werben. 


Für den öffentlichen Unterricht werden ca. 20,000 Pfd. jährlich 
aus öffentlichen Fonds bewilligt, der Minifter bezieht ben fünften 
Theil der ganzen Ausgabe-Summe. Die Mofcheen und Bakuf- 
Stiftungen!) haben viele Schulen zu unterhalten; ber Unterricht in 
den Lepteren erfitedt ſich nirgends auf mehr als auf das Lehren des 
Leſens und Schreibens in Türkifher Sprache. Während von den im 
Eingange dieſes Aufſatzes genannten Verwaltungsftellen das Polizei- 
Minifterium zu keinen befonderen Bemerkungen Veranlaffung giebt, 
ift rücfichtlich des Finanz ⸗Miniſteriums noch bervorzubeben, daß auf 
dem Etat beffelben mit 1,000,000 Pfd. Sterl. Koften angeben find, 
die außer aller Beziehung zu dem Finanz» Departement felbft ſtehen / 


1) Vakuf ift bie Bezeichnung für dad den Moſcheen und fonftigen 
tirchlichen oder wohlthätigen Anfalten gehörende, von bem Evfaff-Departe- 
ment verwaltete Vermögen; es zerfällt in zwei große Klaffen: a) Ber 
mögenöftüde, bie im unmittelbaren Eigenthum diefer Anftalten und Stif- 
tungen find, beziehnngsweiſe bie daraus fließenden Revenüen; b) Ber- 
mögenätheile, die zur Zeit an Private auögegeben find und bei dem 
Nichtvorhandenſein direkter Exhen des Eigenthämerd. dem Evkaff zufallen, 
und für melde jährlich eine geringe Summe an Leptered gezahlt wer- 


den muß. " 


jo 50,000 Pfd. Sterl. für Fleiſch - Lieferungen an bie Palaft- Der, 
waltung, mehr als 100,000 Pfd. für Rationen an das Landheer, 


| die Flotte und andere Departements, ca. 100,000 Dr. für Re 


paraturbauten an Feſtungen und Öffentlichen Gebäuden, 40,000 Pfd. 
für die Saupt-Sollämter, 70,000 Yifb. für die Poft und Relais von 
Dferden, 40,000 Pfd. für Arbeiten an der Donaumündung, 60,000 Pfd. 
für Einwanderer aus Eirkaffien, 16,000 Pfd. für Kohlen und Sol 
u. dergl. m. 


Relapitulation. 


Im Jahre 1859/60 betrugen die Staatd-Ausgaben ber Türkei: 
1,386,073,678 Piafter, 
im Jahre 1859/60 betrugen die Staats. 
Einnahmen der Tärki............ 1,213,950,983 >» 


Es ergiebt fih mithin ein Defizit von 172,122,695 Wiafter, 


oder in DR. Sterl. 1,376,975. 


Geſetzgebung. 


Uebereinkunft zwifchen Belgien und Großbritannien 
in Bezug auf Aktiengefellfchaften. 
(Mon. beige Nr. 347.) 


Seine Majeftät der König der Belgier und Ihre Majeftät die 
Königin ded Vereinigten Königreichs Großbritannien und Irland, nad 
dem fie für nützlich erachtet haben, ſich zu verftändigen, um in ihren 
beiberfeitigen Staaten und Befikungen die Lage ber nad) den befonderen 
Gefegen jebed der beiden Laͤnder gebildeten und genehmigten fommerziellen, 
induftriellen und finanziellen Gefellfhaften und Affoziationen zu regeln, 
haben beſchlofſen, zu dem Behufe eine Uebereinkunft abzufchließen, und 
haben zu dieſem Swed mit Ihren Vollmachten verfehen, nämlich: 

Seine Majeſtaͤt der König der Belgier den Herrn Sylban van 
be Weyer, hren außerorbentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Minifter bei Ihrer Britiſchen Majeftät ıc. 

Und Ihre Majeftät die Königin des Vereinigten Koͤnigreichs von 
Großbritannien und Irland ben ꝛc. Johann Grafen Ruſſell x., erften 
Staatöfekretair Ihrer Britiſchen Majeftät für die auswärtigen Un- 


| gelegenheiten, und ben 2. Thomas Milner Gibfon ꝛc., Präfidenten 


bed Geheimen Raths-Komités für die Angelegenheiten deB Handels 
und der Kolonien, | 
Welche nach gegenfeitiger Mittheilung Ihrer beiberfeitigen in | 
guter unb gehöriger Form Befundenen Vollmachten über die folgenden 
Artikel übereingelommen find: 


Urt. 1. 

Die hohen vertragenden Theile erklären, allen nach den befonderen . 
Gefegen bed einen ber beiden Länder gebildeten und genehmigten 
tommerziellen, induftriellen ober fmanziellen Gefellfchaften und fonftigen 
Aſſoziationen wechfelfeitig die Befugniß zuzuerkennen, in der ganzen 
Ausdehnung der Staaten und Befigungen ber anderen Macht alle 


ı ihre Rechte auszuüben, und vor deu Gerichtähöfen Recht zu neben 


| 534 


ſewohl um eine lage anzuflellen, ald um fi gegen eine foldje zu 
vertheibigen, ohne andere Bedingung, als daß fie fi ben Geſetzen in 
den gedachten Staaten und Befigungen unterwerfen. 


Art. 2. 


Es ift verflanden, daß die vorſtehende Abrede fich ebenfomohl auf- 


bie Geſellſchaften und Aſſoziationen erſtreckt, welche bor ber Unter⸗ 
zeichnung ber gegenwärtigen Uebereinkunft gebildet und genehmigt 
worden find, als auf diejenigen, Die in ber folge gebildet und ge- 
nehmigt werden mögen. 


Urt. 3. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft ift ohne Begrenzung ihrer Dauer 
abgeſchloſſen. Jede ber hoben vertragenden Mächte ift jedoch berechtigt, 
diefelbe nad) vorgängiger einjähriger Kündigung aufhören zu laſſen. 
Die beiden hohen vertragenben Theile behalten ſich übrigens das Recht 
vor, in dieſer Uebereinkunft nach gemeinfchaftlicher Uebereinftimmung 
ſolche Abänderungen eintreten zu lafen, welche ſich erfahrungdmäßig 
als nüglich heraußftellen. 


Urt. 4. 

Die gegenwärtige Uebereinfunft foll ratifizirt werden, und Die 
Matkationen follen binnen einem Monat oder, wenn möglich früher 
in London außgewechfelt werden. 

Zu Urkund deſſen haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten die⸗ 
felbe unterzeichnet und ihr die Siegel ihrer Wappen beigebrüdt. 

Geſchehen zu London, am 13. November im Jahre der Gnabe 1862, 


(L.S) gg. Sylvan van de Weper. 
(L. S.) ga. Ruffeli. 
(L. S.) gez. Thomas Milner Gibfen. 


Die Ratifilationen find zu London am 8. Dezember 1862 aus. 
gewechfelt worden. 


‘ 


Zollverordnung in Dänemark. 


Diie ⸗Hamburger Börfenhalle« veröffentliht in Nr. 15,724 nad- 
fiebende unter dem 22. Oktober d. J. ergangene Verfügung des 
Dänifhen General-Soll-Direktorats: 


Leinen. Unter Bezugnahme auf bie in bem 4. Städ ber 
Bollverfüigungen - Summiang pro 1853 sub 9 ad Leinen gegebene 
Beftimmung wird ben Zollämtern eröffnet, daß Fänftig in Fällen, wo 
es zweifelhaft ift, ob ungebleichter Drillih mit 1 Rthlr. 4 Sch. oder 
mit 6 Rthlr. 24 Sch. per 100 Pfd. zu vergollen, das in dem Ent- 
wurfe eines Geſehes, betreffend bie Zoll- und SchifffahrtBabgaben, an- 
gegebene, auf Unterfichungen fi grünbenbe Gewichtsberhaͤltniß als 
welcher per QuabratEfle 14 Duimt ober baräber wiegt, mit 1 Ntälr. 
4 Sch., leichtere dagegen mit 6 Rthlr. 24 Sch. per 100 fh. zu 
vonyolken iſt. 


Iſt der Unmelder mit bem Reſultat, zu welchem dieſes Ber- 
fahren vorkommenden alles führt, nicht zufrieden, fo iſt ımter Ein- 
fendung einer Probe ber betreffenden Waare darüber an das General. 
Zollbirektorat zu berichten. 


Dorzelanene Schwammdoſen find wie porzelanene Pfeifen. 
köpfe mit 12 Rthlr. 48 Sch. per 100 Pfd. zu verzollen. 


Ubhrgebäufe Die Beſtimmung im Einfubhr- Solltarif sub 
rubro »Uhrene, ba8 Uhrgehäufe von Holz wie Tifchlerarheit zu ver- 
zollen, bezieht ſich nicht allein auf folche Gehäͤuſe, bie aubſchließlich 
aus Holz verfertigt find, fondern auch auf folde, bie aus Holz in 
Verbindung mit anderen Materialien befteben, wenn bie Holjzarbeit 
als Hauptbeſtandtheil ſich darſtellt. Ebenſo iſt bie Anwendung der 
Tarifpoſition »Ubrgehäufe von Bronze, vergoldetem Metall, Marmor, 
Alabaſter und dergleichen, in Verbindung mit anderen Materialien⸗ 
davon abhängig, daß jene fpeziell benannten Materialien reſp. einzeln 
oder in Vereinigung ben Hauptbeftanbiheil eines Uhrgehäuſes bilden. 

Entgegenfiehende Entfcheidbungen find als aufgehoben zu betrachten. 

Zugleich wird bemerkt, daß ber in leptgebachter Pofition ge- 
brauchte Ausdruck »Metalle in ber auch anderswo im Tarif bor 
fommenden engeren Bebeutung biefeß Begriffs zu verfiehen und demnach 
3. B. nicht auf Zink oder Bußeifen zu beziehen iſt. 


Tara. a) Die in bem dem Patent vom 13. März 1844 an- 
gehängten Tarif auf Seite 102 ſich findende Beſtimmung binfihtlid 
der Tara für Thee in Kiften ift dahin zu verſtehen, daß 

für Kiften über 75 Pfd. Br. ........... ............ 24 pCct. 


»2 bon 50 » > egktl., 76 Pfd. Br. inkl... 30 ⸗ 
> » bon 25 >» > inkl., 50 >» > » .. 35 >» 
» 2 ward near ............. 40 > 


Tara zu rechnen find. 


b) Die in bem 5. Stüd ber Zollverfügungen - Sammlung pro 
1858 sub 11!) gegebenen Regeln für die Ermittelung bed Netto- 
gewichts ſolcher Waren, welde im Tarif nicht zu einer beftimmten 
Tara angefept find, beren Befchaffenheit aber das Stürzen oder Aus. 
paden berfelben nicht wohl zuläßt, find auch auf Waaren von der ge- 
dachten Befchaffenheit, für welde im Tarif eine Tara feftgefegt iſt, 
jur Anwendung zu bringen, wenn bie Emballage in dem Eonfreten 
Falle nach dem Erachten der Zollauffiht als eine ungewöhnliche an- 
zufeben ift. 


Tarif-Deklarationen in den Kliederlanden. 


Dem »Neberlandfchen Staatd-Eourante Nr. 295 entnehmen mir 
die nachſtehenden ſechs Deklarativnen des Eingangs -Zelltarifd dom 
15. Auguft 1862. Diefe Finanz ⸗Minifterial⸗Reſtripte find ſämmtlich 
vom 3. Dezember d. J. batirt. 

1) Sogenannte [hwarze Drangen (Pommerangen), bie dem 

Handel auch umier der Benennung Orangetten ober Curaqao⸗ 

Aepfel bekannt finb, auß ber getradineten unreifen Frucht des 
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Drangenbaumeß beftehen und außfchlieglih zu mebizinifchen 
Zweden, zur Berfegung von iqueuren ober bitteren Brannt- 
weinen und zur Bereitung von fFärbeftoffen dienen, ſind nad 
Art. 1 des Gefeped vom 15. Auguſt 1862 unter Droguerien- 
Waaren zu fubfumiren und hiernach bei der Einfuhr abgeben 
frei zuzulaſſen. 


2) Wafferfarben in loſen Stüden und nidt in Kiſtchen 
oder Schachteln find nad dem gegenwärtig geltenden Tarife 
zoltfrei zuzulaſſen. 

3) Gewebte Eharpie dient noch zu anderen als Heilzwecken und 

ift deshalb als Manufalturwaare mit 5 pEt. vom Werth 

zu belegen. 


ur 


4) Blod-Marmor, auf allen flächen gefägt, ift ebenfo mie 
ausſchließlich gefägter Marmor, ber nicht in anberer Weife 
weiter bearbeitet, gefchliffen ober polirt ift, nad) dem gegen 
wärtig geltenden Tarife ausdrücklich abgabenfrei und baher 
ohne Erhebung von Eingangs- Abgaben zuzulaſſen. 


5) Wenn Shuhfhmiere in Schachteln, Büchſen ober Flaſchen 
eingeführt wird, fo ift ſolche wie Wafferfarbe in Schachteln 
und Käftchen unter bie Tarif- Pofition Krämerei-Waaren 


zu fubfumiren und der Abgabe von 5 pCt. des Wertbd | 


untertooxfen. In anderer Weife eingeführt ift ſolche zollfrei 
zuzulaſſen. 

Bon Pechfackeln und Pechkränzen iſt, wie von Mu⸗ 
nition, eine Abgabe von .5 pEt. vom Werthe zu 
zahlen. 


6) Platte kupferne runde Scheiben, welche mit aufrecht⸗ 
ſtehendem Rande verſehen und zur Verfertigung von Fabrik⸗ 
Keſſeln und Pfannen beſtimmt find, ſowie bie fogenannten 
Klampenplatten von bemfelben Metall, welche: umgebogen 
und gelätbet zu Halsklampen dienen, find unter Anwendung bes 
in dem Gefeg vom 15. Auguſt 1862 enthaltenen Tarif alb 
Kupfer, gefhlagene® und gemalzted, gegen eine Ub- 
gabe von einem Gulden pro 100 Pfund zur Einfuhr zu- 
zulaffen. 


Entrichtung des Eingangszjolls in Honduras. 
(Mon. univ. Na. 336.) 


Viktoriano Caſtellanos, Praͤſtdent ber Republik Sondeens, 
In Erwägung, daß die Einfuhrzöle, welche von den auslän⸗ 
bifhen, auf dem See» ober Landwege eingeführten Waaren erhoben 
werben, in keinem Verhattniffe ſehen mit den dorch unferen Handel 
gewährten Vortheilen, und in Betracht, daß im falle ihrer Ermäßi- 
gung, ſowohl für die Sambeltreibenden, ald für den Staatsſchaß be⸗ 
deutende Vortheile entftehen werben, 


Hat verordnet, was folgt: 


Urt. 1. 


Die Zollabgabe, weiche bei den Sollämtern biſher mit DO pet. 
von dem Werthe der auf bem See» ober Lanbiwege eingeführten 
Waaten — Liqueure audgenommen — vorerhoben wurde, ift in eine 
Abgabe von 6 pEt. in baarem Gelbe und 20 pEt. in Bond und 
Noten, bie mit der Bablungdorbre ber Regierung verfehen, und ben 
gefeplichen Vorfchriften entfprechend abgefaßt find, konvertirt, wobei 
ber Egekutin-Bewalt bie Befugniß bleibt, die gegenwärtige Verord⸗ 
nung, falls da8 Landedintereffe ſolches erheifcht, aufzuheben oder ab» 
juänbern. ") 


Art. 2. 
Die der gegenwärtigen Verordnung entgegenftehenden Beftim- 
mungen werben aufgehoben. 
Santa-NRofa, am 28. Mai 1862. 


Ausfuhrzoll von Aupfer in Chile: 
(Mon. univ. Pr. 345.) 


Merez, Präfident der Republik, ꝛc. 


Der Nationallongreß bat den Entwurf des nachſtehenden Geſetzes 
genehmigt: 


Art. 1. 
Das mittelft einheimifcher Brenuſtoffe geſchmolzene Kupfer in 
Barrm und Stangen ift von Entrihtung bes Ausgangkzolls befreit. 


Art. 2. 


Das gegenwärtige Gefeh tritt achtzehn Monate nach feiner Var⸗ 
kündigung in Kraft. 


Santiago, am 8. Oktober 1862, 


Da die oben erwähnten Bond und Noten an ihrem Nominalwerthe 
70 p&. in Honduras vediesen, fo if der Zollbetrag nach dem vorfichenden 
Dekrete auf ungefähr 12 pCt. ermäßigt. 


m —— — — — 
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Statiftih der Branntweinbrennereien in Preußen und in den übrigen Dereins 
(Mußzug aus der amt 


Sefammtzapl Davon Bon den in Spalte 5 und 6 
aller find aufgeführten Brennereien 
borhandenen in Betrieb Haben ber Zahl nad an Braunt 
Brennereien gemefen weinfeuer entrichtet: 
> BVereinslänber « 
5000 500 
in auf in auf SORLHE.| unter 
Pr ur Be — the Bl 
Städten. | Lande. | Städten. | Lande. |ygrüber. Rthlr. Rthlr. 50 Rthlt. 
2 slals:|eo1z| es | 9 | mw. 


A. Preußen und Diejenigen Wereindlänber, aus benen bie 
Eine me in Peeufifhe Rafen Acht. 
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B. Vereinsländer und Vereinsgebietstheile des 
engeren Vereins mit Preußen, deren Einnahme an 
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C. Aabuigreich Sadfen. 
igreich Sachſ 1881 Pr 8 
Darunter landwirthſchaftliche Brennereien . a jr 
Darunter landwitthſcheftliche Brennereien 
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3) Die kleineren Ziffern bejeidnen bie Tandwirtffhaftlihen Brennezeien, 
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tändern, welde ‚mit Preußen die Sranntuleinfieuer theilen, für das Jahr 1861.') 
lichen — 
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Vreuß. Haudele-Archiv 1862. 


Vranntweinſtener + Einnahme. 
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1,076,934. 
1,153,417 


75,483 





















Geſammtjehl Davon Bon den in Spalte 5 und 6 
alle 6 —————— 
—— in Brei haben Dr Saft nad aa Branat 
tennereien emefen weinfteuer entrhötet: 
Bl 0-0 Bereinsiänder nn IR 
1. 2. 
j D. Ihäringifger Berein. 
1. Bon Beafen Ne Senf Et, Chlefagen, Sigenrid Si 
Kal md Beth, 2 16 1 8 3 2 4 
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I Alfedt und Ofbieleten 
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4. | Sergogt 
Sen ı| 9 el sl. 3 9 5 
5. | 2| 8 2|.9|.: min . 
6 5 —A > | > 6 . 11: . 1 
7.8 efölieplid Amt Voltenrode . 3 5 3 4: 3 
88 Saufenföe Oberherrfhaft 4 2 3 2 . 2 3 
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U. Wereinbländer und Vereinsgebietütheile des engeren Ber- 
eins mit Prenfen, auß melden die Einnahme nicht in 
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Branntweinfteuer - Einnahme. Es beträgt mithin pro Kopf I Un Materialien find von dem, 
Bevölkerung - Brennereien 
nach der das Kon verbrauht worden: 
| | | | fumtion®- | 
Ueberhaupt. Davon gehen ab Zählung vom Die Quantum 
r —— Jahre 1858. Steuer daß Onart Betreide Kartoffeln 
(el. Reftitutionen ꝛc.) fur spe en a " “ 2 Ser j * 
Ropfgapt. De 
Rthle. Ser Pi Rthlr. Sur. Pf. Quart. Sceffel. Sceffel. 
’ 1l, vM » 12, vH 16. 17. 18. 
7147| 9| .] 1131 107 6 605 138| 6] ı10se11 | ı 2,914 20,286 
. I. . Ba . |. 26,941 . . . 
22451 | 18| 6 3058 120| . 1987 |2383| 6 254,489 2 28,570 28,841 
5,297 | .| 6 3440 .| 19 | 4 1,856 | 11 2 168,816 . 164 9,792 
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V Außherbem an bie Köoniglich Großherzoglich Luxemburgiſche Regierung, ſowie für bie Preußiſche Garniſon in Luxemburg. 
2) Rach Abzug der Preußiſchen Garniſon in Raſtatt. 
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Sur Derhehrsftatiftik Großbritanniens. 


Dem bereitö früher erwähnten Blaubuche über die mwichtigften ſtotiſtiſchen Ermittelungen in Erigland!) entnehmen mir noch folgende Ueberſichten 
über die Schifffahrtöbemegung und den Eiſenbahnderkehr in dem Vereinigten Königreiche. 


1. Sefammt-Tonnengebalt der in die Häfen Großbritanniend und Irlands beladen und in Sallaſt ein⸗ und ausgelau⸗—⸗ 
fenen Engliſchen und fremden Schiffe: 





Eingelayfen. Yußgelaufen. Ueberhaupt. 











Jahr. 
Engliſche. | Fremde. Zuſammen. Englifche. Fremde. Zuſammen. Engliſche. Ftemde. Zuſammen. 
Ton. Ton. Ton. Ton. Ton. Ton. Ton. Ton. Ton. 
1847 4,942,094 2,263,939 7,196,033 4,770,370 2 312,73 7,083,168 9,712,464 4,566,732 | 14,279,196 
1848 4,565, 1,960,412 6,525,945 4,724,027 2,056,654 6,780,681 9,239,560 4,017,066 | 13,306,626 
1849 2,035,6% ‚919,900 4,785,428 2,299,060 7,084,488 9,669,688 4: 14,004, 
1850 4,700,199 277 7,100,476 4,742,345 2,662,248 7,404,588 9,442,544 5,062,520 
1851 ‚938, 2,933,708 7,872, 4,882,490 8,225,614 8,108,104 9,820,876 6,159,322 | 15,980,198 
1852 , 2,952,584 7,887,447 5,051,106 3,191,596 8,242,702 985,96) 6,144,180 | 16,130,149 
1853 5,055,343 3,887, 8,943,106 5,212,980 4,234,124 9,447,104 | 10,268,323 8,121,887 | 18,390,210 
1854 5,374,551 3,786,815 9,161,366 5,370,298 4,137,423 9,507,721 | 10,744,849 18,669,087 
1855 5,270,792 3,680,44 8,951,239 5,648,940 8,889,291 9,538,231 | 10,919,732 7,569,738 | 18,489,470 
1856 ‚3%, 4,162,419 | 10,553,134 6,565,056 4,480,859 | 11,035,915 | 12,945,771 8,643,278 | 21,589,049 


1858 | 6,439,201 | 4,522,499 | 10,961,700 | 6,4522%04 | 4,896,077 | 11,348,281 | 12,891,408 [-- 9,418,576 | 22,300,98t 
1859 6,585,112 | 4,636,810 | 11,221,922 | 6,726,731 | 4,955,606 | 11,682,337 | 13,311,843 | 9,592,416 | 22,904,259 
1860 | 6889,009 | 5,283,776 | 1%,172,785 | 7,025,914 | 5.490593 | 12,516,507 13,814,923 10,774,369 | %4,689,292 
1861 7701085 | 5,458,554 | 13,179,589 | '7,699,497 | 5,716,555 | 18,416,052 | 15,420, 11,175,109 | 26,59%,641 


2. Geſammtlänge, Kapital, Einnahme und Verwaltungskoſten der Eifenbahnen, fowie Zahl ber befärderten Reifenden. 





















| Gefammtbetrag 





































Länge ber am Zah der beförderten Reifenden , 

Schluffe jebeß ern Merten und] mit Einfcluß der per Gaifon Einnahmen. VBerwaltungbe | gr inennn 

Jahres ‚eröff- Abennirten. hme. 
Jahr neten der Eifenbapnen ' —f r — — — koſten. 

Bahnſtrecke. — Ueberhaupt. per Meile. 





pp. Stel | Pfd. Stel. 
6. 8. 





9. 


1847 ............... 3,945 | 166,938,241 | 51,352,163 | -13,017 8,510,836 2157 

1:77: RER 5,127_ | 200,173,059 | 57,965,070 11,305 9,933,552. 1937 | 

1:77: ... . .. . .. .. 6,083 | 229,747,778 | 63,841,889 | 10,885: "| 11,800,498 |" C. G;np aus Ye Zeit vo 
1:57 DE 6,621 | 240,270,745 | 72,854,422 11,003 13,204,668 | 1994 1 ink au ee mitteln. 
En 6 248,240,896 | 85,391,095 | 12309 | -16997459 | 2176 F nicht! zu ermitteln 
1:50 —— 7,336 | 264,165,672 | 89,135,729 12,150 15,710,554 2141 

i3ä 7,686 Jui ol. 13318 1 2346- - un um 
7:57 ORSEEEEEREE 8,054 | 286,068,794 | 111,206,707 13,807 20,215,7% 2510 | 9206205 | 11,009,519- 
155 een 8,280 | 297,584,709 | 118,595,135 14,323 21,507,5% 2597 -10299,709 | 11,207,890 
117 BO ' 8,707 | 307,595,086 | 129,347,592 14,855 23,165,491 2660 10837,456 | 12,328,035 
1i857 ...... ... . .. 9,094 4 315,157,258 | 189,008,888 | :15,395 24,174,610 2659 11240,239 | 12,934,371 
11.57. SEE 9,542 | 325,375,507 | 139,193,699 14,587 23,956,749 2516 11,668,225 | 12,288,524 
1.57 ........... . . . 10,002 | 334,362,928 | 149,807,148 14,980 25,743,502 573 (unbe annt.) 

1860 eneeeeeeenanenn 10,433 | 348130,127 | 163,483,572 15,669 27,766,622.. 3861 13,187 | 14,579,254. 


i Vergl. Hand.Arch. 1862 II. S. 413. 


Dr} . oo .———— -. .un 
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Jahreobericht des Preußiſchen Aonſulats u 
Dünkirchen für 1891. 


tirchen, Gravelined, Calai® und Boulogne waren 174 Schiffe beihriligt. 
Dee Rationalität nadpvertheilen fie fich in folgender Weile: 87 Preußiſche, 
41 Britifche, 21 Seanzöfifthe, 9 Dänife, 5 Hollaͤndiſche, 3 Schwedifche, 
23 Sannöverfche,. 2 Norwegiſche, 2 Hamhurgiſche, I Lübeckſches und 1 Med- 
lenburgiſches. Yu biefer Nachweiſung find die Dampfſchiffe mit inbegriffen. 
Die wichtigſten ringeführten Waaren find: Holz, Hafer, Gerſte, Getreide, 


Melaſſe und Lein. Der größte Iheil des aus Preußen onsgeführten Ge⸗ 


treides kam unter Preußiſcher Flagge Hier an, und würde die Betheiligung 
derfelben eine wahrfcheinlich noch bedeutendere geweſen fein, wenn die Ab⸗ 
fertigungen nicht in ben letzten Augenblicken mit fo großer Eile betrieben 


worden wären, daß die Dampffciffe den Preußiſchen Segelfciffen vorge 


zogen wurden. Die dem Zuſchlag und dem Tonnengelde nicht unterliegende 
Flagge Dritter bereitet den Preußifhen und Franzoͤfiſchen Schiffen eine be- 
deutende Konkurrenz. Jedenfal3 würde das Zuſtandekommen eines Schiff 
fahrtsvertrages zwiſchen ben beiden Ländern den Franzoͤfiſchen wie den 
Preußiſchen Schiffen für immer den größten Theil an dem Transport aus 
Preußen bieher und umgelehrt ſichern. 


Der Ausfall der Iehten Ernte wurde gedeckt, fobald man deſſelben ge- 
wahr geworden mar; es entſtand ſogat eine Ueberführung des Marktes, fo 
daß die Preiſe im Lande bedeutend ſanken. Dieſe Lage würde biß zur 
neuen Ernte dieſelbe geblieben fein, wenn nicht das Eintreten ber aͤußerſt 
ungänfigen Wilterung im Monat Juni eine ſteigende Tendenz herbeigeführt 
hätte; fo zogen die Preiſe, welche 10 a 12 et. pr. 100 Nil. bedangen, 
am einige Franken an und werben bald noch höher gehen, wenn das Wetter 
ſich nicht ändert; da wir auß dem Borjahre feine Beſtände mehr haben. 


Der Abſchluß des Franzöfiſch ⸗Engliſchen Handelsdertrages ift für un⸗ 
ſere Fabrikanten Veranlafſung geworden, ihr Fabrikationsſyſtem zu der⸗ 
beſſern, ihre Werkſtätten zu vergrößern, neue Erwerbözweige zu begründen, 
neue Maſchinen berzuftellen. Der Vertrag wird der direkten Einfuhr aller 
für die Induſtrie und Manufaktur erforderten Rohſtoffe einen großen Auf. 
ſchwung geben, und mit Ausnahme einiger Britifcher Manufakturartikel, die 
in Frankreich den eingebüßten Nordamerifanifhen Markt wieder zu gewinnen 


ſuchten, ftellen fi die bis jet erzielten Nefultate für die Franzöfiſche In⸗ 
duftrie nur als Fortfcritte heraus. Mir find bemüßt, eben fo gut zu‘ 


produziren und eben fo tohlfeil zu derfaufen, wie unfere Konkurrenten in 
England und Belgien. 
abnimmt, wächſt der Import der Britifhen Gußmaaren. 
Thatſache muß umſomehr üderrafhen, als ber Steinkohlenverbraud in Frank, 
reich mit jedem Tage wächſt; aud auf dem Rande, mo man biß vor Kurzem 
die Steinkohle als Brennmaterial noch gar nicht kannte, findet fie immer 
mehr Eingang. Die in dem Departement des Pas de Ealaid neu entded. 
ten Lager eifheinen wohl geeignet, dein Englifhen und Belgiſchen Erzeug- 
niffe eine ſchwere Konkurrenz zu bereiten; tagtäglih werden neue Lager 
aufgededt; die Qualität gilt als eine durchſchnittlich gute, und finden 
fh in dem gebaphten Departement Kohleu van ber geringfien bis zur beften 
Art. Einem weitverbreiteten Gerüchte zufolge fol neuerdingd angeordnet 
worden fein, daß der gefammte Kobleubebarf ber Frranzöfifchen Marine aus 
den einheimiſchen Produkten zu decken fei; würde dieſe Nachricht ſich beſtaͤ⸗ 
tigen, fo würde hierdurch ein Sporn. Mu ng. „energifherer Thätigkeit unſe⸗ 
zen Probugenten umahfen. , -- 


2 Fan | 


‘Die Wloholesgengung unterlag in den Iehtverfioffenen Jahren. beden⸗ 
tmden Fluftuationen und..hat Mühe,’ fig zu behaupten. "Nah Herſtellung 


der nenen Verbindungslinien und feit Eintritt der Weinkrankheit haben. bie 
Südfranzöfifihen Weine in den mittleren und nördlichen Thellen bed Landes 


Während die Einfuhr der Englifden Steinkohle 
Die erfterwähnte , 


und auch im Auslande Abfay gefunden, und die Weinbauer, die ihren Bein 
jest als Wein verkaufen, erzielen dadurch Preife, die ungefähr dreimal fo 
hoch find als die bei der Deftilation auf Alkohol zu gewinnenden. Der 


| Weinbau in Südfrankreich wirb Immer forgfältiger behandelt und nur die 
Bei dem Handelsverkehr zwifhen Preußen und den Häfen von Dün- 


durchaus nicht trinfbaren Meine dienen dort noch zur Spritfabrifation. 
Daß gefammte Spiritusgefchäft Frankreichs bewegt ſich in ungefähr 1 min. 
HSettoliter, von denen 800,000 Hektoliter jum Verbrauche und der Reſt zur 
Ausfuhr zc. gelangen. Zu 5 det die einheimiſche Produktion das jochen 
erwähnte Verbrauchſquantum, „ mirb eingeführt. 


Aus Südfeankreih kommen circa 100, bis 120,000 Hektoliter; daB 
Uebrige wird durch die Mlkoholerzeugung aus mehligen Gubftanzen un 
durch das Abbrennen von Melaffe aus Runfelrüben gewonnen. 


Die Eingangdzölle für in Dünkirchen vergolte Waaren erteugen im 
Sabre 1859 ‘8,587,000 Frs. 
feit Ermäßigung be Solltarif8 im 


Jahre 1860 ftellten fie fih auf 7,135,000 , 
mithin auf ....................... 1,452, BB — 
weniger. — 


Die Geſammt ⸗Schifffahrtsbewegung im hieſigen Hafen mar mit Ein—⸗ 
ſchluß des außwärtigen Handels, der großen Fiſcherei, der großen und ber 
fleinen Küftenfahrt 


im Jahre 1861..... un Sa mit ag Tonnen, 
„  1860..... 5,160 


mithin in 1861 mehr 1,145 Sam mit Ts Tonnen. 


Diefe Zunahme dürfte vorzugsweiſe der vermehrten Getreide⸗Einfuhr 
zuzuſchreiben fein. J 
Der außwärtige Handel Dünfichend im Jahre 1860 flellt fi) bei der 
Einfuhr auf 174,000 Tonnen zum Weribe von 93 Millionen Frs., bei 
dee Uusfahe auf 100,000 Tannen zum Werthe von .’47 Millionen Irs. 


........ ..n...2....e......2200 


Baupfähliäfe Einfuhr · irrttel waren: 
zum Werthe bon 
Tonnen Irs. 
Wolle ............. 6,000 20,000,000 
Leinen. ............ 5,400 13,000,000 
Delfaaten .......... 2,000 6,000,000 
De: ............... 6,000 6,000,000 
Gerealien........... 8,200 3,000,000 
Thran .. 6,500 3,000,000 
Eifen, Gußeifen, Stall — 2,500,000 
Ausgeführt wurden: 
Zucker............. 16,000 11,000,000 
Weizen ...-......3.: 14,000 2,000,000 ' 
Wolle ............. ‚1,100 1,400,000 
Oel................ 2,000 2,000,000 
Aurzwaaren....- „2... 1% 1000000 
Seide ........ 110. 1,400,000 
Gebrochener Flachs. 1,000 . 1,200,000 
Garandine ...... .... 300 1500000... 
Krapp....... une 1000000 . 1 


Das eingeführte Del war Leindl aus England; dad ausgeführte mar 
Eolza-Del nad England. Die Wolle kam aus Auftralien und Indien über 
England, und auf direktem Wege von Aftika uud Rußland. Lein wurde 
auß Preußen und Rußland eingeführt. . Der ausgeführte Zuder war 


Runkeltübenzucker und ging das obenangeführte Quantum nad England. 


Der Walifiſthfang befchäftigte 1801 Sehiffe mit 12,235 Sonnen. Dar 
Ertrag. der Fiſcherei wird auf 7,078,000. Fes, gefhäht.: Da bie Eröffuiihg 


Sn 
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mehreter neuen Eifenbahnlinien den Abſatz der Fiſchereiprodukte ſehr erleich⸗ 
tert bat, fo ſieht diefer Induſtriezweig einer guten Zukunft entgegen. 
Im Traufitverkehre wurden über Dünkirchen 6000 Tonnen 
und „ Üoulogne. 6800 „ 
befördert. 


Der Eerealienfandel mit dem Auslande war im “jahre 1861 von 
geoßer Wichtigkeit. Von 1. Anguft 1861 bis zum 1. Juni. 1862 betrug 
die Gefammteinfuhr Frankreichs ungefähr 14 Mi. Hektoliter à 75 Kilos. 
Ueber Dunkirchen murden im Jahre 1861 2,860,383 Etr. Getreide aller 
Art eingebradt. Die kürzlich begonnene Mehlausfuhr nah England wird 
wahrscheinlich fi zu einem großen Umfange entwideln. 


Die augenblidli ſtattfindende Enquöte über die Verhältnifie der Ma- 
rine ift beftimmt, in hoͤchſt wichtigen Tragen, welche fowohl das militairifhe 
Intereſſe Frankreichs als aud die Handelsfreiheit berühren, die Entſcheidung 
vorzubereiten. Die Entwickelung ber Franzoͤſiſchen Handelsmarine wurde 
biäher ſtets aufgehalten durch die Gefehe über das Eigenthum an Schiffen, 
die Seitens ber Kriegäflotte audgeübte Benormundung und bie fiskaliſchen 
und abminifttativen Reglements haben ihr vielen Schaden zugefügt. Alle 
neuerdings getroffenen Maßregeln haben die urſprünglichen Mipftände nur 
abſchwaͤchen, nicht aufheben fönnen, und dieſes wird fo lange andauern, als 
die Handelsflotte nur die Reſerve der Kriegsmarine if. 


Seitens der Staatsregierung ift in neuerer Seit ein Eifenbahnpro- 
jet genehmigt worben, melde Dünkirchen via Furnes mit den Nord» 
belgiſchen und Deutſchen Schienenſtraßen verbinden fol. Für den Han⸗ 
del Fraukreichs mit Belgien verſpricht man fi von dieſer Linie viel. 
Eine andere für Dünkirchen ebenfalls wichtige Linie ift gleichfalls ſchon 


‚ongeffionixt; fie fol über Tide nah Straßburg an der Preußiſchen Weft- 


grenze entlang führen. 

Die geoßen Gefenacheiten in Boulogne werben mit großem Fleiße 
betrieben. Auch der Hafen von Gravelined erfährt mannigfache Verbeſſe⸗ 
zungen, und was Dünkirchen betrifft, fo bat man hier in diefem Jahre eben. 
falls mit umfangreihen Arbeiten begonnen, die höchſt werthvoll zu wer⸗ 
den verfprechen, leider jedoch bis zu ihrer Vollendung nod mehrere Jahre 
erfordern werben. 


Dünlitden, im Juli 1862. 





Dahresbericht des Preußiſchen Aonfulats zu gel. 
fingör für 1861. 


Im Jahre 1860 ſchon "hatte der Verkehr den Sund paffitender Schiffe 
mit der Stadt Hekfingoör gegen die vorhergegangenen Z Jahre nad ber 
Ablöfung des Sundzolles nit unerheblid zugenommen. Derfelbe ftieg 
noch im Jahre 1861, indem 6535 Schiffe gegen 6398 in 1860, 5310 in 
1859 und 5728 im Jahre 1858 Hier anbielten, um fi mit Provifionen 
und fonftigen Schiffßbedürfniffen zu verforgen. Es waren nicht allein wie 
demöhnlich vorzüglich Norwegiſche, Schwediſche and Engliſche Schiffe, die 
ferte Begenftände hier einnahmen, fondern eine namhafte Anzahl Führer von 


Sthiffen anderer Nationen, als Holländifger, Hanndderſcher, Franzbſiſcher 


and ſonſtiger dam hier ang Land, um kleine Einkäufe zu machen. Die Yahf der 
Prenßiſchen Schifftfichrer, welche widrigen Winbes halber uber ia ſich mit 


Minen Sthiffsbebechpuſſen zu vecſorhen, wit ihben Schiſſen auf der hieſigen 
‚Siebe: geasibert Patten: un) hier md Deird Toimen, belief ſich anf 844. 


Durch jenen nicht unerheblihen Verkehr mit den Sund paffirenden 
Schiffen erfdeuten fi einige hürſige Kaufleute, welche fi mit bem Ver⸗ 
proviantirung@gefchäft. abgeben, eines ergiebigen Gewinns unb fommt ber 
erwähnte Verkehr auch vielen Einwohnern des Ortes zu ftatten, wenngleich 
derſelbe bei weitem nit für ben Verluſt ber früheren Haupteinmahmequelle 
entfchädfgt. 

Die vor zwei Joeheen. begounene Arbeit zur Erweiterung des hiefigen 
Hafens wird im Laufe dieſes Sommers ganz beendigt, und ber Hafen als⸗ 
dann eine bebewiend größere — etwa bit ‚beppekte — Zahl von Elfen, 
al® vorher aufnehmen können. Durch dieſe Erweiterung und durch bie 
projektitte Unlegung eined „Patent Slip“ (Stapel ober Apparat zur Auf⸗ 
ziehung von Schiffen behufß Ausbeſſerung derſelben) wirb der Safen der 
Schifffahrt im Allgemeinen viele Bequenilichleiten gewähren!) und dürfte 
bie8 in Verbindung mit der nun bald in Angriff zu nehmenben Aulegnug 
der nordfeelänbifcgen Eifenbahn dem hiefigen Orte allmälig wieder aufbhelfen. 


In den SHelfingdrer Hafen Tiefen im Jahre 1861 54 Preußiſche 
Schiffe ein, von welchen 27 Schiffe, Ladungen aus Steinkohlen, Holz, 
Roggen und Erbfen befteheud, und bie übrigen, theild Eifes im Sunde und 
in der Oftfee halber, theils behufs Ausbeſſerung erlittener Seefhäden Noth- 
zube fuchten. Es murben im Jahre 1861 224 Schiffe und Fahrzeuge, 
die Preugifhen Schiffe, welche hier Ladungen lieferten, mit einbegtiffen, 
bon einem Toonnengehalt von 6833 Kommerzlaften (zu 5200 Pfb.) gegen 
tefp. 204 Schiſſe und 5389 Kommerziaften im Jahre 1860 vom Aus⸗ 
lande ein. und 163 Schiffe und Fahrzeuge von einem Tonnengehalt von 
6558 Kommerzlafen, deren Ladungen nur auß 392 Laften beftaubden, inden 
diefelben biß auf wenige in Balaft von bier gingen, nad bem Wuslanbe 
austlarirt. In jener Zahl von Schiffen und Fahrzeugen ift die große 
Hahl von Schwediſchen Böten ohne Verdeck, welche für Holz und Bretter 
am biefigen Orte Abfay fanden und ohne Ladung wieber abgingen, wicht 
gezählt. Auhßer jenen hier ein, und austlaritten Schiffen warn 36 


Schiffe verfchiedener Nationen wegen Hasarie und zur Ausbeſſerung min- 


dev erheblicher Seeſchäden in den Helſingörer Hafen eingelaufen. 


Die Einfuhr des hiefigen Ortes direkt vom Austande beftand haupt. 
fochlich aud: 


Steinkohlen, 112,000 Tonnen, wobon 88,171 Tonuen im Lande ver⸗ 
braudt wurden, 

Steinfalz, 1,126,800 Bft. 

Anderes Salz, 777 Tonnen, von England, 

Wein, 123 Ogheft, von Frankreich und anderen Ländern, 

Branntwein von. Trauben, 30 Ozhoft, von Frankreith, 

Geneder, 57 Oxhoft, von Holland, 

Weizen, 1800 Tonnen, von Schweden und guderen Ländern. 

. Roggen, 7163 Tonnen, von Preußen, 

Erxbfen und andere Getreibe, 1967 Tonnen, von Preußen, Schweben und 
anderen Ländern, 

Fichten Holz und Dielen, 77,450 Kubikfuß (177 ſongꝛetileſh von 
Preußen, Schweden und Norwegen, 


1) Das Konigliche General» Ronfulat bemerkt hierzu bei Einreichung 
des Bericht, daß Seitens der Dänifijen Behörden allerdings Wlttel für 
bie Berbefferung det Safereihgang® zu Helſtagbr bewilligt worden find, 


und daß auch eine baldige Inangrifftiahne der Arbeiten in Ausſicht geſtellt 


ſei, daß indeffen vor wirklichet Ausführung dieſer Bauten größeren Schiffen 
dringend zu rathen bleibt, daB Einlaufen in den Hafen von Helfingör zu 
vermeiden, da Behterer keinekweges allen Schiffen gleichermaßen zugänglich 
M und bei dem Einlaufen leicht Beſchadigungen des Schiffe ober des 
Bridtwlopfs eimtzchen tonen. 

Unm. der ieh. 
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und 
Sorunich, 527 tig, von Schweden. 

Kolonialwaaren, als: Kaffee, Zuder, Rum, Thee, Tabal, ſowie Ma⸗ 
nuſakturwaaren, Stangeneiſen ic, wurden dem hiefigen Orte wie gewohnlich 
von Kppenhagen zugeführt. 

Außer Prouifionen (gefalzenes Rind» und Schweinefleiſch refp. 2320 
und 1850 Tonnen, wovon 498 Tonnen und 1139 Tonnen hier gefalzen, 
daB Uebrige von inländifhen Orten zugeführt wurde, Graupen, Erbſen 


Butter 36) und auderen Waaren, womit den Sund paffirende Schiffe ſich 


hier verforgten, beftand die Ausfuhr 2. bem Auslande vorzüglid) auß: 


Weizen und Weizenmehl... 2,172 Ton. 
Roggen .............. ze. 421 Ton. 
Andereö Getreide .........» 5,324 „ 
Samen................. 325 
Shifäbrod ..... ........ 931,300 Pfb 
Schiffsanker und Ketten... 160,606 „ 
Segeltuch................ 25,592 » 
Tauwerk .. .- —X — — 127,066 > 
Merg-oeseonnsenonenunnere 10,080 „ 
Roffee .................. 112,008 , 
Steinkohlen ............ 14,699 Zar.) 


(an den Sund paffirte, auf der Rhede geanferte und a 


ben Hafen eingelaufene Dewpfſchip 
96 Stück 
Mauer⸗ und Dachziegel. Sol, 70 , 


Der Zolltarif rom 1. Mai 1888 ift mit Ausnahme einzelner fpäteren 
Beftimmungen wol in Kraft. ' 


Die induftriellen Unlagen des hieſigen Ortes und der Umgegend find 


unbedeutend und haben nicht zugenommen. Diefelben beftehen nämlich noch 
nur in: 


Umer Woßfpinnerel, Tuchfabrik und Faͤrberei, mit 24 Arbeitern, 

einer Salzfiederei, welde aus Englifhem Steinfal; 3870 Tonnen Salz 
probugicte, 

einer Tabals- und Gignrrenfabril mit 10 Arbeitern, 

drei Gerbereien, melde ſämmtlich aur 2450 Stück Haͤute uuh 1200 Stüd 
Telle zu Leber verarbeiteten, 

einee Glashütte, welche 18 Arbeiter befdäftigte und 440,000 Stüd 

Flafchen probugiete, ' 

einer Naſchinenfabeik und Eifengießerel, mit 30 Arbeitern, 


einer Papierfabrik, melde 60 Arbeiter befchäftigte, die Pappe und Pa- 


pier zum Verpacken probuzirte, von melden Fabrikat allein 
100,600 Pfand nad Stiel außgefühet wurben, und 

Diegeleien, die 8,768;000 Stuck Jiegelſteine und 865 Mile Drainroͤhren 
produzirten. 


Bon den hiefigen BVäcktreien lieferten vier 410,000 Pfund Schiffs⸗ 
brod. 


Helfngär, im ei 1869. 





2) Die angegebenen. Maße und Beni find die Dauiſchen. 
Anm, der. Red. 


Zehrerberiht des Preußiſchen Gensral-Gonfulats 
m Aivorno für 1861. 


Das verfloßfene Jahr ift im Allgemeinen in Gefchäften und im Umfeh, 
ein ziemlich normales geweien ; die Umſchlagsſummen ergeben fih auß der 


na hſehenden tobellarifhen Ueberſicht: 


Ueberſich t 
der hauptfäclichten in den Freihafen zu Livorno währenh des Jahreß 1861 
eingeführten Waaren. ) 
Werth in 
Bezeichnung ber Waare: Menge alten, Lire 
Achiar ....................... ... Faäßchen 700 
Kiſten 1,510 303,000 
Bund . 1,500 
Sqhwefelſäͤure.............. Flaſchen 1,098 —XR 
Naodeln .................... ...... Kiſten 35 ZEAMR . 
Alitzari.................... een Ballen . 185 KIA : 
N oe ..................... Faſſer 780 128,000 
Anis.......... .................. es Ballen 225 15708 : 
Heringe ........... .............. Faßchen 11,330 342,000 
Hafer...... ........... .......... Sack 112,500 6 
Stalflfh-....--seseesnennnernnnnen Cantar 26500 2,186600 
Weißblech....................... Kiſten . 8,800 340,000 
Schafleder .................. Packet 769 21,000 
Blweiß .... arena. Kiſten 1,246 WORD, 
27 De Faͤßchen . 250 4,0 
Butter.............. ......... N 3,500 53,000 
RO 2... ernennen ............... Sack 2752 914,00 
Kaffee ........................ Fuſti 624 
Su 
311 PR nn: Kiſten 224 12700. 
Silghäte.........- ................. 617 RAR 
Strohhſtte............ ........ 77 347,000 
foßfle Ruhle.... -... ........... ... Tonnen 19,300 MEI . 
Popler.......... .................. Kiſten 630) 
Ballen —— 
Caſfia lignoa.................... Kiſten 366 126,000 
Theer........ .................. Faſſer 2210 145.00 
Kabiar........................ ... 56 288 
Erbſen, |. Gülfenfefihte. a7 
Wal o.22.- 22-0000 0n nenn rennen 8— 

Coffe 1,420 742,000 
Chinariude......................... Zurroni. 86 102,000 
rvamaaren....................... Kiſten 4,100 463000 
Cocheniſla..................... ep 127 165,090 
On auuessnsssnennanenenennonnuner Säde 

Sife 1,117 112,000 
Korallen -..--uenannncsnoruononnene 650. 548,000 
—— — £ Manufaltaren. ie 800 .... 
Baumwollengarn .............. .... Kiſten 
- Ballen 2,000, . 3,341,000,, 
Banmmallmgewebe .............. . » . 4000. . 376,000 
Cremor Tartari.................... Faͤſſer 60. ARM: 
gefliffeas Glaſ.................. Kiſten 2522 24— 
Deber Redesenenemsaneenunune nee koos Städ 29,885 2 

N Ballın 105985 9928000" 
Kümmel....... Inuanncrennunnnnn ... Gäde 1,425 112,000 
Elephandenzähne....... Suumensonune Colli 180 348,000; 


Bezeithunng ber Woare. . Minge. 
Droguen ............. 3........ u. Kiſten .1,175 
Alle ............... .............. 9,200 

, Eanter 1, 
Ceſte 4,800 
Forme 34,500 
VBohnen.....0n.--0nsrsunnneneneen. Säde 60,184 
Mais............................. 108,000 
Eiſenwaaren, f. Kurzwaaren 
Eiſen........................ Verghe 90,000 
Bund 43,000 
Platien...................... Bund 9, 
Onßeifen „u. --«uurnenenennnere Tonnen 1,1 
Neiten....4.........5. ... Gtid 200 
„Anker ....... ............ u y 186 
gettedniteß Obſt.................... Sportel 60,000 
Shllu® ......................... Ballen 770 
Nellen.....0..--0nornnscenanneenen Coffine 950 
SpanifyeB Rohr ......er-eenenne ce: Bund 6,600 
Gummi .................... ...... Fardi 1,500) - 
' Kiften 770 
Getreide: ........................ Saͤcke 1,201,205 
Wehtaud ........c-neernnnnennanene Fardi 205 
Indigo ...................... u... Zurroni 390 
Molle...-....--eosennsernnenen nen Ballen 4,155 
Mollennwaaren...-sononcnuncnse ann. Kiſten 2,180 
Farbehblzer ................ . Kilo 296,000 
Hülfenfeühte ....-» ................ Side 165,389 
leinenesn Ban ................... Kiſten 1080 
Lakrigen......... ............. . 1,164 
Lupinen .04 .... Güde 151,000 
Mandeln ................... so... Ballen 1,992 
Derlemmutter ..... nhunnnneuneeneren Barili 60 
Mannfalturwaaren................ Colli 16,090 
Kramwaaren....................... 17,390 
Leinbl............ ...........52. Fäaſſer 310 
Ricinusöl .................. .... Stagnat 340 
Olvvenil.................... Lerccn Fäaſſer 5,953 
Dplum.........- bnonnonnnennirennn Kiften . 40 
Geefte :........ ............. Sack 10,707 
Pech .............................. Faͤſſer 1/700 
Lamafelle..................... Stüd 795,500 
Haofenfelle.........- ............... Ballen 338 
Kameelhaure..... .............. 195 
Feberbuſche . ........ Kiſten 166 
Pfeffer..................... Ballen 5,725 
Blei ..................... Kunudonee Dani 13,300 
Dottaföe ................. ..... Faͤſſer 1,320 
................. op 2,165 
Kupfer. Leossnneenonunennneneun en ee Boni : 3,20 
» Fuſti 125 
Reis ......... ... ...2. Ballen 6,725 
Num- o..... re er vo... ‚Safer 5,525 
Heldekotn je — 
........ ........ ey 5,875 
Saffaparilla .. * end. Kiſten 2 
Sefe..........:. —* .......- ip 3,135 
mei : & 1,665 
Korkrinde ................ v.. Kilo 3,093,000 


Werth in 
alien Bier, 
1,200,000 


1,440.000 


506,000 
1,316,000 





Werth in 
Bezeichnung der Waare. - Menge Italien. Lire. 
Beinfamen 2. -onouensonsunearunnurer Gäde -50,350 679,000 
Sened und Sennedblätter.. ..., Ballen 680 204,000 
Seidenwaaren...................... Kiſten 498 
Ballen 340 1,781,000 
Sumad..........- ........ op 3,000 53,000 
Weingeiſt.................... nenn Faſſer 9,479 5351,000 
Sinn .............................. Pani 980 194,000 
Stodfifdh.......... ..... Tennesse Vaghe 13,000 110,000 
Heede............................ Kilo 3,120,000 1,568,000 
Floretſeide ......................... Ballen 417 266,000 
Schwämme....................... 509 75,000 
Tabak ......... ............... .... Colli 5,8455 1,177,000 
Bretten .......................... Dozjine 19,500 819,000 
Erdgefhitt....uersenunnenonnnenure: Eefte 700 178,000 
Thee ............... ............... Kiſten 240 88,000 
Farbewaaren .................... Faßchen 3,220 538,000 
Thunfiſch in Del .................. » 12,000 1,090,000 
Balken............................ Stück 3,900 199,000 
Nindsleder....................... .. Ballen 550 1,080,000 
Ballonia (Edendoppen) ............. Kilo 900,000 250,000 
Wicken, f. Hülfenfrücdhte. 
Blaßwaaren ....................... Kiften 3,050 762,000 
Vitriol................. —R& .... Fäſſer 2,120 182,000 
Wein............................. 30,650 
Kiſten 8,575,000 
Arobe 2, 
Lackirtes Leder.................. Kiſten 250 126,000 
Zucker .......... ........ ....... . Fuſti 16,950 
Kiſten 15,700) 16,855,000 
Säde 3,850 
el | Total. 7 TREO 


In der gutunft werden dieſe Tabellen amtlich aufgeſtellt uud den 
Handeldfammern und Konſuln zugängläh gemacht werden. Die Verkehrs⸗ 
verhältniffe mit dem Sollverein haben fich gegen früher im m Weſentlichen nicht 
geändert. 


In fogenannten Saͤchfiſchen und überhaupt leichteren Tugen y wie fie 


die öftlihen Provinzen Preußenß erzeugen, iſt der Verbrauch gexinger ge- 


wefen und müffen bie Nachfragen in den Fabriken bedeutend abgenommen 


haben; ebenfo in gemufterten und leichten Seppirtuchen, wie die nämlichen 


Gegenden fie zu. Narkte bringen. Der Abſatz der Aachener und Bergifchen 
Fabriken dürfte Dagegen zugensammen haben, wie man denn hier aud zur 


Einficht deſſen gekommen ift, daß ein kräftigeres Fabrikat sinen befferen 


Gebraud zuläßt. Diefeß gilt namentlih von ben Engliſchen gemuſterten 
und Phantaſiewollgeweben knatürlich mit mehr oder weniger, aber immer 


' mit Baumwolle), welche die Tuce, Düffeld und Eaftord im Verbrauch fehr 
' verkürzt haben. Die letztverfloſſenen zwei “Jahre ergeben den größten Um- 
ſah in derartiger Englifcher Waare, die nicht folide im Tragen if. Die 
Zeit ſcheint jept für fie, abzulaufen und fie wird einem beſſeren Gewebe 


Plat macheti milffen, ‚weni lehteres vorthellhuft geboten’ werden fann. Die 


Sächfiſchen Fabrikänten“ hatten vor nicht vielen Jahren noch den Flanell⸗ 


verkauf hierlands zum größten Theil zu decken; dies iſt nicht mehr ber 
Hall, denn die Franzöfiſche Produktion beherrſcht heute den Markt. 


Die Schifffahrtöbemegung bat in dem biefigen Hafen zugenommen; 
wir haben dieſeß der Dampffchifffahrt gu verdanken, denn 4 HE 5 Dampf- 
fhiffe langen täglich an und die Verbindungen aller Italieniſchen Häfen 
und Sinfeln haben nunmehr einen regelmäßigen Kreiblauf, welcher bei bal- 
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digen normalen Zuſtänden dem Handel und Verkehr nur Eefpriegtiges Bid 
ten wird und aud zum Theil ſchon leiftet. 


DIE naher Drrattd über die Hiefige Schifffahrt ergiebt die Hier an- 
gefchloffene Tabelle: 


Dompffdiffe | 
Daffagiere 
Glagge: Schiſſe Tonnen angekommen abgereiſt 
Stalienifhe .......- 798 134,029 35,055 33,917 
Franzofiſche ............... 664 197,156 26,618 25,014 
Engliſche ................. 120 72,231 1,358 538 
Holändifche.........- ..... 13 4,101 9 17 
Amerilanifhe....-........ 1 418 — 3 
Ruffifche ................. 1 294 — — 
Belgiſche.* 1 622 — — 
mithin eingelaufen 1598 408,851 63,040 59,489 


/ 
ausgelaufen 1598 408,851 59,489 — 
überhaupt 31 81 N) 2 12 Di: — 


Segelfdiffe 





Eingelaufen Ausgelaufen 

Flagge: Zahl Tonnen Zahl Tonnen 
Italieniſche 0....... ner... 4,00 255,086 A884 253,364 
Franzoͤſiſche ................ 108 5,930 107 6,098 
Englifhe .................. 182 33,037 187 33,780 
Spaniſche ...............4. 50 5,230 50 5,235 
Belgiſche ................ 2 379 2 379 
Holländiſche................ 47 5,578 47 5,577 
Preußiſche................. 5 829 5 829 
Schwedifhe ..-“roornnurı.:- 25 814 25 8,144 
Tuneſiſche ................ . 9 330 9 330 
Ottomaniſche ............... 21 3,066 21 3,066 
Amerilanifhe...... POPPPEFER 3 14,090 30 14,090 
Defterreichifche ............. 98 20,965 98 20,969 
Oriedifhe....-anecneesere« 271 57,104 274 56,225 
Kirdenftaat..... ........... 50 2,507 50 2,537 
SHannoverfde....- .......... 9 951 9 951 
Däniſche +. -unncronnenune 20 2,242 X 2,242 
Ruffiſche .................. 22 6,626 22 6,526 
Medlenburgifhe...........+ 4 819 4 819 
Moldau - Walladifhe....-. - 6 1,099 6 1,099 
Montevideifhe .......-.- ... 1 246 1 246 
Oldenburgiſche .........-. . 6 795 6 795 
Bremer - Hamburgifche ...... 2 861 2 86l 
Jeruſalemer2 11 1,207 11 1,207 
angelommen 5, 0 425,369 


— 
ausgelaufen 53,870 425,369 — — 
— ze erha \ 17 ZT 07T — 


Die Zahl dee Schiffsmannſchaft betrug -........--erurn.« 356,247 
2» Rekeeiſenden ................ ................ 125,150 
42,146 


» 9» bes Militeird im Dienfle auf den ScHiffen...... 
zufammen 533,543 


Meufhen, bie in einem Jahre ein bebeutendes Element im Verbrauche 

und im Verkehre bilden und bit prompter Zahlımg dem Stieingefcäfte eine 

ſichere Gyifeng bieten. Dee hiefige Gefen ift fehe geräumig und ganz vor 

zaglich, co iM der geographiſche Mittelpunkt der Seefahtt der Woſtſelte 

Mabiend und der Jufeln und muß jet einer geößeren Zukunft entgegen. 
Dreuß. Handels⸗Archis 1862. II. 





















ächen, AI" ünfer dem früheren Gefhtäntten Verhältniſſen möglig war. Che 
indeſſen die Eifenbahn über den Apennin (Linie Piftoja- Modena - Bologna) 
nicht fertig if, kann Livorno feine geographifche Lage nicht außbeuten, denn 
die bereitß befahrenen Linien führen von Turin-Genua ohne Unterbrechung 
bis Ancona; in der Lombardiſch⸗Venetianiſchen Richtung findet die nämlide 
Mitberserdäng Matt und Lwoorus iſt vor der Sand noch im Nachtheil. 
Man hofft die Eifenbapn über den Abennin im näcften Jahre zu eröffnen, 
dann werden die Romagna und bie Legafionen Livorno näher als jebem 
andern Hafen liegen ; aber erft wenn die nordifchen Eifenbahnen über Tyrol 
fih den Italienischen anſchließen, kann unfer Hafen feine ganze Bebeuturig 
verwertgen,; der diefe Linie den näcften Spebitionsweg aus den Deutfchen 
und Oeflerreichifgen Produktiondftätten bildet, wie ein Blick auf die Land⸗ 
karte erweift. Diefe Verbindung aber liegt eben ſowohl im Intereſſe Ita⸗ 
liens als der Deutfchen Länder, indem jene duch den Mont Eeniß no in 
weiten Felde ſteht und nur Frankreich und einen Theil der Schweiz weſent⸗ 
lich begünftigt, dagegen kommt der Durchſtich des Luckmaniers der Schweiz 
und dem weftlihen Deutſchland zu Gute und bes Weg duch Throl iſt 
Schließlich der gefammten Deutſchen Induftrie: Bayern, Sachſen, Provinz 
Sachſen, Schlefien, Brandenburg, Berlin n. ſ. w. von Nutzen. 


Die Deutſchen Erzeugniffe find bei den Italieniſchen Konſumenten be 
liebt, fie gelten für folide und find ed in der Wirklichkeit auch zum größ- 
ten Theile. Die gegenwärtige Neugeftaltung Italiens erheifcht die größte 
Aufmerffamkeit ; der größere Markt ruft neue Bewerber herbei, und man 
muß Alles aufbieten, nit nur am das Feld zu behaupten, fondern um 
eß zu erweitern. 


Die bevorftchende Anerkennung des Königreih8 Italien dürfte bie 
geeignete Veranlaffung zur Abſchließung eines Handels⸗ und Schifffahrts- 
Vertrages bieten. Ein folder Vertrag würde ein beiderfeit8 vortheilhafter 
fein, da die Produkte, melde Stalien dem Sollvereine bieten fann, meift 
Rohprodukte, wie 5. B. Marmor, Alabaſter, Häute und Selle, Wolle in 
Menge, Mineralien, Schwefel, Salze, De, Wein, Sumad, Früchte, Medir 
zinalien, oder Halbfabrifate find, wie: FJlockſeide, Seidegefpinnft, raffinierte 
Salze, Soda, Borax x. Nur wenige Ganz⸗Fabrikate kommen zur Berüd‘ 
fihtigung, als: Nähfeide, feidene Gewebe aller Art, Sammete, Satin, 
Gro8, Taffetad, Kunſtſachen in Bildhauerei und Malerei, Korallen, Schmud- 
arbeiten verfciedeufter Art m. a. m. Der Zollverein bringt dagegen nur 
Ganzfabrilate zu Markte, welche (Italien entweber gar nicht ober mr in 
unzulänglier Menge felb erzeugt. Ein Vertrag würde daher die größten 
Vortheile in Ausficht feellen. Der gegenwärtige Italieniſche Tarif ſchließt 
feine unferer Induſtrien dom Markte and, einige haben fegar durch Den 
neuen Zolltarif gegen feüher eine beflere Stellung geivonnen, fo bie Saͤchß⸗ 
ſchen leichten Gewebe mit wenig Wolle, melde als Baummolle verzelt 
werden, 


Die nachfolgende Ueberfiht über den Verkehr in Kornfrüchten zeißt 
feine Aenderung gegen frühere jahre, denn 100,000 Säde mehr oder wer 
niger kommen faum in Betracht. 


s 
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Getreide, 


1860. 1861. 


Beftand | um ZB ae 8 ... Sac 313,196 | 288,755 
Einfuhr Der ann en » ] ‚080,591 1 201 ‚205 

| Aotal..... „ 1 1,393,717 | 1,489,960 
Ausfuhr kuueteneenen ................ 1,104,962 1,254,434 
won jun 2 Zum 10007... , | mas | zo 








Die Fahrt der meiften Preußifchen Schiffe war eine direkte auß den 
Dfifeehäfen hierher und zwar meift mit Spiritus. Die Konvenienz dieſes 
Bezugs aus Preußiſchen Häfen ift durch den Amerifanifhen Sprit in den 
Hintergrund geftellt worden, da bie Amerikaner bei ihren derzeitigen politi- 
ſchen Verhältnifien und bei einem fehr hohen Diskonto es in ihrem Inter⸗ 
effe finden, Geld zu machen, inbefien ift diefe Konkurrenz feine normale und 
nit zu bezweifeln, daß der Preußifche Artikel bald wieder feinen Pla 
einnehmen werde. 

Livorno, 22. juli 1862, 


Mittheilungen. 


Stralfund, 10. Dezember. Während bed verfloffenen Monatd war 
das biefige Betreidegefhäft Außerft fill und faft nur auf Yufuhren vom 
Lande beſchränkt. Auch diefe waren nicht beträchtlich, da einerſeits die Pro- 
dugenten fi ungern in bie niedrigeren Preife fügten, andererfeit3 auch die 
Kaufleute feine befondere Neigung zu Ankäufen zeigten. Eine größere Leb- 
Yaftigkeit des Verkehrs dürfte erſt dann eintreten, wenn man im Stande 
fein wird, die von Amerika noch zu erportirenden Getreibeguanta einiger 
maßen abfhähen zu können. Nach den neueften Nachrichten von dort follen 
wicht allen ungeheure Mengen Getreide fo eben nach England verſchifft fein, 
fondern aud die angebäuften bedeutenden Läger noch größere Exporte ver⸗ 
heißen. Unter diefen Verhältniffen ziehen es die Englifhen Müller vor, 
fih von jeber Spekulation fern zu halten und nur für den tägliden Be 
darf einzulaufen. In Folge deſſen ift dort gegenwärtig die Frage nad) 
Oftfeeweigen nur fehr gering, weswegen beun guch hier die Kaufleute bei 
ihren Einkäufen nur niebrige Preife zahlen können. Es ift biefer Yuftand 
um fo mehr zu beklagen, als unfere biedjährigen Exnteerträge im Ganzen 
genommen doch nicht fo glänzend ausfallen, ald man anfänglich annehmen 
zu konnen glaubte. Beſonders empfindlichen Nachtheil erleiden hierdurch 
diejenigen Landwirthe, die in den lebten jahren gekauft oder gepachtet ha- 
ben, da biefelben hierbei einer allzugünftigen Veranſchlagung gefolgt fine. 
Für bie an den Marft gebrachten Getreidezufuhren find folgende Preife ge- 
zahlt worden: 


für Weigen.......... von 60—67 Rthlr. pro Wifpel, 
2 Roggen ....-... „ 46-0 , » 
„Gerſte .......... „ 7-36 , . 
» Safer. .csun.... „ MU , , 
> Erbfen .urnennnne » 40--50 » » 









Verfepiebene Lebensmittel, 
1860. 1861. 
15860 | 15415 1,969 198 
31,468 | 10707 | 13,719 138,597 | 165,389 
4738 | 26,122 | 15,688 | 62,648 | 138,795 | 165,389 
31,913 | 18,075 | 13,224 | 43,046 | 188,795 | 161,263 
15,415 8,047 2,464 | 19,602 | 4,126 





Tilfir, 5. Dezember. Nachdem unfere Schiffbräde am 8. v. M. 
abgefahren, waren die Marktzufuhren von Getreide nur ſchwach und es 
ftellten ſich die Preife für Weizen 75—85 Sgr., für Roggen 60-63 Sgr., 
für Gerfte 30—35 Sgr., Hafer 20-25 Sgr., für Erbfen 60-70 Sgr., 
für Wilden 35—40 Sgr., Leinſaat 6O-WO Sgr., Kartoffeln 22—28 Ser. 
pro Sceffel. Gleichzeitig ſchloß unjere Schifffahrt; es murben bis dahin 
noch 128 Laft Leinfaat, 100 Laft Gerfte, 22 Laft Hafer nach Memel und 
5 Laſt Leinfaat, 8 Laft Hafer, 150 Laft Roggen nad Königsberg im vo⸗ 
tigen Monate verladen. Außerdem gingen 210 Laſt Leinfaat für Königs. 
berg und 48 Laſt Roggen, 66 Laft Safer, 217 Laſt Leitfaat für Memel 
Ruſſiſches Gut kommiffiondweife hier buch. Nächſt der Semmung deB 
Berfehrd waren auch die auswärtigen Berichte flau und e8 fehlte mirhin 
jede Anregung zur Spekulation. Für Riga wurden noch ca. BO Laft feine 
Leinſaat a 120— 125 Sgr. pro Scheffel gekauft und per Achſe verladen. 
Die hiefigen Delmühlen nahmen ca. 200 Laſt Polniſche Leinfaat A 60 bis 
70 Sgr., au mehrere Partien anſeres Produktes & 70 — 90 Sgr. pro 
Scheffel. Im Beftande blieben ca. 35 Laft Weizen, 200 Laft Roggen, 
130 Laft Gerfte, 300 Laft Hafer, 15 Laft Erbſen, 700 Laft Leinfaat. Letztere 
waren zum großen Theile ſchon früher in Rußland gekauft und erft jeht 
eingetroffen. Wenngleih unfere Delmühlen bei ben hohen Saatpreifen 
feinen lohnenden Gewinn haben, fo blieben fie doch in Betrieb. Die Frage 
nad) Leinfuchen zur Frübjahrlieferung hat augenblicklich ganz aufgehört, ber 
nominelle Preis ift 65 Sgr. pro Eentner. Ebenfo findet nur ein ganz 
unbebeutender Abſan von Rübkuchen zum biefigen DVerbraud ftatt, zum 
Dreife von 55 Sgr. pro Eentner. für Leindl erhält fi die Kaufluft und 
man fönnte 15 Rthlr. pro Eentner bedingen, doch wollen die Abgeber fih 
nicht dazu verflehen. In Flachs und Heede tft bei mangelndem Vorrath 
nichts umgegangen. Die Flachszufuhren unſeres diesjährigen Probufteß 
haben begonnen unb es mögen ca. 300 Etr. gefammelt fein, deren Quali» 
tät durchaus nicht befriedigt. Man zahlte 70-80 Sr. pro 31 Zollpfb. 
Spiritus ferner weidend, für 15 Rthlr. pro 800 pEt. Tralles fünf 
lich. Im Solzgefhäft ift es ftille; es find noch verſchiedene Dartien Ruffi- 
fhes Holz bis Hierher gelangt, welde für Memel beftimmt waren, aber 
des Froſtes wegen hier geftapelt werben mußten. Ebenfo gingen 10 La- 


.. dungen Ruſſiſcher Roggen in Schmaleningten und Trappönen zu Boden. 


Die Spedition nah Rußland war unbedeutend gewefen. Der Abſatz von 
kurzen Waaren dorthin befriedigte, mogenen daB Geſchäft in Thee und 
Schnittwaaren ſehr darnieder Hiegt. Die trüben Erfahrungen, welche unfere 


. Hänblee in Rußland machten, haben zum Grundfage geführt, nur gegen 
baar dorthin zu verkaufen, woburd der Abſat gefchwäht wich. Muffiſche 


Dapier-Rubel murden mit 29 Sgr. 7 Pf. bi 29 Sgr. 11.1Pf. bezahlt. 
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Bei dem ſtockenden Grenggefhäft war der Umſatz weniger erheblich als 


Dofen, 8. Desember. Das Produktengeſchaͤft ift im vorigen Mo⸗ 
nate wieder lebhafter geweſen als in ber legten Zeit. Namentlih war ber 
Abfay non Roggen gegen Ende des Monatd, in Folge der in Berlin ein 
gettetenen, wenn auch ſchnell porübergegangenen bedeutenden Preißfteigerung 
ſehr erheblich, ſo daß unfere Beftände von diefer Frucht augenblidlich ge 
zinger find als feit vielen “Jahren, Die Yufuhren non Getreide heftanden 
hauptſächlich in etwa 500 Wifpel Weizen und 600 Wifpel Roggen. Da- 
gegen wurden per Eifenbahn nad Berlin verladen ungefähr 800 Wifpel 
Roggen, und ber Lagerbeftand betrug zu Ende bed vorigen Monats 
400 Wifpel Weizen und 200 Wifpel Roggen, bei einem Preisſtande von 
60 bis 72 Rihlr. für den Wiſpel Weizen, 43 bis 48 Rthlr. für den 
Wifpel Roggen. Durch den niedrigen Waſſerſtand in der Warthe find bie 
Abladungen von Getreide aus bem Königreih Polen im Sommer und 
Herbſt fehr erfhwert worden und zum großen Theile unaußführbar gewe⸗ 
fen, fo daf die Anfammlung großer Vorräthe bort zu erwarten iſt, melde 
and im nähften Srühjahte zugehen bürften, wenn nicht ſchon während bed 
Minterd ein Theil davon auf dem Landwege hierher birigirt werden ſollte. 
Die ſtarken Zufuhren von Spirituß, fowie die bedeutenden Vorräthe nd- 
thigten zu Verkäufen, die unter gebrüdten reifen von flatten gingen. Sm 
Wollegefchäft ift der Verkehr recht rege geblieben und bat auf die Preife in 
dem Maße eingewirkt, daß diefelben gegenwärtig 3 bis 4 Rthlr. höher 
fteben ald im letzten Wollmarkte. Zu folden reifen find auch Kontrafte 
auf die nächfte Wollſchur mehrfach abgeſchloſſen worden und blieben Käufer 
vorhanden. 

Bromberg, 5. Dezember. Das Gefhäft im abgelaufenen Nodem⸗ 
ber war ein überaus ftiled. Im Produftenhandel fand wenig Veränderung 
und Verkehr flatt. Wie auf allen auswärtigen Getreidbemärkten, fo mar 
auch bei und, durch unausgefehte flaue Englifche Berichte, bie Stimmung 
eine ſehr gedrückte unb der Umſatz beſchränkte fi auf den nothwendigſten 
Bedarf. Weizen blieb, trog größerer Zurüdbaltung der Eigner, bei man- 
gelnder Kaufluft flau und konnte fi) einem weiteren Preisdruck nicht ent- 
ziehen. Da der Schluß der Schifffahrt eingetreten ift, fo ließ fi ein Ab⸗ 
fob nur mühſam bei Heinen Partien von guter Qualität erzielen. Roggen 
wurde durch die Bewegungen an der Berliner Getreibebörfe zu fehr unre- 
gelmäßigen Preifen und ultimo gehandelt, und fo viel wie möglich davon 
nad Berlin abgeladen, um von der fünftlihen Preißfleigerung Nutzen zu 
ziehen. Wie aber behauptkt wird, hat man fidh über den erwarteten Nutzen, 
bei den außerordentlichen Unkoſten, getäufht und ben Gewinn nicht den 
Erwartungen entfprechend gefunden. Das Mefultat der nach Berlin heran- 
gezogenen ungeheuren Quantitäten von Roggen fann aber nur auf bie 
Treife weiter rüdwirkend fein, um biefelben nocd mehr zu brüden. Für 
Sommergetreide und Erbfen fehlte ed an genügenber frage und blieb daſſelbe 
entfchieden flau. Unfere Notirnngen waren für Weizen bis 65 Rthlr., 
Roggen bi8 41 Rthlr., Erbſen bis 38 Rthlr., Gerſte bis 34 Rthlr., 
Hafer bis 20 Rihlr. pr. Wifpe. Das Spiritusgefhäft hatte in dieſem 
Monat einen ruhigen gleichmäßigen Verlauf. Die an den Markt gebrach⸗ 
ten often betrugen ca. 80,000 Quart, welde mit 14% bis 15 Rthlr. 
a 8000 Quart bezahlt wurden. Die Preife hängen für die Zukunft we 
fentlid) davon ab, ob die Produktion und mit überwiegenden Yufuhren 
perforgen wird, waß bei der Meichlichkeit de MRohmateriald fich wohl er- 
warten lößt. 

Börlis, 18, Dezember. Im Allgemeinen haben fi die Tuchfabrikan⸗ 
ten auch während des Monates November einer regen Thätigkeit zu er 
freuen gehabt, eine Thätigkeit, melde noch größere Anfpannung gefunden 
haben würde, wenn nit da, wo bie Fabriken auf Wafferfräfte angemiefen 
find, der im Zunehmen begziffene Waffermangel lähmend eingegriffen hätte, 
Vorzugsweiſe find die Fabriken für Die Levante thätig, unb da, unfeze 
Gegend einen befonberß guten Ruf für jene Staaten ſtets bewährt und ber 





Bedarf dafelbft große Dimenfionen angenommen hat, fo find fie fo reichlich 


| mit Aufträgen verforgt, daß deren Effeftuirung ihre vollen Arbeitskrafte 


für die nächſte Zeit in Auſpruch nimmt. Das Gefchäft mit Amerika unter 
liegt noch dem Drud dee kriegeriſchen Beitverhältniffe ; der allgemeine Be⸗ 
darf fiodt gänzlihd, nur bin und wieder gehen Ordres auf Armee⸗Liefernu⸗ 
gen in blauen Tuchen ein. Der Verkehr mit dem Zollverein und auch mit 
Dänemark befteht ungefhwächt fort, die einfchlagenden Artikel, beſonders 
wollene Stoffe, finden reichlichen Abſatz. 

Magdeburg, 5. Dezember. Die Bewegung im Zuckerhandel, nar 
mentlih mit MRobzuder, war ſchwaͤcher und bei durchſchnittlich reichlichem 
Ungebot zeigte fi nur mäßige Kaufluft; im Ganzen find ca. 85,000 Ctr. 
umgefeht worden. Daß Geſchäft mit-raffinirten Yudern nahm zwar im 
November nit im gleihen Verhältnig ab, jedoch wurden die Preife auch 
um %—% Rihle. gebrädt. Auf Spekulation ift nichtd gekauft worden, da 
zu einer befonderen Konjunktur jeder Beweggrund fehlt. Der Getreide 
haundel blieb, zumal da die Schifffahrt gefchloffen if, ohne jede Anregung 
und bewegte fih in äuferft engen Grenzen. Ungeachtet die Preiſe faft aller 
Cerealien weſentlich gewicden find, fo zeigt fi wenig Unternebmungdluft. 
Das Kolonialwaarengeſchäft nahm einen ruhigen Verlauf. Dagegen war 
ber Handel mit Spirituß böchft lebhaft. Es fanden: bedeutende Sendungen 
nah Hamburg flatt, von denen Mehrered für Italien und ein Theil auch 
für Spanien beftimmt war. Die Produktenhändler find ebenfalls fort- 
dauernd vollauf befchäftigt, und follen namentlich diejenigen, welche in Pe⸗ 
troleum arbeiten, gute Gefchäfte machen, da fie in folge der immenien zum 
Theil allerdings künſtlichen Preiöfteigerung in Amerika, die ſchwimmenden 
Ladungen mit erheblicher Unance in Bremen und Hamburg realiſiren, wäh 
rend entiprechende Preife bier nicht zu erreichen find, 

Düffeldorf, 6. Dezember. In der Kohlen Förderung und 
im Kohlenhandel herrſchte im November, wie gemwöhnlid in diefem 
Monate, eine befondere Lebhaftigkeit; die bedeutenden Duantitäten, melde 
gefördert wurben, fanden leichten Abſatz und gingen die Verfendungen fo 
wohl auf den Eifenbahnen ald auf dem Rheine unb ber Muhr ohne nen- 
nenöwerthe Störungen und Unterbrechungen por fih. Der immer mehr 
und mehr abnehmende Waſſerſtand in den genaunten beiden Flüſſen wird 
jedod in nächſter Zeit der Schifffahrt ernftlihe Hinderniſſe bereiten und 
fhon jegt follen vol beladene Nachen den Rhein zwiſchen St. Goar und 
Bingen nit mehr paffiren können. In Betreff ber Koblenpreife ger 
lang e8 bin und wieder hei einigen Zechen, eine mäßige Erhöhung zu et» 
jielen, allen e8 wird die nur dem momentan ſtärkeren Begehr nad) 
Kohlen zugeſchrieben und auf eine Nachhaltigkeit fo Lange nicht zu rechnen 
fein, bis die Abſatgebiete nicht gewonnen find, die allein die damalige 
Ueberproduftion zu einer normalen machen fünnen. Die betreffenden In⸗ 
buftriellen laſſen es deſshalb aud an Bemühungen nicht fehlen, die öfter 
berührten Projekte eines Rhein» Elbe-Kanald und einer Eiſenhahn Efien- 
Oſterrath mit Verlängerung bis Bremen zur Andführung zu bringen. 
Der Sohofen-Betrieb war befriedigend und geht einer weiteren Aus⸗ 
behnung durch fucceffined Anblaſen ber noch kalt liegenden Defen entgegen. 
Die Preife hielten fi feft und haben. bei durchſchnittlich 14—15 Rihle. 
für 1000 Pfd. Roheiſen gewiß einen Gewinn übrig gelafen. In nit 
minder lebhaften Betriebe befanden fi die Walzwerke, Keſſelſchmie⸗ 
den und Maſchinenfabriken, doch find die ſchon lange Zeit am 
dauernden Klagen biefer Induſtriezweige über die ungenügenden Preife, Zu 
welchen fie ihre Fabrikate verkaufen müffen, nod nicht verftummt; es haben 
vielmehr die mehrfach erhöhten Roheiſenpreiſe und hin und wieder geſtie⸗ 
gene Arbeitslöhne bdenfelben neue Nahrung gegeben. Die Gußſtahl⸗ 
Fabrikation erfrent ſich einer ungeflörten Blüthe: fie wird don dem hier 
gelegenen Etabliſſement ſowohl in höchſt beachtenswerther Ausbehnung als 
unzweifelhaft mit zufriedenſtellendem Nuten betrieben. Durch die ſtattge⸗ 
fundene Ausdehnung des Hochofen⸗Betriebes hat ſich die Fabrikation 
feuerfeſter Steine gehoben und die bei dem günſtigen Wetter immer 


noch anhaltende Bauthätigkeit äußert einen günftigen Linfiug auf ben 
Gang dee Dampffhneidemühlen, der Tragmühlen, Siegeleien 
und den Handel mit Baumatertälien überhaupt. Die Berhältniffe 
der Scheauben- und Drabtftiftfabriten Haben ſich fichtlich gebefiert; 
ed gingen tm Ronember zahlreiche Beftelangen ein und ließ fi von den 
Fabrikanten auch vielfach eine Preiserhöhung dieſes, allerdingß lange Zett 
ſehr gebrückten Artikels durchſehen. Die Fabrikation von Stöden, 
Pfeifen und kurzen Waaren erlitt keine Unterbrechung, doch war 
der Abſatz nit nad allen Seiten hin befriedigend. In der Tuch⸗Fa⸗ 
Brifation find im verflofienen Monate weſentliche Veränderungen nicht 
dorgelommen, nur ift die Begiehung von Rimeſſen von Amerika noch un⸗ 
Hünftiger geworden, indem der Londoner Wechſelkours bereits Bis über 
140 „Et. geftiegen if. Die Baummoll-Spinnerei, Webereien 
amd Drudereien, fowie die Türkifhroth-Färbereieu gehen ihrem 
Stillſtand entgegen auß Mangel an Rohbaumwolle und twegen der hoben 
reife, welche für Rohſtoff und Fabrikate gefordert werben. Man ver- 
fihert, daß einzelne der hieſigen Druckerei⸗Beſfiher, obwohl der zeitige Fa⸗ 
britbetrieb nur etwa ein Funftheil des früheren beträgt, kaum Abſaß 
finden für ihr Produkt, und daß fomit noch Ueberproduktion vorhanden ſei. 
Als Exfag für baummollene Waaren werden fhon jet in bemerkbarer 
Weife leinene, wollene und halbwollene Stoffe verwandt und biefer Um⸗ 
fland wird, nad; Ueberwindung des gegenwärtigen Nothſtandes, noch lange 
ungänftig auf die Baummwollen + Induſtrie einwirken. Im Rolonial- 
waaren⸗Handel fanden nur Umfäge für ben Konſum flatt und waren 
die Preife im Allgemeinen nicht niedrig, für einzelne Artikel, 3. B. Kaffee, 
fogar ſehr hoch. Das Speditiond-Gefhäft, welches für Düffeldorf 
immer eine gewiſſe Bebeutung hatte, hat immer mehr und mehr abgenom. 
men und fi in der lepten Zeit im höchſten Grabe unbefriedigend geftaltet. 

Biegen, 15. Dezember... Auf den Eiſenſtein⸗Gruben berefht noch 
Immer anhaltende Thätigfeit. Das Abſatzgebiet für bie dorzüglichen Siegener 
Erze vergrößert. fi mehr unb mehr, und ed find jeht auch ſchon mit Fran⸗ 
zöfiſchen Hüttenwerfen Lieferungsfontrakte abgefchloffen worden. Die In⸗ 
tereffenten ber beften Gruben werben deßhalb bei der Lebernahme neuer 
Lieferungen ſehr zurückhaltend, um befiere Preife zu bedingen, und es fteht 
wohl in ficherer Ausfiht, daß fi) der Werth der Erze durch die größere 
Nachfrage heben wird. Die Hochbfen find bis auf wenige, auf weichen in 
Biefem Jahre umfangreiche Umbauten unternommen worden, in Thätigkeit, 
und biejenigen, welche vor bem Beginne der Campagne mit ftärferem Ge- 
blãſe wie biöher verſehen worden, liefern jeßt, wo fämmtlihe Oefen zu ge- 
mifäter Produktion übergegangen find, recht befriedigende Nefultate. Wäh—⸗ 
zend die größten der hiefigen Hochofen in früheren Jahren eine Produktion 
von höcftens 22/000 Pfund für den Tag erzielen konnten, fielen dieſelben 
jebt eine Vergrößerung um täglich 4- bid 6000 Pfand in Ausfiht. Die 
Puddlings⸗ und Walzwerke, befonderd bie. erfteren, erfreuen ſich noch im- 
mer überhäufter Aufträge, haben feit einigen Wochen aber duch Waſſer⸗ 
mangel fehr zu leiden, fo daß fie, wie auch die Sammerwerke, uur mit 
Unterbredungen arbeiten Binnen. Der Metallhandel liegt leiter noch ſehr 
barnieder; auch die Umfäge von Kupfer, welche während ber vorhergehenden 
Monate nicht: unbeträchtlid, waren, haben bebeutenb nachgelaſſen, und die 
Metollpätten beſchränken deöhalb ihre Produktion fo fehr wie möglih. In 
dem Handel mit Sohlenleder Haben fi) die Verhältniffe ebenfalls nicht ge⸗ 
beffert und bie Umſchlaͤge beſchränken fih auf ein Ninimum. Die Durd- 
ſchnitts· Fruchtpreiſe fleliten fih im Monat November für je 100 und: 
Weizen 3 Nthle. 27 Sye. 6 Pf., Roggen 3 Rthlt. 5 Sgr., Hafer 2 Rihle,, 
Gerſte 3 Rthit., Kartoffeln 1 Rthlr. 


Arefeld, 8. Dezember. Die Seibenwaazenfubrifen unſerer Gegend 


blieben im verfloſſenen Monat im Allgemeinen in einer nur mäßigen Tha⸗ 
tigkeit. Der früher lebhafte Begehr in Sammet hatte fehr nacgelaffen, 
Sammetbund, feſtkantig, gewährte noch ziemlide Befchäftigung, aber nur 
fpärlihen Berbienft. Das Trandatlomtifche Erportgefhäft lag nad wie wer 
fort gänzlih darnieder. Für Rohſeide zeigte ſich bei ſteigenden Preiſen ver- 
mehrte Frage. ES wurde Manches anf Spekulation gekauft, zu der einer- 
ſeits Hoffnungen auf Herſtellung des Friedens in Nordamerika, andeverſeits 
das Zurückziehen größerer Poſten Aſiatiſcher Seide aus dem Verkehr, die 
Veranlaſſung gab. Durch die Trocknungsanſtalt ging das für hiefige Ber 
haltniſſe nicht unerhebliche Onantum von 76,426 Pfd. Leber die Thaͤtig⸗ 
feit der Buummollmwastenfabeiten im Glabbach und Umgegend wird mit- 
getheilt, daß fie immer mehr ind Stocken gerathen, Auch die Spinnere- 
beſitzer beharrten bei ber Beſchraͤnkung ihrer Wirbeitözeit. Wenn auch in 
Bolge der lehteren Baumwollberichte einzelne Spimer ihre Forderungen 
für Garne etwas ermäßigten, fo war bie Redußtion doch zu umerbeblid, 
um die Fabrikanten bei den verhältnißmäßig niedrigen MWaarenpreifen zu 
weſentlichen Antäufen zu animiren Der Getreibehandek befcränkte ſich hier 
anf ben Bedarf der Konfumenten. Die Fruchtpreiſe waren weihend. Mit 
Rüdfiht auf den Ertrag ſämmtlicher Brobftoffe darf man wohl noch billi⸗ 
gere Dreife erwarten. Rad dem lehten hiefigen Marktberichte wurde be- 
zahlt: für Weizen per 200 Pfd. 6 Rthlr. 25 Sgr., für Roggen 5 Rthlr. 
25 Sgr., für Gerfte 4 Rthlir. 10 Sgr., für Hafer 4 Rthlr., für Rartof- 


feln per 100 Pfb. 21 Gyr. 
Dortmund, 6. Dezember. Der Geſchaͤftsverkehr hiefiger Gegend 


war im verfloffenen Monate in der Eiſeninduſtrie nicht verfcgieben von den 


früheren Monaten. Die Werke find fortwährend ziemlich beihäftigt, wäh- 
rend die Preiſe noch immer feine fleigende Tendenz zeigen. Man darf ſich 
indeß der Hoffnung. hingeben, daß, wenn ein Theil der projeltirten Eifen- 
bahnlinien zur Ausführung kommt, eine Befferung der Preife von Schienen 
erfolgen wich, ba in biefem Artikel bereitd große Aufträge eingelaufen find. 
In der Kohleninduſtrie iſt infofern ein Aufſchwung ſchon feit längerer Zeit 
eingetreten, als die Zechen für ihre Förderung hinreichenden Abſatz haben 
und ſogar auf einzelnen Werken ein Bedarf an Arbeitern eingetreten iſt, 
aber auch in dieſem Artikel war eine Erhöhung ber Preiſe nicht zu erreichen 
und ein Reingewinn auf vielen Werken nur nad Anlage von .RoakBöfen 
zu erzielen, buch deren Betrieb die Kohlen niebriger Sorten zu gaten 
reifen verwerthet werben. Im Wligemeinen war im Getreidehandel eine 
flaue Tendenz verherrfchend. Gegen Ende des Monats wirkten bie Berliner 
Regulirungdpreife, welche unnatürli in bie Höhe gefhraubt wurben, auf 
die biefigen- Märkte ein. Die biefigen Zufuhren decken nur ben kleinſten 
Theil deB Konſums, der größere Theil mug durch Beziehnngen von Berlin 
und Breslau befhafft werben. Die neuen Saaten haben ein vortreffliches 


Anſehen. Die Dueaiänktspteie waren 
für Wegen... pr. Schffl. a. 85 Pfb. 2 Rthlir. 29 Sar., 
» Roggen... 5 >» ‚2 , I, 
» Gefe...!. » nn, 1,% 
» —8 » 4 » 70, 1,2, 
» Bafer..... » — 13 — 2 
„ SRartoffeln. „ 100 Pe. — , % ,„ 


Beridtigungen. 
©. 465, Sp. 1, 3. 13 u. 12 9. u. muß es ſtatt: «ohne Ruckſicht 
auf die früheren Mittheilungen, einzelne Theile 2c.« , beißen: «ohne Müd- 
fit auf die früheren Mittheilungen einzelner Thelld ıc.* 
©. 891, Sp. 1, 8.9 v. w maß es flatt: »Batten«, heißen: 
»ſtettene. 
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